
ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 4. Januar 183Z. 

' I m N a m e n Ves General»GouvcrnementS von Liv, , E ö s t , undKurlanV gestaltet Ven Druck 
E . G . v . Bröckel. 

F r a n k r e i c h . 
Par is , 26. Dez. Die beiden Präsidenten 

der Pairs! und der DeputirtemKammer statteten 
vorgestern Abend dcm Könige »hrcn Glückwunsch 
zu der Einnahme der Antwerpener Citadelle ab. 

, D«6 Journal du Commerce wi l l wissen, 
ddß der Matschall Sou l t gleich nach dem Em-
FsaNZe der Nachrzcht von der.CapUulatlon ?e? 
Citadelle von Antwerpen die nöthlgen Befehle 
zur Rückkehr und Auflösung der Nord - Armee 
erlheilt habe. 

DaS Journal des Döbats zählt in seinem 
neuesten Blatte die Vortheile auf) die, seiner 
Meinung nach, für Frankreich aus der Antwer« 
venex Expedition erwachsen seien: B«ltzlen, au» 
ßert dasselbe, befindet sich in dem Besitze des 
(LebutkS, daS ihm traklütenmäßig zusteht. M a n 
spreche daher nicht von unserer Expedition, als 
von einen,'erfolglosen Feldzuge. W i r haben in-
nerhalb eines MonatS durch die Gewalt der 
Waffen eine Frage entschieden, die seit zwei Jah-
ren ven beherrlichsten unk> geschicktesten Unter« 
Handlungen Trotz bot; wir haben die behenden 
Verträge, mit oder ohne Zustimmung des bewaff-
neten Europa, vollzogen ; wir haben unser Bünd» 
»nß M England auf eine gemeinsame Operati-
on zu demselben Zwecke, so wie auf «ine Sol i -
darität der Grundsätze und Interessen, gestützt, 
die diksem Bündnisse ein« langjährig« Dauer 

versprechen; wir haben endlich derTapferkeit une 
serer Truppen Bewunderung und der Redlichkeit 
unserer Pol i t ik Anerkennung verschafft. Dies 
ist daS Resultat der Antwerpencr Expedition; 
eS wiegt wohl die Erwerbung einer Provinz auf. 
— Die Quotidienne bemerkt dagegen, daö der 

. König von Holland nach wie vor Meister der 
E ck.lde-Sch'ff^hrt bleibe, und daß. sich nicht, 
wohl absehen lasse, wie man ihm tie Herrschaft 
über dieselbe werde aus den Händen winden tön» 
nen, ohne die bisherigen friedfertigen Feindselig, 
keilen fortzusetzen. (Pr .StSzH 

N i e d e r l a n d e . 
Aus dem Haag, 27. Dez. Die Staats» 

Couranl enthält außer einigen Aktenstücken auch 
eine»̂  Theil KeS vom General Cl/asse in Form 
eines TagxbucheS abgestatteten Berichts über dle 
Belagerung der Citadelle, und zwar vom i6ten 
blS zu -Zsten d. M . Derselbe lautet folgender-
maßen. 

An Se, Excellenz den Herrn General-KriegSl 
Direktor. 

Hauptquartier Citaoelle von Antwerpen, 
az. Dez. igzz, Morgens 9 Uhr. 

Mein letztfr Rapport ging brs zum >5ten 
d, M . AbeudS um 7 Uhr. Jetzt habe ich die 
Ehre, Ew. Excellenz, als eine Fortsetzung dessel-
ben, in der Form eines Tagebuches die nächste, 
henden Details zu berichte«! 

--V'''' 



»6. Dezember. 
DaS Feuer des Feindes dauerte während 

der ganzen Nacht mit Heftigkeit fort und wirb 
von uns auf ditselbe Weise beantwortet. Es 
wird anhallend von beiden Seiten tiraill irr und 
d»m Feinde jeder Fuß Terrain streitig gemacht. 
— DaS Sail lanr von Bastion II. ist sorgfältig 
untersucht worden, ohne daß sich etwas entdecken 
ließ. — Die Brücke am HülfSthore wird auf 
Bef-Hl des Obtr-BefthlShaberS ganz abgebrochen, 
waS bisher noch nicht geschehen war. — ES wird 
ein Anfang damit gemacht, die Nedoute von Bat 
stion II. aufs neue mit Pallisaden zu versehen, 
da diese sämmtlich weggeschossen worden sind; jel 
doch daS außerordentlich schlecht« Wetter und 
dos Feuer des Feindes machen solches unmöglich, 
so daß die Arbeit von den Leuten verlassen wird. 
Es sind wiederum drei Gefchütz'Stucke von dem 
feindlichen Feuer demontirt worden. — I m All! 
gemeinen sind die Arbeiten deS Feindes in dieser 
Nacht nur wenig vorgerückt, und eS scheinen sich 
dieselben auf die Ausriefung und Verbreitung 
ver bereits vollendeten Werke beschrankt zu haben. 
— DaS Couronnement de« bedeckten Weges längS 
Bastion II. in Betracht ziehend, hat der Feind 
hinter und im Parallele mit demselben einen 
neuen Laufgraben eröffnet, der dem Feuer der 
rechten Flanke von Bastion I. minder bloß gestellt 
ist. — Zm Fort S t . Laurent hat der Feind 
ebenfalls sein Werk sehr verlieft und vor dem 
Thore dieses FortS die ErdiAufschüttUngen sehr 
erhöht. — Die für die letzte Periode der Bela« 
gerung vorbehaltenen Feuer aus den Flanken der 
Bastionen l. und III. sind eröffnet worden, und 
waren von bedeutender Wirkung, indem sie eine 
Verzögerung in den feindlichen Arbeiten zuwege 
brachten. Die Herstellung der Communication 
von dem Couronnement nachdem Laufgraben vor 
S t . Laurent ist durch unser Feuer diesen Morgen 
gehindert worden» Dieses und die durch daS 
schlechte Wetter herbeigeführte Verzögerung sucht 
der Feind durch ein verdoppeltes Bombardement 
«ufzuwiegen. Er demontirt mehrereStückte und 
einige Blindagen werden eingeschlossen. Nichts-
destoweniger wird eine angefangene Contre-Bat-
terie in der Richtung deS hölzernen Hauses hin« 
ter der oben angegebenen Communication'durch 
dt« Flanke von Bastion I I I . völlig niedergeschossen. 

17. Dezember. 
DaS Feuer deS Feindes sowohl, alö daS un: 

srtge, dauerte die ganze Nacht fo r t ; der Feind 

wirft eine große Anzahl Bomben und Granaten, 
von denen aber viele nicht zerspringen. Um 
8 Uhr Morgens eröffnete der Feind zwei neue 
DemontirtBatterieen, die eine bei dem nach jnz 
nen zurücktretenden linken Wassenplahe der Lu? 
nette S t . Laurent, die andere bei der Harmonie, 
die erste von z, die andere von 4 Geschützen. — 
DaS Feuer ist den ganzen Tag über sehr lebhaft 
und der Feind macht von seinen Ge'chützen « 1a 
raixlisns mehr Gebrauch, als gewöhnlch. — I n 
dieser Nacht ist es dem Feinde geglückt, einen 
Einschnitt der Krönung des bedeckten W«geS der 
linken Face-Bastion Nr . II. nach der Communis 
cation von S t . Laurent zu Stande zu bringen; 
auch hat er eine Approche an dem bedeckten 
Weg der linken Face des Ravelins des Hülstho» 
res poussirt und den Damm über den Graben 
der Lunetle von S t . Laurent nach dem Vorsprung 
derselben eingerichtet und, waS von seiner Umsicht 
zeigt, verpallisadirt. Links von S t . Laurent 
hat er eine Batterie ausgestellt, die gegen die 
rechte Face von Bastion II. und auch gegen das 
von uns verbarrikadirte HülsSthor gerichtet zu 
sein scheint. An der Krönung hat der Feind den 
Tag über gearbeitet, um die hinter derselben auf-
geworfene Erde vor dieselbe zu bringen, wodurch 
die Krönung verstärkt und verbessert Wird. 
Wahrscheinlich bereitet er das Sprengen der 
Contre-EScarpe und die DeScente des Grabens 
vor; er wird aber anhaltend aus der rechten 
Face und Flanke von Bastion I. mit Erfolg 
schössen. 

i8 . Dezember. 
Der Feind hat an seiner Krönung vor der 

linken Face von Bastion II. bis an dessen Ver« 
längerung und Verbindung mit der ConinMicat 
tion an der Kehle von S t . Laurent gearbeitet. 
Zn der Nacht hat er links die Krönung in der 
Richtung des WaffenplatzeS bis an das Wehr 
des Citadell! Grabens verlängert und in dtmselj 
ben eine Approche eu -ig-sg nach dem Zgebl gel 
richtet, wurde aber durch unser Feuer m-hrere 
Male aus dem Werke vertrieben. Von d e r Com-
munication an der Kehle von S t . Laurent hat 
er einen Laufgraben längs d«S bedeckten SegeS 
der linken Face von dem Ravelin des Hülsilho-
res bis an die zweiteTraverfe gebracht und hin» 
ter derselben seine Approchen am Ravelln«Grai 
ben begonnen. Das Feuer des Feindrs 
sehr heftig und wurde von uns, so viel li^<re 
Mit tet eS zulassen, mit Erfolg beantwortet. Ä " 



den s,tzten ,4 Stunden wurden wledtr einige Ge» 
schütze demontirt. 

Z9- Dezember. 
Heute Nacht hat der Feind seine Approchen 

bis an den linken NovelimGraben poussirl und 
begonnen, einen Damm über denselben zu ma-
chen, den er ungefähr bi§ zu zwei Dritiheilen 
der Breite vollendet hat; dabei hat er rechtS auf 
diesem Damm eine Deckung von Schanzkörben 
gegen die Citadelle auszustellen gesucht. Der 
dort kommandirende Capitain von Krieken, von 
der yten InfanterieiDiviston, der dies bemerkte, 
ließ «6 in die Citadelle melden. Ein zum Alück 
gestern erhaltener Zwülfpfünder auf der rechten 
Face von Bastion II. hat mit »iel Wirkung in 
der Nacht 68 Schüsse darauf gethan; die Ver» 
stärkung einer halben Compagnie FlanceurS un» 
ter Befehl deS PremieriLieutenantS v. Ravallet, 
hat mit den sich bereits dort befindenden hundert 
Mann viel dazu beigetragen, diesen Versuch deS 
Feindes abzuweisen und seinen Uebergang zu 
verhindern. — Links von der Krönung hat der 
Feind auch in dem Waffenplatze seine Arbeiten 
einstellen müssen, die zerschossen worden sind, und 
er scheint eS ausgegeben zuhaben? sich dem Wehre 
auf diese Weise zu nähern. Dagegen hat er 
dasselbe wiederum von der linken 'Flanke, von 
der Contre-Garde der ESplanade, beschossen und 
beschädigt, jedoch ohne Einfluß auf die Wasser-
höhe in dem Citadellgraben. — Der Contre,ES» 
carpe scheint sich der Feind fernerhin unter der 
Erde nähern zu wollen. — S e i n e Brescb'Batte» 
rieen sind, so viel man sehen kann, nicht sehr 
vorgerückt und keine Schießscharten in denselben 
demaSkirt. — Eine vor Montebello begonnene 
Contre» Batterie gegen Bastion II- scheint durch 
unser Feuer sehr beschädigt zu sein. Die seind« 
liche Batterie an dem nach innen zurücktretenden 
linken Waffenplatze von S t . Laurent hat mit z 
Geschützen die linke Face von Bastion II. und 
die Courtine I — II. zu enfiUren begonnen. Wir 
betrauern heute den Tod deS Artillerie-CapitainS 
Schulter; er glichseinem heldenmüthigen Ka-
meraden von Hoey von Oostee und ist in derseli 
ben Bastion, an derselben Stelle und auf diesel-
be Art den Tod der Tapferen gestorben. Heute 
demontirt« der Feind einen 24-Pfünder in Basti-
on II. auf der rechten Face; ein äußerst fühlbarer 
Verlust wegen der auf dieser Bastion bereits er» 
littenen mannigfach?« Verluste, die wegen des 
immer näher kommenden und stärker werdenden 

Feuers nicht zu ersehen sind. Eine Bombe ist 
in daePulver^Magazin der linken Seite von Basti'» 
on V. durchgedrungen und hat dasselbe in die Luft 
gesprengt; doch ist dabei Niemand verwundet' 
worden. S o wird durch das unaufhörliche Bom» 
bardement des Feindes unS auch fortdauernd gro» 
ßer Schaden zugefügt. 

so. Dezember. 
ES war vorauszusehen, daß der Feind von 

seinem Unternehmen gegen < aö Ravrlin "och nicht 
abstehen würde und eS scheint, daß er sich gegen 
diese Nacht zu einem entscheidenden Angriff vor-
bereitet habe. Wie alle Abende, ist der unermüd-
liche Major Voet auch heute noch bei Zeiten da 
gewesen und hat die besten Anordnungen gettvf» 
fen, um kräftigen Widerstand entgegensetzen zu 
können. Der den Tag über zu s-mer eigenen 
Erhaltung moSkirk gebliebene Ztvölspfünder hat 
die ganze Nacht hindurch anhaltend auf den Na» 
velin Graben und den darin begonnenen Damm 
mit Kartätschen und Kugeln gefeuert, während 
die Infanterie aus dem Naveltn, durch Leuchtku- " 
geln begünstigt, die dem Feinde sehr hinderlich 
waren, unaufhörlich ihr Feuer darauf richtete, 
wobei der Seconde-Lieutenant Hofmann von dem 
loten Infanterie? Regiment durch elnen Flinten? 
schuß am Bein verwundet wurde. ES ist außer 
ollem Zweifel, daß der Feind genöthigt gewesen 
ist. nnt. ansehnlichem Verlust von seinem Vorhar 
ben abzustehen. Links von der Krönung Hat de? 
Feind seine Approchen gegen das Wehr nicht 
weiter poussirr, aber dennoch insofern fortgesetzt, 
als er seine vernichtete Sappe wiederherzustellen 
sucht; eS ist wahrscheinlich, daß der Feind sich 
unter der Erde zu nähern suchen wird. Die 
Krönung des bedeckten WegeS von Bastion II . 
fährt der Feind fort, auSzutiefen und zu befestik 
gen; starke Erderhöhungen werden aufgeworfen, 
jedoch kann man noch keine demaSkirten Schieß-
scharten darin entdecken. Die Batterie bei S t . ' 
Laurent enfillrt, jedoch ohne sonderlichen Schaden, 
die linke Face von Bastton II. und die Courtine 
von I. bis II. Endlich hat der Feind feine Kröt 
nung um den Vorsprung von Bastion II. verlänt 
gert, dieselbe langS deS rechten Zweiges seine« 
bedeckten WegeS angelegt und durch einen Eint 
schnitt von seiner Approche an dem Vorsprunge 
deS NavelinS des HülfStdoreS nach dem zurück» 
tretenden Waffenplatz rechtS von Bastion II. ,jne 
neue Communication nach derselben eröffnet. 
Unsere Artillerie beschießt dieselde noch mit Cr» 



folg aus den Flanken von Bastton I . und I I I , 
den korrespondirenden Courtinen und mit Wurf-
gefchütz aus Bastron II , das sowohl auf die Krönung, 
alS auf den neuen Laufgraben agirt. Die Noth» 
wendigkeit. mir der Munit ion für unser Wurf-
grschütz, die sehr abzunehmen ansängt, sparsam 
umzugehen, setzt allein der Wirkung Gränzen. 
Der Feind hat seine zunächstgelegenen Laufgrä-
ben stark mit auserlesenen Tirailleurö bekrönt, 
waS der Vertheidigun^ auch zum Nachtheil ge» 
reicht, obgleich von unseren TirailleurS und 
Scharfschützen mit gutem Erfolg 'geantwortet 
wird. Da der Oberst Koopman. um die ange-
kündigte Vorbeifahrt zweier Belgischen Kanoniers 
boote zu verhindern, zwei von unfern Kanonier» 
booten mehr auf dem Fahrwasser der Scheide 
aufgestellt hat, so eröffnete gegen z Uhr Nach, 
mittags die feindliche, bei Bourght gelegene Bat» 
terie von Dreißigpfündern ihr Feuer gegen die» 
selben» Doch stellte »r nach etwa dreißig Schüft 
sen fein Feuer «in. 

21. Dezember. > 
Wahrend dieser Nacht hat das anhaltende 

Feuer der Infanterie vom Ravelien d,S Hülfs» 
thorS unter dem «rlF Haupt Offizier fungirenden 
CapiltunS van Tol und dem Capirain van Drtcl, 
beide von dem 7ten Infanterie » Regiment, den 
Feind von jedem Versuche, deu Damm über den 
Ravelingraben zu vollenden, abgehallen, wozu 
auch auf eln gegebenes Signal der Zwülspfün» 
der von Bastion II. ^mitgewirkt hat. Der Fuß 
der Nevotemenlsmauer von Bastion II. wird be» 
wacht; der Feind Hot den längs derselben gehen» 
den Sergeanten wahrgenommen und beschossen, 
wodurch derselbe in dem bedeckten Wege der Ba» 
stion II. entdeckt ward; die rechte Flanke der Ba» 
stion I. beschoß denselben hierauf mit Kartätschen. 
Diese Flanke, die beiden Anyrisssfronten und das 
übrige noch in Wirkung befindliche Geschütz, ha» 
ben die ganze Nacht hindurch heftig gefeuert, 
wie denn auch der Feind, besonders bei Tages» 
Anbruch daS Kanonenfeuer und das Bombenwer» 
feu mit verdoppelter Wuth fortsetzte. Der Feind 
ist von seiner Approche bei dem Wehr und von 
vec Arbeit am Damm über den Ravelingraben 
noch abgestanden. Dagegen hat er in den hohen 
Aufwürfen seiner Krönung eine Presch - Batterie 
auf'die linke Fa?e der Bastion II. demaSkirt und 
zwar mit 5 durch Blendung gedeckte Schießschar» 
ten. Zugleich nimmt man^wahr , daß die 
Krönung des VorsprungS auf der rechten Fare, 

ebenfalls eine DemontirsDatterie gegen die rechte 
Flanke von Bastion I. und zwar von 6 Schuß? 
scharten, beendigt hat. Um i , Z Uhr Mosens 
eröffnete der Feind ohne sonderliche W n ku»g aus 
diesen Bresch » und Demontier ? BaUene«,, ein 
Feuer von 5 Steiinnörsern gegen Bastion ^il, 
während voy allen Selten das Feuer aus seinem 
Wurfgeschütz auch auf diese Bastion gerichtet zu 
sein scheint. daß sich ab«r zum Glück meist hin» 
ter der Kehle desselben konzentrirt. Um i i Uhr 
eröffnet der Feind das DirectionS»Feuer nlit 5 
Geschützen der Demontir » Batterie, daS bis z 
Uhr heftig fortgesetzt wird. Gleichzeitig scheint 
daS Feuer der rechten Flank« von Bastion I. ihm 
s Stücke zu demontiren, da er bis zum Dunkel» 
werden sein Feuer nur mit z Geschützen fortsetzt. 
Die Presch » Ballerte scheint noch nicht ganz 
montirt zu sein, denn die Schießscharte» sind 
noch nicht ganz demaskirt. Aber aas dem Fort 
Montebello und von der linken Flanke der Eon» 
tregarde der ESplanade wird die linke Face von 
Bastion II. beschossen und bereits beschädigt. 
Die Demontir« und die Bresch.'Batterieen werden 
noch auS 5 schweren Geschützen der rechten Flan» 
ke der Bastion I . und mit eben so vielen auS 
der linken Flank« von Bastion II. beschossen. 
I n Bastion I. ist ein Zwülspfünder demontirt, 
soll aber heute Abend durch einen andern ersehe 
werden. Gegen Abend um 6 Uhr lies i>aS Fey» 
er, bei sehr finsterem und regnichtem Wetter von 
beiden Seiten nach, aber den ganzen Tag über 
ist daS Bombardement äußerst heftig gewesen. 
Um 11 Uhr hat der Feind seiner mörderischen 
Handlungsweise daS Siegel aufgedrückt, indem 
er von dem lange angekündigten Monier Gel 
brauch machte. Die Kugel von zwei Fuß im 
Durchmesser fiel neben dem großen PulversMa-
gazin nieder und zersprang mit furchtbarer G » 
wa l l , ohne jedoch Schaden anzurichten. Zu 
gleicher Zelt hat der Feind aus einer Batterie 
von 2 Geschützen über den MelkhuiS und au» 
der Batterie bei Burght die Kanonierbote wie» 
deruyi beschossen und zwei derselben beschädigt. 

22. Dezember. 
DaS anholtende Gewehrftuer aus dem Na» 

velin vor dem Hülföthor, unterstützt durch den 
18 Pfünder in der rechten Face der Bastion I I . 
haben den Feind in der veißossenen Nacht ver» 
hindert, «inen neuen Angriff auf dieß Navelin 
zu unternehmen; der Damm und der Graben 
stnd noch »u dem gestrigen Zustande. Diese» 



Morgen um 8 Uhr hat der Feind feine Bresch? 
undCodtre-Batterieen gegen die linke Face von Ba: 
stion II. uns die rechte Flanke von Bastion I, die erste 
Mit z , die zweite mit 4 Geschützen eröffnet. 
DaS Mauerwerk entspricht der Erwartung nicht 
und eS läßt sich voraussehen, daß die Bresche 
schneller ersteigbar sein wird, als man erwartet 
hat. Die ContrelEScarp« ist bis jetzt noch nicht 
eröffnet. Der Oberst von GumoenS wurde auf 
seiner gewöhnlichen Runde in Bastion I. schwer 
an der Huste verwundet und empfing noch außer: 
dem acht andere Wunden, die alle durch daS 
Springen einer Bombe verursacht wurden. Der 
Ingeineur ! Capilain van der Kemp wurde in 
Bastion IV. durch eine Flintenkugel in die Hüfte 
verwundet. Der Feind wirft wiederum einige 
seiner großen Bomben, dieselben fallen aber und 
platzen an Orten, wo nichiS mehr zu verwüsten 
ist. Wi l l der Zufall, dop eineö dieser Geschosse 
auf daS große Pulver »Magazin fäl l t , so ist eS 
gewiß, daß .'dieses den Schlag nicht aushalten 
wird. Da der größte Theil der Brunnen einge» 
schössen ist, so beginnt Mangel an Trinkwasser 
zu entstehen; die noch im Stande gebliebenen 
Brunnen lausen sparsam; es zeigen sich blutige 
Diarrhöen unter der Besatzung, die von denAerz» 
ten dem schlechten Wasser zugeschrieden werden. 
Die Gesammtzahl der nach ter T^te de Flan» 
dreS gebrachten Verwundeten und Kranken bei 
trägt jetzt züo. Unser Verlust belauft sich seit 
Meinem letzten Berichte auf zo Todte und 155 
Verwundete, so daß der ganze Verlust yo Todte, 
Z49 Verwundete und 67 Vermißte beträgt. 

(Pr.StSz.) 
B e l g i e n . 

Der Moniteur enthält nachstehendes Schrei» 
btn auS Berchem vom 2z. Dez.: U.n Zhuen 
die Ereignisse deS heutigen wichtigen Tages bes« 
ser auseinander zu setzen, werde ich mejne No» 
tizen stundenweise verfolgen. 8H Uhr Morgens. 
Zwei Holländische Ober»Offiziere, Herr Selig, 
Oberst i Lieutenant bei der Artillerie, der bei der 
Belagerung von Magdeburg unter den Befehlen 
deS Generals Haxo diente, und Herr Delpont, 
JngenieunMajor, kommen in Begleitung zweier 
Offiziere deS iZlen Regimentes in Berchem an. 
Diese Herren haben sich heute um 7^ Uhr bei 
dem Französischen Posten beim abgebrannten Ar» 
senal alS Parlamentairs gemeldet. — 9 Uhr. 
Die Generale Neigre, Haxo und mehrere andere 
haben sich bei dem Marschall zum Kriegsrath 

versammelt, um die Vorschläge der Holländischen 
Parlamentairs zu beraihen. Der Befehl, daS 
Feuer auf der ganzen Linie einzustellen, ist durch 
den Bataillons? Chef Mor in nach der Tranch^e 
gebrockt worden. — Uhr. Der General Des» 
prez kommt in großer E»le von Antwerpen in 
Berchem an. Er bl iebt sich zum Marschall.— 

Uhr. Die Herzöge von Orleans und Ne? 
mourS kommen in Beglnrung der Generale 
Fiahault und Baudrand in gestrecktem Galopp 
in Berchem an; sie begeben sich ebenfalls zum 
Marschall. — Der Eskadrons i Chef beim Gene» 
ralstabe, Herr Lafontaine, Adjutant deS Mar» 
schails, beg»«bt sich, in Begleitung deS CapitainS 
Bedeau, als Parlamentär nach der Citadelle. 
Der Zweck seiner Sendung ist, auf die Einfiel? 
lung der Arbeiten Her Hollander zu Erstehen, 
welche trotz des Schweigens der Battnieen forl-
gesetzt werden. — , i Uhr. Man hört seit Heu: 
te Morgen eine lebhafte Kanonade von der Flaut 
drifchen Seite her. — Uhr. Der Lieme« 
nant LaminnaiS, zum Generalstabe des Mar» 
schalls gehörig, begiebt sich mit einer Missen 
nach dem Fort S t . Philipp. — iz Uhr. Der 
EskadronSiChefLafontaine und der Capirain Be? 
deau kehren von der Citadelle zurück. — 2 Uhr. 
Der Marschall Gerard besichtigt mit dem Gene» 
ral Rumigny die Bresche. — ,4 Uhr. Die 
Holländischen Parlamentairs kehren in einer 
PostsChaise nach der Citadelle zurück; ein Ober» 
Offizier des GeneralstabeS und eine Abtheilung 
Gendarmerie und Husaren begleiten sie. S ie 
nehmen die Bedingungen mit sich, welche der 
Marschall Gerard für die Uebergäbe der C« 
todelle gestellt har. — z Uhr. Der Marschall 
kommt von der Tranchee zurück. — DieS ist 
daS Wesentliche des heutigen TageS. Man ver? 
liert sich in Vermuthungen über die Bedingung 
gen des Marschalls. Ich verschone Sie mir den» 
selben, weil sie sich fast alle widersprechen, und 
da ich, wie sie leicht denken können, nichts Po» 
sitiveS über diesen Gegenstand weiß. Es ist we» 
der ein Waffenstillstand, noch «ine Einstellung 
der Feindseligkeiten abgeschlossen worden. M a n 
ist übereingekommen, während der Unterhaudlun» 
gen nicht zu schießen; daS ist Alles. 

Antwerpen, 2z. Dez. AbendS y Uhr. WaS 
die erfahrungsloseste ' Berechnung vorhersehen 
konnte und auch vorher gesehen hat, ist nunmehr 
eingetreten; General Chasse hat, nachd.m die 
Vsrthe«tiZUngö,'Mittel der Citadelle erschöpft wa? 



r t n , — , t svll nämlich daS letzte Magazin mit 
Lebensmitteln »n Flammt« au/gegangen sein — 
«ine unter solchen Umständen gewiß noch ehren» 
volle Capitulalivn mit dem Französischen Ober» 
Befehlshaber abgeschlossen. Ich werde — so 
antwortete General Chasse dem Marschall Gö» 
rard auf dessen erste Aufforderung—die Citadelle 
nicht eher übergeben, als bis ich alle mir zu Ge-
bote stehende VertheidigungSlMittel erschöpft ha: 
de. Hui-aus schon war abzunehmen, daß'eö eine 
der Hollandischen Politik ganz angemessene rein 
defensive Stellung sein würde, die der General 
Chasse einnehmen wolle, und laß er gewiß nicht 
zu unnützen Gewalt, Maßregeln, wie z. B . die 
befürchte C'inälcherung der Stadt Antwerpen, 
schreiten werde. Man hat zwar auch die ganze 
Verthetdigung der Citadelle, eben wegen des leicht 
vorher zu berechnenden Ausganges, für etwas 
Unnützes erklären wollen, allein «S ist dabei über» 
sehen worden, daß es wesentlich im Charakter 
jener von Holland befolgten defensiven Polit ik 
liegt, nur der äußersten Gewalt nachzugeben und 
durch eine achtunggebietende LZertheidigung deS 
ersten Punktes, an den eS sein Recht geknüpsr 
glaubt, darauf hinzuweisen, wie sehr eS — be» 
sonders wenn es erst, wie eS hier nicht geschehen 
sei, ftine ganze Kraft entwickele — jeden wel-
tern Punkt, namentlich auf vaterländischem Bot 
drn, und jedes andere Recht zu vertheidigen wis-
sen würde. Neunzehn Tage ununterbrochen Hot 
ein vielleicht tn der Kriegsgeschichte unerhört Heft 
tigeS Bombardement — denn eS war das Males 
rial einer ganzen Französischen Armee auf einen 
einzioen Punkt konzentrirl — gegen die kleine 
Festung gedauert. Noch in der vergangenen 
Nackt und bis heute Morgen um 9 Uhr wüthe, 
te daS gegenseitige Feuer der Kämpfenden, alS 
ob die Titanen den Himmel stürmen wollten — 
da trat mit einem M a l , NM Uhr, wie noch 
einem fürchterlichen Seestmme die kontrastirende 
Windstille, ein allgemeines ungewohntes Schwei» 
gen ein. Wie ein Lauffeuer verbreitete sich auch 
soq!e,ch die Nachricht in der Stadt, daß sich 2 
Holländische Offiziere als Parlamentaire gemel» 
det, um wegen der Uebergabe der Citadelle zu 
unterhandeln ; zwar wollte man daran, weil so 
manche frühere ahnliche Nachricht von angeknüpft 
ten Unterhandlungen sich nicht bestätigt hatte, 
anfangs nicht glauben, doch erhielt man bald 
durch Augenzeugen die Gewißheit, daß die Holt 
ländtschen Parlamentairs wirklich im Französi-

schen Lager gesehen worden. Bald darauf erfuhr 
man auch, daß der Englische Oberst Cvaddock be« 
reitS an seine Regierung einen Courter mlt der 
Nachricht der Capitulation abgesandt habe. Die 
guten Einwohner von Antwerpen sind voller 
Freude; ich sah, wie sich Leute auf der Straße 
umarmten und sich mit thronenden Augen Glück 
wünschten. Sie haben aber auch Ursache dazu, 
denn eS kann wohl keine beängstigendere Lage 
geben, als seine Familie halb obdachlos auf einem 
nahen Dorfe zu wissen und sich selbst und seine 
Habe Tag und Nacht einer möglichen Zerstörung 
der Stadt ausgesetzt zu sehen. Viele sind auch 
bereue hinauSgeetlr, um ihre Familien wieder in 
die Stadt hereinzuholen. Inzwischen habe« 
sich über die Bedingungen der Capiculation die 
aller widersprechendsten Gerüchte verbreitet. An» 
fanaS hieß eS, die. Garnison Werve morgen auf 
dem Glaci« daS Gewehr strecken, sei kriegSgefan« 
gen und würde nach ValencienniS in Frankreich 
gebracht. Dieses letztere scheint jedoch ganz un» 
gegründet, da es sich vielmehr nur darum han» 
deln svll, daß die Besatzung so lange bei der 
Französischen Armee bleibe, bis auch ble beiden 
zurVenheidigung von Antwerpen gehörigen Schelk 
de» FortS, Lillo und LieskenShoek, übergeben sein 
würden, indem diese, da sie nicht, gleich der Tote 
de FlandreS, dem Fort Burghr u. s. w., unter 
dem Kommando des Generals Chasi6 stehen, 
von Letzterem unmittelbar den Befehl dazu er» 
halten können. Ein anderes Gerücht fügt hinzu, 
General Cbasso habe auf einem kleinen Fahr-
zeuge die überschwemmten Polders zu gewinnen 
gewußt und suche auf diese Weise nach Holland 
zu kommen; dies scheint, jedoch noch weniger 
Glauben zu verdienen. — So «ben wird hier 
folgendes gedruckte Bulletin ausgegeben: Ann 
werpen, zz. Dez., AbendS. Die Garnison der 
Citadelle ist mit dem General Chassä kriegSge» 
fangen; sie wird sich im Rücken der Armee hal-
ten, biö Lillo und LieskenShoek übergeben sein 
werden. Die Franzosen besetzen noch diesen 
Abend die Thore der Citadelle und morgen wer» 
d<n die Belgier davon Besitz nehmen. 

Lüttich, 14. Dez. DaS hiesige Journal ent! 
hält folgende Nachrichten aus dem Französischen 
Hauptquartier.vom zz. Dez. z Uhr Nachmittags: 
Gestern Abend um 8 Uhr brach ein heftiges 
Feuer tn der Citadelle aus, und hat, wie man 
versichert, alle Lebensmittel der Garnison verzehr». 
Dieser Umstand, verbunden mit der kritischen 



Lage, in der sich die Belagerten befinden,. Hit 
den General Chasse veranlaß», h<ute früh gegen 
8 Uhr zwei Parlamentairs zu schicken; sie mel» 
beten sich bei dem Arsenal»Posten der von dem 
Bataillons - Chef Micheau, d»m Capirain Vutoy 
und dem Adjutanten von Arnault kommandirt 
wurde. Letzterer gestattete ihnen nur den Ein« 
tr i t t , nachdem sie ihr Ehrenwort gegeben hatten, 
daß sie kämen, um wegen der Uebergabe der C " 
tadelle zu unterhandeln; sie wurden unverzüglich, 
von dem Adjutanten von Arnault und von dem 
Setonde» Lieutenant Laeamezure begleitet, nach 
dem Hauptquartier geführt. Gegen io Uhr wurl 
de das Feuer von beiden Seiten eingestellt. Um 
lo^ Uhr verließen die beiden Parlamentairs den 
Marschall G6rard und begaben sich zum General 
S t . Cyr, wo sich ein KriegSrath versammelte. 
ES scheint, daß diese Herren, indem sie darein 
willigten, die Citadelle zu übergeben. anfänglich 
darauf bestanden, dieselbe mit kriegerischen E^ren 
verlassen zu können: dann wollten sie die an dem 
linken Ufer gelegenen FortS nicht übergeben, in: 
dem sie behaupteten, daß der Marschall Gerard 
keine Vollmachren in dieser Beziehung habe; man 
versichert sogar, daß sie verlangt hätten, daß daS 
Material der Citadelle dem König von Holland 
ausgeliefert werde. Der Marschall verwarf diese 
Bedingungen, und sehte die seinigen schriftlich 
auf. Um 11H Uhr begab sich Herr Lafontaine, 
erster Adjutant deS Marschalls, als Parlamentair 
nach der Citadelle, und überbrachte die Bedin« 
Zungen des Marschalls. B . im Eintr i t t in die -
Citadelle wurden ihm die Augen verbunden. 

Als er aber zum General Chasfö kam, ließ ihn 
dieser sogleich die Binde abnehmen, nahm chn 
bei der Hand, und führte ihn in der Citadelle 
umher, um ihm den traurigen Zustand zu zeigen, 
in dem sich die Citadelle befindet. — Nachschrift. 
6 Uhr AbendS. Herr Lafontaine hat nicht die 
Bedingungen deS Marschalls überbrach.t, sondern 
er hat aufgefordert, die Arbeiten, mit d^nen man 
sich tn der Citadelle beschäftigte, einzustellen. Um 
zß Uhr hat sich der Oberst Auvray als Parla» 
mentair und Ueberbringer der Capirulation, well 
che von den beiden Abgesandten Chasse's, die 
ebenfalls nach der Citadelle zurückgekehrt sind, 
unterzeichnet worden ist, zum General Chass^ 
begeben. Man soll verlangen, daß die Garnison 
morgen auf den Wällen die Gewehre strecke, daß 
sie kregegefangen bleibe, bis das Fort Lillo über? 
geben worden ist, und daß unsere Truppen heute 
Abend das Thor der Citadelle, welches nach der 
ESplanade zu liegt, so wie das des Halbmondes 
besetzen. Der Oberst Auvray wurde jeden Augen» 
blick im Hauptquartier zurückerwartet. — I n 
einem andern Schreiben aus Antwerpen, welches 
von demselben Blatte mitgerheilt wi rd, heißt eS: 
Die Citadelle hat unter folgenden Bedingungen 
kapitulirt: i ) Heule Abend um y Uhr rücken 
die Franzosen in die Citadelle ein; 2) morgen 
früh um y Uhr rücken die Belgischen Truppen 
ebenfalls ein; z) die Garnison ergiebt sich als 
Kriegsgefangene, und wird nach Frankreich gel 
führt, wo sie bis nach Ausführung der 24 Arti? 
kel bleibt. 

(Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

gerichtliche Bekanntmachungen. 

Eine Kaiserliche dörptsche Polizei - Verwaltung 
findet sich veranlaßt, sämmttiche refv. Hausbesitzer 
hierdurch wiederholt ernstlichst anzuweisen, die bereits 
mehrfach bekannt gemachte polizeiliche Anordnung, bin« 
sichtlich der Meldung der bei ibnen zur Mietbe woh-
nenden und anreisenden Personen, genau zu beobach-
ten/ widriaenfallS diese Polizel-Vebörde sich gemüsst» 
Set sebcn wird, von dem Hausbesitzer, welcher seine 
Mietver und anreisenden Fremden nicht sogleich dem 
Herrn StadttheilS« Ausseher seines StadtrheilS gcbd« 
riqermaaßen anzeigt/ die für eine solche Unterlassung 
angesetzt« Strafe von to Rdt. Bco-Ass. unfehlbar 

beitreiben zulassen, wober zugleich dm resp. HauS-
miethern hierdurch zur Pflicht gemacht wird, bei Ver-
meidung gleicher Strafe, die bei ihnen anreisenden 
oder aufgenommen werdenden Personen ihrem HauS-
wirrhe, zur Meldung bei dxr Polizei/ anzuzeigen, t 

Dorpat, den 26ken Dez. t83S. 
Poltzelmejsler/ Obrist von Reuv 

Sekretär Wilde. 
Ein löbliches Wettgericht der Kaiserlichen 

Stadt Dorvar sieht sich durch den jetzt Herannaben-
den Januar-Markt veranlaßt, die von demselben un-
term 20sirn Decembcr erlassene Publieation, 
daß die in Folge hoben SenatS - Ukascs vom 25. Zun» 
tL!9 auf gesetzlichem Stempelpavier abzuschließenden 



Mieth - Contrakte, wahrend des gedachten Januar, 
Marktes zwischen fremden jwufleuten n. und hiesi-
gen Einwohnern. sofort nach abgeschlossenem Vertrage, 
zur Vermeidung einer Pon von LS Rubeln Banco-
Assignation zum Besten der hiesigen ArnieN'Anstaiten, 
in der Kanzellei dieses Weltgerichts zum Eintragen 
vorstellig gemacht werden sollen, desmittelst allen den» 
zenigen, du solches angeht, wieder in Erinnerung zu 
dringen. 

Dorpat.R«tlibaus, '-cN S. Januar «833- 3 
d. Z. Obcrwettherr, RathSherr C. v. Eossart. 

A- Linde, Seer. 
Der Livländische Kameralhof brmgt hiermit zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß der Vorschrift Seiner 
Erlaucht dcS Herrn Finanz»MinisterS <l. <i. 5. Decbr. 

zZ,;o gemäß, daS im Perkauschen Kreise und 
St . Laeobischen Kirchspiele belegene pudl. Gut Wee» 
Hof mit den Rcvenüen von uirimo Marz 133z ab, 
zur Ttrrendepacht ausgeboren werden soll und zu die« 
fem Bebufe der Torg auf den jzren, der Peretorg 
aber auf den <7ten Febr. festgestyr worden ist, 
als an welchen festgesetzten Tagen s,ch daher etwank-
^e Arrende - Pachtliebbaber hieselbst entweder in Per« 
son oder durch gesetzlich Ugitimirre Bevollmächtigte 
einzufinden, und nachdem sie eine genügende Sicher-
heit geleistet, ihren Bot und Ileberbot verlautbaren 
mögen. ^ürber die näheren Pachtdedingungen wer« 
den sich die Pochtliebbader bei dem Vivlandischen Ka-
meralhof« vor dem Ausbot in Kenntttiß zu setzen 
haben- z 

Riga-Schloß, den Zossen Decbr. «832. 
KameralhofS-Rath Reinhold 0' Zürgenfon. 

Tischvorsteber Nicolai Höppener. 

( M i t Genehmigung 0er Aoiserl. P o l i j « -
ZZcrwolrung hieselbsd.) 

Bekanntmachungen. 
Die Herren Mitglleder unseres Schaafzüchter» 

Vereins werden ergebenst zu einer Versammlung, die 
am Sössen Zanuar 183Z bier stattfinden wird, einge-
laden, und gelieren, lue Verzeichnisse von ihren Schaaf« 
Heerde« an den Unterzeichneten gefälligst abzugeben. 

Dorvat, am 30. Dez. - z 
Dr. Schmalz. 

Vor zwei Labren ließ Ach in Narwa der Buch-
drucker Hr. Schulz meder. Da aber die Eradr die-
sem Manne die Existenz nicht sichern kann, so nehme 
ich mir die Freiheit, ihn den Literaten in de« Ostsee-
vrvvinzen zu empfehlen, welches ich um so mehr rhun 
kann, da die Druckerei des Herrn Schulz mit vor-
züg l i ch gu ten Lettern versehen ist, und er seine 
Arbeiten vronn und zu billigen Preisen liefert. — 
Indem ich dieses aus Ueberzeugung zur Empfehlung 
des Hrn- Schulz anführe, hoffe ich, daß er vieüeicht 
baldigst mit Austrägen beehrt werden wird. t 

Narwa, am Lej- t8Z2. 
vr. G. F- Richter. 

All« Diejenigen, welche eine rechtmäßige Forde-
rung an meinen Bruder, den Provisor Friedrich 

Schäfer, haben, welcher beimatblicher Geschäfte wê  
gen gezwungen wurde, Dorpar, ohne seine Abreise an 
zv'z,igrn, zu verlassen, erluche ich gütksisi, daß sie fic' 
innerkalb drei Wochen an mich wenden mögen. Z 

Dorpat, den 29 Decrmber 1832. 
Gymnassast Gustav Schäfer, 

wohnhaft dej der Wirme Schumann. 
A a verknusen. 

Auf einem bei Dorpat nabe liegenden Gute ist 
ein aus verschiedenen Holzarten bestehender Wald, oh-
ne kaod, käuflich zu Halen. DaS Nabele erfahrt man 
bei dem Sradt-Puchhaiter C-Christians. 2 

VrandtweinS-Ahmen find zn babcn bei s 
L . G . t.'uhha. 

M . - s 
Z u vermictheu. 

Staltraum und Wagenremife ist in der Nähe 
deS Marktes im v. Kchierschen Hause für den Ladt-
markt oder auch jährlich zu vermicthen. Z 

Vier mcutiUrre Zimmer find in meinem Hause 
während der Lahrmarktszeit zu vermiethen. Z 

Rath Biedermann. 
Zm kodrschen Hause iß e»ne Wohnung von fünf 

zusammenhängenden Zkniniern zu vermiethen. DaS 
Nähere hierüber beim Herrn Goldarbeit« Nowack zu 
erfahren- S 

Zwei braune Wagenvferde und Sommer-Fuhr-
werke find zu billigen Preijen käuflich zu haben. Gas 
Nähere erfahrt mau bei der Frau Goctonn Ahmann 
Süer bei dem Oerrn F. W. Wegener. . , i 

^,n der Blumenstraße, im Hause der Präsidentin 
von Sivers, ist eine Wohnung von vier Zimmern mit 
Meuveln und Slallraum monatlich zu vermiethen, 
und im Hose beim Hauswächrer zu erfragen. ^ 

Zm Haufe der Frau Hyfräthin Etruve ist eine 
kleine Familien-Wohnung nebst Etnst und Wagenre-
mift zu vcrmietben, «der welche nähere Auskunft er-
theilt Univcrfirärs-Domvoigr BrestnSky. t 

I n der Nahe des Gvmnasiums find zwei Zimmer 
bis zum t. Febr. 18ZZ zu vcrminhen, worüber AUs« 
kunfl «rtbeilt Oberlehrer Malmgren. 2 

Personen? bie gesucht werden. 
Zch habe den Auftrag, für eine Pensionsanstalt 

in einer Gouvernementö-Etadr in Rußland eine Leh-
rerin ẑ i engagiren, welche deutsch und sranjöfifch 
spricht, und besonders das Fortepiano svielt. 2 

^ Professer ClessiuL. 

Abreisende. 
Don Er. Kaiser! Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Pharmacevren Carl Hellmond, und 
Klempner-Gesellen Carl Tomasky. 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Arrzu formiren glauben» deemlttclst aufgesvrdcrt, sicb 
mit selbigen binnen 8 Tagen » <^io hei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 6. Januar iLZZ. 3 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 7. Jannar iZZZ. 

J m ' N a m e n Ves Generak-Gouvernements von Liv,, Ehst , undKurlini? gestaltet Druck 
E. G. v. Löcken. 

F r a n k r e i c h . 
Par is , ,7. Dez. Der TempS glaubt nicht, 

daß die Einnahme der Citadelle von Antwerpen 
de» definitive» Frieden zur Folge haben werde. 
Eurcpa, sagt dieses B l a t t , hat die Woss-ui für 
Interesscn crgriff^ii, die nicht bloß in der Belgn 
schen Frage liegen, e6 wird also .die Waffen auch 
nicht niederlegen, nachdem diese Frage entschieten 
ist; denn eS giebt noch andere Chancen zu Kolli) 
ftonen. Wi r gehen noch weiter und sagen, daß 
ein zwischen Holland und Belgien unter der Gai 
rantie Frankreichs. Preußens und Großbritariii 
enS abgeschlossener Vertrag die oblchlvebenden 
Schwierigkeiten nicht beseitigen wi rd ; dadurch 
wird ein friedliches Provisorium, aber kein desi» 
nitiver Friede zu Stande gebracht. Die Feind» 
seligkeit der Interesse zwischen Holland und 
Belgien ist eine Thalsache, die durch siebenzig 
nutzlose Protokolle und durch einen zweijährigen 
Krieg oder Waffenstillstand konstatuk ist. Man 
öffne die Scheide, und Antwerpen wird das En» 
trepot deS ganzen Handels von Süd-Deutschland; 
die Scheide ist zugänglicher, als der Rhein und 
die MaaS, und Antwerpen besser gelegen, als 
Amsterdam und Rotterdam, um die Bundes-
Staaten, mit geringeren Kosten zu veiprovianti-
ren. D«S Schließen der Scheide, oder ein ho« 
hes Tonnengeld, würde daS Gleichgewicht wieder 
herstellen, aber Belgien würde ruinirt werden. 

Diese Opposition der Interessen läßt keine Ver-
söhnung zu; die Frage ist, sobald sie so gestellt 
wud, nicht zu lösen und wird auch' von der Di? 
plomatie nicht gelöst werden. 

Folgendes ist ein AuSzug auS dem Schrei-
ben dtS Grafen von la Fnronnays an die Herl 
zogin von Berry: Madame, Frankreich, daS 
Sie unter die glorreichsten Erscheinungen unsers 
Vaterlandes stallen wird, ist zu stolz auf S ie , 
und alle Herzen entsprechen zu lebhaft den edlen 
Gesü'hl'N, w-lche Ew. Königs. Hoheit beseelen, 
als daß derAukgang deS Prozesses, mit welchem 
man uns bedroht, einen Augenblick zweifelhast 
sein könnte. Alle Par te i , Meinungen, die uns 
trennen, scheinen sich jetzt zu einem einzigen Gel 
fühle, dem einer tiefen Bewunderung für ben err 
Hannen und heldenhaften M u t h der'erlaucluen 
Mutter Heinrichs V. zu vereinigen. Ganz ab: 
gesehen von ihren zahlreichen Freunden und der 
Menge von Unglücklichen, deren Trost und S tü -
he Sie so lange waren, .giebr eS keinen Mann 
von edlem Herzen, der die hohe Ehre, in die 
Reihe der Vertheidiger Ew. Königs. Hoheit auf: 
genommen zu werden, mcht mtt der H ü l f e s e i n e s 
Blittes erkaufen möchte. Dieser Prozeß wird 
wenn man den beklagenSwerthen M u t h hat, ihn 
zu d r innen, kein anderes Resultat haben, als 
Ih ren Ruhm zu erhöhen und Sie zu überzeu-
gen, daß unse> Vaterland, welches auf einen Au, 



genblick irre geleitet wurde, stets Ih re r würdig 
ist, und tue glüh-nd? Liebe, welche Ew. Könicil. 
Hoheit zu demselben hegen, verdient. Ich mache 
nichl auf die Ehre Anspruch, unter I h r» V«r« 
lheidiqer gezählt zu werden; meine Stimme wür: 
de zu schwach sein neben de» beredten Männern, 
die Ew. Kün,al. Hoheit vor Frankreich und der 
W«lr veriherdiqen wollen; aber m-ln Ehrgeiz,ist 
Vitile'chr noch größer als der ihrige. Wei^n die 
Regierung, die sich berechnet glaubt, über daS 
Schicksal Ew- Königl. Hoheit zu entscheiden, 
aiö Bürgschalt für chre Ruhe Ihnen nur gegrn 
die Stellung von Geiseln die Hiechot wiederge« 
ben wollte, wenn durch eine Gefangenschaft, sĉ  
lang und so hart sie auch lein möchte, eine Freit 
heil» dl? für die Ehre meines Vaterlandes so 
nothwe-'dig ist, erkauft und Ih ren Kindern die 
erlauchte Mutter wiedergegeben werden kann, so 
erlauben S«e m i r , Madame, mich denen, die 
S ie gefangen halten, als Geiseln anzubieten» 
D i r« ist der Anlaß zu gegenwärtigem Schreiben, 
dies die Huld , die ich von Ew. Köniql. Hoheit 
nachsuche, dies die Belohnung, auf die wir eine 
vierzigjährige unverbrüchliche Treue vielleicht 
ein Anrecht giebt. Neapel, den z» Dezember 
»LZZ. 

Graf von la FerronnayS. 
Der in Marseille erscheinende Garde natior 

nal meldet, paß die Zöglinge deS dortigen groi 
ßen Seminars auf einem Spaziergange gerufen 
hätten: ES lebe Heinrich V. ! ES leben die 
Bourbonen! Fort mit Ludwig Phi l ipp! und daß 
dte die Schüler begleitenden zehn Geistlichen die» 
fen Ausruf zu billigen schienen, statt Stillschwei.' 
gen zu gebieten. 

Pa r i s , 27. Dez. T)as an der östlichen 
Gränze aufgestellt gewesene Armee,Corps ist fast 
gänzlich aufgelöst und die Regimenter, aus denen 
dasselbe bestand, kehren altmäliq in Ihre resp. 
Kantonnirungen zurück, so daß auf dieser Seite 
bald gar keine Truppen mehr stehen werden. 
WaS die Nord-Armee anbetrifft, so leidet es 
zwar keinen Zweifel, daß sie, d,r mir England 
angeschlossenen Convention gemäß, auf das dieSe 
seitige Gebiet zurückkehren wird. Von einer 
Auflösung dieses Corps ist indessen keine Rede. 

Pa r i s , zF. Dez. Das Journal des T«?l 
batS knüpft an die nunmehr beendigte Erpediti» 
on geaen die Citadelle von Antwerpen folgende 
Betrachtungen an. ES ist kaum einen Monat 
her, als unsere Armee über di» Gränze ging» 

Von welchen Prophezeihungen ward' sie nicht blt 
gleitet! Niemand zweifeilt an ihrer Tapferkeit und 
ihrem Ruhm, aber sie werde, so sogt man, den 
allgemeinen Krieg entzünden, und der eiste Schuß 
auS unseren Boneneen werde in ganz Europa 
Widerhalls. Der Schuß ist gefall-n, ober Eu» 
ropa «st ruhig geblieben; eö hat der Belagerung 
te'r Citadelle zugesehen, und dieses Schauspiels 
wird auf die künftiqen Beralh'ungni nicht ohne 
Wirkung bleiben. Zwei D>nge müssen besonders 
die Aufmerklamkeit Europa's gefess l̂i haben, der 
Mu th unserer Armee und unser Benehmen tn 
diesem einmonatltchej, Krieae. Dem Kriege wa-
ren im voraus gewisse Gränzen gestellt, sie sind 
nicht überlchriuen worden; ter Krieg sollte di« 
Räumung der bishrr besetzt gebliebenen G'bietS» 
theile bewirken ; sie sind geräumt, und sofort hört 
der Krieg auf. Noch nie ist eine so furchtbare 
Angelegenheit, wie der Krieg, mit dieser Genau« 
igkeit abgemacht worden. Der Politik und der 
Menschlichkeit ist dabei Alles bewilligt worden, 
waS ihnen bewilligt werden konnte; der Krieg 
begann und endigte zur bestimmten Zeit; die 
Stadt Antwerpen wurde von dem Bezirke der 
Feindseligkeiten ausgeschlossen; um friedliche Ein» 
wohner zu schonen, wurde aus den Angriff von 
der vvrtheilhafren Seite verzichtet; auch der 
F?ind befolgte diese Regel und schotZ nicht auf 
die Stadt, obgleich sich ein Kugelregen über ihn 
ergoß. DieS sind Neuerungen im Kriegsbraucb, 
eS ist ein Sieg der Civilisativn. Ein Krie.i, 
der mit der Großmuth und Mäßigung geführt 
worden ist, wird in der Geschichte eine der schön« 
sten Seiten unserer milttairischen Annalen sein. 
S o ist der Krieg der civilisirten Völker, ein 
Kr ieg, in dem man dem Geiste der Zerstö.' 
rung nur das bewilligt, was man ihm nicht v r i 
weigern kann. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, ?6. Dez. Die in den hiesigen Zei» 

tunqen enthaltenen PolizeitBenchte sind voll von 
Beschwerden gegen Dom Pedro'S Agenten, beson« 
derS von Seiten solcher Leute, die in England 
angeworben, nach Porto eingeschifft, von dort w«! 
gen Blokade der Mündung deS Durro Lurückge« 
kommen und dann in einem vollkommen hülflo» 
sen Zustande an der Küste ans Land gesetzt sind. 
Viele derselben waren nach London gekommen, 
um von Dom Pedro'S Agenten Unterstützung zu 
erhalten, die sich aber auf nichts einlassen wollt 
t tn. Unter Andern kommt auch dabei die eint, 



germaßtn abenteuerliche Geschichte eines Zimmert 
MaleiS vor , der zue»st nach Terceira gelchtckt 
Wurde, um »in, Dom Pedro gehvr'gt Macht auöl 
zumalen, wofür man ihm monatlich ? P f . 15 
S h . v.rsprochen hatte. Er wurde auch dazu 
Wirklich eine Zeit lang verwendet, ohne jedoch 
jemals irgend Bezahlung zu erhallen. Nach seu 
ner Ankunft >n Po r to , scheint es, diente er als 
Soldat Z weniastenS defand er sich bald wegen 
einer schweren Verwundung im Sp i t a l , wo er 
aber auch nicht lange blieb, weil eine Bombe 
durch die Decke deS Krankenzimmers Ichlug, und 
jwei neben ihm liegende Portugiesen tödtete. 
Das Spi ta l ' ging in Flammen auf, und er rel» 
tele sich mit genauer Nolh an Bord bee Schoo» 
nerS Eugenia, aus welchem, nämlichen Sch'sse er 
sich von England nach Terceira eingescwffe halt,'. 
Kurz nachher rebellirte die Schiffsmannschaft 
Mitten in ter Nacht, wahrscheinlich weil ihr der 
Dienst nicht länger gefiel, zwang den Capirain, 
auf der Stelle den Duero zu verlassen und nach 
Dover zu steuern, von wo die meisten Matrosen 
am Bord der Eugenia gedüitig waren. Der 
Maler wollte mit dieser Eoche nichts zu thun 
hyben, und behauptete, die Matrosen hätlen ihm, 
obwohl er sich durchaus n Ulral gehalten, gedroht, 
ihn über Bord zu werfen. Als das Schiff in 
Dover anlangte, einließ der Capitain tiegesamm» 
l«n Matrosen, ohne daß sie wegen der Meuterei be« 
straft worden wären. Der Maler beklagte sich 
aber nun, daß man ihn, obwohl an ollem UN» 
schuldig, ebenfalls ohne Bezahlung fortschickte, 
und sich weigerte, seinen rückständigen Sold der 
»z Pfd. Ster l . betrage, zu berichtigen. 

. London, zZ. Dez. Der Courier bemerkt, 
daß es. der Convention vom 22. Okt. gemäß, 
allerdings klar sei, daß die Französische Armee 
Belgien verlassen n>üss>-, sobald die Citadelle von 
Antwerpen und ihre D'pendenzien. übergeben 
worden seien», aber die Frage, waö zu de» De» 
pendenzen gehöre und waS nicht, sei noch immer 
offen, und wenn die Erledigung derselben durch 
Unterhandlungen herbeigeführt werden solle, so 
könne dies noch zu einer beträchtlichen Nach« 
Ernte von Prolokollen Anlaß geben. 

Der Courier meldet Folge«,des: Wenige 
Tage nach der Gefangennehmunq der Herzogin 
von Berry gelang eS dem Marschall Bourmont > 
glücklicher Weise, auS Frankreich zu entkommen. 
Nachdem er mit vielen Schwierigkeiten und Ge-
fahren gekämpft halte, fand er endlich ein Fahr« 

zeug, welches ihn nach England brachte. Dt« 
Strapazen, welche er dulden mußte, hatten sein 
Aeußeres so verändert, daß seme vertrautesten 
Freunde ihn kaum wieder erkannten« Der Ver, 
rather, der die Herzogin von Berry dem General 
Drouet überlieferte, bemühte sich auf alle mögt 
liche Weil ' , , den Marschall in dasselbe HauS zu 
bringen, worin die Prinzessin verborgen war, um 
sie Beide in einer und derselben Schlinge zu 
fangen. AlS er sich den Preis für den Verrats) 
an -seiner Gebieterin auebedungen hatte, bestimme 
te er auch eine Summe, für die er den Marschall 
verralhen wolle, und der genannte General bei 
willigte ihm dieselbe. Herr von Bourmvnt be» 
fand sich um diese Zeit in einem Hause, dem 
Hotel. deS Generals gerade gege,iüber, und wäre 
ohne Zweifel im Augenblick verhaftet worden, 
halte man nicht gesürchter, daß die geringste Bei 
wegung unter der Polizei oder unter dem M i l i -
tair die Prinzessin aufmerksem machen und die 
gegen sie volbereitelev Maßregeln vereiteln möcht 
te. Der gegeben? Befehl wurde daher wieder 
zurückgenommen, und der Marlcha.ll hatte unter« 
dessen Zeit, sich aus Nantes zu entfernen. H r . 
von Bourmont befindet sich nun in London. 

Gestern ist hier die Nachricht eingegangen, 
daß der Capitain Wi l l iam Henry Brown« vom 
Alexandro im Monat März an der Küste von 
Java von Piraten auf eine barbarische Weise er» 
mordet worden ist. (Pr .Stsz . ) 

N i e d e r l a n d e . 
Aus dem Haag, zo. Dez. DaS Amsterda: 

Mer Hondeleblau Meldet als eine N'chricht von 
guter Hand, daß, als der General Ckasse dem 
Marschall Gerord die Weigerung Hollands, die 
ForlS Lillo und Liefkenehoek zu räumen mitge; 
thei l l , der Marschall der Besatzung ter Cita» 
belle angeboten Hab?, ihnen die N»ckkebr nach 
Holland unter der Bedingung zu bewillig'n, daß 
sie uiner den gegenwärtigen Umständen »nch» wie» 
der dienen wollten. DleieS Anerbieten sei aber 
von den Holländern abqeichlagen i>nk> indessen 
Folge beschlossen worden, die Mannschaft ndch 
Di'inkirchen zu bringen, mo sie in derS la t t und 
Umgegend einquartiert werben sollen. 

Von der Schelfe w>>d unterm :8>t'N d . M . 
geschrieben: Der Premi , Liutenas'l Z>!U.z be« 
giebt sich iy diesem ^naenblick mit ,50 Matrot 
sen von dem Linienschiffe de Zeeuw an inem 
Kanonierdor nach drm Holt Bald. Uni eine 
Vorstellung von dem, wag unsere auSk 



zuhalten gehabt hat, zu geben, mag die Notiz 
dienen, daß die F r e g a t t e Eurydice allein 586 
Kugeln bekommen hat. Der Schiffer des kleinen 
Merkurs, eines ebenfalls verbrannten Fahrzeuges, 
erzählt, daß gestern Abend der Generai Chassä 
noch in der Citadelle und der Oberst Koopman 
noch in der T6te de Flandres in KrieqSgefan-
Zenschaft waren. Nach Berichten eines Franzö-
sischen Stabsoffiziers, der hier in einigen Fami-
lien-Verbindungen steht, hat die Armee des Mar-
schalls Gsrard vor Antwerpen 51 Stabsoffiziere, 
7 , 4 Unteroffiziere und Gem-ine an Tobten, i z i 
Offiziere und 8?4 Gemeine an Verwundeten und 
ungefihr 4081 Kranke und Vermißte. I n 
Vließu en werden alle Kräfte angespannr und 
eine Menge von Mun i t ion , Waffen und Lebens-
mitteln nach den Fortö Lillo und LiefkenShoek 
gesandt. 

An der Befestigung von Venloo wird, wie 
man aus Nymwegen schreibt, noch immer von 
den Belgiern gearbeitet, in so weit die Maas «6 
erlaubte; am >z. wurden 4 Haubitzen von der 
Bürgergarde dorthin gebracht und in wenigen 
Tagen noch mehr Artillerie erwartet. Am 12. 
wurden 200 Kranke von Löwen und Tirlemont 
«ach Lütt«ch transportirr, um in den erstgenann-
ten beiden Stat ten für die verwundeten Fran-
zosen Platz zu gewinnen. Auch in Lüttich war 
man mir Befestigung und Verproviantirung der 
FortS beschäftigt. (Pr .S lSz . ) 

B e l g i e n . 
Brüssel, 28. Dez. I n der Emancipation, 

einem ministeriellen Blatte, liest man: Alles deu-
tet in diesem Augenblick auf eine schnelle und 
vollständige Räumung Belgiens Seitens der 
Französischen Armee h i n ; dies ist die loyale 
Aueführung der Convention vom 21. Okt. W i r 
haben ober einigen Grund, zu glauben, daß die 
der Nord-Armee zugegangenen Befehle,ein« Mo-
difikation «neiden werden, ein Thei l der Ar» 
mee dürfte für den Augenblick noch in Belgien 
bleiben. 

Die hiesigen Blätter enthalten noch folgende 
Details über die Sendung der Herren von Tä l ; 
lenay und Passy nach dem Haag: Das Haager 
Kabinet ertheilte auf das Schreiben jener Herren, 
»vorm dieselben um die Erlaubnis nachsuchten, 
die Gränze überschreiten zu dürfen, gar keine 
Antwort. Da sie sich indessen doch nicht ewig 
an der Gränze aufhalten konnten, so faßten sie 
den Entschluß, den Adjutanten des Generals 

Chasse nach dem Haag zu senden, und beauftrag-
ten ihn , die Antwort der Holländischen Reglet -
rung ohne Aufschub zu verlangen. — Am ande-
ren Tage um 4 Uhr Nachmittags kam der Adju-
tant des Generals ChassH mit einem Adjutant 
ten des Holländischen Kriegs - Ministers zurück. 
Letzterer sagt« mündlich zu ben Herren von T a l i 
lenay und Passy: I h r e Regierung verlangt die 
Räumung der ZortS Lillo und LiefkenShoek; der Kö-
nig der Niederlande, mein Herr , wird niemals 
darein willigen. — Andere Clplicationen fanden 
nicht statt; man grüßte sich gegenseitig und 
trennte sich. 

Das zur Benutzung für die Belagerungsl 
Arbeiten gefällte Holz, und der Schaden, welcher 
auf den von den Parallelen durchschnittenen 
Grundstücken angerichtet worden ist, wird aus 

'1,500.000 FrS. angeschlagen. Die Belgische Re» 
gierung denkt diese Summe zum G e g e n s t a n d ei-
ner Reklamation zumachen, wenn eS sich spater 
um eine Liquidation mtt Holland handeln wird. 

Antwerpen, 28- Dez. Unsere Stadt nimmt 
allmahlig ihre belebte Physiognomie wieder an. 
Die Menge von Fremden, welche- sich herzudrän» 
gen, die Gegenwart einer großen Anzahl Franzöt 
sischer Offiziere, bringen Leben und Bewegung 
hervor. Einige Gewerbe werden auS diesen mo-
mentanen Zuwachs der Bevölkerung Nutzen zie-
hen. M a n bemerkt indessen, daß noch viele Lä-
den geschlossen sind, während ihnen doch diese 
außerordentliche Bewegung so einträglich sein 
könnte. 

Der Liberal enthalt Folgendes: Wenn die 
gefangene Garnison sich durch einen Eid ver-
pflichten will, bis zum Frieden die Waffen weder ge-
gen Frankreich, noch gegen Belgien zu tragen, 
so. wird sie morgen nach Holland zurückkehren. 
S ie wird bis zur Gränze eSkortirt werden, und 
dort ihre Waffen wieder erhalten. I n diesem 
Augenblicke ist in dieser Beziehung eine Auffor-
derung an den General Chasse ergangen. Man 
glaubt allgemein, daß er den Vorschlag annehi 
men, und daß die Belgische Armee morgen 
von der Citadelle Besitz nehmen wird. — Der 
Oberst Buzen befindet sich unter den Offizieren, 
welche sich mit jenem Vorschlage zu dem Geni-
ta l Chasse begeben haben. 

Die Spritzen und Feuer-Leute, welche von 
verschiedenen Orten hierhergesandt worden waren, 
hoben gestern fürh Antwerpen verlassen, um sich 
nach Hause zu begeben. 



Blässet, 29. Dez. Der Independant sagt: 
Der König von Holland hat sich, wie man weiß, 
geweigert, die FortS Lillo und Lieftenshoek zu 
räumen. Der Marschall Gerard hat trotz dem 
der Garnison angeboten, sie in Freiheit zu sehen. 
Wenn sie bis zum Flieden nicht gegen Frankreich 
und seine Verbündeten dienen wollte. Der Ge» 
neral Chasse hat diesen Vorschlag abgelehnt. 
Es ist nun beschlossen worden, daß die Hol» 
ländische Garnison in zwei Kolonnen nach Dün» 
kirchen gebracht werden soll. Die erste Kolonne 
Wird heule abgehen und in Gent übernachten. 

Man meldet auS Berchem, vom 29. Dez., 
?v Uhr Morgens: Das 8te leichte und izte 
Linien-Znfanterie-Regiment unter dem Komman» 
do des Generals Castellane hallen ihre Kanton» 
uirungen aufgehoben, um sich nach der Citadelle 
und nach Burghr zu begaben, und die erste Kok 
lonne der Gefangenen zu eSkortiren. Diesen 
Morgen um 6 Uhr begann man die Einschif» 
fung von zzoo Mann, welche diese Kolonne bil« 
den, um sie über die Scheide zu setzen. Sobald 
sie versammelt waren, sehte man sich in Marsch 
aus der Chaussee von Boom. Morgen werden 
die Gefangenen zu Gent übernachten. — Mor-
gen früh wird der Rest der Gefangenen, unge» 
fahr l 500Mann zur selben Stunde und in. der» 
leiben Richtung abgehen. Der General Chasse 
wird tn seinem Wagen folgen. — Man hat in 
der Citadelle 120 in gurem Zustande befindliche 
Belagerungs» und Feldstücke, und über 80 zum 
Drenst unbrauchbare Stücke gesunken. ES gab 
daselbst z i Pserde, welche man an die Stücke 
spannen wird, die nach Frankreich gebr-achk wer» 
den sollen. — DaS Hauptquartier wird morgen 
früh um 6 Uhr aufgehoben werden. Der Mar» 
schall, sein Stab und der große General »Stab 
werden an demselben Abenv zu Brüssel ankom» 
men, welches sie Montag oder Dienstag verlas« 
sen werden, um sich nach ValencienneS zu bege» 
ben. Morgen um Mit tag wird die Citadelle 
mlt ben in der Nähe gelegenen FortS den Bel-
Zischen Truppen übergeben werden. n Uhr. 
Die Feld > Artillerie der Division Achard kam so 
eben auf ihrem Rückmärsche nach Frankreich hier 
durch. — Der Kommandant Koopman wird fort» 
während genau bewacht. BiS diesen Augenblick 
ist in Ansehung seiner noch nichts entschieden; 
eben so wenig in Ansehung der im Wachlhause 
befindlichen Seeleute. Indessen laßt Alles glau» 
ben, daß wenn man sie nicht morgen früh mit 

tun andern Gefangenen wegschickt, sie auf ein.m 
andern Wege gleichfalls nach Dünkirchen werden 
gebracht werden. — Mittag. Man hört noch 
das Kanonenseuer auf der Scheide. 

Man meldet aus Calloo vom ??sten Dez.: 
Der Doef ist noch nicht außer Gefahr. Die 
Hollandische Flotte hat gestern Nachmittag die-
sem'Dorfe gegenüber Stellung genommen und 
Man glaubt, daß sie neue Truppen am Bord ha-
be. Der General-Lieutenant Sebastiani, von 
diesen Bewegungen tn K.nntniß gesetzt, schickte 
seit heute Morgen eir»n großen Theil seiner Di-
vision dort hin. Der General von Rumigny ist 
auch angekommen; indessen haben wir bis diesen 
Augenblick nur erst einige Kanonenschüsse gehört. 
Wenn die Holländer es wagen sollten, eine Lank 
dung zu verluchen, so würden sie sehr übel mit-
genommen werden, wären ihrer auch Zehntau-
send. 

Antwerpen, 29. Dez. Die Französische Ar-
mee hat sich in Bewegung gesetzt. Die Divisi-
on Achard besind.t sich schon auf dem Marsche; 
sie eSkortirt die Holländischen Gesangenen, von 
denen sHoo Mann sich heute nach Dünkirchen 
auf den Weg gemacht haben. Die von demGe» 
neral Simonneau kommandirte KavalIerie»Briga-
de ist auch abgegangen, eben so der Train d^x 
Militair-Equipagen. — Die Französische Armee 
führt als Andenken an diesen Feldziig 6 Stücke 
Geschütz aus der Citadelle mit sich, welche ihr 
von dem König'Leopold angeboten worden sind.. 
— Der General Chasse befindet sich noch in der 
Citadelle; man glaubt, daß er heute abreisen wird. 

'Der Marschall G6rard wird wahrscheinlich erst 
am künftigen Montag von hier abg.hen. 

(Pr.Stsz.) 
S p a n i e n . 

Pariser Blätter melden aus Madrid vom 
i i . Dez.: Der In fan t Don KarloS wird, wie 
es heißt, sein Amt als Generalissimus derArmee 
niederlegen und den Infanten Don Francieko 
de Paula zum Nachfolger erhallen. Noch tag» 
lich werden aufrührerische Plakate gegen die Kö» 
nigin und die NegroS angeschlagen. Herr Au» 
gustin Zea Bermudez, der Bruder des Ministers, 
wird alS Geschäftsträger nach London gehen, und 

^ein anderer Bruder, Herr Salvador Zea, densel-
ben Posten in Paris behalten. Der Kriegs M i -
nister ist mit einem Plane zu einer neuen Orga-
nisation der Garde beschäftigt; eS soll ein neukS 
Regiment von zvov Schweizern gebildet werden. 



M a n erwartet mit Ungeduld den Grafen Ofalla, 
der daS Portefeuille deS I nne rn , jetzt das wich» 
ligile von allen, übernehmen wird. ' Zwischen 
Offizieren von der Parte, der Königin und der 
der Karlisien habin mehrere Duell« siattge« 
sunben. (Pr.Stöz.) 

' . M e x i k o . 

Mexiko, iy . Okt. Der General Santana 
befindet sich nunmehr, an der Spch« von 8000 
Mann, nur nech «ine M<«i« von d«r Hauptstadt, 
und man erwartet, ihn morgen hier einrücken zu 
sehen, vbaleich es der General Zacio, der noch 
5000 Mann unker seinen Faynen hat, gewiß an 
einem hartnäckigen Widerstande nicht wird sehlin 
lassen. 

San Luis, ? i . Okt. Heule ist der'General 
Busiamenle mit semcm Armee » Corp« von hier 
aufgebioch.'n, um «legen M»x>ko zu marschiren, 
dessen sich Eainana in diesem Augenblick vielleicht 
schon bemächtigt hat. Andererseits hat der Ge» 
neral Montezuina i ;oo Mann zu Tulg vvrsamk 
weil und ist ,m Begriff, mit diesen Streitkraft 
ten gegen San Luis vorzurücken. . 

(Pr.SsSz.) 

Von Sr. <?xcellcnz dcm Hrn. Livl. Etvil-Eouvcr^ 
ncur und Ritter» als Präses der Rigalschcn Abthei-
lung des Handel-ConseilS» 

Bekanntmachung: 
I n Veranlassung eines S6)reibens»des Departe-

ments des auSwiirtigen Handels an die'Rigaische Ad-
theüung des Handels-Conseils bringe ich hiedurch ^ur 
allaemernen Kennrniß, wie die Herausgabe der für den 
Handel so wichtigen, derselben überaus fördernden 
HandelS-Zeirung» welche durch ibre thatige Theilnah-
nie zu nnrerstirtzen allen Handels^ Interessen« en anzuem-
rfehlen ist, im nächsten >»t.3sten Jahre fortgesetzt wer-
den wird. Da der Redacrion der Handels-Zeitung 
alle ofsizrellen in ihr Bereich gehörenden Quellet zu-
gänglich sind, und manniq'ache Mittel zur größeren 
.Vervollkommnung und Beförderung der Gemeinnützig-
kert dieser Zettung zu Gebote stehen, so ist sie in den 
Stand gesetzt, d n Anfang der Handels-Zeitung zu 
erweitern, und die alten an dcm Umtrieb der pro« 
duetiven Kräfte und des Volkreichthums Rußlands 
Tbeilnel'menden in der Sphäre ihrer commcrzicllen 
Tbätigkeit nützlichen und interessanten Nachrichten 
undMittheilungen durch eine 5mal wechentlicheHer-
auslade der Zeirung zu beschleunigen- Durch die 
Auswahl zuvrrläßiaer und unterrichteter Correspon-
dcntelt «n vielen Binnen- und Grills-5'adren desReichs 
und durch ihre Verbindung mit den russischen Cvn-
suln,, welche sich >n den für den Welthandel wichti-
gen Städten deS Auslandes aufhalten, wird csder 
Rtdaction möglich sein, die Nützlichkeit und Nielse,, 
tigkeir der Zejtung ausnehmend zu vernehmen. Zu 

diesem Zwecke wird auch die Redaction mit Erkennt» 
lichseit alle d«e Betriebsamkeit betreffenden wohlge-
meinten Bcurthcilungen ui-d Bemerkungerr sich dafür 
interestirender Männer in »hre Zeitung amnthmcn, 
und ladet gleichfalls dieHerren Äaufl^ute, Fabiikantcn^ 
Cvmmistrvnarre und andere nnt dem Hände! sich be» 
schältigendenMänner ein, ihr über ihre EtablissemcnrS 
Nachrichten nutzutheUen, wrbei sie sich verbindlich 
macht, dieselben ohne alle Bezahlung und mit mögli-
cher echmlUgkrit durch ihre scttnng zur Wissenschaft 
des PublrcumS gelangen zu lasten 

Nach der, per Rigaischen Äbtheilung deS Han-
dels-ConseilS zugestellten. Anzeigen wird tue Handels-
Zeitung enthalten: 

I. Ukasen und Verordnungen in Betreff des aus-
wärtigen und inner« Handels, alle legislativen und 
administrativen Anordnungen und iviatzlegeln der Re-
gierung» die direete oder indirekte Beziehung auf Ge-
genstände der Staatseconomie haben. 

II. Auswär t i ge r Handel. 
ö. Auszüge auS den Berichten unserer Conwle, Agen-

ten und General - ConiMl^airc in Handelssachen; 
temporaire Nachrichten uver die Bewegung deS 
Kandels in den ruiinc^en uird ausländilchen 
Haupt Handelsplätzen, über die Menge der in sie 
cmgesührten, wie'auS ihnen ausgeführten, der 
veräußerten und unveraußerren Waaren, mit 
Nachweisung der Ursachen dieser Cvnieeturen; 
Nachrichten über die für russische und ausländi-
sche Waaren bestehenden Preiie, mit Andeutung 
der das Fallen oder Steigen derMen verursachen-
den Umstände. 

d. Nachnchten über die in den russischen und aus-
ländischen HciuptbandelSpläycn bestehenden Wech-
sel- und Eelc-Course, Assecural.z,Pränlirn von 
den Lchiffen und Waaren, Frachtpreise, 

c. Prcis^ouranrc der runi>ct'<n und ausländischen 
Waaren in den bedeutendsten russischen Häsen 
und Bmnenpläyen. 

«!. Allgemeine Äiachrichten und Bemerkungen über 
den Gang deS russischen auswärtigen Handels, 
dargestellt in der Form temporairer Rechenschaf-
ten, über daS günstige oder ungünstige Resultat 
beim Abatz der russischen Erzeugnisse» über die 
Mittel zur Erweiterung oder zur vortheilhafte-
sten Vewerkstelligung desselben; verschiedene Ver-
gleiche und Ansichten in Betreff deS auswärtige» 
Handelsverkehrs. 
Ilt. In länd ischer Handel-

<tr. Mitthellungen über den Gang des Handels auf 
den Jahrmärkten 

li. Nachrichten über die B-nnenfänfffahrt» über die 
Anzahl der auf Barken und Fahrzeugen von den 
Haupt-Ltapelplätzen nach den Seehafen versende-
ten Maaren, über die Zahl der auf Flüssen und 
Kanälen gehenden Barken und andere Fahrzeugs-
IV V o l k s w i r t s c h a f t . / 

Mit tei lung über den heutigen Zustand verscyie-
dener Zweige der Landwirthschaftlichen und Ma-
mnactur»Industrie» mit Bemerkungen über die 
Mittel und Maßregeln zu deren Verbreitung und 
Vervollkommnung in Rußland. 



V. P o l i t i k . 
Nachrichten über politische Ereignisse, die unmittel» 

baren oder mittelbaren Einfluß auf den Gang des 
Gewerbsteiß<S und Handels, auf Wechsel« und 
Geldkurse und Sraars-gondS haben. 
Vt. Vermischtes. 

«. Mitteilungen über das Etablissement wichtiger 
Handelshäuser, Barken, Handels- undAssecurenz-
GeleUichaüen im 'Auslände, über Fallissements 
oder das Linken wichtiger Handelshäuser,, Fa-
briken und anderer Handelsunrernehinuttgen, über 
Wege« Communicanon, und endlich verschiedene 
andere > lowodl auswärtige, als inländische inter-
cssantc "Nachrichten. 

b. Kauimänmsche Darstellung der im Vertrieb des 
russischen ÄuS- und EinfuhrhandelS befindlichen 
Hauptmann. 

e. Nachrichten über »cue Handel- und Gewerb be-
treffende Bücher. 

6. Geschickte der Gcwcrbthätigkeit im Allgemeinen -
und der Russischen insbesondere. 

e. Biographtiwe und nekrologischc Nachrichten über 
die für Handel und Gcwcrbthärigkeir merkwürdi-
gen Personen. 
Vll. Bekanntmachungen von Kaufleuten, Fa-
brikanten und andern in industriellen und comiüer-
liellen Geschäften thätigen Personen, wie über 
Etablirung russischer Handelshäuser und Comptoi« 

re, über Anlegung von Manufactur« und Fabrik-
anstalten, Magazinen, Schiffswerften ic-, überdaS 
Aufhöreir von Manufacturen ober Fabriken, über 
die Schließung von Magazinen ic-, ebenso über 
in Unvermegenheit gerathende KaUfieute und über 
ConcurS-Ervffnungen-
VlU. Sch i f f f ah r t . 
Nachrichten über die Zahl der in die russischen 
Huupthäfen ein- und auS ihnen ausgegangener 
Schiffe, mit Angabe bei den in St. Petersburg 
angekommenen, von welcher Nation daS Schiff 
sei, deS Namens deS Schiffs, und Schiffers, der 
Größe deS Schiffs, von wo und in wie viel Ta-
gen eS angelangt, an wen es adressirt sei, welche 
Waaren iznd für wen sie gebracht sind; bei den 
ausgegangenen wird außer den oben erwähnten Em-
zelheiren noch die Menge der abgesandten Waa-
ren, mir Benennung der Befrachter, angegeben 
werden. 
D»e Zeitung erscheint dreimal wöchentlich am 

Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. 
Der SubscripnonS-PreiS für dieHandels-ZeitUttg 

bleibt der vorige, für ein Jahr 25 Rubel, für ein Halb-
jähr iz Rubel. Unterschriften werden angenommen 
im Deparr. des auswärtigen Handels, bei der Aedae--
tion der Handelö-Ze'tung, in der Expedition deS St . 
Petersburgschen Postamts und in allen Häsen und 
Grenzzollämtern. 

Riga, den zo. Dez. »S3-. 5 

J n t c l l l g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Nekanntmachmigen. 
Ein löbliches Wettgerichl der Kaiserlichen 

Stadt Dorvar ficht sich durch den jetzt berannaden-
den Januar-Markt veranlaßt, die von demselben un-
term 20sten Hecemder 1S?6 erlassene Pudlicarion, 
dag die tn Folge bohen Senats' UkaseS vom Sü.üun'l 
t8!9 auf gesetzlichem Stemvrlpavier abzuschließenden 
Mielh , Conlrakre, während deS gedachten Januar« 
Marktes zwischen fremden Kaufleuten lc. und billi-
gen Einwohnern. sofort nach abgeschlossenem Vertrage, 

> tur Vermeidung einer Pön von 25 Rubeln Banco« 
Assignation zum Besten der hiesigen ArmeN'Anstalten, 

der Kanzellei dieses Weltgerichts zum Eintragen 
vorstellig gemacht werden sollen, deSmiltelst allen den-
»emgen, die solches angdht, wieder in Erinnerung zu 
bringen. 

Dorpat-Rathhaus, den s. Januar tszz. S 
d. g- Oberwettherr, Raihsberr C- v. Eossart. 

A. Linde, Seer. 
- Von Einem Edken Rathe der Kaiserlichen Stadt 

4iorpat »v»rd hiermitrelft bekannt gemacht, daß am 

5>ten Januar 183Z und an den folgenden Tagen, 
Nachmittags um drey Uhr, in dem Hause des weiland 
ArrendatorS Falk, Ringe und anderer Hamen-Schmuck, 
Silberzeug, Modeln, Sv»egeln, Tischzeug, feine Lein-
wand, grobes HtdenleiN, kupfernes und eisernes Kü» 
ldcngerätbe, Bettzeug, und dgl» m. gegen gleich 
baare B e z a h l u n g i n B c o . «Ass. »uctioni, l?gv 
verkauft werden sollen. l 

Dorpat'RatbbauS, am 15. Ott- 18Z2. 
I m Namen und von wegen Eines Edlet» 

Rathes der Äaiserl. Stadt Dorvat: 
Aürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Limmerberg, 
Der Livländische Kameralhof bringt hiermit zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß der Vorschrift Seiner 
Erlaucht des Herrn Amans-MinisterS <l. <i s. Decbr. 
0. dir. Z5Zv gemäß, daS im Pernauschen Kreise und 
Et. Zatodischen Kirchlviele belegene pudl. Gut Wee-
hof mit den Revenuen von ultimo Marz jgzz 
zur Tirrentevachr auSgeboren werden soll und zu die-
sem Bebufe der Torq auf den izren, der Pereror g 
al?er auf den t?len gebr. icslgrs'tzl worden ist 



als <m welchen festgesetzten Tagen sich daher etwan!« 
ge Arrende - Pachtliebhaber hicselbft entweder in Per« 
son oder durch gesetzlich legitimirre Bevollmächtigte 
einjusinden, und nacbdem sie eine genügende Sicher-
heit geleistet, ibren Bot'und Uederbol veriautbaren 
mögen. — Ucbcr die näheren Pachtbedingungcn wer-
den sich die Pochtliebhaber bei dem Livlandischen Ka« 
meralhofe vor dem AuSbot in Kenntniß zu setzen 
haben. 2 

Riga<Scliloß, den gasten Deebr. jßZs. 
KameralhofS-Rath Reinbold v. l;ürgenson. 

Tischvorsteher Nicolai Höppener. 

Genehnn'gung Oer Äaiserl. Poll'jei» 
V e r w a l t u n g hieselbft.) 

Bekanntmachungen. 
Einem hochwohlqebornen Adel und geehrten Pu-

bliko empfehle ich mich als Graveur in allen Arten 
Stein« und in allen Metallen, und hoffe alle!mir 
gütigst aufgegebenen Bestellungen zur Zufriedenheit 
zu liefern. Auch habe ich mchrere Arten Steine zur 
Auenahl in meinem Geschäfte, und empfehle meine 
Arbcir in Doppelwappen zu Damen-!Siegelringen. 
Mein Logis ist in der Stadt London Nr. 7- 3 

E- Damier, Graveur. 
Die Herren Mitglieder unseres Schaafzüchter-

Vereins werden ergebest zu einer Versammlung, die 
am Losten Januar hier stattfinden wird , einge-
laden, und gebeten, die Verzeichnisse von ihrenSchaaf-
Heerde» an den Unterzeichneten gefälligst abzugeben. 

T^orvat, am zo. Dez> 2 
Vr. Schmäh. 

Alle Diejenigen, welche eine rechtmäßige Forde-
rung an meinen Bruder, den Provisor Friedrich 
S^äser, Haben, »Velber teimarhlicher Geschäfte we-
gen sic^wungen wurde, Torpat, ohne seine Abreife an-
zlszc'̂ en, zu verlassen, ersuche ich gütigst, daß sie sich 
lnmrd>i!b drei Wochen an mich wenden mögen. 1 

^srpat , den 29. December 18Z2. 
Gvmnastast Gustav Schäfer, 

wohnhaft bei der Wittwe Schumann., 
^ m m o b i l - V e r k a u f . 

^>,1 im 2len LlÄcitllieil vorilikil^skr Izelê k» 
^ viuii^us ist sus freier 5l.i»c,I 2U .verkaufen, un6 

luil̂ er, sick lxsuklieliligber klersiu an l^riter/eic kneten 
i-u v. ^l'rojanowslci. Z 

Z ü verknusen. 
l'̂ snrulk'sZ 5clni!ik>r si-isclier un<l Osvlsr, 

l̂ r<̂ c.l̂ t6 lINil Lî Itl. 
so äclirsmm. 2 

So escn ist in der E. Franzenschen Buchhandlung 
eikie Sclirift des Hrn. Professors v. Bunge, betitelt: 
Wie kann der NechtSzustand Liv-, Ehst» und Kurlands 
am zweckmäßigsten gestattet werden? erschienen-
Preis 55 Cop. S. M. ' . 2 

Der Petersburger Kaufmann Michaila S . Sav-
zcn-sky empfiehlt sicl, Einem Hochwohlgebornen Adel 
und reso, Publikum wäkrcnd deS MarktS mit sehr 
vor,ti<,l,ch c,ur sortirnm Porzellan» Cristall, F^ence, 
ft-nen Theebrettern, Teppichen, Wachstuch, ftidcnm 

Hüten und Karbusen, Rauch,Taback, CkgarroS und 
verschiedenen^ anderen Waaren für sehr wohlfeilen 
Preis. Sein Stand ist am Markte im Brockfchen 
Hause. 3 

Ich zeige hiermit Einem bohen Adel und gcchr-
rem Publiko an, daß die Tuch-Niederlage der Baron 
Ungrrnsclien Fabrike auf Kertell in Dago bei mir im 
Hause deö Herrn H. D- Brock am Markt ist, wo-
selbst Ttiche dieser Fabrike, die stch durch ihre Vor-
züglichst bewähren, zu festen Fabrik-Preisen ver-
kauft werden. Wer ein ganjeS Stück kauft, erhält 
S pr.Ct. Rabatt. Außerdem sindet man bei mir 
französische MerinoS, changirte Comlotte, und Hol, 
landische Leinwand fi'ir billige Prcise.I Z 

Carl Ed Riesenkampff, aus Reval. 
Auf einem bei Dorpat nahe liegenden Gute ist 

«in aus verschiedenen Holzarten bestehender Wald, oh-
ne Land, kauflich zu haben. Z"aS Nähere erfahrt man 
bei dem Stadt-Buchhalter C. Christiani. 4 

Zu oenttiekhen. 
Bei dem Herrn Gold, und Stlbetarbeittr Lüetten 

ist während deS Jahrmarkts ein Zimmer zu „ver-
miethen. 

Stüllraum und Wagenremise ist in der Nähe 
des Marktes im v. Köblerschen Hause für den Jahr-
markt oder auch jährlich zu vermiethen. S 

Vier meublirte Zimmer sind in meinem Hause 
während der Jahrmarktezeit zu vermiethen. 2 

Math Biedermann. 
I m Lobrschcn Hause ist eine Wohnung von fünf 

zusi'Mnzcnhllnsicnden Zimmern zu vermiethen. Das 
Nakere hierüber beim Herrn Goldarbeit« Nowack zu 
erführen z 

5̂ n der Blumenstraße, im Hause der Prclsidentin 
von Sivers, ist eine Wohnung von vier Zimmern mit 
Meubeln und Stallraum monatlich zu vermiethen, 
und im Hofe beim HauSwächker zu erfragen. 1 

Zn der Nähe des Gymnasiums sind zwei Zimmer 
bis zum 1. Febr. i8ZZ zu vermiethen, wouiber Aus-
kunft ertheilt Oberlehrer Malmgren. j 

Personen, die gesucht werden. 
Ich habe den Auftrag, für eine PensionSanstalt 

in einer GouvernementS-Stadt in Rußland eine Leh-
rerin zu engagiren, Wekeln deutsch und französisch 
spricht, und besonders das Fortepiano svlelt. z 

Professcr Slessius. 

Abreisende. 
Von Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

' Pharmacevten Carl Hellniond , und 
Klempner, Gesellen Carl Tomasky 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formten glauben, desmittelst aufgefordert,'stch 
mit selbigen binnen 8, Tagen a tl-iw bei dieser Be-
Hördes« melden. Dorpat, den ^ Januar 18Z3. 2 



Mittwoch, den 11. Januar 1833. 

I m Numen Ves Generat-Gouvernements von Liv,, Ei)st- und Kurland gestaltet c>?n Druck 
E. G. v. ^röcker. 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, zy. Dez. Gestern Nachmittags 
verbreitcte sich an der hiesigen Börse d>' Nach-
richt von der Ankunft deö Russischen Botschaft 
terS be» der 'Französischen Regierung, Grafen 
Pozze d iBorgv, in London, uyd eS'kötnite nicht 
fehlen, daß sogleich allerhand Muthmaßungen r̂ der 
diese Reise eines so ausgezeichneten Diplomaten 
tn Umlauf gebracht wurden. Die Times wi l l 
wlssin, daß es eine höchst wichtige Angelegenheit 
.sey, weshalb der Graf Pozzo di Borgo nack) 
London gekommen, und daß er sich wahrscheinlich 
mit den (gesandten vyn Oesterreich und Preußen 
vereinigen werde, um mit ihnen gemeinschaftlich 
die Vorschlage zu einer allgemeinen Entwaffnung 
in Berathung zu ziehen. 

Der Standard sagt: Werden die Franzosen 
jetzt,i da di« Citadelle von Antwerpen gefallen ist, 
nach Hause zurückkehren? Is t der Krieg beent 
dtgt? Die erste Frage ist in der That von 
geringer Wichtigkeit; denn eigentlich ist Mar? 
schall Gvrards Armee bereits zu Hause, eben so 
zu Hause, als ob sie in ihren Kasernen tn Pa» 
ris wäre. Ziehr man alle wesentliche Momente 
in Betracht, so'ist Belgien Frankreich, und die 
einzige Veränderung, welche durch di« letzten Er l 
eignisse hervorgebracht worden -ist, bestehr darin, 
daß die Französische Armee an die neue Franzö» 

fische Gränze vorgerückt ist» Die zweite Frage, 
obgleich selbst diese nur von tcmporairem Inrer» 
esse ist, verdient einige Betrachumg. Wird die 
Französische Armee in ihrer vorgerückten Stellung 
bleiben, wodurch die nordischen Mächte bedroht 
werden, oder wird sie von dem Punkt Weil 
tere Eroberungen verfolgen? Wi r halten eS für 
wahrscheinlich, daß für jetzt keiner dieser beiden 
Wege eingeschlagen werden, sondern daß sich 
Marschall Gerard nach dem Innern deS Franzö» 
sisch-Belgischen Staates zurückziehen, und dadurch 
Lord Grey noch einige Monate im Amte erhal» 
ten wird. — Dieser Winter-Waffenstillstarid kann 
indessen nur den ganz Blinden tauschen. Frank» 
reich hat sich durch die Erlangung von Belgien 
den Besitz der ganzen Niederlande gesichert, so» 
bald eS ihm gefällt, einen neuen F.lozug zu nnt 
ternehmen; und bei den mißhclllgen Verhältnissen, 
welche zwischen Holland und Belgien bestehen, 
kann keine Stunde vorübergehen, in welcher sich 
nicht Gelegenheiten zu Feindseligkeiten darbieten 
sollten, die weit ger,chler und vernünftiger sein 
dürften, als die, welche den Marschalt Gerard 
vor Antwerpen gebracht hat. Was die Ansprüt 
che, des Königlichen Schwiegersohnes berührt, 
wird, natürlich die Würde und die Interessen 
Frankreichs gefährden, und dann wird Frankreich 
und daS unlerthanige Großbritanien für jene 
Propaganda zu den Wasser greifen» 



DerCourier sagt in Detreffder Folgen, die sich 
möglicherweise an die Einnahme dir Citadelle von 
Antwerpen knüpfen könnten: So wünschenöwerth es 
auch ist, daß keine Französische Armee in Belgien blei-
be, so fragt eSsie doch, ob sie ihre jetziqen Stellun« 
gen verlassen kann, eh« der Zweck, um dessentwil, 
len sie in Belgien einrückte, erreicht ist. Der 
Grund ihres Einrücken» war die gebieterische 
Notwendigkeit, den König Leopold in Besitz 
seines gänzen Gebiets zu bringen. Die Wichtig« 
keit dieses Resultats rechtfertigte die Einmischung 
GroßbrilantenS und Frankreichs ohne die T e i l -
nahme der übrigen Konferenz» Mitglieder (?). 
Die Uebergabe der Antwerpener Citadelle und der» 
jenigen dazu gehörenden FortS, über die derGe» 
neral Chasse zu kommanoiren hatte, ist freilich 
«in bedeutender Vortheil für den König von Del» 
giea, wenn aber der König von Holland die AuS» 
lieferung der FortS Ltllo und LieftenShoek vers 
weigert, und wenn die Belgischen Kammern, wie 
sie «S wahrscheinlich thun werden, die Abtretung 
der noch von Belgischen Truppen besetzten Thnle 
deS Holländischen Gebiets nicht genehmigen, so 
ist eS klar, daß Großbritanicn und Frankreich, 
wenn sie darauf nicht dringen und nicht ferner-
hin der OktoberiConvention gemäß handeln wols 
len, diese Convention eben so gut hätten ganz 
unterlassen können. Die Sache würde mehr alS 
lächerlich sein, sie würde ungerecht gegen den ei« 
nen von beiden Theilen, gegen Holland, auSse» 
hin. Dies Alles war vorherzusehen, ehe die 
beiden Negierungen einen Schritt tharen, dessen 
einzige Rechtfertigung unter ben obwaltenden Um-
ständen auf seinem Erfolge beruhe Unverrichleter 
Sache ist die Convention kindisch, und man wür» 
de sie mit Recht für eben so übereilt und undit 
plomatisch in ihrem Beginn, als nichtsnutzig und 
inkonsequent in ihren Folgen ansehen können. 
Wenn Großbritanien und Frankreich einmal diese 
Aufgabe über sich genommen haben, müssen sie 
dieselbe auch vollständig erfüllen. Freilich würde 
dadurch eine Fortdauer der jetzigen Quasi Feind» 
seligkeiten nothwendig werden, und dies wäre zu 
beklagen; aber wenn die Notwendigkeit vor der 
Uebergabe der Citadelle von Antwerpen vorhan» 
den war, so ist sie es nach derselben um so 
mehr. Das zu erreichende Ziel ist dasselbe ge» 
blieben und noch eben so wünschenSwerth, nur 
baß eS nach der Einnahme der Citadelle noch 
leichter und schneller als vorher erreicht werden 
kann. Da die Operationen einmal begonnen ha» 

ben, so ist es besser, sie bis zu einem schließlichen 
Resultat zu führen, alS sich von neuem auf Un» 
terhandlnngen und Protokolle einzulassen. Nach 
dem, waS zu Gunsten der einen Partei allein 
bisher geschehen ist, jetzt die GebietSfrage uner» 
ledigt zu lassen, hieße nicht in Ueberemstimmung 
mit der stelS verkündigten gleichmäßigen Gerech» 
tigkeit handeln, zu deren Vollziehung die Expedi» 
tion unternommen wurde, und würde die Hol« 
ländisch - Btlg'sche Frage nur von neuem ver» 
wickeln. 

Dem Albton geben dle Ereignisse in den 
Niederlanden zu folgenden Bemerkungen Anlaß: 
Da die Flottille auf der Scheide von der Capi? 
tulation ausgenommen war, so verletzten die Bell 
gier geradezu die Neutralität, indem sie von th» 
ren Batterieen auS auf dieselbe feuerten, und eS 
ist nach den strengsten Vorschriften der Ehre und 
der Kriegsgesetze zu rechtfertigen, daß der beherzte 
Befehlshaber diejer Flottille sie zerstörte, da ein 
Entkommen unmöglich war. WaS die dem Ge» 
neral Chasse gestellte Bedingung anbetrifft, daß 
er und seine Gefährten bis zur Uebergabe von 
Lillo und LieftenShoek als Kriegsgefangene be» 
trachtet werden sollen, so konnten die Verhältnisse 
zwischen Holland und Frankreich, in Bezug auf 
die Pelagerung, den Französischen Marschall wohl 
in keiner Hinsicht berechtigen, die Garnison als 
kriegsgefangen anzusehen, nachdem er seinen 
Zweck erreicht hatte. Aber wenn er auch, abstrakt 
genommen, ein solches Recht gehabt hätte, so 
sollte er eS doch nicht gegen Männer ausgeübt 
haben, die solche Beweise von Much und trefft!» 
cher KriegSzucht abgelegt und bereits so harte 
Entbehrungen erduldet hatten. Selbst im wirk? 
lichen Kriege ist es nicht ungewöhnlich, daß man 
einer Garnison unter der Bedingung, baß sie in 
ihr Vaterland zurückkehre, zu kapituliren gestat» 
tet; solche Bedingungen werden ben Offizieren 
fast immer bewilligt, um wie viel mehr nicht tn 
gegenwärtigem Falle. WaS aber wird Hinsicht« 
lich der FortS Lillo und LiefkenShoek geschehen? 
Wird Großbritanien den Franzosen dazu behülf» 
lich fein, sie den Belgiern zu sichern? Und ' 
werden die Kontinental l Machte, denen durch die 
bisherige Intervention schon Besorgnisse einge» 
flößt wurden, eS ruhig mit ansehen, wenn die 
Französische Armee ihre Operationen fortsetzt? 
Und wenn nun diese FortS in Besitz genommen 
würden, möchte eS dann nicht vielleicht auch noch 



für nothlg gehalten werden, daß Frankreich sich 
Vliesstngens und Midde lburgs bemächtige, alS 
Garanlieen für die Erledigung der Fragen hin« 
sichtlich der Schelde-Schiffahrt. Doch es kann 
vielleicht wir Frankreichs Absichten mehr üben 
einstimmen, ihre Armee lieber zurückzuziehen und 
die noch zu lösenden Fragen unerledigt zu lassen, 
als sich in diesem Augenblick einen gewissen Krieg 
zuzuziehen. Es möchte nicht so ganz vorberei« 
let sein, aus seine eigne Hand allem eS mit alt 
ien Kontinental«Machten aufzunehmen, und seine 
Regierung weiß, daß, wenn sie die Frage auch 
noch länger offen läßt, ihre Armeen jeden Augen» 
blick wieder in Belgien einrücken und ihre jetzt» 
gen Stellungen wieder einnehmen können. 

London, z. Jan. AuS New'Povk schreibt 
man vom ?l . Nov . : DaS Schiff Dalmatia, 
welches gestern nach Liverpool absegelte, war so 
mit Passagieren überfüllt, daß sich der Capilain 
genölhigt sah, einige derselben ans Land zu setzen. 
Er halte allein 160 Englische Emigranten am 
B o r d , welche wegen Mangel an Belchaftigung 
wieder in ihre Heimath zurückkehrten. 

Aus Bombay sind Zeitungen bis zum i» 
September hier eingegangen. S i r John Audrey 
war im Begriff , von d^r Präsidentschaft abzu« 
treten, um seine Gesundheit wieder herzustellen. 
Nach den lehren Nachrichten aus Malakka, die 
bis zum ?8- Jun i reichen, zu urtheilen, ist eS 
wahrscheinlich, daß der NanninqtKrieg bald be? 
5ndigt sein w i rd , indem die Expedition bereits 
Tabu erreicht und davon Besitz genommen hatte, 
ohne von Seiten der Malayen auf erheblichen 
Widerstand zu stoßen. Der Panguluh soll einen 
Abgesandten mit den Bedingungen seiner Unter« 
werfung nach Malakka gesch-ckl haben, doch kannte 
man den Erfolg seiner Vorschläge noch nicht. 

London, Jan. AuS I i l a n d gehen fort» 
während Nachrichten von blutigen Auftritten ein. 
I m Clonmel Advertiser liest man: AlS am ver» 
gangenen Freitag um Mi t tag die Herren I . 
Lowe und Fitzgibbon von der Lemencker Wahl 
in einem Gig zurückkehrten, sahen sie einige 
Meilen von Tipperary einen ungeheuren Haufen 
Landvolk auf sich zukommen. Da dieö sie sehr 
besorgt machte, so fuhren sie eiligst nach Carbally, 
wo eine Abtheilung deS gisten Regiments steht. 
S ie forderten ein kleines Delaschement auf, sie, 
alö Magistrats - Personen der Geschä f t , zu be« 
gleiten. AlS sie einen Ort, GUI.nwznny s Croß 
genannt, erreichten, wurden sie von dem Pöbel, 

der sie 5is dahin verfolgt hakte, mit einem 
Steinhagel angegriffen, worauf die Soldaten seu« 
erten und z auS dem Volke tödreren und i r 
verwundeten. Hierauf gelang eS den Soldaten, 
die beiden Herren glücklich nach Tipperary zu 
bringen. Von den Verwundeten sollen seitdem 
noch z gestorben sein. 

Zu Kilkenny in I r l a n d wurde am heiligen 
Äbend durch einen Expressen miütairlscher Bei: 
stand nach Callan aufgeboten, wo eS zwischen 
den Soldaten und Einwohnern zu beunruhigen« 
den Zwistigkeiten gekommen war. ES begab sich 
sogleich eine Infanterie-Cvmpaqnie dorthin; bei 
ihrer Ankunft war jedoch die Rohe schon wieder 
hergestellt. Der Strei t harre sich zuerst zwischen 
einem katholischen und drei protestantischen Sof t 
daten vom 74sten Infanterie-Regiment entspon« 
nen, und von Worten war es bald zu Schlägen 
gekommen. Ein Landmann stand dem.Katholik 
ken bei und erhielt eine Bajonet>Wunde. Dies 
hatteAlarm in der Stadt erregt, und man schick« 
te nach Kilkenny um Hülfe, die nun, da sie nicht 
mehr nöthig war, sogleich wieder zurückkehrte. 

I n der Nacht vom Z4«ien wurde in der 
Nahe von Graig ( I r land) wieder eine Mord-
that an einem Pachter, Namens Joyce, verübt» 
Die Mörder wollten noch in ein anderes Pacht! 
hauS eindringen; da dies aber wohl befestigt 
war, so begnügten sie sich damit, alles Heu, 
St roh und Korn in der Scheune zu verörennen» 

Als eineS der vielen Mi t te l , welche sich der 
Nepeaier « Pöbel in I r l and bedient, um seine 
Gegner von den Wohl Gerüsten entfernt zu Haft 
ten, wird auch das angeführt, daß ein bedeuten» 
der Haufen desselben in Castletown den Auffel 
her des Schlagbaumes auS seinem Haufe trieb, 
die Kette über die Straße zog, und Niemanden 
durchließ, der ihm nicht gefiel, bis eine Atthei« 
lung M ' l i t a i r und Polizei den Weg mit Gewalt 
öffnete. 

Die Britische Armee zahlt gegenwartig 6 
Feldmarschalle, 90 Generale, 197 Oinieral - Lieüt 
tenantS, ?iy GeneraliMajor-S. 292 Obersten uHh 
581 Oberst - Lieutenants, zusammen i z86 Obtr» 
Offiziers; die MojorS noch Hinzugerechnet, beläuft 
sich die Gesammrzahl der hohen Mi l i ta,rS auf 
ungefähr 1500 Personen, die von der Britischen 
Regierung besoldet werden. (Pr .Stsz . ) 

N i e d e r l a n d e . 
Aus dem Haag. Z l . Dez. Zu Vlies singe 

hat man vorgestern wt.der in der Richtung von 



Antwerpen Kanonenschüsse gehört, und glaubte, 
daß es bei einem der beiden Schelde-ForiS wie» 
der zu Feindseligkeiten gekommen sei. 

AuS dem Haag, z. Jan. AuS Berchem 
schreibt man (tn Holländischen Blattern) unter I . 
d. M . : Man kann sich nicht vorstellen, wie es jetzt 
in unserer Gegend aussieht; der nördliche Thn l 
unseres DorseS, der bekanntlich nebst dem Markt 
graveniei, den schönsten Spaziergang für die 
Anlwcrpener, darbot, ist ganz verwüstet; nicht 
nur sind alle Baume abgehauen und AUeS, waS 
im Bereich der Kanonen der Citadelle log, durchi 
schössen, sondern auch die Häuser in der Gegend, 
wo die Franzosen gelagert waren, sind ausge, 
plündert. Wo vor zwei Jahren die schönsten 
Spaziergänge zu finden waren, da sieht man'jetzt 
Erdhaufen, Löcher, aufgeworfene Schanzen und 
Laufgraben. Dies sind freilich di? Folgen des 
Krieges, aber unsere behülffichen Nachbarn haben 
unS diese Folgen auch tüchtig fühlen lassen, denn 
sie tvirthschafteren nicht, wie in dem Lande eines 
befreundeten Monarchen, sondern wie in einem 
mit den Waffen überwundenen Lande und gingen 
freundlich mit ihren kriegSgesangenen Feinden, 
mit ihren Freunden hingegen äußerst brutal um. 
Vor Al lem, waS Holländer ist, zeigen sie die 
größte Achtung, während ste gegen die Belgier 
von tiefer Nichtachtung befall sind. I ch habe 
wieder eine Anzahl Holländer, obgleich in einer 
Lage, die ich anders gewünscht hätte, nämlich 
als Kriegsgefangene, vorüberziehen sehen; sie sal 
hen rüstig und martialisch aus. Wahrlich! AIS 
ich diese von Vaterlandsliebe beseelte Schaar vor« 
beimorschiren sah, und auf ihrem kriegerischen 
und stolze» Gesicht deutlich las, waS sie AlleS eri 
tragen hatten, als ich sah, daß sie dennoch irok 
tzig um sich blickten, wie wenn sie von einem Siege 
heimkehrten, schmerzte eö mich doppelt, nicht niehr 
einer Nation anzugehören, die so heldenmüthige 
Streiter unter ihren Söhnen zählt. O Bel? 
gien! unglückseliges Belgien! WaS hast Du ge< 
than, als D u von einem Lande Dich losrissest, 
daS seinen Nuhm und feinen Wohlstand mit D i r 
thellen wollte! 

Aus S t . Croix, im 4. Distrikt der Provinz 
Se«land, wird vom l . Jan. geschrieben: Gestern 
hatten wir ein Scharmützel mit den Betgiern, 
die auf der Höhe einen Damm auswerfen woll? 
ten, um der Überschwemmung Einhalt zu thun; 
die Unsrigen feuerten aber lustig darauf. Die 
Belgier ließen mehrere Todre auf dem Platze, 

von den Unsrigen sind zwei leicht verwundet. 
Der Oberst Nyk, Kommandant des Linienschiffs 
de Zeeuw, wird sich mit 250 Maltosen und 80 
Marine<Soidaten nach Bath begeben; diese 
Mannschaften werben heute eingeschifft, um mors 
gen unter Segel zu gehen. (Pr.StSz.) 

Von Er. Excellenz dcm Hrn. Livl. Civil-Gouver» 
»cur und Rittcr, alS Präses der Rigaifchcn Abtei-
lung d«S Handel,'Co,:sc,IS, 

Bekanntmachung: 
I n Veranlassung eines Schreibens des Departe-

ments dcs auswärtigen Handels an die RigaischeAb-
tkeilung deS Handels-CvnscilS bringe ich hiedurch zur 
allgemeinen Kenntniß,'wie die Herausgabe der für den 
Handel so wichtigen, derselben überaus fördernden 
Handelö-Zeitung, welche durch ihre thatige Theilnah-
me zu unterstützen allen Handels-Interessenten anzuem-
pfehlen ist, im nächsten >855sten Jahre fortgesetzt wer-
de«! wird. Da der Redaktion der Handels-Zeitung 
alle offiziellen in ihr Bereich gehörenden Quellen zu-
gänglich sind, und mannigfache Mittel zur größeren 
Vervollkommnung und Beförderung der Gemeinnützig-
keit dieser Zeitung zu Gebote stehen, so ist sie in den 
Stand gesetzt, den Anfang der Handels-Zeitung zu. 
erweitern, und die alten an dcm Umtricb der pro-
duktiven Kräfte und des Volkreichthums Rußlands 
Tbeilnehmcnden in der Sphäre ihrer commerziellen 
Tkatigkeir nützlichen und interessanten Nachrichten 
und Mitteilungen durch eine Amal wöchentliche Her-
ausgabe der Zeitung zu «beschleunigen. Durch die 
Auswahl zuverlckßiger und unterrichteter Correspon-
denten in vielen Binnen-und Gränz-Ltödrcn des Reichs 
und durch ihre Verbindung mit den russischen Eon-
suln,, welche sich in den für den Welthandel wichti-
gen Städten des Auslandes aufhalten, wird eS der 
Medaction möglich fein, die Nützlichkeit und Vielsei-
tigkeit der Zeitukg ausnehmend zu vernehmen. Zu 
diesem Zwecke wird auch die. Redaction mir Erkennt-
lichkeit alle die Betriebsamkeit betreffenden wohlge-
meinten Veurtheilungen und Bemerkungen sich dafür 
intercssirender Männer in ihre Zeitung ausnehmen, 
und ladet gleichfalls dieHerrenKauflcute/ Fabrikanten, 
Commissivnaire und andere mit dem Handel sich be-
schäftigenden Männer ein, ihr über ihre ErablissementS 
Nachrichten mitzutheilcn, wobei sie sich verbindlich 
macht, dieselben ohne alle Bezahlung und mit mögli-
cher Schnelligkeit durch ihre Zeitung zur Wissenschaft 
deS Publikums gelangen zu lassen. 

Nach der, der Rigaischen Abthcilung des Han-
dels-ConseilS zugestellten Anzeigen wird die Handels-
Zeitung enthalten: 

!. Ukasen und Verordnungen in Betreff dcs aus-
wältigen und innern Handels, alle legislativen und 
administrativen Anordnungen und Maßregeln der,Re-
gierung, die directe oder indirecte Beziehung aus Ge-
genstände der Staatsvconvmie haben. 

II. Auswär t i ge r Handel. 
s. Auszüge aus den Berichten unserer Consule, Agen-



tcn und General, Commissairc in Handelssachen; 
temporaire Nachrichten Über die Bewegung deS 
Handels in dm rust ischen und ausländischen 
Haupthandclsplayen, über die Menge der in sie 
eingeführten, wie auS ihnen ausgeiuhrtcn, der 
veräußerten und unveraußerten Waaren, mit 
Nachweisung der Ursachen dieser Conjecturen; 
Nachrichten über die für russiiche und ausiandj, 
sche Waaren bestehenden Preise, nut Andeutung 
der daöFaUen oder Steigen derselben verursachen-
den Umstände. 
Nachrichten über die in den russischen und aus, 

ländlichen HauptbandelSplayen bestehenden Wech-
sel« und Eeld-Course, Assecuranz-Präuilen von 
den Schiffen und Waaren, 'Frachtpreise. 

e. Preis-Courante der russischen und.ausländischen 
Waaren in den bedeutendsten ruffischen Häsen 
und Binnenpläyen. 

6. Allgemeine Nachrichten und Bemerkungen üdcr 
den Gang des russijchen auswärtigen Handels, 
dargestellt in der Form temporairer Rechenschaf, 
ten, über das günstige oder ungünstige Resultat 
beim Absatz der rusitschen Erzeugnisse, über die 
Mittel zur Erweiterung oder zur vorteilhafte, 
sten Bewerkstelligung desselben; verschiedene Ver-
gleiche und Ansichten in Betreff deS auswärtigen 
Handelsverkehrs-

In land ischer 'Hande l -
s. Mittheilungen über den Gang des Handels auf 

den Jahrmärkten. 
b. Nachrichten über die Binnenschifffahrt, über die 

Anzahl der aus Barken und Fahrzeugen von den 
Haupt-Ctapelplätzen nach den Seehäfen versende, 
tcn Maaren, über die Zahl der auf Flüssen und 
Kanälen gehenden Barken und andere Fahrzeuge. 
IV. V o l k s w i r t h s c h a f t . 

Mit te i lung über den heutigen Zustand verschie-
dener Zweige der tandwirthschasrlichen und Ma-
nufacrur - Industrie, mit Bemerkungen üdcr die 
Mittel und Maßregeln zu dercu Verbreitung und 
Vervollkommnung in Rußland. 
V. P o l i t i k . 

Nachrichten über politische Ereignisse, die unmittcl, 
baren oder mittelbaren Einfluß aus den Gang deck 
GewerbsKAs und Handels, auf Wechsel« und 
Geldkurse und Sraats-FondS haben. 
^ V e r m i s c h t e s . 

s. Mittheilungen über das Etablissement wichtiger 
Handelshäuser, Barken, Handels- und Assecurenz, 

Gesellschaften im Auslande, über Fallissements 
oder das Linken wichtiger Handelshäuser,, Fa« 
briken und anderer Handelsunternehmungen, über 
Wege - Communication, und endlich verschiedene 
andere, sowohl auswärtige, als inlandische inter-
essante Nachrichten. 

d. Kaufmännische Darstellung der itn Vertrieb des 
russischen AuS- und Einfuhrhandels befindlichen 
Hauptwaaren. 

e. Nachrichten über neue Handel, und Gewerb-bc-
treffende Bücher. 

cl. Geschichte der Gewerbthatigkeit im Allgemeinen 
und de? Russischen insbesondere. 
Biographiiwe und nckrologische Nachrichten über 

die sür Handel und Gewerdthäugkeir merkwürdi-
gen Personen. 
vu . Bekanntmachungen von Kaufleuten, Fa-
brikanten und andern in industriellen und commer-
liellcn Geschäften thätigen Personen, wie über 
Etablirung russischer Handelshäuser und Comptoi-
re, über Anlegung von Manufaclur, und Fabrik-
anstalten, Magazinen. Schiffswerften :e., üdcr das 
Aufhören von Manufacturcn oder Fabriken, über 
die Schließung von Magazinen ?c-, ebenso über 
in ilnvcrmcgenhcit gerathende Kaufleute und über 
Concurs-Erbffnungcn. 
VUl. Schiff f ah r t . 
Nachrichten über die Zahl der in die russischen 
Haupthafen ein- und aus ihnen ausgegangener 
Schiffe, mit Angabe bei dek in St- Petersburg 
angekommenen, von welcher Nation das Schiff 
sei, deS Namens deS Schiffs, und Schiffers, der 
.Große deö SchiffS, von wo und in wie viel Ta-
gen es angelangt/ an wen es adrcssirt sei, welche 
Waaren und für wen sie gebracht find; bei den 
ausgegangenen wird außer den oben erwähnten Ein-
jelheiten noch die Menge der abgesandten Waa, 
ren, mit Benennung der Befrachter, angegeben 
werden. 
Die Zeitung erscheint dreimal wöchentlich am 

Dienstag, Donnerstag und Sonnabend-
Der Sub!criptl0Ng,Prcis für dieHandcls-Zeitung 

bleibt der vorige, für einIabr 25 Rubel, für ein Halb, 
jähr >Z Rubel. Unterschriften werden angenommen 
im Depart. des auswärtigen Handels, bei der Ncdae-
tion der HandclS-Zeltung, in der Exv<dition deS St . 
Petersburgschcn PostanitS' und in allen Häfen und 
Grenzzollämtern, 

Riga? den Zo. Dez. 18Z2. -

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein löbliches Weltgericht der Kaiserlichen 

Stadt Sorvar steht sich durch den,etzt herannahen, 
den Januar, Markt veranlaßt, die von demselben un, 
tcrm Losten Deeembcr erlassene PublieaUon, 
daß die in Folge bohen Senats - Nkases vom Lö.öunr 
5819 auf gescylichrul Stempelpapier abzuschließenden 
Mieth - Conrrakrc, während deS gedachten Vanuar-
Marktes zwischen fremden Kauflcuten ». und hiesi-

gen Einwohnern, sofort nach abgeschlossenem Vertrage, 
zur Vermeidung einer Pön von 25 Rubeln Vanco-
Affignation zum Besten der b«estgen Armen-Anttalten, 
in der Kanzellei dieses WettjzeiichtS zum Eintragen 
vorstellig gemacht werden sollen, deSnmrelst allen den, 
jentgen, die solches angeht, wieder in Erinnerung zu 
dringen. 

Oorpat.Rathbaus, den 2. Januar t83Z. t 
d. Z. Oberwettherr, RathShcrr C- v. Cossart. 

A. Linde, Secr. 



( M i t Genehmigung öcr Koiserl. Polijei« 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Ich macke hierdurch bekannt, daß ich mich als 
Naumettlc? »n Werro etablirt habe; erbiete mich zur 
Ilebernahme neuer Bauten, mir allen dazu erforderli-
chen Arbeiten, und zu etwa notbwendigen Reparatu-
ren, mit der Versicherung, daß ich be, meinem mehr-
jährigen Aufenthalt in den größten Städten Deutsch-
lands und der Schweiz, Gelegenheit gehabt habe, in 
meinem Fache recht gründliche praktische Kenntnisse 
zu erwerben, daher ich ic^cn Bauherrn, der mir sein 
Zutrauen schenkt, in aller Hinsicht vollkommen zufrie-
ben stellen werde 

Werro, den 2 Januar ig?,?. z 
Ferdinand Kordes, Baumeister. 

Der Italiener Dominikini, welcher mit einem 
vorzüglichen Wachsfiguren-Kabinett von Moskwa und 
S t . Petersburg hier angekommen ist, empfiehlt fich 
Einem hohen Abel und geehrten Publiko mit seinen 
nach der Natur verfertigten Figuren, von denen sich 
besonders bemerkenswert^ machen: -) der florentinische 
Löwe, Dder merkwürdige Begebenheit mütterlicher bliebe, 
welche sich zu Florenz in Italien wirklich zugetragen 
dat; - ) der in Verzweiflung gerathene Kartenspieler 
von Jffiand; Z) ein Beispiel der Aelternliebe der al-
ten Römer und mehrere andere sehenswürdige Stücke. 
Diese Figuren und Gruppen und die Situation des 
Ganzen nebst deren Kostümen, wird jeden Kenne? und 
Kunstfreund gewiß genügen und Niemand ohne voll-
kommenen Genuß dieses Kabin-ett verlassen. — Der 
Eintrittsvrris ist > Rubel, Kinder zahlen die Hälfte. 
Dieses Kabinett ist zu sehen im Hause "des Hrn. Horn 
Nachmittags von 2 bis AbendS tt Uhr- 5 

Einem resv. Publiko i-ige ich hiermit ergebenst an» 
daß nunrnkbr auch i>a6 »weite Heft litbogravbrrter 
Ansichien DorpatS s«rtiq und sowohl bei M i r , als 
auch in dm hiesigen Buchhandlungen der Herren St i -
cinsky und Franzen zu.haben ist. Auch sind diese 
Anückten auf farbigtea, Papier und illuminirt und 
Briefpapier mir verschiedenen Dorvatschen Ansichten 
bei mir zu verkaufen. F. Schlüter, 

wonhaft im^ Hause deS Buchbinder« 
meisterS Töpfer, eine Tr«ope hoch. 

C Vielbaber, Gold^rbeiter ans S t PeterSbvrg, 
macht dem hohen Adel und geehrten Pnblikv bekannt, 
daß seine Niederlage im Werneuchen Hause mit Ka-
laschnikow zusammen ist , - , ^ 

LorintaZ sm iZ ten Januar w i r d in der 
akademischen Nüsse ein La l l ^ ta t t f inden. 
Viller»; sind 2u den Aev^^^nüclien I^edin--
AunZen' gn ^enannteni l^aZe vc>» d re i I^I i r 
alz der d.^xse xu I^ssn. 

D i e D i rec r ion der akademise^en Nüsse. 
DiensrsA den l ^ r e n Januar w i r d i m 

Lsale der alten Nüsse qin Za l l gegeben 
werden , Ziu welchem von der D i r e k t i o n 
I i iemit te lst eingeladen w i rd . D i e 

An t r ^e -L i l l e te sind unter den Zew^lml ie l isa 
öedinZunAen am LatltaZe von ^ N a c k -
mittsZs s!) i m oberen Nus«en - I^ocale eu 
1<^ssn D i e Vorsteher . 2 

Einem hohen Adel und den Herren Arrendatorcn, 
mit denen ich bereits in Geschäften gestanden habe 
und die noch willens sind, mich mit ihrem Zutrauen 
beehren zu wollen in Ansehung der Reinigung der 
Schornsteine, verspreche ich die pünktlichste und billig-
ste Behandlung in meinem Geschäfte- Meine Woh-
nung ist im Hause der Madame Stamm hinter der 
deutschen Kirche in Dorvat-

5- E- Classen, Schornsteinfeger. Z 
Einem hochwohlgebornen Adel »nd geehrten Pu-

bliko empfehle ich mich als Graveur in allen Arten 
Steine und tn allen Metallen, und hoffe alle Mir 
gütigst aufgegebenen Bestellungen zur Zufriedenheit 
zu liefern. Auch habe ich mehrere Arten Steine zur 
Auswahl in meinem Geschäfte, und enivfeble meine 
Arbeit in Dovvelwappen zu Damen-Siegelringen. 
Mein LogiS ist in der Stadt London Nr. 7. s 

E. Damier, Kravekr. 
Auktion. 

Am Mittwoch ben 18. Zan. d. I . , Nachmittags 
von 2 Ubr ab, werden in dem an der St . Petersbur-
ger Straße belegenen Hause des ArchitektS Siegel, un-
ten rechter Hand, mehrere Möbeln: als Schranke, Ti-
sche, Sopbas, Stühle, Spiegel, Bettstellen, ingleichen 
verschiedenes brauchbares HauS- und Küchengerälb, 
gegen gleich daare Bezahlung dem Meistbietenden 
versteigert, als wozu Kaufliebhaber hierdurch eingela-
den werden. z 

Arrende. 
Ein Gut in der Nähe von Dorpat ist zu verar-

rendittn. Die nähere Auskunft ertheiit z 
Hofrath C. v. Witte. 

Jmmobil-Verkauf. 
R!n alllnor im 2len 8ral1ni,eil vonlieillzakt lzc-legv-

ns» Wolini>-ni8 !,r au» sreiei" tj-Mll su verknusen, «ncl 
linken 5icl> ^aulliehltakei' kier/u an I_snt<?r>?oiclineten 

ivsncl«ll. /̂ <lv. v. 2 
Z l l ver-kilisen. 

Ich habe eben eine wohl assortirte Sendung von 
lithauischem und polnischem Tuche, sowie Drap impe-
rial und Drap de dames erhalten, und verkaufe diese 
Waaren zu den billigsten Preisen. 5 

. F. W. Wegener. 
T m e m Aeelirren pub l i cum empkelils ie l i 

mein wol^I assorrirtes WaarenlaAer von N a -
t e r i a l - W a a r e n , l ' u c l i und We inen . V o n 
der j?al)rik.s des (?sneralen von NenKden 
i m Xostromaseken (Gouvernement sincl !)ei 
m i r Tum V e r k a u f : I^.oin, l ' isew-euAS, Ser-
v ier ten etc. von susAe?eiclineler ä^ I i ^nke i t . 
Das I7al)ril<gr Kar Isei der Ausstel lung rus-
ziselier Navu lac tu ren die ?reis - Neda i l l en 
er l iZkeo. ? . N . I I i u n . 6 



C a r l V ö d e k e r , 
T a b a k s - und C i g a r r e n - F a b r i k a n t aus 

S t . P e t e r s b u r g , 
.empfiehlt sich dem hohen Adel und werthen Publiko 
mit einer großen Auswahl von Tabackcn und Cigar« 
ren, unter denselben Nummern und zu demselben Preise, 
als sie auf der Fabrik selbst verkauft werden, vom nie-
drigsten bis zum höchsten der gewöhnlichen Preise/ 
nämlich: 

Rauchtaback- . 
unter einem Wappen, ä >, 2, z, 4, s bis 6iRbl. pr. Pso-
Hamburger Wagstaff, 2 2, z Rdl. pr. Pfd. 
Kanaster, ä 2, z bis 4 Rbl. pr- Pfd. ^ 
Holländischen P-A-Taback, ä 8 und ---> Rbl. pr-Pfd. 

Schnupftaback. 
Rap6, ä , Rbl. 20 Kop- und 2 Rbl. pr Pfd. -

C iga r ren . 
5 2 Rbl. pr. »so Stück leichte und starke, 
ä z - - - -
ä 4 »»»» — 
^ 5 — — — — leichte, mittl. und starke, 
i'i 6 — — — — — — 

kleine Woodville ä 8Rbl. pr- «oo Stücklcichteu. starke, 

Aechte Havanna C iga r ren . 
ä 20 Rbl. pr. ivo Etück leichte und starke, 

ä i 2 — — — . — 
Aechte kleine W o o d v i l l e - C »garren. 

a zo Rbl. pr. ras Stück leichte und starke, 

Aechte Spanische S t r oh « C igar ren. 
» 2 Rbl. pr- Bund. 

P a p i e r , C iga r ren . 
^ » Rbl. 60 Kop pr. Bund-
Wer ein größere Parthet nimmt, erhält einen Rabatt-

Adresse. 
I m Hause des Schneidermeisters Herrn Ivhannsvn, 
hinter dem Rathhause. 3 

T i n e i n l i o k e n ^ c l e l u n 6 ^ e e k r t e n 

^ u d l i l ^ u m e m p t e l i l e i e l i m ic !^ 5ür clen 
j e t ^ t s ta t tünc lenc len I s l i r m a r l ^ t mi t . m e i n e r 
O e n ü r s - unc l VV^e i ^ l i snd lung au5s anße-
! e g e n t l i c ^ s t e , u n 6 v e r s ^ r e e l i s e i n e m ze-
«len res^>. L.au5er 6 i e ree l l s te un<lsol i< le» 

ste L e k a n < l l u n g ; sucl^ n e l ^ m s i e l i a l l e L e -
s o r ß u n ^ e n v o n s n ä e r n W a h r e n a n , <lie 

ie l r n i c ^ t i n m e i n e r I 5 a n 6 l u n A 5ükre . 
5 o l ? . O e r l ^ . I ^ ü e t t e n . 6 

T u d e m k e v o r s t e k e n ä e n ^ s l i r m a r ^ . -
t e em^)5ell1s i c l i m io l^ i n i t e i n e m v o l l -
s t änd igen (?ewür2- , L t e i n 2 e u A - u n 6 W e i n -

l aZe r ^u5 cles ANAeleAent l ic l^s tE, u n ^ 
v e r s i c k e r e m e i n e res^ . ^ . ü u t s r cler a l l e r -

Iz i l l iZsten ? r e i s e uncl e i ne r r e e l l e n Le--
c l i e n u n ^ . is t l^ei m i r w i e d e r e i n 

n e u e r V o r r a t ! ? v o n d e m k e l i e k t e n l e u -

er5esten Z e l l e n L t e i n ^ e u ^ ka lzen . 
^l. W . ^.üclinA» 6 

Einem hohen Ädel und geehrten Pu-
blikum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß 
mein W e i n - und Gewürz-Waarenlager 
für diesen N^arkt besonders gut astorrirt 
ist, und in dieser Qual i tät verspreche ich 
die billigsten Preise, wie überhaupt die re» 
elleste Behandlung. C. Frd. Töpffer. Z 

L i n e m l?ol«en ^ . d e l uncl g e e h r t e n 

V u k l i ^ u m l ialze i c l i <lie T k r e a n s u ^ e l -
Z e n , da5s m e i n I ' l i e e - N a ^ g ^ i n s ie l i i m 
^ a e l i s r i F o l i e n R a u s e , e i n v t r e p p e l ^oc l i , 
lzel inclet. L o w i e l r ü k e r , vv^ räe ic l^ 
j e t s t cl is s t rengs te öo l^c l i tä t u n c l ? ü n l ^ t -

l ie l^ lce i t l>eob l !c l i ten . Z 
^la^vnn L l m i n aus L t . k 'e tesskurZ . 

A n z e i g e von optischen Ins t rumen ten . 
Unterzeichneter hat die Ehre, ergebenst anzuzeigen, 

daß cr alle Ärtcn optischer und mathematischer I n -
strumente verfertigt und verkauft. Derselbe empfiehlt 
sich >) mir verschiedenen Sorten Augengläser für je-
des Gesicht, was nur Schein hat, wie auch mir Eon» 
servationS'Brillen von Cron, und FlintglaS, nach der 
Regel der Optik geschliffen, desgleichen für Kurzsehcn« 
de, daß sie sitzend und in weiter Entfernung sehen und 
lesen können, so wie mir allen dergleichen Gattungen 
an nemr Fa^on; auch sind zubekommen: c»lindalisch 
geschliffene Glaser, welche von einer Composirion von 
Schwnzck-Cristall verfertigt und vorzüglich für schwa» 
che Augen und zur weiteren Erkaltung der verlorenen 
Sehkräfte vortrefflich sind; auch hat Niemand zu be» 
fürchten, daß die Augen durch solche Art Brillen noch 
mehr geschwächt oder angegriffen werden, da bei mir 
die Brillen nach eigenem Maaß nach mathemaui'cher 
Berechnung zu finden sind, und jeder Käufer seine 
Augen auf daS Genaueste abealisiren kann, ferner ei-
ne Gattung Glaser» womit man sowohl in der Nähe 
alS in der Ferne zugleich sehen kann; 2) großen Seh, 
und Fernrohre»; 5) Microöcovia composita, wie auch 
Sonnen»Microseopen mir allen möglichen Vergröße-
rungen; 4) verschiedenen Perspectiven; 5) allen Gat« 
tungen PriSma und Conis; Brenn- und Hoklspie» 
geln, wie auch Cylmder« undFacetlcnspieqekn, schwar-
zen und weißen Mimaturspiegeln, welche auch zum 
Zeichnen gebraucht werden können; 7) Camera Ob-
scura, durch welche man Gegenstände nach der Natur 
auf vier Quadrat-Meilen aufnehmen kann; Later-
na magiea, welche kleine Figuren auf Glas gemalt 
an der weißen Wand in Lebensgroße vorstellen, so wie 



« i t allen Gattungen optischer Gläser, auch Barome-
ter und Thermometer von verschiedenen Sorten, und 
dergl- mehr. Ferner empfiehlt sich derselbe mir allen 
Arten botanischer MieroScope für Kunstliebhaber, so 
nzie mit echten Englischen und Baicrfchen großen und 
kleinen achromatischen Perspectiven und Telescopen. 
Auch sind bei demselben eine Art Zünd, oder Licht-
Maschinen^ zu bekommen, die nur alle Hahr ohne 
Gefahr einmal gefüllt werden. Diese Waaren werden 
sowohl im Großen alß auch einzeln verlaust, und je-
der Käufer hat die größte Auswahl in allen Artikeln. 
Uebrigens werden alle Reparaturen von dergleichen Ge-
genständen angenommen» promte Bedienung und die 
billigsten Preise versichert, und um geneigten Besuch 
gehorsamst, gebeten. Mein Magazin ist im Werner-
schen Hause bei dem Hrn. Schneidermeister Basicner 
am Markt.. I . W> Reichenhach, z 

Optikus und Mechanikus der Kaiserl. tnedicinisch-
rhirugifchen Akademie zu S t . Petersburg. 

Einem bohen Adel und resv- Publiko empfiehlt 
sich mir einer Auswahl der modernst,n Haar-Auffatze 
und Haar-Locken A- Schlüter, 3 

wohnhaft im Haufe deS Buchbinder-
Meisters Töpser, eine Treppe hoch. 

Unterzeichneter empfiehlt sich Einem Hochgeehrten 
Adel und resv. Publiko zum hiesigen Jahrmarkt mit 
einer französischen Glanzwichfe, verfertigt von F. Neu, 
marck, welche ebensowohl einen guten schwarzen Glanz 
aiebt, als sie auch daS Leder im besten Zustande «r. 
Hält. Dieselbe läßt sich auch sehr gut mehrere Jak, 
re aufbewahren. I n Topfen kostet das Pfd. i Mbl. 
B -A-, ein Topf mit io Pfd. aber nur 8 Rbl. B.«A. 
Jeder Tovf ist mir dcm Namen des DerferngcrS, so 
wie mit dem Gervicl'te und dem Preise bezeichnet. 
Auch hat Unterzeichneter von demselben ein vortrrffli» 
»es Dintenvulver, daS, im kalrem Wasser ausgelöst, 
auqettdlictlich eine schöne schwane Dinle giebt, und 
wovon eine Schachtel voll mit aiiderthalb Boute«l!en 
Wasser verdünnt irerderi kann. Eine p̂.lche Schachtel 
voll kostet i Qbl- B--A. Ferner bat derselbe einen 
Mniiralreig, der zum Sckzärfen der Rastermesser dient, 
ein Stück davon, das für mehrere Jahre hinreichend 
ist, kostet t Rbl. B--A- Wein Stand ist am Oester, 
schen Hause. E Nachmann, aus Riga. z 

Ich empfehle mich mir allen Gattungen schöner 
Pfeifenröhre, verschiedenen Porten Pfeifenkopfen, so 
wie mir anderen Drechsler-Arbeiten zu den billigsten 
Preisen. Mein Stand ist im Hause deSHrn. Werner 
bei dem Schneidermeister Bastener am Markt. z 

G- Hirschfeld, Drechsler aus Riga. 
I m Kaufhose unier N r . 4 an der Promenade 

und wieder angekommen: mehrere Sorten Pferdege-
schirre^Kutschcrkleidcr, Stiefel und Schuhe, sehr schö- , 
ne Lichte. Kasanische Seife, Revalschc Killoströmlinge 
und mehrere andere Waaren. Z 

Auch zum° diesjährigen Januar, Markt empfehle 
ich wich mit meinem wohl assortirten Gewürz, und 
Manufaclurwaaren'Lagek, und versvreche eine billige 
und reelle Bedienung. I . M . Schamajew Z 

Einem hoben Adel und geehrten Publiko macht. 
Unterzeichneter die ergebene Anzeige, daß außer ftiklen" 
schon bekannten Waattn noch ein Sortiment Leinwand» 

Manufactur von her Holländischen Kolonie aus Klein« 
Roop hinzugekommen ist, und versichert die billigsten 
Preise. Sein Stand ist in der Sradt London Nr. 4-

Spitzenhandlcr F Mitschke, aus Mikau. 
M i t 'riiiem assortirten Lager französischer Seiden-

zeuge, glatter und facomrtcr Bänder in Sat in, GroS 
grain, Gaze und Semclme, Straußfedern MaraboueS, 
Soule pleureuse, Shawls und Tücher in Thibet, Me-
rinos und Gaze de couvees lc., empfiehlt sich bestens 
D. Salemann aus Riga, im sel. Zgchariaschen Hause 
am Markt eine Treppe hoch. Z 

Ergebenste Anzeige von I . Manzi aus Et- Pe-
tersburg, welcher sich mir englischer, vorzüglich schöner 
Glanz-Wolle in allen Schattierungen, Canva-Mustern 
und dergl. Nadeln, Kupferstichen und Lithographien, 
wovon mehrere nach der neuesten beliebte« Ar t «inge-
faßt, seinen Miniaturfarben, Pinseln, Bleistiften, Zei-
chenkreide, und acht,Amerikanischen Cigarren empfiehlt. 
Auch sind daselbst weiße baumwollene Gardinen-Fran-
gen der neuesten Dessins zu haben. Km Hause dcS 
Hrn. Nicolai, gegenüber der Stadt Vondon. 2 

I . Dyk auS Wilna mit Damenschuben empfiehlt 
sich einem resv. Publicum. Seine Bude ist. in der 
Stadt London Nr. S- 3 

Ach zeige hiermit Einem hohen Adel und geehr-
tem Publiko an, daß die Tuch-Niederlage der Baron 
Ungernschen Fabrike auf Kerkell in Dago bei mir im 
Hause des Herrn H. D . Brock am Markt ist, wo-
felbst Tuche dieser Fabrike, die stch durch ihre Vor-
züglichkeit bewahren, zu festen Fabrik, Preisen ver-
kauft werden. Wer ein ganzes Elück kauft, erhält 
6 pr.Ct. Rabatt. Außerdem stlivet man bei Mir 
französische MerinoS, changirle Comlotte, und Hol-
ländische Leinwand für billige Preise, S 

Carl Eb Mtejenkampff,,auS Reval. 
IZesontlt-ss «ctic>nk>r ^iseliei- un^ 

Î ie>vzci>6 I'nikins >>n<̂  l<ili»-jtr6mliiioe sincl 
in eben anAvkomrneli bei IV. Lcliramm. » 

^ l i vermiethen. 
Bei dem Herrn Gold, und SUbcrarbeiter Lüetten 

ist während dcS Jahrmarkts «in Zimmer zu ver-
miethen. 

Vu r meublirte Zimmer ŝtnd in meinem Hause 
während der ZahrmarltSzeit zu vermiethen. 4 

Rath Biedermann. 
Personen, die gesucht werden. 

Auf einem Gute in der Nähe von Oorvat wird 
ein mir guten Zeugnissen versehener onverheiratberer 
DiSvonenr gesucht. DaS Nähcrc darüber erfahrt man 
in der Apotheke deS Herrn Luhde. Z 

Abreisende. 
Don Er. Katserl. Dörvtschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemelveten 

Pharmaeevten Carl Hellmond, und 
Klemvner, Gesellen Carl ?om^sky 

legitime Ansordcrnnt,en oder Ansprüche irgend einer 
Art iu formien glauben, deSmittelst aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen 8 Tagen a c>aw bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den Januar iszz. 5 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 14. Januar 1833. 

I m N a m e n des General-Gouvernements von Liv,, Ehst , unvKul-lond gestaltet ven Druck 
E . G . v. «Bröcker. 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , z. Jan . Der Stadt »Rath von 

Lillo hat für die außerordentlichen Ausgaben, 
welche der Aufenthall des Königs daselbst veram 
lassen wird, 8000 Fr. und außerdem 4000 Fr« 
bewilligt, die an den wahrend der Anwesenheit 
der Künigl. Familie zu gebenden Festen unter 
die Armen vertheilt werden sollen. Die Stadt 
ValeneienneS hat für dieselben Zweck« 4000 Fr. 
bewilligt. 

Mehrere Generale, PakS und Deputirt« 
sind zu einer Kommission Zusammengetreten, um 
Beiträge zu einem Fonds zu sammeln; <M< wel» 
chem dem Marschall G^rard ein goldener Ehren» 
Degen überreicht werden soll. Auf der einen 
Seite des DegenS sollen die Worte stehen: Die 
Franzosen dem Marschall Ober»BefehlShaber der 
Nord-Arme,. Einnahme der Citadelle von Ann 
werpen. Die andere Seit« wird die Znschrist 
führen: Ruhm und Menschlichkeit. B« i allen 
MaireS, Steuer t Einnehmern und Notaren deS 
Landes sind Sub!cripttonS»Listen eröffnet; der 
Beitrag ist auf 25 Centimen festgesetzt. Die 
Kommission besteht auS ben Generalen Excel» 
ma»s, Zacquemtnot und BarroiS, den PatrS v» 
la Rochefoucauld und Rousseau, den Deputirten 
Etienne und Legrand, dem Aeltesten des hiesiqen 
Advokatenstanbet, Hrn. Parquin u. a. m. Der 
nach dem Ankaufe des DegenS übrig bleiben? 

de Uberschuß soll unter die Familien der vor 
Antwerpen g-fallenen Franzosen verlheilt werden. 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, 4. Zan. Der gestrige Albion entt 

hält Folgendes: W i r sind im Stande, und zwar 
ausschließlich, wie wir glauben, folgende wichtige 
Neuigkeit mitzulheilen? ES ist an Holland ein 
neuer Vorschlag ergangen, der in einer am zo. 
Dezember zwischen Lord Palmerston und Fürst 
Talleyrand abgeschlossenen Convention besteht, 
und dessen wesentlicher I n h a l t folgender ist: 1) 
D i« FortS Lillo und LieftenShoek werden inner» 
halb zehn Tagen nach gesch-hener Ratification 
den Belgischen Truppen ausgeliefert. — z) Die 
Schifffahrt auf der Maas unterliegt gleichen 
Anordnungen, wie die auf dem Rhein nach ben 
neueren Verträgen. — z) Die Schifffahrt auf 
der Scheide ist bis zum Abschlüsse eineS Defintl 
t iv »Vertrages zwischen Holland und Belgien 
ganz frei. — 4) Der Durchgang von Belgischen 
Gütern nach Deutschland ist frei, mit Ausnahme 
mäßiger Abgaben für die Unterhaltung ver 
Landstraßen ,c. ---- 5) Straflosigkeit für alle 
politische V,rg,hen in Venloo und Luxemburg» 
— 6) Räumung Benloo's und des Holländischen 
AntheilS von Luxemburg, abseilen der Belgischen 
Trupven. — 7) Verminderung de« Holländischen 
HeereS auf den Friedensfuß. — z) Vernunde» 
rung des Belgischen Heeres auf ben FriedenSfuß. 



— y) Zurückgabe der, abseiten Englands und 
Frankreichs aufgebrachten, Holländischen H ü t e r a n 

die rechtmäßigen Eigenthümer. (Pr.StSz.) 
N i e d e r l a n d e . 

AuS dem Haag, 7. Jan. Z n allen unseren 
GtänzFestungen wird ein stehendeS Co,pS geüb» 
ter Scharfschützen mir Büchsen errichtet, deren 
Nutzen sich bei der Venheidigung der Citadelle 
van Antwerpen so sehr gezeigt hak. 

Unseren Plättern zufolge, hätten die Fran» 
zosen bei dem mehrfach erwähnten Gefechte auf 
dem Doel 8z Mann verloren; eben so sollen sie 
vor der Kreuzschanze am izten v . M . 40 Mann 
verloren haben. (Pr.SlSz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, zo. Dez. Der Lieberal sagt: Es 

gehen uns auS Antwerpen mehrere Briefe zu, 
worin man heftige Schmähungen gegen den Ca» 
pitain Koopman ausstößt, und uns sagt, daß die» 
ser Offizier auf Befehl des Marschalls streng be» 
wacht wird. W i r wissen nicht, ob dem Herrn 
Koopman irgend dem Publikum unbekannt« That» 
fachen zur Last gelegt werden; da man aber Je« 
dtrmann Gerechtigkeit wiederfahren lassen Muß, 
so sprechen wir unsere Meinung dahin auS, daß 
jener Offizier, indem er die unter seinen Befehlen 
stehende Flottille zerstörte, nur seine Schuldigkeit 
yethan hat, und daß er, wenn er anders gehan» 
bell, verdient hätte, vor ein Kriegsgericht gestellt 
und erschossen zu werden. Der Marine»Ofsizier, 
welcher dem Feinde sein Schiff ohne Kampf über» 
giebt, verdient den Tod. Wi r Belqier müssen 
eö allerdings bedauern, daß der Capitain Koop» 
man sich nicht mit seinen Schissen ergeben hat; 
aber man muß auch zugeben, daß eS lächerlich 
ist, da er alle seine Leute vorher in Sicherheit 
gebracht hat, ihn «inen Barbaren zu nennen, 
weil er leblose Gegenstände in Brand gesteckt 
bat, UM sie nicht dem Feinde in die Hände fai» 
l .n zu lassen. 

Brüssel, 7. Jan . Die Avantgarde-Brigade 
deS Herzogs von Orleans, welche jetzt die Arne» 
regarde der Nord» Armee bildet, ist gestern in 
Brüssel ang«kommen. S ie besteht auS dem 
zasten leichten Regiment, dem isten Husaren» 
und isten LanciersRegiment und einer Artillerie» 
Batterie. 

D ie ObservationS,Armee unter den Befehlen 
d«S im Schlosse zu Brüssel elablirten General» 
staSS besteht auS den vier ersten Divisionen der 
Belgischen Armee und aus der siebenten. Die 

erste befindet sich zu Di,st, die zweite zu Heren» 
thals, die dritte zu Löwen; die vierte, der Stab, 
zu Merxem, und der Stab der siebenten wird 
sich nach dem Doel begeben. Derselbe ist gegen» 
wärtig zu Antwerpen. (Pr.StSz.) 

O e s t e r r e i c h . 
Triest, 1. Jan. Gestern ist die Französi» 

sche Gabarre, an deren Bord sich die Griechische 
Deputation befindet, unter Segel gegangen. 
Für heute war die Abreise der Russischen Fregatte, 
auf welcher der Kommandant der BayrischsGrie» 
chischen Expedition, Oeneral > Major v. Hertling 
nebst Stab eingeschifft ist, so wie der Englischen 
Fvegalle, die in Brindisi den König und dieRe» 
gentschaft aufnehmen wi rd , festgesetzt; der hefti» 
gen Bora wegen konnten jedoch die Anker nicht 
gelichtet werden. (Pr.StSz.) 

S c h w e i z . 
Zürch, r . I a n . Folgendes sind die Instruc» 

tioncn, welche den Abgeordneten von Zürch für 
die nächste Tagsatzung ertheilt wurden: I n der 
Meinung, daß die Beschlüsse der Tagsatzung vom 
15. September und 5. Oktober, die sich auf die 
Baseler Angelegenheiten beziehen, in Kraft ge» 
treten sind, und daß das Wohl des Vaterlandes 
und des Kantons Basel, so wie die Ehre der 
Eidgenossenschast und der Tagsatzung gebieterisch 
deren Voltziehung erheischen, beauftragt der 
Staat Zürch seine Gesandtschaft, für den Fall, 
daß die Stadt Basel bei ihrer Weigerung beharc 
ren sollte, mit den andern Mitgliedern der Eid» 
genossenschaft zu den Mit te ln beizutragen, die 
am geeignetsten sein möchten, eine Entscheidung 
dieser Angelegenheit herbeizuführen. Die D»pu» 
tation wird außerdem im Namen des Staats 
Zürch die Anerkennung der Ltestaler Verfassung 
aussprechen. Was die zur Vertheidigung deS 
GebietS und der Neutralität der Schweiz für 
den Fall eines Krieges nothwendigen Maßregeln 
betriff t , so wird die Deputation mit allen Kräf» 
ten die Beschlüsse unterstützen, welche gefaßt wer» 
den möchten, um eine imposante Mil i tair?Macht 
aufzustellen, damit im Fall einer wirtlichen Ge» 
fahr die National-Existenz der Schweiz erhalten 
werde, und damit ihre feste Stellung ihr den eh» 
renvollen Platz sichere, den sie seit Iahrhun» 
derten unter Europa's Völkern einnimmt. Hin« 
sichtlich der Schwyzer Angelegenheiten hat der 
große Rath der Regierung anempfohlen, alieS 
Mögliche aufzubieten, um, sobald sie die Leitung 
der Angelegenheiten übernommen haben wird, und. 



wo möglich, Noch vor dtr Eröffnung der Tag! 
lahung die beiden Parteien deS KantonS zu veri 
einiqen. E-'dlich hat er sie autorifirt, wenn die 
Umstände eS erheischen sollten, die auf den 
Februar festges.tzle Zusammenkunft der Tagsas 
hung noch später hinauszuschieben. (Pr.StSz.) 

K u n st » A n z e i g e. 
Herr Moldnano, rühmlichst bekannter Mechani-

ku^, ist kürzlich hier eingetroffen, und beabsichtigt bei 
seiner Durchreise nach St . Petersburg einige Vor-
stellungen zu geben -Die ihm vorangegangenen Em-
pfehlungen lassen in ihm eine» ausaezeichneten Künst-
ler dieser Art erwarten, und es dürfte dem kunstlie-
benden Publiko der Besuch dieser Vorstellungen um 
so mehr zu empfehlen sein, da die Geschicklichkeit dcs 
Künstlers durch das Urtheil der Hauptstädte Europa's 
in öffentlichen Blättern schon bekannt ist. 

Von Sr. Execllcnz dcm Hrn. Livl. Civil,Gouver-
neur und Rittcr, nlS Präses der Ncgaischen Abkhei-
lung d^s Handel «Conseils, 

Bekann tmachung ; 
I n Veranlassung eines Schreibens des Departe-

ments des auswärtigen Handels an die Rigaische Ab-
tkeilung deS Handels-Conseils bringe ich hiedurch zur 
allgenielnen Kcnntniß, wie die Herausgabe der für den 
Handel so wichtigen, derselben überaus fördernden 
Handels-Zeitung, welche durch ihre tharige Theilnah-
Me zu unterstützen allen Handels, Interessenten anzuem-
pfehlen ist, im nächst«« 'kosten Jahre fortgesetzt, wer-
den wird. Da der Rtdacrion der Handels-Zeitung 
alle offiziellen in ihr Bereich gehörenden Quellen zu-
gänglich sind, und mannigfache Mittel zur größeren 
Vervollkommnung und Beorderung der Gemeinnützig-
keit dieser Zeitung zu Gebote stehen, so ist sie in den 
Stand gesetzt, d^n Anfang der Handels-Zeitung zu 
erweitern, und dre allen an dein Umtrieb der pro« 
ducriven Kräfte und deS Aolkreichthums Rußlands 
Tbeilnebmenden in der Sphäre ihrer commerziellen 
Thotigkcir nützlichen und interessanten «Nachrichten 
und Mitthcilunaen durch eine ?mal wöchentliche Her-
ausgabe der Zeitung <u beschleunigen. Durch die 
Auswahl uwerläßiqcr und unterrichteter Correspvn» 
denken in vielen Binnen> undGränz-Ltädren des Reichs 
und durch ihre Verbindung mit den russischen Kon-
suln,, welche sich in den für dcn Welthandel wichti-
gen Städten deS Auslandes aufhalten, wird es der 
Redaetion möglich sein, die Nützlichkeit und Viclsei« 
tigkeir der Zeitung ausnehmend zu vernehmen. Zu 
diesem Zwecke wird auch die Redaetion mir Erkennt-
lichkeit alle die Betriebsamkeit betreffnidcn wohlge-
meinten Beurtheilungcn und Bemerkungen sich dafür 
intcressirendcr Männer in ihre Zeitung aufnehmen, 
und ladet gleichfalls dieHerrenKauflcute, Fabrikanten, 
^ommissionaire und andere mit dem Handel sich be-
schädigenden Männer ein, ihr über ihre Etablissements 
^cachrichten mitzutheilen, wobei sie stch verbindlich 
wacht, dieselben ohne alle Bezahlung und nur mögli-

cher Schnelligkeit durch ihre Zeitung zur Wissenschaft 
des PublicumS gelangen zu lassen. 

Nach der, der Rigaischen Abtheilung des Han-
dels« Conseils zugestellten Anzeigen wird die HgndelS-
Zcitung enthalten: 

I. Ukasen und Verordnungen in Betreff deS aus-
wärtigen und innern Handels, alle legislativen und 
administrativen Anordnungen und Maßregeln der Re-
gierung, die direete oder indirecte Beziehung aus Ge-
genstände der Staatsöconomie haben. 

II. A u s w ä r t i g e r Handel . 
s. Auszüge aus den Berichten unserer Consule, Agen-

ten und General, Commissaire in Handelssachen; 
temporaire .Nachrichten über die Bewegung dcs 
Handels in den russischen und ausländischen 
Haupthandelsxlätzen, über die Menge der in fte 
eingeführten, wie aus ihnen ausgeführten, der 
veräußerten und unveräußerten Waaren, mit 
Nachweisung der Ursachen dieser Conjecturen; 
Nachrichten über die für russische und auSlänbj, 
sche Waaren bestehenden Preise, mit Andeutung 
der daS Fallen oder Steigen derselben verursachen-
den Umstände.̂  

d. Nachrichten über die in den russischen und aus-
ländischen Hauvtbandelsplätzen bestehenden Wech-
sel- und Geld,Louise, Assecuranz-Prämien von 
den Schiffen und Waaren, Frachtpreis«, 

c. Preis-Courante der russischen und auslandischen 
Waaren in den bedeutendsten russi,chen Häfen 
und Vinnenplätzcn. 

l!. Allgemeine Nachrichten und Bemerkungen über 
den Gang dcs russischen auswärtigen Handels, 
dargestellt in der Form tem?orairer Rechenschaf-
ten, über daS günstige oder ungünstige Resultat 
beim Absatz der russischen Erzeugnisse, über die 
Mit tel zur Erweiterung oder zur vorteilhafte« 
sten Bewerksielligung desselben; verschiedene Ver-
gleiche und Ansichten in Betreff deS auswärtigen 
Handelsverkehrs. 
III. I n l änd i sche r Handel . 

s. Mittheilungen über den G:'.ng dcs Handels auf 
den Jahrmärkten. 

k. Nachrichten über die Binnenschiffsahrt, über die 
Anzahl der auf Barken und Fahrzeugen von den 
Haupt-Etapelplätzen nach den Seehäfen versende-
ten Maaren, über die Zahl der auf Flüssen und 
Kanälen gehenden Barken und andere Fahrzeuge. 
IV. V o l k 6 w i r thscha f t . 

Mi t te i lung über den heutigen Zustand verschie-
dener Zweige der ^andwirthschasrlichen und Ma« 
nufactur - Industrie, mir Bemerkungen üdcr die 
Mit tel und Maßregeln zu deren Verbreitung und 
Vervollkommnung in Rußland. 
V. P o l i t i k . 

Nachrichten über politische Ereignisse, die unmittel-
baren oder mittelbaren Einfluß aus denGangdes 
Gewerbfleißcs und Handels, auf Wechsel- und 
Geld'Course und Staats-FondS haben. 
VI. Vermischtes. 

s. Mittheilungen über das Etablissement wichtiger" 



Handelshäuser/ Darken, Handels» und Assecmenz-
Gesellschaften im Auslande, über Fallissements 
oder das Sinken wichtiger Handelshäuser,, Fa-
briken und anderer HandelSunternchmungcn, über 
Wege« Communieation, und endlich verschiedene 
andere/ sowohl auswärtige, als inländische inter-
essante ^»ackrichten-

b. Kaufmännische Darstellung der im Vertrieb deS 
russischen AuS- und Einfuhrhandcls befindlichen 
Haliptwaaren. 

c. Nachrichten über neue Handel- und Eewerb-be« 
treffende Bücher-

6. Geschichte der Gewerbthatigkeit im Allgemeinen 
und der Russischen insbesondere. 

e. Biographische und nekrologische Nachrichten über 
die für Handel und Gewerbthatigkeit merkwürdi-
gen Personen. 
v i l . Bekanntmachungen vonKaufleuten/Fa-
brikanten und andern in industriellen und commer-
tiellril Geschäften thätigen Personen, wie über 
Vtablirung russischer Handelshäuser-und Comptoi-
re» über Anlegung von Manufactur- und Fabrik-
ankalten, Magazinen. Schiffswerften Zc-, über das 
Aufhören von Manufaeturen oder Fabriken, über 
die Schließung von Magazinen :e., ebenso über 

in Unvermogenheit gerathende Kaufleute und über 
ConcurS«Ervffnungen. 
VIU. Sch i f f f ah r t . 
Nachrichten über die Zahl der in die ̂ russischen 
Haupthäfen ein- und aus ihnen ausgegangener 
Echiffe, mit Angabe bei den in Ct . Petersburg 
angekommenen, von welcher Nation daS Schiff 
sei, dcs Namens des Schiffs, und Schiffers, der 
Größe des Schiffs, von wo und in wie viel Ta, 
gen eS angelangt, an wen es adressirt sei, welche 
Waaren und für wen sie gebracht find; bei den 
ausgegangenen wird außer den oben erwähnten Ein-
zelheiten noch die Menge der abgesandten Waa--
ren, mit Benennung der Befrachter, angegeben 
werden. 
Die Zeitung erscheint dreimal wöchentlich am 

Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. 
Oer SubscriptionS-PreiS für dieHandels-Zcituns 

bleibt der vorige, für einZabr -L Rubel, für ein Halb-
jahr iz Rubel. Unterschriften werden angenommen 
im Ocparr. des auswärtigen Handels, bei der Redak-
tion der HandelS'Zettung, in der Expedition deS St . 
PeterSburgschen Postamts und in allen Häsen und 
Grenzzollämtern. 

Riga, den Zo. Dez. igZ». » 

I n t « l l i g t n z » N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Der Livlöndischn Kameralbos bringt biemit zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß der Vorschrift Cr. Er-
laucht, d(S Herrn Finanz-Mintsters zufolge, das tm 
Dvrptschen Kreise und Ringenschen Kirchspiele belege, 
ne pudl. Gor Klein-Ringen mit den Revenüen von 
ultimo Würz 18ZZ ab , zur Artendepacht auSgebote» 
werden soll und zu diesem Bedufe der Torg auf den 
j6ten» der Pererorg aber auf den Soften Februar s. c. 
anberaumt worden ist, als an welchen festgesetzten Ta-
gen stch daher die etwanigen Arrende,Pachll>ebbab«r 
hleselbst entweder in Person oder durch gesetzlich le-
Lltimirte Bevollmächtigte einzufinden» und nachdem 
sie eine genügende Sicherheit geleistet, ihren Bot und 
Ueberhot verlautbaren mögen. Ueber die näheren Pacht-
btdingunaen werden sich die Pachtliebhaber bei dem 
kivländischen Kam«ralhose vor dem AuSbot in Kennt-
niß zu setzen haben. ^ 5 

Riga-Schloß, am 2. San. iszz. ^ 
Kameralbos«-Ratb Reinhold v. JSrgenson. 

Tischvorsteher Nicolai Hoppener. 
Der LivlSndische Kameralhof bringt hiermit zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß der Vorschrift Seiner 
Erlaucht Ves Herrn Finanz-MinisterS »l. «l. 5. Deebr. 
c. «r. 3SZ« gemäß, das imHernauschen Kreise und 
St . Laevdischen Kirchspiele belegene pudl. Gut Wee-
Hof mit den Revenüen von ultimo März 18ZZ ab, 
zur Arrendepacht ausgebdten «erden soll und »u die-

sem Bebufe ber Torg auf den igten, der Peretvrg 
ader auf den t?ten Febr. 48Z3 festgesitzt worden ist, 
als an welchen festgesetzten Tagen stch daher etwant-
ge Arrende«Pachtliebhader hieielbst entweder in Per-
son oder durch gesetzlich legirimirte Bevollmächtigte 
einiufinden, und nachdem ste eine genügende Sicher-
heit geleistet, ihren Bot und Ueberbot veriautbaren 
mögen. — lieber die «äderen Pachtbedingungen wer-
den sich die Pochtliedhaber bei dem Vivländischcn Ka« 
meralhofe vor dem AuSbot in Kenntniß zu setzen 
haben. 1 

Riga-Schloß, den ZvSen Decbr. 1832. 
Kameralhofs» Rath Reinbold v. Zürgenfon-

Tischvorsteher Nicolai Hövpener. 

( M t Genehmigung vrr Kaiseil. Polizei« 
Verwaltung hieselbft.) 

Concert - Anzeige. 

Unterzeichnete v?erc!en gsn nächsten 
Al i t t ivoet i de» ig ten 5snusr ein (^oncerl: 
i n l ' rolzescken Lssle ?u Zeben 6ie L t i ro 
I isben. O i s ^K ie l i en ^ere len das ^ läl iers 
anreißen. z 

O-kiomderZ. 
O s v i c l . 

MootsZ «Zea l6ten ^snusr I/nter-



seicHnet^r (ZieTkre kaken, ein Ovncsrt im 
Lssle des Probesei ten I^suses Aelien. 

(ü. ^VI. Xuc1elsk)s. i 

B e k a n n l i n a i D u n u e l l . 
Ich macke Hi«rdur6) bekannt, daß ich wich als 

Baumeister in Werro erablirt habe; erbiete mich zur 
Uebernabme neucr Bauten, mir allen dazu erlorderli« 
chen Arbeiten, und zu etwa notkwendigen Reparatu-
ren, mit der Versicherung, dah ich bei meinem nievr-
jährigen Aufenthalt in den großr<n Ltädtcn -^^ullch* 
lands und der Schweiz, Gelegenheit g e h a b t babc, m 
meinem Fache recht gründliche praktische Kenntnitie 
zu erwerben, daher icl> jeden Bauherrn, der nur lein 
Zutrauen schenkt, in aller Hinsicht vollkommen zusne-
den stellen werde-

Werro, den 2- Januar ikizz. 2 
Ferdinand Kordes, Baumeister-

Der Italiener Dominium / welcher mit einem 
Vorzüglichen Wachsfi^uren-Äablnett von Moskwa uiiv 
S t . Petersburg hier a n g e k o m m e n ist, empfiehlt i l c y 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko nut scineii 
nach der Natur verfertigtes Figuren, von denen sich 
besonders bemerkenswerth machen: >) der storentimsche 
Lowe, oder merkwürdige Begebenheit mütterlicher Kievc, 
welche sich zu Florenz in I tal ien wirklich zugetragen 
hat; 2) der in Verzweiflung gerathcne Karrenjplcier 
von Jsfiand; Z) ein Beisviel der Aelternliede der al-
ten Römer und mehrere andere sehenswürdige Stusc. 
Diese Figuren und Gruppen und tue Siruatlvn des 
Ganzen nebsi deren Kostümen, wird jeden Kenner uiiv 
Kunstfreund gewiß genügen und Niemand ohne voll» 
kommcncn Genuß dieses Kabinett verlassen. ^7 
Eintrittspreis ist > Rubel, Kinder zahlen die Halste. 
Dieses Kabinett ist zu seheü im Hause des Hrn. Horn 
Nachmittags von 2 bis Abends » Uhr- . ^ ^ 

Einem resv. Publiko zeige ich hiermit ergeben« an, 
daß nunmehr auch das zweite Heft lilbogravh«rter 
Anttchkcn DorpatS fertig und sowohl bei mi r , a!S 
auch in den hiestgen Buchhandlungen der Herren ^ t t -
cinSky und Franzen zu haben ist. Auch sind diese 
Ansichten auf farbigtem P a p i e r u n d i l lumimrt und 
Briefpapier mir verschiedenen Dorpalischen Ausichlen 
'bei mir zu.verkaufen. F. Schlüter, 2 

wonhaft im Hause d-S Buchbinder-
meisterS Töpfer, eine Treppe doch. 

C. Vielhaber, Goldarbeiler auS St . Petersburg, 
macht dem hohen Adel und geehrten Pudliko bekannt, 
daß seine Niederlage im Werneuchen Kaufe mit Ko« 
laschnikow zusammen ist. . , . , 2 

LonntKA SM l ^ r e n ^anusr v^ircl i n cier 
s^ademiseben A^usss e in Ds l l »^rstr ünclen. 
L i l l e t e sincj 2« t len g e ^ k n ü c k e n Lect in-
Zungen sn genanntem I^SZS v o n «Ire» D l i r 
sb oe i 6er Lssse 2» I^sen. 1 

D i e O i r e e t i o n cler slcaclemiseben ÄIu55e. 
D i e n s r s ^ . cjen l ^ r e n Hsnusr wirc! i m 

Lss le c!er a l ten ^ u s s s e in Z s l I gegeben 
^verclen, 2u we l chem v o n cler D i r e k t i o n 

üiemittelst kyslickst einZels6sn ivird. O!s 
Lntree-Lillets sinel unter c!en Ze^volinlicben 
LeciinZungen sm üslllaßs von ^ 
mit lsZs sc» i m oberen Bussen - I^c»es!« Tu 
l6sen D i e Vo rs teke r . 1 

Einem bohen Adel und den Herren Slrrendatoren, 
mit denen ich bereits in Geschäften gestanden habe 
und die noch willens sind, mich mit ihrem Zutrauen 
beehren zu wollen in Ansehung der Reinigung der 
Schornsteine, vcripreche ich die pünktlichste und dillig-, 
sie Behandlung in meinem Geschäfte. Meine Woh-
nung ist im Hause der Madame Stamm hinter der 
deutschen Kirche in Dorpat. 2 

Z. E- Elasten, Schornsteinfeger. 
Einem bochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-

bliko empfehle ich mich als Graveur in allen Arte« 
Steine und in allen Metallen, und hoffe alle mir 
gütigst aufgegebenen Bestellungen zur Zufriedenheit 
zu liefern. Auch habe ich mehrere Arten Steine zur 
Auswahl in meinem Geschäfte, und empfehle meine 
Arbeit in Doppelwappen zu Damen-Siegelringen. 
Mein LogiS ist in der Stadt tondon Nr . ?> t 

E. Damier, Graveur. 
Die Herren Mitglieder unseres Sebaafzüchttt-

Vereins werden ergebenß t« ewer Versammlung, die 
am Losten Januar 4«zz bier stattfinden wird, einge-
laden, und gebeten, die Verzeichnisse von ihren Schaaf-
Heelden an den Unterzeichnete« gefälligst abzugeben. 

Vk. Schmal». t 
Die Komität livländischer BrandweinSlieferan-

tcn fordert Diejenigen, welche dazu gehören, andurch 
auf , sich zur nächsten Generalversammlung am »S. 
Januar d. I - , Vormittags '» Uhr, im obrra Locol 
der alten Müsse allhier einzusindm. 7 Z 

Baron Schoultz. 

A u k t i o n . 
Am Mittwoch den 18. Jan. d. I . , Nachmittags 

. von 2 Uhr ad, werden in dem an der S t . Petersbur-
ger Straße belegenen Hause deSArchitektS Siegel, un-
ten rechter Hönd. mehrere Möbeln: als Schranke, T i -
sche, SovbaS, Stühle, Epiegel, Bettstellen, ingleichen 
verschiedenes brauchbares HauS- und Küchengerälh» 
gegen gleich baare Bezahlung dem Meistbietenden 
versteigert, als wozu KauAiebhaber Hierdurch eingela-
den werden. 2 

Arrende. 
Ein Gut in der Näbe von Dorpat ist zu verar-

rendireu. Die nähere Auskunft ertbeilt 2 
Hokkath C. 0. Witte. 

J m m o b i l - V e r k a u f . 
L in sllkusr im siel, Llatwliei l vondeiiliate beleze-

ne» Wolindsn, in su» s»eie? tj»nci -u verkaufen, uiill 
dshen sick Asullledlisber Kier^u »n I^nier«?>c!ineteo 
su senilen. ^<lv. v. I ' r v^anvv i^ i . , 

' . Nciclhgesuch. 
ES wünscht Aemand eine geräumig« Familie«, 

Wohnung nebst vof und übriger WirthschaftS-Be-
quemlichkeit in einer gesunden Gegend hiesiger Stadt 



auf mehrere Jahre zu mietlien. Das Nähere erfährt 
man in der ZeitungS-Expedition. z 

Z u verknusen. 
Ick bsbe eben eins grosse pgrlbe! sus-

ländiscber und polniscber 1'ucbe, ^ i s auck 
Qusländiscben Drap imperial, Drap ^epbire 
nnd Orsp de dames erkalten, die ick ^um 
bill igten preise verkaufe. 

1̂ . W. Wegen er. Z 
I^inem geekrten publicum enipkekle ick 

mein wokl assortirtes Waarenkager von Mg-
terial-Waaren, ^puck und Weinen. Von 
6er Fabrik« des (Generalen von Mengden 
im kostromascken (Gouvernement sind bei 
mir Tum Verbaut: I^ein, l'isck^euge, Ler-
vierten etc. von susge^eicknerer Lck^nkeit. 
Das Fabrikat bar bei 6er Ausstellung rus-
siscker Manu^scruren die preis - Medaille 
erkalten. p. M. 'pkun. 5 

Einern boben ^.del und ^eebrten 
I^ublil^um em^>5ebls icb miel? lur den 
jet^t stattlindenden ^abrmarl^t mit meiner 
Aexv^irs- und V^einbgndlung aufs ange-
le^enlliebste, und vers^ireebe einem je-
den resj). X.äu5er die reellste und solide-
ste Lsbandlung; n u e b n e b m e i c b K l l e ö s -
sorgnngen von sndern V^Zarensn, d ie 
i eb niekt in rneiner I ^ n d l u n ^ lukre. 

^ l o b . ( ^ e r b . d ü s t r e n . Z 
Uinem koken ^del und verekrungs-

-würdigen Publikum empfekle iek kierdurek 
mein wokl assortirtes Waaren. I^ager in 
Lpe^ere^ und I^arbewaaren, Tikeinweinen, 
I d e e in allen Lorten, und l'abacken aus 
den besten und beliebtesten pabriken. — 
Ic'k kann die versckiedenen Lorren von 
1°kee, wegen deren besonders guter <)ua-
lität und billiger preise ganz besonders 
empkeklen; auck sind die fiauckrabacke 
der anerkanntesten Sorten, so wie Cigarren, 
in allen-Qualitäten 2U den pabrik-preisen 
bei mir 2U kaben. — Was die Billigkeit 
der preise meiner sammtlick fükrenden 
Artikel snbetritkt, so werde ick darin kei-
nem meiner Herren (üoncurrenten nacksre-
ben, und verspreche nickt nur die beste 
Wasre , sondern auck in jeder liücksickt 
reelle öedienung allen Denjenigen, welcks 
mick mit ikrem^uspruck beekren werden. 

R. Lckrsmrn. Z 

2 u dem bevorstehenden Ilibrmgrk-
te em^fek l s i e b mieb mit e inem voll" 
ständigen (Zevvürx-, Lreinseug-und V^ein» 
I^ger gu5 des angeleßentliebsts, u n ä 
versicbers meine resj). R.üu5er der sller» 
bil l igsten preise und einer reel len Be-
dienung. H.ueb ist bei mir wieder e in 
neuer Vorr^lb von dem bel iebten 5eu-
er5esten ge lben ötein^eug ?u baben. 

ŝ. >V. I^äding. 5 

In dem Laamen-domptoir des Herrn 
ül. Ägra in Itiga sind bekanntlick sl ls 

Lstlungen (^emlise-, Llumen- und ^ilconomi-
seber Liimereien u. d. in vor^ügli^ber <)usli-
tät 2U bsben. — Oiessalirigen preis»(Mourant 
vertbeilr gratis die ^.eirungs-I^xpedltion. Z 

L. M. ürber aus Lt. Petersburg em» 
p5ieb!t sein im Hause dss l^errn 1̂ . W. W e -
gener am Markt betindli^bes I^.sger, ent-
kältend: Bijouterien, seidene lierrenbUte» 
Wintermützen, Uandsebube» Lravsts, ar-
cbangelscbes I^ein, 1s5el2eug, plsndtüeber-
drell, 8t?gellein, Lonnen» und l^egenseliir-
me, Lrodierv/olle, l^bes und versebiedens 
plsttirlk Wssren. Z 

Einem Hoch, und Äodwohlgebornen Adel und ge« 
ehrten Publicum emvfebic ich mein in seidenen, bäum, 
lrolltntn und wvUtnen Waaren vorzüglich gut assor-
lirleS kager, das sich während vrr Marktze«l «m Hau-
se, der Thörnerscdrn Erden über dl? Avotklkc de? 
Herrn Scharte bcfindcr- S êi reeller Bedienunti vcr« 
spreche ich äußerst t-»Ulge Preise, und bitte daher um 
einen zahlreichen Zuspruchs 3 

Job. Georg Hiekisch junior. auS Rcval. 
Unterzeichneter gicbt sich auch bei seiner jetzigen 

Anwesenheit die Ehre, dem hochwohlgedornen Adel 
und geehrten Publikum sich mir seinem Dorrach von 
Drechsler-Arbeiten bestens zu rmpfet)l>n, die besonders 
in Pfeifenrohren von Pfefferholz, Bernsteinspitzen, 
Cigarrospltzen ?e, wie auch in ächten dresdener Tür-
kischen Thon- und ächten Merschaulil« Pfeifcnkvofcn 
mit Silber bcschloaen und auch ohne Be>ch»age bestehen. 

Pa»l Elch, «us St. Petersburg, 
wohnhaft bei Herrn,Musso hinter dem Rathhause. 
Luf dem Gute Kachkowa im Rappinschen Kirch-

spiele ist gutct Saat-Hafer» wie auch gut« Saat-Gerstt 
zu verkaufen., Die entwantgen Liebhaber werden g'he-
ten, stch directe qn die Guts-Verwaltung daselbst zu 
wenden 3 

Einem hohen Adel und geehrten Pu-
blikum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß 
mein W e i n - und Gewürz-TLaarenlager 



für diesen M a r k t besonders, gut ossorkirt 
ist, lind in dieser Qual i tät verspreche ich 
die billigsten Preise, wie überhaupt die re-
ellcste Behandlung. C. Frd. Töpfer . 2 

C a r l B ö d e k e r , 
iTabackS ' und Ciga r ren ,Fab r i kan . t S M 

S t . P e t e r s b u r g , 
empfiehlt sich dcm hohen Adel und werthcn Publiko 
mit einer großen Auswahl von Tabackcn und Cigar-
rcn, unter denselben Nummern und zu demselben Preise, 
alS sie auf der Fabnk selbst verkauft werden» vom nie« 
drigsten bis zum höchsten der gewöhnlichen Preise, 
nämlich; 

Rauchtaback-
unter einem Wappen, ä », 2, z, 4, Z bis 6 Rbl. pr. Pfd. 
Hamburger Wagstaff, ä 2, z Rbl. pr. Pfd. 
Kanaster, ^ 2, z bis 4 Rbl. pr- Pfd. 
Holländischen P. A-Taback, a » und »o Rbl. Pk.Pld. 

Schnupstaback. 
Rape, 2 1 Rbl- 20 Kop. und 2 Rbl. pr Pfd. 

C iga r ren . 
s 2 Rbl. pr. 100 Stück leichte und starke, 

» s - - » - - leichte, mittl- und starke, 
— — — — — — 

klcim WoovMe ä gRbl-pr. ivo Stück leichte ».starke, 

Aechte Havanna C i g a r r e n . 
ä 20 Rbl. pr. 100 Stück leichte und starke, 

Aechte k le ine W o v d v i l l e - C i g a r r e n . 
» 20 Rbl- pr. 100 Stück leichte und starke, 

Aechte Soanische S t r oh - C igar rcn. 
5 2 Rbl. pr. Bund. 

Pap ie r - C igar ren-
5 1 Rbl. 60 Kov- vr. Bund-
Wer eine größere Parthci nimmt, erhält einen Rabatt. 

Adresse. 
I m Hause dcs Schneidermeisters Herrn Iohannson, 
hinter dem Rathhause. 2 

T i n e m b o b e n u n ä ^ e e b r t s n 

babs ick I^bre sn^u^ei-
ZSn, mein sicb im 
?>se1iAr i^5cbenI?suse, e i n v ' I ' r e ^ e l i o c b , 

be/incZet. L o w i e t r ü b e r , ^vercle i e b 
jer^t 6is strenAsts Loliciitüt unc l?ün^t -
liebl^eit beobaebten. 2 

Limin k?us Lt. ?etersbui'Z. 
. Daß ich während der Dauer deS Marktes, wie zu 
Nver andern Zeit, selbst fabrizirte Tuch-Tisch« und 
«iav,erdc<ten, von verschiedenem Preise, Farben und 

Geschmack zu verkaufen babe, habe ich hierdurch erge-
dtnst bekannt machen wollen. C- G. Metzke. z 

Anze ige von optischen Ins t rumen ten . 
Unterzeichneter hat die Ehre, ergebenst anzuzeigen, 

daß er alle Arten optischer und mathematischer I n -
strumente verfertigt und verkauft. Derselbe empfiehlt 
sich >) mit verschiedenen Sorten Augengläser für je-
des Gesicht, waS nur Schein hat, wie auch mit Con-
servotionS'Brillen von Cron« und sslintglaS, nach der 
Rcgcl der Optik-geschliffen, desgleichen für Kurzsehcn-
de, daß sie sitzend und in weiter Entfernung schen und 
lesen können, so wie mir allen dergleichen Gattungen 
an neuer Fa^on; auch sind zubekommen: eylindalisch 
geschliffene Glaser, welche von einer Composition von 
Schweizct-Cristall verfertigt und vorzüglich für schwa-
che Augen und zur weiteren Erhaltung der verlorenen 
Sehkräfte vortrefflich sind; auch hat Niemand zu be-
fürchten,i.daß die Augen durch solche Art Bullen noch 
mehr geschwächt oder angegriffen werden, da bei mir 
die Brillen nach eigenem Maaß nach mathematischer 
Berechnung zu finden sindund jeder Käufer seine 
Augen auf das Genaueste abcalifiren kann, ferner ei-
ne Gattung Gläser, womit man sowohl in der Nahe 
als in der Ferne zugleich sehen kann; 2) großen Sch-
und Fernröhren; z) Microöcopia compostta, wte auch 
Sonnen-MicroSeopen mit allen möglichen Vergröße-
rungen; 4) verschiedenen Perspectiven; 6) allen Gat-
tungen Prisma und Conis; <>) Brenn- und Hohlspie-
geln, wie auch Cylindcr- undFacettenspiegeln, schwar-
zen und weißen Miniaturspicgcln, welche auch zum 
Zeichnen gebraucht werden können; 7) Camera Ob-
scura, durch welche man Gegenstände nach der Natur 
auf vier Quadrat-Meilen aufnehmen kann; 8) Latcr-
na magica, welche kleine Figuren auf Glas gemalt 
an der weißen Wand in Lebensgröße vorstellen, so wie 
mit allen Gattungen optischer Gläser, auch Barome-
ter und Thermometer von verschiedenen Sorten, und 
dergl- mebr- Ferner empfiehlt sich derselbe wir allen 
Arten botanischer MicroScoxc für Kunstliebhaber, ss 
wie mit ächten Englischen und Baierschen großen und 
kleinen achromatischen Perspectiven und Telescopen. 
Auch find bei demselben eine Art Zünd- oder licht-
Maschinen zu bekommen, die nur alle Jahr ohne 
Gefahr einmal gefüllt werden. DieseWaaren werden 
sowohl im Großen als auch einzeln verfällst, und je-
der Käufer hat die größte Auswahl in allen Artikeln-
UebrigcnS werden alle Reparaturen von dergleichen Ge-
genständen angenommen, promte Bedienung und die 
billigsten Preise versichert, und um geneigten Besuch 
gehorsamst gebeten- Lein Magazm ist im Werner-
schen Hause bei dcm Hrn- Schneidermeister Bastener 
am Markt. I . W Reichen bach, 2 

Optikus und Mechanikus derKaiserl. medicinisch-
rhirugischen Akademie zu St- Petersburg. 

Einem hohen Adel und resp. Publiko empfiehlt 
stch mir einer Auswahl der modernsten Haar-Aufsätze 
und Haar-Lockea A- Schlatcr, 2 

wohnhaft im Hause deö Buchbinder-
meisterS Töpfer, eine Treppe hoch. 

Der Opticus Meyer aus Königsberg in Preußen 
ZA hier angekommen und empfiehlt einem hochgeehrten 



Publikum ganz gehorsamst feine optischen Waaren, 
bestehend in Brillen aus fekn geschliffenem Kiesel und 
dem feinsten Kristal!» so wie kleinen und großen Per« 
spectivs und dergleichen Artikeln. Sein Logig ist bei 
dem Hrn. Natt» Sommer in der Kürerstraße Nr. Z>, 
sein Stand auf dem Markte am v Liphartschen Hause. 

D . R- Straube, Tabacksfabrikant aus Riga, 
empfiehlt lich mir allen Sorten Rigaschen Wagstaffen 
m Pfunden und in Kisten, wie auch mit Cigarren zu 
den billigsten Preisen. Sein Stand ist bei dem Herrn 
Drechstee Eich im Mussoschen Hause Hinret dem Nach-
baust. z 

Unterzeichneter empfiehlt stch Einem Hochgeehrten 
Adel und resv. Publiko zum hiesigen Jahrmarkt mit 
einer fratttögschen Glanzwichse, verfertigt von F. Neu« 
marck, welche ebensowohl einen gute» schwarzen Glanz 
giebt, als sie auch das Leder im besten Zustande er, 
hält. Dieselbe läßt sich, auch sehr gur niedrere Sah, 
re aufbewahren. I n Töpfen kostet das Pfd. t Rbl. 
B - A . , ein Topf mir w Pfd. aber nur 8 Rbl. V.-A. 
Zeder Tovf ist mit dcm Namen des Derfcrngers» so 
wie mit dem, Gewichte und dem Preise bezeichnet. 
Auch hat Unterzeichneter von demselben ein vortreffli-
ches Dintenpulver, das, im kaltem Wasser aufgelöst, 
augenblicklich eine schöne schwarze T>inre giebt, und 
wovon eine Schachtel voll mir anderthalb Bouleillen 
Wasser verdünnt «verde« kann. Eine jolche Schachtel 
voll kostet t Rbl. B " A . Ferner bar derselbe einen 
Miniralteig, der zum Schärfen der Rasiermesser dient, 
ein Stück davon, das für mehrere üahre hinreichend 
ist, kostet t Rbl. B.-A. Sein Stand ist am Mester, 
schen Hause. E- Nachmann, aus Riga. 2 

Ich empfehle mich mit allen Gattungen schöner 
Pfeifenröhre, verschiedenen Sorten Pfeifenköpfen, so 
wie mit anderen DrechSler-Ardeiren zu den billigste» 
Preisest. Mein Stand ist im Hause deSHrn. Werner 
bei dem Schneidermeister Bastener am Markt. 2 

G- Hirfchfeld» Drechsler aus Riga. 
I m Kaufbofe unter Nk. 4 an der Promenade 

sind .wieder angekommen: mehrere Sorten Pferdege-
schirre, Kutscherkleider, Stiefel und Schübe, sehr schö-
ne Lichte, Kasanische Seife, Revalsche Ktllvstrvmltnge 
und mehrere andere Waaren. 2 

Auch »um diesjährigen Januar-Markt empfehle 
ich mich mit meinem wohl assortieren Gewürz« und 
Manufacturwaaren^Lager, und verspreche eine billige 
und reelle Bedienung. I . M . Schamajew- 2 

So «den iß in der E.Franzenschen Buchhandlung 
«kne Schrift des Hrn. Professors l)r. v. Dunge, betitelt: 
Wie kann der RechtSznstand Liv-, Ehst- und Kurlands 
am zweckmäßigsten gestattet werden? erschienen. 
Preis 25 Cop. S . M . 2 

Der Petersburger Kaufmann Michaila S . Say-
zewsky empfiehlt stch Einem Hockwohlgebornen Adel 
und rrsp. Publikum während des Markts mit sehr 
vorzüglich gut sortirtem Porzellan, Cnstall, Fajence» 
feinen Tbeebrettern, Teppichen, Wachstuch, seidenen 
Hüten und Karbusen, Rauch-Taback, CigarroS und 
verschiedenen anderen Waaren fi ir sehr wohlfeilen 
Preis. Sein Stand ist am Markte im Bronchen 
Haufe. t 

Einem hoben Adel und geehrten Publiko macht 
Unterzeichneter die ergebene Anzeige, daß außer seinen 
schon bekannten Waaren noch e,n Sortiment Leinwand» 
Manusaclur von der Holländischen Kolorite aus Klein-
Roop hinzugekommen ist, und versicherr die bistigstett 
Preise. Sein Stand ist in der Stadt London Nr. 4. 

Spiyenhandler F. Mitfchke, auS M«tau. 2 
M i t einem assorlcrten tager französischer Setben« 

zeuge, glatter und facomrter Bänder in Satin, Gros 
grain, Gaze und Scmcline, Straußfedern MaraboueS, 
Soule pleureuse, Shawls und Tücher inThlbet, Me-
rinos und Gaze de lvuvees :e., empfiehlt sich bestens 
D . Salemann aus R«ga, im sei. Zachariäschen Hause 
am Markt eine Trevpe doch. 2 

Ergebenste Anzeige von H. Manzi aus St- Pe-
tersburg, welcher slch mit englischer, vorzüglich schöner 
Glanz«Wolle in allen Schattierungen, Canva,Mustern 
und dergl. Nadeln, Kupferstichen und Lithographien, 
wovon mehrere nach der neuesten beliebten Art einge-
faßt, feinen Miniarursarben, Pinseln, Bleistiiten, Zei-
chenkreide, und achtAmerikanischen Cigarren empfiehlt. 
Auch smd daselbst weiße baumwollene Gardinen-Fran-
gen der neuesten Dessins zu Kaden, gm Hause deS 
Hrn. Nicolai, gegenüber der Stadt London- t 

I . Dyk auS Wilna mit Damenschuhen empfiehlt 
sich einem resp. Publicum. Seine Bude ist in der 
Stadt London Nr. 5. 2 

Ich zeige hiermit Einem bohen Adel und geehr-
tem Publiko an, daß die Tuch-Niederlage der Baron 
Ungernschen Fabrike auf KerleU in Dago bei mir im 
Hause des Herrn 5). D- Brock am Markt ist, wo, 
leibst Tuche dieser Fabrike, die stch durch ihre Vor» 
züglichkeit bewähren, zu festen Fabrik, Preisen ver-
kauft werden. Wer e,n ganzes Stück kauft, erhält 
L pr.Cr. Rabatt. Außerdem findet Man bei mir 
sranzostsche Mennos, cbangirte Eomlotte, und Hol-
landische ^eiliivtuid skr billige Preise, 1 

Carl Eb- Riesenkampff, aus Rtval. 
^ l l ve rm ieden . 

Eine kleine Familien-Wohnung ist bei dem Hrn. 
Schuhmacher Reich in der Karlowaschen Straße zu 
vermietben, und sogleich zu beziehen. 3 

Be« dem Herrn Gold» und Stlbcrarbeiter Lünten 
ist während deS Jahrmarkts ein Zimmer zu ver-
miethen. 

Während dcs Jahrmarkts ist bei mir ein Zimmer 
sür Kaufleute zu vermiethen. Zugleich stnd bei mir 
ein Paar ,unge Pferde käuflich zu haben. Ehsrry. z 

Stallraum und Wagenremise ist in der Nähe 
deS Marktes im v. Kölilerschen Hause für ben Jahr-
markt oder auch jährlich zu vermiethen. 1 

I m Lohrschen Hause ist eine Wohnung von fünf 
zusammenhängenden Zimmern zu vermiethen. DaS 
Nähere Hierüber beim Herrn Goldarbeiter Nowack zu 
erfahren. 1 

Personen, die gesucht werden. 
Auf einem Gute in der Näbe von Dorpat wird 

ein mit guten Zeugnissen versehener unverheiratherer, 
Disponent gesucht. Das Nähere darüber erfährt man 
in der Apotheke dcs Herrn Luhbe 2 



Mittwoch, den 18. Januar 18ZZ. 

I m Rainen Oes General-Gouvernements von Liv», Ehst/ undKur-lan^ gestaltet 0,n Druck 
E. G. v. ^ivcker. 

F r a n k r e i c h . 
, P i r i S , y. Jan. Der Assisenhof der Insel 
Voutt'on hat am 4. August v. I . vier Sklaven 
wec^n Tdninvhme an nner Neger Verschwörung 
zumTv^e, sieben wegen Verheimlichung deSKom? 
p!öt!S zu nnjähriqer Zwangsarbeit, und «inen 
in die Suche verwackelten Freien, rbenfaliS we» 
ZenAkrb'imNchunq, ^ zweijähriger Zwangsarbeit 
und einer Geldstrafe von 500 Fr. verunheilk. 
Zwei der zumTode Verurtheiiten sind Hingerichs 
tet worden; süe die bnden andern wollte sich der 
Gerichtshof wegen einer Milderung der' Strafe 
verwniden. Die Gesammlzaht der angeklagten 
Neger b-trug 40. 

G r o ß b r i t a n t e n u n d I r l a n d . 
^on'on, y. Jan. D>e Polizei ist, wi« ein 

Kissing B lu t l meldet, sorgiältig bemüht gewesen, 
Anschläge von den Sjraßen - Ecksn adzureifun, 
Worin meiere von Porto zurückgekehrte P«r> 
soncn .^ia^en über Dom Pe^ro und über die 
ihnen w'^rfahrene Behandlung laut werden 
lassen. Die im Geiste Dom Pedro's schreiben» 
den Blätter sttchcn zwar das Verläumdertsche in 
jenen Anschlägen hervorzuheben, und qic>ub?n den 
Charakter virs^lben durch Angabe der Ueberschrift: 
Migueiistisch? Humanität und Britische Barbai 
rei! hinlangiich bezeichnet zu haben, erklären aber 
doch daß Betragen d.er Polizei für unpass nd und 
unerlaubt, indem eS ihr nach Britischem Recht« 

nicht zustände, zu entscheiden, was an den Stra» 
ßen-Ecken angeschlagen werden könne oder nicht; 
dies möchte sonst leichr zu Mißbrauchen Anlaß 
geben. 

Der Globe wil l die Nachricht erhalten hg» 
ben, daß sich unter dem Schutze eines fremden 
AdmiralS im Griechischen Senat eine Partei ge? 
gen ben König Otto gebildet, daß zehn Mitglied 
der dieses Körpers sich von dem Sitz der,R»l 
gierung entfernt und die Zahne der ZnsurrectU 
on gegen ihre LandSleute ausgesteckt hätten, daß 
jedoch diese Handlung von der Negierung jenes 
AdmiralS bereits laut gemißbilligt und deöavou-
ir t worden sei. 

Z n diesen Tagen ist hier eine Biographie 
von Joseph Napoleon Buonaparte im Druck 
erschienen, worin sich unter Anderem auch eine 
jetzt zum eistenmale btkannt gewordene Adresse 
b.findet, die der Graf von Survil lterö am iZten 
September I8zo an die Mitglieder der Deputir l 
ren Kammer zu Pariö richtete, ynd wovon ein 
Duplikat bei dem NotarittS Herrn Pierre in 
Philadelphia deponirt worden ist. Der G ra f ' 
stellt darin den Depulirten Frankreichs vor, baß 
die Französische Nation durch die Begebenheiten 
der .Jul i -Tage wieder in ihre Rechte eingesetzt 
worden, daß ein ewig«r Bruch zwischen ihr und 
der Familie der Bourbonen ausgesprochen sei, 
daß der Herzog von Orleans umsonst in der 



Stunde des Unglücks seine Abstammung verleug-
ne, indkm er ebenfalls ein Bourbon sei und sen 
ne Erhbung auf den Thron nur dem Schein 
nach auf die Wahl deS Volks, in der Thal aber 
aus seine Weburt und auf daö göttliche N<cl)t begrün-
de, und tos; die Nation al^in das Recht habe, 
sich eine R a i n u n g zu wählen. D>e Familie 
Napoleons, sährt er for t , sei durch z,;oc>,ooo 
Summen a>if den Französischen Thron berufen 
worden; die Deputirten-Kammer habe »m Jahre 
i8>5 den Herzog von Reichstädt als Napoleon 
I I . ausgerufen und anerkannt, daß derselbe einen 
Anspruch au den Thron besitze; er glaube, daß Na-
poleon 1l. sich Frankreichs würdig bewahren wer? 
de, und Frankreich müsse dessen Rechte an den 
Thron anerkennen, so lange die Nation keine 
andere RegierungSsorm annehme; es bedürfe kei-
ner neuen Wah l ; die Nation, wenn sie nur wolle, 
sei befugt, alle Ansprüche , die sie früher verlie« 
hen, zu bestätigen; man möge daher Oesterreich 
ersuchen, daß eS den Wünschen Frankreichs in 
dem Herzoge von Reichstadt einen Souverain gebe, 
und er (d»r Graf Survil l ierS) sei bereitet, nach 
dessen Ankunft die Gefahren und Anstrengunqen 
ter Französischen Nation zu theilen. — Die T u 
meS, welche diese Adresse und einige andere Aus-
züge aus der oben erwähnten Schrift mittheilt, 
meint, eS leuchte daraus hervor, daß der Graf 
von Survill ierS das seltsame Gelüst habe, Kö-
nig von Frankreich zu werden, nachdem ihm sei» 
ne früheren Versuche zu Neapel und Madr id fehl-
geschlagen. Dieser neue FastnachtSspaß deS Gra-
fen von Survil l ierS, sagt daS genannte Blat t 
unter Anderem, ist fast unter aller Kri t ik. Die 
Unverschämtheit diefeS ManneS ist eben so lä-
cherlich als erstaunend. Die bekannte Lebensweise 
deS Herrn Joseph führt uns fast zu der Frage, 
ob er wirklick ganz nüchtern war, als er seine 
erbauliche Adresse an die Französische Deputirlen» 
Kammer im Jahre r8ZO niederschrieb. Napole-
ons Recht war der S>eq. Durch Waffengewalt 
bemächtigte er sich deS Thrones, und durch Er» 
oberungen erhielt er sich auf demselben, bis er 
durch sein eigenes Werkzeug, durch das Schwert, 
von demselben herabgestoßen ward und mit seiner 
ganzen Dynastie in gemeinsamen Schiffbruch um 
terging. 

Briese auS Mexiko vom 5. Nov. v. I . 
melden, daß die Stadt von den Truppen San-
tana'S umzingelt war, welche derselben alle Zu-
fuhr von Lebensmitteln abschnitten. Am isten 

Nov. halte Santana die Stadt zur Uebergabe 
aufgefordert und ihr mit einem Sturme gedroht, 
doch war es bis zum 5ten Nov. bei der bloßen 
Drohung geblieben. Es wurde offiziell angekün» 
t i g t , daß der General Bustamerue mit 4000 
Mann zum Einsätze anrücke, so daß man dort 
in Kurzem wichtigen Ereignissen entgegen sah. .— 
Vom >7. Nov. wird auS Vera-Cruz berichtet, 
daß Santana die Belagerung von Mexiko wie« 
ter ausgehoben habe und mit seiner ganzen Macht 
dem General Bustamenle entgegen gegangen fei. 

Die letzten Berichte aus N>o-Janeiro und 
Permimbuco lauten im höchsten Grade zufrieden» 
stellend. Die theilweisen Störungen der össenlk 
lichen Nuhe sind fast gänzlich unterdrückt worden, 
und eS herrscht das festeste Vertrauen zu der be» 
stehenden Negierung, von deren Stabi l i tät der 
Wohlstand deS Landes abhangt. Das Gesetz zur 
Organisation der National.'Garde in ganz Brak 
silien ist publizirt worden, und erregt allgemeine 
Zusrtedenhm. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, i i . Jan . AuS Breda 

wird gemeldet, daß die Belgier eine, wie eS 
scheint, nicht unansehnliche Macht an unserer 
Gränze zusammenbringen; so spricht man von 
einer Division von 9 — 10,000 M a n n , deren 
Hauptquartier .sich in Westwezel befinden wird. 

DaS Amsterdamer HandelSblad enthäit folt 
genden Artikel mit der Ueberschrist: Die En, 
tenjagd: M i t diesem Namen hat man in Antt 
werpen eine Thal bezeichnet, die an Grausamkeit 
und Schändlichkeit den Spanischen Autodase's 
gleichkommt, wo nicht dieselben sogar übertrifft. 
Wi r wollen uns nicht in die Details einer 
Schandthat einlassen, die der Menschheit zur 
Schmach gereicht; dieselbe konnte ln dem gesit» 
teten Europa im lylen Jahrhundert nur durch 

^ daS Belgische Volk begangen werden und von 
der Belgischen Regierung allein unbestraft blei» 
b«n» Nur mit Widerwillen wenden wir unse? 
ren Blick noch einmal auf die Greuel, wovon 
die Schelde unlängst Zeuge war. Aber eS ist 
nüthig, daß dieselben nicht zu schnell auS unferm 
Gedachtniß verwischt werden;. eS ist nüthig. daß 
die, welche den Belgischen Aufstand unterstützen, 
ihre tugendsamen Schützlinge kennen lernen; es 
ist nKthig, daß ganz Europa erfahre, von welk 
cher Ar t das Volk ist, welches sich gegen Wik» 
Helm von Oranien erhoben hat. Die Worte: 
E n t l t n J a g d , sollten tn Marmor gehauen und 



in Erz gegraben werden, damit dermaleins die 
unparteiliche Nachwelt ein rechtskräftiges Urtheil 
zwischen uns und unseren vormaligen LandeSgei 
Nossen fallen kann. — Daß der Antwerpener 
Pöbel-, durch Fanatismus geblendet, sich der 
schändlichsten M'ssethaten schuldig gemacht hat, 
finden wir begreiflich. Aber daß die Behörden 
noch keinen Schritt gethan haben, um die Schul» 
diqen aufzufinden und zu bestrafen, nachdem die 
Zeitungen die begangenen Grauet gemeldet und 
der Ancwerpner Magistrat in einer Proclamati« 
on denselben bestätigt hatte, daS ist ein Räth« 
scl, dessen Auflösung allein darin zu finden ist, 
baß die dort errichtete Negierung eS nicht wagt, 
den Pöbel zu erbittern. So können denn die 
Missethäler ihre H^ldenthaten, den rühmlichen 
Anthejs, den sie an dem letzten Kampf mit den 
Holländern genommen haben, an Freunde und 
Bekannte erzählen! Die Heldenthat'n waren voll» 
bracht. Siehe, da zieht Belgiens Herrscher, 
von seinem Hofstaat umgeben, in Antwerpen ein. 
Er will den Dank'der Bevölkerung enlgegennehl 
men, für die Räumung der Citadelle, die er, der 
König eines unabhängigen Volkes, durch eine 
fremde Armee zu bewerkstelligen gewußt hat. 
Der Pöhel strömt ihm jubelnd entgegen; er em» 
pfangt mir ernem freundlichen Lächeln die Huldi» 
gungen der Menge, an deren Händen noch daS 
B lu t ihrer wehrlosen Schlachtopfer klebt. Welt 
cher Fürst der Erde wird ihm diese Huldigungen 
beneiden? Wer wird nicht den Fürsten deS Hau» 
seS Oranien Glück wünschen, daß sie, von dem 
getreuen Alt Niederländischen Volke angebetet, tn 
keinerlei Berührung mehr mit den Belgiern stehen?. 
— Landsieule! Die Belgier sind unsere Nach; 
barn durch die geographische Lage deS Landes, 
welches sie bewohnen. Mehr waren sie un§ nicht, 
selbst während der Vereinigung und mehr können 
sie uns niemals wieder werben. Es gab Leute, 
die eine Wiedervereinigung Belgiens mit Holland 
für möglich HMten. Sollte jetzt noch Jemand 
austreten, der davon spräche, so würden wir ihm 
nicht mit Gründen der früheren Trennung und 
Mit Beweisen antworten, die unS Erfahrung und 
gesuide Vernunft an die Hand geben, sondern 
Wir würden ihn nur auf die neulichen Vorfälle 
in Annverpen, auf die Wellen der Schelde, in 
denen unsere Landsleute schwimmend dem Tode 
zn entrinnen suchten, und auf die Auai'S der 
S ladt verweisen, wo sich die Entenjager befinden. 

(Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, i i . Jan. Ein Schreiben ouS 

Antwerpen sagt: Unsere Stal l t ist nunmehr frei« 
lich der Gefahr einer gänzlichen Zerstörung, wvr» 
in sie seit mehr als zwei Jahren geschwebt, 
glücklich entronnen; jedoch möchte das auch Alles 
sein, was bis jetzt durch den Fall der Citadelle 
gewonnen w i rd , und scheint nur unter den jetzil 
gen Verhältnissen um so mehr zu befürchten, daß 
die Schelde vorS Erste gänzlich geschlossen bleiben 
und sich der hiesige Handel in dessen Folge so-
bald nicht wieder erholen wird. — I n diesem 
Augenblick g5ht daS Geschäft dieses Landes auS! 
schließlich über Ostende, und gewährt demnach 
jener Hafen einen Anblick der Thäligkeir, wtl« 
chen er seit vielen Jahren nicht gehabt. Sollte 
jedoch durch den endlich erfolgenden Friedens» 
Traktat mit Holland, Antwerpen den Genuß der 
freien Schifffahrt auf der Schelde verlieren, so 
glaube ich, daß sich der Haupt-Handel, wie eS in 
alten Zeiten der Fall gewesen, wieder . nach 
Brügge ziehen wird. Auf dem Kanal können 
bis dahin die größten Schiffe gelangen, nnd hat 
jeder Ort, zufolge feiner Lage in der Mi t te eines 
reichen ConsumtionS-LandeS und in jeder anoern 
Lokal - Hinsicht, einen entschiedenen Vorzug über 
Ostende. Während des ganzen Laufes vorigen 
Jahres, bis zur Belagerung der Citadelle, gin» 
gen die Geschäfte Hierselbst so lebhaft, wie man 
eS unter den obwaltenden Verhältnissen nicht 
hätte erwarten können, und da auch die Landes» 
Produkte ungeachtet einer sehr gesegneten Ernt« 
sich hoch in» Preis« erhalten, so ist bis jetzt nir» 
gend im Lande eigentliche Noch zu bemerken. — 
Ein stetS unersetzlicher Verlust wird eS jedoch süc 
diesen Platz bleiben, daß derselbe den Handel 
mit Java verloren und in dessen Folge fast, alle 
großen Schisss-Nheder nach Rotterdam gezogen 
sind. —- Die Fabriken in Gen t , und vorzügr 
lich VervierS und Lüttich, sind auch seither 
wieder ziemlich beschäftigt gewesen; was jedoch 
am meisten zu bewundern ist, daß in dieser 
Stadt seit den zwei Jahren der Revolution und 
ungeachtet deren prekären Lage, sehr bedeutend 
gebaut worden ist. Alle Häuser, die durch daS 
Bombardement gelitten, sind wieder hergestellt, 
viele 'andere hinzugekommen und selbst zwei ganz 
neue Straßen entstanden; so auch ist das neue 
Entrepot und Theater auf eine prachtvolle Weife 
jetzt fast gänzlich vollendet. Zu Alle,, dem ist 
der Plan nun freilich vor der Revolution gelegt, 



aber dennoch ist eS Suffallend, daß man solches 
unter den bisherigen Verhältnissen zur Ausfüh» 
rung gebracht. (Pr .StSz. ) 

D e u t s c h l a n d . 
Altona, 12. J a n . Am roten d. M . feier-

te Hierselbst der vormalige'hochverdiente und seit 
mehreren Iah ren in Ruhestand getretene D i -
rektor des König!. Gymnasiums, Justizrath 
Zakob Srruve, das Fest feiner 50jährigen eheli-
chen Verbindung. Von mehreren Söhnen des 
Jubelpaars sind noch zwei am Leben, deren älte-
ster der verdiente Direktor des Gymnasiums zu 
Königsberg, Herr Kar l St ruve, der jüngere der 
berühmte Professor der Astronomie in Dorpat, 
Etatsrath Wilhelm Struve, ist. (Pr .Srsz . ) 

S p a n i e n . 
Madr id , 27. Dez. Die beutige Hof'Zeitung 

enthält ein Dekret der Kön ig in , wodurch daS 
durch den Tod des General - Lieutenants Carva» 
ra l erledigte Amt eines General - Inspektors der 
royalistlschen Freiwil l igen, dos im J u n i 182Ü 
gegründet worden ist, abgeschafft und daS Se-
kretariat, so wie daS Archiv dieser General-Jn-
spection mrt dem Kriegs - Ministerium vereinigt 
Wird. AlS Grund zu dieser Maßregel ist ange-
geben, daß der Zweck, für welchen jenes Amt 
errichtet worden, näwlich die Befestigung der 
Diszipl in, von dem verstorbenen General Earva-
ja l , dessen Verlüst der Staat belraure, vollkom-
men erreicht fei. (P r .S tSz . ) 

Oer k-in^mermusiliuz unrl erste Waltiliornizl lies 
As!«?!'» von Oesrerreicli. ij?rr wie ^)lir«n?.eu»en 
versickern, ein Zetir kneier l^ünstlc-r, wird »n> 
oiicliZt^n Lonnalzenll, clen 21. .Isnuar, sicli in cit-r 
inizk'^eo kören lüzzsn. Lr tial nicln nur je>?r 
in I^etersburA mehrere (^»ncerle mir ßrolsem 
^ e b e n . «ontlc-rn liie Llire penozsk-n, vor Lr. ^lajes^il 
Zern tvaiser uncl Hrn. sieli liören lsl'sn uncl von^l i sr-
liöelizc tlemseiben mileinei- koübaren 1'abslierebezctienlil 

w e r b e n . Leli? nbör rase l ienä «oll es « e i n , 
<ler l i ün i r l e ? aui' «einem an sicli so e in t scken Ins l ru . 
menr 2u leisten verrnsg. Lo lzerickrer ^ r . L <Ivr norcli-. 
slilien l i i vne . 

Die mechanischen, physischen und 
magnetischen Vorstellungen des 

Künstlers Molduano. 
Da Herr Molduano in Dorpat fremd ist, so wird 

es gewiß dcm schaulustigen Public» nicht uninteres-
sant sein, etwaS über, ihn und seine Vorstellungen zu 
lesen, bevor er̂  diese beginnt- Die Moskauer Zeitung 
vom isten Marz >322 Nr , >7 enthalt folgenden Ar« 
tikel über ihn: „Unzählig sind die Fähigkeiten 
und die durch Geduld erlangte Geschicklichkeit des 
Menschen. Oer menschliche Verstand hörte nie auf 
zu erfinden und seine Verwunderung über Erfindungen 
zu äußern, wenn sie mir dem Stempel des Talentes 
bezeichnet sind — diesem unerforfchlichen kabyrinth 
des menschlichen Geistes. Wie schon Pincrri und Phi-
ladelphia ihren Liuf begründet haben, so verdient der 
neue Professor ihrer Schule, Herr Molduano, einen 
Ehrenplatz neben diesen beiden Künstlern. Welche, 
Gewandbeit in der Körper - Bewegung, welche Ge« 
schwindigkeit der Hände, wenn er seine Stücke mit 
Karten, mit Apparaten und Maschinen zeigt! Die 
Wirkungen der Mechanik und Physik sind selbst vor 
den Augen der Kenner dieser Kräste in dcm Grade 
verborgen» daß allcS nur die Macht eines wahren Zau« 
bers anzudeuten scheint. Alles ist so vollkommen, so 
treu (gewiß) ausgerechnet und ausgemessen, duß in 
keiner Sache jemals ein Fehler oder Mißlingen Stat t 
hat. Das ruhige triumphirende Gesicht deSMagikers 
und die ungewöhnliche Geläufigkeit seiner Aunge — 
eine Fähigkeit, die unumgänglich nöthig für solche 
Vorstellungen ist — verbürgen schon im Voraus ihr 
Gelingen, das man sehnlichst zum eignen Vergnügen 
wünscht, und welches Gelingen die Wurzel und die 
Frucht aller Erfindungen ist. Fürst Schalikoff." 

Eine gedruckte Anzeige der Rigischen Thcater-Oi« 
rection vom Zten Januar >833 versichert, daß Herr 
Molduano mir dem berühlnten VoSco zu Königsberg 
an einem Abend um die Wette gespielt und das dasi« 
ge Publikum sich für ihn entschieden habe. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche «Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen Universitärs-Gerichte zu 
Dorpar werden, nach>§. 189 der Allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Nniversität und §. der Vorschrif-
ten für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an 
die Mitglieder deS Professoren-InstitutS Peter Red, 
kin und Perer Kalmükow; die Studierenden, der Philiso« 

phie: Constantin Baron v. Ungern Sternbcrg, Ernst 
Adolph Herrmann, Burchard Holmbladr, Gustav Zur« 
genson und Carl Heinrich Iohansen; die Studieren-
den der Meviein: Nicolai Echcremelcwsky, Constan-
t in Vienemann, Robert Borchert und Iul iuS Eichel, 
und den Studierenden der Theologie Heinrich Gustav 
Schwede - - auS der Zeit tbreS Hierseins aus irgend 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen ha« 
ben sollten, aufgefordert, sich damit binnen H Wochen 



» Î ato 5uli poens ^rs<zclu»!bei diesem Kaiserliches 
Universltälö-Gerichte zu melden. Z 

Dorpat, den c> Januar >8??. . ^ , . 
I m Namen Eines Kaiserlichen Universitals-

Gerichts: 
Jiector Fr. Parrot. 

C v- Witte, NotrS. 
Von Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Eradt 

Fellin werden «uf Ansuchen der Kinder des vererbe» 
nen bicsiqen Müssen - Oeconoms Carl Matthias Gey 
und dfssen gleichfalls verstorbenen Ehefrau, geb. Ju -
lian« Teisiner deSmittelst alle Diejenigen, die aus ir-
gend einem RechtSgrunde Anforderungen an gedachte 
verstorbene Göysche Eheleute haben, oder ihnen schul-
de sein sollten, aufgefordert, und zwar die Glau» 
diaer, sich mit ihren Anbrüchen, unrer Beifügung 
der gehörigen Belege, bi/inen drei Moneren a tl«,« 
«ud s>c>! i>!, ander zu melden und die Schuld-
ner ihre Schulden in ebenmäßiger Frist, zur Vermei-
dung gesetzlicher Zwangsmittel, hier einzuzahlen. Zu» 
gleich werden <i<l insl-nui-lni des Curatorö des verstor-
benen, zur Kirsten Gemeinde angeschriebenen Stell-
niachergesellen Heinrich Ludwig Wacbsmuth dcS leh-
lern Erben und Gläubiger hierdurch aufgefordert, ihre 
Ansprüche in selbiger dreimonatlicher präclusivischer 
Frist gehoria documeutirr hinseldst M eulMren. S 

Felkin'Rathhaus, am loten Januar 58Z3-
I ' . 3- Tvvsser, Bürgermeister. 

C. I . Grewmck, Sekr. 

(M'it Genehmigung 0er ^laisert ^oli^ci» 
Verwaltung hiesclbft.) 

Bekanntmachungen. 

Lvnntk i^ elen 228ten ^snuar ^vircl i m 
Lggle cler s l l en ^Üu8se e in AeAeken 
w e r d e n , ?u ^ e ! e ^ e m v o n tler D i r e k t i o n 
I i ien i i t to ls t Iiciflielist einZelsclen ^virct. D i « 
^ n t r e e - L i i l e l e sind unter den ße^(>^nl ic! ien 

Led in^un^en om V^I i tg^e v o n ^ ^sc ' I i -
mirrgAs alz i m oberen ^ u s « e n - l -oesle 
l^sen D i e Vors te l i s r . 2 

O ien^ ts^ srn s^sten ^sn. w i r d in der 
s^sdcmiseken Uusse ein l i s l l ^ t « t t ^nd<?n. 
L i l l e t e sind 2» den ^ev^ ^i^nl iel ien l iedin--
c;unAen an genanntem sge von d re i I ^ l i r 
sl> oei der Ossss I6«en. 2 

Da ich innerhalb Tagen Dorpat verlassen wer« 
de, so fordere ich alle Diejenigen auf, die eine recht-
«lästige Forderung an mich haben, sich in der genann-
ten Zeit bei mir zu melden. 3 

Verwittwete E. 'Stachmann, 
geb. Brokhausen. 

Seit Iahren erfreue ich mich deS Zutrauens und 
der Zufriedenheit eines hoben Adels, so wie der resv. 
Gutsbesitzer. I ch wünschte dasselbe in einem noch 
bokern Gradezu erringen, indem ich hiermit di« ergeben-
ve Anzeige verbinde, daß ich jede Art BrandwcinS-

kesseln, Dampfapparate, Teller und Röhren ohne dke 
mindeste Zuthuung von E^en oder Blei an,»fertigen 
verspreche, und bei Ablieferung der angefertigten Ar-
beiten der genauesten Untersuchung von Sachverstän-
digen bereitwillig mich unterziehe. I n Folge dieses 
Versprechens, bitte ich mit Auftragen mich iu beeh-
ren, und versichere, daß eg mein eifrigstes Bestreben 
sein soll, die vollkommenste Zufriedenheit eines Heden 
fortwährend mir zu erhalten. 3 

HUdde, Kupferschmiedemeister. 
Der Italiener Dominikini, welcher mit einem 

vorzüglichen Wachsst^uren-Kadinett von Moskwa und 
S t . Petersburg hier angekommen ist, empfiehlt sich 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko mir seinen 
nach der Natur verfertigten Figuren, von denen sich 
besonders bemerkenswert!) machen: D der florentinische 
Lewe, oder merkwürdige Begebenheit mütterlicherkiebe, 
welche stch zu Florenz in Ital ien wirklich zugetragen 
bar; 2) der in Verzweiflung gerathene Kartensvielcr 
von Iffiand^ Z) ein Veitviel der Aelternliebe der al- -
tcn Äöliier nnd mehrere andere sehenswürdige Stücke. 
Diese Figuren und Gruppen mW die Situation deS 
Ganzen nebst deren Kostümen, wird jeden Kenner und 
Kunstfreund gewiß genügen und Niemand ohne voll-
kommenen Genuß dieses Kabinett verlassen. — Der 
Eintrittspreis ist ' Aubel, Kinder zahlen die Hälfte. 
Dieses Kabinett ist zu sehen im Hause deS Hrn. Horn 
Nachmittags von 2 biö Abends,?i Uhr. 4 

Einem resv. Publiko zeige ich hiermit ergebenst an, 
daß nunmehr auch daS zweite Heft litbogravhirter 
Anüchlcn T'orpais fertig und sowohl bei mi r , als 
auch in den hicstgen Buchhandlungen ̂ der Herren Sti» 
cinsky und Franzen zu haben ist. Auch snvd diese 
Ansichten auf farbigtem Papier und illuminirr und 
Briefpapier mit verschiedenen Dorpatifchen Ansichten 
bei mir zu verkaufen. F. LMater , r 

wonhaft im Hause Ves Buchbinder-
nieisterö Töpfer, eine Treppe hoch-

E. Melhaber, Eoldarbeiier "us St. Petersburg 
macht dem bohen Adel und geehrten PudUko bekannt, 
daß leine Niederlage im Werncrschen Hause.mit Ko-
laschnikow zusammen ist. t 

Die ÄvmirÄt livlandischer Brandwcinsliescran-
tcn fordert Diejenige», welche dazu geboren, andurch 
auf, sich zur nächsten Generalveisammlung am 25. 
Januar d> I - , Vormittags " Uhr, im odern Local 
der alrcn Müsse allhier einzusinden. 2 

Varon Srhoultz 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 

hiermit crgedenst an, daß ich gegenwärtig unweit 
der Kirche im Schulischen Hau»'? wobnc. Z 

Carl Sansrowsky, 
chirur. Instrumentenmacher und Messerschmied. 

Am Dvlmerstage d- 19 t'saii. d J.,Nach:uittagS 
von 2 Uhr ad, werden in dem an der Et . P.'tersbur-
g/r Straße belegenen Hause des Archin-kls Siegel, un« 
tcn rechter tzand.^ mehrere Möbeln: als Schranke, Ti-
sche, .SophaS, Stühle, ^pieael, Bettstellen ingleicken 
verschiedenes brauchbares Haus, und Nüchciigerätb 
gegen gleich baare Bezahlung dem Meistdierenden 
versteigert, als wozu Kaufliebhader hierdurch cingew-
den werden. 1 



Arrende. 
Ein Gut ln d«r Nähe von Dorpat ik zu verar-

kendiren. Die nähere Auskunft ertheitt t 
Hofrarh C. v. Witte. 

I m m o b i l ' V > e r k a u f . 
Der Verkauf eines wohlgtlegenen steinernen 

Hauses am Markt jst mir übertragen, und sind die 
Bedingungen vorüber bei wir zu erfragen- 3 

Landger,chrs-Stkr. v. Roth. 
I m 2ten Stadttheit wird ein Hau 6 vvn be» 

wshnbarcn Zimmern, nebk Nebengebäuden und Garten, 
vttkaufr. Das Nähere tn der Zeilungö-Expedition 
zu erfahren. z 

Z u verpachten. 
Wenn jemand Willens sein sollte, einen großen 

Obst- und Gemüse-Garten nebst Treibhaus- und Mist-
beete»'Einrichtung zu pachten, so wie auch verschie-
dene Equipagen käuflich an stch zu bringen, so ist das' 
Nähere hierüber in der ZeitmigS - Expcdirion zu er-
fahren. z 

N t i e thgesuch . 
Es wünscht Armand eine geräumige Familien-

Wohnung nebst Hof und übriger Wirthschaftö-Be-
quemlichkeit in einer gesunden Gegend hiesiger Stadt 
auf mehrere Jahre zu mietben. Das Nähere erfährt 
man in der ZeitungS- Expedition. L 

Z u verkaufen. 
l e l i bsbe oben e i n s Z ro l ' se?s r tbe i sus-

l 'ändiscber und po ln ischer 1 uebe, v / is sueb 
suslsndiseben O r s p ^ep lu rs 
Und Drap de dames erbeten, die ieb 2um 
billigsten ?reiss verlceiul'e. 

' 1 .̂ W e g e n er. 2 
I^inem geebrten publicum ell»s>5eble icb 

mein wob! sssortirtes Wasrenlgger von^la-
r e r i s l - ^ s^ren, l'ucb und Weinen. Von 
der Î !>brik.s des (teuersten von Mengden 
im Xostrorpsseben (^ouvernernent sind bei 
inir ?um Verlcsul': l^ein/l ' iscbüeuge, Lei-
vierten etc. von susge?eicbneter Leb6nbeit. 
I)gs ^-zbrikst bst bei der Ausstellung rus-
siscber ^snul'seluren die ?reis - A^edsiüs 
erbslten. ^l- l'bun. ^ 

Rinem k o k e n ^ d e l und geebrten 
p u b l i c u m e m ^ l e b l s ieb mieb tur d e n 
jet2t swtt l indenden labrmiirl^t mil. meiner 
Qenür?- und W'einbandlung au5s ange-
legentl iobste, und vers^irecbe e inem je-
<Zen resp. I<.Äu5er die reel lste und so l ide-
s t s L s k a n d l u n g ; a u c b n e b m e i c l i a l l e L e -
sorgungen von andern V ^ s a r e n n n , d ie 
i ek n ickt in meiner Wandlung sübrs. 

^ o b . ( Z e r k . D u e t t s » . 4 

N n e m boben ^ .de l u n d verebrungs-
würdigen publicum empseble ieb bierdureb 
mein wokl gssortirtes W ssren - l^gger in 
Lpesere^ und I^arbewasren, kibeinweinen, 
l 'bee in sllen Lorten, und l'gbae^en sus 
den besten und beliebtestenI^bi-il^en. 
leb l^snn die verschiedenen Lorten von 
l 'bee , wegen deren besonders guter ()ua-
litat und billiger kreise ggn? besonders 
empkeblen; sueb sind die k^auebtabscl^S 
der anerkanntesten Lorren, so wie Ligsrren, 
in süen <)usIitZten 2U den t^sbriii.-Dreisen 
bei mir zu lisben. — Was die Lilligk.eir 
der kreise meiner sgmmtlicb fübrenden 
^.rtili.el snbetriKt, so werde icli darin l^.ei-
nem meiner Herren (^oneurrenten nqcbste-
ben, und versprecbe niebt nur die beste 
W s s r e , sondern sucb in jeder Uücksicbt 
reelle Bedienung s^len Oensenigen, welcbs 
mieb mit ibrem ^usprueb beebren werden. 

K. Lcbrsmm. 2 
2 u 6 e m kevors t ekenden 5abrrnar^-

t e e i n n e b l e iek micb mit e i n e m vol l -
ständigen Levvür^-, ötein^eug-uncl V^ein-
lnger «u5 des tingelegentliebsre, uncl 
vers i lbere m e i n e res^». I<.äu^er der s l ler-
killig^ten pre i se und einer reel len Le-
dienung. ^Vuck ist bei mir n i e d e r ein 
neuer Vorr^tb von dem bel iebten 5eu-
e h e s t e n ge lben Lteinseug ?.u b5iben. 

5 . V V . R i d i n g . 4 
In dem Lssmeu - doinpioil des Herrn 

1 .̂ ^iAia in sind belisnutlicli slls 
(ogtluriASn (Gemüse-, LIumen- und «.i^ononii-
seber Lämereien u. d. in vor^ii^Iicbel' <^usli-
tat 2U bsben. — DissjäbliAeu l^reis-(üoulZnt 
vertb^iit gratis die ^eilun^s-Lxjiedilion. Z 

L. ^1. I^rber aus Lt. l^elersburA em-
püeblt sein in» Clause des I^errn li'. W. W e -
sener gm Nsrkt betindliebes l^-^ger, ent-
baltend: Lijouterien, seidene lTlerreitbüte, 
Wintermützen, li-mdsebube, (^l'avats, sr-
cbÄNAel5ebes I_.ein, l'kifelzsu^, Z^andtueber-
drell, LlZAellein, Lonlien- und lieAensebir-
me, lirodierwolie, l^bee und verschiedene 
plattirte Wsgren. 2 

Vei meinem nur sehr kurzen Aufenthalte Hier-
selbst verfehle ich nicht, mich Einem hochgeehrten Adel 
und resv- Publikum bestens zu empfehlen mit von 
mir selbst angefertigten optischen, mathematischen und 
physikalischen Sachen, besonders mir nach der Regel 



der Kunst und von der besten Schweizer Kristall-Masse 
geschliffenen Augengläsern, sowohl für kurz« als wcit-
nchtige und alle Augen» die nur noch Echem haben-
Durch flciß g fortgesetzte und auf Erfahrung gegrün-
dete Dersu^e ist es mir gelungen, jedem durch zu 
scharfe Glaser geschwächten Auge die gehörige anpas-
sende und die Sehkratt konservirende Vrille genau 
bestimmen zu können. Ferner empfchle ich mich mit 
vorzüglichen einfachen und dopvelten achronomauschen 
Pcrsv<kr>ien, Lorgnetten, Hohl- und BrennsxiegUn, 
Reißzeugen, lese, und Brenngläsern, Therinometern 
und Barometern, wie auch mit einer neuen Art Ta-
schen-Feuerzeugen, die nicht die gewöhnliche Ärt 
chinesischer Feuerzeuge sind, und mit stählernen Schrei-
befedern zu den billigsten Preisen, Ich reparire 
auch alle in meinem Fache nur vorkommende Instru-
mente, und verspreche prompte Bedienung- Mein 
LogiS ist «ni v l'twcnsternschen Haufe am Markt bei 
dem Herrn Schneidermeister Grenberq. Z 

Alexander Heinrich Tietzner, 
Optikus und MechanikuS auö Riga-

Da ick zum ersten Male den Dörvtschen Markt 
mit meinem Magazin von Galanterie-, Faiience- und 
Krystall-Waaren, so wie verschiedenen Cviegeln, besu-
che; so empfehle ich mich Einem hohen Adel und rcsp. 
Publiko bestens und verspreche billige Preise und reelle 
Bedienung. Mein Stand ist im Hause der Frau Pa-
storin Thramer am Markte. Z 

Iwan Vorossden, 
Kaufmann aus Moskau. 

Wahrend deS Jahrmarkts empfiehlt sich mit den 
«euesten Gold- und Vronce Sachen» von geschmack-
voller Arbeit, zu billigen Preisen S 

Georg Nanch, aus St. Petersburg. 
Stand im Th'ramerschen Hause am Markt. 

Einem Hoch- und Hohwohlgtbornen Adel und ge-
ehrten Publicum empfehlt ich mein in seidenen« baum-
wollenen und wollenen WaareH vorzüglich gm asior-
tirteS Lager, das sich während der Marktzeit im Hau-
se der Thörnerschen Erden über de? Avotkcke deS 
Herrn Scharte befindet- Bei reeller Bedienung vcr-
svreche ich äußerst billige Preist, und dttle daher um 
einen zahlreichen Zuspruch. 2 

Solz. Georg Hiekisck junior, aus Reval. 
Unterzeichneter giebt sich auch bei seiner jetzigen 

Anwesenheit die Ehre, dcm hochwoblgebornen Adel 
und geehrten Publikum sich mit seinem Vorrath von 
OrechSler-Ärbeiten bestens zuempfehlrn. die besonders 
in Pfeifenrohren von Pfefferholz, Bernsteinspitzen, 
Cigarrospitzen :c, wie auch in ächten dresdener Tür, 
Irschen Thon- und ächten Merschaum-Pfeifenköpfen 
mit Silber beschlagen und auch ohne Beschläge bestehen. 

Paul Esch, auS St. Petersburg, 2 
wohnhaft bei Herrn Musso hinter demRatbhause. 

Auf dcm Eure Kachkowa im Ravvinschen Kirch, 
spiele ist gutct Saat-Hafer, wie auch gute Saat-Gerste 
ju verkaufen. Die etwanigen Liebhaber werden gebe-
ten, stch direcre an die Guts-Verwaltung daselbst zu 
wenden 2 

Einem hohen Adel und geehrten Pu-
blikum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß 

mein W e i n - und Gewürz-Waar^nlager 
für diese» M'nrk t besonders gut assortirt 
isi, und in dieser Quali tät verspreche ich 
die billigsten Preije, wie überhaupt die re< 
elleste Behandlung. C, Frd. Töpfer, i 

Hinein koken ^.clel uncl geekrten 
?ukli!^um kake iek clie an^u^si-
Zen, 6s5s mein ^kee-NaAZ/.in sil^k im 
^ackariäseken Hause, ein« IVe^pe kock, 
keknc le t . L o w i e srnl^er, w e r ^ e icik 

jetzt cks strenAsts 6okcktat unci 
l iek^ei t keokaekten. i 

^avvkin Limin aus Lt. ?et6rskrn'A. 
Daß ich während der Dauer drS Marktes, wie zu 

jeder andern Zeit, selbst fabrizirre Tuch-Tisch« und 
Clavierdecken, von verschiedenem Preise, Farben und 
Geschmack zu verkaufen babe, habe 'ich hierdurch ergc-
benst bekannt machen wollen. C- G. Mehkc. 2 

Anze ige von optischen Ins t rumenten. 
Unterzeichneter hat die Ehre, ergebcnst anzuzeigen, 

daß er alle Arten optischer und mathematischer.In-
strumente verfertigt und verkauft. Derselbe empfiehlt 
sich -) mit verschiedenen Sorten Augengläser für je-
des Gesicht, waS nur Schein hat, wie auch mir Eon-
servationS-Brillen von Cron» und FlintglaS, nach der 
Regel der Optik geschliffen, desgleichen für Kurzsehen-
de, daß sie slyend und in weiter Entfernung sehen und 
lesen kennen, so wie mir allen dergleichen Gattungen 
an neuer Fa<M; auch sind zu bekommen: cylindalisch 
geschliffene Glaser, welche von einer Composition von 
Schweizer-Cristall verfertigt und vorzüglich für schwa-
che Augen und zur weiteren Erkaltung der verlorenen 
Sehkräfte vortrefflich find; auch hat Niemand zu be» 
fürchten, daßdieAugen durch solche ArtBril len noch 
mehr geschwächt oder angegriffen werden, da bei mir 
die Brillen nach eigenem Maaß nach mathematischer 
Berechnung zu finden sind,, und jeder Käufer seine 
Augen auf das Genaueste abcalisiren kann, ferner ei-
ne Gattung Gläser, womit man sowohl in der Nähe 
alS in der Ferne zugleich sehen kann; ?-1 großen Seh« 
und Fernrohre»; z) Micro6covia cvmposita, wie auch 
Sonnenl- MicroScopen mit allen möglichen Vergröße-
rungen; <«) verschiedenen Perspectiven; s) allen Gat-
tungen Prisma und Conis; 6> Brenn- und Hohlspie-
geln, wie auch Cylinder- undFaeetkenspiegeln, schwar-
zen und weißen Miniaturspiegeln, welche auch zum 
Zeichnen gebraucht werden kennen; 7) Camera Ob-
scura, durch welche man Gegenstände nach der Natur 
auf vier Quadrat-Meilen aufnehmen kann; st) Vater-
na magica, welche kleine Figuren auf Glas gemalt 
an der weißen Wand in Lebensgröße vorstellen, so wie 
mit allen Gattungen optischer Gläser, auch Barome-
ter und Thermometer von verschiedenen Sorten, unk» 
dergl. mehr- Ferner empfiehlt sich derselbe mir allen 
Arten botanischer MicrvSeope sür Kunstliebhaber, s» 
wie mit ächten Englischen und Baierschen großen und 



kleine» achromatischen Perspectiven und Telcscopcn. 
Aach find bei demselben eine,Art Zünd- oder Licht-
Maschinen zu bekommen, die nur alle Jahr ohne 
Gefahr einmal gefüllt werden. Diese Waaren werden 
sowohl im Großen als auch einzeln verkauft, und je-
der Käufer hat die grcßte 'Auswahl «n allen Ärtikeln-
Uebrigcns werden alle Reparaturen von dergleichen Ge-
genständen, angenommen, promte Bedienung und die 
b i l l igen Preiie versichert, und um geneigten Gesuch 
gehoriamst gebeten. S u n Magazin ist ,m Werner-
schen Hause bei dcm Hrn. Schneidermeister Bastener 
am Markt, I , W- Reichen dach, i 

OpUkus und Mechanikus der Kaiserl. medieinisch-
ehirurgischen Akademie zu St- Petersburg, 

Einem hohen Adet und geehrten Publikum em-
pfiehlt stch mir seinen selbst verfertigten Arbeiten tn 
der Stadt London Nr . s. z 

Friedrich Lange, 
Goidarbeiter aus Goldmgen itt Kurland. 

Einem bohen Adel und reiv- Putiiiko empfiehlt 
sich mir einer Auswahl der modernsten Haar-Aufsätze 
und Haar-Locke» A- Schlater, ^ 

wohnhaft im Hause deS Duchbinder-
meisterS Töpfer, eine Treppe hoch. 

Der Opticus Meyer aus Königsberg in Preußen 
ist Vier angekommen und empfiehlt einem hochgeehrten 
Publikum ganz gehorsamst scine optischen Waaren, 
begehend iL Brillen aus fein geschliffenem Kiesel und 
dem feinsten Kristall, so wie klunen und großen Per-
spectiv und dergleichen Artikeln Sein izog'6 ist bei 
dem Hrn. Rath Sommer in der Kürerstraße -Nr. z l , 
sein Srand auf dem Markte am v, Kivhartschen Hause. 

D. R- Straube. Tabacksfabnkanl auö Riga, 
empfiehlt sich mir allen Sorten Riesche» Wagstaffen 
in Piunden und in Kisten, wie auch mit Cigarren zu 
den billigsten Preisen. Sein Stand ist bei dem Herrn 
Drechsler Esch im Mussoschen Hause hinter dem Rath-
hause. 2 

Unterzeichneter empfiehlt sich Einem Hochgeehrten 
Adel und resp. Pudltko zum hiesigen Jahrmarkt mit 
ciner französischen GlanzwM'se, verfertigt von F. Neu-
marck welche ebensowohl einen guten schwarzen Glanz 
giebt, als sie auch das Leder im besten Zustande er. 
hält. Dieselbe läßt s,ch auch sehr gur mehrere Jah-
re aufbewahren, ü» Torfen kostet daS Pfd. ! Hbl. 
x . -A>, ein Topf m«r 10 Pfd. aber nur 8 Rbl. G -A. 
Jeder Tvvf 'st mit dem Namen des Verferngers, so 
wie mit dcm Gewichte und dem IDrelse bezeichnet. 
Auch bat Unterzeichneter von demselben ein vonrefflt. 
chcS Dintenrulver, das, im kaltem Wasser aufgelöst, 
augenblicklich eine schöne schwarie D-nte giebt, und 
wovon eine Schachtel voll mit anderthalb Boute,llen 
Wasser verdünnt werden kann. Eine lösche Schachtet 
voll kostet t Rbl. B -A. Ferner bar derselbe einen 
Miniralteig. der zum Scharfen der Rasiermesser dient, 
ein Stück davon, das für mehrere üahre hinreichend 
ist, kostet 1 Rbl. B--A. Sein Stand ist am Mester-
schen ^>ause. E- Nacdmann> aus Riga- ^ 1 

Ich empfehle mi6> mir allen Gattungen schöner 
Pseisenröbre, verschiedenrn Evrken Pfeifenkcpfen, so 
wie nut anderen Drechsler-Arbeiten zu den billigsten 

Preisen. Mein Stand ist im Hause des Arn. Werner 
bei dem Schneidermeister Bastener am Markt. 1 

G- Hirfchfeld, Drechsler aus Riga. 
Zw Kaushosc unter ?ir. 4 an der Promenade 

find wieder angekommen: mehrere Sorten Pferdege-
schirre, Kutscherkleider, Stiefel und Schuh/, sehr schö-
ne Lichte, nasaiusche Seife, Äievalsche KillvströmUng« 
und mehrere andere Waaren- 1 

Auch «um diesjährigen Hanuar» Markt empfehle 
ich mich nur meinem wohl assortirteN Gewürz - und 
Manusacnnwaaren-Lager, und vrrsvrecke eine billige 
und ree l l e Bedienung. I . s.?. Schamajew. 1 

So eden ist in der E. Franzenschrn Bnet Handlung 
eine Schrift des Orn. Professors !)»-. v. Vunge, betitelt: 
Wie kann der RcchtSzustand Llv«, Edst- und KurlanSS 
am zweckmäßigsten gestarrer werden? erschienen. 
Preis 25 'Cop. S. M . 2 

Die neu elabliri« Kunsthandlung in Riga em-
pfiehlt stch allen Kunstfreunden, während der Zeit deS 
Jahrmarkts, durch ein w o h l a s s o r t i r t e S Kager imLuhha-
schen Hause, bestehend auS den vorzüglicheren neuer» 
Kupferstichen Lithographien und Tttogravhien. Ge-
neigte Aufträge werden auf das prompteste und b i l -
ligste ausgeführt. ' Z 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko macht 
Unterzeichneter die ergebene Anzeige, daß außer seinea 
schon bekannten Waaren noch ein Sortiment ^einwand-
Manufanur von der Holländischen Kolonie aus Klein-
Roov hinzugekommen ist, und versichert die billigsten 
Preise. Sein Stand ist in der Stadt London Nr. 4. 

Spiyenbandltr F. Mitschke, auS Mitau. t 
, M i t «wem assortirten Logcr französischer Seiden-

zeuge, glatter und faeonirter Bänder in Satin, Grock 
gram, Gaze und Semeline, Etraußfedern MaraboueS, 
Soule plevreuse, ShawlS und Tücher in Thidet, Me-
rinos und Ga^e de coureeS ?e., empfiehlt sich bestens 
D. Salema^n aus R^a , im sel. Zachariäschen Hause 
am Markt eine Treppe doch. 4 

I . Dvk auS Wilna mit Damenschuben emvstehlt 
sich einem reso. Pi-blieum. Seine Bude ist in der 
Stadt London Nr. A. ^ 

^ ) l t v e r m i e l h e n . 

Einige 50 Werst von Do"vat ist ein steinernes 
WobndanS von 7 Wohnzimmern, Stall, Wagenhaus und 
Kellern nebst Obst« uno Genniseaarten zu vermiethen. 
DaS Genauere davon erfährt man bei Frau v. Ulrich, 
wohnhaft im StellmacherRiemannschen Hause unweit 
der deutschen Kirche 3* 

Eine kleine Familien-Wohnung ist bei 5em Hrn-
Schuhmacher Reich in der Karlowaschen Straße zu 
vermiethen, und sogleich zu beziehen. S 

Wahrend deS Jahrmarkts ist bei mir ein ZimMer 
für Kaufleute zu vermiethen. Zugleich stnd b?i mir 
ein Paar »unge Pferde käuflich zu haben. Chorey. s 

^ ) e r j o n c n , die qesucht tverden. 
Auf eincm Gute in der' Rübe von Dorpat wird 

ein mir guten Zeugnissen versehener unverheiratberec 
Disponent gesucht. Das Nähere darüber erfährt 
man in der Apotheke des Herrn Luhde. 1 



D S r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 21. Januar 18ZZ. 

I m Namen des (3eneral»Gouvernements bon Liv», Ehst» und Kurland gestatter den Druck 
E. G. 0. Äiöcker. 

F r a n k r e i c h . 
Par i< , n . Jan« Ein Adjutant deS Mcr» 

schalle S o u l t , Herr Bonnet, ist von hier nach 
Blayt abgegangen, um sich zu überzeugen, ob 
auch alle für die Bewachung der Herzogin von 
Bern) vorgeschriebenen Vorsichtsmaßregeln ge-
troffen worden sind. Den neuesten Nachrichten 
von dort zufolge, hatte die Herzogin mehrere Ta» 
ge lang nicht ihren gemähnltchen Spaziergang 
auf den Wällen der Citadelle, gemacht. 

Die von der Polizei an die Thüren der 
katholisch-französischen Kirche in Clichy angelegt 
len Siegel sind in der gestrigen Nacht von der 
über dirse Maßregel unwilligen Einwohnerschaft 
deS OrtS abgerissen worden. Der Unter«Präfekk 
von S t . Denis begab sich mit dem KöniqUchen' 
Prokurator an Ort und HttKe, um die Tkarfa» 
che zu konstatiren und unter den Einwohnern 
die Ruhe wieder herzustellen. (P r .S lbz , ) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London. , l . Jan . Alle Irländische Zeitun» 

gen sind voll von traurigen Berichten über die 
Leiden, welche die Protestanten in IUand zu 
dulden haben. i)'Eonnell bietet jeder Bemühung 
der Regierung, ihnenAbhülfe zu schaffen, den ver» 
wegensten Trotz. Die protestantischen Geistlichen 
flüchten m»t ihren Familien nach den Städten, 
um sich vor dem Morde zu retten. I n Folge 
dessen sind, nun viele Kirchen auf dem Lande ganz 
geschlossen, die Gemeinden verlieren ihre Seel« 
sorger und leben ohn« Gottesdienst. 

AuS N^nagh m I r l a n d wird vom ?ten d. 
gemeldet: DieseS Land ist jetzt e«n Schauplatz 
fortwahrender Räubereien und Mordihaten. Kaum 
eine Nacht, ja kaum eine Stunde geht vorüber, 
wo nicht eine Greutthat vorfällt. Es wären 
ganze Bände nöthig, wenn man all dos Gräjiliche 
schildern wollte, das hier verübt wird, und man 
schaudert bei dem bloßen Gedanken daran» Wtv 
befinden uns nun ganz in der- Gewalt der Des 
Magogen, der Priester und ihrer Anhänger, d»k 
ren blutdürstiges ^emüih gegen alle ihre Gegner 
auf Rache sinnt. Kurz, eS ist nicht anders, als 
ob wirklicher Bürgerkrieg und Rebellion im Lan» 
de herrschten. 

London, i l . Jan . Einige wollen wissen, 
die Antwort des Königs der Niederlande, auf 
die letzten ihm gemachten Vorschläge, sei berettS 
vorgestern angekommen und, obgleich nicht ganz 
übereinstimmend mit den Erwartungen unserS 
Ministeriums, doch von nachgiebiger A r t . — W a s 
indessen jetzt die öffentliche Aufmerksamkeit bei 
unS mehr in Anspruch nimmt, als die Kontinent 
tal-Angelegenheiren, ist die Lage I r lands. M a n 
wil l wissen, daß in der Grafschaft Kilkenny und 
der dortigen Gegend der Geist der Gesetzlosigkeit 
weit unbändiger geworden, alS er tS seit vielen 
Jahren gewesen, und mehr Mordversuche und 
wirkliche Mordlhaten verübt werden, als viel» 
leicht in irgend einem andern Lande der Welt : 
und wenn man von der Ermordung ganzer Fat 



willen liest, ohne Unterschied d«S AlterS und 
G«schlechteS, von Drohungen, Leute lebendig zu 
schinden u. dgl. m. . so muß man wohl schlie-
ßen, daß daS U»bel so groß ist, als eS von allen 
Parteien dargestellt wird. Dazu kommt denn 
nun die wirkliche Organisation eines neuen 
H'Connellschrn Vereins unter der Benennung 
Inländischer Freiwilligen, um das Land, wie für 
die Emancipation, von einem Ende zum änderen 
aufzuregen. ^Es heißt jitzt, «S seien mehrere Ne« 
gtmenlcr auf dem Marsche nach jener unglückli» 
chen Inse l , und die Regierung stehe auf dem 
Punktr, 10 Miliz»Regimenter aufzubieten und 
gleichfalls hinüber zu schicken, jehe sie eS wagen 
könne, mit Entschlossenheit aufzutreten, um ben 
Verein gewaltsam aufzulösen. Kurz, man be-
sorgt, wir stehen in Hinsicht auf I r land am 
Rande eines Bürgerkrieges — eine Besorgniß, 
die ohne Zweifel mit zu dem Fallein den StaatS» 
papieren beigetragen, welche feit mehreren Tagen 
stattgefunden. Freilich hätte die Regierung, im 
Tal! eS zu einer solchen Extremität kommen soll-
te, nicht nur ganz England .und Schottland, ŝon-
dern auch in I l rand selbst fast alle wohlhabende 
und gebildete Männer, gleich viel von welcher 
Religion nebst d«r ganzen Masse der Protestant 
ten, welche, bei dem wilden Hasse der dortigen 
Katholiken, sich nolens volens an die Regierung, 
als ihre Vertheltiger, anschließen müßten, auf 
ihrer Seite. Aber die große Masse der Katholi-
ken , die Millionen deS Haus- und hiimathlosen^ 
Gesindels, wovon das Land, wie kein anderes 
in der Welt, voll ist, diese an Raub und Mord 

>und ollen möglichen Greueln, an Mangel und 
Entbehrung gewohnte Masse zu bekämpfen, wäre 
bann doch «ine röchst schwierige Aufgabe, und 
ihre Besiequng ließe sich nur durch ungeheures 
Blutvergießen und höchst tyrannische Gesetze be-
wirken. Es koste aber, was es wolle, so erfor-
dert dock) daS W?hl I r lands und der unglückli-
chen verführten Geschöpfe selbst, welche in einem 
solchen Bürgerkriege als erste Opfer /allen wür-
den, ja die Existenz Englands, daß der rebellische 
Geist in I r l and unterdrückt und die Insel im 
Verein mit Großbritannien erhalten werde. Aber 
was würde die Welt zu solchen Greueln sagen, 
verübt von einem Volke, daS allen Rebellen in 
beiden Halbkugeln Beifall zugerufen und vielen 
Mittelbar oder unmittelbar Unterstützung gereicht, 
wenn «S nur die Abwerfung irgend einer Herr-
schaft galt. Freilich hat die Nation im Gan-

zen —» und wann fleht man wohl auch ganze 
Nationen handelnd auftreten? — keinen Antheil 
an dem Don Quixotischen Geist, welcher sich in 
jener Sympathie thätig bewiesen, sondern nur 
die republikanischen Schreier und tnleressirten 
Spekulanten. Aber die W«lt achtet leider nur 
einmal auf das, was sich laut macht, und hun-
dert solcher Schreier gellen ihr mehr, alS die 
Millionen deren Stimme sie nie vernimmt. I n -
dessen denke die Wel t , waS sie wolle, »S muß 
doch geschehen, was die Nothwendigkeit befiehlt. 
Auch steht I r land wirklich nicht in der Lage, 
sich geradezu als unterdrückt von England anzur 
sehen: denn was man auch von der ersten Ero« 
berung der Insel durch di« Engländer und der 
Behandlung der Bewohner während manches 
Jahrhundert unseren Verfahren zur Last legen 
wag; so ist nicht zu leugnen, daß seit der Thron-
besteigung Georgs II I . die billige Behandlung 
und Verbesserung deS Landes das unabänderliche 
Streben von Regierung und Parlament gewesen 
ist; und daß besonders seit 1800, wo die Verei-
nigung der Parlamente,.' stattgefunden, eS alS 
ein integraler Theil von Großbritannien behan» 
delt worden ist, nicht nur, daß ihm keine schwe« 
reren Bürden aufgelegt, sondern baß es wirklich 
weit gelinder besteuert worden ist. Die öffentli-
chen Aemter sind dort beinahe alle mit Landes-
kindern besetzt, während in England und den Kol 
lonteen eine Menge Ir länder eine zahllose Men-
ge hoher und niedriger Stellen bekleiden. Wenn 
gleich der LordtLieutenant immer, und der S t -
cretair (Minister deS Innern) fast immer Eng-
länder ist, so sind «S doch allezelt Leute, welche 
mehr im Lande verzehren, als ihnen ihre Stelz 
len einbringen. Freilich widerstrebte das religiöse 
Vorurtheil und der Vvrtheil einiger einflußreichen 
Familien gegen die politische Gleichstellung der 
Katholiken mit den Protestanten; aber auch die-
ses ist jetzt gesetzlich bewirkt, und »yürde auch 
allmälig faktisch bewirkt werden, in dem Verhält-
niß, wie Katholiken sich der etwa herrschenden 
Partei zu empfehlen vermögen, worauf eS doch 
am Ende bei öffentlichen Anstellungen immer 
ankömmt. Aber die Regierung ist in der That 
die Beschützerin des LanbmannS, nnd ist geneigt 
genug, dessen Lage zu verbessern, so weit sie den 
Eigensinn und die Habsucht einiger mächtigen 
Leute zu beherrschen vermag, und gewiß würde 
die Lage jener Unglücklichen, von der Theilnahme 
Englands und dem Einflüsse des Parlaments 



in London verfassen und seinen Drängern hinge« 
geben, weit schlimmer werden. Sol l doch ihr 
angeblicher Freund, O'Connell, selbst einer der 
hartherzigsten Grundherren sein! Gttviß ist eS, 
daß er sich nicht emblödet hat, der Unwissenheit 
dieser Armen mehr als 50,000 Pfd. als freiwilli» 
ge Beiträge abzuluchsen. Viele der Gewaltthai 
ten der Landleute sind gegen diejenigen unter th« 
nen gerichtet, gleichviel von welcher Religion, 
welche Pachlhüfe zu einem höheren ZinS über-
nahmen , als ihr vertriebener Vorgänger, welche 
aller Wahrscheinlichkeil nach schon einen übermä» 
ßigen ZinS zu bezahlen »'»vernommen hatte, zu er» 
schwingen vermochte; und da eS bei ihnen Leib 
und Leben gilt, so darf man sich nicht wundern, 
daß es bei einem so rohen, in allen Zeiten ans 
Faustrecht gewöhnten Volke zu solchen surchlbren 
Eissen kommen mußte. — Der Morning He, 
rald giebt eine interessante Liste von mehr alS 
150 Lordssvhnen und anderen nur der Pairie 
verwandten Herren^ welche tn beiden Inseln als 
Deputirte zum neuen Parlament gewählt worden 
sind. Freilich gehören die meisten derselben zu 
VZHtg'Familien, welches beweist, daß diese Par» 
tei ungemein bei der Reform gewonnen hat; aber 
es beweist doch auch aufs neue, daß die Reform 
nicht zu Gunsten der Demokratie gemacht wer: 
den. —- Seit melnnn letzten Schreiben ist der 
Status der Einnahmen des letzten Vierteljahrs 
bekannt gemacht worden; freilich sind danach un! 
sere Finanzen nicht sehr blühend; da jedoch dte 
Einnahmen immer noch die Ausgaben übersteigen, 
und die zunehmenden Zölle einen Beweis von 
zunehmendem Handel liefern, so dürfen wir unS 
in diesen schlimmen Zeilen nicht sehr beklagen. 

N i e d e r l a n d e . 
Aus dem Haag, i i . I a n . Kaum haben die 

Belgier die Franzosen an unserer Gränze abge» 
löst, so hört man auch wieder von häufigen muth« 
willigen Überschreitungen der Gränze. — An 
unfern Vorposten zu Groß'Zundert befand sich 
dieser Tage em Courier der Sardinischen Gel 
sandlschaft in Paris, der auf Erlaubniß warter, 
über dte Gränze, welche jetzt sehr strengt bewacht 
wird, gelassen zu werden. I n kurzem erwartet 
man wieder eine allgemeine KjintonnirungS'Aeni 
dirnng bei unserem Heere. (Pr.StSz.) 

M e x i k o . 
Mexiko, 5. Nov. I n der qegenwärtigen 

Revolution ste.hr man die ganze Masse der bessern, 
ackerbau s und gewerktreibenden Bevölkerung, so 

wie die Gutsbesitzer, Kapitalisten und Kaufleute 
alS ruhige Zuschauer, als w-nn dieser verderbliche 
Krieg, worin die Regierung für ihre (der B«t 
völterung) heiligste Rechte und Interessen kämpft, 
in einem fremden Lande geführt würde. — Bei 
dieser Gleichgültigkeit deS Volks tn allen öffenlt 
lichen Angelegenheiten deS Landes bleibt die Re» 
gierung von aller moralischen Kraft entblößt und 
kann daher unter Umstanden, wie die gegenwäri 
tigeu, ben ungleicl e» Kampf mit dem revoluti? 
onnairen — dem emziqen thärigen The»! der Nati-
on — nicht bestehen. Und dies ist seither das 
Schicksal aller Regierungen der SüdtAwerikani» 
schen Länder gewesen, nachdem dieselben, nach 
der Emancipation von Spanten, sich selbst über» 
lassen bleiben, und obgleich begünstigt durch.ihre 
äußeren und inneren Verhällrnsse, scheint eS, als 
vb ihre Verfassungen daSHinderniß zu ihrer Entl 
Wicklung und die Ursache einer neuen Barbarei 
.bei gänzlicher Auflösung aller gesellschaftlichen 
Bande wäre. — Auch das gesegnete Mexiko 
schwebt in Gefahr. das Opfer seiner so vielfach 
beneideten Verfassung zu werden, wenn es der 
Regierung »ncht gelingt, durch die Waffen die 
schon so w' i t gediehene Anarchie zu unterdrücken 
und die Unruhestifter exemplarijch zu bestrafen; 
jeder gütliche Vergleich mit denselben ist 
nur ein augenblickliches Pal l ia t iv»Minel , wo; 
durch gleich wieder der Grund zu einer künftt» 
gen Revolution gelegt wi td; den erstens gesteht 
die Regierung dadurch einigermaßen ihre Ohn» 
macht «in und lauuionnirt gleichsam die wieder? 
hv:ten Attentate der Revolutionsstifter, welche, 
anstatt ihre verdiente Strafe zu erhatten, ge» 
wöhnlich bei dergleichen gütlichen Vergleichen, die 
von den Partei Häuptern erhaltenen Aemter und 
Würden garantirt erhalten, und mit den damit 
verbundenen Besoldungen dem Staate zur Last 
fallen, sie mögen später wirklich im Dienst blei» 
ben oder nicht. — Auf diese Weise sind die Ret 
gierungen genöthigt, eine Unzahl von Beamten 
zu unterhalten, welche kein Amt bekleiden und 
weit entfernt, dem Vaterlande nützliche Dienste 
geleistet zu haben, sich oft der größten Verbrechen 
schulvig machten. — Ganz besonders iü dieses 
Uebel bei unserM. Mil'tairstande so e»nq,riss«n, 
und die Zahl der .in Sold stehenden Offiziere hat 
stch so sehr vermehrt, daß die Unterhattuny deS 
stehenden Heeres, wovo.n bei den yröszien Am 
strel)gunqen' der Regiklung keine 10,000 Mann 
mobil g'Macht werden konnten, in d,n tetzrenIah» 
ren an 11. Millionen Piaster kostete. Die'De« 



mortisation ist besonders bei diesem Theilc der 
Bevölkerung vorherrschend, und ist die gewöhnt 
Uche Veranlassung aller politischen Konvulsion,n. 
I n diesem Augenblick befinden sich hier in Mexiko 
zo Generale, welche alle in So ld , von denen 
ob» nur wenig« im Dienst stehen, und ungeach» 
tet die meisten davon in den besten Iahren stnd, 
hat yian tlch genörhiqt gefunden, den Oberbefehl 
der gegenwärltgen Garnison einem Mann? von 
So Jahren, ben Generai Quintanur, zu übers 
trogen, weit man keinem andern dte dazu erfors 
dsrliche Entschlossenheit und Fähigkeit zutraute. 
General Andrade, welcher mit etwa 600 Mann 
die Stadt Puebla heidenmülhig gegen die ganze 
Macht von Santana vertheidigt hatte, ist auch 
hier in Mexiko angekommen, nachdem Letzterer 
die Capituialton. welche er zur endlichen Ueber» 
gäbe der Stadt am 4ten v . M . mit ihm geschlos-
sen hatte, gebrochen hat. Andrade sollte nämlich 
dieser CapitiUativn gemäß sich mit dem Nest sei! 
«er Mannschaft, etwa z;o Mann , mit ihren 
Waffen, KriegS-Vorräthen, Kanonen unter brem 
nender Lunte von Puebla abziehen, um stch nach 
Mexiko zu begeben; er wurde aber lO Stunden 
von Puebla in San Mar l in auf Befehl von 
Sanlana eniwaffnet und beraubt; seine Mannt 
fchaft wurde gefangen genommen, ist jedoch, un» 
ter dem Vorwandt» Dienste bet Santana zu nehs 
men, wieder von demselben deserlirt. General 
Favio k>at zur Rechtfertigung der vom General 
Andrade gegen ihn gemachten Beschuldigungen 
sich der Entscheidung und dem Urlheilspruch et» 
lies Kriegsgerichtes unterworfen und eS scheint, 
â S wenn eine Insubordination der untern Be» 
fehiShaber die Haupts Ursache der von Santana 
errungenen Vorcheile gewesen f,t, dieser hat un» 
terdessen mit feinen zahlreichen Haufen die Haupt« 
stadt eingeschlossen, nachdem die Negierung m«l» 
telst Dekrets vom >7len v. M . ihre. Truppen 
zusammengezogen und die Stadl in Belagerungs» 
Zustand erklärt hat; die Garnison beträgt aber 
4500 Mann und alle Zugänge der Stadt sind 
befestigt worden, waS durch dte vielen Wasserreis 
chen Gräben, welche dieselbe umgeben, leicht zu 
bewerkstelligen ist. »— Am ?zsten rückten zgov 
Mann gegen Tacubaya, l Stunde von hier, aus, 
wo Santana den Tag vorher feine Hauptmacht 
vereinigt Halle, in der Hoffnung, daß der Feind 
die Gelegenheit einer offenen Schlacht wahrneh» 
men würde; er blieb jedoch hinter seinen Verschon» 
zungen in dem erwähnten Orte und eS fanden 

, nur tinig« Vorposteo»Gefechte statt, während die 

Batterieen von beiden Selten in ziemliche Thä» 
tiqkeir gehalten wurden. Santana hat, wie es 
scheint, seine Hoffnung auf einem Aufstand deS 
gemeinen Volks und die Untreue der hiesigen 
Truppen gebaut, eS fanden auch wirklich am 2z. 
Zusammenrottungen deS Volks statt, welche dte 
Gelegenheit der Abwesenheit der Hauptmacht von 
hier wahrnahmen und bereits angefangen hatten, 
ein Kloster zu erstürmen, wohin wahrscheinlich 
vieles E'genlhum gebracht worden war; sie wur» 
ben aber bald wieder zerstreut und etwa rzo der 
Theilnehmer gefangen genommen.—DieOppostti» 
onS'Dlätter sind unterdrückt worden und mehre? 
re der gefährlichen Anhänger der Revolution hat 
man auS der Stadt geschafft, auch eine Bürger: 
M i l i z ist gebildet worden, um dte Sicherheit de« 
ElgenlhumS gegen Plünderung der unteren VolS» 
klaffe zu verwehren. Toluca, die Hauptstadt 
des Staates Mexiko, ist in die Hände von San» 
tana gefallen und er hat von dort bedeutend« 
Verstärkungen erhalten; der Theil deS Wassers, 
welches von dem Dorfe Sta . Fö der Hauptstadt 
zugeführt wird, ist abgeschnitten worden, so wie 
auch dte Zufuhr von Lebensmitteln, so weit als 
es bis jetzt möglich war; die Truppen Santa» 
na'S haben stch in allen umliegenden Dörfern, 
dte durch ihre großen Steingebäude natürliche 
Besten bilden, verschanzt, und ter hiesige kom» 
mandtrende General scheint keinen Ausfall mehr 
thun zu wollen, well man die Nachricht har, 
daß General Bustamente mit seinen Truppen, 
5000 Mann stark, von San Luis Potost in An» 
marsch ist, um Mexiko von den Feinden zu ent» 
setzen. Santana scheint diese Ankunft nicht ab: 
warten zu wollen, und er hat am isten d. M . 
den General Quintanar auffordern lassen, die 
Stadt binnen 24 Stunden zu übergeben, mit 
der Drohuug, im Weigerungsfalle einen allge» 
meinen Sturm zu unternehmen. Da man nun 
sene Aufforderung zurückgewiesen hat, so erwar, 
ten wir hier einen baldigen Angriff; die Kauflä» 
den sind schon seit lange geschlossen, viele der 
weiblichen Bewohner haben tn den Nonnenklö» 
stern Zuflucht gesucht. Zur Verlhetbtgung der 
Häuser gegen Plünderung sind von den Bewoh« 
nern überall ernste Vorkehrungen getroffen; der 
Palast der Regierung ist stark befestigt, alles 
Glockengeläutt ist verboten, und für den Fall ei» 
n,S Angriffs sind für die Sicherheit im Innern 
der Stadt den Bewohnern die strengst,n Polizei» 
VerhalmngSbefehle gegeben worden» 

(Pr .Stsz. ) 



I n t « l l i g e n z - N a c h r i c h t « n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UnivcrsitätS'Grrichte zu 

Dorpat werden, nach K. 189 der Allerhöchst beftaligten 
Statuten dieser^lniversitüt und §. der Vorschrif» 
NN für die Studierenden. alle Diejenigen, welche an 
bie Mitglieder d.es Proscssvren-JnstitutS Peter Rrd-
kin und Peter Kalmükow; die Sludiercndcn derPhilijo-
vbie: Eonstanrin Baron v- Ungern Cternbcig, Ernst 
Adolph Herrmann, Burchard Holmbladt, Gustav Zur-
genson und Cor! Heinrich Jobanlen; die studieren« 
dm der Medicin: Nicolai EchcremetewSky, Constan« 
tin Bicnemann, Modert Borchert und IuliuS Eichel, 
und den Studierenden der Theologie Heinrich Gustav 
Echwede — auS der Zeit ihres Hierseins aus irgend 
einem Grunde herruhrende legitime Forderungen ha» 
ben sollten» aufgefordert, sich damit binnen 4 Wochen 
» ctalo sud povna prsecluz, bei diesem Kaiserlichen 
Universität« - Gericht, zu melden. 2 

Dorpat, den g. Iünuar >»zz. 
Zm Namen Eines Kaiserlichen Universitär 

Gerichts: 
Siector Fr. Parrot. 

C v. Milte, NotrS. 
Von Einem Kaiserlichen dörptschen OrdvungS-

.Gerichte wird hierdurch bekannt gemacht, daß bei 
demselben am Josten Januar c., Dormiltagö 11 Ubr, 
zwei Bauerpferde öffentlich an den Meistbietenden 
werden verkauft werden. s 

Dorpat-OrdnungSgerlcht, am 19 Jan. I8ZZ. 
^ ' Ordnungsrichter DilleboiS. 

Noraire. Strauß. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 

Fellin werden auf Ansuchen der "Kinder des verstorbe-
nen hiesigen Müssen-OeconvmS Carl Matthias Gbtz 
und dessen gleichfalls verstorbenen Ehefrau, geb »Zu-
liana Teissner degmittelft alle diejenigen, die aus ir-
gend einem Rechtögrunde Anforderungen an gedachte 
verstorbene Gützsche Eheleute haben, oder ihnen schul-
dig sein sollten, aufgefordert, und zwar die Plau-
diger sich mit ihren Ansprüchen, unrer Beifügung 
der gehörigen Belege, binnen drei Monaten -> 
-ud sioena »̂raeclusi ander zu melden und die Schuld-
ner ihre Schulden in ebenmäßiges Frist, zur Vermei-
dung gesetzlicher Zwangsmittel» hier einzuzahlen. ZU» 
gleich werden sä lnzlsnÜÄM des CuratorS des vertier« 
denen, zur hiesigen Gemeinde angeschriebenen Etell-
machergesellen Heinrich Ludwig WackSmuih dcS lttz« 
lern Erben und Gläubiger hierdurch aufgefordert, ihre 
Ansprüche in selbiger dreimonatlicher xräclusivilcher 
Frist gehörig documentirr hierfelbst zu exhibiren. 2 

FeUiN'RalhhauS, am ivlen Januar 18.?3 
Z. I - Trvffcr, Bürgermeister. 

C. I . Grcwinck, Sekr. 
Der Livlanbische Kameralbsf bringt hiemir zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß der Vorschrift Sr. Er-
laucht, deS Herrn Finanz-Ministers zufolge» das im 

, Dörptschen Kreise und Rmgenschen Kirchspiele belege-
ne puvl. Gut Klein-Ringen mir den Revenuen von 

ultimo M r j ixzz ab, zur Arrendepacht ausgebote» 
werden soll und zu diesem Bedufe der Torg auf den 
töten, der Pererorg aber auf den Losten Februar a. ^ 
anberaumt worden ist, als an welchen festgesetzten Ta-
gen sich daher die etwanigen Arrende-Pachtliebhaber 
hiefclbst entweder in Person oder durch gesetzlich !e-
gitimirte Kevollmöchrigte einzufinden» und nachdem 
sie eine genügende Sicherheit geleistet, ihren Bot und 
Ueberhvt vertauldaren mögrn» Ueder die näheren Pacht« 
bedingungen werden sich die Pachiliebhaber bei dem 
L'ivländischkn Kameralhvfe vor dem AuSbot in Kennt-
niß zu setzen haben. 2 

Riga-Schloß, am L. Hütt. 18Z3. 
KamcralhofS-Rath Sieinhold v. JSrgenson. 

Tischvorsteher Nicolai Hövpener. 
(Z/til Ser Äoiserl. 

Derwol lung hieselbst.)j 

.Concert-Anzeige. 
UorNSA den sZsten d. Ä l . vnrd 

^eicl ineter die ^ k r e tisden, ein Arolsen V<z-
csl- und Instruments! - (Doncert im Lssle 
des I^a l ' robescken I^suses versnstslren. 

k lerdtmsnn. 1 
vsclisten den 2^. 

>vird Usdemoisel le ein Zro5ses Voes l -
und InslrumentsI - (>oncert 2u geken die 
D i r e liaben. i 

, .7 Bekanntmachungen 
Lonnt^A den Lasten 5gni?»r ^vird im 

Lssl« der alten A^usse ein La l l AeZetzen 
-werden, 2u veiel^em von der D i r e k t i o n 
I i iemittelst Iiüilielixt ein^elkidon wird. D i s 
Untree-L i i le te sind unter den A<nvö!ln!l<:iien 
LedinZunsen am LalllSAe von ^ 
mittsgs so im oizeren - ^.oeaZs üu 
lösen D ie Vorstei ier. i 

Dien5tSZ sm s^sten w i rd in der 
^ksdemiseken Nusxe ein Lst ! l inden. 
I j j ^e re sind 2u den Zevvölinliclien l^edin-
AunAen sn fleitsnnteni von drei I_!1ir 
s!) vei der <ü»55e Tu lösen. 1 

Da ich innerhalb Tugen Dorpat verlassen wer, 
de, so fordere ich alle Diejenigen auf, die eine recht-
mäßige Forderung an mich haben, lich in der genann-
ten Zeit bei mir zu melden. 2 

Verwittweke E. Stackmann, 
geb. Brockhausen. 

Seit Jahren erfreue ich mich des Zutrauens und 
der Zufriedenheit eines hoben Adels, so wie der resv 
Gutsbesitzer. Ich wünschte dasselbe in einem noch 
höher» Grade zu erringen, indem ich hiermit die ergeben-
ste Anzrige verbinde, daß ich jede Art SrandweinS-
kesseln, Dampfarvarale, Teller und Rehren ohne die 
mindeste Zulhuung von Essen oder Vlei anzufertigen 



verspreche, und bei Ablieferung der angefertigten Ar-
beiten der genauesten Untersuchung von Sachverstän-
digen bereitwillig mich unterziehe. I n Folge dieses 
Versprechens, bitte ich mir Aufträgen mich zu beeh-
ren, und versichere» daß es mein eifrigstes Bestreben 
sein ssll» die vollkommenste Zufriedenheit eines Zeven 
fortwährend mir zu erhalten. 2 

QÜdde, Kupferschmiedemeister» 
Oer Italiener Dominikinl, welcher mir einem 

Vorzüglichen Wachssiguren-Kabinett von Moskwa und 
Sr . Petersburg hier angekommen ist, empfiehlt sich 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko mit seinen 
nach der Natur vcrfetligtkil Figuren, von denen sich 
besonders bvmerkenswertk machen: ») der florentmische 
LövZe, oder merkwürdige Begebenheit mukterl«cherLiebe, 
welche sich zu Florenz in Italien wirklich zugetragen 
bat; - ) der in VtrzrvMuttg gerathcne Kartcnspieler 
von Isfland; z) ein Beijviel der Aelternliebe der al-
ten Röttier und mehrere ändere sehenswürdige Stücke. 
Diese Figuren und Gruvpen und die Situation deS 
Ganzen nebst deren Kostümen, wird jeden Kenner und 
Kunstfreund gewiß genügen und Niemand ohne voll-
kommenen Genuß dieseS Kabinett verlassen. — Der 
Eintrittspreis ist > Rubel, Kinder zahlen die Hälfte. 
Dieses Kabinett ist zu sehen im Hause des Hrn» Horn 
Nachmittags von 2 bis AbendS « Uhr- A 

Ich mache Hierdurch bekannt, daß ich mich als 
Baumeister in Werro erablirt habe; erbiete mich zur 
Uebernabme neuer Bauten, mit allen dazu erforderli-
chen Arbeiten, und zu etwa nothwendigen Reparatu-
ren, mir der Versicherung, daß ich bei meinem mehr, 
jahrigen Aufenthalt in den größten Städten Deutsch-
lands und der Schweiz, Gelegenheit gehabt bade, in 
meinem Fache recht gründliche praktische Kenntnisse 
zu erwerben, daher ich jeden Bauherrn, der Mit sein 
Zutrauen schktzkr, in aller Hinsichr vollkommen »ufrie, 
den stellen werde. W«rro, den 2 Januar >8 .̂;. 

Fei-binand KordeS, Baumeister. 
Einem hohen Adel und den Herren Arrendatoren, 

mit denen ich bereits in Geschäften gestanden habe 
und die noch willens sind, mich mit ihrem Zutrauen 
beehren zu wollen in Ansehung der Reinigung der 
Schornsteine, verspreche ick? die pünktlichste und dillig, 
ste Behandlung in meinem Geschäfte- Meine Woh, 
nung ist im Hause der Madame Stamm hinter der 
deutschen Kirche in Oorvat. 1 

I . E ^lassen, Schornsteinfeger. 
Die Komitär livländischer Brandwemslieferan» 

tcn fordert Diejenigen, welche dam gehören, qndurch 
auf, sieb zur nächsten Generalversammlung am -s. 
Januar d. ^ . Vormittags -> Uhr, im obern kocal 
der alten Müsse allhier einzufinden. Baron Scbvultz. 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit ergebenst an, daß ich gegenwärtig unweit 
der Kirche nn Schultzschen Hause wohne. -

' Carl SansrowSky, 
. ^ chirür. Instrumentenwacher und Messerschmied. 

^5«^ - c/s/' 
/tnüsn morgen 

s s . ^ iV! c/e,' 

c/es 

J m m o b i K V e r k a u f . 
Der Verkauf' eines wohtgelegenen steinernen 

Hauses am Markt ist mir übertragen, und sind die 
Bedingungen darüber bei m»r zu erfragen. S 

Landgerichts-Sekr. v. Roth. 
I m 2ten Stadttheil wird ein HauS von iz be-

wohnbaren Zimmern, nebst Nebengebäuden und Garten, 
verkautt. OaS Nähere in der Zeituttgs-Expedilisn 
zu erfahren. .S 

Z u verpachten.^ 
Wenn jemand Willens sein sollte, einen großen 

Obst- und Gemüse-Garten nebst Treibhaus, und Mist-
beeten-Eitirichtüng zu pachten, so wie auch verschie-
dene Equipagen käuflich an sich zu bringen, so ist daS 
«Nähete hierüber in der ZeitungS - Expedition zu er« 
ahren. s 

N?iethgesuch. 
Da ich einen guren Eiskeller zu miethen wünsche, 

so ersuche ich den Besitzer desselben, es mich wissen^» 
lassen im Hause der Wittwe Krannbals. 

. L K- Müller. 3 
ES wünscht Jemand eine geräumige Fayiilien-

Wohnung nebst L>of und übriger WirthschaftS,Be-
quemlichkeit in einer gefunden Gegend hiesiger Stadt 
auf mehrere Jahre zu miethen. DaS Nähere erfährt 
man in der ZeitungS, Expedition. 1 

Z u verkaufen. 
I ck eben eins ßrol 'se?artkei suz-

Innciiscker ynci s io in ise l ler l 'ucko, v^is sueii 
ausUincliscken l ) rZp imperisk, D rap siyplu'rs 
r»nl1 D rap cismes ert^sltsn, 3 ie ien 2um 
bi l i iZ^rsn pr6i5L verk-kluss. ' 

I«'. MeAensr . 1 
l unem ^ee l l r l enp l ib l i cum empfekls ick 

mein >vo!^ »ssortirtes ^Vs-,ren!3Aer v o n ^ l s -
re i is l - W s s r e n , l ' u e ^ unc! We inen . Vor» 
cier ^«I^riki.« c!es (Generalen von ^lenAkjen 
i m Kostromsscl ien (Gouvernement sinci dei 
mi r 2um Verbau t : I-.ein, l ' isck- ieuge, Le r -
v ier ten etc. von ZU5Ae?eiokneter Lel^i inkeit. 
i)k>5 k'Zkrikar tiar isei cier ^u58te!iunZ rus-
sischer Nsnusacturen clis preis - Neclai l ls 
erkalten. p . ^ u n . Z 

L i n e m F o l i e n ^.c lel uncü g e e h r t e n 
P u b l i c u m em^se l^ ls m i e l i 5ür clen 
j s tö t stÄl lKnctenclen m i l m e i n e r 
( - e w ü r s - u n ä V ^ e i n ^ s n c l l u n g su5s a n ^ s -
leAent l ieks te , u n 6 v e r s ^ r e e ^ e e i n e m j e -
d e n r e s p . K ä u k e r cke r e e l l e s u n 6 svl ic ie-
s d e L e ^ n n c l l u n g ; aue l i n e l i m e i c k a l l e L e -
sor^ l lNASn v o n anc le rn V ^ g a r e n s n , 6 ! s 
l o k n i o l i t ! n m e i n e r H a n d l u n g 5ü l i re . 



Rinern k o k e n ^.del' und VerekrunZs» 
vürdi^enpukli ! i .um empfehle ick kierdurck 
mein wokl assortirtes Waaren - l_.sKLr in 
Hipe^ere^ und ßarbevvaaren, I^kein>veinen, 
^l?kee in allen Lorten, und 'psksck.en aus 
den besten und kel iektesten ?skrik.en. — 
Ick Karin die versckiedenen Lorten v o n 
l ' k e e , wegen deren besonders Kuter Qua-
lität und killiAer preis« gaps besonders 
empkeklen; suck sind die Iisuckisb3c!i.e 
der anerkanntesten Lorten, so n i e (Marren , 
in allen (Qualitäten 2U den Fabrik.» preisen 
bei mir 2» Kaden. — W a s die LilliZ^eit 
der preise meiner sämmtlick 5ükrenden 
Artikel anbetrilkr^ so werde ick darin k.ei-
nem meiner Herren doncurren ien nackste-
Ken, und versprecke nickt nur die beste 
^ s a r e , sondern guck in jeder ^ück^ickt 
ree l le Bedienung allen Denjenigen, w e l c k s 
mick mit ikrem ^uspruck beekren werden . 

ŝ. Lckrsmm. i 

2 u d e m b e v o r s t e h e n d e n I s b r m a r ^ -
t e empkeb le i c h m i c k . m i t e i n e i n v o l l -
s tänd igen Levvürs- , L r e i n ^ e n g - u n d W e!n-

IgZer au5 des KNAeleAent l icbste, n n d 
vers ichere m e i n e resp. ^.äu5er de r a l l e r -
h i l l i Zs ten p re i se u n d e i ne r r e e l l e n ü e -

d !enunß . ^ . u c h ist h e i m i r n i e d e r e i n 
n e u e r V o r r a t h v o n d e m h e l i e b t e n 5eu-' 
e r tes tsn g e l t e n L te in^euA 2u haben . 

I . W . R i d i n g . Z 

E i n e m hohen Ade l und geehrten P u -
b l i kum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß 
mein W e i t t - nnd G e w ü r z - W a a r e n l a g e r 
sur diesen N ? a r k t besouders gu t assorrtrr 
is t , nnd in dieser Q u a l i t ä t verspreche ich 
die billigsten Preise, wie überhaupt die re. 
elleste B e h a n d l u n g . C . F r d . T ö p f e r . Z 

N i n e m k o l i e n ^ d e l u n d g ^ e k r i e n 
Vudl i l^nnz h a h e i c h d ie L b r e nn^u^e i -
Z e n , dals m e i n l ' h e e - M ^ ß s s i n s i ch i m 
^ s c h ^ r i u s c h e n Clause, e i n e ' p r e ^ ^ e h o c h , 
he l l nde r . Lc> w i e t r ü b e r , w e r d e i c h 
je ts t d i e s t rengste L o l i d i t ä t u n d pünk . t -
l !cl i l r .eit lzsolzAckten. Z 

?awan L i m i n aus L t . l?etershurg. 

In d e m Lssmsn-L?omxjt<5!r des Herrn 
5. H . Ä A r s in k^igs sind bek.snnt!ick al!^ 
(Igl lunAen(-ömü;e- , Llumen- und ük.onomi-
scker Lämerejen u. d. in vor?u^!icker <)uali-
lät 2U Kaden—Oiesjäbrigen p r e i s - d o u r a n r 
vertkeilt Zraris die ^eitunAs-^x^sdit ioo. s 

L. Ää. ^r!?er aus Lt. Petersburg em» 
pli,eklt sein im t l s u s s d e s N e r r n p. W- W e » 
eöner am U s r k t betindlickes ^.aZer, ent -
ks t tend: Lisouterien, se idene t^errenkute, 
W i n t e r m ü t z e n , ^landscbuke» Lravsts, sr -
vkanAelsclie« I^^in, ^akelseuA, I^andtucker-
dre l ! , Lo^ellsin, ö o n n e n « und I^eHsnsckir-
m e , Lrodiervvolle, l ' k e s und versckiedens 
xlatt irte Waaren. I 

Wattlrte D,lp«lmützen verkauft zu S Rubel das 
Stück S. M. Erder aus Sr . Petersburg, z 

im Haus« dcS Srn F. W- Wegener am Markt. 
Bei meinem nur sehr kurzen Aufenthalte hier» 

selbst verfehle ich nicht» mich Einem hochgeehrten Adel 
und resv- Publikum bestens zu empfehlen mit von 
mir selbst anüciertigren optischen, mathematischen und 
physikalischen Sachen, besonders mit nach der Regel 
der Kunst uns von der besten Schweizer Kristall-Masse 
geschliffenen Augengläsern, sowohl für kurz« als weit, 
sichtige und alle Augen, die nur noch Schein haben. 
Durch fleißig.fortgesetzte und auf Erfahrung gegrün« 
dete Versuche ist eS mir gelungen, jedem durch zu 
scharfe Glaser geschwächten Ange die gehörige anpaf-
sende und die Lehkrait konscrvirende Brille genau 
bestimmen zu können. Ferner empfehle ich mich mit 
vorzüglichen einfach»,» und doppelten achronomatischen 
Perspektiven, lorgnclten, Hohl« und Brennspiegcln» 
RkWcuqen, Lrse, und DrennglZscrn, Thermometern 
und Barometern, wie auch mir einer neuen Art Ta-
schen »Feuerzeugen, die nicht die gewöhnliche Art 
chinesilcher Feucr^ugc sind, und mit stählernen Schrei-
befedern zu den billigsten Preisen Ich reparire 
auch alle in mmum Fache nur vorkommende Znstru« 
mente, und verspreche rrompte Bedienung. Mein 
LogiS ist im v ^ewcnsternlchen Hause am Markt bei 
dem Herrn Schneidermeister Grönberg. 2 

Alexander Heinrich Ti?tzner, > 
Optikus und Mechanikus aus Riga 

Da ich zum erst'N Male den Dörvtschcn Markt 
mit meinem Magazin von Galanterie», Fayence- und 
Krystall-Waaren, sowie vcrschlebenen Spiegeln, besw 
che; so empfehle ich mich Einem hohen Adel und resv-
Publiko bestens und verspreche billige Preise und reelle 
Bedienung Mein Stand ist im Haufe der Frau Pg, 
siorm Thrämer am Markte. 2 

Iwan Borossdcn, 
Kaufmann aus Moskau. 

Während deS Jahrmarkts empfiehlt sich mit den 
ueucsten Gold« und Broncö Sachen, von geschmack, 
voller Arbeit, zu bklliqen Preisen 2 

Georg Rauch, aus S t Petersburg. 
Stand im Thrämeefchcn Hause am Mc^rkt. 



Einem Hoch, und Hohwoblgebornen Adel und ge-
ehrten Publicum «moichte ich nitM in seidenen. baum-
wollenen und wollenen Waaren vorzüglich gut assor-
rirleS Lager, dqs sich während der Marktzeit IM Hau«-
sc der Tbörnerschen Erben über de? Avordeke deS 
Herrn Scharre befindet- Bei reeller Bedienung ver-
spreche ich äußerst billige Preise, und bitte daher um 
einen zahlreichen Zuspruch. t 

Job. Georg Hlekisch jumo.. aus Reval. 
Unterzeichneter giebr sich auch bei seiner jetzigen 

Anwesenheit die Ehre, dem hochwoblgebornen Adel 
und geehrten Publikum sich mir seinem Vorrath von 
Drcchöler-Ärbciteu bestens zu cmpschltn, die besonders 
in Pfeifenrohren von Pfcffethvlz, Verlisteinspitzen, 
Cigarrosviyen :c, wie auch in ächten vrcsdener Tür-
tischen Thon« und ächten Merschaum-Pfeifenkvpfen 
mit Silber beschlagen und aucl)̂  ohneKeichläge bestehe». 

Paul Eich, auS Sr. Petersburg, t 
w o h n h a f t bxj Herrn Musso hinter demÄiathhause-

Auf dem Gute Kachkowa im Ravvinschen Kirch-
spiele ist guter Saat-Hafer, wie auch gute Saar-Gerste 
zu verkaufen. Die envanigen Liebhaber werden gebe-
ten, sich directe an die Guts »Verwaltung daselbst zu 
wenden t 

Daß ich während der Dauer deS Marktes, wie zu 
jeder andern Zeit, selbst sabrizirte Tuch-Tisch - und 
Clavierdecken, von verschiedenem Preise, Farben und 
Geschmack zu verkaufen habe, habe tcb hierdurch erge-
henst bekannt machen wollen. C- G- Mepke. t 

Einem hohen Adel und geekrren Publikum em-
pfiehlt stch mir seinen selbst verfertigten Arbetrcn ln 
der Stadt London Nr. b. 2 

Friedrich Lange, 
Goldarbeiter aus Goldmgen in Kurland. 

Die neu elablirte Kunsthandlung ln Riga em-
pfiehlt sich allen Kunstfreunden, wahrend der Zeit deS 
Jahrmarkts, durch ein wohlasiorUrteS Kager im Lußha« 
schen Hause, bestehend aus den vorzüglicheren neuer» 
Kupferstichen Lithographien und Xilograpkien- Ge-
ne.tgrc AuttrSge werden auf daS prompteste und bil-
ligste ausgeführt- ? 

C a r l V ö d e k e r , 
Tabacks« und C i g a r r e n - F a b r i k a n t a.uS 

S t . P e t e r s b u r g , 
empfiehlt sich dem hohen Adel und wcrthen Publik» 
mir einer großen Auswahl von Tabacken und Cigar-
ren, u n t e r denselben Nummern und zu demselben Preise, 
alS sie auf der Fabrik selbst verkauft werden, vom nie-
drigsten biS zum höchsten der gewöhnlichen Preise, 
nämlich: . r 

Rauchtaback. 
unter einem Wappen, ä ,, 2, z, 4,5 bis 6 Rbl. pr. Pfh. 
Hamburger Wagstaff, ^ 2, z Rbl pr. Pfd. 
Kanaster, ä 2, z bis 4 Rbl. vr- Pfd-
Holländischen P. A Taback, ^ « und »0 Rbl. pr.Pfb. 

Schnupftaback. 
Ra?^, a 1 M l . 20 Kov- und 2 Rbl. pr Pfd. 

C igar ren. 
ü 2 Rbl. pr. loa Stück leichte und starke, 

ä 4 — — — — 

» 5 Rbl. pk-locs Stück leichte, mitt l u.nd starke, 

ä 8 — — 

kleine Woodville ä gMbl pr- ><>o Stück leichte», starke^ 

Aechte Havanna C iga r ren -
a 20 Rbl. pr. >oo Stück leichte und starke, 
ü iL — — — — — 

Aechte kleine W o o d v i l l e - C l g a r r e n . 
a 20 Rbl- pr. 100 Stück leichte und starke, 

Aechte Spanische S r r o h - C i g a r r e n . 
ü 2 Rbl. pr. Bund. 

P«v ie r - C igar ren. 
ä » Rbl. Lo Kop. pr. Bund-
Wer eine größere Partdel nimmt, erhält einen Rabatt. 

Adresse. 
I m Hause des Schneidermeisters Herrn Iohannson, 
hinter dem Rathhause. i 

Der Opticus Meyer aus Königsberg in Preußen 
ist hier angekommen und empfiehlt einem hochgeehrten 
Publikum ganz gehorsamst seine optischen Waaren, 
begehend in Brillen aus fein geschliffenem Kiestl und 
dem feinsten Kristall, so wie kleine» und großen Per-
fp/cttvS und dergleichen Artikeln Sein Log'S ist bei 
dem Hrn. Rat!! Sommer in der Kürerstraßc Nr. Zl, 
sein Stand auf dem Markte am v Livhartschen Hause. 

D. R. Straube. Tabacksfadrikant auS Riga, 
empfiehlt sich mit allen Sorten Rigaschen Wagstaffen 
in Ptunden und in Kisten, wie auch mit Cigarren «u 
den billigsten Preisen. Sein Stand ist bei dem Herrn 
Drechsler Elch im Mussoschen Hause hinter dem Rath-
Hause. t 

Zu vermiethen. 
Eine kleine Familien-Wohnung ist bei dem Hrn. 

Schuhmacher Reich in der Karlowaschen Straße zü 
vermietbui, und sogleich zu beziehen. r 

Während des ZZahrmarklS ist bei mir ein Zimmer 
für Kaufleute zu vermiethen. Zugleich lind bei mir 
ein Paar junge Pferde kauflich zu haben. Chorey. 1 

Arrende-Gesuch. 
Ein Landwirt!, wünscht ein Gut von S biS 6 

Haaken gegen hinlängliche baare Caurion zu arrendi-
ren und darüber gefällige Auskunft durch die HieAge 
ZettungS-Expedirivn zu erfahren. 3 

Personen, die ihre Dienste nnbieren. 
Ein verhxirakbeter Mann wünscht eine Stelle 

als Disponent oder Buchhalter, desien Frau auch zu-
gleich die innere Witthschafr übernehmen könnte. 
Das Nähere bei dem Knochenhauer Schumann »eo. z 

Gefunden. 
Am letzten Ball-Abend auf der großen Müsse ist 

vor der Thure derselben «in seidenes Damen-Tuch 
gesunden worden. Die Eigenrhümerin hat zum Zu-
ruckempfang desselben in der Polkzet'Derwaltung sich 
Itgitiwiren zu lassen. 3 



r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 25. Januar 18ZA 

In» ??^men des General -GouverncmentS von Liv, . E h s t , und Kurland gestattet ven Druck 
E . G . ' v . Bröcker . 

F r a n k r e i c!). 
P a r i s , ^z. Ueber die Vorfälle in 

dem ganz in der Nähe der Hauptstadt gelegenen 
Dorfe ^Clichy waren gestern die bkunruhtqendsten 
Geruchte ini Umlauf; man sprach von Barrita» 
den, die errichtet, von Flui»,n-Schüssen, die ge« 
Wechselt, und von Verwunderen, die tn Fiakres 
nach Paris gebracht worden wären. Der Monis 
tenr berichtet, um dielen Ueverlreibungen zu der 
Akcz,?kn, hierüber Fol.jendtS: Die Nuhe der Ge« 
wcinde El>chy wurde am yten und ivten d. M . 
d.urch ÜnörduunZen gestört, die bei Gelegenheit 
der ^M.ißreqew''cmsbracheo, weiche die Behörde 
gttröffen, um in Äollziehunq x>eS Gesetzes vom 

Germmal des ZahreS X dte dortige Kirche 
und das Pfarrhaus dem katholischen Kultus zni 
rückzygeben. Zuvö» derbst die Thatsachen; dann 
wollen wir die N'chtssraqe untersuchen. Die 
Gemeinde Clichy war ohne Pfarrer und ein Herr 
Anzou, o^r diesen Umstand benutzt halte, um sich 
i>l das Dorf enizulchleichen und dort den scg«i 
kannten Französischen - karhollschni KulluS in ei? 
n«m besvtrderen Lokale auszuüben, faßte b^ild den 
Gedanken, sich der Kirche V» bemächliqen. Un« 
ter der ordnungswidrigen und gewaltsamen Mit? 
Wirkung elruö schwachen ^heilkö der Einwohnex» 
scbaft setzte er'stch in der Thar am ?8. Zlugüst 
i L z i darin fest und nahm am zü.Aebruar 18Z2 
«uch von dtm Pfarrhsuse Besitz, obgleich esne 

große Anzahl der Einwohner und die erzbischöfss« 
che Behörde wiederholt Reklamationen dagegen 
erhoben. Durch diese ersten Maßregeln eimuthigr, 
erlaubten sich die AnHanger des Herrn Auzou 
äußere Ceremonien; eS wird sogar behauptet, daß 
sie sich bisweilen Gewallhätigkeiten gegen die 
Bürger, die daran nicht Theil nehmen wollten, 
hätten zu Schulden kommen lassen. Dieser Zu-
stand war offenbar den Gesetzen zuwider, weiche 
dem katholischen, wie dem protestantischen Kult 
luü die Gebäude sichern, in deren Besitz sie auf 
gesetzliche Weise gekommen, und die Regierung 
konnte ihn nicht länger dulden.' Nachdem die 
Behörde vor kurzem an eine von derselben Slkte 
in Besitz genommkne Kapelle am Sorbonne-Pla« 
tze die Stegkl hatte anlegen lassen, erlheilte der 
Mil i ist.r des Innern am loten d. M i dem Pos 
Uze, i Präftkien den Befehl, die Kirche und das 
Pfarrhaus von Clicliy räumen und die Siegel 
anlegen zu lassen. Der Polizei-Commissair vdn 
Sa in t ! D«niH ward beauftragt, diesen B-fehl zu 
vollziehen, waS am yten d. in Gegenwart deS 
Unter'Präfel len von S t . DtMö geschah. Zu« 
gleich ward Herr Auzou aufgefordert, am folgen-
den Tage das-Pfarrhaus zu räumen. Aber 
AluntS zog ein Volksens? gegen die Knä)e lvS, 
zerbrach die Sleael, läutete die Glocken und er-
laubte sich m-brere (5-xresse. Am ivlcn wurde 
daS Munizipal Conseil »usammknderusen und der 



Unitr-Prafekt begab sich an O»t und Stelle, um 
den Urhebern der Siegel Erbrechung nachzuspü» 
lcn. Z m Laufe des Tages velluchre man, die 
dortige Oien^almen, zu enln'affni'n und >e rvurs 
den mehre,e Spoltmusiken gebracht. Abends stell-
ten die Einwohner Post«n vor dem Dorfe auf, 
UM ^dermann den Eüiilang zu venvtlgern, und 
vor dle Küche wurden .Sailen gefahren, um d«e 
Thore dkr>tll)en zn v,rdar,lkadiren. Gestern 
begab ßch der Königliche Piokurarvr unt «i< 
nem Peloton Geiidarmerie nach E l ic ly ; dieses 
wurde nnl S l t lnwnrs.n empfangen; in einem 
Kampfe zwischen M>ulereru und einen» Munici» 
pa!-Gardlinn, den sie zu entwaffnen suchten, glng 
daS Gewehr des Letztern loL, ohne jcdoch Innan« 
den zu vnwunden; einige auf den Kuchihurm 
gestiegene Individuen läuieien S t u r m ; doch bald 
wurde dieIinhe wieder hergestellt. Act?l Zndlvi» 
duen sind verhastet und angemessene Maßregel 
ergriff, n woidtn, um der Wit-deikehr ähnlicher 
Scenen vorzubeugen; die Siegel sind an die 
Kttchltlüre auf's neue angelegt und »Verden von 
«iner hinreichenden Maclr bewacht. D»e Mehr» 
zahl der Einwohner hat a,n dielen Unordnungen 
nicht Theil genomnien. — Was die gesetzliche 
Frage betrifft, so kann darüber kein Zweifel ob-
»Valien. Dnrch .das Gesetz vom ig. Germinai 
des Jahres X sind dit vom Staate anerkannten 
Neltqioneii im Besitz von Gebäuden, die keine 
andere Pestimmuna evhalten können. ES Hans 
delt sich hier uin Eigenihumsi echte, nicht um ^ e : 
wiffenefrei^eit. sich sogenannte Priester der 
k^lholilch-franzAsischen Kirche in Cltchy nied-rl e-
ßen. und die ihre religiösen ?insichie» theilenden 
Einwohner ihnen einen Beisaal öffneten, leute 
die Negierung ihnen keine Hinoernisse in den 
W l g . Die Besitznahme der Küche und deS 
Pfarrhauses aber sind eine offene Verletzunq ei: 
neS öffentlichen C'igenthumS. welches die Nestes 
rung seiner «l fprünglich-n Bestlmmunq wieder̂ ,e« 
ben mußte. — Der Eonstilutionnek entkalt eine 
PrvtestarivN mehrerer hundert Einwohner von 
Clichy gegen die Vertreibung deS Ab!e Auzou. 

Aus S t . Omer schreibt man unterm ;ten 
d. M . : Die erste Kolonne der Holländischen 
Kriegsgefangenen ist heute um l Uhr h>er angeŝ  
kommen; sie war zooo M a n n stark und ward 
von emtm Batail lon deS I l ten leichten und ei» 
nem Detalchement deS 4ten Zaaer ' Regiments 
eekortirt. Eine Menge hiesiger Einwohner war 
ihnen entgegengezoget» und betrachtete die frem« 

d,n Ankömmlinge mit Neugier und Thei lnahml. 
Dle Kolonne besteht fast ganz aus jungen Leu» 
ten. unrer denen man einige alte, mit wahreren 
Orden und auch mn dem der Ehren-Legton gt! 
schmückte Soldaren bemerkte; die meisten trugen 
das lhnen NN vorigen Jahre wegen Theilnahme 
an dem Fel^uge gegen Belgien verliehene metalt 
I ne Kreuz. Dle zweite, 1600 Mann starke, 
Kolonne wird morgen hier eintreffe». Die Gel 
sangenen sollen tn. folgender AZetse vertheilt wer» 
den; ic>Oo Mann nach HeSdln, 800 Mann nach 
Barhune und Z47 MarinesSoldaten nach Aire; 
zzoo Mann m,t dem Generalen Chasse, dem 
Generalstabe und ^Of f iz ieren bleiben hier. 

Pa r i s , 1;. Zan. Die Quotidienne enthält 
ein Gutachten eines hiesigen Arztes, Namens 
Gni lbert , worin derselbe in Ueberelnstimmung 
m hrerer seiner Kollegen die Ansicht ausspricht, 
daß ein längerer Aufeulhalt in einer Cuadelle, 
die..am Uscr eines Fluss.S liege und allen Win? 
den aussenhr sei, für daS Leben der Herzogin 
von Bern) gefährlich werden könne und daß man 
dieselbe bei dem leidenden Zustande ihrer Brust 
nach Nizza oder nach den. Hyerischen Znseln 
bringen müsse. 

Nachdem die Aufregung unter den Einwoh» 
nern von Cl'chy sich gelegt, haben die Truppen, 
die zur Bewachung der Kirchenthüren dort bt« 
vouacquirlen, die Posten wieder den National» 
Gardisten übergeben, nachdem diese sich auf ihr 
Ehrenwort gegen den Unter s Präfeklen von S t . 
Denis verpflichtet halten, die Ordnung und die 
Gesetze aufrecht zu erholten. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n l e n und I r l a n d . 
London, 16. Jan. Der Globe meldet, daß 

das Paketbool Airwood die Antwort deS KönlgS 
von Holland überbracht habe, welche tn einem. 
Gegen Entwurf best-he, der allen fünf Mächten 
vorgelegt werden solle. DaS genannte B la t t 
sagt, daß der Entwurf mit einem Anschein der 
Annäherung und Mäßigung abgefaßt worden sei, 
glaubt aber doch nicht, daß auf den Grund des» 
selben eine Erledigung der Angelegenheiten her» 
beigeführt werden könne. Die TimeS ist dersel» 
ben Meinung, und fordert die Regierung zu neu» 
en Gewalt - Maßregeln gegen Holland auf. — 
Z n dem Börsen-Berichte des letztgenannten Blak» 
teS heiß, e«: Am Geldmarkte scheint die Bel» 
gische Frage zu neuen Besorgnissen Anlaß zu ge« 
ben, und »s sind heute einige Verkäufe in der 
Befürchtung gemacht worden, baß eS nvlhwkn» 



big sein ivüiöe, eine Englische Flotte abzusenden, 
um die Scheide zu öffnen. 

Die Times sagt: Pr ivat t Briefe au6 Ma» 
drld sprechen von der Jnsurrecnon in Toledo, 
von der so viel Lärm gemacht wurde, als von 
einer ganz unbedeutenden Sache. T»» Noyali» 
stifchen Freiwilligen, welche an der Spitze der 
tumnltuarischen Bewegungen standen, sind groß» 
tentheils exaltirte Karlisten, aber nicht im Stan» 
de, der Regierung durch ihre Zahl oder durch ihre 
DiSz.ipltn gefährlich zu werden. Man glaubt 
im GegentheU, daß die ersolqlose Demonstration 
insofern von Nutzen fein werde, als st« den Be« 
weis von der Schwache der Partei liefert. 

Die Berichte aus I r land sind fortwährend 
Mit Erzählunqen von Mor.Uhalen und Plünde» 
rungin angefüllt-, wobei bemerkt wird daß die 
Greuel in einer weit systematischeren Form als 
früher verübt werden. I n mehreren Grafschaften 
z. B . sind bestimmte Tage zu den Raubzügen 
festgesetzt, und die Aufrührer ziehen ordentlich 
in Neih' und Glied mit Anführern an der Spi-
tze. zu denselben aus. — Der KUkenny Modera-
tor enthält Veiichte über 22 gewaltsame An-
griffe auf Pachtwohnungen, wobei 6 Personen 
tödtltch verwundet und i z Gewehre geraubt wur» 
ben. Diese letzteren benutzt« man gleich dazu, 
um auf die Pferde und Kühe auf den Höfen 
und tn den Ställen zu schießen. Die Jrlandi» 
schen Blatter stimmen darin überein, paß ein 
solcher Zustand der Auflösung und Anarchie noch 
Nie tn jenem Lande geherrscht habe, und auS den 
zahllosen Berichten über die verübln! GreuttHa» 
ten scheint auch in der That heivorzugehen, daß 
auf dem Land« auch nicht die geringste Sicherheit 
mehr sür Personen und Eigemhum herrscht. 
Ob die von der Negierunq angeordneten milttairi« 
schen Maßregeln »m Stande sein werden, Ruhe 
und Ordnung auch nur einigermaßen wieder her« 
zustellen, bleibt zu erwarten. — AuS Dublin 
meidet man unterm Uten d. M . , daß bis jetzt 
Z8 Parlaments - Mitglieder ihre Zustimmung zu 
dem von O'Connel! ausgeschriebenen National: 
Conseil eingesandt, und versprochen haben, sich 
am igten d. M . zu demselben einzufinden. Von 
einigen Nepealers sind noch keine Antworten ein« 
gegangen. IameS Granan, einer der sieben. 
Welche im vorigen Jahre dem National » Conseil 
beiwohnten, hat von London auS geschrieben, daß 
Umstände ihn verhindern, sich zu dem dlesjäkri« 
gen einzufinden. — Wie weit die leidenschastlü 

che Aufregung der Parteien gebt, kann man auS 
folgendem kurzen Auszug aus dem Castlebar Te« 
legroph ungefähr abnehmen: . W n beschwüren 
Männer und Weiber aus daS feierlichste, keine 
Kartcffel, kein Licht, keine Unze Thee, kein GlaS 
Whisky und keine Priese Taback anders, als in 
dem Laden eines NepealerS zu kaufen. Mögen 
unsere Zungen Mädchen allen junqeu Mannern 
mit Verachtung deaegnen, die nicht in die Far» 
den der Univns'Auflv>»mg gekleidet sind! M.öge 
diejenige, welche ihre Kleider von einem Ami» 
Nepealer kauft, vdk Allen verachtet werden, und 
lebenslänglich unverheirathet bleiben! 

Dcr Bischof von London soll eine sehr bei 
beutende Summe, noch Einigen ivoo Pfund, 
zu dem Fonds beigetragen haben, der jcht zur 
Unterstützueg der I > län^ischen Geistlichkeit gesam« 
Welt wird, und, dem Vernehmen nach, haben 
auch Se. Majestät und verschiedene von den Ka» 
binetS Ministen? sehr reichlich dazn beigesteuert. 
Die Nachrichtcn über daS Elend vieler Ir ländi» 
schen Gkistjichen und über dir Noch ihrer Faz 
Milien lauten im höchsten Grade traurig. Meh» 
rere darunter, die von glänzender Herkunst sind, 
haben kaum so viel, um die gewöhnlichsten Ve» 
dürsnisse deS Lebens zu bestreiten, und manche 
Tüchter von GeilN'chen würden stch mit Freuden 
als Kinderwärterinnen vermielhen. HPr.SlSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, ,4. Jan. I m Amsterda» 

wer Handelsdlatt liest man: Was wir weiter 
über die Unterhandlungen in Bezuq ouf die Bels 
Zischen Angelegenheiten vernehmen, stimmt im 
Wesentlichen mit dem bereits Gemeldeten überein; 
man wil l nur noch wissen, Haß «n vem Gegen» 
Entwurf unserer Negiernnq bei dem Punkt über 
dt, freie Sckelde»Schistlahrt der B^rag des zu 
bestimmenden mäßigen Tcn"en Geldes in dlanco 
gelassen worden ist. — Wie wir noch aus guter 
Hand vernehmen, soll die von Frankreich und 
England an unsere Regierung gerichtete N<-te 
in einem sehr freundschafliichen Ton abgefaßt 
sein. 

PrlvanBriefe aus London melden, daß man 
Haseldst in allen Kreisen laut seine Verwunderung 
darüber zu erkennen gtebr, das, das Englisch, Ka-
btnrt «S zuläßr, daß der tapfere Ch.'sse und seine 
heldenmütkigen Soldaten nach Frankreich geführt 
werden. Man eröffnet überall Subscnpnvnen zu 
Gunsten der Holländischen Verwundeten und der 
Hinterbliebenen der Gefallenen. Als Beweis 



von ben Gesinnungen des EugUschcn Volkes mag 
auch dienen, daß lithographirte Bildnisse des 
GineralS Chasse mit 5, Pfd. Sterl . bezahlt wor-
den sind. 

AuS dem Haag, 77. Jan . Hier eingegan-
genen Briefen auS Antwerpen zufolge sind in 
den Dörfern der dortigen Gegend sehr ernstliche 
Unruhen vorgefallen, die zunächst von den Bell 
zischen Truppen veranlaßt wurden, welche längs 
der Scheide die Franzosen abgelöst haben. Bet 
einem Zwiste dieser Art sollen die Belgischen 
Landleure einem Major die EpaulnteS von der 
Schulter gerissen haben. Die Haupt-Unruhkstlf, 
ter sind gebunden nach Antwerpen gebracht »vor« 
den. ' (Pr .Stsz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, 17. Jan. Eine auS Lille dalirle 

Königliche Verordnung verlheilt das von den 
Kammern volirte Kontingent der diesjährigen 
Aushebung von l,O0O Mann auf folgende Weise 
unler die Provinzen deS Königreichs: Antwerpen 
,041 M a n n ; Brabant 1641 M . ; West-Flandern 
1768 M . ; Ost-Flandern Zl59 M . ; Hennrgau 
1788 M . : Lüttich 1090 M . ; Limburg 986 M . ; 
Luxemburg 897 M . ; Namur üzo Mann. 

Heute Morgen zwischen 10 und 11 Uhr 
hörte man in Antwerpen starkes Kanonenseuer 
in der Richtung von LieskenShoek. Auch gegen 
2 Uhr hörte Man noch einige Schüsse 

(Pr.StSz.) 
D e u t s c h l a n d . 

Leipzig, 16. Januar. Am l4ten d. Vormilk 
tagS zwischen Z und L auf l l Uhr wurde in 
unserer Gegend gegen Morgen ein Erdbeben ver» 
spürt. Namentlich in Machern, Zeititz, Bran» 
diS, Püchau, Ober-Nitzschke ic. Es fing mit ei« 
nem starken dumpfen Stoß, der einem Schuß im 
Steinbruch ähnlich, an und endete mir einem 
Gerassel, wie entfernter Donner oder Wagenfah: 
ren. Der Stoß war fo heftig, daß die Fenster 
klirrten, eine Pfeife, die im Fenster stand, umfiel, 
und die Leute auS den Häusern liefen. Die Er» 
fchütterung halte die Richtung von Südwest nach 
Südost und dauert« iZ bis 2 Sekunden. 

(Pr.StSz.) 
T ü r k e i . 

Die Allgemeine Zeitung berichtet auS Wien 
vom z». Dez.: Die Türkische Post bringt keine 
für die Zukunft der Pforte beruhigenden Nach» 
richten. Die Türkische Armee zieht sich vor der 
A'gyptischen zurück, und die Stimmung deS Lan« 

vermehrt dir Verlegenheiten, tn welchem der 

Sultan sich befindet. Alle Berichte sagen^ baß 
die Atgypl»schen Truppen von den Eingebornen 
aufs beste empfangen und mit einem gewissen 
Enthusiasmus unterstützt werden. Man weiß 
nicht, ist dieses ein Zeichet von der Degeneration 
der Türken, oder geschieht es in Folge alter Er-
innerungen und /iner Vorliebe für die verletzten 
althetkömmlichen Sitten und Institutionen, weit 
che Ibrahim Pascha tn ihrer völligen Jntegri» 
tät wieder herzustellen verspricht. Jedenfalls ist 
der Tag der Entscheidung nicht mehr fern, wo 
der Strei t zwischen den Anhängern des Alten 
und denen des Neuen entschieden sein, und ein 
oder daS andere System gesiegt haben muß. 
Nur von Außen, wie ich mehrmals bemerkt, kann 
der Sultan Hülse erwarten. Diese muß jedoch 
schnell kommen, wenn sie wirksam sein soll. 
Sollte der Großherr sich allein überlassen bleiben, 
was bei' dey Gesinnungen deS Russischen Kablr 
netS kaum zu vermuthen ist, so würbe daS Tür» 
kische Reich tn Trümmer gehen, und die übrige 
W' t t / von der Hefligen Erschütterung empfindlich 
berührt werden. ES würden dann andere Frat ' 
gen zur Sprache komMen, als SuzerainetälS;! 
Rechte oder verweigerte Tribute, welche der offei 
nen Empörung Mehemed Ali'S vorangingen; man 
würde Interessen zu regeln haben, die, wenn sie 
auch nicht unmittelbar daS politische Gleichgewicht 
der Staaten berühren, doch in Absicht auf den Han>. 
del für die ganze «iviltsirte Welt höchst wichtig 
sind. 

Die Allgemeine Zeitung berichtet in eimm 
Schreiben aus Wien vom 6. Jan . : AuS Koni 
stantinopel lauten die Nachrichten vom 19. Dez. -
wieder beruhigend. Die Pforte befindet sich in 
einer Art von Fieber-Zustande, bald hat sie Ur» 
sache, an einen glücklichen AuSgang des Krieges 
zu glauben, bald findet sie sich in schweren Be; 
sorgnissen. Könnte der Sultan auf dle redliche 
Anhänglichkeit und thatige Mitwirkung der Se i l 
nigen zählen, so leidet es keinen Zweifel, daß das 
KriegSglück sich bald auf seine Seit« stellen wür« 
de; denn noch besitzt die Pforte große HülfSqeli 
len. Die fremden diplomatischen Agenten in 
Konstantinopel sollen mit großer Spannung auf 
Nachrichten aus London über den Erfolg der 
dem Namik Bey übertragenen Mission warten. 
Es wird davon der mehrere oder mindere Bei« 
stand abhängen, den der Sultan unter den ge-
genwärtigen Umständen von Rußland erwartet, 
und in sofern ist die Antwort Englands auf die 
Eröffnungen der Pforte von doppelter Wichtigkeit. 



Wiese waren zu Konstantin opel der Meinung, 
daß die Pforte besser gethan hätte, sich nicht an 
England zu wenden, sondern daß sie gleich die 
freundschaftlichen Dispositionen des Russischen 
Hofes, ohne in London Hül^e zu suchen, hätte 
benutzen sollen. Letztere würde entwtd.r zu spät 
anlangen, oder im Falle größerer Willfährigkeit 
des Englischen K'binetS bei o«n inneren Verhält» 
pissen Englands nicht so kräftig geleistet werben 
können, w»e die Dringlichkeit der Umstände es 
verlangt. Andererseits ist freilich nicht zu leug! 
nen, daß die Hälfte der Seemacht, welche Eng-
land gegen das ihm so lange befreundete Holland 

nutzlos zwischen seinen und den Holländischen 
Hüsten unin'hielt, durch «ine Kloße Bedrohung 
der Ägyptischen Flone, ein mächtiges Gewicht 
in di, Wogschale der Psvtte gelegt, die Kri,gS; 
Op^atlonen Ibrahim Pascha'S gelähmt, und 
dcm Ntbermulhe Mkhemed Ali'S Schranken gr» 
s«tzt hsben würde. Der Groß-Wesir hat indessen 
bedeutende Streitkräfte gesammelt und bedroht 
die Communicationen der Aegyptier. Seine 
Dispositionen scheinen gut getroffen zu sein,, da 
Ibrah im Pascha eine retrograde Bewegung g« 
macht, und sich in die Desiren KaramanienS gtt 
werfen har. (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttätS-Gcrichte zu 

Dorpat werden, nach K. 139 der Ällerböchst bestätigten 
Statuten dieser ttnivetsnüt und §. Hl der Vorschrif-
ten für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an 
die Mitglieder des Professoren-Instituts Peter Rcd-
M und Peter Kalmükow; die Studierenden der Philoso-
phie^ Consiamin Baron v. Ungern Eternderg, Ernst 
Adolph Herrmann, Burchard Holmbladt, Gustav Iür -
gensvn und Carl Heinrich Ivhansen; die Studieren-
den der Mediein: Nicolai SchcremetewSky, Constan-
t in Bienewann, Robert Borchert und IulipS Eichel, 
und den Studierenden der Theologie Heinrich Gustav 
Schwede auS der Zeit ibreS Hierseins auS irgend 
ein(M Grunde herrührende jegttinic Forderungen ha-
ben sollten, aufgefordert, sich damit binnen 4'Wochen 
A sulz poena siraeclusi bei diesem Kaiserliche» 
Universitär-Gerichte zu melden. 1 

' Dorpar, den 9. Januar »«??. 
I m Namen Eineö Kaiserlichen Universität^ 

Gerichts: 
Rectar Fr- Parror. ' 

C v. Witte, NotrS-
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Repßcn tt-, fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Oorvar zu wissen, 
wie der WirthschaftSbediente Sohann SimonS von 
der Wittwe des hiesigen Einwohners HanS Nielson, 
Namens Elisabeth Nielson, dag ihr gehörige, aUbier 
im tstcn Stadribeil sul> Nr. 500 belegene hölzerne 
Wohnhaus sammr Apvertinentien. mittelst des unter 
ihnen am 4. Nov. 1831 abgeschlossenen, am 5. Dez. 
18Z2 bei Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischen 
Hofgerichte korroborirten Kauf-EontractS, für die Sum» 
»ye von zweitausend Rbl. Dco.-Ass. erstanden, dieser-
halb auch zu seiner Sicherung um Erlaß eines Pro-
klamS gebeten, und solchen mittelst heutiger Resolu-
tion nachgegeben erhalten dat. Deskalls werden denn 
hiermit, mit Ausnahme der SlM-Cksien wegen pnvt-

legtrter Stadt- und KronS-?^bgaben, alle und jede, die 
an obbejeichneteS Woknbaus Ansprüche, oder wlder 
den vorgelochten Kauf, Conrracr Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen sollten, bei Strafe der 
Präclvston angewiesen, sich mit solchen binnen «ipem 
L-abr und sechs Wochen -» cl«»«, ülso svätestenS WS 
zum zten März mittelst dovvelt einzureichender 
Angaben und unter Anschluß gehöriger Belege bei 
Einem Edlen Rath« dieser Stadt zu melden, widri-
genfalls nachÄblauf dieser peremtorischenFrist, außer 
den vorerwadntcn Kassen, Verwaltungen, Niemand 
weiter damit zugelassen, sondern dag obcrwÄhnre, allhicr 
im isten Stadtkhri! «»b Nr SW belegene WobnhanS 
sofort dem Wlkt! schaftsdedicnien Johann Simons, 
nach Inhalt des Comraue, zugesichert werden soll. 

2?- N W. 
Dorpat-Natpdans, am. Li Jan.- i85,?. s 

I m Flamen und von wegen EiniS Edlen 
Rarh^S der Äaifcrl. Sravr Dorpat: 

Büraermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 

Von Einem Kaiserlichen dörpkschen Ordnungs-
Gerichte wird bieidurct, dekaunt gema6?t, daß bei 
demselben am Zlißen Januar c., Vormittags i i Ubr, 
»wei Bauerpferde öffentlich an den Meistbietenden 
werden verkauft werden. ' Z 

Dorpat-OrdnungSgericht, am <9'Jan. «8Zj. 
OrdnungSrichler Villebviö. 

Noraire Strauß. 
Von Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 

Fellin werden auf Ansuchen der Kinder des versterbe-' 
nen diesigen Müssen»OeeonomS Ca r l M a t t h i a s G ö y 
und dessen gleichfalls veritorbenen Ehefrau, geb. Ju-
liana Teistner, deSmittelst alle Diejenigen, die aüS ir-
gend einem RechtSgrundc Llniorderungen an gedachte 
verstorbene Göysche Eheleute haben, odcr ihnen schul-
dig sein sollten, aufgefordert, und zwar die Gläu-
biger sich mit ihren Ansprüchen. unr«r Beilüguna 
der gehörigen Beleg«, binnen drei Monaten » «lsio 



,uk poen» prsec!«;; anber zu melden und die Schuld, 
nec ihre Schulden in ebenmöhiger Frist, zur Dennet« 
dung gesetzlicher Zwangsmittel, Hier einzuzahlen. Zu» 
gleich werden ^rt inilonriam des Curarors deS veritor-
denen, zur hiesigen Gemeinde angeschriebenen Stell» 
machergrftllen Heinrich vudwig Wgchsmuth deS letz, 
lern Erben und Gläubiger hierdurch aufgefordert, ihre 
Ansprüche >n selbiger dreimonatlicher präclusivischer 
Frist gehörig documentirr hierselbst zu exhtbiren. 2 

Fellin-RaihhauS, am imen Zanuar l8?Z. 
Z . I - Tcpffer, Bürgermeister. 

C. I . Grenunck, Sekr. 

Det Liolandische Kameraihof bringt hieinit zur 
allgemeinen Wcsienschafr, daß der Vorschrift Sr . Er-
laucht, deS Herrn Ainanz-MinislerS zufolge, das im 
Dörptschen Kreise und Ringenschen Kirchspiele belege-
ne publ. Gut Klein, Ringen mit den Revenuen von 
ulnmo »Iiarz 1LZZ ab, zur Arrendexacht ausgeboten 
werden soll und zu diesem Bcdufe iier Torg aus den 
^6ten, der Pererorg aber aus dcn soften Februar a. c. 
anberaumt worden ist, als an welchen festgesetzten Ta-
gen sich daher die erwanigen Arrende, Pachttiebhaber 
hieselbst entweder in Person oder durch gesetzlich le, 
gillmirte Devollmachtigte einzufinden, und nachdem 
sie eine genügende Sicherheit geleistet, ihren Vor und 
Ueberhok verlautbaren mögen. Ueber die näheren Pacht» 
bedingungen werden sich die Pachtliebhaber bei dem 
Livlättdischcn Kameralhofe voe dem AuSbot in Kennt« 
niß zu setzen haben. 2 

Riga-Schloß, am S. San. »8ZZ. 
KamcraihofS'Rath Reinhold o. Jörgenlon. 

Tischvorsteher Nicolai Hövpcner. 

Genehmigung v̂ er jkaiserl. Polizei' 

Verwaltung hieselbst.) 

T o d e s - A n z e l g e . 

Am so. d. entschlief mein geliebter Sohn. Emil v. 
Oellingen, in seinem 2,?steN Lebensjahre nach einem 
iltägigen, schweren Kransenlager M i r thätigem Ei» 
fer und fcltktter Kraft ward er schon olö Z>i',nqling 
Stütze e>ner Familie, die durch drn schmerzlichen Ver-
lust deS Gatten und Vaters, verwaiset in dem Sohne 
und.Bruder den treuen Freund und Besckiüper wie-
derfand. GvklkS Rathschluß verwaiset« Mutter unb 
Geschwister mm zweiten Male und senkte den unnenn-
barsten Schmer; um den geliebten Ents^Iafenen in 
ihre Seelen. Er allein, der große Vater im Himmel, 
vermag die tiefbetrübren Oerzen der Zurückgebliebenen 
ini l dem Lichtstrahl des TrosteS zu erhallen und sie 
durch den Glauben an seine heilige Wnsbelt und <m 
die Grüße seiner Vaterliebe wieder aufzurichten. — 
Von dex aufrichtigen Tbeilnabme aller derer überzeugt 
die ihn kannten, zeige ich hiermit meinen herben Ver-
lust denFreunden und Verwandten des Verewigten 6tt. 

WeSuerShoff, den 21. Januar 
Henriette' vou Otl ingen, z 

geb.. von Hagemeister. 

D a s Concerk zum Besten 
der A r m e n 

wird, gütigst unterstützt von den vorzüg-
lichsten mustealischen Talenten, am nach» 
sten Sonntage, den sgsten Januar , im 
großen Hörsaale der Kaiserlichen Universi-
tät S t a t t studen. Villete zu den unteren 
Sitzen für Rubel V . und zur Gal-
lerte für Findel B . werden schon am 
Sonnabend im Magazin des Herrtl Lin-
de zn haben sein. I m vorigen Jahr 
verausgabte der Hülseverein bloß an Arz«. 
neien für die Armen l g i i Nubel B . ; 
das jetzige, so bedrohlich für den allgemei-
nen Gesuudheitsstaud, spricht die M i l d -
lhätigkeit des Publikums schon gleich beim 
Beginn vielseitig für die Krankenpstege 
an. W e r sich also wohl fühlt, thue dank-
bar gegen die Vorsehung auch andern 
woh l ! 2 

Die Verwaltung des Hnlseveremv. 

D e k a n nun «Hungen. 

Z?rez'tnZ clen s^stsn l a n . n'ir'cl i m Lakiis 
e!er g l ten blasse lekTte Ae^eben . 
w e r l l s n , ^elc)lteir> von <!er D i r e l ^ t i oa 
l i i om i i re l ^ t e in^e^c len w i i ^ . D i e 
L n t r e e - L i l l e t e sincl u m e r elen ^»^^^ l in l ic l ien 
Lec l in^un^eu sn» I^glltgAe von I>saeli-
in i l t s^s sl) i m oberen Bussen - l^ocsls 
l ^zon D i e V o r s l e k e r . i 

Fer Eigenthümer deS Wachsfiguren - Kunstkabi-
nettS stattet für den bisher ge/Menen zahlreichen 
Besuch Einem hoben Adel und geehrten Publiko sei-
nen innigsten Dank ab, und zeigt zugleich an: daß 
er sich nur noch eine kur̂ e Zeit hier aufhalten wird, 
und «u herabgeseHten Preisen sein Ksbinrtt zeigt, wei-
t es auS den vorzüglichsten Personen der neuest«» Zeit 
besieht und jehr interessante Gruppen besthr, so wie 
er auch überzeugt ist, daß gewiß Niemand sein Kabi-
nett unbefriedigt verlassen wird. Diese Figuren stnd 
zu sehen im Hornschen Hause von Nachmittagg 2 
biö Abends » Uhr. Der Eintrittspreis ist so Kop. 
Kinder zahlen die Hälfte. Z 

^.uk V ie l e r aitsclrUe^Üt'Iies L e ^ e l i r e n 
' -W^rtls. i c l i Oonne rz t s^ clen nn<1 I^reNktA 

t len 2^ . ^ s v u s r , i m ^ ro lzssc l ien Las ls 
u m 7 1U!ir ^.dencls, n o c l i 2 Vo rs te l l ungen 



?u Zeken die ZIlirs me i -
ner l)es^isn»uen und i>c)diiAen l ie ise ns^I^ 
L t . ?eleri>bl>rA k i iun il.1^ nur ncieii die gn--
^e5ül^rien 2 Vo is te l l un^en ge!^en,^verde älier 
jeden ^t^end 2v der s< i^un^ten L tüc^e pro» 
dueiren. ^ u e i i dssÄltic:^ m i t dem D s m e n -
Kka>vl werde iel i Ver lanen vvied^' i^o-
len, Volzel iel l erAei^en^t l^emerl<.e, dals iek 
die W s l i l c!'s L^gv.'ls meinen, kocl igeeln ten 
l^c innein iil^erls^sen v.erde. ^ ^ l o l d u s n o . l 

Da ich Endesunterzeichnete auS Revai gekonimen, 
und mich kicr autzukalren gedenke, so empfeble ich 
wich als ^amenschneidcrin, wie auch zugleich Unter» 
richr darin ju erkbeilni, Madame Ungewikter, z 

wohnhaft bei dem Herrn Sartlermet» 
- stcr Koch in der Fortuna^Straße. 

Nntencichneter bar die Et?re, denen reipectiven 
Herren Branntweins« Lieferanten, die Ihre AiUdeite 
an die KronS» Lieferung bis i«m tsten Januar iSzz 
in Nanva abgegeben haben, hjedurch zu benachrichN» 
gen, daß die am iv. Februar dafür fallige Zahlung, 
mit Ausnahme der Äntbeile, über deren Betrag biS 
zum ift<n Februar etwa andere Dispositionen einge» 
den sollten, bei Herrn F. G . Wegener in ^orpat, 
gegen Plvductrunq der m Narwa von Herrn Eaß 
ausgestellten Quittungen, in Empfang genommen 

-werden kann; und später eingehende Dispositionen 
Nicht berücksichtiget werden können. t 

S t . Petersburg, den 20sten Januar 58ZZ. 
Carl von Küster, 

Nrwvky Prospekt, im k?ause Tbal Nr. 66. 
Da ich innerhalb i4 Tagen Dorpat verlnssen wer« 

de, so fordere ich alle Vinentgen auf, die eine recht» 
mäßige Forderung an mich haben, lich in der genann-
ten Zeit bei mir zu melden. 1 

Verwittwete E. Stackmann, 
qeb- Brockbauscn-

.Seit Jahren erfreue ich mich deS Zutrauens und 
der Zufriedenheit eines koken SidclS, fo nie der r<sv. 
Gutsbesitzer. I ch wünschte dasselbe in einem noch 
bödern Grade ju erringen, indem ich hiermit die ergeben» 
ste Anjeigc verbinde, daß ich sedc Art SrandwetnS» 
kesseln, LZanipsapparatc, Teller und Röhren ohne die 
mindeste Zurhuung von Eisen oder Blei anzufertigen 
verspreche, und bei Ablieferung der angeieltiaten Ar, 
beiicn der genauesten Untersuchung von Sachverstän, 
digen bereitwillig mich unterziebc. I n Folge dieses 
Versprechens, Hute ich nnt Ilunrögen mich »u beeh» 
ren, und versichere, daß es mein eifrigstes Bestreden 
sein soll» die vollkommenste Zufriedenheit eines Heim» 
fortwährend mir zu erdalten. t 

Ölidde, Kupfer'chmicdemeister. 
Einem hohen Adel und gcehiten Publiko zeige ich 

hiermit ergedenst an, daß ich gegenwärtig unwcit 
der Kirche nn Schulischen Hause wohne. t 

Carl Cansrowsky, 
chirur. Instrumentenmacher und Messerschmied. 

I i N l n o b i ^ V e r k a u f . 
DaS steinerne izauS der verstorbenen Frau Pasto» 

^ Ä? Müller, belegen in der Ritterstraße unweit deS 
> Markts sub Nr . 6s, Polizei Nr 25, ig unter billigen Be-

diNkUNgeNjw^Käuff»uhgl'ett^.,Kaussiebhabsr haben sich 
bei Madame Hacker,̂  im House der Madame 
Blesinsty in der S5. PN'ergdurger Strafe, zu ntelden. 

^er > Verkauf. ^ies.^ wodlgelkgencn steinernen 
Haujes am Markt ist. mir üderlra^cn, und sind die 
Bedingungen vti^iiktr M i nur zu erfragen. 1 

L.'andgcrichtS»5ekr. v. Roth. 
I m Lken Stadtthril wird ein AauS von 1Z be» 

wodnbaren Zimmcrn, nebst Nebengebäuden und Garten, 
vetktuitt. Natere in der Zeitungs-Expedition 
ju erfahren. 1 

I « verpachten. 
Wenn jemand Willens sein sollte, einen großen 

Obst« und Gemüse-Garten nedst Treibhaus« und Mift» 
beeren,Einrichtung zu pachten, sowie auch.verschie-
dene Equipagen käuflich an sich zu bringen, so ist daS 
Nähere hierüber in der ZeilungS»Expedition zu er-
fahren. t 

I l c i r thges l i ch . 
Da ich einen guten Eiskeller zu miethen wünsche, 

so ersuche ich den Besitzer desselben, es mich wissen zu 
lassen im Hause der Wütwe Krannhais. 

I F. Müller. 2 
Z u verkaufen. 

I^ inem Aeelirten ?u!) I icum 
mein Zssortines WaarenIgZer von iVIo-
t e r i ^ ! » W a a r e n , l ' u ^ und VVeinei,. V o n 
der des (Generalen von NenAden 
in^ K.<Z5trc»n>ase^en (^ouverneinsnt 8ind t?ei 
m i r xum Verbau t : I_.ein, , Ler» 
v ier ten eic. von kZus^e/eieiinerer L^ j i ^n l i e i t . 
Das I^skirüist kst ke i der Ausstel lung rus-
S ieker Nsnusaeturen «lie preis > U ^ d s i ü e 
erka l ten. p . ^ I i u n . t 

H i n e i n ! ^ 0 ^ e n unl^ A e e k r t e r i 
?u l>I i !^utn em^se l^ lö ie!^ mie l^ l u r 

j ^ t ^ t s t a t t k i n c l e i ^ i e n m k i r l ^ t m i l m e i n e r 
(Zew i l r ^ - u n d W e i n l i a n d l u n ^ au5s a n ^ s -
Ieg6nt . I ic i is te , u n d k i n e m j e -
d e n resj) . X u u k e r d i e r e a l s t e u n d s o l i d e -
sl^s ö ^ I i i l n c i l u n ^ ' , g u e l i n e l i m e iel^ l t l le L s -

sorgiingen von andern Waaren an , ciie 
i e l i n i ^ l i t i n m e i n e r I ^ a n d l u n ^ 

^ o 5 i . L e r l i . I ^ ü e t t e n . 1 
2 u dem kovol^tskenden 

t6 em^5el?1s icli niicl^ mit e inem voll-
s lÄnd igen L e w ü r x - , L t e i n ^ e u ^ - u n c j V^Hir^-

lager gut des ang^e^en l l iL^re , u n 6 
verLieliere meine ^uuter der aller-
billigsten ?reise und e iner reel len Ls-
dienung. ist dei mir n i e d e r e in 



n e k e r V o r r a t b v o n ' ^ e t n b e l i e b t e n 5su-

er5esten Z e l b e n balzen. 
' ^ l^ücbriA. i 

Einem hohen A Ä ijmd geehrten P u , 
blikum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß 
mein W e i n - und Gewürz »Waarenlager 
für diesen N?arkr besonders gut assortirk 
ist, nnd in dieser Qual i tät verspreche ich 
die billigsten Preise, wie überhaupt die re-
ellere Behandlung. C. Frd. Töpfer , i 

L inem boben ^.ciel uncl ^sekrten 
?ubli l^um bsbe icb clis I^l?r6 an^u^ei-
Z e n , clals m e i n ^I ^ee - I ^Z^Z^ in s ieb i m 
^Kebsriitseben siys lzoeb, 
belinclet. 6c> ^vis ^rübei', >vercle ieb 
jet^t die strengste 6<?bciitQt uncl I^ünli.t-
b e b ^ e i t b s o b a c b t e n . l 

^avvAN L i m i n aus L t . ?et«;rsburA. 
I n cZem Lgg l i i sn-domprc i l r cles t l s r r n 

ŝ. t l . Ä'gra i n kiiZs sinc! de^Z«ntIieü s! ls 
(^attunZei, t^emii50-^ L iumen- uncl (>^c>nomi-
scker Lämereiön u. ci. i n vor^ÜAlieüöt' 
tnt xu liaden. — OiöLjgkriZen ?r6is-(^vurkivt 
ver tke i l t Arsns ciio ^oirur i^s-Lxpeci invn. 

Wattirte Velpelmüven verkauft zu 5 Rubel das 
Stück S. M. Erder auS St . Petersburg, i 

im Hause de6 örn. F. W Weener «m Markt. 
Bei mcliicm nur sehr kurz?« Aufenthalte hicr« 

selbst verfehle ick! nicht, mcch Emem hochgeehrten Ädel 
und rcso- Publikum bestens zy empfehlen mir von 
mir selbst angeiertigien optischen, mathematischen und 
physikalischen Sachen, besonders mit nach der Siegel 
der Kunst und von der besten Schweizer KrlstallMäste 
geschliffenen Augengläsern, sowohl für kurz» als, weit-
sichtige und alle Augen, die nur noch Schein haben. 
Durch fleißig fortgesetzte und auf Erfahrung gegrün, 
dete Versuche ist eS mir gelungen, zedrm,durch zu 
scharfe Glaser geschwächten Auge die gehörige anpas, 
sende und die Sehkraft konscroirende Srllle genau 

^bestimmen z." können. Ferner empfehle ich mich mn 
"vorzüglichen einfachen und doppelten achronomalischen 
Petsptttiven, Lorgnetten, Hohl- und Brennspiegeln, 
zReißzeugen, Lese, ynd Vrennglascrn, Thermonutern 
und Pcirometern, wie auch mit einer neuen Art Ta-
schen,Feu erzeugen, die nicht die gewöhnliche Art 
chinesischer Feuerzeuge sind, und mit stählernen Schrei» 
kyfedcrn zu den billigsten Preisen Ich rcparire 
Mch alle in meinem Fache nur vorkommende Instrn« 
mente, und verspreche prompte Bedienung. Mein 
Logis ist im v Löwcnstcrnscht'n Hause am Markt bei 
dem Hertn Schneidermeister Gremberg. » 

' ^ Alexander Heinrich Tieyner. 
Optikus und MechanikuS guS Riga. 

Da ich zum ersten Male den Dvrptschen Markt 
mit meinem Magazin von Galanterie., Fayence« lilnd 
Krystall'Waaren, so wie verschiedenen Spiegeln, besu-
che ; so empfehle ich mich Einem hohen Adel und resp. 
Publiko bestens und verspreche billige Preise und reelle 
Bedienung. Mein Stand ist im Hause der Frau Pa-
storin Thramcr am Markte. » 

Iwan Vorossden, 
Kaufmann aus Moskau. 

Während des Jahrmarkts empfiehlt sich mit den 
neuesten Gold» und Brome Sachen, von geschmack-
voller Arbeit, zu billigen Preisen r 

Georg Nauch, aus Ct. Petersburg. 
Stand im Thramcrschen Hause am Markt. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum em-
pfiehlt sich mit seinen selbst verfertigten Arbeiten in 
der Stadt London Nr. 6- < 1 

Friedrich Lange, 
Goldarbeiter aus Goldingen in Kurland. 

Dle neu ekablirte Kunsthandlung in Riga em» 
xfieblt sich allen Kunstfreunden, während der Zeit deS 
Jahrmarkts, durch ein wohlassorttrteö Lager im tuhha-
schen Hause, bestehend auS den vorzüglicheren neuern 
Kupferstichen Lithoaraphjen und Xilographien- Ge-
neigte Aufträge werden auf daS prompteste und dil-
ligste auSgesübrt. t 

Z)er Opticus Meyer aus Königsberg in Preußfn 
ist hier angekommen und empfiehlt einem hochgeehrten 
Publikum ganz gehorsamst seine optischen Äaaren, 
bestehend in Brillen aus fein geschliffenem Kiesel und 
dem feinsten Kristall, so wie kleinen und großen Per^ 
speelivs und dergleichen Artikeln. ^ZeintZogig ist bei 
dem Hrn. Rath Sommer in der Kürerstraße Nr. 31, 
sein Stand ans dem Markte am v Lipharlschen Hause. 

Arrende-Gesuch. 
Ein Landwirrh wünscht ein Gut von Z bis 6 

Haaken gegen hinlängliche baare Caution zu arrendl« 
ren und darüber gefällige Auskunft durch die hiesige. 
ZeilungS'Erocdit-on zu erfahren. 2 

Persoitrn, die. ihre Dienste anbieten. 
Ein verhxiraibeter-Mann wünscht eine CtLlle 

als ^isvoflcnr oder Buä'baUer, dessen Frau auch zu-
gleich die innere Wirtschaft übernehmen könnte. 
DaS Nähere bei Hei» Knocheichcuer Schumann svn. z 

Gefunden. 
Am vorletzten Ball-Abend aus der großenMusse ist 

vor der Tbüre derselben ein seidenes Damen, Tuch 
gefunden worven. Hie Eigentlnimerin hat zum Zü« 
rückemrsang desselben in der Polizei-Verwaltung sich 
legilimiren zu lassen. ' -

Abreisende. 
Von Er. Kaisers. Dörvtschen Polizei^Derwaltung 

werden alle diejenigen, welche an den sich zur Ab» 
reise gemeldeten 

Carl Werner 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formten glauben, deSmirrelst aufgefordert, sich, 
mit selbigen binnen 8 Tagen -> «i-uo bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 25. Januar tvzz. s 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den s8. Januar 1833. 

I m Namen des General-Gouvernements von Liv,, Ehst- und Kurland gestaltet den Druck 
E. v. ^röl?er. 

F r a n k r e i c h . 
Pa r i s , 14. Jan . Der in Marseille erschein 

«ende Garde« Nat ional meldet: Der E).'sDey 
^ plötzlich am 4ttN v. von Nizza 

nach Livsrno abgereist. Diesen Entschluß scheint 
er tn Folge einer Beleidigung gefaßt zu haben, 
die ihm von drei jungen Leuten auS den ersten 
Familien des Landes zugefügt wurde, welche meh» 
kere Nächte hindurch heftig an die Thüre seines 
Hauses pochien. Der Gouverneur von Nizza 
ließ die jungen Leute vor sich laden, gab ihnen 
emen Verweis und befahl ihnen, den Dey pen 
sönlich um Entschuldigung zu bitten. Dieser 
aber war so aufgebracht gegen sie, daS er ihren 
Besuch nicht annahm. 

Par is , 17. J a n . Die hiesigen Blätter ent» 
halten folgende Beschreibung einer seltsamen, 
halb theatralischen, halb religiösen Ceremonie, 
die vorigen Sonntaq hier stattfand und nichts 
geringeres, als die Wiedereinsetzung des religiös 
>en und militairischen Ordens der Tempelherren 
znm Zwecke hatte. DaS Publikum wurde in 
einem Saa l zugelassen, dess,n Thüren von Mus 
»Njipai-Äardist,n zu Pferde und zu Huß bewacht 
Wurden; das Innere desselben war mit dreifarbi« 
?en Fahnen geschmückt. I m Hintergründe sah 
man den Beausoant (die Fahn, der Tempelherr 

andere Dahnen, eine weiß 
Und blau gestreifte und eine mit einem großen 

rothen Kreuze gezierte. Das VUdniß Jakob 
Molay'S und alte Rüstungen zierten die Pfe i le r ; 
auf einer Estrade stand c<n Thron mit mehreren 
Sesseln von rothem Sammet. Gegen z Uhr 
deS Morgens spielte das auf einer Galierie btt 
findliche Orchester einen kriegerischen Marsch und 
der Groß-Priox deö Ordens, Hetr Vt>uchet, bet 
stieg, unter Vor t r i t t von t>ei Leviten, und von 
zwölf Ri t tern uns Ceremontenmcistern umgeben, 
die Estrade, D ie Ri lrer trugen daS bekannte, 
in weißen Röcken und Mänte ln mit rochen 
Kreuzen bestehende Kostüm, wnßseidene Mützen 
mit bunten Zedern, Sporn und Golhische Des 
gen. Hieraus erklärte der Groß Pr io r im Na-
inen der Tempelritter, die fammklich die blanken 
Degen sä wangey, daß er von dem Lokal Besitz 
mhme, um den ursprünglichen KuttuS der Kirche 
zu feiern und für Ludwig Ph i l i pp , so wie für 
die Repräsentanten der Nat ion zu beten. E in 
L 'v i t trat an »inen vor der Estrade stehenden 
Alrar, auf welchem sich ein P u l t mit einem Ge« 
bctbuch, ecn Gefäß mit Weihwasser, ein Lorbeers 
zweig und ein Dreifuß befanden, auf den er 
W-ihrouch schüttete. Sodann wurde der Groß» 
meistkr Vernarb - Raymond ( in der wirklichen 
Welt heißt der Mann Habrs'Paloprat) eingeführt, 
und nachdem er auf die vom Groß.-Prior an ihn 
gehaltene Anrede geantwortet und seine morali» 
schen, philalMvpischen und religiösen Ansichten 



und Pläne entwickelt, wurde dl« Messe von drei 
Leviten gehalten, welche ein.Kreuz, Wein und 
Brodt auf den Altar setzten. Tue Msse ward 
in Französischer Sprache gelesen, mir Ausnahme 
der betd<n Chöre Klrie Eleison und Miserere, -
die von männlichen und weiblichen Slimm'en un-
ter Orchester-Beleitung gesungen wurden. Nack) 
dem Evangelium stieg ein Nilter, Namen« Bar» 
ginet, aus v^renoble, auf eine Redner-Bühne und 
hielt einen langen Vortrag, der aber nur in eis 
ner Geschichte deS Ordens der Templer bestand. 
Sechs barmherzige «Schwestern in weißen Schiets 
ein, die aber das Gesicht frei ließen, sammelten 
imlde Gaben für die Armen. Der fungirend-
Levil weihte daS.auf dem Altar liegende Bröl» 
und den Wein, brach das erster? in viele Stücke, 
goß einige Tropfen WeinS auf die Erde und ge» 
noß daS Abendmal unter beiderlei Gestalt. Hier: 
auf nahmen der Großmeister und die Ritler in 
Prozession das Abendmahl, und die Erthnlung 
deS Segens an die Versammlung schloß die Ce» 
remonie; die Nil ler zogen abermals den Degen 
und der Zug entfernte sich in derselben Ordnung, 
in welcher er gekommen war. 

Par is, 18. Jan. AuS Montbrison schreibt 
man vom izren d. M . , daß die geheimen Ver» 
höre der eines Komplotts gegen den Staat an» 
geklagten Passagiere des Sardtnischen Dampf« 
hooteS Carlo - Alberto begonnen haben. Der zu 
ihnen gehörend« Herr von MeSnarS war noch 
nicht aus B.leye angekommen. Der Vicomte von 
SaiNt Priest hat den durch seine Vertheidigung 
beö Herrn Chantelauze bei dem Prozesse der El» 
Minister Karl« X . berühmt gewordenen Lyvner 
Advokaten Sauzet, und der Graf von Kergorlai) 
den Pariser Advokaten Guillemin zum Anwalt 
zewählt. Der Beginn der öffentlichen Verhand» 
lungen ist auf den zzsten Februar anberaumt. 
Drei große Kisten mit den am Bord deS Carlo» 
Alberto gefundenen Beweisstücken waren von Aix 
angekommen. 

Par is , i y . Jan . Die QuoNdienne enthalt 
folgendes Schreiben, welches die Herzogin von 
Berry nach ihrer Gefangennehmung in Nantes 
an die Herzogin von Angoulsme noch Prag 
adressirt hat: Die Nachricht von meinem Un< 
glück wird wahrscheinlich früher zu Ihnen ge» 
langen, als dieser Br ie f ; die Loyalität und Hin-
gebung unserer treuen Vendser und Bretangner 
haben mich nicht retten können» Ein Mann, 
t ln Fremder, d«r mir mehr als daS Leben ver» 

dankte, hat meine Freiheit verschachert. Ein 
vorwurfsfreies Gewiss.» und meine Ergebung in 
die Beschlüsse der Vorsehung werden mir die 
K>aft verleihen, deren ich bedarf, um mein Miß» 
geschick zu tragen. Ich werde an sie denken, 
meine Schwester, an die barbarische Behandlung, 
die S>e Häven erdulden müssen, an die furchtba» 
ren Prüfungen, die Sie in einem zarten Aller 
ertragen mußten; ich werde an Eie denken und 
I h r BnspiU wird mich geduldig leiden lehren. 
Marie TheresienS Blu t fließt auch in meinen 
Adern; so edlen Ursprungs werde ich wich wür» 
dig zeigen. WaS Dich betrifft, mein Sohn, so 
hüte Dich, Frankreich sür unser Unglück verant! 
wortlich machen zu wollen. Wenn daS Land 
seine Wünsche ungehindert aussprechen könnte, 
so würbest D u nicht in der Verbannung leben, 
so würde Detne Mutter nicht im Gefängniß 
schmachten. Bereite Dich vor zu der hohen. 
D i r vorbehaltenen Bestimmung, versäume kein« 
Gelegenheit, Dich zu unteruchten. Um über 
Menschen zu herrschen, sind die zufälligen Vor« 
theile der Geburt nicht hinreichend; man muß 
sie vor Allem an Einsicht, Klugheit, Güte und 
Muth übertreffen. Verdopple Deine Anstrenguni 
gen und Deinen Fleiß und strebe unablässig da» 
nach, Dich Deines Stammes und FrankrttchS 
würdig zu machen. Ich schließe mit D i r , metne 
Louise; Dein gefühlvolles Herz wird von dem 
Berichte über die Leiden Deiner Mutter tief er» 
griffen worden sein. Wie glücklich macht wich 
in meinem Unglück der GeHanke, baß Deine treff-
liche Tante meine Stelle bei D i r vertritt und 
daß ihre zärtliche Sorgfalt Deinen Kummer l in i 
dert! D u bist ein? Französin, Du wirst einst 
Mutter werden und dann Alles begreifen, waS 
ich für meinen Sohn und für Frankreich thun 
mußte. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, i z . Jan. I m Sun liest man: 

M a n versichert in mehreren Zirkeln im West» 
Ende, daß die Minister gestern Abend der Par i 
tei deS S i r Robert Peel eine Eröffnung gemacht 
haben, um dieselbe zu bestimmen, zu den Maß» 
regeln mitzuwirken, welche man ergreifen wolle, 
um I r land zu beruhigen. Die Antwort soll ver» 
neinend ausgefallen sein. Wir geben diese 
Nachricht, wie wir sie erhalten haben, ohne die 
Richtigkeit derselben verbürgen zu wollen; aber 
wir glauben nicht, daß die Minister, so stark durch 
dt« Gerechtigkeit ihrer Sache, «< für nöthig hal» 



ten, öle Zustimmung der Partei des S i r Robert 
Peel zu erlangen, um die durch den Drang der 
Umstände erforderlich gemachten Maßregeln zu 
ergreifen. W»r wissen außerdem, daß die Mint» 
ster entschlossen sind, ein immer energischeres Syt 
stem I r länd gegenüber zu befolgen; »nd es ist 
wahrscheinlich, daß binnen kurzem eine Prokla-
mation erscheinen wird, die alle freiwillige Asso» 
ciationen, so wie alle ungesetzlich cvnstituirt«n 
Körperschaften, durch welche O'Eonnell jenes un^ 
glücklich« Land aufzuregen hofft, unterdrückt. 
Wi r erfahren, daß mehrere Regimenter auf dem 
Marsch noch I r land sind, um. durch ihre Gegen! 
wart die Maßregeln zu unterstützen, welche die 
Negierung zu ergreifen für wothwendig hält, 
bi« das reformirte Parlament die wirksamsten 
Mi t te l angegeben hat, um den Mißbräuchen ab» 
zuhelfen, unter denen I r l and seil so langer Zeit 
seufzt. 

London, ,8. Jan. Zwischen Dom Pedro'S 
Streitkräften unter G-neral Svl'gnac und den 
Miguetlstischen Truppen hatte in der Nähe deS 
Leuchtthurms am nördlichen Ufer deS Duero ein 
Scharmützel stattgefunden, daS jedoch beiden 
Theilen keinen Vortheil brachte. Da die M>gu» 
«listen noch immer mit einem Angriff auf Porlo 
drohten, so blieben Dom Pedro's Truppen Tag 
und Nicht unter Waffen; man glaubte jedoch, 
baß der General Soiignac den Angriff nicht ab» 
Warten, sonb'ern selbst die Offensive ergreifen wür» 
de. Die Korvette Constitueivnal war von Vigo 
vor Porlo angekommen, und man sah dem ganj 
zen Geschwader stündlich entgegen. Die Migue» 
Itstischen Batterieen fuhren fort, Kuqeln und 
Bomben in die Stadt zu werfen. Von den 
Portugiesischen, die der Admiral Roussin im 
Tajo qenommen hat, sollen einige, welche die 
Französische Negierung an Donna Maria auS» 
geliefert hatte, aus Brest in Vigo gekommen 
sein. 

Der Courier enthält Folgendes: DaS 
Dampfschiff Carron, welches Lissabon am y. d. 
Morqens verließ, ist hier angekommen. Die 
Briefe vdn dort sind interessanter, als gewöhn» 
ltch. Sie melden, daß Lord Hervey (LeqationSi 
Secretair bei der. Englischen Gesandtschaft tn 
Madrid) daselbst angekommen sei. und nach hau« 
fiqen Besprechungen mit Lprd Russell, Admiral 
Parker und mit den Englischen und Französi« 
schen Konsuln, der Regierung Dom M>auelK eit 
ne Miltheilung gemacht habe, worauf nach mehr» 

taglgen beständigen Zusammenkünsten eine Devefchj 
an Dom Miguel abgesandt, und er um schleuni! 
ge Rückkehr nach Lissabon ersucht worden f, , . 
Man will wissen, daß Lord Hervey einen Was, 
fenstillltand »wischen den streitenden Armeen 
vorgeschlagen habe, und daß die Minister Dom 
MiguelS geneigt wären, denselben anzunehmen. 
Die Bedingungen, sind nicht bekannt geworden. 
ES wird hinzugefügt, daß der Madrider Hof füe 
jetzt der Errichtung einer constilutrc>nnel!»n Ret 
gterung in Portugal abgeneigt sei. Lord Hervey 
ist von Lissabon nach Madrid zurückgekehrt. 
Durch die letzten Nachrichten aus Porto wird^ 
wie wir vernehmen, das Obige bestätigt; Dom 
Miguel soll die Armee verlassen und seine Rück» 
reise nach Lissabon angetreten haben. — Den 
nächsten Nachrichten aus Lissabon sieht man mit 
großer Spannung entgegen, da zu hoffen steht, 
daß man Maßregeln ergreifen wird, um einem 
für alle Thrile nachtheiligen Kriege ein Ende zu 
machen. 

Die aus den Provinzen eingehenden Nach» 
richten, schreibt man unterm rzten d. von dort, 
kauten furchtbar; und auch diejenigen Grasschaft 
ten, welche b'Sd^r ruhig waren, werden jetzt von 
denselben Schandthäten heimgesucht, weiche in 
letzterer Zeit dem südlicheren Theil von I r l and 
ein so schmachvolles Brandmal aufgedrückt haben. 
Die Pachter fangen jetzt wieder mit einem neu! 
en System an; sie weigern sich, nämlich.durch 
die Bank, den Pachtzins an irgend Jemand, au» 
ßer an ihre Gu>she,ren in Person, zu zahlen.^ 
Der eingestanden» Zweck dabei ist, die Abwesenr 
den zur Rückkehr zu nöthigen; ober eS leuchtet 
auch «in, welche Folgen dies haben muß. Gek 
stern wurdv auf dem hiesigen Schloß eine Gehet» 
meralh«,Sitzung gehalten, öaS Resultat davon 
ist jedoch noch nicht bekannt. 

London, iy . Jan. Die regelmäßigen Pa» 
ketboote in Falmo,u«h hoben sich geweigert, die 
Generale StubbS, Saldanha, Cabreira und An! 
dere nach Porto an Bord zu nehmen. Die Ge-
nerale haben daher in Plymouth eine Amerika! 
nische Brigg gemiethet, deren Capiroin sich am 
heischig gemacht hol, sie auf alle Gefahr bei oder 
in der Nahe von Porto ans Land zu setzen 
Sie sollten vorgestern absegeln. (Pr .Stöz. ) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, 20. Jan. DaS Haupt; 

quartier deS General-LieutenantS de Kock soll, 
wie es he'ßt, von BrtSkenS nach Middelburg 
verlegt werden. 



Wie man vernimmt, errichten die Belgier 
auf dem Theil der Scheide «Ufer, der durch sie 
beseht ist, groß« Verschanzungen, und scheinen den 
P lan zu haben, die FortS Ltllo und LuskenShoek 
anzugreifen. 

AuS Lillo schreibt man vom i7ten d.: Uns 
fer Zustand ist hier immer derselbe; außer daß 
wir wieder ringsum von miiitairifchen Stellun» 
gen eingeschlossen, welche von erbärmlichen Fein! 
den bewacht werden; als die Franzosen hier wa» 
ren, sahen wir doch wenigstens einer Nation in 
die Augen, die noch älr«r ist, als die unsrige, 
und mit der zu fechten nur zur Erhöhung des 
Ruhmes der Niederländer beitragen konnte; min< 
der behagt es uns jetzt, einem Volke gegenüber 
zu stehen, welches sein Schwerdt auf der Zunge 
tragt, und dessen größter Muth in dem ZluSsto.' 
ßen von Schimpfwörter» besteht. Sie verdecken 
ihre Posten mehr oder weniger» besonders deS 
NachtS; gestern zeigten sie sich auf einer Hohe, 
und man glaubte, daß sie Arbeiten auswerfen 
würden, aber einige Kugeln auS LiefkenShoek tr i t t 
den sie schleunigst zurück. Heule Morgen gegen 
z i Uhr schienen die Helsen Herz zu fassen; aber 
die Vierundzwanzig-Pfünder aus Vater Hendrick 
waren ihnen wieder sehr im Wege; dieseSmal 
schössen sie jedoch mit 6 Plündern zurück, so 
daß eine der Kugeln tn die Bastion N r . z fiel, 
und eine andere in der Brustwehr sitzen blieb; 
eS wurde kein Schaden angerichtet, und das Fem 
er bald eingestellt. — Die Division Kanonierbtte, 
unter dem Befehl des CapitainS Ketjen, welche 
ihre Winter-Stellung in der Bucht dieses FortS 
eingenommen hatte, liegt jetzt wieder, wie früher, 
auf der S c h e i d e zwischen L>llo und LiefkenShoek. 
— Ganz besonders merkwürdig ist der gute und 
unverdrossene Geist der Garnison, trotz ihres bei 
schwerlich«« Dienstes; streng in der Erfüllung 
ihrer Pflichten, fröhlich, thätig und gesund, sind 
A l l e zufrieden. Die Matrosen unter d«m Be» 
fehl des Lieutenants »ster Klasse Carnabnk wett-
eifern mit den Unsrkgen, und zeigen sich auf den 
Wällen zur .Vertheidigung eben so geschickt als 
am Bord. (Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 
Antwerpen, ig. Jan. Die gestern hier ge» 

hörten Kanonenschüsse wurden, von ben Hollän» 
dern auf die Belgische Bürgergarde abgefeuert, 
welche den vorgeschobenen Posten bei der Mühle 
von Caltshvuck besetzte. Die Belgischen Artille-
risten haben lebhast geantwortet und keinen Ver« 
lust erlitten. 

Dek Jnbependant meldet, daß, den aus 
Vli«ssingen eingegangenen Nachrichten zufolge, 
daselbst der Befehl von Seiten der Holländische» 
Regierung eingegangen sei, alle Handelsschisse 
srn auf der Scheide ein» und auslaufen zu las« 
sen, jedoch solle diese Maßregel ouf Belgische, 
Englische und Französische Schiffe keine Anwen» 
Wendung finden. DaS hiesige Journal ben erkt 
hierzu: Wi r haben keine Kenntniß von H>er 
sem Besehl, haiten denselben jedoch sür wahr» 
scheinlich. (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 
Neapel, zz. Dez. Der jetzige Ausbruch deS 

VesuvS hat seil vorgestern Abend einen sehr ernst; 
hasten Charakter angenommen, und der Anblick 
des halb mit Feuer bedeckten Berges ist procht« 
voll und großartig. Nach bestimmtern Beobach-
tungen erbebte der Berg zuerst am 15. d. in der 
Nachr, und in dem kleineren Kegel, mitten im 
großen Krater, bildeten sich drei kleinere Krater, 
so wie in jenem mehrere große Spalten von zo 
bis 40 Fuß Breite und 15 bis ,0 Fuß Tiefe. 
Außer dem Strome, der an der linken Seite ge» 
g«n die Eremitage zu fließt, und der, da er sich 
in zwei Arme gethnlt, nur dem Anscheine nach 
schwächer geworden, brach am ,o. gegen Milter» 
nacht ein neuer, auch in zwei Arme geiheilter 
an der rechten Seite deS Vulkans auS, der seine 
Richtung gegen Portict zu nehmen scheint, so 
daß nun die beiden Flanken deS BergeS in Feu« 
er stehen, und nur die Mi t te des Kegels dunkel 
bleibt, ein Anblick, dessen schauderhaste Schönt 
heit unbeschreiblich .ist. Außer diesen vier Strö« 
men erfolgen auch jetzt unausgesetzt große El'plo« 
sionen oben aus der Spitze des Kegels, wodurch 
Steine und andere vulkanische Malerten außer» 
ordentlich hoch in die Lüfte geschleudert werden. 
Die dadurch verursachten Detonationen werden 
hier deutlich wie ferner Kanonendonner gehört. 

Ueber den neuern Ausbruch des Versuvs 
melden Briefe auS Neapel vom 22. Dezember: 
Der jetzige Ausbruch des VesuvS hat feit vorge» 
stern und gestern Abends einen sehr ernsthasten 

^ Charakter angenommen, und der Anblick deS 
halb mit Feuer bedeckten VergeS ist prachtvoll 
und großartig. Nach bestimmteren Beobachtun.' 
gen erbebte der Berg zuerst am i I ten d. M . in 
der Nacht, und tn dem kleineren Kegel, mitten 
im großen Krater, bildeten sich drei kleinere Kra» 
ter, so wie in jenem mehrere große Spalten von 
50 bis 40 Fuß Breite und 15 bis 20 Fuß Tiefe. 
Außer dem Strome, der an der linken Sei l t 



gegkn die Eremitage zu fließt, und der, da er sich 
in zwei A»me gelheitl, nur d.wlnscheme nach 
schwächer geworden, brach am zosten gegen Mi t -
ternacht «in neuer, auch in zwei Arme gethe'ltkr 
an der rechten Sen« deö Vulkans aus, der seine 
Richtung gegen Portict zu nehmen scheint, so 
daß nun die beiden Flanken deS Berges »n Feuer 
stehen, und nur die Mute des Kegels dunkel 
bleibt, ein Anblick, dessen schauderhafte Schür" 
heil unbeschreiblich ist. Außer diesen vier Strö-
men erfolgen auch jetzt unausgesetzt große El.'ploi 
sionen oben auS der Spitze des Kegels, wodurch 
Eteine und andere vulkanisch« Materien außer» 
vrdentlich hoch in die Lüfte geschleudert werden. 
Die dadurch verursachten Detonationen werden 
hier deutlich wie ferner Kanonendonner gehört. 

(Pr.StSz.) 
S p a n i e n . 

I n einem Schreibe» auS Madr id , vom z. 
J a n . , daS der Morning Herald mittheilt, heißt 
««' ES ist hier bestimmte Nachricht von der 
Ankunft des S i r Stratford Canning tn Bayon» 
ne angelangt. Sein« Sendung fetzt alle unsere 
Po l i t i k^ in Bewegung. Wenn dieselbe, so sagen 
sie, wie die Englischen und Französischen B läu 
ter meiden, zum Zweck hat, d«n Spanischen Hof 
aufzufordern, sich mit England und Frankreich 
zu vereinigen, um Dom Miguel auf den Thron, 
von Portugal zu setzen, wie kann man hier mit 
einem solchen Vorschlag auftreten, da Zedermann 
weiß, daß Spanien Dom Miguel förmlich an«« 
kannt hat; S«r Stratford Canning reist sehr 
langsam, da er von seiner Gemahlin, zwei Kin-
dern zwei Secretairen und von mehreren Dienern 
begleitet wrrd, und eS ist daher wohl möglich, 
daß die Portugiesische Frage durch die Gewalt 
derWaffen entschieden worden ist, ehe er in Ma> 
drid ankommt. Viele Personen glauben, daß 
die Sendung nur darauf hinauSqehe, dem Köni» 
ge zu seiner Wiederherstellung Glück zu wünschen 
und seiner Negierung einen vertraulichen Bericht 
über die gegenwärtige Lage der Dinge in Spa: 
Nien abzustatten. Einige Gründe sprechen sür 
diese Vennuthung; denn einmalS war wohl bei 
einem Fall auf Leben und Tod, wie der von Dom 
Pedro, der Gang eines ArzteS lo langsam, alS 
der unsers außerordentlichen Gesandten. 

(Pr.StSz.) 
P o r t u g a l . 

Por to , 6. Jan. Die Times enthält folt 
gende Privat? Mittheilungen aus Porto vom L. 

Januar : i ) Die Armee hat auf dem rechten 
Flügel der Miguelisten, am nördlichen Uf«r det 
Duerv, ein Manöver bewerkstelligt, dessen Erfolg 
in der Einnahme von Positionen jenfeitS der 
früheren VertheidigungsUnie bestand, wodurch 
ein freier Verkehr mit der See auf den Thei l 
der Küste, der an das Foz gränzt, gesichert 
wird. Die feindlichen Batteneen aus dem südiit 
chen Ufer waren nicht im Stande, diese Opera: 
tion zu verhindern. Diese Positionen werden' 
Dom Pedro in den Stand setzen, die nördliche 
Linie der MigueUstischen Strettkräft« zu umge« 
hen, wenn er »S für räthUch häl t , die Offensive 
zu ergreifen. 2) I n den letzten Tagen d<S Der 
zembers und in den ersten deS Januar hol daS 
Bombardement sehr nachgelassen, während dage» 
gen die Batterien, welche die Stadt venheidigen, 
ihren Gegnern großen Schaden zugefügt haben, 
z) Die Miguelisten haben verschiedene Streit» 
kräfte detaschlrt, um mehrere Küsten Punkt« am 
nördlichen User des Duero von der Mündung 
des Mtnho bis tn die Nähe von Viana zu des« 
tzen, wahrscheinlich in der Absicht, die dortige Bevöl-
kerung im Zaum zu hallen. 4) Dom Miguel 
ist nach Braga zurückgekehrt, nachdem er seine 
Truppen gemustert hat, und währen) dessen siel 
NicheS von Bedeutung vor. 

Lissabon, z i . Dezember. Die hiesig« Hef» 
Zeitung enthält einen Bericht über den am 17. 
Dezember von Dom Pedro's Truppen umernonu 
menen Ausfall, wobei dieselben mit großem Ver; 
lust zurückgeschlagen wurden, und Viele davon, 
theilS tn Folge deS Umschlagens ihrer Böte, 
theilS bei dem Versuck), über den Fluß zu schwim-
men, den Tod in den Wällen fanden. Der Vert 
tust auf Seiten der Truppen Dom Migu-'is wird 
aus ü Todte und zz Verwundete, worunter ein 
Offizier, angegeben. 

Lissabon, 5. Jan. S«it dem am ?8. Nov. 
geschehenen Ausfall fand kein Gefecht bei Porlo 
statt, bis am ,7. Dezember der Kaiser «inrn 
Ausfall gegen Vil la Nova befahl. Sich des 
Klosters von Santo Antonio bei Vil la Nova zu 
dkmnstern, um dadurch jene Stellung wahrend 
einiger Zeit zu beherrschen, und während dieser 
Frist so viel Wein wie möglich von ten dortigen 
Weinlogern nach Porto herüber zuführen, waren 
die Endzwecke dieses Ausfalles. Eine Kolonne 
von izoo Mann landete bei der Quinta de Caz 
vaco, und bemeisterte sich gleich des Klosters; 
bald wurde sie aber durch 5oov Mann in drei 



Kolonnen angegriffen. und da sie nicht zu gehü» 
riger Zeit unterstütz« wurde, mußte sie das Klo, 
ster verbrennen, um ihren Rückzug zu decken» 
Am Ufer angelangt, waren keine Düte da, denn 
diese beschädigte man damit, Wnn nach Porto 
zu führen. Die Migueltsten drängten die Pe» 
droisten, diese leisteten zwar Widerstand, bis end» 
lich die Böte anlangten, aber büßten dabei i ; v 
Mann ein; ihre Operation schlug also fehl. 

(Pr.StSz.) 
O e s t e r r e i c h . 

Wien, 17. Jan. Am n . Januar, ro Mi» 
nuten vor z Uhr Morg-enS, verspürte man zu 
Laiboch bei einem Barometerstände von ,8 
,.2 und — Räaumuc xine sehr heftige ErS» 
Erschütterung. Sie äußert« sich durch zwei, au» 

genblicklich ouf einander folgende heftige Stöße, 
die von einer dumpfen unterirdischen Detonqtiofl 
^gleitet waren, und unter denen der vorherge» 
hende bedeutend stärker als der nachfolgende war» 
Di« Richtung eisoigte in «iner etwas zum Hort» 
zonie geneigt«» schraubeförmigen Linie von Ost» 
Süd-Ost, so daß der Stoß Mauern und andere 
feste Körper gleichsam tn einer drohenden, dem 
Wirbelwinde ähnlichen Bewegung durchlief, wo» 
durch Gläser in Schränkt« untt auf Kasten gleich« 
sam aneinander hüpfend «klingelten und das 
Schlagwerk in den Uhren anschlug. Die Erd» 
Erschütterung mag zZ Sekunden gedauert haben. 
Hehr viele Personen wurden durch die Heftig» 
teil deS Stoßes aus dem tiefsten Schlafe geweckt. 

(Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen lc , fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dsrpar zu wissen, 
Nile der Wikthschaftsdedientc Johann Simons von 
der Wittwe des hiesigen Einwohners Hans Niclsou, 
Namens Elisabeth Nielsen, das ihr gehörige, aUbier 
im tsten Etadttbeil »uk Nr . 200 belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien. mittelst des unter 
ihnen am 4. Nov. iszt abgeschlossenen, am 5. Dez. 
48Z2 bei Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischen 
Hofgericht« korroborirten Kauk'CöntractS, für die Sum-
me von zweitausend Rbl. Bco. ^Ass. erstanden, dieser-
halb auch ;u feiner Sicherung um Erlaß eines Pro-
klams gebeten, und solchen mittelst heutiger Resolu-
tion nachgegeben erhalten, bar. Jesfalis werden denn 
hiermit, mir Ausnahme der Ciadt-Caiscn wegen privi-
legirter Stadt» und Kron6-?tbgaben, alle und jede, die 
an obbezeichneteS Wohnhaus Ansvrüchc, oder Wider 
den vorgcdachten Kauf - Eonrrace Einwendungen »rä-
chen zu können vermeinen sollten, bel Strafe der 
Vräclulivn angewiesen, sich mir solchen binnen einem 
Jahr und sechS Wochen 2 <iaro, also spätestens biS 
zum Zten Mäkz 18Z^ mittelst doppelt einzureichender 
Angaben und unter Anlchiuß gehöriger Belege bei 
Einem Edlen Rathe dieser Stadt »u melden, widrig 
genfallS nach Äblauf dieser peremtorischenFrist, außer 
den vorerwähnten Kassen - Verwaltungen, Niemand 
weiter damit zugelassen, sondern daS oderwähnte, allhter 
im «sten Stadrrbeil «ut) Nr- Lvl) belegene Wobnhaus 
sofort dem WirtbschaftSbedteMen Johann Simons, 
nach Inhalt deS ComrarlS, zugesichert werden soll. 

^ V . R. W-
Dvrpat'RarhhauS, am Li- Lan. isz.?. 2 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ralhes der Kaiserl. Sradr Oorpat: 

Bürgermeister Helwkg. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Demnach bel der Oberdirection der LivlAndifchen * 
Kredit«Societät der Herr dimittirtc Oberstlicntenant 
und Ritter Alexei von PistohikorS, NamenS seiner Ge-
mahlin Auguste, gedorne l^räkn Mtvj«, auf das im 
Rigofchen Kreise und Cremvnschen Kirchspiele belegene 
Gut Kothen mit Eykasck um Erweiterung deS dem 
genannten Gute in Pfandbriefen derenS gegebenen 
Kredits nachgesucht hak; so wird solches hiedurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit die êsv Glaubiger, Veren 
Forderungen nicht »ngrostirt stnjd. Gelegenheit erbal-
ten, sich solcher wegen während der drei Monate s «laro 
dieses, binnen welchen die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgereicht werden können, zu sichern. 

Zu Riga» am 20. Jan. 3 
Der livl. ,um Kreditnerk verbundenen 

Eutsbesly»r Obeidirettorium, 
C- v- Transeh^, Oberoirektvr. 

Stovern, Sekr. 
Von Einem Kaiserlichen dörptschen OrdnungS-

Gerichte wird bieidurch bekannt gemacht» daß bel , 
demselben am Zysten. Januar c., Dormiitags 11 Ubr, 
zwei Bauerpjerde öffentlich an den Meistbietenden 
werden verkauft werden. i 

Dorpat'OrdnungSgericht, am 19. San. 183Z. 
OrdnungSrichrer Villebols. 

Nolaire Strauß. 
Don Einem Edlen Ratb« der Kaiserlichen Stadt 

Fellin werden auf Ansuchen der Kinder des verstorbe-
nen hiesigen Müssen« OeconomS Carl Matthias Götz 
und dessen gleichfalls verstorbenen Ehefrau, ged. Su« 
liana Teistner, deSmittelst alle Diejenigen, die auS ir-
gend einem RechtSgrunde Anforderungen an gedachte 
«erstorbene Götzsche Eheleute haben, oder ihnen schul-
dig sein sollten, aufgefordert, und zwar die Gläu, 
biger sich mit ihren Ansprüchen» unter Beifügung 
der gehörigen Belege, binnen drei Monaten s elaic» 
sul> poena psaec>l„i Ander zu melden und die Schuld, 
ner ihre Schulden in ebenmäßiger Frist, zur Bermel, 



bung gesetzlicher Zwangsmittel, biet einzuzablen. Zu« 
Aleich werden o<i in»länllom deS Eurators des vernor-
venrn, zur birssgen Gemeinde angeschriebenen Stcll-
wachergrstvcn Hcinricd vudwig WacdSmuth des letz« 
lern Erben und Gläubiger hierdurch aufgefordert, ibre 
Ansprüche in selbiger dreimonatlicher pröclusivischer 
Frist gehörig dorumentirt hierseldft zu exhibiren. t 

Fellltt'Ralhhaus, am ittten ganuar t8Z3> 
3. I . Tvvffcr, Bürgermeister. . 

C. I - Grcwinck, Sekr. 
Der, Livländische Kameralbvf bringt bicmit zur 

Allgemeinen Wissenschaft, daß der Vorschrift Sr. Er« 
taucht, d?S Herrn Finant-MimÜerS zufolge, daö im 
Dvrptschcn Kreist und Ringrnscken Kirchspiele belege-
ne publ. Gur Klein-Ringen mit den Revenuen von 
ultimo März iszz ab, zur Arrendcpacht auSgeboten 
rverden soll und zu diesem Bebuse der Tora auf den 
t6ten, der Pcrerorg aber aus den Lösten Frbruar «. e. 
«nberaumt worden ist» als an welchen.festgesetzten Ta-
gen sich dabei die ettvanigen Arrende-Pachttiebbaber 
hiefelbst entweder in Person oder durch geseyltch le-
äitimirte bevollmächtigte einzufinden, und nachdem 
sie eine genügende Sicherheit geleistet, ihren Bor uttd 
Ueberhot verlautbaren mögen. Ueber die näheren Pacht-
bebingunqen werden sich die Pach»l»edhader bei dem 
xtvlöndilcken Kameralhofe vor dem AuSbot inKennr-
Niß zu setzen haben. , " 1 

Riga-Schloß, am S. Jan. 18Z3. 
KameralbofS-Ratb Reinbold v. ZSrgenson. 

Tischvvrsteber Nicolai Höppener. 
Zufolge des, am z. März l8z2 Allerhöchst 

bestätigten Beschlusses der Eonntc der Herrn Mi» 
visier macht die Ober» Post » Verwaltung hiemit 
besannt, daß tn der, am 2,. Oktober l8zo Al» 
^erhvchst bestätigten VerordnunZ, die Organ»sa» 
tion deS PpstwesenS betreffend, rücksichlltch der, 
über die Post versendet werdenden Poquette, soll 
grnbe Regeln festgestellt worden sind: 

Zm 6 6. „ B e i der Entgegennahme und 
Ausreichung der Paquette ist darauf zu sehen, 
baß tn selbigen keine Barschaften, Briefe, Flüsi 
sigkeiten, Puloer oder andere brennbare Sachen, 
deren Abfertigung mit der Post verboten ist, hin» 
eingelhan werben." 

I m §. 7. „D ie Paquette'sind bel der Ent» 
gkgennahme nur dann zu öffnen> wenn man Ver» 
dacht schöpfen würde, daß sich in selbigen ähnii: 
che Einlagen befinden." 
^ I m §. 8. ..Wann bei der Durchsicht eineS 
PaquettS sich Gelder vorfinden lassen sollten, so 
I>nd selbige zu confisciren und nach Grundlage 
des §. ^ dieser Verordnung zu verfahren (daß 
nämlich der 4t« Thetl dem Entdecker und z Theile 
der Krone zuerkannt werden), wann aber Briefe 
vorgefunden werden sollten, so »st für selbige zu 
einem Rubel für jeden Solotni t , oder zu z Ru» 

bel für jedes Loch, beizutrekbtn, und wann der 
Empfänger sich von der Zahlung loS sagen wür» 
de, dî se Strafe von dem Absender einzufordern." 

§. y. „Wann tn etnem.Paquett?ilüf» 
sigkeiten, Pulver oder andere brennbar» Mate» 
rikn, deren Versendung mit der Post untersagt 
ist, vorg funden werten sollten, so sind solche eben» 
falls zu confisciren und demnächst zu z Rubel 
pr. Loth vom ganzen Gewicht deS PaquettS zum 
Besten der Krone beizulreiben, über dies aber ist 
der Absender annoch verpflichtet, bei der Znstanz 
den ganzen Verlust, der den Sendungen anderer 
Personen etwa zuaesüal Worten, zu ersetzen." 

Ho Ukicoisktliie Zre» 
iZZsro I'vAS iro^o«eitilo Kvüi»-

inemÄ I'. I ' . ZVl«»ucin^osI> I'^.ssuoe noimono« 

»1z 2Lro Ae«!> , AZ^rr» 
noxo^eni» 0 na^niosoi! 12» 

emu. na clz noinivlo no» 
^cnl-i«ozz^eni-a 
K. 6. nocki. 

^liiio6ki vi, oilbia »e6ki^»r 
»^srseino ^euerl», nnceml,, Arnimioomeu» nojioxs 

^p^r«x1z ra^«,i»x'Iz onin^a»» 
xeltie xonxlz olz no'iniamn »ocn^eu^eno." 

L i , §. „Hoci»i^on1z »e-
ni l i i ie , irioKi^io 
«s eiemlz no^o6nkix1z 

. ^ ^ L> njiu ocnioin^K 
or rs^mc^ n,o «ou^tto^civÄini., »» 
i?0LNl̂ NÄNik» »s ocnqkÄttiil r̂c» eero no^o-
»enl» lacinb o6s>au^ÄMi, 

2 lacinn »1z 
Q U S U ^ M c R I l n c i . i v , N i o 
CKNNUINb no ol> Zo^oMNUKS» 

no IN^N clz ^oms, »I 6 ^ e 
inexr» omlz n^Äme«s ouiuxlz ornzvLeincK» rno 
itZiticKAllis oö^sil^arnl- «s iroc^i^alne^»." 

Ali H. g . v t i s ^ n i c « slz nockl.vliv 
zec»^«oc!ni«» no^oxl,» ^p^r'is rvjZloi'i« »e» 
^eemsii, omii^i»»^eiüe «ouxl, c!> so» 
cnpe^euc»: inc> rns^»e «ou^>ucKo»snii,, 
cosziuc«Ä«ie>i1z i l jm moml, °nc» Z ^,^6 c)z ^oma 
co »cero nocki^xil, no^t.3^ »ÄZUKI, « 
c»epx1, moro ilooi^^sine^i. oü^^nlz 
no »cb omlz npuinuemlsro »pe. 

A.uzz1z» o»LiS 
noc^S^^enrlz." 



( M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung hieselbft.) 

T o d e s - A n z e i g e . 
Am 20. d. entschlief mein geliebter Sohn, Emil v-

Oedingen, in seinem LZsten Lebenszahre nach einem 
4ltSgigen, schweren Krankenlager. M i t thärigem Ei-
fer und seltener Kraft ward er schon als Jüngling 
Stütze einer Familie, die durch den schmerzlichen Ter-
lust deS Gatten und VaterS verwaiser in dem Sohne 
und Bruder den treuen Freund und Beschützer wie, 
Versand., Gotteg Rathschluß verwaisete Mutter und 
Geschwister zum zweiten Male und senkte den unnenn» 
barsten Schmerz um den geliebten Entschlafenen in 
ihre Seemen. Er allein, der große Vater iin Himmel, 
vermag die riefbetrübten Herzen der Zurückgebliebenes 
mir dem Lichtstrahl deS Trostes zu erhellen und sie 
durch den Glauben an seine heilige Weisheit und an 
die Größe seiner Varerliede wieder aufzurichten. - -
Von der aufrichtigen Theilnahme aller derer überzeugt, 
die ihn kannten, zeige ich hiermit meinen Herden Ver-
lust denKreunden und Verwandten deS Verewigten an. 

WeSnerShoff, den 2t. Januar t83Z-
' Henriette von Oellingen, t 

geb. von Hagemeister. 

D a s C o n e e r t zum Bes ten 
der A r m e n 

wird, gütigst unterstnHk von ben vorzüg-
lichsten musicalischen Talenten, am näch-
sten Sonntage, den »Osten I a n n a r , im 
großen Hörsaale der Kaiserlichen Unwerst-
tat S t a t t stndcn. Bi l lete zu den unteren 
Sihen für Juibel B . nnd zur Gal-
lerie für ^)(ubel B . werden schon am 
Sonnabend im Magaz in des Herrn -^in-
de zn haben sein. I m vorigen J a h r 
verausgabte der Hülseverein bloß an Arz. 
neien für die Armen i Z i i Rubel B . ; 
dasjenige, so bedrohlich für den allgemei-
nen Gesundheitsstalid, spricht die M i l d , 
thätlgkeit des Publikums schon gleich beim 
Beginn vielseitig für die Krankenpflege 
an. W e r sich also wohl fühlt, thue dank-
bav. gegen die Vorsehung auch andern 
woh l ! l 

D ie Verwal tung des Hülfevereins. 

Bekanntmawunaen. 
Der Elgentizümer des Wachsfiguren «Kunsikabi» 

netts stattet für den bisher genossenen zahlreichen 
Besuch Einem hohen Adel und geehrten Pudliko sei, 
nen innigsten Dank ab, und zeigt zugleich an: daß 
er sich nur noch «ine kurze Zeit hier aufhalten wird, 

und zu berabgeschttn Pfeifen fein Asbinett zeigt, tvel« 
cheS auS drn vorzüglichsten Personen der neuesten Zeit 
besteht und jedr interessante Gruppen besitzt, so wie 
er auch überzeugt ist, daß gewiß Niemand sein Kabi-
nett unbefriedigt verlassen w,rd. Diese Figuren stnd 
zu schen an Hornfchen Hause von Nachmittags 2 
d,S Abends 8 Uhr. Der Eintrittspreis ist so Kop. 
Kinder zahlen die Hälfte. S 

HlornaA. am Zosten Hanusr ^virä i n Her 
gk,a<lemiscken Nusss ei» L a l l L ts r r kaclsn. 
L i i i e l e slncl su (len K6v?^kal iol ien I jec l in -
ßunßsa sr i gensna>.sln v o n Z I ^ l i r ab 
de i clsr Ivssse 2U l^ssn. 

I ch zeige einem hohen Adel und geehrten Publl, 
kum an, daß ich noch bis zum isren Febr. Bestellun, 
gen von Petschaften in allen Arten Steine und in 
allen Metallen übernehme. Mein Logis ist in der Stadt 
London Nr . 7. ^ ^ 2 

Graveur E. Damier. 
Z u verkansen. 

I n dem Hause der Frau Dortorln Monkewitz ist 
gute gelbe Hofesbulter zum Verkauf. 3 

Z u vermie lhen. 
DaS Luninsche Haus an der Petersburger Stra-

ße, bestehend auS Zimmern, ist nebst allen Neben» 
gebäuden zu vermiethen. DaS Nähere bei dem Herm 
Kaufmann Lunin. 3 

Artende-Gesuch. 
Ein Landwirtd wünscht ein Gut von 5 bis 6 

Haaken gegen hinlängliche haare Kaution zu arrendi, 
rrn und darüber gefällige Auskunft durch die hiclig« 
ZeitungS'Expedition zu erfahren. 1 

Personen, die gesucht' werden. 
Ein junger Mann, welcher die vandwirthschaft 

zu erlernen gesonnen fem sollte und die nötbigen 
Schttlktmitniffe deutzt, kann über eine solche An» 
stellung das Nähere auf dem Gute Eigstfer im Ptllist« 
frrfchen Kirchspiele erfahren- Z 

Personen, die ihre Dienste anbieten. » 
Ein verheisalbeler Mann wünscht eine Stella 

als Disponent ober Buchhalter, dessen F r iu auch zu-
gleich die innere Winhschaft übernehmen könnte. 
DaS Nähere bei dem Knochenhauer Schumann s«n. i 

Gesunde!,. 
Am vorletzten Vall-Abrnd auf der großen Niusse ist 

vor der Thure derselben ein setdencS Damen, Tuch 
gesunden worden. Die Eigenthümerin hat zum Zu, 
rücklmpfang desselben in der Polizei-Verwaltung sich 
legMmiren zu lassen. r 

Abreisende. 
Don Er- Katserl- Oörptschen Poli;ei,Verwalkung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Carl Werner 
legitime Anforderungen oder Ansvrüche irgend einer 
Art ju sormien glauben, deSmirtelst aufgefordert, Sch 
mit selbigen binnen 8 Tagen a ciaw bei dieser Be-
Hörde zu melden. Dorpar, den 25. Januar tS33. s 



N t s 
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M i t t w o c h , d e n i . F e b r u a r 1 8 Z 3 . 

I n , Flamen des General-Gouvernements von Lir, , Ehst , und Kurland gestaltet vkn Druck 
E. G. v. ZZiöckcr. 

F r a n k r e i c h . 

Pa r i s , zc>. Jan» Die Gazette de France 
wil l auf außerorden'lichety Wege aus Madrid die 
Nachricht e r s t e n habet?, die SpanNche Negier 
rung habe nach Kadix Befehl «nhnl t , ein Lini» 
«nschiff, zwei Fregatten und dr«i BriggS auSzui 
rüsten, die sich sofort nach Viqo begeben sollen, 
um d^n Admn'al S ' r l v r i uS zu zw>ngn,, diesen 
Hafen zu verlassen, nachdem er der, duserhalb 
an ihn ergangenen Aufforderung nicht Folge ge-
leistet. (Pr .StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, i y . Jan. Der Globe sagt: ES 
ist kaum zu bezweifeln, daß Großbritanien, Frank, 
reich und Spanien im Betr i f f sind, bestimmte 
Vermittlungs-Vorschläge in Portugal vorzulegen. 
Wi r vernehmen, daß der einflußreiche Th^i l der 
Bevölkerung nichts sehnlicher wünscht, als irgend 
eine Ausgleichung, die dem gegenwärtigen Kampf 
ein Ende macht. Dies ist besonders seil der 
Einnahme ",?r Citadelle von Antwerpen der Fall, 
die man ihnen als die unzweifelhafte Verovlas« 
sung zu einem allgemeinen KriegS-Ausbrüche barl 
gestellt haue. 

Briefe ans BandoN ( I r l and ) schildern die 
Prolestanten als unaufhörlich der größten Lebens» 
gefahr bloßgestellt, während eine geringe Anzahl 

Kavallerie hinreichen würde, die ganze Grafschaft 
tn Ordnung zu halten. Die Angriffe auf P r i t 
var . Gebäude durch Haufen bewaffneter Bauern 
nehmen auf e«ne schreckliche Weise zu. Wenn 
auch die Unsinnigen nicht Alles in Brand stecken, 
so schleppen sie doch AlleS mit sich fort, waS sich 
nur irgend tranSportiren läßt. Plünderung und 
Zerstörung gehen fortwährend mir einander Hand 
in Hand. Hauptsächlich sind die etwas abgelei 
genen Bauerwohnunqen den nächtlichen Beiucheri 
der Räuber auöqesetzt, welche sich nicht damit 
beqnüqen, zu plündern und zu verwüsten, sondern 
auch häufig die Bewohner mißhandeln und töd» 
len. I n de'c Grafschaft KUkenny ziehen zahl» 
reiche Haufen bewaffneter Bauern im L^nde um» 
her und überlassen sich ollen möglichen AuS» 
fchwelfungen; besonders haben die Geistlichen, 
wenn Man sie ohn< Sönitz antrifft, eine schändl 
liche 'T>,qegnunq zu erdulden. Wahrend sich ouf 
diese Weise eine ausgehungerte und verworfene 
Bevölkerung einer Handlungsweise überläßt, für 
die es be» civilisirten Nationen kein Beispiel 
giebt, mocht auch die Polizei zuweilen einen UN» 
erlaubten M>ßb>auch von ihren M i t te ln , und so 
scheint sich Alles zu vereinigen, um die Leiden 
jenes unglücklichen Landes zu vergrößern. 

I n einem Berichte auü der Grafschaft Cork 
( I r land) heißt e«: Der Polizei,Sergeant Croßly 



war am nten d. an der Spitze tiner Abteilung 
GerichtSdiener zur Verfolgung einiger Personen 
autgerückt, Sie die Zahl der Zehnten verweigert 
Hatten. Von der Annäherung der Patrouillen 
unterrichtet, verstecken sich die Schuldigen, und 
nach langem Umhersuchen fielen die Ge^chlsoie, 
ner in einen Hinterhalt. Die Bauern, von de« 
nen Einige m»t Schießgewehr, Andere mit Heu, 
gabeln bewaffnet waren, traten augenblicklich auS 
ihrem Hinterhalt hervor und griffen das Detai 
fchement an. Es entstand nun «in hitzige« Ge» 
stchr, und die Pvlizeidiener sahen sich zu ihrer 
eigenen Vertheidigung genöthigt, Feuer zu geben, 
wodurch drei der Angreifenden todt auf den Platz 
hingestreckt wurden. Der Sergeant und viele der 
scinigen erhielten leichte Verwundungen. Der 
ganze Distrikt befindet sich im offenen Aufstand,, 
und die Behörden haben sich genöthigt gesehen, 
bei der Regierung um eine Vermehrung der Ml» 
litair»Macht nachzusuchen. 

I n - einem von der Allgemeinen Zeitung 
mitgetheilten Schreiben aus London heißt eS: 
Die am ro. Dez. vom Präsidenten Jackson ge» 
gen die Legislatur von Süd'Krolina erlassene 
Proklamation ist ein höchst wichtiges Doküment. 
Warf man schon am Beginne eines so wichtigen 
Ereignisses «ine Meinung aussprechen, so halte 
ich für wahrscheinlich, daß der Schritt Süd^Ka, 
rolina's keine ernsthafte Folge haben, und dieser 
Staat bald seine Resolutionen zurücknehmen wird, 
und zwar auS dem Grunde, weil alle anderen 
benachbarten Staaten, wie Georgien, Virgmien, 
Nord-Karolina, Alabama, Tencssee und Missisip? 
pi den Schritt mißbilligen, wiewohl sie entschie» 
den gegen den Tarif sich aussprachen. Zn der 
Legislatur von Georgien wurde ein« Motion, 
diese Staaten zu einem Bunde mit Süd-Karo-
lina zu vermögen, in Folge «iner Gegen-Motion, 
welche den Abscheu vor einer solchen zum Bür» 
gerkriege und zur Auflösung des Bundes führen» 
den Trennung ausspricht, mir 102 Stimmen ge» 
gen z l verworfen. Diese Thalfach, scheint sehr 
wichtig, weil gerade Georgien einer der Staaten 
ist, die am lautesten gegen den Tarif sich erklär-
ten. SüdtKarolina mit fetner SklavemDevöl, 
kerung, und einer starten Partei für die Cen< 
traUNegierung, kann gegen den allgemeinen WU-
len des Bundes in einem Unrechte mcht lange 
verharren. 

London, zz. Zqn. ES ist hier eine öffent» 

ltche Subscription veranstaltet worden, um einet? 
jungen Dame, Miß Eden, die vor kurzem ihr 
eigenes Leben aussetzte, um ein Kind zu retten, 
welches vor ihren Augen in die Themse fü l , ei» ' 
ne silberne Vase als einen Beweis der allg>meit 
nen Anerkennung ihres EdelmuthS zu überretk 
chen. 

Die neuesten Nachrichten aus Mexlko reit 
chen bis zum >5. November. Pedraza befand 
sich noch immer zu Vera-Cruz; mehrere Staat in 
waren geneigt, sich für ihn zu erklären. San» 
tana halte am so. Oktober sein Hauptquartier 
zu' Chalco. Er soll sich genöthigt gesehen haben, 
dt, Belagerung der Stadt Mexiko auszuheben. 
Addern Nachrichten zufolge, wäre eS zwischen 
ihm und Bustamente zu einer Schlacht gekom» 
wen, die für beide Theile ohne Erfolg geblieben 
fei. Man hoffte, daß die Conducra'S bald wie» 
der würden ungehindert passiren können. 

(Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

AuS dem Haag, 2z. Jan. Zn einem Pri» 
vatschreiben aus LUlo vom Zvsten d. heißt eS: 
Vorgestern habe ich wieder einen Zug von Bel» 
gischer Kühnheit mit angesehen: Zhret Zwani 
zig näheren sich ünserm Fort bis an den Dltrch» 
bruch, und «in einziger Gewehrschuß reicht« hin, 
sie an den August i z z i zu erinnern und ihnen 
die Wege zu weisen. — Heule Morgan um z 
Uhr nahm man einige Bewegung am Nortw'hr 
wahr, und eS wurde auf unfern Vorposten gera? 
de tn dem Augenblick geschossen wo der Lieutel 
nant von Riemswyk die Rund, machte, so daß 
dieser Offizier dadurch am linken Arme leicht 
verwundet wurde. Es ist überflüssig zu bemerken, 
daß «ine Anlwoet hinreichte, um die Hinterlist!' 
gen aus ihrem Versteck, der noch durch die Dun? 
kelheit der Nacht begünstigt wurde, zu vertrei» 
ben. Muß deS Niederländers Verachtung gegen 
solches Volk nicht den höchsten Gipfel erreichen, 
daS bei Tage 4<ZOv Ellen von uns entfernt bleibt, 
und nur des NachtS auS seinen Höhlen schleicht? 

AuS S t . Omer (in Frankreich) ist hier nach, 
stehendes, vom izten v. datirteS Schreiben ei» 
neS Holländischen Kriegsgefangenen eingegangen: 
Zn der vergangenen Woch, sind wir hier gesund 
und wohlbehalten angekommen. Obgleich wir 
Offiziere tmmer gute und oft vortreffliche Nacht» 
quactlete hatten, haben wir auf der Reise doch 



nicht wenig Beschwerlichkeiten ausgestanden und 
Vit! von der Kälte g l i t ten ; und dieS ist beson» 
derS das LooS der Soldaun gewesen, weil dies« 
armen Menschen noch vbenein deS NachlS an 
kalten und seichten Orten auf «iner Handvoll 
St roh liegen mußten; die freundliche Zuvorkamt 
menheit der Franzosen, sowohl gegen Soldaten 
als Olfizier«, linderte jedoch manches Lud. Die 
Stadt , in der wir uns nun befinden, war, wie 
Ihnen bekannt sein wird, der Aufenthaltsort d«r 
»m Jahre 1787 ausgewanderten Holländer; «S 
ist eine Festung am Flusse Aa, welche besonders 
durch ihre sumpfige Lage stark "ist. Sie zahlt 
18,000 Einwohner und besitzt sehr schön« G " 
bäudr; eö sind hier auch, wie ich höre, nützliche 
öffentliche Inst i tute, als «in König!. Kollegium, 
eine Künigl. Bibliothek u. s. w . , so daß wir 
noch einige Hoffnung haben, unsere Zelt anget 
nehm und nützlich verbringen zu können. — Wi r 
befinden uns hier mit dem Stabe d«S Generals 
Chassö, mit dem von General Favauge, mit dem 
ganzen ivten Jnfanterie.Regiment und mit einer 
Compagnie des »ten Jnfant«rie t Regimentes. 
Die Nebligen sind nach anderen, mir noch nicht 
bekannten Pläyen verlegt worden. Ich bezahle 
hierfür «ine reckt gute Stube monatlich 10 FrcSu. 
und für den MittagStifch zo FrcS. I n d«r 
Stadt können wir fre» umhergehen, dürfen UNS 
aber nicht vor die Thorr begebtn. 

Auf der Scheide ist jetzt Alles so ziemlich 
ruhig. Die größeren Kriegsschiffe sind in den 
Hafen von Vliessingen gebracht, um dort zu über» 
Wintern; die Equipage des Linienschiffes de Zeeuw 
ist in die FortS Ba th , Litis und Liefk«nshoet 
vertheilt. 

ES scheint, heißt es ln Holläntischen B la t t 
kern, als ob wieder ein« Art halben Woffenstill« 
standeS besteht; da die Fahrten unserer Schiffe 
täglich ungehindert längs der Belgischen Posten 
stattfinden, und eben so die Belgier unbtlästigt 
von S?N<n der unsrigen bleiben, obschon diese 
in sehr großer Anzahl um die FortS Lillo und 
LieskenShoek stehen und sich taglich verstärken. 
Es giebt sich hierin die friedliche Gesinnung un» 
serer Regierung aufs deutlichste zu erkennen. 
Die einzige Feindseligkeit, die in den letzten Tat 
gen sich ereignet halte, bestand in einigen Kanal 
nenschüssen auS dem Fort Li»fk<nshv»k auf die 
Belgischen Truppen, dle sich, zu nahe an dasselbe 
Zkwagt hatten und dann auch eiligst sich zurück» 

zogen. Es steht indessen zu hoffen, daß jene 
Nachsicht von unserer Seite nicht zu lange dau» 
ern möge, da di« Belgier einig« Punkte stark be» 
festigen, um im gelegenen Augenblick die durch 
uns besetz n FortS anzugreifen, und wo sie sich 
nimmermehr hatten einnisten können, hätte nicht 
die Langmuth unserS Königs sich der Ueberschwemr 
niung deS gegenüberliegenden UferS der Scheide 
widersetzt. 

AuS dem Haag, zz. Januar. AuS Breda 
wird vom zzsten d. M . gemeldet: Heute ist 
hier wieder ein Belgischer Deserteur eingebracht 
werden. Die tagiiche Ankunft von dergleichen 
Ueb«rläuferu, die alle über schlecht« Behandlung 
klagen, giebt uns «ben keinen hohen Begriff von 
dem Belgischen Kriegswesen. —' Heute kam eine 
Abtheilung Hergest,llrer Kranker und Verwundet 
ter , die zuletzt in dem Hospital von Bergen op 
Zoom gelegen hatten, hier an; dieselbe bestand 
größtenlhetls auS Leuten, welch« bei der Belöget 
rung der Citadelle von Antwerpen verwundet 
worden sind, und jetzt wieder in ihre resp. Eorp6 
eintreten. 

AuS BreSkenS meldet man unterm ,yten d. 
M . , daß die Belgier auf der Seite von Assenede 
und Z-lzaete immer dicht an unserer Gränze lie-
gen, ur>d daß es ihre .Schildwache, hin und wiet 
der «Ntwed«r aus Unwissenheit oder auS andere» 
Gründen wagen, die Gränzlinie zu überschreiten. 
Ein Schuß unserer Schildwache reicht indessen 
immer hin, um die Belgischen Soldaten auf ihr 
Gebiet zurückzutreiben. 

AuS dem Haag, 24« Jan . 
Au< Breda schreibt man unterm zz. d . M . : 

Heute sind 24 Verwundete und hergestellt« Kran« 
ke, di« zur Garnison drr C'ladelle von Antwer-
pen gehört hoben und im dortigen Mi l i ta i r rLa/ 
zareth verpflegt worden sind, hier angekommen. 
Durch die Fürsorge der zur Unterstützung der 
Holländischen Verwundeten und Gefangenen zut 
samniengetretenen Kommission wurden diese S o l l 
daten ouf Personenwagen hierher gebracht, und 
unterwies mit Lebensmitteln, Erfrischunqen und 
Geld versehen. I m Anlwnpener Lazareih befinl 
den sich noch sr unserer verwundeten LandeSleut^, 
meist Ampulirte. 

D»e Allgemeine Zntung enthalt nachstehende 
Privat 'Mi l lhei lung: WaS die zum ^Theil widert 
sprechenden Angaben über di« neuesten VerHand» 



lungen mit Holland betrifft, so glaube ich I h l 
nen. Folgendes mit ziemlicher Sichnh^l l darüber 
rnittheilen zli können. Am izten d. M . brachte 

^>er Atwood die Aniwort nach London, welche 
der Hol^äntiische Minister der auswärtigen ^n-
geleg«nheiten am ?len den Herren d'EyragueS 
und Ieningham erldnlt haue. Er zeigr in jehr 
höflichen Ausdrücken den Empfang der Zuschrisren 
vom 2ten und des Vertrags Entwurfs an, billigt 
sehr den Plan, eine vorläufige Convention zwu 
schen Holland und den» fünf Macht n abzuschlie-
ßen, tlnd legi zu diesem B.Huf ein G-genpr?jekt 
vor. U-briqens e,klärt er, daß die Entwaffnung, 
nach Abschluß der Convention keine Schwiep» 
kriten mehr finden werde, und daß die Aushebung 
deS Embargo's, die Rückgabe der Gefangenen u. 
s. w. kein Gegenstand der Convention sein dürfe; 
inan würde sich' hierüber sogleich verstehen kün» 
Nen, ohne daß davon in der Convention Mel i 
bung geschehe. Endlich fei Herr Zuylen mit al-
len Volltnochken a<1 Iioc versehen. Der Gegen? 
Entwurf schläqt vor: i ) Dle Rückgabe der 
FortS und Territorien nach dem Traktate vom 
i5ten November i L z i , vierzehn Tage oder drei 
Wochen nach der Notifikation; ,) die freie 
Schiffahrt der Maas nach dem Mainzer Tar i f ; 
?) die freie Schiffahrt der Scheide gegen einen 
Zoll von . . . . (die Summe >st nicht angegeben) 
ohne Durchsuchung bei Vliessingen oder Unter« 
schied zwischen den Schiffen verschiedener Natiot 
nen; 4) die Straße durch Mastricht, Si t tard 
und Limburg gegen ein mäßiges Weggeld und 
eine Transit-Gebühr, die nicht 1 pCt. deS Wer» 
theS der Maaren ülierstngen dürfe; 5) die 
Schuld wie früher; 6) Nichtverfolgung wegen 
Meinungen und Handlungen in den abgetretenen 
Ländern. (Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 

Brüssel, 2?. Zan. Es werden folgende 
Bewegungen in der Belgischen Armee stattfinden: 
Das Hauptquartier der isten Division, welches 
sich zu Dust befindet, wird am ?4ften nach Lör 
wen verlegt werden, und die Truppen werden 
letztere Stadt Tirlemont und die Gemeinden 
nördlich von der Straße von Löwen nach Lüttich 
besehen. — Das Hauptquartier der 2ten Di» 
Vision wir5 von Herenthals nach Lier kommen, 
und die Truppen werden in Dersele, Ste. Ca» 
therine und W^avreiSte.,Catherine komonniren. 

— Das Hauptquartier der zten Division wird 
in Brüssel ausgeschlagen werden, und diese Di> 
Vision die Gemeinden südlich von der Straße 
von Löwen nach Lüttich besetzen, bis eine Stu l l : 
de über Wavre und Hal hinaus; auch wird die« 
selbe LZUvvrde und die Gemeinden rechtS und 
links von der Brüsseler Straße besetzen. 

Ueber das Fort LiejkenShoek enthalten die 
hiesigen Blätter folgende Not iz : Lieskenshoek 
ist ein Folt von regelmäßiger fünfeckiger Bauart, 
mit einem Cavalier in der Mit te. Es liegt 
dem Fort Lillo gegenüber und ist von dem Fort 
Perle nur Stunden nordöstlich entfernt. 
Diese Position, ganz von Wasser umgeben, ist 
deshalb außerordentlich stark. Die Festungswerk« 
sind regelmäßig und vortrefflich geb.aut. Die 
Haupt-Kasematten, die gesund sein sollen, befinr 
den sich in der M i l t e deS Platzes. Es wurde 
zu gleicher Zeit mit Lillo erbaut und dem Kaiser 
von Oesterreich durch den Traktat vom 10. Sept. 
178; abgetreten. Dicht neben diesem Fort war 
es, wo der General Coehorn im Iahte 170z 
die Französischen Linien durchbrach. I m Mo? 
nat August 15 86 zwang eS der Prinz von Par« 
ma zur Uebergabe. (Pr.StSz.) 

O e s t e r r e i c h . 

Semlin, y. Jan. Auswärtige Courier?, die 
seit der letzten Woche des Novembers dre Pvstl 
straße von Konstanttnopel über N'ssa. Alexinatz, 
Razsanj und Parakin durchreisten, fanden die 
letzten drei Marktflecken samml ihren Distrikten 
in vollem Aufstande, nicht gegen die Pforte oder" 
deren Beamten, sondern gegen 0ie Albaneser 
welche seit der Abreise des Groß-Wesir« auS iht 
rer Mit te alle Menschlichkeit abgelegt und sich 
Ercesse jeder Art gegen die Serben jener Gegen« 
den erlaubt halten. Eben so erfuhren sie, daß 
auch der Distrikt von Kruschevatz in voller Gäh» 
rung gegen feine Unterdrücker sei. 

(Pr.StSz.) 

S p a n i e n . 

Der Mornlng»Herald enthalt nachstehendes 
Schreiben auS Madrid vom zoten d. M . : S i r 
Stradford Canning, feine Gemahlin, zwei Se? 
cretaire und eine Dienerschaft von 17 Personen 
sind gestern hier angekommen, und in dem Pa» 
laste deS Grafen Vil la Hermosa abgestiegen. Der 
außerordentliche Gesandte wurde noch an dtwsel! 



bin Abend Ihren Majestäten vorgestellt, und wir 
erfahren, paß gleich nach seiner Entfernung der 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, die 
Gesandten Nußlands, Oesterreichs und Preußens 
und den Portugiesischen Geschäftsträger zu sich 
eingeladen hat. um thnen die von S i r Stratford 
Überbrachten Voijchiä^e Mi'tzuthkllen. 

Die Portugiesischen Angelegenheiten und 
die'Anerkennung der Süd,Anitrikan«schen Staa« 
len sollen die vorzüglichsten Gegenstände der Sen< 
dung des S i r Stratford Canning sein, und Hof« 
sentlich weiden w>r in einigen Tagen klarer se, 
hen, wie weit er Hoffnung hat, zu reussiren, 
und wel6zer Art eiqentlich fein« Vorschläge sind. 
Personen, welche sich den Anschein geben, gul 
unterrichtet zu sein, versichern, daß der Englische 
Diplomat die Absicht habe, Dom Miguel dahin 
zu vermögen, daß er den Ansprüchen auf die 
Rechte der Donna Maria entsage, und Spanten 
zu verlosen, einen Waffenstillstand zwilchen den 
beiden Fürsten zu Stande zu bringen, oder sich 
thätig in ihren Strei t einzumischen. I m Falle 
Spanten sich dessen weigern sollte, würde Engt 
land und Frankreich eine Armee nach Portugal 
senden. (Pr.StSz.) 

S c h w e i z . 

Basel, t4. Jan. Seit einiger Zeit haben 
sich im Kanton Tessin mehrere Leute durch da« 
Tragen grüner Kokarden oder Bander bemerkbar 
gemacht. Gegen Abend deS zt«n traten im Kreise 
Masigliang ungefähr 50 derselben zusammen und 
zogen, von Wetn erhitzt, nach Ponte Tresa; sie 
hatten zwei Sühne und mehrere andere Verl 
wandte und Anhänger des ehemaligen Landam: 
man Quadrt an ihrer Spitze, machten einen gel 
wältigen Lärm und ließen den Ruf hören: für 
die neue Reform, für die neue Negierung i Nachis 
um 10 Uhr stellten sie sich auf einem Platz auf 
und begannen damit, einen Wirthen, der nicht zu 
ihrer Partei gehörte, zu mißhandeln, als S n u m 
gelautet und die Unruhestifter auseinander anriet 
ben wurden. Em sogenannter Oberst Mvn t i 
Wurde nebst zwei Anderen verhaftet und TagS 
darauf ins Gefängniß abgeführt. 

(Pr.Stsz.) 

T ü r k e i . 

Belgrad, 7. Jan. Die vier, von den Tür-
ken geräumten Distrikte sind bereits von den 

Serbischen Truppen beseht, und werden gleich 
dem übrigen Serbien in kurzer Zeit orqanisirr 
sein. Die Serbische Regierung scheint im Ein« 
Verständnisse mit der Pforte die Maßregeln ge-
treffen zu haben, welche die Austreibung der 
Türken und somit den ersten Schölt zu endlit 
cher Einverleibung dieser D'strikre zur Folge 
harten. I n drn beiden übrigen Distrikten wird 
die Räumung von Seite der Türken wohl ohne 
Zwangsmaßregeln von Statten gehy, welche auch 
schwerer anzuwenden wären, da dieselben weil 
stärker, von Muhamedanern bevölkert sind, als die 
übrigen, -

Die Alkgemeine Zeitung meldet in einem 
Schreiben aus Wien vom r ; . Januar: Gestern 
Abends ist bei der Französischen Botschaft em 
Courier aus Konstantinvpel eingetroffen, welcher 
dje Nachricht brachte, daß die Türkische Haupt? 
Armee «ine vollständige Niederlage erlitten habe, 
und der Groß-Wesir selbst tn die Hände der Ae? 
gyplier gefallen sei. I n der Hauptstadt herrsch? 
te bei Abgang des CourierS dir größte Aufregung, 
und man fürchtete den Ausbruch von Unruhen. 
Der Großherr hatte sich unter so dringenden 
Umständen an den Russischen Botschafter, Herrn 
von Buteuieff, gewendet, und ihn um Beistand 
gebeten. D - r Kaiseri. Russische General Graf 
Murawieff, dir mit einer außerordentlichen Mis? 
sion in Konsiantinopel angekommen war, schickt« 
sich an, nach. Alexandrien weiter zu gehen, um 
Unterhandlungen mit Mehemed Al i zur Beendi? 
gung deS Krieges anzuknüpfen. Brach zu Kon» 
stannnopel in den nächsten Tagen keine Rrvclu» 
t«ou aus» und tief also daö Leben des Sultans 
keine Gefahr, so war mau der Meinung, daß 
«S dem Herrn von Murawieff gelingen werde, 
einen Waffenstillstand zu erhalten, da die Abtre? 
tu^g Sy'ienS, als bisher angegebener Zw.ck dev 
Aegyptilchen Expedition, jetzt zugestanden nerden 
muß. Inzwischen darf man sich nicht v?»heh!«n, 
daß M'hemcd Ali, im Taumel de« Sieges, viel» 
leicht seine Forderungen noch weiter ausdehnen 
könnte. D'< Folgen dieser außerordentlichen 
Ereignisse im Orient sind unberechnenbar; sie könt 
nen leicht auf den Zustand Etnopo's wesentlich 
einwiiken. — Der Graf Pralorme, König!. Sar t 
tinischer Gesandter /am K. K. Hofe, ist hier 
eingetroffen. 

Ein ebenfalls in der Allgemeinen Zeitung 
enthaltenes Schreiben aus Belgrad vom 9. Jan. 



Verletztet in Bezug auf jene Schlacht (über dle Verwickelungen führen können. Indessen soll 
«S noch immer an authentischen Details fehlt) die Russische Regierung sehr loyal zu Werke ge« 
daß die Türkische Armee beinahe doppelt so stark hen, und ohne eigennützige Absichten, bloß um 
als die AegypMch« ^«t, daß jedoch di« Bosnier Europa vor großen Erschütterungen zu bewahren, 
und Albanesen den Groß-Westr verlassen hätten Und die bisher von ihr besolgten Prinzipien auf! 
und zum Feinde übergegangen waren, so daß der recht zu erhalten, dem Su l tan zu Hülfe eilen 
Erstere allein gelassen, nach tiner (mit 200 Reis 'wollen. Dies wäre allerdings eine sichere Bürg» 
tern geleisteten) vergeblichen Gegenwehr, sich er» schaft für Erhallung des Friedens, und eine ruhige 
geben mußte. Eine große Menge Gefangener, Ausgleichung oller noch obschwebenden Differenz 
so wie fämmtliche Artillerie , das Gepäck u. s. z«n, sowohl im Osten als im Westen unteres 
w. sollen in die Hände Zbrahtm Pascha's gefol, Wtl l thei lS. (Pr .S tSz. ) 
len sein. Nu r ein kleiner Haufe, der sich nach . 
allen Gegenden hin zerstreute, entging der Ge, S ü d a m e r i k a , 
fangenschafr. 

Corrientes, 24. Sept. Der Diktator ^on 
Dieselbe Zeltung meldet unter W i e n , 19. Paraguay, Doktor Francis, hat von dem Gouk 

J a n . Aus Seml in wird an hiesige angesehene verneur Zerr« die Auslieferung von 600 für ihn 
Handlungshäuser geschrieben, daß die Aegypuer von BuenoS-AyreS besorgten Gewehre reklamirt, 
gegen Smyrna vorrücken, um hernach bei ich, die 9 Monate lang tn Corrientes zurückgehalten 
rem weitern Vordringen von ihrer Flotte unter; wurden. Auch forderte er die Abtretung eines 
stützt zu werden. Einige Briefe lassen sogar Gebietes von zo LieueS im Umfang». Diese 
schon, vermuthlich zu voreilig, Zhrahim Pascha verschiedenen Forderungen waren von Feindfe, 
in Smyrna ankommen; sie setzten hinzu, er ligkeiten begleitet, denn Francis befahl, alle dtee 
wolle stch von Hort auS dem Helltspont nähern, jenigen gefangen zu nehmen, dle man auf der 
und seine Flotte zur Ueberfahrt seiner Truppen zu 5en.Staaten Corrientes gehörigen Znsel Tapa 
nach Europa benutzen, um sie gegen vie Haupt- arbeiten sähe. I n Folge dieser Handlungen ließ 
stadt zu führep. Auf offiziellem Weg- weiß der Gouverneur F-rre ein 400 M a n n starkes 
man hiervonmvck nichts, und hat überhaupt seit CoryS gegen die M'ss'onrn marschiren und die 
den letzten, durch einen Französischen Courier ganze Bevölkerung bewaffnen. B i s jetzt ist je» 
auS Konstantwopel überbrachten Nachrichten, Hoch die Stellung der beiderseitigen Regierungen 
nichtS Neueres. HaS hiesige Publikum b?schäf- noch immer unverändett, und eS hat noch kein 
t igt sich fast ausschließlich mit den orientalischen ^Treffen stattgefunden-
Angelegenheiten, und fürchtet, daß sie zu großen ( P r . S t s z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 

Dorpatwird biermittelst bekannt gemacht, daß inGe« 
mäßbeit Auftrags Eines Hochv. Kaiserlichen L'vländf» 
schen KammeralhofS vom zc>. Dezember 583S, »uk Nr. 
jo is , die Kopfsteuer für daS nächste lLZZste Zahr der-

gestalt vertheilt worden, daß jede S e e l e deS zünf-
t i g e n B ü r g e r okladS, mir Inbegriff der AuSglei-
chungsgelder jur Deckung unvermeidlicher Ausfälle, 
so wie der Beiträge zur Unterhaltung der Heerstraßen 
und Wasscrkomlnunicarionötrcgc, zur Unterhaltung 
Ver Steucr-Verwalrung, zur weitern Berechnung der 
Rekrutcnsteuer und zur Deckung der auegcgedencn 



Marquensummt, zusammen 2 0 R u b e l 68 Kopeken 
Dco.-Ass. zu erlegen, jeve Seele des s imp len 
K ü r g c r o k l a d s , mitZuschvß der genannten Helira-
üe, so w'e der Beiträge zur Verpfl«gung der Armen 
und Unmündigen, 2 t Rb l . 36 Koo B 'A- , jede 
Scclc d?s freien Arbcil«roklads ly Rbl. t>Kov. B 'A. 
und endlich >ede Seele des Ok iads der HauS-
und D tens t l eu te 9 R u b e l 62 Kopeken Leo., 
Ass. zu entrichten bar. Indem vorstehendes lammt!»-
chen hi<zrseldst zur Kopfsteuer Angeschriebenen nur der 
nachdrücklichsten Weisung bekannt gemacht wird, biS 
zum j Z t e n M ä r z dt eseS Zab rcS dri der hielt-
gen Steuer« Verwaltung, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, ihre Abgaben einzuzahlen und die vorschriftma-
Kigen neuen 'Abgabenscheine gegen Zurüttlic,erung der 
alten auszunehmen; wird zugleich mit Hinweisung auf 
das von Einer hockverordnelen Kaiserlichen Livländl-
schen Mouverncments«Regierung unterm 12 Aebruar 
4824 »uk Nr . Ltv emanirre Patent elnem zedenHavS-
eiqentbilmer es ausdrücklich zur unabwe«chllchen Psticht 
gemacht, bei der unsehlbor und obnc alle Rücksicht 
heijutretbenden Strafe der doppelten Abgabenzablung 
vnd Erlegung der verordneten Ltrafe von 75 Rudeln 
Bco.-Ass- genau darauf zu schen, daß ein jeder Ein-
wohner deS Sauses pünktlich d,c Kopfsteuer enlrichrcr 
dabe- Wornach man sich zu achten, vor Schaden und 
Nacktheit aber zu hüten kat z 

Dsrpak-Rathhaus, am 2g. Jan. jszz. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

Rarhes her Kaiser!, i^tadt Dorval: 
Vürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Zimmerberg/ 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Horvat wird in Gemäßheir der Vorschrift der Aller-
höchsten HandeisergänzungSoerordnung biermittelst be-
kannt gemacht, daß am Schlüsse deS t8z2sten Jahres 
folgende hiesige Kaufmanns' Wiltwrn und Kausseute 
Zler G'lde aus der G'Ide getreten stnd^ 

t ) die Wittwe Dorothea Adland, 
2) der Kaufmann Carl Otto Peterson, 
Zt die Wittwe Amalie Krannhals-
ä) die Wittwe Annette Helene Pdbo und 
5) Peter Eichelmaan. 

Dorpar-Rardbaus, am 27. Jan. 58?3-
Hm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserlichen Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 

. Wenn nach den ergangenen Patenten Einer Kai-
serl. liv. Gouvernements »Regierung vom inen Jan. 
d. I . , »üb Nr. iZ-j uns tS5, zwischen dem t6 Febr. 
und l . März d I . von sämmtllcheii publ. Gütern, 
publ. und vrivalen Pastorathen, so wie von sämmtli-
chen privaten und Stadt Gütern die Beiträge zu den 
LandeS/Abgaben und den Allerhöchst festgesetzten 
K i^chsp ic lsger ichkS-Geha l ren , nebst den Bei-
^agen des Dorpr-Werroschen ^lrciicS zu den ZahreS-
Gage«Zulagen für den dörptscden Herrn l?andrichlrr, 
oen dörvtschenHirrn Ordnungsr»chter und werroschen 
Herrn OrdnungSrichter, imgleichen zu den Translar-

Kosten für daS dervtfche Ordnungsgerkcht, und zwar 
vom lettischen Distrikt zu Riga aus dem R i t t e r -
hause und vom .ehstnischen Distrikt in Dorpat an 
den H e r r n Landr ichter von Samson, zu ent-
richten sind; so wird solches noch besonders sämmtli, 
chen Gittern und P a s t o r a l b e n , so wjx deren Commif, 
stonairen mir dem Bemerken bekannt gemacht, daß sie 
diese Zahlungen Nicht über den Termin hmauS ver« 
schieb«» wegen, indem nach Ablaus desselben sämmt-
lichc Restanten sosort den resp. Ordnungsgerichten 
ausgegeben werden müssen. 

Riga - RitlerhauS, den 27. L«n. 58ZZ. S 
^cl manclstum r 

G- v . H a r t w i ß , R i t t . - S e k r . 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen !e-, fügen Bürgermeistee 
und Rath der Kaiserlichen Stadr Oorpat zu wissen, 
wie der Winbschastödedienre üobann Simons von 
der Wrttwe dcs hiesigen Einwohners Hans Nielson, 
Namens Elisabeth Nielson, dag ihr gehörige, allbter 

tsten Stadttbeil -ud Nr . Zoo belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien, mittelst deS unter 
ihnen am Ẑ. Nov. t8zl abgeschlossenen, am 5. De? 
I8j2 bei Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischeit 
Hosgcricht! korroborirren Kauf-Contracts. sür die.Sum-
me von zweitausend Rbl. Bev. »Ass. erstanden, dieser-
halb auch zu seiner Sicherung um Erlaß eines Pro» 
klams gebeten, und solchen mittelst heutiger Resolu-
tion nachgegeben erhalten hat. DeZfallS werden denn 
hiermit, mit Ausnahme der Stadt,Lassen wegen privi-
legtrter Stadt, und Krons-Abgaben, alle und jede, die 
an obbezeichneteS WohnbauS Ansprüche, oder wider 
den vorgebuchten Kauf - Conrract Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen sollten, bei Strafe det 
Präclulion angewiesen, sich mit solchen binnen einem 
Hahr und sechs Wochen a cl^o, also spätestens bis, 
zum Zten M6rz mittelst doppelt einzureichender 
Angaben und «nrer An>chluß gehöriger Belege bei 
Einem Edlen Ruthe dieser Stadt zu melden, widri-
genfalls nach Ablauf dizser pereintorischen Frist, außer 
den vorcriräbiiren Kassen - Verwaltungen, Nicwand 
weiter damit zugelassen, sondern dag oberwähme, allhier 
im tsten Staditl ir i l -»d Nr- Ll)0 belegene WobnhauS 
sofort dem WirtbschaflSbedi.Nten Johann Simons, 
nach Znhalt deS ConrractS, zugesichert werden soll. 

V- R. W-
Oorpat-RathhauS, am 21- Jan. iL),?. t 

Zm Äiamen und von wegen EineS Edlen 
RathrS der Kaiserl. Stadt Dorpar: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Zimmerberg» 

Demnach bei der Oberdireelion der Livländischen 
Kredit ^ Societat der Herr dimittirtc Oberstlicutenant 
und Ritter Alexel von Pistohlkors, Namens seiner Ge-
mahlin Auguste, geborne Gräfin Mellin, aus im 
Rigoschen Kreise und Cremonschen Krrchsplele belegene 
Gut Koltzen mit Eykasch um Erweiterung des dem 
genannten Gute in Pfandbriefen bere-ts gegebenen 
Kredit« nachgesucht hat; so wird (olcheS kiedurch öffent-
l ich bekannt gemacht, damit die r.'sp. Gläubiger, dere» 



Forderungen nicht ingrossirt sind, Gelegenheit erhal-
ten, sich ivlcher wegeil während der drei tvtonare a clato 
dieses, binnen welchen dre nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgereicht werden können, zu sichern. 

Zu Riga, am 20- Jan. i8^Z. S 
Der l!vl> zum Kreditwerk verbundenen 

Gulöbeiiy^r Oderdirestorlum: 
v. Tranfeve, Oberoirektor. 

Stovern, Slkr. 

(Ni ik G e n e h m i g u n g 0er Äoisel t . 
Verrvalrun^ hieselbst.) 

T o d e o - A l i ze ige . 
Am 23. Januar, morgens um 10 llhr, entschlief 

nach lang m, schmerzlichem Leiven zu einem besseren 
Leben meine geliebte Frau, Annette, g,b. v Ottmar. 
Der welke kreis gimger Freunde, der st>' im Lieben 
Mit tbeilnehmender Vicde erfreut hat, möge auch jhren 
trauerilden Zurückgebliebenen seine Theltngksl?e/ö>^,' 
versagen. . Pastor Schwartz, ^ 

in seinem Namen, und im Namen Her 
Eltern und Geschwister der Verstorbenen-

e a i m rrnacl.) u 11 gen. 
Umstände bewegen mich, emer Reise ins Ausland 

wegen, meine Praxis in Dorpar einstweilen niederzu-
legen. Jedem ich für daS genossene ZutrSuen hiemit 
öffenrllch meinen herzlichen Dank sage, lade ich zu-
gleich Alle, die mit mir in Verhältnissen gestanden 
haben, hiemtt ein, sich baldmöglichst m«r mir ausein-
ander ju sehen- 3 

I)--. M. Sverdsjoe-
Vom l?ten Februar d. I . ab, werde ich mit 

dem Empfang der Landesabgaben wie gewöhnlich 
beginnen. Die Hauprempfangrage werden sein außer 
dem i?ten Februar,-drm ?l. 2 l̂. ^8- Februar und dem 
zten März. Meine Wotumng ist in der obern Etage 
im Hause des Herrn Sekr. Schultz im Zten Stadt« 
theil ^ ^ ^ 

Dorpat, am mosten Januar iszj . 
Landrichter Samson v. Hmimelstiern. 

Da ich Endesunterzeichnete auS Reval gekommen, 
und mich tmr aufzuhalten gedenke, so empfehle ich 
wich alg Damenschneiderin, wie auch zugleich Unter-
richr darin jU ertbeilen Madame Ungewilter, 2 

wohnhaft bei dem Herrn Sarrlerme't-
ster Koch in der Aorruna'Strake. 

Der Eigenthümer deS Wachestauren > Kuni'.kabi-
nettS stattet für den bisher genossenen zahlreichen 
Besuch Cinem hohen Adel und geednen Publik» sei-
nen innigsten Dank ab, und zeigt zugleich an: daß 
er sich nur noch eine kurze Zeit vier aufhalten wird, 
und zu heradgeseyten Prcim» lein Kabiueir zeigt, wel-
ches aus den'vorzüglichsten Personen der neuesten Zeit 
besteht und sebr interessante (Kruppen I.eupt, so wie 
cr auch überzeugt ist, daß gewiß Niemand sein 5kabi-
nett unbefriedigt verlassen wird. D'cfe Figuren lind 
zu seben im Hornsen Hauie von ^iachmiktagS 2 
bis Abends g Uhr. Der Eintrittspreis ist üv Kop. 
Kinder jabltli die Hülste. t 

Ich zeige einem Hoden Adel und geehrten Publ!» 
kum an, 5ap ich noch b>S zum isren Febr. Bestellun-
gen von Petichusten in allen Arten Steine und in 
allen Metallen üvernehme. .Mein Logis tst in der Stadt 
Konbon Nr. 7- 2 

Graveur E- Damier. 

Jmmobil»Berkauf. 
DaS steinerne Haus dê  verstorbenen Frau Pasto-

rin Müller, bclecien in der Rittentraße unweit deck 
MarktS zul, Nr. bö, Polizei Nr. 25, ist unrer billigen Be-
dingungen zum Kauf zu haben. Hausttebbaber haben sich 
bei MadameHacker, wvdnhafr im Hau e der Madame 
BrejlNSky in der St. Petersburger Stralje, zu melden. 

Miethgesuch. 
Da ich einen guien Eiskeller zu miethen wünsche, 

so ersuche ich den Besitzer desselben, es mich wissen zu 
lassen im Hause der Wittwe krannhals. 

I . Z- Müller. t 

Z u verkaufen, 
I5inem IioO^vvo^lAetzoi'nen ^.clel 

u n 6 g e e h r t e n ? u t ) 1 i ^ u m 2Li'^6 i c l i l u e r -
l ^u rck a n , c!u5s i e k nvc :^ t)is 2urn M i -

lzen m e i n e ^ a t s r i s l » 
^V«aren u. s. vv. ver-

5al!s E i n i g e , i k r e Ze6ür5nisse 
nocl i Iiaken sollten. 

^y l i . Oerl^Orcl I ^üe l ten . Z 
I n dem Hause der Frau Doetorin Monkewitz ist 

gute gelbe Hefeövnlter zum Verkauf. 

Z u vermieden. 
Daö Luninsche Hans an der.Petersburger Stra-

ße, bestehend aus Zimmern, «st nebst'oUen Neben-
gebäuden zu vermiethcn. Daö Nähere bei dem Herrn 
Kaufmann Lunin- S 

Personen, die gesucht werden. 
Ein junger Mann, welcher die Ländwirthschaft 

zu erlernen gesonnen sein sollte und die nölhjgen 
Echulkennrnisse deüyr, kann über ei-ie solche An-
stellung das Nähere auf dem Gute Eigstfer im PilUst-
ferschen Kirchspiele erfahren. 2 

Abreisende. 
Don Er. Kaiserl. Oörvtschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an de«? stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Sarl Werner und 
Stublmacher - Gesellen Ludwig Friedrichsoh»! 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formten glauben, beSmirrcist aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen 8 Tagen -> «I'No bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 3l. Januar tszz. 3 



Sonnabend, den 4. Febrrar 1833. 

I n , C l i m e n des Genera l -Gouvernements von L iv , , Ehs t , und Kurland gestaltet vrn Druck 
E . G . 0. Vröcker. 

Odessa, ig. Januar. 
Am 25. Dez. verspürte man zuJSmail und 

Tutschkoff um 4 Uhr Nachmittags ein paar 
schwache Erdstöße, die jedoch keinen Spaden an; 
richteten. (Pr.StSz.) 

F r a n k r e i c h . 

Pa r i s , zz. Zan. Dev Moniteur meldet 
heute ebenfalls die Niederlage des Groß» WesirS 
bei Konieh ( Iconium) und fügt zu den darüber 
bekannten Notizen noch folgende hinzu: Außer 
dem Groß,Wesir wurde eine große Anzahl von 
Pascha's, unter ihnen der Pascha von Konieh 
und BoSnak Al i Pascha, gefangen genommen. 
Die vor der Schiacht 30,000 Mann starkc A«i 
SYPtische Armee scheint bedeutende Verluste erlit-
ten zu haben, und man hat noch nicht erfahren, 
daß sie vorwärts gerückt wäre. WaS die Otto« 
manische Armee betrifft, so waren Mehemed Pat 
scha und Achmet Pascha, der Erstere in Ak Scherh, 
der Andere in Eöki-Schert) geblieben, um die 
Trümmer derselben zu sammeln. Die Pforte 
sandte ihrerseits alle disponibel« Rekruten nach 
Asien und der SeraSkir war im b e g r i f f , ins 
Feld zu rückin. ES scheint, daß gleichzeitig die 
Türkische Regierung daran dachte, einen Agenten 
Nach Alexandrien zu schicken, um mir Mehemed 
Al i zu unterhandeln, und man versicherte, daß 
nach der Schlacht bei Konieh zwischen dem Groß» 

Wesir und Ibrahim Pascha Unterhandlungen in 
demselben Sinne stattgefunden hätten. — DaS 
Journal des D«batS enthalt ein Schreiben des 
Professor Iomard, der mit den Verhältnissen in 
Aegypten genau bekannt ist, und worin dieser 
den Vice König Mehemed Al i gegen die von dem 
Moniteur Onoman erhobenen Anklagen zu rechtt 
fertigen sucht. 

Paris, 25. Zan.. Gestern kam ekn Courier 
ouS Madrid im Ministerium der auswärtigen 
Angelegenheiten an. Den von ihm mitgebrach, 
len Nachrichten zufolge, herrschte in der Hauptt 
stadt Spaniens vollkommene Ruhe; die VerHaft 
tungen von Theilnehmern an Karlistischen Kom» 
platten wurden mit großer Thätigkeit fortgesetzt. 
CampoS, einer der Haupt - Theilnehmer an dem 
letzten Aufstande, der zu lebenslänglicher Galee» 
renstrafe verurtheilt ist, wurde nach dem Palaste 
gebrocht und dort von dem König und der Künil 
gm selbst verhört. 

I n dem Dorfe Clichy ist die Ruhe noch im» 
wer nicht vollkommen hergestellt; sechzehn dortige 
Einwohner sind in bn, letzten Tagen verhaftet 
und nach Pariö ins Gefängniß gebracht worden; 
die N^uonaliGarte deS DorsS ist genöthigt, die 
Thüren der Kirche Tag und Nacht zu bewachen, 
damit die von ter Behörde an derselben ange» 
legten Siegel nicht erbrochen werden. Man soll 
der Dorf Gemeinde vorgeschlagen haben, dir Klr? 



che b«m SZemiinde « Rath unter ber Bedingung 
zu übergeben, daß sie einen katholischen Pfarrer 
aufn«hm«; dieser Antrag ist ober von oer Ge» 
meinds verworfen worden. 

Aus Marseille wnd geschrieben: Die hie« 
flge Polizei hat eine wichtige Verhaftung vorgel 
nommen; ?.wê  Spanier, die im Verdachte stehen, 
in den Gewässern unserer Westindischen Kolo» 
nieen Seeräuberei getrieben zu haben, waren um 
längst aus Guadeloupe mit der Br»gg> Gustave 
hier angekommen, auf welcher sie als Malrosen 
Aufnahme gefunden hatten. Man beschuldigte 
sie der grüßten Grausamkeiten: auf «iner S-« ' 
räuber«Expeouion, an der sie Th«il nahmen, sol» 
len sie sich «ineS Schiffes mit einer Summe von 
400,000 Fr. bemächtigt, und di« Mannschaft, 
Worunter vier Frauen, umgebracht, eine fünfte 
Frau aber, welche ein Kind säugte, in einer öden 
Küstengegend ausgesetzt haben. Nach ihrer An» 
kunft tn Guadeloupe erregten sie durch die gro« 
ßen Ausgaben, die sie machten, Verdacht, fanden 
aber M i l t - t , nach Frankreich zu entkommen, bis 
sie im hiesigen Theater erkannt und verhaftet 
wurden. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, 2Z. Zan. Vorgestern früh um 10 
Uhr wurde di« Stadt Darrford in Kent durch 
eine Explosion in einer der dortigen großen Pul» 
vertMühlen tn die schrecklichste Bestürzung ver» 
setzt. Die Einwohner rannten verwirrt durch ein? 
ander, um einen sichern Ort zu erreich/n, so daß 
UM i l Uhr die Stadt fast ganz verjassen war, 
indem sich der größte Theil der Bevölkerung nach 
Crayford geflüchtet hatte. Mehrere.Meilen weit 
inr. Umkrei.se der Stadt wurde großer Schaden 
angerichtet, und in der nächsten Umgegend blieb 
fast keine Fensterscheibe ganz. Man verspürte 
dt« Erschütterung biS in Greenwich, ,0 (Engl.) 
Meilen von Dartford. BiS iZ Uhr hatte man 
7 Leichname gefunden, aber eS wurden noch 
sehr, viel Personen vermißt, die Schutthaufen 
rauchten noch, und die Arbeiter hatten sie noch 
nicht ganz durchsuchen können. Einem andern 
Bericht zufolge, kamen so Personen dabei umS 
Leben. Es sollen sieben verschiedene Explosionen 
auf einander gefolgt und mehrere Hauser tn der 
Nachbarschaft eingestürzt sein. 

.London, 25. Zan. Zn Bezug auf die Ant» 
wort, welche der König der Niederlande auf die 
Vorschläge der Englischen und Französischen Rt t 

gierung vom zo. Januar eingesandt haben svÜ, 
sagt der Albton: Dem Vernehmen nach, ist diese 
Erwiederung in d-ms«lb»n versöhnlichen, aber ft? 
sten Geist abgefaßt, den Se. Majestät während 
der ganzen langwierigen Erörterungen über di» 
Belgische Frage an den Tag gelegt hoben, ss 
daß also die Erwartung, als werde Holland Zu 
geständnisse machen, die zu einer baldigen Aus-
gleichung führen könnten, durch nichts gerecht 
fertigt wird. I m Gegemheil, der Kömg de-
harrt bei seinem Entschluß, die Schelde zu sper: 
ren; und «S geht heute daS Gerücht, daß, so« 
bald Tyauwetter einträte, ein« Britische See» 
macht nach Vliessingen abgehen würde, um dit 
Einfahrt in den Fluß mit Gewalt zu öffnen. 
Wenn dem so ist, so wärle ein« zweite Expeditil 
on erforderlich, um Lillo und Lieft,nshoek zu 
nehmen; auch müßten wir fortwährend eine 
Macht in dir Schelde l-ssen, um die Baken und 
Tonnen gehörig in Ordnung zu erhalten, ohne 
weiche an vielen Stellen die Befchiffung der 
Schilde ganz unmöglich ist. 

Der Guardian berichtet: Vorgestern vert 
breitete sich im Westende ter Stadt daS Grrücht, 
daß von Folmouth «in Courier angekommen sei, 
der die Nachricht überbringe, baß am .loten d. 
M . am südlichen Ufer des Duero ein Treffen 
zwischen den Truppen Dom Pedro's unter Ge« 
neral Solignac'S Kommando und der von San? 
ta»Mariha befehligten Arm«, stattgefunden habe. 
Der Kampf soll sehr blutig gewesen und die Pe» 
droisten, welche die Angreifenden waren, sollen 
auf allen Seiten zurückgeschlagen worden sein. 
W i r geben diese Nachricht, wie sie uns zukam, 
können uns jedoch für dle Authenticität derselben 
nicht verbürgen. 

Nachrichten auS Vera,Cruz bis zum soften 
Nov. enthalten Gerüchte von einer bei Zumpant 
go stattgehabten Schlacht, tn welcher General 
Bustamente von Santana aufs Haupt geschlü', 
gen sein soll. Gewiß scheint nur zu sein, daß 
Bustamente, nachdem er sich mlt Quintaner ver-
einigt, eine konzentrirte Stellung «ingenoytt 
men hatte, und daß eine Hauptschlacht beabsichk 
tigt ward. 

AuS New-Pork sind Zeitungen bis zum ,5 . 
Dezember, aus Süd-Karolina bis zum löten, 
und ausVirginie.n bis zum 22 Dezember hierein« 
gegangen, über deren Znhall «in hiesiges Blat t 
folgenden Bericht erstattet: ES scheint, baß die 
KaroUnaer «inen noch höhern Ton angestimmt 



haben, als früher, trotz der Proklamation deS 
Präsidenten und seiner Drohungen, ihre Wider-
setzlichkeit gegen die Maßregeln der Bundes-N«t 
gterung Mit bewaffneter Gewalt unterdrücken zu 
trollen. Die Adresse ihres Gouverneurs ist in 

- einem so entschlossenen Geist abgefaßt, daß eS 
scheint, als würden sie sich dem nachtheiligen 
Tar i f bis auf« äußerste widersetzen und sich für 
unabhängig erklären, wenn der Präsident eS 
versuchen sollte, seine Drohungen zu verwirkt»! 
ch-n. T)a« Volk erwiedert die Sprache seines 
Gouverneurs, und ein einstimmiger Entschluß 
hat sich 5eS ganzen Staates bemächtigt. Um 
terdessen h-zt die gesetzgebende Versammlung deS 
benachbarten Staate Virginien die Frage ausge» 
nommen und sich für Süd-Karolina erklärt« in» 
dem sie gegen die tn der Proklamation deS Prä» 
sidenten aufgestellten Grundsätze protestirt, übri» 
genS aber einen Krieg sehnlichst zu vermeiden 
wünscht. Eben dieselben Gesinnungen sind von 
den nordöstlichen Staaten und von den Neprä» 
fentanten Neu-EnglandS im Kongreß auSzespro» 
chen worden. Andererseits zeigt der Staat N w » 
Port sich geneigt, die R?g>er.ung zu unterstützen 
und mir ihr gegen die rebellischen Staaten ge» 
meinschaftliche Sache zu machen. Keines dieser 
Ereignisse hat in den Maßregeln, welche zur 
Aufrechthaltung der Autorität der Central-N'gie» 
rung ergriffen worden sind, einen Stillstand her» 
vorgebracht. MiUtairische Bewegungen, freilich 
in einem so geringen Umfange, daß sie uns auf 
dieser Seite deS Erdballs lächerlich erscheinen, 
haben stattgefunden, und bald wird B l u t fließen 
tn diesem gepriesenen Lande der Union, wenn in 
den Tarif.'Gesetzen nicht augenblicklich eine bedeu» 
tende Modifikation vorgenommen wird. Der 
Präsident hat diesen Gegenstand zwar der Er» 
wägung des Kongresses empfohlen, jedoch auf 
kein wesentliches Zugeständniß hingedeutet. 

(Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

AuS dem Haag, 25. Jan . Von Lillo ist 
am zisten d. M . ein Osfiz'er als Parlamentair 
nach dem Dorfe Doel gesandt worden, um Auf« 
schlüsse über die Truppen zu erhalten, welche sich 
in dem Gehöfte, daS „Geschlecht", befunden und 
sich dem Fort LieskenShvek immer mehr genähert 
hallen. Die dasklbst sich befindenden, unlängst 
erst angekommenen Mannschaften sind meistens 
Wallonen. 

AuS Harlem wird gemeldet, daß die gebüsch? 
reichen Umgebungen tiefer Stadt feir einigen Tak 
gen eine hier sehr seltene Natur-Erscheinung Ue» 
fern, indem sich die Nebel dergestalt an' den 
Baumzwejgen festgesetzt hoben, daß selbst dleje» 
nigen Zweiglein, die kaum den Umfang eineS 
PseifenstitlS haben, dadurch eine Dicke von min? 
bestens drei Zoll erhielten. Die Bäume, obwohl 
ganz weiß, verdunkeln jetzt doch die Straßen 
mehr, als sonst mitten im Sommer. 

AuS dem Haag, z?. Zan. Vorgestern'früh 
hielt Se. Majestät der König wieder einen Kabi» 
nets-Nath über die letzten auS London angekom! 
menen Depeschen, über welche die Verathungen 
am vorigen Tage nicht beendigt worden waren. 
Die auf diese Depeschen zu ertheilende. Antwort 
scheint noch nicht festgestellt zu sein. Die Unter» 
Handlungen in London sollen, wie man versichert, 
nicht fortgesetzt werden, so lange die Scheide 
nicht geöffnet wird, während unsererseits auf vor» 
gängige Freilassung der G«fangenen und Schiffe ge» 
drungen wird. AuS den neuesten Londoner 
Nachrichten erhellt übrigens, daß m " der Weg» 
nahm« unserer Schiffe aufs strengste fortgefahren 
werden soll. 

AuS LiefkenShoek schreibt man vom zzsten 
d. M . : Gestern früh kam wieder «in Parla» 
mentair deS Belgischen General Buzen zu unS; 
seine Depeschen waren mit den vom General 
Dalne an den Kommandanten von Lillo gerichtet 
ten fast gleichlautend: er verlangte, daß die Ue» 
berfchtvemmung als neutrales Gebiet betrachtet, 
daß von uns keine Häuser verbrannt und abge» 
krochen, und daß nicht so schnell auf die in dos 
Bereich deS Geschützes kommenden Belgier gl» 
feuert werden soll. Ein Offizier g«ht heute mit 
der Antwort an den General Buzen nach dem 
Fort la Perle ab. DaS Treibeis wird auf der 
Sch«lde gefährlich, und nur mit großer Mühe 
gelangt man von hier nach Li l lo; be» anhalten» 
dem Froste wird er bald qonz unmöglich sein. 
Die Graben und Ueberschwemmungen werden 
fortwährend offen erhalten. 

Der General Chossv ist auf seine Anfrage 
bei der Regierung, ob er die ihm von allen Sei» 
ten angebotenen Geld-Beiträge für die in Gefanr 
genschaft befindliche Besatzung der Citadelle von 
Antwerpen annehmen dürfe, ermächtigt worden, 
alle U'iterstützunqen dieser Art anzunehmen und 
für deren zweckmäßige Vertbnlung zu sorgen. 
D a die Offizier« nicht füglich tn dieser Verth«, 



lung mit eingeschlossen warben konnten, so hat 
dir König angeordnet, daß dens«lben durch wo, 
natliche Vorschüsse ihr Zustand erträglicher gemacht 
»Verden soll. (P r .S tez . ) 

B e l g i e n . 
Brüssel, 25. J a n . Der Courrier Belge 

wi l l wiss.n, baß der Französische Gesandte dem 
hiesigen Minister der aueivärtiqen Angelegenhei-
ten, General Goblet, auf offizielle Weise drei 
Noten zugestellt habe, worin die Französische Re; 
gierung 6 Mil l ionen für die Kostin des Feltzu, 
geS vom Monat August ZZZi, so wie l i M i l i 
l ivnrn für di« Kosten der Anuverpener Expediti-
on fordere, und außerdem merken lasse, daß die 
Kosten des Aufenthaltes der gefangenen Hollän-
der in Frankreich provisorisch Belgien zur Last 
falltN würden. (Pr .StSz. ) 

D e u t s c h l a n d . 
Jena , 25. Jan . Se i t dem zoften d. sind 

hier mehrere, von einer geringen Anzahl hiesiger 
Studirender ausgehende Epcesse vorgefallen, wel» 
che einen immer ernsteren Charakter annahmen 
und zuletzt tn der Nacht vom Zisten zum -zsten 
d. M . so ausarteten, daß die ganze Stadt durch 
die beispiellos, Frechheit einiger Einzelnen tn gro-
ße Unruhe versetzt wurde. Am zzsten d. M . ist 
ein starkes M-l i la ir-Kommando eingerückt, durch 
welches die sehnlichst erwünschte Nuhe uns wie« 
der gewährt worden und die gesetzliche Dollstre» 
cknng der Beschlüsse deS akademischen SenatS' 
geschert wird. Die bei weitem große Mehrzahl 
unserer StUdirenden hat an jenen Vorfällen, der 
gewöhnlichen Aufforderung ungeachtet, durchaus 
keinen Theil genommen. Dle Vorlesungen wer» 
den ununterbrochen und ungestört fortgesetzt, 
auch fleißig besucht. 

Die Leipziger Zeitung meldet über jene Vor» 
fälle auS Jena vom 2z. J a n . : Wegen eines, 
tn der Nacht vom zosten zum 2,sten d . M . hier 
vorgefallenen, durch eine Anzahl Studirender 
verüblen Excesses, hat sich die Etaats-Negierung 
zu Weimar, fo viel man weiß, auf Ersuchen und 
Antrag des hiesigen akademischen SenatS, veri 
anlaßt gesehen, am zzsten d . M . ein« Abtheilung 
M i l i r a i r abzusenden, jedoch solches vor der Hand 
bloS in di« Umgebung hiesiger Stadt einquark 
tierung lassen, damit dasselbe im Falle sich ert 
neuernder Unordnungen gleich bei der Hand fein 
könne, denselben zu steuern und dle akademischen 
Beamten in Handhabung der Gesetze bei Unter! 
suchung dieses Vorfalls zu schützen. D a sich dt» 

Excesse in der verwicbenen Nacht und heut« Mor» 
gen aufdie ungebührlichste Weise so gesteigert ha-
ben, daß der als Landtags i DeputUter in W«i» 
mar auwesende Kurator der Universität, Oben 
Avp^llauonS ! Genchls i Präsident von Ziegesar, 
zur Herstellung der Ordnung sich hat hierher bes. 
geben müss.n, so war «S demselben nöthig er-
schienen, das M i l i t ä r ganz in der Nahe zu ha-
ben, und d'Mzusolge rücken in diesem Auqenblit 
cke zwei Kompagiiieen Infanter ie (zoo Mann) 
unter dem Kommando des Majors ven Germar 
hier ein. Hoffentlich wird diese Nacht nunmehr 
ruhig vorüber gehen. Mehrere Studenten sind 
verwundet, und der Student Buchwald auS We>! 
mar, der durch einen Schlag auf den Kopf eine 
so gefährliche Wunde, erhalten, daß er hat tre; 
ponirt werden müssen, soll von den Aerzten als 
unrettbar erklärt worden sein. 

Würzburg, 24. Jan. Z n dem Städtchen 
Main-BernhelM ( ; Stunden von hier) sinl/unl 
ruhige. Austritte vorgefallen, so daß eine Unter? 
suchungS-Kommission von hi^r abging, und heute 
früh gegen 9 Uhr auch eine Cowpagnie deS 12. 
König! Linien 1 Infanter ie» RegimeutS dahin ab» 
marschirte. 

Würzburg, 26. Jan . I n der hiesigen Zeli 
tunq liest man: Ueber die Vorgänge in dem 
Städtchen Mainberndeim können wir in Folge 
der uns aus zuverlässiger Quelle zugekommenen 
M i t t e i l ungen folgende Aufklärung geben: E in 
Beamter des Landgerichts Markrstest versammelt« 
am 2osten d. M . auf hem Nathhause zu M a u , ! 
bernheim tie dortige Landwehr, um eine durch 
die Reorganisation derselben bedingte amtliche 
Verhandlung vorzunehmen. Die Laudwehrmän» 
ner protestirten nicht allein gegen diesen Akt, 
sondern widersetzten sich förmlich gegen ihren 
Beamten, indem sie denselben durch Attentate ouf 
seine persönliche Sicherheit in die Laqe sehten, 
daS NathhauS verlassen zu müssen. S ie zogen 
hierauf mit wildem Geschrei auf die Straße, 
und gingen sodann auseinander. Als sich einige 
Tage später eine von dem Königs. AppellationS» 
Gerichte des Unter-MainkreiseS nach Mainbern» 
heim abgeordnete UntersuchungS Kommission ein» 
fand, und die durch daS Gesetz gebotenen Arre» 
tirungen vornehmen ließ^ entstanden neue Bewel 
gungen. E in großer Thei l der Bürger wollte 
die Abführung der Gefangenen hindern, und trat 
unter daS Gewehr, wobei «S nur allein dem btt 
fonnentn und energischen Benehmen des Un te r , 



suchungS NichterS gelang, die Bewohner von noch 
weiteren Unordnungen abzuhalten. DsS Verbre-
chen des Tumulis war b.gangen, und gebot die 
strengen Eit»Ichreiiullgen, um die Erhaltung der 
Ordnung zu sichern, und d»e Autorität des Ge» 
setzeS zu unterstützen. ES rückte daher sogleich 
eine Compagnie d-s izten Königs. Infanteite-
Regiments in Mainbernh^m ein, welcher gestern 
,ine weitere Abtheilung, begleilet von zwei Stü-
cken Geschütz und 40 EhevauxlegerS zu dem Ende 
nachfolgte, um die einem Komnnssarius der 
Kreis» Regierung aufgetragene vollständige Ent-
waffnung der Bürger MainbernheimS zu sichern. 
Die eingeleitete Kriminal - Untersuchung geht ih-
ren ungestörten, raschen Gang, und gleichzeitig 
Wird auch sorgfältig recherchirt, ob zu einer Be-
schwerde gegen daS landgerichiliche Verfahren in 
der Landwehr»Angelegenhe>t einiger Grund gege-
ben war. Doch ist schon soviel außer Zweifel 
gesetzt, deß die beklagenewerthen Vorfälle in 
Mainbernheim durchaus keinen politischen Cha-
rakter hatten, sondern rein lokaler Nalur waren. 
Daher steht denn auch die am 24. d . M . zu Würz-
burg tn Holq« eines Beschlusses deS kompetenten 
Kriminal - UntersuchungS - Gerichts, deS Königs. 
Ar«iS» und Stadtgerichts daselbst, durch einen 
KommissariuS desselben vorgenommene Arrestati-
vn des vormaligen ersten Bürgermeisters Hof-
raths Vehr und dessen Abführung in das K r i i 
Minal-UntersuchuNgS-Gesängniß außer allem Zu-
sammenhange mit den Mainbernheimer Ereignis-
sen. — Nachschrift. Nach so eben eingehenden 
zuverlässigen Nachrichten ist gestern Nachmittag 
die Entwaffnung der Landwehr zu Mambernheim 
ln voller Ruhe und Ordnung bewirkt, und daher 
auch die Zurückziehung eines TheileS der dahto 
bttachirten Truppen.Corps verfügt worden. 

(Pr .StSz.) 
O e st e r r e i ch. 

Preßburg, z i . Jan . Einem Schreiben auS 
Nag!)-Kal ls, im Szabolter Komitat, vom 7ten 
d. M . zufolge, sind daselbst Tags zuvor z Erd-
stöße verlpüct worden, wovon der erste Nachmit-
tags gegen halb z Uhr erfolgte, gegen 4 Sekun-
den anhielt und von einem furchtbaren Getöse 
begleitet war. Die Erschütterung verursachte an 
vielen Gebäuden bedeutende R'ss« und Spalten 
und Warf Menschen und Thiere auf off n r Straße 
um. Vierzehn Minuleu daraus folgte der zweite 
S toß , der aber viel schwacher war und kein so 
großes Getöse verursachte, und gegen 2 Uhe 

NachtS wurde der dritte, wieder heftigere Stoß, 
b'ineltt. Da« Erdbeben erfolgte bei Heilerin 
Wetter und 18° Kälte. (Pr .StSz. ) 

S p a n i e n . 
Madrid, >;. Jan. Die Polizei fahrt fort, 

die der Thetlnahme an Karlisnschen Komplotten 
verdächtigen Personen zu verhaften; unter ihnen 
befind.r sich der erst vor Kurzem zum Platzkomi 
Mandanten von San t Sebastian ernannte Genei 
ral Maroto, der Oberst Manso, der Graf von 
GrimarS und zwei Mitglieder des Raths von 
Kastilien, D' lpont und Ötal , der Büreau-Chef 
im Ministerium der Justiz und der Gnaden, Hr . 
Vi l lela, mehrere Patast-Beamre und ein Kann 
merjunker des Infanten Don KarloS. Diesen 
Morgen wurden einige zwanzig in Toledo ver« 
hastete Personen unter nnlttairiscber Bedeckung 
hierher gebracht. Etwa zoo Offiziere und Gei 
meine von den GardeS-du - CoipS sind auS der 
Hauptstadt verwiesen Worten; dieses Corps soll 
eine ganz neue Orgomsalion erholten. — Z n 
Briefen aus Galicren wird das weise und gei 
mäßigte Verfahren des dortigen General» Capit 
lains, General Mori l lo, sehr gerühmt. AiS man 
in Corunna die in der Hauptstadt vorgefallenen 
Unruhen erfuhr, begaben sich sämmtliche außer 
Dienst befindliche Offiziere zu ihm, um ihm iht 
ren Beistand anzubieten. Der General dankte 
ihnen, und gab ihnen daS Versprechen, daß er 
von ihrem Anerbieten Gebrauch mach.n werbe, 
sobald die Regierung ihrer bedürfen würde. 

(Pr .StSz.) 
T ü r k e i . 

I n einem von der Allgemeinen Zeitung mit« 
gelheilten Schreiben auS Wien heißt eS: D a r f 
man den HandelSbriefen krauen, so ist der S u l i 
tan bemüht, alle Truppen zu sammeln, über die 
er noch verfügen kann, um die Aegyptier von 
neuem anzugreifen. I n Serbien und Bosnien 
soll sich aber große Gährung zeigen, feitdem die 
Niederlage des Groß Wesirs bekannt geworden 
ist. Auch tn Adrianopel soll der alte I a n i t t 
fcharen-Geist sich wieder regen. Wäre dies der 
Fall, so ist nicht abzusehen, von wo der Su l tan 
Truppen nehmen, und wie er ohne fremde Hül-
se das Reich retten könne. Man hat vielmehr 
zu fürchten, daß feine persönliche Existenz alsdann 
gefährdet sein, und'leicht in Ksnsiantinopel selbst 
Ereignisse stattfinden.dürften, die die schwierigen 
Verhältnisse deS Orients nur noch mehr verwi-
ckeln müßten. Die Folgen, welche in dem gegcrU 



wältigen Augenblicke der Tod des Sultans nach 
sich ziehen könnte, sind nicht zu berechnen; es 
würde bei allem Bestreben »er Mächte, die Ort» 
«Ntalische Frage Vicht zu ein^r Europalichen her-
anwachsen zu lassen, und daS Reich der OSma-
nen zur Ausrechthallung des Gleichgewichts un-
verletzt zu erhallen, lchlver werden, diesen Vor» 
sah in ailen feinen Beziehungen auszuführen» 
Inzwischen scheinen die Europäischen Mächte die 
Notwendigkeit einzusehen, der Pforte jede mo: 
raiische Hülfe zu leisten, und sie im ä u ß r e n 
Halle auch werkthäng zu unterstützen. Daher 
hat man wohl Arund, zu hoffen, daß Ibrahim 
Pascha seinen Siegeszug nicht zu weil auS» 
dehnen, und auf der Linie stehen bleiben, wird, . 
die ihm unverzüglich vorgeschrieben werden müßte. 

Der Nürnberger Korrespondent theilt nach-
folgende (auS Wien erhaltene), zum Theil auch 
schon auf anderem Wege bekannt gewordene De.' 
taUS über die Schlacht bei Konieh mit : Nach» 
dem die gesammlen Türkischen Streitkräfte.»n 
ben Umgebungen von Konieh und AkiShir ihre 
Stellungen eingenommen halten, rückte derGroß» 
Wesir, im Vertrauen auf die Stärke seines Hee» 
res, auf Konieh loS, und griff am 2isten Dez. 
die Aegyptier an, die sich unter Anführung Ibra» 
himS in den Ebenen hinler dieser Stadt aufge» 
stellt hatten. Die Schlacht währte ben ganzen 
Tag, und der Kampf wurde von einigen Otto» 
manischen Truppen-Corps mir Muth und gläni 
zender Tapferkeit geführt; doch die Gesammt» 
Masse der Türkischen Armee wich dem ungestü» 
wen Andrang der Aegyytier, und warf in eiliger 
Flucht die Waff/n weg. Nun entstand ein furcht« 
bares B lu tbat ; Ibrahims Artillerie und Kaval-
lerie warf Alles über den Haufen. Der Groß« 
Wesir, der in dieser mörderischen Schlacht viel 
persönliche Tapferkeit gezeigt, ward während deS 
Treffens verwundet und gefangen. Der Pasch» 
von Konieh und Boßuack und Al i Pascha (wel-
cher Letztere für einen der vorzüglichsten Gene, 
rale der Türken gehalten wurde) halte gleiches 
Schicksal. Nebst diesen sind noch viele anbete 
Paschas in die Gefangenschaft gerochen, so daß 
bei Abgang dieser Nachrichten die Pforte deren 
Anzahl noch nicht angeben könnte. IbrahimS 
Armee war starker, als man Anfangs dachte, und 
mehr denn zo,oOv Mann waren ihrerseits im Ge-
fecht; auch sein, Truppen haben große Verluste 
erlitten, doch scheint bis jetzt noch nichts die 

'Nachricht zu bestätigen, baß er vorgedrungen 
sei und srinen Sieg weiter verfolg: habe. WaS 

die Türkisch« Armee anbelangt, so ist solche ganz» 
l>ch vernichtet. Mehemed Pascha und Ahmed 
Pascha sind auf dem Nückzuge, um die Flüchtt 
linge zum Stehen zu dringen, der Erster« bei 
A k S h i r , der Letztere bei Eski 'Shir zurückgeblie» 
ben. Der Groß-Wesir hatte vor dem Beginn 
der Schlacht dem Ahmed Pascha die großeti 
Reichsinsiegel übergeben, die auf diese Art geret« 
tet sein sollen, rvaS jedoch der Bestätigung be» 
darf. Die wenigen Truppen, über welche die 
Pforte noch diSponiren kann, sind, nebst den in 
Konstanrinopel versammelten Rekruten, nach Ast« 
en aufgebrochen. Der SeraStier soll sich nun 
tnS Feld begeben, und man spricht schon von sei» 
ner baldigen Abreise nach Brussa, welche Stadt 
befestigt wird. — Durch die Empörung in BoS» 
nien ist die Pforte in eine neue Verlegenheit 
versetzt. Sollte in der Hauptstadt, wo die Ge» 
müther fortwährend gahren, eine unruhige Be» 
wegung ausbrechen; so wäre Flucht für den Sul» 
tan Mahmud daS einzige NnlungSmittel. 

( P r . S t s z . ) 

za, den zo. Januar »8ZZ-
Da von Seiner Kaiserlichen Majestät 

allergnädigst.der hiesigen Gesellschaft der Dampf» 
schiffqhrt das ausschließliche Privi legium, zur 
Uebers'ihrung von Passagieren und Maaren, 
mir Dampfböten zwischen hier und Lüb.ck auf 
5 Jahre bewilligt worden ist; so werden 
die Fahrten des derselben gehörenden Dampf-
schiffe Alexander Nicolajewltsch mit dem M a i 
d. I . wieder beginnen. z 

Dorpat, am l . Februar 18ZZ. 
Bei der im Januar dieses Jahres hier ab« 

gkhaUenen Versammlung d?s Schafzüchter - Verl 
eins wurden die besten der Schäfereien in Livt 
und Ehliland eingereicht. Daraus ergeben sich 

in Llvland, tn 41 Schäfe-
reien, 2204z Schaf« 

in Ehstland, in 5z Schafe: 
reien, 18705 

zusammen, in 94 Schaferein 40,748 Schaf f 
I m Laufe dieses Jahres sind 

in Livland, in 9 Schäfe-
reien, 67z 5 Schaf« 

in Ehstland tn 19 Schäfe-
reien, 4898 

überhaupt in 28 Schäfereien i i ,üzz Schafe 
mehr befunden worden. Da die ersten edeln 
Schafe erst seit dem Jahre 1826 in Lio- und 



Ehst land «ingeführt wurden und öle ersten A n i 
sänge sehr unbedeulnd waren, lo sind diese 
schnellt« Fortschritte gewiß ein überraschend-ersreu, 
licheS Resultat» Diese 40,000 Schafe sichern 
den Eigenthümern jetzt eine reine Revenüe von 
-40,000 Rui eln. w-lche Summe, durch die zugleich 
bewerkstelligten Wirlhschastö.Nesormen, besonders 
den tm Großen «ingejührten Kartofelbau und 
reichere Aernken ungemein erhöht wird. — Wels 
che progressive Fortschritte dieses Industrie - Zwei! 
g«S und der Verb,ss,»ung unserer.landwirthschast! 
lichen Verhältnisse lass.n sich erwarten, ohne 
UNS chimärischen Hoffnungen zu überlassen! 

Der von dem Schaszüchter «Verein prose?» 
l i r te, nächstens tn Dvipat zu erablirende Wvll« 
markt möchte zur Begründung und Belebung deS 
inländischen Wollhandels auch beitragen. 

Der beiülimte Clsrineltisr, I^err öär-
mann ZU8Ä5ünctien, >vird mir seinemLobns 
in einigen l'aAen in Dorpst eintreten, und 
sieb sll^iier I iö ien lassen. Ü r igt sls I^ünst-
ier 2u bekannt, und seinem Xunstv^ertli 
»seil unter unssckon sc» tiocti gestelir, dsl'z 
es genügt, Iba nur 2u nennen, um dss pu-
blicum aut den bevorstehenden (^enuls 
sutmerksam 2u niscben. 

I n r e l l t g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Grabt 
Dorpat wird in Gcmilßheit der Vorschrift der Silier, 
lzöchsten DandelkerganzungSverordnung biermiltelst be-
kannt gemacht, da^ am Schlüsse des lözLstcn IahreS 
folgende hielige Kaufmanns-ÄiNwen und Kausteute 
gter Gilde aus der Gilde getreten sind; 

4) die Wikrwe Dorothea Ahland, 
2) der Kaufmann Carl Otto Petersott, 
31 die Wittwe Amalie KrannhalS,. 
4) die Wittwe Annette Helene Pabs und 

. ü) Peter Eichelmann. 
Dorpat-Rathhaus, am 27. Jan. 1833. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
tbeS der Kaiserlichen Stadt Dorpat; 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Zimmerders- 2 

Don Einem Edlen Rathe der KmserUOtN Stadt 
Dorpat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß in Ge» 
inößheit'Auftrags Eines Hochv. Kaiserlichen l'ivlandt« 
schen Kammeralhofö vom zo. Dezember isz?, suli Nr. 
tv l5, die Kopfsteuer für daS nächste tL^ste Jahr der-
gestalt venheilt worden, daß jede Seele des zünf-
t i gen B ü r g e r oklads, mit Inbegriff der AuSglei-
chungSgelder zur Deckung unvermeidlicher Ausfalle, 
so wie der Beiträge zur Unterhaltung der Heerstraßen 
und WasserkommtinicationSwege, zur Unterhaltung 
der Steuer-Verwaltung, zur weitern Berechnung der 
Rckrutenstcuer und zur Deckung der ausgegebenen 
Marquensumme, zusammen 20 R u b e l 58 Kopeken 
Deo.»Ass. zu erlegen, jede Seele des s imp len 
Bü rge rok ladS , mitZuschvß der genannten Veiträ« 
ge, so wie der Beiträge zur Verpflegung der Armen 
und Unmündigen, 21 Rb l . z6 Kv». jede 
Seele des freien ArbeiterokladS ^9 Rbl. 6Kop. B. 'A . 
und endlich jede Seele des OkladS der HauS-
und D tens t l eu te 9 Rube l 62 Kopeken S c 0.-
Ass. zu entrichten hat. Indem Vorstehendes sämmtli-
chen hi?rfelbst zur Kapfstcuer Zingeschriedrtten mit der 
nachdrüä'ltchsten Weisung bekannt gemacht wird, b»S 
zum t ö t e n M ä r z dieses ZabreS bei der hiek-

gen Steuer-Verwaltung, Vormittags von 9 bis iL 
Ubr, ihre Abgaben einzuzahlen und die vorjchrifrmä-
ßigen neuen Abgabenscheine gegen Zurücklieserung dee 
alten auszunehmen» wird zugleich mir Hinweisung auf 
das von Einer hochverordnelen Kaiserlichen jzivländi-
schen GouvernementS«Regierung unterm 12- Februar 
IS24 ->ut>Nr. 8Z0 emanine Patent einem jeden HauS-' 
eiaenthümer eS ausdrücklich zur unabweichlichen Pflicht 
gemacht, bei der unfehlbar und öbne alle Rücksicht 
detzutrelbenden Strafe der doppelten Ztbgabenzablung 
und Erlegung der verordneten Strafe von 75 Rubeln 
Bco.-Ass. genau daraus zv sehen, daß ein zeder Ein-
wohner deS dauseS pünktlich die Kopfsteuer entrichtet 
habe. Wornach man sich zu achten, vor Schaden und 
Nachthetl aber zu hüten bat. 2 

Dorpat.Rakhhsus, am 2g. Jan. iszz. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dolpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Obcr-Sckr. Limmerberg. 
Demnach bei der Oberdirection der kivländischen 

Kredit-Societct der Herr dimittirrc OberiÜicukenant 
und Ritter Alexei von PistohlkorS, NamenS feiner Ge-
mablin Auguste, gedornt Gräfin Mevin, auf daS im 
Rigafchen Kreise und Cremonschen Kirchspiele brlegene 
Gut Kolyen mit Eykasch um Erweiterung des dem 
genannten Gute in Pfandbriefen bereits gegebenen 
KreditSnachgesucht har^ so wlrd Elches hiedurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit die t.'sp. Gläubiger, deren 
Forderungen nicht ingroisirt lind, Gelegenheit erhal-
ten, sich solcher wegen während der drei Monate a <lsr<» 
dieses, binnen welchen die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgereicht werden können, zu sichern. 

Zu Riga, aN> so- Jan. issz. z 
Der livl. zum Kredirwerk verbundenen 

GulSbesitzer Oberdireltorlum-
C- v- Trausebc, Oberdirektor. 

^ ^ ^ ^ Stovern, Sekr. 
Wenn nach den ergangenen Patenten Einer Kai-

ser!. liv. Gouvernements»Regierung vom nren ^an. 
b. I . , Nr . nnö tZs, zwischen dem ,6 Febr. 
und t . Marz d. I . vou sämmrlichen publ. Gütern. 



publ. und vri'öaten Pastorathen, so wie von lämmtll-
chen privaten und Etadt.Gürern die Beiträge zu den 
Landes-Abgaben und den Allerhöchst festgesetzten 
R i rchsp ie lSger i ch tS-Geha l ten , nrbst den Bei, 
trägen deS Törpt-Werroschen Kreises ju den JahreS-
Gage.Zulagen -für den dorptschen Herrn Landrichter, 
den dörptschen Herrn OrdnungSrichter und werroschen 
Herrn OrdnungSrichter, imgleichen zu den Translat-
Kosten für daS dörprsche Ordnungsgericht, und zwar 
vom lettischen Distrikt zu Riga auf dem R i t t e r , 
Hause und vom ebstnischen Distrikt in Dorpat an 
den H e r r n Landr ich ter von Samson, zu ent-
richten sind; so wird ivlches noch besonders sämn.tli, 
chen Gittern und Pastoratben. so wie deren C>.mmis, 
stonairen mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß sie 
diese Zahlungen nicht über den Termin hinaus ver» 
schieben mögen, indem nach Ablauf desselben sammt-
liche Restanten sofort den resp. OrbnungSgerichten 
aufgegeben werden müssen. 

Riga-RitterhauS, den 27- Zan. «8zz. . 2 
msnsiarunii 

G- v. Hartwiß, Ri t t . ,Sekt . 

Genehmigung Scr Kaiserl, Polizei-
Verwaltung hicselbst.) 

Bekanntmachungen. 

O e r ^ iZen t l i ümsr <Ies ^Äcksf lAurer i» 
k^gbinetts stattet ü i r eleu bisher sablreicken 

Einern I iobsri ^c le l unci Asel^rlen 
SS2NS0 inNjßsten Donlc sb, uncl 

ziuZIelcli an : elal^ er nur noc l i bis Lor iv tsg 
c^en /». I' t?br. seiri I^.sbin«?tt ^virei. 
D i e I igurea siricl selieri i m ^lornseber» 
I-skiuss von I^aclimitlSKs 2 bi« ^bencis Z 

Oe r L io t r i t t sp rs is ist 5o ^ inc lor 
Labien l iä l i ' ts . 

Umstände bewegen mich, «iner Reife ins Ausland 
wegen, meine Praxis tn Dorpat einstweilen niederzu-
legen. Indem ich für daS genossene Zutrauen hiemit 
öffentlich meinen herzlichen Dank sage, lade ick zu, 
gleich Alle, die mit mir in Verhältnissen gestanden 
haben, kiemit «in, stch baldmöglichst mit mir auSein. 
ander zu setzen- ^ 2 Dl. M . Sverdszoe-

Vom j?ten Februar d. I . ab, werde ich mit 
dem Empfang der LandeSabgaben wie gewöhnlich 
beginnen. Die Hauplenixfangtagc werden sein außer 
dem 17t,n Februar, dem SI. 24- 28-Februar und dem 
3ten Märj. Meine Wobnung »st in der obern Ekage 
im Hause des Herrn Sekr. Schulv im Zten Stadt, 
theil- S 

Dorpat, am zysten Januar isz?. 
Landrichter Samson v. Himmelstiern-

Da ich Endesunterzeichnete auS Reval gekommen, 
und mich hier aufzuhalten gedenke, so empfehle ich 

mich als Damenschneider!», wi< auch zugleich Unter-
richt darin zu ettbeilen. Madame Ui'gewitter, a 

wohnhaft bei dem Herrn Sattlermei« 
ster Koch in der Forruna-Slraße.' 

Ich zeige einem koken Adel und geehrten Puhl!» 
kum an, dap ich noch bis zum isten gedr. Bestellung 
gen von Petschaften in allen Arten Steine und in 
allen M,tasten übernehme. Mein Logis ist in der Stadt 
London Nr . 7> 1 

Graveur E- Damier. 

Immobil-Verkauf» 
DaS steinerne HauS der verstorbenen Frau Pafio, 

rin MuU<r, belegen in der Ritterstraß« unweit deS 
MarktssuKNr. 6s, Polizei Nr. 2S, ist unter billigenBe-
dinaungen zum Kauf zu baden. Kaufliebbaber haben sich 
bei Madame Höcker, wohnhaft im Hause der Madame 
Brestnöly in der Et . Petersburger Straße, zu melden. 

Z u verkaufen. 

Z5inem b o c b w o b l Z e b o i ' n e n 
u n 6 g e e h r t e n p u b l i c u m ^ e i ^ s i c b b i e r -
«Zurcb a n , clsls ieb n o e b bis 2UM b ^ I -

b e n k e b r u a i ' - H l o n a t m e i n e ^ la te i -m l - ' 

^ V a a r e n u. s. ^v. ^ u i n p r e i s e v e r -
s u s « , la l l s E i n i g e i b r e Lec1ür5n!sss 

n o c k n i c k t s n ß e s c b a K t ba lzen s o l l t e n . 

.?ob. L e r b ^ r c l Z^üeltkin. s 
I n dem Hause der Frau Doctorin Monkcwitz ist 

gute gelbe Hofesbutter zum Verkauf. 1 
Z u vermiel l)en. 

Zwei kleine Familien,Wohnungen vermiethet 
L Maltesen. 3 

DaS Luninsche Haus an der Pktersburger Stra, 
ße, bestellend aus Zimmern, ist nebst allen Neben» 
gebäuden zu vern-itthen. Daö Nähere be» dem Herrn 
Kaufmann Lunin. 1 

Personen, die gesucht werden. 
Ein junger Man», welcher die Landwirthschast 

zu erlernen gesonnen fem sollte und die nvtbigen 
Echulkenrunisse desiyt, kann über eine solche An« 
stellung das Nähere aus dem Gute Eigftfer lm Pilltst» 
ferschen Kirchspiele erfahren. Z 

Abreisender. 
Don Er, Katserl. Dörfischen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche un den stch zur Ab-
reise aemeldeten 

Srublmacher» Gesellen Ludwig Friedrichsohn 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formten glauben, deSmittelst aufgefordert, stch 
mir selbigen binnen 8 Tagen -> claro bei dieser Be-
hörde ju melden. Dorpat, den 3t. Januar tvzz. 2 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
i i . 

Mittwoch, den 8. Februar 1833. 

I m Namen Ves General-GouoernementS von Liv,, Ehst - und Kurland gestattet 5?n Druck 
E. G . v. Lröcker. 

F r a n k r e t 6). 
Par is , -6. Jan. Von dem unlängst zum 

Deputirtm gewählten Herrn von Lamartine sind 
Briefe auS Bayrulh in Syrien biS zum i2len 
Dezember eingegangen, worin eS unt r Anderem 
heißt: Ich komme so eben von einem vierzig! 
lägigen Slreiszuge zurück, den ich durch daS gan» 
ze südliche Syrien, Galiläa und Palästina biS 
zu den Grbivgen Arabiens und zu ben Einöden 
Aegyptens zu Pferde und btvouakirend gemacht 
habe. M<t Ausnahme der Pest, die ich in Je« 
rusalem fand und die mich glücklicher Weise v>r» 
schonte, war meine Reise sicher und angenehm. 
Die Aufnahme, die Ich überall bei Europäern, 
Arabern und Aeoyptern gesunden habe, war au» 
ßerordentlich. Zbrahim Pascha trieb seine Höft 
lichteit gegen mich so weit, daß er sogar Trup-
pen zu meiner Verfügung stellte; wir könnten im 
Mittelpunkte unserer Civtlisanon nicht mehr Gast-
freundschaft und Zuvorkommenheit finden. Met» 
ne Familie habe ich während meines StretfzugeS 
hier gelassen; in den nächsten Tagen gehe tch 
nach Damaskus, Balbeck und Palmira ab; nach 
Aleppo und an den Euphrat werbe ich im März 
und April stetS allein reisen. 

Pa r i s , 27. Jan. U-ber den Zustand der 
Herzogin erfährt man nichts Bestimmte«. Der« 
selbe soll leidender sein, als bisher; doch hat 
man die Prinzessin am vorigen Donnerstag in 

ihrem Garten spazieren gehen sehen. Dieser 
Garten, in welchem die Herzogin jetzt ohne Wa» 
che frische Luft "schöpfen kann, ist auf Be» 
fehl det Ministeriums bedeutend verkleinert 
worden. 

AuS Lyon schreibt man unterm zzsten d. 
M . : Seit einigen Tagen ist eine große Anzahl 
Polnisclfer Flüchtlinge, von Avignon kommend 
und nach B'sanqon gehend, hier durchgegangen, 
ohne daß sie von der Französischen Regierung zu 
dieser OrtS Veränderung angehalten worden 'wä» 
ren. Als. Grund ihrer Wanderung wird ange» 
geben, daß sich unter den tn Avignon besindlit 
chen Polnischen Flüchtlingen zwei Parteien ge» 
bildet hätten, eine aristokratische und ein» republit 
kanlsche. Diese Spaltung führte eine Menge 
von Reibungen herbei, die in Zweikämpfe in 
Masse auszuarten drohten, bis'die republikanische 
Partei sich entschloß, Avignon zu verlassen. Am 
yten und loten begaben sich 67 Polen auf den 
Marsch, denen am >4len und izten >30 folgten. 
Der Präfekt deS Vaucluse-DepartementS benach, 
richtigte den hiesigen Präfeklen hiervon und die« 
ser dirtgtrte ihre Marschroute auf Besan<on. 

Pa r i s , -8. Zan. Die G.az„t« de France 
enthält «ine von zwanzig ehemaligen Beamten 
deS CassationShofeS und der übrigen hiesigen 
Gerichtshöfe unterzeichnete Reklamation gegen 
die Gefangenhaltung der Herzogin von B e r r y , 



unter ihnen befinden sich Herr Clausel de Colts« 
'iergueS, H^rr von ^rdessuS, Gras Deseze, die 
Herren Berard i desiGlayeux, Reginer, Lambert 
Und v. Cazates . 

Ein Oppositions- B lat t bemerkt: Noch 
jähriger Occup^>lion sinv die Französisch'li-Trup-
pen im Begriff, Griechenland zu verlassen und 
Frankreich st-hc, nachdem es die Griechen nur 
seinen Waffen und seinem Geld« unterstützt hat, 
aus dem Pu»kle, für ein Dri t tel der Anleihe 
von 60 Mil l ionen, die für nöthig erachtet wird, 
um einen Deullchen Prinzen dort auf den Thron 
zu setzen, Bürgschaft zu leisten. Bedürfen wir 
«twa in der Levante keines SchuhhafenS für un« 
sere Handels l Marine, und würde «S, bevor wir 
das Unterpfand für unsere Vorschüsse aus den 
Hättden geben, nicht gut sein, zu wissen, wie 
hoch dieselben sich belaüsen? Da das Ministeri-
um dleS der Kammer nicht gesagt hat, so wollen 
wir statt seiner sprechen, und die Kosten der 
Griechischen Expedition von 1828 bis >8zz nach 
den Angaben der Budgets summiren. Diese Ko-
sten beliefen sich allein für daS Kriegs - Departe-
ment im Jahr« 1828 auf 5,690,171 Fr . , rm 
Jahre i8 -y auf z,8?7.5Zi Fr., »n Jahre 18Z0 
ouf 1,161,052 Fr., imJahr« i8Z i auf l , on ,coo 
Fr. , im Jahre 18Z2 ouf »,izo,:66 Fr. und auf 
dem Budget für »8;z find fie auf 1,077,19z Fr. 
angesetzt, Tota l -Summe iz,y57,4l5 Fr. , wozu 
noch dl« Ausgaben gerechnet Werve» müssen, wel« 
che die Marine durch Ausrüstungen von Schissen 
gehabt hac. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, 26. Jan. Die Nachricht von der 
Niederlage-der Grvßherrlichen Truppen, weiche 
vorgestern hie? eingetroffen ist, giebt dem Albion 
zu folgenden Betrachtungen Anlaß: Dieses gro, 
ße Ereigniß ist nicht nur für daS Osmanische 
Reich, sondern überhaupt für die politisches, Ver-
hältnisse Europa'S von solcher Wichtigkeit, daß 
man unmöglich ohne ängstliche Besorgniß an die 

^Folgen denken kann, die daraus entspringen wöch« 
ten. Besonders find Frankreich und Großbrita, 
nien bei dieser Frage ausS höchste interessirt. 
Die Vernichtung einer Macht, welche eine Zwi» 
schenmauer zwischen Rußland und den Britischen 
"Besitzungen tn Ostindien bildete, kann für Groß» 
britanien nicht gleichgültig sein, während die 
Verbindung zwischen Frankreich und Aegypten 
die Interessen des ersteren Landes mit unseren 

Absichten und Plänen in Widerspruch bringen 
muß. So kann auS dem möglichen Sturz deS 
Türkischen Reichs ein Zustand der Dinge her-
vorgehen, der alle Großmächte Europens mit 
einander in Kollision bringen würde. Bei soi» 
chen Aussichten können wir nicht ängstlich genug 
für daS Schicksal unsereS' Verbündeten besorgt 
sein, der, wie alle unsere andern Verbündeten in 
Europa, von unserem Ministerium ganz vergef» 
sen zu sein scheint, und auf dessen Fall eS mit 
Gleichgültigkeit hinblickt. 

London, 26. Jan. Dem Standard zufolge, 
hätte die Englische Regierung vorige Woche ei» 
nen außerordentlichen Gesandten nach Konstanti» 
uopel abgeschickt, der beauflragt sei, alles MKgtt» 
che anzuwenden, um eine friedliche Ausgleichung 
der Angelegenheiten deS Türkischen Reichs zu 
Stande zu bringen. 

Der Courier sagt: M i t Leidwesen erfahren 
w i r , daß es sehr schwer sein wird, Geschwotne 
für die nächsten Assisen in I r l and zu versam» 
mein, und in der Grafschaft Kilkenuy wird eS 
sogar ganz unmöglich sein. ES ist gelungen, 
die Geschwornen so sehr einzuschüchtern, daß die 
Vollziehung der Kriminal-Gesetze susvendin wer« 
den muß. DaS G-sängnlß von.Kilkenny ist mit 
Per-svnen angesüllt, welche wegen Verbrechen ge-
richtet werden sollen, deren Vielfältigkeit daS 
Land mit Erstaunen und Schreekey erfüllt. 

London, zc>. Jan. WaS die Holländische 
Angelegenheit betrifft, so scheint man eS jetzt in 
der City für gewiß zu halten, daß sich tie Sa» 
chen.uun allmälig einer friedlichen Ausgleichung 
nähern. Dem Vernehmen nach, wäre in der 
vorgestern stattgehabten Konserenz, bei welcher 
nur der Fürst Tallcyrand, Lord Palnurston und 
der Holländische Gesandte gegenwärtig waren, 
und di« sich hauptsächlich auf die Erklärungen 
der Holländischen Regierung, in Bezug auf die 
Art und Weife, wie sie die Scheide - Schifffahrt 
nunmehr festgestellt wissen wi l l , bezogen haben 
soll, Alles tn freundschaftlichem und versöhnen« 
dem Geist gemacht worden. /Hinsichtlich der 
Schelde-Frage verlautet in der City, daß Hol» 
land diesen Fluß tn diesem Augenblick als für 
die Schiffe aller befreundeten und neutralen 
Mächte geöffnet betrachtet; daß Belgien hiervon 
nur deshalb ausgenommen sei, weil eS von Sei» 
ten Hollands noch nicht direkt als ein abgeson; 
dmer Staat anerkannt worden, und daß Frank» 



reich und England nach der Aufhebung des Em« 
bargo'S ebenallS darin begriffen sein sollten. 
U?ber den Stand der Unterhandlungen in Be» 
tress deS Terr i tor ial» und finanziellen TheilS der 
Holländisch-Belgischen Frage wußte m.in in der 
Ctly noch nichts. (Pr .S tSz . ) 

N i e d e r l a n d e . 

Aus dem Haag, zz. J a n . DaS Handels« 
blad bemerkt, baß Engländ und Frankreich eben 
so wie früher die Räu.nung der Ciladelle, jetzt 
die Wiedereröffnung der Scheide als conditio 
sine yua non ausstellten, bevor irgend eine Ivel» 
tere Unterhandlung stattfinden könne. Unsere 
Regierung foll auch bereit sein, die Scheide alt 
len Flaggen wieder zu eröffnen, jedpch der Eng, 
tischen und Französischen erst dann, wenn daS 
Embargo auf unsere Schiffe aufgehoben worden, 
D<e Belgische Flagge soll in der Niederländischen 
Antwort gar nicht erwähnt werden. 

(P r .S tSz . ) 

B e l g i e n . 

Brüssel, zo. J a n . Die ganze Belgische 
Armee macht in diesem Augenblick eine rückgäns 
giae Bewegung. Die 5te, 6te, 7te und Zte Kü l 
rassier > EskadronS haben gestern früh Mecheln 
verlassen, sind in Brüssel angekommen und wer« 
den morgen nach Enghien weiter gehen; die zte 
und 4te Eskadron desselben CorpS werdet heute 
ihre Kantonntrungen aufheben, und sich nach 
Leeuw S t . Pierre begeben; die iste und zteES« 
kadron gehen morgen nach Touruay, wo alle z 
C'SkadronS auf Sem FriedenSfuß tu Garnison lie-
gen werden. — Der Art i l ler ie-T^ain, welcher sich 
gegenwärtig in Brüssel befindet, begiebt sich heu-
le nach Charleroi. (Pr .S tSz . ) 

D e u t s c h l a n d . 

Weimar , zo. J a n . Die hiesige Zeitung 
giebt über die Vorgange in Jena den nachstehen» 
den Bericht: I n den letzten Wochen sind auf 
der Universität Jena recht bedauerliche Excesse 
vorgefallen. Die Reihe derselben begann in der.̂  
Nacht vom z i . zum ?z. Dez. v. A . mir einem 
Angriffe auf dje Pedelle; in der NeujahrSnacht, 
in welcher viele der anwesenden Studtrenden, 
nach dazu erhaltener Erlaubniß, die Stunde des 
Jahreswechsels auf dem Marklplahe ruhig und 
anständig gefeiert hatten, folgte später von einem 
anderen, kleinen Hausen ein Angriff auf die Po» 

Ilzeldiener. Während dle akademischen Behörden 
mi t der Untersuchung dieser Ungröührnjsse bei 
schästiqt waren und nach dem Beschlüsse einiger 
Straf-Erkenntnisse, wurde der Unfug an mehret 
ren Abenden tn mannichsacber Weise erneuert, 
auch hat sich an dem schwarzen Brette eine 
schriftliche Androhung noch schlimmerer Ding- vor l 
gefunden. Wiewohl die Sache nur von Wenit 
gen ausging, nahm sie endlich in der Nacht vom 
zz. zum 2Z. Januar doch einen so ernsthaften 
Charakter an, daß die ganze S tad l in große Unk 
ruhe verseht wurde. . Von j.eher hat daS Regit 
ment auf der Universität Jena fast lediglich durch 
moralische M i t t e l geführt werden können. Aber 
traten bisweilen Zeitpunkte ein, wo eine andere 
Hülfe und Unterstützung deS obrigkeitlichen A m 
fehrnS sich als nothmjndig darstellte, so wurde 
auf außerordentliche Maßregeln Bedacht genomt 
men. S o auch jetzt. Die Herstellung der Ruhe, 
die Entdeckung der Schuldigen, die Bestrafung 
derselben ist zwar den akademischen Behörden, 
dem UniversitätS l Amt« und dem Senate unter 
sonst schon geordneter Mi twi rkung deS Kurators 
und außerordentlichen Regierungs-BevollinächligL 
ten überlassen geblieben, aber zur Unterstützung 
dieser Behörden, besonders bei Vollstreckung ihrer 
Beschlüsse, ist am zz. Januar ein starkes M i l i t -
tair - Kommando unter Anführung eines StabSt 
Offiziers, tn Jena eingerückt. D"ie Ruhe ist her« 
gestellt, die Untersuchungen gehen ihren, gesetzlit 
lichen Gang for t , selbst die Vorlesungen sink» 
nicht unterbrochen worden, sondern werden ungtt 
stört gehalten und, wie immer, fleißig besucht, 
da die bei weitem größere Mehrzahl der Studi» 
renden sich von allen jenen Vorfallen -gänzlich 
fern gehalten hat. (Pr .StSz. ) 

. S p a n i e n . 

Pariser Blät ter melden aus Madr id vom 
i8.- J a n . : S i r Strat ford Canning hatte gel 
stern eine Audienz beim Könige, welcher der M i t 
nister knr auSwäriigen Angelegenheiten beiwohn» 
te. Ferdinand VII. ist unerschütterlich, wenn 
von 5er Portugiesischen Angelegenheit die Redt 
ist, und weigert sich, in irgend etwas zu wi l l i t 
gen, waS seinen N.ffen Dom Miguel benachthett 
ligen könnte. M a n spricht daher auch von der 
nahe bevorstehenden Abreise des S i r S t ra t fo rd 
Canning, der die Hoffnungen, mit denen er 
hierher gekommen war , nicht in Er fü l l ung gehen 
sieht. 



P r e u ß e n / 
Berkin. z. Febr. In/unserem B la t te , sagt 

die Kölnische Zeitung, haben nur v>ele Nachrich-
ten über di« denkwürdige Nacht vom i i ten auf 
den izten Nov. v. I . mitgetheilt, in welcher 
Sternschnuppen. Slernschüsse, Feuerkugeln und 
verwandte Phänomene in so großer Zahl, AuS» 
Zeichnung, Dauer und Verbreitung (von Calvados 
bis Odessa war die Erscheinung sichtbar) austra» 
ten, daß die Geschichte solcher Meteore fast nur 
noch E»ne gleich großartige ähnliche Erscheinung 
aufzuweisen hat. Herr Professor Nöggeralh hat 
jetzt in dem so eben erschienenen neuesten Hefte 
von Schweigger > Seidel'S Journa l für Chemie 
und Physik eine eigene Abhandlung Uber diese 
Sternschnuppen-Nacht abdrucken lassen, auf wel« 
che wir um so lieber aufmerksam machen, als I«» 
ne Erscheinung gerade in den Rhein-Provinzen 
so vielfach ein Gegenstand der Beobachtung und 
Besprechung gewesen ist. Ansührungöwerth dar« 
aus ist, daß ein eben so ausgezeichnetes Parallel» 
Phänomen (daö einzige frühere, worüber wir ge-
naue Nachrichten haben) von Alex. v. Humboldt 
in der Nacht vom l i t en znm izlen Nov . 1799 
(also «ine Nacht früher, wie das unsrige, eben» 
falls im November-Monate) in Cumana bevbach» 
tel und gleichzeitig in Portobello, Gu iana, Ba» 
hama, N i in in Labrador, Lichtenau in Grönland, 
und tn Deutschland, auf einem Räume von 
911,000 Quadratmeilen, gesehen worden ist. 

(P r .S tSz . ) 
T ü r k e i . 

Konstantlnopek, 29. Dez. I n einem von 
der Allgemeinen Zeitung mitgetheiUen Schreiben 
auS Wien vom zz. Jan . heißt eS: W i r erhal-
ten deute durch außerordentliche Gelegenheit auS 
Konstantinopel vom üten dieseS dt« näheren Des 
tailS über die vollständige Niederlage der Türki-
schen Haupt-Armee vor Konieh. Die Folgen 
dieses, für den Orient unberechenbaren Ereig-
nisses sind einzig der Wortbrüchigkeit deS Groß» 
WestrS zuzuschreiben, der mit I b r a h i m Pascha 
bis zum ?z. Dez. einen Waffenstillstand geschlos-
sen hatte, und sich dann voreilig in einen 
Kampf einließ, d«r jene gänzliche Niederlage der 
Großherrlichen Armee herbeiführte. Der Türk 
kisch« Feldherr hatte schon am 18. Dez. seine ge, 
sammten Streitkräfte bei Ak ,Schrhr vereinigt, 
die Vorposten waren kaum mehr drei Stunden 
von Konieh entfernt, alS der Groß-Wesir den 
Entschluß faßte, auf Äonlch selbst loszugehen und 

I b r a h i m anzugreifen. D ie Stel lung ber Aegyp: 
tischen Armee in den Ebenen hinter der S tad t 
Konieh bor für «inen Feldherrn, wie Ibraknm, 
außerordentliche Vorihnle dar, die S tadt stand 
gleichsam als Bollwerk vor «hm, und die großen 
Flächen boten ein treffliches Terrain für auege» 
dehnt« taktische Operationen. I b rah im erwar? 
tele also m>t festem Fuße d«n Angiisf der Tür« 
ten, deren Stärke mit den irregulauen Truppen 
an üo.Ooo M a n n betragen mochte. Am eisten 
Dezember früh begann die Schlacht, der Groß» 
Westr brachte alle feine Streukräfte ins Gefecht; 
der Kamps war anfangs sehr heft ig, einzelne 
Ottomanische Truppen - CorpS gaben glanzende 
Beweise von Tapferkeit; doch gegen drei Uhr 
Nachmittags wich die gesammte Türkische Armee 
dem Andränge der Aegypner und warf in «iliger 
Flucht die Waffen von sich. N u n entstand ein unbe» 
schreibliches Chaos: Ib rah ims trff i iche Artil lerie 
undKavalleriewarfen Alles danieder, dieInfanter ie 
machte mit dem Bajonnet ein gräßliches Blutbad, 
und rieb denNest der sich ihnen noch entgegenstellen» 
den Türken auf. I b rah im hatte sonach einen 
glänzenden Sieg erfochten, feine ganze Armeen 
wenig über zo,000 Mann stark, aber von erfahr 
renen Europäischen Osfizieren geleitet, war den 
ganzen Tag über tm Gefecht. Der Groß-Wesir 
ward verwundet und gefangen. Gleiches Schick» 
sal «heilten mit ihm zwei ausgezeichnet« Män» 
ner, der Pascha von Konieh und Bosnak A l i 
Pascha; übrigens fiel noch eine große Anzahl 
von Pascha'S nebst einem ungeheuren KrietzSma» 
terial jeder Art in die Hände der Sieger. Ib ra» 
himS Heer erlitt gleichfalls bedeutende Verluste, 
doch bestätigt sich bis jetzt noch nicht die Nach», 
richr von seinem weitern Vordringen. Von ei» 
ner Türkischen Armee kann von nun an keine 
Rede mehr sein, denn sie ist gänzlich vernichtet! 
Mehemed Pascha und Achmed Pascha sind beide 
auf dem Rückzüge geblieben, der Erster« fiel bel 
Ak»Schehr, der Zweite bei ESki»Schehr. Wie 
man behauptet, sind die großen Türkischen 
ReichSstegel gerettet worden; allein dies ist wer 
nig wahrscheinlich, indem Achmed Pascha, dem 
solche vom Groß-Wesir vor Anfang der Schlacht 
übergeben wurden, auf der Wahlstott geblieben ist. 
Die Pforte sandte die wenigen Rekruten, die in 
Konstantinopel zur Besatzung lagen, nach Asien; 
auS den Provinzen wurden alle ncch disponibel» 
Truppen gleichfalls dahin beordert. Der S e , 
raSkter soll sich gegenwärtig selbst au die Spitz« 



dieser schwachen Streitkräfte stellen, und sein 
Abgang nach Bursa, welche Sladr eilig befestigt 
Wird, soll nächster Tage stattfinden. 

Konstantinopel, 8. Jan. Seit einigen Tat 
gen hat sich die Angst gelegt, ivelche nach der 
ersten Kunde vvn der Niederlage deS Groß>We-
f t rS die Hauptstadt ergriffen hatte: man hofft 
jetzt auf dem Wege der Unterhandlungen, den 
unglücklich begonnenen Krieg beilegen zu können, 
und man wirb in dieser Hoffnung um so mehr 
bestärkt, alS ein StaatSbote auS London die be-
friedigendsten Mittheilungen brachte; dlePforte er» 
hielt die V e r s i c h e r u n g , das Englische Kabinet be; 
herzige ihre bedrängt, Lage sehr, und nehme kei-
nen Anstand, seine Vermittelung zu ihren Gun-
sten e i n t r e t en zu losserf. ES war hohe Zeit, et-
was Beruhigendes von London zu vernehmen, 
denn die von Russischer Seite angebotene Unterk 
siützung dürfte wohl die augenblickliche Gefahr 
abgewendet, allein die endliche Beilegung deS 
StreitS sobald nicht bewirkt, und in mancher 
Beziehung dazu beigetragen haben, den Kampf 
zu verlängern und Mehemed Al i noch Halsstar» 
riger zu machen. Eine zugleich von London aus» 
zehende Intervention verspricht der Pforte einen 
bessern Erfolg, weil der bei Mehemed Al i vor-
herrschende kaufmännische S inn die Überlegen-
heit Englands zur See vor Allem berücksichtigen 
und sich nachgieblich zsigen wird, so bald er sein 
Beginnen gegen den Sultan, von England ernst-
lich gemißbilligt sieht. Aus diesem Grunde darf 
man hoffen, daß Ibrahim vorerst seine Hperati« 
onen einstellen wird, da er durch den hiesigen 
Englischen Geschäftsträger von dem Borhaben 
feiner Negierung, den Frieden zu vermitteln, be-
nachrichtigt worden ist, und auch ein Russischer 
Comnilssair in Begleitung von Abgeordneten deS 
Sul tan beauftragt ist, sich in sein Hauptquartier 
zu begeben, ' t he i lS um einen Waffenstillstand zu 
begehren, t h e i l s um ihn mit den günstigen Ge-
finnungen bekannt zu machen, welche die Höfe 
von London, Petersburg und Wien, unter den 
gegenwärtigen Umständen für den Sul tan an 
den Tag legen. Denn auch der Kaiserl. Oester-
reichische Internuntius hat in Folge ihm zuge» 
kommener Instructionen seine Bereitwilligkeit 
erklärt, für den Großherrn einzuschreiten und die 
friedliche Ausgleichung mit Mehemed Al i herbei» 
führen zu helfen. Der' Sultan.bat dief.n An-
tragfreudtg angenommen, und aufAnralhen der eben 
bezeichneten Höfe, den gegen Mehemed Al i auSt 
gesprochenen Bann zurücknehmen, auch dem Verl 

langen deS Vitt-KönigS, tnkt Syrien belehnt zu 
werden, entsprechen zu wollen «klärt, sobald Met 
h«med Al i die Oberherrschaft der Pforte aner-
kannt und sich seinem rechtmäßigen Souverain 
wieder unterworfen haben werde» Man glaubt, 
daß dieses Entgegenkommen von Mehemed A l l 
erwiedcrt werden, und also in kurzem der Strei t 
beendigt sein wird. Diese Ansicht wird wenig» 
stens von Allen getheilt, welche drn Charakter 
und die Schlauheit Mehemed Ali 's kennen; oll 
lein eS muß auffallen, daß daS Französische Kar 
biner auf keine Weise bei Unterhandlungen mit! 
wirken will, die für Frankreich von eben so gror 
ßem Interesse fein müssen, als für England, da 
die Franzosen im Besitze des größten TheilS deS 
Handels der Levante sind, und viele in Syrien 
ansässige Französische Kaufleute schon den Druck 
der, von Mehemed Ali daselbst eingeführten Hanl 
belS» Monopole fühlen. Es müssen geheime 
Motive vorhanden sein, welche das Paris/r Ka; 
biner eine an gänzliche Unthätigkeit gränzende 
Neutralität befolgen lassen. Haltt Pasch», ehe» 
maliger Groß-Admiral der Pforte, ist bekannt-
lich nach Alexandrien geschickt, um Mehemed A l i 
vvn" den Beschküssen des Großherrn zu beyach» 
richtiger?, und den Frieden zu unterhandeln» 
Einstweilen werden alle hier entbehrlichen Trup» 
p<n nach Klein-Asien geschickt, und die letzten 
Kräfte aufgeboten, um die Aegyptier, falls sie 
vorrücken, und die Hauptstadt bedrohen wollten, 
abzuhalten.' Es sollen 25,000 Mann Truppen 
gesammelt sein, allein bis jetzt war man noch 
nicht so glücklich, einen Ober - Befehlshaber zu 
finden. 

T r a g e f e s s e l. (?orte-clisises.) 
Ehe unsere bequemen Fuhrwerke erfunden 

wurden, ließen Wohlhabende sich oft auf Sesseln 
tragen; eS geschah, theils um mäßige Stricken 
auf «ine bequeme Weise zurückzulegen, theilS um 
die freie Luft zu genießen. Wie gewöhnlich eS 
bei den Römern war , sich von ihren Sklaven 
tragen zu lassen, ist jedem Kenner deS römischen 
Alterthums bekannt; Celsus, der berühmte ärzt-
liche Schriftsteller aus der ersten Kaiserzeit, rühmt 
diese Art von Bewegung (gestatio) alS ein sehr 
nützliches diätetisches Mi t te l , und gedenkt dessel» 
ben als etwas Alltäglichen. Daß auch nach dem 
Untergänge der altrömischen Welt das Tragen 
lange Zeit sehr üblich w a r , ergiebt sich auS vie» 
ken Gesch'chtSwerken. in denen man beiläufig 
deS Tragens angesehener Personen gedenkt. 

Seit der Einführung der Kutschen ist daS 



Tragen viel entbehrlicher und daher fellner ge» 
worden; keineSweqeS aber kam eS ganz außer 
Uebung. Die meisten, vielleicht alle bedeutenden 
Städte des Auslands besitzen Tragsessel zum 
öffentlich«!, Gebrauche, besonders verschlossene. 
S ie bleiben trotz aller Vervollkommnung der 
Fuhrwerke im Gebrauch, und werden gesucht, weil 
sie einem bestimmten Bedürfnisse entsprechen. 
Die nordische Kaiferstodt, in vielen Gegenständen 
des LuxuS und ter Bequemlichkeit andere Orte 
überflügelnd, besitzt jedoch keine offene oder ver» 
deckte. Tragesessel; sollten einzelne Personen den 
gleichen besitzen oder einige öffentliche Anstalten 
damit versehen stin, waS mir unbekannt ist, so 
sind wenigstens keine vorhanden, die dem öffentl 
lichen Gebrauche im vollsten Sinne bestimmt 
sind, und deren man sich jederzeit gegen einen 
bestimmten Lohn bedienen könnte. 

Aber wozu sollen uns Tragesessek? Wenn 
das Ausland ihrer noch bedarf, so mögen die 
gliederzerbrechenden Wagen, das scl^eckenartige 
Schleichen der Pferde und der hohe Preis der 
Fuhrwerke den Grund abgehen; wir aber werden 
in unseren auf Federn ruhenden Wagen gewiegt, 
und von unseren Pferden pfeilschnell fortgezogen, 
ohne daß wir deswegen diesen Genuß gar hoch 
bezahlen dürfen; unS sind daHer Tragfessel völlig 
unnütz. 

M a n bedenke jedoch, daß viele, ja der grK» 
ßere THnl unserer Fuhrwerke, zumal der gemie, 
theten, keinesweges eine solche Einrichtung hat, daß 
man nicht?avon oft derbe Stöße verspüren muß» 
te, welche für schwache Personen nicht nur un-
angenehm, sondern oft höchst- nachtheilig sind, 

und daß Tragesessel ja überhaupt nicht zu sehr 
, schneller Bewegung dienen sollen. Wenn man 

«iner solchen auS äußern Gründen bedarf und 
sie zu ertragen vermag, mache man von unseren 
F u h r w e r k e n Gebrauch, die ja überhaupt nicht ver» 
drängt werden sollen, und immer das Haupt.' 
mittel bleiben, um von einem Orte schnell an 
«inen andern gelangen zu können. Aber dem 
Schwachen und Kranken, dem, der dle f re ie Luft 
zur Stärkunq und Erholung genießen soll, kömmt 
«S gar nicht darauf an, schnell fortzukommen. 
Was endlich den Kostenpunkt betrifft, fo bin ich 
zwar nicht im Stande, mit Bestimmtheit darüber 
zu entscheiden, glaube indessen, daß der PreiS 
keineSwegeS höher kommen kann, alS der der 

.Fuhrwerke, so daß daher der, welcher auf diese 
die Kosten zu wenden vermag, sich auch der 
Tragesessel zu bedienen im Stande sein dürft?. 

Für Personen, welche vor Kurzem schwne 
Krankheiten überstanden haben» und eben erst die 
freie Luit wieder zu genießen anfangen, für sol» 
che, welche während longer Zeit ober selbst an» 
haltend in einem kränklichen Zustande der Art 
sind, daß das Aus- und Einsteigen ihnen lästig 
und daS Stoßen ouf dem Steinpflaster nachthei; 
lig wirkt, (Gelähmte, Brustschwache und Schwind» 
süchtige, Herzkrank?, Schwindlige, Nervenschwache 
u.'s. w.) sind Tragsessel eine wahre Wohlthat, ! 
da die Steinpflaster ihnen Stöße versetzt, die sie l 
nicht ohne Nachtheil ertragen können, und da ^ ! 
selbst während der Schlittenbahn die Wege oft -
von der Art sind, daß Personen der gedachten ! 
Ärt sich denselben nicht aussetzen können, ohne ^ 
Erschütterungen zu erleiden, welche ihnen schad« ! 
liä>, ja selbst zuweilen gefährlich sind. ES sind ^ 
Erfahrungen dieser Art auS meinem praktischen 
Wirkungskreise, welche mich veranlaßt haben, ! 
diese Zeilen niederzuschreiben und öffentlichen 
Blättern mltzutheilen. Möchte daher ein Ein» 
zelner oder ein/ Gesellschaft eine genügende 
Menge von Tragsesseln einrichten? HS wür» l 
de vielen Personen dadurch ein Zuwachs der 
Bequemlichkeit oder Erleichterung ihrer Leiden, ^ 
den Unternehmern aber, wenn sie die Sache 
zweckmäßig und den Anforderungen deS Geschmackes 
wie der Billigkeit entsprechend einrichten, ein 
sicherer Gewinn entstehen, ohne daß sie ein gro» 
ßeS Kapital, zu gefahren hätten. 

Or. L t ch tens täd t . 

Riga,, den zo. Januar 18ZZ. 
Da von Seiner Kaiserlichen Majestät 

allergnHdigst der hiesiqen Gesellschaft der Dampf» 
fchiffahrt das ausschließliche Privi legium, zur 
Überführung von Passagieren und Waaren, 
mit Dampfböten zwischen hier und Lübeck auf 
5 Jahre bewilligt worden ist; so werden 
die Fahrten des derselben gehörenden Dampf» 
fchiffeS Alexander Nicolajnvitsch mit dem M a i 
d. I . wieder beginnen. 2 

A n die H e r r e n S t u d i e r e n d e n 
auS K u r l a n d . 

Den treuen Freunden und Commilitonen unse» 
res geliebten Bruders, deS zu Dorpar verstorbenen 
Ltuä. moä. Johann George JürgenSsen, danken 
wir voll inniger Rührung fürv die sowohl in den 
letzten Tagen feines Lebens durch liebevolle Pfle» 
ge und Sorgfalt bewiesene Freundschaft, als auch 
für die nach seinem Tdde durch freiwillige Opfer 
ihtn gezollte Ehre. Die thätigen Beweise der 



Liebe und die teilnehmenden Thranen Aller,, die 
ihn naher kannten, haben unseren tiefen Schmerz 
UM den Veistorbenen, dem ein verhängnißvoller 
Tod in der B lü lhe der Jahre unS entriß, in 
sanfte Wchmuth und Ergehunq aufgelöst. 

Möge S i e , edle junge Männe r , daS Be l 
wußtsein durchs Leben begleiten, für einen der 
treuesten UniversttätS Freunde, der sie aus der> 
ganzen Fülle seiner Seele liebte, die letzten trau« 
rigen Opfer der Freundschaft dargebracht zu ha» 
ben, was, wie überall, so vorzüglich bei unS die 
größte Anerkennung findet. Wie gern ärztliche 

Kunst Ihnen einen innigen Freund und uns eil 
nen geliebten Bruder erhalten Hütte, davon zeugen 
die menschenfreuntlichen Bemühungen des Herrn 
HvfrathS und N i t tnS Pro f . Dr . v. Gahmen, 
dem w«5 hiermit unsere hohe Achtung und Ver l 
ehrung mit, dankbarem Herzen zollen. E in all» 
weiser Got t hatte ?S jedoch anders beschlossen, in 
dessen Rathschlüsse wir unS, wiewohl Mit bluten» 
dem Herzen, fügen müssen. 

M t t au , den z. Februar i8^Z. 
D i e G e s c h w i s t e r des V e r s t o r b e n e n . 

I n t e t l l g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen UniveriitätS-Gerlchte zu 
Dorpat werden, nach §- iky der Allerhöchst bestätig, 
ten Staturen dieser Universität und §. 4i der Vor» 
fchriften für die Studierenden, alle L)iejenlgen, wel-
che «n die Mitglieder des Professoren-Instituts: 
Herrn Dr. juns Ignat ius de Rogala IwanowSkr 
und Herrn l)r. Alexis PhilomatbirSky; die 
Studierenden der Theologie: Hermann Crusc, Au» 
gust Wollevot und Joh. C. Schlau; die Studierenden 
der Medizin: Jul ius Dawidoff, Heinrich Schiving, 
Kosevb Steinmann. F. R. Krcutzwald, Georg Jul ius 
Schultz und Carl Ecke; die Studierenden der Rechts-
wissenschaft: C. R Goldhammer, M- H Jacoby 
und Georg Kreunann; die Studierenden der Philoso-
phie: Eujen von Samson, Johann Kleberg, Mag« 
nuS Dornet und Constantin Wehrmann, und den ver-
wordenen Studierenden: Johann Georg JürgenSsen, aus 
der Zeit ihres Hierseins aus irgend ctncm Grunde her-
rührende legitime Forderungen haben sollten, aufge-
fordert , sich damit binnen 4 Wochen a sub 
I-oena praeclusi bei diesem Kaiserlichen UttiversttütS-
Gerichte zu melden. 3 

Dorpar, den 23- Januar t kzz . . 
Liector Fr. Parrot. 

C v. Witte, NotrS 

Zufolge Anzeige deS Pernauschen OrdnungS-Ge-
richts ist durch einen in der,Audunschcn Kirche ver-
übten Einbruch aus derselben, außer dem in der Ar-
WeN'Büchsc befindlich gewesenen Gelde, auch ein Paar 
von dem verstorbenen Besitzer des Gutes Woldenhoff 
im Jahr 1789 der Kirche geschenkter silberner Leuch-
ter entwendet und von der rothtuchenen Altardecke 
auf jeder Seite über I Elle abgeschnitten worden. 
Sollte sich daher Jemand mit den gestohlenen Effecten 
irgendwo betreffen lassen. so ist derselbe sogleich an» 
zuhalten, der örtlichen Obrigkeit davon Anzeige zu 
yiachen und. von derselben deshalb sofort ein Bericht 
an mich einzusenden. 

Riga, den t . Februar 18ZZ. z 
kivlandifchee Civil-Gouverneur 

^ . G. v. Fölkersabm. 
Von Einem löblichen Kämmereigerichte der Kai» 

serltchen Stadt Dorpat werden sämmtliche Besitzer 

der im zwe i ten Stadrtheile belegenen Häuser und 
unbebauten Plätze deSmittelst aufgefordert, bei einer 
Pön von ^5 Rbl. Banco-Assignarion, im Laufe deS 
gegenwärtigen Februar-Monats ihre Voeumente über 
die Art der Eigenthums-Erwerbung, PehufS der hoch-
oberrichterlich committirren Anfertigung eines Stadt-
grundbucheS, daselbst gegen Rerradition, zu poduciren, 
wobei zugleich bekannt gemacht wird, daß jur Annah-
me solcher Documente und behuflgen Eintragung der-
selben des Dienstags, Mittwochs und Freitags von 9 
bis 1 Vormittags die Kanzelei dieses Kämmereigerichrs 
offen sein wird. z 

Gorvat, Rachbaus, den 7. Februar tS3Z. 
I m Namen und von wegen Eines löblichen Käm-

mereigerichtS der Kaiserlichen Stadt Dorpat? 
Ratbslxrr Rodland, 

d. Z. Oberkammerer. ' 
R. vinde Secr. 

Von Einem Edlen Rathe.der Kaiserlichen Stadt 
Z)orpat wird in Gemäßdeit der Vorschrift de? Aller-
höchsten Handelsergänzulnisverordnung hiermittelst be-
kannt gewacht, daß am Schlüsse deS iSz2sten IahreS 
folgende hiesige Kaufmanns, Wittwen und Kaüffeuke 
3ter Gilde aus det Gilde getreten sind; 

t) .die Wittwe Dorothea Akland, 
2) der Kaufmann Carl Otto Peterson, 
3) die Wittwe Amalie KrannhalS, 
4) die Wittwe Annette Helene Pabo und 
ü) Peter Eichelma«n. ' 

Dorpat'Rathbaus, am 27. Jan. tS35-
I m Namen und von wegen Eines EdlcN Ra-

thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat! 
Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sckr. Zimmerberg. 5 

Don Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hiermittM bekannt gemacht, daß in Ge-
mäßbcit Auftrags EineS Hochv. Kaiserlichen Livländj« 
schen KammeralhofS vom 30. Dezember iszs. -ul> 
I0t5» die Kopfsteuer für daS nächste isziste Jahr der-
gestalt vertheilr worden, daß »ede See le des zünf-
t i g e n B ü r g e r o k l a d S , mit Inbegriff der AuSglei» 
chungögel^er zur Deckung unvermeidlicher Ausfälle, 
so wie ver Beiträge zur Unterhaltung der Heerstraßen 
und WasserkommumcationSwcge, zur Unterhaltung 
der Steuer-Verwaltung, zur weitcrn Berechnung der 



RckruteNsteuer und zur Deckung der ausgegebene» 
Marquensumme, zusammen 20 R u b e l S6 Kopeken 
Bco.-Zlss. zu erlegen, jede Seele deS s i m p l e n 
Zstürgcroklade, mir Zuschuß der genannten Beiträ-
ge, so wie der Beiträge zur Verpflegung der Arme»! 
und Unmündigen» St R v l . 36 Kop. B «A-, jede 
Seele deS freien ArbeiterokladS 19 Rbl. bKSv. B.-A. 
und LndUch »cde See le des Ok ladS der Ha us-
u s d O i e n s t l e u t e 9 R u b e l 62 Kopeken L c 0.-
Afs- zu entrichten hat. Indem Vorstehendes lämmtli« 
chen hierselbst zur Hopfsteuer Angeschriebmen mn der 
Nachdrücklichken Weisung bekannt gemacht w i r l , biS 
I « m t S t e n M i l r j dieses I a h r e S bei der hiesi-
gen Steuer-Verwaltung, Vormittags von 9 bis iS 
Uhr, ihre Abgaben einzuzahlen und di» vorschriftmä-
ßigen neuen Abgadenscheine gegen Zurücklteierung der 
alten auszunehmen. wird zugleich mir Hinweisung auf 
das von Einer hochverordneten Kaiserlichen Livtändt-
schen GouvernemcnlS« Regierung unterm «2 Februar 
t«24 «ub N r . 8^0 emanjrre Patent einem jeden Haus-
elgenthiimer eS ausdrücklich zur unabweichlichen Pstichr 
'gemacht, bei der unfehlbar und ohne alle Äücksichc 
beizutreibenden Strafe der doppelten Zlbgabenzahlung 
und Erlegung der verordneten Strafe von 75 Rubeln 
Bes.-Ass. genau darauf zu sehen, daß ein jeder Ein-
wohner deS dauseS pünktlich die Kopssteuer entrichtet 
habe. Wornach man sich zv achten, vor Schadcn und 
Narht!>eil aber zu hüten dat. 1 

Dorpat'Rathhaus, am 2g. Zan. 1833. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RathrS der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Sürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 

Wenn nach den ergangenen Patenten Einer Hai-
serl- l iv. Gouvernements »Regierung vom I l ten Jan-
d. Z.,. N r . 1Z4 und 1Z5, zwischen dem t6 Febr. 
und < März d. I . von mmmtlichen publ. Gütern, 
publ. und privaten Pastororhen, fo wie pon sämmtlj, 
chen privaten und Stadr.GüteTN die Beiträge zu den 
Landes - A bgab en und den Allerhöchst festgesetzten 
K i r c h s p i e l S g e r i c h t S , G e h a l t e n , nebst den Bei-
tragen des Dorpr, Werroschen ZlretseS zu den ZahreS-
Gage-Zulagen für den dorptscden Herrn Landrichter, 
den dörptschen Herrn OtdvungSrichrer und wekroschen 
Herrn OrdnungSnchter, imgleichen zu den Translar-
Kosten für das dcrptsche OrdnungSgerichL, und zwar 
vom lettischen Distrikt zu Riga auf dem R i t t e r -
Haufe unv vom ehstnischen Distrikt in Dorpat an 
den H e r r n L a n d r i c h t e r v o n Samson, zu ent-
richten sind; so wird ivlches noch besonders sämmrli-
chen Gütern und Pastorathen so wie deren Comnus-
ffonairen mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß sie 
diese Zahlungen n»cht librr den T/rm,n hinaus ver-
schieben Mögen, indem nach Ablauf desselben sämmt-
Uche Restanten sofort den resp. OrdnungSgerichlen 
aufgegeben werden müssen. 

Riga - Ritterhaus, den 27. Ja«. 1833. 4 
msniialum« 

. .G- v. Hartwiß, Rl t t . -Sekr . 
( A i i t Gerieynugung c>cr Rai>ert. ^)oi>zrl» 

Derwol iu l ig hieselbst.) 

Bekannrmacl)un.ciet t . 
Umstände bewegen mich, einer Reise ins Ausland 

wegen, meine Praxis ln Dorpat einstweilen nkedcrju« 
legen. Indem ich für daS genossene Zutrauen biemit 
öffentlich meinen herzlichen Dank sage, lad? ich zu-
gleich Alle, die mit mir in Verhältnissen geüandeir 
hadcn, hiemit ein^ tich baldmvglicvst mit mir ausein-
ander zu setzen. t 

l ) r . M . Sverdsjoc. 
Vom <7ten Februar d. ab, werde ich mit 

dem Empfang der Landesabgaben wie gewöhnlich 
beginnen. Die Hauptempfangrage werden sein außer 
dem t/ten Februar, dem 2l. 24. 28-Februar und dem 
Zlen M^rz. Meine Wohnung ist in der obern Etage 
im Haus« des Herrn Sekr. Schulh im zten Stadt-
theil- t 

Dorpat, am Zossen Aanuar iszz. 
L/ivdrichter Samson v. Himmelstiern. 

Da ich Endesunterzeichnete aus Reval gekommen, 
und mich hier auszuhallen gedenke, so empfehle ich 
mich als Damenschneiderin, wie auch zugleich Unter-
richt darin ju «theilen. Madame Ungewitter» 1 

wohnhaft bei dem Herrn Sattlermel, 
ster Koch jn her Fortuna'Straße. 
M i e t h g e s u c h . 

C6 wünscht Jemand lm April eine Wohnung 
von 6 bis 7 Zimmern, wo möglich em ganzes HauS 
mit Garten, zu mielhen. Zu «fragen beim Univ.-
Calesarter Grünberg. 3 

Z u verkaufen. 
Auf dem vubl. Gure Falkenau ist eine Quantität 

alter Roggen von 120 Pfund Schwere käuflich zu 
haben. . Äaufliebhabcr belieben sich an die dortige 
GutSverwaltung zu wenden. 3 

Z u vernnethen. 
Zwei kleine Familien,Wohnungen vermiedet 

S- Mathiesen. 2. 
P e r s o n e n , die gesucht werden. 

Ich kann »ept eine sehr gute Buchhaltetstrll« 
nachweisen. R. Cläre- 3 

Ein mit guten Attestaten versehener Buchhalter 
kann eine Anstellung erhalten, und das Nähere in 
der ZcirungS'Ervtdilion erfahren. 3 

Ein unverheirttthner Disponent, der auch Kennt-
nisse vom Vranntwemsdrande dar , wird unter guttn 
Bedingungen gcsuchr. Datl Nähere in der ZeitungS-
Expedition. 3 

Abreisen!>cr. 
Von Er- Kaiser! Dörplschen Polizei.Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich tur Ab-
reise gemeldeten 

Stuhlmacher«Gesellen Ludwig Friedrichsohn 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend eknee 
A r l ju sormien glauben, deSmittelst aufgefordert, stch 
Niir selbigen binnen 8 Tagen a clalo bei dieser B r -
Hörde zu melden. Dorpat, den 3«. Januar ILZZ. L 

D r u c k f e h l e r , den Sinn entstellend, dörptsche Zei-
tung N r 10 vom 4. Februar tgzz I n der Anzeige 
auS Dorpat, vom t . Februar, stchet in ver dritten 
Zeile- die besten der Schäfereien, statt: die Listen 
der Schäfereien. 3 



S o n n a b e n d , d e n 1 1 . F e b r u a r 1 8 Z 3 . 

I m Ilainen des General-Gouvernements von Liv,, Ehst, und Kursand gestallet den Druck 
E. G . v. A röcker. 

O d e s s a , 15. Januar. 
AuS JSmail wird gemeldet, daß daS Ruf« 

sische Kaussahrtetschiss S t . Johann, auf ver Nett 
s« von Odtssa nach Galatz, in den Donau-Mün« 
düngen SchiMruÄ) gelitten hat. Ver Covltain 
kam dabei ums Leben; 6 Malrosen, die sich ret-
teten, sind in die Quarantäne von I s m a i l g« 
bracht worden. 

DaS Journal de Smyrne enthalt verschie« 
Vene Nachrichten über die Seeräuberei .tn den 
Gewässern der Levante und fügt hinzu, daß die 
zur Unterdrückung dieser Geißet getroffenen Maß-
regeln bis jetzt unzureichend gewesen seien. Dem« 
selben Blatte zufolge hat der Befehlshaber der 
Oesterreichilchen Sch'ssS-Division tn der Lavante, 
sobald er hörte, daß sich die Seerävberei im Ar» 
chiptl wieder zeige, augenblicklich ein Kriegeschiff 
zur Verfolgung der Piraten abgeschickt. Am 17. 
November stach auch die Sardintsche Kriegs» 
Brlgq Nereide zu demselben Zweck in See. 

(Pr.StSz.) 
F r a n k r e i c h . 

Pa r i s , zo. Jan . Die Gazette de France 
sagt über die Mission der Doktoren Orfila und Au-
vtty nach Blaye: Die Herzogin von Berry hat 
die beiden Aerzte eine halb« Stunde lang em-
pfangen und sie mit Leutseligkeil behandelt, vhk 
ne «in Wort über diejenigen zu nußern, die sie 
gesandt hatten» Di« Aerzte fanden die Brust 

berPrinzessin etwas entzündet und ordneten eine 
mildernde D iä t an; sie ging in «ine detaillirte 
Beschreibung aller Beschwerden »in, welche sie 
zu erdulden gehabt. I m übrigen hat sie sich » 
keinen Augenblick verleugnet. 

Die Angelegenheit der Kirche in Cltchy 
scheint jetzt einen guten Ausgang nehmen 
wollen; der von dem hiesigen Erzblfchofe zum 
provisorischen Administrator dieser Kirche ernannte 
Pfarrer von Montmartre hat am vorigen Sonn» 
tage dort die Messe gelesen; die Kirche war ziemt 
lich zahlreich besucht und e« herrscht sowohl in 
als außerhalb derselben vollkommene Ruhe. 

(Pr.StSz.) 
g G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, zo. Jan . Die neuesten hier ein» 
gegangenen Nachrichten auS der Haupkstaor Mexlt 
ko bis zum »8. Nov. stimmen tm Wesentlichen 
mit denen aus Vera ; Cruz überein. General 
Q u i n t a n a ? hat Mit mehreren 1000 Mann von 
der Garnison Mexiko'S. (dessen Belagerung am 
yten vom General S-uuana aufgehoben wurde) 
seine Vereinigung mit dem General Bustamente 
an einem unqelähr 18 Aeguas von Mexiko ent» 
fernten Punkte zu Stande gebracht. General 
Sanrana hatte sich zwar bemüht, diese Vereini-
gung zu hwdern, da es ihm aber nicht gelang, 
sich nach Zampanqv zurückgezogen, welcher Or t 
yngesahr 12 LeguaS von da entfernt ist, so daß 



«r also der Armee deS Generals Bustamente ger 
stattet hak, sich zwischen ihm und Puebla aufzu» 
stellen. I n Mexiko war matt hierüber sehr «n 
freut und sah stündlich einer entscheidenden 
Schlacht entgegen, da Bustamente einerseits an 
Truppenzahi seinem Gegner überlegen war und 
andererseits seine Truppen durch d»e Aushebung 
der Belagerung von Mextko und Saucana's Un« 
fähigkeit, die stattq.fundene Bereinigung ju hin» 
tertreiben,. neuen Much bekommen hatten. Gleich« 
zeitig halte General Pedraza „nen sehr versöhn» 
liehen Brief an General Marques, den interi» 
mistischen Präsidenten von Mexiko, geschrieben, 
worin er sich erbietet, AU»S zu thun, was dazu 
beitragen könnte, den großtn Zweck einer endit» 
chen Ausgleichung zu erreichen, und halte Vera« 
Cruz am'sz. Nvp. verlassen, wie man glaubte, 
in Folge einer r>on der M^kanischen Negierung 
an ihn ergangenen Einladung, sich zum Zweck 
einer Unterhandlung der Hauptstadt zu nähern. 

Briefen aus BuenosÄyreS vom zten Nov. 
zufolge, hat «S den Anschein, als würden cie bis« 
her verschlossen gewesenen reichen Provinzen von 
Paraguay dem Welthandel bald wieder geöffnet 
werden. Nachdem nämlich der Diktator v r . 
Francis dle Absicht an dt» Tag gelegt, sich auch 
eines Tbeiles der Millionen bei Korrtenles zu 
bemächtigen, um sie mit seinem Gebiete zu ver» 
einigen, hat die Provinz BuenoS-AyreS jette Ge» 
genden nicht bloß durch den Oberst Lopez Chico 
besetzen lassen, fondern eS ist auch von Seiten 
der Regierung «in Aufruf an daS Volt ergangen, 
der Tyrannei in Paraguay durch dt, Gewalt der 
Waffen ein Ende zu machen. Der Gouverneur 
der Provinz BuenoS-AyreS hat bereit« beim N ' i 
Präsentantenhause einen Antrag auf Geldb.willi» 
Zungen zu dies.m Zweck eingereicht. Der P r ü 
tische Geschäftsträger, Herr Fox, stand tm Be» 
griffe, BoenoS-Ayres zu. verlassen. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, z i . Zan. Zn dem vom 

igten d. M . datirten Schreiben eines tn Paris 
lebenden Holländers, der unseren gefangenen Lan» 
deSleuten tn S t . Omer und Aire einen Besuch 
äbgeftattet hat, heißt es: I ch ward dem Gene, 
r.al' Chasse vorgestellt und von ihm mit ter of» 
fensten Herzlichkeit aufgenommen. Der General 
War ergeben in sein Schicksal, aber lief betrübt 
darüber, daß seine Offiziere und Soldaten noch 
so viele Entbehrungen ertragen müssen; er zweit 
selt indessen nicht daran, daß die Holländisch» 

Regierung unverzüglich für sie sorgen werde. 
Die Offiziere müssen sich il)re Wohnung aus eis 
genen Mitteln verschaffen, die Soldaten sind ka» 
jernlrt. Ein Capitarn erhält monatlich 68 Fr., 
ein Lieutenant 48 Fr., ein lliuer - Lieutenant 41 
F r . , der Unter!Ossizier erhält täglich z , Ctnru 
wen und der Gemeine ,z. M i t diesen geringen 
Mit teln sollen diese Unglücklichen in einem Lan; 
de, wo «S eben so theuer ist, wie in Hotland, 
alte ihre Bedürfnisse bestreiten. Am meisten sind 
die in Aire tasernirlen Seesoldaren zu beklagen; 
viele unter ihnen sind ohne Wäsche ^und ohne 
Bedeckung; dennoch murren sie nichts ihr Wer« 
trafen aufKönig und Vaterland ist unerschütter» 
l>ch. Z u Aire fand ich meinen Freund, den bra.' 
ven MarineiCapitain Kvopman, der die Ehre der 
Niederländischen Flagg« so rühmlich gerettet hat; 
er stellte mich seinen Unglücksgesährten vor, die» 
ser Blüthe der Holländischen Jugend, die ihre 
Schiffe zerstörte, um sie Nicht tn die Hände 
Belgier fallen zu lassen. (Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, z i . Jan. I m hiesigen Moniteur 

liest man: ES beruhet auf einem I r r thum, wenn 
mehrere Journale angezeigt haben, daß dem 5. 
oder 6. Thetl der Armee vom i . Febr. biS zum 
1. Apri l Urlaub ertheilt werden würde. Zu 
dieser Anzeige hat wahrscheinlich der Umstand 
Anlaß gegeben, Haß tn der Thal die N'de davon 
ist, wie dies immer während der Winterquartiere 
stattfindet, eine kleine Anzahl von Urlauben zu 
bewilligen, die aber höchstens auf 14 Tage und 
unter der Bedingung ertheil; werden, daß sich 
die Leute auf ^le erste Nachricht auch vor Ab» 
lauf der Urlaubszeit wieder bei ihren CorpS ein» 
finden müssen. Diese Urlaube werden übrigens 
auch nur den Mil i tairS bewilligt werden, die 
dringende Angelegenheiten nachweisen können, 
welche ihre Anwesenheit bei ihrer Familie nothi 
wendig machen, und deren Wohnort höchstens 
vier Tagemärlche von dem Kantonnirunge s Orte 
ihrer refp. Corps entfernt ist. 

Gestern Morgen ist Hr. Horace Vernes, Direkt 
tor der Französischen Akademie in Rom, in Brüssel 
angekommen, um sich nach Antwerpen zu bege» 
ben. Er war von Herrn Secey. Adjutanten des 
Marschalls G»rard, begleitet. Beide begaben sich 
gleich nach ihrer Ankunft zum Könige und von 
dort zum Französischen Gesandten, und fetzten 
darauf ihre Reise nach Antwerpen fort. Herr 
Vt t t t t t ist bekanntlich mit d»r Anfertigung eines 



- Gemäldes von der BklaZerung der Citadelle be, 
au j t rag t . 

Brüssel, i . Febr. Durch eine Äönigl. Berk 
ordnung vom zosten v.. M . ist der BelagerungSt 
Zustand der Stadt Antwerpen aufgehoben. 

Die in Antwerpen vor ein Kriegegericht gel 
stellten Herren Vanderschnek, Dodd und Clcizni, 
Welche der Korrespondenz mu dem Feinde be» 
schuldigt worden waren, und gegen die der M i t 
l i ta i r : Auditeur auf die Tvdeestrafe angetragen 
hatte, find gänzlich freigesprochen worden. 

(Pr .S tsz . ) 
D e u t s c h l a n d . 

Altona, 4. Febr. Ein in den Astronomls 
schen Nachrichten mitgethnlteS Schreien des 
Herrn Th. Clausen aus München vom »i.Dez. 
an Herrn v r . OlberS'in Bremen fängt mir fol-
genden Worten an: I ch bin so glücklich, Jh» 
nen einen n«uen Fund melden zu können, den 
ich in der Kometen-Theorie gemacht habe, daß 
nämlich die beiden Kometen vom Januar 174z 
und vom November 1819 wahrscheinlich identisch 
sind und. zwar mit einer Umlausszeil von 6,727 
Jahren vor ,758 und 5,5«, Jahren nach >8-7; 
^r wird also im Herbste 18ZÜ wieder zu feinem 

.Perihelium zurückkehren. Er zeigt hierauf, wie 
er dieses Resultat erhalten, und Herr Dr. Olberö 
fügt hinzu, daß er jcht die erwähnte Identität 
mit Clausen für fast erwiesen halte; sei dem so, 
so hätten wir einen höchst merkwürdigen Weltk 
körper, der durch die großen Störungen, die er 
von Zeit zu Zeit erleidet, die rechnenden Astro« 
nomen noch lang« beschäftigen wird. (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 
I n Wien eingegangenen Nachrichten^ auS 

Konstantinopel zufolge, ist zwischen den Aegpp, 
ttrn und Türken ein Waffenstillstand von 40 
Tagen abgeschlossen worden. Die Unterhandlun-

gen zur gänzlichen Ausgleichung der Differenzen 
werden von den Repräsentanten de; Europäischen 
Mächte ausS eifrigste betrieben. S«e sollen ge, 

.gen jedeS weitere Vorrücken Jbr°h»m'S feierkichft 
prolesiirt haben. I n der Hauptstadt herrscht 
die größte Ruhe, und das Volk hoffte sehnlich 
auf Frieden. — Der Courier-Wechsel von Paris 
über Wien nach Konstaminopel. und von dort 
zurück nach Par iö , ist äußerst U b h a f t . 

Belgrod, »5. Jan. Die Ereignisse in der» 
vier Serbischen Distrikten scheinen von ernsteren 
Folgen zu sein, als man anfangs glaubte. Man 
besorgt Repressalien von Seiten der Türken. 
Ganz Serbien hat dadurch plötzlich ein kriegeri-
sches Ansehen gewonnen; Jedermann sucht sich 
Waffen zu verschaffen, um, es komme uzaS da 
Wolle, vorbereitet zu» sein. — So eben verlautet, 
daß auch in Bosnien ein blutiger Ausstand aus-
gebrochen, und daß der Wesir, so wie viele vom 
Sultan eingksttzte Autoritäten, bereits unter den 
Dolchen der A u f i ü h r e r gefallen seien. 

Belgrad, iL. Jan. Die neuesten Nach, 
richten auS Bosnien bestätigen unsere Mitthei? 
lung vom i6ten d. M . vollkommen. Details 
hierüber sind jedoch hier nicht bekannt; nur so 
viel scheint gewiß, daß dem neuen Aufstände eine 
ausgedehnte Verschwörung zum Grunde liege. 

. (Pr.EtSz.) 
Riga, den Januar lyzz. 

Da von Seiner Kaiserlichen Majestät 
allergnädigst der hiesigen Gesellschaft der Dampft 
fchiffahrt bau ausschließliche Privi legium, zur 
Ueberführung von Passagieren und Waaren, 
mir Dampfböten zwischen hier und Lübeck auf 
5 Jahre bewilligt worden ist; so werden 
die Fahrten deS derselben gehörenden Dampft 
fchiff<6 Alexander Nicvlajewitsch mit dem M a i 
d. I . wieder beginnen. 1 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n. 
G e r i ch t l i che B ekan n km a c!> u «gen. 

Don Einem löblichen Kämmcreigerichte der Kai-
serlichen Stadr Dorpat werden sämmlliche Besitzer 
der im zwei'teu Stadttbcile belegenen Hauscr und 
unbebauten Plätze desmittelst aufgefordert, bct einer 
Pön von 25 Rbl. Danco'Assignation, im taufe des 
gegenwärtigen Fcbruar-MvnatS ihre Dorumente üd-r 
die Art der ElgentbuinS«Erwerbung, Behufs der 
vberrichterlich commitrirren Anfertigung eincS Etodt-
grundducheS/ daselbst gegen Retraktion/ zu poduciren. 

wobei zugleich bekannt gemacht wird, daß »ur Dunah« 
lue solcher Documeiue und bebufigen Eintragung der, 
selbe» des Dienstags, Mittwochs und Freitags von 9 
bis l Vormittags die Kaujelei dieses Kämmereiger«chtS 
vffen sein wird. 2 

Oorvat«Ra»bbauS, den 7' Februar I8.?z. 
Zm Namen und von wegen EincS löblichen Käm» 

merelgerichtS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Ratbsh^rr Robland, 

d. Z. Oberkäminerer. 
R. Linde Seck. 



Don Einem Kaiserlichen UniverfftätS,Gerichte iu 
Dorpat werden, nach K. i89 der Allerhöchst bestätig, 
ten Statuten, dieser Universität und §. der Vor-
schriften für die Studierenden» alle Diejenigen, wel-
che an die Mitglieder deS Professoren - Inst i tu ts ; 
Herrn vr . juris Ignat ius de Rogata JwanowSkr 
und Herrn Vr. n.su. Alexis Philomathusky; die 
Studierenden der Theologie: Hermann Cruse, Au, 
gust Wolleydt und Zoh- C. Schlau; die Studierenden 
der Medizin: LuliuS Dawtdoff, Heinrich Schilling, 
Joseph Steinmann. F. R. Kreutzwald, Georg Jul ius 
Schultz und Carl Erke; die Studierenden der Rechts, 
Wissenschaft- C. R Goldhammer, M . H- »iacoby 
und Georg KretMann; die Studierenden der Philoso, 
Vhie- Sujen von Samson, Johann Kleberg, Mag, 
nus Dörfer und Constantin Wehrmann, und drn ver, 
Aorbenen Studierenden: Zebann Georg Znrgenssen, aus 
der Zeit ihres Hierseins auS irgend einem Grunde her, 
rührende legitime Forderungen haben sollten, aufge-
fordert , sich damit binnen ä Wochen a ,ub 
poens prasclusi bei diesem Kaiserlichen Universitars, 
Gerichte zu melde». S 

Dorpat, den 23- Januar 5SZ3. 
Rector Fr. Parrot. 

C v. Witte, NotrS. 
Zufolgt Anzeige deS Pernauschen Ordnungö-Ee, 

richtS ist durch einen in der Audernschen Kirche ver, 
übten Einbruch auS derselben, außer dem in der Ar-
wen-Büchse befindlich gewesenen Geld«, auch ein Paar 
von dem verstorbenen Besitzer des Gutes Woldenhoff 
im Jabr 5789 der Kirche geschenkter silberner beuch, 
ter entwendet und von der rothtuchenen Alrardecke 
auf jeder Seite über 1 Elle abgeschnitten worden. 
Sollte, sich daher Jemand mit den gestohlenen Effecten 
irgendwo betreffen lassen, so ist derselbe sogleich an, 
zuhalten, Ver örtlichen Obrigkeit davon Anzöge ju 
machen und von derselben deshalb sofort ein Bericht 
an mich einzusenden. 

. Riga, den 5. Februar i8ZZ. z 
Livländischer Civi l , Gouverneur 

G. v. Föllersahm. 

(Zliit Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 

Arrende. 
An der Werrosclien Straße, 3^ Werst von Vor-

rat, ist die Hoflage Charlottenthal zurArrende zu ha, 
den. Das Nähere in der ZeirungS» Expedition. z 

M i ethge stich. 
Es wünscht Lremand im ^ April eine Wohnung 

von 6 bis 7 Zimmern, wo möglich ein ganzes HauS 
mit Garten, zu miethen. Zu erfragen beim llniv.' 
C»lefarter Grünberg. S 

Z u v e r k n u s e n . 
Aller Roggen ä z Rubel so Kopeken vr. koof, 

wie auch gut,keimende Land«Gerste zu s Rubel or. 
Koos wird von nun an verkauft auf den, Gute Techel-
ser. . Z 

8 0 s i»6 i r -so^e ^ p k e l s i o s a 
Z i t r o n e n be i m i r ÄQZe^ommea. 

I i . L o k r g m m . Z 
L i n e m ^ o e l i i v o l i l Z e t z O r n e n 

A e e t i r t e n ? u b ! i k . u r n i e l i ^ i s r -

cZure!? s n , cials ick noeli bis sum 
d e n I ^ e l z r u a r - ^ l o n - t t m e i n e M a t e n a ! -

Wsaren u. s. ^v. 2uni Nai-^t^rsiss vsr-
5s11s LiniZe ikrs LeejürFnisss 

uoeli nicüt ÄNgesekaKt Iisden sollten. 
^ot?. Oe i ' l i a r c l I v e t t e n . 1 

Auf dem publ. GuteFalkenau ist «ine Quantität 
alter Roggen von 120 Pfund Schwere käußich zu 
haben. Aaufliedhalier belieben sich an die dortige 

'GulSverwalrung zu wenden. 2 
Hu vermieden. 

Zwei Zimmern in der Bel-Etage mit den Fenstern 
nach dem Markce sind zu vermiethen- Das Nähere 
darüber ecfahrr man tn der ZettungS-Eipedition. z 

Bei mir im Gehöfte ist eine Familien»Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten, erforderlichen FallS auch 
mir Stall» und Wagenraum zu verimelhen. 

E. Baumgarten. 3 
Einige 50 Werst von Dorpat ist ein steinernes 

Wohnhaus von? Wohnzimmern, Stall,WogenhauS und 
Kellern nebst Obst' und Gemüsegarten zu vermiethen. 
DaS G'nauere davon erfährt man bei Frau v. Ulrich/ 
wohnhaft im Stellmacher Rtemannschen Hause unweit 
der deutlchen Ktrche^ 2* 

Zniei kleine Familien-Wohnungen vermiethet 
L Mathlesen. 1 

Personen , die gesucht werden. 
Ich kann zetzt eine sehr gute Vuchhalterstelle 

nachweisen- R. ölare. 2 
E«n mit g'vten Attestaten versehener Svchhaltec 

kann eine Anstellung erhalten, vnd das Nähere in 
der Zeitungs-ErpediNon erfahren. 2 

Ein unverhcirarheler Disponent, der auch Kennt, 
nisse vom Vranntweittsdrande dal , wird unter guten 
Bedingungen gesucht. Daö Nähere in der ZeitungS-
Expedition. 2 

Dvn Er- Kaiserl Dörptschen Polt,ei,Nerwaltung 
werden alle Diejenigen, weiche an dag sich zur Ab-
reise gemeldete 

Fräulein Phekett 
legitime Anforderungen oder Anbrüche irgend einer 
A r t ; u fornuren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen a cisio de« dieser Be, 
i)örde zu melden. Dvrpat, den t l . Febr. tLZA; z 

Wegen des späten Ankommen-, der ausländischen Post hat nur ein kalb-t- 9^» 
gen gegeben werden können. ^ 



Mittwoch, den 15. Februar 183Z. 

I m N a m e n Oes Generab'TolloernementS von Liv», Ehst» und Kurland gestoitet drn Druck 
E. G. 0. Bröcker» 

S t . P e t e r s b u r g , vom 8» Februar . 

Die Annohme von Zöglingen tn der Akade/ 
wie der Künste findet im Oktober d. Z . stall. 
Erfordernisse zur Aufnahme sind: Zeugnisse über 

' die Abkunft auS einem freien Stande in Nuß« 
land und daS gesetzliche Atter von wenigstens 14 
Jahren, vorzügliche Noturanlagen und Kunsttsl 
lenk, Vorkenntnisse tn der christlichen Religion, 
der russischen und französischen Sprache, der 
Geographie und Weltgeschichte, der Arithmetik 
und Geometrie, und Fertigkeit «in, menschliche 
Figur nach dem Original im verjüngten Maaß-
siabe gut zu zeichnen, und di« Ordnung der 
Baukunst zu entwerfen. Die Kandidaten haben 
sich einer strengen Prüfung in obigen Gegen.' 
ständen, gleichwie einer ärztlichen Untersuchung 
ihres Gesundheitszustandes zu unterwerfen, und 
bei Einreichung ihrer Gesuche um Aufnahme, 
die an die Verwaltung der kaiserlichen Kunst-
akademie (von nun an biS zum 1. September) 
zu richten sind, denselben einen Taufschein, ein 
StandeSzeuginß und eine ärztliche Bestimmung 
hinsichtlich dessen, daß siedle natürlichen oder ge» 
impften Blattern gehabt haben, beizufügen. D ie 
Zahl der etatmäßigen Zögling! beträgt zc> und 
es werden dazu die würdigsten aufgenommen, 
außer diesen können noch 50 tüchtige Sttbjeete 
gegen Erlegung von 600 Nub. jährlich emtr«« 

ten. Letztere genießen bei ihrer Entlassung, nach 
vollendetem sechsjährigen Kursus, die allerhöchst 
bewilligten Privi legien der Akademie. I h r e n 
Beitrag zahlen sie bei der Aufnahme für 14 
Monate voraus, und dann jedesmal am 1. De« 
zember des ablaufenden IahreS bereits für das 
folgende. Jemand, der. außerhalb Petersburg 
Wohnhaft, einen Ellra-Zügling abgiebr, hat hint 
sichtlich der Zahlung für die kommenden Zahre 
eine Bürgschaft zu stellen. I m Falle, dag im 
Verlauf der Zeit die Vorausbezahlung ausbliebe, 
liefert die Akademie' den Zögling demjenigen, der 
ihn abgegeben, oder seinem Bürgen ab. Würde 
der Zögl ing, aus welchem Grunde eS auch sei, 
vor Ablauf eines Iah ieS herausgenommen, so 
bleibt das eingetragene Geld dennoch der Akadet 
mie. Die zu den Prüfungen und der Annahme 
der Zöglinge anzuberaumende Zeit wird bekannt 
gemacht werden. 

A l l e r h ö c h s t e r U k a S . -

S t . Petersburg, vom.zz. Dez. l8zz» 
Zur Verbesserung des Slädtewefens. 

I . V o m U e b e r g a n g der K r o n s b a u e r n i n 
S t ä d t e . 

, ) Von nun an sollen von Kronsbauern 
die sich in die Kaufmannschaft, Bürgerschaft, als ' 
Stadteinwohner, oder in die Z«chen einschreiben 
lassen, nicht ferner die im UkaS des diriZirenden 



Senats vom 24. 0k t . 1804 verordneten Zeugnis» 
fe gefordert Werden, welche darin bestehen: 
s) Daß der Bauer , welche den Ackerbau auf« 
giebt, oder sich gar nicht damit beschäftigt, sich 
längst an kaufmännische oder bürgerliche Gewer« 
he oder an irgend eine andere m den Städten 
gangbare Handarbeit gewöhnt habe; k ) daß er 
oft in der Sladt lebt oder sich gänzlich daselbst 
eingerichtet hat; und c) daß nach se>ner Entfer-
nung der von »hm früher bearbettete Boden nicht 
brach liegen bleiben wird» 

2) Den KronSbauern wird erlaubt, in Stäb? 
te überzuziehen, auch nnl Trennung der Familie, 
wenn die Gemeinde dazu einwilligt. Der im 
Dorfe zurückbleibende Theil der Familie aber bei 
hält die sichern UnterhaltSmillei und nichlS hin-
dert die Erfüllung der NekrutirungSverbindlicht 
keit. 

z) Diesen Bauern ist eS nicht verboten, 
in die Slädte überzugehen, selbst wenn sie auf 
derNeihenfolge der Rekrutirung stehn: a) Wenn die 
Familie für sich eine Rekrutenquittung auf Abrecht 
nung stellt, und d) in allen den Fällen, die durch die 
Verordnung vom n . November 18Z1 bestimmt 
sind, wohlverstanden, daß die Verordnung, weli 
che die Minderjährigkeit betrifft, sich bloS auf 
solche Minderjährige bezieht, welche in den frük 
Heren Aushebungen desHall) zum Kriegsdienst 
untauglich befunden worden, und für die bevor» 
stehende Aushebung noch nicht daS gehörige Al-
ter erreicht haben. ^ 

4) Auch ist den Bauern der Uebergang in 
die Stadt nicht untersagt wegen künftiger Ge« 
meindedienste der Gemeinden oder Dorfschaften 
und im Fall von Wahlen. 

5) S ta t t der Entrichtung dreijähriger Abi 
gaben beim Eintr i t t in den städtischen Stand, 
oder eines dem entsprechenden Unterpfandes, soll 
künftig die Entrichtung der Abgaben für ein Jahr 
hinreichen und das Zeugniß sechs namhafter bür, 
gerlicher HauSeigenthümer mit Zustimmung der 
Stadträthe, und wo keine bestehen, der Magis 
strare oder Nathhäuser, weiche nur atSdann daS 
Recht haben, die Aufnahme zu verweigern, w-nn 
der das gedachte Zeugniß Beibringende durch 
gerichtliches Unheil einen Makel tragt, oder oft 
fenbare und erwiesene allen bekannte Laster hat, 
obgleich er nicht gerichtlich verurtheilt worden, 
fo lange bis er sich gerechtfertigt hat. Nach 

diesem ist eS den Stadtgemeinden, Stadtrathen, 
Magistraten und Nathhäusern nicht gestaltet, ir» 
gend eine fernere Einwendung gegen die Aufnaht 
me der in die Städte übergehenden Kronsbaüern 
zu machen. 

6) Den volljährigen unverhelratheten Töchl 
tern, wie auch den Wittrven der Kronsbaüern, 
sowohl den kinderlosen als den mit unerwachse» 
nen Kindern, ist eS erlaubt, in elnen städtischen 
Stand überzugehen, nämlich den erstern mit Ein» 
willigung ihrer Aeltern, wenn diese am Leben 
sind, und den letztern mit Einwilligung der Gel 
meinde, wenn unter den unerwachsenen Kindern 
Knaben sind. 

I i . V o n d e r E i n s c h r e i b u n g v o n L e u t e n 
a n d e r e r K l a s s e n i n e i n e n städtischen 

S t a n d . 
7) Allen freigelassenen Leuten, sowohl mannt 

lichen als weiblichen Geschlechts, wie auch den 
entlassenen Kirchendienern, den von den Kirgi» 
fen, Kalmücken und andern Asiaten gekauften 
oder eingetauschten Kindern, nach Erreichung eit 
nes fünfundzwanzigiährigen Alters, und Leuten 
auS mancherlei freien Ständen, die keinen Släd« 
ten angehören, ist eS erlaubt, sich in die Stadt» 
bürgerschaft .einschreiben zu lassen, ohne die Ein« 
willigung der Gemeinde zu verlangen, mit zweit 
jähriger Freiheit von KronSabgaben, wie auch 
von persönlichen Sradtleistungen, Geldbeiträgen 
und Diensten. Diese zweijährige Befreiung be» 
ginnt mit dem nach der Einschreibung folgenden 
Halbjahr, dergestalt, daß die Stadt auch nachher 
drei Zahre lang nicht für die Abgaben verarm 
wortlich ist, welche auf ihrer eigenen Verant» 
wortlichkeit beruhen sollen. Zm Verlauf dieser 
letzten drei Iohre sollen jedoch dergleichen Leute 
verpflichtet sein, die Einwilligung der Gemeinde 
zu ihrer immerwährenden Aufnahme in dieselbe 
sich ;u erwerben, und erst dann haben sie eine 
Stimme m derselben. Dabei versteht sichs von 
selbst, daß die Verfügungen, enthalten in den 
von Uns bestätigten Gutachten des NeichsratheS 
vom 17. J u l i 18:6 und vom 26. September 
1829- in Betreff der Andersgläubigen, die die 
heilige Taufe annehmen, und vom l i . J u l i » 8 ? 8 , 
von den auS dem gutsherrlichen Besitz lvSgespro» 
ch-nen Leuten, wie auch in Unfern Ukasen vom 
i y . Oktober i8zr von den Einhöfnern der west-
lichen Gouvernements, und vom 5. Dezember 
von den Zöglingen deS Finvllngshaufes, den durch 



Aussterben der E'genthümer herrenlosgewordenen 
Hossg^sindeleuten und den unehelich Geborenen, 
deren Mütter nicht zu den Soldatenfrauen ge» 
hür^n und keinem abgabenlragenden Stande zu» 
geschrieben sind — in ihrer Kraft verbleiben. 

8) Diese Erlaubniß erstreckt sich gleichfalls: 
a) Auf die Kinder der persönlich Adlichen und 
der Kanzlei^iener, die keinen OberosflzierS Rang ha» 
ben, ohne «in Z^ugniß über ihre Untauglichkeit 
zum Kriegs oder C«vil>i>'Nst zu sorbern. d) Auf 
die verabschiedeten Unteroffiziere und So lda ten , 
'aus welchem Stande sie auch herstammen mögen, 
ihre Wunv-n und erwachsenen unverheiratheten 
Töchter, dergestalt, daß sie alle der Stadtbür? 
gerschaft zugerechnet werden, ohne Abgaben zu 
entrichten; der Kaufmannschaft aber mit Enti 
richtung der Gildenabgaben nach allgemeiner Ord^ 
Nung. I ^ r e K»n>er männlichen' Geschlechts, dre 
dem MUttacb-reich nicht angehören, werden bei 
der nächsten erfolgenden Revision in das Verzelchniß 
der abgabenpflichligen Sradlbürgerschast einge, 
tragen. 

y) Die Slatträthe, und in deren Ermank 
gelung die Magistrale oder Nathhäuser dürfen 
keinen» der obgedachten Leute die endliche Auf-
nahne zu seiner Z>'it in die Gemeinde verlogen, 
noch die Verantwortlichkeit für die Entrichtung 
der Abgaben für ihn, mit Ausnahme der im 5. 
Punkt angegebenen Gründe. I m Falle der La« 
sterhast'gkeit dieser Leute und ihrer Unregelmäs» 
sigkeit in Bezahlung der Abgaben und andern 
Gefalle, sollen sie, auf Grundlage der allgemetk 
nen Gesetze, zur ZwangSaibnt eingeschrieben 
werden. 

II I . V o m H a u s e r b a u . 
10) Den neuerbauten Häusern in Städten, 

Borstädten (noos^b) und Kronsflecken wird Freit 
heit von Emquarlirung in natura oder von Entt 
richtung in.Geld ertheilt von Anlegung des Fun; 
damentS: Den steinernen auf acht, den steiner« 
nen mit Überbau von Holz auf sechs, den hölt 
Kernen auf Fundament von Stein auf fünf, aber 
den ohne dieses vom Anfang des Baues auf vier 
Jahre. Beim Bestimmen dieser Befreiung wer-
den bloS daS bewohnbare Hauptgebäude und die 
Flügel in Anschlag gebracht, wenn gleich die 
Scheunen, Stä l le , Einzäunungen und übrigen 
Gebäude anderer Art wären. Auch Anbauten ge« 
nießen dieser Befreiung, jedoch nur für den Theil, 
der wirklich neu angebaut ist. 

11) Hiermit zugleich werben für die Half» 
te der gedachten Jahre diese Häuser von Enl l 
richtunq der Verkaufsabgabe ( t t^nocmiik ix l ) nc,-

befreit, im Falle sie im Verlauf diejeS 
halben Termins verkauft werden und das ganze 
HauS neu ist. Die zu den ersten Hauptgebäus 
den zugebaueten Flügels oder Thkile deS Gebaut 
des, genieß-n dieser Befreiung von der Verkaufs? 
abgabe nicht. 

i z ) I n den Städten, wo Prozentgefalle 
bestehen, sollen von den Anbauten, welche wäht 
rend des ZreiterminS Freiheit von Einquartirung 
genießen, keine taxirten Gefälle für die Stadt i 
einnahmen gefordert werden, sondern die Bezahl 
lung für alle Gebäude ist nur der frühern TaMl 
tion gemäß zu leisten. 

i z ) Den Ortsbehörden wird aufs strengste 
eingeschärft, daß sie bei Anweisung leerer Plätze 
in den Städten zum Bebauen an Privatp.rsonen, 
dem städtischen Plan gemäß, knne Hindernisse 
tn den Weg legen, wenn dergleichen Pläne hink 
reichend vorhanden sind und weder vonheilhast 
ve< kauft werden können, noch zu öffentlichen Ge? 
bänden erforderlich sind. Die verabschiedeten Unt 
terosfiziere und Soldaten sind fiei von Entrichl 
tung ver durch die Meßinstruktion verordneten 
GesaLe für den ihnen als Eigenrhum angewitt 
senen Boden. 

IV. V o n pacht weiser E r l hei l u n g stadti» 
scher L ä n d e r e i e n zur A n l e g u n g ver« 

schiede ner A n s t a l t e n . 

14) Wo auf den, den Städten gehörigen 
Viehweiden und andern Landereien sich taugliche 
Plähe finden zur Anlage von Wein- und Frucht» 
gärten, können solche Plähe nach Absonderung 
in Theile, den Bewerbern auS Kaufmann« und 
Stadtbür^erschast, wie auch den in derselben seß» 
haften Edelleuten, Beamten,. Geistlichen, und 
Personen verschiedenen Standes, in erbliche Nutz; 
nießung^ für eine jährlich der Stadt zu entrichc 
tende unveränderliche Grundsteuer abgegeben werk 
den. Aber ein jedeS solches Stück Land soll 
keinen größeren Flächenraum enthalten, als von 
einer halben bis zwei Dessatin nach Befinden 
der Umstände, und unter der Bedingung, d«ß sie 
zusammengenommen nicht mehr ausmachen, alS 
den zwanzigsten Theil der Viehweide, und daß 
sie nicht an eine Person allein abgegeben werden» 

15) Es ist e r laub t , den Stad tbewohnern , 



Kaufl tuttn und Stadtbürgern, wie auch Au«» 
ländern, dte auf Grundlage deS von UnS am 5. 
-Oktober 1817 bestäligten Gutachtens des Reichs« 
ra ths , nach Rußland eingewandert sind, mit der 
bestimmten Grundsteuer zur Errichtung von Fa-
briken, Müh len , Frucht- und Gemüsegarten. 
Bleichen und anderer nützlichen Anlagen, Thn l r 
der städtischen Viehweiden abzugeben, jedoch nicht 
zum Ackerbau und zu Heuwitsen; allein unter der 
Bedingung, daß die gemeinschaftliche Viehhut 
nicht beengt werde, besonders da, wo die Stadt 
nicht den vollen Umfang zur Viehweide besser; 
daß die abgesonderten Abtheilungen nicht über 
Vier, und in besonders zu berücksichtigenden Fäl-
len , sechs Dessatin jede enthalten; daß nicht 
mehrere Abteilungen einem Eigentümer zufall 
len; daß die Abheilungen regelmäßige Figuren 
bilden, den Straßen der Wasserfahrl und dem Flös-
sen nicht hinderlich seien, und daß die Ueberlas« 
fung solcher Landstücke ohne Eintrag der zum 
Behuf verschiedener Kronsgefälle bestimmten Re-
geln, bewerkstelligt werde. 

, 6 ) Die Bestimmung der Landstücke, dle 
Überlassung auf Grundsteuer, zeitweise sowohl 
als erblich, soll aus Veranstaltung der Stadtrat 
the geschehen, und wo deren nicht sind, der Ma-
gistrale oder Nathhäuser, gemäß den in der Vers 
vrdnung vom ?. November 18Z2 enthaltenen 
Regeln über die Anweisung unbenutzter KrvnS» 
ländereien zu verschiedenen Anlagen, mit drm 
Unterschiede, daß die genannten BeHürden die 
Verbindlichkeiten zu beobachten haben, welche 
in jener Verordnung den Kameralhöfen auferlegt 
sind, und zuletzt hängt die Bestätigung auf Vor-
stellung deS C'vilgouverneurs vom Minister deS 
Inne rn ab. DaS Geschäft der Bestätigung der 
gegenseitigen Abmachung kann in keinem Falle 
weiter gehen. oiS bis zum dirigirenden Senat, 
und dle eingegangenen Gelder gehören zu den 
Stadteinnahmen und werden von den Städten 
auf eine für dieselbe nützliche Weise verwendet. 

17) CS ist erlaubt, auS den Viehweiden 
zum Ackerbau taugliche Stellen, die für die Weil 
den entbehrlich sind, in regelmäßigen Stücken 
von sechs bis fünfzehn Dessätin, aber ohne Hin» 
derniß für dte Straßen und Wasserfahrt, abzu» 
»heilen, und Kaufleuten und Stadtbürgern unter 
öffentlicher Versteigerung mit Bestätigung der 
GouvernementSregterung zum Ackerbau für eine 
Grundsteuer bis auf einen Termin von zwölf 

Jahren abzugeben; ist aber Jemand gesonnen, 
em Vorweik anzulegen. auch auf vier uud zwan-
zig Jah r ' . Dre Abtheilung solcher Stücke der 
städtischen Viehweiden nach Nummern ist von 
der OrtSbehörde den KreiSlandmtssern auszu! 
tragen. 

18) Ueberdem ist eS nicht verboten, verab» 
schiedet?» Unteroffizieren und Soldaten, die sich 
aus Grundlage des Punkts 8- in die Stattbür» 
gerschaft haben einschreiben lassen, von ben im 
vorgehenden P u n k zum Ackerbau bestimmten . 
Ländereien bis drei Dessäun auf zwölf Jahre 
unentgeltlich in Benutzung abzugeben, und nach? 
her tn Miethe nach allgemeiner Grundlage. 

19) ES ist nicht verboten, tn waldarmcn 
Gegenden Theile der Viehweide, wie auch anderer 
städtischen Länderkien, zur Waldanpflanzung als 
Stabteigenthum abzusondern, besonders aber ein; 
gehägte VvrrachSwälder, auf Grundlage deS Art 
tikelS II I . der von Uns bestätigten Vorschrift 
über Erlheilung voi, KronSwaldungen an Dor f ! 
fchaften, Klöster und Städte, wie im UkaS deS 
dirigirenden SenatS vom November dieses 
Jahrs bekannt gemacht ist. 

20) Die Abgabe von Länderelen zum Ackert 
bau, zur Anlage von Vorwerken und zur An» 
Pflanzung eingchägter VorrathSwälder, wird nur 
den Städten erlaubt, wo die ihnen zugemessene 
Quantität von Weideländereien, im Vnhäl tn iß 
zum Bedarf derselben, eS gestaltet. Dies wird 
daher dem Gulbefinden der CivilgovverneurS auf 
Vorstellung der StadN'äthe oder der ihre Ge» 
schäfte besorgenden Magistrate und Nathhäuser 
überlassen. 

z i ) Alle obgedachte Regeln beziehen sich 
nicht auf die Hauptstädte, noch auf die Städte, 
Wo sie wegen der in denselben bestehenden befon» 
dern Rechte und Privilegien, nicht zweckmäßig 
ausgeführt werden könnten. 

Der dirigirende Senat wird mit der pünkt» 
lichen Vollziehung dieser Verordnung beauftragt. 

Unterze ichnet : N i k o l a i . 

( S t . P t b g r . Z . ) 

O d e s s a , 18. Januar. 

AuS Smyrna schreibt man: I n der Nacht 
vom 18. auf den 19. November brach in demje» 
nigen Theil des hiesigen BazarS, wo daö Bau» 
holz verkauft wi rd, eine furchtbare FeuerSbrunst 
aus . I n einem Augenbl ick wurde eine bedeuten, 



de Anzahl von Magaz inen ein Raub der F la im 
wen, die durch die vielen brennbaren Ma te r i a l i en 
immer neue N a h r u n g erhielten; ein heftiger 
W i n d fachte sie noch mehr a u , so daß man 
fürchtete, daS Feuer möchte, Ungeachtet der schnell 
herbeigeeilten Hü l fe , den ganzen Bazar zerstören. 
D e r Gouverneur und die Ober« Behörden von 
S m y r n a begaben sich an O r t und S t e l l e , um 
die Arbeiter zu leiten und aufzumuntern. DaS 
Feuer gr i f f noch fortwährend u m sich, als die 
Schi f fspumpen der Oesterreichischen und Sa rd i » 
Nischen KriegSlFahrzeuge, die einzigen, welche gel 
rade im Hafen lagen, ankamen. D i e beiden 
Sardinischen Fregatten hatten drei Pumpen und 
ein Detaschement von ungefähr zoo M a n n , be» 
fehkigt von den Schi f fs-Unler l ieulenantS Demoro 
vnd M a g l i a n i , zu Hü l fe gesandt, und die Oe» 
sterreichische Fregatte z Pumpen und etwa 150 
M a n n mi t zwei Offizieren. Endlich langte auch 
der Befehlshaber der Sardinischen Fregatte le 
Commerce de Genes , R i t t e r A l b i n i , selbst, i n 
Beg le i tung des jungen Pr inzen von Carignan^ 
ai i und nahm an den Arbeiten T h e i l , die bis 
dahin von den Österreichischen und Sardinischen 
Offizieren m i t Geschicklichkeit und Ka l tb lü t igke i l 
geleitet und von den unter ihren Befehlen sie» 
henden Matrosen m i t eben so viel Einsicht als 
M u t h ausgeführt worden waren. Um z Uhr 
Morgens gelang es, das Feuer zu unterdrücken, 
und m i t Tagesanbruch war Alles gelöscht. Ge? 
w iß wäre daö Unglück ohne die Hü l fe der 
Kriegsschiffe bel weitem größer geworden, obgleich 
auch so der Schaden aus mehr alS eine M i l l i o n 
an Waaren geschäht w i r d , die- abgebrannten G e ' 
.häude nicht gerechnet. Glücklicherweise ist Nie» 
wand dabei umS Leben gekommen. 

( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s , 1. Febr. Der Courr ier de I 'Europa 
meldet auS B laye vom -Lsten v. M . : D i e Her» 
zogin von B e r r y hat vor einigen Tagen Br ie fe 
von ihrer Fami l i e erhal ten, die ihr entsiegelt 
überreicht wu rden ; der I n h a l t derselben schien 
ih r lebhafleS^Vergnügen zu machen. I m Per» 
sonal der C'tadelle finden hausige Veränderungen 
statt; der G a s t w i r l h der Garn ison i s t , we i l er 
i m Verdachte Karlistischer Gesinnungen steht, 
plötzlich entlassen worden. 

Gestern kam ein Courier auS M a d r i d m i t 
Depeschen vom zzsten v . M . a n ; er hat, wie 

man sagt, die Nachricht von bedeutenden, in der 
P r o v i n z Leon ausgebrochenen Unruhen mitge» 
bracht; die Insurgenten sollen in großer Anzah l 
sein und zwischen ihnen und den von Va l lado l id 
und Zamora gegen sie auSgesandten Truppen solr 
len schon mehrere Gefechte 'stattgefunden haben. 

Paris, 2. Februar. 

I m Courier fran<<ais liest m a n : Noch 
täglich scheinen Bi t tschr i f ten in Bezug auf die 
Herzogin von B e r r y in Massen in der Depu» 
t i r ten »Kammer anzukommen, und zwar kommen 
sie diesmal nicht alle von der Karlistischen Par» 
t e i , denn in vielen derselben w i r d ver langt , die 
Gefangene von B l a y e vor Gericht zu stellen. 
D i e früheren Pe t i t i onen verlangten fämmtl ich 
die Freilassung der Herzogin. Eine neu« Debatte 
über diesen Gegenstand ist daher fast unvermeid» 
lich und wahrend die Regierung Vorwände sucht, 
um die Herzogin von B e r r y ohne gerichtliche 
Entscheidung freilassen zu können, hallen w i r eS 
fü r angemessen, an die S te l le aus dem D u p i n l 
schen Requtsi tor ium in der Sache des RatheS 
Baudou in zu erinnern, wo e6 heißt, daß der Be» 
schluß des Kön ig l . GerichthoseS i n Po i t i e rS , 
durch welchen die Herzogin vor Gericht gestellt 
w i r d , weder von der Regierung, noch von den 
K a m m e r n fü r nichtig erklärt werden kann. 

( P r . S t S z . ) 

O r o ß b r i t y n i e n u n d I r l a n d . 

London, 1. Febr. Aus S ingapore sind Zei l 
tungen bis zum zisten Aug . hier eingegangen, 
welche melden, daß die Bri t ische S l o o p Coote 
am z i . J u l i mt t einer Pnvat-Depesche für das 
Comi te tn Canton angelangt war . U-ber den 
I n h a l t dieser Depesche ist jedoch noch nichts ver» 
laute t , obgleich man ihn zu errathen glaubte. 
S e i t den letzten Mlßhel l igkci ren mi t China war 
man allgemein der Ansicht, eS sei keine Hof fnung 
mehr vorhanden, daß die Brit ischen Unterthanen 
in China auS der rücksichtslosen und verzweif l 
l t ingsvollen Lage, in der sie sich schon lange Z , i t 
befinden, gerettet werden könnten. Zwischen 
den Kaiserlichen Truppen und den Rebellen hat« 
te ein Treffen stattgefunden, welches zum V o n 
thei l der Letzteren ausgefallen war . D i e Armee 
der Rebellen bestand aus 40,000 M a n n . D i e 
Kaiserliche Armee harre viel gelitten und nahe 
an 2000 M a n n , darunter viele O l f i z ie re , ver! 
loren. 



Vorgestern erhielten wir Nachrichten aus 
Vera-Cruz vom n . Dez. Die beiden Parteien 
Ivanen entlich zum Handgemenge gekommen, und, 
wie man in Vera-Cruz meinte, mit Aussichten 
zum Erfolge für Sanra-Zjna. Em an letzteren 
bestimmter Geld - Transport von ;o,ovo Piastern 
wurde am isten von Bustamente, am zlen aber 
Wieder von Sanra-Ana genommen; dann soll 
crsterer bei einem Angriffe aus die Stadt Puebla 
abgeschlagen worden fem, und soll man in letz« 
terer Stadt am /ten sich geschmeichelt haben, 
daß ihm der Rückzug werde abgeschnitten und er 
zur Unterwerfung gezwungen werden. 

(Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

AuS dem Haag, 2. Februar. "AuS Lillo 
schreibt man vom zosten v. M . : Hier ist Alles 
still, und ein Tag gleicht dem andern. Von 
Zeit zu Zeit kommen ParlamentairS an und wer» 
den welche abgesandt. Uniangst fragte bei einer 
solchen. Gelegenheit ein Belgischer SanitätS-Bes 
amter den parlamentirenden Marine > Offizier, ob 
sie im Dienst auch zwei Epauletten trügen, wie 
die Belgischen Marine - Offiziere? — Hat denn 
Belgien auch eine Seemacht? wir haben dieselbe 
nirgend wahrgenommen, war die Antwort, wor> 
auf der Frager nichts weiter zu erwiebern hatte. 
— Die Arbeiten an der Krenzschanze rücken vor ; 
wir sehen von hier aus die Verpalisadirungen 
und die Schießscharten; ob das Werk schon arl 
mirt ist, kann ich nicht mit Gewißheit behau« 
pten. — Der Fluß war heute Morgen vor den 
FortS ganz frei von E>S, so daß die Verbindung 
jetzt wieder regelmäßiger sein wird. 

AuS dem Haag, 4ten Febr. Der. General 
Chasss hat seiner Vaterstadt Thiel sein B i ld ge» 
schenkt. Dasselbe ist von dem berühmten Maler 
Pieneman Vater angefertigt, und schmückt gegen-
wärtig daS Thieler Nathhaus. Ueber demselben 
ist eine Inschrift in Versen zu Ehren des Kom» 
Mandanten, der Ciladelle von Antwerpen ang«; 
bracht. (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 

Konstantinopel, n . Jan. Ueber die am 
2 i . Dezember bei Konieh vorgefallene Schlacht 
sind auch in den neueren Berichten wenig De» 
tailS enthalten. — Der Groß-Wesir Neschid 

Mehemed Pascha, heißt eS i n einem dieser Bs ! 
richte, und die regulairen Truppen entwickeltet! 
tn dieser Schlacht die größte Tapferkeit. Dt« 
Niederlage der Grofzh.rrlichen Truppen wird 
hauptsächlich dem Mangel an gehöriger Unter« 
stützung von Seiten der Albanefischen Mil izen 
und der Kavallerie zugeschrieben. Der Groß/ 
Wesir selbst geriet!) in den Vorstädten von Ko» 
nieh in die Gefangenschaft der Aegyptier. Der 
Verlust an Todten war auf beiden Seiten sehr 
bedeutend. Die Ueberreste deS Oltomani/chen 
HeercS sind nun in Ak-Schehr, Kutahia, Brussa 
und Nicomedien zerstreut, und obgleich bereits 
Nölif Palcha mit dem Oberbefehl der Truppen^ 
beauftragt ist, so hegt man doch allgemein die 
Überzeugung, daß er bet dem Zustande der Auf» 
lölunq. worin sich dle Armee befindet, der eS an 
Gewehren; Muni t ion und Lebensmitteln fehlt, 
nicht im Stande sein werde, etwoS gegen die 
Aegyptier zu unternehmen. UebrtgenS hat auch 
Jbrahlm in der Schlacht vom 21. Dezember so 
beträchtliche Verluste erlitten, daß seitdem tn sei» 
nen Operationen ein Stillstand eingetreten ist. 

Am i . Januar d. I . ist ein Persischer AV» 
gesandter, NamenS Zeinut Abidin Chan, mit 
sehr zahlreichem Gefolge in Konstantinopbl ange« 
langt, welcher den Auftrag haben soll, von 
Seiten deS SchahS von Persien, S r . Hoheit 
dem Sulcan materielle Hülfe gegen Mehemed Äl t 
anzubieten. 

Der neuernannte Groß L Admiral, Tahir 
Pascha, ist in den ersten Tagen des JanuarS 
nach Gall ipoli abgegangen, um die Türkische 
Flotte, welche widriger Winde halb r seit zwei 
Monaten daselbst vor Anker liegt, nach der 
Hauptstadt zurückzuführen. 

Die Schleiche Zeitung enthält in ihrem 
Blatte vom 4. F.bruar ein P r i v a t , Schreiben 
aus Kanstankinopel vom 1; . Januar , wotin die 
Behauptung aufgestellt w i rd , daß der Su l tan 
anfangs willens gewesen sei, sich ganz in die 
Arme RußlontS zu werfen und vcn dieser Macht 
die Erwirkung eines annehmbaren Friedens mit 
Mchemed A l i zu erwarten, daß aber die übrigen 
Gesandten dieser Absicht zuvorzukommen und e6 
dahin zu bringen gewußt hätten, daß zugleich 
auch die Vermtitelung Englands und Frankreichs 
in Anspruch genommen worden sei, worauf dte 
drei Gesandten sich sofort gemeinschaftlich mit 



Zbrahim Pascha in Korrespondenz gesetzt halten. 
Z h r Eifer sei auch von dem glücklichsten Erfolge 
gekrönt worden, indem Ibrah im Pascha sich 
durch sie habe bewegen lassen, insofern der S u l i 
tan den gegen ihn und feinen Vater auögespro» 
chenen Bannfluch zurücknehmen und die Investi-
tur d«S Vice i Königs mit dem Paschalik von 
Syr ien genehmige, einen Waffenstillstand alizu» 
schließen und die Feindseligkeiten unverzüglich 
einzustellen. Hiernach fei nunmehr die augenbl«ckt 
liche Gefahr beseitigt; über die näheren Bedin-
gungen deS Waffenstillstandes verlautet indessen 
noch nichts. 

Konstantinopel, 14. Jan. Hier herrscht jetzt 
große Ruhe, man schmeichelt sich, in wenigen 
Tagen Nachricht vom wirklichen Abschlüsse deS 
Friedens zu erhalten. Der Französische Geschäfts, 
träger, Herr v. VarenneS, hat sich in Ib rah im 
Pafcha'S Lager begeben, und von ihm Friedens 
Vorschläge erkalten ; er hat den Großherrn davon 
unterrichtet, und ihm «in Friedens - Projekt vor, 
gelegt, daß die P fo r te , dem Vernehmen nach, 
angenommen hat. Ibrah im Pascha verlangt, 
daß sein Vater mit dem Paschalik von Syrien 
belehnt, und ein Theil der Kosten, welche denn 
selben durch den gegenwärtigen Krieg verursacht 
worden, von der Pforte getragen werde. Da l 

gegen wird Mehemed Al i die Oberherrschaft des 
Sultans anerkennen, und einen noch zu bestim-
menden Tribut an die Pforte entrichten. Nun 
sollen unverzüglich Türkische Kommissarien in 
Ib rah im Pascha's Hauptquartier abgehen, und 
die Erklärung dahin bringen, daß der Su l tan 
das Friedens t Projekt annehme, und bereit sei, 
einen definitiven Friedens Vertrag zu unrerzeich» 
nen. Man hofft, daß hierauf Ibrah im Pascha 
ohne Zeitverlust feinen Rückmarsch (wenigstens 
bis innerhalb der Gränzen Syriens) antreten, 
und AlleS wieder in die alte Ordnung zurück» 
treten werde. 

(Pr.StSz.) 

O s t i n d i e n . 

Die Bombay Gazette meldet, daß, einem 
aus Persien eingegangenen Schreiben zufolge, 
der Prinz AbbaS Mirza zo,ooo Mann gegen 
Herst habe marschiren lassen, und daß dieses Ma» 
növer eine Vorbereitung zu einem Angriff gegen 
Indien sei. Die East Jnbia Gazette dagegen" 
meint, daß dieser Marsch gegen Herat mir frül 
Heren Nachrichten übereinstimme, daß es jedoch 
für jetzt dabei schwerlich auf einen Angriff gegen 
Ind ien abgesehen sein möchte. ^ 

( P r . S t s z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Vekanntmacblliiqen. 
Don Einem Kaiserlichen UnivcrlilätS'Gerichte zu 

Dorpat werden, nach §. 589 der Allerböchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. >̂1 der Vor« 
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Mitglieder deS Professoren , Inst i tuts: 
Herrn L»r. jur is Ignatius de Rogala Jwanowskl 
und Herrn Or. mect. Alexis Philomatbirsky; die 
Studierenden der Tbeoloqie: Hermann Cruie, Au-
gust Wolleydt und Job- C. Schlau? die Studierenden 
der Medizin: Julius Dawidoff, Heinrich Schilling, 
Josevk Steinmann. K- R. Krcutzwald, Georg Julius 
Schultz und Carl Erke; die Studierenden der RechtS-
Wissenschaft- C. R Goldhammer, M. H- Jacoby 
und Georg' Kreimann; die Studierenden der Pbiloso« 
vhie: Euien von Samson, Johann Kleberg, Mag« 
uuS Dorsel und Constantin Wehrmann, und den ver« 
Aorbenen Studierenden: Johann Georg Iürgenssen, aus 
der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde her-

rührende legitime Forderungen haben sollten, aufge-
fordert , sich damit binnen H Wochen a clsio «uk 
sioena praeclusi bei diesem Kaiserlichen Univerktäts-
Gerichte zu melden. l 

Dorpat, den 23. Januar 1853. 
Recror Fr. Parror. 

C v. Witte, NotrS. 

Von Einem löblichen Kämmereiqerichte der Kai-
serlichen Stadt Dorvar werden sämmlliche Besitzer 
der im zwei ten Sradrtheile belegenen Hauser und 
unbebauten Plätze deSmittelst aufgefordert, bei einer 
Pön von 25 Rbl. Banco'Assignarion, im Laufe deS 
gegenwärtigen Fcbruar-MonatS ihre Oocumenre über 
die Art der EigenthumS-Erwerbung, Behufs der Koch-
oberrichterlich eommiltirten Anfertigung eines Stadt-
grundbucheS. daselbst gegen Retraditlon, zu produciren, 
wobei zugleich bekannt gemacht wird, daß zur Annah-
me solcher Documente und bebuftgen Eintragung der, 
selben deS Dienstags, Mittwochs und Freitags von 9 



bis l Vormittags die Kanzelet dieses KkmmereigerichtS 
offen sein wird. 1 

Sorpat-RathbauS, den 7. Februar 1LZZ. 
I m Namen und von wegen Eines löblichen Kclm« 

mereigerichtö der Kaiserlichen Sradr Dorpat: 
Ratbsh^xr Robland, 

d. Z. Oberkammerer. 
R- '̂inde Srcr. 

Zufolge Anzeige dcS Pernauschen Ordnungs-Ge, 
richtS ist durch einen in der Audcrnscken Kirche ver« 
üblen Einbruch aus derselben, außer dem in der Ar-
men-Büchse befindlich gewesenen Gelde, auch ein Paar 
von dem verstorbenen Besitzer des GuteS Woldenboff 
im Labr 1789 der Kirche geschenkter silberner t/euch« 
ter entwendet und von der rolhtuchenen Altardecke 
auf icder Seite über 4 Elle abgeschnitten worden. 
Sollte sich daher Jemand mit den gestohlenen Effecten 
irgendwo betreffen lassen, so ist derselbe sogleich an-
zuhalten, -der örtlichen Obrigkeit davon Anzeige zu 
machen und von derselben deshalb sofort ein Bericht 
an mich einzusenden. 

Riga, den Februar 18Z5- 1 
Livlandischer Civil»Gouverneur 

G. v. Fölkersahm-

( M i t Genehmigung Ver Kaiser!. Polizei , 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g . 
Lonntsg clen ig . I^ebr. wird in <Zsr al-

t e n U u s s e ein Lall gsZeben ^verclen, 2u vvel-
cbem v o n rler O i r e e t i o n G l ü c k s t clesmit-
te lst einZelaclen wircl. O i e L i i l e t s sincl un-
ter llen ßevvöbnlioben RecliriAunsen am Lal l -
r s g s v o n H ^Ilir I^aebmittsZs s b 2u lösen. 

D i e Vorsreber. 2 
I^inem bobeo ^clel und resp. ?ub l i^o 

b s b e ick biemit tlie Lbre, erZebenst 
r e i ß e n , cla5s icb mieb bei me iner Ourel i -
re ise n s e b Weils-I^ul'.lZncl bier e i n s 
Aei t gu5^ubslten geclenl^e. k l e i n e W o b -
vunA ist bei clem I^errn Lebreiber e i n s 
l ' r e p p e bocb , 6er Ltsclt I^onclon gegenüber, 
>vc> DieseniZen, vvelcbe me ine Hul5e sucken 
^voilen, micb b e n i m m t Vormit t sZs v o n »0 
b j s ' l I l b r , uncl I^aebmittaZs v o n Z bis 6 
I^br antreiken. D i e übrigen S t u n d e n cles 
? s g e s , w e n n ieb cüs ^n^eiZe clsvon krüb 
B o r g e n s vcler in clen snße^eißten Ltunclen 
erbslre, sincl 2U (Zescbä5ten aus clem H a u s s 
best immt. ^.abnarst LeumelburZ, 3 

aus l i e v s l . 

Ar rende . 
An der Werroschen Straße, 3^ Werst von Dor« 

pat, ist die Hoflagc Cbarlottenthal zurArrende zu ba-
den- DaS Nähere in der Zei'tungs-Expedition. s 

I l^ iethgesuch. 
ES wünscht Zemand im April eine Wohnung 

von 6 bis 7 Zimmern, wo möglich ein gan^S HauS 
mir Garren, zu niierhen. Zu erfragen beim Univ.« 
E«lefacter Grünberg. 1 

Z l l verkaufen. 
5?ierdurch zeige ich ergebenst an, daß bei mir fri-

sche Cirronen wie auch Apfelsinen zu haben sind. 3 
I . Llictisinger. 

Aller Roggen » 5 Rubel 50 Kopeken vr. koof, 
wie auch gut, keimende i,'and«Gerste zu 5 Rubel vr. 
Loof wird von nun an verkauft auf dem Gute Techel, 
fer. , s 

Lo eben sin«^ 5ri?cbe ^psels ioen u n d 
(Zitronen bei m i r angeicommen. 

15. öcbrsmm. 2 
Auf dem publ. Gute Falkenau ist eine Quantität 

alter Roggen von »20 Pfund Schwere käustich zu 
haben. Kaufliedhalicr belieben sich an die dortige 
GutSverwaltung zu wenden. 1 

Z u vermiethen. 
Zwei Zimmer in der Bel-Etage mit den Fenstern 

nach dem Markte sind zu vermiethen. Das Näher« 
darüber erfährt man in der Zeirungs-Expedition. 2 

Bei wir im Gehöfte ist eine Asmilien»Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten, erforderlichen Falls auch 
mit Sta l l , und Wagenraum, zu vermiethen. 

E. Baumgarten. 2 
Personen , die gesucht werden. 

Ich kann jetzt «ine sehr gute Bucbhalterstelle 
nachweisen. N. Cläre. 1 

Personen, die ihre Dienste anbieren. 
Ein mir guten Attestaten versehener Buchhalter, 

wie auch ein unverheirateter Disponent, der Kennt» 
nisse vom VranlwcinSbrandc bal, suchen e'ne Anstel-
lung. Das Nähere in der Zeilungs-Erpedtrion. 3 

Gestohlen. 
I n der Nacht vom 5 auf den 6. Februar d, I . 

ist auf dem Gute Löwelihoff ein 4-fäßtger kupfer-
ner Kessel gestohlen worden. Dmeniae, der den Dieb 
nachweisen oder sichere Kunde darüber geben kann, er» 
hält bei Persclnveigung seines Namens eine Velob» 
«ung von so Rubeln Banxo-Asslgnationen. 

Lölvenhoff, den ?ten Februar I8ZZ. z 
, Die Gutsverwallnng zu Löirenhoff. 

Äbreisender. 
Don Er. Kaiserl- Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an das sich zur Ab-
reise gemeldete 

Fräulein Phekett 
legitime Anforderungen ober Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmiitelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen a cisw bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den t i . Febr. t83Z, 2 



o r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 18. Februar 18ZZ. 

I m Narnen des (Senerol-Gouvernements von Liv,, Ehst» undKurlanV gestaltet Ven Druck 
E . G. v. Liöcker. 

F r a n k r e i c h . 
Pa r i s , 4. Februar. Aus Algier schreibt 

man unterm i z . Januar : Vor «iniqen Tagen 
musterte der General Savar») die hiesige Natiot 
nal»Garde, von welcher viele Mitglieder sich in 
Uniform eingefunden hallen, und übergab darauf 
dem in der Ebene Mustapha aufgestellten R«gi« 
mente der Afrikanischen Jäger zu Pferde dir von 
dem Könige für dasselbe gesandte Standarte. 
Am yten d. M« wurde eine Barke mit zwölf 
Matrosen hinter dein Kap Marifou vom Sturm 
an die Küste geworfen; die Beduinen, weiche 
herbeieilten, benahmen sich freundlich gegen die-
Schissbrüchigen, boten ihnen Lebensmittel an 
und ließen sie von einem Stamme zun, anderen 
bis hierher führen, damit ihnen kein Leid ge-
schehe. Die Barke war an derselben Stelle ge-
strandet, wo vor drittehslb Jahren zwei Franzöi 
suche B' iggs Schiffbruch lmen, deren Mann-
schaft zum Th- i l von den Arabern umgebracht 
Wurde. Die Beduinen scheinen also seit der 
Occupatio» der Regentschaft Algier durch unsere 
Truppen zu menschlicheren Gefühlen zurückge« 
kehrt zu sein. Der General Savary ist WUi 
lenS, den Häuptlingen Zer Stämme, bei denen 
die Matrosen so gastfreundliche Ausnahme gesunt 
den haben, Geschenke zu senden. 

Pa r i s , 6. Febr. Der Revenant, der heut« 
noch zweitägiger Unterbrechung wieder erschienen 

ist, meldet, daß außer gegen feinen Redacteur, 
Herrn von Calvimont, noch gegen fünf seiner 
Milarbt i ter Verhafts» Befehle erlassen worden, 
und daß der Erstere der Aufreizung zu Mord 
und Bürgerkrieg angeklagt sei.. 

Einem vom ?isten v. M . datirlen Schrei» 
ben auS ArgoS zufolqe, hat zwischen den dort 
stehenden Französischen puppen und den Grier 
chen ein blutiger Zwist stattgefunden; der Kampf 
begann mit demAngriffe auf einen auf dem Mark? 
le stehenden Französischen Major und endigte 
mit dem Tod« vieUr Griechen, deren Zahl man 
auf dreihundert angiebt, unter denen sich auch 
einige Frauen und Kinder befanden. Die Gr i t t 
chilchen Soldaten, 6 — 800 Mann stark, griffen 
plötzlich unsere unvorbereitet in den Kasernen 
liegenden Soldaten an, welche, über diesen schände 
lichen Angr'ff ausgebracht, Alles niedermachten, 
waS ihnen in den Weg kam. Zwei der gesange» 
nen Rebellen wurden auf Befehl des Generals 
Corbet sofort erschossen; unter ihnen befand sich 
derjenige, welcher nach dem Major einen Ste in 
geworfen und ein Pistol auf ihn abgefeuert hat? 
te. Der Häuptlinge d«S AusstgndeS ist man noch 
nicht habhast geworden. 

' Auch in Toulouse und Marseille haben An, 
Hänger der leqit'mistischkn Partei die Nedacteure 
liberaler B lä t t r r , welche sich beleidigende Aeuge, 



rungen über die Herzogin von Derry erlaubt , 8 z l . wo dle Britische Flagge förmlich herunter» 
hatten, zum Zweikampf herausgefordert. gerissen wurde, ist dieselbe in Canton noch nicht 

Die Tribüne kündigt an , daß eine von alt wieder entfaltet worden. Die Flagge d»r Ver« 
len Republikanern unterzeichnet« Pet i t ion mit einigten Staaten weht feit dem i . J u n i nicht 
dem Gesuch« die Herzogin von Bern) vor Gericht mehr auf der Amerikanischen Faktorei und sollte 
zu stellen, in die Deputirten < Kammer gebracht auch nicht «He5 wieder aufgesteckt werden, b i t . 
Werden soll. (Pr .StSz. ) aus Washington bestimmte Befehle in dieser 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . Hinsicht eingingen. M a n glaubti daß in Zu» 
London, 6. Febr. Der Russisch« Botschaft kunft wenigstens immer ein Amerikanisches Kriegs» 

ter, Fürst Lieven, gab vorgestern dem Grafen Pvzs sH,ff in Canton bleiben wird, um Beleidigungen 
zo d» Borqo e in 'Dmer . zu welchem die meisten von Seit»n der Chinesen zu begegnen. I n die» 
der fremden Gesandten eingeladen waren. M a n fem Anginblick ist kein Agent der Vereinigten 
glaubt, daß der Graf Pozzo di Borgo sehr bald Staaten in China okkredltirt, da der letzte Kon» 
nach Par is zurückkehren wird. Ueber den Zweck sul vor kurzem abgereist ist und feine Vollmacht 
feiner Mission nach London ist noch immer nichts auf einen Nachfolger übertragen ha t , der bald 
verlautet. darauf ein C»rkular erließ, worin er Zweifel über 

Aus I r l a n d wird gemeldet: I n dem Graf» die Gültigkeit dieser Übertragung aussprach, und 
schaftS«Gefän^niß von Kilkenny befinden sich jetzt dann sein Amt gänzlich aufgab. 
über i z o Gefangene, eine bisher noch uncrhür» I n diesen Tagen hatte sich hier daS Ge» 
te Zah l ; 100 davoy gehören zu den sogenannten rücht verbreitet, daß Dom Pedro die Stadt Po t t 
Welßfüßlern; zu bemerken ist, daß man nicht to verlassen habe, um sich nach Par is zu bege» 
«»nen einzigen Protestanten darunter zählt. — ben;. dies sollte am zzsten geschehen sein; die 
Vorigen Sonnabend drangen 6 Bewaffnete in hiesigen Plärrer halten dasselbe jedoch für eine 
dle Wohnung deS Herrn Palrick Fitzgerald zn reine Erdichtung, und führen namentlich dagegen 
AylwardStown in der Baronie I d a und drohten a n , daß man Privatbriefe vom Marschall So» 
ihm mir augenblicklichem Tode, wenn er «S wa» lignac in London hatte, die bis zum zssten reich« 
ge, vor den nächsten Assisen Herrn JameS Clea« ren und im Gegentheil berichteten, daß Dom Pe» 
ry gerichtlich zu verfolgen. Dieser Cleary hatte dro die besten Hoffnungen habe» 
Ferrn Fitzgerald vor kurzem einen Schutzbrief' Der Astronom S t r Z . F . Herschel hat fei» 
für 5 Pfund 5 Sh i l l i ng verkaust, der ihn vor. ne Berechnungen über die Doppelsterne ^beendigt 
jedem künftigen Angriff der Weißfüßler betvahl und ist im Begriff , flch noch dem Vorgebirge der 
ren sollte. - - Zu WastelandS in der Grafschaft guten Hoffnung einzuschiffen, um feine Beobach» 
Mayo wurde am verflossenen Montag ein An» tungen über diese Sterne dort fortzusetzen» 
grif f gegen 4 Konstabler gemacht, wobei einer Hier eingegangen» Nachrichten aus M a l t a 
derselben blieb uny zwei verwundet wurden. biS zum i z . J a n , melden nichts von einer weil 

Den neuesten aus China hier ,ijigegange» tiren Bewegung der Aegyplischen Armee nach der 
tten Nachrichten zufolge, wurden von Canton Schlacht bei Konieh und nach dem Einrücken 
ouS fortwährend Truppen zur Unterstützung deS I b r a h i m Pascha'S in diese S tad t . M a n glaub» 
Kaiserlichen Feldherrn abgesandt. ES schont, te tn Ma l ta allgemein, baß die mit der Pforte 
daß die Rebellen das Landvolk mit der größten eröffneten Unterhandlungen zu einer Ausgleichung. 
M i lde behandeln, während sie gegen die Kaiser» fühpen würden. Die Quorantaine.Vorschrilten in 
lichen Offiziere und Truppen, welche in ihre Bezug auf den Handel mit S ic i l ien und Nea» 
Hände fallen, furchtbare Grausamkeiten verüben, pel waren schon im Anfange des Dezembers tn 
Doch wurden auch alle gefangen genommene Re» Ma l t a wieder aufgehoben worden, und man ver» 
bellen fammt ihren Familien ohne Ausnahme sprach sich von dieser Maßregel großen Vorthei l 
von den Chinesischen Befehlshabern hingerichtet, für den Handel der Inse l . Unter den ärmeren 
Der Verkehr zwischen den Behörden von Canton Klassen herrschte große Noth , weil die Regenzeit 
und den verschiedenen fremden Nationen scheint sehr lange angehalten und den Ackerbau sehr 
noch immer nicht wieder hergestellt zu sein. Se i t verzögert hatte. AuS Griechenland halt» man 
dem Beginn der Streitigkeit zwischen der Faklo» keine neuere Nachrichten. 
ret der Compagnie und den Chinesen i m M a i London, 8» Februar. AuS P o r t o sind neu» 



ere Nachricht,» bls zum z. Februar hier einge» wer Hantelsblab meldet in seiner Korrespondenz 
gangen. Es befindet sich ^'runter ein Bericht gus dem Haag: W>e man vernimmt, haben 
des Marschalls Soliynac über einen Ausfall, Frankreich und England beschlossen, bis aus de« 
welch,« Dom Pedro'S Truppen am 24. Januar wirklichen Beweis vom Gegentheil. die Scheide 
unter seinem Befehl unternahmen. Diese Affaire als frei für die Schiffe aller Nationen ohne 
scheint ziemlich bedeutend gewesen zu sein, aber Ausnahme zu betrachten. Die Gesandtschafken 
dennoch kein wesentliches Resultat geliefert zu der beiden Mächte im Haag sollen beoustrogt 
haben. D ie dabei beschäftigten Truppen bestan, sein, zu erklären, daß, wenn obiger Beschluß 
den auS zwei Divisionen, unter dem persönlichen von dem Niederländischen Kabinette nicht re» 
Kommando des Marschalls, die erste 1100, die spektirt werde, ihre Hose die kräftigsten Maßre« 
zweit« i z o o Mann Infanter ie stark, nebst 80 geln ergreifen würden, um die freie Sch.ffsahrt 
LancierS und 4 Stücken Geschütz. Der Zweck herzustellen. 
des Unternehmens w a r , allem Anscheine nach, Der S t re i t zwischen dem Journa l de la 
die Sttei tkräi te DoM MiguelS zu tekognosziren Haye und dem Amsterdamer Handelsblad dauert 
und einige ihrer Positionen am MeereS User an» noch immer fort. Letzteres B la t t enthalt heule 
z u g r e i f e n » wobei die Schiffe deS AdmiralS Sarto» wieder einen Art ikel , worin eS darzuthun sucht, 
riuS mitwirken sollten; aber eine Windstille und baß die Prinzipien des Haager Bl-tkeS: Wieder» 
spater sogar widriger W > ^ verhindert den Ad» Vereinigung mit Belgien und allgemeiner Krieg, 
Miral, die ihm angedeutete Stel lung hinzunehmen ; weder der AuSdruck der Regierung noch der Hol» 
«s trat dadurch «ine zweistündige Verzögerung landischen Na t i on , und daß es in dieser Bezie» 
ein, während welcher, jenem Berichte zufolge, die hung nur daS Organ der Belgischen Orangisti» 
Royalisten im Stande waren. 7 --- 8000 M a n n schen Partei sei. DaS Handelsblad sagt unter 
zusammenzubringen. Einige hitzige Gefechte fan« Anderm: W^r wiederholen es, die Trennung 
den statt, und eS gelang den Pedroisten, sich nicht in den, S inne der Belgischen OrangesPar» 
HeS MSrte du Crasto zu bemächtigen und alle te i , iondern die Trennimg, in der aufrichtigen, 
dort aufgeführte Werke zu zerstören. . Es wird ehrlichen Holländischen Bedeutung, ist unser Ta» 
versichert, daß sie auch in dem gleichzeitig auf l iSman, die Grundlage unserer Größe, unsere 
dem anderen Flügel ihrer Armee unternommenen Lebensbedingung. Die allgemeine Bewaffnung 
Angriff Sieger blieben. Nachdem sie die Migu« .muß durch das Journal de la Haye nicht in ei» 
«listen tn ihr? Verschanzungen zurückgedrängt nem falschen Lichte gezeigt werden. DaS Vo l t 
HStttn, nahmen sie um 8 Uhr^AbendS die Post« flog zu den Waffen, treu dem alten Vaterlande 
t ion wieder ein, welche sie am Morgen verlassen und dem Fürsten, der mir dem Vaterlande eins 
hatten. Die MigueUsttsche Armee soll 600 M a n n war und ist. Das Vo l t ergriff nicht die Was» 
an TodteN und Verwundelen eingebüßt haben, fen, um die Belgier einer anderen Regierung zu 
wahrend angeblich aus Seilen der Pedroisten unrerwersen, oder um das Laakener Schloß die, 
nur iT Mann gelödtet und 95, worunter 6 sem oder jenem Besitzer zu erkämpfen. DaS 
Offiziere, verwundet worden wären. Der Mar» ÜZolk ergriff nicht die Waffen, um die Orange» 
schall rühmt die Tapferkeit und treffliche Has» Fahne auf die Thürme von Brüssel zu pflanzen, 
tung, welche die von ihm kommandirten Truppen sondern um zu verhindern, daß die Belgischen 
bei dieser Gelegenheit bewiesen hatten. Der drei Farben auf unserem Grundgebiet tveheten. 
Albion süqt diesem Bericht hinzu, daß derselbe DaS Volk ergriff endlich die Wissen, um für 
wahrscheinlich für Dom Pedro'S Zweck fabrizirt da» Land, für seine Rechte une Wohlfahrt anve» 
sei und wenig Glauben verdiene. re und sicherere. Bürgschaften zu erlangen, als 

Der Times zufolge, hat der Niederländische . eine Vereinigung mit Belgien, untkr weicher 
Bevollmächtigte, B a r o n van Zuplen van Nyevelt, Form sie auchstattfinden möchte, gewähren kann, 
erklärt, baß er nicht autorisirr sei, mit Frankreich DaS HauS Oranien Hot durch die Trennung 
und England allein, o h n e Zuziehung der drei an» Belgien mit dem Holländischen Volke einen stillt 
deren Mächte, über die Abschließuna eines De- schweigenden, aber bündigen Vertrag geschlossen, 
finitivtTraklateS zu unterhandeln. (P r .S lSz . ) worin die Äortheile aus Seiten des V o l t s , die 

N i e d e r l a n d e . Opfer aus Seiten deS Erlaucht,,, Stammhauses 
AUS dem Haag. 5. Febr. DaS.Amsterdck» sind, daß aber dagegen eine herrlich« Vergüngung 



durch den neuen Anspruch auf die Liebe und Er» 
kenntlichkeit der Nat ion erhalten hat, einen An» 
spruch, den das Journal de la Haye, durch Miß» 
deutung deS Vertrages, vergebens zU erschüttern 
sucht. Dar f daS Haager B la t t unsere Ansicht 
für trr ig erklären? Wohlan «6 mache die Pro» 
be! ES ziehe mit Trommel und Trompete 
durch unsere Stäote uno Dör fe r ; eS rufe Bür» 
ger und Bauern zu den Waffen, um Belgien wie» 
der zu erobern, ober Luxemburg zu besetzen» Wer, 
glaubt «S, Werde mit ihm über die Gränze zies 
hen? DaS Holländische Volk doch nicht? ES 
ist nicht aufgestanden, um eiteln Ruhm zu er: 
werben, oder um blutdürstigen Haß zu besriedi« 
gen, nicht um über ein anderes Volk zu Herr» 
schen, sondern um zu vertheidigen, waS sein ist, 
seine Freiheit und Selbstständigkeit, seinen Han» 
del und Neichlhum, sein Grundgebiet und seine 
Fürsten, und um stch aller dieser Güter durch ei« 
nen ehrenvollen Frieden zu versichern. 

(P r .S tsz . ) 
B e l g i e n » 

Brüssel, 5. Februar. Der Lynx wi l l von 
etner gut unterrichteten Person aus London foli 
gende Mitthe«lung erhalten haben: Die Franzö» 
tische Regierung hatte verlangt, daß die Kosten 
für die Expedition nach Antwerpen Holland zur 
Last gelegt werden sollten, aber daS Londoner 
Kabiner hat sich dieser Anforderung förmlich 
widersetzt, so daß Frankreich sich durch die im 
Tr iumph heimgeführten >6 kleinen Kanonen für 
vollkommen entschädigt halten muß. 

B r ü s s l , 6. Februar. Kaum hatte man 
Hier e r fahrenbaß in Par is die Redakteure von 
Journalen zu polttisch-n Duellen gezwungen wor» 
den, als eS natürlicherweise auch für Schuldigt 
keit gehalten wurde, die Pariser Mode nachzu» 
ahmen; wenn die Aueführung weniger ch'valel 
resk war, so mag daS in der Verschiedenheit der 
S i t t en liegen. Z n einem der hier erscheinenden 
kleinen B lä t te r , im Knome, standen einige wi» 
tzige oder beißende Bemerkungen über den Gene» 
ra l Niellon, wodurch sich mehrere Personen, un» 
ter ihnen ein vormaliger Adjutant deS Generals, 
veranlaßt fanden, dem Redacleur deS BlatteS, 
Herrn von Culhar , beim Ausgange auS dem 
Theater aufzulauern, ihn zur Rede zu stellen, 
und dann tüchtig durchzuprügeln. Das Volk 
halte sich schon zusammenrottirt, und machte 
Miene, dem Stärkeren beizustehen, alS der Po» 
Pen noch zur r«chten Zeit herbeikam, und Her rn 

von Culhat, um ihm ferneren Mißhandlungen zu 
entziehen, nach der Wache brachte. — Z n Par is 
scheinen all'o die Pistolen und in Brüssel der 
Stock die Stelle einer vot persönlichen Beleidt» 
Zungen schützenden Censur verrieten zu sollen» 

(Pr .StSz. ) 
I t a l i e n . 

Neapel, 25. Zan. Se . Königliche Hoheit 
der Pr inz August von Preußen, welcher schon 
zu Anfang d. M . hier eingetroffen ist, hat mehi 
rere Truppen»Uebungen, besonders auch einigen 
von der Königl Artillerie angestellten Versuchen 
beigewohnt, und Pompeji in der vorigen Woche 
besucht, wo, wie bei solchen Gelegenheiten üblich, 
eine Ausgrabung ihm zu Ehren veranstaltet wur : 
de. Seine Königliche Hoheit scheint sich in Ne» 
opel, sowohl im Allgemeinen, als auch in gesell» 
schastlicher Hinsicht, außerordentlich zu gefallen. 

(Pr .S tSz . ) 
P o r t u g a l . 

Lissabon, 19. J a n . W i r haben Nachrichten 
auS Porto bis zum i z . d. erhalten. Die Chro« 
nica No . l i . von d. I . enthält die Demission 
nen des Marquis Palmel la, Mouzinho d'Albu» 
querque und Mouzinho da Si lveira von den Mi» 
nisterten der auswärtigen Augelegenheuen, Zn» 
nern und Finanzen: dreier erfahrenen StaarS: 
Beamten, deren Stellen durch unerfahrene junge 
Männer besetzt worden sind. Z n Porto waren 
circa 950 M a n n , izo Pferde und viele LebeuSt 
mi t te l , welche bei Foz mit Leichtigkeit landeten, 
angelangt. Den 8. d. hotte General Santa 
Mar tha versucht, die Landung bei la Foz 
zu beunruhigen, waS ihm jedoch nicht ge-
lungen ist. — Der Spanische Botschafter hie, 
selbst, Gra f Montealegre, w i rd , gleich nach der 
Ankunft seines Nachfolgers, Hrn. Cordova, seiner 
Zurückberufung zufolge, feine Reise nach Spani i 
en antreten. Da die Spanische Regierung «in 
Linien-Sch'ff, eine Fregatte, und eine Vr igg mit 
versiegelten Befehlen von Cadix nach Vigo beor» 
den 'hat , so ist der Drei»Decker S t . Vincent 
gleich von hier abgesegelt, um die Großbritanit 
sehe Flotille auf dem Duero zu verstärken. 

(P r .S tsz . ) 
S p a n i e n . 

Englische Blätter enthalten folgende Pri» 
vat-Nachrichten aus Madr id vom 2z. Zanuar : 
Obgleich die Ruhe in dieser Hauptstadt noch 
nicht gestört worden ist, so scheint doch unter 
den Freunden der Regierung einigt Besorgniß zu 



herrschen. Die Polizei haltt neuerdings eine 
große Anzahl von Verhaftungen vorgenommen. 
Die Namen der meisten Personen unter den 
Theilnehwern an dem Karlistischen Komplott, 
Welches gegen Ende Dezembers hier entdeckt 
wurde, waren der Regierung bekannt und man 
bemühte sich auf alle Weise, die Entkommenen 
zu entdecken und ffch ihrer zu bemächtigen. Auf 
der Liste der Verschworenen, die sich in Händen 
der Polizei befand, standen oben an der General 
Maroto, der erst vor Kurzem zum Mi l i ta i r t 
Kommandanten von S t . Sebastian ernannt wor-
den war, dann der Oberst A?anso, der Graf von 
GrimareteS, die Herren del Pont, Otal, Oillela, 
sämmtlich RegierungS'Beamte und mehrere Offi« 
ziere, welche um die Person, oder im Palast deS 
Infanten Don Carlos den Dienst hatten. 
Zwanzig zu Toledo verhaftete Individuen muri 
den unter starker militairischer Bedeckung nach 
Madrid gebracht. Die Wachen tonnten sie kaum 
gegen die Erbitterung des Pöbels schützen, alS 
si, durch die Straßen der Hanvlstadt ins Ge-
fangniß abgeführt wurden. Man hat sichere 
Kunde, daß die Verschwörung vom z i . Dezems 
der sehr weit verzweigt war. Der Plan ging 
dahin, den Infanten Don Carlos auf den Thron 
zu fetzen, und den König Ferdinand zur Unter-
zeichnung einer förmlichen AbdicationS«Akte, zu 
Gunsten des Infanten, zu nöthigen. Die Köni» 
gin sollte sich aus Spanien entfernen. Die 
Meinung, daß der König die Absicht habe, im 
Monat M a l die CorteS zufammenzuverufen, get 
Winnt immer mehr Grund tn Ma t r i d , doch er» 
wartet man, daß sich diese Zusammenberufung 
sehr von der deS Jahres 1798 unterscheiden wer» 
de. ES geht daS Gerücht, daß die Leibgarde ab-
geschafft werden soll. Schon sind zoo Mann 
von diesem Corps aus Madrid verbannt, mit 
dem Befehl, sich der Hauptstadt auf 20 Meilen 
weit nicht wteber zu nähern. ES scheint indeß. 
daß ungeachtet der strengen und thätigen Maßre» 
geln von Seiten der Regierung und trotz deS 
Erfolgs, womit bis jetzt alle Pläne der Ver» 
schwörer vereitelt wurden, die Apostolischen doch 
noch keineswegeS enlmukhigt sind, und daß si? sich 
durch keine Furcht vor Strafen abschrecken lassen. 
Zn den Kaffeehäusern und an andern öffentlichen 
Orten stehen sie gar nicht an, laut zu erklären, 
daß ihre Partei sich noch nicht für geschlagen 
Halle: und sie sprechen die Hoffnung auö, daß 
die Zeil nicht mehr sehr fern sein möchte, wo 

sie die Oberhand bekommen würden. Zwischen 
S i r Snatford Canning und den Spanischen 
Ministern finden häufige Zusammenkünfte statt; 
man glaubt jedoch, daß die Letzteren den innern 
Angelegenheiten des LandtS zu viel Aufmerksam-
keit schenken müssen, als daß sie an die Portu« 
giesifche Sache denken könnten. AuS Lissabon 
hat man kein« neuere Nachrichten, und man hört 
zu Madrid in der Thal sehr wenig von dem, 
waS in Portugal vorgeht. An den Aikalden 
von Zrun sind Befehle ergangen, daß er den, 
über jenen Theil der Spanischen Glänze zurück-
kehrenden Emtgrirlen allen möglichen Beistand 
leisten solle. Die Hülföbedürstigen sollen Geld» 
Unterstützungen empfangen. 

Madr id, 29. Zanuar. Die Negierung hat 
Depeschen von dem General CastroTorreno auS 
Leon erhallen, der durch sein kluges und kräftit 
geS Benehmen den dortigen Aufstand im Keimt 
erstickt hat. Er ließ eine Menge von Personen 
verhaften, unter denen sich auch mehrere Dom-
herren deS doMgen bischöflichen Kapitels befant 
den. Der Bischof selbst soll nach Portugal ent» 
flohen sein. Die royaltstischen Freiwilligen der 
Provinz sind auf Befehl deS General CapitainS 
entwaffnet worden. Auch in Noa, bei Valladvt 
l i d , war ein Aufstand im Beginn unterdrückt» 
Acht SrabS-Osfiziere sind vor einigen Tagen von 
hier abgegangen, um die Armee zu inspiciren; 
sie sollen mit Vollmachten versehen fein, diejeni» 
gen Offiziere zu entlassen, deren Treue verdächtig 
ist. Von, dem hier in Garnison stehenden vier» 
len Regiment haben 25 Offiziere ihren Abschied 
erhalten. Der vor kurzem von Bordeaux hier 
angekommene Banquier Jnigo unterhand.lt mit 
der Regierung wegen einer neuen Anleihe, über 
deren Betrag noch nichts verlautet hat. — Der 
Minister deS Innern ist mit einer Arbeit beschäfl 
t ig t , welche bis zum i;ten künftigen M . been» 
digt fein und verschiedene Bestimmungen in Be-
zug auf die in ihr Vaterland zurückkehrenden 
polirischen Flüchtlinge enthalten wird. Die 
Schritts, welche der Französische Botschafter wie-
derholt gethan, um die Aushebung der an den 
Pyrenäen-Pässen noch immer bestehenden, den 
Handel zwischen Spanien und Frankreich h?nn 
w e n d e n Quarantaine-Maßregeln zu erlangen, sind 
bis jetzt erfolglos gewesen. (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 
Konstantinopel, n . Jan. Es wird lebhaft 

mit Iv rah tm Pascha unterhandelt; er ist unsera 



Ksnkeh stehen geblieben und « a r t e t den Ausgang 
der Unterhandlungen ab. Der Sultan hält läg» 
lich großen Minister» Rath ; er selbst scheint am 
wenigsten vvn den erlittenen Unfällen ergriffen, 
ist aber unablässig beschäftigt, deren schlimmen 
Folgen zuvorzukommen. Könnte er ohne Gefahr 
für die Ruhe der Hauptstadt sich entfernen, und 
dabei einigermaßen auf die ihm gebliebene» Trup-~ 
j , ,n zahlen, so würve er keinen Augenblick sau» 
wen. sie persönlich inS Feld zu führen, und daS 
Kriegsglück selbst zu versuchen. Allein man bei 
sorgt Unruhen, wenn der Sulean in diesem t r i , 
tischen Augenblicke die Hauptstadt verließe; also 
beschwören ihn seine rreuesten Diener zu bleiben. 
An alle treu gebliebenen Paschas sind indessen 
Tataren abgeschickt worden, um sie zur Verthei-
digung des, Thrones aufzufordern. Man- könnte 
Mit ihrer Hülfe immer noch in kurzer Zeit «in 
bedeutendes Heer zusammen bringen; allem auch 
dieses würde nur ein schwaches Re/tungSmittel 
sein, da die besten Truppen mit dem Groß-Wesir 
gezogen, die übrigen ober weder tn den Waffen 
geübt, noch organisirt sind, die Araber hingegen 
den Vorzug einer trefflichen militairischen AuSi 
bildung haben. Die einflußreichen Männer hier 
sind daher der Meinung, daß man der Gewalt 
der Umstände weichen, und sich mir Mehemed A l i 
schnell verständigen müsse. DieS wird denn auch 
geschehen, so viel eS auch dem Su l tan Ueberwin-
dung kostet, sich jetzt schon für besiegt zu halten. 
I m Arsenal herrscht fortwährend dt« grüßt« Thäi 
tigkett; man arbeitet an r>«r Ausrüstung aller tm 
Hafen vorhandenen Schiffe. Uebrlg«nS sind b»e 
schon lange sehr beschränkten Finanzen der Pfor-
te durch die letzten Ereignisse ganz zerrüttet, und 
«S.bleibt ein schwer zu lösende« Räthsel, wie 
mlt so geringen Mi t te ln nur bis jetzt die Kriegs-
kosten gedeckt werden konnten. Der Sul tan hat 
zwar den größten Theil seiner Juwelen bei Franz 
tischen Kaufl^uten verpfändet; allein die vadurch 
vorgeschossenen Summen reichten nicht.hin, t>le 
im Felde stehenden Truppen auch nur zwei Mo-
nate zu ernähren. >— Sei t gestern geht hier daS 
Gerücht, daß in VpSnien und Serbien Unruh-en 
ausgebrochen waren. Die Regierung scheint die-
se Nachrichten von AwtS wegen in Abrede zu 
stellen; allein dies ist für daß schon eingeschüch-
terte Publikum ein Grund mehr, ihnen Glauben 
zu schenken. 

Konstantinopes, i6 . Jan . Die Ankunft des 
Persischen Gesandten in unserer Hauptstadt hat 

die allgemeine Aufmerksamfett ganz besonders tn 
Anspruch genommen, um so mehr, als sich gleich 
darauf das Gerücht verbreitet, leine Mission ha» 

. b« den Zweck, der Pforte materiell« Unterstützung 
anzubieten. Allein seitdem erfuhr man, daß dem 
freundschaftlichen Entgegenkommen d«S Persischen 
HoseS vorzüglich Eigennutz zu Grunde liege, in-
dem der Schah vom Su l tan als Bedingung feie 
neS Beistandes die Abtretung des Paschaliks von 
Bagdad, welches schon so lange der Zankapfel 
zwischen beiden Retchen war, verlangt. Soll te 
aber der Su l tan keines Militairischen Betstan» 
deS bedürfen, so solle der Gesandte Vevollmächtigt 
sein, gegen eine pecuntaire Entschädigung die 
Pforte zur Abtretung dieser — ihr der ewtgeti 
Unruhen wegen ohnedies nur Kosten verursachen-
den — Provinz zu verfügen. Einige vermu« 
then, daß Rußland diesen letzter», Antrag begün-
stigen dürfte, da «r den Finanzen der Pforte 
aushelfen, und diese zu Abtragung der rückstänl 
digen KriegS-Eontributionen in Stand setzen würde. 
S o unwahrscheinlich es nun zwar ist, daß sich der 
'Sul tan zu «wem solchen Handel verstehen wer» 
de, so versichert man uns doch aus glaubwürdi« 
ger Quelle, die von Persien gemachten Anerbte» 
tungen seien so ausnehmend vonheNhast. daß die 
Pfort« wahrscheinlich den Antrag nicht geradezu 
abweisen werde. — Die Nachrichten aus dem 
Aegyptischen Hauptquartiere lauten beruhigend; 
nach den Aeußerungen von Ibrahims nächster 
Umgebung wäre sehr viele Hoffnung verbanden, 
daß Mehewed Al i sich, aus denselben Grundla-
ge 'wie dl« des Waffenstillstandes, zu einer gänz-
lichen Ausgleichung dereit zeigen werde. Ibra» 
him Pascha erwartet sonach den Befehl zum 
Rückzüge an die Syrische Gränze. — Von den 
Trümmern der Gtoßherrlichen Arme« hat sich 
ein kleiner Theil wieder gesammelt, ein größerer 
aber durchschwärmt die vom Feinde freien Gel 
genden Klein.Asiens — und bezeichnet sejne ZÜ5 
ge durch Raub und Mord» Die vor mehreren 
Tagen hier eingegangene Anzeige, daß «in StaatS» 
bot«, welcher, von Saiyrna, der Großherrltchen 
Münze einen Werth von 300,000 Piastern in 
S i lber zuführen sollte, von einer solchen Bande 
angefallen und ausgeraubt worden ist, scheint die 
Pforte. (Pr.StSz.) 

M e x i k o . 
DaS Englisch« Pakelbovt Sheldrake, wel-

ches aus Mexiko in Falmouih angelangt ist, hat 
Nachrichten auö Tamptco bis zum rz . Dezember 



und aus VtratTruz bis zum ,y . Dezember mit« 
ytbrochr, welche endlich Aussicht auf eine feste 
Begründung deS Friedens in jener Republik ge» 
wahrt. Bei der Brück, von Mexiko hat eil? 
blutiges Gefecht zwischen den vom General Bu? 
stament, befehligten RegtelungSiTruppen und den 
Streitkräften Santana'S stattgefunden; dasTr«f« 
sen dauerte einen ganzen Tag, ohne .«tn «ntsch«ir 
dendeS Resultat zu liefern. Beide Parteien blie-
ben die Nacht hindurch unter Waffen und erneu» 
erten den Kampf am folgenden Morgen. End/ 
lich, nach mehrstündigem Gefecht, sah Dustamen» 
te sich zum Rückzüge genöthigt, und Santana 
behauptete mit seinen Truppen das Schlachtfeld. 
Letzterer verlor viele Offiziere, unter Anderen 
auch den Oberst Bonil la. Doch auch Bustal 
wente'S Verlust war sehr beträchtlich; sein Set 
tretair ward getödtet, und eS blieben ungefähr 
Z2o Mann. General Montezuma hatte S a n 
LuiS im Besitz ^ General Cuesta Halle die S tad l 
Queraretaro genommen; auch ZacatieaS fiel in 
Santana'S Hände. Nach dieser Schlacht wurde 
von den beiden Gegnern ein Waffenstillstand abr 
Ztschlossek und eln Vertrag rattf izirt, worin die 
Generale Bustamente unk» Santana erklären, daß 
sie olle Artikel desselben streng beobachten wollen. 
ES lind deren neun, und der welentNche I n h a l t 
derselben besteht darin, daß alle Feindseligkeiten 
so lange svspendirt werden sollen, bis der Be» 
schluß der Kammern bekannt ist. Bustament'S' 
Truppen sollen die Stadt HuesociNgo und die 
Umgegend besetzen. Beiden Befehlshabern soll 

«S erlaubt fein, Strei fCorpS auf Fourogkr»»g 
zum Unterhalt für ihre Truppen auszusenden 
und Couriere nach den verschiedenen Theilen der 
Republik abzufertigen« Alle Streitkräfte beider 
Theile sollen an dem Ort stehen bleiben, wo ih-
nen der Abschluß des Waffenstillstandes bekannt 
gemacht w i rd , mit Ausnahme von 1000 Mann, 
dt« täglich von A u r a t a n Vera-Cruz erwartet 
werden. Um dies« Truppen vor Krankheiten zu 
schützen, sollen sie von der Küste nach den Stäb« 
ten Cordova, Orizaba und Puebla de Coeco» 
motpec verlegt werden. Sollten die Friedens» 
Vorschlage von den Kammern verworfen werden, 
so würden doch deshalb die Feindseligkeiten nicht 
wieder beginnen. General Bustamenre wil l die 
Vorschlage dann selbst in Erwägung ziehn. 
Santana soll Puebla besetzen, sobald sich Gene« 
ral Bustamente auS feiner jetzigen Stellung ent-
fernt haben wird. Dieser Vertrag wurde am 
i iten Dezember 1832 rattfizirt und im Haupt« 
quartier S r . ExcelUnz des Generals Bustamente 
an der Brücke von Mexiko genehmigt. General 
Manuel Gom«z Pedraza soll bis zum 1. Apr i l 
Z8ZZ alS rechtmäßiger Präsident der Republik 
anerkannt werden; dann hat er, den bestehenden 
Gesetzen der Republik zufolge, fein Amt nieder« 
zulegen, und sein Nachfolger soll durch Wahl 
ernannt werden. Alle politischen Ereignisse, die 
nach dem 1. September 18-8 in der Republik 
Mexiko vorgefallen sind, sollen der Vergessenheit 
üb«rgebm werden. 

(Pr .S tsz . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmackmngkn. 
Durch die nickt genug mit Dank zu erkennende 

bohe Dcrmittelun» unser» Hochverehrten verrn Gene« 
ralgouverncurS Ereellenz, iü es dem Rathe dieser 
Stadt gelungen, den größten Tbeil der von der Stadt« 
Caffe eingelösten falschen Marquen dvrch eine am »4. 
b M dem Rothe »ugesandce Smnme von 26,4?2 
Rubel q? Cov. Baneo-Asslgnatwnen. wovon »5,996 
Rubel Banco-Asslgnationcn sogleich zum BeKeu der 
Sradt'Casse verwandt werden können, der Rest aber 
vorläufig als Sicherheit dienen soll, ersetzt zu erhalten. 
Kndem der Rath dieser Stadt solches bekanntzu mache» 
für eine anq,nehme Pflicht bäle, fordert derselbe, da nun, 
mebro dieStaht-Caffe in den Stand gesetzt ist, die mit 
dem Stempel vom Jahre ist« verlehenen einrubligen 
und.balbrudligenMarquen gänzlich außer Circulation 
zu bringen, alle die»,nlgen auf, weiche dergleichen 
Dörplsche Stadt-CasselMarquen besitzen. selbige ge« 
Aeu Banes»Assignalionm bis zum so. Mat d. L in 

der Stadt-Casse Vormittags von 9 bls llbr, mit 
Ausnahme der Sonn- und Festtage, umzuwechseln; 
wobei jedoch bemerkt wirb, daß für die gewerbkreiben-
den hiesigen Bürger und Kauflcute lunlicktlich des 
Termins zur UmwecbSltmg eine anderweitige Beftim-
mang getroffen wotden und demnach jener bls zum 
LS- Mai d. festgesetzte Termin auf selbige keine Be-
ziehung hat. „ . 3 

Gorpar-RalShauS, am 17- Febr. iszz ^ 
I m Namen und von wegen EmeS Edlen 

Rathes der Kaiser!. Stadl Dorvar; 
Bürgermeister Helwig. 

Ober»Sekr. Zimmcrbcrg. 
Vom Dorptfchen Ordnnngs« Gerichte wird hier-

durch bekannt gemacht, daß bei demselben am 27. Fe-
bruar c.. Mittags ts Übt, drei Bauet^Pferde öffentlich 
an den Mtlkbletendrn, gcg,n gleich haare Zahlung 
ja Banco - Assignarionen, »rerdcn verkauft'werden. 

H/orpat-OrdnuogSgtrichr, am,7 Februar 18ZZ. Z 
OrdnungSrichrer ViUebois. 

Notaire Strauß. 



Bekanntmachungen. 
Aufforderung 

an die resp. Herren Gutsbesitzer und Arrendütsren, 
die geneigt wären, BrgndweinSlieferunge^ nach PleS-
kau, Avotschke und Noweschew ju übernehmen, sich 
mir ihren Vollmachten an Herrn ' Gottfried Groß, 
mann in PleSkau zu wenden. Nähere Auskunft gikbt 
Herr R. Cläre in Dorpat- z 

Lonntsg den lg . I?ekr. w i r d in der s l -
t sn Müsse ein Lal ! ^eZeken werden, 2U w e l -
ckem von der O i rec t i on kt i l l ickst desmi t -
ie ls t eingelsden w i rd . O i s L i l l e t s sind un-
i e r den gewoknl icken öed in^unssn sm üs! !^ 
rs^e von ^ l ^k r I^gckmi i tags sk 2u lösen. 

D i e Vors teker . r 
Da ick so eben von St . Petersburg angekommen 

bin, und mir durch meine neuen optischen Reisen den 
ungetheiltesten Beifall nlcht nur dorr, sondern auch 
in den meisten Hauptstädten erworben habe, so hoffe 
ich auch hier durch mein CoSmorama, daS auH man-
nigfachen Ansichten besteht, die sowohl durch ihre 
Schönheit als durch ihre äußerste Tauschung, beson-
ders d«e vom Hafen ttavrs c!s (Zrsco, welchen mall 
beim Aufgange der Sonne erblickt, den Zuschauern ge-
wiß «ine höchst angenehme Ueberraschung gewähren, 
mich des schmeichelhaften Beifalls eines hohen Adels 
und geehrten Publikums durch zahlreichen Zuspruch 
erfreuen zu können. Das CoSmorama besteht aus fol-
genden 8 verschiedenen, von der Natur entlehnten An-
sichten -
2) Ansicht der Stadt und, des Wasserfalls von T i , 

volt im Kirchenstaate, beim Untergange der Son-
ne. 

2) Der Wavfischfanq im Eismeer. 
3) Ausi,hr der Stadt Florenz in I tal ien. 
H) DaS Innere der alten Moschee von Omar in 

Kairo 
Z) Anficht der Stadt Mexiko in Amerika, in ibrer 

vollen Pracht dargestellt-
6) Da6 Innere des Tribunals in Paris, oder la ss-

le <I«?s s->er<1uz. 
7) Ansicht der Stadt und deS Häsens llsvro «le(Zi-s. 

ce beim Aufgange der Sonne. 
L) Ansicht der Sradl und deS Hafens von Plimvuth, 

von der Nordscite abgenommen. 
Alle k Tage werden diese Anstcvren durch neue er-

setzt, welches durch die Milchen bekannt gemacht wer-
den wird. — Der EintrinsvreiS ist t Rudel für die 
Person, Kinder unter 10 Iahren zahle» d,e Halste. 
S^as CoSmorama ist täglich von ^ bis 3 Uhr Nach-
miktaaS im Hause deS Herrn Kaufmanns Horn ju 
sehen. D F i l i p p i . 3 

N n e m koken ^.del und resp. ?udl ikc, 
ksks ick kismie die L k r e , er^ekenst kinziu» 
zeigen, d.ils ick ni ick bei meiner Ou rek -
reise nsck Weiss-k^ussland k ie r eine Zcurss 
Aeir sus-sukglten Zedeolce. kleine ^ o k -
vunA ist bei dorn H e r r n Lc)kreiker e ins 
l ' r e p ^ e kock, der Ltsdc London AeZenüber, 

Oissemgsn, Reicks meine Hii!5s sueken 
s o l l e n , miek bestimmt VormittAZs von 
bis i I^Iir, und Ngekmittags von Z bis 6 
Ilkr antreten. Die übrißen Ltundsa des 
1'sZe5, wenn ick die ^n^eiß« davon sruk 
MorZens oder in den snZe^eiZten Ltundöll 
erksire, sind 2u (-esckgften aus dem Nsuss 
keslimmr. ^.sknar^t LeumelburA, 2 

sus kisvsl. 

Z n verkaufen. 
Gut-keimende Wicken werden auf dem Gute Mar-

hofs im Wendauschen Kirchspiele ä 2 Rbl. S . M . pr. 
Löf verkauft. .? 

Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß bei mir fri-
sche Citronen, wie auch Apfelsinen zu haben sind. 2 

I . Luchsinger. 
Alter Roggen ä z Rubel so Kopeken pr. Loof, 

wie auch gut, keimende Land »Gerste zu 5 Rubel vr. 
Loof wird von nun an verkauft auf dem Gute Techel-
fer. 1 

Z u vermiethen. 
DaS HauS der Frau Pastorin Moritz, odnwekt 

der deutschen Kirche, ist mit dazu gehörigen Nebenge-
bäuden und Garten vom Anfang des Monats Ma l 
zu vermiethen und das Nähere bei dem jetzigen Be-
wohner desselben, dem Herrn Hosrath Eöbet, zu er-
fahren. . S 

Personen, die gesucht werden. 
Ein junger unverhciratheter Mann wird in einer 

kleinen Wirtschaft gesucht, und kann daS Nähere 
beim Herrn Egloff, «m Herrn tandrath von Löwen-
ßernfchen Hause, erfahren. Z 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein mir guten Attestaten versehener Buchhalter, 

wie auch ein unverheiratherer Disponent, der Kennt-
nisse vom Prandlreingbrande hat, suchen e»ne Anstel-
lung. Das Nähere in der Zeitungs-Expedition. 2 

Gestohlen. 
I n der Nacht vom s- auf den 6. Februar d- I . 

ist auf dem Eure Löwenhvff ein fähiger kupfer-
ner Kessel gestohlen worden. Derjenige, der den Dieb 
nachweisen oder sichere Kunde darüber geben kann, er, 
hält bei Perschweiguiig semeS Namens eine Beloh-
nung von 50 Rubeln Banco-Assignationen. 

Lörvenhoff, den 7len Februar t83j. S 
Die GutSverivaUung zu röwenhoff. 

Abreisende. 
Don Er- Kaiserl Dörptscden Polizek-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an das sich zur Ab-' 
reise gemeldete 

Fräulein Pheketi und an den 
Vucddindcr-Gesellen H. Zürgensohn 

legitime Anforderunaen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, dcSmiitelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen a liaio bei dieser Be-
hörde j» melden. Dorpat, den 17. Febr. iszz. 3 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 22. Februar 1833. 

I m Namen des General-Gouvernement« von "Liv,, Ehst, und Kurland gestaltet den Druck 
E , G . v. Hiöcker, 

F r a n k r e i c h . 
Paris, 9. F«br. Gestern war am hellen 

Tage <«n« ProclamaUon von ungeheurem Fox» 
mal , France et Berry betitelt, in welcher daS 
Volk zur Befreiung der Herzogin von Berry 
und der in Ham gefangen standen Ezc.Minister 
aufgefordert wurde, mehrere Stunden lang an 
den Thürey des Iustiz.PalasteS, so wie an weht 
Nren Straßen?Ecken angeschlagen. 

Vorgestern Abend fand tn dem hiesigen GyM» 
nasium deS heiligen Ludwig, in welchem dieDis» 
cipltn seit zwei Jahren nicht gestört worden war, 
«ine kleine Emeute statt. Einig« Sekundaner ' 
hatten sich nach dem Abendessen in ihrem Stu» 
dieriSaal verbarrikadirt und hielten in demselben 
ihren Lehrer gefangen. Der Vorsteher der An» 
stall ließ die Thür erbrechen und drang in den 
Saal . Einige der Erwachsensten, welche den 
Aufstand veranlaßt halten, sind auf Befehl des 
Ministers deS öffentlichen Unterrichts sofort aus 
dem Gymnasium verwiesen worden. Dem Eon» 
stitutionnel zufolge, riefen die Aufrührer: Es 
leb, Heinrich V.« Es lebe die Vendee! Keine der 
anderen Klassen der Anstalt hat an diesem Um 
fug Tk)«il genommen. 

Der Constitution»»! enthalt Folgendes: I n 
Folge deS zwischen den Mächten getroffenen Ab» 
kommenS und der Erkebunq des Prinzeß Otto 
von Bayern auf den Griechischen Thron, sollten 

die Französischen OccupationS-Truppen in Mores 
sofort in «hr Vaterland zurückkehren. ^Demge» 
mäß hatte der KritgS«Minister bereits dem jene 
Truppen kommandirenden Generale angemessen« 
Befehle crtheilt und mit dem Marine-Minister 
die nöthige Verabredung wegrn Einschiffung der; 
selben getroffen. Diese Befehle sind, wenn wir 
gut unterrichiet sind, zurückgenommen word«n; 
die Französische Division in Mores soll, statt zu» 
rückberufen, vielmehr verstärkt, die noch nlcht btt 
endigte Aufnahme der Karte von Griechenland 
thärig fortgesitzt und zu diesem Ende eine Com» 
Mission von zwölf Offizieren vom Generalstab?, 
außer den bereits dort befindlichen, nach diesem 
Lande gesandt werden. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, 9. Febr. DaS Brasilianisch« 
Schiff Flumineuse, vom Capitain F. do Santo 
Carvao befehligt, ist, nach einer Abwesenheit von 
,z Tagen, von Porto nach Plymouth zurückg« 
kehrr. Als ,S dem Duero sich näherte, wurde 
eS von.Dom Miguels Batterieen bestrichen und 
erhielt mehrere Schüsse, wodurch 6 Mann daS 
Leben verloren, der Rumpf u^d das Haupt»Stt 
gel durchlöchert und das Takelwerk bedeutend be« 
schädigt wurde. Z n Plymouth soll eS auSgebes, 
sert werden und neue Anker erhalten und dann 
wieder zu d«m Geschwader des A d m i r a l S S a r t v » 



rius zurückeilen. Der Capitaln hatte bei 
Porto 128 Msnn anS Land sehen wollen, 
war aber dur^ widrige Winde daran verhindert 
worden. 

London, y. Febr. Aus I r l and wird tn hie-
sigen Blättern gemeldet: Die Nachricht auS der 
Grafschaft Tipperary lauten sehr traurig; ein 
furchtbarer Mord wurde daselbst in der Nähe 
von Rockwell, 4 Meilen von der S tad l Clont 
mel, verübt. Ein bewaffneter Haufe Rockiten 
?am in daS HauS eines allen Mannes und bei 
fahl ihm, 2 Morgen Landes auszuliefern, für 
deren Nießbrauch er vor y Monaten 10 Pfund 
gezahlt hatte. Der schwache Greis machte ih> 
nen Vorstellungen über die Ungerechtigkeit ihres 
Verlangens; aber da er sie verstockt fand, so 
Willigte er endlich ein, den kleinen Pacht unter 
der Bedingung aufzugeben, daß man ihm die da» 
für bezahlten io Pfund erstatte. Aber der Vor» 
schlag wurde von den Schurken verworfen, und einer 
derselben, blutdürstiger als die übrigen, zielte mit 
einer Büchse nach dem Kopf des alten Mannes 
Und schoß ihn auf der Stelle todt. Am folgen» 
den Tage wurde eine Untersuchung angestellt, wo» 
bei der besoldete Magistrats «Beamte v r . Fitzge» 
rald zugegen war ; aber man brachte nichts her» 
auS, was auf die Entdeckung des Mörders und 
seiner Mitschuldigen hätte leiten können. — AlS 
die Clonrocher Polizei tn einer Nacht ihre ge» 
wöhnliche Patrouil l irung hielt, tras sie mit einem 
Trupp Weißfüßler zusammen, etwa iz an der 
Zahl, die von Waffen-Plünderungen in der Umge» 
gend zurückkehrten. Obgleich die Nacht sehr fint 
fter w a r , konnte die Polizei doch sehen, wohin 
sie sich wandten, und erreichte sie endlich an der 
Fuhrt des Vallough, zwischen Enniscorthy und 
Roß. S ie rief die Weißfüßler an und forderte 
sie au f , sich zu ergeben; sie machten sich aber 
beim ersten Feuergeben auS dem Staube und 
ließen «inen Tobten zurück; auS den Blutspuren 
vermuthete man, baß mehrere andere schwer ver» 
tvundet worden seien. Wegen der großen D u m 
kelheit der Nacht konnte die Polizei Keinen zum 
Gefangenen machen. M a n fand den Getödteten 
im St rom, wo er auf feine eigene Vogel-Flinte 
gefallen war , die unter feinem Leichnam lag. 
I n seinen Taschen fand sich «ine Masse Pulver, 
in ein Schnupftuch eingebunden, und eine Por» 
tion frisch geschmolzenes und kleinqestückeltes Blei . 
Der Unglückliche, dessen Name Thomas Gregory 
ist , war erst seit kurzem verheirathet und lebte 

mit seiner Mutter auf 2 oder z Morgen Landes, 
nicht weit von. der Stelle, wo er. daö Leben ver» 
lor. ES wurde eine Tobten t Beschauung übee 
ihn gehalten, und die Ju ry , w iche hauptsächlich 
auS katholischen Pächtern befand, fällte nach 
genauer Untersuchung der Tha fachen einstimmig 
folgendes Verdikt: Der Verstorbene kam durch 
Flintenschuß tWunden ums Leben, die ihm von 
der Polizei bei der Vollziehung ihrer AmtSpflich» 
ten in der Nacht des 26. oder am Morgen deS 
27. Januar beigebracht wurden, da der Verstört 
bene zu der Zeil ungesetzlich bewaffnet und, allem 
Anschein nach, auf ungesetzlichen Handlungen be» 
griffen war. Dieses furchtlos ausgesprochen« 
Verdikt der Pächter jener Gegend muß die beste 
Wirkung thun, indem es den bethörlen Unglück» 
lichen zeigt, daß der Geist der Einschüchterung 
durch entschlossene Anstrengungen aller bei Wie« 
derherstellung der Nuhe interesstrten Einwohner» 
Klasse unterdrückt werben muß. Es bilden sich 
in der Grasschaft Wexsord, die noch vor kurzem 
«ine der ruhigsten im ganzen Reich war , bereits 
freiwillige Vereine zur Abwendung der Greuel. 
Der GrafschaftS-Liemenanr, Herr Shapland Ca» 
refl,, ist unermüdlich tn feinem Bestreben, die 
Ruhe wieder herzustellen, und eS ist ihm theilwei» 
se schon gelungen. Da er neulich hörte, daß die 
Weißfüßler sich tn einem Hause in der Nähe von 
Castlebar versammeln wollten, so beorderte ei? ei» 
ne Abtheilung M i l i t a i r und Polizei dorthin, und 
begab sich selbst in Begleitung einiger Magistrats» 
Personen nach dem verdächtigen Hause, während 
er Andere eine andere Richtung einschlsgen ließ. 
Obgleich sie die ganze Nacht, die sehr finster und 
feucht w a r , mit den sorgfältigsten Nachforschune 
gen zubrachten, begegneten sie doch Niemanden 
und tonnten kein Feuergewehr in den Häusern 
auffinden. Die letzten Nachrichten auS Wexford 
sind sehr beruhigend, und man erwartet, baß bin» 
nen wenigen Tagen keine Spur mehr von Weiß» 
füßlern tn jener Grafschaft sein wird, well sich 
MagistratS:Personen, Adel und Pächter zur AuS» 
rottung der Greuelthaten vereinigen. Dasselbe 
Resultat würde in andern Grasschaften erreicht 
werden, wenn man dieselben Maßregeln dort er» 
greisen wollte. Aber Wexford ist auch, was die 
Verhältnisse zwischen Gutsherren und Pächtern 
anbetrifft, in einer besseren Lage, als die meisten 
andern Grafschaften. 

I n einem Privstschrelben auS Dublin vom 
sten b» M» heißt «S: Der heute hier «ingegan» 



g?ne Globe äußert bei Erwähnung der Mission 
des Herrn Steele in die aufrührerischen Distrikte 
die Hoffnung, daß die Ruhe gewiß wieder Herges 
stellt werden würde, und ich kann Ihnen zu meii 
ner Freude heute melden, daß die auS der Graf» 
schaft Kilken'N) so eben angelangten Nachrichten 
allen Grund zk der Hoffnung geben, daß die tr i 
regeleiteten Uebelthäter, die jenen Distrikt an 
den Rand des Verderbens gebracht haben, endt 
lich im Begriff sink», von ihren furchtbaren Greu» 
eithaten abzulassen. Das Schreckens » System 
hatte sich selbst bis in die Vorstädte von Kilken« 
M) verbreitet und ein Theil derselben, daS Kirch» 
spiel S t . John , befand sich in vollem Aufruhr. 
Der Kirchsfpikls-Pfarrer Herr Mull inS war uktt 
ermüdlich in seinen Ermahnungen an die ihm 
anvertraute Heerde, und brachte eS dahin, daß 
eine bedeutende Anzahl von Einwohnern bereits 
die Feuergewehre, welche sie durch Plünderung 
und Einschüchterung erbeuteten, wieder auSgelie» 
fert hat. Dies geschah schon vor der Ankunft 
des Herrn Steele, der in großem Ansehen unter 
dem Landvolke stehen soll; und da er eine .so gün» 
stige Stimmung vorfindet, wird es ihm wahr» ' 
scheinlich leicht sein, die Ordnung schnell wieder 
zurückzuführen. Heute will Herr Steele die zum 
Markt in KUkenny versammelten Landleute an» 
reden und morgen sich nach mehreren Land«Ka» 
Vellen begeben» Er kam Freitag AbendS in Kit» 
kenny an. Auf setner Reise von hier auS ver» 
theMe er in den Marktfleken und Dörfern eine 
gedruckte Adresse des Herrn O'Connell, worin 
daS Volk aufgefordert wird, von seinen ungesetz« 
ltchen Zusammenrottungen abzustehen. M a n 
glaubt hier allgemein, die Regierung bereite ei» 
nen P lan für die Armee-Gesetze in I r l and und 
eine Maßregel vor, wonach die katholische Geistt 
lichteit vom Staate besoldet werden würde. 

( P r . S t S z . ) 
N i e d e r l a n d e . 

Aus dem Haag, r i . Februar. Die hiesigen 
Blätter theilen nachstehenden AuSzug auS einem 
Schreiben deS Oberst» Lieutenants de Boer auS 
S t . Omer vom zg. Jan. m i t : W i r sehnen 
UNS nach der Entscheidung unseres Schicksals. 
W i r haben viel gelitten; aber die Freundlichkeit, 
Mlt der man uns begegnet, läßt unS all unser 
Leid vergessen. I m Anfang sah eS hier sehr 
schlecht für unsere Soldaten ans; diese Unglück» 
lichen mußten sich mit 15 Centimen täglich bei 
Helsen; aber durch schleunige Unterstützung I h re r 

Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin von Oranien 
Und der Utrechten Kommission bar man eS da« 
hin bringen können, daß die Unteroffiziere, S o l l 
baten und Matrosen seit ungefähr 8 Tagen sehr 
gut genährt werden. Nach dem Empfang der 
eben erwähnten Unterstützungen sind noch 15,000 
Fl . von Amsterdam und 15,020 Fr« von unseren 
LandSletNen in Par is eingegangen, so daß den 
Unteroffizieren und Soldaten jetzt für drei Mot 
nate gute Lebensmittel gesichert sind. Die See» 
und Landtruppen werden von unserem würdigen 
General ganz gleich behandelt. — M i t den Of» 
sizieren steht es nicht so gUt; viele derselben sind 
ganz vom Gelde entblößt. Ein Lieutenant »NU 
pfängt ungefähr zy Fr. und ein Oberst » Lieute-
nant ungefähr 75 Fr. monatlich von der Franzöl 
sischen Negierung ; die übrigen Grade werden im 
Verhältnisse besoldet. Unser tapferer Befehlshabel 
erhält vpn der Französischen Regierung monat» 
lich -50 Fr. 

Aus Lillo schreibt man vom yten d. M . : 
Kürzlich hat sich wieder eine Belgische Patrouille 
in die Nähe unserer Werke gewagt; ein paar 
Gewehrschüsse veranlaßlen dieselbe aber zu einem 
schleunigen Rückzüge. Gestern sind hier zwei 
Kauffahrteischiffe nach Antwerpen vorbeigefahren. 
Die Kanonier-Böte unter dem Befehl deS Capt» 
tains Ketjen haben ihre Winter-Position in der 
Bucht dieses FortS verlassen, und ihre früheren 
Stellungen ivieder eingenommen. Heute Mor» 
gen ist der Belgische Major van Loo von Antl 
werpen gekommen, und hat sich gleich wieder 
mit dem Dampfboot Moerdyk dorthin zurück« 
begeben, welches 18 noch im Antwerpener Ho; 
spital zurückgebliebene Rekonvalescenten abholen 
soll. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
Weimar, i z . Februar. Die hiesige Zeitung 

enthalt nachstehenden Artikel aus Jena: Die 
Ruhe ist nicht wieder unterbrochen worden. Un» 
ter den Studierenden selbst, welche den wahren 
Zweck iHreS Hierseins, wissenschaftliche AuSbilt 
dung, nicht au< den Augen verlieren, herrscht 
auch die größte Achtung für bürgerliche Ordnung, 
ohne welche dies«r Zweck nicht erreicht werden 
kann. Daher haben, sie von dem ersten Tage an, 
wo daS M' l i ta i r einrückte, mit demselben in 
freundlichem Vernehmen gestanden, weil sie sehr 
wohl wußten, daß der Erscheinung desselben kei» 
ne andere Absicht zu Grunde lag, als ihnen j « 
neS äußere Mi t te l zu ihren wissenschaftlichen B t -



strebungen wieder herzustellen und zu sichern. 
Wenn übrig,» S'die neulich,n traurigen Ereignisse 
den sittlichen Zustand der Universität ,m irsten 
Augenblick nöglicher Weis« tn »in weniger gün-
stiges Licht haben stellen können, so haben fie 
auch schon im folgenden dazu gedient, den guten 
Geist, der das U.bergewicht behauptet, siegreich 
an den Tag zu legen und Befürchtungen zu z?r» 
streuen, sobald man bemerkte, mir welcher 
S o r g f a l t , Ruhe und Ordnung sie bewacht 
und wie ohne weichliche Schonung schädlich, 
Glieder aus d«r M u t e der Studierend n entfernt 
werden. (Pr .S tSz . ) 

O e s t e r r e i c h ; 
W ien , 9. Febr. Z n Serbien herrscht fort» 

während große Gährung, allein Fürst Milosch 
bietet allen seinen Einfluß auf , um die Ruhe 
im Land» zu erhalten, und die an mehreren Or» 
ten sich zeigenden insurr,ctionneUen Bewegungen 
zu unterdrücken. Er handelt ganz im Znteref» 
st der Pfor te , tn Berücksichtigung ihrer freund! 
schaftllchen Verhältnisse mit Rußland. — AuS 

. Griechenland schreibt man, daß die Gewißheit 
von der nahen Ankunft deS Königs und ber N " 
gentschaft schon den besten Eindruck gemacht ha» 
be und die Parteien sich einander zu nähern be-
ginnen; man hofft , daß, so groß und schwierig 
auch die Aufgabe ist, die Orvnung daselbst her» 
zustellen, die große Mehrzahl der Griechen, bei 
dem allgemein gefühlten Bedürfnisse des Friedens 
und der Einigkeit, sich aufrichtig an die neue 
Regierung anschließen werde, und daß die hefti« 
gen Erschütterungen, welche Griechenland in der 
letzten Zeit er l i t t , dazu beitragen dürften, feine 
Regeneration nur desto leichter zu bewerksttlligen. 
Gewiß ist «S. daß fremder Einfluß, welcher man» 
che Verwickelungen erzeugt haben mag, jetzt we, 
Niger zu besorgen sein wird, und daß die Ankunft 
deS Königs Otto jenes unglückliche Land nicht 
Nur lm Znnern beruhigen, und dt« Parteien un« 
ter einander aussöhnen, sondern auch auf dessen 
Außere Beziehungen wohlthätig wirken wird. Der 
junge Monarch muß durch die Lösung dieser 
schwierigen Aufgaben den höchsten Dank einer 
Nat ion verdienen, die alle ihre gefelljchaftlichen 
Verhältnisse tn einen bejammernSwerthen Zustand 
verfallen Iah. Zeder, der für Griechenland we» 
gen der schönen Seiten, dle der Anblick und die 
Geschichte seines klassischen Bodens torbielen, 
besonderes Interesse füh l t , hegt gewiß den auf« 
richtigen Wunsch, daß der edle Beru f , btm der 

junge Monarch gefolgt ist, mit dem besten E n 
folge gekrönt werde. Besonders kann bei einer 
guten Administration der Augenblick nicht fern 
sein, wo ter Kredit Griechenlands Festigkeit er« 
hält, und die Griechischen Effekten auf allen Eu« 
ropaifchen Plätzen gesucht werden. (P r .E tSz . ) 

S c h w e i z . 
Bern, 8. Ftbr. Der groß» Rath des K a m 

tonS Bern hat in seiner Sitzung vom s r . Zan . 
solgende Ins t , uctionen für die Berner Abgeordi 
nelen b»i der bevorstehenden Tagsatzung festgei 
stellt: D a die Tagsatzung, als die einzige körn» 
petente Behörde, kraft deS Artikels 8 deS Bun» 
des-VertrageS am 1. Z u n i , 14. und 15. Sept . 
und 5. Oktober v. Z . die Trennung Basels in 
zw<t Theile unter dem ausdrücklichen Vorbehalte 
dekietirt hat, daß sie sich aufs neue mit einander 
vereinigen können, so sollen die Abgeordneten, 
falls die V.rsuche einer Wiedervereinigung fruchti 
loS sein sollten, darauf bestehen, daß olle geeig» 
neten gesetzlichen Maßregeln getross«n werden, um 
jene Beschlüsse in Kra f t zu erhalten. Demg« 
maß möge d»e Tagsahung auf M i t t e l denken, die 
durch jene Beschlüsse verbürgte politische Existenz 

'deS Lande Bezirks von Basel zu sichern und die 
Ordnung und Ruhe im Kanton zu befestigen. 
Wenn eine von beiden Parteien deS KantonS 
die Ruhe störe oder gar die Sicherheit der Eid» 
genvssenschaft gefährde, so möge die »T^gsotzUNg 
von der Vollmacht, welche ihr der A l t . 8 der 
Bunt rS Akte verleihe, Gebrauch machen und dle 
nöthigen Maßregeln anordnen. Z n Bezug auf 
die auswärtigen Angelegenheiten lauten die Zn» 
structionen dahin, daß bei der Unmöglichkeit, die 
politischen Ereignisse vorauszusehen, welche jeden 
Augenblick eintreten können, die Abgeordneten 
Vollmacht erhalten, allen Maßregeln beizutreten, 
die den Zweck haben, die National-Unabhängig» 
keit und Neutral i tät dtp Schweiz zu beschützen, 
so wie zu erklären, daß im Falle der Gefahr der 
S taa t Bern kein Opfer scheuen werde, um diese 
kostbaren Güter gegen äußeren Angriff zu ver« 
theidigen, daß man zugleich die militairischen und 
die Geldmittel der Eidgenossenschaft nicht zu UN? 
gklkgener Zeit und nutzlos verschw«nd«n und z«r» 
splittern möge. Der große Math ernannte hie« 
auf die Herren Tscharner, ehemaligen Land,Am» 
man, und Schnell zu Abgeordneten. (P r .S tSz . ) 

S c h w e d e n u n d N o r w e g e n . 
Stockho lm , 5. Febr. A m i z ten v . M . 

wurde betanutltch in der P r o v i n z Ost -Goth land 



ein« Erb»Erschütterung verspürt; auch in Dalar» 
ne, aber besonders in der Gegend von Garpen» 
berg, hat man zu derselben Zeil mehrere Erdstöi 
ße bemerkt. Od diese Erdstöße tn irgend einer 
Verbindung mit den furchtbaren Einstürzungen 
stehen, welche in den letzten Tagen des vorigen 
MonatS in der Grube bei Fahlun stattgefunden 
haben, muß hahingestellt bleiben. Jene Stadt 
ist inzwischen in der größten Bestürzung gewe» 
sen, besonders diejenigen Einwohner, welche der 
Grube am nächsten wohnen. Am vorigen Freit 
tage meldeten die Wachen in der Grube, daß eS 
auf dem Grunde derselben sehr unruhig sei, auch 
vernahmen sie mehrere Explosionen, die vermttthlich 
durch daS Bersten des Gesteines stattfanden. 
Die Aufseher befahlen sogleich, daß all« Arbeiter 
sich auö der Grub« entfernen sollten. Z n der 
darauf folgenden Nacht , am Sonnabend und 
während der Nacht zwischen Sonnabend Und 
Sonntag, fuhr die Grube fort, tn der Tiefe ein» 
zustürzen, wovon man aber nur ein dumpfes 
Getöse hörte. Am Sonntag« Nachmittag wur» 
de der Einsturz immer, schrecklicher, weil nicht 
nur große Massen in der Ties« in Bewegung kat 
wen, sondern er erstreckte sich auch zu den ob« 
ren Theilen der Grube. Die ganze Nacht hin» 
durch hörte man, wie der Einsturz immer fort« 
währte, der so heftig war , baß die Häuser der 
Nachbarschaft davon erschüttert wurden. Die 
Stöße hatten mit wirklichen Erdstößen viel 
Aehnltchkeir, wurden aber von Zeil zu Zeit von 
einem dumpsen Getöse unterbrochen. AlS der 
Tag anbrach, hört« man Nothrufen auS der 
Tiefe etneS Schachts, tn welchen sich zwei Ar» 
better des Abends eingeschlichen halten, denen 
aber der Rückweg abgeschnitten worden war. 
S i e hatten die Nach! in unbeschreiblicher Angst 
zugebracht, wurden aber glücklicherweis, gerettet. 
Den ganzen Montag , Dienstag und die Dient 
stagS i Nacht fuhr daS Getöse noch immer fort. 
Dann und wann hatte man Untersuchungen in 
der Tikfe angestellt, die aber kein sonderliches 
Resultat haben konnten, weil die Emstürzuvg 
noch fortwährte. Die Folgen dieser Katastrophe 
sind noch nicht zu berechnen; inzwischen meldet 
der Gouverneur der Provinz, baß der Verlust 
der Gruben-Actionaire hoffentlich nicht groß fein 
werde, und daß die Arbeiten vermuthlich bald wie: 
der bkginnen können. (Pr.StSz.)' 

T ü r k e i . 
Konstantinopel, 19. Jan. D«r Moniteur 

Ottoman enthält nunmehr nachstehenden offiziell 

len Bericht über die Sck>kacht bei Konieh: Hot 
bald der Groß'Wesir zu Ak'Schehr, welches zum 
zweiten Vereinlgungs Punkt der Trupp.n bestimmt 
worden, angelangt war, hatte er sich damit beschäfr 
»igt, die nöthigen Vorbereitungen zum Angriff zu 
treffen. An der Spitze eines detaschirten CorpS, 
daS ihm stark genug schien, marschirte er gegen 
Konieh. Di« strenge Kälte und die Schwierigkeiten, 
welche die Jahreszeit dem Transport der Arti l lrt 
r ie, der Munitionen und Lebensmittel entgegen-
setzte, nölhigten ihn, mehrere Tage hindurch it i 
der Umgegend dieser Stadt zu bivouäkiren. Am 
zr . Dezember ließ der GroßtWesir zu den Waffen 
rufen und begann den Kampf. Don 7 Uhr 
Morgens bis um 9 Uhr spielte die Artillerie 
die bedeutendste Rolle; auf der ganzen Linie er» 
tönte die Kanonade. Bald jedoch befahl der 
Groß-Wesir, mit dem Bajonett anzugreifen, und 

' ein mörderischer Kampf währte mit abwechseln» 
dem KriegSglück bis zum Einbruch der Nacht. 
Ungeachtet des hartnäckigen Widerstandes der 
entgegengesetzten Par te i , ward thre Linie zum 
Wanken gebracht, und sie mußte sich auf Konieh 
zurückziehen. Ein dichter Nebel hatte die Käm-
pfenden eingehüllt und die Bewegung unsicher gtk 
macht; der Erfolg der Schlacht blieb daher un» 
entschieden; da ließ sich der Groß-Wesir von sei» 
ner übermäßigen Tapferkeit hinreißen und wollte 
in Person seinen Truppen einen Weg zur Ein» 
nähme der Stadt bahnen. Z n einem Augenblick 
befand er sich mitten unter der Aegyptischen Ka» 
vallerie, d»e er, der Dunkelheit wegen, nicht be» 
merkt hatte, und so langte «r fast allein tn den 
Linien dieser Kavallerie an. Man erkannte ihn 
bald; er wurde umzingelt und gefangen genom» 
Nien. Dieses unerwartete E»eigniß und die 
Dunkelheit der Nacht machten dieser blutigen 
Schlacht ein Ende, und die Großherrlichen Trup« 
pen, die einen glänzenden Much gezeigt hatten, 
saben sich genölhigt, den Kampfplatz zu räumen. 
— Der KriegSrarh deS Palastes, Achmel Zewzi 
Pascha, der sich mit einer Mission im Lager be» < 
fand,, hat das Bulletin über diese Affaire einge» 
sandt und um Befehle hinsichtlich der ferneren 
Operationen nachgesucht. — Zu Ak-Schehr und 
an anderen Punkten befinden sich eine beträchtli» 
che Anzahl frischer Truppen, Artillerie, Mun i t ion , 
Lebensmittel und waS sonst dazu dienen kann, 
den Krieg zu verlängern und mit Energie zu 
führen. Aber der W'nter ist so streng, daß er 
zu einer Einstellung der Operationen i^ölhigt, 
«nd um feinen Truppen die Strapazen zu «rsps» 



ren, deren sie zu viele würden erdulden müssen, 
und die Zusammenziehung neuer Streitkräfte ^U 
erleichtern, hat der Su l tan befohlen, für den 
Augenblick daS Großherrliche Lager dteSseitS 
Zlt-Schehr aufzuschlagen. — Der Groß » Wesir 
pflegte an den Schlachttagen, wo fein Mu th ihn 
antrieb, sich persönlich bloßzustellen, daSGroßherr« 
lich« Siegel, welches er gewöhnlich bei sich trug, 
einer Person feines Gefolges anzuvertrauen. 
Nach dem Treffen vom zisten empfing Achmet 
Fewzi Pascha daS Siegel von der Person, der 
eS der Wesir übergeben hatte, und er hak «S der 
Regierung übersendet. — Die Ursachen der jetzi» 
gen Begebenheiten sich mehr als einmal in die» 
fem Blatte von uns auseinandergesetzt worden; 
sie haben großes Unheil über daS Reich gebracht. 
?lber das furchtbarste von allen, das, welches den 
göttlichen Zorn am sichersten erregen würde, wäre 
die Fortdauer deS Krieges zwischen Muselmännern ; 
und wenn man hin und wieder streng vollziehen 
zu müssen glaubt«, waS die Gesetze des I s l a m 
verschrieben, so hörten doch die Mäßigung und 
der Wunsch, Blutvergießen zu vermeiden, nie» 
malS auf, die herrschenden Grundlätze der Hohen 
Pforte zu sein. Di« heiligen Gefetze und die 
großherzigen Gesinnungen, welch« den Su l tan 
besonders auszeichnen, gestatten keine lange Dam 
er von Unruhen tn den Ottomanischen Staaten, 
und die erste aller Rücksichten ist die. des Blu» 
tes zu schonen/welches auf beiden Seiten Unter? 
thanen deS Sultans angehört. Dieser Gedanke 
hat nach einem so mörderischen Kampfe den 
Su l tan vor allen anderen beschäftigt; der Ge-
danke an eine friedliche Ausgleichung, durch wel» 
che die Erneuerung von Kämpfen, die immer zu 
beklagen wären, welches auch ihr Ausgang fein 
möchte, verhindert werden könnte. — Als der 
General» Direktor des Artillerie - WesenS , Ha l i l 
Ri fat Pascha, zuletzt daS Geschwader im mittel-
ländischen Meere befehligte, hatte ihn Mehemed 
A l t eingeladen, nach Alexandrien zu kommen. 
Der Posten, den Hal i l Pascha damals bekleidete, 
erlaubte ihm nicht, dieser Einladung zu folgen; 
seine jetzigen Amtspflichten legen dieser Reis« 
kein Hinderniß mehr in den Weg, und er ist 
daher zu diesem Zweck alS Bevollmächtigter auS» 
ersehen worden. Der Amcdscht deS Dtvans, 
Mustapha Nefchid Be i , wird ihn begleiten. 
Ha l i l Pascha hat Befehl erhalten > nach den 
Dardanellen abzugehen, wo er sich wenige Tage 
später auf einem der FlotteniFahrzeug« einschiffen 
wird. — Wenn Mehemed A l i Beweise von der 

Treue und dem Gehorsam ablegt, wobei «r so 
fest zu beharren behauptet, so sollen die vergan» 
genen Ereignisse der Vergessenheit übergeben wer» 
den, und die Ruhe wird dann in den Staaten 
des Reichs bald wieder hergestellt sein. 

( P r . S t S z . ) 
Vereinigte Staaten von Nord» Amerika. 

New-Pork, l? . Jan. Die Amerikanischen 
Zeitungen geben einen weitläufigen Bericht übe? 
einen Auftr i t t , der zu Washington zwischen deck 
General B l a i r , einem Mitglied« d«S ReprästN» 
tantenhauseS für Süd« Karol ina. und dem Ge» 
neral Green, Herausgeber einer Zeitung, worltt 
die UnionS-Partei in Süd«Karol ina, zu welcher 
G«neral B la i r gehört, fürTories erklärt wurde, 
vorgefallen ist. General B la i r traf den General 
Green am 24. Dezember auf öffentlicher Straße 
und fragte ihn, was «r damit gemeint, daß er 
die Unionisten TorieS genannt habe. General 
Green erwiederte, seine Zeitung spräche seine An» 
sichten auS, und er habe darüber weiter kein« 
Erklärung zu geben. Darauf schlug General 
B la i r den General Green auf dem Bütgersteig 
mit feinem Stock zu Boden. General Green 
raffte sich bald wieder auf und zog seinen Dolch, 
um, wie die Blätter sagen, feine sich vorbehält« 
nen Rechte zu vertheidigen. Da General B la i r 
sah, heißt eS in jenem Bericht weiter, daß er 
seinen Gegner nicht vollständig null if izirt, ge, 
schweige vernichtet habe, so zog auch er feinen 
Dolch und nahm ebenfalls eine fouveraine Stele 
lung ein. Beide Theile drangen gewaltsam auf 
einander ein, wurden jedoch von einigen Perso» 
nen, die den Auftr i t t mit ansahen, getrennt. Nach 
E'Nigen wäre der General Green stark, nach An» 
deren jedoch nur leicht verletzt worden. Einige 
Tage später benahm sich General B la i r wieder 
auf eine höchst seltsame Weise. Der hiesige Ad» 
veniser berichtet darüber folgendergestalt: Ge? 
neral Bla i r aus Süd Karolina hat sich und sei» 
ne Partei , von der er bis jetzt unterstützt wor» 
den ist, durch ein neues Attentat gegen den öf» 
fentlichen Frieden geschändet, daß vielleicht nicht 
so grausam, böswillig und schlimm in seinen Fol» 
gen ist, wie sein Angriff gegen General Green, 
aber eben so fürchterlich, unerwartet und durch 
nichts veranlaßt. Gestern Abend im Theater 
feuerte er ein geladenes Pistol ab, und der Ge» 
genstand, nach welchem er zielte, war die Bühne, 
auf der sich eben eine interessant« junge Schau» 
spielerin, M iß Jefferson, befand. Die Kugel 
streifte den Boden nahe an den Füßen deS Hrn . 



Palme^,. der ebenfalls auf der Bühne war . M a n 
muß fürchten, noch etwas hinzuzufügen, um nicht 
»inen zu gerechten Unwillen über den Zustand 
der Polizei in Washington zu erregen. Doch 
die Wahrheit kann nicht verschwiegen bleiben. 
Der Schuft paradirte mit seinen Pistolen, wo» 
durch er die Damen so tn Schrecken setzte, daß 
sie schreiend auS dem Hause flohen, trotzte dann 
den Polizei t Beamten, ging wohlgemuth nach 
Hause, ohne verhaftet zu werden, und ist bis auf 
diesen Augenblick noch frei. Auf das Ansuchen 

seiner Freunde ließ er sich indeß herab, seine 
Waffen auszuliefern, die in 4 Pistolen, 2 Schot-
tischen Dolcden und einem Spanischen Messer 
bestanden. Der DistriktS-Advokat, H r . S w a n n , 
ist entschlossen, diesen Tollkopf zu verklagen, und 
wenn der VerhaftSbefehl erlassen ist, welches wohl 
morgen geschehen wird, so möchte der Herr Gel 
neral finden, daß unser Distrikts t Marschall sich 
nicht so leicht einschüchtern läßt, wie die Kon» 
stabler im Theater. 

(Pr .S tSz . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Don Einem Kaiserlichen UniversstatS-Gerichte tu 
Dorpat werden, nach K. I89 der Allerhöchst bestätig, 
ten Staturen dieser Universität und S. 4t der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Herren Mitglieder deS Professoren - I n -
AitutS: Doktoren der Philosophie; AlphonS Walicki 
und Peter Kotelnikow; Doktor der Mcdicin Theodor 
gnosemtzew, und Magister der Philosophie Alexander 
Tschivilew» die Studierenden der Philosophie r Ko, 
Hann Reinbold Schmidt und Wilhelm Döhtlingk, 
und die Studierenden der Medicin Z . S . Odert und A. 
Kelbel, auS der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit, binnen 4 Wochen 
» tiaw -üb poens praoclu,; bei diesem Kaiserlichen 
UniversttätS-Gerichte zu melden. 

Vorrat , den zten Februar ««33. 3 
Recror Fr. Parrot. 

C- v. Witte, NstrS. 
Vom Dörptschen OrdnungS-Gerichte wird hier-

durch bekannt gemacht, daß bei demselben am s?. Fe-
bruar c., Mittags 12 Uhr, drei Bauer-Pferde öffeiktlich 
au den Meistbietenden, gegen gleich baare Zahlung 
in Banco - Assignationen, werden verkauft werden. 

Dorpat'Ordnungsgerichr, am «7 Februar 48zz. 2 
OrdnungSrichter VilleboiS. 

Noraire Strauß. 
Durch die nicht genug mit Dank zu erkennende 

hohe Vermittelung unserS Hochverehrten Herrn Gene, 
ralgouverneurS Ercellenz, ist es dem Rathe dieser 
Stadt gelungen, den größten Tbeil der von der Stadt-
Casse eingelösten falschen Marquen durch eine am 
d. M - dem Rathe »»gesandte Summe von 26,ä?2 
Rubel 97 Cop. Baneo«Assignationen, wovon «5,99s 
Mubel Vanco-Assignationen sogleich »um Beste» der 
Stadt-Casse verwandt werden können, der Rest aber 
vorläufig als Sicherheit dienen soll, ersetzt zu erhalten. 
Andem der Rath dieserStadt solches bekannt zu machen 
für eine angenehme Pflicht hält, fordert derselbe, da nun-
mehr» dieSradtiCasse in den Stand gesetzt ist, die mit 
dem Stempel vom Jahre «858 veriehenen einrubligen 
und halbrubligen Marquen gänzlich außer Circulation 
tu bringen, alle diejenigen auf, welche dergleichen 

Dorptsche Ctadt-Casse» Marquen besitzen, selbige ge-
gen Banco-Äss»gnationen bis »um 20. Mai d. Z . in 
der Stadt-Casse Vormittags von>9 bis l2 Uhr, mit 
Ausnahme der Konn- und Festtage, umzuwechseln; 
wobei jedoch bemerkt wird, daß für die gewerbtreiben« 
den hiesigen Bürger und Kaufleute hinsichtlich deS 
Termins zur UmwechSlung eine anderweitige Bestim-
mung getroffen worden und demnach jener bis zum 
20. Ma i d. I . festgesetzte Termin auf selbige keine Be-
ziehung Hot. 2 

Dorpar.Ratbbaus, am 47- Febr. ^ZZ. 
I m Namen und von wegen EineS Edlev 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorval : 
Bürgermeister Hclwig. 

Ober-Sckr. Zimmerberg. 
Von dem dörptschen Kaiserl. Landgerichte wird 

deSmittelst zu allgemeiner Wissenschaft bekannt gemacht, 
daß von dem Landgerichte der von dem verstorbenen 
Herrn Privatlebrer Wissel Hinterbliebene, in Silber-
Gerath, Tisch-, Bet t - und Steinzeug, Möbeln, Kri-
stall», Fayence-, Glaö- und Tbon-Ecschirren und sonst 
anderen zum Haushalt gebrauchten Sachen bestehende 
Nachlaß, und zwar zu Erfparung der Transportkosten 
zum puvillariscbcn Interesse ze-, in der Wohnung dee 
Wissclschen Erben tn der Carlowaschen Straße im 
Hause der Frau Majorin von Hüne, suclioni, logs 
gegen gleich baare Bezahlung in Banco-Noten vom 
Lten Mürz Nachmittags z Ubr ab, beginnen und 
an den nächstfolgenden Tagen fortgesetzt werden wirb. 

Dorpat, am 18 Febr. «szz. » , ? 
I m Namen und von wegen des Ka«serl, 

Land'EerichrS dörptschen Kreises-
G. v. Samson, Landrichter. 

A. Roth, Sekr. 

( M i t Genehmigung der Kaiser!, Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmacvunqen. 
A u f f o r d e r u n g 

an die resp. Herren GutSbcützcr und Arrendatoreit, 
die geneigt wären, Brandweinslieferungen nach Dies-
kau, Apotfchkc und Noweschew zu übernehmen, lich 
mit ihren Vollmachten an Herrn Gottfried Groß-



mann in Pjeskau za wenden. Nähere Auskunft gkedt 
Herr R . Cläre in Dorpat. S 

Da ich seit 7 Monaten hier gelebt habe, und jcpt 
Dorpat verlasse; so ersuche ich Denjenigen, der eine 
Anforderung an mich zu machen hat, sich gefälligst bei 
meinem Schwiegersohn, dem Hrn Garde-Oberst und 
Ritter v. Stiernbielm, tn i- j Tonen zu melden. z 

Graf Igelström, General-Major. 
N n e r n Kotiso ^.6el uncl resp. ?ublik.o 

kabv ick kiemit clis Lkre , ergebeost s n s u -
zeiget», ick mick bei me iner OUrck-
re i se vsck ^Veils-kiulslsncl liier e i n e icur^s 
ILeir aus^uksilen gec!enk.e. k l e i n e W o k -
OUNA isl bei clem Ijerro Lckreiber e i n s 
l ' r e n v e koek, cler Ltsllt I^onclcin gegenüber , 
'wo L i e j s n i g e n , w e i c k e m e i n e Hül5s sucken 
w o l l e n , mick best immt Vormittags v o n 10 
bis 1 I l k r , und I^sckmittags v o n Z bis 6 
D k r a n t r e t e n . D i e Übrigen Ltuncien cles 
? s g e s , wexin ick 6 i e ^.n^ei^e clsvon srük 
M ö r s e n s 0 6 e r in clen angeze igte^ Ltunclea 
erks l te , s inä xu (Lesekästen sus 6 e m L s u s s 
deslimxnt- ^sknsr^r Leumelburg, 1 

aus l ie^s l . 

A r r e n d e . 

An der Werrofcken Straße, z4 Merit von Dor-
pat, ist die Hoftagc Charlottenthal zurilrrenöe zu ha« 
den. DaS Nähere in der Zcitungs« Expedition. t 

Z u verkaufen. 

Frische zuverläßige, im Keimen erprobte Garten-
und Blumen-Sämereien von vorzüglicher Güte sind 
«ack einem gedruckten PreiS-Verjeteyniß für sehr dil» 
lige Preise ju haben bei dem Gärtner Christian Ober, 
lettner in Dorpat. Z 

Gut'kcimende Wicken werden auf dem EutcMäx-
boff im Wcndauschcn Kirchspiele ä 2 Rbl. S . M . pr. 
Los verkauft. 2 

Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß bei nnr fr»« 
sche Citronen, wie auch Apfelsinen zu haben sind. 1 

A. Luchsingcr. 
Lo eben s inä sriscke A p f e l s i n e n und 

(^itroaeQ be i m i r angekommen. 
Ii . Lckrsmm. ^ 

Z u vermiethen. 

Das HauS der Frau Pastorin Moritz, obnwcit 
der deurfchcn Kirche, ist mir dazu gehörigen Nebenge« 
vauden und Garren vom Anfang deS MonatS Mat 
zu vermiethen und das Nähere bei dem lebigen Be-
wohner desselben, dem Herrn Hofrath Eöbel, zu er-
fahren- > 2 

Eine Wohnung von vier Zimmern nebst Küch« 
und Keller veripieltet 

Professor vr. v Bunge. z 
Zwei Zimmer in der Bel-Etage mit den Fenstern 

nack dem Markte sind zu vermiethen.' Das Nähere 
darüber erfährt man in der Zeilungs«Exped,tion. t 

Bei mir im Gehöfte ist eine Familien»Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten, erforderlichen Falls auch 
mit Sta l l , und Wagenraum, zu vermiethen. 

E. Baumgarten. t 

Personen, die gesucht werden. 

Ein iunger unverbeirathcter Mann wird in einer 
kleinen Wirrhschast gesucht,'und kann das Nähere 
beim Herrn Egloff, im Herrn Landrath von Löwen-
Hernschen Hause, erfahren. 2 

Personen, die. ihre Dienste anbieren. 

Ein mir guten Attestate» versehener Buchhalter, 
Wie auch ein unverheiratherer Disponent, der Kennt-
nisse vom BrandwcinSbrande hat, suchen eine Anstel-
lung. DaS Nähere in der ZeinmgS,Exped!lion. t 

Gestohlen. 

I n der Nacht vom 5- auf den 6. Februar d. Z . 
ist auf dem Guie t.'owenhoff ein 4-füßiger kupfer-
ner Hessel gesioblen worden. DerMige, per den Dieb 
nachweisen oder sichere Kunde darüber geben kann, er, 
hält bei Verschweigung seines Namens eine Beloh-
nung von 50 Rubeln Banco-Assignationcn. 
- Löwinhoff, den ?ten Februar «szz. t 

Die GutSverwalmng zu Löwenhoff. 

Verloren. 

Es ik vor ungefähr vier Wochen aus einem Hau-
se hier in der Stadt ein kleiner weiß und braun ge« 
flerkter Spivdund, so w»e am io> Aedr. ein größerer 
Cviy verloren gegangen. Leptercr war daran zu er« 
kennen, daß er aus der rechten Hinlcrptote lahmte. 
Wer Uber diese Hunde eine zuverlässige Nachricht er-
teilen kann, beUcde sich bei dem Wachtmeister des 
tstrn StabttdeilS, Eabrohky, wohnhaft im ehemaliges 
Pastor Müllerfchen Hanse, unten, gütigst zu melden, 
wofür eine angemessene Belohnung enmchtet werden 
wird. z 

Abreisender.. 

Don Er- Kaiser!- Dörptschen Polizci'Derwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten , 

Buchbinder-Gesellen H. Zürgensohn 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend ein» 
A r t ,u formiren glauben, dcSnmteist aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen 8 Tagen a «isto bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 17. Febr. tssz. s 



ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sounabelw, den 25. Februar 18Z3. 

Namen des General-Gouvernements von Liv,, Ehst» und Kurland gestaltet den Druck 
E. G . 0. ^.öcker. 

F r a n k r e i c h . 
Par is , 14. Febr. Der TempS stellt folgen» 

he Betrachtungen an: Der bewaffnete Friede 
kann nicht ewtg dauern und «S wird der Diplo-
mal»! nicht gelingen, den Lauf der Ereignisse für 
immer auszuhallen. Nach den Versicherungen 
der politischen Einschläferer ist AlleS beendigt. 
D i t Wirklichkeit steht aber mir dieser Versiche-
rung der Optimisten stark im Widerlpruch. Die 
Nord-Armee steht noch auf dem V^rsammlungS-
fuße, ^ven so das Maas TorvS; Preu>;.n kann 
feine Ne/erven binnen acht Tagen einberufen. 
I n uniern Hafen am Atlantischen Ocean und 
am Mittelländischen Meere werden Kriegsschiffe 
ausgerüstet, und unsere Occupat>onS-Brigade ver-
längert ihren Aufenthalt ,n Mores; auch Eng» 
land vermehrt seine Seemacht, um im Orient 
von den Umständen Nutzen ziehen zu können. 
Noch schlimmer stehen die Sachen, wenn man 
die Belgische Angelegenheit betrachtet. Wi r ha-
ben Lord Grey's .Klagen über Holland gehört. 
Lord Palmerston UN5 der Fürst Talleyrand ver-
schwenden ihre Zeit mit Auswechselung von Dort 
schlagen, die Diplomatie erschöpft lich an Auökiinfrs-
Mitteln nnd sucht ^«Verhandlungen nur in die Län» 
ge zu ziehen. Die Expedition nach Antwerpen 
h^t keine Schwierigen gehoben; Holland ist noch 
immer Herr der Scheide. v?rschli,ßl di>?s-tbe ^en 
Französischen, Englischen und Belgischen Schiffen, 

und legt denen anderer Nationen einen hohen 
Zoll auf. M a n schlägt dem Könige Wilhelm ei» 
neii Vertrag vor, er stellt einen Gegenvertrag 
auf. Können wir ihn daran verhindern? Sollen 
wir eine Flotte nach Vttessingen schicken, wie 
wir eine Armee unter die Mauern von Ant» 
werpen geschickt haben? Die Belgier werden sich 
still verhalten. Wenn aber Frankreich die D r v l 
Hungen seiner DiSplomaten ausführt, waS wir!» 
dann auS dem bewaffneien Frieden? S o kann 
täglich irgend «in« unvvrh<rg«srhene Katastrophe 
«usbrechen und unS aus dem liefen Schlummer 
au»,tilleln, in welchem allmähltg aller öffentlicher 
Geist erlischt. Man >uche uns also über unsere Lage 
lnchr z» lauschen; alle Schwierigkeiten, deren Lö-
suil, die Diplomatie m>t so großer Mühe durch 
Kanonen und Protokolle verluchr Hot,.schweben 
Nock, und je mehr unterhandelt wird, desto mehr 
verwick.lt man sie. Diese Abgerungen wirken 
auf den öffentlichen Geist, gleich auflösenden Mi lk 
reln. Ob ste die das materielle Leben der Vül ; 
ker erhallen, wissen wir nicht, aber daS kann 
N,an dreist d?h.iupi.n, daß die moralische Eneir 
gje eines Volke« unf.hlbar darin untergeht. Der 
I m v i i l s , den k>ie Ju l i - Revolution qegeben, ist 
verich>vunk>en: Sao»emuS ist der gemeinsame Hebel 
Aller; alle P<nl,ien zäkl n Neneqalen, weil nir , 
gen5« eine feste Uebe, ?.eu.iunq ^u fin^.n ist. D ie 
Kammer ist »n völliger.Auflösung begriffen! die 



Parteien, wie die Einzelnen, verlieren ihre Bei 
deutung und ihien Einfluß, daher die Tlockeni 
heit der Verhandlungen. D«»' Oopokitlon ist »n 
sich verfallen und die Mekrzahl ihrer Mitglieder 
würde in em anderes Lager desrrriren, w^nn sie 
eS wagte, M i l l e n >n der S'tsi?» mit Freunden 
zu brachen, nnt denen sie den parlamentarischen 
Feldzug begonnen hat. Di'selde Anarchie zeigt 
sich in der penodlsch-n Pr»sse und >m Lande. 
Die Anhänger der L'^itimität zerfallen tn weh 
rere Partei.n, die sich ge^en!eiuq hassen ^ ?lnhäns 
ger des M'niijeriums sind g,r nicht n^tir zu 
finden, sondern nur Freunde dieleS oder jeneS 
Ministers; was die Doktrin au 'S betrifft, so ist 
eS jeder nach seiner eigenen Werse; auch die rel 
publikanische P n t e i hat mehrere Fahnen; sie ist 
entwehr französisch, oder föderalistilch, oder mis 
litairisch; zul'tzt kommen die radikalen Monar-
chisten von all-n Graoen, welche ein Mittelding 
zwisch/n allen Nuancen sind. 

Paris, >ü. Fedr. D<r vorgestern verhofte-
te N^dacteur des Revenant, H r r von Nocheca» 
ve, ist qestern wieder freigclasst? worden; dage» 
gen befinden sich die in Folge der polnischen Du» 
elle verhaftetn Herren von Monlmourt, von 
Berthier, Anne und la Trelorl^-e noch im Ge» 
fangniß, und der gec,en die Herren Nonx Loborie 
und Calvimont erlassene VerhaftS-Brfehl ist noch 
nicht zurückgenommen. 

Fünf und zwanzig Jünger der Sekte S t . 
Simons sind im Begriff, sich von hier n a c h 

Marseille zu begeben und sich dort nach dem Ori-
ent einzuschiffen. (P r .S rö j . ) 

G r o ß b r i t a n i e n u.n d I r l a n d . 
London, y. Februar. 

Ueber die Nordamerikanischen Angelegenheit 
ten äußert der Glob« Folgendes: Es herrscht 
allgemein die Ansicht vor, daß die Nullifizirerl 
Partei in Süd-Karo l ina ein siä kereS Gegenge« 
wicht in ihrem eigenen Staate sinder, als man 
erwartete, und daß die kriegerischen Aufforderungen 
deS Gouverneurs Hayn« keinem so raschen unv 
Martialischen Geist unter den Einwohnern begeg« 
nen, als er geglaubt halte. Unsere Überzeugung, 
daß die Sachen ohne bewaffnete Dazwischeukunft 
Werden auszugleichen fein, bestärkt sich immer 
mehr; aber wensl wir den festen unv entschlosse-
nen Charakter des General Zackson und die 
dringende Noihwendigkeit der Dinge betrachten, so 
glauben w i r , vag »s doch irgend einer neuen 
Maßregel, bedürfen wird, um die Gewalt der 

Central R^gi^rung für die Zukunft außer Zweifel 
z,i stellen. Die Anmaßungen d̂ ö Sta . le Süd» 
Karolina sind offenbar Mit keiner Art von Uni» 
on verträglich, und wenn man ihnen einmal durch 
die Fing.r sähe, so würde der Bund künftig nur 
noch einem Sandhaufen aleichen, den der gering» 
ste Lullzug aus einander weht. Sowohl der 
Stolz als daS National - Inier^sse d r̂ Amerika» 
ner N i ü s s e n sicb gegen eine selche Q»-lle zu 
Schwächungen sträuben, und emerieits f>hlt eS 
der Amerikanischen Narwn nicht an S ie l ; , ande» 
rerseilö hat sie auch, wohl bisher stets bewiesen, 
daß sie sich auf ihre Interessen veist»ht. Wenn eine 
vernünftige Feststellung der Beziehung,n zwischen 
der Gewalt drr einzeln«-» Staaten und der Uni» 
on die Folge dieses Streits ist, so war er nicht 
ohne Nutzen; wo nicht, so ist er nur ein Vor» 
spiel von neuen und größeren Awlst'gk"»en. 

London, I i . Febr. Aus New iPo i k sind 
Zeilung-n biS zum zo. Januar, aus Boston bis 
zum igten, aus Baltimoie lue zum i7tkn, auS 
Norfolk bis zum i4ten und aus Charleston bis 
zum i?. Zanuar hier eingegangen. Der Prasik 
denk, General Jackson, h<,l wiederum eine Bot» 
schast in Bezug auf SütsKarolina an den Kon» 
greß gelichtet, auS deren Ton hervorzugehen 
scheint, daß er wirklich entschlossen ist, SüdsKa» 
rolina zum G«horiam zu zwinaen. 

London, >5. Febr. Die T>mes enthält fol» 
gende Bemerkung über die Verhältnisse der Ver» 
einigten Staaten von Nord-Amerika: So lan» 
ge man zur Bestreitung der jähilichen StaatS» 
Ausgaben od'r zur Tilgung fiüh^r zugezogener 
Schulden eines bedeutenden Zoll Einkommens de» 
durfte, h,tle kein Staat der Amer<kanüchen Uni-
on ein Recht sich den Zöllen zu widersetzen, da 
sie zum allgemeinen B'sten erhoben wurden. Zn 
Staaten, welche ehemals Kolonieen waren, die 
vom Murlerlande mit Fabrikanten versorgt wur» 
den, und wo der Boden die fruchtbarste Quelle 
des Wohlstandes ist, muß die Ausfuhr Haupt» 
sächlich in roden Produkten und die Eins, hr in 
Manusoktur-Waaren bestehen. Von rohen Pro» 
dukten konnten nicht die hinreichenden Einfuhr-
Zölle erhoben werden, selbst wenn eS politisch 
gewesen wäre, diese Art von Einsuhr zu besteu-
ern, denn es wurden deren zu wenig eingeführt; 
und on eine Besteuerung einheimischer Fabrikate 
oder gar an eine Erhebung dinkler Steuern dach: 
te man niemals, und beide.würden den Ameri» 
kanern jetzt uneriräglich fein» Als eS aber nach 



T i l g u n g der K r i e a s - Kos ten u n d der ö f f en t l i chen 

S c h u l d , die e i n , A v l g e jenes K r i e g e s w a r , m ö g t 

l i ch w u r d e , die Lasten der N a t i o n zu v e r m i n d e r n , 

h a t t e n d i e ' i en ra rn , welche die hauptsäch l ichs ten 

A u s f u h r . ' A l t i k e l p r o d u z i e r e n , u n d die denen daS 

R e r i p i o c i t ä r s - S y s t e m v o n S e i t e n deS A u s l a n d e s 

z u m N a c h t h e i l qei eichen m u ß t e , das R e c h t , eine 

augenb l i ck l i che R e d u z i r u n g , des T a r i f s zu f o r d e r n . 

A b e r d ies w a r gerade die Z e i t , w o die a u s den 

n ö r d l i c h e n u n d östl ichen S t a a t e n h e r k o m m e n d e 

M e h r h e i t der K r o g r e ß - M i t g l i e d e r sich e i n f a l l e n 

l i e ß e n , auS den Z ö l l e n a u f f r emde F a b r i k a t e e in 

S c h u h - S y s t e m f ü r gewisse Z w e i g e der e i n h e i m i -

schen I n d u s t r i e zu m a c h e n , u n d Lokal«Verbesse» 

n i n g e n durch a l l geme ine C o n t r i b u i i o n zu bew i r» 

ken . D a ger ie then die südl ichen S t a a t e n i n A l» 

l ä r m u n d begannen m i t g rößere r oder ge r i nge re r 

H e f t i g k e i t u n d K l u g h e i t j enen h a l t n a c k i g e n W>« 

vers tand gegen die Z ö l l e , der i n S ü d » K a r o l l n a 

a l l e i n i n eine N e d o l o n a u s z u a r t e n d r o h t . Ue-

b r i genS scheinen die d o r t i g e n N u l l i f i z i e r m i t i h -

r e n kr ieger ischen P r o j e k t e n w e n i g S y m p a t h i e u n -

t e r i h r e n N a c h b a r n zn finden, u n d andere rse i t s 

w i r d die C e n t r a l - R e g i e r u n g n ich t g e r n d a s 

S c h w e r d t z iehen, denn sie ist zu w i r k l i c h e n Fr ieds 

se l igke i len w e n i g v o r b e r e i t e t . D i e ganze r e g u l a i i 

te A r m e e der V e r e i n i g t e n S t a a t e n be lau f t sich, 

dem neuer l i ch v o n H e r r n S t u a r t herausgegebenen 

t r e f f l i chen W e r k zu fo lge , aus n i ch t m e h r a l s 6 0 0 0 

M a n n , u n d das K r i e g s - M a t e r i g l bef indet sich 

g e w i ß i n e inem eben »0 unzure ichenden Z u s t a n d e . 

Ueberd ieS ist der P r ä s i d e n t , G e n e r a l J a c k s o n , 

auS > I n t e r e s s e selbst e in N u l l i f i z i e r , u n d da er 

sich i n seiner B o l s c h a f t gegen daS P r o h i b i t i v s 

S y s t e m ausgesprochen h a t , so w i r d er sicherlich 

erst a l le versöhnende M i t t e l versuchen, ehe er zu 

der a n g e d r o h t e n I n v a s i o n l schrei tet . D i e d rohen-

de S p r a c h e , welche v o n beiden S e i t e n g e f ü h r t 

w i r d , beweist h i e r g a r n i c h t s , denn d>« A m e r i -

kane r h a l t e n , w i e eine gewisse E u r o p ä i s c h e N a » 

N o n , W o r t s c h w a l l u n d P r a h l e r e i f ü r n ö t h i g . u m 

i h r G e f ü h l f ü r U n a b h ä n g i g k e i t u n d l h r e Liebe 

z u r F r e i h e i t an den T a g zu legen. A b e r w a s . 

auch die A n t i - U n i o n , s t e n sagen möa .en , so kön-

nen sie doch dre W o l > > i h a t e n der U n i o n n i ch t 

v e r k e n n e n u n d si^ n ich t l e i ch t s i nn i g ausgeben 

w o l l e n . I h r e B u n d e s » Versassu. ig macht sie zu 

e iner N a t r o n v o n f re ien B ü r g e r n , statt daß sie 

sonst n u r eine Masse v o n u n z ü s a m m e n h ä n g e n d e n , 

über e in w e i t e s G e b i e t h i n zerstreuten G e m e i n -

wesen b i l d e n u n d , w i e dte v o n i h n e n v e r d r ä n g -

t e n W i l d e n o f t m i t e i nande r i n G l a n z « K r i e g » 

g e r a l h e n w ü r d e n . S i e sichert i h n e n i n n e r e N u « 

he u n d die A c h t u n g deS A u s l a n d e s . S i e ge i 

w a h r t i h n e n eine v e r e i n i g t e S e e m a c h t , die m i t 

sehr g e r i n g e m K o s t e n - A u s w a n d i h r e n H a n d e l a u f 

jedem M e e r e u n d l n jedem Lande beider H a l b k u » 

ge ln beschützt , w a h r e n d sie jeder c i v l l i s i r l e n Ne» 

g i e r u n g A c h t u n g , f ü r die Rechte jedes A m e r i k a , 

nischeu B ü r g e r e e i n f l ö ß t . M a n denke sich diese 

U n i o n ausgelöst , dreien S t a a t e n B u n d zerstückelt , 

den g länzenden S t e > n e n h i m m e l der S t a a t e n 

v o n i h r e r F l a g g e g e t i l g t , m a n denke sich, daß 

w i r v o n K a r o l i n e r n , W i r g i n i e r n , P h i l a d e l p h i a » 

oder N e w - P o r t e r n sprechen h ö r t e n , statt v d n 

V e r e i n i g t e n A m e r i k a n e r n ; w e r tn E u r o p a w ü r d e 

sich d a n n noch u m die L a n d s l e u t e W a s h i n g t o n s 

u n d F r a n k l i n s k ü m m e r n ? ( P r . S l S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 

A u S dem H a a . g , i z . F e b r . G e s t e r n ist h i e r 

e i n starkes, a u s dem F e l d l a g e r k o m m e n d e s Z ä » 

g e r - D e t a s c h e m e n t e i n g e r ü c k t , daS die B e s a h u n g 

der H a u p t s t a d t ve rs ta rken sol l . 

D e r noch L i l l o zurückgekehr te N i e d e r l a n d e 

sche G , < n n d h - i t S l B e a m t e , R i t t e r de Ä r u i f f , h a t 

e inen T h e i l der do r t uoch i m L a z a r e t h gewesenen 

V - r w u n d e t e n m i t g e b r a c h t . D i e B e h a n d l u n g , w e l -

che L . h t e r e daselbst e r f a h r e n , w i r d z w a r g e r ü h m t , 

doch h a t eS i m m e r noch der Auss te l l ung B e l g i -

schen W i l i t a i r S b e d u r f t , u m bei der E i n s c h i f f u n g 

die N i e d e r l ä n d i s c h e n R e k o n v a l e s c e n t e n v o r m ö g l i -

chen M i ß h a n d l u n g e n des A n t w e r p e n e r P ö b e l s zu 

beschützen. 

E i n Be lg i sche r U h l a n e is t gestern m i t 

P f e r d u n d W a f f e n i n B r e d a e ingebracht w o r d e n ; 

er h a t t e sich bei unseren V o r p o s t e n i n Z u u d e r t 

alS D e s e r t e u r g e m e l d e t , u n d k l a g t über d ie 

schlechte B e h a n d l u n g die er t n der B e s a t z u n g 

v o n 'Wes lwezen e r f a h r e n habe. 

A u S dem H a a g , 15 . F e b r . 

A u S B a t h w i r d g e m e l d e t : I n B e z u g a u f 

daS G e r ü c h t , daß die F o l i e sch leun ig i h r e S t e l « 

l u n g a u f der Sche ide w ieder e i n n e h m e n u n d das 

durch die C o m m u r n c o l i o n m i t der O b e r - S c h e l d e 

w ' e d e r he i s t - l l en sol l , ist zu b e m e r k e n , daß dies? 

V e r b i n d u n g durch den W i n t e r z w a r schw ie r ige r 

gemacht , aber doch n ie ganz abgebrochen gewesen 

ist. T ä g l i c h f u h r e n K a n o n i e i b ö t e a u f u n d ab 

u n d an Hen T a g e n , w o das v ie le E>S d ies n i ch t 

ges ta t te te , w u r d e die V e r b i n d u n g zwischen h i e r 

u n d den w ' i r e r h i n a u s , v o n UN6 be i ch ten P u n k -

ten durch . S c h a l u p p e n u n d k le ine F a h . z e n g e UN, 



l«rhatt n. Falls die längs den Deichen stehen» 
den B lgrer di- Verbindung kalt.» hindern woli 
len, so wüiden unlere Kanonierböte dieselbe bald 
wieder het'.esteUt haben. So segelte erst vor 
kurzem auf doS Schuhen, welches von der Ober» 
Sch l>» gehört wurde, v s stalten Treib » E»seS 
ungeachtet, ein? statte Sänsss Ablheilvng, den 
St rom hmaus und kehrte erst zurück, nachdem 
sie die Ueber^ugung gewonnen, daß kein« Feind-
feli^knt n statlg^sun^en. Nachdem der Suo in 
vpm E'se frei geworden, haben r>«e Kanonierböle 
ihre Winterlage verlassen und wieder verschiedene 
Punkte auf der Scheide beseht. Dle gießen 
Schiff« werden nächstens erwartet. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
München, i z . Febr. Heule Vormittags 

^verschied, zu großer Bettübniß seiner Durchlauch-
tigsten Ei lern, Wilhelm Kar l , jüngstgeborner 
Pr inz Seiner Hoheit des Herzog« Max in 
Bayern. 

Frankenhausen (im Schwarzburg.'Nudolstädk 
tischen), i6 . Febr. Schon seit mehreren Tagen 
Wüthet hier ein so heftiger S t u r m , daß man 
nur mit Schrecken den nothwendigen Verheerun, 
gen desselben entgegen sehen konnte. Nur zu 
bald erkannte man diese an den abgerissenen 
Dächern und Schornsteinen, umgeworfenen Spa» 
lieren und entwurzelten Bäumen. S o kam der 
gestrige Abend heran, und mit »hm das Schreck-
lichste, was einem Orte unter solchen Umständen 
begegnen kann. Es hatte eben acht Uhr geschlat 
gen, al« ein Feuer Ruf zu den erschrockenen Oh-
ren drang. Am äuß rsten westlichen Ende der 
Stadt schlug aus einer Scheune »ine Flamme 
«Mpor, welche sich mit der reißendsten Schneit 
ligkeit den umliegenden Gebäuden' mutheilte. 
Der Wind kam aus Westen und jagte so daS 
Feuer tn die unglückliche Sladt hinein. An 
Rettung war vorläufig nicht zu denken. Ehe 
pur die geringste Hülfe herbeikommen konnte, 
standen bereits zwei Straßen in vollen Flammen, 
die sich von hier aus links und rechts verbreite-
ten, über einige Slroßen hinwegsprangen und in 
anderen Theilen der Stadt zündeten. Menschli-
che Kraft veimochre nichts gegen die Wuth d,S 
ElemmtS, und so kam es denn, daß sich in wei 
Niger als vier Stunden das Feuer durch die gan-
ze Länge der Sladt unauskaitsam verbreitet, und 
Welt über die Hallte derselben in Alche gelegt 
hatte» — Wj f qroß der durch dieses unglückliche 
Eretgniß verursacht« Schaden ist, laßt sich jetzt 

noch nicht genau bestimmen, doch muß er unges 
Heuer gewesen sein, indem nlcht nur sämmlliche 
hiesige Kaufleute ihre Magazine und Waaren-
Niederlögen verirren haben, sondern auch die 
meisten d r übrigen, von dem Unglück betroffnen 
Einwohner, bei der Schnelligkeit, womit daS 
Feuer ollemhalben um sich griff, wenig r^er nichts 
von ihrer Habe zu reiten vermociten. Der groß» 
te THn l der Stadt b^ler ein trauriges B i l d der 
Verwüstung d.>r: das Nnhhaus mit seinem Tkur» 
me, daS Prästdenten-H.iue, alle die schönen Ge» 
bäude unv Magazine der Kauft,ute, sind jetzt 
ralichende Schutthaufen, und eines langen Zeil» 
raumeS wird »6 bedürfen, ehe die S ladt den 
Grad der Wohlhabenheit wieder erlangt, dessen 
sie sich biS jetzt erfreute. (Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, 14. Febr. Die neuesten Nachricht 

ten aus Vliesstngtn im Betreff der Scheide-Schiff» 
fahrt haben hier, wie leicht zu denken, einen 
schmerzlichen Eindruck gemacht. Nicht allein die 
von der Niederländischen Negierung angeordneten 
Maßregeln on und für sich, sondern auch die 
auS einem solchen Verfahren sich herausstellende 
Ueberzeugung, daß man weiter als ze von einer 
Verständigung mit Holland entfernt ist, hoben 
die Gemürher auf eine peinliche Weise aus ihrer 
Ruhe aufgeschreckt. Eine offizielle Anzeige über 
die Verordnung des Königs der Niederlande fehlt 
allerdings noch; alle Gerichte über diesen Gegent 
stand sind au6, Vliessingen gekommen, und tm 
Haag sowohl wie in Amsterdam scheint man 
beim Abgange der letzten Post noch nichts davow 
gewußt zu haben; aber die heutigen ministeriell 
len Journale selbst zweifeln nicht mehr an der 
Richtigkeit Her Mil lheiluug, welche Herr Osy zu» 
erst der Kammer machte. Die Minister scheinen 
in der Thal von dieser Anzeige überrascht, und 
mußten den Spott der Opposition über die schlecht 
te Bedienung von Seiten ihrer Agenten oder 
Spione geduldig hinnehmen. Ob nun die Nach» 
richten von Bessingen den Diplomaten in Lon» 
don eben so überraschend und unerwartet kommen, 
aiö unlern Staatsmännern , dies zu erfahren, wäre 
zur Ausklärung des Zustandes d,r Angelegenheit 
ten weit wichtiger und interessanter. Die Nach; 

.richten aus London werden dies bald außer Zweit 
fel schen. — Die Belgische Negierung wird den 
Anordnungen Hollands auf keinen Fall gewalt' 
same Maßregeln entgegensetzen, weil bei einem 
solchen Schritt alle Chancen gegen Belgien fein 



- wurden. M a n w i l l , wie »S scheint, England 
uns Frankreich auffordern, in einem bestimmten 
T»'rn>>n Hrl land zur Wiederaus!) buug der ange 
vrdnel-n Maßregeln zu veranlassen, und fallS 
dies ol ne Wirkung bleiben sollt,, Mastrich» »v>ê  
der wodurch wir dann nach zweijahri» 
gem, in Neil) ».!«, Morien zurückgelegten K>eie» 
laus wieder t?uf den allen Punkc on»,elanat sein 
würden; um »den so viel reicher an Ichmerilicl'en 
Etfahrun»? n als ärmer an Hoffnungen, die so 
fröhlich auf eine jammervolle Revolution gesetzt 
wurden. (Pr .StSz.) 

T ü r k e i . 
Konstantinopel, zo. I a m U«ber das Iieful» 

tat der Unterhandlungen m,r Mehemed ^ili «n 
Alexaudr>a ist bis zu dieser Stunde noch keine 
Nachricht eingetroffen; man enrortet mri Unge» 
tuld den Courier deS Generals Muraw i . ff, um 
so mehr, als die Vorschläge, welche Türk«>che 
Commlssaire und Abgesandte von Seiten Nuß: 
lands und Frankreichs ,n das Aegypt'sche Haupt» 
quartier überbrachten, nicht allein nicht angenom» 
men, sondern förmlich zurückgewiesen worden 
sind. I d rah im weigert« sich m«t Trotz und 
Hartnäckigkeit, die ihm nach Konieh von einem 
Französischen BotschaslS» Secret-nr übersandten 
Präl iminar ien zu unterzeichnen; Mit Einem 
Wor te , man konnte von I b rah im NichtS erlan« 
gen, kaum daß er sich anheischig machte, nicht 
weiter vorzurücken; sein Hauptquartier ist noch 
gegenwärtig in .Äoniek) unv seine entferntesten 
Vorposten stehen in Ak-Schehir. I b rah im über; 
läßt eS ganz seinem Vater , die Friedens » Unter» 
Handlungen zu fanctioniren: waö die Friedens» 
Bedingungen anbelangt, so hätte er nur darüber 
seine perlönliche Meinung geäußert, ohne deren 
Annahme von Seiten seines NarerS zu garanti» 
ren. I b rah im hat in sehr ehrfurchtsvollen Aus-
drücken dem Sul tan auf die gemachten Vorschlä» 
ge geantwortet, indem er sein Bedauern auSdrück', 
ohne seines VaterS Einwil l igung in Nichts w ib 
ligen zu können. Dieses Schreiben betrachtet 
man hier als ohne Konsequenz und nur bloß als 
eine Förmlichkeit. Der Ausgang dnser eingelei» 
teten Unterhandlungen, und von denen man sich 

.ein günstigeres R'su l ta l versprach, hat das hi.sk» 
ge diplomatische CorpS sehr betroffen. Besonders 
soll der Französische Geschäftsträger, H r . von 
Varennes, darüber sehr entrüstet sein, da er sich, 
in der Ueberzeugung eines besseren Resultates, 
bei dem Großherrn als M i t t e l s m a n n angeboten 

hatte. M a n Hot hier ferner die Ueberzeugung, 
daß I b rah im durch Gold und Versprechungen 
mehrere Türkische Häuptl inge, welche on der 
Spitze des UeberresteS der Türkischen Armee st-» 
hen, bestochen und qewonnen hat, um im voraus 
bei einer neuerdings stattfindenden militairischen 
Operation seines Sieges gewiß zu sein. Nu r der 
kiieqeiUch, M u r h , der I b r a h i m beseelt, und die 
abenteuerlichen Gedanken, welche sich seiner Ver» 
nunsl bemä^ttat, können ihn bestimmt haben, 
alle Aniräge zu verwerfen; er täulcht sich selbst 
über sein, Lage unv seine Hülssnuttkl , denn 
N o l h , Entmuthigung und Mangel aller Art ha» 
ben sich in seinem Lager eingefunden, eS fehlt» 
der ungeheuren gemachlen Beute ungeachtet, an 
Lebensmitteln und besonders an Geld; dcr So ld 
»st den Truppen schon seit acht Monaten rück» 
ständig, daher beständiges Murren und Unzufrie« 
denheit im Ägyptischen Lager herrscht. D ie 
Hospitäler sind mit Kranken jeder Art überfüllt, 
eS sehlr an gesch'cktkn Wundärzten. Die Ein« 
wohner von Konieh sind selbst dieser Gäste schon 
satt, indem Ausschweifungen und andere Ereesse 
Habe und Gut bloßstellen. Jeder hofft auf ei-
ne baldige Zlenderung der Lage der Dinge; man 
verspricht sich hier noch Alles von den Einstch» 
ten und dem ritterlichen Charakter deS Vice» 
Königs; sollte aber auch dieser, durch Sieg und 
Ruhm bethört, den »vohlg meinten Vor'iellungen 
^ein geneigtes Gehör schenken, so laßt sich schwer 
errathen, welches Ende und welche Verwickeln»,» 
gen Trotz und Unbeugsamkeit hervorbringen kön» 
nen. — Hier in Kvnstannnope! ersreut man sich 
fortwährend der tiefsten Ruhe, man vertraut auf 
die Alles lenkende Sch'ckung. 

Z n Moniteur Ottoman liest man Folgendes 
über die Ernennung ein,s Fürsten von SamoS; 
Schon früher ist gemeldet worden, doß die An» 
gelegenheilen Griechenlands, nachdem sie der Ge» 
genstand einer Unteihandiunq zwischen der ho» 
hen Pforte und den zu Konstannnopel r<sidiren» 
den Gesandten der drei großen Mächte Europa 'S 
gewesen, zu einer schlieplichen Enticheidung ge» 
langt s<ien. Da nun die Insel SamoS, so wie 
bisher, ein erbliches Besitzthum des Su l tans 
bleiben soll, so hat derselbe den Bewohnern die» 
ser I n s e l , in der Ueberzeugung, daß sie sich in 
Zukunft beeifern werten, ihre Pflichten der Treue 
als friedfertige Unttrthanen des Rerchs zu erfüll 
len, eine vollständige Amnestie b.wil l igt. Die 
WerzeihungS l Akte fügt dieser Wohl lhat noch die 



einer besonderen Organisnung hinzu, deren Haupt» 
Grundlagen d nn b'stehen, doß die Insel So» 
mos der hohen, Pforte jährlich einen bestimmten 
Tribut einrichten, und doß die örtliche V-nvals 
lung von einem, nnch den bereits angenommenen 
Formen erwählten Municipal Rath ausgehen soll. 
UlN dle Gunst dikser Zugeständnisse vollkommen 
zu machen, wollte der. Su l t an , daß der Posten 
eines obersten Chei'S und Gouverneurs vov Sas 
moS von einem Glaubensgenossen de; Einwohner 
btklei^el werde; seine Wahl fi.l auf Herrn Stet 
phan Wogortdeö. ehemaligen Statthalter der 
Wallachci, der seit mehreren Jahren öffentlich« 
Funccionen zu Konstantinopei versieht. T^e 
persönliäien Eigenschaften und die erprobte Tüchl 

tigkeit deS Herrn WogsrideS sollten dem Wunsche 
deS Sultane g mäß, den Einwohnern ein neueS 
Pfand seines Wohlwollens sein. Durch eint 
Großherll'che Verordnung ist diesem Beamten 
der Ti tel eines Fürsten von Sarnos und am ?« 
d. M . im Pforten-Palast der schwarze Harvani 
mit goldgesticktem Kragen verliehen worden. 
Der Fürst von SamoS wird einen von ihm ge» 
wählten Stellvertreter nach der Insel senden, 
und sich, so osl eö die Umstände erheischen wer« 
den, in Person dorthin btg«ben,.um sich mit 
eigenen Augen von dem allgemeinen Zustande der 
Insel zu überzeugen und der Hohen Pforte dar» 
über Bericht zu erstatten. 

^ (P r .S tsz . ) . 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche -Vekaiuitmachtingen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrstiats-G?:ichte zu 

Vorrat werden, tiack -H. iks> der Allerhöchst bestätig-
ten Starurxn dreier Universitär und §. l̂t der Do» 
schritten für die Studierenden, alle Diejenigen, wel« 
che an die Herren Mitglieder deS Proscssoren - L » . 
stitvtS: DoNorcn der Pwlosovkie; Alvbons Malicki 
und Peter Kotelmkow; Doktor der Medicin Theodor 
Liiwsemvew, und Magister der Philosophie Alexander 
Tschit?,lew; die Studierenden der Philosophie: Jo-
hann Reinhold , Schmidt und Wilhelm Böhtlingk, 
und die Studierenden der Medicin H. S- Odert und Ä. 
Kelbel, aus der Zeit ihres Hierseins aus irgend cinem 
Grunde hernibrendc legitime Forderungen haben soll» 
ten, aufgefordert, stch damit binnen ^ Wochen 
s <litlo zub sic^ns siraeciusi bei diesem Kaiserlichen 
UniverstlätS,Gerichte zu melden-

LZorpat, den ^leli Februar L 
Recror Fr. Parrot. 

C v. Witte, NotrS. 
Auf Befehl Seiner Kaiser?. Majestät, dcs Selbst, 

Herrschers aller Reußen ;e., fugen Bürgermeister und 
Nu h der Ka-serlichen Stadt Vorrat mittelst dieses 
Prociams zn wissen, welchcrgeiwlr der Herr l>r. 
Sv^rlSioe von dem Kaiifmnnn ^ter Gilde E G. i.'uh» 
da, das demselben gehörige, ollh>er im 2len Stadt« 
thcil belegene hölzerne Wvbtlbans sub Nr. ^0 sammr 
Appeltlneiitlen, mittelst des unter ihnen am jz. üu l i 

^dqeschlosienen^ und am 17"N August 18ZL bei 
Einem Erlauchren Kaiscrlicken i-vlandtschen Hofgerich-
te korrvborirten Kauf-ConlractS, flir die Summe von 

Rubeln Banco . Assgnationen erstanden, und 
nunmehr zu seiner Sicherberr um Erla^ eines Pro» 
klams gebeten, solches auch mittelst heutiger Resolu-
tion nachgegeben erhalten I n Folge besten werden, 
mit Ausnahme der <Sradt«Kassen wegen vrivilegirter 
Sladt« und KronS, Maaben« alle und jede, die an 
oben b«ttichnete6 Grundstück Zlnsvrnche, oder wider den 
Vvrgedachttll Kauf , Comratl Einwendungen machen 

N a c h r i c h t « n . 
,u können vermeinen sollten, bei Strafe der Präclu« 
sion angewiesen, stch mit solchen binnen einem Jahr 
und sechs Äüochen a tiato Iiujus s),o< iz, also spä« 
testcns bis »um Sten April mittklst doppelt ein-
zureichenrcr Angaben und unter Anschluß gehöriger 
Belege, bei Linem Edlen Rath« dieser Stadt zu mel-
den , tvidngcnfaös nach Ablauf dieier penmtorischen 
Frist, außek den vorerwähnten Kassen, Dtiema/'d mit 
etwarigen Ansprüchen weiter zugclasten, sondern daS 
oberwäknte WohnhauS dem Hrn. M. Sverdsjoe 

'zum ungestörten EiZentbum jugeschrieben werden 
soll. Z 

V- R. W-
Lorpat'Ra^thHaus, am 22. Febr. 

Zm Namen und von wegen Eines Edlctt Ra-
tbeö der Kaiserlichen Stadt dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Atmmcrberg. 

Das kiesige Voigteisericlit Kar, nsck 
LeencliAunZ cles demselben übertrgZenen 
LeitreibunAS^escbkifts, rli^siclulieb cter ^ b -
^Zl)en-^esi/>ntien für clie bis 2um ^n» 
fan^ecles ketTt vet/lossenen ^sbies, den Auf-
trag erbsllen, nnnmebr c>s5urZorAe su tra» 
gen, l^s^s l j je I^eslslnien c!ei- (^ii-uli^^iiiLe, 
ctsr <)us^t iei ' - I^y t i^o i - unci ^ebuibeitraAS 
5iir- ĉ ss lZZQ bis sllerspaiestens suni 
Dosten ^31-2 cjieses ^skres miseblbgr in ^is 
bebuüZen eivAeüosseri seien. IIm 
solchem ^ufttZZö nun Aenü^eneie l̂ olAS 211 
leisten un6 2u gleicher / .e i t ^35 (^esokätr 
für clie Lekür-lje ?u vereinfgl-Iien, wircl Ine-
mittelst 2ur c/Fsntlicksn issensclisfr ge-
^rscln, clgls elas VoislsiZ6licbt niĉ bt menr, 
^vie soleties bei 6er ersten Beitreibung 
L ts t t Ze5unc!en, clis einzelnen ^es tsy lea 



be i sicb vc>r fd r6 f rn v o r clsr üxecu^ I -
on noob b^son^Iers nur spee'ik'IIt-r ^ n c l r « -
bünA ^^rseÜ^eii ge^en cke ^ Imn i i ^ ^n v o r -
ssbren, 8ni l l ^ i n svl l .be ^ne) r r ,bun^ bereits 
ßeZen^v'nrtiA k r ö f l c!it?ser ^ u b l i ^ ^ t i o n ^e le r -
NtgnnjKlic-li ve l l su ibg ie t bsben vvii!, uriel b is -
ngebst «ni 7. c. o l ine l e i n e r o ^ s b -
n u n g in l ior /^rr ^ ^ e n clie alLllainii^en^ e t -
wsn i^en^ i t? ' , l ^n l l i ' l i n n t c^er Lxec 'u t ivn v^ r» 
sebreitt^n vvilt), etals in <1t.'r 2u «iiesr'n, l ^s^e 
gnbers i in i t ^n ^l?ent!ic'ben ^«ir 'k ion ebs i n -
2^' iscben elrire'li (len pfanc^c-bl i l len 2« I ^ t b -
baus^ ^^br^cbie?» Lx?en t i on5 . (^e^enstän^e 
ineis ib iet^, i< l v^rst^ i^^ i - r v.'ertlen scillen. 
Wonach, ^k'lter sit'b 2u Zcblon urul v o r ü c b s -
clen 2u bi i t- 'n l i ^ t . Z 

Oc>r^.^r - l i ^ tbbsus, sm 22. l^ebr. iZZZ. 
I „ , l e r n e n unk! von vie^k'n I^ inss 
I^bl ic^b^n Vv i ^ te iAer i cbs cler X s i -

serl. Ltgcit O v r p s l : 
Lanckens Ol ' . l..ouis l^nrnbeecs, . 

lb ^l. (^bel^el i t !U5V<uZf. 
I i . 6 ' k . r . 

Ilm sowohl die Beschwerden des resp. Publikums 
szber die Schwierigkeiten, gute Dienstboten in der 
Stadt im netbigen Falle zu erhalten, alzuhel-en. als 
dendienstsuchenden Personen das Auffinoen eines Dien-
stes zu erleichtern, hat Ein Edler Räch in Uederein» 
stimmung nnt dieser Kaiserl. Polizei Verwaltung es 
für nothwenkig erachtet, so wie eS in der Allerhöchst 
bestätigten Polizei-Ordnung vorgeschrieben ist und hier 
bereits früher der Fall gewelen, einen Gesindes - Mäk, 
lcr anzustellen und mir einer gehörigen Instruction 
zu versehen aemäß deren er ganz besonders vertflich, 
tct ist, gcgenEntrichtung einer mäßigen, in «einer I n -
struction angegebenen Gebuhr, für die Dienstsucheit« 
den einen dienst und für die Diensther^chatten gute 
Dienstboten baldigst zu verschaffen und Dieienigen, 
die er einer Herrichast anempfehlen will, dieser perien» 
lieh vorstellig zu machen, ferner hat er die Contracte 
oder Verabredungen über den Dienst zwischen Herr, 
schaften und Dienstboten in seinem ihm ertheUtcn 
Schnurbuchc — welches bei Gericht in etwanigcnKla^ 
gesachen alS V weis dienen soll— einzutragen, jedoch 
um daß an keinem andern Orte in gleicher Weise statt-
findende unp den ^ienstherrschaiten nicht weniger 

-rnschrheilig werbende, alS auf den Lebenswandel der 
Dienstboten den schädlichsten Einfluß ausübende ös» 
tere Wechsel der Dienstboten zu verhindern, hat der 
Mäkler Dienst - Contracte, die auf kürzere Zeit als 
wenigstens ein viertel Jahr abgeschlossen werden vor, 
läufig und bis auf weitere Instruction gar nicht zum 
Verschreiben anzunehmen, solche Contracte aber sollen 
als gültig angesehen und verschrien werden kennen, 
wo die Herrschaft mit dem Dienstboten übereinkommt, 
den Dienstboten einen Monat aus Prove zu nehmen, 
und wenn 8 Tage vor dem Ablauf deS Probemonats 
keine Kündigung von dem einen oder andern Theile 
erfolgt, soll es so betrachtet werden, als wenn Vtide 

stillschweigend einen Co'ntract auf ein viertel Jahr 
vom Tagendes Antri t ts des Dienstes abgeschlossen 
hätten; geschieht auch ,4 Tage vor Ablauf dieser ? 
Monate keine Kündigung» so wird der Centract alS 
abermals auf? Monate prolongirr betrachtet. Schließ, 
lich ist in allen aus dem Dienst > Contracte entivrin« 
genden Klage achen der Herrschaft über Dienstboten 
und umgekehrt es dem Mäkler gestattet bei der Po, 
lizcj.Bxhorde z>jc Dienstherrschaft zu vertreten — In» 
dem diese Kanerliche Polizei Verwaltung vorstehende 
Anordnung bierdurch zum allgemeinen Wissenschaft 
mit der 'Anzeige lxkannr macht, daß der gegenwartige 
Ecstiidcs-Makler in der Person des ehemaligen Kauf, 
mannS Fahl angestellt ist, jenseits deS Embachs im 
Hause dcs Herrn AeltermannS Metzle wobnr, taglich 
außer den Festtagen. Morgens von 7 bis >O Uhr zu 
Hause sein und an senier Tknrc die gehörige Auf, 
schnft Häven wird, damit il'.n jvder,^der ihn bedarf, 
leicht-finden kann , macht diese Behörde a n n o c h auf 
den F. iL? und F. lpo dê  Kcnscrlicheii Polizei-Oid, 
nunc, aufmerksam, nach welchen es nicht verboten ist, 
Bediente, Magdc :e. ohne eS dem Mäkler zu melden, 
anzunehmen, icdoch kann in einem solchen Fall weder 
der Miether noch Gemietete bri vorfallenden Unein» 
nigkeiten wegen Dienstverhältnisse, von dem Polizei, 
Amt oder dessen Untergebenen, Unterstüyuncrcrwartcn. 
tohndiener und Magde aber, die nicht im Müklerbuch 
cinaeschrleben sind, kennen auS d^r Stadt gewiesen 
werden. z 

D o r p a t , P o l i z e i v e r w a l t u n g , den Febr. i s z z . 
Polizetmeiner, Obrist von Reuv-

Sekrcrär W i l d e . 

Vom Dörptschen OrdnungS, Gerichte wird hier, 
durch bekannt gemacht, daß bei demselben om 27. Fe, 
bruar e., Mittags iS Uhr, vre« Bauer-Pferde rffrntlich 
an den Z/ieistdietentkN, gegen gleich baare Zahlung 
in Banco - Assignarionen, werten verkauft werden. 

L/orpat-OrdnungsHerichr^ani 17. Fedruar t 
OrdnungSrichrer Vill^boiö. 

N o t ^ i r e L r r a u ß . 

Durch dle nicht genug mlt Dank zu erkcnnendt 
hohe Vermittelung unürs övchveredrien verrn Gkne, 
ralgouverneurs Ercellenz, ist es dem Rothe dieser 
Etadt gelungen, den'grüßten Tbeil der von der Stadt« 
Casse eingelcsten falschen Marciuen durch eine am l4. 
d- M- dem Rathe zugesandte Summe lwy 26,<j72 
Rnbel <>7 Cop. Danco-Äsiignativuen, wovon 1^,996 
Nudel Ü^anco^Assignalioncn ivgieicb zum Besten der. 
Stadt-Casse verwandt werden können, der Rest aber 
vorläufig als Sicherheit dienen soll, crs. vr zu erhalten. 
Indem der Rarh dieser Stadl solches bekannt zu machen 
sur.cine angenebme.Pflicht balr, fordert dnselbe, da nun, 
mehro dieStadr-Easte in d»u Stand gesetzt ist, die mit 
dem Stempel vom Iabre 1818 verickericn etnrubligen 
und halbrubligen Marquen gänzlich auper C-rculalion 
zu bringen, alle d'riemgen auf, welche dergletchen 
Dörvksche Stadt-Sasse Marquen bcstycn, selbige ge-
gen Banco-Assig"akio>icn b-S zum sy. Mar d I . in 
der Stadr-Casse Vormittags von 9 bis 12 Ukr mit 
Ausnahme der ßonn, und Festtage, umuiwechseln; 
wobei jedoch bemerlt wird, daß rln die geweibkreiben. 
den hiesigen Burger und Kauskme hinstalllch des 
Tt^Mins zur Umtvechßsung emc andcrwettiae 



/ 

munq getroffen worden und demnach iener bis »um 
20. V?ai d. festgesetzte Termin auf selbige keine Se-
ziehunq dal. 

Dorpal-RathhauF, am 17- Febr. tL.?3. 
Zm Namen und von wegen Ein<6 Edlen 

Ratheö der Kaiser!. Stavr Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

. - Ober-Sekr. Aimmerberg. 
Von dem dörptschen Katserl. tan dg kneble wird 

beSmiltelst m allgemeiner Wissenschafl bekannt v-chachr, 
daß bei dem Landgerichte der L?erkaufdkS von dem verstor-
benen Herrn Privarlekrer Wissel Hinterbliebenen, »n Sil» 
herGerätk, Tisch». Bett« und Steinzeug, Möbeln, Kri-
stall«/ Fayence-, Glak« Und Thon-Geschirren und sonst 
anderen zum Haushalt gebrauchten Sacken bestehenden 
Nachlasses, und zwar zu Ersparung der Transportkosten 
zum puoiUarlschen Interesse ?e., in der Wodnung der 
Msselschen Erben in der Carlowaschen Straße im 
Hause der Frau Wa>onn von Hüne, sucnonis IsZs 
gegen gleich baare Bezahlung in Ganco-Norrn vom 
Lten Marz o>, Nachmittags, z Ubr ab, beginnen und 
an den nächstfolgenden Tagen fortgesetzt werden wird.' 

Dorpat/ am 18- Febr. 1813. 2 
Z m Namen und von wegen deS Kaiser!. 

Land-GerichtS dörptschen Kreises-
G. v. Samson, Landrichter. 

SU Rorb, Sekr/ 
(.Dur tz,enet)>!iigung ocr Aulserl, Polizei» 

Verwaltung hieselbft.) 

Bekannttnacliuugen. 
A u f f o r d e r u n g 

an die .resp. Heuen GulSbeiibcr und Arrendatvren, 
die geneigt wären, Brandweiuslieferangen nach PleS, 
kau, Avotschke und Nowcschew zu übernehmen, sich 
mit ihren Vollmachten an Herrn Gottfried Groß, 

, mann tn PleSkau zu wenden. Nähere Auskunft giebt 
Herr R . Cläre «n Dorpar. j 

Der Etgtnlbümer deS KosmoramaS bringt hier, 
durch Emern, hohen Adel und geehrten Hudttko zur 
Kenntmß» daß ,auf die Anfrage vcclee Kcniiec und 
Liebhaber die bisherigen acht Ansichten yoch btS 
Sonntag den 26 Februar bleiben werden, wo dann 
die zweite Ausstellung durch Afflchen bekannt gtmackt 
werden wird, so daß am Dienstage den 28. Februar 
die neuen Unsichren zu sehen und. Das kosmorama 
ist von z Uhr tuS u tlbr Abends im Hornigen Hause 
zu sehen- Der ElkNr,llSvre,6 ist t Rubel B . A. 
Kinder zahle» die Hallte. 

D- Fil ivvi. 2 
' Einem hohen Adel und geehrten HubUco zeige 

ich hiermit an- daß ich meine Wohnung verändert bade 
und gegenwärtig im Menlinschen Hause, unweit 
Herrn Thun, wohne. ^ ^ 

Goldarbeit,r Nowatk-
Da ich feit 7 Monaten b er geltdr habe, und jetzt 

Dorpat verlasse; so eriuche ich Lünzen igen, der e«ne 
Anforderung an niich zu macdrn hat, sich gefälligst bei 
meinem S^wiegersohn, dem Hrn Garde-Oberst und 
Ritter v. Stirrnhietm, in Tagen zu melden. 2 

Graf. Igelström, General-Major, 
^.aufgesuch. 

D a ich von Herrn Waronin aus PleSkqu erbe« 

ten bin, laut Vollmacht Brandwein anzukaufen, im 
Sommer in Doroat oder in PteSkau zu empfangen; 
so zeige ich e< den Herren EukSbesiv«!» hie mil an. 
Auch kann ein Tkeil der Gelder im April, im vor» 
auS empfange» werden. L 

B . v. Haßt. 
Z u verkaufen. 

K r ü c k s ^ p t o l 8 i n s n , L n r o r i e i i u r iü ^ss» 
m s i k s - k u w verk.2ufr b i l l i g Z 

5k. Lauch . 
Frische zuverläßige, im Keimen erprobt« Garten» 

und Blumen-Sämereien von vorzüglicher ^üte sind 
nach einem gedruckten PreiS-Derznmnip für sebr bil-
lige Preise zu haben de» dem Gärtner Christian Ober-
leirner in Dorpar. O 

Zn vermiethen. 
I m tsten Stadttheile an einer gelegenen Straß« . 

ist ein Q l anier von 6 Zimm rn mit sevarater engli-
fctierKüche und Schaffere», nebst separater Kleke, Kel-
ler, Stallraum, und gemeiuschafrlichcr Waschküche 
urd Wagenremije zur Mitbe zu daben. DaS Nähere ^ 
deshalb einzuholen beim KreiSrentmeister Kieteritzky. Z 

Eine Wohnung von vier Zimmern nebst Küche 
und Keller vernuethet 

Professor v r . v Bunge. 2 
Personen, die gesucht werden. 

Auf der diesigen Sörgermusse soll e,n n,u«r O<-
konom angenommen werden. Diejenigen, die sich dazu 
qualificiren, haben sich biS zum Llen Marz d. I . bei 
der Direktion zu melden. Z 

v e r l o r e n . 
Eine platte goldene Daiuen-Taschen-llhr mit ge-

reistem weißen Zifferblatt und drmschcn Ziffern, ist 
verloren gegangtn auf dem Wege vom Mesterschen 
Hause durch die Straße beim Kaufmann Schramm 
vorbei nach Techelfer. Der ehrliche Finder dieser be-
nannten Uhr. wenn er. sie einliefert. kann auf eint 
angemessene Belohnung rechnen von der GulSvenvai-
tung zu Techelser Z 

ES ist vor ungefähr vier Wochen aus einem Hau-
se hier »n der Stadt ein kleiner weiß und braun ge» 
steckler Evlhbund, so wie am 10. Kehr, em größerer 
Svitz verlor«» gegangen. Letzterer war daran zu er, 
keninn, daß er aus der rechten Hinterp-ote lahmte. 
Wer über diese Hunde eine zuverlässige Nachricht cr-
theilen kann, bel ebe sich bei dem Äkachlmeilter deS 
isten ^tartrhei ls, Sabrotzky, wohnhaft im ehemaligen 
Pastor Mullerschen Hame, unten, gürigst <u melden, 
wofür eine angemessene Belohnung eiurtchret werden 
wird. 5 

Abreisende. 
Don Er. Kaiser! Dörptschen Polizei-VerwaltunK 

vserden alle D^emgen, welche an den uch zur Ab-
reise gemeldeten 

Bucddrulker-Gebkilfen C. Biebendt und 
Buctidinler-Kefellen H. Zurgen'olm 

legitime Änsort>erunqen ober Ansprüche irgend einer 
Art HU formlrcn glauben, deSmiitelst ausgeiorders, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen -> bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 17. Febr. 1L3Z. 2 
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M i t t w o c h , d e n i . M a r z 1 8 3 Z . 

I m N a m e n des General-GouvernemenkS von Liv, , Chst , und KurlanV gestaltet den Druck 
E. G. 0. Blöcken. 

S t . P e t e r s b u r g , vom i L t e n Februar . 
S e i l dem Abschluß deS T r a k t a t s von A d r t t 

anopel sind über drei J a h r e verflossen, während 
weicher N u ß l a n d i n S icherhe i t der V o l t h e i l e j « 
neS glorreichen Friedens sich erfreut h a t . ' 

D i e ottomanische P f o r t e erfül l t« ih ren Zusagen 
getreu, a l lmähl ich ihre sämmtlichen hinsichtlich u m 
ser übernommenen Versprechungen, D e r unserm 
Hande l gebührende Schadenersatz wurde i n den 
anberaumten Fristen geleistet. D i e ersten Zah» 
lungen der K r i egSkomr ibu l l on sind bewerkstel l igt ; 
die V e r t r ä g e , die dem Bestehen Gr iechenlands-
zum G r u n d e l iegen, ihrem ganzen Umfange nach 
i n E r f ü l l u n g gegangen. D i e durch den T r a k t a t 
von Adr ianope l , der Flagge aller N a t i o n e n zuge» 

sicherte freie Sch'ssfohrt »st hei l ig beobachtet wor« 
den, und hat dem Hande l deS schwarzen Meeres 
das Z m r a u e n und die Gefahr losigkei t gewähr t , 
die zur Emwicke lung des Wohls tandes i n den 
Mi t täg l ichen P r o v i n z e n deS Reiches uner läß l i ch , 
sind. Endl ich dar f auch zur Ehre der P f o r t e 
Nicht m i t St i l lschweigen übergangen werden, daß 
sie m i t ten unter den wichtigen Ereignissen, die 

P o l e n s Aufstand nach sich zog, ten Einf lüstet 
r.ungen der Agenten des A u f r u h r s uu^u iäng l ' ch 
bl ieb. Woh lwe i s l i ch hat sie die Freundschaft unr 
serer Regierung den treulosen Veryeißungen jener 
Anst i f te r deS Unhei ls und der V e r w i r r u n g vorqe» 
Zogen, die damals offenbar sich gegen R u ß l a n d s 

M a c h t verschworen. 

S o w a r das Getragen der T ü r k e i ln Deziek 
hung auf u n s , ohne sich i nm i t t en der schwierig-
sten Umstände zu verleugnen. S o lange sie die« 
sen Gruntsätzen treu b le ib t , ist eS der Ehre un» 
sereS Kab ine ls wie den wahren V o n h e i l e n deS 

Reiches sicherlich angemessen, zur E r h a l t u n g eines 
S t a a t e s redlich beizutragen, der die durch unser« 

T r a k t a t e i h m auferlegten Verpf l ichtungen gewist 
senhafr e r fü l l t . 

Diese Grund rege ln der Gerechtigkeit und 
E r h a l t u n g haben den Entschlüssen des Ka isers , 
von dem Augenblicke a n , wo der Aus ruh r 
in E g y p t e n ausbrach, zur Richtschnur gedient. 
S e i n e Ma jes tä t eriheUten bei 'm Empfange der er-
sten Nachr icht über jene Begebenhe i t , dem Nüs t 
sischen Konsu l i n Alexandr ien, den B e f e h l , Egy t 
p len augenblicklich zu verlassen'. Dieses f re twi l l t» 
ge Aeugniß der wohlwol lenden Gesinnungen deS 
K a i s e r s , daS der S u l t a n m i t lebhaftem D a n k 
erkannt , erzeugte in i h m den Gedanken, feine Zu-
flucht, i m Fal le der N o t h , zum Beistände N u ß ; 
landS zu nehmen. Es genügte Se ine r M a j e s t ä t , 
von jenem Wunsche in K e n n m i ß gef'tzt zu wer« 
den , um ihm m i t Fre imüth igke i t zu begegnen» 
S e i n e , Ma jes tä t haben geglaubt, daß dem S u l t a n 
ein wesentlicher Dienst erwiesen w ü r d e , wenn 
R u ß l a n d auf eine noch feierlichere A r t seine 
M i ß b i l l i g u n g des in Egypten auSgebrochenen Auf? 
ruhrS. und S e i n e r S o r g e für die E r h a l t u n g der 

R u h e i m O r i e n t zu erkennen gäbe. Z n dieser 



Absicht wurde der Generallieiitenant Murawjew 
mi l einem besondern Auftrage nach-Konstantino-
pel und Alexandrien gesandt. 

Während dieser (General seiner Bestimmung 
zueilte, schritt das Heer der Eaypler von Sieg 
zu S>eq, veiwüst^re Kl^i» Asien und schien .Ron? 
stannnop'l selbst zu bedrohen. Bei diesem 
Stande der Dinge hätten bloße Unterhandlungen 
nicht ausgereicht, die Gefahr zu beschwüren. Der 
Kaiser d'schioß daher, einen Theil der Flotte yeS 
schwarz,n Meeres zur Verfügung deS SullanS 
zu stellen, auf den Fall daß die KriegSerelgnisse 
für die Sicherheit der Hauptstadt deS ollomanl» 
schen Ruches bedrohlich würden. 

Dt-stS in Konstantinopel, im Dezember, 
gemacht, Anerbieten wurde, wie eS dasselbe veri 
dient«, gewürdigt. Indessen hosstt die Pforte 
noch durch die on M,Hemel Al i gerichteten Frie» 
densworte eine Versöhnung zu bewirken. 
ß Wi r waren in Erwartung deS ErfolgS die» 

seS Schritt»«, sowie des Ausgangs der Sendung 
deS Generals Murawiew, als ein Courier auS 
Konstanlinopel uns die Nachricht brachte, daß 
der Großkerr, von dem Vorrücken deS egyptischen 
HeereS auf dem Wege nach Brussa, tn Kenntniß 
gesetzt, die gibteterlsche Nothwendigkeit anerken» 
ne, zn yem unmittelbaren Beistande Rußlands 
feine Zuflucht zu nehmen. I n dieser Absicht 
hat der RnS-Effenbi unserm MmiHer eine Note, 
am 2 i . Januar , zugestelll, tn welcher derselbe 
förmlich um die Absenkung eines Geschwaders 
Mir vier» bis fünftaufend Mann LandungSlrup» 
Pen und außerdem um ein HülsekorpS von fünft 
iindzwanzig bis dreißiglausend Mann anhält. 
Welches von den Ufern der Donau, zur Vextheidi» 
gung KonstantinopelS, ausrücken sollte. 

Rußlands Ehre gebor, das Zutrauen deS 
Sultans nicht zu täuschen. Dieser Gedanke 
hat die Antwort dikt i r t , die daS kaiserliche Kai 
binel auf die Di l len der Pforte ertheilte. Am 
12. Februar gelangte sie an den Kaiser utid des« 
selbigen TogeS erging der Befehl, die vom Sul» 
täy begehrten Maaßregeln zu seiner Erhaltung 
zu beschleunigen. 

Während man sich mit der Abfertigung dl?« 
f»r Befehle beschäftigte, erhielten wir die Nach» 
licht, daß daS von dem Conlre.'Admirab Lasakew 
befthliqte Geschwader aus die erste von unserem 
Minister, tn Gemäßheit der lhm ertheilten even? 
tuellen Vorschriften, an ihn ergangene Auffordet 

rung, am 2. d. M . nach Konstanlinopel unter 
Segel gegangen war. 

W i r hoffen, daß seine Anwesenheit vereint 
mil den übrigen auf Anforderung der Pforte er» 
griffenen Maaßregeln dazu dienen werde, die 
Fortschritte des EaypterheereS zu hemmen und 
so d-n Orient vor einer drohenden Katastrophe 
zu bewahten. ' Der Kaiser hat gewissenhaft Alt 
lee,.was nur in Seiner Macht stand, zur Abwen-
dung dieses Unheils aufgeboten. Noch dürfen 
wir uns mit der Aussicht schmeicheln, daß unsere 
Bemühungen und Schritte zur Erreichung dieses 
Zweckes n,cht snichlioS sein werden., Z n dieser 
Envarlung befestigt uns noch der Umstand, daß 
Europa'S gesammte Mächte, von demselben Er» 
haltungSprincipe geleitet, gleich uns von der 
Norhwendigke«« überzeugt sind, die ehrsüchtigen 
Entwürfe des Vicekünigs von Egypten auszuhül» 
ten, um im Orient Friede und Ruhe schleuniger 
Wieder herzustellen. Z n diesem Sinne sind die 
von allen Seiten tn Alexandrien gemachten 
Schritte eingeleitet. 

Die Eintracht und das gegenseitige LZett 
trauen der auf dies gemeinschaftliche Ziel elnmü» 
thig gerichteten Bestrebungen der verschiedet 
nen Kabinette, verbürgen unbezweifelr den Er» 
folg. 

Rußland ha», seinerseits durchdrungen von 
der Wichtigkeit der ihm auferlegten Verpflichtung, 
nicht zögern zu dürfen geglaubt, feeiwillig einen 
Beweis der Lauterkeit seiner Absichten zu geben, 
indem» es heute die Beweggründe an den Tag 
legt, die feine Polit ik in dem gegenwärttgtn Um-
stände bestimmen, zugleich mit dem Anlaß der 
von i hm , auf dle förmliche Bitte der ottomani» 
schen Pforte ergriffenen Entschlüsse. 

Z m 'Augenblicke, wo der obige Artikel unter 
öle Presse gegebett werden sollte, hat ein auS 
Konstanlinopel am 26. Zan. (7. Februar) adgefer» 
tigter Courier folgende Nochrichten gebracht: 

Der Generallietttenant Murawjew ist auS 
Alexandrien, wo er sich seiner Sendung an Me» 
hemed A l i entledigt ha t , zurückgekehrt. Eine 
linmittelbare Folge derselben war das föimliche 
Versprechen d-S Pascha von Egypten, sich dem 
Sul tan zu unterwerfen und die Feindseligkeiten 
einzustellen. Am 4. f iS . ) Zanuar ist, in Gegen» 
wart des Generals Murawjew, der Befehl dazu 
an Zbrahim Pascha ergangen. 

Wirk l i ch hatte auch bet'm Abgange unseres 



Court,rs die Pforte von Ib rah im Pascha selbst 
die amtliche Anzeigt erhallen, daß er in Holge 
der Befehle seines Vaters, die Bewegung seines 
HeerrS eingestellr und in Kutachia Ha l l gemacht 
habe. 

Nach Erreichung dieses ersten und wichtigen 
Erfolges »st alle Hoffnung vorhand n , daß ohne 
Zeilverlust eine schließliche Aussöhnung den Un-
ruhen, die daS ottomanische Reich erschüttern. ein 
Ziel schen werde. Geschieht dieses in der That , 
so. wären die Wünsche des Kaisers vollkommen 
erfüllt. I n diesem Falle und sobald der Sul tan 
erklär»: daß die Ursachen, durch die er bewogen 
Worden, Rußland um Beistand anzurufen, aufge: 
hört haben, wird das Geschwader, welches sich 
bereits in Konstanlinopel befinden muß, Befehl 
erholten, nach Sewastopol zurückzukehren, und 
der Marlch der Landtruppen eingestellt werben. 

S t . Petersburg, vom zo. Februar. 
M i t dem Jahre igz? traten die neuen im 

Ukas vom i l . November ,8Z i enthaltenen Verl 
fügungen für den Handel mir dem Königreiche 
Polen in Kraft. BiS dahin wurde der Handels-
verkehr zwischen dem Reiche und dem Königrei-
che auf Grundlage deg Ukas vom i . Aug. »8ZZ 
betrieben, dessen Inha l t gemäß der gegenseitige 
Handel in Entrichtung der Zottgebühren erleicht 
tert war , mit Beibehaltung besonderer Tarife 
an den auswärtigen Gränzen. Die rohen Pro-
dukte beider Länder waren sowohl im Reiche, als. 
im Königreiche, frei von Zollabgaben und Ur-
sprungszertifikaten. Die in jedem der Lander 
«US eigenen Produkten verfertigten Fabrikate un-
terlagen bei der Einfuhr aus einem ins andere 
einer Abgabe von r Prozent, und von z Pro-
zent, wenn sie auS ausländischem S offe gefer-
tigt waren; allein sie konnten nicht anders alS 
Mit Ursprungszertifikaten angebracht werden. 
Die Errheilüng der Zertifikate auf Fabrikate lag 
in Rußland dem ManufakturdeparNmenl vb und 
im Königreiche Polen den Woj^wodschaftSkom-
Missionen. Von den allgemeinen Regeln über 
die Zollgebühren waren ausgenommen?'baumwolle-
ne Fabrikate, Baumwollengespinnst, weißeSund ge-
färbtes, und Zucker. Die erstern waren bei der 
Einfuhr auS Rußland nach Polen mit 15 Pro-
zent belastet, und das letztere mit ?5 Prozent. 
ES war klar, und die Erfahrung bestätigte eS, 
daß auf einer solchen Grundlage die Vortheile 
deS Handels und der Industrie beider Länder 
Nicht gehörig gegen einander im Gleichgewicht 

standen. S o , zum Beispiel, waren in Nußland 
die polnischen Wollfabrikate mir 1 Pcozenr be-
lastet, aber die ruisiscven BaumwolZenfabrikate 
tn Polen mit 15 Prozent. Die Einfuhr polni-
schen Euchens nach Nußland nahm jährlich zu 
und der starke Zufluß desselben sowohl aussen 
Märkten im Innern als auch im chinesischen 
Handel ,n Kjachta schlug zum Nachtheil unserer 
Tuchfabrikation aus. Unterdessen erfuhr der Ab-
satz russischer Fabrikate in Polen großes Hin- ' 
derniß. I m ganzen ausgedehnten russischen Reil 
che harte nur eine Behörde, des Manufakturdeparte» 
menr, daS Recht, Ursprungszertifikate darüber zu 
ertheilen, während im Königreiche Polen, daS 
manchem russischen Gouvernement an Ausdehnung 
nachsieht, acht WojewodschaftSkommifsionen der-
gleichen Zertifikate enheilen tonnten. 

Noch der Dämpfung der in Polen entstan-
denen Unruhen wurden zur Wiederherstellung deS 
Handelsverkehrs neue Verordnungen — am 1, . 
Nov. »8Zl — auf Reziprozität gegründet, erlast 
sen, die der russischen Industrie den erforderet 
chen Schluß und der polnischen alle mit dem ge, 
metnschaftlichen Vortheil vereinbaren Erleichre» 
rungen gewähren. UebrigenS ist die frühere 
Ordnung ohne große Abänderungen beibehalten 
worden. Auf Waaren, die zum Theil oder ganz» 
lich auS ausländischen Stoffen fabrizirt sind, ist 
gegen früher ein mehr oder weniger erhöhter Zoll 
gelegt, aber ganzlich aus einheimischen Stoffen 
ausgefertigte Artikel tragen einen mäßigen Zoll, 
thejlS den früher», the,ls mit einiger Abänderung. 
Die polnischen Wollfabrikate sind bei ihrer Ein-
fuhr in Rußlanv mit 15 Prozent belastet, gleich 
dem Zoll, der in Polen von russischen -Baum-
wollenfabrikaten erhoben wird. I n Ansehung 
der Ursprungszertifikate ist verordnet, daß dit 
auf polnische Fabrikate von den WojewodschaftSl 
kommissionen, wie früher ertheilt werden sollen, 
aber auf russische vom Manufakturtepartement, 
von dem moekowischen Konnte zur Ve«sorqung 
der Truppen mit Tuch, von den Gouvernements-
regiermlqen unt> von den Polizeiämtern der Re-
sidenzstädte, wie auch von den Slsdträthen, den 
Magistraten und Rathhäusern. Zur möglichsten 
Gleichstellung der Geweibtreidenden in den Un-
kosten beim Ankauf ausländischer Produkte aller 
A r t . als: Roher S to f f , , Kolonial- und ?tpo-
thekerwaaren und verschiedener Fabrikate, sollen 
diese Gegenstände in beiden Ländern den Beifü-
gungen deS Tari fs unterliegen, der auf den Ret 



gtln des russischen für den Handel Wik Europa 
gegründet ist, derqestslt, daß bei Gestattun«, von 
Ausnahmen, welche in Betreff einiger Waaren 
für Polen staufinden könnten, auch dle Vortheile 
des russischen GewerbsfleißeS zu berücksichtigen 
waren. ' 

Utbersickt des Handels mil dem Königreiche 
Polen, während des Verlaufs von 

8 Jahren. 
Einfuhr in Rußl. Ausfuhr aus Rußl. 

J a h r für für 
1824- 4 , ? 4 ? , ? v 8 N u b . 2,945,'88z Nub. 

- 5 » 5 , 8 ? ü , 6 Z 4 Z . 5 9 7 , Z 8 l 

s6. 7,144,8,4 6,007,449 
-7 . 8 , ' 7 9 . 5 8 - 5 . 8 4 5 , - 0 7 

-8 . 8,088.299 6 , 4 - 4 , 7 5 4 

29. 9 , 8 8 6 . 8 ? r 7 - 8 > 5 , Z 8 8 

zo. 8 , 0 5 i , 8 ? 5 7 - 9 5 Z , o , 8 

Z 2 . 5 , » 8 8 , 4 8 0 9 , 4 ^ , 9 4 9 

( S t . P t b g r . Z . ) 

D e u t s c h l a n d . 
Die Verhaftung deS Buchhändlers Franckh 

in Stul lgart »oll M't einer gegenwärtig in Tü> 
bingen anhängigen politischen Untersuchung in 
Zusamm.nhang stehen. 

Sicherem Vernehmen nach gehören die bei» 
den, bei den bekonnten unruhigen Austritten zu 
Jena vorzüql'ch betheiliqten Studiosen von der 
Hude aus Lübeck und Schmid-auS dem Braun» 
schweiytschen, zu den im Sommer v. I . wegen 
burschenschastlicher Umtriebe von Heidelberg 
Weggewiesenen. (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 
Rom, 7ten Febr. Am zlen d. M . ist der 

Kardinal Arezzo, Bischof von Sabina und Vice» 
Kanzler der Kirche, hierselbst mit Tode abgegan, 
gen; er war tn SiciUen im Jahre 1756 gebot 
ren und im Jahre 1816 von PiuS VII. zum 
Kardinal creirl worden. (Pr.StSz.) 

A e g y p t e n . 
Jlaliänische Blätter entHallen folgendes 

Schreiben ans Alexandrien vom Flen Januar^ 
Aus dem Aegytischen Lager find Nachrichten biS 
Zum 22sten Dezember, also dem Tage nach der 
Schlacht bei Konieh, hier eingegangen. Ibra» 
him Pascha rühmt in seinem Berichte über den 
davon getragenen Sieg den Muth und die Kalt; 
blütigkeit feiner Truppen. Die Türken hotten 
96 Kanonen bei fich, wovon zc> tn die Gewalt 
der Aegyprier fielen. Zwei Türkische Regimenter 
sollen mtt dem Groß'Wefir zugleich gefangen ge» 

nommen worden setn. Ibrahim scheint den Letz! 
leren bei sich zurückbehalten zu wollen, um fich 
mittelst seiner die Friedens-Unterhandlungen zut 
erleichtern. Der Aepyptische Admiral, O-man 
Pascha, ist vor einigen Tagen in den hiesigen 
Hafen zurückgekehrt und hat dei dem Pascha ei-
nen sehr guten Empfang gefunden, woraus man 
schließ», daß er nur d ssc n Befehle besorgte, wenn 
er einen Konflikt mit der Flotte des Sultans 
vermied. Jeden Augenblick erwartet man die 
Folge deS Einschreitens der fremden Mächte. 
Das Französische Lastschiff Luxor, welches eigens 
in Frankreich erbaut ist. um einen der beiden 
berühmten Obelisken von Theben, welchen der 
Pascha der Französischen Regierung geschenkt 
hat, nach Frankreich zu bringen, ist, von einem 
Dampfboote ans Schleppläu genommen, glücklich 
den N ' I herabgekcmmen, und am 1. d. M . in 
den hiesigen Hasen eingelaufen. (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 
Konstantinopel, i y . Febr. Der Oefterrei» 

chisch, Beobachter meldet: Laut Nachrichten auS 
Konstanlinopel vom zo. Januar , welche durch 
außerordentliche Gelegenheit in Wien eingela»! 
sen sind, soll Ibrahim Pascha den tn Folge der 
am -ten Januar von dem Sultan gefaßten Bet 
schlüsse mit Anträgen, Behufs eines Waffenstilll 
fiandeS. inS Aegyptische Hauptquartier abgegan» 
genen Türkischen Commissatren zwar erklärt Hai 
ben, daß er fich nicht förmlich anheischig machen 
könne, nicht weiter vorzurücken, in der Thüt 
aber war er seit dem. am zisten Dezember v . J . 
von ihm erfochtenen Siege nlchl w iler vorge» 
rückt, sondern mit seinem Hauptquartier in^Kor 
nteh geblieben« —- Man erwartete in Konstanz 
tinopel baldigst die Nachricht von der Ankunft 
Hal i l Pascha'ü und deS Kaiserlichen Russischen 
General-Lieutenants Murawicff in Alexandrien, 
und nährte die Hoffnung, daß diese Sendung 
zu einer friedlichen Ausgleichung der zwischen der 
Pforte und den Vice-König von Aegypten obwal« 
tenden Differenzen führen werde. (Pr.StSz.) 

G r i e c h e n l a n d . 
Der Moniteur Ottoman theilt folgendes 

Privatschreiben aus Syra vom 4. Dezember, m i t : 
Noch kündigt uns nichts die Ankunft der Net 
gentschast als nahe bevorstehend an, und man 
begreift nicht, welche Hindernisse deren Abreise 
verzögern können. Die Zwietracht erhebt wieder 
an allen Punkten von Griechenland ihr Haupt» 
Die Regierung von Nauplia ist fast ganz 



aufgelöst; Koletti allein bleil t ouf seinem Posi.cn; 
Kondurioti befindet sich zu Hydra, und Zaimi 
hat die Reihen seiner allen politischen Freunde 
verlassen, um sich der entgegengesetzten Partei »n 
die Hän?e zu w' t fen; er »st in Begleitung von 
Meiaxa aus Nauplia abgereist, unter dkM Vor-
wände, wie es scheint, daß er die Gemükher 
draußen beruhigen wolle, aber eigentlich, 'so 
glaubt man allgemein, in der Absicht, sich der 
Gerüst» anzuschließen. Diese Körperlchaft, die 
noch immer nicht die Hoffnung verloren zu ha» 
ben scheint, daß sie sich der ihr entschlüpften 
Machl wiedn werde bemächtigen können, hat sich 
vnter Kolokvtroin's A'gide zu AsirvS versammelt. 
CS heißt, daß ?ooo Mann Numelivtifcher Trup» 
pcn unter Grioa's Befehlen im Begriff ständen, 
tn Morea einzurücken, um die Manöver Kvioko? 
troni'S und der Gerusta zu vereiteln; auch lagt 
man, daß die Cpezzioten mehrere Fahrzeuge 
ouörüsten, um die Sache des SeNatS zu unter-
stützen. Kurz , wir befinden unö am Vorabend 
eines neu«n Bürgerkrieges, wenn die Regeinlchast 
nicht bald naht und diesem Lande die ihm seil 
so vieleii Jahren mangelnde Ordnung und Em» 
heit lvicderaiebt. —- Die Seeräubern beginnt 
In unfern Gewässern von neuem; biS jetzt geben 
sich zwar nur erst einige kleine Fahrzeuge damit 
ab, so daß die Handelsschiffe für den Augenblick 
nicht viel zu fürchten haben. Die zu Syra bei 
findliche Griechische Stat ion ist über dies im 
Stande, den .Piraten Achtung zu gebieten, so 
lange sie Fch nicht in größerer Anzahl zeig«n» 
Eine Griechisch, Goelette, die zu dem kleinen 
Geschwader unter Kriezl's Befehlen gehört, hat' 
tn den Gewäss.rn von SamoS einen Piraten ge» 
fangen genommen, der 17 Personen auS ver-
schiedenen Thailen von Griechenland am Bord 
hatte. Dieses Kaperschiff war, dem Vernehmen 
nach, im Hafen von PalmoS ausgerüstet wer» 
den; sein Capuain und zwei seiner Matrosen 
sind suS dieser Insel gtbürng. WaS wird man 
Mit diesen Seeräubern inachen? Man muß be» 
sorgen, daß die f,tzlqe Regierung von Griechen-
land, um der V.rpstlchiung, sie in den Gefäng-
nfssen zu ernähren, nicht ausgesetzt zu sein, sie 
freilassen w i rd , und die Erfahrung der Bergan« 

geiihett hat gelehrt, waS für Folgen diese Nacht 
sicht gegen die P i ra ter ie Hot. ( P r . S t S z . ) 

, M e x i k o . 
Folgendes find die Artikel des zwischen 

Santana und Bustamente abgeschlossenen Was? 
fensiillstandeS: 1) Bestätigung aller Wahlen, 
Gesehe und dergleichen leit dem 1. SrN 'wber 
1828, wo Santana gegen Guerrero die Waffen 
ergriff, z und z) Jeder Staat soll neue Wahlen 
für den Staats? und für den General - Kongreß 
tn verfassungsmäßiger Form ausschreiben. 4 ) 
B is zum »5. Februar >8?z müssen neue Staar 
ten,Kongresse versammelt und vor dem 1. Marz 
müssen die Senatoren, der Piäsident und der 
Vice-Präfidenk gewählt fein. ; ) Am 25. März 
muß der General - Kongreß zu Mexiko versam? 
mell sein und am -östen müssen die Wahl Listen 
für den Präsidenten unk Vice > Präsidenten ge! 
prüft werden. Vor dem zvsten muß das Nesnl» 
tat dieser Prüfung bekannt und der Präsident 
und Vice - Präsident proklamirt sein. 6) Alle 
Truppen nebst dem GeneraltKommandantcn' und ^ 
allen Offizieren, müssen acht Tage vor d.m Be? 
ginn der Wahlen die Hauptstädte aller Staaten 
verlassen. 7) DaS Kriege-Gesetz hat ein Ende» 
8) General Pedraza wird als Präsident der Ne« 
publik bis zum 1. Apri l l8zz anerkannt. y) 
Sobald der Kongreß versammelt ist, soll eln all» 
gemeines und vollständiges Amnestie 1 Gesetz für 
alle seit dem zz. September 1828 geschehene 
Handlungen voraeschiagen werden. Die Gene» 
rale Pedraza und Santana verbürgen sich mit 
ihrer Ehre für die ihrerseits zu bewerkstell gende 
Ausführung dieses Friedens- und OrduungS? 
Traktats. — (Nord-Amerikanische Blätter tvol» 
len wissen, daß der Kongreß am 14. Dezember 
diesen Traktat genehmigt habe, und daß wahrk 
scheinlich General Bravo Präsident werden wür» 
de, eine Erwartung, kie sehr befriedigend sei, da 
Letzterer in allgemeiner Achtung stehe und die zu 
jenem Amt erforderlichen Fähigkeiten besitze. Ge» 
neral Pedraza, fügen sie hinzu, habe seinem Vas 
terlande große Dienste geleistet, und General B i n 
stamente habe sich als Feldherr, Staatsmann 
und guter Bürger bewährt.) 

. ( P r . S t s z . ) 

I n l e ! l l g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

N a ch r l ch t e n . 

Don Einein Kaiserlichen UniversttätS-Gerickte ju 
Dorpat werden, nach Z. t89 der Allerhöchst bestätig-

ten Staturen dieser Universität und §. 4t der Vor« 
schrlften für die Studierenden, alle Diejenigen, 'wel-
che an die Herren Mitglieder dcs Professoren - In» 
stituts: Doktoren der Philosophie; Alphons WaUcki 



und Peter Kotelnikow z Dostor der Medicin Tbeodsr 
ünoseti veir, und Magister der Philosophie Alexander 
Tschivilew; die Studierenden der Philosophie: 5,o-
bava Reinbold S ä m i t t und Wühelm Vöbtlingk, 
und die Studierenden der Mediein S , Odert und A. 
Kelbel, aus der Zeit ibreö Hierseins auS irgend einem 
Grunde beirührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen Wochen 
o clsro suli po«na prÄk-clusi bei diesem Kaiserlichen 
UniverntätÄ-Gerichre zu meiden. 

Dorpat, den Zien Februar ^ z z . t 
Recror Fr. Darrot. 

C- v. Witte, NotrS. 

Aüf Befehl Seiner Kaisers. Majestät, des Selbst-
Herrschers aller Reußen ?c., fügen Vuegermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadl Vorrat mittelst dieses 
ProclamS zu nisten, welchergeiialt der Herr v r . 
SverdSjoe von dem Kaufmann zrer Kilbe E. G. tuh-
da, das demselben gehörige, allHier im 2ten Stadt-
tdeil belegene kvljerNe WovnbanS «ul, Nr . 30 samnir 
Appertinentlen, mittelst deS uNter ihnen <>m tz. L u l i 

abgeschlossenen, und am I7t<n August j832 bei 
Einem Erlaubten Kaiserlichen ltvlandischen Hofgerich-
te korroborirten Kaus.Conlracts, für die'Eumme von 

Rubeln Banco - Aistgnatlvntn erstanden, und 
nunmehr »u seiner Sicherbe,t um Erlaß eines Pro-
klams gebeten, solches auch mittelst heutiger Resolu-
tion nachgegeben erhalten I n Folge dessen werden, 
wir Ausnahm« der Stadt-Kassen wegen privilegirter 
Stadt« und Kronö, Abgaben, alle und jede, d»e an 
?̂ben bezeichnetes Grundstück Ansprüche, oder wider den 
vorgevacliteo Kauf - Conrrakr Einwendungen machen 
»v können vermeinen tollten, bei Strafe der Präklu-
sion angewiesen, stch mit solchen binnen einem Lahr 
Und sechs Wochen a clslo liusus s,ro^grns»i5, also spä-
testens bis znm sren April mittelst doppelt ein-
zureichender Angaben und unter Anschluß gehöriger 
Belege, bei ̂ Einern Edlen Rache dieser Stadt zu mel-
den. widrigenfalls nach Ablauf, dieier peremtonschen 
Frist, außer den vorerwähnten Kassen, Nicmand mit 
etwanigen Ansvrüchen weiterzugelassen, sonvern daS 
oberwähnte Woi>nhouS bctn Hrn. M. Svcrde^oe' 
»um ungestörten Eigentdum zugeschrieben werden 
soll. ^ 2 

D. R . W . 
Dorpat ' Rathhgus» am 22 Febr. «szz. 

I m Namen und von. wegen Eines Edlen Ra-
tbeS der Kaiserlichen Etadr Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. ' 
Oder-Eekr. Zimmerberg. 

Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserlichen 
Landgerichts dörpt,chen Kreises eitiren, heischen und 
laden mittelst dieses öffentlich auSglsihte» Proclama-
tis all« und >ede, welche an den vom weiland Herrn 
LandgerichtS-Advokaten Or. jur. H,j«l dinNrbltebenen, 
in Büchern und Effecten bestehenden Naciilaß als 
Glaubiger zu Recht beständige Ansprüche form»ren zu 
können glauben, dergestalt und also, daß selbige mit 
Ihren «X rzuocuiilzue eapirv vel ljtulo juris herrühren-

den Ansprüchen in der reremtorischen Frist von sechs 
Monaten a Uslo I-uju» s»rocjamali-, mithin spätestens 
am LZ. August c. — leZsll moclc» unter Beibringung 
»hier iunlj-»,n^nlc>ri w acnonum hieseldst sich anheben, 
und waS für R'chr erkannt wird, abwarten sollen, 
mit der auedrücklict cn Verwarnung / daß alle diejeni-
gen, die den vorbejeichneten peremtorischen MeldungS-
Termin verabsäumen würden, mir allen etwanigen An-
sprüchen an, den Nachlaß deS verstorbenen 5?rn. Land-
gerichts - Abvocoten l)r. jur. Hezel gänzlich und für 
immer werden vräeludirt werden- Wornach stch denn 
Zeder, den solches angeht, zu richten und vor Scha-
den und Hachtbeil zu hüten bat. 

Lignaium im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
am Lzsten Februar 5 

Am Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land-Gcrichtö Dörptschen KreiseS: 

Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 

Um sowohl den Beschwerden dcs resp. Publikums 
über die Schwierigkeiten, gute Dienstboten in der 
Stadt im nöthigen Falle zu erhalten, abzuhelfen, als 
den dienstsuchendcn Personen das Auffinden cineS Dien-
stes zu erleichtern, hat Ein Edler Rath in Ueberein-
stimmung mit dieser Kaiserl. Polizei-Verwaltung es 
für nothwendig erachtet, so wie eS in der Allerhöchst 
bestätigten Polizei-Ordnung vorgeschrieben ist und hier 
bereits früher der Fall gewesen, einen Gesindes-Mäk-
ler anzustellen und mit einer gehörigen Instruction 
zu versehen, gemäß deren er ganz bejonders verpflich-
tet ist, gegen Entrichtung einer mäßigen, in seiner I n -
struction angegebenen Gebühr, für die Dienstsuchen-
dcn einen Dienst und für die Dienstherrschaften gute 
Dienstboten baldigst zu verschaffen und Diejenigen, 
die er einer Hcrr>chgs.t anempfehlen will, dieser persön-
lich vorstellig zu machen, serner hat er die Contracte 
oder Verabredungen über den Dienst zwischen Herr-
schaften und Dienstboten in feinem ihm ertheilten 
Schnurbuche — welches bei Gericht in etwanigen Kla» 
gesachen alS Beweis di>nen soll — einzutragen, jedoch 
um daS an keinem andern Orte in gleicher Weise statt-
findende Und den Dienstherrschaften nicht weniger 
nachtheilig werdende» als auf den Lebenswandel der 
Dienstboten den schädlichsten Einfluß ausübende vf-
tere Wechseln der Dienstboten zu verhindern, hat der 
Mäkler Dienst - Contraete, die aus kürzere Zeit a ls 
Wenigstens ein viertel Jahr abgeschlossen werden, vor-
läufig und bis auf weitere Instruction gar nicht zum 
Vcr.chreiben anzunehmen, solche Contracre aber sollen 
alS gültig angesehen und verschrieben werden können, 
wo die Herrschaft mit dem Dienstboten übereinkommt, 
den Dienstboten einen Monat auf Probe zu nehmen, 
und wenn 8 Tage vor dem Ablauf deS Probemonats 
keine Kündigung von dem einen oder andern Theile 
erfolgt, soll es so betrachtet werden, als wenn Beide 
stillschweigend, einen Lontract »auf ein viertel Jahr 
vom Tage deS Antri t ts deS Dienstes abgeschlossen 
hätten; geschieht auch 14 Tage vor Ablauf dieser , 
Monate keine Kündigung, so wird der Contraet alS 
abermals auf Z Monate prolongirt betrachtet. Schließ-



lich ist in allen auS dem Dienst-Contraete entsprin-
genden Klagesachcn der Herrschaft über Dienstboten 
und umgclvhrt, es dem Makler gestattet bei dcr Do, 
lizei-B^korde die Dienstherrschaft zu vcrlrctcn. — In« 
dem dicsc Kcilcrlichc Polizei«Verwaltung vorstehende 
Anordnung hierdurch zum allgemeinen Wissenschaft 
Mit dcr Anzeige bekannt macht, daß dcr gegenwärtige 
Gcsindcs'Mäkler «n der Person dcs ekcmaljgcn Kauf-
manns Fahl angestellt ist, jenseits dcs Embachs im 
Hause des Herrn Aeltermannö Mctzke wohnt, täglich 
außer den Festtagen, Moi^cns von 7 bis 10 Uhr zu 
Hause sein und an seiner Thürc die gehörige Auf-
schrift baden wird, damit ibn jeder, der ihn bedarf, 
leicht finden kann, macht diese Behörde annoch auf 
den F. ,8? und 6. 190 dcr Kaiserlichen Pollzci«Ord-
nunq aufmerksam, nach welchen es nichts verboten ist, 
Bcdicnrc, Magdc ?c. ohne eS d«m Makler zu melden, 
anzunehmen, icdoch kann in einem solchen Fall weder 
der Micther noch Gemretlnte bei vorfallenden Unein« 
nigkeiten wegen Dienstverhältnisse, von dem Polizei-
Amt oder dessen Untergebenen, Unterstützung erwarten, 
kohndicncr und Magde aber, die nicht i il Mäklcrbuch 
eingeschrieben sind, können aus der Stadt gewiesen 
Nerven. S 

Dorpat-Polizcivcrwaltung, den -4- Febr. i8?z-
Polizeimeiker, Obrist von Reutz. 

Sekretär Wilde. 

Oss kiesige Vo i ^ le iZo r i ck r ka t , nsck 
VeeneliZunZ cles «iemselven übertrsZsnsn 
LeilreibunASKescköfts, rüoksickt l ick cler 
ssl^en-I^estgntien 5ür l l ie A e i l I)is 2um^ .n -
ksnZs eles letst verllossenen ^glire.<;» elen 
IrsA er l is l ten, nunmekr r lgsürLor^e 2U l r a -
L e n , elsss clis l iestsnt ien cler (^runelsinse, 
cler Q u a r t i e r - , Po l i ze i - uncl äcku lke i t rögs 
sür <ls5 ^akr IZZ2 t)is Ällersp^testens ^ u i n 
Lasten ^Iäl-2 clieses ^skres untel i l^ar i n clis 
l>ekukZen Kossen einZeüossen seien, 
golckeni ^uktrsZe nun ßenügentle ^o l ^e 2u 
leisten uncl 2U gleicher ^.eit clsz <^esckä5c 
f ü r clie öekcircls 2U vk-reinfscken, v i r c l tue-
rnittelsr 2ur öl?entl icken W isgenscka/r ge-
k rsc ln , 6s5s cl/>s VoiAte i^er ick t n ick t mekr , 
w ie solckes 1)ei cler ersten Lei t re i l )unZ 
L ta t t ßesunclen, clie einzelnen I^esrsnten 
I)ei sieli vor lorc lern uncl vor cler I^xecut i-
o n nock kesonclers ni i t 5s>ecieller Anel ro-
I iuvg derselben ge^en clie LöumigSn ver -
saliren, sorielern solcks An l l rokunA bereits 
ßSgen^värtig ^.rs5t clieser l^>l»ljl<.stion jecler-
msnnig l ick verlsutlzgl et Iisden wi l l , unrl lue-
väckst srn >7. ^ p r i ! c. ol ine serners N s k » 
vunA in clor A r t ZeZen clie glselsnnigen et-
VSviAen I^.estiinlen nnt cler Lxecu t ion vor» 
schrei ten >virel, elsis i n tler eliesein l 'sAS 

snbersunuen öKent l icken ^ u c t i o n 6/s i n -
s^viscken elurck clen ^fsnclsckl i l ten 2u kisr l i -
kgusö Zebracluen l^xecul ions-(^eZenstänäs 
meistkietencl versteigert ^verclen sollen» 
^V on?cl> ^eclersick 2u sckten.uncl v o r ä c k s -
clen 2u küt^n Kglt. 2 

Oorpsr - I^Z lkkgu8, SM 22. ?elzr. ißZZ. 
Im I^snten uncl von 'weASN ^ ines 

!^l>Iicken VoiAteiß^riclids cler I^si» 
serl. Ltsclt Oo ipac : 

L^nt l icu5 O r . l^ouis (^anilzeccs, 
cl. ^,. OdorZsricIU5voiZr. 

H.' Vincis, Lek^?. 

Von dem dörptschen Kaisers. Landgerichte wird 
deSmittelst »u allgemeiner Wlssknschaft bekannt gemacht, 
daß bei dem Landgerichte der >I?erkouf deS von dem verstor-
bmen Herrn Privarledrer Wissel Hinterbliebenen, in Si l -
ber-Gerath, Tisch-, Bett» und Sre-nzeug, Möbeln, Kri-
stall«, Fayence » GlaS» und Tt'on Gkschirren und sonE 
anderen zum Haushalt gebrauchten Sachen bestehenden 
Nachlasses, uüd zwar »u Ersparung dcr Transportkosten 
zum puvillarischen Znteresse ?e., in dcr Wohnung der 
W'ssclschen Erben in der Sarlowaschen Straße im 
Hause der Frau Majorin von Hüne,-»uclionir leZs 
gegen alelch baare Bezahlung in Banco« Noten vom 
8ten März 5, Nachmittags Z Uhr ab, beginnen und 
an den nächstfolgenden Tagen fortgesetzt werben wird. 

Dorpat, am 18. Febr. 18ZZ. 1 
Lm Namen und von wegen des Kaiser!, 

'tand-GeriänS dörptschen KreiseS--
G. v. Samson, Landrichter. 

A. Roth, Sekr. 

(?Hit Genehmigung ver Kaiscit. Polijei« 

Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
W<r an die wohlselige Frau Gräfin Steenbock, 

gcb von Baranoff, hieselbst Anforderungen oder Zah-
lungen haben sollte, beliebe lich deödalb an mich, alF 
den Bevollmächtigten deS Fräulein Emilie Gräfin, 
Steenbock, zu wenden. ' . 

K G A v SchwebS, 
wohnhaft im Hause der Brockschen Erben bei 

der deutschen Kirche neben de? Briefpost. 3 

Hierdurch macht der EiglMhumer des KöSmora»' 
maS Einem hoben Adel und geehrten Publik» bekannt, 
daß seine Dorischen Ansicht,n mit schonen Stücken 
verändert worden sind, so daß er hofft, daß gewiß je-
der Kunstkenner und Liebhaber sein KoS-norama nicht 
unbefriedigt verlassen wird Die verschiedenen Ansich-
ten ItNv: Verzolle,, die Feslunq V^rns. Dresden, 
das Innere der Kirche Lem,in> in London, Qi-a. 
vesoncl j,I England, ein Schijfdluch de» ?a. 



ri», die Schlacht bei ^sikzo^unAli, und Tod des Kapi-
tains klare«, Lo^sri». Das KoSmorama ist von zUhr 
bis 8 Ubr Abends im Hornschen kaufe zu sehen- Der 
Eintrittspreis ist 1 Rubel V . A. Kinder zahlen die 
Hälfte. t 

D- Ftlivvi. 
Einem Koben Adel und geehrten Public» zeige 

ich hiermit an- daß ich meine Wohnung verändert bade 
und geaenwarriq im Mentinschen Hause, unweit 
Herrn Thun, wohne. 2 

Goldarbeiter Nowack. 
lZ?a ich seit 7 Monaten hier gelebt bade,.und jehk 

Dorpat verlasse; so ersuche ick Denjenigen, dcr «ine 
Anforderung an mich zu maclen hat, sich gefälligst bei 
meinem Sct'wjea«Tsobn, dem Hrn. Garde-Oberst und 
Mittet v. Stieri'bielm, in lä Taaen zu melden. t 

Gras Igeiström, Genera!»Major. 

Immobil«Verkauf. 
ES wünscht jemand zwei zusammenhangende Häu-

ser in einer schr gesunden trockenen Gegend zu verkau-
fen. Zu erfragen bei dem Herrn Lieutenant v. Cam« 
pioni. . 3 

Kaufgesuch. 

Da ick von Herrn Waronin aus PleSkau erbe-
ten bin, laut Vollmacht Brandwein anzukaufen, im 
Sommer in Dorvat oder in Pleskau zu empfangen^ 
so zeige ich eS den Herren Gutsbesitzern hiermit an. 
Auch kann ein Tkeil der Gelder im April tm vor-
aus empfangen werden. 2 

B . v. Haße. 

Z u verkaufen. 
C^hr gute Hoft-Butter in kleinen Geschirren ist 

;u baben be» der Wiktwe Biedermann auf dem Sand« 
berge. Z 

Gut-keimende Wicken werden auf dem Gute Mar-
hofs im Wendauschen Kirchspiele ä 2 Rbl S. M . pr. 
Los verkauft- l 

Asikelsinsn, Z i t r o n e n unc! ^sg-
ve rkau f t 2 

t l . Lsucl t . 
Frische zuverläßige, im Keimen erprotte Garten« 

und Blumen-Sämereien von voruigltcher Güte find 
nach einem gedruckten Preis-Verzeimnip für sehr bil-
lige Preise zu haben bei dem Eckrlner Christian Ober« 
leirner in Dorpat. t 

Zu vermiethen. 
Vom jsten Mai tS33 ist die Bell-Ttage im Kauf-

mann Rohlandschen Hause, mit dam gehörigem 
Stall« und Wagenraum, Garten u. s. « . zu vermie-
then. DaS Nähere ist daselbst zu erfragen. 3 

Ewige Lg Werst von Dorv5t ist ekt steinernes 
Wohnbaus von 7 Wohnzimmern, Stall, Wagenhaus und 
Kellern nebst Obst« und Gemüsegarten zu vermiethen. 
Das Genauere davon erfährt man bei Frau v. Ulrich, 

wohnhaft jm Stellmacher Rlemannfchen Hause unweit 
der deutschen Kirche. 5* 

TVS Haus dcr Frau Pastorin Moritz, obnweit 
der deutschen Kirche, ist mit dazu gehörigen Nebenge-
bäuden und Garten vom Anfang deS MonatS Mai 
zu rermictben und dag Nähere bei Venz leßigen Be« 
wol-ner desselben, dem Herrn Hosrath Göbel, zu er-
fahren i 

Zm isien Ctadttheile an einer gelegenen Straße 
ist rin Quartier von 6 Zimmern mit separater engli-
scher Küche und Schafferei, nebst separater Kiele, Kel« 
ler, Stallraum, und gnneinschafrlicher Waschküche 
und Wagcnremise zur 9)iithe haben. DaS Nähere 
deshalb einzuholen beim reisrentn eister Kicseriykv. 3 

Eine Wohnung von vier Zimmern.nebst Küche 
und Keller vermielhet 

Professor v r . v Bunge. 5 

P e r s o n e n , d ie gesucht w e r d e n . 
Ein iunger unverbeiratbeter Mann wird in einer 

Neknen Wirtschaft gesucbt, und kann das Nähere 
beim Herrn Egloff, im Herrn tandrath von Löwen« 
gernschen Hause, crfahren^ i 

Äuf der hiesigen Lürgermusse soll ein neuer Oe« 
konom angenommen werden. Diejenigen, die sich dazu 
gualificiren, haben sich biS zum 8ten März d. I . bei 
der Direktion zu melden. s 

Verloren. 
Es ist vor ungefähr vier Wochen auS einem Hau-

se hier in der Stadt ein kleiner weiß und braun ge-
fleckter SpiPhund, so wie am 10- Febr. ein größerer 
Spitz verloren gegangen. Letzterer war daran zu er-
kennen,'daß er aus der rechten Hinterptote lahmte. 
Wer über diese Hunde eine zuverlässige Nachricht er-
teilen kann/ deliebe sich bei dem Wachtmeister des 
isten Etadttbeils, Sabrohky» wohnhast im ehemaligen 
Pastor Müllerschen Hause, unten, gütigst zu melden, 
wofür eine angemessene Belohnung entrichtet werd/n 
wird. i 

Eine platte goldene Damen Taschen-llhr mit ge-
reistem weißen Zifferblatt und deutschen Ziffern, ig 
verloren gegangen auf dem Wege vom Märschen 
Haufe durch die Straße beim Kaufmann Schramm 
vorbei nach Teclielfer. Der ebrliclie Finder dieser be-
nannten Uhr, wenn er, sie einliefert, kann auf eine 
angemessene Belohnung rechnen von der Gutsvcrwal-
tung zu Techelfer. - 2 

A b r e i s e n d e . 
Don Er. Katserl. Dörptschen Polizei-Verwaltuna 

werben alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab, 
reise gemeldeten 

Sattlcrmeister Friemo und 
Buchdrucker-Gehülst« C. Biebenbt 

legitime Ansorderunaen oder Ansprüche- irgend einer 
Art zu fornnren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a <wo bei dieser Ge-
Horde zu melden. Dörpat, den 17« Febr. ZLZZ. 2 



r p t s ^ ? I ? Il ll A4 

Sonnabend, den Marz 1833. 

I m Namen Veg General-GouvernementS von Liv,, (5hst, und Kurland gestaltet Vrn Druck 
E . E . 0. Bröcker. 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 19. Febr. J m Journa l du Com» 

merce liest man:. Ueber die der Königin der 
Belgier versprochene M i t g i f t von einer M i l l i on 
vernimmt man Folgendes: DieKiauseln des Ehrt 
Kontrakts sind, selbst vor den Vertrauten der Tuile« 
rieen, geheim gehalten und ist Niemand dabei 
zu Rothe gezogen worden. Z n Folge der von 
Seiten des Königs geschehenen Abtretung seines 
Privatbesitzes an seine Kinder, bringt die P r in -
zessin Louise dem Könige der Belgier ihren An; 
theil an dem Vermögen der Familie Orleans mit , 
welchen man auf etwa sechs Mil l ionen i t t ' Z m t 
mobilien veranschlagt. Außerdem soll nun von 
der Kammer ein M i l l i on in baarem Gelde ver» 
langt werden. > 

Die Regierung scheint noch immer Umtrie-
be von Seiten der Anhänger der vorigen Dyna» 
stie zu besorgen; der Minister dcs I n n e r n hat 
den P r i k t e n der südlichen Departement» in ei» 
nein Rundschreiben verdoppelte Wachsamkeit an» 
empfohlen und der KriegS»Minister hat gl-ichzei! 
l ig mehreren außer Dienst befindlichen OfWeren, 
worunter einige von der ehemaligen Königlichen 
Garde, die Weisung ertheiU, die Hauptstadt zu 
verlassen. 

Par is , zz. Febr. AuS Blaye wird unterm 
l / t e n d- M . geschrieben: Am verwichenen Don« 
nerstag machte Sie Herzogin von Berry einen 

kurzen Spaziergang in ihrem Garten, um die 
neuen, vvn ihr angeordneten Anpflanzungen irl 
Augenschein zu nehmen. Dieser Gar ten , der 
nach dem Berichte der Herren Orf i la und 
Auvi ly ganz nur Blumen bedeckt sein sollte, war 
so voll Unkraut, daß man zum AuSgäten dess.lt 
ben lange Zeit brauchen wird. Die Prinzessin 
hört taglich im Inne rn ihrer Gemächer die 
M«sse. 

Der Nouvelliste enthalt einen AuSzug au6 
einem Schreiben d«S General CuknöreS, d.aü vom 
5ten d. M . auS Ankona datirr ist und worin eS 
heißt? Hier herrscht fortdauernd Ruhe und die 
Wirksamkeit der Papstlichen Behörde wird durch 
nichts gehindert. Dieses Resultat ist ohne harte. 
Maßregeln erreicht worden. Se i t den von mir 
im J u l i v. I . angeordneten Maßregeln haben 
deren k-ine neue stattgefunden; die am meisten 
kompromutirten Indiv iduen haben sich entfernt, 
die übrigen OppositionS ' Mitglieder halten sich 
ruhig und bemühen sich, in Vergessenheit zu 
kommen. Die Anwesenheit unserer Truppen und 
vielleicht ihr Beispiel erhalten hier «ine gewisse 
Freiheit der Rede, an w-lche die OnS-Behörden 
sich allmälig gewöhnt haben. Zwischen dem 
Päpstlichen Delegaten und dem Französischen Ge-
neral besteht das beste Vernehmen. ( P r . S t S z . ) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d J r l a n d . 
D i e Allgemeine Zeitung bnichter in einem 



Schreib « aus London vom izten Februar über 
dt« Ereignisse tm Orient Folgendes: Daß die 
Pforte erhalten werden muß, leuchtet Jedermann 
ein, und wenn sie den Frieden auch mit einigen 
Opsern zu erkaufen Hat, so ist man in PariS 
wie hier von der Notwendigkeit überzeugt, Meh» 
Med Al i nicht aus Unkosten der Sultans zu mäch« 
tig werden zu lassen. Man wil l demnach vor» 
zubeugen suchen, daß der Besiegte nicht durch die 
übermäkiaen Forderungen des SiegerS zu sehr 
tn Nachtheil versetzt werde; wie aber dergleichen, 
der Billigkeit und dem allgemeinen Interesse an» 
gemessene Begriffe den siegestrunkenen Arabern 
einleuchten werden, ist zu erwarten. Indessen 
sind ernstliche Einleitungen getroffen, um den von 
hier und PariS auS geführten Unterhandlungen 
Nachdruck zu geben. Man glaubt zu wissen, 
daß Mehmed Alt sich mit d-m Besitze Syriens 
begnügen, und vorerst die Pforte nicht weiter 
beunruhigen werde, wenn ihm diese Provinz zu» 
gesichert ist. Auch dürfte der Großherr, auf Zins 
rathen der beiden Kabinette, hierzu jedoch nur 
unter der Bedingung einwilligen, daß das zum 
Nachtheile des Europaischen Handels von Mehl 
med Alt in Aegypten eingeführte und mi l wah« 
rer Barbarei gehandhabte HandelS-Monopol nicht 
auch auf Syrien ausgedehnt werd», da unser Mi» 
nistertum dagegen ausS bestimmteste protestirtc 
ES gehen unaufhörlich Beschwerden über den 
großen, durch die von Ib rah im erlassenen Vor? 
schriften erlittenen Schaden bet unseren Konsuln 
ein, und in Folge, dessen sind an unsere Gesandt» 
schaft in Konstanlinopel und an daS Englische 
Konsulat in Kairo Instructionen ergangen, um 
nach vorgängiger Untersuchung gegen alle Maß» 
regeln zu protestiren, die dem Englischen Handel 
zum Nachlheile gereichen können. M i r dem Pa» 
rtser Kabinette hat man sich deshalb tn Ein-
vernehmen gesetzt, und eS steht zu hoffen» daß 
dle Französische», Behörden tm Oriente zur Er» 
leichterung der kommerziellen Verbindungen auf« 
richtig mitwirken werden. 

London, 18. Febr. AuS Porto sind Nach-
richten bis zum loten d. M . hier einglgangen. 
S? i t dem 24. Januar war eS daselbst ganz ru» 
hkg gewesen, außer baß in der Nacht vomzisten 
einige Kugeln und Bomben in dle Stadt abge-
schossen wurden, ohne tndeß einen erheblichen 
Schaden anzurichten. Von S i r Strat ford Can, 
ning waren Depeschen eingetroffen, mit denen 
Dom Pedro sehr zufrieden zu sein schien. Die 

Armee war i.eu organisirt worden; der Herzog 
von Terceira hatte den Ober»Bes«hl über die ,ste 
Div is ion, Saldanha über die zte und Hj,neral 
SlubbS über die Zte, mi l Einschluß der in Don» 
na Maria'S Dienst stehenden Britischen Trup» 
pen. ES hatten einige Desertirungen stattgesunz 
den. Der Cholera wegen weigerte sich der Eng» 
tische Konsul, unbediygie Gesundheit« r Attest» 
auszustellen. Beide Armeen, die Belagerer und 
die Belagerten, befanden sich in jeder Hinsicht i n ' 
tiner schlimmen Lage. Unter den Ausländern in 
Dom Peoro's Dienst nahmen, beim Abgang der 
Briefe, Unzufriedenheit und Meutereien immer 
mehr überhand. Ueberhaupt schien eine für Dom 
Pedro sehr ungünstige St immung vorzuherrschen, 
und man glaubte sogar, daß Saldonha und 
StubbS die Offensive ergreis.n würden, ohne 
Doty Pedro um Rath zu fragen. Andererseits 
schien «S, daß, wenn die Streitkräfte nur gehö» 
rig tn Ordnung gehalten werden können, bald 
9 — 10,000 Mann tm Stande sein würden, 
einen Angriff zu unternehmen und entweder auf 
die eine oder auf die andere Art dem Strei t ein 
Ende zu machen. , . (Pr .StSz. ) 

B e l g i e n . 
Brüssel, ,4 . Febr. Einer Nachweisung im 

hiesigen Moniteur zufolge, befinden sich tn der 
Belgischen Armee im Ganzen 148 fremde Offi» 
ziere, nämlich 114 Franzosen und Z4 Polen oder 
Deutsche, waS ein Verhältniß wie 1 zu 15 ge» 
gen die Anzahl der Belgischen Offiziere ergäbe, 
und dteS geringe Verhältniß,, sagt obenerwähntes. 
B l a t t , werde nicht überschritten werden, wenn 
sticht außerordentliche und ganz unvorhergesehene 
Umstände einträten. 

Die Korrespondenz zwischen dem General 
Magnan und dem Herrn Gendebien wegen einer 
Aeußerung des Lehrern in der Repräsentanten» 
Kammer.hat damit geendet, doß der General den 
Depulirlen zum Duell gefordert hat. Herr Gen» 
bebten hat dasselbe abgelehnt, und äußert sich in 
seinem letzten durch die öffentlichen Blatter be» 
kannt gemachten Schreiben darüber folqenderma» 
ßen: I c h habe in.meiner Eigenschaft als De» 
putirter gesprochen; indem ich von einem Rechte 
Gebrauch machte, und mich einer Pflicht entle» 
digte, habe tch gesetzmäßig gehandelt. Indem 
ich I h r e Herausforderung zurückweise, entledig« 
ich mich einer anderen Pfl icht, der nämlich, die 
Rechte und Prärogative der Repräsentanten der 
Nation unangetastet zu erhalten. Anders han. 



deln., hieße «in Beispiel fsststellen. welches jede 
parlamentarische Freiheit vernichten würbe. Wenn 
ich etneS TageS meinem Vaterlande einen bessern 
Dienst dadurch erzeigen zu können glaubte, 
daß ich S i e mit den Waffen tn der Hand des 
kämpfte, als daß ich der Nat ion mein Leben auf 
der Tribüne widme, so werde ich keine Heraus» 
forderung abwarten. (Pr .StSz. ) 

D e u t s c h l a n d . 
Frankfurt a. M . , 26. Februar. Der 

Schwäbische Merkur bringt die unverbürgte 
Nachricht, Se. Durchl. der Fürst von Met ter l 
nick) werde gleich bei E in t r i t t der schönen Jahr 
reSz-tt feine Domaine Johann,Allerg besuchen. 
— Demselben Blatte zufolge schickt sich die Bs» 
v ö l k e r u n g von FricdrichSdorf. einer Kolonie Fran» 
zösischer Flüchtlinge im Fürfrenthum Hessen» 
Homburg, an» in Masse nach Nord 5 Amerika zu 
ziehen. ^ (P r .S tSz . ) 

Vereinigte Staaten von N o r d t Amerika. 
New « P o r t , l . Febr. E in Schreiben auS 

Washington vom , i . Januar meldet: ES ist mir 
angenehm, Ihnen anzeigen zu können, daß es 
wahrscheinlich sehr bald zu einer Ausgleichung 
der Angelegenheiten deS Südens kommen wird,, 
und daß daS Blutvergießen wohl wird vermiet 
den werden. Herr Caihoun hat Herrn Clay und 
seinen Freunden angezeigt, daß er, wenn eS iht 
nen gelänge, einen Tar i f einzuführen, durch den 
die Regierung nach und nach wieder in die ihr 
gebührenden Rechte eingesetzt würde, für die Zu« 
stimmung Süb-Karol ina'S und für die Zurück» 
nähme der gehässigen Ordonnanz stehe. Herr 
Clay und seine Freunde haben sich entschlossen, 
auf diesen Vorschlag einzugehen, um einen Kampf, 
der die furchtbarsten Folgen haben könnte, und 
die Auflösung der Union zu verhindern. 

(P r .S tSz . ) 
M e x t k o . 

Englische Blätter enthalten Folgendes in 
Bezug auf die Mexikanische Angelegenheiten: 
AuS Vera-Cruz ist ein Schiff in London ange, 
kommen, welches Nachrichten bis zum I ! . J a n . 
mitbringt. Die früheren Berichte von dem AZaf, 
fenstillstande, die zwischen den Generalen Busta» 
Niente und Santana zu Puebla abgeschlossen 
worden, werden dadurch bestätigt. Der Waffen« 
stillstandS-Venrag wurde den Kammern in Mezci» 
ko vorgelegt; sie waren jedoch nicht mit dem Ge« 
neral Bustamente einverstanden, sondern erklär» 
t tn ihn für einen Verrärher und nahmen ihm 

den Oberbefehl über die Armee ab'. A ls Busta» 
meine dies erfuhr, vereinigte er sich zu Puebla 
Mit Santana, und Beide letzten sich mit Pedro» 
za nach Mexiko in Mar'ch. Hier rückten sie 
am zten Januar unter dem größten Enthusiast 
muS der Einwohner ein, Pedraza als Präsident 
und Bustamente als Wirt-Präsident. DaS Pa» 
kerboot Skylark hat 100,000 Dollars für Recht 
nung von Kausleuten und auch «ine Summe für 
die Regierung nach England gebracht. AuS dem 
I n n e r n erwartete man beim Absegeln dieses Boot 
teS von Vera-Cruz stündlich drei Conducla'S mi t 
Geldsummen, welche das nächste Paketboot, die 
Thals, nach England bringen sollte. 

Mexiko, 2. Januar . Heute vor einem I a h t 
re brach die bekannte Revolution in Vera-Cruz 
aus und heute, «in Jahr später, hat sie ihr Ent 
de erreicht. — Während ich schreibe, marschiren 
die bisher feindlich einander gegenüber gestände« 
nen und nunmehr vereinigten Truppen-CorpS von 
Santana und Bustamente, ungksähr 10,000 Mann, 
stark, unter Glockengeläut« ^nd Freuöenbezeugun» 
gen aller A r t , in diese Hauptstadt ein, und mor« 
gen wird Pedraza, begleitet von den beiden 
genannten M i l i t a i r ChesS, seinen förmlichen Ein» 
zug halten, in der Haupt Kirche in Gegenwart 
aller Autoritäten Messe hören und dann als 
Präsident der Republik Besitz vom National» 
Palast nehmen. Alle auswärtige Gesandten sind 
zu der Feierlichkeit eingeladen. — E in glückli» 
chereS Ende als durch .die Dazwischenkunft und 
nunmehrige Anerkennung des im Grunde -dock 
allein rechtmäßig erwählten Präsidenten Gomez 
Pedraza hätte die R'volut ibn nicht wohl nehmen 
können. N u r auf diesem Wege war es möglich, 
dem Bürgerkriege Einhalt zu thun, der auf nichts 
weniger, als Vertheilung der einen oder andern 
Parte i auszugehen schien und großes Unglück 
und enorme Verluste für die besiegte zur Folge 
gehabt haben würde! — N u n aber, da eine Au? 
toritär aufgetreten und anerkannr ist. die beiden 
Theilen gerecht zu werden verspricht, ist allen 
Nochtheilen einer gewaltsamen Umwälzung vor» 
gebeugt, und eS werden keine Verluste für dlejet 
nigen stattfinden, welche sich in Finanz- und Zollt 
zahiungS'Operationen mit den beiten in der letz? 
^ n Zeit 6 s lacto bestandenen Gouvernements 
«ingelassen haben, und da sich die meiste» frem» 
den .siaufleute, theilS gezwungen, thnle f reiwi l , 
Ug, in diesem Fall befinden, so ist diese friedlir 
che, das von beiden Seiten Geschehene legalisit 



rend« Abmachung «in großes Glück für unser« 
in der Repuvl'k Hand«! treibenden deutschen 
Landtleure, die sich denn überhaupt bei diesem 
Wechsel der Dinge nicht schlecht stehen und mehr 
persönliche Sicherheil genießen werden, alö unter 
dem gestürzten Gouvernement, welches allen nicht 
alt-Spanischen Europäern abhold war, und einer 
großen Intoleranz fröhnre. Dieser Haß gegen 
die nicht Spanischen Fremden ward von den vo-
rigen Machthaber» und namentlich von d<m ari-
stokratisch und theokrotisch gesinnten, nunmehr 
aufgelösten Kongreß zu einer Höhe geirieben, 
von der man sich kaum «inen Begriff machen 
kann, und der gewiß unsere Personen und Ei-
genthum in Gefahr gesetzt haben würde, wenn 
diese sich — selbstgefällig — legitim nennende 
Partei obgesiegt Härte. — Von der jetzigen Ne-
gierung läßt sich — mit Grund — Besseres er-' 
warten, denn sie hat nicht allein überhaupt Ii! 
beraiere Ansichten vom Ausland« und legt mehr 
Werth auf ein gule'S Verhältniß mit allen Eu-
ropäischen Nationen, die nicht, wie die Spant» 
sche, im offenen Kriege mir diesem Land: sind, 
sondern sie hat auch eines-,'Chef in dem Präsi-
denten Pedraza, der Europa (unter andern auch 
die Preußischen Rhein-Provinzen) in den letzten 
Jahren mir Nutzen bereist hat und die Vorzüge 
Europaischer Civil ifation anerkennt. — Die 
Wahl seiner Minister beweist, daß er in diesem 
Geist zu regieren gedenk», und es ist daher nur 
zu bedauern, daß die noch übrige Frist seiner cont 
stilutionnellen RegierungS-Period« so kurz ist! — 
Es wät'e zu wünschen, daß man sie, auSnohmS-
weise, durch einen National-Kongreß verlängerte. 
— "Alles hat bereits hier eine freundlichere Ge-
stalt gewonnen, und der Handel nach Europa 
geht einer besseren Zelt «ntgegen. (Pr.StSz.) 

O e s t e r r e i c h . 
Wien, ?r. Febr. Der heutige Österreichi-

sche Beobachter bringt vorläufig erst Bericht auS 
der Türkischen Hauptstadt vom 5ten d., wonach 
man daselbst wußte, daß Ibrah im Pascha aus 
feinem (seitdem eingtstellren) Marsche br-eits 
Karahissar erreicht und sich geweigert habe, ohne 
ausdrücklichen Befehl seines VaterS (der inzwi-
schen eingetroffen ist) fein Vorrücken einzustellen. 
DaS genannt^ B la t t fügt hinzu: Bei dieser La» 
ge der Ding« hat der Sul tan die ihm bereilS 
früher von Seiten Rußland« angetragene freund-
schaftliche Hülfe einer ESkadre, welche, vereint 
mir dir Ollomanischen Seemacht, den Kanal zu 

decken haltt, angesprochen. Vorläufig hierzu be« 
vollmächtig», hat der Kaiserl. Russische Gesandte 
Herr von Butenieff auch bereits die Aufforde-
rung der Pforte nach Sebastopol ergehen lassen, 
dagegen das Verlangen um gleichzeitigen Bei-
stand durch eine Aussucht Landmacht, als von 
seinem Hofe nicht angeboten, abgelehnt. — Die 
Hauptstadt genoß fortwährend der vollkommen-
sten Ruhe, unv die allgemein verbreitete lieber« 
zeugung, daß ,M?hmed Zill die Anträge, welk 
che Hal i l Pascha ihm zu überbringen hat, sicher 
annehmen werde, trägt zu deren Aufr.chrhaltung 
her. / (Pr .StSz. ) 

P o r t u g a l . / 
Lissabon, y. Febr. Durch das nach Porto 

mit Depeschen abgegangene und g/stern zurückge-
kommene Dampsbool haben wir Nachrichten von 
jener Stad l biS zum 4ten d. und die Chronica 
bis zum isten d. M . e rha l len .—Mir Ausnah-
me der Nachricht von der Ankunft von Lebens« 
Mitteln und Munit ion, so wie eines AerstärkungS-
Transports von 500 Mann und 50 Pferden 
haben wir nichts besonders Neues von dort er-
fahren. Die Chronica vom isten d., N r . 29, 
enthält die neue Organisation der Armee, welche 
in drei DivisioneU, im Ganzen aus 11 In fan -
terie- und z Kava^erie,-Regimentern, 5 Ioger-
und 4 Fretwilliqen-Bataillonen und i ü Kanonen, 
außer dem Reserve.Park, besteht. Die ist« Di« 
Vision, tn z Brigaden vertheilt, ist unter dem 
Kommando deS Herzogs von Tercnra (Grafen 
Villaflor). Die 2te Division enthalt z Briga» 
den und wird durch den Grafen Saldanha kom-
mandirt, und die zte endlich, zn welcher der Re» 
serve-Part gehört, hat z Brigaden und wird 
durch den General - Lieutenant SkubbS geführt. 
— Je mehr sich die Sache tn die Länge zieht, 
um so weniger scheint man hier einen günstigen 
Erfolg von den Waffen Dom Pedro's zu er-
warten. , (Pr.StSz.) 

G r i e c h e n l a n d . 
Durch Briefe, welche mittelst des Englischen 

Dampfschiffes Alban , aus Patraö hier eingelau-
fen sind, erfahren wi t ein beklagenSwntheS Er» 
c'gniß, welches sich jüngsthin zu ArgoS zugUrat 
gen, und Hunderten von Menschen das Leben g«, 
kostet hat. Folgendes sind nach glaubwürdigen 
Angaben die näheren Umstände dieses Ereignisses: 
ES scheint, daß die Bewohner von ArgoS, der 
Plackereien und der Bedrückungen müde, welch« 
ihnen von den verschiedenen Häuptlingen und dt« 



ren Leuten zugefügt wurden, die Herren Resident 
ten unv den Französischen General baten, eine 
Besatzung seiner Truppen zu senden, um sie ge» 
gen d«e Mißhandlungen zu schützen, durch die sie 
genöthigt wären, selbst dte Bearbeitung ihrer ei» 
genen Grundstücke zu unterlassen. Eine solche 
Garnison wurde ihnen bewill igt, und der Gene, 
ral Gueheneuc, der sich tn Argos befand, ließ 
zur .größeren Sicherheit der Einwohner einen 
Tagesbefehl öffentlich bekannt machen, mittelst 
welchem den verschiedenen bewaffneten Personen 

-verboten ward, künstig bewaffnet in die Stadt 
zu kommen. Dieser Befehl wurde dreimal, jet 
doch ohne Er fo lg , erneuert, und tm Gegentheile 
beizeigte man darüber Verachtung. Der Sergeant 
tiner Französischen Patrouille, welche einer Bant 
de von ungefähr 15 Bewaffneten begegnete, fort 
derte dieselben au f , sich tn ihre Wohnungen zu» 
rückzuziehen, ohne solche indeß die Waffen abzut 
nehmen. Diese jedoch, anstatt zu gehorchen, sie» 
len den Sergeanten an , und streckten i hn , in 
M i t t e der Pat rou i l le , die er anführte, todt zu 
Boden. Der Französische General ließ seine 
Truppen also gleich unter Waffen treten und alle 
Bewaffneten angreifen. welche sich in dem Au« 
genblicke, um Widerstand zu leisten, in der Zahl 
von lZvo vereinigt hatten, . D a diese der Get' 
walt der Französischen Bayonnette nicht widert 
stehen konnten, so warfen sie sich tn das HauS 
deS Hrn . Kalerghi und in andere in der Nähe 
befindliche. Aber auch dort wurden sie ange» 
gri f fen, ynd darau« vertrieben: der Kampf , der 
ungefähr drei Viertelstunden dauerte, endigte mit 
dem Verluste von dreihundert Indiv iduen von 
Seiten der Griechen; unter diesen — eS ist 
schmerzlich zu sogen — befinden sich beiläufig 
vierzig unschuldige Personen, als Gruse, Weiber 
und Kinder , die entweder auS Neugierde, aus 
Zufall oder Furcht sich alldort eingefunden halten. 
D ie Franzosen hatten drei Todte und zwanzig 
Verwundete. — M a n vermuthele allgemein, daß 
diese Versammlung so vieier bewaffneten Menschen 
bei ArgoS die Folge eineS von Kalerghi und von 

anderen Häuptlingen geleiteten Komplottes gew«. 
sen sei, welches den Zweck hatte, sich jener S tad t 
zu bemächtigen. Der jüngere Sohn und der Se» 
creiair Kvlokotroni'S, welche nach ArgoS gekonit 
wen waren und den Bewaffneten Muni t ion get 
bracht hatten, wurden verhaftet. > Kalerghi entt 
floh. — Drei mit den Waffen in der Hand get 
troffene Olfiziere der Griechischen regulirten 
Truppen wurden sogleich von einem Französischen 
Kriegs-Gerlchle abgeurtheiik und erschossen. Die 
Rädelsführer jener Menge waren Grisioti und 
Tsonga. (Pr .StSz. ) 

P r e u ß e n . 
Ber l in , 2. März. Am zzsten v. M . wurt 

de zu Merseburg bei dem Abtragen eines TheilS-
des Weinberges am äußersten Ende der Vorstadt 
AlteNburg in der bedeurenten Tiefe von 15 Fuß 
unter der Oberfläche ein sehr schön erhaltenes, 
großes, acht Germanisches Grab mit einem an 
der südlichen Seite dicht daran gebauten kleine? 
ren Graben entdeckt. I n beiden Gräbern fand 
man Ueüerreste menschlicher Körper, Urnen, 
Srreithammer u. dgl. I m Auftrage deS Herrn 
Negiernngs-Piäsidenten von Nochow erhielt das 
Präsidium des Thüringisch-Sächsischen Vereins 
zu Halle von dieser wichtigen Entdeckung sofort 
Anzeige, und am 26. Febr. fanden sich der Vice» 
Piäsiöent Dr . Weber, der Secretair v r . Förste» 
mann und der Apotheker Hartman» aus der 
Grabstätte zu Merseburg e in, um sich davon 
möglichst genau zu unt'rnchlkn. Auch der Herr 
NegiernnqS - Präsident von Nochow war bei der 
Untersuchung persönlich zug.qen und hat außer» 
dem ber-itS die geeignetsten Maßr-geln getrcffen, 
um sowohl dem schon Gefundenen, als dem, waS 
vielleicht noch an vanrläntisch. Alte, rhünnrn 
tm Schöße der Erde entdeckt iv.rd.n möchte, s»i: 
ne Erhalmng zu sichern. Der Eigner deS Grunö» 
stückS, Nen t 'Amtmann Heffrer. «st dabei den 
LHünfchen deS Präsidiums bereitwillig entqegenr 
gekommen, und so ist für diese wichtige Stät te 
aus daS beste gesorgt. 

(P r .S tSz . ) 

I n t e l l l g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Befehl Geiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller ^Reußen ie-, fügen Bürgermei' 
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvar, kraft 
dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen: demnach der 
HerrOoctor Friedrich August Brutningk, als Vevoll» 
mächtigtcr seivcS Sohnes üul ius August Vruinlngk/ 

N a c h r i c h t e n . 

um Mortificatio,, einer von diesem lehtern an den R i . 
atfchen Kaufmann Friidrich August Göde über die 
Summe von Zooo Rbl. Veo «Ass ausgestellten, bei Ei« 
nem Sochpreißlichen Kaiserlichen livländifchen tzofge-
richr am t,j. Aunust 48-4 auf das hierselbü in; 2ten 
Sradttbeil »ub Nr . 152 belegene hölzerne WobnbauS 
ingrossieren und bereits eingelösten, <päter aber abhan« 
den gekommenen Obligation und um Erlaß eines da« 



zu bcbuffgen ProklamS gebeten und solchem, pslilc» de-
D i r r wsrden; alS werden alle und lebe» dte auS be-
sagter Obligation e x r>undur>^u^ «?2s)!lv vel l i l u l o jur is 

Ansprüche, odcr wider deren Mortlßcarton Einwen-
dungen machen zu können per«,einen «olllen, aikdurch 
ausqcforderr, sich damit bei Einem Edlen Rathe dieser 
Stadt mittelst zweifach einzureichender Eingaben, tm 
lkufe von Einem Jahr und sechs Wochen s liaio, al-
so spätestens bis zum ?o. Marz i s ^ . unter Anschluß 
der erforderliche» Belege, ju melden, widrigenfalls 
nach Ablauf erwähnter Präklusiv-Frist Niemand 
weiter damit gehört, mehr gedachtes Schuldbokument 
sofort mortificirt und, die Einwilligung zur Exgrossa-
tion derselben dieSjÄtS ertheilt werben soll- z 

V . . W. 
Dorpat-RathhauL, am 6. Febr. «s'zz 

I m Namen und von wegen Eines Edle» 
Rathes dLr Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Sürgermelster Hclwig. 
Obcr-Sekr. Limmerberg. 

Von dem Kaiserlichen dörptschen Landgerichte wird 
desmitkelst zu irdermänniglichcr Wissenschaft bekannt 
gemacht, baß dasselbe gesonnen ist, eine auf dem Hau« 
se der Madamc Pego.choff, tm Zken Stadtlheil der 
Stadt Dorpat »ubNr. 42 s. ingrossiere, von demHrn. 
Barott von Sreinheil ausgestellte Obligation, groß 
dxeirausend Rubel Vco.- A>s., sammr vym itiei' Au-
gust t8N rückstandigen und lausenden Renten, dei sich 
am tzttn April >«, Vormittags n Uhr, an denMeift-
dicker gegen baare Zahlung in Vco.-Ass. ju verstei-
gern, wcehalb Dtejeutgen, welche <twa beabstchtigen, 
diese Obligation an sich zu dringen, eingeladen wer-
den, sich zur Verlautbarung ihres McistboteS hieselbst 
einzufinden. 

Ferner wird Allen und Jeden, die an den Nach, 
laß weiland Hrn. GouvernementS'Secrtlairen Nielsen, 
oder äuS Ankäufen von etwa zu iolchxm Nachlaß ge-
hörig gewesenen Immobilien, oder auch hbel Haupt an 
einen oder den andern der solidarisch für ihren Erb-
lasser haftenden Erbe«, irgend nach Zahlung zu leisten, 
oder auch sonst von nncm der Ntelsrnschen Erben schon 
fälligen oder noch fällig werbenden Guthaben irgend 
Kunde Kaden sollten^ besmittelst zur Pflicht gemacht, 
daS resp. zu zahlen Schuldige, bei Strafe dvö Ersa-
tzes, an niemand auszuzahlen, sondern bis auf weite-
re landgerichtliche Verfügung ein^behallen und dar-
über allhier Anzeige zu machen» als wornach sich jeder-
mann zu richten, vor Schaden und Nachthe»! aber 
zu hüten hat. 

Signum im Kaiserlichen tandgenchtt zu Dorpat, 
am Lttn Mcsrz «833- . 3 

I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land«Gerichts Dörptschen Kreiies; 

Samson, Landrichter. 
A- Roth, Sekr . 

Auf Befehl Seiner Kaisers. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen :c., fügen' Burgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat mittelst dieses 
Proclams zu wissen, welchergestalt dcr Herr l->r. 
SvcrdSjoe von dem Kaufmann zter Gilde E. G. Lüh-
ha, das demselben gehörige, allhier im 2ten Stadl» 

tbeil belegene Hörern« Wobnbans ^vb N r . 30 samwr, 
Appertinentien, mittelst deS unter ihnen am tz. Zuki. 
<8Z2 abgeschlossenen, und am Ilten August 1832 te« 
Ein/m Erlauchten Kaisetllchen livländisch<n Hofgeric: -
re korrvborirten Kaus-ContractS, für die Summe von-

Rubeln Banco - Asstgualionen erstanden» und̂  
nunmehr zu seiner Sicvcrbeir um Erlaß eines Pro-
klamS gebeten, fdlches auch mittelst heutiger R/solu» 
tlon nachgegeben erhalten. I n Folge dessen werden, 
mit Ausnahme der Stadt-Kassen wegen privilegirrer 
Stadt- und KronS - Abgaben, alle und jede, die ani 
oben bezeichnetes Grundstück Ansprüche, oder wider den 
vorgtdachten Kauf - Contrakr Einwendungen mache« ? 
zu können vermeinen sollten, bei Strafe der Präclu« 
sion angewiesen, sich mit solchen binnen einem Jahr 
und sechs Wochen s l l a l o I iujus p r o c l s w s l i , , also spä-' 
teftenS bis zum Sten April mittelst doppelt ein-
zureichender Angaben und unter Anschluß gehöriger 
Belege, bei Einem Edlen Rathe dieser Stadt zu mel-
den, widrigenfalls nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist, außer den vorerwähnten Kassen, Niemand mit' 
etwanigen Ansprüchen weiter zugelassen, sondern daS 
oberwsknre Wohnhous'dem Hrn. Dr. M. SverdSioe 
zum > ungestörten Eigeuthum 'tugeschrieben werden 
soll. 5 

V- R . W-
Dorpat-RathhauS, am 22 Febr. j8A3. 

g m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Hclwig. 
Ober-Sekr. Zimmerber». 

Wir Landrichte? und Assessores EineS Kaiserlichen 
Landgerichts dörpNchen Kreises eitlren, heischkn und 
laden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proelama-' 
tis alle und >ede, welche an den vom weiland Herrn 
LandgerichtS'Advokaten vr. jur. Hezel Hinterbliebenen, 
in Büchern und Effecten bestehenden Nachlaß alS 
^laubiger zu Recht beständige Ansprüche formircn zu 
können glauben, dergestalt und also, daß selbige mir . 
ihren e x q u o c m n ^ u s v s p n v Vel l i l u t o jur i s herrühren-
den Ansprüchen in der peremtorischen Frist von sechs 
Mouaten 2 l i l l ju , p r u e l i t i n a u s . mithin spätestens 
am 2Z. August c , — le^al i lNOllo unier Beibringung 
ihrer l u n t l a m e m o r u m s c n o n u m hieselbst sich angebeil, 
und was für Recht erkannt wird, abwarten lollen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß alle diejeni-
gen, die den vorbezeichneten percnuoriichen MeldungS-
T rmin verabsäumen würden, mir allen etwanigen An-
sprüchen an den Nachlaß des verstorbenen Hrn. Land, 
ßerichrs - Advocatcn Ur. jur. Hczel gänzlich und für 
immer werden vräcludlrr werl>«n. Wornach sich denn 
Jeder, den solches angebt, zu richten und vor Scha-
den und Nachtheil zu hüten hat. 

Lißnaium im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
6M Lzsten Februar 18ZZ. 2 

.Zm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land Gerichts Dörptschen-KreiseS: 

' Samson, Landrichter. 
- A. Rorb, Sekr. 

Am sowohl den Beschwerden deS resp Publikums 
über die Schwierigkeiten, gute Dienstboten in dcr 



Stadt km nöthkgen Falle z u «hasten, abzuhelfen, alS 
den dienstsuchenden Personen das Auffinden eineS T ic» 
stcS zu erleichtern, hat Ein Edler Rath in lieberem-
stimmung mit dieser Kaiser!. Polizei «Verwaltung cS 
für nothwcndig erachrel, so wie eS in dcr Allerhöchst 
bestätigten Polizei«Ordnung vorgeschriebey ist und hier 
bereits früher der Fall gewesen, einen Gesindes-Mäk-
let anzustellen und mir einer gehörigen Instruction 
zu versehen, gemäß deren er ganz besonders verpflich-
tet ist, gegen Entrichtung einer mäßigen, in seiner I n -
struction angegebenen Gebühr, für d,e Dienstinchen« 
den einen Dienst und für die Dienstherrschaften gute 
Dienstboten baldigst zu verschaffen und Diejenigen, 
die er einer Herrschaft anempfehlen will, dieser person-
lich vorstellig zu machen, ferner hat er die Contraue 
oder Verabredungen über den Dienst zwischen Herr, 
schastcn und Dienstboten in seinem ihm ertheilten 
Schnurbuche — welches bei Gericht in etwanigen Kla, 
gesachen alS Beweis dienen soll — einzutragen, jedoch 
um daS an keinem andern Orte in gleicher Weile statt-
findende ,und den Diensthcrrschaiten nicht weniger 
nachtheilig werdende, alS aus den Lebenswandel dcr 
Dienstboten den schädlichsten Einfluß ausübende öf-
tere Wechseln der Dienstboten zu verhindern, hat dcr 
Mäkler Dienst, CoNtracte, die auf kürzere Zeit alS 
wenigstens ein viertel Jahr abgeschlossen werden, vor« 
läufig und bis auf weitere Instruction gar nicht zum 
Verschreiben anzunehmen, solche Conrracte aber sollen 
alS gültig angesehen und verschrieben werden können, . 
wo die Herrschaft mit dem Dienstboten übereinkommt, 
den Dienstboren einen Monat aus Probe zu nehmen, 
und wenn 8 Tage vor dem Ablauf dcS ProbemonatS 
keine Kündigung von dem einen oder andern Thelle 
erfolgt, soll eS so betrachtet werden, alS wenn Beide 
stillschweigend einen Conrract auf ein viertel Jahr 
vom Tage des Antritts deS Dienstes abgeichlosscn 
hätten; geschieht auch, 14 Tage vor Ablauf dieser ? 
Monate keine KündiLpng, sp wird dcr Contraet alS 
abetmalS auf Z Monate prolongirt betrachtet. Schließ, 
lich ist in allen auS dem Dienst «Contraete entsorin« 
genden Klagesachen dcr Herrschaft über Dienstboten 
und umgekehrt, eS dem Mäkler gestattet, bei dcr Po« 
lizej.Bchvrde die Dienstherrschaft zu vertreten, — In« 
dem diese Kaiserliche Polizei «Verwaltung.vorstehende 
Anordnung hierdurch zum allgemeinen Wissenschaft 
mit dcr Anzeige bekannt macht, daß dcr gegenwärtige 
"Ecfmdcs-Mäklcr in dcr Person deS ehemaligen Kauf«. 
,Manns Fahl angestellt ist, jenseits deS Embachs im 
Hause deS Herrn LttltermannS Metzke wohnt, täglich 
außer den Festtagen, Morgens von 7 bis iv Uhr zu 
Hause sein und an seiner Thüre die gehörige Auf, 
schrift baden wird, damit ihn jeder, der ihn bedarf, 
leicht finden kann, macht diese Behörde annoch auf 
den F. iL? und 5. i?o dcr Kaiserlichen Polizei«Ord« 
nung aufmerksam, nach welchen es nicht verboten ist, 
Bediente, Mägde :c. ohne cS dem Mäkler zu melden, 
anzunehmen, jedoch kann in einem solchen Fall weder 
der Mierhrr noch Gemiethcte bei vorfallenden Une-n« 
nigkeiten wegen Dienstverhältnisse, von dem Polizei« 
Amt oder dessen Untergebenen, Unterstützung erwarten. 
Lohndiener und Mägde aber, die nicht im Mäklerbuch 

eingeschrieben sind, kinnen aus der S tad t gewlesen 
werden. t 

Dorpat«Pol!zelverwaltung, den 24. Febr. »8?z. 
Pollzeimeiker, Obrist von Reuv. 

Sekretär Wilde. 
Ein löbliches Voigteigericht dieser Stadt dringt 

deSmjttelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß am iZ. 
März d. I.» Vormittags um i h Uhr, imSessionStsm«-
mer der Behörde eine am diesigen Embach«User bele-
gene Lodje von mittler Größe gegen gleich baare Ve« 
Zahlung. in Dco.'Ass. suciioni« icZs versteigert werden 
soll; als wozu Kaustiebhaber deSmittelst eingeladen 
werden. 5 

Dorpat «Ratbkaus, am Z. Mär» 58Z3. 
Am Namen und von wegen EtneS löbl. Voig-

teigerichtS der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 
SyndicuS l)r. LouiS Cambeeq, 

d. Z. Obergenchtsvoigt. 
Secretair R . Linde« 

Von Einer Kaiserlichen dörpttchen Polizei-Ver, 
waltung wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 9. 
März d. I . , Nachmittags von 2 Uhr ab, in dem btS« 
herigcn Quartier des verstorbenen Herrn ArzreS Klee-
mayer, im Hause der Frau Mazorin v. Hükne bei 
der deutschen Kirche, mehrere Sachen, bestehend in Si l -
ber, WirtbschaskSgerärb, KleidvNaSstücken «nd Wäsche, 
imgleichcn Bücher medieinilchen Inhalts, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert werden losten. 2 

Dorpat, den Zten März tszz. 
Polizeimeister, Obrist v. ReM. 

- Sekretär Wilde. 
Oss biesi^e Voig te iser iebr bs t , nacti 

LeenctisunA <Ies «lemselben übertrsAsoeri 
LeilreibunZsßescbZlts, rüeksiebUicb cler ^ .b -
esben- l iest i int ien 5iir elie Aei t bis 2üm^ .n -
^ n g s cles !et2t vergossenen ^sbres» clen ^.uk-
trsA erkal ten, nun»»ebr LonZs 2̂ ü trs« 
Len, clsls clie l ies isn i ien e!er (^runclieinse, 
cler < )us r t i e r - , k^oli^ei- unc! LebuIbeiträZs 
5ür cjss ^sslir I8Z2 bis sllerspälestens zun» 
s^sten Aäsrs dieses ^fsbres unfeblbar- in c l ie . 
bebuLZen K./is'.eri einZellossen seien. 
solchem ^u t t r sAo nun AeniiAevcle ^o l ^e 2u 
leisten uncl su gleicber ^.ei t <!ss (^e^cbä5c 
für clie Üeborcle vareinkseben, v i r c l bie» 
inittekst 2ur HA'entlicben W isssnscbsft ^e -
brscbt , clsl's clas VoiZteiZer iebt n icbt mebr , 
w ie solches bei cler ersten Lei r re ibunZ 
Lrs t t ße5un'c!en, cZie einzelnen l ies tsnten 
bei sieb vorforejern uncj vo r cler Lxeeu t i -
o n vocb besonders nnt speeieüer ^ .nd ro -
bunA derselben Ze^en eb'e LäumiAen ver» 
kabren, soul jern solcks ^.ncjrvbung bereits 
ßeZen^värtiZ k.rskr d i ese r?ub l i k2 i i oa jecler-
uiänniZlic-b verlsutbaret bsben wi l l , uncl b i s -
väcbst sm 7. c. o lme kerners 



NUNS IN 6er Kk?Zen clie akslisnniAen e t -
^vsniAen l i es t sn len nur cler T x s c u l i o n vor^. 
schre i ten vvirc!, cials i n 6er 2u diesem l ' s Z s 
snizeraumten ^ lkent l ic i len ^ u e r i o n 6 i s i n ^ 
nv ise i ien clurck 6en? fZn6scü ! i r t sn ^uk i s t i i » 
I^ause gekrack ten V^ecu t ions - (?egens län6o 
rne is lb ie ten6 versteiAert ^verclen sol /en. 
W o n ^ c k I e 6 s r s ic l i sck ten uncl v o r L c k a » 
c!en zsu iUiten Kar. i 

O o r p s r - k k u l i k a u s , am 22 . I?edr. 18ZZ. 
I m K ö m e n unc! v o n wegen L ines 
l o k l i c k e n Vo ig te iAer i ck ts 6er X s l -

ser l . L rs6r O o r p s r : 
L^n6ious Dr. I^ouis (^amkecc ,̂ 

6. A. OberZericktsvoiZt. 
I i . I^ inäe, Lel^r . 

(1)ür Genehmigung dcr Äaisert. Polizei« 
Lernialmug hiesell'st.) 

Bekanntmachungen. 
Da ick die Vollmacht des Fräulein Emilie Grä-

sin Steenbock wieder abgegeben bade, so zeige ich sol-
ches hiermit an. F. G . A. v. SchwebS. z 

O e r L i Z e n t k ü m e r 6 e s K o s m o r s m a s s t s l > 
t e r 5iir 6 e n Kisker 2 ä k s r e i c k e n ö e s u c k ^ i -
p e m k o k e n ^ . 6 e i u n 6 Z e e k r l e n p u k i i c o s e i -
n e n i n n e r e n Osnlc. ad , u n 6 2 s ig t -siuZIeick 
s n : ciat5 e r n » r n o c k k i s L o n n t S Z 6 e n 5-
^ I g r ^ s e i n l ^ a b i n o r a m g ^e iZsn vvircl. D a s 
XosrnctrZMl. is t s e k e n i m I ^ o r n s c k e n U Z u » 

v o n K g ^ k m i r c a ^ s Z k i s ^ K e n 6 s g i ^ k r . 
O e r E i n t r i t t s p r e i s i s t t I^kk Kinciei ' ^ a k l e n 
6 ie k^kl ire. . O. I^iliszpj. l 

D a wtr Dorpar in Kurzem verlassen, so fordern 
Wir alle Diejenigen, die an uns Forderungen haben, 
auf/ tick bei uns zu melden, so wie wir auch Diejent« 
gen bitten, die an u»S schuldig sind, uns zu bezahlen. Z 

I . v. Srackelberg, geb. v. Krnmann. 
L v. Kelchen, geb. v- Stack, kberq. 

Einem hohen Adel und geehrten Publica zeige 
ich hiermit an: daß ich meine Wohnung verändert bade 
'und gegenwärtig im Mennnschen Hanse, unweit 
Herr» Thun, wohne. ^ ^ 

Goldarbeit» Nowack. 

I m m o b i l - V e r k a u s . 

Es wünscht jemand zwei zusammenhängende Häu-
ser in einer sehr gesunden rrockenen.Gegend zu verkau-
fen. Zu erfragen bei dem Herrn Lieutenant v- Cam-
pionj. t 

Kaufgesuch. 
Da ich von Herrn Waronin au^ PleSkau erbe-

ten bin, laut Vollmacht Brandwein anzukaufen, im 
Sommer in Ooroat oder in Pleskau zu empfangen^ 
so zeige ich es den Herren Gutsbesitzern hiermit an 
Auch kann ein Tbeil der Gelder im April im vor« 
auS empfangen werden. t 

B- v. Haße. 

Z n verkaufen. 

Sehr gute Hofs-Butter in kleinen Geschirren ist 
zu babcn bei der Wittwe Biedermann auf dem Sand-
berge. 2 

-. Ans dem Gute Wollust sind 250 Loof Futter-Hafer 
ä 2 Rubel das l?oof zu verkaufen. Dagegen wünscht 
man dort L00 Los« Landbafer-Saat zu kaufen, und 
man wendet sich a n den Bescher in Dvrvat. 3 

? r i s c k e ^ p 5 e l 5 i n e n , L i t r o n e n uncl ^sa» 
msik.g - l i u m ver^su5x bi lÜA 1 

(Z. H . L s u c k . 

Z u vermiethen. 
Das Bischofffche Haus an de? S t . PeterSburgk-

fchen Straße N r . .51 ist vom 20. März ab ganz oder 
theilwtise zu vermiethen. Das Nähere beim Archi-
var Tbrämer, tm BrunSschen Hause beim Kaufhofe 
wohnhaft. Z* 

I m Hause der Frau 'v . Gordowsky sind große 
und kleine Wohnungen zu vermiethen. Das Nähere 
bei dem Herrn Orcchölermeister Zopf daselbst. - 3 

Vom jstenMai tgZZ ist die Bell-Etage imKauf-
mann Rohlandschen Hause, mit dazu gehörigem 
Stall» und Wagrnraum, Garren u. s. w. zu vermie-
then. DaS?täbere ist daselbst zu erfragen. 2 

J m tstcn StadNbcile an einer gelegenen Straße 
ist ein Quartier von 6 Zimmern mil separater engli-
scder Äüche und Schafferei, nebst separater Kieke, Kel-
ler, Stallraum, und "gcmeinschattlichcr Maschküche 
und Wagcnremiie zut^Mitbe »u haben. DaS Nähere 
deshalb einzuholen beim KreiSrcillmnster Kieseritzkv- 2 

Personen, die gesucht werden. 
?luf der hiesigen Vkrgermusse soll ein neuer Oe-

konom angenommeu nierden. Diejenigen, die stch dazu 
gualificiren, haben sich bis zum Ltcn Würz d- I - bei 
der Direktion zu melden. t 

Abreisends. 

Don Er- Kaiser!- Dörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Sattlermeister Friemo und 
Buchdrucker-Aehülfen C Biebendt 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, desmiitclst aufgefordert, s»ch 
mit selbigen binnen 8 Tagen a bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 17. Febr. 183Z. 2 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 8. Marz 1833. 

Namen des General»GouverneinentS von Liv,, Ehst» und Kurland gestattet den Druck 
E. G . v. Bröcker. 

S t . Pe t e r sbu rg , vom 27. Februar. 

Die Dampfschiffe Nikolai I . , Kap. N . S t a h l , 
und Alexander, Kap. I . C. Dietz, gehen ab von 
Travemünde, erstereS: am 14. und zo. M a i , 
i L . Jun i , 4. und 2?. J u l i , 8. und 27. August, 
i z. September, r . und 17. Oktober; das zweite: 
am 2 l . M a i , 6. und 25. Z u n i , i l . und zo. 
J u l i , 15. August, z. und 19. September, 8. 
und 24. Oktober, sammtlich neuen S t y l S ; von 
S t . Petersburg. erstereS: am 10. und 27. M a i , 
,4 . Z u n i , i . J u l i , 5. und 2z. August, ?. und 
27. September und 14. Oktober; das zweite: 
am 17. M a i , z. und 21, Jun i , 8» und 2Ü.Ju l i , 
i z . und zo. August, 16. September, 4. und 21. 
Oktober, fämmlltch a l t e n StylS. Die Preise 
sind, ohne Beköstigung: ?ste Kajüte 250 Rubel 
B . A . , Zte Kajüte 175 Rubel , separate Kajüte 
von 4 Velten yoo, von z Betten 700 Rubel, 
L. unv e. 600 Rubel. Ktnder zahlen die Häl f t 
te, Domestiken loo Rubel. Jeder Passagi-r hat 
loo P f . Bagage frachtfrei, Kinder die Hälfte. 
Frachtpreise: ein Wagen mit 4 Rädern 175 Nub., 
mit z , 100, ein Pferd 175, ein Hund 25-

(St .Ptbgr .Z) 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s , 24. .Febr. Z n der Tribüne liest 

man: W i r haben heute Nachrichten aus Lyon 
erhalten; dle ernstesten Ereignisse scheinen sich 
bort vorzubereiten; zwischen , den Arbeiten der 
verschiedenen Fabriken haben sich zahlreiche Berk 
eine gebildet; die Zahl der Mitglieder wird auf 
mehr denn 56,000 angegeben. Schon seit eini» 
gen Monaten haben die Tüll«Arbeiter mit ihren 
Meistern offen gebtochen, und die Werkstätten 
verlassen, um jene zu einer Erhöhung des Ar» 
beitStLohns zu zwingen. — Die Gazette du Lyon: 
nais meldet vom 2istsn d. M . : Nach einem 
Trink-Gelage zogen gestern einige Hausen Repu? 
biikaner, revolutionnaire Lieder singend, durch 
die Straßen und erregten bei den Freunden der 
Ruhe einige Besorgniß. Diese Scenen hatten 
indessen weiter keine'Folgen, da die hiesigen Hand-
werker mit den Unruhestiftern durchaus nicht 
fumpathisiren. 

( P r . S t S z . ) 

G r o ß b r i t a n l e n u n d I r l a n d . 

London, 27. Febr. J m Börsen-Bericht der 
Time» heißt eS : Dle gestern hier eingegangenen 
Nachrichten aus Holland enthalten nichts Neues. 
Dem Vernehmen nach, hatte der König der N i « 
derlande dle letzte Note der Regierungen von 
Frankreich und England noch nicht beantwortet» 



— Aus Konstantinopel reichen unser« Nachricht 
ten bis zum zx̂ sten Januar. Die Briese von 
dört melten, daß es der Türkischen Regierung 
gelungen sei, in München eine Anleihe von zo. 
Mil l ionen Franken oder 800,000 Pfund zu ne-
goziiren; doch wird noch nichts Nahnes über 
Vie Bedingungen, unter denen dieselbe kontrahier 
worden, berichtet. Außerdem erwartete man zu 
Konstanlinopel eine ansehnliche Geldsumme als 
bedungenen Preis für das der neuen Negierung 
von Griechenland noch nachtraglich abgetretene 
Gebiet. Die solchergestalt aufgebrachten Fonds 
sollten, wie verlautete, dazu verwandt werden, 
die an Rußland schuldigen Rückstände abzuzah? 
len und dadurch von dieser Machl die Uebergabe 
der Provinzen Moldau und Wallachei zu erlan» 
gen, welche dieselbe als Garantie für die Zah» 
lung der bei dem Friedensschluß sttpulirren Sub-
sidien zurückbehalten hatte. Em Türkisches An-
sehen ist etwas ganz NcueS und eigentlich den 
Grundsätzen dieser Negierung ganz entgegen, weSt 
halb man auch über die Richtigkeit dieser Melk 
dung, die bis jetzt nur ans den oben erwähnten 
Prtval-Briefen beruht, noch einigen Zweifel hegt. 
Der angebliche Zweck der Anleihe ist jedoch von 
der A r t , daß dte andern Europaischen Mächte 
ihn gern unterstützen würden. — Der gestrige 
Geldmarkt war cnvaS flau, weil ein seltsames 
Gerücht zirkulirte, dessen Quelle man noch nicht 
hat auf dte Spur kommen können: es hieß 
nämlich, die Regierung habe dte Absicht, eine 
sehr bedeutende Geldsumme aufzubringen, um 
den Eigenrhümern der Westindischen Pflanzungen 
für den Verlust, den sie tn Folge der vorgeschlagenen 
Maßregeln hinsichtlich augenblicklicher Abschaf-
fung d?r Sklaverei unfehlbar erleiden würden, 
eine Entschädigung anzubieten. I m Allgemeinen 
wurde indeß diesem Gerücht wenig Aufmerksam; 
keit und Glauben geschenkt, und es wirkte nur 
unbedeutend auf die Fonds, dte etwa um H pCt. 
heruntergingen. Alle Europäischen Papiere, mit 
Ausnahme der Portugiesischen und Spanischen, 
fielen etwaS im Preise; ,s wurden aber im Gan-
zen überhanpt tn auswärtigen Fonds wenig Ge-
schäfte gemacht. 

Die vereinigten Geschwader lagen zu Ende 
vorlger Woche noch in den Dünen. Der Tala-, 
vera war nach Sherneß gesegelt, und der Kastor 
wurde zu Thalham ausgebessert; Der Donegal" 
und Talavera haben Befehl erhalten, alle dieje-
nigen Individuen der Schiffsmannschaft, welche 

drei Jahre gedient haben, ans Land zu setzen 
und sobald als möglich andere dafür an Bord 
zu nehmen. M a n glaubt, daß die ans Land zu 
setzenden Truppen für I r l a n d bestimmt sind. 

Der Hampshire Telegraph einhält Folgen-
des: Z n französischen Blättern liest man, daß 
mehrere Offiziere von den vereinigten Geschwa-
dern nach Paris berufen worden seien, um in 
Bezug auf den verschiedenen Zustand der Fran-
zösischen und Englischen Schisse vor einem Co-
mit6 examinirt zu werden. Es kann nicht Wun« 
der nehmen, daß zwei so ausgezeichnete Offiziere, 
wie der Graf von Nigny und der Admiral V i l -
leneuve, sich der jetzigen Gelegenheit bedienen 
wollen, um ihre Marine zu vervollkommnen. 
Sie beschäftigen sich sehr eifrig damit, und man 
weiß, daß der Letztere seit geraumer Zeit Mit dem 
Ersteren darüber korrespsniuil. Er soll sein Er-
staunen über die Verzüge der Englischen Marine 
ausgedrückt und namentlich deS Falls mit dem 
Malabar gedacht haben, der binn»n wenigen Ta« 
gen ausgerüstet wurde und sich doch tm vollkom« 
mensten Zustande dem Geschwader anschloß. 
Dieses Schiff hat Jeden, der es besichtigte, »n 
Verwunderung gesetzt, und machl dem Capitain 
Percp und seiner Mannschaft die größte Ehre. 

DaS Hos-Cirkular meldet: Die den Kam-
mern zu Dresden bei ihrer Versammlung zu En-
de Januar vorgelegten Ratificationen eines Hane 
delS.'TraktatS zwischen dem Königreich Sachsen 
und den Vereinigten Staaten von Mexiko, der 
am 4. Oktober i z z i von dem Sächsischen. Ge-
neral-Konsul für Großbriranien, H n r n JameS 
Colguhoun, und dem Mexikanischen Gesandten 
am Londoner Hofe, Don M . E« de Gorostiza, 
abgeschlossen ward, wurden am 25. August igzs 
von demselben Bevolimächiigten hierselbst auLge, 
tauscht. 

Nachrichten aus Lima zufolge, waren daselbst 
Berichte auS Quito eingegangen, welche meldeten, 
daß die dortigen Truppen sich empört und zuerst 
ihre Offiziere ermordet hätten, dann aber gegen 
Guayaquil marscbirt wären, in der Absicht, die-
sen Ort zu plündern; man glaubte, daß in jener 
Gegend eine neue Republik entstehen würde. 
Zu Guayaquil herrschte dte größte Beforgniß, 
als man . von der Ankunft dieser Streitkräfte in 
der Näh? dieser Stadt hörte. Alle fremde Schif-
fe waren mit Embargo belegt, und alle bort an? 



wesende Ausländer schifften ihre Familien und 
.Effekten ein. Man hoffte jedoch, daß dte Stadt 
im Stande sein würde, sich zu vertheidigen. 
Der Kongreß ließ die Ladung des Amerikanischen 

' Schiffs Alexander, welche aus Taback bestand. 
. vermöge eineS speziellen Dekrets, uuter Bedin« 

gungen zu, die einer Zoll tReduction um mehr 
als zo,ooo Dollars gleich kamen, um sich nur 
einiges baareS Geld zur Deckung ?er jetzigen 
außerordentlichen Ausgaben der Regierung zu 
verschaffen. (P r .S tsz . ) 

N i e d e r l a n d e . 

Aus dem Haag, 26. Febr. Das Amster» 
damer Handelsblad meldet tn seiner Korrespon-
denz aus dem Haag: Heute waren hier Gerüchte 
verschiedener Art über unsere politischen Angele? 
genheiren im Umlauf. M a n versichert mit Bei 
stimmtheir, dag der Baron van Zuyleu van Nyek 
vett alS außerordentlicher Bevollmächtigter bei 
der Londoner Konferenz abberufen, und von' S r . 
Majestät zum Staats-Minister ernannt worden 
sei; und daß Herr Dedel, vormaliger Gesandter 
in Madr id , schleunig von hier abreisen werde, 
um den Herrn van Zuylen abzulösen. Ob dies 
einen Einfluß auf das bisher von unfein Kabit 
nette befolgte System haben soliie, Höne man 
nicht sagen, doch sprach man von Mi t te i lungen, 
die am künftigen Donnerstag den Generalstaaten 
gemacht werden sollten. — N . S . . W i r veruehz 
wen, daß Herr Dedel schon morgen nach Loncon 
äbreist, und daß die demselben mitzugebenden neu-
en Instructionen sehr friedlicher Art sind. 

ÄuS dem Haag, 27. Februar. DaS J o u n 
nal de la Hay« enthält Folgendes: W i r lesen 
in einem Belgischen Journale ein aus dem Haag 
datirleS Schreiben, worin man von Versuchen 
spricht, die ron Feinden Hollands hier gemacht 
werden, um eine Opposition gegen die Regierung 
zu organisiren, die öffentliche Meinung gegen 
das bisher befolgte System der Beharrlichkeit 
einzulikhmi'n, uns Zwietracht zwischen dem Köt 
nige und der Zstation zu säen. Jenes Schreiben 
melder uuter Anderm die Anwesenheit eines ge: 
wissen Engländers im Haag, der eS für 10,000 
Gulden jährlich übernommen haben soll, tn eil 
nem der verächtlichsten Londoner Blatter die Ret 
gierung und den öffentlich«» Geist des Landes zu 
verleumden, daö ihn gastfreundlich aufgenommen 
hat. ES scheint auch, dem erwähnten Schreiben 
gemäß, das der in Rede stehende, Agent bereits 

einen armen Teufel gefunden hat, der. es über-
nimmt, ein kleines Holländisches Blatt herauszu-
geben, welches dem Englischen Blatte zur Er-
gänzung dienen soll, indem dieses die Artikel 
desselben aufnehme» wird, um der Englischen Na, 
livn glauben zu mach?», daß Holland nicht mit 
Pen Ansichten und Gesinnungen seines Königs 
übereinstimme. — I n demselben Augenblicke, wo 
Wir, diese Mi t te i lungen in dem Belgischen 
Blatte lasen, schreibt uns eine glaubwürdige 
Person auS Par is, daß, entweder die revolutioni 
naire Propaganda, oder irgend eine andere Par , 
tei, eifersüchtig auf die schöne Rolle, welche Holt 
land bisher gespielt Hot, ebenfalls mehrere 
Emissarieil abgeschickt habe, die beauftragt sind, 
einen Versuch zu machen, bis zu welchem Punkt 
die Holländer vorbereitet sind, der Wohlthat eis 
ner politischen Wiedergeburt theilhaftig zu wer« 
den. — Die Thoreu! S ie kennen also Holland 
noch nicht? Wohlan, sie mögen kommen. Der 
Anblick unserer Eintracht, unserer Uebereinstim» 
mung wird eine Lehre für diese Unruhestifter, 
für diese Fabrikanten des Elendes sein, die sie 
mit Schande bedecken, oder ihnen vielleicht die 
Augen öffnen, und ihnen beweisen wird, daß eS 
noch Völker giebt, die durch ihre öffentlichen und 
Privat«Tugenden der Achtung deS Auslandes 
und des Schicksales werth sind, welches die Vor» 
sehung nach den härtesten Prüfungen den VöU 
kern und Individuen aufbewahrt, die an ihrer 
Gnade Und Gerechtigkeit nicht verzweifeln.. 

ÄuS.dem Haag, 28. Febr. Hier eingegan» 
gene Berichte aus S t . Omer vym sosten 5. M . 
enthalten die erfreuliche Versicherung, daß die 
kriegSgefangeue Besatzung der Citadelle von Ann 
werpen jetzt in Kost und Wohnung gut verpflegt 
wird. Die Kasernen , in welchen dte Truppen 
liegen, sind mi l Strohsäcken und Decken hinrei» 
chend versehen. Der GesundheitS'Zustand unter 
den Manyschaften ist gut und eS hat sich noch 
keine Krankheit unter ihnen gezeigt. Auch für 
die Besserung deS ^Befindens des Generals 
Chassö eröffnen sich günstige Aussichten. 

AuS Li l lo schreibt man vom 24. d. M . : 
Menschenliebe ist eine der Haupttugenden der 
Holländischen N a t i o n und sie t r i t t besonders da 
hervor, wo man auch dem in Lebensgefahr schwe» 
binden Feinde rettend zu Hülfe eilt. Dies tha: 
ten am 15. d. M . vier Mat rosen von dem K a , 
nonierbovt N u m m « r 19/ die in t iner Schaluppe au f 



der Ueberfchwemmung vosi AWLillo gegen Wind 
und St rom zu kämpfen Halter!; als sie in einem 
Hause, daß durch -plötzliches Ueberstrvmen des 
Wassers ganz von den Fluthen umringt war, 
Hülfe rufen hörten , ruderten sie mit verboppel» 
ter Kraft dahin und retteten einen M a n n , ein« 
Frau und zwei Kinder, welche lm Begriff waren, 
zu ertrinken. Dte Deiche haben auf die Belgi» 
schen Seite durch den S tu rm viel gelitten, so 
daß die Belgier bei un6 nachgesucht haben, daß 
man ihnen gestatten möge, dieselben wieder herzu» 
stellen. Der Ober-Befehlshaber unseres FortS 
hat sich von der Nolhwendigkeik dieser AuSbesse» 
rung überzeugt. (Pr .StSz. ) 

B e l g i e Ii. 
Brüssel, -6 . Febr. Der Message? de Gand 

theilt Folgendes mit, waS als Beweis dienen kann, 
wie qiel.Festigkeit und Entschlossenheit einzelner 
Offiziere über empörte Soldatenhaufen vermag:, 
Gegen Anfang dieses MonatS kam das Partei» 
gänger» Corps des Majors Capiaumont zu Ter» 
wonde an und wurde bei den Bürgern einquar« 
tiert. Einige Tage nachher Handelte eS sich dar» 
vm, dasselbe zu kaserniren; allein Herr Capiau» 
mont, davon Unterrichtet, daß von Seiten feiner 
Soldaten/Widerstand stattfinden würde, begab 
sich pack) Brüssel, um deip Kri»gS»Minister seine 
Besorgnisse auseinanderzusetzen. Dieses antwor» 
tele, er müßte auf haS Kommando^ feines CorpS 
v/rzichten, wenn er darin die Disziplin nicht 
aufrechtzuerhalten vermöchte. Der Major kam 
nach Teemonde zurück, lleß seine Soldaten zu» 
fammenkqmmen und /ührte sie nach der Kaserne 
hin. Vor dem Thore angelangt, setzte bäS CorpS, 
den Befehl dort einzukehren verachtend) seinen 
Weg fo r t ; da warf sich der Major an Hie Sp i t 
tze der Kolonne und faßte auS dem isten Pelo» 
ton Zwei, welche ihm am aufrührerischsten zu 
fein schienen. EtNer derselben wi l l ihn mit dem 
Basonet zurü'ckstoßen, decÄ!.afor parirt aber den 
Stoß und durchbohrt den Soldaten mit seinem 
Säbel. Andere leisten gleichfalls Widerstand: 
aber sie erhalten auch Säbelhiebe vom Ma jo r , 
welcher, mit zwei Pistolen bewaffnet und von 
seinen Offizieren unterstützt, die Schaar in die 
Flucht treibt sznd sie in die Kaserne jagt> wo 
sodann die Anstifter dieser Empörung verhaftet 
wurden. (Pr.StSz.) 

D « u t f ch l a n d. 
München , 25» Febr. D a S HauS Eichthal 

Hierselbst hat so eben durch Estafette folgende 
Privat»Nachrichten auS Triest vom 2 isten d. 
M . , Morgens 9Z Uhr dat i r t , empfangen: W i r 
beeilen uns , Ihnen die angenehme Nachricht zu 
geben, daß in diesem Augenblicke ein Schiff auS 
Syra einlauft, dessen Capitain aussagt, daß am 
z i . Januar die König!. Griechische Expedition 
tn Napoli di Nomania glücklich angelangt ist. 
DaS Schiff auS Syra ist die Oesterreichisch« 
Goelette Amica Dea, und war von dort i zTa» 
ge uNterwegeS. — Nachschrift: So eben kommt 
noch ein OesterreichischeS Schiff , Sennora Gm-
seppina, Capitain Nicola Cmcowich> aus Korsu^ 
hier a n , welches die Ankunft S r . Majestät deS 
Königs von Griechenland in Napoli dt Romains 
bestätigt. (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 

Florenz, 16. Febr. Am »z. d. starb hier» 
selbst in dem Alter von beinahe achtzig Jahren 
der Fürst Stanislaus Ponlatowski, Sohn de« 
Fürsten Casimir PoniatowSki, Bruders des Kü» 
nigS Stanislaus August. Er war am 21. Nov. 
1754 in Warschau geboren. (Pr .S lSs. ) 

Schweden und N o r w e g e n . 

Christiania, 18.. Febr. Von Stavanger 
haben wir die traurige Nachricht erhalten, doß 
in de»? Nacht vom/ren d. dort eine FeuerSbrunst< 
ausgebrochen, wodurch an 40 , doch ^um Theil 
nur kleinere Häuser, und einige Seebuden, wel» 
che HäringS-Niederlagen eiithielren, auf der Süd» 
Seite der Stadt oder dem Holm abgebrannt sind. 
Die Gebäude sind nur für 8000 SpS. versichert, 
der Schade ist aber von weit größerem Belauf. 
Hätte der Wind sich gedreht, so würde eS au» 
ßerst schwierig gewesen sein, die Stadt zu retten. 

Der HäringSfang fällt sehr reichlich aus. 
B i s zum i z . d. M . waren schon 108,000 Ton» 
nen eingesalzen. ES haben sich mehrere große 
Wallfische gezeigt. (Pr.StSz.) 

S p a n i e n . ' 

Sev i l l a , 8. Febr. Vorgestern fanden hier 
in Folge der zwischen den Llnientruppen und den 
Königlichen Freiwilligen bestehenden Uneinigkeit 
unruhige Auftr i t te statt, die indessen durch die 
kräftigen Maßregeln des General'Capitatns, Mar» 
Huis de las Amaril las, bald unterdrückt wurden. 
Dies» hat in Folge dieser Vorfälle beschlossen, 
das Corps der Königlichen Freiwilligen in An, 



dalusien einer Reorganisation zu unterwerfen und 
zu diesem BeHufe gestern einen TageS»Befehl er« 
lassen, worin es heißt: D a es unerläßliche Be i 
dingung ist, daß in die Rethen der Königlichen 
Freiwilligen nur solche Individuen- aufgenommen 
werden, deren Ergebenheit gegen den König und 
die Königin allgemein bekannt ist, und da ich 
wünsche, daß dieses CorpS Nur auS Kerntruppen 
bestehe, welche stetS an der Spitze marschieren 
sollen, so oft eö. g i l t , die Revolurionnaire und 
Verschwörer zu bekämpfen, so verlange ich, daß 
sämmtliche Batt»illonS»ChefS und Hauptleute mir 
in möglich kurzer Zeit eine genaue NamenS-Liste 
der Königlichen Freiwilligen übersenden, welche 
in ihre Wohnsitze entlassen werden sollen. Meh» 
rere der Königlichen Offiziere haben gegen diese 
Maßregeln protestirt und ihre Prolestation nach 
Madr id eingesandt. I n Kadix hat die Regie-
rung durch öffentlichen Anschlag bekannt machen 
sollen, daß alle auf unbestimmte Zeit auS dem 
Dienst entlassene Offiziere, welche nach den. Phi» 
lippinen gehen wollen, bei den dorrigen Spant» 
schen Truppen mit ihrem früheren Range ein» 
treten können. (Pr .S tSz . ) 

S c h w e i z . 

B e r n , 22. Febr. Gestern Abend erfolgte 
«ndltch auch dte Freilassung deS Herrn Alt»Schult» 
heißen Fischer aus seiner ümonatlichen Haf t tm 

"Erlacherhof. Hbschon. dieses langersehnte Ereigt 
niß für die Bewohner Berns nun ganz unerwar» 
tet stattfand,'so verbreitete sich doch die freudige 
Nachricht mi t Blitzesschnelle durch die ganze 
S t a d t , und dte allgemeine Thetlnahme gab sich 
sogleich durch eine weitverbreitete festliche Be« 
leuchtung der Häuser, so wie dmch kräftige 
Freudenschüsse kund. Am gleichen Tage wurde 
auch Herr Hauptmann Haag seiner Haf t im 
Schlosse zu Thun entlassen. (Pr .StSz. ) 

Vereinigte Staaten von Nord»Amerika. 

New York , l . Febr. I n einem Schreiben 
aus Washington vom 21. J a n . heißt eS: Der 
S taa t Vi^ginien scheint sich als Vermittler zwi» 
schen der Regierung der Vereinigten Staaten unv 
der Regierung von Süd>Karoltna angeboten zu 
haben. Virginien hat dasselbe Interesse bei der 
Tari f iFrage, als Süd»Karolina, aber eS ist vor» 
sichtiger bei der Opposition. Dte Virginische 
General! Versammlung fordert die kompetenten 
Behörden v o n ' S ü d » K s r o l i n a ernstlich und get 

messen auf, die Nulllf izirungs« Ordonnanz aufzn» 
heben ^ oder wenigstens ihre Wirkung bis zum 
Schluß der ersten Session des nächsten Kongres» 

, ses zu suspendiren. Eben so ernstlich und ge» 
messen fordert sie den Kongreß au f , den Ta r i f 
zu mohifiziren, und sie protestirt gegen die An» 
Wendung von WaffemGewalt auf beiden Seiten. 
D ie Virginische Versammlung erklart, daß die 
Lehren von der S t a a t s , Souverainerat, wie sie 
in den Beschlüssen von 1798 aufgestellt und 
durch den Bericht vom Jahre 1799 behauptet 
worden, die wahrhaft republikanischen Lehren 
seien; aber sie stimmt nicht mit der Auslegung 
überein, welche der Konvent und dle Legislatur 
SüdtKarol ina 's von diesen Beschlüssen gegeben 
haben; noih auch giebr sie zu, daß die Beschlüsse 

' von 1798 oder der Bericht von ,799 alle die 
Grundsatze gutheißen, welche der Präsident in 
seiner Pröclamarion ausgestellt ha t , indem viel» 
mehr viele der letzteren mit jenen in offenbarem 
Widerspruch ständen. ES »st zu hoffen, daß die» 
se wohl angebrachte VerMittelung ihre Wirkung 
thun w i r d , obgleich dte Virginischen Vermitt ler 
«bin so wie dte S ü d , Karolinier in Auslegung 
der Verfassung der Vereinigten Staaten von dem 
Präsidenten abweichen. Wahrscheinlich wird der 
T a r i f modifizut werden, weil man überzeugt ist, 
daß der jetzige nur mit Gewalt durchzuführen 
Ware; die Frage aber, ob eine Major i tä t deS 

, Kongresses da« Recht hat , zu Gunsten der Fat 
britanten oder anderer Produzenten eineS. Staat« 
pdex einer Klasse von Staaten auf Kosten der 
Konsumenten oder Produzenten anderer Staaten 
Zölle, aufzulegen, wird unentschieden bleiben. 
Was die verfassungsmäßigen Gränzen der Be» 
fugnisse deS Kongresses anbetrif f t , so sind der 
Präsident unk» seine Rathgeber anderer Meinung, 
als die Süd lKoro l in ie r , und die Virginier wie» 
der anderer. Wahrsch inlich werden dte nördli-
chen Staaten in Hinsicht auf die Gränze deS 
bloßen Rechts noch , anderer Meinung fein ; und 
wenn sie nicht hierin von dem Präsidenren ab: 
weichen, so, doch gewiß in Betreff,der Äegenstän» 
de,, auf welche dle Befugnlß verfassungsmäßig 
sich'erstreckt. Die Legislaturen von Pennsylva» 
nien und Rhode, Is land haben Beschlüsse gegen 
Hie vorgeschlagene und von dem Präsidenten i n ' 
Schutz genommene Herabsetzung des Tar i f s ange-
nommen. Die Major i tä t der Kongreß'Mitglie» 
der ober ihrer Wähler- scheint nicht weise genug 
zu sein, uck die großen Vortheil» richtig zu wür , 



diger», denn sich das Land bei fesselloser Indu-
strie und leichter Besteuerung erfreuen würde. 
Der KonZreß hat sich ein« Thorhett zu Schul« 
den kommen lassen, welche die wärmsten V«rihn, 
diger des Prohibil iv-Spftems in Europa doch in 
«wem Lande mit Amerika und unter einer Bun« 
ves i Regierung wie die der Vereinigten Staaten 
für unverzeihlich erklären würden; indem er sich 
bemühte, einige künstliche und kümmerliche M a ; 
nufakturen durch eine Ungerechtigkeit gegen «inen 
beträchtlichen Theil der BundeS-Staaten emporr 
zuHeben. Diese Thorheil hat durch die Furcht 
vor einem Bürgerkriege einen Stoß erhalten, 
und die Mängel d,v Amerikanischen Verfassung, 
die. dadurch anö Licht gekommen sind, weiden 
wohl wenigstens den Kongreß' abhalten, kaS 
Recht, Schutz «Zölle anzuttgen, zu ar^ zu miß» 
brauchen, wenn er eß nun einmal ganz nicht 
fahren lassen will. Der Handel /merika's. wird 
bann trotz den Wünschen seiner Legielatur seine 
Blüthe behalten. 

Die Zeitungen von Süd'Karol ina melden 
zwar, daß der ganze Süden zu Fklndseliqkeiten 
vorbereitet sey, fügen jedoch hinzu, daß man 

den Angriff von Washington auS abwarten wen 
de, und daß die Karolinter den Krieg nicht zu. 
erst beginnen wollten. (Pr.StSz.) 

H e r r O . I?i l ippi, dessen Waebsi lZuren-
ksbiner sieli bier eines -wobl verdienten L e i -
5alls e r b e u t e , erhielt diesen sucl i 5,'ir sein 
Xosrncirsnin. I^nser p u b l i c u m ist i n I ^ i n -
sieln cjerartiZer Lcbau»tücji.e verw<>knt, 
6enn es sslr uncl Zern eiie I^exssc^en, 
uncl eben so m^ t rau i sek , clenn es ^vurcls 
niebr selten in seinen Erwar tungen bei 
^ussteÜuvA ^I inl iel ier c>cler v ie lmehr unäbn» 
l ieber k'ernbileler Aetausebt. D i e cles b l rn . 
I ^ ibp^ i be5riec!ißen clie Lebaulust elureb na- ' 
rurZelreue OarsleüunA uncl vvoblbereebnets 
perspective.^ Lein lvosmorsmg bst I s b l e s u x , 
«,!ie sucb nsben clen I^exsseben^ ib ren 
l^la ^ bell gur ten ^<>nnen, w ie 2. ü . clie ^ u -
5li^bolts i n ?sr is, I^^vre cle (?rsee bei L o n -
nensu5ZsnZ, Varns, clie ^c»5ebee. Ls ist 
clalrer clern 5 Ie r rn I?ilips,i bei «einer ^ .bre i -
ss überal l eine Zensiere l ' be i l n skme 2» 
wünschen. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
^ Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen :c-, fügen Bürgermei» 
ster und Rakh der Kaiserlich?» Stadt Aorvar, kraft 
dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen: demnach der 
Herr Ooctor Friedrich August Bruiningk, als Bevoll-
mächtigter seiueö Sohnes Julius August Bruiningk, 
umMoctistration einer von diesem letzter» an den Ri» 
fischen Kaufmann Friedrich August Göde Uder die 
Summe von SOW Rbl. Bro.'Ass ausgestellren, bei Ei» 
nem Sochpreißlichen Kaiserlichen livländischen Hofge» 
richr am 53. August iL2<j auf das kierselbst im sren 
Stadttdeil »«b Nr. 452 beleaene hölzerne WohnbauS 
ingrsssirrm und bereits eingelösten, jpäter aber abhan» 
den gekommenen Obligarion und um Erlaß eines da« 
zu behufigen ProklamS gebeten und solchem ?vli,o de» 
firirr worden; als werden alle und jede, die auö de» 
sagrcr 5)bligatiou ox «̂ uocunczuL vel Ululo juris 
Ansprüche, oder wider deren Mortificatio» Einwen-
dungen machen zu können vermeinen sollten, andurch 
aufgefordert, sich damit bei Einem Edlen Rath? dieser 
Stadt mittelst zweifach einzureichender Eingaben, tm 
'̂ ause von Einem Jahr und sechs Wochen a 6->lo, al, 
so spätestens bis zum so. März «8^4, unter Anschluß 
der erforderlichen Belege, zu melden, widrigenfalls 

nach Ablauf erwähnter Präclusiv-Frist Niemand 
weiter damit gehört, mehr gedachtes Schulddokunienr 
sofort morrisicirt und die Einwilligung zur Exgrossa». 
Neri derselbcu diesseits erthetll werden soll. 2 

V . R. W. 
Aorpar-NathhauS, am 6. Aedr. iöZZ. 

Jm Namen und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Kailerl. Stadt Dor lar : 

Lürge.meister Hclwig. 
Lber-Sekr. Zimmerberfl. 

Ein Edler Ratk der Kaiserlichen Stadt Dorlar 
bringt desmittelü zur aügemeinen Wissenschaft, L>aß 
wegen ruckständiger öffentlicher Abgaben am jv. April 

folgende Hauser bei demselben öffentlich werden 
versteigert werden, als: 

j ) daS den Erben weiland hieflgen Einwohners 
Jacob Karlsohn gehörige, tm 2ten StadNheil 
sub Nr . ^70 belegene WohndauS, zum zweiten» 
mal, da beim ersten AuSbot stch keine Bieter 
eingefunden, und 

2) daS den unmündigen Varsowschen Erben gehö-
rige, im 2ten Sradttheil «ud Nr. 127 <?- bele» 
flene, unter dem Namen «assi Jacobs Wittwe 
Anne ,m Cataster verzeichnete Wokndatis. 

Es werden daher Kaufliebbaber aufgefordert,. an 
dem gedachten LtcttariynStcrmine, so wie an dem als-



dann zu bestimmenden Peretorge, Vormittags um j t 
Uhr, in Eines Edlen RatbeS Sessionszimmer zu er, 
scheinen, ihren Bot unv Ueberbot zu verlautbaren, 
und alSdann abzuwarten waS wegen deS Anschlages 
ferner statuirt werden wird. . z 

Dorpat, RathhauS, am 3- März. iszz. 
Sm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

thes der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober, Sekr. Zimmerberg. 

W r Landrichter und Affessores Eines Kaiserlichen 
Landgerichts dörpr>chen 5kre»,'e6 eiriren, heischen und 
laden mittelst dieses öffentlich auSgesryten Äroclama» 
ris alle und >cde, weiche an den vom weiland Herrn 
Landgerichrs-Ädtiokare» Dr. j"r. Hezcl Hinterbliebenen, 
in Büchern 4ind Effecten bestehenden Nachlaß alS 
Gläubiger zu Recht beständige Ansprüche formiren zu 
tonnen glauben» dergestalt und also, daß selbige mir 
ihren ex nvocun^uc: LAs'.-z Vt?l lilulo berühren, 
den Ansprüchen in der peremtonschen Frist von sechs 
Monaten -> cl--lo liujus mithin spätestens 
am August c. le-sli mollo unter Beibringung 
ihrer tunäa>ut>alorum gcuonliin hieselbst sich angeben, 
und waS für Recht erkannt wird, abwarten joUen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß alle diejeni-
gen» die den vorbezeichneten veremlvrnchen MeldungS« 
T rmin verabsäumen würben, mir allen etwanigen An-
sprüchen an den Nachlaß deS verstorbenen Hrn. Land-
gerichts - Advocaten Ur. jvt'. Htizel gänzlich und für 
»mmer werden präcludirr werden- Wornach sich denn 
Jeder, den solches angeht, zu richten und vor Scha-
Pen und Nachtheil zu huren hat, 

SiZnaium im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
am 2zsten Februar 18ZZ. 1 

Zm Namen und von weaen deS Kaiserlichen 
Land Gerichts Dörptschen Kreises: 

Samlon, Landrichter. 
- ^ Ä. Roth, Sekr. 

Don dem Kaiserlichen dörptschen Landgerichte wird 
desmittelst zu jedermänniglicher Wissensaiasr bekannt 
gemacht, daß dasselbe gesonnen ist» eine auf dem Hau, 
se der Madame Pegoichoff, im Zten Sradrrheil der 
Stadt Dorpat sulz Nr. ». ingrossirte, von demHrn. 
Baron von Steinheil ausgestellte Obligation, groß 
dreitausend Rubel Vco- - Ass., sammr vom Ilten Au» 
guft t8^t rückständigen und laufenden Renten, bei sich 
am lzren April c., Vormittags l t Uhr, an den Meist, 
vieler gegen baare Zahlung tn Vco.»Ass. zu verstci, 
gern, weshalb Diejenigen, welche etwa beavstcdrigen, 
diese Obligation an sich zu bringen, eingeladen wer» 
den, sich zur Verlautbarung chreS Meistdores hieselbst 
einzufinden. 

Ferner wird Allen und Jeden, die an den Nach, 
laß weiland Hrn Gou^ernemenlö-Secretairen Nielsen, 
oder ans Ankäufen von etwa zu solchem Nachlaß ge, 
hörig gewesenen Immobilien, oder auch überhaupt an 
einen oder den andern der solidarisch für ihren Erb» 
lasser haftenden Erben irgend noch Zahlung zu leisten, 
oder auch sonst von einem der Nielsenschen Erben schon 

fälligen oder noch fällig werdenden Guthaben irgend 
Kunde haben sollten, desmittelst zur Pflicht gemacht, 
das resp. zu zahlen Schuldige, bei Strafe deS Ersa-
tzes, an niemand auszuzahlen, sondern bis auf weite-
re landgerichtliche Verfügung cinzubehalten und dar-
über allbier Anzeige zu machen; als wornach sich jeder-
mann zu richten, vor Schaden und Nachtheil aber 
zu hüten hat. 

Ligsislum im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpaf, 
am Lten März ig.iZ. ' 2 

I m Namen und von wegen des Kaiserlichen -
Land, Gerichts Dörptschen KreiieS: 

Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 

Ein löbliches Vokgteigertcht dieser Stadt bringt 
beSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß am iz. 
März d. I . , Vormittags um 12 Uhr, imScssionSjlm-
mer der Behörde eine am hieligen Embach-Ufer bel«, 
gene Lodje von mittler Größe gegen gleich baa?e De-
Zahlung in Bco.'Ass. -mcnouis !e>ßv versteigert werden 
soll; als wozu Kaufiiebhaber desmittelst eingeladen 
werden. s. 

Dorpat'RatbhauS, am z. März 53ZZ-
L>n Namen und ron wegen Ellies löbl. Voig» 

tetgerichtS der Kaiserlichen Stadt Dorpat-
SyndicuS Or. LouiS Cambeeq, 

d. Z..Obergerichtsvoigt. 
Secretair R . Linde. 

Don Einer Kaiserlichen dörptschen Polizei-Ve?, 
tvaltung wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 9. 
März d. I>, Nachmittags von 2 Uhr ab, in dem bis, 
herigen Quartier des verstorbenen Herrn ArzteS Klee, 
mayer, tm Hause der Frau Majorin v. Huhne bei 
der deutschen Kirche, mehrere Sachen, destehend in Si l -
ber, Wirlhschakrsgeratd, Kleidungsstücken und Wäsche) 
imgleichm Bücher mediemlsHen Inhalts, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert werden jollen. ^ 

Dorpat, den Zten Mär» ! »ZZ. 
Polizeimeifter, Obrist v. Reutz. 

Sekretär Wilde. 

Von Einem Edlen Ralhe der Kaiserlichen Stadt 
Felln» wird hierdurch bekannt gemacht, daß eineQuan» 
titat alten Silbers nebst andcren Effecten am 2ästen 
Marz dieses Jahres,. Vormittags um 9 Uhr, aus dem 
diesigen Ratbdause gegen gleich baare Bezahlung ver< 
auetionirt werden wird. 3 

FeUin-RalhhauS, am 28- Februar 18ZZ-
LlathSk'crr, Ernst Pfeiffer. 

C. L> Grcwinck, Sekr. 

Der livlandische Kameralhos bringt hiemir zur 
allgemeinen Wissenschaft, daß die KronSgürer Schloß 
Odenpäh im Dörptschen Kreise und Odenpähschrn 
Kirchspiele, ttblfeld im Dörptschen Kreise und Cawc, 
lcchtschcn Kirchspiele, und Marzenhoff im Wenden» 
schen Kreise und Ronneburgschen Kirchspiele, mit 
ihren Revenüen von »Ir. März iszz ab, zur 6.j6h. 
rigen Arrendepachr ausgeboten werden, und daß der 



teSkalßge Torg für alle drei Güter aus den soffen 
März , der Peretorg aber auf den Sutten Marli 2. c. 
anberaumt worden. --- Demnach werden alle Diejeni-
gen, welche gesonnen sind, genannte Güter in Arren« 
devacht zu nehmen, sich an den festgesetzten Tagen 
entweder in Person oder durch einen gehörig legiti-
mieren Gevollmächtigten hieselbst einzufinden, und, 
nachdem sie eine genügende Sicherheit beigebracht, ih-
ren Bot und Ueberbot zu verlautbaren haben. — lie-
ber die nähern Pachtbedingungen können sich die Pacht« 
liebhaber bei dem livländi schen Kameralhofe vor den 
Torgen in Kenntniß setzen. 3 

Riga-Schloß, am S7sten Febr. 4833. 
KameralhofS« Rath Reinhold v. Hurgenson. 

Tischvorsteber Nicolai Hovöener. 
' Von Einem Kaiserlichen isten Kirchsspielsgerichte 

dörptschen KreiseS wird andurch bekannt gemacht, daß 
von demselben der Verkauf des vom verstorbenen Krü-
ger Georg Grünberg Hinterbliebenen Nachlasses, beste-
hend in Korn, Heu, Pferd/n, Hornvieh, Equipagen, 
Tisch- und Bettzeug t/cin»wank>, Flachs, Garn, Fa-
yence», Glas und Thon-Geschirren» Modeln, Kleidungs-
stücken und verschiedenen andern ?um HavShalt.ge, 
brauchten Sachen in dem zum Eure Kudding gehöri-
gen, an der St . Percrsburgscben Poststraße belegenen 
Nchmardoschen Aruge, tetzv gegen gleich 
baare Bezahlung in Vanco-Noten, vom SZsten März 
c., Vormittags 10 Ubr ab̂  wird bewerkstelligt werden. 

Palla, am ^ten März 1833. 5 
msnliglvm: 
C. BaraniuS, Notrs. 

Genelimigun^ 0er Naiserl. 
Verwaltung hlei'elbst.> 

Bekanntmachungen. 
Da wir Dorpat in Kurzem-«erlassen, so fordern 

wir olle Diejenigen, die an uns Forderungen haben, 
auf, sich bei uns zu melden, so wie wir auch Diejeni-
gen bttten, die an uns schuldig sind, uns zu bezahlest. 2 

A . v Stackelbcrg, geb. v- Freimcinn. 
L v. Kelchen,.geb, v. StackUberg. 

Zn verknusen. 
Gas lithogravbirte Portrait des verstorben«!! 

Hrrn SradtphysikuS, CollegicnassessorS von Holst, nach 
dem Leben und auf Stein gezeichnet von Pezold, ist 
erschienen, und zum Besten der Familie desVcrstorbe-
nen in dcr Franzen/rben Buchhandlung, sö wie in der 
Leihbibliothek deS Herrn Lektor Raupach, für einen 
Silberrubel daS Exemplar zu haben. 3 

Saal-Erbsen sind sowohl Aoof- als Stofweife zu 
haben bei F- I - Welling. Z 

L ine rn koken ^ 6 e l unci' geekrten ? u -
b l i k o b a b ^ i c b 6 i s k^kre, me in sc» eben s in 
Arolsen Ä5srk.te i m H e r r n v. I^ ipbsrtscben 
Aäuse umveir cler steinernen Lri ic l i .s ange-
legtes (^e^vür2 - WasrepIsZer bestens 211 
empöeblen. I^aebsrebencl benannte W s a r e n 
sincl be! m i r 2u baben: ka5ün26e->5uck.er 
von bester düte ' , Us lbra^ inac le unc! N ö l i s 

K s i k e v o n v e r s c h i e d e n e r ( Z ü r s , s c b w s r ^ e r 
u v l i g r ü n e r l ' b e e v o n b e s r e r ( Ä ' l t e , R.eis , 
P e r l g r a u p e n , ÜVlanna, 8 s g o un<I v e r s c l n e c l e n e 
a n c l e r s l ^ e w i l r ^ - ^ V s a r e n . ^ r i s e l i e I ^ r ü c b l e , 
A p f e l s i n e n uncl ( Z i t r o n e n , k^ie^vsckes ( ? o n -
kslc.t, P r o v e n c e r - O e l , L a u m - O e l , L e b r e i b p a -
p i e r , k l s u e b t s b a c l ^ e u n l l Z i g a r r e n , l ' a l g l i c b -
t e , X a s a n i s c b e L e i 5 e , IVlosk.o^viscbes VV^ai-
t Z i e n m e b l , a l l e r l e i ( G a t t u n g e n v o n A l g i e r -
f ä r b e n , ^ s l e r - I ^ g e l c . , l e i s e n ! e r - l ' e r -
p e n t i n - O e l , H a n ^ - O e l , v e r s c b i e c l e n e M a l e r -
P i n s e l uncl v i e l e a n c l e r o W s s r e n . — ^ . l l s 
o b e n b e n a n n t e V ^ a a r e n v e r s p r e c l i e i c b v o n 
b e s t e r O i i r e uncl ? u b i l l i g e n p r e i s e n S e g e n 
c o n t a n t e G a b l u n g 2u l i e k e r n , u n 6 b a b e v clio 
r e s p . K ä u 5 e r s i e b e i n e r r e e l l e n L e c l i e n u n g 
2U g e w ä r t i g e n . ' Z 

Oav^ril la p . Z^sscbne^. 
R o g g e n , Gerste und Hafer sind auf dem publiken 

Gute Alt-Niggen käuflich 5» haben. 3 
S e h r gute Hof s -Bu t t e r in kleinen Geschirren ist 

zu baben bei der Wit twe Biedermann auf dem S a n d -
berge. i 

Auf dem Gute Wollust sind L50 toof Fat ter-Hafer 
ä 2 Rubel daS toof zu verkaufen. Dagegen wünscht 
man dort 200 Löse Landbafer» S a a t zu kaufen, und 
man wendet sich an den Besitzer in D o r p a t . 2 

Kaufgesuch. 
E s wird Roggen, E a a t « Meiste und Saat -Hafer 

gesucht. DaS Nähere erfährt man bei 
S S . Aohland. 3 

A u v e r m i e t h e l i . 
Zm Hause der Frau v. GvrdowSky sind große 

und kleine Wobnungen zu Vermietben. DaS Nähere 
bei dem Herrn Drechslermeister Zopf daselbst. » 

Vom isten M a i 4333 ist die Bell-Etage i m K a u f -
mann Roblandschtn Hause, mir dazu gehörigem 
S t a l l - und Wagenraum, Gar ten u. s. w. zu vermie-
then. D a s Nähere ist daselbst zu erfragen- « 

Z m isten Stadt thei le an einer gelegenen S t r a ß e 
ist ein Quar t ie r von 6 Zimmern mit sevararer engli-
scher Küche und Schafferei, nebst separater Klere, Kel-
ler, S t a l l r a u m , und gemeinschaftlicher Waschküche 
und Wagcnremiie zur Miethe zu haben. D a s Nähere 
deshalb einzuholen beim KreiSrenrmetster Kieserlyky. 1 

Abreisender. 

Von Er . Katserl. DStptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Saltlermeister Friemo 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Ar t zu formiren glauben, desmittelst aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen 8 Tagen -> <Iaw bei dieser B e , 
Horde zu melden. D o r p a t , d m 17. Febr. 4K3Z. t 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 11. März 1833. 

I m Nomen des General,GouvernementS von Liv,. Ehst , und Kurland gestaltet den Druck 
E. G. 0. Arocker. 

Dorpat , den yten Marz. 
Der Herr Aeltermann Johann Ewald Wt? 

gener hat als Repräsentant der löblichen S t . 
Mariengilde seine achtzehnjährige mühevolle 
Pflicht - Erfüllung niedergelegt, und ist an dessen 
Stelle der frühere Dockmann, Herr Caxl Johann 
Normann, wieder erwählt worden. 

F r a n k r e i ch. 
Par is , 2. März. Z n der Qnotidienne liest 

man: Man hat daS Gerücht verbreitet, der 
Graf von Brissac sei von Blaye abgereist, um 
sich, wie Einige behaupteten, nach Par is , Andern 
zufolge, nach Prag zu begeben. Heute ist ein 
Schreiben des Herrn von Brissac hier eingegani 
gen, welches aus dfr Citadelle vom züsten Febr. 
botir t , also vier Tage später ist, als dte vom 
Moniteur mitgetheilte Erklärung. Herr von 
Brissac,spricht in seinem Schreiben durchaus 
nicht davon, sich von der Herzogin zu trennen, 
um stch nach Paris oder Prag zu begeben und 
erwähnt der vom zzsien datirlen Erklärung wet 
der direkt noch indirekt. 

Am 2/sten v. M . haben vor dem Assisen» 
Hofe von Montbrison die'eigentlichen Verhand-
lungen in dem Prozesse gegen die Passzgiere des 
Sardinischen Dampfschiffes Carlo Alberto mit 
dem Verhöre der Angeklagten begonnen. Der 
Wicomte von S t . Pr ieL, der zuerst vernommen 
wurde, protestine zuvörderst gegen seine Verhaft 

tung am Bord eines unter befreundeter Flagg 
segelnden Schisses «nd auf einer Reise von einen 
fremven Lande noch einem anderen ebenfalls frem-
den Lande; denn daS Anlegen'des Schiffes bei 
la Ciotat sei ein durch die Umstände erzwunge» 
nes gewesen; ferner leugnete der Vicomte jede 
Theilnahme an feindseligen Handlungen. Nach 
dieser Protestatio» war er bereit, auf alle an 
ihn gerichtete Fragen zu antworten. Seine AuSr 
sagen gingen dahin, dcß er, nachdem er die 5 
letzten Jahre vor der Zuli-Rtvolukion als Frant 
züsischer Botschafter in Spanien gelebt, im Krüh; 
jahr i F Z ! sich nach I ta l ien begeben habe. Nach 
Livorna sei er eine oder zwei Stunden vor sei, 
ner Einschiffung gekommen, und habe sich nach 
Spanien begeben wollen, um dort einige Form? 
lichkeiten in Bezug auf seinen Granden,Titel zu 
erfüllen; er .habe für diesen Zweck das Dampft 
boot Carlo Alberto für sich und sein auS drei-
zehn Personen bestehendes Gefoi.ze miethen last 
s?n. Die Abweichung deS Mieth ! Kontrakts 
von dem GesundheitS«Patente, welches nur für 
Herrn v., S t . Priest und drei Personen seines 
G«>folgeS aukgestellt war, konnte er nicht genügend 
erklären; er versicherte, die dreizehn Persdnen, 
die sich mit ihm eingeschifft, habt er, mit AuSl 
nahwe der Herren von Sala und von Kergorlay, 
nur aus ihren Pässen gekannt; j.m Augenblicke 
d?r Einschiffung habe er zwar Äemoiselle Live-



schu erkannt, die er bei der Herzogin von B e r r y 
gesehen, aber ihr I n k o g n i t o ihren zu müssen ge» 
Fiaubt . A u f die Frage, ob die D ä m e , welche 
die DemoistUe Lebeschu begleitet und für deren 
Kammermädchen gegolten habe, nicht die Herzo» 
Hin von B e r r y gewesen sei, erwiederte H e r t von 
S t . Pr iest mir festem T o n e : N e i n . E in ige S t u n d e n 
nach der Abfahr t des Car lo Alberto habe die 
Schaluppe pes Schiffes noch drei andere Perso» 
nen vom Lande geholt und an B o r d gebrächt; 
diese drei Personen feien ihm ebenfalls unbekannt; 
er habe wahrend ihrer Einschiffung in seiner 
Ka jü te geschlafen. Her r v . S t . Pr iest räumte 
« in , daß auf der Höhe von Marsei l le zwei La» 
lernen am BesamMaste aufgezogen worden, in ; 
dessen habe er nicht den Befehl dazu ertheilt 
und wenig darauf geachtet; bald darauf sei ein 
m i t Katalvnischen Matrosen bemanntes Fischer» 
boot gekommen, welches mehrere i hm unbekannte 
Passagiere deS Car lo Alberto bestiegen hätten. 
D a er in früheren I a h r e n von.einem Korsaren 
ouS T u n i s gefangen genommen worden, so kön» 
ne eS nicht auffallen, wenn er Waf fen am B o r d 
gehabt habe. DaS am B o r d des Schiffes ge» 
fundene Schreiben des H e r r n von S a l a , w o r i n 
dieser einem Freunde in I t a l i e n die glückliche 
Landung der Herzogin von B e r r y meldete und 
ihrem Unternehmen den besten For tgang wünschte, 
wa r Her rn v. S t . Pr iest unbekannt, auch erkannt 
te er die Handschrif t nicht fü r die des Her rn v . 
S a l a an. Her r v . S a l a , der jetzt selbst verhört 
wurde, behauptete, nur wtnige der Passagiere ge» 
kannt und sich während der F a h r t , auf der er 
for twährend krank gewesen, wenig um dieselben 
bekümmert zu haben; auch leugnete e r , Verfasser 
des am B o r d gefundenen Schreibens zu sein und 
begriff nicht, worauf dasselbe sich beziehen könne. 
D e r Superkargo deS Schif fes, Fe r ra r i , protestirte 
ebenfalls gegen seine Verha f tung auf seinem 
Dampfboo te , welches als ein T h e i l des Terr i to» 
r i umS seines Souvera ins , des Kön igs von S a r » 
d in ien, zu betrachten sei; er beobachtete auf alle 
an i hn gerichtete Fragen ein hartnäckiges Leugnen 
und erk lär te, keinen der Passagiere gekannt, 
keinen Befehl irgend einer A r t erthei l t und nichtS 
Verdächtiges auf dem von ihm befehligten Fahr« 
zeuge entdeckt zu haben. Dieses System des 
LeugnenS führ te übrigens der Angeklagte, dem 
a ls J ta i i äne r ein Dolmetscher beigegeben wa r , 
m i t großer Geschicklichkeit durch. D i e VerHand-
Lungen sollten a m nächsten Tage fortgesetzt wer» 
den. 

AuS S a i n t s Remy ( i m Departement der 
R h o n e t M ü n d u n g ) w i rd vont 2;st«n v . M . ge» 
meldet: A m l y . d. M . fanden in dem S täd t» 
chen EyragueS einige Unruhen statt. Gegen 
Uhr Abends versammelten sich etwa hundert K a r -
listen bei einem Fleischer, traten weiß gekleidet, 
M i t L i l ien geschmückt und m i t Fackeln in der H a n d 
aus dem Hause und zogen unter dem R u f e : 
ES lebe Heinr ich V . und die Herzogin von B e n 
r y ! durch die S t a d t ; in der M i t t e deS Haufens 
befand sich eine F r a u ^ welche die Herzogin, und 
ein K n a b e , welcher Heinr ich V . vorstellen lol l te. 
A l s sie vor dem Rathhause angekommen waren, wo 
sich ein M l U t a i r i P o s t e n befindet, verdoppelten sie 
das Geschrei und ein I n d i v i d u u m verwundete 
die SchUdwache m i t einer eisernen S t a n g e ; der 
ganze Wachtposten leistete aber Widerstand und 
trieb dte Angreifenden zurück, welche die ganze 
Nacht hindurch in der S t a d t umherzogen. D i e 
Behörde that n ich ts , um diesem Aufstande zu 
steuern; der M a i r e , der diese Würde schon unter 
K a r l X bekleidete, hat vielmehr in seinem Berich» 
te die Sache zu bemänteln gesucht. ( P r . S t S z . ) 

P a r i s , zten M ä r z . 
ES he iß t , die Herzogin von B e r r y habe, 

nach der Anzeige des V r . Osila, ihre Entb indung 
erst im M a i zu erwarten. — D i e Quot id ienne 
sagt, man habe, um eine Täuschung hervorzu» 
bringen, ein junges Bauermädchen, daS schwane 
ger und ihrer Entb indung nahe sei, nach der Ci» 
tadelle hineingeschwärzt. — Au f dem Wege der 
Po l i ze i ist ermit tel t worden, daß der vielbespro? 
chene Gat te der Herzogin von B e r r y der S o h n 
des m i t ihr gefangen genommenen Advokaten 
G u i b o n r g . ein J ü n g l i n g von 19 J a h r e n , ist. 
Nach andern Nachrichten soll G r a f A ime von 
B o n r m o n r , S o h n des E r « M a r s c h a l i s , der i n 
I t a l i e n mi t der Herzogin V . rmäh l t e fein. 

(Züsch.) 
G r 0 ß b r i t,a n t e n u n d I r l a n d . 
London. , . M ä r z . Heute f rüh langte ein 

Brasilianisches Packet < Boo t m i t Berichten auS 
R i o J a n e i r o , die bis zum 6ten J a n u a r reichen, 
hier an. D i e Geschäfte lagen beim Absegeln' 
deS BootS von R i o daselbst sehr danieder, doch 
sah man einer baldigen Besserung entgegen. 

D i e Par te ien tn I r l a n d sind im höchsten 
Grad« thä t ig gegen dte Neg ie rung , sowohl dt« 
NepealerS, als die Ul t ra-Protestanten, und beide 
halten Versammlungen und aufregende Reden. 
W a s die größte Aufmerksamkeit er regt , ist der 
eben ttfolgte B e i t r i t t des G r a f e n M t l t v w n zu 



onn Verein der sogenannten Irländischen Freit 
willigen , welcher von O'Connell zur 'Bewirtung 
der Auflösung der Union gestiftet worden, und 
von der Negierung für revolutionnair erklärt 
Wird, ja welcher offenbar dieHaupnVeranlassung 
zu den besprochenen strengen Maßregeln i s t — 
O'Connell sucht auch hier daS Volk aufzuregen: 
ty. einer Versammlung der arbeitenden Klassen 
nannte er das Unterhaus 600 Diebe; wofür er 
denn auch manchen derben Verweis hat hören 
müssen, und man'ihm in denÄlubbs den Rücken 
zukehrt. Montag soll er einer Versammlung 
auf der Haide von Hampstead, ungefähr eine 
Deutsche Meile von hier, beiwohnen, wo man 
eine Bittschrift gegen die Maßregeln gegen I r » 
land vorschlagen wil l . Zum Glück aber ist 
es schlechtes Welter und das Volk nicht so 
hitzig von innen, um der naßkalten Witterung zu 
trotzen. (P r .S l sz . ) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, 7. Marz. Obgleich nach 

dem 15. d. M . kein Urlaub beim Heere mehr 
bewilligt werden sollte, so sehen wir doch noch 
taglich Leute heimziehen; auch ist nicht dte Rede 
davon, die auf länger als 14 Tage ertheilun 
Beurlaubungen zu verkürzen. Von einer anderen 
Seite soll dagegen das Feldlager täglich an 
Mannschaft zunehmen, und bei mehreren Feld« 
Batail lons deS stehenden Heeres werden mit 
Nächstem wiederum DetaschementS aus den De» 
'potS erwartet. Auch spricht man wieder von 
Zurüstungen zu neuen Überschwemmungen, die 
aber Nicht sofort ins Werk geseht werden sollen, 
und in unseren Festungen häuft man die Vers 
theidigungSmittel mehr und mehr. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
München, 1. Marz. Von dem Königlich 

Bayerischen Kreis» und Stadtgericht Würzburg 
werden der abwesende- Handelsmann Valentin 
Pabstmann aus Würzburg und der flüchtige 
Studiosus Kar l Hosbauer auS Naphausen öft 
fentlich vorgeladen, binnen z Monaten vor Ge« 
richt zu erscheinen, um sich, Ersterer gegen die 
Anschuldigung der Hülfeleistung zu einem Ver» 
such des HochverrathS, Letzterer gegen die An, 
schuldigmlg des Versuchs d-S Hochverraths zu 
verantworten. 

München, z. Marz. Durch Erkenntnkß 
deS OberiAppellatiönStGerichtS ist Dr . Oesterreit 
cher, Nedacteur des AugSburger TagsblatteS 
(der «uS dem Untersuchungs ! Arrest «nt» 

w'ch), wegen MajestätS » Beleidigung zweiten 
Grades, Aufforderung zum Aufstände, und fcrr, 
gesetzter Beleidigung der AmtS^ Ehre gegen den 
Königl. SladllCommtssair und den Magistrot 
zu Augsburg, zur öffentlichen Abbitte vor dem 
Bildnisse S r . Majestät des Königs und zu ei-
ner dreijährigen, durch jährlich »m Monat J u l i 
auf drei Tage abwechselnd bei Wasser und Brod 
zu vollziehende Einsperrung in ein einsames Ge» 
fängniß geschärften; Arbeitshaus i Strafe verur? 
theilt worden. 

Der StaatSlMmister, Graf v. MontgelaS, 
hat seine Güter in der Gegend von Regensburg 
an Se. Durchlaucht den Fürsten von Thurn und 
Taxis, wie man vernimmt, um die Summe von 
700,000 Fl. verkauft. (Pr .StSz.) 

T ü r k e i . 
Konstantinopel, 2. Febr; Der Moniten? 

Ottoman einhält folgende Bemerkungen in Ber 
zug auf die Insel Samos: Dte Türkische R « 
gierung hat nun auch die letzte Wunde der 
Griechischen Revolution geheilt. Die Insel Sa» 
nioS, die unter der ephemeren Gewalt einiger 
InfurrectionS-ChefS in einem unsicheren Zustande 
schwebte, kehrl nun für immer in den Schoß der 
Osmanischen Staaten zurück und empfängt I n r 
stlturionen, nach denen es regiert werden soll. 
Eine zwischen der Pforte und den Repräsentant 
ten der drei vermittelnden Mächte abgeschlossene 
Convention ordnet das künftige Schicksal der 
Bewohner dieser Insel und begründet es auf ei» 
ner Basis, die von keiner der Regierungen, welt 
che für die Verbesserung des Schicksals ihrer 
Völker besorgt sind, verschmäht werden würde. 
— Die den Samtern bewilligte Amnestie ist unl 
bedingt und vollständig, ohne Kategorieen, ohne 
Ausnahme. Die Vergangenheit ist ausgelöscht; 
Alle nehmen an der Wohlthat der neuen. A t ta 
Theil , die sich den Einwohnern dieser Besitzung 
eröffnet. Die Central» Verwaltung ist einem 
nach den unter der Bevölkerung üblichen Formen 
gewählten Muniz ipal»Rath anvertraut, und die 
Ober-Regierung der Insel ist in den Händen ek 
nes Chefs, der sich zur Griechischen Religion bet 
kennt und den Ti tel eines Fürsten von Samos 
führen wird. 'Diese ^Heilung ber Gewalt verr 
wirklicht eine der weisesten Theorieen, ist äut 
ßerst einfach kombinirt, verspricht die günstigsten 
Folgen und bietet für daS Wohl der Einwohner 
und für die Ausübung der höchsten Behörde 
gleich vorthellhafte gegenseitige Gärantieen dar. 



Die örtlichen Interessen, diejenigen, welche sich 
unmittelbar an die tägliche.Existenz eine« jeden 
Einzelnen knüpfen, werden durch eine Körper-
schaft unabsetzbarer Administratoren verwaltet, 
die aus der Wahl der Einwohner hervorgegan-
gen sind. Und deren Schicksal mit allen den An-
gelegenheiten , über die sie zu entscheiden haben, 
in Verbindung steht. Die Gewalt ihrerseits ist 
von den vielen kleinlichen Geschäften befreit, von 
denen sie sonst bestürmt werden würde, und de-
ren stets anwachsende Masse anderwärts unter 
dem Wort Centraiisation begriffen w i rd ; sie be-
findet sich außerhalb deS Kampfplatzes, auf dem 
fo viele Leidenschaften und verschiedenartige Be-
dürfnisse mit einander ringen, die sie fast niemals 
zu würdigen oder zu stillen im Stande ist; sie 
beschrankt vielmehr ihre Thätigkeit und Sorgfalt 
auf die schöne und wohlthälige Pf l icht , jenen 
allgemeinen Schutz, um dessentwillen sie eingesetzt 
ist, angedeihen zu lassen. — D i e Munizipal-Veri 
waltung vermag viele Institutionen zu ersetzen 
und für viele andere Trost zu gewähren; sie ist 
eben durch ihre Einfachheit daS vernünftigste 
OrganisirungS - Prinzip und am geschicktesten 
durch ihre Geschmeidigkeit, sich den verschiedenen 
Abstufungen anzubequemen, welche in der 'Bi l -
dung und den Si t ten nicht nur des unkultivir-
testen, sondern auch des civilisirtesten StaatS 
vorhanden sind. Die Munizipal - Verwaltung 
erinnert an die Kindheit der großen Völker-Ge-
sellschaften, sie ist unzweifelhaft- auch dazu be-
stimmt, als eine kostbare und entscheidende Ero-
berung die Erfahrung ihres Alters zu bezeichnen; 
«ine große Nolle ist ihr für die Zukunft in die-
sen Ländern vorbehalten. — Der als jahrliche 
Steuer festgesetzte Tribut ist so niedrig eingerich-
tet worden, als es bei dem Gebiets - Reichthum 
der Insel SamoS nur irgend geschehen konnte. 
I h r e verschiedenen und werthvollen Produkte, 
der Handel, den sie mit den Küsten Klein-Asiens 
treibt, werden den Einwohnern die Zahlung die-
ser Summe kaum fühlbar machen. Die Be-
stimmtheit des Tributs, dessen Einsammlung der 
Munizipal-Verwaltung anvertraut ist, macht je-
den Mißbrauch unmöglich, so daß dem Land-
mann nicht mehr aufgelegt werden kann, als 
bei der Erfüllung der öffentlichen Pflichten auf 
seinen Theil kommt. — B e i dieser kurzen'Über-
sicht können wir de» persönlichen Charakter deS 
zum Ober«Regenten von SamoS gewählten Für-
sten nicht unerwähnt lassen. Die hauptsächlich-

sten Bürgschaften , diejenigen, vermöge deren eS 
dem Ackerbau und der Industrie möglich wird, 
mit Sicherheit etwas zu unternehmen und sich 
unbehindert zu entwickeln, beruhen stets auf den 
Inst i tut ionen, und tn dieser Hinsicht lassen die 
den Samiern bewilligten nichts zu wünschen 
übrig. Aber ein nicht minder großes Gut ist 
«S für eine neue Ordnung der Dinge, wenn der 
mit der Vollendung derselben beauftragte Beam-
te selbst durch Einsicht, Loyalität, reine und er-
habene Gesinnungen mächtige Bürgschaft darbie-
tet. Alle, die den Fürsten von SamoS kennen, 
haben die Wahl des Sultans gebilligt, und die 
Samier selbst werden sie nicht ohne die lebhafte-
ste Erkenntlichkeit für die einsichtsvolle Entschei-
dung, durch welche die Ausführung der ihnen 
gewährten Wohlthaten so würdigen f änden an-
vertraut ward, vernehmen. — Die der Inse l 
SamoS gemachten wichtigen Zugeständnisse sind 
kein isolirter und durch die Noth einer endlichen 
Pacification erzwungener Akt. Ihnen ging der 
Aufruf an die Einwohner von Bulgarien nach 
dem Kriege von 1829 in einem Ferman, der ein 
Muster von Weisheit und Edelmulh ist, voran; 
Geld - Unterstützungen aus dem Schatz wurden 
den Land-Btbauern dieser Provinz bewilligt, auf 
daß sie ihre Arbeiten wieder beginnen könnten: 
den aus ChioS und Aival i Ausgewanderten wur-
de ihr Eigenthum zurückgegeben; diesen beiden 
Bevölkerungen, welche an ber Griechischen Revo-
lution thätigen Anth/ i l genommen halten, wurde 
ohne Ausnahme eine allgemeine Amnestie blwil-
l ig t ; dies Alles sind Handlungen, dte einiges 
Licht auf die Gesinnungen der Negierung Wersen. 
Wenn ihre Absicht sich noch nicht zn einem umt 
fassenden System gestaltet hat , so ist diese Ver-
zögerung. wir können eS nicht oft genug wieder-
holen, nur den unmoralischen, gewiß unvorherge-
sehenen, aber höchst betrübenden Folgen zuzu-
schreiben, welche auS der Pol i t ik der letzten zehn 
Jahre hervorgegangen sind. Ueberall, wo diese 
Absicht Raum und Zeit hatte, um sich zu entwi-
ckeln, hat sie wohlwollenden Trost gewährt und 
Nützliches gestiftet. Wenn nur erst die Vorurt 
theile schwinden, wenn sie keinen stets sich erneu-
enden Angriffen m?hr zu begeLnen hat, wird 
man sie, unerschütterlich tn ihrem Willen, Gutes 
zu wirken, frei und stark in ihrem Gange, sich 
über alle Theile dieses großen Reichs verbreiten 
und es in kürzerer, Zeit , als zur Schwächung 
seiner Existenz erforderlich w a r , wieder beleben 



sehen. — Noch muß durch eine Bemer^ing den M a n "erwartet hier nächtens die Ansunsl eines 
Auslegungen vorgebeugt werden, von denen sich Belgischen..Konsuls. — W>e verlaulet, wird der 
däs Europäische Publ ikum, wenig gewöhnt, vie Russische Wirkliche StaatS-Rath Katakassi, ein 
Angelegenheit dusrS Landes sorgfältig zu studil Verwandter der Fürsten Ppsilanti, n^ch Neapel 
ren , und durch leidenschaftliche Korrespondenzen kommen und sich von hier nach Griech,nland de, 
getäuscht, könnte hinreißen lassen. Die Znsel geben, um dem Könige Otto die Glückwünsche 
SamoS, durch vie auf einander gefönten Coln des Kaisers Nikolaus zu seiner Thronbesteigung 
ventionen zwischen der Pforte und den drei zu überbringen. —- Nach neueren Berichten 
Mächten unter diejenigen Theile deS Archipels hat sich vaS Erdbeben im vergangenen Monat« 
begriffen, welche auch fernerhin zu den OSmanit fast über alle östlichen Provinzen deS Reiches 
schen Staaten gehören sollen, konnte dieser Entt erstreckt; man glaubt in Bar i , daß der Mi t te l ' 
scheidung unmöglich entgehen; da sie ihre Unter» Punkt desselben in Dalmatlen gewesen sei. 
iverfung verweigerte, verschmähte sie den Beistaiid Neapel, i6 . Febr. Zu den reizendsten Er? 
ihrer Beschützer und halte bei ihrer Vertheidi» fcheinungen dieses an Natur-Phänomenen so reis 
gung nur noch aus ihre eigenen HülfSquellen zu chen Himmelsstriches gehört unstreitig daS alle 
rechnen. Nun ist aber SamoS eine offene Zn« Jahre zweimal wiederkehrende Phänomen, wo 
fel ohne VZiderstandSmittrl, ohne erganisirte. dte Sonne, kurz vor ihrem Untergänge, die Grolle 
Streitkräfte, und es könnte im Fall einer Lan« deS Pausilips in ihrer ganzen Länge.erleuchtet, 
dung nur in aller Hast einige mir Flinten be« Dem Winkel zufolge, welchen die NichtungS - Li-
Waffnete Leule auf gewisse Punkte seiner Küsten nie der Grotte mit ber Mutags Linie macht 
werfen. Zwei Fregatten und ein paar Bataillo« (?izinuuh), ereignet es sich alsoann, wenn die 
ne würden hinreichen, es zur Unterwerfung zu Sonne »inen ganz gleichen -Wmkel erreicht, 
nöthigen. Aber der Sul tan wollte nicht zu die« Dies geschieht am 9 .— 10. F<br. und zo. — ze. 
ser ultima ratio greifen, er wollte kein neues Okt . . wenn ihre südliche Abweichung ungefähr 
Vlutvrrgießen, er wollte nicht neues Elend. Se. 142 ° beträgt, bei einer Höhe von 2 " über dem 
Hoheit übersendet den Samiern, um sie zur Horizonte, also etwa zehn Minuten vor ihrem 

'Rückkehr unter, das OSmanische Seepter zu de: Untergänge. Die sonst, trotz einiger Lampen, 
wegen, nur einen Organifations.'Ferman. Was ganz finstere Grotte wird alSdann von der schnell 
derselbe enthält, ist gesagt worden, und der freie von einem Ende bis zum anderen vorfchreitenden 
Wi l le, die eigene Entschließung machen diesen Sonne in ihrer ganzen hohen Wölbung hell er; 
Akt zu einem Monument, dessen Geist nicht zu leuchtet, die zuletzt auch die dem diesseitigen Ein; 
verkennen ist. (Pr .StSz.) gange gegenüber liegenden Felsen bescheint. DieS 

I t a l i e n . bringt einen wahrhaft großartigen Effekt hervor; 
Neapel, 16. Febr. Nächstens wird eine es scheint beinahe, als wenn man durch die Erde 

Königl. Korvette nach England segeln, um dort hindurch die die Antipoden beleuchtende Sonne 
einige Dampfschiffe einzukaufen, dte man ins erblickte. Auch zwei Balkone eines HauftS an 
künftige vorzüglich zu einer regelmäßigen Verl der Chiaja, des Palastes Esterhazy, werden auf 
bindung mit Sizi l ien verwenden wird, da der diese Art und nachdem die Sonne schon eine 
Termin des zu dem Ende der hiesigen Dampf» halbe Stunde vorher hinter dem hohen Hügel 
schifffahrtS-Unternehmung auf zehnZahre ertheill von Posilippo untergegangen ist, auf Einmal au» 
ten Privilegiums mit gegenwärtigem Jahre ab» genblicklich wieder erleuchtet. — I n dem'hiesigen 
gelaufen ist. Man wird die Absenkung dieses Findelhause, welches sich tn dem großen Kloster 
Kriegsschiffes auch zur Einübung der Marinet der Annunziata befindet, brach vorign, Sonntag 
Zöglinge benutzen, von denen eine gewisse Anzahl eine kleine Revolution auS. Die vielen dort 
darauf eingeschifft werden soll. — Der neue M i t alS Ammen und Kinderwärterinnen dienenden 
nister sür Sizi l ien, Don A. FraNco, ist in dt« Weiber wollten sich selbst Reckt schaffen, indem 
sen Tagen auf dem -Kakechoote Sankt Antonio sie behaupteten, man reduzir^ sie willkürlich auf 
von Palermo hier angekomUtn, — Ein Herr 5 Gran täglich, da doch die Regierung viermal 
Falcon ist zum Königl. Neapolitanischen Gene» so viel für ihren Unterhalt verabfolgen lasse. 
ral«Konful in Belgien ernannt, und wird sogleich Sie begingen großen Unfug, und vertheidigken 
zu seiner Bestimmung nach Antwerpen abgehen, sich sogar gegen die herbeiglMe Polizei und 



Gendarmen. M a n arretirte ind«ß 40 bis ;o schwerden, wenn sie gegründet sein sollten, abgt» 
dstselbn,, und brachte sie in das Srraglio. D«n» Holsen werden wird. 
now dülfre di.'S du Fola« haben, daß idren De» (Pr .Stsz . ) 

I n l e l l l g e » z 
Gciicl lliche Be?mi»cmack»mc;en. 

Don Ett'em Kaiserlichen Universikats-Eertchte zu 
Sospat weidcn, nact, §. tsy der »Allerhöchst bestätig» 
t^n Statuten dieser Unwerstrat und K. der Vor» 
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wcl» 
che an den Herrn Provisor: Johann Linde; dte Stu-
dierenden der Philosophie: Reinkold Klücken und 
Reintwld v. Klot; den Studierenden derMede'n: Ju-
lius Girgensobn, und den Studierenden der Rechts-
wissenschaft: üuliuS Eckardt —aus der Zeit ihres Hier-

^ seins aus irgrnd einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen 4 Wocheu s clalo sud poena praeclusi bei die» 
fem Kaiserlichen UnivertltätS-Gerichte zu melden. 3 

Vorpar, den 6ten März <szz. 
Neeror Fr- Parrot. 

C v. Wirre, NotrS. 
Auf Vefebl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbfthirrschcrs aller Reußen !c-, fügen Bürgermei» 
ster und Rarl) der Kaiserlichen Stadl Dorpat, kraft 
dieses össentlichetr ProklamS, zu wissen: demnach der 
Herr Docror Friedrich Äugust Vruiningk, als V<voU-
mächttgtcr feines Sohnes ZuliuS August Vrll'tttNgk, 
umMortlffcation einer von diesem leytern an dcnRi-
Mischen Kaufwann Fricdrich August Göde über die 
Summe von sooo Nbl. Bco.-?lss. ausgestellten, bei Et» 
nem szochpreißlichen-Kaiserlichen livländischen Hofge» 
richl am iz. August 1324 auf das hierfelbst im Lken 
Stadttheil «ul, Nr. tS2 belegene hölzerne Wohnhaus 
ingrossieren und bereits eingelösten, fpäter aber abhan-
den gekommenen Obligation und um Erlaß eines da-
zu behufigen ProklamS gebeten und solchem peliro de» 
serirr worden; als werden alle und jede, die aus be» 
sagter Obligation ex quocun^ue vel tiluto juris 
Ansprüche, oder wider deren Mortificatio»,Einwen-
dungen maä)?n zu können vermeinen sollten, andurch 
«ufgeforderr, sich damit bei Einem Edlen Rath« dieser 
Stadt mittelst zweifach einzureichender Eingaben, im 
taufe von Einem Jahr und sechs Wochen s claw, al» 
so spätestens bis zum 20. März 18^4, unter Anschluß 
der erforderlichen Bettge, zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf erwähnter Präclusiv. Frist Niemand 
weiter damit gehört, mehr gedachtes Schulddokument' 
sofort mortifictrt und die Einwilligung jur Exgrosia» 
tion derselben dieSseitS ertheilt werben soll. l 

V . R. W. 
Dorpat-NathhauS, am 6. Febr. tgZZ 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorvar: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober > Sekr. Zimmerberg. 

- Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen tt , fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat mittelst 
dieses PrselamatiS zu wissen; welchergckalt der Kam« 
merdt'ener Georg Jacobi yon dem hiesigen Einwohner 

- N a ch r i c h t e n . 

KuSma Faeowlew das diesem gehörige, allhier im 3» 
Stavttheile °ul> Nr. 26l auf Stadtgrund belegene 
WobnbauS, curn /ipperiirienkiis, mittelst des unter ih-
nen am Lken Jul i tL2? abgeschlossenen, und am tLten 
Sevtember ^j. an. bei Einem Erlauchten Kaiserlichen 
llvländiscben Hofgerichte corroborirten Kauscontraets 
für die Summe von 700 Rbl. Bco. ,Ass. erstanden, 
und zu seiner Sicherheit um Erlaß etneS ProklamS 
nachgesucht, solches auch mittelst heutiger Resolution 
nachgegeben erhalten. I n Folge dessen werden hlemir 
alle und jede, die an obbezeichneteS Immobile Ansprü-
che, oder wider vorgedachten Kaufcontract Einwen-
dungen machen dürften, sub poeos praeclusionis angc» 
wiesen, sich mit selbigen binnen einem Jahre und 
fechS Wochen a <lslo kujus proclomalis. also spätestens 
bis zum j?ten April 1834, mittelst doppelt einzurei-
chender Angaben und unrcr Anschluß gehöriger Bele-
ge, bei Einem Edlen Rothe dieser Stadt zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf dieser peremrorischen Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sondern oberwäbn-
teS Grundstück cum Sszperlincnlii» dem Kammerdiener 
Georg Jaeobi zum ungestörten Eigentbum zugeschrie-
ben werden soll. Z 

V . R- W-
Dvrpat-Ratbhaus, am 6. Marz iszz. 

I m 'Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
tbes der Kaiserlichen Stadt Oorpar: 

Bürgermeister Helwig. 
Oder - Cckr. Limmerberg-

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt desmittelS zur allgemeinen Wissenschaft» daß 
wegen rückständiger öffentlicher Abgaben am tv-Apri l 
15ZZ folgende Häuser bei demselben öffentlich werden 
versteigert werden, alS: 

t ) das den Erben weiland hieffgen Einwohners 
Jacob Karlsobn gehörige, im Lten Stadttheil 
sub Nr. 170 belegene Wohnhaus, zum zweiten» 
mal, da beim ersten AuSbot sich keine Bieter 
eingefunden, und 

S) das den unmündigen Varsowfchen Erben gebö» 
rige, im 2ten Stadttheil «üb Nr. <27 0. bele-
gene, unter dem Namen. Sassi JacobS'Wittwe 

, Anne »m Cataster verzeichnete Wohnhaus. 
Es werden daher Kaufliebbaber aufgefordert, an 

dem gedachten Licitationstermlne, so wie an dem als-
dann zu bestimmenden Peretorge, Vormittags um i l 
Uhr, in EmeS Edlen RarheS Sesstonszinimer zu er, 
scheinen, ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren, 
und alSdann abzuwarten, was wegen des Zuschlages 
ferner staruirt werden wird. 2 

Dorpat.'RathhauS, am 3. März. 18ZZ. 
Am Namen und von wegen Eines Edlen Ra» 

theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 
. Ober»Se^r. Limmerberg. 

VlM dem Kaiserlichen dorplfchen Landgerichte wird 



desmittelst zu jedermAnniglicher Wissenschaft bekannt 
gemacht, daß dasselbe gesonnen ist, eine auf dem Häu-
se der Madame 'Pegoschvff, im 3ten Stadttheil der 
Stadt Dorpat »»l,>Nr. 42 s. ingrvssirte, von demHrn. 
Baron von Steinbeil ausgestellte Obligation, groß 
dreitausend. Rudel Bco. - Ass., sammr vom lven Au« 
gust lSN rückständigen und la?,?end!n Renten, bei sich 
am tzten April vormittags t l Uhr, an den Meist« 
bicter gegen baare Zahlung in Bco.-Ass. zu verstei-
gern, weshalb Diejenigen, welche etwa beabsichtigen, 
diese Obligation an ltch zu bringen, eingeladen wer-
den, sich zur Verlauidarung ihres Neiftbores hicselbü 
einzufinden. 

Ferner wird Allen und Jeden, dlc an den Nach-
laß weiland Hrn.Gouvernemenrs-Secretaircn Nielsen, 
oder aus Ankäufen von etwa zu solchem Nachlaß ge-
hörig gewesenen Zmmobilien, oder auch überhaupt an 
«inen oder den andern der solidarisch für ihren Elb-
lasser haftenden Erben irgend noch Zahlung zu leisten, 
oder auch sonst von einem der Nielsenschen Erben schon 
fälligen oder noch fällig werdenden Guthaben irgend 
Kunde haben sollten, deSmmelst zur Pflicht gemacht, 
das resp. zu zahken Schuldige, be» Strafe dcs Ersa-
tzes, an niemand auszuzahlen, sondern bis am weite-
re landgcnchtliche Verfügung ein;udehalten und dar-
über allhier Anzeige zu machen; alöwornach sich jeder-
mann zu richten, vor Schaden und Nachtheil aber 
zu hüten hat. 

Lißn-num im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
am 2tenMärz t8zz. t 

I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 
. Land-Gerichts Dörptschen KreiieS: 

Samson, tandricktcr. 
- A Roth, Sekr. 

Ein löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringt 
dtSmtttclst zur allgemeinen Wissenschaft, daß am 13. 
Marz d. I . , Vormittags um 52 Uhr, imSessionSjim-
mer der Behörde eine am bieggen Embach,User bele-
gene Lodjc von mittler Größe gegen gleich baare Be-
zahlung «n Bco.«Ass. suctioui« jogö versteigert werden 
soll; als wozu Kaußiebhaber desmittelst cingeladetr 
werden. t 

Dorpat-RatbbauS, am 3- Mär» 5L33-
Zm Namen und von wegen Eines löbl. Do!g-

telgerichts der Kaiserlichen Stadt Dorvat.-
SyndicuS l)r. LouiS Cambccq, 

d. Z. OdergerichtSvoigt. 
Sccretair R. Linde. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Fellin wird hierdurch bekannt gemacht, daß eineQuan-
tität alten StlbcrS nebst anderen Effecten am 24stcn 
Mörz dieses Jahres, Vormittags um 9 Uhr, auf dem 
diesigen Ralhhause gegen gleich baare Bezahlung ver-
auctionirr werden wird. 2 

FelliwRathhaus, am 23- Februar lszz 
Rathsherr, Ernst Pfeiffer. 

C. L-Grewinck, Sekr. 
Der livlandiscke Kameralhof bringt hiemlt zur 

allgemeinen Wissenschaft, .haß die KronSgütcr Schloß 
Odenpüh im Dörptschen Kreise und Odcnpähfche.i 
Kirchspiele, Uhlfeld im Dörvtschen Kreise und Cawc-
kchtschen Kirchspiele, und Marzenhvff tm Wenden« 

schen Kreise und Ronnebvrgschen Kirchspieke, mit 
ihren Revenüen von u!i. Marz tL3Z ab, zur 6-jäh, 
rigen Arrendcpachr ausgeboren werden, und daß d«r 
desialkge Torg für alle drei Güter auf den Lösten 
März, der Peretorg aber auf den 2-!ücn März s, c. 
anberaumt worden. — Demnach werden alle Dlejeni' 
gen, welche gesonnen sind, genannte Güter in Arren-
depachr zu nehmen» .sich an den festgesetzten Tagen 
entweder in Person oder durch einen gehörig legiti-
msten Gtvollmächtigten hiesclbst einzufinden, und, 
nachdem sie eine genügende Sicherheit beigebracht, ih-
ren Bot und Ueberbot zu verlautbaren haben. Ue« 
ber die nähern Pachrbedtngungen können sich diePacht-
liebhaber bei dem livländischen Kameralhofe vor de» 
Torgen in Kcnnrniß setzen. 2 

Riga»Schloß, am Listen Febr. i833. 
KameralhofS-Rath Reinhold v. ^ürgrnfon. 

Tifchvorsteber Nicolai Höppener. 
Demnach bei der Obcrdjreetion der livl. Kredit-

Vocietät Jbro Excellenz, die verwittwere Frau Gene, 
rallieutenantin und Ordensdame Elisabeth v. Richter? 
L>kro Excellenz» die Frau Gehcimerälhtn Ckarlorte v. 
Oubril und die Frau Oberstin Maria v. Essakoff, 
sämmtlich geborne v. Germann, in gehöriger Assistenz, 
auf das tm Rigaschcn Kreise und SalisburgschenKirch-
spiel belegene Gut Neu-Ottenhof, lngleichen die Frau 
Wilhelmine Amalie Ramann, gedorne Bercns, in ehe-
licher Assistenz, auf das im Wendenscben Kreise und 
Wohtfarcichen Kirchspiele belegene Gurk Kempen um 
Darlthne in Pfandbriefen nachgesucht hadcn; so wird 
solckieS hiedurch öffentlich bekannt gemacht, damit die 
rcsp. Gläubiger, deren Forderungen nicht ingrossirtsind, 
Gelegenheit erhalten, sich solcherwcgen, während der 
3 Monate « <l̂ io dieses, binnen welchen die nachge-
suchte^fandbriefe nickt ausgefertigt werden können, 
zu sichern- z 

Zu Riga, am 27' Febr. 4833̂  
Der livl. zum Kreditwerk verbundepe» 

Gutsbesitzer Oderdirectorium > 
C- v. Transche, Oberdirektor. 

Stovern, Sekr. 
^ Von Einem Kaiserlichen Isten Kirchsspielsgericht« 

dorptschen Kreises wird andurch bekannt gemacht, daß 
von demselben,der Verkauf des vom verstorbenen Krü-
ger Georg Grünberg Hinterbliebenen Nachlasses, beste-
hend in Korn, Heu, Pferden, Hornvieh, Equipagen, 
Tisch- und Bettzeug, Leinewand, Flachs, Garn, Fa-
yence«, GlaS,und Thon,Geschirren, Möbeln, KleidungS, 
siücken und verschiedenen andern zum Haushalt ge-
brauchten Sachen in dem zum Gute Kudding gehöri-
gen» an der St . Petersburgscben Postßraße belegenen 
Uchmardoschen Kruge, auclionis leZs gegen gleich 
baare Bezahlung in Vanco-Noten, vom 2zAen März 
c., Vormittags 10 Uhr ab, wird bewerkstelligt «erden. 

Palla, am 4ren März tL33. K 
^6 man6stvw: 

C. Baran luS, Not rS. 

(.ZIkir Genehmigung der Kaiser!, Polirei- " ' 
Derwultunq hieselbft.) 

! ^ o d c s - Ä n z e i g e . 
Nach dein allezeit weisen, vber unklfvrsch-



lichen Rathschluß Gottes unsers Herrn ging am ? r o v e n c s r - 0 e l , L s u m - O e l , Lc l i r e ibps -
M a r z . Morgens 2 Uhr, mein inuiggeliebter 

Gatte J a q u e s Pierre Samuel Voul la i re, Direc-
tor der hiesigen ErziehuugS - Anstalt, im ZZsten 
Lebensjahre, an den Folgen der jetzt herrschen, 
den In f luenza , mitten in seiner Verufsthätig« 
keit, in die ewigen Wohnungen des Friedens 
hinüber, den zu schauen der von frühester J u -
gend an,' der Gegenstand seines. Glaubens, sei-
ner Liebe und festen Hof fnung war . Die Lie-
be A l le r , -die den Vollendeten näher kannten, 
auch der ihm anvertrauten Jugend, nimmt er 
mit hinüber in das Reich der ewigen Liebe. 
M e i n Schmerz über diesen großen Verlust ist 
unbeschreiblich, denn er war mir der treuste 
Gatte und seinen zwei noch unerzogenen Söh-
ne der sorgsamste Vater . Aber ich beuge mich 

.mit Ergebung unker den Wi l len dessen, der, 
auch wenn er Wunden schlägt, doch die ewige 
Liebe ist, und vertraue i hm, daß er mein nnd 
meiner Kinder Versorger und Va te r fein Wer-
pe. Die Direetion der ErziehungS-Anstalt 
übernimmt einstweilen Herr Pastor Ewald, bis 
auf andere Weise für daS fernere Fortbestehen 
derselben gesorgt werden kann. 

Neuwel re , den Hlen M ä r z 1ÜZZ. 
Sophie Voul la i re , geb. Jaeschke. 

Bekanntmachungen. 
Da wir Dorpat in Kurzem verlassen, so fordern 

Wir alle Dreienigen, die an uns Forderungen haben, 
auf, sich bei uns zu melden, ss wie wir auch Dlejeni-
aen bitten, die an uns schuldig sind, uns zu bezahlen, t 

I . v Stackelberg, geb. v- Freimann. 
L V. Kelchen, geb. v- Stadlberg. 

Z u verkaufen. 
Ve i m i r 15t Köster (Aeesmerscker I^lo-

pken , Lro)?ksn kalsweisc? und (Ke L o u t e i l l s 
a 12 L o p . 2u kaken. L ^ k r a m m . Z 

T i n e m k o k e n ^.clel uncl geekr ten ? u -
blik.» k s k e i c k cüe Z lk re , m-zin sc, e.bon sm 
Arolsen i m I^Ierrn v. ^ ipkc i r tseken 
I^lause unwei t cler s te inernen Ur i le^e ange-
legtes ()evvür2 - ^ s a r e n I g Z s r Kestens 2a 
emp5eklen. s a c k s t ekencl kengnnte VVaaren 
sint l be i m i r k s k e n : Ks5sin»c!e-^ue!cer 
v o n bester Lüde , HalbraKinacte unä ^VleÜs, 

v o n versck iedener L i l t e , sck^vkir^sr 
nnr l grüner ^?kee v o n bester (^ül .e, I^.eis, 
Per lgraupen, N a n n g , 8sgo und vers^kieclene 
sndere Ü g v v ü r - i - A g a r e n . I^r iscke Drückte, 
^ p l e l s i n e n und Z i t r o n e n , Xiewsckes <üon» 

p i e r , klsucktsbgclc.6 und L i gs r ren , l ' g l g l i c k -
t e , Xssgniscke Le i f e , ^Vloslc.owisckes vV^si-
l ^ e n m e k l , s l l e r le i l ^ s t t ungen v o n N s l e r -
fä rben, v i s i e r - I ^ s e k , l ' i s c k l e r - l ' e r -
p s n t i n - O e l , Usn5-OeI , versek iedeneIVls Ior -
Hinsel u n d v ie le ändere M s s r e n . ^ ^ I I s 
oben benannte M a a r e n versprecke i ck v o n 
bester L ü r s u n d su b i l l i gen Dreisen gegen 
eon tsn te Gablung 2U l ie fe rn , und ksben d ie 
resp. Xäu5er s ick e iner ree l l en L e d i e n u n g 
2u gewär t igen. l ^ Ä w r i l l a ? . I^eseknew. 2 

Roggen, Gerste und Hafer sind auf dem publiken 
Gute Alt-Niggen käuflich zu haben. 2 

DaS lithographirte Portrait des verstorbenen 
Herrn SradtphystkuS,CollegienassessorS von Holst, nach 
dem Leben und auf Stet» gezeichnet von Pezold, ist 
erschienen, und zum Besten der Familie dcsVerstorde« 
nen in ter Franzenscben Buchhandlung, so wie in der 
Leihbibliothek deS Herrn Lektor Raupach, füt einen 
Silberrubel das Exemplar zu haben. 2 

Saat-Erbsen sind sowohl Loof« als Stofweise zu 
haben bei F. I . Welling. 

Kaufgesuch. 
Es wird Rogger, Saat »Gerste und Saat-Hafer 

gesucht. Das Nähere erfährt man bei 
E. Aohland. 2 

Äbre isendr r . 
Don Er- Kaiser!- Dorptschen Polizei,Vetwaltung 

werden alle Diejenigen, welche un den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Buchbindergesellen Joh. Ferdinand Illenbage 
legitime »Anforderungen oder Ansprüche irgend e'ner 
Art in formiren glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
mit sclbigen binnen 8 Tonen i> t>aw bÄ dieser Be, 
Hörde melden. Dorpat, den 11. Mürz I8ZZ. Z 

Änget 'omnzcl ic F remde . 
Se. Excellenz der Herr General-Major und Ritten 

Wasstltschrkoff, Soeror Kock, Se. Excellenz der 
Herr Senator und Ritter WaSültschikeff, kommen 
von St- Petersburg; Herr von Knierj,m, cniSIän' 
dischxr Kaufmann Matdiug, kommen von Riga; 
Obcrstlieutenant und Rilter von Vietinghoff, 
kommr von Petersburg; Notaire BaraniuS und 
Arrendator Fandt kommen vom Lande; Madcmor-
selle BaraniuS, kommr von St . Petersburg; Maior 
von Stackelberg, kommt von Habsal, logiren in der 
Stadt London. z 

O e l d - L o u r s v o m 4. Nur? : . 
Hin Kdl. Sil der Z 614 L. L.. 
I m O n r c l i s c ' I n i . i n Z i e s e r ^ V o c l i o Z 62^ — 

Diu neuer kol l . Duralen . 
I,ivl^näisclik ?kancll,riets Z ^,dr. Avance. 

L e i l a F v : „ ^ n k U n l l i g ^ n K u n c l L i n l a c l n n A « u r ? i ä n u m e i ' 3 t i o n cier D o r ^ a t e r 

lecker I ^ i t v r Ä t n r , L t a t i s t i k n n c i 



Mittwoch, den 15. Marz 1833-

I m Nomen des General-GouvernementS von Liv,, Ehst, und Kurland gestaltet den Druck 
E. G'. 0. Bröc?er. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 4. M ä r z . 

H i e r ber I n h a l t e ines S c h r e i b e n s an dte 
Redakt ion der nordischen P i e n e , da t . F r e g a t t e 
Lowiez, a u s der R h e d e v o n N a p o l t dl N o m a n i a 

v o m 25. J a n . 18ZZ: 

D e r H i m m e l G r i e c h e n l a n d s erhei ter t sich; 
nachdem es den Kelch des Leidens b i s auf die 
Hefe geleert h a t , b r i n g t i hm seines K ö n i g s An« 
kunst neueS Leben. M i l l e n u n t e r den Schreck t 
nissen der letzten V o r f ä l l e umschwebten von Zeit 
zu Zeil f reudige Bo t scha f t en dte G e g e n d der 
T r a u e r unl) erleuchteten sie wie M e t e o r e der 

H o f f n u n g . 

D e r K ö n i g w a r m i t der Regen t scha f t u n d 
einem zahlreichen G e f o l g t auS M ü n c h e n nach 
N e a p e l a b g e r e i f t , u m ' von dor t nach B r i n d i s i 
hmüberLusch ' f fen. D o r t sollte i hn das verbündete 
Geschwader e i n h o l e n , d a s zu seiner U e b e r f a h r t 
n-ach Gr iechen land bes t immt i v a r . 

S c h o n langst lagen die S c h i f f e der Ver« 
kündeten in T r i e s t berei t , w o h i n dt« Bayer i schen 
T r u p p e n auf T r a n s p o r t f a h r z e u g e n gemacht wer» 
den sollten. I n der M i t t e D e z e m b e r s w a r Al t 
l , s f e r t i g , und dte königliche F l o t t e , auS drei 
Kr iegsschif fen u n d vierz ig T r a n s p o x t f a h r z e u g e n 
bes tehend , g ing nach B r i n d i s i u n t e r S e g e l . 

Dase lbs t a n g k l a n g t , n a h m die englische F r e g a t t e 
M a d a g a S c a r den K ö n i g , die N e g e n t s c h a f r , die 
F a m i l i e deS G r a f e n A r m a n S p c r g und einige a n ; 

-dere F r a u e n a u f . He i t e r und feierlich schwamm 
der Zug über die Fluten. ' D a s Heer der B a y -
ern ist v o n dem edelsten E n t h u s i a s m u s f ü r den 
jugendlichen Fürs ten b-seelt . D e r H i m m e l lächelte 
f reundl ich auf die Sch i f f enden herab und s a n f t 
t r ugen A d r i a S W o g e n die neue H o f f n u n g deS 
klassischen Landes h i n ü b e r . D e r K ö n i g zeigte 
sich zum öf tern auf dem Verdecke, die T r a n s p o r t i 
schiffe, die abwechselnd tn die N ä h e der m a j e -
stätischen F r e g a t t e g e r i e h e n , begrüßten sie m i t 
l au t em F r e u d e n r u f , den die königliche Mus ike rwiek 
derte . 

Z n K o r f u w u r d e G r i e c h e n l a n d s K ö n i g von 
dem Volke m i t Z u b e l empfangen unh von den 
englischen A u t o r i t ä t e n mir allen gebührenden E h : 
r en . D e r L o r d t C o m m i s s a r gab einen B a l l , den 
der K ö n i g durch seine Leutseligkeit verherr l ich te . 
E r tanz te m i t vielen G r i e c h i n n e n . A m i o . J a r 
n u a r bewi l lkommneten die spiegelnden G i p f e l 
des T a i g e t u S , m i t dem Widerscheine der S t r a h l 
len deS erwachenden T a g e s , den E r b e n deS 

R u h m S der Acha ie r . D i e ' k ö n i g l i c h e F l o t t e lief 
zur A b w a r t u n g des günst igsten W i n d e S in die 
B u c h t von K a l a m a t a e in , allein die f r o h e K u n , 
de der A n k u n f t ber E r s e h n t e n belebte g a n z G r i t ? 
chenland. 



Von ber Höhe von Palamedes entdeckte man . 
am i5ten die Schiffe des Königs an der Land» 
spitze von Malvasia. Die Fregatte unter der 
Standarte erwartete die Transportschiffe, die 
nachgeblieben waren. 

Am i / ten gewahrte ber Meerbusen- von 
Napol i einen herzerhebenden Anblick. Die kü, ' 
nigliche Fregatte ging um Mittagszeit vor Anker. 
D i r Hafen wimmelte von Schissen aller Art". 
Die baierischen Truppen auf den Verdecken der 
TranSportfahrzeuge erfüllten die Luft mit ihren 
Ausrufungen. Der ollgemeine Zubel schien rund 
umher, wie einst Orpheus Leier, Leben auS den 
Felsen hervorzurufen. Man sah nicht ihre Wäns 
de vor den sie bedeckenden Massen deS Volkes, 
und als durch den Donner deS Geschützes, durch 
deS Dampfes Wolken der tausendstimmige Nuf 
erschallte: Es lebe der König, Griechenland lebe! 
da war es als riefe Hellas Genius selbst seine 
alte Heimarh in's Leben und fernher antwortete 
ihm daS Echo von Argolis. 

B i s zur Einrichtung des PallasteS blieb der 
König auf der Fregatte. Die S tad t , die wähl 
rend dieser ganzen Zeil erleuchtet wurde, bot bei 
Tage und bei Nacht den Anblick eines ununters 
brochenen Festes. Am LandungStage geruhere 
Seine Majestät, die Admirale der vereinten Ge» 
schwader und dte Residenten zu empfangen. Ta» 
ges darauf wurden ihm viele Ossiziere der alliir» 
ten Truppen, und am dritten die provisorische 

. Regierung vorgestellt. Die Admirale und nach-
mals die Residenten hatten die Ehre, bei Seiner 
Majestät zu spelsen. S ie können seine Liedenö, 
Würdigkeit, seinen Geist, seine Umgangsweise 
nicht genug preisen; «r befindet sich in voller 
B lü te der Gesundheit und hat das angenehmste 
Aeußere. Seine Fragen, jedes seiner Worte ath, 
men Liebe zu dem Lande, dessen LooS die Vorsicht 
in seine Hände legte. 

Der heutige Tag. ist zum Einzug ln Na» 
poli bestimmt. Dte französische Garnison, die 
den Bayern die Festung abgeliefert hat, bat um 
die Ehre, den König tn der Stadt empfangen zu 
dürfen. Die Einwohner haben, nach Möglich» 
keit, alle Vorbereitungen zu dieser Feierlichkeit 
getroffen. Eln geschmackvolles Triumphthor er» 
hebt sich vor der Stadt . M a n erblickte daran 
Inschriften aus Homer; Mtssolunghi'S zerrissene 
Fahnen, in Loorbeer und Mir the gehüllt: daS 

klassische Alterthum und die ehrenvolle Wiederge-
burt, den Ruhm der Ono'6 harrt und Griechen» 
landS Liebe zu ihm. Mit ten auf dem Portale stehen 
die Worte: England, Frankreich, Rußland. 
Traktat vom 6ten J u l i . 

Dem Ceremoniale gemäß, hielt ber König 
yon Griechenland nach 2 Uhr feinen Einzug in 
seine Stadt — seine vorläufige Residenz ging 
in die Kirche und von dort in den Pallast. 
Der Zubel keulit keine Grenzen. Freundliche 
Wahrzeichen leuchten über Otto und über dem 
Antritte seiner Herrschaft. 

Der Professor SlaatSrath Struve in Dort 
pat beschäftigt sich jetzt mit der Redaction der 
während der Türkischen Campagne und sonst 
von Russ. Offizieren und andern gemachten astrono-
mischen Beobachtungen, welche schöne Bestim« 
mungen über den Ararat , Erzerum, KarS und 
«ine Menge Punkte längs der Donau und deS 
schwarzen MeereS bis Zsdrianopel gehen. Der 
Kaiserlich»Russische Generalstab hat ihm dazu 
bereitwillig das ganze gesammelte Material nur 
getheilt. 

S t . Petersburg, vom 9. Marz. 

Das Jnvattdenkomite (vom l.8. August 1814) 
zelZt an, daß eS vom wirklicher, Geheimerath Gra-
fen S . Numjanhow ein Kapital von -io,oOo N. 
erhalten hat, dessen Zinsen (400 Rubel) einem 
ZnvalidemOffijier zu Gute kommen sollen. Der: 
jenige, dem diese Pension ertheilt w i rd , erhält 
den T i te l : Pensionär von Kainardgi, zum An« 
denken an die Verdienste des verstorbenen Feld-
marschallS, Vater des Grafen S . Rumjanzvw'S, 
dem die Kaiserin Katharina II . ein unweit Mos» 
kwa gelegenes Dorf , dem man den Namen Kai» 
nardgi gab, geschenkt hatte. Seine Majestät der 
Kaiser haben den Wunsch des Grafen zu geneh» 
migen geruht. 

Am iz . Febr. hat man in dem'Hause deS 
Generals Naryschkin in Odessa höchst interessante 
Versuche mit einem feuerlöschenben Pulver, von 
der Erfindung des Staatraths Zimmermann, ge» 
macht. Eine kleine Quantität dieses Pulvers, 
daS übrigens sehr leicht und wohlfeil bereitet 
werden kann, löschte das lebhafteste Feuer auf 
der Stelle. Unter die Farben der Theaterdeko» 
rationen gemischt, dürfte eS diese letzteren un-



verbrenttlich machen.' Eine Kommission, unter 
dem Präsidium des Generals Löchner, wird die 
Anwendbarkeit dieses Pulvers näher begutachten. 

S t . Petersburg, vom i o . M ä r z . 

Uebev das Gesetzbuch ((?LoXb) (Lorxus juris) 
des Russischen Reichs. 

Vollendet ist durch unseres Monarchen stand» 
hafte Beförderung der edelsten Zwecke der Gel 
sellschaft ein lange genährter Wunsch aller recht-
gesinnten Unterthanen tn Rußland! Erfül l t sehen 
wir unter Nikoiat'S Zepter die Entwürfe Peter's, 
Karharina's und Alexanders. Die Gesetze deS 
russischen Reichs, die vom Jahre 1 6 4 9 bis ,832 
erschienen, sind gesammelt, gleich gestellt, in sy-
stematische Ordnung gebracht und aus eine klare, 
gedrängte, vollständige undbefriedigendeAZeiseaus, 
einander gesetzt. Ein so großes, gemeinnütziges 
Werk, dessen heilsamer Einfluß auf M i t - und 
Nachwelt nicht zu berechnen ist, steht über alles 
Lob erhaben. Nur einige Bemerkungen über dte 
Art , wie dieses Gesetzbuch sich gebildet hat, mö-
gen hier ihren Platz finden. 

i 
M i t Recht sagt Vaco , daß wenn die An« 

Häufung einer Menge von Verordnungen nolht 
wendig macht, diese Masse zu sichten und aus dem 
Wesentlichen derselben ein organisches Ganze her» 
vorzurufen, welches in Klarheit dasteht, den Urs 
hebern eines solchen Werkes mit Recht dte Na» 
men: Gesetzgeber' und Wiederherstelle« der ge» 
sellschaftlichen Ordnungen gebühren. Rußlands 
Gesetzbuch aber unterscheidet sich wesentllch von 
allen Gesetzgebungen der neuern Zeit. Die mei-
sten derselben sind mehr oder weniger auf daS 
römische Recht gegründet, mehr oder weniger auS 
fremder Quelle geschöpft. Gleich AustinianS 
Lorpus juris ist dagegen" Rußlands Gesetzbuch 
das Ergebniß, daS Wesen, der Inbegriff vater-
ländischer Verordnungen: Alles daran ist Russisch, 
Alles — unser: nicht aufgedrungen vom Schwert 
oder, der Gnade deS Siegers; sondern gewährt 
von der Weisheit, Sorgfalt und Gerechtigkeit der 
Monarchen aus dem Hause Romanow, und dieses 
Gesetz,verkverbleibt für die spare Folgezeit daS dau-
erhafteste Denkmal der Regierung Kaiser Niko» 
lai I . Wenn Geschlechter vergehen ^ n d die Hel» 
denthaten der Ahnen vor denen der Enkel in 
Schatten treten, dann leuchtet noch ungetrübt 
die Glorie deö Gesehgebers, der Ordnung schafft 

und Recht vor R i c l M b ü h n e n , in P a l ä s t e n und 
H ü t t e n . 

Die Redaktion des Russischen Gesetzbuches 
((7voXK) ist auf folgende Weise vor sich gegangen. 
Zuvörderst wurden alle seit dem Zar Alexei M i -
chailowitsch bis auf unsere Zeiten erlassenen Ge-
setze aufgesucht, zusammengestellt, nach den genau« 
sten Texten berichtigt und in chronologischer Ord» 
nung gedruckt. Dann ward jeder Theil htsto? 
risch einwickelt, der Ursprung, der Gang und der 
Zustand jeden Zweiges der Gesetzgebung angege-
ben. Nach diesen Vorarbeiten schritt man zur 
eigentlichen Redaktion des Werkes. NachMaaßk 
gäbe der Beendigung der einzelnen Abschnitte des-
selben wurden diese handschriftlich den Behörden, 
denen die'Vollziehung der in-jenem vorkommenden 
Gesetze anvertraut ist, mit dem Auftrage mitge» 
thei l t , dieselben zn prüfen und im Fall einer 
vorgefundenen Lücke, oder Aufnahme eines ungül-
tigen Gesetzes, davon Anzeige zu machen. Eine 
Special-Kommission, bestehend auS Senatoren, 
Oberprocureuren und Obersecretären des SenatS 
und JuriSconsulten, ward niedergesetzt, um den 
Civilcodex und den Criminalcodex zu prüfen. 
Nach dieser Durchsicht, Berichtigung und Er-
gänzung sämmtlicher Abschnitte, wurde daS Ge; 
setzbuch in Druck gegeben, und endlich mittelst 
allerhöchsten Manifestes vom z i . Januar d. I . , 
d?m dirtgrrenden Senat, abseilen Seiner Maje-
stät des Kaisers, mit ber Vorschrift zugestellt, 
dasselbe vom 1. Januar ,FZ5 an, in Kraft tre-
ten zu lassen. Während der beiden bevorstehen-
den Jahre werden die Behörden und Alle, die 
in dkin Falle sind, Citate auS dem Gesetze ma-
chen zu müssen, Zeit gewinnen, mit dem Inha l te 
und der Einrichtung- der Gesetzbücher vertraut zu 
werden, und außerdem wird man Gelegenheit 
haben, die möglicherweise durchgeschlüpften J r r r 
thümer, dte bei jeglichem Menschenwerk obwalten, 
zu entdecken und zu verbessern. 

Nicht zu ermessen ist der Nutzen der Eins 
führung und Anwendung eines solchen Gesetz-
buches. Erst j . tzt wird die Regierung et kennen, 
welche Theile der Gesetzgebung an Mängeln lei-
den, worin diese bestehen nnd welche Hülssmittel 
dagegen nöthig sind; erst von nnn an wird eL 
möglich sein, Rußlands Jugend gehörig in den 
Prinzipcn des vaterländischen Rechtes zu unter, 
weisen. Nur Rechtsverdreher und Nabulisten, 
deren Ränke in finstern Labyrinthen umherschlei-



chen und Nahrung finden, werden sich ihr Leid 
klagen und murren wider das Werk des Lichtes 
der Gerechtigkeit und Liebe zur Menschheit. S o 
— um nur ein Beispiel anzuführen — sind alle 
Gesetze über Erbschaften in 71 K§. gebracht, die 
nicht mehr, als 1.4^ Seiten anfüllen (s. S . 162 
— 175 deS Civil--Gesetzbuches), und benommen 
ist den Blutsaugern die Gelegenheit auf Kosten 
deS Nächsten und zum Verderb des Staates, ihr 
Unwesen zu treiben. 

DaS Lorxus juris des Russischen Reiches 
besteht aus acht Gesehbüchern in 15 Banden gr. 
8. Diese sind: l . die Organisation der Reichs» 
behörden (^s^enAeiii '») z Bände. 2. Verord» 
nüngen hinsichtlich 1>er persönlichen Leistungen 

0 noynmloLMsxl,) 1. Band. z. Ver» 
ordnungen hinsichtlich der Verwaltung der öffent-
lichen Einkünfte '(^cuiÄLdi «aseiin-ii-o 
ii'iö) 4 Bände. 4. Gesetze »n Betreff der ver» 
fchiedenen Stände der Gesellschaft (Zaicoilki 0 
eoomoniliRxK) 1 Band. 5. Bürgerliche Gesetze 
und die Grundbegrenzung (Zsttonki 
»1 vieA?eiZll) 1 Band. 6. StaatSwlrthschafkliche Ver» 
ordnung (^omsvk I'oe^Z^oniveii l lÄro 6^sro^» 
cm^,o»cnisL) 2 Bände.- 7. Polizeiverordnunge» 
(^cmÄvka6^Äro?n«i^) 2 Bände. 8- Kriminalgesetz« 
(3a«oiiki^roA.o^ills) iBand. Dte sämmtlichen Ge» 
setzarttkel sind einfach und klar in einem deutlichen, 
correcten S t y l abgefaßt. 'Be i jedem Artikel ist 
daS Gesetz, daS ihm zum Grunde liegt, angeführt, 
zugleich mit der Nummer desselben Gesetzes tn 
der chronologischen Sammlung; überall, wo es 
Noth tyut, sind Erläuterungen, größtemheilS mit 
den eigenen Worten des Gesetzes beigefügt. Au» 
ßerdem befindet sich zum Schluß jeden Abschnitt 
tes ein chronologisches Inhalt6vkiz,ichn.iß, so daß 
jede zufällige Lücke sogleich bemerkt werden kann. 

Zum Schlüsse dieser Betrachtungen stehe hier 
das Wort Peter des Großen, das nach Deselti» 
gung der Schwierigkeiten bei dem Bau des Ha» 
fenS von Kronstadt, in den damals errichteten 
Obelisk eingegraben wurde: 

Das Werk lobt den Meister. 
(Russisch: AHxo «attovk 6kî ,1z 

— wörtlich: das Werk zeugt von der Mühe). 

Am 25. Febr. hielt die WaldwirthfchafkSl 
gesellschast ihre JahreSfitznng, welche der Präsis 
dent derselbe^, Geheimerath Senator Poletika, 
durch eine Rede eröffnete, in der er die Pflicht 
ten der Mitglieder kurz auseinandersetzte und 

die Hoffnung, mit. ihrer Hülfe das, von Seiner 
Kaiserlichen Majestät, der Gesellschaft vorgesteckte 
Ziel erreichen zu können, aussprach. Hierauf 
verlas der stellvertretende Secretar, Kollegienrath 
von Fock, den Jahresbericht der Arbeiten der. 
Gesellschaft seit dem 25. Febr. i8Z2. Aus dem« 
selben erhellt, daß dieselbe sich während dteseS 
ersten JahreS ihres Bestehens, hauptsächlich mit 
ihrer Organisation beschäftigt und sich bemüht hat, 
mit verschiedenen Gegenden im Innern deS Reichs 
in Beziehung zu treten, um die allgemeine Aus» 
merksamkeit auf die Waldwirtschaft zu richten 
und nützliche Ideen über diesen wichtigen Zweig 
des NationalretchthumS zu verbretten. Nachdem 
der Jahresbericht verlesen war, hielt eines der 
Mitglieder deS Vereins eine Rede über dte Noth» 
wendtgkctt ber Schonung der Privatwalder. Der 
wirkliche Staaterath Fischer verlas einen inter» 
essanten Artikel über das Alter und die Lebensi 
dauer der Bäume, worauf die Gesellschaft einige, 
durch Schriften über dte Forstwissenschaft bekann» 
te Ausländer 'zu ihren Mitgliedern ernannte. 
Zum Schluß wurden mehrere Preisfragen verlesen, 
unter Viesen auch eine deS Grafen Kuschelew» 
BeSborodko, welcher für die Beonuvorlung der» 
selben einen Preis von zo Dukaten aussetzt. 
Der Jahresbericht und die gehaltenen Reden, wie 
auch das Programm der Preisaufgaben 'sollen in 
einem von der Gesellschaft herauszugebenden Jourt 
nal für die Waldwirtschaft abgedruckt werden, 
von dem die erste Nummer im Lauf deS künsci» 
gen Maimonats erscheinen wird. 

Odessa, vom 25. Februar. 

Unsere Rhede ist rein, und aus Konstantino« 
pel sind einige Schiffe angelangt. Den mitge« 
brachten Nachrichten zufolge ist tn jener Haupt» 
stadk Alles ruhig, und die Unterhandlungen mit 
dem Pascha von Aegypten sohlen fortwähren. 
DaS Dampfschiff Newa, das etn ausgekrochener 
S tu rm mit einiger Gefahr bedrcHt hatte, ist 
glücklich in Konstantinopel angelangt ^ und 
schickt sich zur Rückfracht an. Bei'm Abgang 
der letzten Schiffe von dort lag eS zusammt dem 
Geschwader des Contre»AdmiralS Lasarcw in der 
Meerenge. 

(St .Ptbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 

Par is , z. März. Dle Quotidienne bestreit 
tet dte Authentizität der von der Regierung pu» 



blizirten Erklärung der Herzogin von Berry aus 
dem Grunde, weil diese Erklärung die Unter« 
schrift Marie Karoline trage, während die Her» 
zogin Karoline Ferdinande Luise heiße, mithin 
den Namen Marie gar nicht führe. — Der Vi» 
comte Felix von Conny, dem schon bei der Ver» 
Haftung der Prinzessin die Erlaubniß, sich nach 
Blaye zu begeben, verweigert wurde, hat neuer» 
dtngS bei dem ConseilStPräsidenten darum nach; 
gesucht. DaS abgedachte Blat t giebt in seiner 
heurigen Nummer. daS desfallsige Schreiben deS 
Herrn v. Conny. ^ 

Par is, 6ten März. An der gestrige», Bor« 
se war daS Gerücht von dem Tode der Herzogin 
von Berry verbreitet. Die neueste hier einge» 
gangene Nummer des Memorial bordelaiS von z. 
d. M . enthält indessen zur Widerlegung dieser 
Gerückte folgende, ihm von dem Adjutanten des 
General Bugeaud mitgeteilten Angaben^ Die 
drei Aerzte, die sich von Bordeaux nach Blaye 
begaben 7 waren nicht offiziell von dem Gouver» 
neur dahin gerufen, sondern dazu von dem Dok» 
tor Gintrac aufgefordert worden, der zu seiner 
eigenen Beruhigung den Beistand einiger seiner 
Kollegen wünschte. Die Herzogin von Berry ist 
zwar nicht bedenklich krank, aber auch eben so 
wenig vollkommen gesund, da ihre Brust , die 
izon jeher sehr empfindlich und reizbar war, noch 
immer von den Beschwerden leidet, welche die 
Prinzessin in der Vendee ertragen hat'^und von 
denen ein hartnäckiger Husten zurückgeblieben ist. 
Ohnehin weiß man, daß der amtlich nicht be> 
kannl gemachte Bericht der Doktoren Orfila, 
Auviry, Gintrac und, Barthez dahin lautete, die 
Herzogin sei zu eitnr organischen LungeniKrank» 
heit sehr p^ädiSponirr und alle ihre Vorfahren 
seien an der Lungensucht gestorben. Gestern 
früh sind dte vier Aerzte.wieder nach Bordeaux 
zurückgekehrt. DaS von mehreren Blattern ver» 
breitere Gerücht, daß eine junge schwangere 
Frau in die Citadelle gebracht worden, ist voll» 
kommen ungegründet; im GegentheU hat der 
General Bugeaud seit der von der Herzogin ab) 
gegebenen Erklärung alle-jungen Frauenzimmer 
auS der Eitadelle entfernen lassen, so daß nur 

, noch Kinder und einige hochbejahrte Frauen in 
derselben zurückgeblieben sind. Die Herzogin 
schenkt dem General Bugeaud ihr ganzes Ver» 
trauen, und ist in den Stunden, wo sie nicht 
ltider, ruhig und selbst heiter. (Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, 5 . M ä r z . Dg6 J o u r n a l d'AnverS 

sagt: Die Holländische Negierung hat die nahe 
Sendung eines außerordentlichen Gesandten nach 
London angezeigt, mit dem besondern Auftrage, 
d»e Wiederherstellung der freundschaftlichen Vert 
hältnisse zwischen Holland und England nnd 
Frankreich zu erlangen. M a n darf nicht zwei» 
feln, daß dieser Gesandte ermächtigt sei, zu Gun« 
sten Belgiens vorläufige und solche Zugestand» 
nisse zu machen, daß dadurch die zwei verbünde» 
ten Mächte bestimmt werden, die Bahn, des 
Zwanges zu verlassen, die' Wirkung des stmbar» 
goS aufhören zu lassen und so den Weg derUn» 
terhandlungen wieder zu eröffnen, der seit der 
Note vom 14. Februar verlassen zu sein schien. 
BemerkenSwerth ist, daß de^Holländische Bevoll» 
mächtigte ermächtigt ist, mit der Konserenz diese 
Unterhandlungen wieder zu eröffnen, und daß eS 
nicht scheint, daß er mit Vollmachten versehen 
sein wird, um mit Belgien in direkte Unterhand» 
lung zu treten. Hr . Dedel, mit dieser wichtigen 
Sendung beauftragt, ist durch seine Gesandtschaft 
tn Spanien bekannt. Er steht in großem An» 
sehen als StaatSs wie als Privatmann. Seine 
Ernennung und seine Sendung haben in Holland 
friedliche Hoffnungen erweckt. Die Fortdauer 
des Embargos und dessen strenge Vollziehung 
mußten den Holländischen Handelkstand beunrut 
higen, und wir chatten vorhergesehen, daß diese 
Maßregel, die einzig anwendbare in dem Zustan» 
de von Europa, hinreichen würde, um Holland 
zu friedlichen Zugestängnissen zu bringen. M a n 
muß also die Vorschlage deS Hrn. Dedel abwart 
ten und kennen ; denn in der Lage der Unter» 
Handlungen muß er den Anfang machen/ M a n 
kann eS als gewiß ansehen, daß Frankreich uud 
England die jetzige Bahn des Zwanges nicht an« 
derS, als gegen bestimmte Zugeständnisse und 
Bürgschaften verlassen werden. (Pr.StSz.) 

S p a n i e n . 
Madrid, z i . Febr. Der I n f an t Don Fran» 

ceSco de Paula gab vorgestern einen stanzenden 
Maskenball, auf welchem sich mehrere aus histo» 
rischen Personen bestehende Quadrillen auSzeichz 
neten; die Kömgin erschien in Neapolitanischem 
NationabKostum. — S i r Stratford Canning 
wird in ber ersten Hälfte des kommenden Mo» 
nats die Hauptstadt verlassen und zunächst nach 
London zurückkehren, um sich von da nach Ruß-
land zu begeben. AuS Badojoz erfährt man, 
daß am 18. d. fünfzehn Personen aus dem vor» 
«igen Gefangniß entwichen und über hie Portu» 
giesische Gränze geflohen sind. Zwei Compa-



gnleen Königl. Freiwilligen und ein Detafchement 
Linienttuppen waren zu ihrer Verfolgung ausge, 
gesandt. (Pr .StSz.) 

M i s c e l l e n. 
S t a t i s t t t d e r B e v ö l k e r u n g uns < r s . 

. E r d . b a l l S . . 
Wenn man die Gesammtzahl der Bewohner 

der Erdkugel zu siebenhundert Mi l l ionen annimmt 
— was vielleicht «in wenig zu viel sein möchte 

so »st daS Verhaltniß der Sterbenden zu.ben 
Lebenden wie i zu zz und daS der Geburten 
wie i zu 29Z, wonach also eine stete Zunahme 
der Bevölkerung stattfindet. Wenn man die 
Zahl der Sterbefälle und ber Geburten in ihren 
Beziehungen zu der Zeit berechnet, so bekommt 
man folgendes Resultat: 

I n einem Zahre werden geboren 23,728,813 
und sterben 2 1 , 2 1 2 , 1 2 1 Individuen. 

Am einem Tage werden geboren 6 5 , 1 2 8 und 
sterben 50,128 Individuen. 

Z n einer Stunde werden geboren 2,708 und 
sterben 2,421 Indiv iduen. 

I n einer Minute werden geboren 4 ; und 
sterben 4 0 Individuen. 
W i r setzen hinzu, um diese Berechnung zu 

resunnren, daß, wenn man die Bevölkerung der 
E r d e zu einer M i l l i a r d e ann immt und z ? J a h r e 

für eine Generation, die Zahl der Todten jähr» 
ltch zo Mil l ionen, taglich 82,000, stündlich Z 4 4 6 

beträgt. D a sich die Zahl der Sterbefälle zu je! 
nen d«r Geburten aber wie 10 zu 1 2 verhalt) 
so würden jährlich z 6 Mi l l ionen, taglich 98,630 
und stündlich 4 1 0 9 Indiv iduen geboren werden.. 
Wenn man drei Generationen aufeinZahrhundert 
berechnet, und annimmt, die Welt habe 5700 
Jahre bestanden, so hatte eS fett der Schöpfung 
l yo , feit der Sündf lu lh 1 2 6 und seit der christ? 
lichen Zeitrechnung 6 4 Generationen gegeben. 
Von tausend Indiv iduen sterben jahrlich dreißig; 
die Zahl der Bewohner aller Länder erneuert sich 
alle dreißig Jahre. Von zweihundert Kindern 
stirbt eins bei der Geburt und mehr als ber 
dritte Thei l innerhalb der ersten zwei Jahre. 
I n allen Ländern haben die Geburten das Uel 
liergewicht über dte Sterbefälle. DaS Geschlechts» 
vevhältniß bei den Geburten bietet keinen wesentl 
lichen Unterschied dar. 

DaS unterm 2 0 . Sept. vorigen Jahres von 
mir angekündigte Werk für Juristen und Ge> 
schäftsmänner, nämlich: 

D e r sichwe bische L a n d lag, 
kann, wtgen zu weniger Theilnahme, nicht im 
Druck erscheinen. 

Dorpat, den 1 4 . März 18ZZ. 
I . C. S c h ü n m a n n . 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
H?Sn Einem Kaiserlichen UniversitätS.Gerlchte zn 

Dorpat werden, nach s- 489 der Allerhöchst bestätig, 
ten Staturen dieser Universität und §. ^ der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn Provisor: Johann Linde; dicStu« 
dierendcn der Philosophie: Riinkold Klücken und 
Reinbold v. Klot; den Studierenden decMedictn: Ju-
lius Girgensobn, und den Studiere «den der Rechts« 
Wissenschaft- Julius Eckardt —aus der Zeit ihres Hier, 
femS auS irgend einem Grunde herrührende legitime 
F o r d e r u n g e n haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen ä Wocheu a (lato gut) poena praoclu,! bei die» 
fem Kaiserlichen UniversttätS,Gerichte zu melden- 2 

Dorvat, den 6ten März iszz. 
Nector Fr; Parrot. 

C. v . ÄZ i r re , N o t r S . 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen !c., fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadr Dorvat n u t r M 
dieses Proclamatis zu wissen: welchergestatt der Kam-
merdl'ener Georg Iacobi.von dem diesigen Einwohner 
KuSma Zäeowlew daS diesem gehörige, allhier im z. 
Stadttheile sud Nr- 261 auf Sradtgrnnd belegene 
Wohnhaus, cum ^ppeiüvemiis, mittelst des unter ih» 

N a c h r i c h t e n . 

nen am 8ten I u l l abgeschlossenen, und am t2ten 
September ej. an. bei Einem Erlauchten Kaiserlichen 
livländisckien Hosgerichte corroborirten KaufrontraelS 
für die Summe von 700 Rbl. Bco.-Ass. erstanden, 
und zu seiner Sicherheit um Erlaß eines ProklamS 
-nachgesucht, solches auch mitttlst^heutiger Resolution 
nachgegeben erhalten. Zn Folge dessen werden hiemit 
alle und jede, die an obbezeichneteS Immobile Ansprü^ 
che, oder wider vorgedachten Kauscontracr Einwen-
dungen machen dürften, sul> s>c>ena ^r-ivciusionis ange-
wiesen. sich mit selbigen binnen einem Lahre und 
sechs Wochen -1 hujus also spätestens 
biS zum ->7ren April 18Z4- mittelst dovvelt cinzurel« 
chcnder Angaben und umer Anschluß gedöriger Bele-
ge, bei Einem Edlen Rathe dieser Stadt zu melden, 
widrigenfalls naM Ablauf dieser veremrorischen Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sondern oberwAhn« 
teS Grundstück cum s^perlin-ntiis dem Kammerdiener 
Georg Iaeobi zum ungestörten Eigentbum zugeschrie-
ben werden soll. » 

V . R- W . 
Dorpat'Ratbkiaus, am 6. MZrz «8Z3-

Zm Namen-und von nsegen Eines Edlen Ra-
thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober «Sekr. Zimmerberg. 



Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
dringt deSmirtelst zur allgemeinen Wissenschaft/ daß 
wegen rückständiger öffentlicher Abgaben am 10. April 
15,!,? folgende Häuser bei demselben öffentlich werben 
versteigert werden, als; 

1) das den Erben weiland hieffgen Einwohners 
Jacob Karlsohn gehörige, im 2ten Stadttheil 
sub Nr. ,j?0 belegene Wohnhaus, zum zweiten-
mal/ da beim ersten AuSbot sich keine Bieter 
eingefunden, und 

S) daS den unmündigen Barsowfchen Erben gehö-
rige, im 2ten Stadttheil sub Nr. 127 c. bele-
genc, unter dem Namen Kassi ZacobS Wittwe 
Linne im Cataster verzeichnete Wohnhaus. 

Es werden daher Kaufliebbaber aufgefordert, an 
dem gedachten Licitationötermine, so wie an dem als-
dann zu bestimmenden Peretorge, Vormittags um 11 
Uhr/ in Eines Edlen RarheS SessionSzimmer zu er« 
scheinen. ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren, 
und alSdann abzuwarten, was wegen deS Zuschlages 
ferner statuirt werden wird. t 

Dorpat-NathhauS, am 3. März. 1833. 
I m Namen .und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserl. ^tadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober «Sekr. Zimmerberg. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 

FeRin wird hierdurch bekannt gemacht, daß eineQuan-
ritäl alten Silbers nebst anderen Effecten am Lasten 
Mär» dieses Jahres, Vormittags um 9 Uhr, auf dem 

- hiesigen Ralhhause gegen gleich baare Bezahlung ver« 
auctiottirt werden wirA. - 1 

Fellin-Raihhaus, am S8- Februar 1833-
Rathsherr,. Ernst Pfeiffer. 

C. Ä Grcwinck, Sekr. 
Der livländische Kameralhof bringt hiemit zu» 

allgemeinen Wissenschaft, daß die KronSgürer Schloß 
Odenpäh im Dörptfchen Kreise und Odenpähschen 
Kirchspiele, llblseld im Dörptfchen Kreise und Cawe-
lechrschcn Kirchspiele, und Marzenhoff tm Wendeni 
schen Kreise und Ronnedurgschen Kirchspiele, mit 
ihren Revenüen von ulr. März 1833 ab/ zur 6-jäh-
rigen Arrendepachr ausgeboren werden» und daß der 
dessMge>Torg für alle drei Güter auf den 2osten 
März, der Peretorg aber auf den 2^sten März a. c. 
anberaumt worden. — Demnach werden alle Diejeni-
gen, welche gesonnen sind, genannte Güter in Arren, 
devacht zu nehmen, sich an den festgesetzten Tagen 
entweder in Person oder durch einen gehörig legiti-
Wirten Gevollmächtigten Hitselbst einzufinden, und, 
nachdem sie eine genügende Sicherheit beigebracht, ih-
ren Bot und Ueberbot zu verlautbaren haben. — lie-
ber die nähern Pachlbedingungen können sich diePacht-
ttebhaber bei dem livlckndischen Kameralhofe vor den 
Torgen in Kenntniß setzen. 1 

Riga-Schloß, am 27stcn Febr. 1833. 
KarueralhofS« Rath Relnhold v- Liürgenfon. 

^ ^ Tifchvorsteher Nicolai Höppener. 
^ Von dem Kaiserlichen dörptfchen Landgericht« wird 
deSmittelst zu jedermänniglicher Wissenschaft bekannt 
Lcmacht, daß nach einstweiliger Beseitigung der die 
iandgerichtliche Bekanntmachung vom 2. Mörz c. ver-

anlaßt«» Umstände nunmehr sowohl die Ausbotstellung 
der in selbiger Publikation bezeichneten, obwohl noch 
nicht zahlungsfälligen, jedoch auf höhere Vorschrift 
des ungeachtet erforderlicher Geld«Beitreibung nur 
deshalb zum Meistbot gestellten Obligation des Hrn. 
Baron Steinbeil cessiret, als auch nicht weiter erfor-
derlich ist, die etwanigcn Ntelsenschen Guthaben 
einzubehalten, oder darüber anberAnzeige zu machen, 
so daß die mehrgedachte, unrcrm 2ten März 0. vom 
Landgericht ergangene, tn den Dörplfchcn Zeitungen 
sub Nr. 18, 19 und 20 insertrr gewesene Publication 
hiermit, in Folge nunmehr eingetretener Umstände, 
wiederum revocirr wird. - 3 

Dorpat, am Ilten M ä r j 18Z3. 
I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 

Land-Gerichts Dörptfchen KreiseS: 
Samson, Landrichter. 

P. v. Akermann, loco Leer. 

Demnach bek der Oberdirection der livl. Kredit-
Societöt Zhro Excellenz, die verwlttwete Frau Gene-
rallieutenanrin und OrdenSdame Elisabeth v. Richter; 
5<hro Excelleiu, die Frau Geheimerälbtn Charlotte o-
Oubril und die Frau Oberstin Maria v. Essakoff, 
sämmtlich geborne v. Germann, in gehöriger Assistenz, 
auf daS im Rigaschen Kreise und SaliSburgschen Kirch-
spiel belegene Gut Neu-Ottenhof, ungleichen die Frau 
Wilhelmine Amalie Ramann, geborne Berens, in ehe-
licher Assistenz, auf das im Wendenschen Kreise und 
Wohlfartjchen Kirchspiele belegene Gurh Kempen um 
Darlekne in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird 
solches biedurch öffentlich bekannt gemacht, damit die 
resv. Gläubiger/ deren Forderungen nicht ingrossirt sind, 
Gelegenheit erhalten, sich solcherwegm, während der 
z Monate a cialo dieses, binnen welchen die nachge-
suchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, 
zu sichern. - L 

Zu Riga, am 27- Febr. 1833. 
Der Uvl. zum Kreditwert verbundenes 

Gutsbesitzer Obcrdirertorium -
C- v- Tranfehe, Oberdircktor. 

Stovern, Sekr. 
Von Einer Kaiserlichen Dorptschen Polizeiver-

waltung werden dielenigen, welche zwei zum Verkauf 
zu stellende und bei dem Aufscher deS nunmehr auf-
gelöi'ten hiesigen Militair-HoSpiralS in Augenschein 
zu nehmende Krons-Pferde erstehen wollen, hierdurch 
aufgefordert, zu dem anberaumten Torge am 20sten 
März c. und zum Weretorge am^Lzsten März c. 0., 
Vormittags i t Uhr, in dieser Behörde sich einzufinden 
und ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren, worauf 
sodann des weiter Gesetzliche statuirt werben wird-

Dorpat, den i4ren März «833- 3 
Polizcimelster, Obrist v. Reutz. 

Sekretär Wilde. 

( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 

Jmmöbi l -Wrkauf. 

ES wünscht jemand zwei zusammenhängende HS», 



serin einer sehr gesundcn trockenen Gegend zu verkau-
fen. Zu erfragen bei dem Herrn Lieutenant v. Cam-
xioni. t 

Z u verknusen. 
IZei m i r ist bk?5ter (^leesmerscber H o -

p5en, L r o ^ l j g n 5al'svveise und die L o u t e i l l e 
ä I 2 Lop . 2U bsben. I i . L cb rsmm. 2 

L i n e m boben ^c l e l und Aeebrten ? u -
blik.o b s b e i c b di , t L b r e , me in so eben am 
Arolsen N a r r t e i m H e r r n v. .^. ipbartseben 
Aguse umvei t der s te inernen Lr i ic lce snAe» 
leZtes t^e^vürz: - W^garenlg^er bestens ?u 
empseblen. I^ocl is tebend benannte A g a r e n 
s ind be i m i r 2» bsben- kg5üngde-Auck.er 
v o n bester (üüre, H a l b r a N n a d e u n d Äle l is , 
Xs/ss v o n verscbiedöner ( ^ü re , seb^vgr^er 
und Zrüner l ' b e s v o n bester L i i t e , l ie is , 
^ e i l Z r a u p e n , U lsnng, LsZo und verscbiedens 
g n d e r e ^ e v v ü r z : - M a a r e n . l^risebe b rück te , 
Ap fe l s i nen und (Z i t ronen , kievvscbes L o n » 
5ekt, ? r o ^ e n e e r - O s l , L s u m - O e l , Lcb re ibpa-
p ie r , I i3uo^ tsbZe^6 u n d LiZki r ren, l ' a l A l i c b -
l e , k^sssnisebe Lei5s, I^!osk.o^iscbes W a i -
ts ienmebl, a l le r le i (JÄttunASn v o n M a l e r -
farben, Na le r - I ^ack . , I ' i s cb le r - I^acl^, l ' e r -
p e n t i n - O o l , I^gn5-Oel , verschiedene A lg ie r -
Hinsel und v ie le andere M a a r e n . — ^Vile 
oben benannte W a a r e n verspreel ie i cb v o n 
bester (^üts und su b i l l i gen Dreisen geZen 
eontanto ^ .abluns su l i e fe rn , und baben d ie 
resp. Käufer sici i e iner ree l len I tsd ienunA 
2U ß e ^ i r t i Z e n . (^avvril la ? . I^esctmevv. 1 

Eine Droschka und eineRolle> von deutschen Mei-
stern gemacht, ist um einen billigen Preis ju haben 
im Häu>e der Frau v. Dabelow. 3 

Auf dem Gute Wollust sind 25g Loof Futter-Hafer 
ä 2 Rubel das Laos.zu verkaufen. Dagegen wünscht 
man dort 200 Löfs Landbafer-Saat zu kaufen, und 
man wendet sich an den Besitzer in Dorpat. t 

Roggen, Gerste und Hafer stnd auf dem publiken 
Gute Alt-Niggen käustich zu haben. t 

Gas lilhogravbirte Portrait des verstorbenen 
Herrn Sradtphystkus, Collegienassessors von Holst, »ach 
dem Leben und auf Stein gezeichncr von Pezold, ist 
erschienen, und zum Besten der Familie des Versterbe-
nen in dcö Franzenscken Buchhandlung- so wie in der 
Leihbibliothek des Herrn Lektor Raupach, für einen 
Silberrubel das Exemplar zu haben. 1 

A>vei L t . Petersburger I?orts - ? iano 's 
v o n ausZeaeicbneter (FÜte, v o n . L c b r ^ d e r 
u n d I , ü d e ^ e eearbeittzt, s ind i n (Commissi-
o n su v e r l c a u ^ n be i k a t b L i e d e r m s n n . Z 

Saat-Erbse»l stnd sowohl Loof- als Sto/weise zu 
haben bei S .Z .We l l i ng . - 1 

D e r ? Ä ^ i e r - V e r k a u f aus d e r X a i s e r l . 

k^kibril^s 2U l?st<zrl io5 
ist m i r i n D o r p a t arisscbl ielsl icl i ü b e r t r a f e n ^ 
es s ind dsber be i m i r al le L o r t e n Lebre ib - , 
? o s t - uncl ^ .e ie l insnpapiere i n al len (Arolsen 
u n d f a r b i g , so ^ i e sucb ^ o t e n p s p i e r ?u 
baben. - F . I i . Lcb ramm. Z 

Z u vermiechen. 
üins kleine ^amilien-Wplinung von Z 

wimmern ist bei mir, in dem Ususe, dä5 
ieb selbst bewobne, 2u vermietben. I 

^s^ue r . 
I m Hause der Frau v. GordowSky sind große 

und kleine Wohnungen zu vermiethen. Das Nähere 
bei dem Herrn Drechslermeister Zopf daselbst. t 

Das Vifcliosssche Haus an der S t . Petersburgi-
schen Straße N r . 5t ist vom 20. März ab ganz oder 
tbeilweisc zu vermiethen. Das Nähere beim Archi-
var Tbrätncr, im VrunSschen Hause beim Kaufhofe 
wohnhaft. 1* 

Kaufgesuch. 
Es wird Roggen, Saar »Gerste und Saat-Hafer 

gesucht. DaS Nähere erfährt man bei 
> E. I . Rohland. t 

Personen, die gesucht werden. 
Zur Bcwirthschafrung eines Gutes von mittler 

Große wird ein des Landbaues, so wie des Brandt-
Weinbrandes kundiger, mit gehörigen Attestaten ver-
sehener Disponent verlangt, welcher daS Engagement 
zu St , Georg d. I . anzutreten hätte. Nähere Aus-
kunft wird ertheilt auf dem Gute Neu-Oberpahlen. 

Angekommene Fremde. 
Hr. Professor Knor, kommt von Ber l in ; Hr. Kirch-

svielSgerichts-Notair Carl Burkewiy nebst Familie, 
kommt vom Lande; Hr. KreiSgerictirs-Assessor v. 
Ewers, kommt von Fellin; Hr. v. Fölkerfahm nebst 
Familie und der dimiltirre Staabsritlineister C. von 
Fölkcrlahm , kommen von Walck; Hr. Âssessor von 
Wulff neblt Familie, komyit vom Kande; Hr. Doc« 
tor Nobst, kommr von Qberpahlen, log/ren im S t . 
Pclerdurger Hotel. ^ ^ 

Hr. Oberst und Ritter von Kobjew nebst Familie, 
kommt von Woronesh; Hr. Lieurenant Woyky und 
Hr. Cavitain WolkoffSkv, kommen von St . Peters-
burg, log»ren in der Stadt Loydon.' 

' 

Äbre isendcr . 
Von Er. Kaiserl- Dörvtsckien Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab, 
reise gemelveten . > 

Vuchbindergesellxn Joh. Ferdinand Illenbage 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend gkner 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, stch 
fliit selbigen binnen 8 Tagen a tlars bei dieser Be, 
Hörde zu melden. Dorpat, den 11. Mär j 1833. 2 



r p t s c h e 

S o n n a b e n d , d e n i 8 > M ä r z i 8 z z . 

I?amen des General-GouvernenientS von Llv,, Ehst, und Kurland gestattet den Druck 
E. G . v. V.öcker. 

F r a n k r e i c h . -
P a r i s , 5.-März. ' Aus Algier wird vom 

17. Febr. gemeldet: Am 11. d. M . wurden hier 
Arbeiter enthauptet, welche, als Rädelsfüh« 

^rer deS AufstandeS in Belida angeklagt waren« 
Vorgestern wurde ein Soldat von der Fremdem 
Legion, der im Dezember v. I . einen Beduinen 
beraubt hat, vom Kriegsbericht zum Tode ver-
urtheilr. 

Pa r i s , 6. März. DaS FräuUin von Ker! 
fabiec, die bekannte Gesellschafterin der Herzogin 
in der Vendee, und die Demoiselles Dugnigny 
auü Nantes, in deren Hause die Prinzessin ver-
haftet wurde, sind hier angekommen. 

AuS Toulon schreibt man vom 27, v. M . : 
Die Last-Korvetten Oise, Var und Garonne ^as 
den gegeqwärttg im hiesigen Hafen eine Menge 
Kanonenkugeln, Pulverkasten und anderes Ar-
tillerie - Geräts) em> welches für Bona bestimmt 
tst. Man glaubt, daß die so oft angekündigte 
Expedition nach Konstantine in diesem Hahrs be» 
stimmt stattfinden werde. 

Pa r i s ) 7. März Die Estafette du Hävre 
.meldet, daß ein zur Französischen Stat ion bei 
Martiniqne gehörige Goelette in den dortigen Ge» 
wässern von einer Hotländischen Br igg gekapert 
worden sei. (?) (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, 4. März. I n einem Schreiben 

auS Devonport vom z. d. heißt es: DaS Trans? 
portschiff Mai land, welches gestern nach einer 
achttägigen Fahrt von Lissabon hier anlangte, 
berichtet, daß die Nachrichten von Dom Miguels 
Armee vor Porto sehr ungünstig lauteten. Der 
Typhus soll unter den Truppen sehr um sich ge» 
griffen haben, wahrscheinlich in Folge der Ent-
behrungen und Strapazen, die sie während des 
Winters zu ertragen gehabt, und die durch die 
häufigen Beunruhigungen und Ausfälle der Trupl 
pen Dom Pedro'S noch vermehrt wurden. ES 
fehlt der Armee Dom Miguels an Nahrungö» 
Mitteln und Kleidern, und eine Menge von Trupt 
pen hatten bei dem schlechten Wclter in den letz? 
ten vier Wochen kein Obdach. Unwahr ist aber 
daS Gerücht, daß vor Lissabon Kantonnirungen 
und DertheidigungS l Maßregeln vorbereitet wür l 
den, um die Stadt gegen einen Angriff Dom 
Pedro'S zu schützen; im Gegemhnt, man befürcht 
t i t tn Lissabon dergleichen nicht im entferntesten. 

London, 5. März. Ueber dte vor kurzem 
erwähnte Entdeckung eines neuen Kontinents 
enthält die Literary Gazett jetzt folgendes N ä h « 
re: Dte Entdeckungen von Land nach dem Süd» 
Po l zu, deren wir neulich gedachten, geschahen 
durch den Capitain BiScoe auf der Br igg Tula 
in Begleitung des Kutters Lively; beide Schiffe 
gehören den Herren Enderby'S, die eine Menge 
von Schiffen auf den Wallfischfang aussenden; 



es ist der Königlich, geographischen Gesellschaft Wi lhelms IV . davon Belitz. DaS Land sah 
über dte Detai ls der Entdeckung Mi t thei lung ge; höchst traurig auS, indem auch nicht eine' S p u r 
macht worden. M a n glaubt, .daß das entdeckt« von animalischem oder vegetabilischem Leben dar: 
Land zu einem großen Kontinent gehört, der sich auf vorhanden war. I n Zukunft wird dieser 
von ungefähr 47° zo" östlicher bis zu , 9 ° -9^ The i l des Kont inents, wenn er sich als solcher" 
westlicher Länge erstreckt, oder vou dem Längen» bewährt, unter dem Namen Graham's Land an» 
Grade Madagaskars um den ganzen südlichen geführt werden. , 
stillen Ocean blS zum Längen-Grade des Kap London, vom 6. Marz . Der Courrier ent« 
Hor r . Am 2z. Februar »8zr entdeckte Capitain hält Folgendes: „ D i e gewöhnlich am besten un» 
BiScoe das Land; und den folgenden Mona t terrichteten Personen in der City sind übereini 
hindurch blieb er in der Nähe desselben. Er um stimmend der Meinung, daß die Belgisch-Hollän» 
terschied deutlich die schwarzen Spitzen von Ge» dische Frage sich ihrer Lösung nahe. D ie letzten 
birgen über den Schnee; ober des Metters und Nachrichten auS Holland sagen, daß der König 
EtseS wegen konnte er sich nur bis auf zo Mei- endlich tn ein Arrangement mit England und 
len nahern. Sturmvögel waren die einzigen le» Frankreich zur Uebergabe der beiden noch in den 
benden Wesen, dte man erblickte; Fische fand Händen der Holländer befindlichen FortS gewtl« 
man nicht. M a n nannte den. entdeckten Konti» ltgt habe, und daß . er mit den fünf Mächten 
nent unter 47° z</ östlicher Länge und 66" zvr Unterzeichnung eines Definit iv - Traktates tn 
zo" südlicher Breite Enderby'S Land und konnte Unterhandlung treten wolle. (P r .S tSz . ) 
eine Strecke von etwa zoo Meilen desselben.über« N i e d e r l a n d e . 
sehen» Der Zug der Gebirge war ost«nord-öst» AuS dem Haag, 7. Marz . Die Verstärk 
ltch. I n Folge d»S schlechten GesundheitS-Zu» kuNgen an der Landseite ber am Ufer der Schelk 
standeS der Schisssmannschaft sah sich Capitain de gelegenen Festungen und FortS werden, mit 
BtScoe genölhigt, tn jvärmere Breiten zurückzu» dem größten Eifer fortgesetzt. Dem Vernehmen 
kehren. Er überwinterte auf VandiemenS Land, nach wird auch Seelänbisch 1 Flandern durch ein 
und auch der Kut te r , der durch Stürme unter neues Truppen-CorpS verstärkt werden. DaS 
hohen südlichen Breiten'Graden von ihm getrennt Dampfboot Sur inam, welches jetzt auf der Nhe»' 
worden w a r , ereilte ihn hier wieder. I m Okt. de von Vliessingen liegt,, ist dazu bestimmt, die 
i z z l segelte er nach Neu<Seeland. I m Anfange von S r . Majestät ernannte neue Gesandtschaft 
Februars 18Z2 befand er sich tn der Nahe eines nach London hinüber zu fahren, während die 
ungeheuren Eisberges, als dieser gerade mit furcht» Korvette Pokux dte Position auf der Scheide 
barem Getöse zerborst. Am 15. desselben Mo» einnehmen sollen. 
natS erblickte man Land in Süd-Osten unter 69" D ie Belgier scheinen sich ebenfalls an der 
29^ westl. Lange und 67° 15" süöl. Breite. ES Flandrischen Gränze sehr zu verstärken und in 
fand sich, daß <S eine Insel in der Nähe deü Vertheidigungs - Zustand zu sehen, was fast so 
Hauptlandes war , das nunmehr der südliche aussteht, als besorgten sie dort einen Angriff von 
Kontinent genannt werben kann. Auf dieser Inse l , unserer Seite. Unter ihren Truppen findet 
ungefähr 4 Mei len von der Küste, war eine hohe übrigens immer noch eine starke Desertion statt; 
Bergspitze, und daneben ragten noch einige kleis die diesseits ankommenden Ueberläufer werden 
nere hervor ; die höchste war zum dritten Thei l dem Corps des Obersten CleerenS einverleibt. 

, mit einer dünnen Schneedecke und zlyei D r i t t DaS Handeisblad theilr einen Sch'ffahrsS« . 
theile mit einer dicken Schnee- und Eiskruste und Handels Traktat m i r , den die Schweiz mi t 
überzogen. Die Spitzen halten eine seltsame der Republik, Mexck? abgeschlossen hat, und f ü j l 
Gestalt, kegelförmig, aber mit einer sehr breiten hinzu, daß, nachdem bereits ein Schissfahrtit 
Basis. Diese Inse l wurde zu Ehren I h r e r Ma». Vertrag zwischen England und der freien S tad t 
jestät Adelaiden-Ei land genannt. I m Süden Frankfurt bestände, Niemand darüber verwundert 
sehr welt nach innen zu --- man glaubte die sein dürfe, wenn nunmehr auch die Flagge vvtt 
Entfernung auf 90 Mei len abschätzen zu können Urt nicht bloß auf den bescheidenen Flüßchen 

sah. man Gebirge. Am 21. Februar l8Z2 und Land.'Seen der Schweiz, sondern auch in 
landete Capitain B t s c o e in einer geräumigen Bucht der Nordsee und im Mexikanischen Meerbusen 
des Hauptlandes und nahm im Namen König wehen wolle. 



AuS dem Haag, 8. März. AuS Liliv wird ' B e l g i e n . 
unterm 4. d. gemeldet: I n vergangener Nach» Brüssel, 7. Marz. Z u der Union liest man: 
gegen 11 Uhr Hörle man in der Richtung deS Aus London wird uns gemeldet, daß Lord G r e y 

FortS Perle ein wohl unterhaltenes Gewehrfent fest entschlossen ist, sich lieber zurückzuziehen, als 
er und bald darauf einen Kanonenschuß; den die Belgisch» Holländischen Angelegenheiten nicht 
Grund dieses Schießens kennt man noch nicht, schleunig zu beendigen. Wenn Belgien zur Un-
D a eS keine Truppen auS unseren FortS gew« thätigkeit verurtei l t bleiben sollte, so wäre eS 
sen sind, so ist es wahrscheinlich, daß dieBelgier sehr zu wünschen, baß die beiden Machte ihre 
auf einander geschossen haben. I n derselben Zwangs» Maßregeln nur zur See anwendeten. 
Nacht gegen s Uhr ließen sich wieder einige Bel» Ein neuer Einmarsch der Französischen Armee in 
gier an ber Südseite unfers Föns bllcken; aber Belgien würde uns als das traurigste Mi t te l er« 
auf einige Schüsse unserer Schilbwachen zogen scheinen. DaS Ministerium darf unter keiner 
sie sich eiligst zurück. Bedingung darein willigen. ' 

DaS HandelSblad theilt folgendes Schreiben Durch eine Königl. Verordnung vom zten d» 
aus Tilburg vom 6ten d. mit : Ein aus Bei- M . ist der Belagerungs,Zustand in der Stadt 
gten kommen der Reifender thciltuns FolgendeS.mit: Gent aufgehoben worden. (Pr.StSz.) 
Die Armuth tn Belgien ist im Allgemeinen sehr S p a n i e n . 
groß; itt Gent treiben sich eine Menge Arbeiter Madr id, z6. Febr. Unsere Hauptstadt 
unthättg herum, >yeil sie in den Fabriken keine genießt jetzt der vollkommensten Ruhe. Die 
Beschäftigung finden; tn Antwerpen sieht man Spannung, welche bisher zwischen der Partei d,S 
keinen ordentlichen Menschen auf der Straße, Königs und ber deS Infanten Don Carlos be» 
und auch dort treibt sich viel unbeschäftigtes Volk stand, scheint nachgelassen zu haben. Der I n» 
herum? in Brüssel soll an vielen Stellen das fant stattet dein Könige täglich feinen Besuch ab 
Gras auf der Straße wachsen; in Namur, wo und bringt oft eine halbe Stunde bei ihm zu. 
man auch fern davon ist, sich d̂ S gewünschten Unser Ministerium fährt auf der von ihm ein; 
Wohlstandes zu erfreuen, »st man damit beschäfi geschlagenen Bahn ber Mäßigung fort und trifft 
t igl, ein Bataillon zu errichten, welches für den in allen Zweigen der Verwaltung Anordnungen, 
Dienst Dom Pedros in Portugal bestimmt ist, welche die Abstrllung von Mißbräuchen und die 
und in das alle nach Belgien kommenden De» Beförderung der materiellen Interessen des Lani 
setteurs; zu welcher Nation und zu welcher Wafs des zum Zwecke haben. (Pr.StSz.) 
fengattung sie auch gehören mögen, einverleibt P o r t u g a l . 
werden. Lissabon, 16. Febr. Die letzten Blatter der 

Aus dem Haag, 10. März. Dem Vernehmen hiesigen Hofzeimng enthalten weder'offizielle'noch 
nach, sind gestern bei unserer Nniterung neue Depe« Privat» Nachrichten über die Operationen der 
schen aus London eingegangen. Das HandelSblad be: Armee vor Porto. Sie geben nur lange Verl 
merkt: Wenn man den umlaufenden Gerüchten über zeichnisse von Contributivnen für den Armee! 
die Gesinnungen Englands und Frankreichs Glaus Dienst von milltairischen Beförderungen, Ernen» 
den schenken darf, io sind beide Regierungen immer nungen und dergleichen. Die Hofzeitung vom 
noch zur Fortsetzung der Unterhandlung^ sehr l4ten d. M . enthalt zwei Königliche Schreiben; 
bereit und auch geneigt, den neuernannten Hol' das erste ist an den General-Major Augusto 
ländischen Gesandien zu empfangen. Besonders Pinto de MoraeS Jarmento gerichtet, der dte 
soll der Fürst Talleyrand seit einigen Tagen leb! 4« Division der gegen die Rebellen in der 
hafter als je den Wunsch geäußert haben, ein Stadt Porto operirenden Armee befehligt; dersel« 
endliches Arrangement bald herbeigeführt zu sei be wird dadurch in Betracht seiner großen Ver, 

,h«n. Man hegt darum auch dte Hoffnung, daß Herr dienste, an die Stelle des GeneraltLieutenantS, 
Dedel, der im Begriff ist, nach seinem Bestim» Luiz Zgnacio Kavier Palmerine, ẑ um Gouver; 
wungS-Ort abzugehen, mit solchen Instructionen ncur der Provinz Alentejo ernannt. DaS zweite 
versehen sein wird, die einen guten Erfolg, seinem Schreiben ist an den General Palmerine adrest 
Sendung versprechen. Der Englische Geschäfts« sirt und benachrichtigt diesen davon, daß er von 
träger, Herr Zerningham, soll sogar vor einigen dem Posten eines Gouverneurs von Alentejo 
Tagen eine Note eingereicht haben, in der diese entfernt worden, um auf «ine andere für den 
Hoffnung ebenfalls ausgesprochen wird. (Pr.StSz.) Dienst, des Königs vortheilhaftere Welse btschäft 



liget zu werden. Diese beiden Schreiben sind 
vom z i . Jan . datirt. Noch ist nichts darüber 
bekannt, welchen Posten der General Palmern 
erhalten soll. 

' D i e Lissaboner Zeitung vom 16. Februar 
enthalt den Befehl Dom Miguels, sofort 5860 
Mann für die Linien-Truppen auszuheben. 

(Pr .Stsz . ) 
O e s t e r r e i c h . 

W ien , 2z. Febr. Handelsbriefe aus Kon» 
stantinopel äußern sich über den dortigen Stand 
der Dinge sehr beruhigend: Ib rah im Pascha 
hat bekanntlich auf 'Befehl feines Vaters die 
Feindseligkeiten eingestellt. Mehemed A l i soll 
schon seit einiger Zeit über die so unstrategisch 
verlängerte Operations-Linie seiner Armee unzu» 
frieden sein, und bei irgend einem möglichen 
Unfälle ein gänzliches Mißlingen seiner Unter» 
nehmung befürchten. Diese Betrachtung, ber 
Umstand, daß er von Gelde so welt entblößt sein 
soll, daß er eine Anleihe zu negoziiren sucht, und 
endlich die Nachricht, daß seine Armee durch die 
angestrengten Märsche und die häufigen Ge» 
fechte große Verluste erlitten hat, scheinen ihn 
für die VermitlelungSiAnträge ber Europäischen 
Mächte zugänglicher gemacht zu haben, die ihm, 
zwar nicht die gänzliche Unabhängigkeit von der 
Pforte, die er Zu erstreben suchte, aber doch ei-
nen sehr vergrößerten Wirkungskreis, und St» 
cherheit seiner Zukunft zu versprechen scheinen. 
UebrigenS weiß Jedermann, daß-Ibrahim Pa-
scha seine schnellen Erfolge hauptfächlich der Ab-
neigung der Türken gegen die von dem Sul tan 
eingeführten Reformen, und dem noch dauernden 
Einflüsse der aufgelösten Janitscharen verdankte, 
und daß er daher bei einem gezwungenen Rück-
züge den größten Theil seiner Streitkräfte ein« 
gebüst haben würde. S o wie hingegen die S a ; 
chen jetzt stehen, wird er auf eine ehrenvolle Art , 
und mit einem errungenen großen Zuwachs von 
Macht , in seines VaterS neuerworbene Sta t t -
halterschaft zurückkehren. 

Preßburg, 4. März. I h r e Kaiserliche Hot 
heit die Erzherzogin Mar ie, Gemahlin S r . Kai» 
serlichen Hoheit des Erzherzogs PalatinuS, ist in 
der Nacht vom, 2ten d. M . um 12 Uhr glück» 
ltch von einem gesunden Prinzen entbunden wor-
den, welcher in der heiligen Taufe die Namen 
Joseph Karl Ludwig erhalten hat. 

Die Debatten der Französischen Deputaten» 
Kammer über das Budget der auswärtigen An» 
gelegenheiten veranlassen den Oesterretchischen 

Beobachter zu nachstehenden Bemerkungen: Ein 
Betspiel von Unkenntniß der offenkundigsten 
Thalsachen, wie man sie von einem parlamenta-
rischen Redner nicht erwarten sollte, liefert Ge-
neral Lafayette, welcher den Minister der aus-
wärtigen Angelegenheiten mit feierlichem Ernste 
auffordert, ihm mit J a oder Nein die Frage 
kategorisch auf sein Ehrenwort zu beantworten, 
ob es denn wahr sei, daß die Traktate von 1814 
und 1815 einen besondern Artikel enthalten, 
welcher die Wiederherstellung der Festungswerke 
von Hüningen verbiete? — Der Minister ver-
wies, wie natürlich, auf den I n h a l t des Trak-
tats, der durch den Druck öffentlich bekannt gemacht 
worden sei. Der Artikel deS Haupl-Traktalö 
vom 20. November 1815, ber sich hierauf bei 
zieht, lautet.wie solat: Art z. I n Betracht, 
daß die Festungswerke von Hüningen zu allen 
Zeiten ein Gegenstand der Besorgniß für die 
Stadt Basel gewesen sind, hüben die Hohen 
kontrahirenden Mächte, um der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft einen neuen Beweis Ihres 
Wohlwollens und Ih re r Sorgfalt zu geben, sich 
dahin vereinigt, daß die Festungswerke von 
Hüningen geschleift werden; und die Französische 
Regierung verpflichtet sich auS eben dem Grunde, 
sie zu keiner Zeit wieder herzustellen, auch auf 
eine Entfernung von weniger als z Meilen von 
der Stadt Basel keine neuen Befestigungen an-
legen zu lassen. Ungeachtet dieses klaren Wort-
lauts der Traktate lesen wir im TempS vom 
folgenden Tage: Herr von Lafc-yene hatte an 
den Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
die Frage gestellt, ob Frankreich die Festungswer-
ke von Höningen wieder herstellen könne? Die 
Frage war kategorisch. Die Antwort, wenn wir 
recht verstanden haben, läßt nicht den mindesten 
Zweifel über die Unterwürfigkeit übrig, womit 
unsere Diplomatie die Befehle der Nordischen 
Mächte hinnimmt. Wenn sich die heilige Allianz 
daS Recht anmaßt, auf nnserm Gebiete die Po» 
lizei zu handhaben, so muß sie von unserer Sei-
te auf gleiche Forderungen gefaßt fein» Wi r 
fragen, warum dem Deutschen Bunde erlaubt 
werden sollte, eine neue BundeSsestung am 
Rhein zu bauen, während uns verboten wird, 
die Festungswerke von Hüningen wieder her-
zustellen? — Die Antwort ergiebt sich von selbst 
aus dem Act. z des Traktats von i 8 l 5 , des-
sen I n h a l t indessen der General Lafayette und 
der TempS vergessen zu haben scheinen. 

(P r .S tsz . ) 



T ü r k e i . ncn Hon seivem Hofstaate. — Am 5. d. beging 
Konstantinbpel, 11. Febr. Ob man gleich der Großherr das tn ber Hälfte des NamazanS 

längere Zeil hier der Meinung war , Ib rah im stattfindende Fest des Chirkai Scherls in der 
Pascha werde in Folge der eifrigen Bemühungen Moschee von Sul tan Achmed und begab sich zu 
der hiesigen Repräsentanten der fremden Mächte diesem Ende feierlich auS seinem Palaste von 
nicht weiter gegen die Hauptiladt vorrücken, oder Tschiragan in das Serai l von Konstantinvpel, 
auch durch die strenge Jahreszeit und die tn der wo Se. Hoheit von dem v-rsammelten Ministe, 
Schlacht bei Konieh erlittenen Verluste zu einer rinn? erwartet wurde. Der bisherige Scheichü-
Waffenruhe gezwungen sein, so wurde dennoch ltSkam oder oberste M u f t i , welcher AllerS halber 
d»e Großherrliche Negierung sowohl, als daS der «benerwähnten Ceremonie nicht beiwohnen 
Publikum durch die plötzlich eingelaufene Nach» konnte, ist seiner Würde enthöben und an seiner 
richt in Schrecken versetzt, daß er am 20. Ian^ Stelle Mekkizade Assim Eff/ndt ernannt worden, 
von Konieh ausgebrochen und im Vvlrücken üher der schon ehemals dieses Amt bekleidet hat. Der 
Ak'Schehr noch Kiutahia begriffen sei. Die Bel General der Großherrlichen Garbe, Tethi Ach-
sorgnisse waren jedoch nicht von langer Dauer, med Pascha, ist vor einiger Zeit nach KleimAsi-
indem Ibrah im bald nach setner Ankunst in en abgereist, um die zerstreuten Ueberreste der 
Kiutahia von Seiten seines VaterS den Befehl Türkischen Armee zu sammeln und nach Kon, 
erhielt, die Feindseligkeiten gegen die Pforte eint stantinopes zurückzuführen. M a n sieht daher nun 
zustellen und seinen Marsch nicht weiter fortzm täglich Abheilungen regulairer und irr-gvlairer 

.setzen. Diese Weisung machte er sogleich der Truppen hieher zurückkommen. — Diej Pest-S«u-
' Pfotle bekannt. Am 7. Febr. kehrte der Kaiserl. che hat seit einiger Zeit in Pera und Galata 

Nuss. General, Hr . v. Mu raw i ' f f , welcher am ganz aufgehört; tn Konstantinopel und einigen 
4. Jan. von hier auf einer Fregatte nach Alex- Dörfern des Kanals ereignen sich aber immer 
andrien abgegangen w a r , hierher Zurück und noch einzelne Fällt. 
brachte die beruhigende Nachricht, daß die von Konsianttnopel, n . Febr. Ib rah im Pascha 
Seilen des Nuss. sowohl als deS Österreichs hat seine Operationen eingestellt; ei i Commissair 
schen HofeS in Alexandria gemachten Qorstellün: der Pforte ist an ihn abgeschickt worden, um 
gen, und die an Mehmed A l i gerichtete Aussor» über die Bestimmungen d.S Waffenstillstandes 
derung, sich seinem rechtmäßigen Souverain zu übereinzukommen. Dessenungeachtet soll dieNus-
unterwerfen und zur Ausgleichung des Streites sische Flotte nach dem BoSphoruS beordert sein, 
mit der Pforte tn friedliche Unterhandlungen weil man erst den Ausgang der Unterhandlungen 
zu treten, den erwünschten Erfolg gehabt, und Hal t l Pascha'S zu Alexandrien abwarten muß, 
Mehmed vermocht hätten, alsbald zur Einstell bevor der Friede als definitiv abgeschlossen ange-
lung der Feindseligkeiten einen Courier an sei- sehen werden kann, und dadurch die Hauptstadt 
nen Sohn abzufertigen. Mehmed A l i hat ver» gegen elwantge fetndsellge Absichten Ibrah im ge-
sichert, baß er der Ankunft des Pforten »Abge- 'sichert erscheint. Jetzt herrscht hier die grüßte 
sandten Hal i l , Nisaat Pascha entgegensehe, und Ruhe. ES scheint, daß Mehemed Alt jeder frem-
bereit sei, ihn mit aller ihm gebührenden AuS- den Einmischung in seinen mit dem Sul tan be-
Zeichnung zu empfangen. Somi t ist wohl ger stehenden Strei t abgeneigt ist, und daß er auS 
gründete Hoffnung vorhanden, die mit dem diesem Grunde sich schnell dazu verstand, Ha l i l 
Wohle deS Türkischen Reiches so eng verknüpfte Pascha zu empfangen, um in ausschließlich dl-
Aegyptische Frage auf eine befriedigende Art bald retten Berührungen mit der Pforte zu bkeibin. 
gelöst zu sehen, welche Ansicht auf die Bevölke- M a n ist daher über seine wahren Intentionen in 
rung der Hauptstadt überhaupt, namentlich aber Ungewißheit, und darf sich auf manche Schwie-
ouf den Handelsstand, der durch die neuern Er- rigkeiten bei den Unterhandlungen gefaßt machen, 
eignisse ganz besonders.litt, sehr günstig gewirkt ' Der hiesige Französische Geschäftsträger mag 
hat. Die öffentliche Ordnung war indessen kel- ^ durch sein schwankendes Verfahren wohl dazu 
nen Augenblick gestört worden, und der Su l tan beitragen, daß Mehemed A l i , dessen Charakter 
besuchte die ganze Zeit ^ber, wie im verflossenen ohnedies fthr mißtrauisch ist, mit größter Vor-
Zahre , beinahe täglich die öffentlichen Märkte sicht zu Werke geht, und auf eine Meinungs-
und Spaziergänge in Begleitung weniger Perfol Verschiedenheit der Machte rechnet, die ihm trotz 



ihrer für. die Pforte bewiesenen Thtilnahme doch 
zul-tzl zu statten kommen könnte. Er wird da-
her nichts lhun oder eingehen, waS ihn in Ver-
legenheit setzen könnte, und sich erst deS Schutzes 
von Frankreich, der, wie es scheint, ihm unter 
gewissen Bedingungen zugesagt worden,-versichern 
wollen, bevor er seine Platie weiter verfolgt und 
seine Absicht kund giebt, Man sagt, eS würden 
Französischer S<i ls in Alexandrien Verbindungen 
unterhatten, die für die Ruhe des Orients ge» 
fährlich werden könnten, indem man den Pascha 
zu überreden suche, er sei berufen, das ver» 
fallene alte Sttomanische Reich tieu zu beleben, 
und müsse seine Residenz in Konstantinnpel auf« 
schlagen. BemerkenSwerth bleibt es, daß, wäh« 
rend der hiesige Französische Geschäftsträger ei? 
nen Waffenstillstand zu Stande zu bringen suchte, 
und Ibrah im Pascha, wie er vorgab, nicht dazu 
bewegen tonnte, bis Letzterem nicht dte Befehle 
hierzu von Alexandrien zugekommen wären, er 
doch gegen die dringend nochwendige HülfSlei-
stung der Russen förmlich protestirte. ES werden 
in Eile Truppen zusammengezogen und nach Asien 
übergeschiffr. 

Die Leipziger Zeitung berichtet in einem 

Schreiben aus Wien vom 7 . ' M ä r z : Ein aus 
Konstantinvpel vom 21. Februar angekommener 
Courier bringt die Nachricht, daß die Russische 
Flotte, bestehend auS i l Kriegsschiffen, am 19. 
vor Konstantinvpel eingetrofien ; auch wollte man 
wissen, Ib rah im Pascha, vereinigt mit dem Großs 
Vezier, rücke unaufhaltsam vor. (?) 

(Pr .Stsz . ) 

Vermischte Nachrichten. 
I n Dorpat sind im Jahre 1332 

i n der deutschen G e m e i n e 
getauft: 105 Kinder; 56 Knaben, 49 Mädchen; 
begraben: 10z Personen; 46 männlichen Ge; 

fchlechtS, 47 weiblichen Geschlechts; 
kopulltt: 27 Paar. 

I n der russischen G e m e i n e : 
gstauft: 75 Kinder; 
begraben: 128 Seelen; 
kopulirt: Z Paa r ; 

I n der ehstnischen S t a d t g e m e i n e : 
getauft: iZ7 Kinder; 72 Knaben, 65 Mädchen; 
begraben: 162 Personen; 89 ,männlichen Ge-

schlechts, 7z weiblichen Geschlechts; 
kopulirt: 45 Paar. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r l c h r e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte zu 

Dorpat werden, nach K. 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Staturen dieser Universität und §. der Vor-
fchriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn Provisor: Johann Linde; dte Stu-
dierenden der Philosophie: Reinbold Klücken und 
Reinbold v. Klot; den Studierenden derMediekn: Ju-
lius Girgensobn, und den Studierenden der Rechts-
wissenschaft- Julius Eckardt—auS der Zeit ihres Hier-
seins auS irgend einem Grunde Herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen H Wochen s claco 5uk sioena s>raeci»Zl bei die-
seiy Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte zu melden, t 

Dorpat, den ölen März 18Z3 
Rector Fr. Parrot. 

C 'v. Witte, NotrS-
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen ie., fügen Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat mittelst 
dieses ProclamatiS zu wissen; rvclchergcstalt der Kam-
merdlencr Georg Jacob! von Hem diesigen Einwobner 
Kusma Zaeowlew daS diesem gehörige, allhier im Z. 
Stadttheile suk, Nr. 261 auf Stadlgrund belegene 
Wohnhaus, cum '^ppeninenlns, mittelst des unter ih-
nen am »ten Ju l i «827 abgeschlossenen, und am 52ten 
September cj. su. bei Einem Erlauchten Kaiserlichen 

ttvländischen Hosgerichte cdrroborirten KauscontraetS 
für die Summe von 700 Rbl. Bco.-Ass. erstanden, 
und zu seiner Sicherheit Am Erl?ß eines ProklamS 
nachgesucht, solches auch mittelst heutiger Resolution 
nachgegeben erhalten. I n Folge dessen werden hiemit 
alle und jede, die an obliezeichnctcSAmmodlle Ansprü-
che, oder wider vvrgedachten Kaufcontract Einwen-
dungen machen dürften, 5uti poevg pr<iedu,ionis ange-
wiesen, sich mit selbigen binnen einem Jahre und 
sechs Wochen K tlalo Kusus siroclam-uls, also spätestens 
bis zum I7ten April mittelst doppelt einzurei-
chender Angaben und umcr Anschluß gehöriger Bele, 
ge, bei Einem Edlen Rathe dieser Stadt zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf dieser peremrorischen Frist 
Niemand ^vcirer damit zugelassen, sondern oberwädn"' 
teS Grundstück olim gsisierlin^rniis dem Kammerdiener 
Georg Iaeobi zum ungestörten Eigenthum zugeschrie-
ben werden soll. i 

V . R- W. 
Dorpat-Rathhaus, am 6. Mär; «szz 

Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra« 
rheS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
e»., » ^ . Ober, Sekr. Zimmerberg. 
Wi r Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserlichen 

Dorptschen Landgerichts eitircn, heischen und laden 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proclams alle 
und iede, welche an den, von der mit Hinterlassung 



eines rozrsmenti ounvusistlvi verstorbenen Frau Pastorin 
Sreingrüber, geb. Sophie Friedrike MiruS, öinterblie« 
denen, in bloS wohlerworbenem Vermögen an Capi« 
talten und Mobiiiare bestehenden Nachlaß als Erbe oder 
Gläubiger zu Recht beständige Ansprüche formiren j» 
können glauben oder etwa gegen das tesigmemum 
nun^uö-ttivum ciekuncrs« rechtliche Einsprache machen 
zu können vermeinen, dergestalt und also, daß selbige mit 
ihren ex csuoeunquv capil-z vel l i lujo juris herrührenden 
Ansprüchen in ber peremtorischenFrist von zweiJahren 
s tiaro tiusu» procismalis, unrer Beibringung ihrer 
suliclamslirorum s c ü o n u m hierfelbst leßall m o a o sich an« 
geben und was für Neckt erkannt wird, abwarten sol-
len, !— mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
alle diejenigen, die den vorbezeichneten peremtorifcheit 
Meldungötermin verabsäumen würden, mit allen et« 
wanigen Ansprüchen an den Nachlaß weiland Frau 
Pastorin Steingrüber, geb. MiruS, gänglich und für 
immer werden präeludirr werden und das Testament 
llstuncias für rechtskräftig erkannt werden wird; wor-
nach sich den jeder,, den solches angeht, zu richten, 
und vor Schaden und Nachtheil zu hüten hat. 3 

Sißnamm tm Kaiserlichen Landgerichte zu dorpat, 
am 18. Februar iszz. 6 

Hm NaMen und von wegen des Kaiserlichen 
Land Gerichts Dörptfchen Kreises: 

Samson, Landrichter. 
A.Roth, Sekr. 

Ein löbliches Vokgteigericht der Kaiserlichen 
Stadr ?orvat bringt deSmittelst zur allgemeinen Wif« 
senschaft, daß bei der, Demselben von Einem Edlen 
Ralbe dieser Sladt commitlirlen Untersuchung wider 
den Otto Wiegand. der blöder daS GesteÜmacher«Ge« 
werbe in hiesiger Stadt betrieben, dem Ropkoischen 
Müller Andreas Matrisson und dessen Anverwandten 
Andre« Mattisson nachstehend genannte Effekten, de« 
ren Eigenthümer von den in Nachsuchung stehenden 
Personen nicht namentlich angegeben werden können, 
abgenommen worden, als t ) ein rothledernes Taschen« 
buch mit verschiedenartigem Gelde, 2) ein gestricktes 
Geldfäckchen, in welchem ebenfalls verschiedene Münz« 
forte» enthalten, 3) ein goldenes Fermoir, >̂1 zwei 
silberne und eine goldene Taschenuhr, 5) zwei Schau» 
stücke, 6̂  vier verschiedene Geldbeutel, 7) eine Stahl-
kette, 8) eine broneene Kette, 9) ein silbernes Pett-
fchaft, 10) ein silberner Fingerhur, I i ) drei goldene 
Ringe, iL) ein silberner Ring, und iz) ein silberner 
Mantelhacken nebst Kette- — Es werden demnach die 
refp. Eigenlhümer dieier namhaft gemachten Effekten 
deSmittelst aufgefordert, sich binnen Tagen bei die« 
fem Döigteigertchte zu melden und ihr EigemhumS«» 
recht an denselben in gehöriger Art zu beweisen, wor« 
auf die rechtmäßig vindicirten Sachen den Eigenthü« 
mern nach geschehener Abschätzung derselben auSgeant« 
tvortet werden sollen. 3 

Dorpat.RatbhauS, den 17 Mär; 53zz. 
Fm Namen und von wegen E»neS löbl. Voig« 

tcigerichtS der Kaiserlichen Stadt Dorpat -
SyndieuS Vr. LouiS Cambeeq, 

d. Z. ObergerichtSvojgt. 
Secretair R . Linde. 

Tön dem Kaiserlichen dörptfchen Landgerichte wird 
deSmittelst zu jederNiänniglicher Wissenschaft bekannt 
gemacht, diß nach einstweiliger Beseitigung der die 
landaerichtlickie Bekanntmachung vom 2. Mörz c. ver-
anlagten Umstände nunmehr sowohl die Ausbotstellung 
der tn selbiger Publikation bezeichneten, obwohl noch 
nicht zahlungSfälligen, jedoch auf höhere Vorschrift 
des ungeachtet erforderlicher Geld «Beilreibung nur 

, deshalb zum Meistbot gestellten Obligation des Hrn. 
Baron Steinbeil cessiret, als auch nicht weiter crfor« 
derlich ist, die etwanigen Ntelfenfchen Guthaben 
eichubehalten, oder darüber ander Anzeige zu machen, 
so daß die mehrgedachte, unrerm 2ten März «. vom 
Landgericht ergangene, in den Dörplfchen Zeitungen 
sulz Nr. 18, 19 und 20 inserirr gewesene Publieation 
hiermit, in Folge nunmehr eingetretener Umstände, 
wiederum revoeirt wird. 2 

Dorpat, am tnen März I8Z3. 
I m Namen und von wegen deS Kaiserlichen 

Land «Gerichts Dorptschen Kreises: 
Samson, Landrichter. 

P. v. Akermann, loco Leer. 
Demnach bei der Oberdireelion der livN Kredit« 

Soeietät Jhro Excellenz, die verwittwete Frau Gene« 
rallieurenanrin und OrdenSdame Elisabeth v. Ricbter; 
Ahrs Excellein, dte Frau Gedcimertlrbin Charlotte v. 
Oubril und die Frau Oberstin Maria v. Essakoss, 
sämmtlich gedornt v. Germann, in gehöriger Assistenz, 
auf daS im Nigaschen Kreise und Salisburqschcn Kirch« 
svtele telegene Gut Ncu«Ottenhof, tmgleichen die Frau 
WilhelmineAmalie Llamann, geborne Berens, in ehe« 
licher Assistenz, auf da6 im Wcndenscben Kreise und 
Wohlfartjchen Kirchspiele belegene Gut Kempen um 
Darlehne in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird 
solches diedurch öffentlich bekannt gemacht, damit die 
resp. Gläubiger» deren Forderungen nicht ingrossirt sind» 
Gelegenheit erhalten, sich solchrrwegen, während der 
z Monate s (isro dieses, binnen welchen dle nachge-
suchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, 
zu sichern. z. 

Zu Riga, am 27- Febr. 18ZZ. 
Der ilvl. zum Kreditwert verbundenen 

GutSbesitzcr Oberdirectorium-
C. v. Tranfehe, Oberöirektor. 

Stovern, Sekr. 
Demnach bei der Oberdi'rection der l ivl. Kredit« 

Soeietät der HerrKreiSdeputirte, dimittirte Capitaine 
und Ritter NieolauS v. Tranfehe, Namens seiner Ge« 
mahlin Charlotte, geb. v..Tranfehe, auf daS im Wen» 
denschcn Kreise und Trikatenschen Kirchspiele belegene 
Gut Dutkenshof um ein Darlehn in Pfandbriefen 
nachgesucht hat; so wird solches hierdurch öffentlich de« 
kannt gemacht, dumit die resp. Gläubiger, dxren For-
derungen nicht ingrossirt sind, Gelegenheit erhalten, 
sich solcher wegen, während der z Monate -» rwo 
dieses, binnen welchen die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigt werden können, zu sichern. , 

Zu Riga, am 1,. März iö?z. 
Der livl. zum Kreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
C. v- Tranfehe, Oberdirektor. 

Stövern, Sekr. 



Von Einer Kaiserlichen Dorptschen Poliztiver-
waltung werden diejenigen, welche zwei zum Verkauf 
zu stellende und bei dem Ausseher des nunmehr auf« 
gelöi'ten hiesigen Mi l i ta i r , HoSpitalS in Augenschein 
zu nehmende KronS-Pferde erstehen wollen, hierdurch 
aufgefordert, zu dem anberaumten Torge am Lösten 
März c. und zum Peretorge am 23sten März 2., 
Vormittags Uhr, in dieser Behörde sich einzufinden 
und ihren Bor und Ueberbot zu verlautbaren, worauf ' 
des weiter Gesetzliche statuirt werden wird. 

Lor ra r , den i^lten Mörz i833- 2 
Polizeimeisterk, Obrist v. Reuh. 

Sekretär Wilde-
Von Einem Kaiserlichen Isten KirchSspielSgerichtt 

dörvtschen Kreises wird andurch bekannt gemacht, daß 
von demselben der Verkauf des vom verstorbenen Krü-
ger Georg Grünberg Hinterbliebenen Nachlasses, beste-
hend in Korn, Heu, Pferden, Hornvieh, Equipagen, 
Tisch- und Bettzeug, Leinewand, Flachs, Garn, Fa-
yence,, Glasend TboN'Gefchirren, Möbeln, Kleidungs-
stücken und verschiedenen andern zum Haushalt ge-
brauchten Sachen in dem zum Gl i t t Kuddtng gehöri-
gen, an der S t . Petersburgschen Poststraße belegenen 
ttchmardoschen Aruge, aucüoniz Isgs gegen gleich 
daarc Bezahlung in Kanco-Noten, vom 23sten März 
c., Vormittags 10 Uhr ab, wird bewerkstelligt werden-

Palla, am 4ten März tS33. t 
H>l1 manäalum: , 

C BaraniuS, NotrS. 
I n Folge Antrags deS hieselbst bestandenen tem« 

vorellen KricgS-HoSpitalS werden von dieser Kaiserli-
chen Polizei-Verwaltung diejenigen, welche den 
Transport von tazaretbfachen vyn Dorpat nach Riga, 
an gewicht circa zooPud, zu übernehmen willens sein 
sollten, hierdurch aufgefordert, zum Torge am Selsten 
März c. und zum Peretorge am 27. dieses MonatS, 
Vormittags Uhr, in dieser Behörde sich einzufinden, 
ihren gesetzlichen Calog vorzustellen und ihren Bot 
und Minderbot zu verlautbaren, wonächst daS Weitere 
bestimmt werden wird. 3 

Dorpar, den t?ten März i8Z3 
Polizeimeister, Obrist v- Reuy. 

Secr. Wilde. 

Genehmigung 0er Äaiscrl. Polizei, 
Verwaltung hiesell'ii.) ^ 

Z u verkaufen. 

D e r P a p i e r - V e r h a u s aus 6 e r X ä i s e r l . ' 

k a b r i l ^ s 2U ?6t>srbo5 
ist m i r i n D o r p a t 3ussc1i!i<?I's!icti ubertrnASn ; 
«8 8ind clglier be i m i r »I is L o r t e n Lcbre ib», 
Pos t - un6 Ae icknenpap ie re in gl len Or^ I sen 
n n 6 f a r b i g , sc» ^vie sucb ^ o t e n p a p i e r 2U 
l i s t en . kl. Lcb ramm. 2 

ES wird hiermit bekannt gemacht, daß im 
Stuhlmacher Buschschen Hause ei/ie Quantität guteS 
Heu, grlestenweise für einen billigen Preis zu verkau-
fen ist. 3 

Eine neue Kalesche und eine S t . PcterSburgische 
Droschke von ausgezeichneter Arbelt stehen bei dem 

Schmiedemeitler Franck in der S t . Petersburger 
Vorstadt zum Verkauf. Den Preis erfährt man daselbst, 
als auch in der Bude des Kaufmanns Hr. Thun 
im BresinSkyschen Hause, bei dem Handlungs-Commis 
Hennig.. . . . 3 

L e i m i r is t bester (üleesmerscber H o » 
xken , B r o c k a u salsweise^un^ 6ie L o u t e i l l s 
ä 12 d o p . 2u bgben. K . Lckrgrnm. r 

Eine Droschke und eine Rolle, vontzdeutschen Me!^ 
stern gemacht, ist um einen billigen Preis zu haben 
im Hause der Frau v. Dabelow. 2 

^ v s i L t . ^o te rsburZer k-orts - ? iano 's 
v o n susZe^eicbneter ( -ü re , v o n Lebröclei-
uncl sesrbe i te t , sincl i n Lommiss i» 
o n 2U verbauten be i l i s t b L i e 6 s r m a n n . 2 

Z u vermiethen. 
L i n s k l e i n e I ^am i l i en -WobnunA v o n Z 

w i m m e r n ist be i m i r , i n dem Hause, clss 
ic:b 8elbst bewohne, 2u v e r m i e d e n . 2 

5a^uet . 

P e r s o n e n , die gesucht werden. 
Zur Bewirtschaftung' eines Gutes von mittler 

Größe wird ein des LandbaucS, so wie deS Brandt» 
Weinbrandes kundiger, mit gehörigen Attestaten ver, 
sehener Disponent verlangt, welcher das Engagement 
zu S t . Georg d. I . anzutreten hätte. Habere AuS, 
kunft wird ertheilt auf dem Gute Neu-Obervahlen. , 

Abreisender. 
Von Er. Kaiser!. Dörptfchen Polizei,Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab, 
reise gemeldeten 

Buchbindergesellen Zok. Ferdinand Illenbage 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen, K Tagen a cinw bei dieser Be, 
Hörde zu melden. Dorpat, den jt« März 1833. 4 

Angekommene F remde . 
Hr. Rittmeister v. Stackelberg; Hr. O- v- Wahl ; s?r. 

E- v. Wahl; Hr. Major Baron Stackelbera; Hr. 
Assessor v. Gavel, kommen vom Lande; Hr. Chirurg 
Marochetti, kommt von St . Petersburg, log«ren im 
Sr . Peterburj??r Hotel. 

Se. Excellcnce der Hr. General'Adjutant und Ritter 
v. Merder nebst Familie, kommt von St> Peters-
burg; Hr. Stabs-Capiraine Baron Wilhelm von 
Hahn nebst Familie, kommt von Mi tau z Hr. Arzt 
Joh. Hennig, kommt von S t . Petersburg; Hr. v. 
Pech, kommt aus Ehstland, log. in der Stadt 
London. 

L i e l ä - O o u r s aus k l i M . . 
M n Rdl. Silber Z Kd. 60Z k? . L. ä.. 
Im Ourcliscl>n. in Zieger ^Vocl:e Z 60 '. — 
Rin neuer dol i . Dukaten -
Iiivli in^isolie ?fÄuöizriesL 



D ö r 

M i t t w o c h , d e n . 9 2 . M a r z 1 8 3 3 . 

I m Namen des General-Goyvernements von Liv,, Ehst» unvKurland gestaltet den Druck 
E. G. 0. Bröcker. 

St« Petersburg, vom 11. März. 
A n des O r d e n s k a p i t e l . 

Für ausgezeichneten Diensteifer sind zu 
Rittern ernannt: deS S t . Wladimir ; OrdenS 
4ler Klasse: die Kvütgienräthe Gerwich und 
Timophejeu), der Apotheker von der yten Nangi 
klasse Kroß, der Garde-Lieutenant Spopharjttv 
und der Garde Kapttan Krassowl'ki; besseiben Or, 
dens 4ter Klasse'mit der Schleife: der Hujaren-
Obrtst Koschelew für Tapferkeit bei der Erstü.rt 
mung Warschaus; deS k. k. S t . Stanislaus.' 
OrdenS zter Klasse: der Husaren; Nitt'meister 
Trigoni, der Hafenkassirer in Sveaborg von der 
zren Klasse Nephnew, die StaatSrärhe Tscheby« 
kin und Otsoltg, der Kommissarlatsbeamte ber 
üten Klasse Axionow, der Kollegienrath Nowitzki, 
der Kommissionär Gamasow und die Kollegien» 
räthe Schtschepkin und Arssenjew: desselben Or-
dens 4ter Klasse: derStaabSrittmeisterMasslowSki, 
dkv StaatSrath Perwoswanski, der Oberproviantr 
meister deS Krie^Shafens in Neva! GawrUvw, der 
Hofrath Stark, der Beamte der yten Klasse Balos 
bolkin, der ViertelSmeister der Petersburger Po» 
lizei Manzetv, der Garde>Lieutenant Firks, die 
Schulinspektoren Tweritinow in Riga lmd S ie ; 
cker in Arensburg, der Lehrer Biedermann in 
Dorpat , und der Zimmer»Inspektor im zten 
Petersburger Gymnasium Demontel; des ^ t . 
Annens Ordens 2ter Klasse: der Kollegienrath 

Klement; desselben Ordens mit der Kaiserkrone: 
die Kollegienräthe Schattlow und Gruber. 

(Sr.PlSgr.Z.) 

G r o ß b r i t a n t e n u n d I r l a n d » 
London, i z . Marz. I n seinem neuesten 

Blatte sagt der Albion mit Bezug auf die Por« 
tugiestschen Angelegenheiten: Die Französische 
Negierung zeigt bei diesen uns so nahe betreffen« 
den Ereignissen doch weil mehr T a k t , als die 
unferige. S ie hat seit einiger Zeit die llnmögt 
llchkcit eingesehen, auS einer Unterstützung Dom 
P e d r o ' s ' irgend einen Vortheil zu ziehen? und 
hat dyher ihren Beistand ganz im Sti l len der 
anderen Partei zukommen lassen. DieS ist jetzt 
schon kein Geheimnis mehr. Nu r der M u t -
losigkeit gewisser mir unserer Negierung in Ver» 
bindung stehender Personen ist eS zuzuschreiben, 
daß die vor kurzem in Paris eröffnete Anleihe 
zu Gunsten Dom Miguels nicht hier zu Stande 
kam; und die Franzoson fpekuliren schon, und 
mit gutem Grund auf "die Vonheile, die sür 
ihren Händel aus diesem Geschäft hervorgehen 
werden. S ie betrachten eS als den Beginn, a ls 
die Begründung eines Verkehrs, der alle Han» 
delö - Vortheile, welche England so lange aus-
schließlich befaß, auf sie übertragen wird. 

Ein hiesiges B la t t sagt: Wenn man be, 
denkt, daß dieselben Personen, welche dem I r tan« 



bischen Landvolk Hrn. O'Connells FriedensiB.ot» 
schoflen überbringen, auch die Ueberdring-r seiner 
Reden an 6en Pöbel der politischen Unionen-von 
London sind, so wird es nicht in Erstaunen setzen, 
daß die Ermordungen im Süden von I r l a n d durch 
die Vorbereitungen des Parlaments zu deren 

"Ant.erdrückung nicht tm geringsten aufgehalten 
werden. Diese Reden an die politischen Unio-
nen sind voll rasenden Wortschwalls und rhun 
ihre Wirkung auf den wilden Meuchelmörder, 
den man beständig lehrt, daß die Gesetze deS Lan; 
des nur die Schlingen eines Netzes der Tyran-
nei seien, welches zu durchbrechen zu höchstem 
Ruhm gereiche. Fürchterlich rst der an Herrn 
Joseph Leonard bei Nnv-Roß verüble Mord. 
Dte Dubliner Evening-Post sagt, er sky ein Kal 
thoiik gewesen. Dieses B la t t , welches das Or-
gan der Irländischen Negierung ist, meldet, daß 
die am Sonnabend in Dubl in eingegangenen 
Nachrichten aus dey Provinzen sehr trauriger 
und selbst beunruhigender Art seien. 

(Pr.StSz.) 

S p a n i e n . 

Madr id , 2. März. I n dem Befinden des 
Königs ist gestern eine, jedoch nicht beunruhigen-
de Störung eingetreten. Die Kommission, wel-
che mit den nvlhiqen Vorarbeiten für dieZusam-
menberufung der CorteS beauftragt ist, ist unun-
terbrochen thätig, und diese wichtige Maßregel 
selbst' soll nur noch durch Mißverständnisse ver-
zögert werden, welche zwischen den Ministern und 
namentlich zwischen Zea>Bermudez, dem Grafen 
Ofalia und Herrn Encyma di Piedra ausgebro-
chen sind, und deren Anlaß in der Verschieden-
heit ber Ansichten dieser Staatsmänner über die 
Frage liegt, ob auf der neu eingeschlagenen Dahn 
fortgefchriteen oder zu dem alten System zurück-
gekehrt werden solle. Die Untersuchung gegen 
die Theilnehmer an dem Aufstande in Tole-
do w i r d , wie eS heißt, ohne Blutvergießen 
endigen und gegen die Rädelsführer nur auf lei 
henSlängliche Gefäugnißstrafe erkannt werden. 
I n Folge der in der Armee angeordneten Gene? 
ral-Jnfpection sollen 150 Offiziere ihren Abschied 
erhalten; dagegen sind mehrere der zurückgekehrt 
ten Flüchtlinge bereits bei verschiedenen Truppen» 
Corps angestellt worden. ' (Pr.StSz.) 

C h i n a . 

D a s Can ton t Reg i s t e r ' g i eb t folgende neuere 

Nachrichten über die Nebellen in China: Die 
N'ou-nn, oder sogenannte Hunde-Menschen, welk 
cne F.lsen-Wege benutzen, die den Chinesischen 
Truppen unbekannt sind, scheinen ihre versteckte 
A r t , .Krieg zu führen, fortsetzen zu wollen, und 
vermeiden, wenn sie nicht augenscheinlich«» Vvrt 
theil absehen, jede offene Begegnung ^nilt den ge« 
gen sie auegesandten Streitkräften. Der Tar i 
taren,General Hae wurde von ihnen auf folgend? 
Weise getäuscht und umS Leben gebracht: Der 
Anführer der Nebellen hatte von der Lagb und 
Stellung deö' Generals Kunde erhalten, und 
sandle einige seiner listigsten Leute an ihn ab, 
die alS Bauern verkleidet waren und ryn Schutz 
gegen dte Rebellen flehten, indem sie sich zu 
gleicher Zeil erboten, der Kaiserlichen Armee als 
Führer über die Bei ge zu dienen. , Der General 
glaubte diesen Betrügern und rückte mit einer 
Abtheilung seiner Truppen, mit 8 Stück Geschütz. 
M lM i t i on , Lebensmittel und Geld/ zum Ankauf 
von Vorräthen vorwärts. Die TlUppen kamen 
bald an einen Platz,, wo tm Hinterhalte ?er 
Feind lag, der plötzlich Hervorlsrach. Feuer gab, 
und sogleich den General nebst Offizieren zu 
Boden streckte. .Die übrige Mannschaft und 
fämmtlicheS Gepäck nahmen die Nebellen mit sich. 
— Der Kaiser hat nun sehr bedeutc-nde Sl re lU 
krafte unter den Befehl 'deS Generalissimus 
yu-chun gestellt, und ihm befohlen., gegen die 
Paou j in vorzurücken und das ganze Geschlecht 
zu vernichten. — Cbavti-.king-luug, obgleich der 
Haupt - Anführer der Nebellen , wird doch oem 
Le-tih mliig im Range für untergeordnet gehal-
ten. Letzterer wird indessen in de^ Berichten des 
Zutuen niemals erwähnt, während Chaou-kings 
lung ganz ausführlich geschildert wirb. Er ist nahe 
bei Lien chow in der Provinz Kwangrutig gebos 
ren, wohnte ober vor dem Beginn der Rebellion 
eine Zeit lang auf der anderen Seite der Berge 
in Hu-nkn. Er eröffnete tm 12. Monate deS 
v. I . (Jan. ,8zz) seinen Feldzug damit, daß er 
dte kleine Stadt, tn deren Nähe er wohnte, übers 
fiel und alle Beamten über die Klinge springen 
ließ. BlS^ jetzt haben sich dte Rebellen dreier 
Städte bemächtigt: Keang-Hwa, Lamschan und 
Ning-yuen. Den letzten Berichten zzifolge aber' 
scheinen diese Städte eng eingeschlossen zu sein, 
da die-Rebellen-Armee vonLmkivan, Gouverneur 
von Hu-kchang und Lo-sze-keu, Ober-PefehlShaber 
t n Hu-pih, geschlagen und d/r größte Theil der 
selben tn die B t r g e zurückgetrieben worden ist» 



Ä a n , erzählt sich auch, daß Le-tih mkng und 
Chaou kmgllung nicht ganz einig wären; dies 
w«^d aber nicht geglaubt. Ein Bruder des 
CharulktngUung mit 9 oder 10 det Haupt-Re» 
bellen soll sich unter den Gefangenen befinden.— 
Der oben erwähnte Fu-yuen, Gouverneur von 
Hu-nan, der ein unglückliches Treffen gegen die 
Nebellen geliefert hatte, ist nach Peking zur Un-
tersuchung berufen worden. Abgesehen von seiner 
Niederlage scheint er auch dem Kaiser «inen ein-
fältigen Bericht übersandt zu haben, worin er 
den Sieg der Nebellen der Zauberei und teufli-
schen Künsten zuschreibt, und die Existenz gehei-
mer, mit den Nebellen tn Verbindung stehender 
Gesellschaften in Abrede stellt. 

I m Chinese Repository liest man nachstehen! 
' de Details über die Rebellion, welche dem eben 

erwähnten Bericht deS Fu yuen entnommen zu 
sein scheinen: Die Rebellion an den Gränzen 
der Provinzen Kwamlung, Kwang-si und Hu-nan, 
welche eine so allgemeine Aufmerksamkeit und so 
große Besorgnisse erregt hat, brach am 5. Febr. 
18Z? auS. Die Rebellen hatten diesen Tag tm 
voraus zum Beginn i h ru Operationen festgesetzt, 
und hielten Wort . — Die Haupt-Insurgenten, 
P.,ou-jin genannt, sind fast sämmtlich auS Lin-
Ihan, an der nordwestlichen Gränze von Kwang-
tung. Den Chinesischen GeschichtS-Erzählern 
zufolge, stammen sie von einem Manne, NamenS 
Pwamku, ab. Wer dieser Mann war und wann 
er lebte, ist zweifelhaft; aber es ist gewiß, daß 
die Panmjin zuerst in Hukwang.und Pun-nan 
erscheinen, und von dorr nach Kwang-si kamen, 
wo sie sich niederließen. Während der Regierung 
des Kaou luwng wurden einige von jenem Stam-
me als Sklave^.nach Lin-chow gebracht und da-
zu .benutzt, einige S t r e u n Lances tm Gebirge 
urbar zu machen. Da sie später bedeutend an 
Zahl zunahmen, so theilten sie sich in z Stäm-
me; und obgleich sie. sich tm Verlauf der Zeit 
erst tn 24 und dann in 50 Stämme theilten, so 
haben sich doch die Benennungen der urs^rüng« 
lichen 8 Stämme erhalten. — D K Aaou-jin 
tragen ihr Haar oben auf dein Kopfe in einem 
Büschel zusammengebunden; die Frauen streichen 
das ihrige mit gelbem Wachs grade in dte Höhe, 
so daß es die Form eines BarettS annimmt. 
Die jungen Männer und Mädchen pflegen sich 
gegenseitig etwas vorzusingen, und wählen sich 
diejenigen zu Gatten, deren Gesang ihnen am 
besten gefällt. Von Natur ist dieses Vol t grau» 

sam und wild. An Zank, Mord und Todtschlag 
finden sie Vergnügen, aber sie sind dem ge-
gebenen Worte sehr treu, und fürchten Götker. 
ünd Teufel. S ie können Hunger und Durst 
sehr gut ertragen, und kämpfen in der Schlacht 

'mi t großer Beharrlichkeit. I h re Waffen bestehen 
aus langen Schwertern, die sie auf der linken Seile 
tragen; auf der rechten Schuller hängt ein gro-
ßer Vogen, uNd in der Hand halten sie einen 
Speer. An den gefährlichen Stellen laufen sie 
einen Berg mit großer Schnelligkeit und Uner-
schrockenheit hinauf und herunter. Wenn sie in 
der Schlacht mit dem Bogen schießen, so halten 
sie die Schwerter mjt dem Munde. Wenn^sie 
hart gedrangt werben, nnd sich weder ihrer 
Spieße noch ihrer Bogen bedienen können, so 
Wersen ste dieselben for t , und leisten mir den 
Schwerlern einen verzweifelten Widerstand. — 
S o wie die Kinder laufen können, werden ihre 
Fußsohlen mit einem glühenden Eisen gesengt, 
um dieselben gegen Dornen, Steine und Sta-
cheln unempfindlich zu machen. Ih ren Namen 
VavU'j in, (wjldeS Thier) haben sie daher, weil 
sie wie eine Heerde w'lser Thtere ohne alle Ord» 
nung unter einander laufen. — Der Fu yuen de» 
zeichnet als das Oberhaupt der Rebellen den 
Chaou-kikig-lung, d. h. Cbaou, der goldtne Dra-
che, ein Beiname, der seitdem cUs Königlicher 
Titel von dem Rebellen - Ausührer angenommen 
werden ist. Von einigen Gefangenen wird diesem 
Manne die Macht beigelegt, daß er mit seinem 
Schwerte Wunder bewirken, Wasser in den Mund 
nehmen und dann Feuer au?speien, Men/chen in 
Thier« verwandeln könne :c. — Chaou tragt 
tine gelbe Zacke und ein glänzendes Unlerkleit', 
auf dem die Worte Kiu-lung-Wang (der goldene 
Drachen-König) eingestickt sittü., Die übrigen 
Rebellen»Anführer sind auch in teuflischen Kün-
sten bewandert. — Bei dieser Stelle tes Berichts 
hat der Kaiser eigenhändig folgende Bemerkung 
niedergeschrieben: Teuflische Künste sind Worte, 
die in einem cm mich adressirten Berichte nicht 
vorkommen seilten. — Die Rebellen hatten ein 
oder zwei Niederlagen erlitten, und sich schleu-
nigst tn die Berge zurückgezogen; man schrieb 
dies der Furcht zn; aber ihre schleunige Rückkehr 
und die eifrigere Und wüthendere Eryeuerung des 
Krieges har die Unrichtigkeit dieser Vermmhung 
bewiese«. 

Es sind Berichte von einem sehr ernstlichen 
Aufstande an der.Gränze von Cochiu China ein-



gegangen. Er wurde durch einen St re i t über eis 
nigeKohlengruben veranlaßt; dasNesultat war un? 
günstig für die Parte i der Chinesischen N'gierung. 
Zwei Offiziere und ungefähr ioa Soldaten 
wurden gelüdtet. Der Gouverneur von Kwang-si 
hat darüber an seinen Vorgesetzten, den Gouvers 
neur Li in Kanton,, berichket. und zugleich eine 
Abtheilung Truppen an Or l und Stelle gesandt, 
um den Aufruhr zu dämpfen. (P r .S tSz . ) 

G r i e c h e n l a n d . 

Glaubwürdige, in Korsu eingegangene Briefe 
aus Griechenland versichern, daß daselbst unge« 
säumt zu einer allgemeinen Entwaffnung geschrit» 
ten werden soll; auch verlautet, daß einige Gri?» 
chische Häuptl inge, darunter Kol ikolroni , nach 
Ankunft deS Königs bereits angefangen haben, 
dte Waffen abzuliefern. ( P r . S l s z . ( 

I t a l i e n . 

I n einem Schreiben auS Neapel vom 18. 
Aebruar wird die Wichtigkeit und Heilsamkeit 
derKvniglichenVerordnungen.hervorgehoben, durch 
welche die Veuvallung SicilienS von der deS 
Neapolitanischen Festlandes vollkommen getrennt, 
worden ist, indem der Briefsteller das auf dieser 
von der Natur so sehr begünstigten Insel Herr» 
fchende Elend den Folgen der bisherigen Centrat 
lisation ber Verwaltung zuschreibt. Bei länge« 
rem Aufschübe dieser Maßregel sei für die Ruhe 
Sici l ienS gegründete Vesorgniß vorhanden ge; 
Wesen. Der junge Monarch, heißt eS weiter, 
beschäftigt sich unausgesetzt mit den NegierungS» 
Geschäften. D«S Morgens um 6 Uhr fängt er 
an zu arbeiten, und beschäftigt sich fast sen gan» 
zen Tag mit den öffentlichen Angelegenhellen. 
Die Organisation und Uebung der Truppen sind 
feine einzige Erholung. > (Pr .StSz. ) 

P o r t u g a l . 

D ie France nouvelle enthält folgendes Pr is 
vat s Schreiben auS Lissabon vom 2 2 Februar: 
Gestern kam bei dem hiesigen Englischen Konsul 
ein Courier mit Depeschen des S i r Stradford» 
Canntng an. - Der Englische Agent begab sich 
zu dem Vlcomte v. Santarem und theilte ihm den 
I n h a l t der Depeschen m i t , worauf unter dem 
Vorsitz des Herzogs von Calava l , der während 
d e r Abwesenheit Dom Miguels mit d e r Leitung 
der Staats? Geschäft« beauftragt ist, ein Min i« 
srer«Nalh gehalten wurde. I n der N a c h t wurden 

zwei Courier?, einer an Herrn Zea Bermudez, 
der andere an S i r Sl tatsord Canning, nach 
Madr id abgefertigt. D ie Antwort des Herzogs 
von Cadaval lautet kategorisch verneinend. Auch 
nach dem Hauptquartier wurde eine Stafette an 
Dom Miguel abgefertigt, um diesen von der 
erlh'eillen Anlworr zu benachrichtigen. 

Z u einem Privatschreiben auS Porto vom 
21. Febr., welches der Morn ing HeraldS mittheilt , 
heißt eS: DaS Wetter war hier in der letzten 
Zeit sehr ungünstig, und man fürchtet, das) ein 
Dampsboot mit Truppen für Dom Pedro/am Bord 
untergegangen ist. Dte Engländer sind etwas 
aufrührerisch, aber eine theilweise Zahlung deS 
versprochenen SoldeS hat sie so ziemlich beruhigt. 
S ie haben den Marschall Solignac durch ihr 
Benehmen sehr beleidigt. Als vorigen Sonna« 
bend ein Enql^nder, Compagnon eines Handels« 
Hauses, bei T'sche saß, wurde er durch einen Ka« 
nonenschuß, der in öaS Zimmer traf, stark verl 
wundel, so daß ihm der Arm abgenommen wer-
den mußte. Er befindet sich jefoch nach den Um« 
ständen wohl. Am Montage wurde ein Kriegs« 
Rath geHallen, dessen Entscheidung dahin ausfies, 
daß ein Angriff auf die neue Nedoute der M i r 
guelisten nicht ohne Gefahr unternommen werden 
könne. Gegenüber von CanqregadcS und Bonn 
fin haben die Miguelisten Votterieen errichtet, 
und ihre CircumvalIation5tLinie ist "fast vollendet. 
I n diesem Augenblick sind Z8 Schiffe vor der 
Barre zu schen. Die Alw?s>nheit des Geschw^j 
derS von Porto (der.Admiral sah sich nämlich 
der furchtbaren Stürme wegen genöthigt, tn der 
Buch» von Vigo Zuflucht zu suchen) machte es 
den Miguelisten möglich, mehrere Kanonen, die 
in kleinen Küsten-Fahizeugen von Lissabon herbei» 
gebracht wurden, am südlichen Ufer des Dnero 
zu landen; aber das Welter ist jetzt wieder um 
vieles besser, und wir erwarten täglich die Rück« 
kehr deS Geschwaders, in welchem Fall dann auch 
die Landung von Lebensmitteln wie gewöhnlich 
von Sta l len gehen wird. (Pr .StSz. ) 

Z ü g e aus dem Leben K a i s e r s A l e x a n d e r 
P a w l o w i tsch . (5) 

Nachdem dte Russischen Truppen Moskwa 
verlassin hatten, schickte der Fürst Kutusow sei» 
nen Bericht hierüber nach Petersburg mit dem 

(*) Nach einem Aufsähe deS Generals A. M i -
chatlows.l'Danilwski in dem kürzlich erschienenen 
Buche Nowossclje. 



G r a f i n g / b e k a n n t sowohl wegen seiner aus! 
gezeichneten Dienste im Türkenkriege als wegen 
des Nathes, den er in Drissa ertheilt hakte und 
in Folge dessen der Entschluß gefaßt wurde, das 
befestigte Lager bei jener Stadt aufzugeben, wo 
man zuerst die Schlacht anzunehmen Willens ge», 
wesen war. Am 8. Sept. in Petersburg ange» 
langt, erhielt er sogleich Zutritt beim Kaiser, der 
ihn , seine betrübte Meine gewahrend, mit den 
Worten empfing: Sie bringen wohl uncrfreukit 
chelNachrichten. — Leider sehr unerfreuliche/war 
die Antwort , Die ttnsrigen haben Moskwa ver; 
lassen. — Wie ! unterbrach ihn der Kaiser: ha» 
bkn wir etwa eine Schlacht verloren, oder ist 
Meine alte Hauptstadt ohne Schwertschlag abge-
geben worden? — Der Abgesandte bemerkte: da 
Moökwa's Umgebungen ke.ine vortheilhafte Lage 
dargeboten hätten, um sich mit dem an Zahl 
überlegenen Feinde zu messen, so sei ner Oberbe, 
fehlöhaber überzeugt, das beste Mi t te l zur Er-
haltung deS Kaiserlichen HeereS ergriffen zu ha» 
ben, dessen Aufopferung ohnehin daS Verderben 
nicht hätte von Moskwa abwenden zu können. 
Jetzt, wo die Verstärkungen von allen Seilen 
herdeirücktni, werde eS möglich werden, angreil 
send zu verfahren und den Feind zur Neue dar« 
über zu bringen, daß er eS gewagt habe, tn daS 
Herz deS Reiches Seiner Majestät zu dringen. 

I s t der Feind in Moskwa eingerückt? 

Er ist eingerückt, Ew. M . / und tn diesem 
Augenblicke ist die Stadt in Asche verwandelt! ' 
I ch verließ sie in Flammen gehüllt. . 

Thranen flössen auS deS Kaisers Augen. 
Got t ! welch ein Unglück! rief er aus. Der Er» 
zähler wollte als Tröstung hinzufügen, daß die 
Armee Seiner Majestät mit jedem Tage sich ver» 
größere, allein der Kaiser fuhr fort : I ch fchlie» ' 
ße auS Allem, waS unS begegnet, daß die Vor» 
sehung große Opfer von^unS fordert, von M i r 
insbesondere. I ch ergebe Mich in Seinen W i l l 
len! — Sagen Sie M i r , wie äußerten sich die 
Truppen, alS sie die alte Hauptstadt verließen, 
ohne einen Schuß thun zu dürfen. S ind die 
Soldaten nicht entmuthigt? 

— Gestatten Ew. M . mir vollkommene Of» 
fenherzigkeit? 

I ch fordere sie jederzeit; diesmal aber bitte 
I c h Sie M l r nichts zu verbergen; sagen S ie 
M i r fteimüthig Alles was sie wissen. 

Dann , Ew. M . , muß ich gestehen, daß ich 
die Armee, vom Oberbefehlshaber biS zum letzten 
Soldaten in der größten Vesorgniß zurückgelas-
s e n . . . . . 

WaS' reden S ie? Woher die Vesorgniß? 
Ware es möglich, daß meine Russen sich voisi 
Unglück zu Boden drücken ließen? 

Nein, Ew. M . , sie besorgen nur, daß Sie, 
dem Zuge Ih re r Herzensgüte folgend, Sich zum 
Frieden entschließen. Sie brennen vor Begierde 
sich zu schlagen, um Ihnen durch ihre Tapferkeit 
und Selbstopferung ihre Ergebenheit zu beweisen. 

Der Kaiser (indem er ihn auf die Schulter 
klopfte:) — Sie erleichtern mein Herz. Kehren 
S ie denn zur Armee zurück, sagen Sie Meinen 
tapfern Kriegern, sag«n Sie Meinen getreuen 
Unterrhanen, überall wo sie durchreisen, daß, 
wenn M i r kein Soldat mehr übrig bliebe. I ch 
Meinen treuen Adel und Meine guten Bauern 
zusammenberüfe, daß Ich Mich selbst an ihre 
Spitze stellen und. alle Mi t te l Meines Reiches 
aufbieten werde. Nußland bietet M t r mehr HülfS« 
mittel al6 seine Feinde meynen. Hat aber das 
Geschick und GolteS Vorsehung beschlossen, daß 
Mein Geschlecht nicht mehr ans dem ThroneMeu 
ner Väter herrsche, dann will I c h , wenn alle 
Anstrengungen erschöpft sind, mir den Ba r t bis 
so weit wachsen lassen (Er wieß mit der Hand 
auf dte Brust) , und lieber nur von Brod im 
Inne rn Sibiriens leben, als die Schande Me i i 
neö Vaterlandes und Meiner wackern Untertha» 
nen unterzeichnen, deren Selbstverleugnung I c h 
zu schätzen weiß. Die Vorsehung prüft uns? 
wir wollen hoffen, daß sie unS nicht verläßt. 

Bei diesen Worten ging der Kaiser im Zim» 
wer auf und ab, Sein Gesicht glühte: mit ra; 
schen Schritten zu dem Abgesandten zurückkehrend, 
drückte er ihm fest die Hand, und fuhr fort: 
Vergessen Sie nicht, was ich Ihnen jetzt sage; 
vielleicht kommt einst dte Zeit, wo wir uns dessen 
gern erinnern: Napoleon oder I c h , I ch vder 
Er, allein nicht neben einander können wir Herr» 
fchen; I ch habe ihn durchschaut, Mich hinter» 
geht er nicht mehr. 

' Ew^ M . besiegeln in diesem Augenblicke den 
Ruhm Ihres Volkes und Europas Rettung. 

Möge I h r Wunsch sich erfüllen, versetzte 
'Alexander: gehen Sie zur Ruhe und machen Sie 
Sich bereit zur Armee zurückzukehren. 



B e i . dte Abfertigung des Grafen in daS 
Hauptquartier befahl der Kaiser dem Feldmar» 
schall, jenen mit der ersten freudigen Nachricht 
nach Petersburg zu schicken. Daher truq »hm 
der Fürst Kutusow die Ueberbringung ber Siegs! 
botschaft von Tarut ino auf. Als der Gra f dem 
Kaiser alle Einzelheiten der Schlacht erzählte, 
sprach er auch von der allseitigen Hoffnung einer 
baldigen Wendung deS KriegSglückeS und der 
Vertreibung des Feindes aus Rußland. Er füg» 
te hinzu: die Anwesenheit des Kaisers würde 
die Truppen begeistern, besonders wen Seine 
Majestät Selbst geruhete, den Oberbefehl zu über! 
nehmen. Hierauf antwortete, »hm der Kaiser: 
die Menschen sind durchgängig ehrgeitzig; I c h 
gestehe I h n e n aufrichtig, I c h bin es nicht we» 
ntger als andere, und folgte I ch nur diesem 
Triebe, so bestiege I ch auf der Stelle mit I hnen 
den Wageli, um zur Armee zu eilen: denn die 
unvortheilhafte Lage, in die wir den Feind ge-
bracht haben, der tressliche Geist unseres Heeres, 
die unerschöpflichen Hülssquellen, die sich im I n « 

nern Meines Reiches eröffnen, die von M i r 
bereit gehaltenen Reserven, die Anordnungen, die 
I c h hinsichtlich der Armee in der Moldau ge» 
troffen habe, dieß Alles gewährt mir die Hoff; 
nung, daß der Sieg unS nicht entgehen könne, 
und daß nur uns übrig bleibt, wie S ie sagen, 
Lorbeern zu ernten. I c h weiß eS, daß wenn I c h 
beim Heere wäre, oller Ruhm auf Mich zurück« 
fiele, und daß I c h einen Platz in der Geschichte 
einnehmen würde. Bedenke I c h aber, wie wenig 
erfahren I c h in der Kriegskunst im Verhältniß 
zu Meinem Feinde bin, und daß I c h ungeachtet 
Meines guten Wi l lens , einen Fehler begehen 
kann, der das iheure B l u t Meiner Kinder fließen 
macht: so w i l l I c h Meiner Selbstliebe zum Trotz, 
gern Meinen Ruhm dem Wohle beS Heeres opfern. 
Mögen diejenigen die Lorbeeren ernten, die deren 
würdiger sind als Ich . Kehren S ie ins Haupt! 
quartier zurück, wünschen S ie dem Fürsten M i t 
chael Larionowilsch Glück zum Stege, und sogen 
S i e i hm, er solle die Feinde aus Nußland ver» 
jagen. . " 

I n t e l l i g e n Z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
W i r Landrichter und Assessors Eines Kaiserlichen 

Dorptschen Landgerichts eitiren, heischen und laden 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten ProclamS alle 
und jede, welche an den, von der mit Hinterlassung 
eines leslamerui nuiiLupaüvi verstorbenen Frau Pastorin 
Stetngrüber, geb. Sophie Friedrike MiruS, hinterblie-
denen, in blos wohlerworbenem Vermögen an Cavi-
talien und Mobiliar? bestehenden Nachlaß als Erbe, oder 
Gläubiger zu Recht beständig^ Ansprüche formiren zu 
können glauben oder etwa gegen daS lescamenlum 
nuncupgüvum clesunctas rechtliche Einsprache machen 
zu können vermeinen/ dergestalt und also, daß selbige mit 
ihren.ex ĉ uocunĉ ul? essiits vel lilulc» juris herrührenden 
Ansprüchen in der peremtorischcnFrift von zweiJahren 
a ilato KujHz prdclamall», utner Beibringung Ahree 
sunäsmeritoruril sclionum hserselbst leßali Mhllo^flch SN» 
geben un!5.n?aS für Rxcht erkannt wird, akwarten so!» 
len, — mi t 'der au'sprücklichen Verwa^nvng, daß 

alle diejenigen, die den vorbezeichneten perewtorischek 
Meldungstermin verabsäumen würden, mir allen et-
lvanigen Ansprüchen an den Nachlaß neilünd Frau 
Pastorin Stetngrüber, geb. MiruS, gänglich und für 
immer nzerden präcludirt werden ünd das Testament 
llelunctgs für rechtskräftig erkannt weiden wird; wor, 
nach sich den jeder, den solches angeht, zu richten, 
und vor'Schaden> und Nachtheit zu hüten' hat. z 

SiZna:um tm Kaiserlichen Landgerichte zu dorpat, 
.am lg. Februar t8ZZ." . 2 

Zm Namen und von wegen deS Kaiserlichen 
Land Gerichts Oörvtschen KreiseS: 

Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 

Von Einem Edlen Rothe der Kaiserlichen Etadt 
Dorpat wird biermittelst bekannt gemacht, daß daS 
Hierselbst - tm Zten Stadttheil sul, Nr- 60 belegen-, 
, ^ r Nachlaß-Masse der weiland Frau Kapitainin von 
MtUedrandt gehörige hölzerne Wohnhaus sammt Ap> 
pertt'lentlkn, Mit Genehmigung Eines Kaiserlichen 



Dorptschen Landgerichts, «um öffentlichen Ausbot ge, 
stellt und der LieitationStermin auf den loten Juni 
b. I . anberaumt worden ist. Es werden demnach 
Käufer ausgefordert, sich an gedachtem Tage und an 
dem alsdann zu bestimmenden Peretorge, Vormittags 
um i l U k r , im Ralhs-ScssionSzimmer zu versammeln, 
iliren Bot und Ueberbot zu verlautbaren und alsdann 
abzuwarten, was wegen des Zuschlags ferner statuirt 
werden wird 3 

Dorpat,RathhauS, am t?. März 1833. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

Rarhes der Kaiserl. Sradt Dorpat: 
RalhSberr Stähr. 

, ^ Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Ein löbliches Voigteigericht der Kaiserlichen 
Stadt Aorvat bringt deSmittelst zur allgemeinen Wis-
senschaft , daß. bei der, Demselben von. Einem. Edlen 
Aalbe dieser Sradt ebnimittirlen Untersuchung widet 
den Otto Wienand, der bisher das Gestellmacher-Ge-
werbe in hiesiger Stadt betrieben, öem-Ropkoischen 
'Muller ÄndreaS Matlisson und.dessen Anverwandten 
Ztnbisev Mattisson nachstehend genannte Effekten, de-
ren Eigenthümer von den in Nachsuchung liebenden 
Personen mchr namentlich augegeben werden können, 
abgenommen worden, als i ) ein rotbikderncS Taschen-
buch mit verschiedenartigem Geld?/ 2) ein gestricktes 
Geldsackchen, in welchem ebenfalls verschiedene Münz-
sorten. enthalten, 3) ein goldenes Fermoir, ^ zwei 
silberne lind eine goldene Taschenuhr, S) zwei Schau» 
stücke, 6) vier verschiedene Geldbeutel, 7) eme Stahl-
kcrte, 8> eine bro),cene Ketre, 9) ein silbernes Pett-
schaft, i0)>ein si berner Fingerhur, i t ) drei goldene 
Ringe, iL) ein ttlberner Ring, und t3) ein silberner 
Manrelhacken nebst Kettt: Es werden demnach die 
resp. Eigenthümer dieier namhaft gemachten^ Effekten 
deSmittelst aufgefordert, stch binnen i ^ T a M ' dei die-
sem Voigtelgerichte zu melden und ihr EigenthumS-
recht an denselben tn gehöriger Art zu beweisen/ wor-
auf die rechtmäßig ^indiclrten Sachen den Eigenthü-
mern nach geschehener Abschätzung derselben auögeant-
wertet werden sollen. . . 2 

Dorpat-NatbhauS, den l7- März i8Z3> 
I m Namen und von wegen EineLlödl. Volg-

teigerichtS der Kaiserlichen Stadt Dorpat-
SyndicuS LouiS Cambecq, 

d. Z. HbergerichtSvoigt. 
Secretak R . Linde. 

Don dem Kaiserlichen dörptfchen Landgerichte wird 
deSmittelst zu jedermknnigllcher Wissenschaft bekannt, 
gemacht,-daß nach einstweiliger Beseitigung der die 
landgerjchtltchs Bekanntmachung vom 2. Marz c. ver-
anlaßten Umstände nunmehr sowohl die AuSbotstellung 
ver in selblger Publikation .bezeichneten, obwohl noch 
wcht zahlungsfälligen,'jedoch auf höhere Vorschrift 
ves ungeachtet erforderlicher Geld«Beitreibung nur 
veshalb zum Mclstbot. gestellten Obligation des Hrn. 

Steinbeil cessiret, .als auch nicht weiter erfor-
derlich ^lst, die etwanigen Nielfenschen Guthaben 
elnjubeyalten/ odet darüber anher Anzeige zu machen, 

' so daß die mehrgedachte, unterm 2ten Mär, v. vom 
Landaericht ergangene, in den Dorptschen Zeitun^n 
«uk Nr. ig, ^ und 20 inserttt gewesene Publiealion 
hiermit, in Folge nunmehr eingetretener Umstände, 
wiederum revoeirr wird. t 

Dorpat, am inen März 1833. 
I m Namen und von wegen des Kaiserlichen 

Land-Gtrichls Dörptschcn Kreiies: 
Samson, Landrichter. 

P. v. Akermann, locc» Lscr. 
Demnach bei der Obcrdirection der livl. Kredit-

Societät der Herr KreiSdepntirte, dimittirte Capitaine 
und Ritter Nicolaus v. Transche, NamenS seiner Ge-
mahlin Charlotte, geb. Transche, auf das im Wen-
denschen Kreise und Trikatcnschen Kirchspiele, belegene 
Gut Outkenshof um ciu Oarlehn in Pfandbriefen 
nachgesucht hat^ so wird solches hierdurch, öffentlich bc-
kqnm gemacht, damit die resp. Gläubiger, deren For-

derungen nicht ingrossirt sind, Gelegenheit erhalten, 
.sich solcher wegen, während der z Monate -> 
dieses, binnen'welchen die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigt werden können, zu sichern- s 

Zu Riga,! am i?.. März.i8zz 
Der livl. zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
C. v. Transche, Oberdirektor. 

Stovern, Sekr. 
Vsn Einer Kaiserlichen^ .Dorptschen' Polizeiver-

waltung werden dieic.nigen, rresche zwei zum Verkauf 
zu stellende und bei drin Aufseher deS nunmehr auf-
gelösten diesigen Mi l i ta i r , HogpitalS.in Augenschein 
zu nehmende Kronö-Pserde erstehen wollen, hierdurch 
aufgefordert, zu dem anberaumten Torge am Svst'M 
Mar; c. und zum Peretorge am.2zsten März c. a., 
Vormittags I I Uhr, in dieser Behörde sich einzufinden 
und ihren Vot imd- Ueberbot zu verlautbaren, worauf 
des welter Gesetzliche statuirt werden wird. 

Dorpat, den i4ten Marz jZzz. ^ s 
Polizeimeister, Obrist v. Reich. 

' ' ' Sekretär Wilde. 
I n Folge Antrags deS hieselbk bestandenen tem-

pörellen Kriegs-HoSpitalS werden vvn dieser Kaiserli-
chen Polizei-Verwaltung diejenigen, welche den 
Transport von Lazarethsachen von Dorpat nach Riga, 
an Gewicht, circa sooPud,. zu übernehmen willens sein 
sollten, hierdurch aufgefordert, zum Torge am Lasten 
März 0. und zum Peretotge am. 27̂  dieses Monats, 
^Vormittags n Uhr, in'dieserBebörde-sich einzuffnden, 
ihren gesetzlichen Salog vorzustellen und ihren Bot 
und Minderbot zu verlautbaren, wonachst das Weitere 
bestimmt werden wird. . 2 

Dorpat, den i?ten März 5833. ^ ^ 
Polizeimeister, Obrist v. Reutz. 

Secr. Wilde. 

( M i t Genehmigung Ver Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 

Bekanntmachung. 

D e r Comits der Livläadifchen Branntwt!ns!iefe-



rantcn macht denselben hierdurch bekannt, daß Baron 
R- Ungern Sternberg alS Secrcraire des Comite in 
Branntweinsangelegenheiten Nachricht ertheilt, und 
jeden Tag von i t biS t Uhr in der Wohnung des 
Hrn. C v. Forcstier in der Carlowaschen Straße, im 
Hause des Herrn A. von Villebots, ju anderer Zeit 
indessen im Hause deS StaalSrath Baron Ungern zy 

Anden ist. ^ Namen deS Comlt^ der Livlän-
dischen Vanntweinslieferantenr 

R . Graf Stkckelberg. 

A u k t i o n . 

Die Administratoren ber livlSnbifchen Ritter« 
schaftlichea Stammschäfereien zu Schloß - Trikaten 
und Lipökaln machen hierdurch bekannr,' daß daselbst 
am 9ten Mai. Vormittags, eine Anzahl zweijähriger 
Znchtböcke von vorzüglicher Eöte, eine Partei HaM-
mel, und über hunverr Mutterschaafe, alle von be-
kannten edlen Raren, gegen baare Bezahlung m S.-M. 
versteigert werden sollend . 2 

Schloß-Trikater, den lZten März 18ZZ. 

Z u verkaufen. 

O e r - V e r b a u t aus 6 e r K a i s e r ! . 

ist m i r i n Do rps t aussctiliel'sliek übor t rsZen; 
es sin6 clsksr bei m i r sl lo Lor ten Lcl i rs i ! )- , 
?osr- nncl ^«zielinenpspiers in allen 

fa rb ig , so >vis suell Nsrsnpsp is r 2U 
ksben. I i . Lebramm. i 

Goldlack vsss seltenen Farben, Reseda in Größen 
Stauden. Aurikeln, Levkojen und andere Zierpflanzen 
sind bei dem Gärtner Müller, im Hause des Herrn 
Etab-Hoetoris W i lmerzu baden. . . 3 

Auf dem - Gute WeSnershoff stjid soo ' Löse 
Schwerdt-Hafer-Saat und Kcmosscl'Saat käuflich Hu 
haben. / / 3 

ES wird hiermit bekannt gemacht, daß im 
Sttkhkmachcr Busckschen Hause ̂ ine Quantität gutes 
Heu, griestenweise für einen billigen Preis zu,veMu.' 
fen ist. ' ' 2 

Eine neue Kalesche- und eine St. PeterSbnrgische 
Droschke von ausgezeichneter Arbeit stehen bei dem 
Schlniedxmeister Franck in der St.' Petersburger 
VorÜadr zum Verkauf. Den Preis erfahrt man daftlvst, 
als auch in der Bude des Kaufmanns Hr. Tvun 
im VrefinSkMen.Hause,, bei demHandlungS'CommlS. 
Hennig. 2 

Gute Kartoffeln sind zu haben tm Hause der 
Wittrve Schulz, bei der deutschen Kirche. Z 
. I n der Blumenstraße, im Hause der Frau Präßden-

W vvn,Siv«rs^ steht eine stark gearbeitete UichteRet-

sedritscbk« auf Ressorts zu verkaufen, und ist beim 
Hauswächter zu erfrag/n. . 3 

Zwei moskowifche Droschken, eine für 4 Perso-
nen und eine kür 2 Personen, eine leichte Kalesche 
und «in neuer Tafelkorbwagen sind tn Werro bei 
dem Sattler Frohfe zu verkaufen. ' z 

Eine Drsjchke und eine Rolle, von deutschen Mek-
Hern gemacht, "ist um einen biLigen Preis zu haben 
im Hause der Frau v. Dabelow. ^ 

A n ö i L t . ^LtersburZer l i 'one» ?i-ino's 
von susLeseicliueter (^üre, von LckrLcler 
r>ncl I^ü6ek.e sssrüzeiter, sine! i n Commissi-
0Q 2u vsrli.autsll bei l ia t t i L is^örmann. r 

Z u vermiethen. 

Hiny K-Ieine E m i l i e n - W o k n n n S von Z 
Ä m m s r n ist bei m i r , i a c!em IZguse, clss 
icü issldst bo^vvluie, 2u v e r m i e t e n . 1 

^a^uet. 

/ P e r s o n e n die gesucht werden. 

Zur Bewirthfchafrung eines Gutes von mittler 
Größe wird ein des Landbaues, fo wie des Brandt-
Weinbrandes kundiger, niit gehörigen Attestaten ver-
sehener Disponent verlangt, welcher das Engagement 
zu St . Georg d. I . anzutreten hätte. Näl'ere Aus-
kunft wird ertheilt auf dem Gute Nen-Oberpahlen. 

^ Angekommene Fremde. 

Hr. Postcqmmissalre Anderson von Torma;.Hr. Buch-
' Halter Gerich, kommen vom Lande, logiren in der 

Stadt LavHon. 
Vom ersten. Ärtgadier-StM Hr- Major v. Dombna 

.unl? .He-rriLieurenant Grolodezkov^ lMimen auS Re-
^ val, wohnen in Petersburger Hotel. 

17° 

Kev^Isck ls ? rs i s6 . 

?6zi zöo Z50 v. ü I.az?. 
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ZivLUN , .^^ 220 225 — — 
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llaser - '̂ c> 95'° 
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Heringe 2Z 22 Rdl. xr. L<zflfl. ' 
?innisc^o Strömlinge 2Z Rdl. ' i 
Lclivveüisc^ies Lisen Scli^L. Zo ^ ^ 

A e i ä « z u « c d i l i l , ZVMler. 



d r p t s c h e Z e t t u n g . 

Sonnabend, den 9Z. Marz iZZZ. 

I m I?amen des General-GouvernementS von Liv,. Ehst, und Kurland gestaltet Ven Druck 
, E. G . v. Bröcker. 

:xAST?<>s»c»«?>cZ>s>scnSl>evsô s>So<»»«>c>>c»c»o>S<»Sic»s>«>«s<cHo'c»c>os«x»«?«»»Z 

F r a n k r e i c h . 
PartS, l6 . März. AuS Toulon schreibt 

man unterm i v . d. M . : DaS Linienschiff Su« 
perbe wird in einigen Tagen mit Truppen nach 
Bona abgehen. Das 6-ste LiniernNegiment ist 
benachrichtigt worden, daß es an der Expedition 
gegen Konstantine, die in den ersten Tagen des 
M a i von hier absegeln und bei. welcher, wie es 
heißt, der Herzog von Orleans ein Kommando 
übernehmen! wird, Theil nehmen, solle. Alle im 
hiesigen Hafen befindliche TranSportiSchisse, Un» 
rer anderen die Caravane, Rhone, Oise unk Vor, 
sind für die Ueberschiffung der ExpeditionskTrup-
pen bestimmt, welche 12,^00 Mann stark sein 
werden. (Pr.Stsz.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, iz . Marz. Der Glasgow-Courier 

enthält ein Schreiben auöCuba, worin eS heißt: 
Euba nimmt ans eine ungiaubliche Weise an 
Wichtigkeit zu. Die Ausfuhr der einzigen Zur ' 
cker;Ernte im Zahre lZzo beltef sich auf 196 
Mill ionen Pfund, und dte Sklavenbevülterung 
vermehrte sich in den beiden Jahren igzz und 
1829 um 179.000! Porto Nico gewinnt ebenfalls 
sehr an Wichtigkeit. Ein ungeheurer Sklaven» 
Handel wird über S t . Thomas getrieben, um 
Euba und Porto Nico mit Amerikanern zu vert 
sehen. Man sieht in dem Hafen von S t . Thot 
was oft zehn, auch zwölf Afrikanische Sklaven» 

Schiffe, welche auf die Ankunft von Schiffen auS 
Liverpool warten, um ihre Rückladungen nach 
Afrika zu vervollständigen. 

London, 5:. Mmz. Aus Porto sind Nach; 
richten bis zum 8. Febr. hier eingegangen. D ie 
hiesigen Ziitungen enthalten mehrere Privat» 
Schüben von dort, welche über die Begebenheit 
ten während der ersten Hälfte deS vorigen Mo» 
natS Bericht erstatten, und aus denen allen, her« 
vsrzugehen. scheint, daß sich Dom Pedro in einer 
sthr traurigen Lage befindet. Die Times bereit 
tet ihre Leser schon d«r.ouf vor, daß sie nächstens 
von der Vereitelung der Expedition Dom P « 
dro's und von der Einnahme Portv'S durch 
Dom Miguel'S Truppen hören würden. DaS 
genannte Blat t sagt nnrer.Anderein: Es verurr 
facht unS großen Schmerz, melden zu müssen, 
daß die traurigsten Nachrichten über die Lage 
Dom Pedro'S von Porte' hier angelangt sind. 
Wenn die Details mit dem allgemeinen Bericht 
übereinstimmen, so hat ohne Zweifel der Kaiser 
jetzt Porto schon verlassen und die Truppen sei! 
lies Bruders Miguel befinden sich dann bereits 
im , Besitz von Porto. I s t dies ber Fal l , so 
wird hoffentlich eine Capirulation, welche die 
Constltutionnellen von der regulairen Armee 
Dom MtguelS zu fordern berechtigt sind, die 
Plünderung der Stadt durch die wüthenden 
Guerillas verhindert haben. Dem Albivn zufolt 



ge, wil l man jedoch in der City diesen Nachricht 
ten noch nicht ganz Glauben schenken, obgleich 
so viel gewiß s<y. daß Dom Pedro sich in keiner 
angenehmen Lage befinde. 

Aus Dublin wird dem Albion unterm yten 
d. von seinem rortigen Korrespondenten gescheit, 
ben: I ch habe diesen Morgen von einem bei der 
Stadt New-Roß iq der G r a f s c h a f t Wexsord be-
gangenen furchtbaren Morde Nachricht erhalten. 
DaS Opfer dieser blutigen Tbat war Herr Jo» 
seph Leonard, der einige Meilen von jener Stadt 
entfernt «in Gut besaß. Er scheint Waterford 
gestern Morgen verlassen zu haben, um sich Nach 
New i Roß zu begeben, wo er seit einiger Zeil 
wohnte; er reiste ganz allein. Kurz vor 12 Uhr 
muß er Glanmore - H i l l , etwa z Meilen vom 
Ziel feiner Reise, erreicht haben; hier ward er 
überfallen und ermordet. Man sand ihn tvdt 
in seinem Wagen liegen, dessen Boden ganz mit 
Steinen angefüllt war , womit man ihm den 
Kopf zerschmettert hatte. Sein rechter Arm war 
zerbrochen, eines seiner Ohren abgeschnitten und 
sein ganzer Körper schrecklich zugerichtet. Man 
brachte den Leichnam nach Roß. Der vermeint» 
liche Grund zu diesem Morde war, daß der Un» 
glückliche einige Pächter der Umgegend wegen 
rückständigen Pachtzinses hatte pfänden lassen» 
Mägen die Vertheidiger der jetzt in I r l and be-
stehenden Freiheit und Verfassung sich dies zu 
Herzen nehmen. Wäre eS ein Pfarrer gewesen, 
der um des Zehnten willen gepfändet hätte, so 
würden die Herren O'Connell und Hume sogleich 
mit einer Entschuldigung bereit gewesen sein; 
waS aber werden sie in diesem Fall sagen? 
I n der Grafschaft Ktlkenny wurden tn den letzten 
Tagen sechs Weißfüßler mit Waffen in derHanp 
verhaftet und mit auf den Aücken gebundenen 
Arme» von der Polizei in die Stadt gebracht. 
I h r « Verhaftung kommt sehr zu gelegener Zeit, 
da heute die Assisen von Kilkenny ihre Sitzun-
gen beginnen. Es kann an Beweisen gegen die 
Verhafteten nicht fehlen, und man wird daher 
wahrscheinlich kurzen P r o z e ß mit ihknn machen. 
DaS Rennen >iach Gold dauert for t , aber hat 
nicht zu sehr überhand genommen. Die KauAeui 
>e Don Cork hielten vorgestern eine Versamm« 
lung und beschlossen, weder Getreide noch ander« 
Vorrälhe einzukaufen, bis dieses Gold-EinforSerH. 
aufgehört haben würde. 

London, i z . M ä r z . Vor ige Woche verun» 
glückte wieder «in Dampfwagen auf der Eisen» 

bahn zwischen Liverpool und Manchester, und 
zwar derjenige, an dem sich die Maschine bestn» 
det, und durch den die anderen W»g«n fortgezo» 
gen werden» Als man ihn nämlich zu Manche» 
ster auf der Bahn vor dem Wagenzuge ausge» 
stellt hatte, entfernte sich der Ingenieur auf ei« 
nen Augenblick von demselben, «he dte Maschine 
noch an die anderen Wagen befestigt w a r ; ir» 
gend ein Zufall setzte sie während Dessen in Be» 
wegung, und der Dampfwagen fuhr ganz allein 
davon und kam glücklich vor Liverpool an. AlS 
er sich aber hier dem Tunnel näherte ̂  sah ihn 
ein Diener der Compaqnie, der aus Furcht, daß 
ein Unglück angerichtet werden möchte, einen 
Balken auf die Bahn warf , um den Wagen 
in seinem Lauf zu hemmen. DaS Fuhrwerk 
wurde aberdaturch umgestürzt und bedeutend be-
schädigt. 

London, 16. Marz. Die TtmeS äußert? 
Nachdem der neue Holländische Gesandte, Herr 
Dedel/ seine Antritts j Audienz gehabt hat, fangt 
man in der City an, Betrachtungen darüber 
anzustellen, ob er glücklicher sein w i rd , als sem 
Vorgänger, und ob die langwierigen Unterhand» 
lungen nun endlich einmal zum Sckiluß kemmen 
Wieden. Wi r stimmen nicht mit drr Mehrzahl 
übcrein, die sich schon überaus sanguinische Hoff» 
uung macht; jetzt ist es gewiß nöch zu früh, ei» 
ne bestimmte Meinung auszusprechen. Was das 
politische Interesse der Holländisch l Belgischen 
Frage anbetrifft, so hat tieS ganz aufgehört, 
aber in komni'rzieller Hinsicht ist eS immer noch 
äußerst wünschenswerth, sie recht bald auf eine 
oder die ander« W^tse e,letigt zu s<hen. 

AuS Manchester wird gemeldet: Vorigen 
Dienstag wurde hier ein von dem Ingenieur Hrn». 
Fairbairn erbautes eisernes Dampf?oyt vom Sta-
pel gelassen, welches zur Fahrt auf dem Kanal 
zwischen Ostende und Bkigge in Belgien bestimmt 
ist und den Namen Königin der Belgier führt. 
ES hat sich nämlich in Belgien eine Compagnie 
zur Beschissung der' Kanäle und Binnengewäs» 
ser gebildet, an deren Spitze der König Leopold 
steht. Dies ist das erste zu diesem Zwecke er» 
baute Boot, welches 7z Fuß Länge, 14 Fuß 
Breite und über 9 Fuß Tiefe hat und durch den 
Kanal um Landsend nach Belgien übergeschifft 
werden soll. Aehnliche von Herrn Fairbairn er« 
baute Dampfböte werden bereits seit zwei Iah» 
ren mit dem besten Erfolg auf den Schottischen 
Kanälen gebraucht. , ' (Pr.StSz.) 



P o r t u g a l . T ü r k e i . ^ 
Der Otsterreichische Beobachter meldet: Durch 

Lissabon, 26. Febr. Gestern erhielten wir außerordentliche Gelegenheit sind wir im Besitze 
hie» Nachrichten aus Porto bis zum - i . d. M . von Nachrichten aus Konstantinvpel vom -4st«n 
Diese Stab» w a r , des seit drei Wochen anHall Febr. — Die wesentlichsten Ereignisse im Wer-
tenden stürmischen Wetters wegen, fast vdne laufe der vorhergehenden'Tage beschranken sich 
Verbindung mit der See gewesen. Die große auf folgende Thatsachen; 
Bevölkerung, und deren ansehnlicher Bedarf, Am 15. Febr. haben Tartaren in fünfzehn 
hatten eS daher am 21. dahingevrachi , daß Tagen auS Alexandrien der Pforte die ersten 
Mangel an allen frischen und vielen andern Berichte R'faat Ha l i l Pascha'S, nebst einem 
Lebensmitteln entstanden war. Reis, Stockfisch. Schreiben Mehmed Ali'S an den Großherrn 
Bohnen und Oel hatten sie allenfalls noch für selbst, überbracht. Nach dem Eintreffen dieser 
zwei Monate, und Mehl und Mais, war noch Depeschen wendete sich der Reis»Efent>i mit See 
für einen Monat da. An allem Uebrtgen aber B i t te an den Katserl. Nuss. Gesandten, die Ab» 
war großer Mangel. Am igten erlaubte das fahrtader von der Pforte verlangten Eskadre aus 
Wetter die Landung eines Schiffes, dessen La- Sebastopol, als für den Augenblick unnüthig, 
dung auS Rekruten und Mehl bestand. — zo einzustellen, die Escadre jedoch daselbst im stetS 
— 40 Schiffe, mit Rekruten und mit Lebens» segelsertigen Zustande zu erhalten. Herr von 
Mitteln und Munitionen beladen, waren in V'go, Butenieff willfahrt dem Ansinnen ohne Zeitver-
bei den Bayonnljchen Inseln und auf der Höhe lust; das, was jedo.ch vorherzusehen w a r , t raf 
von Porto, und erwarteten günstiges Wetter, um ein; denn bereits am 20. Februar wurde die au5 
mit ihren Ladungen näher zu kommen. Admi» vier Linienschiffen, vier Fregatten und einer Br igg 
ral SartoriuS befand sich auch tn Vigo» Ha: bestehende Escadre am Eingange des BoSphoruS 
ben wir ein Frühjahr wie im Jahre 18-9, d. h. signolistrt; am nämlichen Tage legte sich dieselbe 
sieben Wochen anhaltendes stürmisches Wetter, bei Bujukdere vor Anker» 
fo kann Dom Pedro'S Lag« in Porto äußerst Nachrichten auS Klein,Asien zufolgt, hat die 
schwierig werden. Dte Krankheiten waren da» Armee Ib rah im feit dem Eintreffen der Befehle 
selbst im Abnehmen. B i s auf looo war die Mehemed Ali'S keinen Schritt vorwärts gemacht. 
Zahl der in den Mi l i ta i rk Spitälern auf einmal I b rah im soll sein Hauptquartier von Kiutahia 
sich befindenden Kranken gestiegen: 5S ist aber nach Karahisssd (zwischen ersterer Stadt und . 
nicht die Cholera, sondern lediglich der TyphuS, Honleh) zurückperlegt haben. 
der dort herrscht. Die niederen Klassen der Be« I n der Zwischenzeit war der neue Franzvsi« 
vvlkerung litten auch viel von dieser Krankheit, sche Botschafter, Admiral Nousstn, zu Konstan! 
die durch das herrschende Eiend sehr verbreitet tinopel angelangt. Nach mehreren mit dem D i l 
wurde. An Geld und Mu th fehlte eS den Pe- van gepsiogenen Konferenz»,, hat derselbe den 
droisteu indessen noch nicht; die Truppen und Frieden zwischen Mehemed A l i und der Pforte, 
Beamten wurden ziemlich pünktlich bezahlt. — unter den Bedingungen, welche letzter« ausge-
Bei der diesseitigen Armee fuhr man fort, Bat» sprechen har, unterzeichnet. Courier? mit dieser 
terieen zu errichten, sowohl um die Landung bei Nachricht wurden sogleich nach dem Hauptquae? 
San Joao da Foz zu belästigen, so wie um die tier, Ib rah im Pascha'S und nach Alexandrien abl 
Verbindung zwischen letzterer Festung und Porto - gefertigt. 
zu hemmen. Die Arbeiten der Ingenieurs wur» Vermöge eines Einverständnisses zwischen 
den vom General Sol ignac, ouS Mangel an dem Divan und dem Kaiserl« Nuss. Gesandten 
Muni t ion, nicht belästigt. Der Typhus herrscht erwartet die zur Deckung der Hauptstadt deS 
auch diesseits, und unter den Pferden war eben» Türkischen Reiches herbeigeeilte Kaiserl Nussi; 
falls eine Epidemie ausgebrochen. I n Vizeu, sche Escadre nur den ersten günstigen S ü d w i n d , 
Lamego, in der ganzen Beira, hauptsächlich aber um, unter den veränderten Umständen, d e n 
in Aveiro, litten die niederen Volksklassen am BosphoruS zu verlassen und bis auf wet te ren 
Typhus. DaS große durch den Krieg herbeige, Befehl sich in den Hafxn von Pissebolt zu beges 
führte Elend tragt auch hier zur Verbreitung ben, wohin von Seiten des G r o ß h e r r n die B « 
der Krankhei t bei. (Pr.StSz.) fehle zu deren A u f n a h m e erlassen worden sind. 



Die Allgemeine Zeitung enthalt nachstehen', 
des Schreiben auS Konstanlinopel vom ?i .Febr. , 
dessen I n h a l t mit den gestern nach dem Oester-
reichischen Beobachter gegebenen spateren Nachricht 
ten nicht ganz übereinstimmt und daher noch der 
Bestätigung bedarf: Meine letzte Mil thei lung 
vom izten d . M . war, wie wir leider nun sehen, 
zu voreilig. Der Wassenstillstand mit Ib rah im, 
werm er abgeschlossen worden, ist Wenigstens von 
keiner Dauer gewesen; indem Letzlerer sich, wie 
man hört, am iZlen d. M . plötzlich wieder in 
Marsch gesetzt hat, und sein Vortrab, 4000 Mann 
stark, bereits tn Brussa eingezogen, seine lmke 
Flanke aber nur noch einen Tagemorsch von 
Smyrna entfernt fein soll. Niemand Hann 
sich dte Beweggründe IbrahimS zu diesem'Be-
nehmen erklären, und da sein unbegränzter. Ehr-
geiz bekannt ist, so fürchtet man auf's Neue das 
Schlimmste. Indessen hat gestern die russische 
Flotte, aus neun, und mir den beiden zuvor an; 
gekommenen auS eilf Kriegsschiffen bestehend, 
bei Bujukdere im Kanal von Konstantinvpel An» 
?er geworfen. Heule erschien der Russische Ad; 
w i ra l für seine Person .in Konstantinvpel. Auch 
der Französische Botschafter, und wie man sagt, 
der Französische Admiral im Archipel, sind mit 
ber Fregatte Galathee und einem anderen Kriegs« 
schiffe hier angekommen. Auf diese baut man nun 
noch große Hoffnungen; ohne Zweifel wird eS 
ihrem, mir dem der'übrigen Repräsentanten ver« 
einten, und durch die. Russische Flotte unterstützt 
ten Bemühen gelingen, Ib rah im Pascha von seit 
nem übermülhigen und zwecklosen Vorhaben abt 
zubringen. — AuS Alexandrien hört man, daß 
der Groß t Wesir Reschld Mehmed bei dem Vice-
Könige dte beste Aufnahme gefunden habe; ja 
man sagt, was doch noch sehr der Bestätigung 
bedürfen möchte, es sei ihm von Mehemed A l i 
daS Kommando der irregulairen und Albanesi-
schen Truppen in ' Ibrahims Armee ^angeboten 
und dieser Antrag von Neschid Pascha angenom-
wen worden. DaS Gerücht fügt nun hinzu, der 
Su l t an sei auf diese Nachricht entschlossen, so» 
gleich einen Anderen zur Würde e i n e s G r o ß - W e t 
slrs zu erheben. (Pr .Stsz. ) 

G r i e c h e n l a n d . ' 
Nauplia, 7. Febr. (Auszug auS dem Briefe 

eines in Nauplia ansäßigen Griechischen Kauft 
mannS.) Endlich ist daS leidenreiche Hellas doch 
an daS Ziel seiner Hoffnungen gelangt. Den 
18. (zo.) Jan» sah es seinen König im Hafen 

von Nauplia vor Anker gehen. Seitdem füllte 
sich der Golf mit Schiffen, die Ebene mjt Meni 
scheu , denn die Stadt war schon so vo l l , daß 
Niemand mehr Unterkommen fand, uud die Unt 
geduld wuchs mit jedem Tage, während das M i -
litair ausgeschifft wurde, während man Tri» 
umphbogen baute, die Stadt mit Myvthen-Zwei-
gen schmückte, den Empfang vorbereitete, so gut 
als eS bei unserer Nolh und Bedrängniß mögt 
ltch war. Am 25. Jan . (6. Febr.) folgte die 
Ausschiffung und der feierliche Einzug. Unbe-
schreiblich ist die Freude, welche be,i diesem An-
blick die Herzen aller Hellenen erfüllte, und der 
Ungestüm, mit welchem sie., ausbrach. Nicht 
einmal die ganz kleinen Kinder blieben in der 
Stadt zurück, henn ihre Mütter nahmen sie auf 
ihre Arme und trugen sie h i n a u s d e m König 
entgegen, der ihnen eine bessere Zukunft bereit 
ten soll. Jetzt sind alle Herzen voll Freude und 
voll Hoffnung, und der Anblick unsevs Königs 
unterhalt jene und belebt diese; Alle flehen wir 
zu Got t , daß er ihn unS erhalten und ihm da,S 
äußerste Ziel deS menschlichen Lebens schwenken 
möge. Gestern Nachmittags, wo der König aus-
ging, inkognito, um sich auf das Englische Schiff 
zum Speisen zu begeben, wurde er gleich von 
den Hellenen, dle fein B i ld w den Herzen tra-
gen, erkannt, und wer auf der Straße war, und 
wer herbeikam, ein unermeßlicher Zug, folgte 

' i hm nach dem Ufer und bis zur Barke unter 
dem lauteste» Freudengeschrei; ja dle Menge 

'lagerte am Ufer, bis er spät AVendS zurückkam, 
und begleitete ihn mtt denselben Acußerungen 
der Liebe und Anhänglichkeit auf sein.m Wege 
nach dem PafkiS zurück. Die Leutseligkeit und 
die einnehmende Jugend des Monarchen gewin-
nen ihm eben so dte Herzen, als AlieS.^-WaS 
man von seinen Aeußerungen, Vorsätzen: und 
Gesinnungen hört, und waS von Mund ' zu 
Mund mit ausnehmender Freude wiederholt wlrd. 

(Pr .S tsz . ) 

D i e ' H e r z o g i n v . B e r r y t u d e r V e u d e e . 

Die nachstehenden Anekdoten von der un-
glücklichen Fürstin sind von einem Anhänger ih-
rer Sache mitgelheilt und wir machen sie bekannt, 
bloS weil sie interessant, sind. 

Wenige Heldinnen der Vorzeit haöen mehr 
Much, Hingebung und Festigkeit gezeigt, als die-
se hochherzige, heldrnmülhige Frau. Es dürfte 



nicht allgemein bekannt sein, daß bei einem Ger te ihres Körpers nicht länger im Stande seien, 
fechte in der Vendee, wo den Anhängern der ihren Wünschen zu gehorchen und fernere An« 
Herzogin regelmäßige Truppen entgegenstanden, strengung unmöglich werde; da sie ein HauS in 
sie sich selbst an der Spitze ihrer Streiter befand der Ferne sah, so erklärte sie sich dem Edelmuthe 
und sie mehrmals zum Angriffe führte. ES war des Besitzers zu überlassen; ihr Führer warnte 
ein Pferd unter ihr erschossen, sie verlor beim sie vor der Gefahr, and sagte, der Besitzer jenes 
Sturze die Massen , nahm aber sogleich einem Hauses sei ein Liberaler und widersetzte sich ihrem 
neben ihr liegenden gefallenen Soldaten dte Was» Entschlüsse. Aber alle seine Gegenvorstellungen 
fen ab, und stellte sich von neuem an die Sp'tze. blieben unbeachtet. Sie trat kühn hinein in das 
E l f Stunden lang befand sie sich im Gefechte HauS und sagte zu dem Besitzer: Sie sehen die 
und enlkam unverletzt, mit Ausnahme einiger unglückliche Mutter Ih res Königs vor sich, ver« 
Quetschungen vom Falle. Nach der Schlacht bannt, verfolgt, halb todt vor Müdigkeit und 
sorgte sie für alle Bedürfnisse der Ihr igen, ver» Frost, naß, hungrig und Sie werden sich gewiß 
band die Wunden derselben mit eigener Hand, nicht weigern, ihr einen Bissen Brod zu geben,, 
schien sich, umgeben von Todten und Sterbenden, einen Platz an dem Heerde und ein Bett zu ge; 
gar nicht um sich' selbst zu kümmern, obgleich sie. währen. .^Der Hausherr warf sich vor ihr nieder 
von der Mattigkeit fast überwältigt wurde. Bei und erklärte ihr mit Thränen tn den Augen, 
einer andern Gelegenheit harte sich die Herzogin sein HauS und alles, was er habe, stehe zu ihren 
mit vieler Mühe ein Pferd verschafft, stieg hin» Diensten.. Wirklich blieb 'sie einige Tage, wäh-
ter einem ergebenen, aber gemeinen AnHanger rend alles um sie her von ihren Verfolgern durch» 
ihrer Sache auf und setzte ihren Weg so fo.rt, sucht wurde, ungeachtet in diesem Verstecke, da 
als ihr Führer von einem Bauer angeredet wur- die bekannten Gesinnungen des Eigenthümerö je-
de, mit dem er eine Zeitlang in der dortigen neS Hauses ihn vor Verdacht schützten. 
Bauersprache redete» Als sie wieder allein wa- Die heroische Frau, an Höfen erzogen und 
ren, sagte er der Herzogin, der Mann sei mit an allen LuxuS gewöhnt, den eine so hohe Stel-
einer geheimen Sendung an einen entlegenen Ort lu«g geben kann, schätzte sich gar manche Nacht 
beauftragt, aber so müde, baß er fürchte, er wer» jm vorigen Jahre glücklich, wenn sie ein Obdach 
de seine Bestimmung nicht erreichen. S ie sprang ^ hxx ärmsten Hülle finden und etwas grobes 
augenblicklich vom Pferde herunter, rief dem Brod und Milch erhalten konnte und hat des-
Bauer nach, drang ihm das Pferd auf und er» hg,b oftmals die Mahlzeit der armen Bauern 
klärte, sie könne den Orr ihrer Bestimmung zu gerheilr. hei denen sie eine Zufluchtsstätte fand. 
Fuß erreichen. Nachdem sie mehrere Stunden Gewöhnlich nug sie den gemeinsten Anzug, wie 
gegangen war, kam sie an einen von Negen an- hjx ärmsten Landleute. Als einer ihrer Freunde, 
geschwollenen Bergstrom, erfuhr, baß ihr ihre „er ^ j „ aller Pracht und allem Glänze in den 
Feinde auf den Zersen seien, und entschloß sich vergoldeten Gemächern der Tuilcrien gesehen hat-
deshalb, über den Fluß zu sehen, koste es, was ^ Bedauern über die Strapazen und Entr 
eS wolle. I h r Führer befestigte, mit ihrer Hül : Gehrungen aussprach, denen sie ausgesetzt sei, 
fe, einen großen Baumast an seinem Körper, sag-' zeigte sie auf einen Srechginsterbusch auf der 
te ih r , da er ein erfahrener Schwimmer wax. Haide, wo sie mit einander sprachen und sagle: 
sie solle sich daran anhalten und er hoffe sie so hier werde ich diese Nacht schlafen, manche Nacht 
hinüber zu bringen. S ie hatten die tiefst« Ste l l habe ich nur wilde Gesträuche und Bäume zum 
le erreicht, als der Ast brach: ber Führer hielt Obdach gehabt und doch schlief ich in NoSny nie 
sie schon für verloren, f^h sie aber zu seiner Freu» besser. Wäre mein Mantel so long, daß ich im 
de und zu seinem Erstaunen kühn neben sich die Schlafe die Füße damit zudecken könnte> so hat-
Fluthen theilen und sie erreichten glücklich das re ich mich,gad nicht zu beklagen, aber dann wÜr-
User. Während ihres Aufenthalts tn Dieppe oe er mm) an der Flucht hindern und ich muß 
hatte die Herzogin nämlich schwimmen gelernt also zufrieden fein. (Al lg.Md.Z.) 
und diese Kunst hat ihr seitdem otz daS.Leben. f s s 
gerettet. Ueberwältlgt von Müdigkeit und Hun- . ^ ^ ^ ^ 
ger, durchschauert von der Kälte ihrer nassen (Adelstolz.) Ein spanischer Edelmann war 
Kleider, fühlte das muthige Wcib, baß dieKräf» so beleidigt, als der König einem früheren Bür-



gerlichen einen hohen Posten anvertraut hatte, 
taß er schwur, er wolle dte Sonne nicht wi 'drr 
sehev, welche eine solche Handlung zu beleuchten 
gewagt habe. Sei t dieser Zeit legte, er sich zu 
Bet te , wenn andere Leute ausstanden und stand 
au f , wenn die Vernünftigem schlafen gingen. 
Jedesmal, wenn Einer von seiner Dienerschaft 
zu ihm eintrat, fragte er, ob sein Fleischer oder 
sein Gewürzkrämer nicht Grayd vsn Spanien 
geworden sei. Diese Komödie dauerte bis zum 
Tode des auf Adelstelzen gehenden Narren, den 
nichts in der Welt bewegen tonnte, wieder am 
Hofe zu erscheinen und welcher starb, ohne ber 
Sonne vergeben zu haben.. 

(Schiffbruch des WaüsischjagerS Woodrop 
S i m s . ) Drittehalb Monate nach seines Abfahrt 
von Havre war das genannte Schiff Ul der Eli» 
fabethbat, an der Küste von Afr ika, Anker und 
fing seine Fischerei an. Einige Zeit nachher be» 
gab eS sich nach Gratt»Fish und brauchte sieben 
Tage, um an diese Bucht zu kommen, wo eS 
Schiffbruch leiden sollte. ES kam in der Nacht 
an und lqvirte. um den Tag zu erwarten, kam 
ober doch der Küste zu nahe. Die Wogen schlu, 
gen mit unglaublicher Gewalt gegen das Fahrt 
zeug; eine entführte dte Küche. Man kappte 
d?n Mas i . vergebens; einige Minuten nachher 
ging das Schiff auseinander. M a n versuchte 
ein Flöß zu bauen , dte Wuth deS Meeres war 
aber zu groß, um diesen P lan ausführen zu kün» 
nen. Der Capitain ließ eine Schaluppe auöse» 
tzen und eine Ftschleine hineinlegen, um sie ans 
Land zu bringen, damit die Mannschaft «in Mi t» 
tel zur Rettung habe. Auf dem halben Weg« 
schlug die Schaluppe um und nur zwei Makro» 
sen retteten sich durch Schwimmen. DaS Meer 
grollte und tobte immer gewaltiger, der S tu rm 
«rhob sich immer heftiger; viele Personen auf 
dem Schiffe wurden von den Thrantonnen zer-
schmettert; Andere retteten sich durch Schwim-
men und «reichten daS Ufer Hier bauten sie 
zwei Zelte aus den Segeln, welch« das Meer ans 
Land warf und nährten sich von den Lebensmiu 
teln, welche ihnen dte Wogen zuführten. Am 
andern Tage kamen die wllden Einwohner und 
nahmen ihnen die geretteten NahruöHsmittel 
weg. Doch lebten sie einen Monat mlt biesen 
Wilden. ES gelang thnen^ aus den Trümmern 
d e s Schiffs «in großes Boot zu bauen und' am 
s. Sept. wogten sie sich ins Meer, um Bengu» 
tla z u erreichen» S i e brauchtet» i z Tage, u m 

diese 24 Stunden zmückzulegetu Auf der Reise 
besuchten sie ein verlasftnrS D o r f , wo sie bloS 
einige frisch abgeschnittene Negerköpse fanden. 
Endlich wurden sie, 10 Stunden von Benguela, von 
ctvtlisitten Schwarzen freundlich ausgenommen, 
die gut portugiesisch sprachen und ihnen gekochte 
Fische zu essen gaben. I n Benguela verthetltt 
sie der Gouverneur auf verschiedene Schiffe: di« 
Einen kamen auf ein Sklavenschiff,'das nach 
Euba segelte; die Anderen begaben sich nach An» 
gola, wo man ihnen ein Gsfängniß zur Woh» 
nung anwteß. I n Angola lag ein einziges 
Sch'ss, ein Amerikaner. Der Capitain wählte 
zwei von den Unglücklichen aus, um sie nach 
Fernambuck mitzunehmen, von wo sie kürzlich" 
auf einem französischen Schisse tn Havre an» 
kamen. / . 

(Funfzlgtausend Balle.) Wenn der Tanz. 
der Ausdruck der Freude ist, so gehört der Win» 
ter von i8zz unstreitig zu denen, wo sich die 
Pariser am meisten gefreut haben. M a n sollte 
nicht glauben, baß feit dem ersten Jan . in Pa» 
riS wirklich so viel Bälle gegeben worden wären) 
als wirtlich gegeben wurden. I n den drei Wo» 
chen der Fastnacht gab es in Par is oft in «iuer 
Nacht 2000 Bälle oder tli^s äansams und vom 
ersten Tage des neuen ZahreS an jede Nacht 
Zoo bis i ; v o bestimmt, so das man nicht irren 
w i rd , wenn man seit dem Neujahre auf jeden 
Tag 1000 Bälle rechnet bis mit zum 19» Febr. 
Dies sind 50 Tage und man erhält also die 
Summe von 50,000 Bällen. Bei dem unbedeu» 
tendsten ld«! «Zapsant^werden wenigstens 5 Eon» 
tretanze getanzt, bei einem ordentlichen Balle 
stelgt ihre Zahl auf 20 bis 25, wir nehmen also 
tm Durchschnitt auf jeden Bal l 10 Contretänz« 
a n , was im ganzen 500,000 Contretänze giebr. 
Zeder Contretänz besteht aus fünf Figuren, ei-
nem et6, einem xantalvn, einer xouls, einer xa-
«toureUe, einer tr^nit- und einer c l i ass^uu ; von 
jeder dieser Figuren gab es also diesen Winter 
in Par is 500,000. — Die Anzahl der Galop» 
paden und Walzer steigt sehr vfr an einem 
Abende über 5; nehmen wir aber nur zwei an, 
fa erhalten wir 100,000 Walzer und 100,000 
Galoppaden. Wollten wir zu den Winterbällen 
diejenigen rechnen, welche vom Nov. deS letzten 
Jahres bis zum Neujahre und die, welche in der 
Fasten, der Kirche und den Conctlien zum Tro, 
tz-, gegeben wurden, fo würde sich unsere Rech, 
nung verdoppeln. 



W i r wollen die Tugend der liebenswürdigen- amerika, NamenS Werley oder Wetherley, soll« 
Pariserinnen sehr hoch anschlagen und für einen nämlich a l s todt beerdigt werden; va überfällt 
Ba l l nur eine Untreue rechnen — 50,000 Bälle ein Gemltter den Leichenzug, der Blitz schlägt 
Wachten sonach ;o,ooo Untreuen. in den Sarg, uyd der Todtgcglaubte erwacht aus 

(Der Bli tz.) W i r leben in einer Zeit der seinem Starrkrämpfe. — Das Allermerkwürdigste 
Wunder, daher darf eS UNS auch nicht sehr utn bei der Sache ist. jedoch die geistige Revolution, 
erwartet kommen, daß der B l i t z , der bis jetzt welche dadurch bei dem Wiederbeleben bewirkt 
gewöhnlich lebende zum Tode beförderte, auch ein; worden ist. Dieser ist seit jener Zeit tn den 
mal die umgekehrte Wirkung gehabt hat. — Zustand prophetischer Inspirat ion verfallen. 
Ein Bauerknabe im Staate Arkansas in Nordl (Allg.Md.Z.) 

I n r c l I t g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt 

Dorpat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß daS dem 
kiesigen Bürger und ehemaligen Kaufmann Carl Otto 
Peterfohn gehörige, im isten Stadttheil suk> ?ir. 169 

belegene hölzerne Wohnhaus sawmr Avvertinentien 
Schuldenhalbcr, fo wie dag im 2ten Stadttheil «ul, 
Nr ^09 « befindliche, der Stellmacherwittwe Thöl 
gehörige Wohnhaus wegen restireuder Stadtabgabcn 
zum öffentlichen Auöbot gekellt sind, und daß der Li» 
eitationsrermin auf den 17. Juni d. I . anberaumt 
worden ist. Es werden demnach Käufer aufgefordert, 
an gedachtem Tage und zu dem alsdann zu bestim» 
wenden Peretorgtermine sich jn Eines Edlen RatheS 
SessionSzimmer, Vormittags un l j t Uhr, einzuknden, 
ibrcnVvt und Ueberbot zu verlautbaren und alsdann 
abzuwarten, was wegen des Zuschlages ferner statuirt 
werden wird. 3 

Dorvat-RathhauL, am 22. März iszz. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen^Ra» 

- tbes ,dev Kaiserlichen Stadt Oorpar; 
RathSöerr Robland. 

Ober«Sckr. Zimmerberg.' 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß daS 
hierselbst tm 3ten Stadttheil suk Nr- 60 belegene, 
zur Nachlaß-Masse der weiland Frau Kapitainin von 
Willebxandt gehörige hölzerne Wohnbaus sammt 2lp-
xertittentien, mit Genehmigung Eines Kaiserlichen 
Dörptfchen Landgerichts, zum öffentlichen AuSbot ge, 
stellt und der Licitationstermin auf den loten Juni 
d. I . anberaumt worden ist. ES werden demnach 
Käufer aufgefordert, sich an gedachtem Tagt und an 
dem alSdann zu bestimmenden Peretorge, Vormittags 
um i l U h r , im RathS,Sessionszimmer zu versammeln, 
ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren und alSdann 
abzuwarten, was wegen d e s Zuschlags ferner statuirt 
werden wird- 2 

Dorpdt-Rathhaus, am 47- März isz; . 
I m Namen und von wegen Emes Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
RatkSherr Stähr. 

Ober - Sekr. Limmerberg. 
Ein löbliches Volgteigericht der Kaiserliche» 

Stadt Dorpat bringt deSmittelst zur allgemeinen Wis-

- N a c h r i c h t e n . 

fenfchaft, daß bei ber, Demselben von Einem Edlen 
Rathe dieser Stadt committirten Untersuchung wider 
den Otto Wiegand, der biSber das Gestellmacher-Ge, 
werbe in hieffher Stadt betrieben, dem Ropkoischcn 
Müller Andreas Mattisson und dessen Anverwandten 
Andres Mattisson nachstehend genannte Effekten, de-
ren Eigenthüm« von den in Nacbsuchnng stehenden 
Personen nicht namentlich angegeben werden können, 
abgenommen worden, als 4) ein rorblederncS Tascken« 
buch mit verschledenartigem Gelbe, 2) ein gestricktes 
Geldsackchen, in welchem ebenfalls verschiedene Münz-
forte» enthalten, 3) ein goldenes Fermoir, 4). zwei 
silberne und eine goldene Taschenuhr, 5) zwei Schau« 
stücke, 6) vier verschiedene Geldbeutel, 7) eine Stahl« 
kette, 8) elne broncene Kette, 9) ein silbernes Pett-
schaft, w ) ein silberner Fingerhut, l t ) drei goldene 
Ringe, iL) ein Mberner Ring, und 13) ein silberner 
Manrelhacken neblt Kette. — Es werden demnach die 
resp. Eigenlhümer di<i«r namhaft gemachten Effekten 
deSmittelst aufgefordert, sich,binnen läTagen bei die« 
fem Voigteigerich'te zu melden und ihr EigenthumS» 
recht an denselben in gehöriger Art zu beweisen, wor-
auf die rechtmäßig vindicirten Sachen den Eigenthü, 
mern nach geschehener Abschätzung,derselben ausgeant, 
wortet werden sollen. 1 

Vorpat-RathhauS, den 17. März 58ZZ. -
Lm Namen und von wegen EmeS löbl. Voig» 
, teigerichtS der Kaiserlichen Stadt Dorpat-

SyndicuS Or. LouiS Cambecq, 
d. Z. ObergerichtSvoigt. 

Secretair R . Linde. 
Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserlichen 

Dorptschen Landgerichts citiren, heischen und lade» 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten ProclamS alle 
und jede, welche an den, von der mit Hinterlassung 
eines kv8lamLi,l i n u n o u p a l i v i verstorbenenFrauPastorin 
Steingrüber, geb. Sophie Friedrikc MiruS, hinterblic» 
denen, in bloö wohlerworbenem Vermögen an Cavi» 
talien und Mobilia're bestehenden Nachlaß alS Erbe oder 
Gläubiger zu Recht beständige Ansprüche formiren zu 
können glauben oder etwa gegen daS keilamealum 
o u n c u p a ü v u m l i e k u n o l s s rechtliche Einsprache machen 
zu können vermeinen, dergestalt und also, daß felbigemit 
tht^n e x q u o c U n q u e c s p i t e vel l i l u l o jur is herrührenden 
Ansprüchen in der peremtorischenFrik von jweiJahren 
a äato d u j u s x r o c i a m - m , , unter B e i b r i n g u n g ihrer 



sunäümentorum scl ionum hjerselbst legal! mvllo sich aN-
geben und was für Recht erkannt wird, abwarten sol-
len, — mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
alle diejenigen, die den vvrbezeichneten peremrorische«' 
Meldungötermin verabsäumen würden, mir allen et-
wanigen Ansvrülben an den Nachlaß weiland Frau 
Pastorin Stemgrüber, geb. MiruS, gänglich und für 
immer werden pracludirl werden und das Testament 
llelunciso für rechtskräftig erkannt werden wird; wor-
nach sich den jeder-, den solches angeht, zu richten, 
und.vor Schaden und Nachtheil zu hüten hat. 3 

SiAiislum im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
am iL- Februar 58ZZ. .. .. i 

Zm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land'GerichtS Dorptschen KreiseS: 

Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 

Demnach bei der Oberdireetion der l ivl. Kredit-
Socictät der HerrKrciSdepütirte, dimibtirte Capitaine 
und Ritter NicolauS v. Transche, NamenS seiner Ge-
mahlin Charlotte, geb. v. Transehe, auf das imWen-
denschen Kreise und Trikatenschen Kikchspiele belogene 
Gut Öutkcnshof um ein Darlehn in Pfandbriefen 
nachgesucht hat; so wird solches hierdurch öffentlich be-
kannt gemacht, damit die resp. Gläubiger, deren For-
derungen nicht ingrossirt sind, Gelegenheit erhalten, 
sich solcher wegen, während der z Monate a lwo 
dieses, binnen welchen die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigt werden können, zu sichern- 1 

Zu Riga, am n - März igzz.. , 
Der livl. zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektorium; 
C. v. Tranfehe, Oberdirekror. 

Stovern , Sekr. 
I n Folge Antrags des Hitselbst bestandenen tem-

potellen KrtegS-HoSpitalS werden von dieser Kaiserli-
chen Pdlizei - Verwaltung diejenigen, welche den 
Transport von Lazaretbsachen von Dorpat nach Rlga, 
an Gewicht cirra zooPub, zu übernehmen willens sein 
sollten, hierdurch aufgefordert, zum Torge am Lasten 
März c. und zum Peretorge am 27. dieses MonatS, 
Vormittags i i Uhr, in dieser Behörde ltch ctnzustnden, 
ihren gesetzlichen Salog vorzustellen und ihren Bot 
und Minderbot zu verlautbaren, wonächß das Weitere 
bestimmt werden wird. t 

Oorpar> den Nten März isz?. 
Polizeimetster , Obrist v . Reutz. 

Secr. Wilde. 

( M i r Genehmigung der Kaisrrl. Po l i ze i , 
^ Verivalturig hieselb^.) 

Auktion. 
Die Administratoren der livländischen Ritter-

schaftlichen Stammschäsereien zu Schloß - Trikaten 
und Lipskaln machen hierdurch bekannt, daß daselbst 
am 9tcn.Mai, Vormittags, eine Anzahl zweijähriger 
Zuchtbocke, von vorzüglicher Güte, eine Partei Ham-
mel, und über hundert Mutterschaafe, alle von be-
kannten edlen Ra^en, gegen baare Bezahlung in S . ' M . 
versteigert perden sollen. 1 

Schloß'Trikaten, den igten März 4SZZ. 

Bekanntmachung. 
Oer Comltck der Livländischen BraunMeinsliefe-

ranten macht denselben hierdurch bekannt, daß Baro» 
R> Ungern Sternberg als Seeretaire deS Comitö in 
Brannrweinsangelegenheiten Nachricht ertheilt, und 
jeden Tag von 41 bis 1 Uhr in der Wohnung des 
Hrn. C- v. Fvrestt-r in der Carlowaschen Straße, im 
Hause des Herrn A. von BillebotS, zu anderer Zeit 
indessen im Hause deS StaatSrath Baron Ungern zu 
finden ist. 2 

I m Namen des Comite der Lkvlän-
bischen Vanntweinslieseranten: 

R . Graf Stackelberg. 
Z u verkaufen. , 

Goldlack von seltenen Farben, Reseda in aroßen 
Stauden. Aurikeln, Levkojen und andere Zierpflanzen 
sind bei dem Gärtner Müller, im Hause des Herrn 
Etab-DoetoriS Wi lmer, zu haben. 2 

Auf dem Gute WeSnershoff sind sc>0 Löse 
Schwerdt-Hafer-Saal und Kartoffel-Saat käuflich zu 
haben- 2 

Gute Kartoffeln lind zu haben im Hause der 
Wittwe Schulz, bei der deutschen Kirche. 2 

I n der Vlumensiraße, im Hause der Frau Präsiden-
t in von SiverS, steht>eine stark gearbeitete lejchteRei-
sebrirschke auf Ressorts zu verkaufen, und ist beim 
Hauswächter zu erfragen. 2 

Zu vermiethen. 
Wohnungen sind beim Hrn. Sspotheker Wegener 

»en. zu vermiethen. z 
V e r l o r e n . 

Am sä. März d. Z , zwischen 9 und jo M r Vor-
mittags, sind vor der Bude deS Hrn. Linde 2 Schnur 
ächtcr Perlen verloren worden. Oer Finde? wird er-
suchte sie gegen eine angemessene Belohnung im Hau-
se der Frau Generali» v. Knorring abzugeben. 3 

Gestohlen. 
Am 2Z. März, um Mittagszeit, ist tm Quart iert 

I>eS hiesigen Bürgers Semen Nikifcrow eine große 
englische silberne Taschen - Uhr abHänden gekom-
men. Die Kennzeichen sind: ein weißes Zifferblatt, 
kupferne Zeiger und ein Darumzeiger, das Innere 
der llhr ist mit einer Kapsel bedeckt und auf^ dem 
Gehäuse ist die Gestalt eines Elephanten eingravirt. 
Der Finder wird ersucht, die ttbr gegen eine ange-
messene Belobrnng dem Herrn Lieutenant beim 
Narwschen Infanterie - Regimente Alexander Schieber 
abzugeben. ^ 

Angekommene Fremde. 
Se- Excellenz Hr. General-'Major von Vrünken nebst 

Familie, kommt von St . Petersburg; Hr. Kaufmann 
Amelung koniwt vom Lande, lvgiren in der Stadt 
London. 

^ e l ä - L o u r s aus K i Z a v o m i Z . N ä r s . 
Din Rdl. SUdor ZRd.6z Xx. 
I m O u r c ^ s c l i n - i n Z i e s e r ^ V o c l i e Z — 6 2 ^ 

neuer I10II. Dukaten . — — " . 
Z>iv!änäisclie ?5sn<Zbrie5e x<üt. Avance. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 29. Marz 1833. 

k̂m Namen des GenerälsGouvernements von Liv,, Ehst- und Kurland gestaltet den Druck 
^ E. G . v. Bröcker. 

S t . P e t t r s b u r g , v o m z^z. M a r z. 
A l l e rhöchs te Ukasen. 

A n den d i r i g i r e n d e n S e n a t . 
1) Vom 18. Marz. ( S t . Petersburg.) I n 

Genehmigung der Bi t te des Ministers der Volks; 
aufklärung Generals der Infanterie Fürsten Lie« 
wen wird derselbe, Kränklichkeit wegen, von der 
Verwaltung jenes 'Ministeriums allergnädlgst 
intlassen und verbleibt als Mitgl ied tm Reichs« 
rathe. " ' ^ 

z) Vom z i . Marz. (Gatschinä) Zufolge 
der Entlassung deS Generals der Infanterie 
Fürsten Lienen von der Verwaltung des Min is 
steriums der VolkSaufklarung, Wird dem Gehet! 
merath Ouwaross, als Minister s Kollegen^ aufge-
tragen, tn ylle Rechte und Obliegenheiten deS 
Ministers ber VoMaufklärung einzutreten. 

Ein Courier, ber om a i . d. M . angekomr 
men ist, bringt auS Konstantinopel Nachrichten, 
die bis zum 7. (19.) Marz reichen. Am besag« 
ten Tage erwartete ber D iwan dte Antworten 
des Mehemet A l i auf die ihm gemachten Vor« 
schlage. Ib rah im Pascha stand mit dem Hauptl 
heexe in Kitahia. Einige Abtheilungen hatten 
verschiedene Punkte ini,e, einerseits in der Rich» 
!ung von Aidin-GuzeliHissar und Magnesia, auf 
dem Wege nach S m y r n a ; andrerseits gegen 
Brussa und Kaiseriyie in Kappadocien. 

Di« vollkommenste Ruhe herrschte fortwähl 
rend in Konstantinopel. DaS Geschwader deS 
ContretAdmlralS Lasarew lag auf der Rhede von 
Dujutdere vor Anker. ?lm 1. ( i z . ) März gab 
der Seraskier Cosrew Pas6)a dem Generallieutei 
nant Murawjew ein Ehrenmahl, zu welchem 
auch der Herr Contre»Admiral Lasarew und der 
russische Minister Hr . von Vutenjew eingeladen 
waren. Der Seraskier brachte die Gesundheit 
S r . M a j . mit folgenden Worten auS: Auf das 
Wohlsein deS Kaisers N iko la i , HeS aufrichtigen 
und großmülhigen Freundes des Sul tan Mahmud. 

(Sl .Ptbgr .Z. ) 
S t . Petersburg, 16. Marz. 

DaS Russische Schiff S t . Charlampi, über 
zoo Tonnen Last haltend, welches im Zahre 
»824 an den Küsten deS Onega»See'S auS Tanr 
nenholz erbaut wurde, und seitdem mehrere aus-
ländische Hafen befahren hat, segelte im lehvert 
gangeneq Herbst von Kronstadt nach Havana, 
woselbst eS nach einer Reise von 90 Tagen glück« 
ltch angelangt ist und seine auS Russischen Waat 
ren bestehende Ladung gelöscht hat. (Pr .Stsz . ) 

U f f a , vom 2. M a r z . 
I n dem'Dorfe Boriskino (auch Grigorjewka 

genannt) des Kreises Vugurußlan, ward die Frau 
des Unteroffiziers A. Mlassvw von der 2ten 
Kompagnie des isten Orenburgischen Batail lons, 
am 25. Novcmbe» 18Z2 von 2 Söhnen und 



darauf am folgenden Tage noch von s Söhnen, 
entbunden» Die Mutter befindet sich wohl, 
die vier Knaben aber starben nach elnem Monat. 

( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s , 17. Marz. AuS Blaye wird vom 
i z . d. M . geschrieben: Die Herzogin von Berry 
wird mit der größten Sorgfalt behandelt, und 
sie selbst hat den Osfizieren, welche Gelegenheit 
hätten, mit ihr zu sprechen, dafür gedankt. Der 
General Bugeaud besitzt ihr ganzes Vertrauen 
und als derselbe «in oder zwei Tage lang wegen 
eines leichten Augen-Uebels das Zimmer hüten 
mußte, ließ die Prinzessin sich mehrmals nach 
seinem Befinden erkundigen. 

Das Journal de la Guyenne meldet: W i r 
haben Nachrichten über das Befinden der Her.' 
zogin; sie ist ziemlich ruhig, sieht aber außeror-
dentlich bleich und traurig aus. 

Der Assisenhof von Bourbon s Vend6e hat 
zwei Chouans zur Deportation, einen dritten 
zum Tode und einen vierten zu sechsjährigem 
Gefängniß vexurtheilt. (Pr .Stsz . ) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d » 

London, rz. März. Der Bildhauer Tho-
mas N'tchie zu Edinburg hat eine Statue Wal> 
ter ^cottS fast vollendet, die allgemeine Be-
wunderung erregt. S i r Walter ist in der Ad» 
vokaten-Robe mit einer Papierrolle in der Hand 
dargestellt. Die Züge des Antlitzes sind spre, 
chend ähnlich. Es ist dies das erste Wert des 
oben genannten Künstlers. 

London, ,6. März. Der General-Major 
CvanS wurde vor einigen Tagen in seinem Zim-
mer mit dem Antlitz auf der Erde liegend gefun« 
den; bald darauf gab er feinen Geisi auf. Der 
hinzugerufene Arzt, erklärte, daß eine Kongestion 
des BluteS im Gehirn die Ursache dieses plötzs 
lichen TodeS gewesen sei. Nach gehaltener Tob-
ten: Beschallung über den Leichnam fällte die 
Ju ry das Verdikt, der General sei tn Folge et» 
ner Heimsuchung Gottes gestorben» 

Ueber die Spanischen Angelegenheiten äußert 
der Globe: Die Nachrichten aus Spanien lauten 
sehr günstig für dle Negierung der Königin. 
Eine aus den Herren Clemencia, Reinoso und 

Gonsalenz bestehende Kommission ist beauftragt 
worden, die Präsedenzfalle und Gesetze hinsicht-
lich der Zusammenberufunjs der CorteS in Erwä-
gung zu ziehen, und sie hat bereits ihren Bericht 
darüber abgestattet. Die talentvoll geschriebenen 
und furchtlosen Raisonnements, welche eine Spa-
nische Zeirung, von der man glaubt, daß sie das 
Verkrauen der Regierung besitzt, gegen die Ab-
solutsten und ihr jetziges Benehmen enthält, be-
weisen, um wie viel freier die'Madrider Presse 
jetzt ist, als sie eS sonst zu sein pflegte; und die 
tn der Hof-Zeitunq publizirtea Königl. Beiord-
nungen, wodurch Kommissionen ernannt werden, 
um die nöthigen Maßregeln zur Einrichtung von 
Schulen des gegenseitigen Unterrichts, zur Aus; 
besserung der Landstraßen, zur Aufmunterung der 
Fabriken und des Ackerbaues und zur Verminde-
rung der durch die. langwierigen Prozesse verur-
sachten Ausgaben vermittelst Abkürzung deS gel 
richtlichen Verfahrens in Vorschlag zu brin-
gen, zeigen, daß die Regierung den geeigneten 
Weg einschlagt, um die Freiheit zu befördern und 
die wahre Wohlfahlt chrer Unterthanen zu be-
gründen. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

AuS dem Haag, 19. März. Aus Harlem 
schreibt man, daß die EngliMi-Fvanzösische Flotte 
am 1 7 . d . M . , bei Ostwind, d^cht unter der Hol-
ländischen Küste, sich gezeigt habe. Gegen M i t -
tag seien jedoch die meisten Schisse wieder aus 
dem Gesicht verschwunden gewelen und man ha-
be nur ein Kriegs-Schiss noch bemerkt, mit dem 
Steven nach Süden gewendet. — Eben so schreibt 
man vom Helder, baß man. an demselben Tage 
bort eine Flotte, bestehend auS vier Engltschkn 
und drei französischen großen Kriegs» Sckissen, 
gesehen habe. (Pr .SlSz. ) 

B e l g i e n . 

Brüssel, 1 7 . März. Der in Namur erscheinen-
de Eclaireur enthält Folgendes: Dle Stunden ver-
fließen, dieTage eilen vorbei, die Monate verschwiw 
den, das dritte Zahr entflieht mit schnellen 
Schritten, und trotz des Wortes Unabhängigkeit, 
welches die Minister unseren Repräsentanten so 
geschickt an den Kopf zu werfen wissen, wenn e S 
sich um Geld, Bewilligungen handelt, muß doch 
eingeräumt werden, daß wir noch nicht konsti, 
tuirr sind. Belgien unabhängig! während es 
immer nicht w e i ß , wem es zuerst gehorchen soll, 



den Engländern oder den Franzosen; während 
seine beiden Herren sich streiten, indem der Leo» 
pard verhindern wil l , daß der Hahn nicht bei dem. 
Löwen heimisch werde, und der Hahn ÄlleS auf« 
bietet, damit sein alter Verbündeter den König 
der Thiere nicht zu sehr tn die Gewalt bekom-
me. Belgien unabhängig! während man seit 
Zv Monqten vergebens auf dem Felde ber Di» 
plomatie scharmutzirt, um die Anerkennung dieser 
Unabhängigkeit von Seiten des Königs Wilhelm 
zu erlangen. — Was habt I h r Herren Minister 
für dte Konsolidirnng der Revolution gechan, 
seit I h r am Nuder steht? Vernehmt I h r 5enn 
nicht den AuSruf, der von allen Seiten ertönt: 
Aber in waS sind wir denn Wetter, als im I a h , 
re i3zo? Hättet I h r , wie manche Könige, Eure 
Schmeichler? Hütet Euch vor thnen, denn es 
giebt keine schlimmeren Ralhgeber! (Pr .StSz. ) 

D e u t s c h l a n d . 

Luxemburg, 16. März. DaS hiesige Jour-
nal widerspricht einer Behauptung des Journal 
d'Arlon, daß unter der Niederländischen Verwal-
tung die Aemter im Großherzvgrhume Luxemburg 
auf eine parteiische Weise besetzt worden wären» 
und führt viele einzelne Fälle an, um zu bewei» 
sen, da^wei t mehr Luxemburger in Holländischen 
Provinz?» angestellt, als Holländische Beamte 
nach dem Großherzogthume geschickt worden wä« 
ren. . (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 

Neapel, i . März. Einem Beschlüsse des 
hiesigen obersten Gefundheits; Raths zufolge, ist 
wegen der ^Cholera für alle aus dem Norden 
von Frankreich, so wie auS I r l and , Holland und 
Norwegen kommende Schisse, die blS jetzt gar 
nicht in den Häfen des Königreichs beider Sici« 
lien zugelassen wurden, eine in Neapel abzuhal? 
tende Quarantaine von resp. 14 und 21 Tagen 
festgesetzt worden. Die auS den Häfen von 
Schottland, England, dem südlichen Frankreich 
und Korsika kommenden Schiffe sollen dagegen 
nur noch einer Observation von , 4 Tagen un» 
lerliegen. Atle bisherigen VorsichtS«Maßregeln 
hinsichtlich Reisender und Courier«, welche zu 
Lande hier anlangen, sind gänzlich aufgehoben 
worden, auch hat die Durchräuämung der aus« 
ländischen Korrespondenz und Zeitungen aufgtt 
hört. 

A n k o n a , 6 . M ä r z . D i e F r e g a t t e l 'Ar temi» 

se, daS einzige noch in unserm Hafen liegende 
Französische Kriegsschiff, schickt sich aus erhalte 
nen Befehl zur Abfahrt nach Toulon an. Zu-
gleich hat sich hier wieder einmal das Gerücht 
erneuert. daß die Französische Besatzung binnen 
kurzem Ankona, und die Oesterreichischen Trupper, 
die Nomagna räumen würden. ES soll von 
Par is herstammen, und wird durch die neulichen 
Bewegungen der Päpstlichen Truppen einigerma» 
ßen wahrscheinlich gemacht. Unsere Lieberalen 
sind darüber sehr erschrocken. Der Oberst deS, 
66sten Regiments und der Französische Armee-
Intendanr wollen auf drei Wochen nach Rom 
und Neapel reisen. (Pr.StSz.) 

S p a n i e n . 

Barcelona, 8« März. 'D i e aufrührerischen 
Banden, welche sich an der nördlichen Gränze 
unserer Provinz gebildet hatten, sind bis auf 
zwei auseinander gelrieben; die eine von diesen 
beiden ist Zo Mann stark und wird von einem 
Capitain der Königl. Freiwilligen, NamenS Tel» 
ler, angeführt, die andere zählt 100 Mann und 
hat einen gewissm Motinero zum- Anführer; die 
Truppen verfolgen dieselben. Der General-Ca» 
pilain ist von seiner Rundreise durch dte Provinz 
noch nicht zurückgekehrt. Mehrere der gefangen 
genommenen Iusürqentcn sind in die hiesigen 
Gefängnisse eingebracht worden und sollen vor 
ein Kriegsgericht gestellt werden. Einer derselben 
rief> als er vor d-m Iustiz-Palaste vorbeigeführt 
wurde: Der König und die Religion lebe, aber 
Tod der FacNon! (Pr .SlSz.) 

G r i e c h e n l a n d » 

Nauplia, z i . Jan . Am 23. Jan. Morgens 
gewahrte man am Eingänge des GolfeS von 
Nauplia einige Segel, welche sich dalp als Vor! 
boren der̂  sehnlich erwarteten Flotte, die man 
uns von Triest angekündigt hakt?, zeigten. B i s 
Mi t tag zählte man bereits zo Schiffe, und am 
folgenden Tage nahte sich die ganze Flotte, 4z 
Segel stark, gegen contrairen Wind lavirend, 
dem Hafen der S l a d t , wo sie Nachmittags vor 
Anker ginq. Alle hier liegenden Kriegsschiffe sa, 
lulirten Se. Majestät den König von Griechen« 
land. Ganz Nauplia strömte dem Ufer zu; 
schon früher waren alle Hände beschäftigt gewe« 
sen, die Stadt zum Empfange des Königs zu 
schmücken. M a n gewahrte deutlich, wie dte 
Griechen leichter athnmen, als sie der Ankunft 



ihres Monarchen gewiß waren, u n d wie sie sich 
der. freudigen Hoffnung Hingaben, daß die mit 
ihm beginnende neue Zeit ihren Leiden ein Ziel 
stecken werde. Die Flotte hatte bekanntlich schon 
am 5. Jan . die Häfen von Trieft und Pirano 
verlassen, sie war aber zuerst durch anhaltende 
Windstille an der Küste von Dalmatien, und 
spAer durch widrige Winde an einer schnellen 
Fortsetzung der Reise gehindert worden. Beim 
Er lau fen in den Hafen von Korsu, wo sich Kö-
nig Otto und die Regentschaft zu ihr gesellten, 
erfreute sich die sämmtliche Bemannung der 
Flotte, welche nur im Hasen von Pirano wegen 
der dort herrschenden ungewöhnlichen Kälte eini-
ge Kranke abgegeben hatte, des besten Wohls 
seins. Als sie Korfu verließ, wurde indeß die 
Witterung sehr stürmisch; einige Tage lang war 
eS unmöglich, das Kap Matapan zu umsegeln, 
und in dem Golf von Nauplia einzulaufen. 
Der größte Theil der Bemannung wurde seei 
krank, auch zeigten sich auf mehreren Schiffen 
die Pocken, welche aber so wenig bösartig waren, 
daß, alS die Flotte vor Anker ging, alle Spuren 
derselben verschwunden waren. Die Bayerischen 
Truppen, deren Ausdauer auf einem sehr be« 
schwerlichen Landmarsche allenthalben bewundert 
worden, hatten also auch diese Seereise und die 
damit verbundenen nicht unbedeutenden Beschwert 
den ertragen, ohne einen nennenSwerthen Ver» 
lust an Kranken zu erleiden. Sie befinden sich 
heute vierzig Tage auf den Schiffen, nachdem^ 
sie theilwetse während der strengsten Jahreszeit 
gegen 280 Stunden zu Fuße zurückgelegt; dies 
sind Anstrengungen, welche zu ertragen ein ge; 
sunder Körper nicht allein hinreicht, und die 
Behauptung scheint nicht gewagt, daß der wahr? 
Haft militairische Geist, ber diese wackeren 
Truppen beseelt, den größten Einfluß dabei aus-
übte, so daß e6 mir solchen Männern kein Un-
ternehmen giebt, wovon man sich nicht einen 
glücklichen Auögang versprechen dürfte. Die 
Ausschiffung der Truppen konnte bis jetzt noch 
nicht vor sich gehen, da.die Französischen Trup-
pen die Kasernen der Hafen-Forts, besetzt halten ; 
ber Abmarsch der Letzteren nach Navarin ist 
aber bereits festgesetzt. Ueber die Dislokation 
des Bayerischen Mi l i t a i r s ist noch nichts Be-
stimmtes bekannt; man glaubt, sie werden einst-
»Vellen die HafensFortS und Argos besehen, und 
diejenigen, welche nicht untergebracht werden kön-
n e n , werden ein Lager unter Zelten beziehen. 

Offizieren und einzelnen Abteilungen Soldaten 
ist es übrigens gestattet, die Stadt zu besuchen, 
in der eS jetzt von Uniformen aller Ar t Wim» 
melt. Quartiere sind natürlich sehr theuer, und 
alle Lebensmittel um daS Doppelte tm Preise 
gestiegen. Diesem wird jedoch bald gesteuert wert 
den, da an Lebensmitteln aller Art kein wirkli-
cher Mangel ist. , Dem an die Reinlichkeit und 
freundliche Bauart Deutscher Städte gewöhnten 
Fremdlinge kommt Naup l ia , das sich erst jetzt 
wieder auS dem Schutte zu erheben anfängt, wie 
eine furchtbare Kloake vor ; aber dies wird sich 
schnell umgestalten; die freilich sehr engen St ra-
ßen werben bereits gepflastert, neue gut gebaute 
Häuser erheben sich, und allenthalben sieht man 
das Bestreben nach Verbesserung. Man speist 
in Griechischen und fremden Gasthäusern gut 
und weniger theuer, als man glauben sollte; im 
Ganzen" genommen, wurde die Erwartung der 
billig denkenden Ankömmlinge gewiß übertreffen. 

Naupl ia , z. Febr. I n einem Schreiben 
aus Triest vom 12. März berichtet die Allg. Zeis 
tung: Gestern kamen hier zwei Griechische Goe-
letten in 15 Tagen auS PalraS an; sie bringen 
Briefe bis zum 25. Febr., welche einstim-
mig bestätigen, daß auf die Unruhen und Be? 
fürchiungen Ordnung und Zuversicht eingetreten 
seien; der Handel gewann neue Thäligkeik. AuS 
Nauplia waren Befehle au TsavellaS, den Kom-
mandanten von Palras, gelangt, daß er mit sei« 
Nen Truppen vorläufig auf seinem Posten bleiben, 
diese aber in den Schranken der Pflicht halten 
solle, indem er für jede Unordnung persönlich 
verantwortlich gemacht werden würde. Tausend 
Bayerische Soldaten waren auf der Straße von 
Korinlh nach Acrata, Vostizza, PalraS und den 
Forts von Lepanto aufgebrochen, um in allen 
diesen Orten Besatzungen zu lassen; auch' in 
Patras erwartete man eine solche von Tag zu 
Tag. Am z?. Febr. sollte «in Königliches Schiff 
von Nauplia nach Konstanlinopel abgehen, um 
dem Großherrn die Ankunft S r . M a j . deS Kö-
nigs von Griechenland in feinen Staaten anzuk 
zeigen. Eine der oben erwähnten Gocletten ver» 
sicherte, am yten d. M . tie drei Fahrzeuge mit 
den Königlich Griechischen Truppen, welche am 
7. Morgens von hier abgegangen sind, in den 
Dalmatischen Gewässern gesehen zu haben. — 
Ein Neapolitanisches Schi f f , welche am 10. d. 
M . nach i5tägiger F a h r t a u s Smyrna anlangte, 
bringt die Nachricht, daß tn Smyrna 4 Aegyp» 



tische Kommissarlen angekommen waren, welche 
sich zu dem Muss'llim begaben, und von ihm die 
Uebergabe der Stadl im Namen Ib rah im Pa» 
scha'S verlangten; dies verursachte einige Bewe, 
gung, doch ward die Ruhe nicht gestört; man 
sagte, Smyrna würde in wenigen Tagen durch 
5 bis 600 Ägyptische Reiler besetzt werden« — 
Ein Sch'ss, das in 22 Tagen auS Alexandria 
anlangte, bringt dte Na'chricht, daß ber Vice» 
König seine Rüstungen zu Lande und zur See 
mit gleicher Thäligkeit fortsetze." (Pr .StSz.) 

P o r t u g a l . 

Die Hof-Zeitung enthält jetzt auch dte offi-
zielle Anzeige, daß der Brigade-General Raymun, 
do Jose Pinheira, Gouverneur deS FortS S t . 
J u l i a s , entlassen worden, weil dieses Fort und 
andere dazu gehörige ohne gerechten Grund auf 
dle Französischen KriegSiBrtggS Le Cuirassier und 
Menagöre gefeuert. 

Die Blätter der Hof-Zeitung vom 18. bis 
?6. bringen keine offizielle Nachricht in Bezug 
auf die Operationen vor Porto. I n dem nicht 
offiziellen Theil des Blattes liest man indeß sol» 
gende.Auszüge aus Privat-Schrelben: 

Vi l la Nova da Gaja, ,̂ 7. Febr. Aus dem 
Kloster da Serra sind 6 GaUegvS entflohen, 
weil sie keine Lebensmittel erhielten und von den 
Äebellen noch obenein übet behandelt wurden. 
Eine glaubwürdige Person, der eS vor kurzem 
gelang, üuS Porto zu entkommen, .versichert, daß 
in ben Läden schon seit vier Tagen kein Fleisch 
mehr zu haben war, kaum daß Dom Pedro und 
einige angesehene Personen noch mit Fl-ischspei» 
sen bedient werden konnten, so daß selbst die 
fremden Truppen kein Fleisch mehr zu sehen be» 
kamen, worüber sie nicht wenig unzufrieden wa» 
r5n. ES herrschte eine Krankheit in der Stadt , 
der viele Personen, unter Anderen zwei bekannte 
rebellische Kaufleute, alö Opfer fielen. Vorgestern 
begab sich Dom Pedro von Porto nach La Foz, 
wahrscheinlich um den Anblick des Unglücks, daS 
er der Stadt nahen sieht, und den daselbst Herr» 
schenden Unruhen auszuweichen. Dte Fabrik, in 
der daS Rebellen »Bataillon N r . z einquartiert 
war, ist abgebrannt, nachdem sie durch die wohl» 
gerichteten Schüsse einer unserer neuen Balte« 
rieen, die erst vor wenigen Tagen eröffnet wur» 
de, Feuer gefaßt halte. Das ganze Quartier 
scheint ein Raub der Flammen geworden zu sein, 
so baß d i e Rebellen nicht eine einzige von d e n 

dort errichteten Bat te r ie«« zu retten im S t a n d e 
waren . 

Valongo, 17. Febr. Fremde und Portugte« 
sische Soldaten fahren fort, den Dienst der Re» 
bellen zu verlassen, und das Mißtrauen in die 
ausländischen Truppen war zu Porlo so groß, 
daß fie a u s S a n I o a o da Foz entfernt und durch 
Portugiesen ersetzt wurden. Solignac^S Ansehen 
hatte seit dem Gefecht am 24. Jan . sehr abge-
nommen. Dle Truppen befanden sich in einem 
Zustande großer Insubordination, und man sah 
bedeutenden Unordnungen unter denselben entge» 
gen. Die Krankheit in Porto soll vorzüglich in 
Folge des großen Mangels an Lebensmitteln und 
der ungewöhnlichen Kälte entstanden sein. Durch 
dle Sperrung des Duero und das immer nähere 
Heranrücken der Königl. Truppen sehen sich die 
Rebellen immer enger eingeschlossen. Die Ein-
wohner von Porto sollen sich in einer so gedrück-
ten und elenden Lage befinden, daß man in ber 
Geschichte der Belagerungen anderer Städte und 
Festungen kaum ein Seitenstück dazu ausfinden 
würde. Die Erpressungen, denen die Bürger 
ausgesetzt sind, übersteigen alle Gränzen. Die 

'Redellen - Regierung hat ihnen jetzt eine Contrit 
bution von einer Mi l l ion CrnzadoS auferlegt, es 
jedoch nicht gewagt, dies in den Zeitungen anzu-
kündigen; aber es werden Personen von Haus 
zu HauS gesandt, um die Summen, zu denen 
ein jedes abgeschätzt ist, von den Eigentümern 
einzutreiben. Die zweite Division unserer Armee 
rückt, von Unseren Batterieen gedickt, immer 
weiter vor, um die Stadt , in der dte Noth und 
dte unerschwtngbaren Preise der Lebensmittel lägt 
ltch zunehmen, enger und enger einzuschließen. 

( P r . S t S z . ) 

S c h w e i z . 

Zürich, 14. März. Der Waldstatter Bote 
enthält folgende Not iz : Uri. Einer der erhe» 
bensten Tage in der neueren Geschichte von Urt 
war der verwichene Sonntag, z. März. Dieses 
kleine Völklein, groß in S i n n und Herz, groß 
durch den Geist der Vorväter, den es noch un» 
gefälscht im frommen Busen bewahrt, war zu» 
sammenberufen, um von seinen treuen Vorstehern 
einen Bericht über die verhängnißvollen Ereig« 
nisse und Schritte der letzten Verganginheit zu 
empfangen, und seinen Willen über daS Zukünfr 
lige auszusprechen. Trotz der ungemein"schlech» 
ten W i t t e r u n g waren über - o v o M ä n n e r zur 



außerordentlichen Landes Gemeinde in ber Kirche 
zu Altorf versammelt. Den S i n n der vielen 
gehaltvollen Neben faßte der hochg. Herr Lan? 
des»SäckUm-ister Schmid tn der kurzen Rede 
zusammen: S o wahr ich ein freier Landmann^ 
und ein freier Urnev bin, wil l ich eher auf die? 
fem Stein sterben, als daß ich meine Hand mit 
diesem Bunde des Fluches beflecke. Wer treu 
am jetzigen Bunde festhalten, vom neuen Bunde 
in alle Zukunft nichtS wissen w i l l ! werde in6 
Meer gesetzt und wie eine Hand hoben sich die 
zooo Hände in die Höhe, und dle GotteS-Halle 
wiederhallte den Ruf der Männer von Uri, in 
deren Brust das alte Väterwort hallet: Sterben 
ist besser, denn leben in der Knechtschaft! Keine 

einzige unter den 2000 Händen regte sich zuw' 
neuen Bund. (Pr .StSz. ) 

T ü r k e i . . 

Der Oesterreichische Beobachter meldet: Die 
mit der gewöhnlichen Post eingelaufenen Berichte 
aus Konstantinopel vom 25. Febr. bestätigen die 
früher nntgetheilten Nachrichten auS dieser 
Hauptstadt, namentlich von der am so. gedachten 
MonatS erfolgten Ankunft der Nuss. Eötadre im 
DoSphoruS, die jedoch, da sich die Wünsche und 
Bemühungen aller großen Europäischen Höfe so 
kräftig und einstimmig zn Gunsten der Pforte 
und einer gütlichen Beilegung ihreS Streites 
mit Mehmed Al i ausgesprochen haben, daß selbit 
ge für den Augenblick dieser Hülfe nicht weiter 
bedarf, bei den veränderten Umständen mit dem 
ersten Südwinde den BoSphorus verlassen und 
sich ln den Hafen von SisipoliS begeben wird. 

I n die Stelle des in der Schlacht von Kos 
nleh in der Gefangenschaft ber Aegyptier gera» 
thenen Groß-WesirS Reschid Mehmed Pascha ist 
Elhadsch Mehemed Emin Rens Pascha, welcher 
schon einmal dieses Amt bekleidet hatte, zum 
Groß-Wesir ernannt worden. Er hatte tn dieser 
Eigenschaft am 18. Febr. seine Audienz beim 
Su l tan und wurde von S r . Hoheit im Beisein 
de6 M u f t t mit vieler Auszeichnung empfangen. 

Die Schlestsche Zeitung berichtet auS Kon? 
stantinopel von demselben Tage: Die Agyptier 
sind auf allen Seiten vorgerückt: nur wußte 
man bisher nicht, daß dies bloß in Folge der 
ihrem Anführet wegen Mangel an Lebensmitteln 
und Fourage nothwendig erschienenen DiSlocatü 
on der Armee, nicht aber tn feindlicher Absicht 

geschah. S o hat eine Abthellung derselben, die, 
wie ich damals meldete, nur noch einen Tage» 
marsch von Smyrna entfernt stand, diese Stadt 
wirklich besetzt. Dies macht aber nun, nachdem 
man von dem Zwecke ber Bewegungen Unterricht 
tet ist, sehr wenig Aufsehen, da Zedermann ein; 
sieht, baß dte Verbindung mit der See eine» 
Armee, welche schon so lange auf einer kleinen 
Strecke steht, beinahe nothwendig i s t , um sich 
ihre Bedürfnisse leichter verschassen zu können. 
Eben so bestätigte sich die Meldung von dem. 
Entschlüsse des Su l tans , elnen neuen Groß'W«» 
sir zu ernennen; die Wahl ist bereits getroffen 
und auf Reuf Pascha gefallen. Ueber den Fortt 
gang der Unterhandlungen ist nichts Neues mit« 
zucheilen. 

Konstantinopel, 27. Febr. Die Waffen r«it 
hen, aber die diplomatischen Unterhandlungen 
sind desto lebhafter. Der Französische Votschaft' 
ter hat mit der Pforte eine Convention abqei 
schlössen, worin er die Unverlehlichkeit deS Ottot 
manischen Reiches und die Wiederherstellung des 
Friedens garantirt. Der nähere I n h a l t ist uns 
gefähr folgender: 1) Die Feindseligkeiten zwit 
schen beiden kriegführenden Parteien zu Wasser 
und zu Lande sollen eingestellt werden. 2) Ib ra -
him Pascha wird mit den unter ihm stehenden 
Truppen, nach erhaltener Nachricht vott ber gei 
trossenen Übereinkunft, diejenigen Theile deS Ott 
tomanischen Reiches räumen, die nach eingetre? 
lenem Frieden dem Sul tan zurückgestellt werden 
und, wie vok dem Ausbruche des Krieges, ihm 
unmittelbar unterthänig sein sollen, z) Die Ruft 
sische Flotte, welche die Pforte Herbeigerufen hat, 
und die ihr auch zu Hülfe geeilt ist, wird aus 
dem Bereich des BoSphoruS zurückkehren. 4) 
Mehemed A l i soll mit den Distrikten von Sk. 

'Jean d'Acre, Jerusalem und Tripolt vo« der 
Pforte belehnt werden. 5) Mehemed A l i macht 
sich dagegen anheischig, den Sul tan als feinen 
Oberherrn anzuerkennen, und ihm den gebräuchli-
chen HuldigungS'.Eid zu leisten;, er wi rd, wie 
früher, dessen Befehlen Gehorsam leisten. 6) 
Die Pforte wird den Rückmarsch der Aegypris 
schen Armee durch alle ihr zu Gebote stehenden 
M i t t e l erleichtern. 7) Dte Französische Regie» 
rung verpflichtet sich, «hren ganzen Einfluß gel« 
tend zu machen, um eine Uebereinkunft zwischen 
der Pforte und Mehemed A l i zu Stande zu 
bringen, wodurch der Friede gesichert, die vorste? 



henden zur Zufriedenheit der Pforte festgesetzten 
Bedingungen von beiden Theilen genehmigt und 
unter der Mi twi rkung Frankreichs garantirt wer» 
den. — S o soll ungefähr die Convention lauten, 
welche Admiral Roussin einer« und der ReiSt 
Efendi andererseits unterzeichnet haben. M a n 
ist feit dieser Zeit hier guten MutheS; die Haupt-
stadt scheint gesichert, und die Feindseligkeiten 
sind so gut wie eingestellt. Nach Al lem, was 
man hört , scheint dte Französische Negierung 
ganz im Einverständnisse mit Mehemed A l i zu 
handeln. Dieser wollte bisher mit ganz Syr ien 

belehnt sein; nach den vorstehend angeführten 
Artikeln würde er sich aber mit einem gering,», 
Thei l dieses PaschalikS begnügen. .Bestänt» 
kein solches Einverstäudniß, so liefe der Franzö-
sische Bevollmächtigte Gefahr, sich in Kairo zu 
kompromittiren und die hier eingegangenen S t i t 
pulationen verworfen zu sehen; wodurch ernsthaf» 
te Kollisionen zwischen dem Pariser Kabinette 
und Mehemed A l i entstehen würden, da Admi-
ral Noussin der Pforte die Annahme der stipul 
lirten Punkte feierlich garantirt hat. 

( P r .S tSz . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniverlitatS-Gerichte zu 

Dorpat werden, nach §.189 der Allerhöchst bestätig« 
ten Staturen dieser Universität und Z. der Vor-
schriften für die Studierenden, alte Diejenigen, wel-
che an den Herrn Arzt: Mart in A. Schuing; Pro» 
M a r : Zobann Preuß; die Studierenden der Rechts-
wissenschaft: Bernhard Erasmus und CarU Erasmus; » 
die Studierenden der Philosophie: Jacob Johnson und 
Woldemar Treuer; den Studierenden der Theologie: 
Carl Nir l icb; die Studierenden der Mediein Nicolai 
Böbtlingk. E'iul von Glehn, Moritz Hasten und Alex-
ander Gabler, und den verstorbenen Studierenden Lud-
wig F. Busch — aus der Zeit ihres Hierseins aus ir-
gend einem Grunde herrührende legitime Forderun-
gen baden sollten, aufgefordert, sich damit binnen 4 
Wochen s sub pr-,eclu5i bei diesem Kaiser-
lichen UniverStärS-Gcrichte zu melden. 3 

O o r p a r , den t ? l e n M ä r z 183Z 
Rector Fr- Parror. 

C. v. Witte, NotrS. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt 
Dorpatwird hiermittelstbekanntgemachr, daß das dem 
kiesigen Bürger und ehemaligen Kaufmann Carl Otto 
Petersohn gehörige, im isten Stadttheil »uk Nr . 169 
a belegene hölzerne' Wohnhaus sammt AvperNnentien 
Schuldenhalber, so wie das im 2ttn Stadttheil sub 
Nr- 509 2 befindliche, der Stellniacberwittlve Tböl 
gehörige Wohnhaus wegen, restirender Stadtabgaben 
zum öffentlichen Ausbot gestellt sind/ und daß der Lt-
eitationStermm auf den 17. Juni d, I . anberaumt 

worden ist. Es werden demnach Käufer aufgefordert, 
an gedachtem Tage und zu dem alsdann za bestim-
menden Peretorgtermine sich in Eines Edlen RatheS 
Sessic>nS;immcr, Vormittags um i l Uhr, ein;ussndcn, 
ihren Vor und Ueberbot zu verlautbaren und alSdann 
abzuwarten. waS wegen deS Zuschlages ferner statuirt 
werden wird. 2 

LZorvat-Rarbhaus, am 22. März igzz. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ro-

thes ^er Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
.Rachsherr Rohland. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hiermittelst bekannt gemacht / daß daS 
hierselbk im Zten Stadttbeil sub Nr . 60 belegene, 
zur Nachlaß,Masse der weiland Frau Kaptkainin von 
Willebrandt gehörige hölzerne Wohnhaus sammt Ap-
xertinenrien, mtt Genehmigung EincS Kaiserlichen 
Dorptschen Landgerichts, zum öffentlichen Ausbor ge-
stellt und der LieitationStermi den toten Juni 
d. I - anberaumt worden ist. werden demnach 
Käufer aufgefordert» sich an gedachtem Tage und an 
Hem alsdann zu bestimmenden Peretorge, Vormittags 
um I i Uhr, im Raths-SessionSzimmer zu versammeln, 
ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren und alsdann 
abzuwarten, was wegen des Zuschlags ferner statuirt 
werden wird. 1 

Dorpat-Rathhaus, am 17- März iszz» 
I m N a m e n und von wegen E i n e s E d l e n 

R a t h e S der Kaiser l . S t a d t D o r v a r ? 
R a t k S b e r r S t ä h r . 

O b e r - S e k r . Z immerberg . 



( M i t Genehmigung der Kaiserl« PolizeiF 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachung. 
Oer Comike der Livlckndischen Branntweinsliefe-

ranten macht denselben hierdurch bekannt, daß Baron 
R. Ungern Sternberg als Secretaire deS Comite tn 
BranntwcinSangelegenheiten Nachricht ertheilt, und 
jeden Tag von 14 bis t Uhr in der Wohnung des 
Hrn. C- v. Forestier in der Carlowafchen Straße, im 
Hause des Herrn A. von VilleboiS, zu anderer Zeit 
indessen im Hause deS StaatSrath Baron Ungern zu 
finden ist- t 

I m Namen t>eS Comite der LlvlZn-
dischen DanntweinSlieferanten? 

R. Graf Stackelberg. 
Z u verLausen. 

Dem christlichen Publiko mache ich bekannt, daß 
Bibeln und N- Testamente von der Londoner Bibelge-
sellschast, ausgezeichnet durch Papier, Druck und Ein« 
band, zu lehr billigen Preisen bei mirzu haben sind. 

. Professor SarroriuS. z 
Frische Apfelsinelt und Citronen sind billig M 

haben bei Schamajen?. Z 
Abreise halber werden im Haufe des Hrn. Apo-

thekerS Wegener, eine Treppe hoch, allerlei Möbeln, 
WirtbfchaftS-Gerathe und ein alter Spiegel verkauft 
und sind täglich von 2 bis 3 Uhr zu besehen. 3 

W i r k l i c h Rum ist 
m i r 5i1r e inen mägl ickst kill iger» 2U 
l isben. I i . Lel i ramm. ^ 
- Ein gutes tafelförmiges Znstrument, von Lndeke, 
volltönig und von starkem Bezug, 5 1/2 Ocrao, der 
Kasten von lakittem mahagon« Holz, ist zu billigem 
Preise zu verkaufen. LaS Nähere ig bei der Frau v. 
Rcuy im Hause des Hrn. Professors Gahmen, dem 
UniversttötSgebäude gegenüber Nr . so, zu erfragen, z 

M i t seiclenen- und k'ii^-Üüten von 
vo rz iuZ I id ie r ' (Qual i tä t unc l s u b i l l i g e n 

e m ^ i i e k l t s i c k erAsdenZt 
^. lexgncZer L l ^ o r n . Z 

Ein im Sten Stadttheil, gegenüber dem Hause 
deS Hrn. Ablschwerdt belegener Obst« nnd Gemüse, 
gartvn ist zu verkaufen oder zu vermiethen. DaS Nä-
here erfährt man bei E. I . Robland. 

Cilronen und Apfelsinen, Saaterbsen, Leinsaat,. 
Hampfsaal, Honig, MoökowischeS Mehl, schwedisches 
und russisches Eisen ist zu haben bei F. I . Welling. 

Goldlack von seltenen Farben, Reseda in großen 
Stauden. Aurikeln, Levkojen und andere Zierpflanzen 
sind bei dem Gärtner Müller, im Hause deS Herrn 
Stab-DoctoriS Wilmer, zu baden. : 

Auf dem Gute WeSnerShoff und 500 Lose 
Schwerdt-Hafer-Saat und Kartoffel»Saat käuflich zu 
haben. t 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß im 
Stuhlmacher Vuschschen Hause eine Quantität gutes 
Heu, griestenweise für einen billigen Preis zu verkau-
fen »st. 1 

Eine neue Kalesche und «ine S t . Petersburgische 
Droschke von ausgezeichneter Arbeit stehen bei dem 
Schmiedemeister Franck in der S t . Petersburger 
Dorstadt zum Verkauf. Den Preis erfährt man daselbst, 
als auch in der Bude des Kaufmanns Hr. Tbun 
im BresinSkyschen Hause, bei dem Handlungs-Commis 
Hennig. 1 

Zwei moskowische Droschken, eine für ^ Perso-
nen und eine für 2 Personen, eine leichte Kalesche 
und ein neuer Tafelkorbwsgen sind in Werro bei 
dem Sattler Frohfe zu verkaufen. 2 

Gute Kartoffeln sind zu haben im Haufe der 
Wittwe Schulz, bei der deutschen Kirche. t 

I n der Vlumenstraße, im Hause der Frau Präsiden-
tin von Sivers, steht eine stark gearbeitete leichteRei-
sebritschke auf Ressorts zu verkaufen, und ist beim 
HauSwächter zu erfragen. 1 

Zu vermiethen. 
Wohnungen sind beim Hrn. Apotheker Weginer 

«en. zu.vermiethen. 2 
Verloren. 

Am 2ä. März d. I . , zwischen 9 und 10 Uhr Vor-
mittags, sind vor der Bude des Hrn. Kinde 2 Schnur 
ächter Perlen verloren worden. Der Finder wird er-
sucht, sie gegen eine angemessene Belohnung im Hau-
se der Frau Generalin v. Knorring abzugchen. 2 

Gestohlen. 
Am 23- M6rj , vm Mittagszeit, ist im Quartiere 

deS hiesigen Bürgers Semen Nikifcrow eine große 
englische silberne Taschen - Uhr abHänden gekom-
men. Die Kennzeichen sind? ein weißes Zifferblatt, 
kupferne Zeiger und ein Oarumzeigcr, das Innere 
der Uhr ist mit einer Kapsel bedeckt und auf dem 
'Gehäuse ist die Gestalt elnks Elephantcn eingravirt. 
Der Finder wird ersucht, die Uhr gegen eine ange-
messene Belohnung dem Herrn Lieutenant beim 
Narwschen Infanterie,Regiment« Alexander Schiebe» 
abzugeben. Z 

Angekommene Fremde. 
Hr. Graf Mengden liebst Familie, kom.nr vom Lande; 

Hr. Obrist von Woichow, kommt von Fellitk, logi-
ren im St . Petersburger Horel. 

R e v a l s L k s p re i se . 
'Weit/en vom 5alire igzi 575 Hoo ^ I^ast. 

RoHAkn 220 22z — . 
Qersie, grods 160 200 —> — 
ÜVlal?, grobes — — 
Haler 95 loa 
Dranüvvsin in S. 29 Zok. 
Diverpoler-Lal? ^ I^asl ZZV R,dl. 
M r i n g e 2Z 22 Rbl. xr. roni i . 
^iunisclie Strömlings — KKI. 
Scli^veäisclies üisen Sclix5. 50 Kbl. 

Ü e i ä e u s c l i i l ä , 7»IsUer. 



r p t sch e e t t tl n g. 
26. 

Sonnabend, den r. April 1833. 

Namen des Gcneral»Gouvernemenks von Liv,. Ehst, undKurlanv gestaltet ven Druck 
E. G . v. Bröcker. 

F r a n k r e i c h . 
Par is , so. Febr. Vorgestern, gaben die S t . 

Simonianer an der Barrtörej.ae^..AmanöierS et» 
nen wegen seiner frivolen Tendenz berüchtigten 
Bal l . Außer den Anhängern der Sekte hatten 
sich auch viele junge Leute als Dilettanten.«tm 
gefanden. ^ > 

Die S a l n t l Simonianer haben in NimeS 
und Montpellier eine sehr schlechte Aufnahme ge» 
funden, namentlich in ersterer Stadt , wo sie von 
dem Volte mit Steinwürfen verfolgt wurden; 
sie begeben sich nach CNte und Marseille, um 
sich dort nach dem Orient einzuschiffen. 

(Pr .Stsz . ) 
G r v ß b r i r a n i e n u n d I r l a n d . 
London, ,9. Marz . Die arbeitenden Klas-

sen von London hielten gestern auf einem vffentr 
lichen Platz ein Versammlung, um über die Zweckt 
Mäßigkeit von Petitionen gegen die Irländische 
Aufcuhr«Bill zu berachschlagen. Die Mitglieder 
verschiedener in den Vorstädten bestehender Ver-
eine kamen in großen Massen herbei, mit Mu» 
sik-Corps an der Spitze, und Fahnen, meistens 
dreifarbig, mit mancherlei Inschrift tragend. 
Diese Banner wurden auf den Wagen aufget 
pflanzt, von welchen auS die Redner die Menge 
heranguirten. Schreiben von Hrn. O'Connell, Herrn 
Cobbett und anderen ParlamentStMitgliedern wur-
den verlesen; diese antworteten darin auf dte an 

.sie ergangene Einladung, der Versammlung bei» 
zuwohnen, und bedauerten, daß sie derselben nicht 
Folge leisten könnten. ES wurden sodann eins 
stimmig Beschlüsse gegen die Irländische B i l l an« 
genommen. . Gegen den Schluß entstand große 
Verwirrung unter der Volksmenge, weil eS zwi-
schen der Polizei und einem Trupp Arbeiter, die 
sich der Verhaftung eines ihrer Kameraden, der 
Line andere Person beschimpft hatte, widersetzen 
wollten, zu einem Stre i t gekommen war» Die 
Versammlung ging jedoch endlich ruhig auSein, 
ander. 

Ueber die Türkisch 5Aegyptlschen Angelegene 
Heiken macht der Courier folgende Bemerkungen: 
Was die Absichten deS Aegyptischen Regenten 
anbetrifft, sv glauben wir nicht, daß eS ihm je, 
mals auch nur im entferntesten in den S inn gel 
kommen ist, den Sul tan vomThrpn zu verdränl 
gen. Mehmed A l i ist ein Mann von zu großer 
Einsicht, um nicht zu wissen, daß die religiösen 
Dorurtheile der Türken die Herrschaft keines an; 
deren Oberhaupts, als eines Nachkommen des 
Propheten, dulden würden. Es wäre von Sei t 
ten Mehemed Al i 's ein sehr übel berechneter 
Ehrgeiz gewesen, hätte er den gegenwärtigen sicher 
ren Besitz der fruchtbaren Gegenden Aegyptens 
für die schwankende Stellung eines Oberhaup t s 
des Osmantschen Reichs aufopfern wollen. Se in 
Zweck war der Besitz von Syrien. Dieses Ziel 



hat er nun erreicht. Anstatt daß die Türkei 
durch Abtretung dieses unfruchtbaren TheilS ihrer 
Reiche geschwächt würde, ist es viel wahrschein» 
licher, daß sie durch das Wegfallen eines Theit 
leS, der ihren Schatz seit so langer Zeit auSsaug» 
te, an Krast gewinnen wird. Sobald der Be» 
Herrscher Aegyptens, statt der Türkei ein lästiger 
Vasall zu sein, ihr als mächtiger Bundesgenosse 
zur Seite steht, wiro sie sich in einer bei weitem 
besseren Lage befinden und eher einem Angriff 
von Außen widerstehen können. 

Die zwischen Bristol und I r l a n d fahrenden 
Dampfböte haben in der letzten Woche bedeuten» 
de Quantitäten Gold von England nach I r l a n d 
hinübergebracht, um den bei den dortigen Ban» 
ken eingehenden Forderungen zu begegnen. Dem 
Vernehmen nach, hat die Bank von England 
eine Viertel-Mil l ion Souvereigns hinübergesankt. 
I n Folge dieses neuen Mit te ls, zu dem die Zr» 
landischen Aufwiegle? ihre Zuflucht nehmen, sind 
die Geschäfte in den südlichen Grafschaften von 
I r l a n d gänzlich ins Stocken gerochen. 

Der Schooner OSprey, der vor einiger Zeit 
von Glasgow nach Westpvrt absegelte, hat bei 
der Tory l Insel Schiffbruch gelitten. D i e M a n n i 
schaft desselben bestand aus 6 Personen, wovon 
z umS Leben kamen. Der Capitain Robinson 
unh zwei Matrosen retteten sich, nach der AuS« 
sage deS Ersteren, der vorigen Donnerstag in 
Londonderry ankam, auf eine wunderbare Weise 
von dem Wr^ck auf einen Felsen, wo sie z6 
Stunden lang ohne Nahrung und Kleider auS» 
harren mußten. Diese Klippe war etwa 6oFuß 
von der Insel Inn ismann entfernt, von deren 
Bewohnern die Unglücklichen am zweiten Tage 
erblickt und in drei kleinen Böten abgeholt wur« 
den» Auf dieser Insel blixben sie 24 Stunden, 

^ ohne sich bewegen zu können. Noch jetzt sind 
sie nicht ganz wieder genesen. 

London, 19. März. D«r S u n meldet am 
Schluß seines heutigen Börsen < Berichts: M a n 
sieht tn diesem Augenblick in der City mir ängst» 
licher Erwartung den Nachrichten, entgegen, wel< 
che das Mallaer Packetboot in Bezug auf die 
Lage Dom Pedro'S und seiner Armee von Porto 
mitgebracht hat; die Besorgnisse haben bis jetzt 
noch nicht nachgelassen, und man hört nicht, daß 
mit jenem Packetboot Briefe eingegangen wären; 
inzwischen ist das Gerücht noch immer vorherr« 
chend, daß man tn de- Stadt positive Nachricht 
en von der Kapitulirung DomPedro's und sei? 

ner Armee besitze, und daß die Miguelisiischen 
Truppen schon in Port» standen. Es heißt, die 
Negierung sei im, Besitz dieser Nachricht. 

ES sind in I r l and zwei GeneraiInspeklo» 
ren der Gefängnisse angestellt, jetzt die Herren ^ 
I . Palmer und B. ' 'Woodward, welche jährlich 
einmal oder, wenn es nothwendig ist, auch öster 
jedeS Gesangniß, Zucht»/BesserungS- und I r ren» 
Haus besuchen, eS mag eine SlaalS» oder Prt» 
vat-Anstalt sein. Sie haben im Durchschnitt 
jährlich an 2000 Englische Meilen ein-Jeder zu 
reisen, und ihr Gehalt beträgt 535 Pfund; au« 
ßerdem erhält aber Zeder von der Grafschaft, dte 
er besucht, 20 Pfund für Reisekosten. 

Nachrichten auS Afrika zufolge, hat der Ret« 
sende Herr Richard Lander am 7. Oktober v . J . 
daS Cap Coast Castle erreicht, nachdem er 72 
Tage seit seiner Abreise von Mi l fo rd unterwegeS 
gewesen war. Die Schisse hqtten bei der Jsle 
de LoS, bei Sierra Leone und an andern Orten 
angelangt, um Brenn» Material für dte beiden 
Dampfböte einzunehmen. ES waren mehrere 
Erkrankungen am Fieber, aber kein Todesfall un» 
ter der Mannschaft vorgekommen. Zu Cape 
Coast hatten der Gouverneur Maclean und die 
dortigen Beamten den Reisenden alle mögliche 
Aufmerksamkeit erwiesen. Herr Lander ist so 
glücklich gewesen, ben Pascoe und dte andern 
Eingebornen, welche ihn bei seinem früheren gel 
fahrvollen Unternehmen zur Aufsuchung der Ni» 
ger?Quellen begleitet hatten, wieder anzutreffen, 
und sie w-rden die Reise mit ihm machen. Auch 
ist eS ihm gelungen, sich 2 Männer auS dem 
Iboih-Lanoe zu gewinnen, deren einrr der Sohn 
eines Königes tn jenem Bezirk ist, und die bei-
de Englisch sprechen und lesen können und ihm 
also von großem Nutzen sein werden. DaS ei» 
ferne Dampfboot Alburka hat sich als ein sehr 
brauchbares und schnell segelndes Fahrzeug cnvte» 
fen. Die Expedition hatte sehr schlechtes Wet» 
ter gehabt, und mußte sechs Wochen lang Regen 
und Gewitter aushalten, wobei sich das eiserne 
Dampfooor alS «tn Blitz.'Ableiter bewährte, indem 
ein paarmal der Blitz an ihm herunter in das Meer 
fuhr. Die Schiffe wollten um die Mi l te des 
Oktober von Cape Coast absegeln und sich n i n 
gends weiter aufhalten, sondern unmittelbar den 
Rio Nunez hinauf tn den Niger einlaufen. 
Herr Lander befand sich sehr wohl und hoffte 
den besten Erfolg von seiner Reise. 

(Pr.StSz.) 



N i e d e r l a n d e . 

Aus dein Haag, ,2 . März. DaS Amster» 
damer HandelSblad meldet m seiner Haager Kor, 
respondenz: M a n erwartet hier täglich die Zus 
rückkunfr des Baron van Zuylen ban Nyevelt. 
Ueber die Wiederanknüpfung der Unterhandlung 
gen tn London weiß man hier nichts Gewisses. 
M a n glaubt aber allgemein, daß Herr Dedel 
bevollmächtigt ist, erstens eine Convention mit 
England und Frankreich abzuschließen, worin dte 
Zurückgabe der Schiff- und Ladungen, die Aushe, 
bung deS Embargo, die Zurücksendung der 
Holländischen Kriegs - Gefangenen festgesetzt, 
und überhaupt die Verhältnisse zwischen den 
drel kontrahtrenden Mächten wieder ganz auf 
den Fuß gestellt werden sollen, wie sie vor dem 
i . Nov. i8Z2 bestanden. Herr Debet soll, nach 
dem Abschluß einer solchen Convention, f-rner 
ermächtigt sein, im Verein mit den fünf Mäch» 
ten Unterhandlungen zu eröffnen, um zu einer 
Erledigung der TrennungS.'Bedtngungen zwischen 
Belgien und Holland zu gelangen. B i s zum 
Abschlüsse eines Definitiv-TraktateS zwischen den 
Niederlanden und Belgien soll die Fahrt auf der 
Schelde gegen Bezahlung der tm Jahre ,8^4 
festgestellten Zoll» und VislrationS » Gelder frei 
bleiben. Die größte Schwierigkeit scheint darin 
zu bestehen, daß England und Frankreich darauf 
beharren, daß der König von Holland tn der' 
vorläufig mit jenen beiden Mächten abzuschlte» 
senden Convention dte Unabhängigkeit Belgiens 
innerhalb der durch den Traktat vom 15. Nov . 
i 8Z l festgesetzten Gränzen anerkennen soll; wo» 
gegen England und Frankreich sich verpflichten 
wollen, sich unvorzüglich mit dem Zustandebrin-
gen eines Definitiv - Traktates zwischen Holland 
und Belgien zu beschäftigen, und dte Höfe vvn 
Preußen, Oesterreich und Nußland zur M i tw i r t 
kung aufzufordern. — Wenn DieS richtig' ist, so 
geht daraus hervor, d5ß die Unterhandlungen 
zwischen Hrn. Dedel einer» und England und 
Frankreich andererseits nicht eher eröffnet werden 
können, alS bis man sich über ben Punkt wegen 
der Unabhängigkeit Belgiens verständigt hat. 
Hinsichtlich der Bestimmungen über den Land, 
stürm lautet die ministerielle Verfügung dahin, 
daß die angeordneten Uebungen deS Landsturms 
vorläufig noch ausgesetzt werden sollen, indem 
sowohl über diese Uebungen selbst, als über die 
Uniform der Oher» und Subaltern»Offiziere ein 
Reglement von ber Regierung zu erwarten sei.--» 

Die an unserer Küste erschienenen Englisch.n 
und Französischen Kriegsschiffe flößen hier für 
jetzt keine Besorgnisse ein. Für den Augenblick 
ist diese Maßregel, allem Anschein nach, nichts 
anders als eine Demonstration. 

AuS dem Haag, 22. März. I n einem 
Briefe auS Sa in t »Omer vom 19. d. M „ von 
einem unserer dortigen Offiziere geschrieben, heißt 
es; Vielleicht ist dies der letzte Brief, den ich 
von hier aus schreibe, denn man glaubt allge» 
mein, daß w i r , wenn die Holländisch »Belgische 
Angelegenheit nicht binnen drei Wochen abge» 
macht ist, nach dem südlichen Frankreich, Vitt» 
leicht nach Touton, werden gebracht werden. I n » 
dessen hofft hier Jedermann, daß ein Arrange» 
ment, wenn auch nur ein vorlaufiges, nahe be» 
vorstehe. W»r haben nur eine sehr geringe An» 
zahl der Unsrigen im Lazareth; auch daS Be» 
finden unseres braven OberiBefehlhaberS bessert 
sich mit jedem Tage, und von Zeit zu Zelt geht 
er sogar aus; man sieht alsdann viele der hiesi» 
gen Bürger ans Fenster treten, um ben General 
zu. grüßen. Unsere Soldaten werden sehr gut 
mit den Franzosen fertig und- es ist belustt» 
gend, sie mit einander umgehen zu sehen; man? 
che der Unsrigen, die bei ihrer Ankunft in Frank» 
reich kein Wort französisch verstanden, haben sich 
eine Sprache gebildet, durch die sie sich verständlich 
zu machen, wissen. W i r haben unsere Appell's, 
wie tn der Garnison, und alle ocht.Tage Parade, 
wozu sich eine Menge von Zuschauern einfindet, 
welche das gute Aussehen unserer Truppen be» 
wundern, worin diese dte hiesige Französische Be» 
satzung übertreffen. (Pr .Stsz . ) 

T ü r k e i . 
Konstantinopel, 2z. Febr. Der im Februar 

182Z zum Groß M u f t i ernannte Zasindfche S a , 
deh Esseid AbtUl Vehab Esendi, der dieses wich» 
tige Amt würdig ausfüllte, wurde in der letzten 
Zeit oft durch Krankheit und Altersschwäche an 
per Verrichtung seiner Geschäfte verhindert, und 
am Ende^genöthigt, sich zurückzuziehen, um die 
ihm unerläßliche Ruhe zu genießen. Diese Rück» 
sichten bewogen den Su l t an , die Würde eines 
Groß-Musti auf Mekki Sadeh Mustapha Asim 
Efendt zu übertragen, der sich nun zpm dritten» 
mal auf diesen hohen Posten berufen sieht. Der 
7. Februar war zur Feier der Einsetzung deS neu» 
en M u f t i bestimmt. Diese sollte, wie gewöhnlich, 
im Palast S r . Hoheit stattfinden, und der M i» 
l i t awRa lh dtö Palastes, Achmct Fewzi Pascha, 



benachrichtigte den K a i m a t a m d a v o n . D e r m i t 
der P r i v a t » Kor respondenz des P a l a s t e s beauf» 
t r a g t e S a i b B e y E f e n d i wurde a n Mekki S a d e h 
abgesand t , u m ihn von seiner E r n e n n u n g zu bei 
nachrichtigen und ihn f ü r denselben T a g u m i o 
U h r M o r g e n s in VaS S e r a i l e inzu laden . D e r 
K a i m a t a m w a r ihm v o r a n g e e i l t , und a l s M e k k i 
S a d e h a n k a m , w a r d er am Landungsp la tz von 
dem Ober» Ceremonienmeis te r e m p f a n g e n , der i hn 
in die Z i m m e r Achmet -Pascha 'S e i n f ü h r t e . A l S 
er sich hier einige Augenblicke a u s g e r u h t , f ü h r t e 
i h n . dieser in die inne ren G e m ä c h e r , w o h i n er 
v o m K a i m a k a m begleitet w u r d e . S o d a n n wur» 
de Mekki S a d e h vor den S u l t a n in den Audi» 
e n z - S a a l g e f ü h r t , brachte ' dem S o u v e r a i n in der 
üblichen F o r m seine H u l d i g u n g e n dar und w a r d 
sogleich durch den Ober -Ceremonienmeis te r mi t dem 
zu seiner neuen W ü r b e gehöl igen weißen M a n t e l 
bekleidet . E r legte zum zwe i t en . M a l e seine 
H u l d i g u n g e n zu ben F ü ß e n des S u l t a n s nieder 
u n d dankte f ü r d a s hohe V e r t r a u e n , w o m i t i hn 
S e . H o h e i t beehre. H i e r a u f . w u r d e i h m e r l a u b t , 
sich zur Rech ten des S u l t a n s zu setzen. D e r 
K a i m a t a m n a h m zur Linken P l a t z . N a c h einer 
ziemlich langen Konfe r enz m i t dem S u l t a n er» 
h ie l ten diese B e a m t e n die E r l a u b n i ß , sich zurück-
zuz i ehen , und Mekki S a d e h schiffte sich in Ach» 
w e d s P a s c h a ' s P a r a d e - F a h r z e u g ein, w ä h r e n d J e » 
« e r sich neben ihn setzte. D e ? K a i m a t a m folgte, 
i h n e n . A m J a l i k K i o S t an der äußersten S p i t z e 
des S e r a i l s von B y z a n z a n g e k o m m e n , bestieg 
der G r o ß > M u f t i ein f ü r ihn in Be re i t s cha f t ge» 
h a l t e n e S reich beschicktes P f e r d , welches ihm der 
S u l t a n z u m Geschenk m a c h t e , und l a n g t e , v o n 
e inem großen Zuge umgeben, in der hohen P f o r t e 
a n , w o der M i n i s t e r des I n n e r n ihn a n der 
F r e i t r e p p e empfing und tn den Audienz S a a l ge» 
le i te te . AlS er hier P l a t z g e n o m m e n h a t t e , 
b rach ten i h m alle P f o r t e n » B e a m t e n ihre H u l d i t 
d ü n g e n da r und küßten f e i n G e w a n d . Unterdes-
sen w u r d e der Tschausch-Basch i -Aga an den ehe» 
m a l i g e n G r o ß » M u f t i abgeschickt, u m ihm anzu» 
k ü n d i g e n , d«ß der S u l t a n i h m feine E n t l a s s u n g 
gegeben und eS i h m freistelle, ob er in der S t a d t 
oder au f dem Lande w o h n e n wolle. AlS dieser 
B e f e h l dem V o r g ä n g e r M t k t i S a b e h ' s not i f iz i r t 
worden w a r , überreichte der Ober -Ceremonien» 
Meister Letzterem ben weißen M a n t e l , in einen 
kostbaren S t o f f gehül l t , «in Geschenk, welches die 
hohe P f o r t e gewöhnlich dem neuen VZürdent rä» 
ger darzubieten pf legt . B a l d darauf ver l ieß der 

G r o ß s M u f t ! ben P f o r t e n - P a l a s t , und begab sich 
in daS zur Res idenz des O b e r h a u p t s der Gesetze 
best immte H o t e l . S o n s t w a r es bei der E rnen» 
n u n g des G r o ß ' M u f t i ' S üblich, daß dieser B e a m » 
t e , nach den so eben geschilderten C e r e m o n i e n , 
sich n u r in B e g l e i t u n g einer O r d o n n a n z und sei» 
nes P r i v a t » G e f o l g e s in seine W o h n u n g begab. 
Aber da das jetzige H o t e l der R e g i e r u n g g e h ö r t , 
eben s o w i e daS der hohen P f o r t e , und in e inem 
S t a d t v i e r t e l l i e g t , wo sich ein zahlreicher Z u g 
leicht ausb re i t en k a n n , so geleiteten die P f o r t e n » 
B e a m t e n den neuen M u s t i b i s tn seine W o h n u n g 
und f ü h r t e n ihn daselbst e in . 

D i e E r n e n n u n g des neuen G r o ß - Wes i rS 
w i rd vom M o n i t e u r O t t o m a n fo lgende rmaßen 
gemeldet? Mehmed»Nesch id -Pascha w a r seit meh» 
reren J a h r e n a l s G r o ß - W e s i r mi t dem G r o ß h e r r -
lichen S i e g e l bekleioer. D a es ihm aber die 
KriegS-Ereignisse unmögl ich gemacht haben , seine 
F u n c t i o n e n fortzusetzen, so w u r d e es n ö t h i g , sei» 
nen P o s t e n durch einen Anderen bekleiden zu 
lassen. S e i n e H o h e i t h a t den Elha tz Mehmet» 
E m i n M u f f P a s c h a hierzu g e w ä h l t , der diesem 
A m t e schon e i n m a l vors tand und zuletzt G e n e r a l » 
S t a t t h a l t e r von Kle in-Äsien w a r . D e r i Z - F e b r . 
w a r zu seinem E m p f a n g bes t immt . D e r im 
D i e n s t S r . H o h e i t angestellte B e a m t e Riza» 
E f e n d i wurde , a b g e s a n d t , u m den R ^ u f f P a s c h a 
e i n z u l a d e n , sich w daS S e r a i l von Tsche ragan 
zu begeben, wo Achmer Fewzi und Achmed Fethi» 
P a s c h a , in B e g l e i t u n g des Ober -Ceremonienmei» 
sterS und S a i d B - v ' S , C h e f s des geheimen Ka» 
b i n e t s , i hn am L a n b u n g s « P l a t z empfingen und 
in daS Z i m m e r f ü h r t e n , in welchem ihn der neue 
G r o ß » M u f l r e rwar t e t e , der zu diesem Zweck nach 
dem S e r a i l beschieden w a r . N a c h einigen A u -
genblicken der R u h e w a r d der G r o ß - Wes i r in 
den G r o ß h e r r l i c h e n A u d i e n z » S a a l e i n g e f ü h r t . 
E r w u r d e von S r . H o h e i t m i t den lebhaftesten 
Zeichen des W o h l w o l l e n s und der Z u n e i g u n g em» 
p f a n g e n . D e r S u l t a n übergab i hm e igenhänd ig 
daS Großher r l i che S i e g e l und auf B e f e h l S r . 
H o h e i t überreichte i h m Achmet P a s c h a den gro» 
ßen O r d e n in B r i l l a n t e n und einen sehr kostba» 
ren S ä b e l . K u r z d a r a u f bekleidete i h n der 
Ober -Ceremonienmeis t e r m i t dem Wesi r » M a n t e l , 
dessen Agraf fen in B r i l l a n t e n gefaß t w a r e n . 
RZuf f P a s c h a empfing ' a u c h ein feiner W ü r d e 
angemessenes P a r a d e » F e z . Zu gleicher Zei t l ieß 
der S u l t a n dem G r v ß - M u s t i ben E h r e n » O r d e n 

rster Klasse zustellen. D i e beiden Würden t r äge r 



erhielten die Erlaubniß, sich zu setzen, der Groß! ' B e l g i e n . 
Wesir rechts und der Groß; M u f t i links vom Brüssel, 22. Marz. AuS Antwerpen wird 
Sul tan. Nach einer GeheimeralhS-Sitzung. die gemeldet, daß «tn am 20. daselbst angekommener 
ziemlich lange dauerte, beurlaubten sich Beide Dänischer SchiffSsCapilain.die Englisch - Franzö» 
von S r . Hoheit. Bei ihrer Entfernung aus fische Flotte am i8ten d. M . auf der Höhe von 
dem Palast gingen sie mitten durch ein auf iht Goeree gesehen habe. (Pr.StSz.) 
rem Wege aufgestelltes GardetBataillon, und, bet G r i e c h e n l a n d . 
gleitet von denbeiden mit dem Palastdienst be» Der Osservatore Triestino enthält folgende 
auftragten Garde-DivisionSiGeneralen, schifften Nachrichten: Patras, 15 Febr. M a n sagt, daß 
sie sich in ben für sie bereit gehaltenen Parade/ sich bereits alle festen Plätze in der Umgegend. 
Fahrzeugen ein. I m alten Serai l von Vyzonz von Nauplia im Besitze der König!. Bayerischen 
angelangt, stiegen sie ans Land und begaben sich Truppen befinden, und daß man allenthalben der 
zu Pferde und mit Gefolge nach der hohen vollkommensten Ruhe genieße. Vom iS. Febr. 
Pfor te, wo die Minister sie empfingen, um sie Die Griechischen Nebellen, die unsere Stadt 

/ in den Audienzsaal zu geleiten. Dort fanden die durch ihre Greuelthaten in Schrecken gesetzt, 
gewöhnlichen Ceremonien statt, und der Großt und von denen sie noch nicht ganz befreit i>t. 
M u f t i kehrte in fein Hotel zurück. Das Corps führen sich, feit König Otto in Nauplia einge« 
der UlemaS und die Vorsteher der Großherrlit troffen, doch nun besser, besonders gegen die 
chen Moscheen, die sich an demselben Tage in Fremden auf. Jene Elenden versuchen jetzt ihr 
den Polast der hohen Pforte begeben hatten, um Letztes, doch sollen in Nauplia die Truppen schon 
den Kaimakam Pascha bei Gelegenheit des Ba i , in Bereitschaft stehen, welche in einigen Tagen 
romfestes zu beglückwünschen, wurden vorgelassen^ zur Besatzung hier eintreffen, und vor deren blo-
«m dem Groß-Wesir ihre Huldigungen darzubrin- ßeS Erscheinen jene undisziplinirten Haufen so« 
gen. — Gewöhnlich hat die Ernennung eines gleich und ohne Widerstand die Waffen strecken 
neuen Groß s WesirS eine neue .Besetzung aller werden. M a n hegt daher alle Hoffnung, daß 
öffentlichen Aemter zur Folge. Da. jedoch der die Einwohner von PatraS in kurzem, der so 
Tag nicht mehr fern wa r , wo jährlich die neu: lange ersehnten Ordnung und Nuhe theilhaftig 
en Ernennungen und Bestätigungen in den ver- und der jetzt in dieser Gegend ganz darnieder: 
fchiedenen VertvaltungS «Posten stattfinden, so liegende Handel seinen früheren Flor wieder ge» 
wurde die Cerxmonie dex neuen Investitur noch Winnen werde. — Zante, 10. Febr. Die Fraru 
aufgehoben, und die Minister, Direktoren, Gene» zösischen Truppen, welche Nauplia besetzt hielten, 
val-Inspektoren und anderen Beamten wurden sind nun auf der Ebene von ArgvS gelagert» 
nur tn den Pforten-Pallast berufen, um den wo sie in «in paar Wochen nach Athen und Ne» 
Groß-Wesir ihre Glückwünsche darzubringen. groponte aufbrechen werden, um beide auf kurze 

I n Folge der Gefangennehmung des Großi Zeit zu übernehmen und dann den Köntgl. Bay l 
WesirS Mehmed Neschid Pascha sind verschiedene erischen. Truppen zu übergeben. I n Navarin 
Posten, die er in seiner Person vereinigte, neu haben die Franzosen bereits angefangen, ihre 
besetzt worden. So ist die General-Staathalteri Art i l lerie, vorzüglich die Kanonen von Bronze, 

.fchaft von Nnmelien dem Kavano's Sadeh Hus: so wie ihre KriegS-Munitionen auf drei vor kur» 
sein Pascha, die Sandfchakate Janina, Awlonia zem von Marseille gekommenen Gabarren einzu-
und Delwlna sind dem Sohn des Groß-Wesirs, schiffen. Zante, 4. März. Der mit einer 
Emin Pascha, anvertraut; der Statthalter von Mission beauftragte Römische Bischof von Zante 
Salonichi, Wetzhi Pascha, ist zum Rang eines, ist auf einem Transportschiffe nach Nauplia ab: 
Wesirs erhoben und tr i t t an Hussein Pascha's gesegelt, um daselbst in seiner Eigenschaft als 
Stelle zu Belgrad; der Ex ' Stattholtcr von Haupt der katholischen Religion in Morea S r . 
Negroponte, Omer Pascha, ist zum Statthalter Majestät dem Konige Otto seine Huldigung zu 
von Salonichi und A l i Pascha vott Stol iha, der bezeigen. 
sich in diesem Augenblicke bei der Armee in Der Französische Moniteur enthält ein P r i t 
KleintAsien befindet, zum Statthalter des in vatschreiben aus Nauplia vom 10. Febr., worin 
Bosnien belegenen SandschakatS Herzeg ernannt, über den Einzug des Königs Otto folgende De» 

( P r . S t s z . ) tailS mitgetheilt werden: Am 6. d. M . um i . 



Uhr verließ der König , von den Kanonen der ist in der ?hat unmöglich, in so zarter Jugend 
Kens und der auf der Rhede liegenden Kriegs- mehr Würde und Anstand, mit Leutseligkeit ver» 
s'ltffe begrüßt, die Englische Fregatte MadagaSS bunden, anzutreffen-, er ist von den edelsten Ge» 
kar und btgal» stch mit t>en Mitgliedern der R,e» sinnungen beseelt und hegt die schönsten Pläne 
gentjchaft in einem Boote nach dem eine Melle zu Gunsten des Volkes, üb<r welches er zu He?r-
von der Stadt entfernten Landungsplätze; ihm fchen berufen ist. (Pr.StSz.) 
folgten drei andere Böte mit dem Residenten und " > ^ 
den Admiralen und eine Menge Griechischer mit i s c e. l l e n . 
den Nationalfarben geschmückter Fahrzeuge. Am Durch die Streitigkeiten zwischen den Ver. 
Landungsplatze ward der junge König von den Staaten von Nord - Amerika und der Republik 
Mitgliedern der provisorischen Regierung em» Buenos-AyreS stnd die Falklands! oder Maloui» 
pfangen und von dem Präsidenten der Verwal? Nischen Znseln neuerlich wieder ein Gegenstand 
tungs,Kommission, der im Namen derselben seine der Aufmerksamkeit geworden. S ie liegen unter 
Funktion feierlich niederlegte, i g , Griechischer dem 5isten " S . B . an der S . O . Seite Amen» 
Sprache heranguirt. Nachdem der König diese ka's, fast 50 Meilen von der patagonischen Kü» 
Anrede erwiedert, stieg er zu Pferde und r i t t ste entfernt, und bestehen, außer mehreren kleinen 
auf der Straße von ArgoS zwischen einem von Klippen, verzüglich aus 2 größern Eiländen: dem 
den Baierschen Truppen gebildeten Spalter biS westlichen, auf welchem die Engländer sonst eine 
Naupl ia ; an dem Thore überreichte ihm der Niederlassung, Por t Egmont, hatten, und dem 
Französische PlatztKommandant, Herr vott No? östlichen, auf dem die Spanier, nachdem sie die 
yant. die Schlüssel der Stadt , der König gab sie Franzosen verdrängt, bei dem schönen Haf<n P u l 
ihm jedoch mit dem Gesuche zurück, dieselben erto de Soledad eine Kolonie errichteten, ober 
noch einige Zeit zu behalten. Nachdem Se. auch bald wieder aufgaben. Letztere I n s e l , von 
M a j . einem Tedeum tn der S t . Georgen?Kirche den Franzosen auch besonders Malouine genannt, 
beigewohnt und von allen in Nauplia anwesen« ist jetzt Eigenthum eines Deutschen, Don Luis 
den Civi l t und Mi l i ta i r«Beamten den Eid der Vernet (vielleicht Berner, oder Werner). Er 
Treue und deS Gehorsams empfangen, begaben hat sich von Zugend auf in Süd-Amer ika auf, 
Sie sich zu Fuß mit Zhrem ganzen Gefolge nach gehalten, eine reiche LandeSlochter geheirathet, 
dem Palaste und zeigten sich mehrere Male auf die wüste liegende Znsel besucht, und von den 
dem Balkon. Ueberall wurde der König mit den Vortheilen, welche ste>, zumal bei dem jetzt ver» 
lebhaftesten FreudenSiBezeigungen aufgenommen, stärkten Verkehr mit der Südsee darbieten kann, 
ÄbendS war die ganze Stadt erleuchtet; der Kö» gereizt, sich zum Ankauf derselben entschlossen, 
mg ging ohne Gefvlge in den Straßen mitten Die Republik Buenos»Ayreö, welche die Ober» 
unter dem Volke umher, das sich mit eben so Herrschaft über diese Znseln, als zu ihrem vor« 
viel Achtung als Begeisterung um ihn drängte, maligen Vicekönigthum gehörig, in Anspruch 
Die Französischen Truppen hielten diesen ganzen nimmt, trat ihm auch, gegen Abfindung verschie« 
Tag über allein die Posten der Stadt besetzt bener Offiziere, welche Anforderungen'an dleRe» 
und eine Grenadier'Compagnie versah den Dienst gierung hatten, diese östliche Znsel, mit aller 
im Schlosse. ,Am 7. musterte der junge Sou» liegenden und fahrenden Habe, als erbliches Ei» 
verain, von den Admiralen, Residenten und Fran» genthum.ab, nebst dem Slaatenlande, einer süd« 

^zösischen Generalen begleitet, die Bäuerischen Trup» ltcher nach dem Feuerlande zu gelegenen Insel, 
pen und kehrte dann in den Palast zurück, wo um sich aus dieser mit Holz versorgen zu können, 
fämmtliche Notabeln der Stadt zur Eidesleistung Hierauf gründete Don Luis in^ Gesellschaft fei« 
vorgelassen wurden. Am y. hielten Se. M a j . neS BruderS wirklich eine Kolonie auf der Z n l 
über die in ArgoS befindlichen 1500 Mann der sel. und Capitän Langbon, der dieselbe in dem 
Französischen OceupationS - Brigade Revue ab, Schtss Thomas Lawrte zu Ende des ZahreS 
und richtete an den General Gueheneuc und die i8zr besuchte, fand daher ein, dem Anschein 
Offiziere die schmeichelhaftesten Worte- über die nach sehr zufrietnes, aus allerlei Volk der alten 
gute Haltung der Truppen und . die von ihnen und neuen Welt gesammeltes Völkchen von etwa 
dem Lande geleisteten Dteyste. König Otto hat 100 Seelen. Die frühern Anlagen der Spani» 
bereits alle Herzen für sich gewonnen, und eS er waren zwar verfallen, lieferten aber doch den 



Nenaubauern Materialen, und die Ringmauern 
des einen Forts dienten zum Aufbewahren des 
eingefangenen Rindviehes. Ursprünglich besaß die 
Znsel zwar nur eine Art Quadrupeden, eine 
FuchSart, welche den Vögeln sehr nachstellte; alt 
lein von den französischen und spanischen Kolot 
nisten waren auch europäische HauSthiere äuge» 
siedelt, und, wie auf dem Festlands Amerikas, 
verwildert und zu zahlreichen HeerdeN angewach« 
fen. Don Luis schlug die Zahl auf 20,000 
Rinder, 5000 Pferde, und eine Menge Schwei» 
ne und Kaninchen an. Doch dürfte dieser Vor» 
rath bald sehr vermindert werben, da die Gau» 
choS, welche sich zu den Kolonisten gesellt, sich 
auch hier vorzüglich mit dem Fang der Thiers 
beschäftigen, und Häute und Pökelfleisch Hauplarti» 
kel der Ausfuhr ausmachen. Fische, Vögel und En 
er, die zur Nahrung dienen, gtebt es in Ueber» 
fluß; bei dem gemäßigten Klima gedeihen unse» 
re gemeinen Küchen? und Gartengewächse, nur 
Getreidebau wurde bisher durch den heftigen N . 
W. Wind gestört; doch hat Don Luis bereits 
FlachS gewonnen. Er erbietet sich, den ersten 
Neuanbauern sojährige Freiheit von Abgaben, 
gezähmte Pferde und Rinder zu billigen Preisen 
und freien Fischfang, welcher auch HandelSwaare 
liefert, und bei ihrer Ankunft Rindfleisch das 
Pso. zu z Pence (zo Silberpfennige) zu be> 
willigen. Da die Engländer, vorzüglich ihre 
Südsce» und Wallfischfahrer. bei tiefen Znseln 

häufig vorüberkamen, so war eS fast zu verwum 
dcrn, daß sie die westliche, ihnen im Zahre 1771 
durch förmlichen Vertrag von Spanien überlas» 
sene Znsel, welche sie zwar l8»7 geräumt, aber' 
nicht abgetreten haben, nicht wieder in Besitz 
nahmen; zumal da Port Egmont einen sehr gu» 
ten Hafen hat, und die Britten doch sonst der» 
gleichen insularische Wachposten in nahen oder 
fernen Meeren zu schätzen und>zu benutzen wis» 
fen. Befremden darf eS daher nicht, wenn sie 
jetzt ihr wirkliches Recht an jenes Land wieder 
geltend machen, besonders da die Nordamerikaner 
es als herrenloses Gut zu betrachten scheinet?. 

A n z e i g e . 
Die Allerhöchst bestätigte Gesellschaft 

zur Beförderung des Waldbaues im Rus-
sischen Reiche ist im Begr i f f , ein forst-
männifches Journa l herauszugeben, von 
welchem-jährlich vier Stüc?e, jedes zu 12 
bis »6 Bogen, erscheinen werden, und 
das in diesem Jahre seinen Allfang nimmt. 
Der vollständige Jahrgang kostet, mit der 
Aoberfendung, 2Z Nubel Banco-Affiguati. 
onen; und der Buchhändler Smird in in 
S t . Petersburg nimmt Pränumeration 
darauf an. . ^ 

I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch r e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttätS-Eerichte zu 

Dorpat werden, nach K> 189 der Allerhöchst bestätig, 
ten Staturen dieser Universität und Z. der Vor-, 
schritten für die Srudtercnden» alle Diejenigen, wcl« 
che an den Herrn Arzt? Martin A. Schuing; Pro» 
visor: Iobann Preuß; die Studierenden der Rechts-
wissenschaft: Bernhard Erasmus und Carl Erasmus; 
die Studierenden der Philosovbie: Jacob Johnson und 
Wvldtmar Treuer; den Studierenden der Theologie: 
Carl Nerlich; die Studierenden der Mcdiein Nicolai 
Böbtlingk, Emil von Glehn, Morip Hagen und Alex« 
ander Gabler, und den verstorbenen Studierenden .'Lud-
wig F. Busch — aus der Zeit ihreS Hierseins ans ir-
gend einem Grunde herrührende legitime Forderun», 
gen haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen 6 
Wochen a tialo sub P0LNÄ sii'ilöcllisi bei diesem Kaiser-
lichen UniversttätS'Gerichte zu melden- 2 

Dorpat, ben ,?ten März 1333 
Reetor Fr- Parrot. 

C> v. Wttte, NotrS. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiscrl. Stadt 
Dorpat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß das dem 
diesigen Bürger und ehemaligen Kaufmann Carl Otto 
Petersöhn gehörige, im tsten Stadttlzeil sub Nr. 169 
a belegene hölzerne Wohnhaus fammt Slvpertinentien 
Schulden Haider, so wie das im 2ten Stadttheil sul, 
Nr- 109 -> befindliche, der Stellmacherwinwc Tbö! 
gehörige Wohnhaus wegen restirender Etadtabgaben 
zum öffentlichen AuSbot gestellt sind, und daß der Li-' 
citationsrermin auf den 17. Juni d I . anberaumt 
worden ist. Es werden demnach Käufer aufgefordert 
an gedachtem Tage und zu dem alsdann j l l bestim» 
lnendctt Peretorgternmie sich in Eines Edlen Rothes 
Sesstonsjimmer, Vormittags um t t Uhr, ein,ustndcn, 
ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren und alsdann 
abzuwarten, was wegen des Zuschlages ferner statuier 
werden wird- ^ 

LZörvat'Rathhaus, am,22. Marz jgzz. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra» 

theS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Rathsberr Rohland. 

.Ober»Sekr. Limmerberg 



Am ivten A p r i l dieses Jahres und 
den nächstfolgenden Tagen werden von 2 
Tlhr Nachmittags ab, im Hanse der ver-
storbenen Frau Na^hsherrin Brock am 
großen M a r k t , eine Treppe hoch, verschie-
dene Nabe ln , größtentheils von M^aha-
goniholz, bestehend in : Stühlen, Sophas, 
Tischen, und zwei großen Spiegeln, ferner 
ein Wiener Flügel, eine englische Wand-
uhr, zwei Kronleuchter, eine Droschke, ei-
ne große Sammlung Oelgemählde und 
Kttpferstiche, auch Wirthfchaftsgeräthe und 
mehrere andere Effekten, unter Leitung und 
Aufsicht Eines löblichen Voigteigerichts 
diefer Stadt , auetionis IsZs gegen gleich 
baare Bezahlung versteigert werden; als 
welches hierdurch zur öffentlichen Wissen-
schaft gebracht wird. Z 

Dorpat,Nachhalls, am 2g. M a r z iZZZ. 
inanclatuin: 
N . -Linde, Sekr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserl» Polizei» 
Verwaltung Hieselbst.) 

Z u verkaufen. 

Dem christlichen Publiko mache ich bekannt, baß 
Bibeln und N. Testamente von der LondonerBtbelge-
sellschast, ausgezeichner durch Papier, Druck und Ein« 
band, zu sehr billigen Preisen bei mir zu haben sind. 

Professor Sarrorius. 2 
Frische Apfelsinen und Citroncn sind billig 'zu 

haben bei Schamajew. 2 
Abreise halber werden im Hause des Hrn. Avo, 

thekers Wegener, eine Treppe hoch/ allerlei Möbeln, 
WirtbschaftS'Geräthc und ein alter Flügel verkauft 
und sind täglich von 2 bis 3 Uhr zu besehen. . 3 

W i r k l i c h keiner, ^gwaik.» l i u m ist ba i 
m i r kür eiriea mößlicl ist l i i l l iZLn ?reis 2U 
Kaden. Lckrsmm. ? 

Ein gutes tafelförmiges Instrument, von Lübeke, 
volltönig und von starkem Bezug, S 1/2 Octav, der 
Kasten von lakirtem mahagony Holz, ist zu billigem 
Preise zu verkaufen. Das Nähere ist bei der Frau v. 
Neutz im Hause des Hrn. Professors Gahmen, dem 
UniversitätSgebAudc gegenüber Nr . 60/ zu erfragen. 2 

Gute Kartoffeln lind zu haben im Hause der 
Wittwe Schulz, bei der deutschen Kirche. - 4 

Zwei moSkowische Droschken, eine für 4 Perso, 
mn und eine für 2 Personen/ eine leichte Kalesche 
und ein neuer Tafelkorbwagen sind in Werro bei 
dem Sattler Frohse zu verkaufen. t 

IVlit seidenen» von 
v o r s ü g l i e k e r (Qua l i tä t unc l s u d i l l iASN 
Dreisen sieli ei-Aelzenst 

^ I io rn . 2 
Ein im 2ten Stadttheil, gegenüber dem Haufe 

deS Hrn. Ahlschwerdt belegener Obst» nnd Gemüse, 
garten ik zu verkaufen oder zu vermiethen. Das Nä-
here erfährt man bei E. I . Rohland. s 

Cttronen und Ävfelsinen, Saaterbse»/ Leinsaat, 
Hampfsaat/ Honig, MoSkowischeS Mehl, schwedisches 
und russisches Eisen ist zu haben bet F. I . Welling. 

Z n vermischen. 

Wohnungen sind beim Hrn . Apotheker Wegener 
seo. zu vernnetben. t 

Verloren. 

Am 24. März d. I . , zwischen 9 und 10 Uhr Vor, 
mittags, sind vor der Bude deS Hrn. Linde 2 Schnur 
lichter Perlen verloren worden. Oer Finder wird er-
sucht, sie gegen eine angemessene Belohnung im Hau-
se der Frau .Generalin v. Knorring abzugeben. t 

Gestohlen. 

Am 2Z. März, um Mittagszeit/ ist im Quartiere 
des Kiesigen Bürgers Semen Nikiferow eine große 
englische silberne Taschen, Uhr abhZnden gekom, 
men. Die Kennzeichen sind: ein weißcS Zifferblatt, 
kupferne Zeiger und ein Darumzeiger, .das Innere 
der Uhr ist mit einer Kapsel bedeckt und auf dem 
Gehäuse ist die Gestalt eineS Elevbanten ekngravirr. 
Der Kinder wird ersticht, die Uhr gegen eine ange-
messene Belohnung dem Herrn Lieutenant beim 
Narwschen Infanterie-Regiments Alexander Schieber 
abzugeben. j 

Angekommene Fremde. 

Hr. Doctor Kreutzwa'«' ,.^r von Roth, kommen 
von Werro; Frau t>?n Wittmar, kommt vom Lande, 
logiren im St . Petersburger Hotel. 

66l6-<Üour? aus Kiga vom 2Z. 

Hin SUder Z 6zZ L. 
Irn vurcksclin. in äieser^Voclie z — 6zA— —-
ü i n neuer kol l . Dukaten 
I^ Iüuäisc l is ?fsnäbriete x(?t. ^ a n c o . 



ö r p t sch e Z e t t u n g. 

Mittwoch, den 5. April 1833. 

I m Namen des General-Gouvernements von Liv,, Ehst, und Kurland gestaltet den Druck 
E. G . v. Äröcker« 

F r a n k r e i c h . 
Par is , 27. Marz^ Die meisten Wachthau? 

fer der Hauptstadt sind jetzt mit eisernen Gittern 
geschlossen, welche im Falle eines SlraßentAuf« 
ruhrS den Wachtposten gegen den ersten Anlauf 
der Ruhestörer sichern sollen ; zu demselben Zme» 
cke sind die Wachthäuser mit Schießscharten veri 
sehen worden. — Die Tribüne versichert, dieNe« 
glerung besorge einen Ausstand und »sie zu grÜ.' 
ßerer Sicherheit neue Truppen über Reui l . S t . 
Denis, Cyurbevote u. s. w. nach Par is heran» 
ziehen; jenes B la t t erklärt übrigens in, Namen 
ter Republikaner, daß diese sich.ruhig verhalten 
würden,, so lanqe d>e Regierung sich keine neue 
Verletzung der Charte zu Schulden kommen lasse, 
dciß dieselben aber, wenn dies geschehe, bewassr 
net auf den S t a k e n und Plätzen erscheinen und 
daß alsdann weder Gitter-noch Schießscharten 

/ twas helfen würden. (Pr.StSz.) 
G r o ß ' b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, 27. März. DaS Do.mpsboot Lord 
vs lhe I s l es ist, zu Falmoutk eiUgctrtzssen; eS 
halte Porto am yten > d. und Vigo am i6ten d. 
verlassen, nachdem es seine KriegSiVorräthe ge« 
landet. Briefe hat es nicht mitgebracht, jedoch 
die Nachricht von dem mißlunqenen Angrisse der 
Miquelistrr, am 4ten d. bestätigt. SartoriuS 
Geschwader lag noch kiet den Inseln von Bayona 
und seine Mannschaft war sehr unzufrieden. 

B i s zum 8. d. M . war eS nicht gelungen, Lee 
benSmittel bei S . Joav da Foz anS Landau 
sehen. Sei t 4 Wochen hatte Porte keine fri-
schen Zufuhren erhaltcq, und man lebte daselbst 
von gesalzenem Fisch, Reis, Oel und etwas Btod. 
Pr>vat«Briefe auS Lissabon schildern den Zustand 
der Miguelisten alS sehr traurig; über 10,000 (?) 
Mann sollen am TiphuS und an der Ruhr leiden. 

I n I r l a n d sieht eS wieder sehr schlimm 
aus. Die Bcstürmung der Banken wahrte for?. 
Die Orangisten halten unweit Belfast einen kai 
lbolischen Leichenzug abgegriffen, woraus blutige 
Händel «rfolglen. Zu Newry kam es zwischen, 
den beiden Parteien bei Anlaß einer Wahl zu 
einem förmlichen Tressen. Die Protestanten und 
Katholiken schössen auf einander in den Straßen. 
Ganze Straßen wurden niedergerissen und ewe 
dortige Zeitung vergleicht das Aussehen der 
Stadt nach jenen Auftritten mit der von Bri» 
stol nach den bekannten Unruhen. Bei New» 
Roß ist wieder einer der achtbarsten Gutsbesitzer 
am hellen Tage, tödtlich verwundet worden^ 

Die hier eingegangene Trinidad Gazette 
meldet: Die so «ben von Liverpool angelangte 
Brigg ZdriS ist auf der Höhe von Tobago mit 
der Königlich » Großbritanifchen Br igg Viktor 
zusammengetroffen. Letztere hatte zwei Taae 
vorher ein von der Afrikanischen Küste- nach der 
Znsel Kuba bestimmtes Spanisches Schi f f mir 



526 Sklav in an Bord weggenommen und erfahl 
ren, daß demselben noch zwei andere Sklaven? 
Händler folgen würden. ES -scheint > daß die 
Schisse, welch« dieses abscheulich« Geschäft treiben, 
sich in neuerer Zeit bis nördlich von Tobago wag» 
ten, von da ihren Weg nach dem Spanischen 
Kontinent nahmen und sich so lange an der Kü? 
sie desselben hielten, um den Britischen Kreuzern 
zn entgehen, bis sie eine günstige Gelegenheit 
fanden, nach Kuba durchzuschlüpfen» Es ist aller 
Grund vorhanden, zu glauben, daß der Sklaven-
Handel jetzt wieder in größerer Ausdehnung als 
jemals betrieben wird. 

A u s Jamaika sind Zeitungen bis zum 2. 
Febr. «ingegangen. Eine von dem Geheimerath 
erlassene Proclamation gegen die KircheniVereine 
in den Kolonieen hatte großes Aufsehen auf. der 
Inse l erregt^ I n dieser Proclamation wird zu« 
erst gesagt, daß Se . M a j . von Beschlüssen ver» 
nommen hatten, welche diese Vereine gefaßt hat! 
ten, um die Missionnaire und andere Geistliche 
von den dissentirenden Kirchen mit Gewalt auS 
Jamaika zu entfernen. Sodann wird erklärt, 
daß Se. M a j . entschlossen seien, die-Grundsätze 
religiöser Toleranz auf der Insel Jamaika aus» 
recht zu erhalten; es wird Jedermann vor dem 
Bei t r i t t zu solchen Vereinen gewarnt, und diejei 
Nigen, welche es nichtsdestoweniger lbagen sollten, 
die Beschlüsse gegen die Missiouaire auszuführen, 
werden mit Strafen bedroht. 

London, zy. März. Die hiesigen Zeitungen 
thetlkn jetzt die neulich erwähnte feierlicheErklä» 
rung der Comite's und Mitglieder der Kolonit 
al-Union für die Kirchspiele S t . Mary, S t . Ann, 
Trelawey, S t . JameS und Hannover aus der 
Inse l Jamaika mit, welche vom 2 8. J u l i v . J . datirt 
ist, und worin die Unterzeichneten ihren Ent i 
schluß kund thun, mit Gefahr ihres Lebens eö. 
nicht dulden zu wollen, daß ein Mitgl ied, der 
Baptisten oder irgend einer anderen Sekte an 
einem Orte innerhalb derjenigen Distrikte der 
I nse l , über welche die Union ihren Einfluß er» 
streckt, predige oder lehre, wobei sie S r . M a j . 
ihrer treuesteu Ergebenheit versichern, ihre hohe 
Ehrfurcht für die bestehende Kirche zu erkennen 
geben und als Grund ihrer Erklärung anführen, 
daß sie die Insel Jamaika i?or künftigen Jnsur i 
retlivntn und Verheerungen bewahren wollten, 
indem jene Prediger der Sklavenbevölkerung die 
Meinung beigebracht hätten, als sei sie. unter» 
drückt und habe nichts als Unrecht zu leiden; 

indem dieselben ferner unter den Sklaven den 
Glauben verbreiteten, daß der König von England 
sie freimachen wolle, wodurch deren Gernü:h?r 
so verwilderten, d.aß sie von keinem Band zwi», 
schen ihnen und ihren Herren mehr wissen woll-, 
ten; indem die Rädelsführer der letzten Nebelljon 
meistentheilS zur Sekte der Baptisten gehört hat? 
ten, und indem diese Sekten nur Empörung, 
Raub und Mord lehrten. (?) Am Schluß sprci 
chen die Unterzeichneten die vertrauensvolle Er-
wartung aus, daß man ihnen dies« Handlung 
nicht als Intoleranz auslegen werde, und daß 
sie von dem Lord Bischof und der Geistlichkeit 
der bischöflichen Kirche von England und Schott-
land tn ihrem Vorhaben unterstützt werden wür-
den. (Pr .StSz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, 28 März« Gestern Mi t tag sollte 

ein wegen Insubordination und lhätlicher Verge-
hen gegen feine Vorgesetzten zum Tode verur-
te i l te r Füsil ier, NamenS Sp i tac l , auf dem 
Boulevard neben dem Haler Thore erschossen 
werden. Die ganze G'arnison war ^dazu kom? 
mandirt und bildete um 12 Uhr auf dem zur 
Hinrichtung bestimmten Platz ein Quarrt . Eine 
halbe Stunde darauf erschien der Deltquent^von 
einer Abtheilung der. Bürger - Garde eskortirr. 
Er ging festen Schrit tes, und auf dem Pla^e 
angekommen, warf er einen ruhigen Blick auf 
den in der Nähe stehenden Sarg. Er !sh?u< 
das Verbinden der Augen ab, und knieete nieder 
Alle Truppen präfentirten das Gewehr; tie -m 
Hinrichtung kommandir^e Aompagrne schlug an 
— aber in dcuijelben Augenblick eilte der Gene-
ral DeSprez herbei, und befahl, die Hinrichtung aus» 
zuschieben.' Sogleich verbreitete sich das Gerücht, 
daß der König ?en Verurtheilten begnadigt habe. 
Diese Nachricht winde von den Truppen und 
von der zahlreich versammelten Volksmenge durch 
den lauten und wiederHollen R u f : ES lebe der 
König! aufgenommen. Diese unerwartete Gna: 
de machte einen solchen Eindruck aus den Verur» 
theilten, daß er ohmächtig zu Boden sank. 

(Pr.StSz.) 
D e u t s c h l a n d . 

SonderShausen, zo. März. . Am gestrigen 
Tage Abends gegen neun Uhr ist zu Arenstadt 
die Durchlauchtigste Fürstin, Frau Karoline Irene 
Mar ie, vermählte Erbprinzessin zu Schwarzburg-
Sondershansen, geborne Prinzessin zu Schwarza 
vurg, Rudolstadt, in der schönsten Blülhe ihres 



Lebens durch den Tod von der Seite ihres ver-
chrkesten Herrn Gemahls und au6 der M i l t e 
J h u r geliebli-n Fürstlichen Kinder abgerufen und 
emer höhcrn B^cimmukig zugeführt worden. I h r 
DnrclUauchngscer Herr Gemahl verliert in I h r 
die z.'mlichsi-, die liebenswürdigste Gar t in , I h r e 
zurückgebliebenen Kinder die treueste und für Sie 
Wohlfahrt dieser I h r von Got t anvertrauten 
Pfänder unablässig sorgende M u t t e r , und alle 
Belvohnct des hiesigen FürsteurhumS den Wür-
digsten Gegenstand reiner Verehrung. ES ist 
daher wohl sehr natürlich, daß mit der erhabenen 
FürsteniFamilie auch das ganze Land über diesen 
Verlust von den Gefühlen der innigsten Betrübt 
niß und deS empfindlichsten Schmerzes durch» 
drungen ist. ( P r . S t S z ) 

S p a n i e n . 

Madr id , i , . März . I n den ersten Tagen 
d«S künftigen MonatS wird dcr Hof die Haupt-
stadt verlassen, um die schöne Jahreszeit in 
Aranjuez zuzubringen. D ie Königin läßt in 
dem ganz in der Nähe liegenden Wista - Alegre 
einen schonen Palast erbauen. (Pr .S tSz . ) 

G r i e c h e n l a n d . 

Die Zeitung von Lucca berichtet: Nach 
Griefen cî uS Griechenland ist Negroponte he^eitS 
von den Türken verlassen, und die Griechische 
Negierung tr i f f t Ansta l t , daß auch die übrigen 
von ihnen befehlen Plähe geräumt werden^ Am 

Febr. hallen die Franzosen noch keine der 
von ihnen befehlen Festungen tn Mores verlas, 
sen. — Die Sc-.mioren sind mit dem nicht zufrie« 
den, waö wegen ihrer Ins«! beschlossen worden 
ist. S-e stehen im Begrif f , eine Deputation an 
den König Otto zu schicken, um zu Ki l len, daß 
auch sie einen Thei l deS neuen Griechischen 
Staats bilden dürfen. ' ( P r . S l s z . ) 

N i ! , c;. e n 

Ger icht l iche .BekaunM-aclu inc ien, 

Von Einem Kaiserliche Muvcr^täts^erichlc zn 
Dorpat werden, nach K. 189 der AUci-böÄst bestätig-
ten Staturen dieicr un') ö- dcr Vor-
schriften für die 
chc an den Herrn N- tUm ?!. ; Prs-

^ic Snidiu'md^n der RechtS« 
wlssenjchcNN ^rnb.zrd CraSmu^ und Carl EraömuS» 
die Studicretiden der Philosoph^.' J^cob Johnson und 
Wowettmr Treuer; dkn Studier-nden der Theologie: <)«-,„ cv ^ «. 
Carl Ncrl-chj die studierenden dcr Mcdicin Nicola» loten .^lpru dieses Jahres und 

T ü r k e i , 
Wien, zz. März . S o eben sind durch au-

ßeryrdentliche Gelegenheit Nachrichten aus Kon-
stanlinopel bis zum 7. Marz hier angelangt, die 
jedoch wenig Erhebliches bringen» Die Pforte 
war sehr aufgebracht über das nene Umstchgrei; 
fen I b rah ims , und eS hatte auch unter den D i -
plomaten große Geschäftigkeit erregt, deren Zweck 
besonders w a r , sich über die Frage, ob die rufst« 
sche Flotte unter solchen Umständen den BoSpo» 
ruS verlassen solle, zu berathen. D ie Pforte soll 
sich mit Energie dem Verlangen einiger Gesand» 
ten, die unverweilte Entfernung der Flotte be« 
treffend, widersetzt haben, weshalb dieselbe auch 
bei Abgang unserer Nachrichten noch im BoSi 
pornö ruhig, vor Anker lag. 

Triest, iZ . März . AuS Alexandrien haben 
wir Briefe bls zum 22. Febr.; sie äußern groß» 
teritheils wegen deS Resultats der Unterhandlun« 
gen zwischen dem VicelKönige von Aegypten und 
dem Bevollmächtigten der P for te , Halil-Pascha, 
noch mancherlei Zweifel. — Die Rüstungen dam 
erten mit gleichem Eifer fort , dessenungeachiet 
war doch viel Wahrscheinlichkeit für den Frieden. 
Die Aegyptifche Flotte war geraume Zeit vor Abt 
gang dieser Nachrichten wieder ausgelaufen, und 
nach Briefen aus Smyrna vom 2Z.Febr» bereits 
bei der Inse l S r i » angelangt. Einzelne dieser 
Briefe wallen behaupten, dieselbe habe von den 
Inse ln RhoduS und Ec io im »Namen Mehemed 
Al i '6 Besitz genommen, währenddie Aegyptische 
Laud - Armee Magnesia und Smyrna besetzte. 
Diese Ereignisse scheinen jedoch nichtö Deunrur 
higendeö mehr zu haben, da Admiral Roussin 
ten Garantie» Traktat deS Friedens erst, am ??. 
Febr. zu Konstantinopel unterzeichnet hat, und 
diese neuen Operationen also statt hallen, ehe 
I b r a h i m von jenemTraktote aus derTürkifchen 
Hauptstadt Kunde haben konnte. (Pr .StSz. ) 

N a c h r i c h t e n . 

'Aöbtlingk, Emil von Glehn, Morlh Hagen und Alex-
ander Gabler, und den verstorbenen Studierendrn: L u d -
wig F. Vusch — kuF der Zeit ihres Hierseins aus ir-
gend einem Grunde verrührende legitime Forderun. 
jicn haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen 4 
Wochen a li.no 5ub poeaa prseclusi bei diesem Kaiser 
lichen UniverfltötS-Gerichte zu melden. 1 

Dorpar, den l7ten März t8Z?. 
Reetor F r . Pa r rv t . 

C. v. Wit te , NotrS. 



.den nächstfolgenden Tagen werden von'2 
Uhr H^achmittags ab, iin Hause der ver--
slorbenen Frau Nathsherrin Brock am 
großen M a r k t , eine Treppe hoch, verschie-
dene Möbe ln , größtentheils von M a h a -
goniholz, bestehend in : Stuhlen, Sophaö, 
Tischen, und zwei großen Spiegeln, ferner 
ein Wiener Flügel, ettie englische Wand-
uhr, zwei Kronleuchter, eine Droschke, ei-
ne große Sammluug Oelgcmählde und 
Kupferstiche, auch Wirthschaftögeräthe und 
mehrere andere Effekten, unter Leitung und 
Aufsicht Eines löblichen Voigteigerichts 
dieser Stadt , auetionis leZs gegen gleich 
baare Bezahlung versteigert werden; als 
welches hierdurch zur öffentlichen Wilsen» 
fchafr gebracht wird. 2 

Dorpat.Nathhans^ am 2g. M a r z igZZ. 
^ ' 6 r n a n d a t u m : 

N . Linde, Sekr. 

(A! i t Genehmigung 
Verwaltung hi'eselb>̂ .> 

Bekannrmacyunaen. 
D i e V^erlksscken, 6en RerZsckon Pupi l -

len ^eki)r iZ, V7er6en sm 2Z. ^ p r i l cl. ^l. i n 
eiem LürZermussen-LaZl, I^ZcknnirtöZs um 
Z unter Aek^riAer ^u ls ickr L inerX< i i -
sers. poii^eiver^vgltunA, verloasec werclen. 
I^oose 5incl nock siu Kaden in cler ^Isnt l -
junZ <!es H r n . I^lussö bei 6em N r n . Ou^ 

, bei elem peclell Kel lner un6 bei 
n. i r . Zokkmn Osniel L runo . 2 

Um meinen Vermögenszustand reguliren zu kön-
nen, ersucbe ich hiermit alle meine Herren Gläubiger, 
jedoch mit Ausnahme derunjgcn, d»e Hch -bereits seit 
Jabr und Tag bei mir gemeidet, ihre rechtlichen 
Slsyrüche an mich binnen 3 Monaten .1 'i.'lo dem Hrn. 
dimirrirren 'Rathsherrn Küding Hieselbst .aufzugeben, 
und bei demselben sowohl meinen Vermögens-Erat 
einzusehen, als- auch meine Zahlungs. Propositionen 
zu vernehmen. Nach Verlauf dieser vorbestinnntkn 
Frist werde ich keine meiner bis hiezu kontrahirren 
ungemeldetcn Schulden serner anerkennen, sondern wo 
gehörig um gesetzliche PrSclusion mit allen später an-
Legtb'cnen Forderungen nachsuchen. Z* 

Dorpat, den 5. April 18ZZ. 
C. G. Luhha. 

Ick erneuere Kiermir 6ie ^n-ieigs, äsl's 
i ck alle (FgttrinZen Gumpen kür eli^ ^ g p p i n -
scko Papierfabrik.« l^gule, uocl ersuyke clie 
resp. Herrsckgf len, ik re ilausAenossen uncl 
D ienstboten clarsufsufmerlcssm «u rnscken, 
ssni? besonders «bsr b i t te ick clie ^eekr tenUn. 
prec l iZer , i k ren (Gemeinen vvieclerkolt cjgs 
^ v k I l b L t i Z e clieses (-ewerb^weiZes gn^u-
empfeklen, uncl sie sur ?cirl lerunZ elesselben 
aufzumuntern, Käck'nZ. 

Z u verkaufen. 

I l m Unverständnisse 2U beZeZnen, ?ei-
AS ick s u , cZals g u c k i n m e i n e r L u c l s ^ 
p e d e r k o i s c k e L c k r e i b p o p i e r v Ks-
ben sincl, eben 50 alle (^gltunZen I l a p -
p i n s c k s p n ^ i e r o su den ^ b r ü c p r e i -
sen. Ick ei-kielr ferner eins neue LenclunZ der' 
modernen l^isekdec^en mir Lron^e-Ksnte, 
8v wie cler bel iebten f e u e r f e s t e n Xoc l i -
ßesckirre, Xucken- und Normen, 
^ l i l cbbüt ten etc. , guck sck<>ne. grüne ^ u -
cj^ererbseo Lu eineni äusserst bi l l igen preise, 

5. 5^ 
' Ein tafelförmiges Fortepiano ist in Kommission 

tum Verkauf, oder zur Miethe zu haben bei z 
Hofrath l)r. Kohk.-r. 

frische Vlutigel sind, bei mir zu 25 Kopeken pr. 
Stück zu baden. L. Triebe!. z 

Dem'christlichen Publiko mache ich bekannt, daß 
Bibeln und N. Testamente von der Londoner Bibelge-
sellschaft, ausge-eichnct durch Papier, Druck und Ein-
band, zu sehr billigen Preisen bei mir zu baden lind. 

Professor Sanorius. 1 
Frische. Apfelsinen und Zitronen sind billig zu 

haben bei ' Schamamv." 1 
Abreise, halber werden im Hause des Hrn. Llvo« 

lhekers Wegener, eine Treppe hoch, allerlei Möbeln. 
Wirthschafts-Äeräthe und ein atter Flügel verkauf 
und sind täglich von 2 biS 3 Uhr zu besehen. ' 2 

Ein gutes tafelförmiges Instrument, von tüdeke, 
vollkönig und von starkem Ve;ug, 5 1/2 Octav, der 
Kasten von lakirtem mahagony Holz, ist zu billigem 
Preise zu verkaufen. DaS Näh«re ist bei der Frau v. 
Ntkuy im Hause deS Hrn. Professors, Sabmcn, den» 
Universitätsgebäude gegenüber N r , 50, zu erfragen. 1 

O e l ^ . d l o u r s aus k i g a v o m Zc,. I M r s . 
üiu ?rd1. SUder . . . . . Zkd.6/^ kp. L. 
Im Ourl.dsc-Ini. In vor. ̂ Voclio Z — 6ZZ.— 
ÜiU „euer IioU. Dukaten . 
I^ivlknüiscke ?sanc>briess 5^ pdt. Avance. 

.Wegen.der^Feiertage hqt n.nr ein halber Äogen geliefert werden können. 



D b r M s c h e Z e i t u n g . 

S o n n a b e n d , den 8 . A p r i l 1 8 3 3 . 

^lm Namen des General^GouvernemenkS von Liv,, Ehst, undKurlanV gestattet oen Druck 
^ ^ E . G . v. Lröckei-. 

F r a n k r e i c h . 
Paris, ?5- Marz. D l - Gazetie de France 

bringt heute wieder nach dem Journal de la ' 
Güyenne sehr ungünstige Nachrichten über die 
Herzogin von Berry , und fordert abermals in 
einem mit einem TrauenRande eingefaßten Art . 
die Regierung dringend auf, die Prinzessin frei 
zu.lassen«. >. 

ÄnS Marseille schreibt manvom^H. d. M ^ : 
Gestern Abend durchzog ein 'Haufe von Elmvohi' 
nern des Viertels S t . Laurent die Straßen un» 
,er dem Rufe: Es lebe das Kreuz! CS lebe 
unsere heilige Religion; Heinrich V. lebe! Bald 
fand sich auch eine Anzahl junger Republikaner 
eit,, welche die Marseillaise und Paristenne sank 
gen, und in die Fenstern der Häuser der Kar l i l 
sten Steine warfen. Ais die Ankunft einiger 
PolizettCommissaire und Stadt-Sergeanten de.ow 
Lärmen «tn Ende gemacht hatte, zog die Menge: 
nach einem Kaffeehaus dtlS der gewöhnliche Wert' 
sammlungö, Ort der Käriisten auü den nieder» 
Ständen ist; dieses wurde indessen auf Befehl 
der Behörde sofort geschlossen; in dem Gedränge 
war ein Plstol abgefeuert worden, ohne aber Jet 
wand zu treffen. 

Während die liberalen Oppvjltions »Blatter 
Beiträge für die Laffittische Subfcription sarw 
Weln, enthalten die Gazette de France und die 
^ustidienne täglich Verzeichnisse von Summe», 

welche für die armeFamilie des ChouanS^Häupt» 
lingS Cachflineau, der, wie man sich erinnern 
wird, im vorigen Zay^e in einem Schlosse der 
Vend^e, in daS er sich geflüchtet hatte, von einem 
Soldaten erschossen wutde, gesammelt, werden/ 
I m Bureau der Quoli>ienne sind für diesen 
Zweck 14,406 Fr. und in dem Bureau des in 
Nantes erscheinenden N«nov/Ueur bretori 8055 
Fr. eingegangen; unter den letzteren befinden stch 
2000 Fr. von der Herzogin von Berrp. 

Par is, .28. März. Die neuesten Nachrich? 
ten aus Blaye lauten Widersprechend; während 
der Zndicateur de Bordeaux vom -4sten d̂  M . 
versichert, die Herzogin von Berrp befinde stch 
seit einigen Tag?n bei weitem besser, bleibt das 
Zournal de la^uyenne bei dcr Behauptung, daß 
dieselbe noch.immer sehr krank sei. 

Vor dem hiesigen Asstsenhofe werden in der 
ersten Hälfte de^ nächsten MvnatS mehrere poli« 
tische Prozesse verhandelt werden, unter anderm 
der gegen einige' Mitglieder deS Vereins ver 
VolkSsreunde^, so wie der Gesellschaft für die 
Menschenrechte , welche angeklagt sind, ohne E r l 
laubniß der Regierung politische Versammlungen 
gehalten zu haben; ferner der Prozeß gegen die 
Herren Enfantin und Chevalier, als Vorsteher 
der S t . Simonistischen Sekte. 

P a r i s , 29. M ä r z . A m 7. A p r i l w i rd der 
von dem General Lafayette und H r n . v . Cor , 



nienin veranstaltete Ba l l , zu Gunsten der wegen 
politischer Vergehen .in den hiesigen Gefängnissen 
sitzenden Personen, in einem gemtelheten Privat? 
Lokal stattfinde, da die Regierung den Saa l 
Ventadour für diesen Zweck nicht einräumen wil l . 
Die Oppositions - Blätter enthalten ein Schrei-
ben Joseph Buonaparte'S aus London, worin 
dieser einen von Napoleon getragenen, mit Dia» 
manlen besetzten Orden der Ehren »Legion nebst 
600 Fr. als Beiträge zu der Lotterie einsendet, 
welche auf jenem Bal l veranstaltet und deren 
Ertrag unter die politischen Gefangenen verlheilt 
werden soll. Zu demselben Zweck hat der junge 
Louis Buonaparte einen reichverzierten Säbel 
eingesandt. 

AuS dem Gefängnisse von Macon sind in 
der Nacht vom 24. auf den 25. d. M . neun» 
zehn Sträflinge ausgebrochen, nachdem es ihnen 
gelungen war , mit großer Geduld seit dem Fes 
bruar mit Hülfe eines Nägele und einiger S tü -
cke von Holzschuhen bei Nachtzeit «ine Stein» 
platte in ihrem Schlaf -Saale auszuheben und 
einen unterirdischen Gang bis zu einem neben 
dem Gefängnisse fließenden und in die Säüne 
führenden Abzugs-Kanale auszuhöhlen. Die auS» 
gegrabene Erde halten sie in ihren Taschen auS 
dem Gefängnisse herausgetragen und mit dem 
Fette von ihren Speisey und etwas Baumwolle 
halten sie sich eine Art von Licht gemacht, bei 
dessen Schein sie arbeiteten. D a sie in dem Ka» 
yal auf ein starkes und fest eingemauertes Gitter 
stießen, so umgingen sie dasselbe mittelst eines 
Seiten»Ganges. Mehrere der Flüchtlinge sind 
bereits wieder ergriffen, aber deS Haupt-Verbre-
cherS nnter ihnen, eines gewissen Leschenet, der. 
wegen Ermordung seiner Frau zu lebenslängli-
cher EisenStrafe verurtheilt ist, hat man noch 
nicht habhaft werden können. 

Par is zo. März. Herr Viennet trat in ei» 
ner der letzten Sitzungen der Deputirten - Kam» 
mer zu den Bänken versinken Seile heran und 
beschwerte sich über die anonymen Drohbriefe, 
die an ihn gerichtet würden und die im Style 
der Lumpensammler geschrieben wären. Der 
G neral Demaryay entgegnete ihm aber: Da . 
S ie zuerst eine Epistel an die Lumpensammler 
geschrieben haben, so dürfen Sie sich nicht wunt 
dern, daß sie Ihnen darauf antworten. 

H e r r O d i l o » « B a t r o t h a t fo lgendes S c h r e i t 
ben an die Äiedact ion des Messager g e r i c h t . t : 

P a r i s , Ä9. M ä r z . M » H . ! S i e haben die m i r 

in dem Roman: die Abdecker beigelegten Worte, 
die sich überdies durch ihre eigene Unwahrschein» 
lichkeir selbst widerlegten, für- ungegründet er» 
klärt. Sollte dies indessen noch nicht für hin» 
reichend erscheinen, so haben Sie die Güte, auch 
von meiner Seite die direkte und förmliche Er» 
klärung hinzuzufügen, daß jene angebliche Aeuße» 
rung eine Erfindung ist. Odi lyn-Varrr t . 

Die Gaze^re de France fähr t . for t , ihre auf 
die Gefangenschast und den leidenden Zustand 
der Herzogin von Berry bezüglichen Artikel mit 
einem schwarzen Rande einzufassen. Gestern 
wandte sie sich mit ihren Bitten um Freilassung 
der Prinzessin an die Königin nnd erinnerte die? 
se daran, daß Josephine einst bei Napoleon 
Schritte für die Rettung des Herzogs von En« 
ghien gtthan. Heute spricht die Gazette den 
Gouverneur der Citadelle von Blaye, General 
Bugeaud, an , lobt denselben wegen der zarten 
Schonung, womit er tie Herzogin behandle, 
sucht ihm aber dennoch zu beweisen, daß es sei-
ner Ehre angemessener sein würde, wenn er sei-
nen jetzigen Posten niederlegte. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n n i e n u n d I r l a n d . 
London, z6.März. AuSZalmouth vom 24« 

d, wird gemeldet: DaS Dampsboot Lord of the 
JsleS kam heule auS Vigo hier an, welchen Ort 
eS am letzten Dienstag verlassen hat. Die von 
ihm mitgebrachten Nachrichten bestätigen es, daß 
am'4. d. ein Gefecht zwischen den Miguelistep 
und Constltutionnellen stattgefunden hat; aber 
es ergiebt sich, daß die Elstern dasselbe durch ei» 
nen Ausfall veranlaßlen. Sie rückten mit etwa 
6000 Mann zum Angriff vor, in der Absicht, 
die Pebroisten auS einer Redoute zwischen Foz 
und Porto zu vertreiben. Man wartete ihr Na-
hen ruhig ab, bis sie dieTrancheen erreicht hat» 
ten; da überfiel sie plötzlich das izte Regiment 
Ca<zadoreS und daS Schottische Bataillon unter 
dem Kommando deS Major Shaw. S ie wur» 
den mit tem Bajonett zurückgetrieben und zer-
streut. Der Verlust, dei^ d»e Miguelisten bei Vit» 
sem Kampfe erlitten, 'w^rK auf 1000 Getödtete, 
Verwundete und Gefangene angegeben. Der 
Verlust der Pedroisten war verhaltnißmäßig nur 
gering. Der Zweck der Miguelisten war, durch 
Einnahme dieser Redoute die Communikalion zwi» 
fchen dem Kastell da Foz und der Stadt zu un» 
terbrechen. 

D e r Cour ier sagt in Bezug auf die P o r t u -
giesischen Angelegenhei ten: D a S Wet te r scheint 
sich in P o r t o gebessert zu haben, da der M a n l l , 



us den Oberst"Holter und seine 400 Mann bei 
Porto gelandet hakte, so daß Don« Pedro's 
Streitmacht ana len um 700 Mann starker war, 
als am 4ten, da auch von Boulogne zooMann: 
durch daS Schiff S t . George nach Porto gebracht 
wurden. Eine gleiche Anzahl wurde in voriger 
Woche dort eingeschifft; 1000 Mann sind zux 
Einschiffung bereit, und die Fahrzeuge sind be-
reits abgesegelt, um sie nach dem Or't ihrer Be-
stimmung zu führen. Auch ist nn Schiff mit 
See »Soldaten für den Admiral Sanör ius tn 
S e e gegangen; mehrere darunter Waren erst vor 
Kurzem von Porto zurückgekehrt, baten aber um 
Erlaubnis wieder umkehren zu dürfen. 

Die Londoner Blätter enthalten bereits die 
Nachricht von der Uebergabe Smyrna'S an I b r a , 
him Pascha am 18. Februar. Dem Anschlage 
bei Lloyds zufolge, hatte er bloß einen Offizier 
hingesandt, um die Stadt aufzufordern, die sich 
sogleich ergab. Alle benachbarten Städte standen 
unter der Botmäßigkeit ZbrahimS. Er hatte 
mehrere inländische Zölle abgeschafft und daS' 
Volk schien der neuen Regierung zugethay. I n 
wenigen Tagen erwartete man ^zu Smyrna etwa 
»OVO Mann Aegyptischer Truppen. I n der 
Slaot herrschte Ruhe und alles Eigenthum war 
vollkommen sicher; doch waren alle Zahlungen 
nach dem Auslände eingestellt worden. 

L o n d o n , zcz. M ä r z . -

Der. Standard behauptete bor einigen Ta i 
gen, daß. d.ie Sendung des Herrn Detel ihren 
Zweck nicht erreicht habe, und daß dieser Diplöt 
mar nur noch die nächsten Instructionen von 
seinem Hofe abwarten und dann wahrscheinlich 
sehr, bald England verlassen und wieder nach den 
Niederlanden zurückkehren werde. Der Globe 
dagegen sagt, daß er zwar über ben Ausgang 
der Mission nichts vorweg behaupten wollte, je-
doch versichern könne, daß die Voraussetzung »es 
Standard ganz ungegründet sei, da die Un^r t 
Handlungen mit dem Niederländischen Gesandten 
gar noch nicht so weit gediehen wären, um et-
was Bestimmtes darüber aussagen zu können. 

Zu Jersey soll ein Dampsboot stationlrt. 
werden, um die Communication zwischen dieser. 
Inse l und den gegenüberliegenden Französischen > 
Häfen zu erleichtern. 

Der Globe meint, dle wichtige Frage. über> 
die Sklaverei tn den Kolonieen b M r f e im Un» 
terhause durchaus eines so kräftigen und beredten 
DtbattensührerS, wie Hr . Stanley sei. (P.Srz.? 

N i e d e r l a n d e . 
Aus dem Haag, zo. Marz. Aus dem Feld-

lager bei Breda meidet man vom ?7sten r. M . : 
Aus guter Hand vernehmen wir, daß im Anfani 
ge des MonatS Apri l wieder ein Wechsel mit 
den Standquartieren der Truppen vorgenommen 
werden soll. ES soll sich derselbe nicht allein auf 
die kantonnirenden Truppen beschränken, sondern 
auch die FestungSiGarntjonen dürften einen Wech? 
sel unterworfen werden. Obgleich die meisten 
de,; auf Z4 Tage Beurlaubten wieder bei ihren 
Cor^S eingetroffen sind, so sind doch viele auf 
unbestimmte oder längere Zeit Beurlaubte noch 
abwesend, und" scheinen diese auch noch keinen 
Befehl zur Rückkehr erhallen ^n haben. — Wie 
man hier erzählt, hätten unsere Truppen vor 
einigen Tagen an der Gränze einen GeldtTranS»' 
port von 75,000 Gulden angehalten. 

AuS dem Haag, 1. Apri l . Die Offiziers' 
des Amsterdamer Landsturmes, und die Befehlsl 
Haber des Landsturmes von Harlem, Hoorn und 
Alkmar sind durch Königl. Verordnung ernannt 
worden» (Pr .StSz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, zo. März. I m Journal d'Anvers 

liest man: S o sehr man auch an die ministet 
riellen Täuschungen gewöhnt ist, so konnte man 
doch die kühne Hyperbel des Herrn Lebean nicht 
erwarten, d'er gestern in der Kammer sag!?, daß 
sich Antwerpen in einem blühenden Zustand be» 
finde. Man kann die Leichtgläubigkeit eines 
Volkes nicht unverschämter mißbrauchen. Antwer-
pen, welches eines, der großen Europäischen En» 
trepvtS wa-, hat keinen auswärtigen Handel mehr; 
seine Bassins stehen leer. Wi r kaufen Kaffle in 
Amsterdam, und unser Handelestand nimmt über 
Ostende seine Zuflucht zu dem Londoner Markte. 
Der kleine Handel besinnet sich im eigentlichsten 
<^inne deS Worts im Elende, und aller Mietht 
werth hat sich vermindert. Vor der Revolution 
war nichts seltener, alS ein leereS HauS; jetzt ist 
nichts häufiger. (Pr .StSz. ) ' 

D e u t s ch l a n d. 
Dresden, z i . März. Der als Königlicher 

Commissair nach München abgesendete Wirkliche 
Geheime: Rath von Reitzenstetn hat am 2östen 
d. M . die.feierliche Anwerbung S r . Königlichen 
Hoheit des Prinzen Mitregenten von Sachsen, 
um die Hand der. Durchlauchtigsten Prinzessin 
Marie von B a y e r n b e i des. Königs und der 
verwitlweten Königin von Bayern Majestäten an» 
gebracht und Höchstderen, so wie I h r e r Königl. 



Hoheit erbetene und geneigte Zusage erhalten. 
I h r e Majestät die verwittwete Königin v; B a y l ' 
ern und die Durchlauchtigste Braut gedenken in 
der drillen Woche deS MonatS Apr i l Höchstihk 
re Reise anher anzutreten, wo sodann die hohe 
Vermählung stattfinden soll. 

M o l d a u u n d W a l l a c h e i . 
Zassy, 2. (14.) März. Vor zwei Tagen 

hat der ^General von Kisseleff, bevollmächtigter 
Präsident der Fürstenthümer, an das Admini» 
ftrationS-Conseil der Moldau eine Proclamation 
erlassen, mittelst deren er den Durchmarsch eineS 
Russischen HülsSk Corps ankündigt, welches Se . 
Majestät der Kaiser von Nußland zur Verfügung 
deS Sultans gestellt, um die Autorität derPfort 
t gegen die Unternehmungen deSRebellenMehemed 
A l i aufrecht zt> erhalten, so wie, daß Se. Ma-
j e i ä t auch der im Schwarzen Meere befindlichen 
Flotte Befehl, ertheilt habe, zu demselben Zwecke 
nich dem Bosporus aufzubrechen. Der General» 
Präsident setzt zu gleicher Zeit das Conseil in 
Kenntniß, daß T e . Majestät ihm den Oberbefehl 
über diese HülfS»Truppen übertragen habe. 

Zassy, 5. (17.) März. Die Avant-Garde 
des HülfS-CorpS (welches, zu jenem vonLltthauen 
gehört), auS 4000 Mann und 8 Kanonen beste? 
hend, unter dem Kommando des Brigade-Gene? 
ralS WarpakowSkl), ist am 4. (l.6.) März in 
Jassy eingerückt. Dl^fe schönen Truppen wur i ' 
den, nachdem ihr Oberbefehlshaber, General Kisk 

. seleff, sie die Revue passiren lassen, von den Ein: 
wohnern festlich bewirthet, und die Munizipalü 
tat gab ihnen eine glänzende Mahlzei t , worauf 
sie Wetter vorrückten. Der Uebecgang über den 
Pru th hat am »sten ( i z . ) auf drei verschiedenen 
Dunklen stattgehabt, und bald wird das ganze 
Hüifs-CorpS an den Ufern der Donau verfam« 
ni t l t sein. (Pr.StSz.) 

t a l i e n. 
Ankona, 17. März. Die Fregatte Artemise 

fegtlte am »z. d. von hier nach Triest, wie 
man hier sagt, um Bayerischen Truppen (deren 
es aber in Triest keine mehr giebt) nach Gr ie l 
chenland überzuführen, und dann zu der bei den Dar» 
danellen zu versammelnden französischen EScadre zu 
stoßen. Nach einem Briefe aus Par is ist dort der be» 
reitS ausgefertigte Befehl, eine Compagnie vom 
Genier Corps hierher zu schicken, zurückgenom-
men worden. Natürlich wurden hierdurch die 
Gerüchte von einer nahen Räumung unserer 
S tad t wieder erneuert.—UebrigenS herrscht hier 
die tiefste Ruh?;,/morgen beginnen die gerichtli? 

chen Aerhandluugen wegen der', während der 
Anarchie begangeneu Verbrechen, namentlich wel 
gen der Ermordung des Gonfaloniere. Wenig« 
stenS gegen Zwei der Angeklagten dürste die To-
desstrafe ausgesprochen werden. (Pr.StSz.) 

. S p a n t e n . 
. Madr id , 21. März. Vorgestern am S t . 

ZosephStage, früh, bildeten sich an der Puerto 
de! S o l zahlreiche Volkshaufen, welche den gaflk 
zen Tag hindurch die Straßen durchzogen, ohne 
jedoch fetnd/elige Absichten zu zeigen. D i e ' B e -
hörde hatte Vorsichtsmaßregeln getroffen und alle 
Wachtposten verdoppeln lassen. Abends wurden 
Patrouillen der Garnison ausgesandt. weiche die 
Volksgruppen, die jetzt nach eingebrochener Dun-
kelheit dreister wurden und aufrührerische Lieder 
sangen, zerstreuten und einige zwanzig der Un» 
ruhigsten verhafteten.. Der hiesige Corres ent» 
hält über diesen Vorfall Folgendes: Am Abend 
und in der Nacht des 19. d . M . haben an meh» 
reren Punkten der Hauptstadt unangenehme Auf« 
tritt« stattgefunden, welche unter den friedlichen 
und ehrenwerthen Bürgern eirige Besorgniß er« 
regten. W i r hegen die gegründete Hoffnung, un-
sere aufgeklärte Negierung werde die angemessen 
nen Maßregeln gegen eine Wiederholung solcher 
Ereignisse getroffen haben. ^ 

I n derselben Nacht ist der gegenwärtig dem 
Herzoge von Berwick gehörige Palast Lttia, eis 
nes der Meisterwerke deS Architekten Ventura 
Rodriguez, zum großen Theile ein Raub der 
Flammm geworden. DaS Feuer begann tn dem 
obersten Stockwerke und dauerte biS in die foll 
gende Nacht ununterbrochen fort. DaS oberste 
Stockwerk und das Dach sind vollkommen zer« 
stört. Der Schaden an dem Gebäude selbst wird 
auf mehr denn eine Mi l l ion Realen veranschlagt, 
ohne den Verlust zu rechnen, der durch Beschäl 
digung der kostbaren Meubles, Gemälde u. s. w. 
verursacht worden ist. (Pr .StSz. ) 

^ P o r t u g a l . 
Die TimeS theilt ein Privatsch^eiben aus 

Porto vom 10.' März m i t , worin es heißt: 
„Noch ist kein Paketboot aus Lissabon angelangt, 
aber da von hier Briefe abgesandt werden, so 
wi l l ich diese Gelegenheit nicht vorübergehen last 
fen, ohne S ie vön deu letzten Neuigkeiten zu 
unterrichten. I c h war etwas z u sanguinisch i n 
meinew Hoffnungen in Bezug auf die Landung 
von Vorräthen. So viele sind nicht gelandet 
w o r d e n , a l s ich e r w a r t e t e / und auch nicht mit 



solcher Schnelligkeit, aber getauscht werde ich 
mich im Ganzen doch nicht haben. Während 
dieser Woche bis gestern wurden nur ungefähr 
20 Boote voll gelandet, weil daS Wetter un» 
günstig war und die Miguelisten ein wachsames 
Auge hatten. S ie haben jetzt 4 Kanonen auf 
dem Castro ausgefahren und bei den Hütten, so 
wie auf den Sandstächen von Cabodello, Feld-
geschütze ausgestellt, vor denen die Infanterie» 
Brustwehren errichtet hat. Von diesem Punkt 
auS behinderten sie die Landungen bedeutxnd, 
aber gestern Abend wurde Alles wieder eilige» 
bracht: eS landeten 7 - große Boote, auf denen 
sich auch Rindvieh und Schweine befanden; die-
sen Morgen wurden unsere schmachtenden Blicke 
durch Züge derselben in den Straßen von Porto 
erfreut. Da der Wind uoch auf demselben Flecke 
steht, wie gestern, so können wir heule noch 
mehr Landungen erwarten, und so ist der P lan 
i>eS Feindes vereitelt., selbst wenn seine Flotte, 
wie eS heißt, auf der See wäre, denn d^r Wind 
ist uns jetzt günstig, nachdem er uns so lange 
feindlich gesinnt wa r , so daß einerseits die See 
hier ruhig ist, und andererseits Dom Miguels 
Schisse aufgehalten werden. Es liegen jetzt über 

.zo Schiffe mit Vorräthen hier vor Anker, und 
wenn diese alle gekantet werben, so hat Dom 
Miguel keine Aussicht, die. Stadt zu nehmen. 
M a n sagt jedoch , daß er hiermit umgehe, und 
baß der neue Obers Befehlshaber San Louren«zo 
wieder abgesetzt, und S i r I . Campbell an seine 
Stelle ernannt sey, SartoriuS naht sich mit 
seinem Geschwader; ich wünschte, es wäre schon, 
hier,> weil H dann die Batterien beschäftigen 
und man unterdessen die Vorräthe hei Tag und 
Nacht anS Land schaffen könnte. Unsere Linien 
werden täglich stärker, und die Bestunterrtchttt 
ien meinen, wir seyen auf allen Punkten gesi» 
chert. Die Gerechtigkeit erheischt es, hinzuzusü» 
gen, daß wir diese Verbesserungen unserer Lage 
besonders dem unermüdlichen Eifer des Grafen 
Saldanha verdanken. Wie ich höre, hat man 
Dampfböte nach Brest gesandt, um die erwarte» 
ten Verstärkungen aufzunehmen; man etwartzl 
2500 ÄHann, darunter den Oberst CotteiS; und 
<S sind Maßregeln zu deren Landung im Rücken 
des Feindes getroffen. Gestern wurde auch einer 
unserer bedeutendsten'Mängel wieder ersetzt; eS 
kam neues Schießpulver an, und unsere Lage ist 
dadurch unendlich gebessert. Die.Truppen haben 
ihren Sold noch nicht empfangen, obgleich eS-

der Regierung nicht an Geld fehlt, namentlich 
da erst vor Kurzem große Summen an hiesige 
Kaufleute adresstrl, aber eigentlich für die Re« 
gierung bestimmt, aus Lissabon und London hier 
eintrafen. Die Truppen haben jedoch elwaS er» 
Halteft, und die Offiziere ein jeder 4 P f . 
S h . , ein wenig mehr als 5 pCt. des ihnen ge-
bührenden SoldeS; aber sie sind zufrieden und 
werden glücklich sein, wenn sie ein Stück sri» 
sches Rindfleisch bekommen. Der MarquiS von 
Palmella langt so eben an. I c h habe nichtZeit, 
noch etwas Weiteres hinzuzufügen." ( P r . S l s z ) 

O e s t e r r e i c h . 
Wien, ?6. Marz. Unter der Rubrik M i s -

zellen bemerkt der Oesterreichische Beobachter: 
DaS Journa l , des D^datS vom »4. März führt 
in einem langen Artikel, bittere Klage über die 
leidenschaftliche Sprache, mit welcher die Opposü 
tionS »Journale gegen die Regierung und deren 
Organe bei den Gerichtshöfen, auS Anlaß der 
gegenwärtig vor den Assisen schwebenden Prozeft 
seS wegen deS Pistolenschusses zu Felde ziehen, 
und findet, daß ein hoher Grad von PatriotiS» 
rnuS dazu gehöre, sich einer so harten und ge» 
fährlichen Aufgabe zu unterziehen, wobei, allein 
daS Bewußtsein, seine Pflicht muthvoll erfüllt 
zu haben. ?rost gewahren könne. Weich 
seltsames Schauspiel (sagt daS Journal des D<--
batS), wenn man sieht, wie heule die Rollen in 
der Welt verkehrt sind) und wie die B«nennun» 
gen jetzt widersinnig gespendet werden! — Wißt 
i h r , was Patriotismus ist? Die tolle Wuth , 
den Staat umzustürzen, um seinen-Systemen, 
seinen Leidenschaften, seinem Hasse den Sieg zu 
verschaffen. M a n ist um so eifriger Patr iot, je 
größerer Feind der S taa ts , Gesellschaft man ist. 
Wer nur. einen halber, Umsturz wi l l , ist nur ein 
halber Pa t r io t : wer eine ganz vollständige, ganz 
radikale Umwälzung w i l l / u n d sie durch alle er-
denklichen Mi t te l zu erreichen sucht, der ist Pa» 
triot im vollen Sinne des Wortes? — Wißt 
ihr, waS Unabhängigkeit ist? Die unbedingteste 
Unterwerfung unter alle, auch die mutwil l igsten 
Launen der FaetionSn; Alles loben, was sie lvt 
ben, AlleS tadeln, was sie tadeln, und zwar aus 
kelnem anderen Grunde, als weil sie eS loben und 
weil sie eS tadeln, und demnach auf jeden eige» 
nen Gedanken völlig Verzicht leisten» Wer sich 
von Zeit zu Zeit herausnimmt, auf seine eigene 
Faust, und ohne daß er die Fastionrn um Rath 
gefragt hak zu handeln,, zu sprechen, zu denken, 



ist nur zur Hälfte unabhängig: wer den Factiö» bereits geräumt haben. Wie sehr die Zuversicht 
nen ohne Rückhalt und zu jeder Zeit gehorcht, in Griechenland zurückkehrt, mag auch der Um» 
der ist unabhängig im vollen S inne deö Wor t s ! » stand beweisen, daß Schiffe, die bisher zu ihrem 
— Wißt i h r , was Mukh und Uaeigennützi^keit Schutz- sich der Jonischen Flagge bedient haben, 
ist? D i n ffarltonen schmeicheln, sie eulsckuldigen, noch Naupl ia segelten, bloß um dort ihre Papiere 
sie verlheidigen; nach dem Lobe und der Popu- sich von der Regentschaft ausfertigen zu lassen, 
lari tät. welche von den Factivnen gespendet wird, und die National/Flagge auszupflanzen. 
haschen; sein Vaterland den Factionen preisgeben, (P r .S tSz . ) 
und sich, sein Vermögen, seine Ruhe, fe^ne Ei» T ü r k e i . 
relkeit, seine Ehrsucht hinter diesen Faclionek Konstantinopel, i r . Marz . Nachdem der 
weislich in Sicherheit bringen. — Das hier Gel K . K . In te rnunt ius bei der hohen Pforre, Frei-
sagte ist nicht neu; eS spricht'buchstäblich dieselbe Herr von Omnsels , in Folge' des von seinem 
Ansicht aus, zu der wir uns seit Gründung un» Hofe erhaltenen Urlaubes, am 8. d. M . seine, 
sereS Blattes unwandelbar bekannt haben. Abschieds,Besuche bei dem G.roß-Wesir ReufPa« 

(P r .S tSz . ) scha und den Türkischen Ministern im Pforten» 
G r i e c h e n l a n d . Palaste abgestaltet Halle, ward derselbe auf den 

D ie Allg. Zeitung berichtet auS Triest vom folgenden' Tag zur Audienz bei S r . Hoheit in 
2z. M ä r z : Briefe aus S y r a vom 5ten d. M . der Großherrlichen Residenz von Tschiragan ein» 
melden, dag auf dieser Inse l fortwahrend die geladen. Su l tan Mahmud empfing i h n , im 
qrößte Ruhe herrsche. Es sei ein Dasmoielvnio Beisein der Garde - Generale Fewzi Achmed und 
(König«. Inspektor der MautheN und Zölle) an» Fethi Achmed Pascha und des NeiSlEfendi, mit 
gelangt, der sogleich mehreren Betrügereien aus vieler Auszeichnung) und ließ ihm durch Ersteren' 
di? Spu r gekommen sei, weshalb verschiedene zum Beweise seiner 'hohen Achtung und Zuftie-
Kaufleute jenes Platzes ihren Korrespondenten denheit die große Decoratiön des Oltomanischen 
anempfehlen, ihnen künftig die Waaren nur in Verdienst »Ordens in Bri l lanten überreichen, eine 
Begleitung eines bestimmten Ausweises zu senden, Auszeichnung, Hl« Nocĥ  keinem fremden Minister 
um jedem Schaden vorzubeugen. Dieselben zu Thei l geworben ist. Zugleich erhielte«, der er, 
Briefesetzen hinzu, die Französischen Truppen ste JnlernuntiaturS-Dolmetsch, H r . von Adelburg, 
standen im Begr i f f , sich in Navar in einzuschif- und der Kommandant der K . K . Korvette Ab-
sen, um nach Frankreich zurückzukehren. Briefe bondanza, H r . Gnoalo, geschmackvolle, mit Edel, 
aus Naupl ia vom 28. Febr. bestätigen einstim» steinen besetzte Dosen zum Geschenk. D ieGroß -
m j g , daß auch dort alle wünschenswerlhe Ruhe herrliche Garde war im Vorhofe deS Serai ls 
und Zufriedenheit herrsche. Die Regentschaft ausgestellt und begrüßte öeim Weggehen den K . 
hat durch ein besonderes Dekret befohlen, dag K . In ternunt ius mit militairischen Ehren. 
nach zwei Monaten, also vom 1. M a i a n , alle (P r .S tSz . ) 
S laa lS » Rechnungen, die bisher in Piaster und Vereinigte Staaten von Nord » Amerika. 
Para'S geführt wurden, künftig in Nat ional- New-York, 17. Febr. D ie Angelegenheit^ 
Münzen nach Drammen und Lep'ra's geführt Süd 'Karo l ina 's fangen an, eine günstigere Wen» 
werden sollen. Angehängt ist ein Tar i f , demzu» dung' zu nehmen. Der Präsident des dortigen 
folge der Spanische Thaler in Griechenland 6 Konvents, H r . Hamil ton, hat auf die dringenden 
Drammen, der Convenlions-Thaler 5 Drammen Vorstellungen' des von Virginie» abgesandten 
78 Lepla's gilt : t . E i n zweites Dekret der Kommissars H r n . Leigh darein gewi l l igt , den 
Regentschaft kündigt an, daß die Königl. Regie» Konvent von Neuem- züsammenzuberufen, damit 
rung geneigt ist,- in den verschiedenen Städten derselbe darüber entscheide, ob es nicht dngemes» 
deS Reichs an diejenigen Pr i va ten , welche Hau- sen sei, die Vollziehung der Nullif izierung-Ordan, 
ser zu bauen wünschen, StaalSgründe zu veräu» nanz bis nach- dem Kchluß der nächsten Kongreß-
kern. E in drittes bestätigt alle Angestellten in Session zu ve rschon . Di-'ser Aufschub würde 
i)ren bisherigen Äemrern, und behält sechs M p - dem Kongreß die gehörige Zeit lassen, M nach 
nate lang, d? h. bis zur Organisation, alle Auf» einer gründlkchek-^rörterung ein befriedigend^ 
lagen bei. — M a n rüstet Truppen aus , um ZolltGesetz anzunehmen. DaS von Hrn . Clay 
Athen nnd Euböa zu besetzen, das die Türken im Senat vorgelegte ModifizierungSsProjekt wttr-



de mit sö großem Beifal l aufgenommen, daß man 
nicht mehr taran- zweifelt, es werde Alles auf 
gütlichem Wege ausgeglichen werden. 

Der zu Biazor ia erscheinende TexaS Zlbvol 
cate glebt folgende Schilderung von dem Zustam 
de des Staates Texas: Die Föderattv»Regterung 
ist aufgelüsr, und wir haben jetzt gar keine Ver« 
fassung. Viele Staaken halxn sich geweigert, Vet 
der Wahl eines Prädenren, bei der Wah l von 
Senatoren und Repräsentanten mitzusitmmen. 
Diesem Uebel kann, der Constitution zusolge, vor 
Ablauf. etneS vierjährigen Zettraums nicht gesteu» 
ert werden. Es soll «in Konvent für den Staat 
Texas zusammenberusen werden, um eine provit 
sortsche Constitution zu entwerfen und anzu, 
nehmen. . , ' 

New-Por t , 24. Febr. D.er Kommodore der 
Fregatte „Po tomar " , John Dowueö, hat unterm 
26. Oktober v. I . aus Valparaiso folgende offi? 
ztelle Depesche an den Marine? Secretaiv einge-

sandt: „ W i r gingen hier am -5st«n d. M . vor 
Anker. Se i t wir N - w - Y o r k verlassen, haben 
wi r Rio Janei ro , . daS Vorgebirge der guten 
Hoffnung."Qual lah B a l l u h , Bantan Bay (auf 
der Znsel J a v a ) , Batav ia . Mexiko und Lint ia 
(Ch ina) , Oahu (Sandwichs»Inseln) und Ota» 
hellt berührt, sind 302 Tage umerwegeS gewe» 
sen uud haben Z7,Zvo Meilen zur See zurück» 
gelegt. I ch erhielt heule früh eine Mit thei lung 
von Herrn Hamm, Geschäftsträger der Bereu 
einiqlen Staaten in Ch i l i , der mich von der 
Beschlagnahme und Festhaltung zweier Awerik 
kanisch^n Wallfischfänger, deS „ F r a n k l i n " und 
„ Ä o o d Neturn" zur Couception benachrichtigte. 
I c h werde mich sogleich von hier nach jenem 
Or t begeben, nach Abmachung dieser Angelegen» 
heit nach Valparaiso zurückkehren und Provisio.» 
nen an Bord nehmen, bevor ich nach dem Nor t 
ben absegele." 

(Pr .S tSz . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Äekanntmächuugen. 
Von Einem Kaiserlichen UnivcrlitätS-Gertchte zu 

Dorpat werden, «ach §. ^ 9 der Allerhöchst bestätig, 
ten Statuten dieser Universität und §. 4i dcr Vor. 
schritten für die Etudierenden, alle Diejenigen, wel» 

-vie an die Studierenden der Medicin; Gustav Ehren» 
dusch, Julius Voß und Carl Kray — auSU>er Seit 
lhreS Hierseins aus irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, 
damit binnen H Wochen s sub posna 
bei diesem Kaiser!. UniversttätS-Gerichte zu melden. 

Dorpat, den lsten April 3 
Necror Fr. Parrot. 

C- v. Wirte, Notrtl. 
I n Auftrag Eines Hochverordneten Kaiserliches 

livlSndischen KameralkofeS werden vsn Einem Edlen 
Rathe dieses Stadt diejenigen, welche geneigt sein 
möchten, für die hiesigen KronS-ArrestantenKleidungs, 
stücke und Fußbekleidungen zu liefern, hlemittelst auf-
gefordert, sich zum Licitationö-Terniin am lg. Avr i l 
diescS Jahres und an dem alSdann zu bestimmenden 
Miudestforderungs Termine, Vormittags um n ttbr, 
in EineS Edlen RatheS SesstonS îmmer einzufinden 
und ihre Forderungen zu verlautbaren. z 

zHorpat«Rathdau6, am 6 April t8zz. 
- Z m Namen und von wegen Eines Edlen Ra» 

tbeS der Kaiserlichen Stadt Oorpat: 
Rathsberr Nollland. 

Ober-Sekr. Limmerberg. 
A m roten A p r i l dieses Jahres und 

den nächstfolgenden Tagen werden von 2 
Uhr Nachmittags ab, im Hause der ver« 

storbenen Frau Nathsherrln Brock am 
großen M a r k t , eine Treppe hoch, verschie-
dene Möbe ln , größtentheils von M a h a -
goniholz, bestehend in: Stühlen, Sophas, 
Tischen,, und zwei großen S.piegeln, serner 
ein Wiener Flügel, eine englische W a n d -
uhr, zwei Kronleuchter, eine Droschke, ei-
ne große Sammlung Qelgemahlde und 
Kupferstiche, auch Wirthschastogeräthe und 
mehrere andere Effekten, unter -Leitung und 
Aufsicht Ellies löblichen VoigteigerichtS 
dieser S tad t , auctionis leZs gegen gleich 
baare Vezahluug versteigert werden; als 
welches hierdurch zur^ öffentlichen Wissen-
schaft gebracht wird. 1 

Dorpak.Nathhans, am s g . M a r z igZZ. 

N . -Linde, Sekr . 

( M i t Genehmigung öer Kaiserl. Polijri« 
Verwaltung hieselbst̂ ) 

Bekanntmachungen. 
Von meiner Reise nach Riga vor einigen Wochen 

gesund und heiter zurückgekehrt, zeige ich solches mei-
nen resp. Clienten und Geschäftsfreunden hierdurch 



an» damit sie. nack kurzer Unterbrechung ihrer mir an-
^ vertrauten Rechtsgeschäfte, selbige nunmehro durch 

mich bei jeder resp. Behörde dieser Stadl fortsetzen 
mögen. , . 

.Dorpat, ben 7. April 1533. 3» 
A. Schumann, 

Landgerichts« und Raths-Advokat. 
D a ich Dorpat auf immer verlasse, so ersuche ich 

Diejenigen, welche etwa Forderungen an mich haben 
sollten, sich deshalb spätestens biS zum 27- April bei 
mir zu melden. ' Professor v--. Freytag. 6 

Die Dienstmagd Louise Elisabeth, Tochter derTöd-
dö Tina, zeigt an, daß sie Dorpat verläßt. Etwani-
ge Gläubiger derselben haben g c h b i s zum s o - Apri l 
zu melden. ^ ^ 

M i t (FSvenmiZung L.mer Kaiser ! . 
^eiverv^sIrunZ >ver6s ick 2» e i n e m w o b l t b ä » 
riZen?-??ec:^.s e i n e V e r l o o s u n Z v o n m e l i r e r e n 
v^ertbvol len Lacken v e r s n s t s l t e n ; c lenHau^r» 
g e w i n n bilclet e i n vo l i s läncä iZes^Zfe l serv ie s 
v o n s e i n e m enZl i scken k's^enLS. I ^ o o s e ? u 
I klbl. ö . clss Ltücl^ sincl in m e i n e r L u 6 s 
2U bsben^ IväclinA Z* 

D i e W e r r b s s c b e n , 6 e n L e r Z ' s c b e n ? u p i l -
I sn gekcir iZ, ^ e r ä e n sm 2Z. ^ p r i l cl. i n 
clem L ü r Z e r m u s s v n - L a s l , I^scnmidtl>^ u m 
Z Ü b r , untrer Zebör iAer ^.uls iebr L i n e r K s i -
ser l . ?c»li2eivei^vsltung, v e r l o o s e t ^verclen. 
Z^oose sincl n o e k s u bktbeü i n 6 e r I 5 s n 6 -
Zung <Iss L r n . Z6u5so b e i 6 e m U r o . D u -
k.<nvsk?, b e i 6ern ? e ä e U K e l l o e r uncl b e i 
n u r . ^ o k s n n D a n i e l L r u n o . 

Z u verkaufen . 
I m Hause des Hrn. Rittmeisters von Wul f , ge-

genüber der KreiSschule, ist ein wenig gebrauchtes 
LrädrigcS Kabnolet auf 4 Ressorts käuflich zu haben, z 

Hafer und gutes Heu sind zu billigen Preisen zu 
haben bei E. I RokUand. Z 

M i t der Anzeige, daß auch in die-
sem Frühjahre in meinem Garten mehre-
re hundert Apfelbäume, wie auch Viru-, 
Pflaumen- unö Morellenbäume, von den 
vorzüglichsten Gattungen Sommer- und 
Winterfrucht zur beliebigen Auswahl, des-
gleichen mehrere Gattungen großer Eng-
lischer Stachelbeeren und Himbeerensträn-
cher^, Centifolien, Nosen, Anrikelin mehr 
als hundert Verschiedenheiten, auch Zaun» 
rtlben zu Lauben,, für billige Preise zu 
haben sind — verbinde ich hiermit die er-
gebenste Bitte, die bereits bestellten Arti« 

kel bei offener Erde gefälligst abholen zu 
lassen. 

Neval^den April igZZ. 
Nach Ackermann, 

Nosenkranzstraße, N r . i s g i . 
Ein Eber, eine Sau, sechs zur Mästung tauglich? 

Borge, von langgestreckter Ra^e, fünf Schafe und 
ein Rammler, mit weißer Wolle, sind aufAlt-Nlggen 
käuflich zu haben. 

Sehr gutkefmcnde Gerste-Saat ist käuflich zu ha-
ben, und das Nähere in der Zeitungs-Expedition zu^ 
erfahren. z 

M ' t s e i l e n 6 n - i m 6 l Ä s - H ü t s n v o n 

v o r s u g l i o ü e r ( Q u a l i t ä t u n ä s u d W Z e n 

D r e i s e n e i n x l i e ^ l r Liek. e r g e b e n s t 

^ . l e x a n ä e r L l i o r n . r 
Ein im Sten Stadttheil, gegenüber dem Häuft 

deS Hrn. Ahlschwerdt belegener O M - und Gemüse-
garten ist zu verkaufen oder zu vermiethen. Das Nä-
here erfährt mzn bei E. Z . Rvbland. 1 

Cirronen und Apfelsinen, Saaterbsen, Leinsaat, 
Hampfsaat, Honig, MoSkowischeS Mehl,'schwedisches 
und russisches Eisen ik zu haben bei F. I . Welling. 

W i r k l i c h kebter ^gmgilcg l i u m ist be i 
m i r f ü r e inen mvZUcbst b i l l i gen ? re is su 
baben. ^s. k . Ückramm. l 

Ein tafelförmiges Fortepiano ist in Kommission 
zum Verkauf, oder zur Mierh, zu Haben bei S 

Hofrath v r . Köbler-
Frische Blutige! sind bei mir zu ss -Kopeken pr. 

Stück zu haben. - L. Triebel. 2 
Abreise halber werden im Hause des Hrn. Apo-

thekers Weqener, «ine Treppe hoch, allerlei Möbeln, 
WirtbschaftS'Geräthe und eln alter Flügel verkauft 
und sind täglich von 2 bis 3 Uhr zu besehen. t 

Za vermiethen.^ 
I n meinen Häusern sind mehrere große und klei-

ne Wohnungen mir und ohne Garten zu vermiethen, 
auch für den Sommer die Wohnung in Marienhoss. 

B - v. Haße. 3 

Angekommene Fremde. 
Hr. Salomen von Krüdener, Herr'Präsident von 

Smitten, kommen vom Lande, logiren im St. Pe-
' terburger Hotel. 

. Q e ! ä - ( Z 0 u r s aus R i g a v o m 1: ^ . p r ü . 
ü i u Silber . . ^ . . . Zkb .64 X x . L . H . 
Imvurclisclni . In vor.^VocKs Z 6z^ —. 
Hin neuet^ kol l^ Dukaten . —. 
I/i^Iänäiscks ?5snädrie5e ZZ x(?t. Avance. 
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Mittwoch, den 12. April 18ZZ. 
I m Namen des GencrakEouverncmenkS von Liv,, Ehst- und Kurland gestattet ven Druck 

E . G. v. Äröcker, 

S t . Petersburg, vom 5. März . 
H 0 f n a c h r i c h t e n . 

I h r e Majestäten der Kaiser und die Kai-
serin nebst I h r e n Kaiserlichen Hoheiten dem 
Thronfolger Celan witsch und der jungen Groß-
fürstin Ma r i a Nikolajewna wohnten, am Osten 
morgen, der Frühmette und der Liturgie in der 
großen Hofkirche deS Wlnterpalastes bei. Zwi ! 
schen der Frühmette und dem HauptgvtteSdienste 
brachten die Glieder- des ReichSratheS, die M in i» 
ster, Senatoren, Generale, und Offiziere der in 
Petersburg cantonnicenden Truppen, die Hofs 
chargen und die übrigen hoffähigen Personen chre 
Glückwünsche dar. 

Nachmittags um fünf Uhr gerührten I h r e 
Majestät die Kaiserin nach der Vesper die 
Glückwünsche der Domen in der Kirche zu em-
pfangen. 

Am Ostermontage wohnten Z I . K K . M M . 
um l i Uhr Vormittags der Liturgie in der Hof ' 
kirche bei. Nach Vollziehung des Gottesdienstes 
brachten die Glieder des l). SynodS Z Z . M M . 
ihre Glückwünsche dar, welche Ehre darauf den 
Personen des diplomatischen Korps im kleinen 
Thconsaale zu Thei l wurde. 

S t . Petersburg, vom 6. Apr i l . 
A l l e r h ü ch st e. T a g e S b e f e h l e. 
Vom 2. Apr i l . Ernannt werden: die Ge« 

neral-Adjutanten: der Oberbefehlshaber der aktü 

ven Armee, Feldmarschatt Fürst von Warschau 
Gra f Paßkewitsch von Er ivan, zum General? 
Inspektor der ganzen I n s o m n i e , mit Beibehält 
tung seiner gegenwartigen T i te l und Aemler, der 
General der Kavallerie Gra f Wassiltschikow 1 
zum General» Inspektor der ganzen Kavallerie 
mi t Beibehaltung seines jetzigen Titels, der Ge, 
nera! der Infanter ie Fürst Schlscherbatow, Chef 
des ehemaligen Infanterieregiments von Kostro» 
wa, zum Chef deS Jägerregimentes gleichen Na -
mens, der General der In fanter ie G ra f T o l l 
Chef deS ehemaligen 2vsten Jägerregiments, zum 
Chef deS Infanterieregiments von Nishni lNow» 
gorod, der Kriegsminister General der Kavallerie, 
Gra f Tschernischow zum Chef deS Uhlanenregit 
ments von S t . Petersburg, oer Gkneral der I n ? 
fant'erie Chrapywizki 1 zum Mitg l ied im Kriegs» 
rathe; der ContrekAdmiral Lasarew 1, Chef deS 
GeNeralstaabeS der Flotte und Hafen deS schwarz 
zen Meeres, zum Vice - Admi ra l , der Kapi tän; 
lieurenam von Mol ler z bei der zten Flotte-Eqni» 
paae, Befehlshaber der Korvette die Löwin, zum 
Mgeladjutanten Seiner Majestät. 

Auf den von S e i n e r M a j e s t ä t dem Kaiser 
allerhöchst bestätigten Beschluß des Min i s t e rko-
n , i t6 , zufolge einer Vorstel lung des G e n e r a l ; G o u -
verneurS von N e u r u ß l a n d und Bessarabien d e s 
Geheimeraths G r a f e n P o h l e n , soll zur Beförde« 
rung deS Hande l s der K r i m m und des südlichen 



Rußlands, im Städtchen Aalta, an der Küste des 
schwarzen MeerS, eine Hafenanfuhrt aus Stein 
für Schisse erbauet werden, da die natürliche ört> 
liche Lage zu diesem Vau geeignet ist. Zu den 
Kosten deS Baues sind, gemäß dem entworfenen 
P lan des Zngenieur?Obrlstlieutenonts Schipilow, 
» 5 Z , l 9 Z Z R b l . angewiesen und demselben i s t auch 
die Ausführung aufgetragen. 

D a S D o r f K r a s n y j e S t a n t i , i m Ä o u t . 
v e r n e m e n t N o w g o r o d . 

Wenn man sich in nnferm Vaterlande die 
Mühe geben wollte, Nachrichten über Begeben? 
Helten zu sammeln, welche die Geschichte mit 
Stillschweigen übergeht, die Sage aber im Aru 
denken des Volkes erhalten hat, und man darin 
das Wahrscheinliche von dem Unglaublichen svn» 
derte, so würde sich vieles das uns biS jetzt un! 
begreiflich scheint, leicht erklären. An der großen 
MoSkowischen Straße liegt zwischen den Staris 
onen Bronnitzy und Saitzow das Dor f Krasnyje 
S t a n t i (das schöne Lager). Vier Werst weiter 
führt eine steinerne Brücke über einen Fluß, den 
nicht weit von da die beiden Flüßchen Botschka 
(Faß) und Awosd (Nagel) durch ihre Vereint! 
gung bilden. Diese sonderbaren Namen erregt 
ten in mir den Wunsch, ihren Ursprung zu er» 
fahren. Nach wiederholten Erkundigungen bei 
den Bewohnern jenes OrreS. erfuhr ich endlich 
Folgendes: Zm Jahr 1570, als der Zar I v a n 
ÄZassilsewitsch der Furchtbare mit seinem Heere 
aus Moskwa zog, um die Nowgoroder zu züchtii 
gen, die der Absicht beschuldigt wurden, sich unter 
die Herrschaft des Königs Sigismund August 
stellen zu wollen, bereitete die Kunde davon 
Schrecken und Bestürzung im ganzen Lande. 
D ie Bewohner der Gegenden, durch welche die 
große Straße' ging, verließen, von Furcht und 
Besorgniß getrieben, ihre Wohnungen, gaben alle 
ihre Habe au f , und suchten in dichten Wäldern 
Sicherheit. Diese Flucht mißfiel dem Za r ; er 
sah darin einen Beweis dafür, wie sehr daS Volk 
ihm abgeneigt war. 

DaS Dor f Krasnoborje lag damals auch an 
der großen Straße von Nowgorod. Die Bewohk 
ner desselben hörten von dem Schrecken ihrer 
Nachbarn, allein, ihrer Unschuld sich bewußt, ach-
teten sie nicht auf die vermeintliche Gefahr und 
hielten sich ruhig in ihren Wohnungen. — Dem 
alten Gebrauche ihrer Äorfahren getreu, gingen 
sie mit Prod und Salz dem Zar entgegen und 

erwarteten ihn vier Werst vor ihrem Dorfe, nicht 
weit vom Zusammenfluß jener beiden Bache. — 
AlS der Zar sich ihnen näherte, fielen sie auf ihre 
Knie und baten mit Thranen, er möge ihre 
Gabe nicht verschmähen. Dieser Ausdruck ihrer 
Ergebenheit gefiel dem -Beherrscher MoSkwa'S. 
DaS ihm dargebrachte Brod und Salz nahm er 
gnädig an, ließ sich sein Neisefäßchen mit Brannt-
wein holen und bewirthete die guten KraSnobo» 
her. Indem er sich mit ihnen unterhielt, wollte 
er die Namen der beiden Bäche wissen, und da 
er erfuhr, daß sie keine hätten 7 ließ er in den 
einen das geleerte Fäßchen ^nnd in den andern 
den Spund werfen und sagte: Von nun an 
heiße dieser Botschka (daS Faß) und jener 
GwoSd (der Nagel). — Hierauf dankte er den 
Bauern für ihre Anhänglichkeit an seine Person 
und ihre Treue, hieß sie tn Ruhe und ohne 
Furcht in ihr Dorf zurückkehren und dort seine 
Ankunft erwarten. Das Heer rückte gegen Now-
gorod. Indessen behagte eS dem Z a r , mit sei-
nem Gefolge, 55 Werst vor der Stadt in jenem 
Dorfe, daS er sein schönes Lager (KraSnyi S tan) 
nannte, zu verweilen. Bei feiner Abreise erthnl» 
te er den Bauern einen Gnadenbrief, der nach? 
her nach Moskwa gebracht und in dem O e k o n o e 
miet Kollegium niedergelegt wurde» — Eine Ab« 
schrift desselben wurde lange in der in Poned! 
jeiny Pogost befindlichen Pfarrkirche aufbewahrt, 
mit der sie bei einer Feuersbrunst in Flammen 
aufging. 

Das jetzige Dor f Kransnyje, S tank i , ward 
beim Vau der Moskauer Chaussee, auf einen an; 
dern Platz, südöstlicher verlegt und an beiden 
Seiten der Straße nach einem regelmäßigen 
Plane aufgebaut. Die Gegend ist eben, waldig 
und morastig. Die Einwohner gehören zur Zahl 
der Appanag.bauern. Die netten Häuser und 
die nicht unbedeutende Wirthschaft der Bauern 
sind Zeichen ihrer Wohlhabenheit. 

M . Kornilomitsch. 
Nowgorod, den i ) . März rgzz. 

l i ebe r den t a u r i s c h e n H a n d e l . 
Tvurien ist nach K l ima , Boden und Lage 

eines der gesegneten Länder, wo die Natur selbst 
den Erfolg menschlicher Thätigkeit verbürgt uns 
den Betrieb und Unternehmungsgeist des Handels 
dahin einladet. Nur die politischen Schicksale diel 
s,S Landes entsprachen nicht den Aufforderungen, 
die durch die natürlichen Vorth i i le geboten wa» 



ren. D ie Geschichte zeigt Tamien fortwährend 
durch Umwandlungen zerrissen, «in Opfer deS 
Kampfes unter Völkern, die, daselbst ihre Macht 
zu gründen strebten. Die griechischen Ansiedlunt 
gen, tn frühern Zeiten au den komischen Küsten 
verbreitet, hätten der Halbinsel einen langen 
Zeitraum des Friedens und der Blüte gewahren 
können, wären sie nicht von den Scylhen umge» 
ben gewesen, welche unaufhörlich die Existenz die» 
ser Niederlassungen bevroheten. Sie fielen end» 
lich unter den wiederholten Anfällen der daS 
weströmische Reich zerstörenden Völker. Einige 
Jahrhunderte nach der Verwüstung der Küsten 
TaurienS begann der Handel dort wieder auszule-
ben durch den Unternehmungsgeist der Genueser. 
Herrn deS Handels zwischen Europa und dem 
Morgenlande, den sie überS schwarze Meer bel 
trieben, stifteten sie, gleich den Griechen, daselbst 
Ansiedelungen, von denen.die wichtigste die Grün« 
dung der Stadt Kaffa — >deg jetzigen Theodosia 
— gewesen ist. Die Genueser mußten eine 
Konkurrenz der Venetianer bestehen und widersetzt 
ten sich derselben mit mehr oder minder Glück; 
ober ihre Macht sank durch die Einnahme Konz 
stantjnopelS von den Türken. Dies Eeiqniß macht 
nickt nur dem Handel der Genueser, sondern 
auch dem Handel aller andern Europäer mit dm 
euxintschen Ländern ein Ende, da die Türken 
durch den Besitz d«r Dardanegen die Einfahrt 
ins schwarze Meer fperrten, und'erst nach meh< 
rersn Jahrhund Nen öffneten die siegreichen Was« 
fen Rußlands allen handeltreibenden Völkern die 
lange verschlossene Durchfahrt der Dardanellen. 

Die Besitznahme der krimmischen Halbmsel, 
welcher Katharina II. den durch historische Erin-
nerungen so theuren Namen Taurien wiedergab, 
befestigte die Macht Rußlands auf dem schwarzen 
Meere und lieferte dem Reiche zwei Haupthäfen, 
Theodosia und Eupatoria. DaS Manifest vom 
21. Febr. ,784 kündigte allen handeltreibenden 
Völkern an,>daß eS ihnen gestattet sei, zur See 
oder zu Lande für den Handelsbetrieb dorthin 
zu kommen, 4>uf eigenen oder fremden Schiffen 
Maaren einzuführen und auszuführen und sich 
dort seßhaft niederzulassen, indem eS ihnen gänz» 
lich freigestellt ward, in die Unterthanschast des 
vuss. Reichs zu tr.eren, oder nicht darin zu treten, 
und daß sie von den ursprünglichen Einwohnern 
Rußlands durchaus tn keinem Stücke unterschie, 
den sein sollten. Zur Beförderung des Handels 
der tautischen Halbinsel verlieh der Kaiser Pau l 

I., durchweinen UkaS vom 15. Febr. 1798, der; 
selben auf zo Jahre^daS Recht der Freihäfen 
und' erlaubte die freii Waareneinsuhr und die 
Freiheit der Schifffahrt in den Häsen von The-
odosia und Eupatoria; aber die politischen Ver» 
Haltnisse jener Zeit waren der Beweggrund, daß 
im folgenden Jahre die genannte Bewilligung 
wieder zurückgenommen ward. 

I m Anfange des laufenden Jahrhunderts, 
als die Regierung ernstlich darauf bedacht war, 
den Handel, auf dem schwarzen Meere fest zu bel 
gründen, ward Theodosia berufen zur Theilnah? 
me an des», Odessa verliehenen Vorrechtendurch 
einen UkaS vom iü . März 1806 ward dem Ha» 
fen von Theodosia die der Dtadt Odessa auf 5 
Jahre bewilligte Waarenniederlage erlaubt-, der» 
gestalt, daß außerdem in Theodosia verschiedene 
im Tar i f verbotene europäische Maaren in beson» 
dern Magazinen aufgespeichert werden konnten, 
wenn dieselben zur TrausilauSfuhr nach Natolien 
oder der Levante eingeführt würden. Diese 
Maaßregel, deren Zweck war, nach Theodosia, 
wenn auch nur einen Theil des dort blühend 
früher bestandenen morgenländischen Handels zu 
leiten^ blieb jedoch ohne günstigen Erfolg. D ie 
Errichtung eines Stapels in Theodosia unterbrach 
den levantischen Handel. kmnöwegeS, der über 
Smyrna gefühlt wurde; denn ungeachtet der B t t 
fchwerlichkeiten, mir welchen der Transport der 
Maaren von Smyrna in verschiedene Gegenden 
Pörstens und der asiatischen Türkei verbunden 
war, so verblieb doch dieser.Weg im Besitz des Vor» 
zugS zur Versorgung der Levante mit europäis 
scheu Maaren. Einerseits ward der Erfolg des 
Transiihandels über Theodosia dadurch gehemmt, 
das Smyrna alte Handelsverbindungen besaß, 
große Kavitalien und eine Menge dorr seßhafter 
europäischer Handelshäuser; andererseits durch 
den damaligen Zustand dcr raunschen Halbinsel, 
wo die Spuren der langen rartarischen Herr» 
schast und >̂er verwüstenden Kriege noch nicht 
verschwunden waren, durch den Mangel an 
Grundkapitalien und den Mangel an Bi ldung 
in dem örtlichen Kaufmaunsstande. 

(Der Beschluß folgt.) 
( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
Paris, 1. Aprl l . Der erst vor einigen Tat 

gen von Blaye hier angekommene Doktor Me» 
niöreS steht im Begri f f , dahin zurückzukehren. 
Das Journal d e s DobatS versichert, daß der 



Gesundhei tszustand der Herzogin von B e r r y kei? 
ne ernstlichen Besorgnisse einflöße. 

Die Anwesenheit der S t . SimoNianer in 
Marseille und insbesondere ein Festmahl, bei 
welchem dieselben Reden hielten und Lieder im 
Geiste ihrer Sekte sangen, hat, dem dortigen 
Semaphore zufolge, auf einen Theil der Mar -
seille« Jugend lebhaften Eindruck gemacht. Die 
neuen Apostel wurden von einer zahlreichen Men-
ge nach dem Hafen begleitet, wo sie sich nach dem 
Orient einschifften, um dort die Mut ler oder freie 
Frau zu suchen, welche im Verein mit dem ober? 
sten Vater Enfantin das Symbol des Glaubens 
der Sekle vervollständigen soll. Wenn es ihnen 
gelingt, diese prädestinirte Mutter zu finden, so 
wollen sie mit ihr in Marseille landen. Zwei 
Marine«Offizicre tn Toulon haben ihren Abschied 
nachgesucht, um in die Sekte einzutreten. 

' (Pr .StSz. ) 
G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, 2 . Apr i l . S i v E. Codrington über-
reichte gestern im Unterhause eine Petit ion der 
Eigenthümer des ThemsesTunnels, worin dieselt 
ben um Unterstützung zur Vollendung dieses 
Werks nachsuchen. Die Bittsteller führen an, 
daß sie bereits 1 7 0 , 0 0 0 Pfund darauf verwandt 
und eine Menge unvorhergesehener Schwierig? 
leiten glücklich überwunden hätten. Wenn der 
Tunnel vollendet wäre, so würden, meinen sie, 
große Transporte von Waaren auS den Hain 
delStBasstns ihren Weg durch denselben nehmen, 
wahrend sie jetzt über die London-Brücke ge-
bracht und einen Umweg von 4 Englischen Mei» 
len zurücklegen müßte«; und wenn die Regie? 
rung den Tunnel ankaufen oder erlauben wolle, 
daß er vermittelst einer Lotterie ausgespielt werde, 
so würden die Bittsteller einen solchen Vorschlag 
sehr gern annehmen. Der S u n bemerkt in die» 
fer Beziehung: „ D e r Hauptgegenstand dieser 
Pet i t ion verdient baldige aufmerksame Berücksich? 
ltgung von Seiten der Minister. Die Vollen? 
dung des Themfe»Tunnels ist durchaus nicht un? 
möglich, so viel ist klar erwiesen, und es kann 
gar kein Zweifel darüber obwalten, daß derselbe 
endlich die Kosten decken w i rd , wenn man den 
Bau nur ordentlich beendigt. A l s ein Wert , 
das England zur Zierde gereicht, als ein Bei? 
spiel von dem unternehmenden Geist der Nat ion, 
würde er ohne gleichen seyn. Wahrlich, wenn 
wir so viele Tausende auf eine Gemälde,Gallerie 
verschwenden, die , allem Anschein nach, ihrem 

Zweck gar nich^ entsprechen wird, so können wir 
immer einmal unseren Geldbeutel' öffnen, um ein 
Wert zu vollenden, daS in ganz Europa nicht 
seines gleichen' findet." 

I m heutigen Börsen?Bericht des S u n liesd 
man: „ E s herrscht heute Morgen eine Aufre? 
gung in der City, tn Folge einer Nkchricht auS 
PortSwouth, die ein wenig kriegerisch lautet. 
Danach würden mehrere Schisse jn Portsmouth 
für daS Mittelländische Meer ausgerüstet, die, 
wie «S heißt, 2 4 erzene und mehrere andere Ka-
nonen als ein Geschenk für die Pforte mitneh? 
men sollten. Auch sollen 2 unserer größten 
Schisse im Tajo eben dahin abgehen. I m Gan? 
zen wil l man jedoch diesem Gerücht in der City 
nicht rechten Glauben schenken; denn die Nach? 
richten aus dem Orient sind sehr günstig, und 
man zweifelt -nicht mehr, daß es daselbst zu teil 
nem Kriege kommen wird. Auch die Holländi/ 
schen Angelegenheiten versprechen, dem Verneh? 
mm nach, eine erwünschte Erledigung. Herr 
Dedel hat den ernstlichen Wunsch ausgesprochen, 
so bald als möglich einen Vergleich herbeizufüh? 
ren. Für Dom Miguel ist ein? bedeutende Sum-
me, an 8 0 , 0 0 0 Pfund, eingeschifft worden, die 
an verschiedenen Orten versichert ist/ ' 

( P r . S t S z . ) 
N i e d e r l a n d e . 

AuS dem -Haag, vom 4 . Apri l . I m I o u r : 
nal de la Haye liest man: „Nachrichten aus 
S t . Omer vom zzsten v. M . melden, baß un-
sere Gefangenen in ihren Kasernen blclbsn müs? 
sen, weU einige Schlägereien mit den Französi? 
schen Artilleristen stattgefunden haben. Sie wün-
schen deshalb nur um so sehnlicher, in »hr Va? 
terland zurückkehren zu können. AntrnseuS 
scheint es, daß die Französische Negierung sie 
veranlassen möchte, die Waffen für die Sache 
DvmOedro's zu ergreifen; so leg! man sich we? 
nigstenS den Umstand aus, daß eine von Birl«5 
Morel in Boulognt ausgefertigte Benachrichti-
gung tn Massen vertheilt wird, worin man die? 
jenigen, welche in der Portugiesischen Befreiungs? 
Armee unter dem yberbesehl des Generals So» 
lignac Dienste nehmen wollen, auffordert, sich in 
der Nue Aumont N r . 1 4 zu melden, und ihnen 
bei der Einschiffung eine Prämie von 2 5 Fr« 
verspricht." (Pr<Stsz.) 

D e u t s c h l a n d . 
Frankfurt 0. M . , 4 . Apri l . D a s hiesige 

J o u r n a l gtebt über die hier vorgefallenen ( in obi? 



gem Prival-Schreiben erwähnten) unruhigen Auf» 
' tritt? den nachstehenden Bericht: Während in 

hiesiger Stadt bisher die tiefste Ruhe herrschte, 
und die MeßsGeschäft« den erwünschten Fortgang 
hatten, wurden dieselben gestern Abend um halb 
zehn Uhr auf die empörendste Weise unterbrochen« 
Um tief« Zeit stürmten nämlich zwei bewaffnete 
Haufen auf die Hauptwache und Konstablerwache, 
woselbst sich die Gefangenen befanden, griffen 
ganz unvermulhet von zwei Seiten dieHauptwa-
che an, schössen die Schildwachen nieder, gerie» 
then mit dem Mi l i t a i r ins Handgemenge, wo« 
durch eS ihnen, nachdem noch ein Sergeant nie» 
dergefchossen war, gelang, durch ihre Uebermacht 
d)e Mttitairwache zu überwältigen, und die Ge-
fangenen zu befreien. Ein gleicher Angriff auf 
die Konstablerwache hatte leider dasselbe Resul» 
rat ; auch hier mußte die Militairwache der U« 
bermachr weichen, der GefangemVZärter wurde von 
den Angreifenden verwulNet und die Gefangenen 
ebenfalls befreit. Ein dritter Haufen war auf 
den Pfarrthurm gezogen und zog daselbst die 
Sturmglocke. Als indessen nun sogleich ein M i -
litair-Kommando nach den beiden angegriffenen 
Wachen abgesendet worden so gelang eS die» 
fem alsbald, die Ruhestörer nsch kurzer Gegen: 
wehr zu verjagen. Von den Gefangenen hatten 
Einige die angebotene Befreiung gar nicht ange» 
nommen, Andere sich sogleich wieder gestellt, die 
Uebrigen waren kiS heute früh wieder arrettrt 
worden. Unter den THnnnltuanten wurden viele 
fremde Studenten bemerkt, deren in diesen Ta» 
gen eine große Anzahl hier eintraf. Überhaupt 
ist mit höchster Wahrscheinlichkeit anzunehmen, 
daß daS ganze Unternehmen von auöwartS aus» 
gegangen fei. Auf der Hauptwache wurde ein 
Student, Rupner, ans Wundsiedel, nach heftiger 
Gegenwehr verhaftet. Es bedurfte kaum einer 
Viertelstunde, um die Ordnung vollkommen her-
zustellen, und das Theater wurde durch den Vor? 
gang nicht einmal unterbrochen, sondern dag Stück 
ganz ruhig zu Ende gespielt. Es wurden viele 
fremde Studenten verhaftet und die Untersuchung 
mit aller der Strenge begonnen, welche die Bür» 
gerschaft zum Schutz gegen solche Ruhestörungen 
anzusprechen hat. Bemerkenswerth i s t e s , daß 
in derselben Nacht auch auf umliegenden, nicht 
zu hiesiger Stadt gehörenden Ortschaften unriu 
hig« Bewegungen statthatten, und daß ein bewaff« 
neter Haufe von Landleuten auf die Stadt lvS» 
marfch ir te , aber als er die Thore besetz: fand. 

sich zurückzog und an einer zu hiesiger Stadr 
gehörenden Warte mehrere Excesse beging. So , 
wohl von Seiten unserer trefflichen Stadtwehr 
und eben so von dem LiniemMUitair wurde mit 
größter Besonnenheit und Ruhe zur Dämpfung 
der Unruhen gewirkt und, die Ruhestörer fanden 
bel deli hiesigen Einwohnern, ihrer Versuche unt 
erachtet, nicht .den mindesten Anklang für ihre 
verbrecherischen Plane. AlS besondere Sicherheit^» 
Maßregeln waren, da so viele Fremde an den 
Unruhen Antheil genommen hatten, alle Städte 
thore geschlossen uud mit hinlänglicher Mann? 
fchaft besetzt worden, um den Theilnehmern die 
Flucht zu erschweren, indessen scheinen Viele, wor» 
unter anch Verwundete gewesen sein müssen, un» 
mittelbar nach der That und als sie ihre Plane 
vereitelt sahen, entkommen zu sein. DaS Linien» 
M i l i t a i r hat 4 Todt« und ,5 Verwundete, wvr-
unter 5 sehr schwer verwundet sind; von den Ru-
hestörern, welche sich bereits in den Händen der 
Justiz befinden, sind mehrere sehr gefährlich ver» 
wundet. 

Frankfurt a. M . , 5. Apri l . Nachtraglich 
ist zu bemerken, daß einer der Gefangenen auf 
der Konstablerwache, Hinkelmann, der seit den 
Herbstunruhen von 18Z1 verhaftet tst, an den 
Wunden, welche er bei der Bestürmung des Ge» 
fangnisses ganz ohne seine Schuld erhielt, heute 
Nacht gestorben ist. Man erzählt, die Angret» 
senden hätten ihn für den GefangeiüWärter an? 
gesehen, und ihm also auS Zrr thum mehrere St ls 
che gegeben. — Die letzte Nacht ist ganz ruhig 
vorübergegangen. Zahlreiche Patrouillen durch» 
zogen die Straßen. 

Darmstadt, z. Apri l . Heule ist die erfreut 
liche Nachricht hier eingegangen, daß Se. Hoheit 
der Erb-Großherzog von Hessen gegenwärtig auf 
seiner Rückreise von Wien in München befindlich, 
sich um die Hand der ältesten Tochter S r . M a j . 
des Königs von Bayern, der Prinzessin Mathilde, 
beworben Hobe uild bereits mit dieser hohen Für? 
stentochter verlobt sei. Da hiermit einer der ei: 
feigsten Wünsche des Großherzogl. HaufeS und 
deS ganzes Landes erfüllt wi rd, so wird diese 
Nachricht gewiß auch im ganzen Großherzvgthum, 
dieselbe Freud« erregen, die sie bei unserm Hohen' 
Fürstenpaare^ und in der ganzen Residenz veran-
laßt«. 

Gotha, 5. Apri l . Gestern fand hier im 
PalaiS der verwittweten Frau Herzogin, im Bel» 
feyn derselben, so wie S r . Durchlaucht des re, 



gierenden Herzogs und feiner Gemahlin, die eh« 
lige Einsegnung der Prinzessin Louise von Heft 
sen, Tochter deS Landgrasen Friedrich von Hessen, 
mtt dem Königl. Hannoverschen Oberst - Lieute» 
nant und Commandeur des GardeiHufaren-Negi-
mentS, Freiherrn von der Decken, stakt. 

Hanau, 4.. April» Gestern Abend wurde 
daS Kurhessische Neben-Zoli-Amt zu Praunheim 
von einem Haufen unbekannter Indiv iduen über» 
fallen. Nachdem solche die Papiere des Zoll» 
AmtS vernichtet und die Beamten die Zol l -Stä l le 
verlassen hatten, zogen sie sich eiligst wieder zu» 
rück. D ie Bürger-Garde zu Praunheim versam-
welle sich, um jedwede Gefahr von dem Zoll» 
Hause abzuwenden und der Schuldigen habhaft 
zu werden, was jedoch nicht grlungen, so daß 
man bis jetzt den Thälern noch nicht auf die 
S p u r gekommen ist. , 

Frankfurt a. M . , 5. Apr i l . Die Ober-Post» 
?lmtS.Zettung theilt tn Bezug auf die hier vor» 
gefallenen Excesse nachträglich folgende Detai ls 
m i t : „ A u f dem Wege zwischen der S tadt und 
dem nah gelegenen Franksurlischen Dorfe Born» 
heim fand man gestern ein Packet scharfer P a i 

'tronen. — Die Meuterer sind wohl wahrschefn» 
lich zum Thei l durch den Garten des Beth: 
mann'schen MuseumS entnommen: man fand 
dort einige weggeworfene Büchsen. — E in S o l i 
dat erhielt einen Schuß von zerhacktem B l e i ; 
der Arm muß ampunrt werden. — Ein gleiches 
Lovs t r i f f t einen Schrniedegesell, dem das Bein 
abgenommen wird. — Ein hiesiger Konditor, 
der als ruhiger Zuschauer in den Tumul t hinein-
gezogen wurde, erhiflt mehrere sehr bedeutende 
Verwundungen; man hat indeß Hoffnung für 
sein Leben. — Die meisten Verwundungen hiesi» 
ger Angesessenen haben entweder Unschuldige oder 
Theilnahmlose getroffen und sind denselben von 
den Tumnltuanten zugefügt wviden. — Mehre« 
ren gerade auf der Straße befindlichen Einhei-
mischen und, Fremden suchten tue Meuterer Was-
fen und Patronen aufzudringen, fanden aber 
kein Gehör. — Diejenigen, welche den Angrif f 
auf die Haupt i und Konstabler-Wache unternah-
men, trugen meist K i t te l und Schärpe, unter de-
nen sie ihre Kleider verbargen, und waren mit 
Flinten und Dolchen bewaffnet. Verschiedene 
Wagen waren bereit gehalten, um die Flüchtlinge 
oder Verwundeten fortzuschaffen. — Ueber dem 
ganzen schrecklichen Vor fa l l , seinen nächsten Be-
ziehungen und Verzweigungen liegt noch ein 

dunkler Schleier. (P r .S tSz . ) 

F r e i e S t a ö t K r a k a u , 
Krakau, z i . März . Se i t den zu Anfang« 

deS JahreS l 8 Z i hier vvrgefallentn Unordnun» 
gen, welche diF erzwungene Abdankung deS da-
maligen Sena ts , Präsidenten herbeiführten und 
die Zusammensetzung eines Gouvernements zur 
Folge hatten, daS den gesetzlichen Bedingungen 
der Verfassungs-Urkunde keineSwegeS entsprach 
und daher auch überall nur als provisorisch an-
erkannt wurde, waren die drei Schutzmächle die-
ses FreistaatS sowohl von den Behörden, als 
von den achtbarsten und angesehensten Einwoh-
nern desselben wiederholt um Beendigung dieses 
schwankenden politischen ZustandeS angegangen 

- worden« Um diesem Wunsche zu entsprechen, ha-
ben die gedachten Mächte eine besondere Kom-
mission ernannt, die auch bereits vor einiger 
Ze.it hier eingetroffen ist, und zwar von Seiten 
Oesterreichs: der Baron von P f l ü g l , von Sei -
ten Preußens: der Geheime - Negterungs s Rath 
von Forckenbeck, und von Seilen Rußlands: der 
Wirkliche EratS-Nath von TegoborSki. Diese 
Kommissarien haben am 2zsten d. M . daS bis-
herige Gouvernement aufgelöst, oder eigentlich 
nur diejenigen Mitglieder daraus entfernt, welche 
ohne rechtlichen T i te l darin funginen, oder de-
ren sonst gesetzliches M a n d a t . bereits erloschen 
w a r ; so daß, außer dem Präsidenten, nur vier-
neue Mitglieder des Senats ernannt worden 
sind. D ie von den Kymmissarien getroffenen 
Wahlen finden . allgemeinen Be i fa l l , sie . zeugen 
von vieler Mäßiqsng und Umsicht, und es sind 
dabei die Interessen deS Bürgers nicht weniger, 
als die des Landmannes und großen Gutsbesi-
tzers berücksichtigt worden. D ie OrganisationS-
Kommission tcheint überhaupt alle.Nedactionm 
möglichst vermeiden und üllerall nur in einem' 
höchst versöhnlichen Geiste austreten zu wollen; 
ihr nächstes Geschäft wird jetzt die Zusammen-^ 
berufung eines, aus den angesehensten und recht--
lichsten Bewohnern deS Freistaats gebildeten Co-
mile's seyn, um mit demselben die 'Aodificotio-
nen in der Verfassung zu berathen, welche die 
bisherige Erfahrung und die Zeitereignisse alS 
nvthwendig oder nützlich an die Hand gegeben, 
haben. Der bestehenden Regierung mehr Kra f t 
zu verleihen, um den Geist der Factionen und. 
des Dsmokratismus gleich in der Geburt zu er--
sticken, ist gewiß einer der Hauptzwecke/ die man 
zu erreichen sich bemühen w i rd , und dessen eS 
gerade für die örtlichen und politischen Verhalt-
nisse dieses Freistaats am meisten bedarf. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D o n Einem Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte zu 

D o r p a t werden , nach §. 489 der Allerhöchst bestätig« 
ten S t a t u r e n dieser Universität und §. 4 t der Vor« 
schriften fü r die Studierenden» alle Diejenigen, wel-
che an die S tud ie renden der M e d i c i n ; Gustav Ehren-
busch , J u l i u s V o ß und Carl Kray — a u s der Zeib 
ihres Hierseins aus irgend einem G r u n d e h e r r ü h r e n ^ 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert , M 
dami t binnen 4 Wochen 2 6slo suk s>oen» praeelutt 
bei diesem Kaiser!. UniversttätS-Gerichte zu melden. 

D o r p a r , den tsten Apri l l 8 z z . S 
Rec to r F r - P a r r o t . 

C- v. W i t t e . N o t t S . 
D o n Einem Edlen R a t b e der Kaiserlichen S t a d t 

D o r v a r wird hiermittelst bekannt gemacht , daß die 
diesige S t Johannis-Kircl ie von außen aufgeputzt wer-
den soll. T S werden demnach diejenigen, welche diese 
Arbeit zu übernehmen willeng sein sollten, aufgefordert , 
sich an dem Lasten April dieses ZahreS, und an dem 
a l sdann anzubrraumenden MindestforderungS-Termin, 
V o r m i t t a g s um 11 Uhr, in deS Käthes SessionSztm« 
mer einzufinden und ihre Forderungen zu verlaurbaren. 
D e r Revaraturanschlqg ist in der RatSS'Oderkanzlei 
zu inssieiren. 3 

O ö r p a t ' R a t h h a u S , am -lt . April 1833. 
I m N a m e » und von wegen EmeS Edlen 

RatheS der Kajfer l . S t a d t D o r v a t : 
ÄatvSherr Roh land . 
O b e r - Sekr . Zimmerberg. 

I n A u f t r a g E ines Hochverordneren Kaiserlichen 
livländischen Kameralhofes werden von Einem Edlen 
R a t h e dieser S t a d t diejenigen, welche geneigt sei» 
möchten, fü r die Hiesigen KronS'Arrestatiten Kleidungs-
stücke und Fußbekleidungen zu l iefern, htemttrelst a u f -
gefordert , sich zum LicikakionS'Termin am tg . Avr i l 
vieles I a h r e S und an dem alSdann zu bestimmenden 
Mindest forderungs-Termine, Vormi t t ag s um t t ttbr, 
in Eines Edlen RarheS Sessivnözimmer einzufinden 
und ibre Forderungen zu verlautbaren. 2 

L o r p a t - R a t h h a u S , am 6. April tSZZ, 
g m N a m e n und von wegen Eines Edlen R a -

thes der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t ; . 
Ra tb sbe re Rob land . 

O b e r ^ S e k r . Zimmerbers-
D l « Rentkammer der Kaiserl Universität D o r p a t 

macht hierdurch bekannt , daß die diesjährigen R e p a -
r a t u r e n an den UniversttötS'Gebauden, a l S ; M a u r e r - , 
T o p f e r - , Z i m m e r m a n n s - , Glaser«, Tischler-, M a l e r , 
Arbei ten u . s . w . mittelst TorgeS zum öffentlichen AuS-
dot gestellt werden sollen; daher alle Diejenigen, wel^ 
che diese Arbeiten zu übernehmen geneigt und im S t a n -
de sind, hierdurch aufgefordert werden , sich i n d e m 
hierzu anberaumten Torgre rmin am 2vsten Avr i l e., 
so wie zu dem am 24. d. M . abzuhaltenden Pere to rg 
auf der Universi tätS-Rentkammer einzufinden, um ih« 

iten B o t zu ver lau tbaren , worauf nach Beschaffenheit 
der Umstände der Zuschlag erfolgen wird. D i e über 
die verschiedenen Arbeiten angefertigten Zieparatur-
Anschläge sind alle Vormi t t age von 11 bis 1 Uhr auf 
der Univetf i tä ts-Rentkammer zu inspiciren. 

Dorpat , den ty . April 58Z3. 3 
msacislum: 

G . v . Forestier, 
Univ.-Rentk.»Sekc. 

( M i t Genehmigung der Kaisci l , Po l ize i , 
V e r w ä l t u n g hicselbft.) 

Bekanntmachungen. 
D a ß ich D o r v a t auf kurze Zei t verlasse, zeige ich 

hierdurch a n . B . H e r t m a n n . L 
Um meinen VermögenSzustand rcgultren zu kon 

nen, ersuche ich biermir alle meine Herren Gläubiger-, 
jedoch mit Ausnahme derienjgen, die sich bereilö seit 
J a b r und T a g bei mir gemeldet, ibre rechtlichen 
Asprüche an mich binnen 3 Mona ten a claco dem H r n . 
d imil t i r ten RarhSher rn Kädkng hieselbst auszugeben, 
und bei demselben sowohl meinen Vermögens > E t a r 
einzusehen, a l s auch meine ZahlungS-Präpos i t ionen 
zu vernehmen. Nach Verlauf dieser vorbestimmte» 
Fris t werde ich keine meiner bis hiezu kontrahieren 
ungemeldnen Schulden ferner anerkennen, sondern wo 
gehörig um gesetzliche Prckclusion mit allen später a n , 
gegebenen Forderungen nachsuchen. 2* 

D o r p a t , den ä . April 486Z. 
C . G . Luhha. 

D a ich D o r p a t auf immer verlasse, so ersuche ich 
D ie j en igen , welche etwa Forderungen an mich haben 
sol l ten , sich deshalb spätestens bis zum 27. April ber 
mi r zu melden. Professor l)r . Freytag . S 

D i e Dlenstmagd Louise Elisabeth, Tochter derTöd-
do T i n a , zeigt a n , daß sie D o r p a t verläßt . E twani -
ge Gläubiger derselben haben gch bis zum 20. Apr i l 
zu melden. I 

I ck erneuere k ie rm i r ^nseiZe, «als 
i c k a l l e ( W a r t u n g e n I ^ u m p e n 5ür c l i s 
s e k s k ^ s p i e r l s b r i ^ s ^ s u t ' s , u n d s r s u e ^ e c l i s 
r e s p . N e r r s c l i g s t e n , i l t r e k l s u s Z e n o Z g e n u n c ! 
O i e n s t d o t e » c l s r s u r s u s m e r ^ s a m 2 u m s e k e n , 

besonders Kber b i t te ic l i 6ie geekr tenkln. 
p r e ä i g e r , i l ^ r e n ( G e m e i n e n ^ v i e c l e r l i o l t <!ss 
'Woi i i tüät igo clieses^(^e^verIz2>veiZes ansu-
e m p 5 e k l e n , T i v ä s i e 2 v r ^ L r c Z e r u n Z ^ e s s e l d e n 

aufLUMUnterri. KäclinZ. 2^ 
Die Direktion des liv- und ehstlan-

dischen Schafzüchtervereins macht hier-
durch bekannt, daß die liv. und ehstländj-



che« Schafzüchter d!e Fe^seHnng getrof-
fen haben, sämmtliche, in den Gouverne-
ments Riga und Neval producirte 
rino-Wolle jährlich an einem bestimmten 
Tage in Dorpat zusammen zu bringen, 
und daß für dieses J a h r der iHte J u l i 
dazu festgesetzt worden ist. Indem man 
durch diese Ätaaßregel den Herren Fabrik-
lysitzern und Wollhändlern den Ankauf 
der Wollen zu erleichtern und den gegen-
seitigen Verkehr zu befördern beabsichtigt, 
werden die Herren Fabrikbesitzer und 
Wollhändler hierdurch sreundlichst einge-
laden, am hiesigen Ortezn besagtem Termin 
die Einkäufe ihrer Mol len besorgen zu 
lassen. 

Dorpat, am 10. April igZZ. 
Zu verkaufen. 

I m Hause des Hrn» Rittmeisters von Wulf/ gc» 
gcnüver der Kreisschule. ist ein wenig gebrauchtes 
Srädrigcs Kabriolet auf ^ NeffortS käuflich zu haben. 2 

Safer und gutes Heu sind zu billigen Preisen zu 
haben bei E. I - Rohland. 2 

M i t der Anzeige, daß auch in die-
sem Frühjahre in meinem Garten mehre-
re hundert Apfelbäume, wie auch Viru-, 
Pflaumen, und Morellenbänme, von den 
vprzüglichstcn Gattnngen Sommer- und 
Winterfrucht zur beliebigen Auswahl, des-
gleichen mehrere Gattungen großer Eng-
lischer Stachelbeeren und Himbeerensträn-
chcr, Cötttifolien, Nosen, Aurikel in mehr 
als hnndert Verschiedenheiken, auch Zaun-
rüben zu Lauben, für billige Preise zu 
haben sind — verbinde ich hiermit die er-
gebenste Bitte, die bereits bestellten Arti-
kel bei offener Erde gefälligst abholen zu 
lassen. 2 

Neoal, den i . Axril iZZZ. 
Nath Ackermann, 

Nosenkranzstraße, N r . i s g i . 
Eine im guten Zustande befindliche Reis^Britsck-

ke stehr zu einem annehmbaren Preise zum Verkauf. 
Das Nähere erfährt man im Speifehaufe vott Cborrey. Z 

Ich zeige dem Publikum htirmit am daß bei mir 
gute und frische . Blurigcl zu 20 Kop. das Stück zu 
haben sind. C. O. Vogt, 

im v. Löwensternschen Hause am 
großen Markt. 3 

Ein Eber, eine Sau, sechs zur Mästung taugliche 
Borge, von langgestreckter Ra^e, fünf Schafe und 
ein Rammler, mit weißer Wolle, sind auf Alt-Nlggen 
käuflich zu haben. . 2 

Sehr gutkeimende Gerste-Saat ist käuflich zu ha» 
ben, und das Nähere in der Zeitungs-Expedition ju 
erfahren. 2 

Ein tafelförmiges Fortepiano ist in Kommission 
zum Verkauf, oder zut Miethe zu haben bei . 1 

Hofrath vr . Köbler. ' 
Frische Blutigel sind bei mir zu 2s Kopeken pr. 

Stück zu haben. L- Triebe!. 1 
Zu vermiethen. 

I n meinen Häusern sind mehrere große Und klei-
ne Wohnungen mit und ohne Garten zu vermiethen, 
auch »für den Sommer die Wohnung in Martenhoff. 

B . vi Haße. 2 
Personen, die gesucht werden. 

Auf einer Starion wird eine gute, tüchtige Wir , 
thin, die im Kochen firm ist, gesucht. Das Näbcrc 
bei Madame Vogelsang in Dorpar. z 

Angekommene Fremde. 
Hr. Obristlicutenant Saliwkin, kommt von Pernau, 

Hr. Major Baron Stacketberg , Hr. v. EievcrS, 
kommen vom Lande, logiren im St . Petersburger 
Horel-. 

aus v o n , 6 . ^ r i l , 
ZZip kd l . Silber Zkb.6^ kx . 
Im Ourclist-Im. in vor. ^ 'ocks Z >— 654 — — 
L in neuer Iioll. Dulikiten . — — — 
I^ivIÄnöisclie ä Z Avance. 

kevalsc^s ?roiss. 
vom ^ ^ 

loggen 
(-erste, grobe 
Mal?, 
Haler 
Ijranllvveiu ? Lt. in S. ZV 
I>ivk>rpoler Sal? ä I>üsr ZZ0 
IIüiinZt? 2Z 22 l ib l . pr. 1'onii. 
l innisclio Strvrnlirige —. Rbl. 
Sc^vvo61sc^es 52 Ivb!. 8clt^>t. « 

I I 0 i 6 enzcl» 11tl; Makler. 

Die Zahl der tn Riga angekommenen Schiffe ist: 
s ; außerdem 9 un Ansegeln. Ausgegangen sind s 
Schiffe. 

160 200 — 
160 220 — — — 

100 
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Sonnabend, den i A . April i Z Z Z . 

I m Namen Sea General-GouvernementS von Liv,, unöKurlanp gestallek^oen Druck 
E. G. o. Biölkcr. 

F r a n k r e i c h . 
Pa r i s , z. Apr i l . Die Gazette de France 

fordert heule den G-neral Lafayette dringend auf. 
Schritte für die Freilassung der Herzogin von 
,öerry tn der Kanuner zu lhun, indem sie ihm 
vorstellt, dag auch er, gleich der Prinzessin, in 
ein Staats » Gefängniß gebracht werden könne; 
schyn verbreite man verdächtige Gerüchte über 
i hn , unrer anderem, daß er mit Herrn Carrel 
und einen, der Brüder Napoleons, den man in 
den Srragen von Par is gesehen habt» wolle, 
Konsul der künftigen Republik fein.lolle,, Ije» 
brigenS verspricht dje Gazetre dem General den 
Beistand deS Herry^Verryer und des Marquis 
von DreupBreze. . .(Pr^SlSz.) 

G r o ß b r i r a n i e n u n d I r l a n d . 
London» z. Apri l . Aus Lissabon sind Zeit 

tungen bis zum ?z. März hier eingegangen, d»ê  
den offiziellen Details» Bericht des Generals Lo» 
renzo über die Assaire vom 4. März enthalten, 
auL welchem hervorgeht, daß der Zweck des M«» 
guelistischen Befehlshabers hauptsächlich dahin 
ging, die Positionen und Werke des Feindes zu 
retvgnosziren. Ee rühmt die Tapferkeit und das 
gute Verhalten seiner Offiziere und Mannschaf» 
ten und gievt seinen Verlust auf 56 Todte, 
schwer Verwundete ^ind r i 6 leicht Verwundete 
an. F<rnei enthalten die Zettungem Berichte des« 
selben Generals über andere erfolgreiche Oplrati» 

onSn gegen den Feind, und melden, daß die Pst 
dreisten drei ihrer bewaffneten Fahrzeuge auf dem 
Duero im Stich gelassen haben. Der von Pa-
ris nach Lissabon gesandte Französische Polizei» 
Commtssair ging nach vierzehnta.ilgem Aufent-
halte daselbst am zzsten v. M . nur dem Engli« 
schen Dampfbovte von dort nach Por lü ab. 

Am 4ten Marz langte das Englische Schiff 
Nover, von 18 Kanonen, mit dem Oberst Campl, 
bell am Borc>, der von der Grvßbriranischen Ne» 
gierung beauftragt ist, den Pascha von Aegypten 
zur Einstellung feiner Feindseligkeiten gegen den 
Großherrn zu bewegen, in Gibraltar an und setzte 
am folgenden Tage seine Fahrt nach Alexandrien 
fort. 

I n dem .KoloniallDepattement ist eine ferl 
nerweitige Veränderung.vorgenommen worden, 
indem Lord Howtck von dem Unter »Sekretariat 
abgegangen ist, welches Hr . Lefevre, jetziges Par» 
lamenrs » Mitgl ied für Petersfield, erhalten har. 
Da der Posten ungemein große Aufmerksamkeil 
erfordert , so glaubt man, daH Herr Lefevre sich 
nicht wied»r erwählen lassen wird, zumal da Hr . 
Stanley einer Unterstützung von dieser Seite b<i 
den Debatten im Unlerkause nicht bedarf. M a n 

' hält die Ernennung des Herrn Lefevre für eine 
tn der Hinsicht glückliche; Lord Howiek wird ve5' 
muthlich anderweitig angestellt werden. H^sicht,' 
lich-der in.Bezug auf die Westindischen Kolvniten 



beabsichtigten Maßregeln glaubt' der Courier so 
viel mit Bestimmtheit sagen zu können, daß auf 
der ein?» Seite die Kolonisten die Nothwendig» 
keil einer Freilassung der Sklaven, auf der an» 
deren die Negierung den Anspruch der Kolonisten 
auf Schadenersatz anerkannt habe. 

I n den Werften von PortSMouth und Plys 
mouth sollen bedeutende Neductionen vorgenom» 
men werden; dem Vernehmen nach, sollten sie 
schon gestern beginnen; man wollte in Por.»S» 
mouth. wöchentlich rz Personen entlassen, und 
damit so lange fortfahren, biS im Ganzen 217 
Arbeiter weniger sein würden. I n Piymouth 
sollen von den 770 dortigen Schiffszimmerleuten 
140 entlassen und zo zu G e h o l f e n rebucirt und 
von den Schmieden 17 abgeschafft werden. 

DaS Schiff M a l a b a r , . von . 76 Kanonen, 
w i rd gegenwärtig zu Spithead ausgebessert und 
soll sich svoann dem Geschwader des Vice»Admi» 
ralS S i r Pulteney Malcolm wieder anschließen. 

I n Glasgow wird jetzt ein Dampfboot ge« 
baut, welches zur Biunen-Schissahrt tn Vandle» 
menSland gebraucht werden soll; bis jetzt ist noch 
kein Dampftioot nach jenem Thei l der Welt ge» 
kommen; es soll auf dem Fluß Tamara fahren 
und die von Por t Dalrymple nach der ungefähr 
zo Meilen weiter oberhalb an dem Flusse geler 
genen Stadt Launceston bestimmten Schiffe ans 
Schlepptau nehmen. Por t Dalrymple liegt am 
Einfluß deS Tamara in den Ocean, auf der 
Nordküste von VandiemznSland. I n Greenock 
hat sich eine Gesellschaft gebildete um den Hä» 
ringsfang an der Britisch-Amerikanischen Küste, 
vorzüglich in der Cha leu rBa i , zu betreiben. 

Lonvon, 5. Apr i l . I n Bezug auf die Hol» 
ländisch» Belgischen Angelegenheiten heißt es im 
A lb ion : Unsere und die Französische Negierung 
scheinen wirklich nun eine Erledigung dieser Sa -
che erustlich zu wünschen. Gestern Abend wurde 
ein Vorschlag an den König der Niederlande ab» 
gefertigt, zwar nicht zu einer schließlichen AuS» 
gleichung der Holländischen Frage, wie einige Zeit 
tungen wissen wol l ten, sondern baß Herr Dedel 
mit hinreichenden Vollmachten versehen werden 
möchte, um die Sache zum Schluß zu bringen, 
weil er eine solche Besugniß bis jetzt noch nicht 
besitzt. Dieser Vorschlag ist in bei weitem ver» 
föhnlicheren Ausdrücken abgefaßt, a l s die bishe» 
rigen Mittheilungen auS Lord Palmerstons M i t 
nisterlum an das Haager Kabinet. Schwerlich 
ist jedoch G r u n d vorhanden, zu hoffen , daß das 

Embargo auf Holländische Schisse in unseren 
Häfen so bald aufgehoben werden möchte, wie 
einige Personen in der City eS gestern erwarteten. 
B iS jetzt Hot man noch Nicht daran gebaut, das 
Embargo auszuheben, außer unter Bedingungen, 
die der König dcr Niederlande bisher nicht Hat 
annehmen wollen; und es bietet sich tn den Eut 
ropalschen Verhältnissen nichts dar, was ihn be« 
wegen konnte, den Forderungen Frankreichs und 
Englands beizutreten, welcher Grund ihn auch be» 
stimmen mag, ein entgegengesetztes Verfahre» 
zu beobachten. 

I n der City wollte man der Nachricht, daß 
ein Französisches Geschwader vor Porto angelangt 
sei, keinen Glauben schenken, und man nieint^ 
es sei eine bloße Verwechselung n«it dem Geschwa: 
der deS Admirals Sar lor ius . Der Albion vert 
muthet jedoch, daß es ein nach dem Mit te l ländi : 
schen Meere, bestimmtes Französisches Geschwader 
gewesen sei. (P r .S tSz . ) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, z. Apr i l . E in Schreiben 

auS dem Haag vom 2. Apr i l im Amsterdamschen 
Handelsblatt behauptet aus guter Quelle versi» 
chern zu können, baß die in Englischen und Bel» 
gischen Zeitungen enthaltenen Nachrichten über 
daS Mißl ingen der Sendung des Herrn Dedel 
ungegründet seien; daß vielmehr zu erwarten st« 
he, dte drei anderen Mächte würden gestatten, 
daß ihreBevollmächtigten wieder mit denen Frank» 
reichs und Englands zur Konferenz zusatnmen» 
träten, und daß alsdann ein definitiver Friede 
nicht lange mehr ausbleiben werde. 

Aus dem Lager, bei Breda wird unterm l . 
Ap r i l gemeldet,. die große Inspektion der Trup» 
pen scheine noch auf wehre t Wochen ausgesetzt 
zu seiNz. Dagegen sind neue, vollständig aukge: 
rüstete Kanonierböre von Rotterdam nach Bliest 
singen abgegangen, um eine Sta t ion vor der 
Scheide einzunehmen. — Der Pr inz Feldmar-
schall hat sich aus dem Hauptquartier nach vem 
Haag begeben. 

Vor einigen Tagen ward in einem Belgischen 
Dorfe, nahe an unserer Gränze, von fünf I ä i 
gern des Capiaumont'fchen Freicorps eine scheuß» 
liche Unthat vollbracht, indem sie in das Haus , 
eines dortigen Einwohners, eines Uhrenhändlers, 
einbrachen, ihn und dessen Frau knebelten, die 
Tochter mißhandelten und ermordeten und daxz 
auf das Haus plünderten. Einige Einwohner 
des Dorfes suchten Hülfe bei unseren Vorposten, 



ober fvst in demselben Augenblick meldeten sich, 
j'ue Böstw'.chter als Ueberläufer. S ie wurden 
sofort gebuiuen und in sicheren Gewahrsam nach 
Eindhoven gebracht. M a n fand 40 Uhren und 
400 Fl., baar bei ihnen. Einige Tage vorher 
war ein anderer dieser Gesellen, der «ine Kirch« 
beraubt hatte, ebenfalls durch unsere Vorposten 
gefänglich eingeliefert. 

Aus dem Haag, 5. Avr i l . Amsterdamer 
Blätter enthalten folgende Nachrichten auS Lillo 
vom z. Apr i l : A m , z i . v . M . ist hier mit den 
auf einigen Nuder-Vöten placirten Kanonen ein 
Versuch gemacht worden, der vollkommen nach 
Wunsch ausgefallen ist. Einzelne Belgier wagen 
sich fortwährend an die unseren Forts nahegelegen 
uen Ufer, werden jedoch immer durch wenig« 
Schüsse rascb in die Flucht gerrieben. Kanffahrn 
te!« Schiffe fahren zwar die Scheide hinauf und 
bennuer, doch nur in geringer Anzahl; sie wer-
den nach, wie vor, zwischen hier und Vliessingen, 
durch Holländische und zwischen hier und Anl t 
werpen durch Belgische Lootsen konvoyirt. Unsen 
re Truppen, fo wie die ausgeschifften Seeleute 
befinden sich sämmclich wohl; obgleich ihr Dienst 
nicht der gemächlichste ist, kommen doch nur hin 
und wieder Kranke vor. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d , ' 
Frankfurt a.- M . , 5. Apr i l . W i r fahren 

fort, heißt es. in dir ObertPost-Amtü-Zeitung. 
«US glaubwürdigen Quellen gesammelte Notizen 
über die blutigen Ereignisse des z» Apr i l zusamt 
menzustellen. — So viel verloutet, waren die 
Studenten, die am Angriff auf Wache und Zeugt 
hauS Theil nahmen, Würzburger und Erlanger. 
Auch einige Studiosen auS Gießen sollen dabei 
gewesen lein. — Die geringe Anzahl hiesiger 
Mitschuldigen ist der deutlichste Beweis, daß die 
Verschwörung zunächst außerhalb angezettelt war. 
Der Angriff auf die Äonstabler»Wache war- ganz 
militairisch geordnet, die zahlreichen Stürmer ga» 
ben auf Kommanda ein geordnetes Nvtten;Feuer, 
üem die Wache tn ihrer bedeutenden Minderzahl 
natürlich nicht widerstehen konnte. Mehrere 
Schüsse fielen in die Fenster benachbarter Woh« 
nungen. — E i n Theil der Meuterer, wahrschein-
lich diejenigen, die tn bedeutender Anzahl auf 
Aschaffenburg zu entflohen, entkam durch Uebern 
sprengung der Planken am Bibliothek«Gebäude, 
wo augenblicklich Bau-Vorkehrungen zur Erncht 
tung eines Hospitals getroffen werden. M a n 
fand bei einigen der Tumulluanten und aus den 

Promenaden Brand-Nakeren, womit sie wahr» 
scheinlich den Bauern, welche gegen die Stadt 
anmorschirten, und den Zerstörern der benachbart 
ten Zoll-Stätten Signale zu geben beabsichtigten. 
— Nirgendwo in der Stadt würde bei diesen 
Schrecken-Scenen ein Angriff auf daSEigenthum 
verübt. Bloß in den Wachstuben wurde Alles 
zerstört, was man vorfand. — Heule sind noch 
zwei von den Soldaten und einer von den Nun 
hestörern in Folge der erhaltenen Wunden gel 
storben. — Die auf den Straßen gefundene? 
Dolche hatten das schwarzrothgoldne Abzeichen. 
Auch tie Schärpen der Meuterer halten diese 
Farbe. — Die Tumulluanten folgten, wie Äu? 
genzeugen berichten. Französischem Kommando: 
überhaupt stellt es sich immer mehr'heraus, daß 
man in Straßburg um das Attentat gewußt ha» 
be. — Ein hiesiger, aus dem Theater ruhig 
heimkehrender Gastwirth erhielt einen Bajonnettn 
stich in den Fuß. — Die Tumulttianlen suchten 
die hiefigen Bürger durch den Zuruf zu gewin-
nen: Kämpft mi l für die Freiheit! in diesem 
Augenblick geht eS in ganz Deutschland ,loö. 
Indeß hat man bis jetzt noch nichl gehört, daß 
ähnliche Attentate anderwärts, außer auf der 
benachbarten Ku» hessischen Zoll s S t ä l l e , stallt 
gehabt/ 

Das hiesige Journal Hiebt' Folgende.s aus 
einem Privat-Schrnben aus Mawz vom gestrii 
gen Tage: Die Emeule, die sich in Ih re r Etadr 
ereignete, wußten wir hier früher, als Sie in 
Frankfurts Indessen, obgleich hier sehr erjchreckt, 
waren wir doch weil entfernt, an ein Attentat 
zu glauben, wobei B lu t floß; überhaupt hielt 
man es hier weniger bedeuten?, als es nach I h » 
ren heutigen Zeurungen wirklich war. Möge d«r 
Himmel S ie vor einer Wiederholung solcher 
Greuel-Scenen schützen! 

Darmstadt. 5. April. (OberiPsst-Amtsk 
Zeitung.) Sobald die Kunde von dem in Frank« 
furt verübten gräßlichen Allenlale, welches so 
vu l Erstaunen als Entrüstung erregte, hier ans 
längte, wurden an den Thoren die nöthigen 
Maßregeln getroffen, der flüchtigen Verbrecher 
habhaft zu werden. Wirklich verhaftete man 
auch gestern einen I>r. Nauhof (ober Neuhof) 
auS Frankfurt und vier Studenten als verdächt 
l ig. Einer der Letzteren, man sagt Nvchau aus 
Braunschweig, suchte den Polizei 5 Osfizianten zu 
entrinnen, und alS dieses mißlang, sich den Kopf 
durch einen Pistolenschuß zu zerschmettern. B loß 



verwundet, wollte er sich nun noch die Adern an 
den Knöcheln der Hände durchschneiden, so daß 
er sehr verlcht , doch nicht tödUich krank, im 
Hospital liegt. Leider ist v r . Neuhof, von ei-
nem hiesigen Polizei - Beamten nach Frankfurt 
traSportirt, wie man hür l , dort demselben ent-
sprungen. A u s Verzweiflung hierüber suchte je-
ner Polizei-Beamter, ein schon bejahrter Mann, 
nach seiner Rückkehr seinem Leben in der hiesi-
gen großen Woge (einem Teiche in der Nahe der 
Stadt) ein Ende zu machen, wurde jedoch noch 
lebend wieder h.erauSgezogcn. Man ist sehr 
begierig auf die nähere Enthüllung des in Frank-
furt begangenen großen Verbrechens, welches die 
Fremde der Ordnung mit Abscheu und Betrübniß 
erfüllt hat. Hier herrscht die liefst« Nuhe. 

(P'r .Stsz.) . 

P v r t u g a l . 
Der Albion enthalt direkte Nachrichten 

von ver Flolte des Admiral SarloriuS b i s zum 
27. März. An diesem Tage lagen die von dem Ad-
miral befehligten Schiffe noch immer bei den 
Bayonne-Inseln. Nachdem der Admiral den S i r 
I . M . Doyle halte verhaften und unter einer 
Bedeckung von Marine-Truppen nach dem S,chiff, 
auf welchem derselbe angekommen war, zurück-
bringen lassen, fertigte er ein Schreiben an Dom 
Pedro ab und forderte die Summe von 20.000 
Pfund alS Sold für feine Offiziere und Mann-
schaften b i s zum z i . März. Auch verlangte 
SarloriuS Garant ien für die Erfüllung des ur» 
sprüngllchen Kontrakts hinsichtlich der Pensionen 
für die Fanulien der Gelödteten und für die 
Verwundeten.^ Zerner bestand er darauf,, daß 
allen Offizieren-und Gemeinen, die noch während 
deS MonatS März den Dienst auf Dom Pedro'6 
Flotte verlassen wollten, Erlaubniß dazn ertheilr 
werden solle. Wenn man diese Bedingungen 
annahmen wolle, erklärte, der Admiral SarloriuS 
weiter, so fei er selbst bereit, daS Kommando über 
das Geschwader an Jedweden abzugeben, den 
Dom Pedro ernennen möchte.; widrigenfalls 
aber sei er entschlossen, das Schiffs - Kommando 
zu behalten, mit der Flotte nach England zu se-
geln^ und die Schisse, daselbst zu Gunsten der 
Mannschaft zu verkaufen. DieS i s t der wesent-
liche I n h a l t der Depesche, welche Admiral S a r i 
tvrius an Dom Pedro absandte, und am 27. 
um 9 Uhr AbendS langte e i n Dampfboot an,, 
welches von Dom P e d r o ' eine abschlägige P n t t 

wort überbrachte. Der Admiral hat daher k>e« 
schlössen, seine Drohung auszuführen, und wpllts 
am z i . März nach England abgehen. M a n er» 
fuhr^ daß Dom Pedro eine Proclamation erlas-
sen habe, worin er den Admiral SarloriuS für 
einen Verrather erklarte. Eine Portugiesische 
Korvette soll dem Geschwader nach England fol-
gen und dort den Admiral, seine Ossiziere und 
Mannschaften alS Verräther anklagen. Der Ad-
miral hatte übrigens eine Br igg und eine Kor: 
vette abgefertigt, um die ihn beobachten sollend« 
Portugiesische Korvette zu nehmen. 

Der Morning Herald theilt einen am Bord 
deS Orestes im Duero geschriebenen Brief vom 
26. März Nachmittags mit, worin eS heißt, daß 
ein-Französisches Geschwader, aus 2 Linienschiffen 
und'einer Fregatte bestehend, vor Porto erschie» 
nen sei und sich von Süden auS der S tad l gek. 
nähert habe; Capilain Glascock, der Comman-
deur deS Englischen im Duero stanonirlen Ge-
schwaders, habe mit demselben kommunizirk 
Dasselbe Schreiben berichtet, daß der Capitain 
Wright gestorben sei, und daß der Major Sadr 
ler noch krank daniederliege. Es bestätigt die 
Nachricht von den Forderungen und Drohungen 
deS AdmiralS SarloriuS und fügt hinzu, daß 
S i r I . M . Doyle und Capitain CroSbie nach 
ihrer Verhaftung von dem Admiral die. Erlaub-
niß erhalten hätten, nach Porto zurückjukehi 
ren,. daß Letzterer jedoch ihren Degen zurückbehal-
ten habe. . (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 

Der Osservatore Triestino sagt: „Indirekten 
Schiffer-Nachrichten aus her Levante zufolge, wür-
de die Pforte dem Mehemed A l i ganz Syrien 
mir einigen Angränzungen unter der Bedingung 
abtreten, daß er zum Beweise feiner Unterwür-
figkeit die Aegyptische H l o t l e x>er Pforte überlie-
fere. Mehmet» A l i , sagt man gleichfalls,, verr 
lange.Syr ien und einen Tl)eil der Küste von 
Karamanien, und wolle zugleich d(e Flotte und 
die Armee behalten, dafür aber der Pforte in 
vier Jahren die Summe von 8 Mill ionen. Tha-
lern bezahlen, die sie an Nußland schulder.. DaS 
Aegyptische Geschwader soll wieder völlig tn Be-
reitschaft stehen, und auch vier neue Schiffe zu 
Alexandrien fertig seyn, wo man sich mit einer 
Expedition nach Karamanien und TarfuS b« 
schäftigt. Ha l i l Pascha verweilt noch immer ta 
Aegypten; er soll sich nach.Kairo begeben häbm>-



M i s e e l l e n» 

(Wohlthätigkeit des Frühaufstehens.) El« 
>tern, Erzieher, Lehrer und Aerzte sind noch lant 
ge nicht genug auf diesen wichtigen Gegenstand 
so aufmerksam, als er es in körperlicher und gei-
stiger Hinsicht verdient. Ein englischer Oisizier 
vom 4z. Regiments, das zu Anfange dies-S 
Jahrhunderts mit in Aegypten war , theilt die 
Bemerkung m i t , daß viele Soldaten in diesem 
Lande ihre Gesundheit und ihr Leben einbüßten, 
was von der llngesundheit des Himmelsstrichs 
herrührte, allein er hatte weder Kopsschmerzen 
noch die geringste Krankheit; er schreibt - dieS 
blos dem Umstände zu, baß er sich von Zugend 
auf daran gewöhnt hatte, früh auszustehen, re? 
gelmaßig zu leben und auf ven Zustand seines 
Unterleibes aufmerksam zu sein. Für den Studie? 
renden ist eine Morgenstunde zwei Stunden der 
Nachr werch. 

(Irische Rache.) S i r Robert Peel erzählt« 
in seiner Rede im Unterhaus? am i . Marz, um 
den gegenwärtigen Zustand I r lands zu schUdern, 
einen Vor fa l l , der den tiefsten Eindruck auf die 
Versammlung machte. Ein Bewohner der Graf» 
schast Cläre hatte von der. Ju ry einige Männer 
verurtheilen lassen, welche überführt waren, ihm 
Schaden an seinem Eigenthume zugefügt, zu hat 
ben. Die Furcht vor ihrer Rache veranlaßre 
ihn, einige Zeit in Dubl in zuzubringen, bis der 
Eindruck von jenem Vorfalle ein wenig wieder 
verwischt sei, und «r benutzte die Anwesenheit, 
das Strohdach seines Hauses wegnehmen und 
durch ein Schieferdach ersetzen zu lassen. I n 
I r l a n d ist nämlich ein Schieferdach sicher, da 
die nächtlichen Mörder die Gewohnheit haben, 
die Strohdächer anzuzünden^, um die Bewohner 
eines verschlossenen Hauses zu nöthigen herauSzu-
kommen und sich ihren Mördern zu überliefern. Der 
Unglückliche, fuhr S i r Robert Peel for t , befand 
sich auf dem Heimwege, als er eine Warnung 
erhielt, wie die I r länder i.mmer ihre Feinde vor» 
her zu warnen pflegen, und man drohet? ihm 
mit dem Tvde. Er zeigte mir den Zettel und' 
ich. ba't ihn inständig, nach Dubl in zurückzukeh-
ren; aber er folqte meinem Nathe nicht, da er 
hoffte, sein Eigcnthum vertheidigen zu. können. 
Wenige Wochen nachher hielten diejenigen. w»l! 
che ihm gedroht hatten., nur zu sthr WoN« 
Meun bis Zehn Ver.bye.cher drangen in sein HauSi 
Ihre. Zügelung keine andere Absicht gehabt; 

als feine Wachsamkeit zu schwachen. S ie be, 
lauschten seine Handlungen, seine Furcht und die 
verderbliche Sicherheit, welche seine Aufmerksam-
keit von der über ihm schwebenden Gefahr abzu» 
lenken schien. Endlich überfielen sie ihn in» 
Schlafe, schlugen seine HauSthür ein, ergriffen 

'ihn, schleppten ihn an seine Thürschwelle und er-
mordeten ihn mit Mistgabelstichen. Seine Frau 
und Kinder, welche sein Rufen hörten, schickten 
sich an, sein Schicksal zu theilen. Sein ältestes 
Kind war ein neunjähriger Knabe. Die Mutter, 
welche wohl wüßte, daß sie dem Tode nicht ent» 
gehen könne, hatte noch so viel Zeit, den Knaben 
in dem Ungeheuern Kamine zu verstecken und daS 
Feuer anzuschüren, damit ihn die Flammen vor 
den Blicken der Mörder verhüllten. S ie sagte 
zu ihm: das Geschrei, das du hörst, kommt von 
deinem Vater, den man ermordet. Bald wirst 
du auch daS meinige hören. Verstecke dich in 
der Tiefe des Kamins. I ch werde mich so lani 
ge alS möglich vertheidigen und mit de.r letzten 
Anstrengung «inen Torfstein inS Feuer werfen. 
Be i dem Lichte, daS dadurch entstehen wird, für 
che die Mörder zu erkennen und werde der NN.' 
cher deiner so unverdient umgebrachten Eltern. 
Alles geschah wirklich so, wie «6 die unglückliche, 
mukhige Mutter vorhergesehen. Harle. Dem Toi 
de schon jiahe, vergaß sie das Zeichen nicht, daS 
sie ihrem Sohlte zu geben versprochen hatlk, der 
auch Wort hielt. Auf die Angabe dieses Kindes, 
welche mehrere andere Zeugnisse bestätigten, erlit» 
tey die Vollbringe? dieser entsetzlichen Thal spät 
ter die verdiente Strafe. 

(Hinneigung des Paschas von Aegypten zur 
französischen Nation.) Schon langst hat man sich 
von der großen Vorliebe Mehemed Ali'S gegest 
die Franzosen unterhalten, von welcher wlr hiex 
ein ganz neues Beispiel anführen wollen, daS 
so eben zu Alexandrien (in Aegypten) vorgefallen 
ist. Ein französischer Kaufmann, NamenS Rol-
land, begegnete Aslan»Aga; er wurde voy diesem 
Beamten beleidigt und gab ihm eine bescheidene 
Antwort. Aber nicht zufrieden mit dieser Beleit 
digung, beging Aslan-Ag'a noch die Unbesonnen; 
hei t , mit seinein Pferde auf das des Rollands 
loSzureiten, ihn zu schlagen und herabzun^rfen. 
Ohne Zeitverlust begab.sich der französische Eon? 
sul in Begleitung der Con^ulatsbeamten, des Be-
fehlshabers der Sphynx, und mehrerer anderer 
Franzosen nach dem Palast« des VicekönigS und 
verlangte wegen der seiner Na t ion angelhanentt! 



Beschimpfung eine Auffallende Genugtuung. 
Mehemed^Ali ließ As!an»Aga vor sich kommen, 
verhörte ihn.. nahm ihm seine Stel len, schickte 
ihn ins Gefängniß und gab ihm alsdann Befehl, 
sogleich nach Sannaae abzureisen. Man muß 
wissen, daß ASlan t Aga Einer der ältesten Piek 
ner veS VicekönlgS, Mitglied seines Staatst« 
raths ist und an der Spitze einer Verwaltung 
stand. 

(Der Cvp.) Dies ist eine Ar t Punsch, 
ben man in England auf folgende Art zubereilet: 
man schüttet eine Flasche TereS, oder lieber Mcu 
deira, zwei Flaschen Cyder, «ine Flasche Birnmost, 
und Fin Glas Brarnuwnn zusammen; dann 
schält man zwei EUronrn so dünn als möglich, 
schneidet sie in Scheiben, und thur alles zulanu 
wen in die Mischung, wezu endlich noch etwas 
geriebene Muskatennuß und Zucker kommt. Zu-

letzt röstet man weißes Brod und thur es ganz 
heiß in diese'Mischung. Dies Getränk ist «bea 
so gesund alS nahrhaft. 

Z n der Buchhandlung von Z . D e n b n e r tn 
Riga ist zn haben: , 

D i e j u n g . e D a m e 

von gutem Ton und feiner Bildung, 
oder praktische Anweisung, wie sich ein junges 
Frauenzimmer in allen Verhältnissen deS gesell-
schaftlichen Lebens, besonders in höhern Eirkeln, 
zu benehmen hat. Nkbst Belehrung über Blick 
und Miene, Haltung und Gang, Kleidung, Befu» 
che, Gesellschaften, Gastmähler, Gesang, Tanz, 
Bälle, Toilette, Schönheitsmittel u. s. w. W.on 
I . I . Alberti. Zweite verbesserte Auflage. 12. 
geheftet. Preis 70 Kop. S . M . . . 

I u t e l t l g e u z - N a c h r i c h t e n . 

Gcrichkliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen Univcrlltäts-Gericbte zu 
Dorpat werden, nacl) §. 1KH der Allerhöchst bestätig, 
ten Staturen dieser Universität und §. der Vor-
schriften für die Studierenden» alle Diejenigen, wel, 
che an die Studierenden der Med,ein: Gustav Elzren, 
busch, Julius -Voß und Carl Kray — auS der Zeit 
ihres Hierseins aus irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen? haben sollten, aufgefordert, sich 
damir binnen 4 Wocken » lj-no !°uki sioena jirsecluzl 
bei diesem Kaiscrl. Univkrsttärs,Gerichte zu meiden. 

Dsrpar, den liZen April t 
Nectvr Fr- Parrot. 

C. v. Witte, NotrS-
Die Rentkommer der. Kaiserl. Universität Dorvat 

mĉ chr hierdurch bekannt« daß Hie diesjährigen Repa» 
raturen an den UniversilatS Gebäuden, alS: Maurer-, 
Tüvfcr», ZinunermannS«, Glaser-, T.ischlet-, Maler, 
Arbeiten u. f. w- mittelst Torges zum öffentlichen Aus, 
bor gestellt werden sollen; daber alle Diejenigen, wel, 
che diese Arbeiten zu übernehmen geneigt und im Stau, 
de sind, hierdurch aufgefordert werden, sich in dem. 
Vieren anberaumten Torgrcrmin am soften April c., 
so wie zu dem am --4. d. M. abzuhaltenden Peretorg 
auf dcr Univerlttats-Ncntkammer einzufinden, um ih-
ren Bot zu verlautbaren, worauf nach Beschaffenheit 
der Umstände der Zuschlag erfolgen wird. Die über 
die verschiedenen Arbeiten angefertigten Reparatur-
Anschläge sind alle Vormittage von j« bis 1 Uhr auf 
der.Universitärs-Rentkammer zu insplciren. 

Dorpat, den tv. April 48^3. 2 
ĉl manäalum: 

K. v.Forcsiier, 
Univ.«Rentk.'Sekr. 

Von Einem Edlen Raths der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird hiermjttelst bekannt gemacht, daß die 
hiesige St. L»hanniS,Kirchö von außen aufgeputzt wer, 
den soll. Es werden demnach diejenigen, welche diese 
Arbeit zu übernehmen willens sein sollten, aufgefordert, 
sich an dem Lasten April dieses Aabres, und au dem 
alSdann anzuberaumenden MindcstforderungS,Termw, 
Vormittags um t l Uhr, in des SiathcS SessionSzlm« 
mer einzufinden und ihre Forderungen m verlautbaren. 
Der ÄeMraturanscblag ist in der.Rqtös-OberkänUei 
zu inspieiren. . ^ 

Dorpat-NatkbauS, am ^i- April Z8Z3. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorvat; 
RatkSberr Rohland. 

^ Ober-Sekr. Limmerberg. 
I n Auftrag Eines Hochverordneten Kaiserlichen 

livlündischen KameraldofcS werden von.Einem Edlen 
Ratbe dieser Stadt diejenigen, welche geneigt sein 
mochten, für die hiesigenKronS'Arrestanten Kleidungs-
stucke und Fußbekleidungen zu liefern, htemtttelst auf« 
gefordert, sich zum Licirations-Termln am j8. Avri l 
dieses IahreS und an dem alsdann zu bestimmenden 
MindestforderungS'Termlne, Vormittags um Zt Uhr, 
in Eines Edlen RatheS SessionSzimmer einzufinden 
und ihre Forderungen zu verlautbaren. 1 

Dorpat'RathhauS, am 6. April 18ZZ. ^ -
Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserlichen Stadt Dorpat; 
Rathsherr Robland. 

^ . . Ober^Sekr. Zimmerbera» 
Wir Landrichter und Ass-ssoreS Eines Kaiserllche« 

tischen und laden 
m,ttclst dieses öffentlich ausgesetzten ProclamatiS Alle 
und ^ede, Wellie an den NachlaA der st> inlestzio 

dörvtschen Kirchspiele ver-
Ausländerm Elisabeth ̂ teinknger, geb. Rautb, 

als Erbe oder Gläubiger zu Recht beständige Ansprüche 



sormiren zu können glauben, dergestalt und alss,.daß 
selbige mit ihren ex czuocun^uo espiko vsl lilulo juris 
herrübrenden Ansprüchen in der rcremtvrischen Frist 
von zwttJahrkN s cialo Huju5 s>roclomslis. unter Bei-
bringung ihrer kuuclamenlorurn aclionum. hieselbst lt?gali 

sich angeben und was für'Recht erkannt wird, 
abwarten sollen, — mir dcr ausdrücklichen Verwarnung, 
daß all« diejenigen, die den vorbezcichneten veremton-
schen MeldungS-Termin verabsäumen würden, mit allen 
etwanigeu Ansprüchen an den Nachlaß weiland Elisa« 
betb Sretninger, geb. Rauth, gänzlich und für immer 
werden pröeludirt werden; wornach sich denn jeder, den 
solches angeht, zu richten und vor Schaden und Nach» 
theil zu hüten bar. , ^ 

SiAnsium im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
am I i . Avri l ,L3Z. ^ „ . . . 3 

Zm Namen und vott wegen des Kaiserlichen 
Land-GrrichtS Dörptschen KreiseS: 

Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sekr. 

I n Veranlassung der Requisition deS dörptschen 
Herrn Schulinspeetors ist bei dieser Kaiterlicheu Voli-
jeiyetwaltung zur Uedernabme einiger in dem hiesigen 
Kreisschul? Gebäude erforderlicher Reparaturen, laut 
genehmigtem Kostenanschlag, groß sos Rbl. 90K0V.» 
der vorschristmäßigeTvrg auf den 2?sten Apri l dieses 
Jahres anberaumt. ES werden demnach diejenigen, 
Welche diese Reparaturen zu übernehmen gesonnen sind, 
desmittelst aufgefordert, an bezeichnetem Torge und 
an dem alsdann zu bestimmenden Perctorge, Vormtr-
tags Uhr, bei dieser Behörde sich einzufinden, die 
Bedingungen, unter welchen diese Reparaturen über» 
lassen werben, anzuhören, die vorschnstmäßige Si-
cherhelt beizubringen und sodann ihren Bot und Min« 
derbot zu verlautbaren. Die Kosten.AnschlSge können 
taglich in der Kanzellei dieser Bebürde inspieirt wer-
den. z 

Horpat'Volizeiverwaltung, ben u tcn Avr l l t8zz. 
Polizeimcister,' Obrist v. Reut). 

Sekretär Wilde. 
I n Veranlassung der Requisition des dörptschen 

Herrn Gouvernements-Schuldircerors werden von die-
ser Kaiserlichen Polizeiverwaltung diejenigen, weiche 
die bei dem hiesigen Gymnasilun auszuführenden Mau-
rer-, Schlösser- und Maler, Arbeiten, laut bestätigtem 
Kosten,Anschlage die Summe von, i M Rbl. betragend, 
zu.übernehmen wünschen, hierdurch aufgefordert, zu 
dem auf den Lösten April dieses Jabres anberaumten 
verordnungSmckßigen Torge und an dem alsdann an-
zusetzenden Peretsrge, Vormittags t i Uhr, bei dieser 
Behörde sich einzufinden, die Bedingungen, unter wel-
chen diese Reparaturen überlassen werben, anzuhören, 
die vorschriftmäßige Sicherheit beizubringen und so-
dann ihren Bot und Minderbot zu verlautbaren. Die 
KosteN'Anschläge können täglich in der Nanzeklei die-
ser Behörde tnspicirt werden. 3 

Dorpat-Polizeiverwaltung, den jH. Avri l 1833-
Polizeimelster, Obrist v. Rcub. 

S c c r . Wilde . 
Von Einem lobl. Kämmereigericbte der Kaiserl. 

St»dt Dsrpgt werden sämmtliche Besitzer der im 

d r i t t e n Stadttheile belegenen Häuser und unbcbau, 
ten Plötze deSmittelst aufgefordert, binnen vier Wo, 
chen » clslo bei Vermeidung einer Pön von 2s Rbl. 
D> A., ibreDocumente über die Art derEigentbums' 
Erwerbung, VebuiS der hochoberrichtlich eommittirten 
Anfertigung eineS StadtgrundbucbeS, daselbst gegen 
Retradition zu vroduclren, wobei «»gleich bekannt ge, 
macht wird, daß zur Annahme solcher Doeumcntc und 
bebufigen Eintragung derselben die Kan;ellei dieses 
KämmereigerichtS täglich, mit Ausnahme des Montags 
unb Donnerstags, von 9 bis t Uhr Vormittags, offen 
sein wird. 3 

Dorpat - RathbauS, den tz. Avri l t8Z3. 
Lm Namen und von wegen EmeS löbl. Vokg» 

teigerichts der Kaiserlichen Stadt Dorpat-
RathSh^rr Rohland, 
d. Z. Obcrkammcrer. 

R. Lind« Seer. 
Demnach bei der Obcrbirc.ction der Livländifchen 

Kredit-Societät der Hr. dimittirre Landrichter Gott-
lieb Joh. Darou v. Wolss luiorio noie. der resp. Kin-
der weiland Hrn. Heinrich Baron v. Wolff, und der 
Herr Orto Baron v. Wolff, um Erweiterung der bereits 
gegebenen PfandbriefS-Kredite, und zwar Erstercr auf 
daS Gut Sromersec, lcyterer auf das Gut Lettin, bei-
de Güter im Wendenschen Kreise und Schwaneuburg, 
schen Kirchspiele belegen, nachgesucht haben , so wird 
solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
die resp. Glaubiger, deren Forderungen nicht ingros-
sirt sind, Gelegenheit erhalten, sich solcher wegen, 
während der Z Monate a «i-uo dieses, binnen welchen 
die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt wer-
den können, zu sichern. 3 

Zu Riga, am 10- April I8/Z3. 
Der livl. zum Kreditwerk verbundenes 

. Gutsbesitzer Oberdireetorium -
C- v. 'Transcbe, Obersirektor. 

Stovern, Sekr. 

(JTlit Genehmigung 0er Kniserl. Polizei» 
Verwaltung hiesclbst.) 

B e k a n n m i a w u n ^ e n ' 
Da ich noch einige freie Stunden übrig habe, 

zeige ich hiedurch an, daß ich den Privatunterricht in 
der französischen und russischen Svrache in und außer 
dem Hause fortsetze; der näheren Bedingungen wegen 
beliebe man sich zu melden in dem KreiSschulhause in 
meiner Wohnung. ? 

G. verwittwete von Nomberg, . 
geb. von Müller. 

M i r Oenel imiZung T ino r Kaiser!. ? o l i -
2siver-vvsltunZ 'wercts iek 2» einem 
t iZen 2v7sc^s eine Ver loosung von meliesrer» 
^vertkvol len Lacken vergnstal ten; 6enHsup t« 
gewinn b i läet e in vollständiges l 'sks lserv ies 
von seinem englischen ?s^encs. I^ooso 211 
1 K d l . L» clas-Ltück. sincl i n meiner L u ä s 
LU 5. W . Xää ing 2 



D a ich Dorvat auf immer verlasse, so ersuche, ich 
Diejenigen, welche etwa Forderungen an mich haben 
sollten, sich deshalb spätestens biS zum 27. April bei 
mi rzu nulden. Professor L>r. Freytag. I 

Da ich in 8 Tagen von hier nach St . Petersburg 
zu reisen gedenke, so ersuche ich diejenigen, welche et, 
was von mir zu fordern haben, sich in dieser Zeit bei 
Einer Kaiserlichen Polizeiverwalrung zu melden. 

Dorpal, den tZ- April t6>Z3. 
Wittwe Friederike tüetten, 

geb. Brandt. Z 
" Daß ich Dorpat auf kurze Zeit verlasse, zeige ich 

hierdurch an. V- Hcrdrmann. . 2 
Die D t e n s t m a g d Louise Elisabeth» Tochter derTöd« , 

do Tiya^ zeigt an, daß sie Dorpat verlaßt. Etwank-
ge Gläubiger derselben haben sich bis zum 20- Apr i l s 
zu melden. t 

, D ie Direktion des liv- und ehstlän-
dischen Schaszüchtervereins macht hier-
durch bekannt, daß die liv- und ehstländi-
scheu Schaszüchter die Festsetzung getrof-
fen haben, scimunliche, in »den Gouverne-
ments Niga und Ncbal producirte N^e-
riuo-Wolle jährlich an einem bestimmten 
Tage in Dorpa! zusammen zu bringen, 
und daß für dieses Jahr der lHte Jul i 
dazu festgesetzt worden ist« Indem man 
durch diese H^aaßregel deu Herren Fabrik-
besitzern und Wollhändleru den ' Ankauf 
der Wollen zu erleichtern unb den gegen-
seitigen Verkehr zu befördern beabsichtigt, 
werden die Herren Fabrikbesitzer nnb 
Wollhändlrr hierdurch freundlichst einge^ 
laden, am hiesigen Orte zu besagtem Termin 
die Einkäufe ihrer Wollen besorgen zu 
lassen. 

Dorpat, am 10. April iHZZ. " 

Zu verkaufen. 
I m Haufe des Hrn. Rittmeisters vott Wulf, ge, 

genüber der KreiSfchule, ist ein wenig gebrauchtes 
Lrädrigcö Kabriolet auf RessortS käuflich zu haben- 2 

Hafer und gutes Heu sind zu billigen Preisen zu 
haben bei E. 3- Rohland. 2 

M i t der Anzeige, daß auch in die-
sem Frühjahre in meinem Garten mehre-' 
re hundert Apfelbäume, wie auch Birn-, 
Pslaumen- und Morellenbäume, von den 
vorzüglichsten Gattungen Sommer- und 
Winterfrucht zur beliebigen Auswahl, des-

gleichen mehrere Gattungen großer Eng-
lischer Stachelbeeren und Himbeerensträn-
cher, Centifolien, Nosen, Anrikel in mehr' 
als hundert Verschiedenheiten, auch Zaun-
rüben zu Lauben, für 'billige Preise zu 
haben sind—verbinde ich hiermit die er-
gebenste Bitte, die bereits bestellten Arti-
kel bei offener Erde gefälligst abholen zu 
lassen. 1 

Reval, den 1. A p r i l i Z Z Z . 
" Nakh Ackermann, 

Nosenkranzstraße, N r . 12Z1. 
Messingene Plättcisen von verschiedener Größe, 

wie auch runde Manschetten-Eisen sind bei mir fertig 
zu haben. — Zugleich zeige ich ergebcnst an, daß ich 
die jetzt gebräuchlichen großen messingenen Dampf-
kräbne und metallene Lagen zu Mühlen sehr billig 
verfertige, und für gute Arbeit garantire. Alte un-
dicht gewordene Krädne werden bei mir auch verbes-
sert. — Endlich steht auch bei mir eine moökowische 
Droschke zum billigen Verkauf. 

H. I . Großmann. z 
Eine im guten Zustande befindliche Reise»Britsch-

ke siebt zu einem annehmbaren Preise zum Verkauf. 
DaS Nähere erfährt man imSveisebause vonCborrey. 2 

Ich zeige dem Publikum hiermit an, daß bei mir 
gute und frische Vlutigel zu 20 Kop. dag Stück zu 
haben sind. , C. O. Vogt, 

itll 'v. Löwensternschen Hüuse am 
großen Markt. > " 2 

IZoim Xsukmanri L r e i r i i r i e r rc» 
sincl 5o grüns L a a t - L r l z s o u a » o 

ö n . pe r l ^oo t u n d a r ^ u r ö s s r 
a »5 Kd l . per. I^oc>5 Kauk 2u l iabsu. Z 

Zu vermiethen. 
I n meinen Häusern sind mehre?« große und klei-

ne Wohnungen mit und ohne Garten zu vermiethen, 
auch für den Sommer die Wohnung in Marienhoff. 

B . v. Haße. 

Personen, die gesucht werde». 
Auf einer Station wird eine gute, tüchtige Wir« 

thin, die im Kochen firm ist» gesucht. Das Nähere 
bei Madame Vogelsang tn Oorpar. 2 

Oe lc l -Qours aus v o r n Z. 
L in I^dl. Silber Zkb.6/, 1^ . L. 
Im Ourclisclin. in Vor. ̂ Voclis Z — 6 ^ ---''i 
M a neuer I10II. Oukalen . »1. 
I^ivIänÄisclie briete Z4 ä Z xQt. Avance. 

Die Zahl det tn Riga angekommenen Schiffe i f t : 
die der ausgegangenen 9. 



Mittwoch, den 19. April 18ZZ. 
I m Namen des General-Gouvernemeritö von Liv,. Ehst, unb Kurland gestaltet den Druck 

E, G. v. Brörker. 

P/leröbura, vom 8. Aprils 
^ . ' ^ ^ l r e Ukasen. 
' > den d t r t g i r e n d e n S e n a t , 

s c h i e b e - ' ( ^ a t s c h i n a . ) Der verab-
N)' d-le Gardeitturenanr, Kammerjunker Graf 

^ eines TrienniumS den Posten 
». des Knmiual-Tribunalö in Wis 
» Lr verleibet hat, wird ans das belobende Zeugt 

N'l; »emer Vorgesetzten, zum KoUegientAssessor w 
svrderc. 

A n d a S O r d e n S k a p i t e l . 
Vom 18. März. Für ausgezeichneten Eifer 

im Dienste sind folgende Professoren in Dorpal 
zu Rittern des S t . Annen»OrdenS ernannt, zter 
Klasse mit der Kaiserkrone: der Nector Kol/e-
gienrath Parrot, die Staatöräthe: Erdmann, Le» 
dei,our, Moier und der Kollegienrath Engelhardt; 
desselben Ordens zter Klasse der Staatsr.alh Batk 
»eis, die Hofralhe Neue, Kruse, Friedlander, 
Brvcker, Nathke, B lum und Sen f ; des. S t . 
WiadimirsOrdens ^lcr Klasse der Kollegienrath 
Clossius. 

Vom 19. März. Der wirkliche StaatLrath 
Weise ist, in Berücksichtigung seiner seit vielen' 
Jahren der Jugendbildung gewidmeten auSgezeich» 
net eifrigen und gemeinnützigen Anstrengungen, 
zum Ritter des S t . Wladimir-OrdenS zter Klasse 
ernannt worden. 

Vom -2. Februar. Der ehemalige AdelSt 

Marschall deS Gouvernements Nishegorob, wirkt 
liche Kammerherr Fürst GrusinSki, ist gerichtlich 
überführt worden: zu verschiedenen Zeiten, Flüchr? 
lingeohne Pässe bei sich aufgenommen zu haben, 
während derselbe auf seinem Posten namentlich 
in der Erfüllung der Gesetze den Uebrigen als 
Muster vorangehen sollte. S t a t t der gebühren; 
ben strengen Strafe wird derselbe, aus Rücksicht 
auf sein- vieljährigen Dienste, in Folge des auf 
erhobene Stimmenverschiedenheit in der Plenar-
Versammlung der moskowlschni Departements 
deS dirigirenden Senates, erfolgten Gutachren des 
Neichsrathes nur dazu veruithctlt: bei keinen vfl 
fentlichen Geschäften und Posten in Zukunft mehr 
angestellt noch zu den AdelSwahlen zugelassen zu 
werden. Seine Majestät haben dieses Gutachten 
am 14. Dezember v. I . bestätigt. 

Vom 15. Marz. Seine Majestät haben 
den Beschluß des ReichSratheS genehmigt, daß 
bei der gerichtlichen Verbannung von Sträfl ingen 
weiblichen Geschlechts, nach Sibirien, der Mann 
und die Familie der Verbrecheriu, den bestehen» 
den Gesetzen gemäß, ihr keineswegs inS Exi l 
folgen kann. 

Seine Majestät der Kaiser haben geruhe», 
dem Buchhändler Herrn Smird in eine goldene 
Denkmünze, am Halsbands des Wladimirorbens, 
zu verleihen. I n dem sie begleitenden Schreiben 



vom zo. März, an Hrn. S m i r d i n , äußert sich ten Porzellan» und Fayancewaar.en. 'Diese Unbtl 
der Hr . Dirigirende deS Ministeriums der Volks- quemlichkeit ist geringer, bei einer Verschiffung 
aufklärung unter andern: Meinerseits ist eS mir üderS schwarze Meer. Fabrikate von Eisen, 
höchst angenehm, beim ersten Eintritte in die Gel S»ahl und Holz werden sehr vortheilhast und 
fchäsce des mir allerhöchst auferlegten Berufes, in großen Quantitäten von den Türken gekauft, 
diese Gelegenheit zu finden, zugleich mit meinem und wir könnten diesen Handelszweig uns leicht 
Glückwunsche zu dem kaiserlichen Huldbeweise, zu eigen machen. Es ist hier nicht der Ort , all 
in I h re r Person meine Achtung für vaterländU le Maaren aufzuzählen, wonnr NlNUan6> die 
sche Literatur und mein Interesse für ihr Fort! Levante versehen könnte; sie sind größtentheils 
schreiten auszusprechen, deren sicherste Bürgschaft bekannt und der Versuch kann allein mit neuen 
ünlaugbar in der Wahrnehmung alleS dessen btt bekanntmachen. I n Ansehung der Handelsstraßen 
steht, waS gute Grundsätze bewahrt, den S i n n besitzen wir entschiedene Vortheile vor andern 

. für das Schön/nähr t und ein lebendiges, wohl- europäischen Nationen. Erzernm (in der asiatü 
gemeintes Streben nach Vaterländischem? ver» schen Türkei) wo alle von Osten oder Westen 
breiter. kommende Karavanen durchziehen, ist in der bei 

Ueber den t a u r i s c h e n H a n d e l . sten Jahreszeit 40 Tagereisen und in der regnig» 
(Fortsetzung. Siehe Nr. , 29») ten 6o bis 90 von Smyrna entlegen; die Unko» 

W m n Theodosia durch die für den Handel sten betragen 60 bis roo Löwenthaler vom Zenti 
vortheilhafte Lage und besonders durch die Nä« ner, nie weniger, aber öfters wohl weit mehr, 
he der Häfen der asiatischen Türkei bereits vor? Dagegen erfordert die Neile von Erzerum nach 
längst wagte, in Konkurrenz mit Smyrna ^u Trebisonde nur 6 bis Z Tage und die Fracht 
treten, s» kann es gewiß jetzt am levantischen kommt nicht mehr als 20 oder 40 Lewenrhaler 
Handel Theil nehmen, allein nicht mit auSlänl zu stehen, und von Trebisonde bis Theodosia 
dischen Fabrikaten, sondern mit einheimischen, werden zZ bis 4 Löweiuhaler vom Zentner gel 
da im Verlauf der 25 Zahre, seil der Errichi rechnet. 'Dabei ist auch in Betracht zu ziehen, 
tung, des Stapels in Theodosia, in Nußland daß auf dem kurzen Wege von Erzerum nach 
der Gewerbfleiß so große Fortschritte gemacht Trebisonde kein Zoll erhoben w i rd , außer bei 
hat, daß gegenwärtig Asien mit vielen russ. Fa- der Ausfuhr aus beiden Städten; während der 
brikaten versehen werden kanm Der Hauptartü Weg von Erzerum nach Smyrna durch einige 
kel deS Absatzes der Engländer, Franzosen und Paschaliks führ t , in welchen die Karavanen bei 
Holländer in der Levante ist Tuch. Die russ. ständig willkührlichen Abgaben und Vedrückun-
Fabrikanten könnten mit diesen Nationen konkur» gen ausgesetzt sind. WSo Erzerum für dsn Han» 

. ricen, wenn sie sich bestrebten, ihnen tn der Qua,' del in Ansehung Persiens ist, das ist Tokat in 
l i tät und Farbe deS Tuchs nachzuahmen, wovon Ansehung NatolienS. Trebisonde, N'se, Sinope 
dort besonders wohlfeile, leichte und von hellen und alle andere an den euxinischen Küsten gele« 
Farben gefragt werden. Dasselbe gilt von am gene Städte erhalten die ausländischen Waaren 
dern wollenen und seidenen Waaren. Baumwols von Tokat, die über Smyrna oder Konstantino-
lenfabrikate werden zwar in Natalien verfertigt, pel gegangen sind. Smyrna liegt von Tokat 
allein die Arbeit ist so theuer, daß die russ. Zitze, zo Tagereisen , aber von Tota l bis Sinope sind 
Kalinkore und baumwollenen Tücher vortheilhafs nur 40 Meilen. Schon beim ersten Anblick siet.' 
ten Absatz finden dürften. Der beschwerliche her man, wieviel an Unkosten beim Transport 
Transport ist dem Handel mit GlaSwaaren hin- übers schwarze Meer erspart wird. Ueberdem 
berlich. Aus Böhmen wird jährlich ein Quant bringen die Umgebungen der Sseplätze NatolkenS 
tum GlaSwaaren über Wien auf der Donau den größten Theil der AnSfuhrptoducte hervor, 
ndch Galacz verschifft, und von Galacz auf dem die nach Tokat uud dann weiter nach Smyrna 
schwarzen Meere nach Konstantinopel. W i r könn; versandt werden. Würden diese übers schwarze 
ten aus unfern südlichen Häfen desselbe thun, Meer ausgeführt, so wäre es bequemer, also auch 
und es dürfte unS nicht schwer werden, in die- wohlfeiler, sie auf dem Platze zu erstehen. Auch 
sem Handelszweige den Vorzug zu gewinnen.^ wäre es gleichfalls den Bewohnern NatolienS 
Der Transport auf Lastthiereri erschwert den Abi ungleich gelegener, ausländische Waaren direkt 
satz der aus England und Frankreich angebracht übers schwarze Meer zu beziehen, Waaren, die 



noch d-Hu mit gewissen und mit unerwarteten 
Unkosten, denen sie auf dem Wege von Smyrna 
im Innern der asiatischen Türkei ausgesetzt sind,, 
belastet werden. 

Diese Darstellung erweiset klar die Vortheile 
der Oertlichkeit TheodosiaS für den natolischen 
^Handel. Von der Thätigkeit und dem Unterneh-
mungsgeist unserer Fabrikanten hangt es ab, sie 
zum > Besten deS einheimischen Gewerbfleißetz 
zu verwirklichen, dadurch daß sie eine neue reiche 
Quelle für den Absatz der Produkte desselben öffl 
neu. ES wäre gleichfalls wünschenSwerlh, daß 
sie ihre Aufmerksamkeit auf die. Einfuhr türki-
scher Baumwollen», Seiden: und Wollenfabrikate 
in die taurische Halbinsel richteten. Die Regie» 
rung hat diese Einfuhr in Theodosia, Eupatoria 
und Kertsch für einen herabgesetzten Zoll erlaubt, 
um die alle Gewöhnung der Einwohner an den 
Gebrauch dieser Fabrikate gewähren. Ohne 
Zweifel könnten in Kurzem unsere Fabrikanten 
viele dieser Artikel anstatt der in der Türkei 
verfertigte», liefern. Auch dürften sie nach eini» 
gen Versuchen und wenn sie den Bedarf und 
Gejchmac? der Einwohner Nakoliens kennen ge-
lernt hätte,,, dieselben auch leicht an russische Fa-
brikate gewöhnen. UebrigenS könnte dieser Han-
del von beiden Seiten mit einem Theil Fabri-
kate betrieben werden, gleich unserm Handel mit 
der Bucharey, Chiva und Pecsien. Diese Lan-
der bringen einige ihrer Fabrikate, welche bei ih» 
ren in Rußland lebenden Glaubensgenossen im 
Gebrauch" sind, und führen nichtsdestoweniger von 
uns viele F a b r i k a t e auS., 

Diese nicht vergeblichen Hoffnungen auf die 
B?srFndung eines so wichtigen Handels, dessen 
Mittelpunkt Theodosia wäre, führt uns auf die 
Bemerkung, daß dieser durch die natürlichen 
Vorzüge seiner Oertlichkeit mehr als andere euxil 
»nsche Häsen begünstigte Seehasen biS jetzt nur 
noch in der Vergangenheit und Zukunft als so 
bestehend anzusehen ist; denn der j'tzige Zustand 
des Handels von Theodosia stein denselben 
tief unter den Handel von Odessa und Taganrog. 

Die Zunahme der Getreideausfuhr i m letzt» 
vergangenen Jahre veranlagte eine große Ge-
schäftigkeit im Handel von Theodosia und Eupat 
tor ia; im letzlern Hafen war die Einfuhr türki-
scher Fabrikate starker geworden, aber in Theodo-
sia geringer. — Das lohende Verzeichnis ent-
halt eine Darstellung des Umsatzes in beiden 
Hafen während des Jahres 1832. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

Odessa, vom 25. Marz. 

Das Kriegstrausportschiss Wallfisch, welches 
wegen Beschädigung deS Steuerruders im letzten 
S t u r m nicht gleichzeitig mit dem Geschwader 
abgehen konnte, ist jetzt mit zwei Kompagnien 
Landungstruppen abgesegelt, und stößt zur Flotte. 

Die Korvette Sisopolis ist au§ Konstant!» 
nopel hier angelangt. M a n erwartet die Rück» 
kehr des Dampfschiffes Neva. Z n diesen Tagen 
sind eine Menge Kauffahrer auf unserer Rhede 
eingelaufen und sie hat wieder ein höchst belebtes 
Ans-Hn gewonnen. Aus Konstaniinopel ist nichts 
Entschiedenes zu hören und man erwartet dort 
voll Ungeduld dieAnkunft der mit dem Geschwar 
der des ,Contre»Admirals Kumani nahenden Lan-
dungstruppen. 

Odessa, vom A p r i l . 

Am 28. März fiel hier .der Schnee so hoch, 
daß man (in diesem Winter zum ersten M a l ) 
im Schlitten fahren konnte» Die ältesten Ein» 
wohner von Odessa erinnern sich keines ähnlichen 
Ereignisses. 

Am zo. Marz um z Uhr Nachmittags 
ging ein neues Detaschement der euxtnischen Flotte, 
befehligt vom Contre-Admiral StashewSki, auf 
hiesiger Rhede vor Anker, der Quarantäne ge-
genüber. Dieses Geschwader" desteht auS den 
drei Linienschissen Par is von r i o , Pimen von 
84, S t . Johannes ChrysostomuS von 74 Kano-
n e n , und dem Bombardicrschiff E r f o l g , ^(russ. 
Uspech.) (St .Ptbgr.Z.) 

F r a n ? r e i ch. 

Par is , 6. Apri l . Die Qnotidienne enthält 
eine Bittschrift eiueö Advckalen in Montpellier, 
Herrn Grenier, an die DeputirteinKammer, wort 
in dieser darauf anträ.zt, den Marschall Sou l t , 
die Minister des Innern und der Justiz und den 
General Bugeaud. wegen willkürlicher Gefangen» 
hallung der Herzogin von Berry in Anklagestand 
zu versetzen. 

Herr Daniels, ein Gelehrter, auf den der 
Vicomte v. Chateaubriand in der Einleitung zu 
seinen historischen Studien aufmerksam macht 
und der ihm Materialien zu diesem Werke ge» 
sammelt hat , wi l l eine Geschichte sämunlicher 
Städte Frankreichs schreiben; er wi l l mit Rheims, 
Troyes, ChalonS und den andern Städten der 
Champagne den Ansang machen, von da nach 



Lothringen und dem Elsaß, von bort durch bis 
östlichen Departements nach dem Süden gehen, 
wo sich die altgeschichtlichen Römischen Städte 
befinden, dann den Westen und den Norden vor-
nehmen und mit Par is schließen. 

Ueber den Tod des Herrn Ternaux enthal» 
.ten die heutigen Blätter folgende neue Detai ls: 
Herr Ternaux arbeitete noch spät Abends in sei» 
nem Schlafzimmer, das an den Saal stieß und 
hatte seinen Bedienten fortgeschickt; wahrscheinz 
lich hatte er ein Licht auf seinem Nachttisch den 
Bett»Vorhängen zu nahe gestellt, und sich dann 
wieder an den Schreibtisch gesetzt, wo er einge» 
schlafen war. DaS Feuer theilte sich durch die 
Gardinen bald dem FanzctrZimmer mit und faßte 
auch die Kleider deS Schlafenden. Den Nock, 
den er trug und den er wahrscheinlich beim Er-
wachen. schnell ausgezogen hatte, fand man, so 
wie Backenbart und Haar, zum Theil verbrannt; 
er hatte noch die Kraft gehabt, die Saalthüte 
zu öffnen und wieder zu schließen, war also auS 
der Gefahr gerettet, aber tn diesem Augenblicke 
wurde er vom Schlage getroffen. Herr Ternayx, 
früher einer der ersten Fabrikanten Frankreichs 
und Besitzer von Mi l l ionen, hatte in Folge der 
Jul i-Revolution fast sein ganzes Vermögen ver» 
loren, wußte aber durch große Thätigkeit und 
Entfernung von allen politischen Geschäften den 
gänzlichen Fall feines. Hauses abzuwenden. 

I n Par is wurden im v. I . 77,54z Persos 
nen verhaftet, worunter 26,65z Frauen, und 
25,702 trunkene Indiv iduen, worunter 10,291 
Frauen; im ganzen wurden im vorigen Jahre 
4700 Personen mehr als im Jahre igzr gefäng-
lich eingezogen: 2Z,4Z8 Frauen wurden mit po; 
lizeilichen Strafen belegt und 3656 Individuen 
vor die Gerichte verwiesen. (Pr .Stsz . ) 

G r v ß b r i t a n i e n u n d J - r l a n d . 

London, 6. Apri l . Dieser Tage wurde ein 
Apotheker: Gehülfe, welcher aus Versehen einer 
Medizin Blausaure beigemischt und dadurch den 
Tod deS Patienten verursacht halte, vom Tods 
temGerjchte der Tödtung schuldig erkannt. 

London, 10. Apri l . Der Kutter Seaflotver, 
der von Lissabon hier angekommen ist , von wo 
er am 29. März absegelte, hatte unterwegeS am 
z?. März auch bei Porto angelegt, aber das 
schlechte W«tter verhinderte i hn , mit den B r i t i i 
schen Schiffen im Duero zu kommuniziren; er 
hat daher auch keine neuere Nachrichten vom 

Kriegs s Schauplatze mitgebracht, eben so wenig 
über die zwischen Dom Pedro und dem Admirol 
SartvriuS obwaltenden MißHelligkeit. Dom M i t 
guel befand sich, so viel man in Lissabon wußte, 
noch immer tn Braga. Auch hatte man in Lis, 
sabvn die Nachricht, daß die Rvyaltsten am 24. 
einen partiellen Angriff gegen eines von Dom 
Pedro'S Äußenwerken unternommen hätten, der 
ihnen aber fehlgeschlagen sei. Die Französischen 
Schisse, welche am 26. an der Mündung des 
Duero gesehen wurden, waren nach Süden gese; 
gelt; alS der Kutter Seaflower den Tajo verließ, 
begegnete er einer Französischen Fregatte, die in 
den Fluß einlief. Die beiden Französischen Lini» 
enschisse lagen vor der Mündung des To jo , und 
man glaubte, .daß sie nach dem Mtltelländischen 
Meere gingen.. 

Als vor einigen Tagen in der Stadt Volk 
die Arbeiter, welche an dem Bau einer neiiep 
Straße beschäftigt waren, einige alte Gebäude in 
dem Münzhof abtrugen, stießen sie auf einen 
flachen Stein, der ungefähr z Fuß long und 2 
Fuß breit w a r , und auf der einen Seite eine 
unversehrte Römische Inschrift trug, um welche 
Verzierungen angebracht waren. S ie lautet: 
Deo sancto temxlnm a solo lecit LIau-

' öius IIieron)'niianns leggws legiouiz VI. v ict i i -
cis. Man legt diesem Denkmal ein Alter vpn 
1700 Jahren bei. 

Nachricht aus Madeira vom 27. März zu? 
folge, waren die Häuser der dortigen Englischen 
Kaufleute häusigen Plünderungen ausgesetzt. 
Das Schiff Brothers ist deshalb von den Bes 
einträcluigten an die Englische Negierung abge-
sandt worden, mit dem Gesuch, daß dieselbe zu 
Lissabon Remonstrationen gegen jene Gewaltlha« 

. ttgkeilen machen möge. (Pr .Stsz . ) 
N i e d e r l a n d e . 

Aus dem Haag, 7. Apri l . Die Midelburger 
Zeitung sagt: Nachrichten aus Flandern zufolge, 
hat das Mißvergnügen beim Belgischen Heere 
eine solche Höhe erreicht, daß man vor ernstlichen 
Folgen täglich besorgt ist. Beständig hört man 
von Zwisten, Zweikämpfen und tödllichen Ver? 
lvundungen. Mehr als 12 Stabs Offiziere von 
großem Verdienst und drei Generale haben ihren 
Abschied verlangt, falls nichl die bei der Belgi» 
schen Armee angestellten Französischen Offiziere 
entlasset würden. (Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 
Btüssel, 7. Apri l . - „Es werden vier Lager 



errichtet werden, um «inen Theil der Armes, auf« 
zunehmen. Die gelagerten Truppen werden hau-
Ag große Manöver ausführen und in beständig 
ger Thätigkeit gehalten werden. VZan wird diese 
Lager.aufschlageu: bei Novelle (Provinz Limburg), 
bei WestiCapelle, (West'-Flandern), bei West-Wei 
zel (Provinz Antwerpen) und bei Waterloo (Bra,' 
bant). 

I m A-ntwerpener Journal du Commerce 
liest man: Ans PrivattWegen erfahr.en wi r , daß 
Frankreich und England beschlossen haben, das 
ous Holländische Schiffe gelegte Embargo sehr 
bald aufznheben. W i r smd geneigt, diese Mi t» 
theilungfür richtig zu hallen, weil sie unS nicht 
allein von sehr glaubwürdigen Personen zugekom» 
men ist, sondern auch, weil wir Wissen, daß Eng? 
land und Frankreich eingesehen haben, daß, ver/ 
möge der See-^Assekuranzen, die Maßregeln get 
gen die Schissfahrt Hollands ihren eigenen Unt 
terthanen weit nachtheiliger sind, als dem Nie« 
deriändischen Handel. (Pr .S tSz. ) , 

i s c e l l e n. 
M a n meldet Folgendes aus Biberach vom 

26. d.: Am ly . ging ein benachbarter Bauer 
N!U seinem Sohne von Warthausen nach Stafs 
flangen. Als sie durä) ein Wäldchen gingen, 
flog von einem Weiher darin schwerfällig ein 
großer Vogel, ungefähr 60 Schritte vor ihnen 
auf, und der Bauer warf einen im Wege lies 
genden Prügel nach ihm, womit er ihn t ra f , so 
daß der Vogel betäubt zu Boden fiel. Der Bau-
er sprang nach der Gegend, und fand einen sehr 
großen'Adler, der gerade wieder auffliegen wollte, 
erwischte ihn aber noch bei einem Flügel« N u n 
begann ein Kampf, dcr Adler wenhe sich lange 
und verwundete" dön Bauer mit ,seinen starken 
Krallen und dem Schnabel an mehreren Orten, 
bis der Bauer endlich über den zweiten Flügel 
auch Meister wurde. Jetzt konnte er ihn bändigen, 
hielt ihm Füße und Flügel zusammen, und brachte 
ihn heim, wp er ihn tn einen S ta l l that und 

m i t Fleisch füt ter t . D e r A d l e r . m i ß t von einem 

W M »um -»d-.» ) 

G e n e r a l c 0 r r e f p 0 n d e n z. 
M a n hat mehrmals behauptet, unsere Zeil 

könne alles, nur keine Kirchen, d. h. große und 
schöne, wie sonst, bauen^ Die Zsaakskirche in 
Petersburg ausgenommen, beweist auch die neue 
Kathedrale in Erlau (in Ungarn) das Gegen-
theil. Schon der letzte Bischoss, Graf Estnhazy, 
wollte den Bau beginnen, ward aber durch Hen 
Tod daran verhindert: der jetzige Erzbischvss, der 
berühmte epische Dichter, Ladislaus Pyrker, hat 
jedoch den Plan wieder ausgenommen, im Win« 
ter iZHZ die alte Kirche einreißen und seitdem 
immer fortbauen lassen, so daß dieses Zahx 
Dachung und Eimvölbung vollendet sein wird. 
Die Kirche hat an innerer Länge 42 wiener 
Klafter und in der Breite 18, die Höhe der 
Kuppel beträgt 20 Klafter und die beiden Sei-
tenschiffe werden von dem Mittlern durch runde 
Säulen gelrennt. Zu dem Portikus führen zo 
Stufen hinauf und tie daselbst stehenden Säulen 
haben 5 Schuh im Durchmesser und 9 Klafter 
Höhe. Der Baumeister ist Joseph H i l d , ein 
Pesther. 

Wenn tn dem russ. Sibir ien für Verbannte 
nicht mehr Raum sein w i rd , jo braucht man 
deshalb nicht besorgt zu sein, der englische Capi» 
lain BiScoe hat unter denselben Breitengraden 
am Südpole ein neues Festland gefunden, das 
sich zur Aufbewahrung von Demagogen u. dergl. 
trefflich eignen wird, da eS daselbst gar nichts zu 
verführen giebt. 

AlS eine neue Mode müssen wir. erwähnen, 
das am preußischen Hofe die Herren nicht mehr in 
engen Beinkleidern, seidenen Strümpfen und 
Schuhen zn erscheinen brauchen, sondern in Pan-> 
talonS und Stiefeln kommen können. DaS ist 
einmal eine vortreffliche Mode. (Al lg .Md.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Edlen Ratbe dcr Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß Ne 
VtcttgeSt. Iobantlis-Kirche von außen aufgeputzt wer-

.. werden demnach diejenigen, welche diese 
Arbeit zu übernehmen N'illens sein sollten, aufgefordert, 
NM an dem Lasten April dieses Lahres, und an dem 
alsdann anzuberaumenden Mindcj,!forderuugS'Tcrmin, 
Vormittags UM I I Uhr, in des Na.t,hci5 Sessionszilll' 

nür cinzuflndcn mid ibre Forderungen zu vcrlautbarcn-
Der Reparaturanschlag, ist in der Rarbs-Oberkanjlei 
zu insviciren. . t 

OorpabRatkbaus., an, 4>- April 185.^ 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RntheS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
, Rarhshcrr Robland. 

Ober «Sekr- Zimmerbcra. 
Die Rciltkaminer der Kaiser! Universität Dorpat 

macht hierdurch bekannt, daß die diesjährigen Repa« 



eaturen an den Universitäts-Gebauden, als: Maurer-, 
Töpfer«, Zimmermanns-, Glaser,, Tischler-, Maler, 
Arbeiten U.'s. w. mittelst TorgeS zum öffentlichen AuS, 
bor gestellt werden sollen; daher alle Diejenigen, wel, 
che diese Arbeiten zu übernehmen geneigt und imStan-
de sind, hierdurch aufgefordert werden, sich in dem 
hierzu anberaumten Torgtermin am 20sten Avri l 
so wie zu dem am 2-j. d. M. abzuhaltenden Peretorg 
auf der Univerktats-Rcntkämmör einzufinden, um ih-
ren Bot zu verlaurbaren, worauf nach Beschaffenheit 
der Umstände der Zuschlag erfolgen wird. Die Über 
die verschiedenen Arbeiten angefertigten Reparatur-
Anschläge sind alle Vormittage von i t bis t Uhr in 
der universttäts'Rentkammer zu inspiciren. 

Vorpar, den l0 . Apr i l 18Z3. t 
manclalum: 

G. v . Forestier, 
Univ.-Renrk.-Sekr. 

Die Rentkammer der Kaiserl. Universität Dorpat 
macht hierdurch bekannt, daß dieselbe nunmehr in das 
untere Stockwerk des Haupt-Gebäudes re6)tS von der 
großen steinernen Haupt, Treppe verlegt »st, wogegen 
die Kaniellci dcS Universitäts-Conseils daS bisherige 
Locol der Rentkammer eingenommen hat. 3 

Dorpat, den iL. April I8ZZ 
manclar'um i 

G- v. Forestier, 
Univ.'Rentk.tSekr. , 

Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiserlichen 
dörptschen Landgerichts ciiiren, heischen und laden 
mittelst dttses cffeutlich ausgesetzten Prockamalis Alle 
und ^ede, welche an den Nachlaß der ->l> i.nezisrc. 
auf dem Gute Tammist im dörptschen Kirchspiele ver-
storbenenAuSländerin Elisabeth Steininger, geb Ranth, 
als Erbe oder .Gläubiger zu Recht beständige Ansprüche 
formiren zu können glauben, dergestalt und also, daß 
selbige Mlt ihren ex ljliocuncjuo casiirv ve! liluic» juris 
herrührenden Ansprüchen in der peremrorischen Frist 
voN/zweiJahren a «!̂ ro tiujtts siroclamalis. unter Lei« 
dringung ihrer luncjgmontorlirii .»ci-onum, hieselbstl^ssll 
N,o6o sich angeben und was für Recht erkannt wird, 
abwarten sollen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß alle diejenigen, die den vorbczeichneten peremrorl-
schen MelduugS-Termin verabsäumen irürden, mit allen 
rtwanigen Ansprüchen an den Nachlaß weiland Elisa-
beth Sreimnger, geb. Ranth, gänzlich u/id für immer 
werden präeludirt werden ; wornach sich denn »eder, den 
solches angeht, zu richten und vor Schaven und Nach» 
theil zu huren hat. » 

Sign-uum im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
am N- ?lpril löZZ. ^ . 2 

Zm Namen und von wegen des Kaiserlichen 
Land-Gerichts Dörptschen Kreises: . 

Samson, Landrichter. 
A. Noch, S t t r . 

I n Veranlassung Ver Requisition des dörptschen 
Herrn Schulinspectors ist bei dieser Kaiserlichen Voll« 
zeiverwaltung zur Uebernahme einiget in dem hiesigen 
KreiSschul» Gebäude erforderlicher Reparaturen, laut 
genehmigtem Kosten-Anschlag groß 9 0 9 M I . soKov.« 
der vorschriftmäßige Torg auf den 2?sten Apri l dieses 
IahreS anberaumt. Es werden demnach diejenigen, 

welche diese Reparaturen zu übernehmen gesonnen sind, 
desmittelst aufgefordert, an bezeichnetem Torge und 
an dem alSdann zu bestimmenden Peretorge, Bormig 
tags 14 Uhr, bei dieser Behörde sich einzufinden, die 
Bedingungen,, unter welchen diese Reparaturen über« 
lassen werden,'anzuhören, die vorschriftmäßige S i -
cherheit beizubringen und sodann ihren Bot und Min-
derbot zu verlautbaren. Die Kosten-Anschläge können 
lüglich in der Kanzellei dieser Behörde inspicirt wer-
den. 2 

Dotpat-Polijeiverwaltung, den ^ ten Avr i l 4833. 
Polizeimeister, Obrist v. Reutz. 

Sekretär Wi lde. 
? I n Veranlassung der Requisition des dörptschen 

Herrn Gouvernements-Schuldireetors werden Don die-
ser Kaiserlichen Polizeiverwaltüng diejenigen, welche 
die bei dem hiesigen Gymnasium auszuführenden Mau, 
rer-, Schlösser- und Maler, Arbeiten, laut bestätigtem 
Kojien,Anschlage die Summe von n46Rbl . betragende 
zu übernehmen wünschen, hierdurch aufgefordert, zu 
dem auf den Lösten April dieses Jahres anberaumten 
verordnungsmäßigen Torge und an dem alsbann an-
zusetzenden Peretorge, Dormiltags i t Ubr, bei dieser 
Behörde sich einzufinden, die Bedingungen, unter wel« 
chen diese Reparaturen Uberlassen werden, anzuhören, 
die vorschriftmäßige Sicherheit beizubringen und so-
dann ihren Bot undMinderbor zu verlautbaren. Die 
Kostenanschläge können täglich in der ^anzellei die, 
ser Behörde inspicirt werden. ^ 2 

>Dorpat-Polizeiverwalrung, d?n Avri l 
Polizeinielker, Obust v Rcutz. 

Secr>! Wilde. 
Von Einem löbl- Kammereiaerichke der Kaiserl. 

Stadt Dorvat werden säinmtlichc Besitzer der im 
d r i t t e n Stadttheile belegenen Häuser und' unbcdau, 
ten Plätze desmittelst aufgeforderr, binnen vier Wo-
chen n claw bei Virineidung ein.r Prn von 25 Rbl. 
B> A., ihreDocumente über die Ärt d^r Eigenrbums-
Erwerbung, BelinsS der hochoberri.t'Urüch cominiirirten 
Anfertigung eineS Sradtgrundbuciies, daselbst gegen 
Retradition zu produciren, wobei mglnch bekannt ge« 
macht wird., daß zur Annahme solcher Dokumente und 
bebufigen Eintragung derselben die Kan;ellei dieses 
'Kämmereigrrichtö täglich, mit Ausnahmsdes Montags 
und Donnerstags, von 9 bis 1 Uhr Vormittags, offen 
sein wird. 2 

Dorpat»RathbauS, den iz . Avri l 
I m Namen und von wegen EineS iöbl- Voig» 

teigerichtS der Kaiserlichen Cradt Dorvat-
Ra!hsh»rr Robland, 
d. Z. Oberkammcrer. 

R . ^inde Secr. 
I n Veranlassung des Patents Einer Erlauchren 

Kaiserlichen livländischen Gouvernements «Regierung 
vom loten Januar dieses IahseS. suIi Nr . 10-i, wird 
-von dieier Kaiserlichen Polizei , Verwaliung sammrli-
chen hiesigen Einwohnern aufs Strengste eingeschärft, 
von denen bei den sieben letzten Rekrutirungen sich 
freigekauften Individuen, Niemanden bei sich Aufent, 
halt zu gestatten, jofern jolchcr' die Anschreibung >u 
einer Gemeinde nicht, durch eine Bescheinigung dieser 
Polizei-Behörde dociren kann, widrigenfaüs dte Eon-



travenlenten gleich dcn Hetzern.jinverpaßter Leute b e -
ahlldet, und mit den noch nicht angeschriebenen In» 
dtviduen als. mit unverpaßten Her.umtrribcrn verfah-
ren werden soll. 3 

Dorpat, Polizei-Verwaltung, am iL- April 1833. 
- Polizeimeister, Obrist v. Reutz. 

- Secr. Wilde. 
Von Einer Kaiserl. dörptschen Polizeiverwalrung 

wird das Patent Einer Erlauchten Hochverordnctcn 
Kaiserl. Livländischen Gouvernements-Regierung vom 
soften Milrz d. I , sul» .Nr. »zis, welches wörtlich 
also lanret- , . 

„Zufolge einer hierher gelangten Vorschrift des 
Minister» der jnncrn Angelegenheiten haben Se ine 
Kaiser l iche Majest.ät M bemerken geruht, daß 
einige Civil-Veamte in Uniformsüberröcken und 
Mänteln nach militärischem Zuschnitt und in Mu» 
tzen und ohne Degen sich an öffentlichen Orten und 
auf den Spaziergängen zeigten, auch nicht selten 
den Anordnungen der Polizei sich widersetzten ---
und daher Allerhöchst befohlen, dcn Civil'Beamten 
aufs Strengste einzuschärfen, daß sie beim Tragen 
von Uniform - Ueberröcken und Mänteln, wo solche 
anzulegen erforderlich werden, sich nicht erlauben 
sollen, Mützen aufzusetzen, sondern in Hüten und 
Degen, oder eben in den ihnen zukommenden Vice-
Uniformen oder ganz in Particuliers gekleidet, und 
in runden Hüten, erscheinen, auch sich nicht heraus-
nehmen mögen, dcn Polizeiverordnungen »zuwider 
zu handeln, widrigenfalls sie zur sirengsten Rechen-
schaft gezogen werden würden-

Indem die Livländische Gouvernements »Regie-
rung diesen Allerhöchsten Befehl K e i n e r Kaiser-
ltchei! Majestä t allen Civil-Deamten hierdurch 

' fchuldigjZen und unverbeuglicksten Nachachtung 
bekannt macht, trägt sie den sämmrlichen Stadt-
und Land-Polizei-Vchörden auf, bei eigener Verant-
wortung darüber zu wachen, daß diesem Allerhöch»-
sten Befehle überall die unausbleiblichste Erfüllung 
gegeben werde, etwanige Kontravenienten aber zur 
strengsten Rechenschaft zu ziehen." 

zur schuldigsten Erfüllung hierdurch bekannt gemacht. 
Dorpat, Polizei-Verwaltung, d. 18. April iszz. Z 

' . . Polizeimeister, Obrist v. Reutz. 
> Secr." Wilde. 

Bürgermeister und Natb der Kaiserlichen Stadt 
Fellin fügen hiermit zu wissen, welchergestalt der hie-
sige Bürger undLohgerbermeister Johann Plöger hier« 
selbst angetragen, wie derselbe, belehre des 
in k-rma prak-mlv producirten, zwischen ihm und der 
Lohgerbermcisterin Christine» Louise Herbst, gedornen 
Schumann, in ehrlicher Assistenz am 56. September 
ItzZt abgeschlossenen und am i t . Januar dieses Jahres 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischen Hof-
gerichte corröborirren Kontrakts, das, der Lohgerber-
Meisterin C-L. Herbst, gebornen Schumann, zugbörig 
gervesene, suk Nr. b? in dieser Stadt belegene Wohn» 
vauö «um ap^krtinönnis f»'ir die Summt von 2500 
Nudeln Banco'Assianationen käuflich aequirirt, und 
gebeten habe, über diesen Kauf das gesetzliche Proclam 
ergehen zu lassen. Wenn nun diesem Petito mittelst 

^Resolution vom heutigen Tage deferirt worden; als 
Werden Alle und Jede, welche an besagtes Ammobtle 
Ausvrüchc und Anforderungen haben sollten, hierdurch 
aufgefordert, sich mit selbigen nach Dorschrisc der Ni-
gascheu Stadt'Rechte, Lib. l l l., Tlt- 7, binnen 
Jahr und Tag a 6slo, zur Vermeidung der Präclu» 
ston, anher zu^melden lmd stc in gesetzlicher Art aus-
zuführen, nnter der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist Niemand weiter gehört, sondern obgedäch-
tes Wohnhaus cum apperlineiniis dem Lohgerdermei-
ster I . Plöger zum erb- und unwiderruflichen Eigen-
thum adjudieirt werden solle. ^ .3 

Fellin - Rathhaus, am 28. Marz 4333. 
Bürgermeister! und Rath und in deren Namen: 

' Rathsherr Ernst Pfeiffer. 
C. Grewinck, Sekr. 

Demnach bei der Oberdirection der Livländischen 
Kredit,Societät der Hr. dimittirte. Landrichter Gott-
^iebJoh. Baron v. Wolff rurono noie. der resp. Kin-
der weiland Hrn. Heinrich Varon v. Wolff, und der 
Herr Okto Baron v. Wolff. um Erweiterung dcr bereits 
gegebene» PfandbriefS'Kredite, und zwar Erstercr auf 
daS Gut Stornersee, letzterer auf daS Gut Lettin, bei-
de Güter im Wendenschen Kreisk und Schwanenbnrg-
schen Kirchspiele belegen, nachgesucht haben ; so wird 
solches hierdurch öffentlich bekannt geu-acht, damit 
die reiv. Gläubiger, deren Forderungen nicht ingros-
sirr sind, Gelegenheit erhalten, sich solcher wegen 
während der 3 Monate ö cl.irc» dieses, binnen welchen 
die nachgesuchten Pfandbriefe.nicht ausgefertigt wer-
den können,, zu sichern. ^ 2 
, Zu Riga, am ig. April iszz. 

Ger ltvl. zum Kreditwert verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdireslorium-

C- v- Transcbe, Obe^oircktor. 
^ Stevern, Sckr . 

Genehmigung Oec kaiserl. Pl-Iizei« 
'Verwaltung hieselbst.) 

Bekann l l nawu l i qen . 
i . U s i ^vircl clip OssellsekasL clor 

slton IVIu8ss iüren (karten unc! Ka-
den clieseniZeQ dieser Flusse, 
^veleks diesen Lommer ülzer cZsn (Fgrteu 
besueliLiz ^vollen uuc! sicli 2ur LesellscliasL 
csuk>Meiron, Liotrirrslzilletc? cloziu siir 10 I i . 

a I?erson I)eim kassskik renken V o r -
slsker ^gt l is l ierro ?u Icisen. 

O io D i r e k t i o n clsr gltsu ^lusso. Z 
Da ich noch einige freie Stunden übrig habe, 

zeige ich t,irdurch an, daß ich dcn Privatunterricht in 
der französischen und russischen Sprache in und außer 
dem Hause fortsetze; der näheren Bedingungen wegen 
beliebe man sich zu melden in dem KretSschulhause in 
meiner Wohnung. 2 

G. verwittwete von Romberg, 
geb. von Müller. 

Um meinen Vcrmögenszustand regulirrn zu kön-
nen, ersuche ich hiermit alle meine Herren Gläubiger, 



jedoch mit Ausnahme derjenigen, die ssch bereits seit 
Jahr und «Tag bei mir gemeldet, ibre rechtlichen 
Ansprüche an mich binnen 3 Monaten a clarc» dem Hrn. 
dimittirtcn RathSherrn Käding Hieselbst ^aufzugeben, 
ond bei demselben sowohl meinen Vermögens-Erar 
einzusehen, als auch meine ZahlungS-Propofitionen 
zu vernehmen. Nach Verlauf dieser vorbestimmten 
Frist werde ich keine meiner bis hiezu kontrahirten 
ungemeldeten Schulden serner anerkennen, sondern rvo 
gehörig um gesetzliche Präelusion mit allen später an« 
aegekscnen Forderungen nachsuchen. 

Dorpat, dcn ö. April lözz. 
. . F . G - Luhha. 

Iclr erneuere hiermit 6ie ^.nsieiZe, cüals 
slle LsttunZen Gumpen 5ür 6ie Rappin-

sclis ?gpier5gbrik,s k.aute, uncl ersuche die 
resp. HerrscliJlreo, ilire LlsiusZeno55en unä 
Oienstbolen clZrgu5an5merksam 2u macken, 
Zan2de5onc!er5 ^ber bitte icliclie A.eebrtenUn. 
dreck iger , i l i r ^ n (Gemeinen ^v ieäerbol t cla5 
WoliltbäUZs clieses (^ewerb^eiges sn^u-
empkeblen, uncl siesur I^6rc!erunZ <^ss5e!ben 
x»u52umunt.ern. W . I^ädinA. 

Da ich in 8 Tagen von hier nach S t . Petersburg 
zu reisen gedenke, so ersuche ich diejenigen, welche et-
,vaS von mir zu fordern haben, sich in dieser Zeit bei 
Einer Kaiserlichen Poliz?iverwaltung zu melden. 

Dorpat, den Apri l 18HZ. 
Wltlwe Friederike Luetten, 

geb. Brandt- 2 
D i e Direktion des l i v - und ehstlän-

dischen Schasznchtbrvereino tnacht hier-
durch bekannt, daß die liv- und ehstländi-
jchen Schafzüchter die Festfehnng getrof-
fen haben, scimmkliche, in den Gouverne-
ments R iga nnd Neoal prodneirte M e -
r ino-Wol le jährlich an einem bestimmten 
Tage in Dorpa t zusammen zu bringen, 
nnd daß fnr dieses J a h r der lHte 
dazu festgesetzt worden ist. Audem man 
dnrch diese Maaßregel den Herren Fabrik» 
besitzern und Wol lhändlern den Ankanf 
der Wo l len zu erleichtern und den gegen-
seitigen Verkehr zu befördern beabsichtigt, 
werden die Herren Fabrikbesitzer und 
Wol lhändler hierdurch freundlichst einge-
laden, am hiesigen Ortezu besagtem Termin 
die Einkäufe ihrer Wo l len besorgen zn 
lassen. > ' 

Dorpat, am io. April i g Z Z . 

D a ß ich Dorpa t auf kurze Zeit verlasse, zeige ich 
hierdurch an . V . H e r t m a n n . i 

Z u v e r k a u f e n . 
I m Hause des Hrn. Rittmeisters von Wul f , ge, 

genüber der Kreiöschule, ist ein wenig gebrauchtes 
Lrädriges Kabriolet auf^Nessons käuflich zu haben. 2 

Hafer und gutes Heu sind zu billigen Preisen zu 
haben bei E. I . Robland. 4 

Ein Eber, eine Sau, sechs zur Mästung taugliche 
Borge, von langgestreckter Nace, fünf Schafe und 
ein Rammler, mit weißer Wolle, sind auf Alt-Niggen 
käustich zu traben. - 4 

Sehr gutkeimende Gerste-Saat ist käuflich zu ha-
ben, und daS Nähere in dcr Zeitungs-Expedition,zu 
erfahren. z 

Messingene Plättcisen von verschiedener Größe, 
wie auch runde Manschetten-Elsen sind bei mir ferrig 
zu haben. -5 Zugleich zeige ich erqcbcnst an, daß ich 
die jetzt gebrauchlichen großen messingenen Dampf« 
kräbne und merallcnc Lagen zu Mühlen sehr billig 
verfertige, und für gute Arbeit garanrire. Alte un« 
dicht gewordene Krahne werden bei mir auch verbes-
sert. — Endlich steht auch bei mir eine moökomsche 
Droschke zum billigen Verkauf. 

H- I . Großmann. 2 
Eine im guten Zustande befindliche Neise-Vritsch-

ke steht zu einem annehmbaren Preise zun, Verkauf. 
DaS Nähere erfährt man imCpeisthauscvonChorreh. 2 

Ach zeige dem Publikum hiermit on, dasi dei mir 
gute und frische Blurigel zu 20 Koy- das Stück zu 
haben sind. C. D . Vogt, 

im v. LöirenstenischtN Hause am 
^ großen Markt. t 

L e i m Ivgurmann (?. L ' t l . i n i n V V e r r c , 
SincI Ho I ^ l o Arüne 8 g.o t - . L r b s o n ct tO 
Rb l . Rn. per luook u n c l l . . e i n ss gr x u r L a n r 
ä 25 R b l . per I , oo5 .2v K a u t I inben. 2 

P e r s o n e n , die gesucht werden. 
Auf einer Station wird eine gure, tüchtige Wir« 

thin, d?e im Kochen firm ist, gesucht. Das Nähere 
bei Madame Vogelsang in Dorpat. t 

Angekommene F remde . ' 
Se. Exe. der Hr. Generalmajor und Ritter' v. Hei« 

dcnreich nebst Familie, Hr. Pastcr Wilsdorff nebst 
Familie, kommen von St . Petersburg Hr. v- Stryk, 
Hr. Capitain v. Ticscnbausen,'kommen vcm Lande; 

- Hr. Hieronimus Swinpiuu, Priester dcr Römisch« ' 
Katholischen Kirche, kommr von Riga, logiren im 
E t . Peterburger Hotel. 

O e l c l - L o u r Z s u s v o m i Z . ^ .p i^ i l . 
üin Rdl. Silber Z kb. 63^ ki>. IZ. 
Im Onrcbsclin. in vor. ^ o c l i e Z — 6Z4 — 
üin neuer Ijoll. Dukaten . . 
I^ivliinüiscke 6 b riefe ^ Z ptül. Avance. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 
97» dle der ausgegangenen 9. 



Sonnabend5 den 22. April 18ZZ. 

I m Nomen des General»GouverneMtttts von Liv, , Ehst, unv^turlanv gestaltet den Druck 
E. G. v. Vröcker. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m i z . A p r i l . 

- Uehe r den tau r i schen H a n d e l . 
( B e s c h l u ß . ) 

Vcrzeichniß des Umsatzes. — I n Theodosia. 
Ueberhaupr wurde: eingeführt für 1,295,970 Rbl., 
ausgeführt für 1,5-9,6, ; Rbl, Die Zslleinnah, 
wen i n Theodosia betrugen 1 5 9 , 4 7 6 R b l . D i e 
Zahl der angekommenen Schlsse war 85, davon 
58 mit Ballast und 2 7 mir Waaren; der abge» 
segelten 6z,- davon 1 mit -Ballast und 6z mit 
Waaren. — I n Eupatoria» Ueberhaupt wurde: 
eingeführt für 1,047,54; Rbl . , ausgeführt für 
1,787,8»? Rubel, die Zolleinnahmen betrugen 
?5,o8o Rbl. Die Zahl der angekommenen Schiffe 
w a r z i , wovon ;c> mit Ballast und z i mitWaa» 
ren; der abgesegelten 78 , wovon 2 mit Ballast 
Und 7 6 mir Waarcn. 

Vom Handel deS HafenS von Kertsch. Nächst 
Theodosia und Eupatoria, wo der Haupthandel 
her taurischen Halbinsel sich konzenlrirt, nimmt 
Kertsch die erste Stelle ein, obgleich dieser Hafen 
nach oem Umfang feiner Umsähe weit hinter je« 
nem steht. Zn.Kertfch ward i m Z a h r e l g l l der» 
gestalt ber>.Hafen eröffnet, daß daselbst mit allen 
Waaren, ansteckuugs- und nichtansteckungSfahigen, 
Heladene Schisse zur Quarantainenretnigung auf-
genommen werden ̂ sollten. Z n den hei Eröffnung 
des Ha/eyS von Kertsch ectheilten Vorschriften 
hatte, die Regierung denftlhen nur zunv Ueber» 

gangShandel für die ausländischen Waaren be» 
stimmt gehabt, deren Haupt» und einziger Star 
pel Taganrog verbleiben sollte» Allen verdacht!» 
gen Schissen w>t nicht ansteckungSfähigen Waa» 
ren und mir Ballast war eS, wie früher erlaubt, 
in der Quaranraine von Taganrog die Besichti-
gung und Reinigung zu bestehen. Für Waaren, 
die nach der Quarantainenvorfchrift in Kertsch 
die Reinigung bestanden hatten, war die unge» 
hinderte Zulassung WS asowi'sch? Meer gestattet, 
entweder auf Küstenfahrern oder auf denselben 
Schiffen, anf welchen sie nach Kertsch gebracht wor» 
den und die Quarantainenreinigung bestanden hau 
ten; derZoll konnte entwederfogleich in Kertsch oder 
in Taganrog entrichtet werden. Die Kauffar? 
theischisse, die Küsten» und andere Frachtböre und 
die Waaren, welche in Kertsch die Quarantatne 
bestanden und darüber von der dortigen Qua»' 
rantainenbehörde ein Zertifikat erhalten hatten, 
fahren ungehindert ins asowische Meer. Bei ' 
ihrer Ankunft im Taganroger Hafen haben sie 
dem Befehlshaber der Vrandwacht daS Zertifikat« 
und daS von einem Mitglied« des Zollamts zu 
Kertsch bestätigte Verzeichniß der Ladung v o r M 
zeigen. Nachdem der Befehlshaber der Brandt 
wacht die vom Reglement vorgeschriebenen Fra: 
gen gethan -und solchen Fahrzeugen den gehörigen 
Platz angewiesen, schickt er dsS Zertifikat ihrer 
Gefahrlosigkeit, die Waannverzeichnisse. und die 



S c h i f f e r selbst m i t de r . gehör igen O u a r a n t a i n e r u 
Vorsicht in die Q u a r a n t a i n e . G e f a h r l o s e Schisse , 
die a u S ande rn russischen H ä f e n nach dem aso» 
wischen M e e r e f a h r e n , werden bei Vorze igung der 
Zert i f ikate über ihre Gefahr los igke i t und Nachdem^ 
eine W a c h e d a r a u f gestellt w o r d e n , gleichfal ls 
Nach Kertsch gewiesen, uttd w e n n sie g a n z un» 
verdächt ig befunden sind, so ist ihnen d a r ü b e r ein 
Zer t i f ika t zu « r t h e i l e n u n d sie sind nach T a g a n r o g zu 
b e f ö r d e r n . Kle ine Fahrzeuge und B ö t e , die ohne 
L a d u n g und zum Fischfange und a n d e r m G e w e r b e 
i n S asowische M e e r f a h r e n , müssen ebenfal ls v o n 
der Q u a r a n t a t n e tn Kertsch Zert i f ikate über ihre 
Ge fah r lo s igke i t h a b e n . M i t diesen Zer t i f ika ten 
können sie ungeh inde r t d a s asowische M e e r be» 
f a h r e n und werden , alS g e f a h r l o s , in allen Kü» 
sten desselben zugelassen, sobald sie daS gedachte 
Zer t i f ika t der Küstenwache vorgezeigt habend 

D i e s e n G r u n d s ä t z e n g e m ä ß legt d i e Q u a r a n ? 
takne in K e r t s c h , w o h i n alle m i t ansteckungSfä-
h tgen W a a r e n beladene S c h i f f e zur R e i n i g u n g 
gehen müssen^ keine besondere B e s c h r ä n k u n g e n 
dem H a n d e l v o n T a g a n r o g in den W e g ; denn 
al le S c h i f f e m i t n ich tans teckungsfähigen W a a r e n 
u n d m i t B a l l a s t können u n g e h i n d e r t nach T a g a n » 
r o g f a h r e n u n d dor t ihre Q u a r a n t ä n e abhal ten» 
B e k a n n t l i c h f ü h r e n die mehresten aus länd i schen 
nach T a g a n r o g kommenden S c h i f f e B a l l a s t , u m 
d o r t russische W a a r e n e inzunehmen und dahe r 
w i r d durch d a s freie Zulassen solcher Schisse i n s 
asowische M e e r jedes H i n b e r n i ß im Absatz u n l 
fe re r P r o d u k t e v e r h ü t e t . Unterdessen sichert die 
Q u a r a n t a i n e n r e i n i g u n g und B e o b a c h t u n g der i n s 
asowische M e e r segelnden S c h i f f e gegen alle A m 
steckung v o n denselben; denn a n den asowischen 
K ü s t e n haben sich n i e m a l s S p u r e n der P e s t ge» 
z e i g t , w ä h r e n d sie m e h r m a l s tn a n d e r n euxlni t 
schen H ä f e n ausgebrochen gewesen is t . 

D e r H a f e n v o n Kertsch ist eigentlich ein 
V o r p o s t e n f ü r die i n s asowische M e e r segelnden 
S c h i f f e . D i e N o t h w e n d i g k e l t sichernder M a a ß » 
regeln gegen d a s Einschleppen der P e s t , bei dem 
häuf igen Verkehr der südlichen H ä f e n R u ß l a n d s 
m i t der T ü r k e i , h a t demselben seine E n t s t e h u n g 
gegeben. D i e N a h r u n g seines H a n d e l s v o n 
T a g a n r o g > M a r i u p o l und den a n d e r n benachbar t 
t en H ä f e n g e w i n n e n d und gleichsam zur W a c h e 
b«S asowischen M e e r S ges t e l l t , w i r d , wie e s 
sche in t , dieser H a f e n nie die Wicht igke i t T a g a n » 
rogS e r r e i chen , dessen H a n d e l dem a u s d e h n t e n 

V e r k e h r des I n n e r n offen steht u n d au f e inem 

a l t en Besitz solider H a n d e l s v e r b i n d u n g e n u n d 
beträchtl icher K a p i t a l i e n b e r u h e t . E S ist w o h l 
wahrsche in l i ch , daß, welche M a p ß r e g e l n auch a m 
gewendet werden m ö g e n , u m Kertsch einen Vor» 
zug vor T a g a n r o g zu ve r scha f f en , so kann do r t 
doch n u r ein künst l icher , keineSweges ein n a t ü r » 
licher S t a p e l , f ü r russische W a a r e n en ts tehen . 
Aber ist der H a n d e l tn T a g a n r o g gesunken , so 
w i r d er nicht m i t allen V o r t h e i l e n und Bequem» 
ltchkeiten in Kertsch wieder erstehen können . W e n n 
die A u S f u h r w a a r e n von T a g a n r o g ansschließlich 
nach Kertsch gebracht w ü r d e n , u m von dort l n S 
A u s l a n d verschifft zu w e r b e n , so w ü r d e n dt« 
P r e i s e derselben durch die Kosten deS T r a n s p o r t s 
au f Küs ten fahrzeugen bedeutend steigen u n d ba ld 
d ü r f t e unser A u s f u h r h a n d e l auS M a n g e l an Ab« 
satz A u f e n t h a l t er le iden. D i e Lichter fahrzeuge 
können in T a g a n r o g zweimal täglich m i t ih ren 
Ladungen die F a h r t zu ben S c h i f f e n auf der. 
R h e d e m a c h e n , w ä h r e n d sie selbst beim güns t igen 
W i n d e zur F a h r t nach Kertsch drei T a g e b r a u t 
chen; bei k o n t r ä r e m W i n d e können sie w o h l 
zwei W o c h e n u n d m e h r auf offenem M e e r e zu» . 
b r i n g e n . D a r a u s dürs ten sehr große Hindern i s se 
f ü r den H a n d e l erwachsen. M e h r e r e auSländ i» 
sche Sch i f f e m ü ß t e n ' o h n e Ladung a b s e g e l n ; denn 
daS Anwachsen der Liegetage v e r a n l a ß t P r o t e s t e 
und vergebliche F r a H t u n k o s t e n ; dte nach Kertsch 
abgesandten und nicht zu gehöriger Zei t do r t a n -
gekommenen W a a r e n m ü ß t e n nach T a g a n r o g zu» 
rückgeführ r werden und d a n n w ü r d e der Fracht» 
p re i s von der W i l l k ü h r der C i g e n t h ü m e r der K ü » 
stenfahrzeuge a b h ä n g e n , da es ili Kertsch keine 
Ge legenhe i t g i e b t , die W a a r e n ande rwe i t i g Wiek 
der zu ve rkaufen . Auch ist zu bemerken, daß die 
über T a g a n r o g m i t R u ß l a n d H a n d e l t re ibendem 
aus länd ischen Kaus ieu te dor t nicht au f d a s S i n » 
ken ' der P r e i s e russischer W a a r e n den E i n f l u ß 
haben können , ben sie in Kertsch haben w ü r d e n . 
D e n n eS ist n a t ü r l i c h , daß die russischen Kausieu» 
te, nachdem sie m i t g roßen Unkosten ih re W a a » . 
ren nach Kertsch gebracht h a b e n , sie ge rn wohl»' 
f e i l e r , und selbst m i t V e r l u s t , abgeben w ü r d e n , 
n u r u m die a b e r m a l i g e n Unkosten f ü r die Rück» 
f u h r zu ve rme iden . F e r n e r ist noch zu bemerken, 
daß der H a f e n v o n Kertsch fast zu gleicher Z e i t ' 
m i t dem von T a g a n r o g zuf r i e r t u n d die M e e r » 
enge v o n J e n i k o l b i swei len sogar f r ü h e r ; folglich^ 
bietet der H a f e n von Kertsch d u r c h a u s kei lM 
V o r t h e l l e über den H a f e n von T a g a n r o g . 

D e r einzige V o t t h e i l , der bei einer V e r s e s 



hung- des S t a p e l s v o n T a g a n r o g nach Kertsch 
zu e r w a r t e n w ä r e , w ü r d e die Z u n a h m e der Kü» 
stenfahrt sein. Z u r B e g ü n s t i g u n g derselben w u r l 
den von der N e g i e r u n g 1 5 0 , 0 0 0 R u b e l angewie l 
s e n , an fäng l ich a l s An le ihen zu 2 , 0 0 0 R u b e l , 
Nachher b i s zu 4 . 0 0 0 R . Diese M a a ß r e g e l , deren 
Zweck w a r , den B a u von Küs t en fah rzeugen zum 
T r a n s p o r t der W a a r e n von T a g a n r o g nach 
Kertsch zu p e s ö r d e r n , ha l t« jedoch b isher keinen 
E r f o l g ; denn auS M a n g e l an dergleichen Fahr« 
zeugen sähe sich dle N e g i e r u n g g e n ö t h i g t , aus» 
ländischen S c h i f f e n die K ü s t e n f a h r t auf zehn 

' J a h r e zu e r l a u b e n . S o l l t e n d a h e r alle vom 
A u s l a n g e kommenden S c h i f f e , u m Ladung einzut 
n e h m e n , in Kertsch an l egen , so w ü r d e die Z u f u h r 
der W a a r e n a u f Küs tenfahrzeugen nach Kertsch, 
daS zwiefache Aus? und E i n l a d e n , die M a g a z i n » 
kos t en , doppelte P r o v i s i o n und B e n e f i z , u n s t r e u 
tig den P r e i s der W a a r e n ve r theue rn und den 
Absatz dadurch e r schweren , w a h r e n d der g r ö ß t e 
T h e i l der aus länd ischen S c h i f f e r ^ es vorz iehen 
d ü r f t e , die F r a c h t v o n Kertsch nach T a g a n r o g 
und zurück lieber selbst zu ve rd ienen , a l s tn dem 
P r e i s e der W a a r e n b a a r zu b e z o ' l e n . U n t e r 
diesen Ums tänden w ä r e , wie eS sche in t , ein er-
zwungene r S t a p e l in Kertsch m i t o f fenba rem V e r l 
lust sür den asowischen H a n d e l v e r k n ü p f t , der 
fetzt vom H a f e n T a g a n r o g m i t V o r t h e i l u n t e r 
B e g ü n s t i g u n g der Oert l ichkeit desselben .gegen 
d a s I n n e r e , des Re ichs gen teben w i r d . Unsere 
a u s diesem H a s e n a u s g e f ü h r t e n P r o d u k t e gewiNk 
nen n u r wegen ihrer W o h l f e i i h e i t ^Absatz im 
A u s l ä n d e , besonders G e t r e i d e , daS den H a u p t a r » 
tikel der A u s f u h r nach verschiedenen europaischen 
Lände rn a u s m a c h t , g röß ten the i lS ^iur in I a h r e n 
des M a n g e l s , und daS seines niedr igen P r e i s e s 
wegen gesucht w i r d . Fie le die A u s f u h r des G e l 
tce ides ausschließlich dem H a f e n von Kertsch zu, 
so w ü r d e a l s d a n n die Z u f u h r desselben a u f K ü -
stenfahrzeugen von T a g a n r o g , M a r i u p o l uNd an? 
dern russischen H ä f e n durch die e r h ö h t e n Fracht» 
Unkosten d a s südliche R u ß l a n d u m eine wichtige 
E r w e r b s q u e l l e b r i n g e n , die der G e t r e i d e h a n d e l 
dieser G e g e n d öf fne t . Hasselbe gist von a n d e r n 
Ar t ike ln der A u s f u h r des asowischen M e e r s . 

D i e R e g i e r u n g h a t in ihrer S o r g f a l t f ü r 
den euxinischen H a n d e l auch den H o f e n v o n 
Kertsch nicht a u s den Augen gelassen. Al le in 
alle zur anfchelnl ichen B e f ö r d e r u n g seines H a n l 
dels g e n o m m e n e n M a a ß r e g e i n sind ohne E r f o l g 
geb l i eben ; und d a s ist n u r d a r a u s e r k l ä r b a r , 

d a ß K e r t s c h , durch feine örtliche Lage v o n a l len 
u n m i t t e l b a r e n Wasser» und L a n d v e r b i n d u n g e n m i t 
dem J n i e r n des Re ichs g e t r e n n t , du rchaus keine 
V o r t h e i l e zur E r r i c h t u n g eines S t a p e l s f ü r ben 
H a n d e l deS asowischen M e e r e s bieten kann» B e i 
der H e r a u s g a b e des T a r i f s v o n 1 8 2 2 w a r d i n 
Kertsch ein Z o l l a m t erster Klasse e r ö f f n e t , dessen 
B e r e c h t i g u n g im J a h r e i Z Z l d a h i n a u s g e d e h n t 
wurde« daß es den Zoll von allen W a a r e n e r h t t 
ben k o n n t e , deren E i n f u h r in Theodos ia e r l aub t 
w a r . Diese M a ß r e g e l hä t t e , wie es scheint, zu r 
V e r m e h r u n g der E i n f u h r türkischer F a b r i k a t e 
be i t ragen müssen ; allein ist gleich im letztvergakis 
genen J a h r e die E i n f u h r derselben stärker g e w t t 
sen. a l s im J a h r e i F z , , so ist dies zufä l l ige rwei -
se durch das E i n l a u f e n e ines nach Theodos ia be» 
stimmten, und m i r den von dor t igen K a u f l e u t e n 
verschriebenen an W e r t h 2 3 1 , 4 6 6 R u b e l be t ragen-
den W a a r e n beladenen S c h i f f e s e r fo lg t . A n 
a n d e r n E i n f u h r a r t i k e l n , a l s : Griechischem W e i n , 
B a u m ö l , F rüch ten , ist weniger e i n g e f ü h r t , de rg t t 
stalt, daß m i t Ausschluß der abgedachten L a d u n g , 
die ganze E i n f u h r 1 9 1 , 6 8 z R u b e l b e t r ä g t , wor» 
u n t e r allein G e l d in M ü n z e n f ü r 1 2 8 , 1 7 8 ^ . I m 
J a h r e 1 8 Z 1 be t rug die E i n f u h r a m W e r t h 2 ^ , 9 9 9 
R . W a s die A u s f u h r be t r i f f t , so ist sie ger inger a l s 
im J a h r e i 8 z r gewesen. D e n n die ganze Alls» 
f u h r be t rug a m W e r t h 1 4 2 , 1 0 8 R b l . , und lm 
vo rhe rgegangenen J a h r e 181 ,491 R b l . Uebri» 
genS ist zu bemerken, daß Kertsch n u r in ä u ß e r t 
ordentlichen Fä l l en zur A u s f u h r russischer P r o « 
dukte d i e n t , die sonst a u s T a g a n r o g ^ M a r i u p o l 
u n d a n d e r n asowischen H ä f e n a u s g e f ü h r t werden», 

( S t . P t b g r . Z . ) 
F r a n k r e i c h . 

P a r i s , 10 . A p r i l . ' ^ D i e in H a m ge fangen 
sitzenden E x » M i n i s t e r K a r l s X . « h a b e n a n den 
^ ö u i g eine B i t t s c h r i f t ge r i ch t e t , worin^ sie u m 
M i l d e r u n g der lebens längl ichen G e f ä n g n i ß s t r a f e 
in V e r b a n n u n g nachsuchen. 

H e r r , C ,a r l i e r , der ehemal ige Chef der h i t t 
sigen M n n i c i p a l - G a r d e ist im B e g r i f f , nach Lont 
don m i t dem A u f n a g e zu g e h e n , die dor t leben» 
den M i t g l i e d e r der V u o n a p a r t e f c h e n F a m i l i e zu 

.beobachten , welche m i t der hiesigen republ ikanl» 
schen P a r t e i f o r t daue rnd tn V e r b i n d u n g stehen» 

P a r i s , i z . A p r i l . D i e R a t h S - K a m m e r des 
hiesigen K ö n i g l . G e r i c h t s h o f e s h a t endlich übe r 
die E i n w o h n e r v o n . C l i c h y , welche wegen der 
dor t igen U n r u h e n v e r h a f t e t w u r d e n , entschiedet!; 

9 derselben sind vor den Assisenhof u n d 5 v o r 



das Zucht-Polizei-Gericht vtrwiesen, 4 aber in 
Freiheit gesetzt worden» 

DaS Liyienschiff DuqueSne ist am 7. Apr i l 
in Toulon angekommen; dasselbe war am 21. 
März mit dem.Linienschiffe Suffren von Brest 
ausgelaufen; das letztere hatte aber in Algier 
angelegt, um dort Truppen an Bord zu neh» 
men. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, 12. Apri l . 

Der Albion bemerkt in Bezug auf die An» 
fünft der Brigg Gavage von Lissabon: Als die» 
seS Schiff am 4»en d. M . auf der Höhe von 
Porlo lag, kommunizirte eS mit der Englischen 
Brigg Leverer, die von Vigo angekommen war, 
welchen Ort sie am Sonntag vorher verlassen 
hatte; damals befand sich der Admiral Sarto» 
riuS mit seiner Flotte noch bei den Bayona-In» 
sein. Der Admiral wartete auf die-Rückkehr 
des Dampfbootes London Merchant^von Porlo, 
um zu erfahren, ob Dom Pedro seinen Forde» 

-rungen nachgeben würde. Widrigenfalls war er 
Nock) immer entschlossen, mit der Flotte nach der 
ZnselGuernseyodernachEnglandzu gehen. ZuLis» > 
sabon deutele Alles auf «in baldiges Ende von 
Dom Pedro'S Sache hin. Don Carlos und die 
anderen Königlichen Gäste fesselten vorzüglich die 
Aufmerksamkeit der Einwohner. Am 2ten lagen 
die Britischen Schiffe Asta, Revenge und Cale» 
donia im Tajo; auch eine Französische Fregatte 
befand sich indem Flusse. Dom Miguels Geschwader 
lag zwischen Belem und Lissabon; eS bestand auS 
einem Linienschiffe, einer Fregatte, vier Korvetten 
und v̂ ev Briggs. 

Die Lissaboner Zeitungen vom zosten Marz 
und isten April melden, daß Dom Miguel und 
seine Schwestern, die Znsantinnen, sich am sg. 
März noch zu Bragg im besten Wohlsein befun-
den haben, und daß I h re Königliche Hoheiten 
Don CarloS und Don Sebastian mit ihren Fa» 
Milien am 29. März im Palaste von Ajuda ein-
getroffen sind und sich sogleich nach der Kirche 
der heiligen Mar ia begeben haben, um Dantge» 
bete für ihre glückliche Ankunft zu verrichten.— 
Von der Armee nichts Neues. — Die Times 
meldet, daß die Ankunft einer Spanischen Fre» 
gatte tn Lissabon erwartet wurde, an deren Bord 
sich die beiden Infanten mit ihren Familien nach 
Ztallen einschiffen wollten» Vorher würden sie 

jedoch noch eine Zusammenkunft mit Dom M i t . 
guel haben. 

ES sind Singapore Zeitungen bis zum 20. 
Dezember eingegangen. Sie enthalten Berichte 
aus Siac in Bezug aus die Holländische Expe-
dition, welche melden, daß der Madschah von 
Menangkabu Nachricht erhalten habe, daß die 
Holländischen Truppen von einer ungeheuren 
Menge Eingeborner bei Nacht überfallen worden 
wären, welche ein fürchterliches Blutbad unter 
ihnen angerichtet hätten. Es sollen nicht, wen!» 
ger als zooo Mann geblieben sein. 

Gestern sind hier Nachrichten von den I n » 
seln des grünen Vorgebirges eingetroffen, aus 
denen hervorgeht, daß die Lage der dortigen Eint 
wohner sich sehr verbessert hat. Die LebenSmit» 
tel, welche man ihnen hat zukommen lassen, hat 
ben Tausenden und vielleicht der ganzen Bevöl» 
kerung das Leben gerettet. Die HungerSnoth 
hatte bei Abgang der letzten Nachrichten ganz 
aufgehört. 

Den neuesten hier eingegangenen Nachricht 
ten aus Canton zusolge, haben die Amerikaner 
energische Maßregeln ergrissen, um den Handel 
zwischen den Vereinigten Staaten und" China 
auszudehnen. Es war dort eine ungewöhnlich 
große Anzahl Amerikanischer Schiffe, und daS 
Amerikanische Kriegsschiff Peacock war im Bet 
gri f f , nach Cochin-China und Siam abzugehen, 
um Unterhandlungen wegen Ausdehnung des Han» 
dels zu eröffnen. Das Chinesische Reich befand 
sich denselben Nachrichten zufolge, in einem sehr 
aufgeregten Zustande; es waren neue Rebellionen 
ausgebrochen, und man glaubte nicht, daß die 
kürzlich zur Ruhe gebrachten Rebellen sich lange 
den Ges.tzen fügen würden. I n Lin Schu wa» 
ren die FortS der Regierung durch die Holländer 
zerstört worden. I n Canton war der Befehl 
erlassen worden, alle Thüren um 10 Uhr AbendS 
zu schließen, da tn der letzten Zeit häufig Ein» 
brüche begangen worden waren. 

London, i z . ?lpril. Die Häuser« und Fent 
ster»Steuer beträgt für die City von London 
157,853 Pfd. S t e r l . , für Westmiyster 251,671 
Pfd. S le r l . , für Saulhwark 21,140 Pfd . 
Ster l«, für Liverpool 47,640 Pfd. S te r l . , für 
Manchester 20,457 Pfd Sterl . , für Birmingham 
!7,759 Pkd« Ster l . , für Norwtch 10,006 Pfd . 
S te r l . , für Neivcastle am Ttne 11,045 Pfd. 
Sterl . , für Bristol 25,529 Pfd. S te r l . , für 
Bath 4 8 , 1 8 4 Pfd. S t e r l . , für Brighton 3 0 , 7 4 6 



P f d . S t e r l . , für Kingston 'am Hull ü / 5 5 9 ' P f d . ' 
S t e r l . , für Leeds io,ooz P f d . S t e r l . und für 

. Cheltenham 17,358 P f d . S t e r l . ( P r . S t S z . ) 
N i e d e r l a n d e . 

Aus dem Haag, , 2 . April. Z n Folge der 
- t n London eingegangenen Depeschen, die gestekn 

in einem Kabinets-Rathe, dem auch S e . M a j . 
der König beiwohnten, erwogen worden, herrscht 

- jetzt bei einigen unserer Ministerien eine ganz kcson» 
"dere Thätigkeit. I n London wird, dem Bernehmen 
"nach, sortwahrend auf den Abschluß eine« Defit 

nitiviTraktateS gedrungen. ( P r . S t s z . ) 
T ü r k e i . 

Belgrad, zo. M ä r z . S o eben treffen zwei 
Courier« auS Konstcmttnopel hier e in , die nach 
Wien eilen; sie sollen wichtige Nachrichten überi 
bringen. M a n spricht von Unruhen, die in 
Konstantinopel ausgebrochen, jedoch gleich wieder 
unterdrückt worden wären. ES heißt ferner, 
daß Zbrahlm Pascha , S m y r n a nun wieder be» 
setzt habe, und zugleich eine Aegyptische EScad.re 
in diesem Hafen angekommen sei; daß Mehmet» 
Ali'S Antwort auf die Friedens»Vorschläge deS 
AdmiralS Roussin in Konstantinopel eingetroffen 
sey; daß der VicesKönig diese nicht annehme, 
sondern nnr unter VermittelunL der vier großen 
Höfe unterhandein wolle) die schoy zu diesem Eni 
de ihre Agenten nach Alexandrien geschickt haben. 
Alles dieS bedarf jedoch der Bestätigung. Von 
Zan ing wird gemeldet, daß W ' in dem Griechi» 
schen Archipel stationlrt'en Europäischen Escadren ^ 
hen Befehl erhalten hätten, nach den Dardanellen 
SU segeln. ( P r . S t S z . ) 

A e g y p t e n » 

Ein Handels«Schreiben aus Alexandrien 
enthält folgende Uebersicht des gegenwärtigen 
S t a n d e s der Aegyptischen Flotte.. 

ZmtWasser? ^ , 
S/örke,. , , Bencnnuvz. ! 

r Linienschiff . . 140 Kanonen . . M a ß r . 
5 desgl. . . roo — ' M a h a l k K M . 
1 desgl.. . . 1 0 0 ^ Mansu ra . 
1 desgl. . . ,oc» — . . . S t a n h t t i a . 
1 deSgl. . . 74 — ^Abukir.^ 
1 Fregatte . . gz Behi ra . -
r desgl. . » 64 — Raschid»^: ? . 
^ desgl. 64' - " D afferia. 
1 desgl. . . . ^ 4 Si r rso ibab . 
l desgl. ^ 64 — Kasr Sacich. 
1 deSgl. . . . . 56 ^ M u f r a Cia'h. 
1 deSgl. . . 56 ^ " DumVdtt -
5 Korvetten . 22 bis 24 Kanonen. / . . ^ 
z Br iggs . . 16 bis i z --- ' . ^ 
5 Schovner » 1 2 bis 22 . — . 

Aus den Werf ten : 
1 Linienschiff. . 140 Kanonen. ^ 
2 deSgl. » . 100 -— ' 
1 deSgl. . . 80 — 

M i s c e l l e n. 
Die Araber in Egypten, welche oft in der 

N ä h e großer Begräb'nißplatze ihre Wohnung Ha» 
ben, verschaffen sich, wenn.ihnen Brennmater ia l 
zum Bereiten ihrer Nahrung mangelt, solches 
ausfolgende Weise.: S i e steigen tn die Grab» 
maler hinab, holen eine Mumie heraus, und trat 
gen diese in ihr Zelt. Darauf fassen sie dieselbe 
an einem Beine, spalten sie mit einem Beile in 
zwei Theise, und ztthauen dann auch diese in 
kleine Stücke. AlSbann stecken sie einen Arm, 
ein Bein oder, ein Stück vom Rumpfe , ihrer 
Vorfahren unter ihre Tüpfe , um ihr Fleisch zu 
kochen. D a die alten Egypter ihre Tobten mit 
harzigen Substanzen einbolsamtrten, so sind die 
Munden höchst brennbar, und liefern "ein vortreff, 
licheS Heizungsmittel. ' 

I n t e l l t g e n z - N a ch r i c h l e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Die Rentkammer der Kaiserl. Universität Dorpat 
macht hierdurch bekannt, daß dieselbe nunmehr tn daS 
untere Stockwerk des Haupt-GebäudeS rechts von der 
großen steinernen Haupt, Treppe verlegt ist, wogegen 
die Kanzellei des UniversirAtS-ConfeilS daö bisherige 
Local der Rentkümmer eingenommen hat. 2 

Dorpat , den ts . April 483Z> 
nianciaMm! 

G v- Forest ier , 
Univ^Rentk . -Sekr i 

. Wir Landrichter und AssessoreS Eines Äaiserlicheir 
dörptschen Landaerichrs eitiren, heischen und laden 
mittelst dieses öffentlich aufgesetzten ProclamgtiS Alle 
und Jede, welche an den -Nachlaß der »l> inle»tsrc> 
auf dem Gute Tammik im dörptschen Kirchspiele ver. 
storbenen Ausländerin Elifabetb Steininger, ged Rauth, 
als Erbe oder .Gläubiger zu Recht beständige Ansprüche 
formiren können glauben , dergestalt und also, daß 
selbige Mid ihren ex-quocuvyuH t:s ,̂ks vel rUuio juri, 
berrührenden Ansprüchen in der peremtorischen Frik 
von zwei Jahren a äsio Kujus proelsmslis. unter Lei« 
bringung ihrer sun̂ smemorum acn'onum. biestlbklesal! 

.woäo sich angeben und was für Recht erkannt wird, 



abwarten sollen, — mit detäuSdrückMen Verwarnung, 
daß alle dielenigen, die de« vorbezeichneten peremtort-
schen MeldUtchS-TerMinverabsäumeu würden, mit'allen 

.etwäiugen Ansprüchen, an den^Nachlaß w.ciland Elisa« 
beth Sreininger, gcd. Rauth», gänzlich und für immer 
wtrden.präeludirtwcrdm; wornachsich denn jeder/den 
solches Ätiaehr/ zu richten und vor Schaden und Nach-
thetl zuhuten^hat.' -

, Ligaamni im Kaiserlichen Landgerichte- zu Dorpat, 
am tl.<2tvrt! t83Z. . . . . t 

L m Namen und von «egen des Kaiserlichen 
> Land,Gerichts OörpWen KreifeS: 

V ' Stimson, Landrichter. 
' - ' / A. R o t h , Sekr . 

I is Veranlassung .der Requisition deS dörptschen 
Herrn Scbulmspeetors ist^bei dieser'Kaiserlichen Poli-
uiverwaltung zutUebernahme einiger ist dtm hiesigen 
Kreisschul, Gebäude erforderlicher Reparaturen, laut 
qenehmiatem KosteN'Anschlag groß 909 Rbl. W Kov., 
der vorschristmäßigeTorg auf den 2?<len Apri l dieses 
ZshreS anberaumt. ES. werden demnach diejenigen, 
welche diese Reparaturen zu übernehmen gesonnen Und, 
desmittelst aufgefordert/ an bezeichnetem Torge und 
an dem alsdann zu bestimmenden Peretorge, Vormtr-

.tagS Ubr, bei dieser Behörde sich einzuiinden, die 
Bedingungen, unter welchen diese Reparaturen über-
lassen'nZiodcn, anzuhören, die vorschriflmaßige Si -
cherheit- beizubringen und sodann ihren Bot und Min-
derbot zu vcrlautbaren. Die Kosten-Anschläge können 
täglich in der Kanzel!« dieser Behörde infpitirt wer» 
den» ^ ' " , - ^ 

DopPat'Polizciverwattung, den.töten A v r i l lSzz. 
Polizeimeister,,Obrist'v. Reutz. 

. ' .. . . Sekretär Wilde. 
/ - ^ 

I n Veranlassung der Requisition deS dörptschen 
Herrn GouvernenitntslSchuldlrcctorS werden von die« 
ser Kaiserlichen Polizeiverwaltung diejenigen, welche 
die bei dem hiesigen Gymnasium 'auszuführenden Mau-
rer,, Schlösser« und Maler-Arbeiten, laut-bestätigtem 
Kosten-Anschläge,die Summe v?n tt46Rbl, betragend, 
zu übernehmen wünschen, hierdurch aufgefordert^, zu 
dem auf den 26KeNz April dieses ZabreS änberäümten 
verordttungömäßigen Torge und an dem alsdann' ab-
zusetzenden Peretorge, Vormittags n Uhr, bei-dieser 
Behörde sich einsustnden, die Bedingungen, untc^wel- -
chen diese Reparaturen überlassen werden^ anzuhören, 
die vorschrlstmüßige Sicherheit beizubringen und so-^ 
dann ihren Bot und Minderbot zu verlautbaren^' Die 
Kosten-Anschläge können täglich in der Kanzellei dii-
ser Behörde inspicirt werden. - 1 

Dorpat, Polizelverwaltung, den Avri l 1833-
Polizeimeister, Obrist v. Reutz. 

- ° Secr; Wilde. 

Demnach bei der.Oberdirectkon der'Livländischen 
Kredit, Societät de? Herr^ britische Marine., Kavitain 
Alexander Eiphingstone auf daS^im Rlgaschen Kreise 
und Suntzelschen Kirchspiele belegene Gut Wattram 
mit Marzlngshoff um ein DartehU in ^Pfandbriefen 
nachgesucht hat, so wird solches hierdurch, öffentlich be-

kannt gemacht, damit die resp. Gläubiger, deren Forde-
rungen nicht ingrofstrt sind, Gelegenheit erhalten, sich 
solcher wegen, während der zMonares lisio dieses, binnen 
welchen die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefer-
tigt werden können, zu sichern. 

Zu Riga, am tz. April t5Z3. 3 
Der livl. zum Kreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdireklorium; 
L . v. Transche, Oberdirekror-

Stövern, Sekx. 

Don Einem Kaiserlichen dörptschen Land,Gerichte 
wird deSmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben 
der Nachlaß des verstorbenen Hrn. Land-Gerichts-Ad-
vokatt Or. jur. Hezel, bestehend sowohl in einer Bü-
chersammlung von mehr als 300 Werken/ alS auch tn 

einigen Mobein, Kleidungsstücken, Pelz, Mänteln, 
mehreren Pfeifen tc., vom 13. Ma i «. 3 Uhr Nach-
mittags ah, und an den folgenden Tagen suciioma 
I-ßs gegen gleich baare Bezahlung in Banco, Noten 
versteigert werden wird. 

Dorpat, am jg. April ^833- 3 
I m Namen und 'von wegen des Kaiserlichen 

Land-Gerichts Dörptschen KreiseS; 
Samson, Landrichter.. 

A. Roth, S/kr. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird biermittelst bekannt gemacht, daß zur 
notbwendigen Vergrößerung des LZokalS Einer hiesigen 
'Kaiserlichen Poltjei'Verwaltung dcr Raum im obern 
Stöcke deS Ratkbauses ausgebaut werden, soll. ES 
werden daher alle diejenigen, welche diese Arbeit zu 
übernehmen willens sein sollten, aufgefordert, am iL. 
Mai dieses Jahres und an dem alsdann anzuberau-
menden Mindestforderungstermine, VormiktagS °utn.^1 
Ubr, im Sitzungszimmer dieses Ratdes zu erscheinen 
und ihre Forderungen zu verlautbaren. Der Bauan-
schlag ist in der RathS-Oberkanzlei jeden Vormittag 
zu insptclren. ^ Z 

Dorpat'RathhauS, am 20- Avril t8ZZ. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

, - sheS der Kaiserlichen Stadt Dorpar; 
' . . ' Rathöherr Rohland.' 

- . Ober-Sekr. Zimmerber^ 

-. Von Einer Kaiserl. dörmschen Polizeiverwaltung 
wird-das Patent Einriß Erlauchten Hochverordneten 
K.aist'rl. Livländischen GouvernementS-Regierung vom 
-osten März d. I . , s u l i Nr . »zi6,. welches wörtlich 
also lautet- ^ ^ ; 

„Zufolge einer Hierher gelangten Vorschrift deS 
Ministerii der inner» Angelegenheiten haben Se ine 

.. Ka iser l i che Majes tä t zu bemerken geruht, daß 
M g e . Civil'Beamte in Uniformsüberröcken und 
Man.teln nach militärischem: Zuschnitt und' in Mst-
tzen mnd ohne Degen sich an öffentlichen Orten und 

^ auf den Spaziergängen zeigten, auch nicht selten 
den Anordnungen der Polizei sich widersetzten —> 
und daher Merhöchst befohlen, den Civil.Beamten 
aufs Strengste einzuschärfen, daß sie beim Tragen 
von Usitform, Ueb .e r rocken und Mänteln, wo- solche 



anzulegen erforderlich' werden, sich nicht ertauben 
sollen, Mutzen aufzusetzen, fondern in Hüten und 
Degen, oder eben m den. ihnen zukommenden Vice« 
Uniformen oder ganz in Palticuliers gekleidet, und 
in runden Hüten, erscheinen, auch sich nicht heraus-
nehmen mögen, den lPolizeiverordnungen -zuwider 
zu handeln, widrigenfalls sie zur strengsten Rechen-
schaft gezogen werden würden. 

Indem die Livländische Gouvernements-Regie-
rung diesen Allerhöchsten Befehl S e i n e r Ka iser -
l ichen Ma jes tä t allen Civil-Beamten hierdurch 
zur schuldigsten und unverbeuglichsten Nachachtung 
bekannt macht, trägt sie den sämmtlichen Stadt-
und Land-Volizei«Vehörden auf, bei eigener Verant-
wortung darüber zu wachen, daß diesem Allerhöch-
sten Befehle überall die unausbleiblichste Erfüllung 
gegeben werde, etwam'ge Kontravenienten aber lzur 
strengsten Rechenschaft zu ziehen." 

zur schuldigsten Erfüllung hierdurch bekannt gewacht. 
Dorpat, Polizei-Verwaltung, d. i8. - April iszz. 2 

Polizeimeister^ Obrist v. Reuy. 
Seer. Milde. 

Von Einem löbl. Kämmereigerichte der Kaiserl. 
Stadt Dorvat werden sämmtliche Besitzer der im 
d r i t t e n Stadttheile belegenen Häuser und unbebau-
ten Plätze desmittelst aufgefordert, binnen vier Wo-
chen a ltaro bei Vermeidung einer Pön von 25 Rbl. 
B . A., ihreOocumente über vie Art der EigeNthumS-
Erwerbung, Behufs der hochoberrichterlich commitrirtcn 
Anfertigung eines Stadtgrundbuches, daselbst gegen 
Retradttion zu productren, wobei zugleich bekannt ge-
macht wird, daß zur Annahme solcher Dokumente und 
bedungen Eintragung derselben die Kanjellei dieses 
KammereigerichtS täglich, mit Ausnahme des MontagS 
vnd Donnerstags, von 9 bis t Uhr Vormittags, offen 
sein.wird. . . 

Dorpat, Rathhaas, den 43. April 48Z3. 
L m Natnen und von wegen EtneS löbl. Vokg-

teigerichtS der Kaiserlichen Etadt Dorpat: 
Rathsherr Rohland, 
d. Z. Oberkämmerer. 

R. Linde Seer. 

^ J t t Veranlassung deS Patents Einer Erlauchten 
Kaiserlichen livländischen Gouvernements - Regierung 
vom toten Januar dieses Jahres, sud Np. 404, w'»rd 
von dieser Kaiserlichen Polizei-Verwaltung sämmtli-
chen hiesigen Einwohnern aufs Strengste eingeschärft, 
von denen bei den sieben letzten Rekrutlrungen sich 
freigekauften Individuen, Niemanden bei sich Aufent-
halt zu gestatten, iofern jolckier die Anschreibung z» 
einer Gemeinde nicht durch eine Bescheinigung dieser 
Polizei-Behörde dociren kann, widrigenfalls die Co«-
travenie.nten gleich den Hehlern unverpaßter Leute be-
ahndet, und mit den noch nicht angeschriebenen I n -
dividuen als mit unverpaßten Herumtreibern verfah-
ren werden soll. 2 

Dorpat, Polizei-Verwaltung, am 48. April 4S33. 
Polizeimeister, Obrist v- Reutz. 

' Secr. Wilde. 

'Bürgermeister vnd Rath der Kaiserlichen Stadl 
Fellin fügen hiermit zu wisse«, wclchergestalt her hie-
sige Bürger und Lobgerbermeister Johann Plöger Hier-
selbst suppI'csölZo angetragen, wie derselbe, belehre deS 
in probsulv xrodueirten» zwischen ihm und dcr 
Lohgcrbermeisterin Christina Louise Herbst, -gebornen 
Schumann, in ehelicher Assistenz am 26. September 
t83t abgeschlossenen und am t i . Januar dieses Jahres 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischen Hof« 
gerichte corroborirten Kontrakts, das, der Lohgerber-
meisterin C- L. Herbst, gebornen Schumann, zugehörig 
gewesene, »uiz Nr. ös in dieser Stadt belegene Wohn-
haus cum sppöttinvnliis für die Summe von 2S00 
Rubeln Baneo-Assignationen käuflich acquirirt, und 
gebeten habe, über diesen Kauf das gesetzliche Proelam 
ergehen zu lassen. Wenn «un diesem Petita mittelst 
Resolution vom heutigen Tage.ideserirt worden; als 
werden Alle und Jede, welche an besagtes Immobile 
Ansprüche und Anforderungen haben sollten) hierdurch 
aufgefordert, sich mir selbigen nach Vorschrift der Äw 
gascheq Stadt,Rechte, Lib. M. , T i t . XI., h. 7, binnen 
Lahr und Tag s 6slo. zur Vermeidung der Dräclu-
Aon, apher ju melden und sie in gesetzlicher Art aus-
zuführen, unrer der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist Niemand weiter gehört, sondern obgedach., 
tes Wohnbaus cum gr.jzenivemn-> dem Lobgerbermei-
ster I . Plöger zum erb- und unwiderruflichen Eigen-
thum adjudicirt werden solle. . 2 

Fellin-RatbdauS, äm 28. März 583Z. 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen? 

Rathsherr Ernst Pfeiffer. 
C. I . Grewinck, Sekr. 

Demnach bei der Oderdirection der Livländischen 
Kredit-SocietSt der Hr. dimittirre Landrichter Gott-
lieb Ioh. Baron v. Wolff rutorio oojo. der resp. Kin-
der weiland Hrn. Heinrich Baron v. Wolff, und der ' 
Herr Otto Baron v. Wolff. um Erweiterung der bereits 
gegebenen Pfandbriefs-Kredite, und zwar Ersterer auf 
das Gut Stomersee, letzterer auf daS Gut Lettin, bei-
de Güter im Wendenschen Kreise und Schwanenburg-
schen Kirchspiele belegen, nachgesucht haben; .so wird 
solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damik 
die resv. Gläubiger, deren Forderungen nicht ingros, 
firt sind, Gelegenheit erhalten, sich solcher wegen 

.während der 3 Monate 2 lZsto dieses, binnen welchen 
die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt wer? 
den können, zu sichern. t 

Zu Riga, am 50. April 1833-
Der iivl. zum Kreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirertorium, 
C. v. Transebe, Obcrdirektor. 

'Stovern, Sekr. 

( M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung hiesekbst.) 

Bekanntmachungen. 
H m 1. U s ! ^virä QeseUsekskc äer 

s l t e o N u s s s i t i r e a ( - a r t e u b e s i e g e n , uo<Z K s -



ben d iesem'genWcktmi rZ l iedsr 'd isss i 'H I l i sss , 
Reicks bissen Lämmer über den (Fgrten 
besuckien wollen und sicti 2ur (^esellscliast 
csüsNüeiren, lAntrittsküIete dg^u 5ür ^o k̂ . 
L.-N. s ?erson deim l^sssssülzrenden Vor-
stelier Üerrn Z^stlislierrn I^olilsnd?u lösen. 

^ D i e D i r e k t i o n der s l ten Flusse. 2 
Daß ich eine Reise ins Ausland beabsichtige, ma-

che ich hierdurch bekannt. C. M . KudclSky. Z 
Indem ich einem hochverehrten städtischen sowohl 

alS landischen Publikum hiermit ergebenst qnzeige, daß 
ich mein bisheriges Logis verändert habe und gegen-
wärtig im Hause der Frau Majoriw von Huene, der 
deutschen Kirche gegenüber, wohne, empfehle ich mich 
zugleich rückstchtlich des von mir biSber besorgten 
Stimmens der Znstrumente, und verspreche, nach des-
halb erhaltenen geehrten Aufträgen, die billigste und 
prompteste Bedienung. Orgelbauer B Vetlcher. 3 

Da ich im nächsten Monate ins Ausland zu reisen 
gedenke, zeige ich hiemit an. 

Ferdinands David. 3 
M r (^enel imIZunA T i n e r Kaiser! . ? d l i -

ze ive rwa l tunZ Vierde i c l i 2U e inem wDkIt l iJ.-
t iZen ^.vvec^s eine VerZoosunZ v o n mehre ren 
^ver rkvo l len Lacken versns ta l ren ; c lenHaup t -
g e w i n n d j lder e in vol ls tändiges ^s5e!serv ies 
v o n deinem enZl iseken l i 'svenes. I^oose 2U 
l L . das LtUck. s ind i n me iner L u d e 
2U Kaden. 5. I^ädinZ i* 

Da ich noch einig« freie Stunden übrig habe, 
zeige ich hiedurch an, daß ich den Privatunterricht in 
der sranzvßschxn und russischen Svrache in und außer 
dem Hause fortsetze; der näheren Bedingungen wegen 
beliebe man sich zu melden in dem Kreisschulhause in 
meiner Wohnung. ' 1 

V. verwittwete von Romberg, 
geb. von Müller. 

Da ich in 8 Tagen von hier nach St . Petersburg 
zu reisen gedenke, so ersuche ich diejenigen, welche et-

,waS von mir zu fordern haben, sich, in dieser Zeit b?t 
Einer Kaiserlichen.Polijeiverwallung ju melden-

Dorpat, den Aprl l 5833. 
Witswe Friederike Luetten, 

geb. Brandt.. ^ 

: Z u verkaufeli. 

J u der Dlumcnstraße, im Hause der Frau Prä-
sidentin v. S'vers, sind zwei Seiken, die eine auS Z, 
die andere aus 4 Zimmern bestehend, nebst Herberge, 
Klete, Stullraum für acht Pferde, Wagenremise und 
zwei Gärten, zu vermietbett. Auch ist daselbst eine 
wenig! gebrauchte Britfchke, Bettzeug-und Kupfer zu 
verkaufen. 6 

Ein vollständiges Exemplar der livländischen Lan-
deS,Ordnungett'kann icd für einen billigen PreiS ab-
stehen, . . Sekretair A- Schumann. . 3 

- Messingen^ Mättelsen von verschiedener Große, 
wie auch runde Manschetten-Elsen^ sind bei mir fertig 
zu haben. — Zugleich zeige ich ergebenK a n , daß ich 

die jetzt gebräuchlichen großen messingenen Dampf-
kräbne und.metallene Lagen zu Mühlen sehr billig 
verfertige, und für gute Arbeit garamire. Alte un-
dicht gewordene Krähne werden bei mir auch verbes-
sert. — Endlich steht auch bei mir eine mvskowijche 
Droschke zum billigen Verkauf. 

H. I . Großmann. < 
Flensburger Austern unv französische Renctten 

sind zu haben in der Handlung von z 
F. Jac. Welling. 

Eine .im guten Zustande befindliche Reise-Gritsch» 
ke steht zu einem annehmbaren Preise zum Verkauf. 
.DaS Nähere erfährt man im Speisehaufe von Cborrcy. 1 

Leim Ksutmsnn L t e i n i n VVerrc» 
sind Zo Iiü5s Zrüne Lsöit-I^rkzsen ä 10 
AKI. Ln. per I^oos und I ^ e i n s s s v 2 u r L a a r 
a sA Iii)?, per Î oo>5 2u Xsul" su ksben. 1 

Personen, die gesucht werden. 
Oer Inhaber des Gasthauses ,,Stadt London", der 

Herr Pfand-Vesihei Raphovh, wünscht in seinem Gast-
Hause einen jungen unverbeiratheren Mann, dcr rus-
sisch und deutsch spricht, schreibt und Neier, in seinem 
Dienste als Tafeldecker vom i . Ma i zu engagiren. 
Wer sich zu dieser Stelle für fähig glaubt, har sch 
deshalb auf dem Gute Neu-Niggen bei dem Besitzer 
selbst oder bei dem Herrn Dockmann Johann Fried. 
Beckmann in Dorpat zu melden. 3 

Z u vermiethen. 
Ein einzeln stehendes wohleingerichtekcs kleines 

Landhaus, enthaltend S Zimmer, 1 Himdfammer, Küche 
und Keller, umgeben von einem kleinen Garrel!, 
stehet auf einem 45 Werst von Dorpat entlegenen Gu-
te für den nächsten Sommer oder auch für längere 
Zeit zu vermietheu- Nähere Auskunft ertheilt die 
ZeitungS«Expedition. . z 

I n meinem Hause bei der St . Petersburger Na-
, gatke sind vier aneinander hängende Zimmer nebst 
Stal l raum, Klete, Keller und andern Bequemlichkei-
ten zu vermieten.. Auch sind bei mir großd Saatboh-
nen zu 40 Cop. das Stof zu halsen. z 

C. G. Luhha. 
V e r l o r e y . 

ES sind am 13. d. 2 Mut ter , Schaafe',' ein altcS 
und ein junges, auS meinem Gehöfte entlaufen. W i r 
mir Auskunft über dieselbe» gtebt, erbalt.s Rbl. 

. , M- v..WahI. , , . .Z 

> ^ Angekommene Fremde. 
Se. Exeellenz Herr General'Major von Schkermänn, 

' > kommt von Reval, logirt in dtt Stadt London. 

' ( ) e 1 6 - ( ^ o u r s aus k l i g a v o m 15. ^ r i ^ 
' M n ^.dl. SNder . . . . . . Z 63^ 
. Im Ourclisciiii. in vor. ^Vocli6 Z — 6 3 ^ — >— 
..Hin neuer Kol!. Dukaten . — —. « 
I.ivlÄn<ZiÄclie ?fgn<1brie/o s Z Avance. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 
5 l 6 ; die der ausgegangenen 9. 



ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
tt:. 

Mittwoch, den 26. April 183Z. 

I m N-iinen des General-Gouvernements vyn Liv, . Ehst- unvKursanv gestaltet ven Druck 
E. G» 0. Aröcker. 

S t . P e t e r s b u r g , vom A p r i l . 
A l l e r h ö c h s t e s M a n i f e s t . 

V o n G o t t e S G n a d e n 
W i r N i c o l a i d e r E r s t e , 

K a i s e r u . S e l b s t h e r r s c h e r a l l e r R e u f s e n 
' ic . zc. zc. 

Nachdem unsere siegreiche Armee, im Ver» 
lauf des Krieges von i g z r , durch neue glänzen» 
de Siege die Sicherheit und Ruhe des Vater-
iandcS bewahrt hatte, erhielt sie ihre letzte Er t 
ganzung durch dte mittelst Unseres Manifestes 
vom 5. August desselben Jahres angeordnete 
97ste N-krmirunz. Die Zahl der nach diesem 
Aufgebot eintretenden Rekruten entsprach übri, 
genS nicht dem wirklichen Truppenverluste? in» 
dessen sorgten W i r , unausgesetzt auf die' Erleich» 
terung der Leistungen Unserer getreuen Untertha» 
nen bedacht, für M i t t e l , jenen Verlust einigerma-
ßen zu ersetzen, nicht nur ohne eine neue Rekrut 
t i rung im Jahre i 8 z i , sondern auch ohne Aus» 
Hebung derjenigen mangelnden Rekruten, deren 
Herbeischassung in einigen Gouvernements ver» 
schoben worden. Gegenwärtig haben W i r zur 
Verstärkung jener Hülfsmit te l und zu der, den 
EtatS und Reglements entsprechenden Komplett!» 
rung einiger Truppen, für nokhwendig erachtet, 
zur Aushebung der nach der y6sten Rekrulirung 
in manchen Gouvernements nachzuliefernden Re» 
kruten zu schreiten, und außerdem in Ver Form 

einer partikularen Verfügung eine RekrutenauS» 
Hebung in nachstehenden Gouvernements, welche 
den KontonnirungSplätzen der einer Vervollstan» 
digung bedürftigen Truppen zunächst liegen, zu 
gründen. Demzufolge befehlen W i r : 

1) Die durch Unfern Ukas an den dlriyl» 
reuden Senat vom 2z. Febr. i 8 ? l eingestellte 
Aushebung ermangelnder Rekruten der y6sten 
Rekrunrung i-'v den Gouvernements Wolkynien, 
Wi lna , Grodno und dem Gebiete von Dialystok, 
durch die Aushebung aller rückständigen Rekru» 
ten in'S Werk zu richten» 

2) I n den Gouvernements? K i e w , Pobok 
llen, Wolhynien, M i n s k , W l l n a , Grodno und 
dem Gebiete von Vialystok auf's Neue von je 
Zausend Indiv iduen vler Rekruten zu erheben 
und sie ersteren, bei der nächsten allgemeinen 
Rekrutirüng im Reiche, zu Gute zu rechnen. 

z) Die Aushebung aller dieser Rekruten 
Mit dem »5ten M a i d. I . zu beginnen und in» 
nerhalb zwei Monaten, zum i5ten J u l i , zu be» 
endigen. 

4) tteberhaupt diese Rekrutirung in voll» 
kommener Grundlage d,S von Uns am ?Zsten 
J u n i i Z z i erlassenen Rekrutirungs » Reglements 
und der hiemit gleichzeitig an den dirigirenden 
Senat ergehenden besonder« Vorschrift vorzu» 
nehmen. 

Geg-b«» Ii, S t . P- I , r« I iu rz , am i z . A p r i l 



im Jahre iZzz nach Christi Gebur t , Unserer 
Regierung im achten. 

Unterz.: N i k o l a i . 

A l l e r h ö c h s t e r U t a s . 
A n daS O r d e n s k a p i t e l . 

Vom ig . Marz. Für ausgezeichneten Dienst! 
eifer werden zu Rittern ernannt: deS k. k. S t . 
StamSlauS'.OrdenS zter Klasse: die Professoren 
in Dorpat , Staatsräthe: Morgenstern, Zasche-
und Perewoschlschitow (ehemaliger Prbfessor), 
und der Hofrath Sahmen, desselben Ordens 4ter 
Klasse: der Lector, Titulärrath Naupach und der 
Hofrath Köhler. 

Z n Folge der förmlichen Bi t te des SultanS 
um Zusendung eine? russischen Truppen»Corps 
zur Milw.irkung bei der Vertheidigung Konstant 
tinopels, wurde eine ganz vollständige Zagerlirl! 
gade mit der gehörigen Artillerie in Odessa ein» 
geschifft, und die Expedition segelte am 17. (zy.) 
M ä r z , unter Bedeckung einer zweiten von dem 
Contre-AdmiralKumant befehligten Abtheilung der 
euxinischen Flotte ab. 

Nachrichten, durch einen Courier aus Kon? 
stantinopel vom 26. Marz (7. Ap r i l ) , melden 
die Ankunft deS Geschwaders und der Truppen 
im Bofphvrus am 24. und 25. März (5. und 6. 
Apr i l ) . 

Da.al le hinsichtlich ihres Empfanges nölhit 
gen Maßregeln schon im Voraus von der otto> 
manischen Negierung ergriffen worden waren, so 
wurden die Truppen unverzüglich onS Land ge« 
sehr und nahmen die ihnen angewiesene Stei? 
lung auf der asiatischen Küste, Bujukdere und 
Therapia g«aenü!)er, ein. 

Sobald dl? Landung staNgefunden hatte, be, 
gab sich Se. Hoheit der Su l tan in sein Lust? 
schloß zu Ther.'pia und sandte von dort sogleich 
den GeneraliAdiuranten Muschir.Acktmd Pascha 
an den General - Lieutenant Murawiew ab. um 
denselben nebst den Admiralen Lafarew und Kus 
mani und den höhern Offizieren der Land-Trupl 
pen in's Schloß einzuladen. Se. Hohett «Mi 
psing sämmtliche von dem General Murawiem 
Zhm einzeln vorgestellte Offiziere mir auSg-zeicht 
netem Wohlwollen. Während der ganzen Dauer 
dieser Audienz bezeugte der Su l tan unaufhörlich 
seine lebhafte Freude über die Ankunft der rufst» 
schen Truppen und feinen tiefgefühlten Dan? für 
die Freundschctft und den Beistand Seiner M a j . 

des Kaisers, indem er hinzufügte: nun sähe Er 
wohl durch die That die Zusicherungen auf's 
Glänzendste bestätigt, die sowohl der General-Ad-
jutant Gra / Or low, als auch Ha l i l Pascha nach 
dessen Rückkehr aus ' S t . Petersburg, Zhm in 

-dieser Hinsicht gegeben hätten. Schließlich sor» 
berle der Großh'err den General Murawtew auf, 
sich untyiltelbar an I h n rücksichltich Alles dessen 
zu wenden, waS zur Zufriedenstellung der russischen 
Truppen gereichte, d>e als Krieger eines befreun-
deten und verbündeten Sonverains so große An-
sprüche auf Seine Vorsorge hatten. Z n eben 
diesem Sinne richtete Se. Hoheit auch seine 
Vorschriften an sämmtliche bei der Audienz ge-> 
genwärtige ottvmanische Würdenträger und in« 
sonderheit an den Seraski«r HoSrew Pascha,'des-
sen Wohlwollen und Thätigkeit sich bei dieser 
Gelegenheit lebhaft kund gaben. 

Wenige Tage vor Ankunft unserer Truppen 
vernahm die Pforte die Weigerung Al l Pascha's 
die vom Su l tan angeborenen Bedingungen, dt« 
der Adjutant deS AdmiralS Noussin überbracht 
hatte, zu unterzeichnen. Zu gleicher Zeit war ihr 
die Nachricht zugegangen, daß Z'brahim Pascha 
von feinem Barer mit uneingeschränkten Voll-
machten bekleidet worden, entweder die Feindse» 
koketten wieder zu beginnen oder eine Ausglei-
chung anzuknüpfen. Gekettet pon dem Wunsche, 
alle Mi t te l der Aussöhnung zu er/chvpfen, hat 
die ottomanische Regiernng sich entschlossen, den 
Ametschi-Effendi, ersten Secretatr ter auswärt«: 
gon Angelegenheiten, mit neuen Vergleichs-Vor-
schlägen in das- Lager Zbrahim Pascha's äbzu- -
fertigen. Der französische Botschafter hat ihn, 
seinerseits den ersten Gesandtschasts t Secretatr, 
Herrn von Varenne, beigegeben, um einen letzten 
Versuch aufzubieten, die in jener Hinsicht so 
wünschenStverlhe Herstellung des Friedens zu bei 
wirken. , 

Be i Abfertigung obiger Nachrichten auS 
Konstantinopel hatte die Pforte noch keine Kunde 
in Betreff jener Sendung. Indessen ist zu Hof.' 
fen, daß einerseits die Anwesenheit des Geschwa-
ders und der Truppen auS Rußland, in Kon» 
stantinopel, andererseits die unmittelbare Verwen; 
dung Frankreichs bei Zbrahim, und endlich die 
Schritte Englands und Oesterreichs in Alexan-
drien, nicht verfehlen werden, dem Pascha von 
Aegypten versöhnlichere Gesinnungen einzuflößen 
und ihn von der Nothwendigkeit zu überführen, 
den Ve twi r rungeu ein Ziel zu setzen, di ( fein . 



verwegenes Unternehmen im Orient veranlaßt 
hat. . 

Den über Odessa aus Konstantlnopel erhalt 
tenen Nachrichten zufolge, die bis zum i . ( i z . ) 
Apr i l reichen, genoß die Hauptstadt fortwährend 
einer vollkommenen Ruhe. M a n erwartete dort 
noch Berichte über den Erfolg der Unterhandlung 
gen deS Ametschi 5 Effendi mit Ib rah im Pascha, 
dessen Hauptquartier sich noch immer in Kiuta l 
chia befand. 

O d e s s a , v o m 8. A p r i l . 
Nachrichten auS Konstanlinopel zufolge, ha-

ben unsere Landungstruppen, früherer Ueberetn 
kunft gemäß, das Lager auf dem asiatischen Ge-
stade unweit deS Berges Zspolin bezogen und die 
nöihlgtn Zelte vvn der türkischen Regierung ers 
hallen. Der General Murawjew ist gleichfalls 
dorthin abgegangen 

Zbrahim Pascha steht noch in Kiutachia 
und die Pforte erwartet jeden Tag feine Au l l 
wort auf die letzten Friedensvorfchläge. 

( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
Pa r t s , April. Die Gazette de France 

enthält cin vom i i . d. M . datirtes Schreiben 
des Grafen Mecknard an den ConseilssPräsideN» 
ten, worin er gegen diesen die dringende BittS 
wiederholt, ihni die Rückkehr zur Herzogin von 
Berry nach Blaye zu gestatten. I ch habe, heißt 
es in vem Schreiben unter Anderem, die Ant l 
wort erhalten, wodurch Sie mir ankündigen, daß 
die Erlaubniß, mich zur Herzogin von Berry zu 
begeben, mir für jetzt nicht erlheilt werden könne. 
I ch glaube wohl , daß eS einem alten Soldaten, 
einem Marschall von Frankreich, schwer falle,« 
mag, ein Versprechen, das er der Herzogin von 
Berry in meiner und des Obersten Chousserie 
Gegenwart durch einen seiner Adjutanten geg« 
ben, nicht zu halten. Für jetzt, Heye Marschall, 
wird es mir verweigert? Wie lange soll ich aber 
Wirten? Jedermann weiß, daß die Herzogin gel 
sährUch krank ist, nnd da eine Verlängerung ih-
rer Gefangenschaft nach meiner Ansicht einem 
Todes» Unheil gleich g i l t , so bitte ich dringend 
um die Erlaubniß, nach Blaye gehen zu dürfen, 
wahrend es noch Zeit ist. 

Die Qnotidienne erzählt: E in seltsanuS 
Ereigniß hat sich in Blaye zugetragen. Z n die 
Citadelle, in welche Niemand E in t i i t t erhalt, 
ist zu allgemeiner Verwun derung eln Royali st 

und zwar bis in die Gemächer der Herzogin von 
Verry gedrungen. Jenes geheimnißvolle und 
unbekannte Indiv iduum, dem das Gehen schwer 
zu werden.schien, hatte «ine lange Unterredung 
mit der Prinzessin und zwar ohne Zeugen, und 
blieb mehrere Stunden in der Citadelle. Tau» 
send seltsame Gerüchte waren in der Stadt im 
Umlauf. Unter den verschiedenen Ngmen, die 
man dem Unbekannten gab, hat unser Kork 
respondent vornehmlich den eines Grafen von 
Choulot, Kammerjunkers des letzten Condö's, der 
hallen. (Pr .S tSz. ) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, 19. Apri l . I n der City herrschte 

«n diesen Tag,11 große Besorgniß wegen der je» 
tztgen auswärtigen sowohl als inn«rn politischen 
Lage des Landes. Z n Bezug üuf das Ausland 
wird d»e allgemeine Ungewißheit durch den Auf; 
schub der Unterhandlungen mit den Niederlank 
den und durch die bedenkliche Gestaltung der Oru 
entalischen Angelegenheiten noch vermehrt. I m 
Innern beschäftigen die Betrachlungen über das 
bevorstehende Budget die Gemüther aller Sve« 
kulanten, und man qlautit inchc, daß das Land 
»n der von dem Kanzler der Schatzkammer vor» 
zulegenden Übersicht über die Finanzen ein Zeit 
chen von zunehmendem Wohlstand? finden Wirde. 
Diese Vermulhungen haben, wie eS.scheint, vort 
zügltch anf den irtzl so lebhaft gehegten Wunsch 
elngewukt, daß Herrn Attwood's Antrag ailf ei? 
ne Untersuchung der Loge d»S Landes durchgehen 
möchte, andererseir.S aber eine fieberhafte Ausre» 
gung ui den Geldmarkt gebracht. 

Vorige Woche starb »n Dublin in seinem 
?7sten Lebensjahre der ViScounr Mountmorres, 
der ' i n gerader Linie vvn den Harvnen von 
Monnnorency in Frankreich abstammte; er hinr 
leriäßt einen einzigen Sohn , H.rvey d- Montt 
morency, nunmehrigen Lord MountmorreS, und 
drei Töchter. 

" Aus Demerara sind Zeitungen bis zum 6ten 
Marz hier eingegangen. S ie beschäftigen sich 
vorzüglich mit der Ankunft deS BischosS von 
BarbadoeS und seine Re«se durch diese und die 
benachbarten Kolonieen. Es ist eine Proclama« 
tion in Demerara erlassen worden, worin daS 
siste Jahr als das Alter festgesetzt w i r d / i n 
welchen die männlichen Einwohner der Kolonie 
ihre Volljährigkeit erreichen sollen; bisher wur» 
den sie erst mit 25 Iahxey majorenn.), w M e S 
viele Uebelstände zur Fplge gehabt haben soll. 



D e u t s c h l a n d . ^ F r a n k f u r t a . M . , 19. A p r i l . Unsere Zei» 
Stut tgar t , 17. April. Die Stuttgarter tungen enthalten abermals einen Steckbrief hin» 

(amtliche) Zeitung berichtet in Hezug auf das' ter mehrere Individuen, die an den Unruhen 
bekannte Entweichen der Polen aus Frankreich: von 4ten d. M . Theil genommen haben. Die 
E s war in der Nacht vom 7. auf den z. April, Namen derselben sind: Wilhclm Schrimpf, 
daß 400 Polen, militairisch bewaffnet, aus dem Frankfurter Bürgers Sohn , Georg Neuhoff 
Depot in Besan?on heimlich aufbrachen, welche und Wilhelm Neuhoff, fämmtilch in Bonaments 
am 9ten d. M . bereits auf dem Schweizer Ge« ansässig. 
biet tm Kanton Bern eintrafen. Auch auS den I n Würzburg ist folgende NegierungS<Bet 
Depots von D i jon , Vesoul und Verneuil enl» kanntmachung erlassen worden: An der Franzö» 
ferncen sich um dieselbe Zelt eine Anzahl Polni» sischen Gränze werden keine Polnische oder andet 

' scher Ofsiziere, welche die gleiche Richtung, wie re nach Frankreich reifende Flüchtlinge und 
obige Kolonne, genommen haben. Diese Kolon- Fremden eingelassen, wenn ihre auch sonst richtig 
ne schien anfänglich nach Neuchatel sich wenden gen Pässe nicht zugleich von einem Französischen 
zu wollen, wandte sich aber sodann gegen den Gesandten visirk sind. — Die sämmilichen Be» 
Kanton Bafel und das Großherzogthum Baden. zirkS»Polizei-Behörden werden daher hierauf auf» 
Die Ursache deS Aufbruchs dieser Flüchtlinge yuS merksam gemacht, und nachdrücklichst angewiesen, 
Frankreich und der Zweck ihrer Richtung nach durchaus keinem Polen oder anderem nach Frank-
Deutschland sind zur Zeit noch nicht bekannt, reich reisenden Fremden den Einlr i t über die 
Zunächst dürften sie wohl in der Unzufriedenheit Bayerische Gränze zu gestatten oder feine Reise' 
über ihte Verhältnisse in Frankreich besonders, „ach Frankreich fortsetzen zu lassen, vielmehr 
über die neuesten Maßregeln der Französischen «lben wieder über die Gränze, wo er hereinget 
Regierung, wonach die den Polnischen Flüchtlink treten, zurückzuweisen, wenn er sich nicht mit 
gen zu reichende Unterstützung au'f diejenigen, einem an sich schon gültigen, insbesondere aber 
denen eine Amnestie zu erlangen nicht möglich noch von einem Französischen Gesandten zur 
ist, sich beschränken soll, zu suchen sein. Ob an» R«tse nach Frankreich visirten Paß auszuweisen 
dere Ursachen, etwa falsche Gerüchte über Aufl vermag. 
stände tm Süden von Deutschland, hierbei mit« . Die Manheimer Zeitung bemerkt in Bezug 
wirkten, darüber lassen sich vorerst nur Vernuu auf den von dem Frankfurter Journal gegebenen 
»Hungen aufstellen. Indessen ist das Erejgniß Bericht über einen Aufstand der Mannheimer 
an und für sich jedenfalls wichtig genug, um die Züchtlinge, daß sich derselbe aus einen einzigen 
Aufmerksamkeit der zunächst belhelliglen Süds Arbeits - Saal im dasigen Zuchthause beschränkt 
Deutsch-n Regierungen un hohen Grade auf sich habe, ws die Arbeits , Stühle und Fenster zerl 
ziehen. Bereits haben auch, sowohl die Groß.' schlagen worden feien. Einen politischen Grund 
herzoql. B'dische, als die Küniqlich - Wü'rtem« hätten diese Unruhen durchaus nicht gehabt, da 
Kergisch« Regierung zur militairisch,n Bewachung sich dieZüchtlinge bloß über schlechte Kdst betlag» 
der bedrohten Landes < Gränzen die geeigneten ten und nicht der Ruf : Freiheit oder Tod', foul 
Maßr geln getroffen, um nölhigenfalls Gewalt mit , dern nur das Geschrei: Kalbsbraten oder Freit 
Gewalt zu vertreiben. heil» sei gehört worden. (Pr.Stöz.) 

Darmstadt, 17. April. DaS Großherzogl. . O e s t e r d e i c h . 
Hessische Ministerium des Iunern und der Zu» Wien, 19. April. Ein hiesiges sehr achtbat 
filz hat am uren d. M . , auS Veranlassung der res HandlungShauS hat heute durch außerordent? 
ausrühreriichen Ereignisse zu Frankfurt a. M - , liche Gelegenheit aus Konstautittopel die Nach? 
in einem Erlaß an die Großherzogiichen Pro» richt erhalten, daß die Vorhut des Russischen 
vinzial»Kommissariate zu Darmstadr und zu Heeres, auS 5000 M . bestehend, vor der Haupt» 
Gießen, die ProvinzialiDirection zu Mainz und stadt deS Türkischen RetcheS angekommen fei. I n 
die sämmilichen Großherzoglichen Kreis- und Konstanlinopel soll Alles ruhig gewesen sein; auch 
Landrathe in den Provinzen Startenburg und sah man dort einer baldigen Beilegung des Kam? 
OberiH-ssen mehrere, eint schärfere Beaufsichtig pfeS mit Mehmed Ali entgegen, da alle Europäil 
gung der Fremden tm Großheczogthum bezwel schen, Mächte gemeinsam und im Einverständ» 
ckende, polizeiliche M a ß r e g e l n angeordne t . Nisse Mit einander auf dieses Ziel h inzuarbei ten 



schienen," weshalb man siZfVuch von'den Unter« 
hanliiuicien deS Herrn von VarenneS mit Ibras 
him Palcha dt« besten Resultate versprach. — 
H'er »st die Nachricht von dem Eintreffen der 
Russen vor Konstanlinopel erst nach der heutigen 
Börse.bekannt geworden. (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 
Neapel, 8. April. Se. .Majestät der König 

ist gestern von hier nach Kalabrien abgegangen, 
um eine Rundreise durch diese Provinz zu ma-
chen. 

Verona, ic>. Apri l . Am 5. d. M . brach 
auf dem in unserer Delegation gegelenen Monte» 
baldp ein großes Fetestück, welches über der bor» 
tigen Kapelle der heiligen Inngf rau hing, unter 
fürchte»lichem Kracken los, zerstörte das HauS 
des bei der Kapelle fungirenten Priesters und 
degrub diesen, so. wie einen Neffen desselben, UN! 
ter den Trümmern. (Pr .S lsz . ) 

S c h w e i z . 
Ueber die im Kantvn Bern eingetroffenen 

Polen liefert der Schweizerische Beobachter die 
umständlichsten Angaben. Am 9 . Apri l war in 
Satqnelegier ein Mittagessen für loo Personen 
bestellt, am Abend kamen deren aber Z 8 0 und 
zwar Polen an ^ mit Ausnahme von zz Gemen 
nen, lauter Offiziere. I m Ganzen waren sie 
unbewaffnet, nur einige trugen Seitengewehre. 
Es wllrde vom R^gierungS < Statthalter 'und den 
Einwohnern dafür gesorgt^ daß sie Unterkommen 
fanden. Den Aussagen zweier Obersten zufolge, 
welche beim NegierungS-Slalthalter loßiren, sind 
diese Polen am 8ten Abends von Besannen abi 
gereist, ohne die Behörden von ihrem Vorhaben 
in Kenntniß zu setzen; als Grund der Abreise 
bezeichneten sie die Abzüge, welche man bei der 
bisher verabreichten Hülfeleistung habe eintreten 
lassen, so wie die scharfe Aufsicht, unter der sie 
gestanden und der sie zuletzt überdrüssig gewor» 
Worden seien. Sie wollen zunächst den Vorort 
um Bewillignncf^ansuchen, sich in der Schweiz 
aufhalten zu dürfen, und werden deswegen Je« 
wanden nach Zürich senden. Zugleich fügten sie 
hinzu, daß vielleicht noch andere Polen ihrem 
Beispiele folgen und nach der Schweiz kommen 
würden. — Am ri ten hat die Negierung von 
T ern den Kriegs - Commissatt Bucher uut Voll« 
nachten abgesandt. damit für die einstweilige 
Verpflegung und Verlegung der Polen, t^ver» 
schieden? AmtslBezirke das Angemessene angeord» 

net und ihnen, wenigstens bis zum Eintreffen 
der Erwiederung deS Vororts, diejenige Unterstül 
tzung zu Theil werde, welche die Unzulänglichkeit 
ihrer eigenen Hülfsnlittel erfordern möchtet Zu? 
gleich aber wurde der RegierungS < Statthalter 
beauftragt, denselben vorzustellen, daß sie weder 
vom Kanton Bern, noch vvn der Schweiz dieje» 
nige Hülfe hoffen dürften, welche sie in Frankl 
reich genossen hätten, und daß eS also in ihrem 
Interesse liege, dorthin zurückzukehren. 

Basel, , 5 . Apri l . Die hiesige Zeitung sagt: 
Nach glaubwürdigen Berichten haben sich die 
in Liestal hausenden fremden Demagogen schon 
von 14 Tagen damit groß gemacht: ES werde 
vor vier Wochen in Deutschland, namentlich ln 
den größeren Städten des Südens, losbrechen. 
Auch ein Gesandter der Züricher Tagsatzung 
sprach viel von den großen Ereignissen, welche 
ehestens in den benachbarten Deutschen Staaten 

'zu erwarten seien, wovon er̂  aber noch keine of» 
fizlelle Mit lhei lung machen dürfe. Man sieht 
wenigstens, daß die Herren in der Diplomatie 
binnen wenigen Wochen reißende Progressen gel 
macht, und ihrem Präsidenten schon den Kunst» 
griff abgelernt haben, wie man Geheimnisse be, 
handeln müsse. — Die plötzliche Erscheinung ei» 
Niger hundert Polen im ^Kanton Bern wird von 
den Einen in Verbindung mir jenen Bewegungen 
in Deutschland gebracht; nach anderen Gerüchten 
sollten sie gegen BaszUoder Neu.nburgoperiren, waS 
ihnen einen andern Empfang bereuen, würde, 
als denjenigen, dessen sie sich früher an den näm: 
liehen Orten als unglückliche Flüchtlinge zu er» 
freuen Hütten« AuS diesem Grunde hätten wir 
jener Sagen nicht erwähnt, wenn nicht das Ne» 
gterungSlBlatt die Helvetie sin dessen Nähe der 
Sammelplatz der Polen liegt) ausdrücklich er» 
klarte: Diese Tapfern feien bestimmt, nächstens 
einen neuen Kampf für die Freiheit zu bestehen, 
woraus geschlossen werden muß, daß die Berner 
Behörden von den Planen jener Leute unterrichl 
tet und darüber mit ihnen ernvelstanden sind, 
waS keine-kleine Verantwortlichkeit auf die Ne» 
gierung wälzen würde. Auffallen« ist eS, daß 
die beiden Polen»Depots von Befan«;on und 
Luxeuil gleichzeitig ausbrachen, 4ind am nämlichen 
Sammelplatz: Saignelegier, eintrafen; es wird 
sich bald zeigen, ob die im mittäglichen Frankreich 
stationirlen Flüchtlinge nachrücken, und was aus 
dles tni e t w a s zahlre ichen R e n d e z v o u s werden soll. 

( P r . S t S z . ) 



G r i e c h e n l a n d . 
I n einem Schreiben auS Naupl ia vom zz. 

Februar meldet das Journa l de Smyrne : D ie 
leidenschaftlichen Menschen tadeln die Regentschaft 
wegen der Mäßigung und Behutsamkeit, mit 
welcher sie sich an die Spitze der Geschäfte ge-
stellt. D ie Vernünftigen, deren Anzahl aber seit 
der in Griechenland nicht allzu groß «st, erwars 
t m dagegen Gutes von dieser weisen Zurückhal-
tung, und sehen mit lebhaftem Vergnügen, daß 
die neue Regierung sich erst eine gründliche Kennt! 
niß der Menschen und Dinge verschaffen wi l l , 
ehe sie handelt. Es wäre auch für die Regent! 
schaft sehr gefahrlich gewesen, sich den ersten Ein» 
drücken zu überlassen. Von der einen Se i t - ver» 
langt man Züchtigung, von der andern Nachsicht, 
und von allen Seiten Gunst-Vezeiqung?n. J e , 
der, , der von hinten einige Streiche gegen die 
Türken geführt, oder auf den Hauptstraßen zur 
Nachtzeit Sch'ldwache gestanden hat , glaubt et; 
neu unbeschrettbartn Anspruch auf Entschädigung, 
auf eine Nat ional - Belohnung zu haben. Alle 
wollen ihren Anrheil an dem Anlehen von 6 0 
Mi l l ionen Francs, und wenn man ihnen Gehör 
schenkte, wäre der ScatNs.'Schatz bald erschöpft. 
D ie Regentschaft beurtheilre ihre eigene Lage sehr 
richtig. S ie übereilte nichts, und ergriff den «ins 
zigen Ausweg, nämlich sich zu unterrichten, ehe 
sie zu handeln begittnt. S ie hat die Minister 
Und alle Beamten der p^vtiorischeu Regierung 
auf ihren Posten bestätigt: gewiß gilbt es unter 
Letzleren Manche, die durch ihr früheres Betra-

gen ihr Vertrauen nicht verdienen; stgein später 
wird sie eine Auswahl unter ihnen treffen. Ohne 
Zweifel hatte man die Elenden, t ie icken »0 lange 
den Boden Griechenlands mit tem Blute ihrer 
LandSlcute färbten, gern exemplarisch bestraft; 
die Königl. Amnestie schützt sie für ten Augen« 
blick; da sie aber nichl lange ruhig blechen tön» 
nen, werden sie bald ihr« gerechte Strafe erhal-
ten. Schön durchziehen mehr.ere Banden den 
Peloponnes; es werden nächstens Maßregeln er« 
griffen werden, um sie zu zerstreuen u^d zu zücht' 
tiqen. Obgleich die Bayerischen Truppen nur 
Züoo Mann stark sind, so werden sie doch unter 
guter Leitung und mit Hülfe der moralischen 
Kra f t , welche der Beistand der Allianz dem neul 
en Monarchen verleiht, mit den Ruhestörern 
leickn fertig werden» — Die neue Regierung be? 
schäfligt sich mit der Organisation ter Armee. 
Auch die Marine fesselt ihre Aufmerksamkeit; die-
ser Thei l deS Dienstes bedarf besonders zahlreil 
cher V>ränderungen oder vielmehr einer neucn 
'Schöpfung: es giebt mehr Admirale als kleine 
Fahrzeuge ( ? ) , und sie machen selbst unter den 
Augen deS Königs ihrer Elfersucht g?q»n einam 
der Luft . — M a n darf sich nicht verheblen, daß 
die Aufgabe der Rtgentschaft äußnst schwierig ist, 
besonders in einem Lande, wo durchaus Alles 
neu geschaffen werde/» muß; allein ihre Talente 
und ihre Rechtlichkeit stoßen ollgemetneS Vertrauen 
.ein, und sie wird ihr Ziel erreichen, wenn si» 
ihrem bisherigen weisen Verfahren getreu bleibt. 

(Pr .S tSz . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n ' . 

Ger ichtliche B e k a mi kma chu n gen. 

Von Einem Kaiserlichen UniverfltätS-Eerichte zu 
Doepat wird hierdurch bekannt gemacht, »rie die bet 
demselben zum öffentlichen Verkauf befindlichen Effec» 
ten, als: Bettzeug u- f. w , gehörig zum Nachlasse 
zweier Studierenden, fm L!ocale dieses Gerichts am 4-
Ma i dieses IaiireS. Nachmittags von z Uhr ab, gegen 
gleich baare Bezahlung Kucuoms te^e verkauft werden 
sollen. 3 

Dorpat, den 2S> Apri l 1ZZ3. 
^<1 manllsinin: 

C. v. Wi t te , Notrs. 
Demnach bei der Oberdirection der Lioländisclien 

Kredit »Societät der Herr britische Marine-Kavitain 
Lllerander Elvbmgstone auf das im Rigaschen Kreise 
und Sunhelschen Ki^chfvlcle belegene Gut Wattram 
mit MarjlngÄboss um ein Darlehn in Pfandbriefen 
nachgesucht hat, sü wird solches bittdurch öffentlich be» 
kannt gewacht, damit die refp. Gläubiger, deren Forde-
rungen nichl ingrosstrr sind, Gelegenheit erhalten, sich 

solcher wegen, während Zier z Monate 2 »lalsdieses, binnen 
welchen die nachgesuchten Pfandbriefe nicht auSgefer, 
tigt werden können, »n sichern. 

Zu Riga, am jZ. April t^Z3. 2 
Der lrvl zum Kreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oderdirektorium: 
C. v. Trattsche, Oberdirckror. 

. Stovern, Sekr. 
Die Rentkammer der Kaiserl. Umvertträt 5>orpat 

macht bicrdurch bekannt» daß dicselde nunmebr m daS 
untere Stockwerk VeS Hauvr-GebäudeS rechts von der 
großen steinernen Haupt, Treppe verlegt ist, wogegen 
die Kanzellei des UniverfitätS-ConseilS das bisherige 
Local der Rentkammer eingenommen hat. -t 

Dorpar, den l«. Zlvril i8zz. 
^< l m a n c l a t u m : 

- G- v- Forestier, 
^ . Univ.«N^ntk.'Sekr. 

Von Einem Kaiserlichen dörptschcn land-Gerichte 
wird desnuttelst bekannt gemacht, das, bei demselben 
der Nachlaß des verstorbenen Hrn. LanH-Ecrichrs-Ad-



vokati Nr. suk. Hezel, bestehend sowohl in einer Bö-
chersammiunq yon mehr als Zttv Werken, als auch in 
einten ^v<-ekn, Kleidungsstücken, Pelz, Mänteln, 
mehreren Pfeifen te-, vom iz Ma i c. z Uhr Nach-
mittags ab, und an den folgenden Tagen, suclionis 

gcaeu gl"'ch baare Bezahlung in Banco-Noten 
verstetgerr werden wird. 

Dorpat, am 18. April 18ZZ S 
I m Namen und von wegen deS Kaiserlichen 

Land - Gerichts Dörptschen Kreises: 
Samson, Landrichter. 

A- Roth, Sekr. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 

Horpat wird biermittelst bekannt gemacht, daß zur 
notbwendigen Vergrößerung VcS Lokals Einer hiesigen^ 
Kaiserlichen Polizei-Verwaltung der Raum im obern 
Sco^e des Rakhhauses ausgebaut werden soll. Es 
werden daher alle diejenigen, welche diese Arbeit zu 
übernehmen-willens sein sollten, aufgefordert, am IS. 
Mai dieses Jahres und an dem alsdann anzuberau-
menden MindestfvrdcrnngStermine, Vormittags um t t 
Uhr, im Sitzungszimmer dieses RalbeS zu erscheinen 
und ihre Forderungen zu vcrlaulbaren. Ver Vauan-
schlag ist »n der RalbS-Lberkanzitl jeden Vormittag 
zu inspieiren. » 

Dvrpat>Ri,thhauS, am So- April 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra« 

lbeS der KatserUchen Stadt Dorpar: 
Rathsherr Rsbland. 

Ober-Sekr. Limmerberg. 
Von Einer Kaiserl. dörptschcn Poli;eiverwaltnng 

wird das Patent Einer Erlauchren Hochverordneten 
Kaiser!-. tivlandi«ciien Gouvernements Regierung vom 
sc-sten März d. Z., sut, N r . i z iö , welches wörtlich 
also lautet-

„Zufolge einer hierher gelangtes Vorschrift des 
Ministerii der innern Angelegenheiten haben S e i n e 
Ka i se r l i che M a j e s t ä t zu bemerken geruht, daß 
einige Civi l Beamte -in UnisormSüberrccken und 
Mänteln nach militärischem Zuschnitt und in Mü» 
yen und ohne Degen sich an öffentlichen Orten und 
auf den Spaziergängen zeigten» auch nicht selten 
den Anordnungen der Polizei sich widersetzten — 
uud daher Allerhöchst befohlen» den Eivil-Beamten 
aufs Strengste einzuschäuen, daß sie beim Tragen 
von Uniform - Ueberrdcken und Hameln, wo solche 
anzulegen erforderlich werden, sich nicht erlauben 
sollen, Mützen aufzusetzen, sondern in Hüten und 
Degen, oder eben in den ihnen zukommenden Vice-
Unuormen oder ganz m Part^nueiS gekleidet, und 
in runden Hüten, erscheinen, auch sich nicht heraus-
nehmen mögen» den Polizeivervidnungm zuwider 
in handeln, widrigenfalls sie znr strengsten Rechen-
schaft gezogen werden wurden 

Indem die Livländiscke G.'llverncmentS'Regie-
rung diesen Allerhöchsten Befehl S e i n e r K a i s e r -
l i c h f i i M a i e s t a t avcn Civil Beamten hierdurch 
zur schuldigsten und unvelbcuglichstcn Nachachtung 
begannt macht, trägt sie den san.mtlichen Stadt-, 
nnd t'aud Voliiei B^htlden auf, eigener Verant-
wortung darüber zu wachen- daß diesem Allerhöch-
sten Äefehle überall die unausbleiblichste Erfüllung 

gegeben.werbe, ewankge Kontravenienten aber zur 
strengsten Rechenschaft zu ziehen." , 

zur schuldigsten Erfüllung hierdurch bekannt gemacht 
Dorpat, Polizei-Verwaltung» d. is- Apri l iszz. 1 

Polizeimeister, Obrift v. Reutz. 
Secr. Wilde. 

I n Veranlassung deS Patents Einer Erlauchten 
Kaiserlichen livländischen GouvernementS-Regierung 
vom loten Januar dieses IahreS, sud N r . 104, wird 
von dieser Kaiserlichen Polizei - Verwaltung sämmrli-. 
chen hiesigen Einwohnern aufs Strengste eingeschärft, 
von denen bei den sieben letzten RekruZirnngen.sich 
freigekauften Individuen, Niemanden bei sich Aufent-
halt zu gestatten, sofern solcher die Anschreibung zu 
einer Gemeinde nicht durch eine Bescheinigung dieser 
Polizei-Behörde dociren kann, widrigenfalls die Eon-
travententen gleich den Hehlern unverpaßter Leute be, 
ahndet, nnd mir den noch Nicht angeschriebenen I n -
dividuen als mit unverpaßten Herumtreibern versah» 
ren werden soll. t 

Dorpar, Polizei-Verwaltung,.am iL. Apri l tgzz. 
Polizcimxjster, Obrist v. Reutz. 

Secr. Wilde. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Sradt 

Frl l in fügen hiermit zu wissen, welchergestalt der die-
sige Bürger und Lohgerbermeister Johann Plöger hier-
selbst suppi'csncio angetragen, wicderselbe. belehre des 
Itt lorm-, prvksnle produeirten, zwischen ihm und der 
Lohgerbermeisterin Cbristina Louise Herbst, gebörnen. 
Schumann, in ehelicher Assistenz am S6. September 

abgeschlossenen und am n . Januar dieses ZahreS 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischen Hof-
gcrichte corrodorirten Kontrakts, das» der Lohgerber-
Meisterin C L . Herbst, gebornen Schumann, zugehörig 
gewesene, sub Nr. b? in dieser Stadt belegene Wohn-
haus cum 5s,s>ettink-mii5 sür die Samme von 2S0S 
Nudeln Ba»ico'Asslgnatioucn käuflich aeguirirt, und 
gebeten habe, Äber diesen Kauf daS gesetzliche Proelam 
ergehen zu lassen. Wenn nun diesem Pento mittelst 
Resolution vom heutigen Tage deserirt worden; alS 
werden Alle und Jede, weiche an besagtes Immobile 
Ansprüche und Anforderungen haben sollten, hierdurch 
aufgefordert sich mit selbigen nach Vorschrift der Ri-
gaschen Stadr-Nechte, Lib. l!I., T i t XI , z. 7, bmnea 
>>ahr und Tag » zur Vermeidung der Präklu-
sion, anher zu melden und sie in gesetzlicher Ar t aus-
zuführen, unter der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist Niemand weiter gehört» sondern obgedäch-
tes Wohnhaus cum os)s)eruiit>i,ui5 dem Lohgerbermei-
ster Z . Pliger zum erb- und unwiderruflichen Eigen-
thmn adzudieirt werden solle. 1 

FeSiN'Ratbbaus» am 28. Mör ; iszz. 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 

RathSherr Ernst Pfeiffer. 
C- L Grewinck, Sekr. 

Demnach bei der Obcrdirection der Livländischen 
Krcdir-Societät und der Hr dimirtirte Lieutenant Felix 
v. SiverS und der Hr. dimitrirtc Earvc-Rittmeister 
Moritz Graf von Mengden, ersterer auf das Gur Ieckst 
im Cannapähfchcn Kirchspiele Dörptschcn Kreises, Letz-
terer auf das Gnr Mojahn im Wolmarschen Kirch-
spiele, Riga-Wolmarschen KreistS belegen, um Darlch-



ne in Pfandbriefen nachgesucht haben, so wird solches 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit die r«sv. 
Gläubiger, deren Forderungen nicht ingrossier sind, 
Gelegenheit erhalten', sich solcher wegen, während der 
z Monat a <lsio dieses, binnen welchen die nachge« 
suchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, 
zu sichern-. ^ ' ? 

Zu Riga, am sosten Avn l ,8?z. 
Der Üvl. jum Kreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirertorium, 
C. v. Transehe, Oberdirektor. 

Stovern, Sekr. 

Genehmigung Vcr Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n n t m a w u n g e n . 
^ r m e n l i e fe r t au f e inen Lcbe in lies 

Hü l feve re ins oder 6er H e r r e n ^ e r ^ t e L l u t -
i se l u n e t i t ^ e l d l i e b Gr iebe l . Z 

Da die Geschäfte meines ManneS, deS Obri-
sten und Ritters von Gebhardt, ibn vielleicht noch 
einige Zeit von Dorpat entfernt hallen; so ersuche ich 
alle dieicnigen, die etwa Anforderungen an ihn zu ha« 
ben vermeinen, sich bei mir bis zum Mai zu mel-
den. Obristin Luise von Gebhardt, 

gcb. von Buchholz, 
^ m i . HIs! w i r d - d i e l^esei iscbsft 6er 

s l t yn Flusse i k r e n ^ n e n bezieben, und I i s -
ben dieseniZen ^ j e b r m i t K l i e d e r d ieserMusse, 
we lcbe diesen L o m m e r über den (kar ten 
besueben w o l l e n u n d sieb ^ur Lesel lsobgf t 
csuktliüciren, L i n t r i t t s b i l l e t e dZ2u fü r 10 1^. 

ä P e r s o n b e i m ksssgf i i l i rendsn V o r -
Lieber H e r r n l i s t b s b e r r n k o b l s n d 2» l ö s e n . 

D i e D i r e k t i o n der s l t e n ^ u s s e . 2 
D i e s k s d e m i s e b e IVlusse Iisr fiir n ä c h -

s t e n L ä m m e r d e n L a r t e n des H e r r n 8 r s s t s -
r s l b , Professor uncl Mil ler D r . N o r k e n -
5 t e r n Zepg obrer; es w e r d e n dar innen n i c b t 
s l l e i n sns ländiKe VerZnügunAen v e r s c l i i e -
d e n e r ^ . r t veransta l te t , sor idera Sucb jeclen 
I^Zcbm^ttaZ d ie ^ e i t s c b r i f r e n , w e l c b s v o n 
d e r s k a d e m i s c b e n Flusse Z e b s l r e n , susZe-
te^t Vierden. O r d e n t l i e b s iVlitZlieder der 
s k a d e m i s c b e n M ü s s e baben f r e i e n Z u t r i t t 
i n d i e s e m (karten; s b e r es w e r d e n s u c b 
s n d e r s Z e r r e n su» d e n g e b i l d e t e n Lt^nden, 
ZffZen V o r s u s b e ^ s b l u n g e ines LeilraZs v o n 
s w e i ki^ubsl Li lber für d e n ganzen L ä m m e r , 
Lugelsssen. O s m e n s ind frei , gber v o n e i -
ne in N i t Z l i e d e d e r s k a d e m i s e b e n I^lusss 
einTukübren. ^sderk'rei tgA wird b e s o n d e r s 
Arofsern D s m e n - i i r k e l n g e w i d m e t s e i n . 
D i s (FeldbeiträZs n i m m t der HSrr D i r e k » 

t o r d i e s e s (Martens, H e r r I^ector ^madec» 
Lursseb i , an. Z 

. D i e D i r e k t i o n der a k a d e m i ^ i e n ^VIn^zs. 
Daß ich eine Reise ins Ausland beabsichtige, ma, 

che ich Hierdurch bekannt. C. M . Kudelsky. ^ 
Indem ich einem hochverehrten städtischen sowohl 

als landischcn Publikum hiermit erg.benst anmge, daß 
ich mein bisheriges Logis verändert habe und gegen-
wärtig im Hause der Frau Majorin von Huene» der 
deutschen Kirche gegenübe r , wohne, empfehle ich mich 
zugseich rücksichtlich des von mir bisher besorgten 
StimmenS der Instrumente, und verspreche, nach des-
halb erhaltenen geehrten Austragen, vie billigste und 
prompteste Bedienung. -Orgelbauer B- Vettcher. 2 

- Daß ich im nächsten Monate ins Ausland zü reisen 
gedenke, zeige ich hiemtt an. 

Ferdinand David. 2 
Z t t vermiethen. 

Ein einzeln siebendes wohleingerichtetes kleines 
Landhaus, enthaltend s Zimmer, l Handkammer, Küche 
und Keller, umgeben von einem kleinen Garren» 
stehet auf einem 65 Werst von Dorpat entlegenen Gu-
te für den nächsten Sommer oder auch für längere 
Zeit zu vermiethen- Nähere Auskunft «rthcilt die 
ZeitungS-Exveditiou. 2 

I m Hause der Frau von GordoffSky sind große 
und kleine Wohnungen zu vermiethen. Die Bedin-
gungen sind bei dem Hrn. Zopf daselbst zu erfragen. Z 

Angenommene F r e m d e . 
Se- Exeellenz Herr General«Ma»or Valaigew, komme 

von Reval; Hr. Garde-Lieutenant von Michatloff, 
kommt von Moskau; Herr von Volkmershausen, 
kommt vom Lande; Herr Apotheker Bornwasser 
nebst Familie, kommt von Werro; Hr. Rittmeister 
von Brümmer, kommt von Riga, logirt im S t . 
Petersburger Hotel. 

k e v a l s o b o ? r e i s s . 
W e i s e n von» 5alu.e Igzl Z40 Z50 R. I>ast. 
Koggen 220 22> —>— —. 
l?ersls 17^ ^ 
IIa ter 90 95 — — 
Lranäwein Z2 Ii.. 
I^iverpoler S-il2 ä I>ast ZZ0 Il.d1. 
IlKrings 22 21 Kdl. pr. I'onu. 
Lc^wecliscltesDisk'n 52 Lckpk. 

I Ie i 6 e n s c 1 1 ä , Mäkler. 

( ^ e l d - l ü o u r s aus k i g a v o m 20 . 
. Tin kdl . Silber Z kd. 65-̂  I^p. L. 

Im Ourcliscliii. in vor. ^VocllS Z ^ — 
Ril i neuer I10II. Dukaten . —, „ 
I.iv!än6iscl,s ?ianllbriete Z ^(üt. Avance. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist: 
427; die der ausgegangenen 17. 



pt Z e i t u n g . 

Sonnabenv, den 29. April 18ZZ. 

I i u N ^ m e n des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t S v o n L i v , , Ehs t , u n d K u r s a n d g e s t a l t e t Vrn Druck 
E. G . v. Aröckcr. 

F r a n k r e i c h . 

Par is , 19. Apri l . - Die Quotidkenne hatte 
vor einigen Taqen gemeldet, daß eine geheimniß-
volle Person, angeblich ein Herr v. Choulot, vor 
Kurzem die Herzogin von Berry in Blaye be-
sucht habe. Die Gazelte de Arance bemerkt hru« 
te, daß jene Person allerdings ein Herr v. 
Chottlot sei, der die Herzogin schon in ihrem 
Gefqngniß in Nantes besucht, und von ihr einen 
Auftrag an ihre Kinder erhalten habe; nachdem 
er sich des letzteren entledigt, sei er nunm.hr zu; 
rückgekehrt und habe de? Prinzessin die PortrairS 
ihrer. Kinder, nebst zwei Briefen und Haarlocken 
derselben überbracht. 

. Sammtliche Gränz t Behörden in den bstlit 
chen Departements haben Befehl erhällen, Deuts 
sch? Flüchtlinge, deren Pässe nicht in vollkommet 
ner Ordnung befunden werden, sofort zurückjUt 
weisen» Der in Besan<zon residirende Präfekt 
de6 Departements heS DoubS hat, der ihm von 
der Negierung ertheilten Weisung gemäß, Am 
stalten getroffen. sich der Rückkehr der nach 
der Schweiz entflohenen Polen mit Gewalt zu 
widersetzen. 

AuS Strasburg wird vom i5ten d. M . 
geschrieben, daß zwei in die Frankfurter Unru-
hen verwickelte Deutsche, die sich nach Weißein 
Vurg im Elsaß geflüchtet hatten, dort nur mit 

großer Mühe von der Behörde .Erlaubnis zu kur« 
zem Aufenthalte erlangen konnten. I n Straß» 
bürg, wo sie mit einem Polizei-Passe ankamen, 
wollte der Präf^kl sie sofort über den Rhein ^u: 
rückschicken. Auf die Fürsprache einiger Einwoh» 
ner wurde ihnen indessen gestattet, nach der 
Schwnz zu gehen. 

I n Voulogne werden fortwahrend Ver» 
starkungen für Dom Pedro nach Port» «inae, 
sch«fft. 

Par is , ,o . Apri l . Das Gesetz: Bulletin 
enthält eine Nepartil ionSTabelle 0eZ unter die 
Fahnen gerufenen Kontingents von 80,ovo Mann 
unter die Zü Departements des Landes. DaS 
Seine»Departement hat danach 1419 Mann zu stel, 
len. Am meisten stellt" das Departement der 
niederen Seine, nämlich , ; z z M a n n , und am 
wenigsten das der Ost-Pyrenäen, nämlich 4 ^ 
Mann. Freiwillig sind im vorigen Zahre in 
die Armee eingetreten 11,908 M a n n , worunter 
iz55 im Seine-Departement. 

Der General Lafayette hatte gestern eine 
zweite Unterredung mit dem Herzog« vonBroal ie 
in Bezug auf die Polnischen Flüchtlinge. 

DaS Deraschement Polnischer Flüchtlinge 
die in der N-cht vom 7ten auf den «ten das 
Dtpvt von Besan?on verlassen haben, bestand 



aus z Obers ten , 6 Oberst »L ieu tenan t s , i z M a l 
jorS, 68 i^aj>itatnS, 96 Premier-LieutenantS, ,04. 
Seconde, Lieutenants? 8 Unteroffizieren und 25 
Gerneinen, i m Ganzen also aus 4 ,2 Mann. 
D ie beiden Anführer sind der Oberst Antonini 
und der Capitata Echotman; die Mehrzahl ist 
bewaffnet. -Am i2ten d. sind in D i j vn zwei 
o u s dem Depot von Besan^on entflohene Polen 
vergastet werden» 

Die Abreist der Doktoren Or f i la , Auvi ty, 
Andral und Fouquie^ nach Blaye zu der Herzo» 
gin von Berry ist mit solcher Eile geschehen, 
daß mehrere dringende-Geschäfte der medizinischen 
Fakultät unterbrochen iverden mußten. 

Die von dem Assisenhof« zu Montbrison 
freigesprochenen Herren MarqulS von Saint» 
Priest, Graf von Bourmont der Sohn gpd von 
Sa la befinden sich,gegenwärtig in Lyon. Der 
moifelle Lebeschu, die Gefährtin ihrer Gefangen? 
schaft und Freisprechung, ist hier angekommen, 
um die Erlaubniß nachzusuchen, sich zur Herzogin 
von Berry begeben zu hülfen. 

AuS Toulon wird unterm iHten d. M . g«s 
Melder: Die Fregittle Arthemise ist von Anko? 
nâ  hker angekommen; dieses Schiff ist bestimmt, 
nach Navarin zu segeln, um dort Französische 
Gruppen an Bord zu nehmen und nach Frank» 
teich zurückzubringen. D s k Linienschiff Märengo 
und die Fregatte Herminie, welche von Algier, 
hier erwartet werden, sogen »n der Expedition, 
Ahell neßmen, Üie angeblich nach der Levante bei 
stimmt ist. . (Pr.Stsz'.> 

' G r o ß ^ r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, Z0. Apri l . Schon voriae" Woche 
war «tn Hotel in der Nähe von Grösvenor! 
Square zur Aufnahme des von Par is auf Don» 
»trstäg HUr erwartesen Herzogs vdn Orleans in 
Be^fltfchast qesetzr: wie man vernimmt, ist die 
Hiehexreise des Prinzen bis zum nächstem Mon» 
tag« verschoben. 

I m S u n liest man: W i r vernehmen , daß 
bjt der Portugiesischen Gesandtschaft keine Nach»^ 
richt eingegangen ist von dem durch das Gerücht 
verbreitelen, nach England erfolgten Abgange deS 
AdrntralS SarronuS mit der coistitutionnellen 
Flotte. 

. ; ,D le Masse deS künstlichen TheeS, welche 
jyan in den verschiedenen Theilen von England 
aus Schlehdorn-Bküthett »mdEisenbaums Blättern 

fabrickrt und mit ä.ck)tem Thee mischt, wird j A r -
llch auf vier Mil l ionen Pfund geschätzt. 

London, so. Apri l . Herr Dedel hat seine 
offiziellen Unterhandlungen mit Herrn vvn Ta? 
keyrand angeknüpft; doch bis jetzt weiß man 
noch nichts N ä h e r e s über den I n h a l t dieser 
Unterhandlungennur fo viel scheint gewiß zin 
sein, dvS die Niederländische Negierung fest dar» 
auf besieht, nicht mit Frankreich und Großvri lai 
nien allein unterhandeln zn wollen. (Pr .StSz. ) 

N i e d e r l a n d e . 

Amsterdam, Apr i l . Lucian Buonapane 
ist im Begr i f f . sich in Rotterdam nach Nord, 
Amerika einzuschiffen. 

Der Korrespondent der Times, der sich seit 
einiger Zeit im Haa^ befand, aber d?n Befehl 
erhalten hat, nach England zurückzukehren, tst 
am Igten d» M . mit dem Dampfboote von Ron 
tetdam nach London abgegangen. 

Einige Gouverneure in den Provinzen haben 
die Aufforderung erhakten, btny<n möglichst kur* 
zer Zeit dreihundert T r a i n , Pferds zu stellen. 

Amsterdam, 22. Apr i l . Se. Königl. Hoheit 
der Pr inz F-lomarfchall ist heure nebst feiner 
Gemahlin und dem Erbprinzen nach dem Haag 

.abgereist. Se. Königl. Hoheit der Pr inz Frie» 
brich wird erst morgen unh zwar nach dem Helber 
abgehen. / -

^ I n Birgen <op»zoom ist vor einigen Tagen 
eik Belgischer Ueberläuser angekommen, der' zu» 
gleich die Fahne seines (desbitten Jnfaiiteriei) 
Reg.imeorS mitgebracht hak (Pr»Stsz.) 

B e l g i e n . . 

Brüssel, -5 i . Apr i l . Der Jndependant theilc 
s-lnen Lesern in einer Nachschrift folgende auß^e» 
ordentliche Nachricht m i t : Ein Englischer Com 
r ie r , der diese Nacht durch Brüssel geeilt ist, 
überbringt ble-wichtige Nachricht von der Beile» 
gung der Orientalischem Angelegenheiten (?). 
Alles hat sich zum Vortheil I b rah im Pascha'S 
gestaltet; dle Pforte hat die ersten Bedingungen 
dqS Pascha'S von Aegypten angenommen. 
Auf diese i n einem so zuversichtlichen Tone von 
einem ministeriellen Blatte verkündete Nachricht 
sind die Fon^S an hiesiger Börse heut ziemlich 
bedeutend gestiegen. (Pr.StSz.) 

' D e it t s ch l a u d. 

,5t ipzig, 24» April» A m -osten d. M . 



Abends trafen I h r - König!. Höheite» der Kray/ sammelt. AbenbS war in? Könkgl. Schlosse za 
prinz von Preußen und der Pr inz Johann von Herrenhaus«, Ba l l unk» Souper. I m König?» 
Sachsen zusammen in Freiberg e in , wo sie bei Schauspielhause wird heute Abend «in Prolog, 
dem Ober-Berghauptmann Freiherr» von Herder von Wilhelm Blumenhagen, gesprochen werden, 
abstiegen. Am 2isten wurde in Freiberg I h r e Dresden, zz. Apri l . Die Leipziger Zeitung 
Königl. Hohetr die Prinzessin Marie von Bayern theilt über den Einzug Ih re r Käntgl. Hoheit der 
auf ihrer Reise von München nach Dresden er? Prinzessin Mar ie von Bayern folgendes Nähere 
Warm. m i t : Gestern Nachmittag nach 4 Uhr verkündete 

Seine Königliche Hoheit der Pr inz M i t r « uns das festliche Geläute von den Thürmen hier 
gent ist seiner Durchlauchtigen Braut bis Zwtt sigec Stadt, vermischt mit dem Donner deS G « 
ckau entgegengeeilt, wo Höchstoieselbe am 2»sten fchützeS, daß die erhabene Fürstentvchtet Bayerns, 
d. M> um z Uhr N'ckimittags eintraf und von die hochverehrte Braut unseres allgellebten P r w t 
Seiner Königlichen Hoheit empfangen wurde. zen Mitregenten, die Prinzessin Mar ia vonBay l 

Frankfurt a. M . , s r . Apri l . Folgendes ern, K . H. , begleitet von Ih re r Königl. Mut ter , 
sind die Namen der Ind iv iduen, die, als der den Mauern der N^sibenz nahe. Längs der See« 
TheMahme an den blutigen Austritten vom zten gaffe über den Allmarkk nach der Schloßgasse 
d.- beschuldigt, bis zum 15. d. M . hier einge» h in , bewegte sich durch die Reihen der vn 
bracht würben: Bernhard ZuUus Dahner, auS aufgestellten Kommunal-Garde und der mit ihren 
Kugenwald; Bernhard L i lMS , aus Aschassen- Jnsignien erschienenen Jnuungm der Zug', delftn 
bürg; H«rcma«n Joseph Freund, von hier; Herr» äußere Erscheinung in jeder Are seiner hohen 
mann Friedrich .Handschuch, auS Riederwern; Bedeutung würdig . entsprach. I h n eröffneten 
Jgnaz Sar to r i , ^uS Würzburg; Ievn Treusch, (dem Vernehmen nach, ?uf Veranstaltung deS 
auS Wal ldor f ; Kar l Pfreschler, .aus'Cr^nach; wackeren Vertreters des Bauern-Standes. deS 
Eduqrd Zrie«, aus Grünstadt: Ernst Mathiä» Präsidenten der 2ten Kammer, General Lieutenant 
vö.n .hier; Herrma^n Friedrich Moor^ t , auS voir L^tser) mehrere Hundert berittene Lanbseut«, 
Grü,»stadt; Georg Nahm) aus Gr!eSse!b5'Friel ttnter Leituag der auS ihrer Mi t te pewähkt«n mit 
drtch Koch, >us Kassel; Wilhelm-Reutliqger, von grün und weißen Schärpen geschmückten Ansüht 
hier; Peter Kratz, aus Qssenbach; Joseph S ä m r i r ; die T^eilnehm>'r hatten sämmttich ihreHSst, 
ger, auS Augsburq; Wilhelm Z^ver, aus Nürn« mir Blumen'nnd weiß, uudvgrüven Schleifen gr». 
be rg ; . Ju l i us N D n e r , ays WunsiedeU Ludwig zien. ^ Dann folgte die berittene Kokimünal» 
Sllberrorh^ aus Dnrlach; ^Karl von Neitzensteln^' Garde > .«in Detaschement Sächsisches A^irerei,' 
auS Celle; Theodor und Bar l Obermüllet, »US das berittene Forst,Personal, ein Zug biasknder 
Karlsruhe; Michael Ä rob , aus Krumbach; Zv , ' Posiil lon», angeführt vom 1htesig,tt Hof^ostmelt 
seph Hengst, auS Durlach; Georg Mü l le r , aus ster, eine Menge höherer und niederer Offizier« 
Dreteichenhain; Joseph S t a h l , auS Altendorf; zy Pferde, hieraus in einem sechsspännigen War 
A lban, genannt Baumbach, aus W ü r M r g ; 15». gen die Gefeierte selbst. begrüßt vom freudiger» 
Ludwig Kuppel, auS Niedermsel, und fünf Bau-^ Zuruf des verfammetten Volkes, dem sie fortan 
«rn auS Bonames» angehören soll. Ein Deraschement Reiterei schloß 

Hannover, 24. Apkil. Zur Feter deS Gel den Zug. .7— Angelangt bei der äm Aiat^hoüse 
burtStageS Ih re r Majestät der Königin erscholl auf dem Altmarkte errichteten, und mit den Na» 
gestern in der Frühe .vyn.den Kirchthürmen der menSzügen Her. hoh/n VerloSten und Bayerns 
Residenz eine Fest «Musik, MUlagS wurde mit und Sachsens Farben sinnig verzierten Ehren-
allen Glocken geläutet und auf dem Pa'radejPlatze Psorre, wurde die erhabene Braut von einer Ae» 
eine Salve aus vem groben Geschütz gegeben, pktatton des Stadt »NatheS Und» der Kommune» 

'Se j . Königliche Hoheit der Vi<e?Köntg nahm in »Äepräseutanien empfangen. 
elntt' zahlreichen Cour die Glückwünsche an, und Frankfurt a. M . , zz. Aprl l . I n der Oberr 
gab darauf eine MittagStTafel von 60 Couvetts» .Po^ tAmtS; Zeitung liest man Folgendes: D ie 
Auch bei den Ministern von Strihleicheim.uud -Pariser Tribüne vom i z . b. M . iheilt «jn an» 
Gra f Alten fanden VereiNlgungett - zur Tafel gebltch aus hiesiger Stadt an dieses P l a t t ge» 
statt, und auf dem Schühenhause halte sich, eine ^richtetes Schreiben m i t , welches beweisen dürfte, 
zahlreiche Gesellschaft. zu einem^estmlchlev<r» dte-Anstifter der bedauerlichen Ereignisse in 



hiesiger S t a d t v o m z t e n b . a u f ' s engste m i t den 
P a r i s e r N e v o l u t l o n n a t r S in V e r b i n d u n g stehen. 
W i r geben z u m B e w e i s e fö lgenden A u s z u g : M i t 

s c h m e r z e r f ü l t e m H e r z e n zeige ich di r d a s g r a u s a t 
nie S c h i c k s a l a n . welches e inige unse re r theuers ten 
F r e u n d e b e t r o f f e n . ( F o l g e n die N a m e n . ) S i e 

b ü ß e n , i h r e hochherzige U n g e d u l d , welche sie Hins 
r i ß , eine B e w e g u n g zu b e s c h l e u n i g e n , t>ie sich 
w i e d c r e r z e u g e n u n d d a n n t r i u m p h i r e n w i r d , u n d 

z w a r , du kanns t d a v o n ü b e r z e u g t sein, trotz al ler 
G e w a i t l h a t e n , die u n s u m g e b e n , u n d trotz a l ler 

B a j o n e t t e , die u n s u n t e r d r ü c k e n . E h r « den heli 

d e n m ü l h i g e n M ä r t y r e r n , die m i t i h r e m B l u t e 

d a s Fe ld der I n s u r r e c t i v n g e t r ä n k t h a b e n ; abe r 

E h r e auch u n s e r e n b r a v e n B a u e r n , die bewiesen 

h a b e n , d a ß die V e r t h e i d i g e r - der G l e i c h h e i t i n ih» 

n e n eben so t h ä t i g e , a l s m u t h i g e G e f ä h r t e n h a ; 

^ b e n . M u t d also ^ m e i n F r e u n d , u n d G e d u l d ; 
der T a g k o m m t , w o die S t r a h l e n der R e p u b l i k 

die G e f i l d e u n s e r e s w i e d e r g e b o r n e n V a t e r l a n d e s 

er leuchten werden« D e r v o n d e r D e p u t i r t e n - K a m « 

m e r entschiedene P r o z e ß dieses B l a t t e s zeigt je» 

doch n u n m e h r k l a r , w i e F r a n k r e i c h die v o n der 
T r i b ü n e r e p r ä s e n t i r t e P a r t e i b e h a n d e l n w ü r d e , 

f a l l s sie a b e r m a l s do r t i h r H a u p t e rheben so l l t e ; 

—- D e u t s c h l a n d in seiner r u h i g e n B e s o n n e n h e i t 

ist hof fen t l ich noch w e i t e r «ntfernr> u m der S p i e l » 

ba l l der R o b e e p t e r r e zu, w e r d e n . ( P r . S t S z . ) 

S p a n t e » . 

M a d r i d , r i » A p r i l . Z n unserer H a u p t s t a d t 

her r sch t s o r t d a u e r n d die g r ö ß t e R u h e , u n d auch 
die a u s den P r o v i n z e n e ingehenden N a c h r i c h t e n 

l a u t e n g ü n s t i g . D i e M i n i s t e r sind ü b e r , al le 

M a ß r e g e l n e i n v e r s t a n d e n , welche zu t re f fen sind, 
n m der N e g i e r u n g K r a f t zn v e r l e i h e n u n d d ie 

R u h e i m I n n e r n zu be fe s t igen . V o n diesem 
G e i s t e zeugt ein in dem h e u t i g e n B j « U e der 

H o f : Z e i t u n g erschienenes R u n d s c h r e i b e n des 

K r i e g S i M l n i f l e r S a n s ämmt i i che G e n e r a l « C a p i » 

t a i n e , d a s in e inem M i n i s t e r - C o n s e i l u n t e r dem 

Vorsi tze des K ö n i g s b e r a t h m u n d e i n s t i m m i g an» 
g e n o m m e n w o r d e n is t . I n der E i n l e i t u n g die» 

feS Ak tens tückes , dessen Zweck dt» S i c h e r u n g der 

R u h e in den P r o v i n z e n ist ( u n d dessen a u S s ü h r « 

Uche M i t l h e i l u n g w i r u n s au f m o r g e n Vorbehalt 
t e n ) he iß t e S : D i e öf fen t l iche R u h e m u ß sich 
hauptsäch l ich a u f die A r b e i t s a m k e i t der E i n z e l n e n 
g r ü n d e n , welche stetS die Q u e l l e der W o h l h a b e m 
he i t u n d des G l ü c k e s ist. B e i A r b e i t s a m k e i t 

u n d W o h l h a b e n h e i t ist a l le W e l t L u f r i e d e n , w ä h l 

r e n d die N o c h u n d . der M ü ß i g g a n g die M e n g e 

v e r a n l a s s e n , gegen die R e g l f r u n g zu k o n s p e r i r e n . 

E s i>st d a h e r die P f l i c h t der C i v i l s V e r w a l t u n g , 

n i c h t s zu v e r a b s ä u m e n , u m W o h l h a b e n h e i t u n d 
A r b e i t zu b e f ö r d e r n u n d dadurch die F a c t t o n e n 

zu v e r n i c h t e n ; aber eben so ist es auch die 

P f l i c h t der M U i t a i r m a c h t , den A u f r u h r k r ä f t i g 
zu u n t e r d r ü c k e n , sobald er lein H a u p t e rhebt . 

A m S c h l ü s s e deS R u n d s c h r e i b e n s sagt der K n e g S i 

M i n i s t e r : E s ist der l ebha f t e W u n s c h S r . M a j . 
deS K ö n i g s , d a ß alle seine U n t e r t h a n e n sich .uns 
ter dem P a n i e r seiner vä te r l i chen R e g i e r u n g ver-

s a m m e l n . D i e I n s c h r i f t dieses P a n i e r s , welche 
jeder S p a n i e r lesen m u ß , l a u t e t : D » e S>ouve? 

r a i n e t ä t s t Rech te in i h r e m g a n z e n U m f a n g e f ü r 
d a s K ö n i g t h u m , d a m i t dieses die n ö t h i g e K r a f t 

besitze, u m G u t e s zu w i r k e n , u n d d a s T h r o n f o l -

g e , R e c h t f ü r die r e c h t m ä ß i g e u n d direkte N a c h t 

k o m m e n s c h a f t des K ö n i g s , u n s r S H e r r n , nach 
den a l t en Gesetzen u n d H e r k o m m e n der N a t i o n . 
Z u r R e c h t e n u n d Linken v o n dieser Lin ie g i eb t 

eS n u r A b g r ü n d e u n d alle d i e j e n i g e n , welche i n 

dieselben g e r a t h e n , sollen a l s F e i n d e deS V a t e r -

l a n d e s be t rachte t w e r d e n . D e r K ö n i g befiehlt m i r , 

I h n e n d a v o n K e u n t n i ß zu geben . I n u n s e r e m 
I u s t i z w e s e n sollen e in ige Ve rbes se rungen vorge» 

n o m m e n w e r d e n . D e r P r e m i e n M i n i s t e r ) H e r r 
Z e a , en twickel t e ine a u ß e r o r d e n t l i c h e T h ä t i g k e i t 
u n d sucht die in verschiedenen V e r w a l t u n g S z w e i t 
g e n noch her r schenden M i ß b r ä u c h e zu bese i t igen . 
D e r G r a f v . N a y n e v a l u n d S i r S t r a d s o r d i C a n ! 

n l n g setzen i h r e K o n f e r e n z e n m i t H e r r n Z e c u B e « 

m u d t z über die P o r t u g i e s i s c h e n A n g e l e g e n h e i t e n 

f v r t . D e r erster« D i p l o m a t e m p f i n g ges tern et, 

n e n C o u r t e r a u s P a r t s u n d h a t t e nach E ins i ch t 
der v o n demselben m i t g e b r a c h t e n Depeschen e ine 

P r i v a t - A u d i e n z beim K ö n i g e u n d der K ö n i g i n . 
I n V a l l e c a S ist deS C o r p S der F r e i w i l l i g e n , wel» 

cheS e inen A u f s t a n d zu v e r a n l a s s e n versucht h a t t e , 

au fge lös t w o r d e n . ( P r . S t S z . ) 

T ü r k e i . 

K o n s t a n t i n o p e l . z o . M a r z . M a n w e l ß 

noch n ich t m i t B e s t i m m t h e i t , ob I b r a h i m i n 
F o l g e der n e u e n B e f e h l e v o n seinem V a t e r schon 

wirk l ich vo rge rück t i s t , g e w i ß ist n u r , d a ß a l le 

V o r b e r e i t u n g e n dazu ge t ro f f en w a r e n . E b e n h ö r e 

i c h , d a ß die A e g y p t i e r die S t a d t S m y r n a n u n 

dennoch wirk l ich i n Besitz g e n o m m e n h a b e n sol» 

l e n , w a s a b e r noch u n v e r b ü r g t e s G e r ü c h t is t . 

D i e B e s o r g n i s s e d e r E i n w o h n e r steigern sich bei 



dieser Uttgewißheit mit jedem Toge,-uiicht sowohl 
.wegen eines Besuches von den Aegyptiern selbst, 
als vielmehr wegen eines bei Annäherung dersel-
ben zu fürchtenden AufstandeS. Die Ruhe ist 
zwar bis heule nicht wesentlich gestört worden, 
indessen giebr eS Anzeichnnng genug, daß-ein gro-
ßer Thei l der Einwohner nur den günstigen 
Zeitpunkt erwartet, um eine Empörung zu versul 
chen. Man erzählt sich insgeheim, daß in den 
letzten Tagen einige und dreißig, nach anderen 
wohl übertriebenen Angaben gegen »vo Personen, 
als verdächtige Theilhaber einer Verschwörung, in 
geheimer Haf t , hmgerichlet worden seien. Es 
werden darunter Männer von großem Einflüsse 
und selbst ein Divans-Mitgl ied genannt. Auch 
soll der Schet-Kul-Zskam abgesetzt worden sein. 
Älleö dies zeigt die Gefahr, m welcher die 
Hauptstadt schwebt; und um nichts zu deren Ab? 
Wendung zu versäumen, hat der Su l tan den, 
von Alexandria zurückgekehrten Amedschi« Efendi 
in Begleitung eines von der Französischen Bot-
schaft abgeordneten CommissairS in Lbrahims 
Hauptquartier abgesandt, mit der Vollnkachr, den» 
selben um jeden Preis von weiterem Vorrücken 
abzuhalten. Ob ihnen dies, ohne dem Aegyptil 
schen Heerführer hinlängliche Garantie für die 
Zusagen der Psorte zu bieten, gelingen w i rd , ist 
eine Frag?, da Zbrahim von dem raschen Anzüge 
der Russen Kemumß h a t , und wohl einsehen 
muß, daß, wenn der Su l tan sich und seine 
Hauptstadt durch die Russen in Sicherheit weiß, 
auf Nachgiebigkeit von feiner Seite weit Wenk» 
ger zu rechnen ist. 

Die Allgemeine Zeitung, schreibt von der 
Wallachischen Gränze vom 5. Apr i l : Wie man 
hört, ist die Stärke des der Pforte zu Hülfe ei; 
lenden Russischen Armee-CorpS durch sieue Bei 
fehle des Russischen Kabinets bedeutend vermehrt 
wordön. Z n Bucharest und andern Orten sind 
Hospitäler errichtet und alle Anstalten für einen 
Krieg und zwar in solchem Maßstab? getroffen, 
daß man im Vergleiche mit denjenigen, ..welche 
für den letzten Türkischen Feldzug vorbereit'et'jvurl 
den, wenig Unterschied findet. M a n wi l l darauS 
schließen, taß sich das Russische Hülfs»CorpS nicht 
auf die Verteidigung der türkischen Hauptstadt 
beschränkt», sondern zur Vertreibung der Aegyp» 
tier aus Natolien selbst die Offensive ergreifen 
wil l . 

B e l g r a d , 6. April . Z n Konstanlinopel 

herrscht große Furcht; die Agenten Zöltzbim P., 
scha'S sind feh'r thätig, sie bearbeite^ daS Volk, 
daS ihnen auch Gehör giebt; die höher ange» 
stellten sind ohnedies größtenlheilS in Mehmed 
Äli'S Sd ld ; die Ruhe der Hauptstadt ist mithin 
auf daS Spiel gesetzt, und das Leben des Sul« 

^tanS in Gefahr. Man fürchtet sich, Russische 
Truppen in die Stadt zu ziehen, weil ihr An» 
blick die Gemüther mehr aufregen und eine E?U 
plosion desto schneller herbeiführen könnte; man 
sieht aber auch nicht ein, wie ohne «ine impo» 
sante M i l i ta i r»Macht die Ordnung bei dem im» 
mer naher rückenden Feinde und dem Erscheinen 
der Araber in Skutaria gehandhabt werben könne 
te. Zbrahim Pascha geht sehr systematisch und 
vorsichtig zu Werke, er hat ausgezeichnete Fran, 
zösische Offiziere um sich, und überhaupt sollen 
viele Franzvsm unter Allerlei Gestalten im Tür» 
kischen Reiche umHerreisen, die ihm genaue No» 
tizen verschaffen und den Geist des Volkes zu 
seinem Vortheil bearbeiten. M a n sollte beinahe 
muthmaßen, die ganze Erpedition ZbrahimS gehö, 
re einem weit ausgedehnten Plane an, der seinen 
Ursprung nicht in Alexandrien oder Kairo, lon> 
dern in Frankreich habe. Wi r sind bei dem 
Ausgange der Ereignisse in Asien ausnehmend 
betheiltgt lind haben die Rückwirkung davon zu 
befürchten. Der Sul tan wird schwerlich die von 
Mehmed A l i gemachten Friedens s Bedingungen 
unterschreiben. Karamanien abzutreten, soll er 
sich durchaus weigern, und wenn er die'Verein,» 
gung Syriens mit Aegypten zugie.bt, so soll dies 
doch nur unter Vorbehalt der, der Pforte blei? 
Lenden OberrHenschast und eines jährlichen Tri« 
buis geschehen. Z n diesem Sinne sollen d?e 
Instructionen 5es Türkischen mit dem Französi« 
schen BotlschaftSiSecretair, Hrn. vvnVarenneS, 
in ZbrahimS Hauptquartier zu Unterhandlung 
deS Friedens geschickten CommissairS abgefaßt 
f t in. Auch verlangt Mehemed A l i daS Erbfolge, 
Recht in den ihm zuerkannten Provinzen für 
feine Familie. Werden nun diese Bedingungen 
nicht angenommen, und setzt Zbrahim Pasch» die 
Feindseligkeiten bis zu ihrer Bewilligung fort, 
so ist nicht abzusehen, wohin eS kommen kann. 
Daß die Aegyptische Armee nicht leicht auf den 
Küsten von Europa landen kann, fo lange die 
Russische und Türkische Seemacht gemeinschaft-, 
ltch gegen sie agiren, läßt sich nicht leugnen. 
Allein bei dem Ausbruch einer Revolution in der 
H a u p t s t a d t k ö n n t e n die S a c h m dadurch n u r schlim' 



<ner gemacht w e r d e n . B l e l b t indessen imch dj« f ü r welche sie u n t e r ble W a f f e n ge t re ten , SiS a u f s 
H a u p t s t a d t r u h i g u n d der Europäisch? T h e i t d tS Aeußerste zu verthetdig 'en. -
R , i c h e S Dem H r o ß h e i r n t t e u , so kann letzterer zwar 
m t t H ü l f e He? Russen w o h l zu einer r ege lmäß i t S t . P e t e r s b u r g , vom - z . A p r i l , 
gen V e r t h r i d i g u n g und B e h a u p t u n g seiner M a c h t A l l e r h ö c h s t e r B e f e h l . 
diesseits deS He l l e spon t s ge langen , al lein es d ü r f t D e m ö i r i g i r e n d e n S e n a t m i t g e t h e i k t 
« Het der S t i m m u n g der B e v ö l k e r u n g in den d u r c h d e n H e r r n Z u s t . i z m i n t s t e r . 
Asiat ischen P t o v w z e n i m m e r sehr schwer b le iben. V o m -7s t en M a r z . 
dos Ansehen der P f o r t e in letzteren wieder herzu? S e i n e M a j e s t ä t e r k l ä r e n , auf U n t e r l e g u n g 
'stellen. — M a n e r f ä h r t h i e r , d a ß ro^ooo M a n n deS gewesener»' M i n i s t e r s der V o l k s a u f k l ä r u n g , 
Russische I n f a n t e r i e die D o n a u passir i u n v äu f allerhöchst I h r W o h l w o l l e n nachstehenden P r o t 
dem W e g e «ach K o n s t a n t i n o p e l begriffen sind» fessoren der U n i v e r s i t ä r D o r p a t , die an der B i l « 
G e n e r ü l Kisseleff ^ zelfheriger G o u v e r n e u r ' d e r dnng de r Zögl inge deS bei jener U n n i v e r s i t ä t g«i. 
F ü r s t e n t h ü n i e r , iv i rd die Land-Armee befehl igen, stifteten P ro fes so ren « Z n s t l r u t S T h e i l g e n o m m e n 
die dem S u l t a n zu H ü l f e e i l t . ( P r . S t S z / > h a b e n : den S t a a t S r ä t h e n : i ) S t r u v e , 2) 

rk m - ? » ' " D e u t s c h ; den H o f r ä t h . n : z ) Reutz , 4 ) B u n g e , 
^ 5 ) G ö b e l , 6) S c h m a l z , 7 ) und von der 8 ten 

Neu ' chü t e l , A p r i l . H i e r e ingegangenen Klasse Hueck. 
N a c h r i c h t e n zufolge, ist <in T r i l p p von angeblich A l l e r h ö c h ster U k a s . 
, — z o o P o l e n b / i dem F l u ß Dessoubxe v o n A n d e n d i r l g i r e n d e n S e n a t » 
e iner Abthei l l ing der B e s a n ^ o n e r G a r n i s o n ein» V o m z i s t e n M ä r z . 
geho l t und in seinem M a r s c h . a u f g t h a l t e n wordene g e f o r d e r t w e r d e n : die K o l l e g i M ä r h e u n d ' 

I m hiesigen Cvns t l lUt ionne t kiest m a n : D i e P r o f e s s o r e n , in D o r p a t : M ö t i z von E n g e l h a r d t 
M a ß r e g e l n , welche durch die A n k u n f t «i»>r Mas« und der R e c t o r J o h a n n P a r r o t ; in C h a r k o w : 
se v o n P o l e n an unseren" G l ä n z e n v e r a n l a ß t Ä i L h a e t Kobulch u n d J o h a n n Kroneberg zu 
w u r d e n , haben von N e u e m bewiesen,, wse / e h r S t a a t S r ä t h e n ; die G o u v e r n e m e n t s p v s t m e i s t e r : in 
die g roße M e ß d h e i t der G e b i r g s Bevö lke rung , der . N i shego rod ) . M i c h a i l o w ; in W l a d i m i r : R p s f e w s k 
S a c h e der N a t s o n , de< E ^ r e und der: P f l i c h t er- , k t ; in W o r o n < s h : L j w o w , und der Exekütvr deö 
geben ist. V o n allen S ' e i t e r r ei l ten die S o l d a t , pereröb'u^gifchen P o s t a M s e S Q r l o w zur 5 ten K l a s , 
ten f r e iwi l l ig den von S r . Ex^ . dem H r n . G ö u i s e ; die ^»os rä the : S a l e s k i , F ü r s t A r g u t y n S k i - P o l » 
ver l ieur angeordne ten mil i ta i r ischen M u s t e r u n g e n go ruk i , M o n f o , . K a r l S e n j f , « L t r a o r d . ' P r o f e s s o r 
herbei» u n b ' u n g e a c h t e t des fu rch tbaren W - t t e r S in D o ^ a r , D r . v o n K ö h l e r , K a r l Kupsser , Ö b t r , 
f a n d e n sie sich noch zahlreicher und mi t größerer letzter in N e v a l , B u t m t t e K a t z m a n n , und K a r l 
H i n g e b u n g ein, a l s im M o n a t D e z . 18Z1. L«S, . ? S a M M b e r g ' , S e n l o n ö c h e f im D e p a N e m e n t der 
P s n t s , la S a g n e , le Locle," l a 'ChÄuxüe : . F o n d s A b g a b e n ' u n d S t e u e r n , zu K e l l e g i e n r ä t h e n ; die 
und deren Umgegend wel te i fe r t t t i i n B e r e t l w i l l i g t T i 4 u l a r r ä t h e G w o S d e w , I q t t . Tomaschewsk i , 
keit und B e g e i s t e r u n g , u n d w ü r d e n schon al lein K a r l . . H a k ö , S b i t n e w , L o n d r a t j e w , A w r a m o w 
e»ne kleine treue Armee l iefern können , "d ie i h r e n u n d Koschko zu Ko.llegten<Assessoren. . 
F ü h r « r n v e r t r a u t e und berei t w ä r e , die S a c h e , ( S t . ' P t b g r . Z . ) 

J u r e l t l g e n z - N a ch r i ch t e n . 

G°.ich-I!ch° D°kaUn.m->chu..gen. - ° N « -
D a S Di r t c ro r i um der Kaiserlichen Universität ^usdrüctlichen Er l aubn iß des Garten»5)irecrorS. I n 

D o r v a t erachtet f ü r n ö t b i g , die über Benutzung und ?die Tre ibhäuser , und innerhalb der im Gar t en gezo« 
Besuch des botanischen Gar t ens der Universitär beste- genen Schranken za aehen, ist n u r mit besonderer E r -
denden gesetzlichen Verordnungen zu denn genauen . laubniß des Kar t en -Hi rec to r s oder G ä r t n e r S gestattet. 
B s M a u n g hierdurch v o n N e u e m in Er inne rung zu Aeden ist un tersag t , Hunde m i t in den botanischen 

. brwzen: D e r botanische Gar t en ist während dcsSom» ' Ga r t en tu dringen, und wer das Verbot über t r i t t , be, 
mers in den Abendstunden von s bis 9 Ubr jeden zahlt Z R b l . S t r a f e an die Gar ten-Knecht« , und et-
A a g , mi t Ausnahme der S o n n « und Fe ie r t age , f ü r . fetzt, nach der Schätzung des D j r ee to r s , den Schaden , 
jeden qffe»d, und wäkreüd dieser Zeit ist es den G t u - welchen daS T h i e r etwa angerichtet ha t . N lemano 
vitreaden nnd Freunden der Botanik , sowohl des V e r - darf tm botanischen G a r t e n Pf lanzen seldß abbrechen, 



die Ettquetten derselbe« verschieben', über die Beete 
springen, oder Taback rauchen^ 

Dorpat, den s6. April. tSZZ. 3 
Rector F. Parrot. 

G- von Foreßier, Stkr. 
Demnach bei der Oberdirection der Livlckndischen 

Kredit 'Soeietär> der Herr britische Marine - Kapital»? 
-Alexander Elvhlngkone auk das. im Rigaschen Kreise 
und Suahelschen Ktrchsviele belegene Gut Wattram 
mir Marzmgöhoff um ein Gärlehn in Pfandbriefen 
nachgesucht bat, so wird solches hierdurch öffentlich be-
kannt gemacht/ damit die resp. Gläubiger, deren Forde* 
rungen nicht ingroslirt sind, Gelegenheit erhalten, sich 
solcher wegen, während der z Monate» ä îodieseS, binnen 
welchen vie nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefer-
tigt werden können, zu sichern. 

Zu Riga, am 13. April 1833. t 
D i r livk. zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
C. v. Transehe, Oberdirektor. 

Stövern, Sekr. 
Von Einem Kaiserlichen'dörptschen Land,Gerichte 

wkd deSmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben 
der Nachlaß deS verstorbenen Hrn. Land'GerichrS«Ad-
vokalt L>r pir. Hezel, bestehend sowohl in einer Bü» 
chersammlisng von mehr als 300 Werken, alS.auch in 
einigen Möbxln, Kleidungsstücken, Pelz, Möntrln, 
mehreren Pfeifen vom 53. Mai c. Z Uhr Nach» 
mittag» ah, und an den folgenden Tagen sucilom, 
lögs gegen gleich baare Bezahlung in Banco»Notm 
Versteigert werden wird. 

Dorvar, am ts. April IS3Z. t 
I m Namen und von w^en des Kaiserliche» 

Land-Gerichts Dörptschen Kreises: 
Samson, Landrichter. 

^ ^ . A -Ro th /Sek t . 
Don Elitem Edlen M t h e der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat'wird biermittelst bekannt gemacht, daß zur 
notbweüdigen Vergrößerung des LgkalS Einer hiesige» 
Kaiserlichen Polizei-Verwaltung der Raunt im obern 
Stocke des RcttkchauseS ausgebaut werden soll. ES 
werden" daher alle diejenigen, welche diese Arbeit zu 
übernehmen willens sein sollten, aufgefordert, am 55. 
Mat dieses Jahres und an dem alsdann anzuberau-
menden Mindeßforderungötermine, Vormittags um t l 
Uhr, im Sitzungszimmer dieses RatheS zu erscheinen 
und ihre Forderungen zu verlautbareii. Der Dauan« 
schlag ist in txr Rath-S-Oberkanzlei jeden Vormittag 
tu inspiclren. t 

Horpat-RqthhauS, am- SO April <S33. ' 
L m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat? 
RathSherr Robland» 

Oder-Sekr. Limmerberg. 
. Auf Requisitkon deS Herrn InspeetorS beim hie, 
Men Elementarlebrrr'Seminarwm werden von dieser 
Kaiserlichen Polizei «Verwaltung blejenigen, welche 
willenssind, die diesjährigen Reparaturen bei dem 
Elemen<arl«bre?,^eminari», laut verisicil'rev Anschiag 
grop 925 Rudel, zu üderneh«?»/ i»ttrdurch alifg«» 

sich zum Tyrge am Lten M i dieses Lahres 

titth jpbem «Mann alkzu5erauniendett Peretorge, Vor-
mittags st Uhr, bei dieser Behörde einzufinden , den 
nöthigen Galogg beizubringen und sodann thren Dvr 
und Minberbor zu verlautbaren. — Der Kosten- An. 
schlag kann i« der Kanzellet dieser Behörde täglich 
mspieirt werden. s 

Dorpat, de» 26. Apri l t8A3. 
. Polizeimeifter, Obr»jk v. Reub-

Seer. Wilde. 
Von Einem Kalserlkchen UniverßtätS«Ger5ch.te i » 

Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, wie dienet 
demselben zum öffentlichen Verkauf befindlichen.Effec-
ten, alS: Bettzeug u. f. w. , gehörig zum Nacklasse 
zweict Studierenden, im Lokale dieseSEerichts am 4 
Mai dieses Jahres, Nachmittags von 3 Uhr ab, gegen 
gleich daare Sezahlung, »uciiom» lege verkauft werden 
sollen . 2 

Dorpat, 5 m ?S. April t833. 
mantlstum» 

C v. Wit te, NvtrS-
Demnach bei der Oberbireetion der Livlänoischen 

Kredit-Sycictät de»s Herr dimittlrte Lieutenant Felix 
v. SiverS und der Hr. dimittirt^ Garde-Rittmeister 
Mpriy Graf von Mengden, ersterer auf vas Gut Zecksi 
im Cannapähschen Kirchspiele Dörotscken Kreises, Lev-
terer auf daS Out Mojahn im Wolmarschen Kirch' 
spiele, Riga-Wolmarschen Kreises belegen, um Darleh-
ne in Pfandbriefen nachgesucht haben, so wird solches 
hierdurch. vffentlkh bekannt gemacht, damit die resv. 
Gläubiger, deren Forderungen nicht ingrossier sind, 
Gelegenheit erhalten, sich solcher wegen, während der 
? Monate s ^ ro dieses, binnen welchen die nachge-
suchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, 
zusichern. - ,2 

Zu.- Nigq^ am soKen Avri l 
? ' Der livl. z^m Kreditwerk vetbündenm 

, . Gütsbesitzer Oberbirettoriüm 
C. v. Transebe, Oberdirektor. 

Stovern, Sekr. 

<M,r Genehmigung Ser Kaifeel. Polizei, 
Verwaltung hieselbH.) 

Bekanntmachungen. 
^ r m e n I i ekelt su5 einen Lc l ie in el.es 

MI5evere ins oäer cler H e r r e n ^ e r - t s V l u t -
u v ö n t A e ^ e l Ü c ^ l ' r i ebe l . 2 

r . U s i ^virc! 610 LessIIsc^skt ^e r 
a l ten Nlusse i k ren (Marren be^iek^n, un<! Zia-
Ken lZieseniZen ^ ic lümi tg l iee le r (lieserAIussS, 
v^elclis d iesen Lämmer üker 6en (harten 
besueken wo l len Tmc! s ! A sur (Iffsellscbsfr 
ciusl!ö<:irei1, L in t r i t t sdNIe ie cla-iu kür 10 I i . 

s Person beim k^sssskukrenken V o r -
s t s lw r I ^e r rn Rstkskerrn - u lösen. 

D i e D i r e k t i o n 6er al ten Flusse, l 
Da die Geschäfte, meines ManncS, des Obti» 

AitN und Ritters von Gebhardt, ihn vielleicht noch 
eitltge Zeit von Dorpat entfernt halte«; so ersuche ich. 



a?e diejenigen, die stwa Anforderungen an ihn zu ba-
den vermeinen, sich bei mir bis zum 10. Mai zu mel-
den. Obristin Luise von Gebhardt» 2 

gcb. von Buchhokz. 

D i e sksdemiseke IVlusse bat für diesen 
Lämmer den (Marren des kserrn Lraslsratli^ 
Professor und wirrer D r . M o r g e n s t e r n 
ge^scb te t , und ^vi<d denselben am Lonn -
I -AS den Zo5len ^ p r i l , uni iübr Kaeb-
n.,ctk»Zs, (wenn die VVitterunZ gi instig ist) 
eröiknen. Ls werden darinnen n icbt a l le in 
anständiAS VergnügunZen verscli iedener ^ r t 
veransta l tet , sondern aueb jeden I^acbmi t -
tag d ie Aei lsebri fren, vvelebe von der ska-
demiscben Uusse gebsl ten, ausgeleZt w e r -
den. Ordent l ieke ^ l ikgl ieder der aksde-
m i s s e n M i s s e baben f re ien A n t r i t t i n 
diesem (Marren; aber es werden aucb an-
dsre Her ren sus den 'gebildeten Ltänden, 
ge^en Vorau^be^gblunZ eines Lei l rags von 
!ewei sinbel ^ b e r für den ganzen Lommer , 
^u^elassen. Damen sind frei , aber von e i -
ne.'» I ^ i r ^ l i ede der akademiseben AIusss 
ein^uküliren. 5eder k>rengZ ^ i r d besonders 
^«xilsern Damen- i i rkeln gewidmet sein. — 
D i e (^eldbsi t rg^e nimn.k) der I^er r D i r e l o 
ror dieses Martens, I ^s r r l^-ector ^mÄdeo 
üurss^ ln, an. ^ 

j ) i e D i r e k t i o n der akademisben AInsso. 

Fndew ich einem hochverehrten städtischen szwobl 
.als landi'chen Publikum hierniit ergebenst anieige, daß 
ich mein bisheriges iZogiS verändert habe und argen-
wärtig im Hause der i^rau Majorin von Hueue, der 
deutschen Kirche gegenüber, ipobne, empfehle ich mich 
zugleich rücksichtlich des von mkr̂  biSder besorgten 
Stimmen? der Instrumente, und verspreche, nach des-
halb erhaltenen «ecbrten Aufträgen, die billigste und 
prompteste Bedienung. Orgelbauer B- Bettcher. t 

Sa ick Dorpar verlasse, so ersuche ich Alle, welche 
Kordet^ngen an mich zu haben glauben, sich spätestens 
bis »um Eliten Mai zu melden Z 

l^r. R. v- Dabelow. 

Daß ich im »wachsten Monate ins Ausland zu reisen 
gedenke, zeige ich diemir an. . 

Ferdinand David. t 

^ n verknusen. 

Ick empkeble Kierdureb me in -wobl as-
«ort ir tes I^ager i n Z igar ren ä L - I ^ . 2 l i b ! . , 
2 l i b l . I^op., Z f !b i . per 100 L lück v. s. 
w . bis 2u den feinsten Lor ten , ^ u c b ve r -
kaute i c b , aufser meinen 5vn3tigen k^keir-
v/einen, ^rsnuiisisebsn u. Lpaniscben w einen, 

?u den bi l l igsten Dreisen einen fe inen 
^ e n e r i ü a a 2 l i b l . d i s - l j ou te i l l e . 

ki. Lcl^rkimm. I 
AlenSburger Austern, die hundert Stück zu 6 R. 

S . M - , und französische Renetten sind, zu haben in 
der Handlung von F. Lac. Welling. 2 

Ein vollständiges Exemplar der livländischen Lan-
deS-Ordnungen kann ich für einen billigen PretS ab-

'stehen. Sekretair A- Schumann. 2 
Z u vermiethen. 

Ein einzeln siebendes wohlelngerichteteS kleines 
Landhaus, cntbaltend 2Zimmer,« Handkammer,Küche 
und Keller/ umgeben von einem kleine. Garten, 
stehet auf einem ̂ 5 Werft von Dorpat entlegenen Gu» 
te für den nächsten Sommer oder auch für längere 
Zeit zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt die 
ZeitungS-Expedltion. t ' 

I m Hause der Frau von Gordoffsky sind große 
und kleine Wohnungen zu vermiethen. Die Bedin-
gungen sind bei demHrn.Zopf daselbst zu erfragen. 2 

I n der Blumenstraße, im Hau>e der Frau Pra-
stdentin v> SiverL, sind zwei Seiten, die eine aus s, 
die andere aus ^ Zimmern bestehend, nebst Herberge, 
Klete, Stallraum für acht Pferde, Wagenremise und 
zwei Gärten, zu Vermietben. Auch ist daselbst eine-
wenig gebrauchte VritsHke, Bettzeug und Kupfer zu 
verkaufen. 2 

I n meinem Hause bei der St . Petersburger Ra« 
gatke sind vier aneinander hängende Zimmer nebsi 
Stallraum, Klete, Keller und andern Bequemlichkei-
ten zu vermiethen. Auch sind bei mir große Saalboh-
ncn zu <W Lop. das Stof zu haben. 2 

- C. G. Luhha. 
Personen, die gesucht werden. 

Der Inhaber des Gasthauses „Stadt London", der 
Herr Pfand-Besitzer Raphovh, wünscht in seinem Gast-
Hause einen jungen unverhtiratheten Mann, der rus-
sisch und deutsch spricht, schreibt und liefet, in feinem 
Dienste als Tafeldecker vom l . Mai zu engagiren. 
Wer sich zu dieser Stelle für fähig glaubt, hat sich 
deshalb auf dem Gute Neu-N'ggen bei dem Besitzer 
selbst oder bei dem Herrn Dockmann Lohann Fried. 
Beckmann in Dorpar zu melden. 2 

Angekommene Fremde. 
Herr Garde-Oberft v. Vrümmer, Herr Rittmeister v. 
, Nelclert, kommen vom Lande, logiren in der Stade 

London. 

Oe1c1-(Zours aus N i ^ a v o m / 2 2 . ^ r i l . 
Ain kd l . Silber . . . . . Z RÄ. 6.^ kp. L. 
Im Ourclisclin. in vor. ^Voclio Z — 6z^.— — 
ü iu neuer l iol l . Dukaten ^ 
I^ivlänäisc^e ?5anäbriete Z a 7»c?t. Avance. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist: 
Vis der ausgegangenen 13. 



ö r l> l sch e Z e i t u n g. 

Mittwoch, den Z. M a i 18ZZ. 

I m Namen des General»GouvernententS von Liv,, Ehst« und Kurland gestattet ven Druck 
E. G. v. Lröckcr. 

S t . Petersburg, vom 27. Apri l . 
DaS petersburgische Uhlanenregiment (ehe? 

malS Dragoner), das schon seit der Gründung 
. Petersburgs durch Peter den Großen besteht, an 
allen glanzenden Feldzügen gegen die Schweden, 
Türken, Polen und Franzosen Theil genonn 
men und kostbare Merkmale Kaiserlicher Huld 
geerntet hat, empfing am Ostersonniage (z, Äpri j ) 
die silbernen Trompeten des St» Georgordens 
für Auszeichnung tm Türkenkriege »8^8 und 182h. 
Nach vollzogenem Felbgottesdienste, bei welchem 
olle frühern Trophäen dieses Regiments den Al-
tar umgabti^ sprach der Kommandeur zu seinen 
Uhloiien: Ok^ne Majestät der Kaiser haben mit 
besonderem hohen 'WohlwcHen die ausgezeichnete 
'Tapferkeit deS p.kteröburgtschen, Uhlanenregimeiu 
teS im letzten Türksnkriege zu berücksichtigen ge» 
ruhet und zum Zeichen dessen Euch die Trompe« 
ten deS.St. Georgordens verliehen. Heute wer» 
den sie geweiht» .B i t te t zu G o t t , daß Er uns 
Gelegenheit se îde, Seiner Kaiserlichen« Majestät 
unsere Vereitwilligkeit zu zeigen, auf den! Felde 

^dep Ehre dieser für. Tapfern so, schmeichelhaften 
Belohnung n.o.ch würdiger zu werden. . Nach 
Verlesung des von Seiner Majestät unterzeich-
neten Patentes, dem die militairischeN HonyeurS 
erwiesen wurden, hielt der Feldgeistliche eine pas» 
sende. Rede, in der er den Lebensweg deS wahren 
Christenhelden bezeichnete. Die Rührung ^»yar 

allgemein. -— Nach Einweihung, des Ehrenget 
schenkeS lieferte der Chor der Trompeter die all 

-ten Znstrumente ab und empfing aus des Obrit 
sten Händen die neuen, aus denen alsbald daS 
ergreifende Volkslied: Segne den Kaiser, G o t t ! 
mit hehren SUberklängen zum Himmel empor-

! stieg. Noch der Parade, in Gegenwart des D i l 
visiopsiCH'rfS^G/neral MajorS Laschkarew 2. wur? 
den alle Anwesenden mit einem glänzenden Früh-
stück« bei. dein Obristen bewinher. 

S t . Petersburg, vom 28. Apr i l . 

Nachr i ch tech. üib< r d ie L a n i ^ u n g s t r u p p e n . 

Hinsicht1i3/Unseres l m Ausgange desMarz» 
monats zu Konstantinopel angelangten LandungS« 
detaschementS sind gegenwärtig folgende Nach? 
richten eingegangen. 

Am z. Apri l wurden die Truppen des De« 
taschementS vollzählig von Seit! Landungsplatze 
Nach der von dem, GeneralsLieutenant Murawjew 
bei Chunkiar Iökelessi/unweit des SZiesenbergeS 
gewählten Position hinübergeführt u n d bezogen 
daselbst das Lager, in welchem, nach dem vom 
Sultan geäußerten -und von dem General M m 
rawjew gebilligten Wunsche, noch «ine Schwa, 
dron und ein Batai l lon der Türkischen Leibwache 
nebst zwei Kanonen, zu ihnen stoßen soll» 

. Die-außexordentlichs S o r g f a l t dtt Türkischen 



Regierung und ihr stete« Bemühen, unfern Trup; 
pen alle denkbaren Vorlheile und Befriedigungen 
zu verschassen, haben denselben wählend ihrer La» 
gerzeit Bedürfnisse jeder Ar t im Ueberfluß ver» 
schafft. Den Offizieren des Detaschements sind, 
bei der großen Schwierigkeit, Pferde an. Ort und 
Stell« zu erhalten, auf Befehl beS Sul tans auS 
seinem Marstalle Reitpferde gegeben worden, deSi. 
gleichen dem Kosakenkommando, dos bei der Ab» 
fertigung auS Odessa nur eine höchst geringe Ans 
zahl Pferde mitnehmen konnte. S o ist auch 
unsere Artillerie mit Türkischen Artillertepferden 
versorgt, aus deren großen Anzahl dem General 
Murawjew die besten und tüchtigsten auszusuchen 
frei stand. 

Der treuliche Vollstrecker der Gebote d e s Sul» 
tanS, in allem was dieVersorgung und Verpflegung 
unseres DetaschementS betrifft, ist der OberbesehlSha» 
der älkr Türkischen regulären Truppen, SeraSkier 
Chosrew?Pascha» Dieser Würdenträger, der mit 
rastlosem Eifer sich um daS Wohl unserer Trup» 
pen mühet, bestrebt sich, sein« Dankbarkeit für 
die seinem Gebieter gUelstele großmüthige Hülse 
durch die That zu beweisen. 

Auch Se. Hoheit der Su l tan unterläßt sei» 
mrseitS bei keiner Gelegenheit unseren Truppen 
seine Gewogenheit und Theilnahme zu erkennen 
zu geben. — S o schickte er am heiligen Oster« 
tage eigens einen Beamten ln'S Lager mit dem 
Auftrage in feinem. Namen, den Generalen, Of» 
fizieren und Soldaten deS DetaschementS, zu die» 
fem festlichen Tage Glück zu wünschen. Zu glei» 
cher Zeit übersandte Er ihnen maycherlei Ge» 
schenke, den Soldaten esn Menge Ostereier, Salz? 
fleisch, Branntwein, Feigen und sonstiges Nasch« 
werk; den Offizieren aber französische Weine, 
Num, Zucker, Türtisches Konfekt und Mandeln. 
Indem der General? Lieutenant Murawjew diese 
Geschenkt annahm, fand er für gut, einen Theil 
davon den Türkischen Truppen, die an der Lan» 
dungsbrücke die Wache halten, zukommen zu las» 
sen. Diese Truppen, die ihren Dienst auf's ei» 
frigste vollziehen, leben mit den unsrigen im 
freundschaftlichen Vernehmen. Täglich werden 
von ihnen Ordonnanzen und Bolen zum Gene» 
ral Murawjew beordert, und ihre Befehlshaber 
besuchen zum öftern unser Lager voll Begierde, 
unsere Dienstordnung kennen zu lernen und bei 
sich nachzuahmen. Unsrerseits wird ihnen dabei 
auch nicht das mindeste Hinderntß in den Weg 
gelegt; man befriedigt vielmehr ihre Wünsche 

auf's Bereitwilligste. S o waren auf Anordnung 
des Generals Murawjew, bei einer Ceremoniai» 
Parade im Lager, an Stelle der GenSdarmen, 
Türkische Schildwachen und Unteroffiziere nebst 
ienem Offiziere zum Empfange der Parole beor: 
dert. Am fleißigsten besuchen unser Lager der 
Oberbefehlshaber Chosrew?Pascha und der Gene» 
ral?Adjutant S r . Hoheit deS Sul tans Muschtr» 
Achmet-Pascha. Erfreut über unserer Soldaten 
munteres und gesundes Aussehen, wohnen sie al» 
len militairischen Uebungen bei; der letztgenannte 
nimmt sogar selbst Theil daran und machte noch 
letzthin mit vorzüglicher Präcision und Gewandtheit, 
zusammt dem ihn begleitendenTürkischen Artillerie« 
obrist, an einer Kanone alle nvthigen Handgriffe mit 
dem Stückputzer und dem Luntenstock. Muschir»Achi 
med'Pascha, dessen Zuneigung zu unfern Truppen 
der General Murawjew besonders rühmend er» 
wähnt, wird nicht müde, für ihre Bedürfnisse und 
Vortheile zu sorgen. Indem er in alle Details 
eingeht, t r i t t er sogar oft in die Soldatenküchen 
und kostet daS Essen. 

Am 5. Apr i l trafen im Lager die für dasselbe be» 
stimmten Truppen der Türkischen Leibwache ein. 
I h r e Anführer meldeten sich schon früher bei dem 
General? Major mit ihren Brigade» und Negi» 
menlS» Kommandeuren und diese letztern baten, 
indem sie des Sul tans Befehl gemäß ihre Offi» 
ziere vorstellten, sie mit unfern Truppen zu be» 
ordern, im Dienste zu unterrichten und mit ihrer 
Unvollkommenheit Nachsicht zu haben» 

Diese Truppen sind überhaupt in einem gu» 
ten Zustande und verrichten mit der größten Bt» 
reitwilligkeit und sichtbarem Eifer ^en^Lagerdienst, 
der in Folge des, durch Muschir?Achmed«Pascha 
gemeldeten Wunsches des Sultans, ihnen in sei: 
nem ganzen Umfange auferlegt ist. I h r e De» 
jour-Offiziere rapportiren täglich unserem Dejou-
rirenden im Lager und an jedem Abende mel» 
den stch die Adjutanten zur Einholung der Be» 
fehle. 

Der Gesundheitszustand unserer Truppen 
ist völlig nach Wunsche. Das Hanze Detasche» 
ment zählt nur ?c> Kranke, unter denen vier Of-
fiziere. — Bösartige Seuchen, die diesem, Kl ima 
eigenthümlich sind, haben sich unter den Trup» 
pen nicht gezeigt und die meisten Kranken geben 
Hoffnung zur Genesung. DaS Hospital für sie 
ist auf dem Europäischen Ufer des Kanals im 
Dorfe Bejutbere «tngerichtet. Es befindet sich 



in einem äußerst zweckmäßigen Gebäude, welches 
die Türkische Negierung dazu angewiesen und 
mit allen Hülfsmitteln zur Beruhigung und 
glücklichen Heilung der Kranken reichlich auSge» 
statlel hat. 

Nach glaubwürdigen Berichten, die hienut 
zugleich auS Odessa eingetroffen sind, ist die zte 
Abtheilung deS LandungsdetaschementS, bestehend 
aus der 2ten Brigade der z6sten Jnvanteriedi» 
Vision nebst ihrer Artilleriekompagnie, von Odessa 
am 5. Apri l unter Segel gegangen und im Ka; 
nal von Konstantinopel am 12. Apri l angelangt. 

(St .Plbgr.Z.) 
F r a n k r e i c h . 

P a r i s , ,4 . Apr i l . ' Der Nouvelliste sucht 
einige von d?r Negierung in Folge der Frank« 
furter Ereignisse getroffene Maßregeln zu recht» 
serti'gen. Die Durchsuchung der Papiere deS hier 
lebenden Deutschen Wolfram sei dadurch veran-
laßt worden, daß man aus den Papieren deS in 
der Nähe von Frankfurt verhafteten BadenserS 
Garnier ersehen habe, daß zwischen jenem Auf-
rühre und einigen Pariser Jnlriguen ein innerer 
Zusammenhang bestehe. Der Befehl, die frem-
den Flüchtlinge an der Gränze zurückzuweisen, 
sei in dem Interesse der eigenen Sicherheit er« 
theiit worden, welches verbiete, fremde Ausrührer 
aufzunehmen. Wenn man den nach der Schweiz 
übergetretenen Polen die Rückkehr nach Frank-
reich verweigere, so liege der Grund dazu darin, 
daß auS Flüchtlingen Ruhestörer, geworden 
seien. Be i allen diesen Maßregeln sei also nicht 
daS Interesse fremder Mächte, sondern nur das 
der Französischen Regierung selbst das vorwal-
tende gewesen, die sich keinesweges zu einer Bei 
günstigerin de« Volks-AufruhrS machen wolle. 

DaS Echo du Nord enthält einige nähere 
Details über die von dem Kriegs - Minister in 
Bezug auf die Nord? Armee erlassenen Bestim-
mungen. Die Nord,Armee wird nur aus zwölf 
Regimentern bestehen, welche drei Divisionen btU 
den, deren Hauptquartier in Lille, ValencienneS 
und Meziöres sein werden. Das Kommando 
der ersten erhält General Tiburt ius Sebastian», 
daS der zweiten General Favre oder Achard, und 
das der dritten General Zamin. 

AuS Angers wird vom 19. d. M» gemeldet: 
Auch hier haben die St.-Simonianer sich nieder-
lassen wollen. ' Zwei Mitglieder der Sekte, der 
Buchdruckergehülfe Biard und der Schuhmacher-
Gefell Deligne kamen am izten d. M . hier an 

und besuchten am nächsten Sonntage in ihrem 
Kostüm die öffentlichen Spaziergänge, wo sie viel 
Neugierde erregten. Beide wohnten bei einem engl. 
Professor und meldeten sich in mehreren Wert^ 
statten, um Arbeit zu erhalten. Abends empfin» 
gen sie nebst ihrem Wirthe einige zwanzig Per» 
fönen bei sich, an welche sie Reden in FiZrm von 
Predigten richteten. Eine MenLt von Arbeitern 
versammelte sich vor der Wohnung, stieß die 
HauSthür ein und drang gewaltsam in das Haus, 
um jenen Predigten beizuwohnen. An einem 
der nächsten Abende fanden noch unruhigere Auf» 
tritte statt; Biard wollte öffentlich predigen und 
theilte Proklamationen an die Einwohner von 
Angers ohne Stempel und Angabe des DruckortS 
aus, weshalb er verhaftet und dem Königlichen 
Prokurator übergeben wurde, der die Unters»? 
chung gegen ihn einleiten wird. 

Der Krlegs'Minister halte gestern den Mar» 
schall Clauzel und die Generale Subervic und 
Pelet bei sich versammelt. Gegenstand der Be» 
rathung war die Kolonie Algier und die zur Er» 
Haltung derselben zu treffenden Maßregeln. Der 
Minister drang lebhaft in den Marschall Clau» 
zel, den Ober-Befehl über die Armee in der Ko» 
lonie, welche bedeutend verstärkt werden ^soU, w e-
der zn übernehmen« 

Aus Algier wird unterm roten d. M . ge» 
schrieben: Die ganze Garnissn war in-der vo» 
rigen Woche in Bewegung; durch Spione wußte 
man nämlich, daß die Arabischen Stamme deS 
Atlas und der Ebene Mi t ld jah sich zu einem An^ 
griffe,arlf Algi.er rüsleten; sie harten einen Ära» 
ber, der beschuldigt ^wurde, ein Anhänger der 
Franzosen zu sein, enthauptet« Alle unsere Vor» 
posten wurden sofort verstärkt, aber der Feind 
erschien nicht. Als dennoch am folgenden Tag« 
ein Schuß gehört wurde, den man für einen 
Pothschuß eines der benachbarten FortS hielt, 
wurde sogleich Kavallerie und. Infanterie nach 
jeder Richtung' hingesandt: nach einstündigem 
Marsche erhielten indessen die Truppen Befehl 
zur Rückkehr. Der General Bro unternahm 
mit einigen Staads » Offizieren und Afrikanischen 
Jägern eine Rekognoseirung nach der Ebene vok 
Mit td jah, überzeugte sich aber, nachdem die Fern» 
röhre nacĥ  allen Gegenden hin gerichtet worden, 
daß die Araber ihren Angr i f fs-Plan aufgegeben 
harten, denn die Ebine war mit Vteh-Heerden 
bedeckt, die stets ein sicheres Zeichen sind, daß 
die Araber keine feindselige Absichten hegen. Der 



interimstjsche ObertBefehlshaber, General Avit Königl. Württembergisck)^n Hofe, GeheimeiuNath 
fa r t , ist ein vielerfahrener M i l i t a i r , der einen Friedrich, unter Vorbehalt anderweitiger Verwen« 
Ang iffder Araber n.icbt sonderlich fürchten würde, düng, abberufen, und den Gesandten am Königl. 

Den neuesten Nachrichten aus unserer Ko; Bayerischen Hofe, Freiherrn von Fahnenberg, in 
lonie am Senegal zufolge, war man dort in gro- gleicher Eigenschaft auch am Königl. Württems . 

'ßer Besorgniß. Mohammedle»Habit drohte, an bergischen Hofe akkreditirt, auch dieser Gesandt« 
der Spitze des Stammes der Trazas die Stadt schaft den bisher der Großherzvgl. Bundestags» 
S t . LouiS anzugreifen, um den am 5. Januar Gesandtschaft beigegebenen Le<?aiionS - Stcrelair 
d, Z . von den Franzosen als Unruhestifter err Kammerherrn Freiherrn'.von Nüdt zugerheilt. — 
schossenen NegirsPrinzen Moctar zu rächen. Die Desgleichen wupde ver bisherige interimistische 
Linien-Truppen und die National»Garde standen Geschäftsträger am Königl. Französischen Hose, 
unter den Waffen. (P r .S tSz . ) Geheime LegationS-Nath Gerstlacher, zum Ministers 

N i e d e r l a n d e . Residenten daselbst ernannt und der Nmmeister 
AuS dem Haag, z6. Apri l . I n der Pro« a Ig Suüe, Ferdinand von Schweizer, als Legatis 

vinz Nord-Brc.bant fährt man mit den angefans onS»Secretair bei der dortigen Gesandtschaft an» 
genen Befestigungen eifrig fort. Bei den Ort» gestellt. 
fchaften Lithoyen und Maren stnd seit Kurzem Frankfurt a. M . , 27. Apr i l . Dem Franki 
Batterieen angelegt worden. Der Dussen'sche furter Zournal zusolge, haben dieser Tage in 
See-Deich soll an der Ste l le , wo er die Land» der Gegend von WormS einige Zusammenrottung. 
straße von Breda na6) Gorinchem berührt, mit gen Hessen» Darmstädtischer und Rheins Bayer»! 
einer Verschanzung versehen werden. scher Landleute staltgefunden, als deren Grund 

Unter den zuletzt in der Provinz Seeland der Stre i t um eine auf der Gränze gelegene 
angelangten, auS der Französischen Gefangenschaft große Viehweide bezeichnet wird. Es sind bereitS 
entkommenen Seeleuten befindet sich auch der die nöthigen Maßregeln zur Wiederherstellung 
Quartiermeister deS Kanonierboots N r , 24, der, der Ordnung, sowohl von GroßherzoglichlHes» 
als dieses Boot auf Befehl des Capirains Hoopl sischer, als von Bayertscher Seite getroffen 
man vernichtet wkrde, die Flagge desselben unter worden. - (Pr.StSz.) 
seinen Kleidern verbarg und dieses Kleinod auch S c h w e i z. 
in d-'r Gefangenfchäst den Augen der Franzofen Zürich, 77. Apr i ls Der Vorort hat gestern 
zu verbergen wußte. Kaum jedoch auf vaterläy» ein KxeiSschreiben an die Gränz« Kankone erlas? 

^dischem Boden wieder angekommen, steckte er die fen, worin er ihnen die Notwendigkeit, säiützen» 
Flagge als Ehrenzeichen auf und zog damit, de Maßregeln zu treffen, um einerseits'die innei 
geführt von zwei Kameraden, welche Ritter des re Nuhe der Schweiz, andererseits ihre neutrale 
Wilhelms s Ordens stnd, in die erste Holländische Stellung gegen das Ausland gehörig zu sichern, 
Ortschaft unler den? Jubel der Menge und mit dringend an daS Herz legt. Zugleich hat er den 
dem Rufe e>n: Freunde! Alles habe ick) verloren, Ständen ein von dem Herrn von Beust, Groß» 
aber sehr, dieses Ehrenzeichen wich niemals von herzoglicht Badenschem Obersten der Gendarmerie, 
M»r; kein Franzose oder Belgier hat es auck nur an den Vorort auS Lörrach erlassenes Schreiben 
mit seiner Hand berühren dürfen! (Pr.StSz.) m i tge thM, die Anzeige enthaltend, daß er von 

B e l g i e n der Großherzoglichen Negierung als außerordent-
Brüssel, s6. Apri l . M a n versichert, in den 'sicher Cömmissair nach dem obern Theile des 

«rst«n Tagen des nächsten MonatS werde das Großherzogthums abgeordnet worden, um gegen 
große Hauptquartier der Armee nach Mecheln daS ^Eindringen der auS Frankreich entwichenen 
verlegt werden.. Die Hauptquartiere der verschieb Polen die nöthigen Maßregeln zu treffen, daß 
denen Divistonen der Armee würben dieser Be» zu diesem Ende ein Gränz-Kordon gezogen w.or» 
wegung folgen.; daS der isten werbe zu Dieft, den, und keinem Polen der E i n r i t t in dsS 
daS de? ?t«n zu Lier und das der zten zu Löwen Großherzogthum werde gestattet werden, der 
aufgeschlagen werden. (Pr.StSz.) nicht mit einem von einer Russ. oder Preußischen 

D e u t s c h l a n d - . Gesandtschaft ausgestellten und nach feiner Heil 
^ Karlsruhe, 26. Apr i l . Se. Königl. Höh. der mach lautenden Passe versehen sei. 

Großherzag haben v«n bisherigen Gesandten am Bafel, 20. Apri l . Von den drei für gestern 



( l y . Apri l) ausgeschriebenen Musterungen der Desgleichen hat S ^ Heiligkeit den bisherigen 
Liestaler Mi l i z und deS Landsturms 'sollen zwei ersten Kustoden der Vatikanischen Bibliothek, 
abbestellt und nur diejenige bei Mnttenz abge« Möns. Anqelo M a i , zum Secrclair der Coin 
halten worden feien. Wi r vernehmen, daß sie gregation xrox-iganäa ü<Zo ernannt und daS 
Mit furchtbarem Handel, wobei eS viele Verwunt erstere Amt dem bisherigen Examinator der B i t 
vete gab, endigte; allein über die eigentlich« Ver« schüfe Möns. Mezzofante, verliehen. 
anlassung und die näheren Umstände mangeln Neapel, 15. April. Ueber die von dem Kör 
unS genau« Berichte. . nige am 7len d. angetretene Reise nach Kalabri; 

Die nach den Freibergen gekommenen Polen en stnd durch den Telegraphen hier Nachrichten 
sind vom Bernerschen KriegS-Commissair zwischen bis zum iz . eingegangen^ Am Morgen dieses 
Seignelegier, Monlfaucon und S l . Brat ver« Tages verließ der König Cosenza, um sich nach 
t h M worden. Anfänglich bezahlten sie.gut, all Monteleone zü begeben, und wollte am 14. von 
lein die Bauern, bei denen sie einquartiert sind, da an der Küste entlang über Tropea ulid Nico« 
fangen an zu murren, seitdem die Lebensmittel tera nach Palmi reisen und sich heute, am 
steigen und das Geld nicht mehr recht fließt. iLten, nach dem gegenüber liegenden Messina 
S ie brachten etliche angeworbene Franzosen mit, einschiffen. , (Pi ' .StSz.) 
welche von den Behörden sogleich wieder über A e g y p t e n . 
die Gränze geschickt wurden. Kleinere Abtheik Alexandrien, 22. März. Se i t meinem letzt 
lungen kamen nach Prunl rut Delsperg, Solo« ten Schreiben vom ?z. Febr. find die Aussicht 
thurn und S t . Croix(Waadt). ES hätten noch ten, die wir damals zu einer baldigen Beendi« 
andere folgen sollen , allein die Französische Ne« dung der Feindseligkeiten zivischrn unscrm Pa« 
gierung traf Äegen»Maßregeln und ließ mehrere scha und der Pforte hatten, ganz verschwunden; 
Hunderte nicht mehr durch. Eilt The i l . der die Sacheip sind gegenwärtig verwickelt.r, als je. 
Garnison von Besan^on und die National'Gar« Man erwartet hier allgemein die am 2. Februar 
de bewacht alle Pässe. Die Flüchtlinge verheht nach Konstantinopel abgegangenen Tartaren, mit 
len nicht, daß sie gekommen seien, eine Net der Annahme der vom Pascha vorgeschlagenen 
volutlon zu unterstützen, worüber die Französischen FriedenS-Bebingungen durch den Sul tan, zurück: 
Blätter bereits Ausschluß gegeben haben. kommen zu sehen, als am z. Marx-die Franzö« 

(Pr.StSz.) fische KrlegS«Goclette la M^sange in scchS Tat 
I t a l i e n . gen von Konstanlinopel anlangte, an deren 

Rom, iZ . Apr i l . Se. Heiligkeit kreirte am Bord sich ein Adjutant des Admttals Roussin 
,15. d. M t ,in einem geheimen Kopsistorium den mit Dep/schen an den hiesigen Französischen Kont 
Erzbischof von Capua, Herzog S t t r a , Cassano, sul befand. I n Folge davon begv!) sich^Letzlerer, 
den Patriarchen von Antiochien, Herzog Mattet begleitet vom gedachten Adjutanten und dem 
und den Secretair der Congregatton ä i xroxa- Englischen Konsul, zu Sr^ Höh. dem Vice-Kvt 

Monfignor Castruccio Castracani zu nige, um ihn aus Auftrag der resp. GesaUdtrn 
Kardinälen. I n demselben Konsistorium ward tm Namen der Franzöfischen und Englischen Net 
der Kardinal OdeScalcht zum Vice - Kanzler der gierungen einzuladen, sich auf die vom Sul tan 
Römischen Kirche und Bischof von Sabina, der angebotenen Bedingungen, demselben zu unter« 
Bischof von Malset la, Herzog von Caracciolo; werfen und Frieden zu schließen, widrigenfalls er 
Gesso, zum Erzbischofe vvn Neapel, Monfignor zu gewartigen habe, daß eine vereinte Französl-
Trigona zum Erzbischof von Palermo und Mont sche und Englische Flotte hier erscheine, um ihn 
stgnor Giannott i zum Erzbischofe von Sassari durch die Gewalt der Waffen dazu zu zwingen, 
ernannt. Außerdem nahm Se. Heiligkeit acht« indem sich diese beiden Mächte gegen die Pforte 
zehn Bischofs-Ernennungen vor, unter denen sich und .Rußland diesfalls verpflichtet hätten. — 
die des Domherrn Kowalski in Gnesen zum Vi« Diese drohenden Aeußerungen, hauptsächlich von 
schof« von Maximlnianopolis in parribus inüäo. Seiten deS Französischen Konsuls, kamen dem 
l ium» die des Domherrn Chelkowski in Posen Pascha ganz unverMuthet und entrüsteten ihn 
zum Bischöfe vsn Tricpmia ebenfalls inxarlidus sehr. Wie konnte er auch erwartet haben, daß 
ZmKSeUum, so wie die des Domherrn Schwebl eben diejenige Regierung, deren Konsul ihm bis 
tu Regensburg zum dortigen Bischof« befanden, jetzt eher ihr« stillschweigende Bi l l igung sein«» 



U n t e r n e h m e n s merken l i eß , die i h m O f f i z i e r e , so 
v o n i h r besoldet w u r d e n (d ie H e r r e n B a s s o n u n d 

H u s s a r d ) , geschickt h a l t e u n d sie noch h i e r h a l t , 
u m seine M a r i n e zu bi lden u n d Kr iegssch i f fe zu 

b e f e h l i g e n , die i h m den zwei ten S c h i f f S - B a u m e t » 

ster ( H r n . de C e r i s y ) Dom A r s e n a l v o n T o u l o n , 
der in diesem Augenbl icke die L e i t u n g der hielt» 

gen S c h i f f s i B a u t e n h a t , s e n d e t e , deren Kr i egs» 

s c h i f f S i C a p i t a i n S sich m e h r m a l s so gefä l l ig gezeigt 
h a l t e n , w ä h r e n d dieses K r i e g e s d e m Aegypt ischen 

A d m i r a l Depeschen zu b r i n g e n u n d E r k u n d i g u n » 

g e n e i n z u h o l e n , a u f E i n m a l feindlich gegen i h n 

ges inn t w e r d e n w ü r d e ? — M e h m e d A l i g a b dem 

Französ i schen K o n s u l eine absch lag ige A n t w o r t ; 
er e rk lä r t e i h m , er w e r d e kein H a a r bre i t v o n den v o n 
i h m dem S u l t a n vorgesch lagenen B e d i n g u n g e n ab» 

weichen u n d n u r a u f d e n G r u n d dieser B e d i n g u n g e n 

F r i e d e n e i n g e h e n : er sei a l t u n d könne d a h e r n u r 

w e n i g e Z a h r e m e h r leben, e r z i e h e v o r , seine Lauf» 

b a h n a l s S o l d a t m i t den W a f f e n in der H a n d 

zu beschließen, a l s nachzugeben , oder e inen nach» 

»heil igen F r i e d e n zu u n t e r z e i c h n e n . D e r P a s c h a 

soll dem K o n s u l h i n z u g e f ü g t h a b e n : D a m i t mich 
I h r e R e g i e r u n g nicht f ü r e inen P r a h l e r a n s e h e , 

bemerken S i e i h r , daß ich sehr g u t e i n s e h e , w ie 

ich zu schwach zum W i d e r s t a n d ? b in , w e n n F r a n k » 
reich u n d E n g l a n d mich bekriegen w o l l e n ; a l l e in 

ich ziehe v o r , g a n z zu u n t e r l i e g e n , a l s nachzuge» 
d e n : keine M a c h t w i r d im S t a n d e se in , mich je 

e r k l ä r e n ^zu m a c h e n , -was ich nicht w i l l . — A m 
1 0 . segelte d i e M « s a n g e m i t der A n t w o r t des P a » 

scha'S nach K o n s t a n l i n o p e l a b ; w i r werden n u n 

sehen, welche F o l g e n sie,habest w i r d . D i e v o n 

der P f o r t e gemach ten F r i e d e n S - B e d i n q u n g e n sind, 
dem V e r n e h m e n n a c h : der P a s c h a soll augenblick» 

l i ^ seine T r u p p e n a u s K l e i m A s i e n - u n d S y r i e n 

zurückziehen, dagegen ve rze ih t sie i h m , b e s t ä t i g t 
i h n in seinem P a s c h a l i k , u n d f ü g t diesem noch 

d a s j e n i g e , welches f r ü h e r u n t e r A b d a l k a » P a s c h a 

stand, n ä m l i c h A c r e , T r i p o l i , S a i d a , J e r u s a l e m 
: c . b e i , w o g e g e n er eine b e s t i m m t e S u m m e a lS 

T r i b u t bezahlen soll . M e h m e d Al i h i n g e g e n 
v e r l a n g t nicht a l le in g a n z S y r i e n , sondern auch 

e inen kle inen T h e i l v o n K a r a m a n i e n u n d N a t a -

l i en . — K a u m h a t t e M e h m e d Al i v o n der v o m 

Französ i schen B o t s c h a f t e r in K o n s t a n l i n o p e l gegen 
den Nuss . G e s a n d t e n e i n g e g a n g e n e n V e r p f l i c h t u n g 

K e n n t n i ß , so s a n d t e er se inem S o h n e Z b r a h i m 
D e f e h l , o h n e die ger ings te Z ö g e r u n g gegen K o n t 

stantinopel vorzurücken^ D i e Aegyptische A r m e e 

d ü r f t e a lso g e g e n w ä r t i g schon i n der N ä h e dieser 

H a u p t s t a d t se in . Z n w e n i g e n T a g e n e r w a r t e n 

w i r » sehr in te ressan te N a c h r i c h t e n . E s scheint , 
M e h m e d A l i ist der M e i n u n g , d a ß es die E u r o » 

f ä l s c h e n M ä c h t e , n ä m l i c h E n g l a n d , F r a n k r e i c h 
u n d R u ß l a n d , m i t i h ren D r o h u n g e n nicht g a n z 

ernstlich m e i n e n , oder daß sie nicht g a n z e in ig 

sein m ö c h t e n . S e i n e g r ö ß t e H o f f n u n g aber scheint 

d a r a u f zu b e r u h e n , d a ß in K o n s t a n t i n o p e l e ine 

U m w ä l z u n g zu se inen G u n s t e n e r fo lgen w e r d e , 

sobald sich seine A r m e e n ä h e r t ; er w e i ß recht 
g u t , d a ß er do r t u n d i m g a n z e n T ü r k i s c h e n Re t» 

che e inen g r o ß e n A n h a n g h a t . Al le in w i e w e n i g 

a u s diesen zu zäh l en ist, h a t i h m d a S E r e i g n i ß 
i n S m y r n s g e z e i g t , w o der von se inem S o h n e 

e r n a n n t « G o u v e r n e u r , a l s die E u r o p ä i s c h e n K o n » 

f u l n keine V e r b i n d u n g m i r i h m h a b e n u n d i h n 
nicht a n e r k e n n e n w o l l t e n , w iede r a b t r e t e n u n d 

die F l u c h t e rg re i f en m u ß t e . — D e r g e f a n g e n e 

G r o ß » W e s i r w u r d e v o n Z b r a h i m P a s c h a in Fre i» 
he i l gesetzt , u n d ist a u S dem Aegypt i schen L a g e r 

nach K o n s t a n l i n o p e l abgere i s t . H a l i l P a s c h a 
befindet stch noch h i e r , er e r w a r t e t , w i e es schelnt , 
die R ü c k k e h r seines S e c r e t a i r S , welcher a u f der 
M e l a n g e nach K o n s t a n t i n o p e l a b g i n g . D i e F lo t» 

le r ü s t e t sich nächs tens a b z u s e g e l n . ( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E inem Kaiserlichen Univcrl t tä tS,Gerichte zu 

D o r p a t we rden , nach §. der AllerbScbst bestätig-
ten S t a t u r e n dieser Univers i tä t und ß. der V o r « 
fchriften f ü r die S t u d i e r e n d e n , all« Die jen igen , we l , 
che an die Her ren g radu i r t en S t u d e n t e n der Tbeologie-
E . W - D a v i d und A . D G r i m m ; den Her rn 

: E d u a r d B e h r e n s ; den Her rn Apotheker» G » s t . 
W e i ß ; den H r n . Assistenten des l l n i v . i C l i n i k u m s : F r . 
E - Fr iedl ied; die S t u d i e r e n d e n der Ph i losop ie : W i l h . 
N e r l i n g , W . S a r o n von W r a n g e l l , P a u l von S t a d e n 
und J o h a n n T b o m i o n ; die S t u d i e r e n d e n der RechtS« 
Wissenschaft; M a x i m i l i a n von Wulf und Alexander v. 

G e r K e n m e y e r ; die S t u d i e r e n d e n der M e d i c i n ; P a u l 
E d u a r d Henn ing , E Wads 'n , Alexander W i t t e , Alex. 
T r ü m p y , T o r q u a t o B e r g » Gustav O S w a l d , Geo rg 
G . Zell inSky, J o h a n n R a u t e n b e r g und Georg S c h u l « 
— auS der Zei t ibreS Hierseins a u s i rgend einem 
G r u n d e herrührende legit ime Forderungen baden soll» 
t en , aufgeforder t , sich dami t binnen 4 Wochen a llsro , 
»üb s»oens prgeclu»! bei diesem Kaiserl . U n i v t t g t ä t S -
Gerichte zu melden. « 

D o r p a t , den LZSen Apr i l , 5 3 3 . 
R e e t o r F r . P a r r s t . 

v» Wit te , N o t r s X 
D a s Dlrectortum der Kaiserlichen Universität 

Dorpa t erachtet fü r nöthig , die über Benutzung und 



Besuch des botanischen Gartens der Universitär beste-
kenden gesetzlichen Verordnungen zu deren genauen 
Befolgung hierdurch von Neuem in Erinnerung zu 
bringen: Der botanische Garten ist während deSSom-
merS in den Abendstunden von Z biS 9 Uhr jeden 
Tag, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, für 
jeden offen, und während dieser Zeit ist es den Stu-
dierenden und Freunden der Botanik, sowohl des Ver-
gnügens, als der Wissenschaft wegen, erlaubt, ihn zu 
besuchen; zu jeder andern Zeit bedarf e s aber einer 
ausdrücklichen Erlaubniß des Garten-DirectorS. Zn 
die Treibhäuser, und innerhalb der im Garten gezo-
genen Schranken zu gehen, ist nur mit besonderer Er» 
laubniß deS Garten-Directors oder Gärtners gestattet. 
Ledem ist untersagt, Hunde mit in den botanischen 
Garten zu bringen, und wer daS Verbot übertritt, be-
zahlt 5 Rbl. Strafe an die Garten-Knechte, und er-
setzt, nach der Schätzung des Direktors, den Schaden, 
welchen das Thier etwa angerichtet hat. Niemand 
darf tm botanischen Garten Pflanzen selbst abbrechen, 
die Etiqnetten derselben verschieben, über die Beete 
springen, oder Taback rauchen. 

Dorpat, den 26. April 18Z5. - 2 
Rector Fr. Parrot. 

G- von Forestier, Sekr. 
SlufBefehl Sr . Kaisers. Maj., des Selbstherrschers 

aller Reußen !c., tbun wir Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpar, kraft des Gegenwärtigen, 
Ledermann kund und zu wissen, welchergestalt der 
Hr. Assessor Baron Georg v. Nolcken, belehre anhero 
producirten, mit dem Hrn. Mustklebrer Stephan Die, 
deich Bader, am 2. Avri l j3z2 abgeschlossenen und am' 
2l . Juni 58Z2 bei Einem Erl- Kaiserl. Livl. Hosgs-
richte gehörig korroborirter, Kauf-ContraktS, daS hie-
selbst tm lsten Stadttheil suli N r . 25 auf Erbgrund 
belegene steinerne Wohnhaus sammt Nebengebäuden, 
Garten und Hofplatz für die Summe von 36,000 Rbl. 
B . ' A . akquirirr und zu seiner Sicherheit um ein ge-
setzliches l?vbllcum proclam-l nachgesucht und mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhatten 
bat. Es werden demnach, mitAuSnahme der Stadt» 
Cassen wegen privilegirter Stadt- und Krons-Abgaben, 
alle diejenigen, welche an gedachtes Grundstück zu 
rechtbeständige Ansprüche haben, oder wider den ab-
geschlossenen Kauf'Conrrakt Einwendungen machen zu 
können vermeinen, sich damit in gesetzlicher Art bin« 
nen Einem Jahr und sechs Wochen a Kuju» pro-
dgmsüs. und also spätestens am ZI. Okt. I8ZZ bei 
diesem Raths zu weiden angewiesen, mit der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist au«-
ßer den vorerwähnten Lassen Niemand mit erwanigen 
Ansprüchen weiter gehört, sondern daS ungestörte Ei-
gentum gedachter Immobilien dem Hrn. Assessor Ba» 
ron Georg v. Nolcken, nach Inhal t drsContraktS, zu-
gesichert werden soll. ^ 3 

V . R. W. 
Dorpat» RakhhauS, am <9. Sept. tgZS. 

Zm Namen und von wegen EineS Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Oder-Sekr. Zimmerberg. 

D o n Einem Kaiserlichen dörptschcn Land»Gerichte 
w i rd desmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben 

der Nachlaß des verstörbenen Hrn. kand-GertchtS,Äd-
vokati vr. jur. Hejel, bestehend sowohl in einer Bü» 
chersammlung von mehr als 300 Werken, als auch in 
einigen Möbeln, Kleidungsstücken, Pelz, Mänteln, 
mehreren Pfeifen tc., vom iS- Mai c. 3 Uhr Nach-
mittags ab, und an den folgenden Tagen sucuoms 
loßs gegen gleich baare Bezahlung in Banco-Noten 
versteigen werden wird. 

Dorvar, am «8. April 483Z. . . Z 
2m Namen und von wegen d«S Kaiserlichm 

Land-GerichtS Dörptfchen KreiseS: 
Samson, Landrichter. 

A. Roth, Sekt.' 
Auf Requksitkon des Herrn JnfpectorS beim hie-

sigen Elementarlehrer,SemiNartum werden von dieser 
Kaiserlichen Polizei'Verwaltung diejenigen, welche 
willens sind, die diesjährigen Reparaturen bei dem 
Elementarlehrer-Seminario, laut verificirtem Anschlag 
groß 925 Rubel, übernehmen, hierdurch aufge-
fordert, sich znm Torge am 8ten Mai dieses ZahreS 
und zu dem alsdann anzuberaumenden Peretorge, Vor-
mittags t t Uhr, bei dieser Behörde einzufinden, den 
nöthigen Salogg beizubringen und sodann ihren Bot 
und Minderbor zu verlautbaren. — Der.Kosten-An-
schlag kann in der Kanzellei dieser Behörde täglich 
jnspieirt werden. 2 

Dorpat, den 26. April i3zz. 
Polijcimtister, Obrist v- Reuh. 

Secr. Wilde. 
Von Einem Kaiserlichen Univ«rlltätS-E«richrc zu 

Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, wie die bei 
demselben zum öffentlichen Verkauf befindlichen Effec-
ten, als: Bettzeug u. s. w. , gehörig zum Nachlasse 
zweier Studierenden, im Locale dieses Gerichts am 
Mai dieses Iavres, Nachmittags von z Uhr ab, gegen, 
gleich daare Kezahlung «uclioni» tegs verkauft werden, 
sollen. t 

Dorpvt, den 2F Avri l 18Z3. 
man<jslum r 

C v. Witte, NotrS-
Demnach bei der Oberdireetion der Livländischen 

Kredit-Societät der Herr dimittirte Lieutenant Felix 
v. Sivers und der Hr. dimittirte Garde - Rittmeister 
Moriy Graf von Mengden, ersterer auf daS Gut Jeckl» 
im Cannapähschen KirchspieleDörptschen Kreises, Lcy-
terer auf daS Gut Mojahn im Wolmarschen Kirch-
spiele, Riga-Wolmarfchen KreiseS belegen, um Darleh-
ne in Pfandbriefen nachgesucht haben, so wird solcheS 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit die resp» 
Gläubiger, deren Forderungen nicht ingrossier sind» 
Gelegenheit erhalten, sich solchem wegen, während der 
z Monate a 6210 dieses, binnen welchen die nachge-
suchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, 
zu sichern. ' 4 

Zu R»gk^ am soften April iz?z. 
Der ltvl. zum Kreditwert verbundener» 

Gutsbesitzer Oberdirectorium 
C- v. Tranfehe, Obervirektor. 

Stovern, Sekr. 
I n Auftrag des livländischen Herrn Vice Gou-

verneur? bringt die Ockonomie-Abtheilung deS Liv-
ländischen Kameralhofes hiemit zur allgemeinen Wil> 
ftnschaft, daß das im dorptschenKreise und Cawelecht, 



schen Kirchspiele belegene v M . Gut Neu-Cawelecht zur 
Pacht anSgcboten werden soll, und der deZsalsigeTorg 
auf den 2z., der Peretorg aber aus den 26. Mai a- c. 
anberaumt worden — T)ie etwanigen Pachtliebhaber 
werden sich, zur KenntnißnahNien der vom Kamera!« 
Hofe aufgcstelltcn Bedingungen bei Verpachtung des 
genannten GutcS, so wie, nachdem sie eine genügen-
de Sicherheit bestellt, <»n genannten Tagen entweder 
in Person oder durch einen sich gehörig legitimircnden' 
Gevollmächtigten, zu Verlautbarung ihres Vots und 
Ueberbots bieselbst zu melden haben. z 

Riga-Schloß, am 2 8 s t e n Apri l i8Z?. 
Kameralhofs - Rath Reinbold v. Nürgenson. 

Tischvorsteher Nicolai Hopvener 

Genehmigung ver Kaiserl. Polizei-
Verwaltung hreselbit.) 

Literarische Anzeige. 
Den Druck des vom Herrn Advokaten Heermann 

auf Pränumeration annoncirten Lustspieles ncbft Ge-
dickt-Sammlung garanrlre ich gegen direkte Einzah-
lung seines, mir laut Liste, mit Rbl. so Cop. B . , 
wovon ollein auf Dorpar über 200 Rbl. fallen, cedir, 

» ten Guthabens, innerhalb höchstens zwölf Wochen;^ 
fordere daher daS bezügliche rcsp. Personal von hier 
und auswärtig zu ungesäumter Berichttaung auf, und 

. . sichert der Autor, für jedes belegte Exemplar, cinS 
als PränumerakionS-Entschädigung zu. 

^ -- Dorpat, den 2. Ma i 18ZZ. 
Lf C. Schunmann. 3 

B e k a n n l m a w u n g e n 
^ r m e n l i e fe r t suk e inen Scke in lies 

^ lü lkevereins oder- 6er H e r r e n ^ e r ^ t e L I u l -
lAel u n e n t ^ e l d j i c k l ' r i e k e l , 1 

Da ich Oorvat verlasse, so ersuche ich Alle, welche 
Forderungen an mcch zu babm glauben, sich spätestens 
bis zum imen Mai zu melden- S 

l)r. R . v- Dabelow. 
D i e g^gl lemisc l is ^ u s s e I ist fü r diesen 

Lon^mer den S a r r e n des H e r r n ärsa lsratk , 
Professor und b i t t e r D r . N o r ß e n s t e r n 
gepsckte t , und Kst denselben sm LoontSAS 
den hosten ^ p r i l , um I^! i r I^gs'l imittaAs, 
e rö f fne t . I^s werden dar innen n ic t i t a l le in 
gnständi^e VerZnl iZunZSN verscl i iedener ^Vrt 
ve rüns ts i re t , sondern zuck ^eden ^ s c k m i t -
l a g d ie ^ .e i tsckr i f ten, ^velcke von der 
demiscken Nüsse g e l e i t e n , susZele^t -wer-
den . O r d e n t l i c k e ?/ I i lZ l ieder der s lcads-
misc l ien ^ u s s e Valien f re ien Z u t r i t t i n 
d iesem O a r t e n ; sder es we rden suck sn»" 
d e r s H e r r e n sus den Zebi lderen L t l i nden , 
AeZen Vorsuske^sk IunA eines VeitraAS v o n 
n v e ! I^ube! L i l be r für den Agnsen L ä m m e r , 
^uZelsssen» O s m e n s ind f re i , sber vc>n e i -
ne in M i t g l i e d s , der s^sdemiscken ^Vlusss 
eiv2u5ül iren. ^eder Z?reirsZ 'w i rd besonders 

Llrc>ssern Osmensi rk-e ln Zev?idm6t sein. -— 
D i e (^e ldke i t rägs « i m n . t 6er H e r r O i r e k -
t o r dieses (Martens, H e r r I^ector ^ M Ä d e o 
Lurssck i , an. 1 

D i e D i r e k t i o n der ^Icadsmisl ien ÄIussS. 
Z u verkaufen. 

I c k empfe lds k i e r d u r c k me in Nok ! ss-
^or r i r tes I^a^er i n O isg r ren g 2 k b j . , 
2 l i d l . Zu k.op., Z per ^00 Ltüelc. u. s. 
w . k is 2u liest 5einslen L o r t e n , ^.uet i v e r -
Icguks i c k , sutser m e i n e n sonstiZen l i k e i n -
meinen, I^rgn^üsiscken u. Lpsn iscken W e i n e n , 
2u den b i l l i gs ten Dreisen e inen seinen 
^oper i / sa ä 2 k k l . die ö v ü t e i l l e . 

f l . LekriZvim. 2 
Zm Hallse der Frau Staatsra«hin von Dsbelow-

sind ein viersiyiger Wagen, ein verdeckter Schlitten 
und e«nige andere Effecten zu verkaufen. z 

Z u vermiethen. 
Am Techelfersclien.B^rge,, im Hause der Fran 

Pastorin M o r i y , ist eine Wohnung von 6 Ziminern 
nedst allen Nebengebäuden und einem Garten vom 
1. August jährlich zu vermiethen. Auch ist dort ein 
ganz fehlerfreies lunges Pferd, eine Droschke und ein 
Schlitten käuflich zu haben. Die Bedingungen er-
fährt man täglich Abends von fünf Uhr an daselbst̂ . 5 

Ein in der Steinllraße belegenes HanS voy 7 an-
einander hängenden Zimmern, nebff Domestiken'Woh-
nung, Waschküche, Keller, Waacnremise, Stallraum 
und Garren ist zu vermiethen. Die Bedingungen sind' 
zu erfahren bei der verwittweten Frau Titulärräthin 
Grossenbach mid^bei F. W. Stähr. z 

I m Hause der Frau von Gordoffsky sind greße 
und klein! Wohnungen zu vermiethen. Die Bedin-
gungen sind bei demHrn.Zoyf dafetbst zu erfragen. 2 

I n der Blumenstraße, im Hause der Frau Prä-
sidentin v.' SiverS, sind zwei Seiten/ die eine aus S, 
die andere aus H Zimmern bestehend, nebst Herberge, 
Klete, Stalltaum für acht Pferde, Wagenreniise und 
zweî  Gärten, zu vermiethen. Auch ist daselbst eine 
wen,g gebrauchte Brttschke, Bettzeug und Kupfer zu 
verkaufen. ' 4 

Angekommene Aremhe. 
Hr . v /Dumpf , >Ör.,Arrend^tor Ernitz/-nebst Faqiilie, 

kotdmen vom Lande; Hr. Hofrath v.. Heim, ksmmr 
von Werro, logiren im Gr. Petersburger Hotel. 

Q e l ä - L o u ' r s aus k i g a v o m 2^7. ^ r i l . 
r i in kd l . Ä lbe r . . . . . Z Rl). 62Z icp. L. 
Im viirclisclin. in vor. ^'ocl ie Z 6z^ - —— 
Hin neuer I10U» Vukaien . — 
I^ivliiniliscks ?5anSbrie5e Z « xvt . Avance. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiff« ist? 
Si tz vle der ausgcgangenen 13, 



D d r p t sch e Z e l t « ng . 

Svnnabend> den 6. Mai 1833. 

Namen des Generql'Gouvernemenrs von Liv,, Ehst» undHutlanV gestaltet Scn Druck 
E. G. v. Vröcker. 

F r a n k r e i c h . 
Par is , 26. Apri l . DaS Journal de !a 

Guyenne meldet <l»̂S Blaye vom 2osten d, M . : 
Heute Nachmittag gegen 5 Uhr sind die Doktoren 
Orfila und Auvity mit zweien'ihrer Kollegen 
voä Paris hier angekommen; sie stiegen in dem 
Gasthofe ab und schickten in die Citadelle nach 
dem Doktor DuboiS, der bald darauf mit dem 
Doktor MtSniöreS zu ihnen kam. Der Doktor 
Gintrac aus Bordeaux, der durch den Tel,grai 
phen eingeladen worden war, hierher zu kommen, 
ist ebenfalls angelangt, um einer Consujtation 
über den GesuudheitSiZustand der Herzogin von 
Berry beizuwohnen. Auch der AugeniArzr der 
Prinzessin, Doktor Faure, meldete sich vorgestern 
tn der Citodelle, um die Erlaubniß zu erhalten, 
öoe die Herzogin gelassen zu werden; er hatte 
eine lange Unterredung mit dem General Duget 
oud, der ihm aber sein Gesuch abschlug und sich 
dab«i auf die gemessenen Befehl« berief, die er 
vom Ministerium erhalten habe. 

Aus Atx schreibt man unterm ?7ten Apr i l : 
Se i t einigen Monaten ist die Ruhe unserer 
Stadt häufig durch Streitigkeiten und Schläge, 
reien zwischen den Soldaten deS 24. Regiments 
und den anderen Truppen der hiesigen Garnison 
gestört worden» Ein seit ejniger Zeit von hier 
verlegte» Ditaschement deS z i sten Linien » Regit 
mentS hat mthrere Auftt l t te dieser A r t gehabt. 

bei denen die Soldaten mehr oder weniger gee 
fährliche Wunden erhalten haben.' Aach das erst 
vor wenigen Tagen hier angekömmene Detasch« 
ment des 25sten LtnilinRegimentS ist den Folgen 
dieses zanksüchtigen Geistes nichrentgangtn. Zwei 
Soldaten desselben wurden gestern auf der Straße 
von.15 Soldaten des ?4sten Regiments überfal» 
len und in einem hartnäckigen Kampfe schwer 
verwundet. Heute früh wurden an die Straßen» 
Ecken Zettel angeschlagen, welche eiqige Details 
über den gestrigen Vorfall mit tei l ten und mit 
«i-̂ er Herausforderung des 55sten Regiments an 
daS 24ste zu einen^Kampfe auf Leben und Tod 
schlössen. ^ 

Die Gazette de France sagt: W i r haben 
heute eine Vorladung vor' den Assisenhof erhall 
ten,, weil wir eine Debatte des Unterhauses über 
I r l a n d mitgetheilt haben, in welcher Herr Wald-
min unehrerbietig von Ludwig Phil ipp gesprochen. 
Unser« Verbündeten, die Engländer, werden eine 
sonderbare Vorstellung von der Freiheit erhalten, 
deren wir unter einer liberalen Regierung genie, 
ßen. Unter der Restauration durften wir eine 
Note CanningS an Herrn Zeai Bermudez und 
mehrere Reden von CorteSlMttglitdern gegen die 
Bourbonen und namentlich gegen Ludwig XV i i i , 
der damals regierte, mittheilen; jetzt ist uns diese 
Freiheituntersagt. W-nn man die guten oder schlech, 
ten Gesinnungen eines Nachbar»LattteS vor Frank? 



reich geheim ha l ten zu müssen g l a u b t , so mache m a n s e n ; sie h ä t t e n , sagen sie, weder den, W i l l e n noch 
es wenigs tens , wie N a p o l e o n , der die Englischen die M i t t e l , dieselben lange zu e r n ä h r e n . 
Ze i tungen gür nicht einl ieß und n u r diejenigen ' M a 6 schreibt nnS a u s G e n u a , sapk die G a , 
ln U m l a u f b rach te , die i hm zusagten . D i e R e t je t te de F r a n c e , daß in dem dor t igen H a s e n ein 
gierung bezahl t S t a f f e l t e n , u m sich'alle E n g l i ? bedeutendes Geschwader ausgerüs te t w i r d , we'lcheS 
sche B l ä t t e r zu verschaffen, die P o s t sendet die? die S t a d t T u n i s bombard i r en soll. D e r G r u n d 
selben a n alle hiesige R e d a k t i o n e n , die P r e ß - A r e i l zu dieser Erpedtt- ion l ieat in der W e t g e i u n g des 
heit w i r d in al len K a m m e r » V e r h a n d l u n g e n a l s B e y . der S a l d i n i s c h e n N e x i e r u n q G e n u g k h u u n g 
P r i n z i p aufges te l l t , und dennoch weiset m a n die f ü r eine B e s c h i m p f u n g zu g e w ä h r e n , die sich ein 
N e d a c t e u r e derjenigen J o u r n a l e , welche m i ß f ä l r Off iz ier a u s dem Gefo lge deö B » y gegen einen 
lige S t e l l e n übersetzt haben , vor die J u r y . S a r t u n i s c h c n M a r i n ' . C o p i t a i n im vor igen S p ä t ! 

D i e Redakteure der beiden republikanischen sommer tm H a f e n von T u n i s e r laubt Hot. Sech» 
B l ä t t e r in Lyon , der Prckcurseur und die G l a » zig K a n o n i e r - S c h a l u p p e n werden f ü r daS V o m » 
»leufe, sind lv^gen e iniger A r t i k e l , w o r i n sie die ba rdemen t ausgerüs te t und die ganze Exped i t ion 
dor t igen S e i d e n t Arbei ter au f zuwiege ln suchten, w i r d , wie m a n g l a u b t , gegen die M M e deö M a i 
vor den Assisenhof des R h o n e - D e p a r t e m e n t S ver» u n t e r S e g e l gehen . ' 
wiesen w o r d e n . H e r r G a r n i e r i P a g e S und H e r r M e h r e r e B l a t t e r klagten seit e in ige r Zei t 
D u p o v t werden dieselben ve r lhe id igen . D e r übe r die schlechte V e r w a l t u n g der K o l o n i e A l g i e r . 
N a t i o n a l m e l d e t , daß die dor t ige republikanische D e r Mcssage r des C h a m b r e s f ü h r t zur B e g r ü n » 
P a r t e i zu E h r e n dieser beiden Advoka ten ein dung dieser Beschwerden folgende Thaksachen a n : 
g r o ß e s D a n k e t v e r a n s t a l t e n w i r d , wobei alle Ly» der f o r t w ä h r e n d e B e l a g e r u n g S l Zus t and , welchem 
oner C o r p o r a t i o n e n r e p r ä s e n t i r t werden sollen. die E i n w o h n e r von Algier u n t e r w o r f e n sind, w i r d 

V o n den Hungen A e g y p t i e r n , welche der P a k durch die H a r t e einer ungesetzlichen Z i S k a i i t ä t 
scha M e h m e d A l l u n t e r der Le i tung deS. D o k t o r druckender g e m a c h t . Z n der K a p i t u l a t i o n 
C l o t . B e y , B e h u f s i h n r A u s b i l d u n g , nach P a r i s A l g i e r s w a r ausdruckl ich u n t e r s a g t , Lieferungen -
gesandt h a t , ist der t a l en tvo l l s t e , M o h a m m e d - e d t die E i n w o h n e r auszuschre iben. D e r Gene» 
M a n s u r . a u s K a i r o gebü r t i g und 24 J a h r e a l t , S a v a r y verletzte kurz nach feiner A n k u n f t 
t n M a r s e i l l e geboren , w o er im Begr i f f w a r , sich ^ . ! e B e s t i m m u n g durch seine berücht igte R e q u i , 
nach vol lendetem S t u d i u m der M e d i z i n nach sei» sition von W o l l e ; eine neue Ver le tzung ist bei 
n e m V a t e r l a n d e einzuschiffen. Auch v o ^ d e n tn dem A b g a n g e dieses G o u v e r n e u r s durch Aus» 
P a r i s zurückgebliebenen j u n g e n Aepyp t i e rn ist i n schreibung einer S t e u e r von i o o , o o o F r . auf die 
der vor igen Woche M o h a m e d J u s s u f f , achtzehn E i n w o h n e r geschehen, um ein G e t r e i d e - M a g a z i n zu 
J a h r a k ges torben . e r r ich ten . Di.ese S t e u e r w a r leicht ausgeschrieben, 

" . . ^ ^ ^ schwerer aber w a r es. dieselbe von den una lück l i , 
P a r k s , 2 7 . A p r i l . D e m C o u r l e r s r anya lS E i n w o h n e r n be i zu t r e iben , die ohne H a n d e l , 

z u f o l g e , h a t t e n die vier a u s D l a y e zurückgekehrt G t w e r b f l / i ß u n d Ackerbau sind und deren H ä u s e r 
t en Aerz ts i h r e n F r e u n d e n ^ i ^ l t , daß sie die mi l i ta i r i sch besetzt h ä l t , ohne baß i hnen eine 
H e r z o g i n gesehen, daß deren G e s u n d h e i t S t Z u s t a n d E n t s c h ä d i g u n g g e w ä h r t w ü r d e . U m diese S c h w i e i 
keinestvegeS b e u n r u h i g e n d , und d a ß die Luft der r l g t e t t en ' zu ü b e r w i n d e n , ' ha t der I n t e n d a n t 
Ci tade l le v o n B l a y e der P r i n z e s s i n d u r c h a u s nicht G e n t y de -Bussy ein fö rml i ches E m b a r g o au f die 

nach the i l ig se». P e r s o n e n gelegt . N i e m a n d da r f Alg ie r v t r l a s sen , 
D l e F r a n c e nouvel le e n t h ä l t fo lgendes P r i l der nicht eine Q u i t t u n g über die entr ichtete 

va tschre iben a u S S e i g n e l e g i e r i m K a n t o n B e r n , S t e u e r vorzuzeigen v e r m a g . Aber auch d a n n 
w o die a u S F rankre i ch entwichenen P o l n i s c h e n noch w i r d es dem steuerpflichtigen E i n w o h n e r , 
F lüch t l inge sich a u f h a l t e n ? D e n P o l e n , die A n , ivelcher A lg i e r verlassen w i S , z u r ^ B e d i n g u n g get 
f a n g S i h r e A u s g a b e n pünktl ich bezahl ten , f ä n g t eS m a c h t , J e m a n d v o n seiner F a m i l i e zurück zu 
jetzt a n , a n G e l d zu fehlen^ D i e B a u e r n der l a s s e n , d a m i t i m m e r E i n e r b le ibe , an den m a n 
D ö r f e r M o n t f a u e o n und S t . B r a t , w o h i n meh» sich f ü r e twaNig« künf t ige Forderungen hal ten 
r , r e dieser F lüch t l i nge geschickt w o r d e n sind, be, könne . D l e G r ä b e r der E i n g e b o r e n e n werden 
klagen sich, w i e w i r , über die L a s t e n , die i h n e n f o r t d a u e r n d e n t w e i h t ; die S t e t n i , Ziegel u n d 

a u s dem Auf«mhal te t ie fer Fremdl inge erwach» Marmors tücke werden an Srt und S t e l l e <m 



Enlreprenn«ur«,.j, sogar, die Gebeine werden zur 
Ausfuhr verkauft. Die Ueberreste eines im Lan-
den berühmte» MaraboutS (Arabischen Priesters) 
sind von einem der hiesigen Nvkabeln auS den 
Händen d»r Barbaren, die daS Grab entweiht 
hatten, zurückgekauft und in seinem eigenen Hause 
beigesetzt woroen. Der Civi l - Intendant Genty 
de Bussy hat einen Befehl erlassen, der mit gro» 
ßer Spenge ausgeführt wird und wonach jeder 
HauS»Eigentl),ümer seinen Besitztitel in einem da» 
zu bestimmten Bureau niederlegen soll; diese 
Maßregel erregt unter den Einwohnern die größte 
Besorgniß und man fragt ängstlich, wie daS 
Alles endigen soll« S o wird in Algier AlleS 
angegriffen und verletzt; Vermögen, Immobil ien, 
ja selbst 'der Aufenthalt der Todten wird vom 
FiSkuS in Anspruch genommen. Kann man 
wohl mehr ihun , um ein Volk zur Verzwei» 
f»lung zu bringen und die letzten Spuren derCi» 
vilifatton zu vernichten? (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n t e n und I r l a n d , 
London, 27. Apri l . Ueber die jetzigen Ver» 

Handlungen der Mitglieder der Ostindischen Com» 
pagnie macht die Times folgende Bemerkung: 
Die Versammlung der Ostindischen Eigenthümer 
am letzten'Montage hatte weiter kein besonderes 
Resultat, als tzaß sie zeigte, wie alle betheiligje 
Parteien geneigt sind, dem Publikum die aller! 

' härtesten Bedingungen zu stellen, wenn sie aber 
nicht im Stande wären, so viel von dem Lande 
zu erpreffen, als sie wünschen, nun, dann aus 
der No lh ein« Tugend zu machen und die ihnen 
gebotenen Bedingungen, von welcher Art st- auch 
sein mögen, anzunehmen. Etwas sehr Wichtiges 
scheint indeß die Osttndische Compagnie vergessen 
zu haben, nämlich, daß sie ganz und gar kein 
Recht auf eine Erneuerung ihres abgelaufenen 
'Freibriefs hat, und daß daS Parlament morgen 
zu ihr sagen könnte: Das Indische Reich gehört 
der Krone; hebe dich weg auS demselben, alle dek 
ne" Ansprüche stnd mit deinem Freibrief zugleich 
erloschen. 

AuS Dubl in vom Z4sten d. wird gemeldet: 
Heut« wurde auf der Börse' unter dem Vorsitz 
des Lord-MayorS eineVerfämmlung gehalten, die 
über eine an das Parlament zu richtende Bit t» 
schrtft um Einführung von Armen»Gesetzen in 
I r l a n d berathschlagte. S ie war sehr zahlreich 
besucht, und dle von dem schon vor einiger Zeit 
ernannten Comits abgefaßte Petit ion wurde mit 
den'Unterschriften von 4 - - 5 0 0 der einflußreich, 

sten und achtbarsten Personen in der S tad t , so 
wie'mehrerer Land»Edellcute und bei der Erhalt 
tung deS Friedens in I r l a n d sehr interessirten 
Grundbesitzer, an deren Spitze det Herzog von 
Leinster steht, eingebracht. Die Bittschrift ward 
einstimmig angenommen, da man dieser Angele» 
genheit in der Stadt Dublin bereits längere 
Aufmerksamkeit und Prüfung gewidmet hat, und 
die Unterzeichner der Petition halten einen zahl» 
reichen Anhang. Man fordert kein besonderes 
System von ArmetuGesetzen, sondern ein solches, 
das der Noth so vieler tausend Nochleidender 
nnd Verhungernder am besten abzuhelfen geeignet 
wäre. 

Die Epidemie, welche in London so sehr nm 
sich gegriffen, hat nun auch die Küsten I r l ands 
erreicht, und bereits sind Hunderte davon befallen 
worden« Die Symptome stnd denen in England 
ganz ähnlich. Schmerzen an HalS und Brust, 
große Zerschlagenheit der Glieder, Kopfweh und 
Augenschwäche, und eine sehr unangenehm« Em» 
pfindung in der Haut. Die Anfälle sind von 
sehr heftigem Fleber begleitet; aber die Krankheit 
läßt sich durch rasche Hülfe und Gebrauch von 
Arznei sehr bald heben. (Pr .S tsz . ) 

D e u t s c h l a n d . 
München, 27. Apri l . Der Volksfreund be» 

richtet: Wi r können dem Publ iken nun die sehr 
erfreuliche Nachricht mittheilen, daß I h r e M a j . 
die Königin gestern das Krankenbett gänzlich ver» 
lassen haben, und sich nun wieder ganz wohl be-
finden. 

Hannover, 1. M a i . Die hiesige Zeitung 
berichtet Nachsiehendes in einem Schreiben von 
der Werra vom 23. Apr i l : Die Frankfurter 
Ereignisse haben auch bei uns einen großen Ein» 
druck gemacht, und «S hat zur Schärfung dessel» 
den beigetragen, daß nach öffentlichen Nochrichten 
das Leben des gerade in Frankfurt anwesenden 
Kurfürstin durch einen in sein Zimmer gefallenen 
Schuß für Augenblicke tn Gefahr gesetzt war. 
Die Nachrichten von Frankfurt her lauten noch 
stetS sehr trübe. Diese heillose Geschichte, die 
doch nur ein Blitz aus Gewitterwolken war, well 
che fortwährend den Himmel bedecken, hat dort 
große Störungen zur Folge. Die Oesterreich!» 
schen und Preußischen Truppen beobachten eine 
musterhafte Mannszucht, und ihre Stärke und 
Haltung wird ohne Zweifel hinreichen, um die 
Stadt gegen neue Unternehmungen zu b e w a h r e n ' 
aber alle städtische Behörden stnd in der lebhaft 



testen B e s c h ä f t i g u n g ; wie sich von selbst versteht, 
wird die S tad t die Kosten der von ihr veran» 
laßten Besatzung zum Thei l zu tragen haben, 
und es ist eben so unvermeidlich, daß sie sich 
während der Dauer dieses Schutzes die in der 
N a t u r der Sache liegenden Beschränkungen get 
fallen lasse. Ueber die vorläufige Dauer der Be-
setzung verlautet noch, nichtS; sie wird nicht eher 
aufhören können, als bis die S tad t dem Bunde 
die Bürgschaft giebt, daß sie sich inmitten einer 
so d moralisirren Gegend zu schützen vermag. 
Denn es wird niemals schwer sein, in der Nähe 
von Frankfurt für Geld und Hoffnungen bedeu» 
nnde Massen tollkühner Wagehälse zusammenzu» 
treiben, da der systematisch betriebene Smuggel» 
Handel viele G r ä n z ! Bewohner von Grund auS 
moralisch, bürgerlich und politisch verdirbt. 

München, z / . Ap r i l : D ie S tad t A ib l ing , 
( im Isar-Kreise) hat «ine Deputation an den 
König mit der B i t te gesendet, an der Stel le, wo 
die Königin von dem Könige von Griechenland 
Abschied nahm, ein Denkmal errichten zu dürfen. 
Se . M a j . empfing die Deputation mit aller 
H u l d , und «rtheiite dieser B i t te seine Genehmi» 
aulig. DaS Denkmal wird aus Beiträgen der 
Frauen Bayerns errichtet. ( P r . S t s z . ) 

O e s t e r r e i c h . 
W ien , a r . Apr i l . E i n von Konstanlinopel 

am 6. d. M . abgefertigter, hier angelangter Cour 
rier bringt die Nachricht, daß die erwartet/n 
Russischen Landtruppen daselbst angekommen wa» 
ren. Die Ulema'S sollen darüber sehr bestürzt 
sein, denn sie sind es Hauptsächlich, welche Ein» 
Verständnisse mit Zbrahim Pascha unterhallen, 
und die gehässigen Gesinnungen gegen den Sul» 
tan und die von ihm eingeführten Neuerungen ver» 
breitet haben. DieAnkunft der Russen sagt begreif,' 
lich ihren Planen nicht zu, und man versichert, daß 
sie beimGroßherrn förmlich dagegen alSgegen einen 
durch den Koran, welcher jedes Bündniß oder Ge-
meinschaft mit den Ungläubigen untersage, verböte» 
nen Akt protestirt und ihn gebeten haben, die 
fremden Truppen zu entfernen. Diesem Begeh» 
ten wurde keine Folge gegeben, weil der S u l t a n 
dessen Mot ive kennt. D ie Ruhe der Hauptstadt 
tür f te daher, gegen die Befürchtung, durch die 
Anwesenheit des Russischen M i l t l a i rS eher gest-
i e r t , alS gefährdet sein. Daß die Rufsischen 
-Hülfstruppen so lange zur Disposition der Pfor» 
te bleiben sollen, bis der Friede zwischen dem 
S u l t a n und Mehemed A l i definitiv geschlossen ist, 

wie die in daS S t . Petersburger Journa l ein-
gerückte Deklaration verkündet, hat auf der hie» 
sigen Börse einen guten Eindruck und die Fonds 
wieder steigen gemacht, die in Folge der uiedri« ' 
geren Pariser Course und des Aufbruchs bei Po» 
len von Besannen gesunken waren. ( P r . S t S z . ) 

S c h w e i z . 
Ba fe l , ?o. Apr i l . Höchst wahrscheinlich 

wird die Züricher Tagsatzung noch vor Ende d. 
M . wieder auseinander gehen, und zwar ohne 
zu irgend einem Beschlüsse gekommen zu fein. 
— Daß von den Frankfurter Aufrührern einige 
nach Liestal ober der neuen Universität Zürich ge» 
flüchtet wären, davon hat man noch nichts ver» 
nommen; daß aber an beiden Orken Einzelne 
von jenem Plan« früher^Kenntniß hatten, davon 
führt man verschiedene Beweise an. Auf der 
Landschaft ist es ziemlich ruh ig , außer daß es 
zuweilen, wie noch heute bei einer Musterung, 
zu tüchtigen Raufereien kommt. Neulich gab 
der Präsident und TagsatzungS »Gesandt« Gütz» 
Wyler feine Entlassung ein, und Manche meinten 
schon, v r . Troxler, dem unlängst das LandfchaftS? j 
Bürgerrecht geschenkt worden, werde an die Spitze j 
des neuen Staates gerufen werden. ^ Gutzwyler 
ließ sich indessen bewegen, die Stelle zu behalten, 
und die Abbitte bezweckte, wie es scheint, bloß ein« 
andere Parte i zu entfernen. 

Den Polnischen Flüchtlingen haben nun auch , 
die Regierungen von Argau und Schafhausen 
den E in t r i t t in ihre Kantone zu verwehren bn 
schlössen. Eine Abtheilung von 25 M a n n , die 
den Kanton Solothurn betreten hat , w i rd , dem 
Vernehmen nach, auf das Berner Gebiet zurück» . 
gewiesen werden. DaS über Seignelegier einge» l 
rückte CorpS ist zeither durch eine über B run t ru t t k 
eingerückte Abtheilung verstärkt worden, so daß > 
sich nun die Gefammt-Zahl auf 453 M a n n be, 
läuft. ( P r . S t s z . ) 

G r i e c h e n l a n d . 
Nach Bericht aus Korfu war dort von Pa» 

treS eine Goelette mit Albanisch, Griechischen 
Soldaten, sogenannten Palikaren, am Bord , an» 
gekommen. S i e hatten den Parteien gedient, 
welche bisher Griechenland zerrissen, und wurden 
von der neuen Regierung nach ihrem Vaterland« ' 
EpiruS zurückgeschickt. — Denselben Nachrichten 
zufolge, herrschte in Griechenland fortwährend 
die erwünschteste Ruhe. D ie Waffen wurden 
überall mi t vollem Vertrauen in die von de» 
neuen Regt,rung angeordneten D-pvtS abgeliefert, 



und das Volk schien mit Freuden zu seinen Frie» 
denS»Beschäftigungen zurückzukehren. ( P r . S t s z . ) 

M i s c e l l e n. 

(Der Schnelläufer Ecnest.) Vor ein Paar 
Tagen kam ein Schuelsälifer in wenigen Stunden 
von Naumburg in Leipzig an, daS 5 Meilen von 
jenem entfernt ist. Z n München hat sich jetzt 
der. Schnelläufer Ernest erboten, tn 15 Tagen 
nach Griechenland zu reifen. Hierzu ist er mit 
den besten Zeugnissen aus England und Frankreich 
versehen. Den Weg von Par is nach Moskwa 
har er in 14 Tagen zurückgelegt und er behielt 
davon noch 6 Stunden übrig. Dabei bedient 
er sich bloS einer Landcharte, befestigt vor sich 
hin einen Eompaß und so richten sich seine Schritte 
gerade auf fein Ziel loS durch Walder, Thäler 
und Wasser. Ueber Sümpfe fetzt er mit seinen 
norwegischen Schli i t» oder Tragschuhen; über 
Flüsse schwimmt er. Jeden Tag beginnt er am 
frühesten Morgen die Reise und ruht erst fpä^ 
Abends; so legt er gewöhnlich deS Tages 58 
Stunden WegS zurück und nimmt während der 
Zeit außer einem Säftchen ouS der Apotheke 
nichtS von, Nahrung zu sich. Er war früher 
Matrose und har den Gchlaf wochenlang ent» 
behren gelernt. Von München wird er den Weg 
nach JnShruck in 2 4 Stunden zurücklegen; vvn 
da nach Triest reisen, um dort seinen Paß visi» 
ren zu lassen; hierauf wird er seinen Weg durch 
Dalmatien u. f. w. nehme« und so die Reife 
nach Griechenland fortsetzen. Er ist tn den zoßi» 
ger Jahren, nicht großen, fondern unterfetzten 
Körperbaues, sieht gut aus, spricht mehrere Spra» 
chen und besitzt viele geographische Kenntnisse 
Er wohnte als Matrose der Schlacht von Naval 
r i n b e i . 

(D ie Poesie.) Der Pabst Ganganelll sagte, 
die italienische Poesie ist ein Feuer, das knistert; 
dle spanische Poesse ein Fener, daS brennt; die 
französische Poesie ein Feuer, das keuchtet und 
die englische Poesie ein Feuer, das rußt» 

(Die Krankheiten.) Gatt i . der so viel Geist 
besaß als HippvkrateS und fast so viel Ungläu» 
bigkeit als Montaigne, erkannte nur zwei Arten 
Krankheiten an , solche, woran man stirbt, und 
solche, woran man nicht stirbt. 

(Die Einführung der Orgel tn Europa.) I m 

Jahre 757 machte Constantin Copronymvs dem 
Könige von Frankreich, Pipeu, die erste Org«/ 
zum Geschenke, welche in Europa erschien. P i t 

.pen ließ sie in die Kirche des heiligen Cornelius 
zu Compiegne stellen. Außer der Merkwürdigkeit 
deS Instruments selbst, bewundcrl« man mit Recht 
besonders die Ar t sie zu spielen; denn man er» 
hielt den Ton durch Dampf. Man hielt kochen» 
des Wasser in einem Behälter unter den' Orgel» 
pfeifen, der Dampf öffnet« die Klappen und je» 
desmal, wenn die Tasten niedergedrückt wurden 
und der Dampf dadurch in den untern Thei l 
der Pfeifen eindrang, brachte er daselbst einen 
Ton hervor. Indessen waren die so eingerichtet 
ten Orgel» nicht lange üblich und selbst daS Ge» 
heimniß dieser Bauart ist verloren gegangen. 
M a n ließ bald an die Stelle deS DampfeS den 
Wind treten nnd in dieser Absicht angebrächte 
Blasebälge trieben ihn in das "Innere der Orgek. 
Die erste, weiche nach dieser neuen Einrichtung 
gebauet wurde, die erste wenigstens, die im Abends 
lande erschien, ist die, welche Ludwig der Gute 
in die große Nokonde zu Aachen stellen ließ. 
Bald nachher traten geschickte Orgelbauer in 
Deutschland auf , und gegen das Ende deS yten 
Jahrhunderts lebten viele in Rom, wohin' sie 
der Pabst Johann VIII. gezogen hatte. Von 
Rom auS verbreitete sich die Kunst tn I ta l ien . 
I m roten Jahrhunderte erschienen Orgeln mi t 
Blasebälgen in England,, namentlich ward eine 
tn der Westminsterabtei zu London aufgestellt. 
Der Mechanismus derselben mußte noch sehr 
plump fejn, denn zu den 40s Pfeifen hatte man 
26 Bälge gebaut, welche von zwanzig der stark« 
sten Männer kaum in Bewegung gesetzt werde» 
konnten. I m Anfange waren die Tasten 5 biS 
6 Zoll breit und so plump, daß sie mit den Füt 
ßen getreten werden mußten. I m izten Jahrs 
hunderte erst verkleinerte man sie, daß sie m i t 
den Händen gespielt werden konnten, setzte zu 
derselben Zeit mehrere Clavlere übereinander und 
brachte neue Register an, welche den Ton ver» 
fchiedener Instrumente nachahmten. I n der Or» 
gel, welche Glaber von RegenSburg für die Abtei 
Weingarten 1750 baute, zählte man 66 Register, 
welche die Töne von 6666 Pfeifen regierten. 
Bei diesem Grade riesiger Zusammensetzung war 
die Orgel mehr ein Monument als ein wirtl i» 
cheS musikalisches Instrument. 

I n B e r l i n sollen 40,000 Per sonen und die 



HAlf t t des Mi l l ta i rS an der Grippe erkrankt 
sein. S ie zeigt sich auch bereits hier und da in 
Leipzig. 

Die Pariser Polizei hat im vorigen Jahre 
77,54z Personen, darunter 26,65z Frauenzimmer 
arretirt, und 25,70z Betrunkene, worunter >o,zyi 
Frauenztmmer,-in Verwahrung gebracht. Der 
Magistrat verurrheilte 23,423 Frauenzimmer. 

Der Bildhauer David wird für die S t a d t 
Rouen die Statute veS großen Corneille verferrit 
gen. M a n sagte auch neulich, er werde in Kur-
zem nach Dresden kommen, um die Büste Tiecks 
zu modelliren, bloS um seine Verehrung für den 
ausgezeichneten Dichter zu zeigen. 

M a n schlagt in diesem Augenblicke in Grie-
chenland -Gold«, Gi lber t und Kupfermünzen. 
D ie Heiden erstern Sorten heißen Drachma, die 
Kupfermünzen dagegen Lapta. Ganz Griechen» 
land ist aufgefordert, dem neuen Könige den Eid 
der Treue zu schworen. 

Nach einer Zeitung von New-Pork liegen in 
Amerika nicht weniger als izc> neue Schiffe auf 
den Werften, von denen jedes mehr als z5v Tonl 
nen haben soll. 

Z n dem Walde von Mit telbrunn bei Fort 
bach im Moseldepartement hat man ein wildes 
siebenzehnjähriges Mädchen gefunden und das-
selbe nach Par is geschifft. E S spricht kein Wor t . 

(Al lg.Md.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttatS-Gerichte zu 

Dorpat werden, nach Z. 559 der Allerhöchst bestätig-
ten Staturen dieser Universität und Z. 4t der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die-Herren graduirren Studenten der Theologie-
E. W- David und A. D- M i m m ; den Herrn Or. 
mvll.: Eduard Behrens; den Herrn Apotheker- Gust. 
Weiß; den Hrn. Assistenten des llniv.-Clinikums: Fr. 
E- Friedlieb; die Studierenden der Philosophie: Wich. 
Nerling, W. Saron von Wrangell, Oaul von Staden 
und Johann Thomson; die Studierenden der Rechts-
wissenschaft; Maximilian von Wulf und Alexander v. 
Eerstcnmcver: die Studierenden der Medicin: Paul 
Eduard Henning. E- Wad«n,' Alexander Witte, Alex. 
Trumpy, Torquato Berg, Gustav OSwald, Georg 
G- ZellinSky» Johann Rautenberg und Georg Schultz 
— auS der Zeit ihres Hierseins ac^ irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten, aufgefordert, sich damit binnen 4 Wochen a <wo 
«ud po<Zlia p r s e c l u « bei diesem Kaiscrl. UniversttätS-
Gerichte zu melden. S 

Dorpat, den Sössen April i8Z3. 
Rec to r F r . P a r r o t . 

C- v. Witte, NotrS. 
DaS Dittetorium d e r Kaiserlichen Universität 

Dorvat erachtet für nötbig, die über Benutzung und 
Desuch des botanischen Gartens d e r Universitär beste-
henden gesetzlichen Verordnungen zu deren genauen 
Befolgung hierdurch v o n N e u e m in Erinnerung t » 

bringen: Der botanische Garten ist während deS Som-
mers in Hen Abendstunden von 5 bis 9 Uhr jeden 
Tag, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, für 
jeden offen, und während dieser Zeit ist es den Stu-
dierenden und Freunden der Botanik, sowohl dcS Ver-
gnügen?, als der Wissenschaft wegen, erlaubt, ihn zu 
besuchen; zu jeder andern Zeit bedarf es aber eine? 
ausdrücklichen Erlaubniß des Garten-Directors. I n 
die Treibhäuser, und innerhalb der im Garten gezo-
genen Schranken zu gehen, ist nur mit besonderer Er-
laubniß deS Garten-DirectorS oder Gärtners gestatter. 
Ledem ist untersagt, Hunde mit in den botanischen 
Garten zu bringen, und wer das Verbot übertritt, be-
zahlt Z Rbl. Strafe an die Garten-Knechte, und er-
setzt, nach der Schätzung des Oirectors, den Schaden, 
welchen Das Thier etwa angerichtet hat. Niemand 
darf im botanischen Garten Manzen, selbst abbrechen, 
die Etiquetten derselben verschieben, über die Beete 
springen, oder Taback rauchen- ^ 

Dorpar, den 26. April t3zz. t 
Rtttor Fr. Parrot. 

G. von Forestier, Sekr, 
AufBefehl S r . Kaiser!. Maj. , des Selbstherrschers 

aller Reußen «c., tbun wir Bürgermeister und Ratb 
der.Kaiser!. Stadt D o r M / Z r L f t des Gegenwärtigen, 
Ledermann kund und zu wissen, welchergestalt der 
Hr. Assessor Baron Georg v. Nolcken, belehre anhero 
producirten, mit dem Hrn. Musiklebrer Stephan D i e -
deich Bader, am 2. Avr i l I8z2 abgeschlossenen und ami 
2!. H u m . i.8Z2 bei Einem Erl. Kaiserl. Livl. Hofge. 
richte gehörig korroborirten Kauf-Contrakts , das hie-



selbst tl!5 lsten Stadttbeil s»l» Nr.uL^öuf Erbgrvnd 
belegene steinerne' WobnhauS' sammtrNebengebäuden, 
Garren und Hofplav, für die Summe von Z4,ooo Rbl. 
V.-A- akquirirt und zu seiner Sicherheit um ein ge-
IthlicheS publicum proolama nachgesucht und mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
bat. ES werden demnach, mitAusnahme' der Stadt-
Cqssen wegen privilegirter Stadt- und Krons-Mqaden, 
alle 'dieiknigen, welche an gedachtes Grundstück zu 
rechlbeständige Ansprüche haben, öder wider den ab-
geschlossenen Kauf-Conrrakr Einwendungen machen zu 
können vermeinen , sich damit in gesetzlicher Art bin» 
ne» Einem Jahr und sechs Wochen a li-uo Kujus pro. 
clamztis. und also spätestens am 3t. Okt. I8ZZ bet 
diesem Rathe zu melden angewiesen, mit der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist au-
ßer den vorerwähnten Cossen Niemand mit crwanigen 
Ansprüchen weiter aehört, sondern das ungestörte Ei-
ge'nthum gedachter Immobilien dem Hrn.Msscssor Ba-
ron Georg v. Nolcken, nachünhalt deS Contrakts, zu« 
gesichert werden soll. S 

V» 3?» Ä?» 
Dorpat »RalkhauF, am tA. Sept. 183S. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
rheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwtg. 
Ober-Sekr.'Zimmerberg. 

' V o n Ein/m Edlen Rathe dieser Stadt wird hier-
mittelst bekannt gemacht, daß das dem hiesigen Ein-
wohner Alexei Jakowlew Arschkin gehörige, tm 'drit-
t e n Stadtlheil -uk N r . ^ 7 U. belegene Häus-
chen sammt Marren Schulden halber versteigert wer-
den soll, und der lileirations - Termin auf den Sten 
August d. I . anberautvr worden ist. ES werden dem-
nach Käufer aufgefordert, sich an gedachtem Tage und 
ju dem alsdann zn bestimmenden. Peretorge in deS 
MathS'SitzungS-Zimm'er, Vormittags um t l Uhr, ein-
zufinden und ihren Bot und Ueberbot zu verlaut-
baren.. z 

Dvrpat«RathhauS, am^. Mar »83?. 
^ , Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserlichen Stadt Dorpar? 
Rathsherr Robland. 

Oder-Sekr. Zimmerbers.' 

Von Einem Kaiserlichen b5rptschm Land-Gerichte 
wird desmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben 
der Nachlaß des verstorbenen Hrn. Land-Gerichts-Ad-
vokati vr. jur. Hezel^ bestehend sowohl in einer Bü-
chersammlung von mehr als 30h Werk-a, alS auch in 
«inigen Möbeln , Kleidungsstücken, Pelz, Mänteln, 
mehreren Pfeifen n-, vom <S- Mai <-. A Uhr Nach-
mittags ab, und an den folgenden Tagen sucuooi» 
!°e<- gegen gleich baare Bezahlung in Banc», Noten 
Versteigert werden wird. 

Dorvat, am ts. April 18z?. S 
2m Namen und von wegen des Kaiserlicher? 

Land, Gerichts Dörptschen KreiseS: 
.. S a m s o n , Landrichter. 

A. Roth, Sekt. 

Auf R^uisttion des Herrn Inspektors beim Hit» 
sigcn Elementarlebrrr»Scminarium werdcn von dieser 
Kaiserlichen Polizei,Verwaltung diejenigen, welche 
willens sind, die diesjährigen Reparaturen bei dem 
Elemcntarlthrcr,Seminario, lautverisicirrem Anschlag 
groß 925 Rubel, zu übernehmen, ihierdurch aufge-
fordert, sich zum Torge am 8ten Mai dieses Jahres 
und zu dem,alödann anzuberaumenden Pentorge, Vor» 
mittags t i Uhr» bei dieser Behörde einzufinden» den 
nöthigen Salogg beizubringen und sodann ihren Bot 
und Minderbo! zu verlautdaren. — Oer Kosten-An-
schlag kann in der Kanzellei dieser Behörde, täglich 
inspieirt werdcn. ^ 

D o r p a r , den 26. Aprid t8zz. 
Polijcimelster, Obrist v. Neuv. 

Secr. Wilde. 
I n Auftrag deS livländischen Herrn Vicc«Gou-

vernemö bringt die Oekonomie-Abtdeilung deS Liv-
ländischen KameralhofeS bicmit zur allgemeinen Wis« 
senschaft, daß daS im dörptschen Kreise und Cawelecht-
schenKirchspiele belegene publ. Gut NcU'Cawelecht zur 
Pacht auSgeboten werden soll, und der desfalsigcTorg 
auf den 2z., der Peretorg aber auf den 26. Mai ». c. 
anberaumt worden. — Die. etwanigen Pachtliebhaber 
werdcn sich, zur Kennrnißnabme der vom Kameral-
hofc aufgestellten Bedingungen bei Verpachtung deS 
genannten GuteS» fo wie, nachdem sie eine genügen-
de Sicherheit bestellt, anhenannten Tagen entweder 
in Person oder durch einen sich geherig lcgitimirenden 
Gevollmächtigten, zur Verlautbarung ihres Bot'S und 
Ueberbors kieselbst zu melden haben. 2 

Riga,Schloß, am 28sten April i8z?. 
Kamcralhofs'Rath Reinhold v. Jürgenson. 

Tischvorstehcr Nicolai Höppener. 

Genehmigung der Kaiserl» Polizei« 
Verwaltung hicselbst.) 

B e k a n n tmach ungerr. 

D i e sksäsmiscl is Flusse siekr sicü ve r -
Lmlslsr bek-Ällnr 2u maei iea, c!sls Niemsvcl 
2U cleo ^.l)LQc!ur>rerI:aItuiZZsa ^uZelssser» 
i v i r ä , ^veldier v iokt 6urel i eia m i t «einem 
Namen beschriebenes Lüled beweisen kson, 
6s5s ei7 6ss Kecbr 6er l ' be i l nskme 6srsr i 
babe. XVer sieb sulssrclom 
>v?irä sicl i 6 io eZgraus 5ür i k n ei:tsteliso6en 
IloZllOekmIicIiIceitsn selbsv bs^umesssQ Iis» 
Ken. ^Ver i n l lea (harten Z u t r i t t dsder» 
vvills muls »sc l i MaglsZsIze 6sr LekaoMms-
ekuvA 6er- slcs^emisckell Nüsse i n ^e r 
«lörprscken ZH edevtalls 

>1>6recIitiZr sein. 
v i s v i recr ior» 6er Nusso F 

Ich EndtSbenannter beehre mich. Einem hoben 
Adel unk̂  refp. Publikum die ergebenste Attzelge ju 



machen, daß ich mich in der Stadt Fellin ctabliet 
habe, und empfehle mich zu ollen in diesem Fache 
vorkommenden Arbeiten, verfertige alle Gerüche zur 
Dampf, Brannrweinsbrenneret nach der neuesten Art, 
womit ich zu jeder Zeit denHrn.GukSbesthern aufwar-
t,n kanN, so wie mir allen kleineu Aibetten, und eS 
n?ird stetS mein Bestreben lein, mich durch gute Ar, 
deit und Reevitäl des Zutrauens Werth zit zeigen. 3 

Friedr.,G-Reiche, 
l» Kupferschmiede-Meister. 

' ' Da ich Dorpat verlasse, so ersuche ich Alle, welche 
"Forderungen an mich zuhaben glauben, sich spätestens 

. - diö zum wten Mai zu melden. l 
v r . R . v. Dabelow. 

Gaß ich eineMeise ins Ausland beabsichtige, ma-
che ich hierdurch bekannt. C. M . Kudelsky. t 

Da die Geschäfte meines Mannes, des Obri-
Ken und Ritters von Gebhardt, ihn vielleicht noch 
einige Zeit von Dorpat entfernt hatten; so ersuche ich 
alle diejenigen, die etwa Anforderungen an ihn zu ha-
ben vermeinen, sich bei mir bis zum 50. Mai zu mel-
den. Obristin Luise von Gebhardt, i 

geb. von Buchholj-
Anfangs Zum' d. I . werde ich Dorpat verlassen, 

und ersuche daher diejenigen, welche eine rechtliche 
Forderung an mich haben, sich deshalb im Laufe die, 
feS Mai'MonatS bei Einer Kaisers. Dörptschen Poli-
zei« Verwaltung ju melden. 3 

Gouv.-Secr. Burchard. 

Zu verkaufen. ^ 

Ich zeige dem Publikum hiermit an, daß bei mir 
gute und frische Blutigel zu so Kop. daS Stück zu 
haben sind. C. O. Vogt, 

im v. Löwensternschen Hause am Markt. 
Ein guter vetcrSburger Flügel ist fhr einen billi-

gen PreiS käustich zu haben im Hucneschen Hause 
unweit der deutschen Kirche bei dem Orgelbauer 

Vettcher. z 
Ein guter, so gut w ie neuer Korbwagen und eine 

bübsche neue Träbdrdroschka sind billig zu verkaufen. 
D a s Nähere in Per ZeitungS-Expedilion. 3 

I c k e m s i k e b l s b i e r c l u r c b m e i n vvobl gL-
I sdI'Nl'rVs I^oZer i n L l s s r r e n Q L - I ^ . 2 

>2 l i b l . 5 a A o p . , Z kilsl. p e r loci L r ü e ^ u . s . 
bis 2U 6en teinsten Lor ton . ve r -

I^yu5e i c b , süsser meinen sonstigen l i b e i n -
meinen, ^rsn^ösiseben u. LpsnisebsnVV einen, 
su clen bilÜZsten preisen einen keinen 

' 1 'ener iöa s 2 I l b l . clie Lou te i l l e . 
5. I i . Lebrsmm. 1 

. Stavalcher Austern, die hundert Stück zu tZ R. 
B . L. , stnd zu haben in der Handlung von 

F. Lac. Welling. t 
^ Ein vollständiges Exemplar der livländischen Lan-

d«s,Ordnungen kann ich für einen billigen PreiS ab, 
neben. Sekcetair A- Schumann« ^ t 

La» Hause der Frau Staatsralhin von Dabelow 

sind ein vlerssskger Wagen, ein verdeckter Schlitten 
und einige andere Effecten zu verkaufen. s 

Z u vermachen. 
Am Techelferschen Berge, im Hause dtr Frau 

Pastorin Moritz» ist eine Wohnung von 6 Zimmern 
nebst allen Nebengebäuden und einem Garten vom 
l . August jährlich zu vermiethen. Auch ist dort ein 
ganz fehlerfreies junges Pferd, eine Droschke und ein 
Schlitten käuflich z« haben. Die Bedingungen er-
führt nmn täglich Abends von fünf Uhr an daselbst. L 

DaS Wohnhaus des Gutsbesitzers Neu-Niggea 
ist für diesen Sommer entweder an eine Familie oder 
an zwei Familien, nebst StallrZum und Wagenremise, 
Obstgarten, und allen Bequemlichkeiten, zu vermieden. 
Das Nähere ist zu erfragen in der Stadt London 
ober bei der dortigen Gutö«Veru?altung. z 

Ein in der Steinstraße belegenes Haus von 7 au» 
einander hängenden Zimmern, nebst Domestiken,Woh-
nung, Waschküche, Keller, Wagenremise, Stallraum 
und Garten ist zu vermiethen. D i i Bedingungen stnd 
zu erfahren de, der verwittweten Frau TitularrSthin 
Grossenbach und bei F. W. Stähr. 2 

Zn meinem Hause bei der St . Petersburger Ra-
gatke.sind vier aneinander hängtnde Zimmer nebst 
Stallraum , Klete, Keller und andern Bequemlichkel-
ten zu vermiethen. Auch stnd bei mir große Saatboh-
nen zu 4ö Cop. daS Stof zu haben. t 

C. G. tuhhs. 
I m Hause der Frau von Gordoffsky stnd große 

und kleine Wohnungen zu vermiethen. Die Bedin-
gungen stnd bei demHrn.Zopf daselbst zu erfragen, t 

Personen, die gesuHt werden. 

Eine Wittwe von guter Herkunft und einiger 
Bildung wird auf dem Lande, ganz nahe bei einer 
Stadt, zur Wege einer kranken Frau und Nachsicht 
einiger Kinder unter guten Bedingungen gesucht. 
Nähere Auskunft hierüber siebt Hr. I . F. Müller, 
wohnhaft bei der Wittwe KrannhalS in Dorpat. 3 

Angekommene Fremde. 

Herr Graf Mengden, kommt« von S t . Petersburg, 
lsgirr in der Stadt London. 

(Ze lä - lüours aus R.iga v o m 29 . 

ü i n kd l . . Z Rd.62 k x . 
Im varcksclin. i n vor. Vsocds Z — 62H —- — 
T in neuer ko l l . Dukaten , 
I,ivlitnäisclie ?fsoäbrie5e Z a Avance. 

Die Zahl der tn Riga angekommenen Schiffe iK: 
2t4x die ausgegangenen 24. 



Mittwoch, den io. Mai 18ZZ. 

I m Namen des General-Gouvernements von Liv,, Ehst, und Kurland gestaltet den Druck 
E . G. v. Llvcker, 

S t . Pe te rsbu rg , vom »9. A p r i l . 
A l l e r h ö c h s t e B e f e h l e . 

D e m d i r i g i r e n d e n S e n a t m i t g e t h e i l t 
d u r c h d e n H r n . I u s t i z m i n i s t e r. 

Am 10. April. Se. Maj- Hoden dem G.nee^ 
ral«Feldmars6)all Fürsten von Warschau Grafen 
Paßk^witscl) von Erivan und dem Vicekanzier 
Grasen Nesselrode erlaubt, die denselben im Jahs 
re iF28 von S r . Höh. dem Schach vonPcrfien 
verliehenen Insignien deS Löwen - und So in 
nenordenS erster Klasse zu tragen und diesen 
Orden auf ihre Nachkommen zu vererben. 

Am 17. Apri l . Se. M a j . haben am 14.. 
d. M . geruhet, die Professoren der hiesigen Uni-
versität, Slaatsrath But i rsk i und Kollegienrath 
Senkowski, auf ihre B i t te , ihrer Stelle aiS 
Censoren des peterSburgischen CensurkomtteS zu 
einlassen und dagegen den Professor Staatörath 
Charmoy und den AvjunktiProfessor Nikitenko als 
Censoren zu bestätigen. 

Die Nordische Biene enthält einen Brief von 
einem russ.'Soldaten, dat. aus dem Lager bei 
Chunkjar Skelessi, vom 5. Avr i l , auS dem wie 
hier einige Auszüge mittheilen. 

Vom 17. bis zum 24. März hatten unsere 
Schiffe abwechselnd mit widrigen Winden und 
völliger Windstille zu kämpfen. DaS wogende 
B lau d e s Meeres wurde dann und wann am 
äußersten R a n d e des Gesichtskreises von dem 

schwarzen Küsienstreife des'alten Mysiens und 
Thraciens unterbrochen; bald echob sich auch die 
dunkle Brustwehr der Filsen vor uns, die de»» 
Eingang zum Kanal von Konstanlinopel bilden, 
in den unser Geschwader von günstigen Lüsten 
begleitet, gleich einer Schaar von Schwänen dal 
hinschwamm. Vor dem Dorfe Vujuk l Dere im 
Angesicht des russischen GesandlemHottlH wurden 
die Anker geworfen. 

Hier auf dem asiatischen Gestade des thraci» 
schen HoSphoruS, dem Dorfe Terapia in Europa 
gegenüber, liegt ein weites, Thal an dessen Aus-
g a n g « u n w e i t des Dorfes Zalykioi ein Orr, 
Namens Chunkjar-Skel«fsi „die Sultans Aufur th" 
sich befindet, so genannt, weil er seit Amurath 
dem IV. zum Spahiergange der Beherrscher des 
Orients diente. Durch dieses grüne Thal ge-
langt man zu Uferhvhen, deren Gipfel noch kein 
Pflug je berührt?, auf deren wenig betretenen 
Fußpfaden vor Kurzem höchstens ein Hi r t mit 
seinen Heerden sich durch dichte Myrthen- und 
Lorbeergebüfche hinaufwand. Hier schimmern 
j.tzt in geordneten Reihen lausende von russischen 
Zelten vermischt mit den grünen Leinhütten der 
Türken. DaS Dickicht ist dem Feldlager gewi-
chen , die Myrthen dienen zur Schlafstätte mit 
Türkischen Matten bedeckt, und die Lorbeern 
säuseln um die Giebel der Zelte. 

Unsere S a p p e u r e haben rundumher bequeme 



Ztztge und Drücken angelegt und so sind die 
Russ. Geschütze leicht auf die Spitzen der 
Berge gelangt, von denen sie dräuend in den 
Schoost KleiniAsiens hinabblicken» 

Von Norden her ziehen sich die Nebengebin 
ge, die ihre Arme nach dem Kanal erstrecken; — 
ein zweites Detaschement wird zu uns stoßen 
und unser linker Flügel sich alSdann nach dem 
Riesenber^e ausdehnen. E in reitz«nd«6 BUv der 
üppigen Natur bieler sich hier den Blicken dar. 
GebirgSmassen von Gärten und Cypressenwäldern 
beschältet, schauen auf den VoSphoruS herab, der 
sich im wilden Laufe zwischen Europa und Asiens 
Küsten dahinschlängelt. S o rollt ein breites 
Silberband nachlässig hingeworfen über die schim-
mernden Blumen der bunten Gewebe von Ka» 
schemir. A n beiden Ufern reihen sich die bunti 
farbigen Gebäude der Vorstädte StambulS, Hütt 
ten, Prachtgebäude« Gärten, Batterien, und Kis-
oSke aneinander. Auf der europäischen Seite 
blitzt in. der Ferne Rumeli Hlssaer, von Maho» 
med II . vor Unterwerfung des alten Byzanz, zum 
Gedächtnisse feines Namens erbaut ( * ) . — Hier 
meint man, habeDarius seinen Thron aufgestellt 
gehabt, um sich an dem Anblicke seiner Heers 
fchaare zu weiden, a ls sie über den VoSphoruS 
in das Land der Scythen einbrachen. 

Am 2den. und zten Tage nach unserer Lan» 
dung wurde dle Witterung feucht und kühl, so» 
gar etwas Schnee ließ, sich blicken. Die gute 
Kost aber und die Bivouacfeuer, zu denen uns 
die türkische Regierung daS Holz nach Belieben 
verabfolgt, haben Gottlob!, uns Alle gesund und 
mum,r erhalten. 

Der schmeichelhafte Empfang, den wir von 
Seiten deS Sul tans erfuhren, ist schon bekannt. 
?!m dritten Festtage schickte E r uns 25'tausend 
Ostereier, Eßwaaren, Niedlichkeiten. Branntwei-
ne, Wein« und einige Kisten Champagner, AlleS 
aus eigener persönlicher Freundschaft für daS 
Russische Mi l i tär , , wie Er dem General Muraw-
jew saqen ließ. Ein ähnliches Wohlwollen äu« 
ßerr sich bei den Beamten des Sul tans und 
selbst unter dem gemeinen Vo l t beginnt schon 
Freundlichkeit gegen die. Russen sich zn zeigen. 
Die ersten Tage betrachteten sie uns etwas 
schüchtern^ allein seitdem: h«t das asiatische Miß>s 

(*) M a n e r M l l , auf dem Riss zu diesem Gebäude 
bilde die Richtung seiner M a u e r n und Thürme d m 
Namenszus Mahomedk. 

trauen nachgelassen und sie überzeugenZsich, daß 
der Moskowiter ein grimmer Feind auf dem 
Schlachtfeld?, der beste Freund in Zeiten des 
Friedens und der Verbündung ist. Die Türken 
stellen sich auf dem Basar im traulichen Kreise 
mit unsern Soldaten zusammen, rauchen abn!>echt 
selnd aus demselben Pfeifenrohr. Kardafch Ruß, 
Kardasch Oömanli (Bruder Russe, Bruder Türke) 
schallt es. unablässig zwischen ihnen. Auch 
ihre Truppen vorständigen sich bereits mit den 
unsrigen. 

DaS Osterfest begingen wir in der russischen 
Kirche unserer Mission in Bujuk i Dere, und 
frühstückten alsdann bei dem Gesandten. An 
jedem Abende spielt in unserem Lager die Feld» 
musik vor dem Zapfenstreich, und die Sänger 
lassen ihre Kehlen tönen. Auf der Landzunge 
Selwi Bü rnu hart am Ufer, neben der Wohnung 
des Generals, erhebt sich ein reinlicher Hügel 
mir drei hohen Cyoressenbäumen und einem tür i 
tischen Zelte für den General, da schallt die 
Musik, da wird die Abendkanone abgefeuert, da 
drehten sich die Russischen Schaukeln während 
der Osterwvche, und ein« unzählige Menge neugiek 
riger Zuschauer versammelt sich um uns jeden 
Abends Hier stimmen wir unsre Wolga , Lieder 
an, freuen UNS des Neuen, das wir sehen, des 
Guten, daS wir genießen und lauschen auf den 
Wink deS geliebten Kaisers, von dessen siegreichen 
Fahnen umweht wir bereit sind, durch Feuer und 
Wasser zu gehen. (S l .P tbgr .Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
Par is , ZO. Apr i l . Mehrere hiesige Blätter 

hatten nach dem Londoner Guardian die am 21. 
Februar zwischen dem Admiral Roussin und dem 
NeislEssendt unmittelbar nach der Ankunft 
des Ersteren in Konstantinopel abgeschlossene 
Übereinkunft mitgerheilt, wonach der Admi? 
ral sich damals anheischig machte, den Frieden 
mit dem Pascha von Aegypten auf die von der 
Pforte vorgeschlagenen Bedingungen zu Stande 
zu bringen, wogegen die Pforte sich.verpflichtete, 
auf den Beistand einer fremden Macht zu ven 
ziehten. Der Moniteur giebt heute eine Ueber» 
setzung jenes Dokumentes, so wie der Note,, die 
der D ivan am 2z. Febr. an den Russischen G e « 
sandten richtete und. worin die Pforte, für d e n 
angebotenen Beistand dankte, u n d fügt folgende 
Bemerkung hinzu: ES ist übrigens bekannt, daß. 
die von der Pforte gegen den Admira l eingegan» 
gene Verpfl ichtung, jeder A r t fremden B e i s t a n d e s 



den sie etwa umer den obwaltenden Umstanden 
in Anspruch genommen hab>n möchte, zu entsa-
gen, nicht geHallen worden ist. Der Atmira l 
Noussin ist dadurch auch seiner Verpflichtung ent-
bunden worden, und man wird sich daraus erklä» 
ren könne», wie dieser Botschafter neuerlich in 
einer auf anderen Grundlagen, als jene Ueber« 
tinkunst, basirren Unterhandlung als Vermittler 
hat anflrelen können. 

Der Nouvelliste meldet: Der Pfarrer des 
Dorfes Lev^s, bei Chartves, hatte sich seit eini-
ger Zeit der sogenannten Französisch«katholischen 
Kirche angeschlossen, den Gehorsam gegen seinen 
Bischof abgeschworen und sich zum Korrespon» 
denken deS Abt>6 Chatel. gemacht. Der Bischof 
halte ihn dafür mit dem Interdikt belegt. Die l 
s«S Verhällniß war für einen großen Theil der 
Einwohner, die der katholischen Religion treu 
geblieben waren und sich an die Geistlichkeit von 
Chartres wenden mußten, um ihre religiösen 
Pflichten zu erfüllen, sehr nachtheilig: so hatte 
noch' vor Kurzem Behufs einer Beerdigung ein 
Geistlicher von Chartreö geholt werden müssen 
und die sogenannten FranzösischlKathvl'schen hat» 
ten bei dieser Gelegenheit öffentliches Aergerniß 
zu erregen gesucht. Es war daher unerlahllch, 
dem Dorfe Leres einen katholischen Pfarrer und 
die Kirche ihrer gesetzlichen Bestimmung wieder 
zu geben. Als zu dem Ende der Bischof einen 
Geistlichen dahin schickte, .widersetzte sich ein 
Theil der Einwohner^ offen seiner Einsetzung. 
Der Präfekt deS Departements' der Eure und 
Loire und der kommandirende General begaben 
sich mit einigen Kavalleristen nach dem genannz 
ten Dor fe, um diese Maßregel durchzusehen; sie 
versuchten'AnfangS alle Mi t te l der Ueberredung ; 
da sich aber ein bedeutender Volks-Auf lauf vor 
der Kirche gebildet hatte und sogar Barrikaden 
errichtet wurden, so verzichtete die Behörde nach 
Zerstörung der Barrikaden auf energische Maßre» 
geln, um nicht zu großes Unglück anzurichten. 
Dieses Verfahren der Behörden war um so gioß« 
müthiger, a l s die auf mehreren Punkten befindli« 
chen Volkshaufen, unter denen sich viele Frauen 
befanden, mit Steinen nach ihnen warfen, so 
daß der General am Fuße verwundet wurde. 
Während dies i n LeveS geschah, waren im Nüt 
cken vierhundert Ruhestörer nach ChartreS gezo-
g e n , wo sie in d i e bischöfliche Wohnung eindran-
gen und dieselbe verwüsteten. Der in der Stadt 
zurückgekehrte G e n e r a l begab sich sofort an O r t 

und St?ll« und ließ 5 bis 6 Meuterer verhaften; 
zwei von ihnen bedrohte Priester wurden ihren 
Händen entrissen. Ein Piquer National - Garde 
»varö vor daS HäuS des Bischofs gestellt, der 
Oberst und ein Offizier wurden durch Steinwürfe 
verwundet; um 7Z Uhr war der Auflauf auSeinr 
ander getrieben.' Die Regierung hat auf die 
Nachricht von diesen Unordnungen entscheidende 
Maßregeln getroffen, um dieselben im Keime zu 
unierdrückn, und den Gesetzen Kraft zuverleihen» 
Der Kriegs-Minister hat den General Schramm 
an Ort und Stelle gesandt, fünf Bataillone sind 
auf dem Marsche nach Chartres. Der hiesige 
General-Prokurator haf einen seiner Substituten, 
Hrn. Franc-Carrö, beauftragt, die Untersuchung 
dieser Sache m>t Nachdruck zu betreiben. Dem 
Gesetze muß Folge geleistet und der von dem 
Bischöfe ernannte Pfarrer muß in dem für den 
katholischen Kultus bestimmten Gebäude installirt 
werden. Dle Ordnung ist in Chartres ganz 
wiederhergestellt und wird eS auch tn Lev^ö wer» 
den. Man kann darauf rechnen. 

Eine Verordnung der Behörde in Lyon, wol 
durch - das Singen auf den Straßen verboten 
wurde, hat dort uvruhlge Austritte veranlaßt; 
mehrere Volkshausen zogen Abends, die Marseil» 
laise, Parisienne und sogar die Carmagnole sin-
gend, durch die S tad t ; an mehreren Orten soll 
sogar der R u f : ES lebe die Republik! ntönt 
fem. Indessen zog sich dke Masse vor den Trupe 
pen nach der gesetzlichen dermaligen Aufforderung 
zum Auseinandergehen zurück, ohne daß eS zu 
Thätlichkeiten kam. 

Am z i . d . M . haben auch in Tarrascon Um 
ruhen stattgefunden, die von den Republikanern 
veranlaßt waren; Mehrere dieser Letzteren wurden 
verhaftet. 

Pa r i s , 1. M a i . Die in den hiesigen Ger 
fangnissen wegen Disc ip l inar , Vergehen befindli? 
chen MUilairS und NationallGarbisten^sind ge» 
stern Abetid, auf Anlaß des heutigen Namens» 
festes des K ö n i g s , fämmtlich auf freien Fuß ge; 
setzt worden. 

Mehrere Individuen, die sich heute Morgen 
ein Geschäft daraus machten, das Programm 
der Festlichkeiten von den Straßen-Ecken abzu-
reißen, sind von der Polizei verhaftet worden. 

D i e royal is t i schen^Dlät ler h a t t e n in der letz» 
ten Zeit häuf ig da rüber geklagt, , daß die T r u p p e n 
in der V e n d s e auf unbewaf fne t e , friedliche Land» 
eute schössen, sobald dieser vor i hnen flöhen, i m 



dem sie dann voraussetzen, es seien Chouans. 
Folgender TageS-Befehl des in Nantes komman» 
direnden General-Lieutenants, Grafen Drouet, 
scheint zu beweisen, daß jene Klagen nicht ohne 
Grund waren: Nantes, 17. Apri l . Der die 
iz le M i l i t a i r - Division kommandlrende General-
Lieutenant bemerkt zu seinem Leidwes/n, daß die 
bewaffnete Macht oft zu voreilig auf unbewaffnete 

- Leute, die vor ihr fliehen, Feuer giebt, und daß 
dieses äußerste und letzte Mi t te l von den mobilen 
Kolonnen oft ohne Noch angewandt wird. Um 
der Wiederholung solcher Fälle vorzubeugen, die 
schon an und für sich unheilvoll sind, und noch 
die unangenehme Folge haben, daß.sie die Ein-
wohner erbittern und eine vollständige Wieder-
herstellung der Ruhe unmöglich machen, fordert 
der General die Herren General-Majore, Obers 
sten u. s. w. auf, den Mi l i ta i rS den ausdrückli-
chen Befehl zu ertheilen, daß sie bei Verfolgung vvn 
Individuen, die im Verdachte der Chouanerie ste-
hen, oder als ChouanS erkannt worden sind, al-
les Mögliche anwenden, um sich ihrer bemäch» 
ligen, ohne von den Waffen Gebrauch zu machen 
und letzteres erst tn dem Falle zu thun, wenn 
die Fliehenden bewaffnet sind oder Widerstand 
leisten. Die Rechte der Menschlichkeit, so wie 
der Umstand, daß von den verhafteten Personen 
zuweilen wichtige Aussagen zu erwarten sein dürft 
ren, Machen den Truppen diese Mäßigung zur 
Pflicht. 

Der Courrler de Lyon meldet unterm 27sten 
v. M . die dortigen unruhigen Vorfalle .in fol-
gender Weise: Die PoltzeilVerordnnng, wodurch 
das Singen auf den Straßen und tn den Kaffee-
häusern untersagt ist, hat bei einer gewissen 
Klasse untrer Republikaner Unzufriedenheit erregt, 
und sie haben gestern auf ihre Weise dagegen 
protestirr, indem sie eine Quast-Emeute veran-
stalteten, die einen Augenblick in einem Thelke 
der Stadt Unruhe erregte. Zwischen y und 10 
Uhr Abends zog ein Haufe von 15 bis 20 zer-
lumpten Individuen, denen eine Menge Neugie-
riger folgte, durch einige Straßen, indem sie die 
Carmagnole sangen und von Zeit zu Zeit der 
Republik ein Lebehoch brachten. Auf dem Platze 
der Cölestiner angekommen, machte der Zug H a l l ; 
einer aus' dem Haufen stieg auf einen Eckstein 
und hielt eine Rede, die er Anfangs auS dem 
Kopfe Herfagen wollte, um sich den Schein eines 
Improvisators zu geben; der schülerhafte Redner 
ward aber von seinem Gedächtniß schlecht unttr l 

stützt und stockte mehrmals , so daß die Zuhörer 
ihn auslachten. Endlich brachte man den jungen 
Tribunen ein Licht, bei dessen Schein er den Rest 
seines Vortrags ablas, in welchem jeder Satz 
mir dem Ausruf: Es lebe die Republik! schloß; 
er wurde beklatscht, daneben aber auch ausgepfif-
fen. Hierauf zog der Haufe vor ein benachbar» 
teS KaffeehauS, wo nian ihm den Eintr i t t ver; 
weigerte, und zerstreute sich dann nach allen Nicht 
tungen. So endigte dieser Unfug. 

AuS Oran wird unterm ?z. Marz gefchrie» 
ben: Drei Araber von dem Stamme der Gar» 
rabeS sind hier, nachdem daS Kriegsgericht sie 
als Spione zum Tode verurtheilt, enthauptet 
worden. Zwei andere' von demselben Stamme 
befinden sich noch unter derselben Anklage vor 
Gericht. Die GarrabeS sind die hartnäckigsten 

.Feinde der Franzosen und stehen in kriegerischem 
Rufe, den fie oft mißbrauchen, um ihre Nachbarn 
zu berauben; sie senden Spione hierher, um zu 
erfahren, welche Araber Lebensmittel auf den 
hiesigen Markt bringen; diese werden dann von 
ihnen auf der Rückkehr aus der Stadt überfal» 
len nnd des gelüsten Geldes beraubt. Ferner 
zeigen diese Spione den Häuptern des Stammes 
ganze Bezirke an, welche ben hiesigen Markt mit 
Proviant versorgen; Letztere werden alSdann als 
Feinde der Religion mit Krieg bedroht, weil sie 
die Ungläubigen in Oran mit Lebensmitteln ver» 
sehen». Die hierher kommenden Araber erzählen 
selbst, daß eS diese Furcht ist, die sie oft abhält, 
die Erzeugnisse ihres Bodens zur Stad l zu brin-
gen. Am 18. d. M . stnd dle GarrabcS, durch 
einige benachbarte Stämme verstärkt, vor Arzew 
erschienen; der dortige Kadi ging ihnen an der 
Spitze seiner Mannschaft entgegen; vierzig von 
seinen Leuten wnrden aber von dem Feinde um-
r ingt , gefangen genommen und enthauptet, und 
der Kadi selbst ward verwundet. Die Anwesen» 

. heit der Goelette Daphne auf der Rhede von 
Arzew hielt die Araber bei ihrer Furcht vor den 
Kanonen ab, ihren Sieg zu verfolgen. S ie sol-
len jetzt eine Stunde von der Stad l gelagert 
sein. Die Lage von Arzew ist unter diesen Um» 
standen sehr kritisch und wird eS noch mehr wer» 
den, wenn die Goelette Daphne nach MerS-el» 
Kebir zurückkehrt, waS bald der Fall sein wird, 
da ihr die Lebensmittel ausgehen. (Pr .StSz. ) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, z . M a i . I m KingS-Theater findet 



heule AlBnd etn' Konzert statt, daS von der Ge« 
sellschaft für einen neuen musikalischen FondS 
zum Besten hülfsbedürfnger Musiker, so wie ihr 
rer Wil twen und Waisen, veranstaltet ist, und 
doe sich nächst dem, daß s»hr glänzende Talente 
darin nulwilken werden, wie die Namen Damvt 
lküU-Cnui, P i x iS , Donz.-lli, Nub iu i , Braham 
z/igen, auch dadurch auszeichnet, daß Paganini 
sich hat bereit finden lassen, umsonst barin zu 
spiel"N. 

London, i . M a i . D - r Herzog von Braun» 
schweig langte vorgestern Abend hier an. Se. ' 
Durchlaucht staltete gestern Nachmittags dem Kö-
nige und der Königin im S t . JameS'Palast eil 
neu Desuch ab; Abende speiste der Herzog bei 
I h r e n Maj 'stäten; unter den zu diesem Di/ner 
eingeladenen Gasten befänden siä) die Herzos 
ge von Cumberland, von Suss-x und von Glocester. 

Gtstem fand in ^em großen Hörsaal deS 
King'S - College die jährliche GeneralsVersamm» 
lung der Borsteher und Eigenthümer dieser An» 
stall unter dem Vorsih deö ErzbischofS von Can» 
terbury statt. AuS dem verlesenes Bericht ergab 
sich, daß die Zahl der Studierenden sich in diesem 
Jahre gegen das vorige um 170 vermehrt hatte; 
sie bclief sich im Ganzen auf 934. ES waren 
im verflossenen Jahre drei Lese Z'mmer, eines für 
die Met'iciner eines für die Juristen und eines 
für die übrigen Studierenden, und ein neuer 
Lehrstuhl für die Hebräische und Nabbinifche Li» 
teratur eröffnet worden. (Pr .S tsz . ) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS den Haag, 1. M a i . Die General t Int 

spettion der Truppen im Feldlager bei Breda «st, 
den Berichten von dorther zufolge, zur größten 
Zufriedenheit des inspicirenden Generals abgelau? 
fen. Ganz besonders haben sich die Schuttereien 
durch ihre vortreffliche Haltung ausgezeichnet. 

Aus Breda wird vom zosten. v. M . gettiel» 
det: Gestern sind hier wieder drei Belgische Del 
ferleurs einqebracht worden, von denen einer zum 
Capiaumont'schen Frei-CorpS, der zweite zum z. 
Linien - Infanterie» Regiment und der dritte zum 
i Zten Negimente derselben Waffen - Gattung ge» 
^ r t . — Hnite ist hier'eine Adlheiiung von zü 
M a n n von dem isten Grenadier-Bataiilon durch; 
gekommen, um sich nach Ryen zu begeben, wo 
ste an dem daselbst zu errichtenden Lager arbeiten 
sollen. Zu gleichem Zweck werden Abheilungen 
von verschiedenen Regimentern nach Ryen gesandt 

( P r . S t S z ) werden. 

S p a n i e n . 
Madr id, 2 z. ,Apnl. Einem in der heutigen 

HosiZeirung rinhaltenen Königl. Dekrete zufolge, 
soll, um den Dorf-Gemeinden die Boten-Kosten 
zu ersparen, w-lche bisher für dieselben durch die 
Ueberbringung der von den Negicrungö»Behürden 
erlassenen Verordnungen und Befehle entstanden, 
in der Hauptstadt jeder Provinz ein Journal er» 
scheinen, welches für die Bekanntmachung aller 
Regierungs» und Verwaliungö-Akle bestimmt ist, 
jedoch auch Gegenstände der Literatur und des 
GewerbfleißeS soll besprechen dürfen. Jede G«t 
meinde ist verpflichtet, diese Prov inz ia l ' Zeitung 
zu hallen. Diese Maßregel hi l f t großen Uebel» 
standen ab; denn seil »810 entbehrten die Pro» 
vinz?n der Journale fast ganz, und die Landleute 
erfuhren die Verordnungen der Negierung gewöhnt 
lich erst einen Monat nach ihrer Bekanntmai 
chung in der Hof t Zeitung. Außerdem war ein 
kostspieliger Slasellen-Dienst nöthig, um die Berk 
Ordnungen von der Hauptstadl jeder Provinz den 

' Behörden der einzelnen Dorf-Gemeinden zu über» 
bringen. 

Da in Lissabon dle Cholera ausgebrochen ist, 
so ist angeordert, daß alle aus Portugal komi 
mende Reisenden noch auf Portugiesischem Gel 
biet eine BeobachtungS-Qnarantaine von 10 Ta l 
gen, und dann in dem nächsten Spanischen La» 
zareth eine zwnle Quarantäne von gleicher Dauer 
zu bestehen haben sollen. Aller Handel mir gift» 
fangenden Waaren und Stoffen ist zwischen bei« 
den Landern untersagt. Das Gepäck der Reisen-
den, so wie die Korrespondenz zwischen beiden 
Landern, soll, selbst die Depeschen der KabinetS-
Couriere nicht ausgenommen, in den Spanischen 
QuarantaineiAnstalten sorgfältig gereinigt werden» 
Die von der Portugiesischen Küste zwischen Ga« 
licien und Algarbien kommenden Schisse müssen 
sich tn Mahon einer strengen Quarantäne un» 
terwerfen; dasselbe gilt für die Spanischen und 
fremden Schisse, die mit dem bezeichneten Portu» 
giesischen Küstenstriche oder mir von dort kom» 
wenden Schiffen kommunizirt haben. Die direkt 
von der Küste von Algarbien kommenden Schiffe 
werden nach einer zotagigen BeobachtungS-Qua» 
rantaine in die Spanischen Häfen zugelassen. 

(Pr .StSz. ) 

P o l e n . 

W a r s c h a u , z . M a i . Am 29. v . M . , a l s 
am Geburtö'Ftste Sr. Kaiserl . Hohe i t des Cefa, 



rewitsch Großfürsten Alexander, der an diesem her wurde von der gesammeen Schuljugend des 
Tage sein i6leS Lebensjahr-begann, empfing der Landes, und auch von-den Gymnasien, der erste 
Fürst Stotchalter in den Zimmern des Schlosses M a i durch öffentliche Feste mit Musik, Dorla» 
die Glückwünsche der angesehensten Personen, mation, oder durch gemeinschaftliche Spazier? 
worauf in der Schloß-Kapelle feierlicher GotteSs gänge u. f. w. gefeiert. Dieses Jahr sind sämmt» 
dienst stattfand. Des AbendS war Bal l bei dem lichk Festlichkeiten dieser Ar t eingestellt worden, 
Fürsten PaSkewitsch. (Pr.StSz.) und man glaubt, daß die Mai-Feste ganz einge» 

G r i e c h e n l a n d . hen werden. — Die GegeNd von LaNdSberg wird. 
Französische Blätter erzählen: König Otto laut sichern Nachrichten, so sehr von Banden und 

hatte einen seiner Adjutanten ,nach Maina an den DiebSvolk beunruhigt, daß allgemeine Patrouillen 
bekannten, vom Grasen Capodistrias hart Der! angeordnet werden wußten, wobei alle Bürger 
folgten Pietro Bei (Mauromichali) abgeschickt, Thei l nahmen. — Ritter von Cornelius t r i t t 
um diesen nach Nauplia einladen zu lassen; da demnächst seine Reife nach Rom an, woselbst er 
dieser Chef gerade sehr an der Gicht l i t t , so konnte den Karton zu einem Fresco s Gemälde für die 
er der Einladung nicht augenblicklich folgen. E i : ' hiesige LudwigSsKirche verfertigen, und zwei I a h t 
nige Tage fpäler wurde der Adjutant abermals re verweilen wird. So viel man vernimmt, wer» 
an ihn abgesendet, obgleich mit nichcgünstigerem Er» den diesen Meister einige talentvolle junge Künst» 
folg. Beim dritten Besuch fand er den Häuptl ler begleiten,, und gleichzeitig mit ihm wieder 
ling in bessern Gefundheils-Umständen; dieser hierher zurückkehren. (Pr.StSz.) 
ließ nun seine Goelette ausrüsten und fuhr^ in 
Begleitung zweier seiner Sökwe und eines feiner N b l ^ c e I l e N. 
Brüser (ein dritter Sohn und ein anderer Bru» Griechenland. — I n einem der Kanäle deS 
ter wurden bekanntlich als die Mörder deS Prä» alten Athens wurde unlängst eine herrliche Sta» 
sidenten Capodistrias hingerichtet), nach Nauplia, tue gefunden, d̂ e man für die des TheseuS häl t ; 
wo er von Seiten des Königs und der Regent» sie ist nackt, über Lebensgröße, wie der Apollo 
schaft aufSWohlwollendste aufgenommen wurde. von Belvebere, vom schönsten Marmor , tm be» 

(Pr .Stöz. ) sten Geschmack.- und mit Ausnahme des Ko? 
S c h w e d e n und N o r w e g e n . pfeS und der Füße vollkommen gut erhalten. Er-

Stockholm, zc>- Apri l . Auf die hier einge» sterer wurde jedoch auch noch unfern der Bild» 
^»ngene Nachricht von dem Ableben deS Kaiserl. faule gefunden, und kaUn leicht- wieder hergestellt 
Russischen General-GouverneurS von Orenburg, werden. Auch ist man da, wohin man gewöhn: 
Generals Grafen Paul von Suchl'ien, hat die lich die alte Stadt verlegt, auf einen Tempel 
Königliche Familie dem Kaiserlich Russischen Ge; mit drei noch stehenden Säulen unler dem Boden 
sandten am hiesigen Hofe, Grafen von Suchtelen, gestoßen» Um diesen begrabenen Schatz des A l i 
ihr aufrichtiges Beileid bezeigen lassen. D«rVers terthumS tn seinem ganzen Umfange zu erheben, 
storbene war der älteste Sohn deS Herrn Ge» müßte man rings um denselben Ausgrabungen 
sandten. (Pr .S tSz . ) bis zu 80 Fuß Tief» vornehmen; allein hierzu 

D e u t s c h l a n d . fehlt eS an Geld, und die Leute sind gegenipär: 
München, s. M a i . Die Rückkehr S r . M a j . tig dort so baulustig, daß daS Ganze in Kurzem 

deS Königs aus I ta l ien ist bis zum Frohnleich» mit neuen Gebäuden wieder überdeckt, und viel; 
naMs s Feste bestimmt. Es scheint doch^ daß leicht von Neuem auf immer begraben fein wird, 
mehrere Slndirende auS Bayern an den Franks Allgemeine Aufmerksamkeit erregen in S t . 
furter Auftritten Theil genommen haben, indem Petersburg zwei dort aus Medina und Mecca 
das Königl. Ober-Appellations^Gericht die Unter» ausgewanderte, mit Denkmünzen geschmückte Ver-
suchung gegen dieselben dem hiesigen Königl. wische, durch ihre Kleidung und mehr noch durch 
KreiS- und Stadtgerichte überwiesen hat .— BiS> ihre schwermüthig schönen Gesichtszüge. 

Z n r e l l l g e n z - - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. D o r p a t werden , nach Z. 489 der AllerbSchst bestätig« 

^ ^ ^ " ten S t a t u t e n dieser Universität und §. 4« der V o r -
V o n Einem Kaiserlichen UniversttätS'Gerichte zu schritten fü r die S tud ie renden , alle Diejenigen, wel. 



che an die Herren graduirten Studenten der Theologie-
' E. W- David und A- D- Grimm; den öerrn l)r. 

nieci.i Eduard Behrens; den Herrn Apotheker- Gust. 
Weiß; den Hrn. Assistenten deö llniv.-Cltnikums: Fr. 
E. Friedlieb; die Studierenden der Philosophie: Wtlh. 
Nerling, W. Baron von Wrangell, Paul von Staden 
und Johann Äbomlon; die Studierenden der Rechts-
wissenschaft: Maximilian von Wulf und Alexander v. 
Gerstenmeyer; die Studierenden der Mediejn: Paul 
Eduard Henning, E Wade'n, Alexander Wttle, Alex. 
Trümpy, Torquato Berg, Gustav Oswald, Georg 
G. ^ellinöky, Johann Rautenberg und Georg Schultz 
— auS der Zeit ihreS Hierseins aus irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll» 
ten, aufgefordert, sich damit binnen 4 Wochen s 6alo 
Silk pc,Ll,a siraeclusi bei diesem Kaiserl. UniversttätS-
Gerichte zu melden. 1 

Dorpar, den Lösten April <833. 
Recror, Fr. Parrot. 

C v. Witte, NotrS. 
Aus Befehl Sr . Kaiserl. Maj., des Selbstherrschers 

aller Reußen , thun wir Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpar, kraft deö Gegenwärtigen, 
Lcdermann kund und zu wissen, welchergestalt der 
Hr. Assessor Baron Georg v. Nolcken, belehre anhero 
producirten, mit dem Hrn. Musiklchrer Stephan Bie-
brich Bader am S. Avri l I8z2 abgeschlossenen und am 
21. Huni 5832 bei Einem Erl Kaiserl. Livl. Hofge» 
richte gehörig korroborirten Kauf-(Kontrakts, daS Hie-
selbst im «sten Stadttheil «üb Nr . 2S auf Erbgrund 
belegene steinerne Wohnhaus sammt Nebengebäuden, 
Garten und Hofplay, für die Summe von 34,000 Rbl. 
V. 'A- akquirirt und zu seiner Sicherheit um ein ge-
tehlicheS pudücum proclams nachgesucht und mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
bat. ES werden demnach, mit Ausnahme der Stadt-
Cassen wegen privilegirter Stadt- und KronS-Abgaben, 
alle diejenigen, welclie an gedachtes Grundstück zu 
rechtbestänkuge Ansprüche haben, oder wider den ab-
geschlossenen Kauf-Conrrakt Einwendungen machen zu 
können vermeinen, sich damit in gesetzlicher Art bin-
nen Einem Jahr und sechs Wochen a claro Kuju, pro-
«-lamaris. und also spätestens am 31. Okt. «833 bei 
diesem Rath? zu melden angewiesen» mir der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist au-
ßer den vorerwähnten Cassen Niemand mit etwanigm 
Ansprüchen weirer gehört, sondern daS ungestörte Ei-
gemhum gedachter Immobilien dem Hrn. Assessor Ba» 
ron Georg v- Nolcken, nachünhalt deS Conrrakts, zu-
gesichert werdcn soll. 1. 

V . R . W. 
. Dorpat-RathhauS, am <9. Sept. t8;2. 

Ä m Namen und von wegen Eines Edlen Ra^ 
theS der j?aiserl- Stadt Dorpat? 

Bürgermeister Helwig. 
Ober'Sckr. Zimmerberg^ 

Von Einem Edlen Nathe dieser Stadt wird hier-
mittelst bekannt gemacht, daß das dcm hiesigen Ein-
wohner Alcxei Jakowlew Atschkin gehörige, im drit» 
ten Stadttheil »üb Nr . 147 u. 1^3 belegene Häus-
chen famml Garten Schulden halber versteigert wer» 

den soll, und der Vicitatkons»Termin auf den 2tcn 
August d- I . anberaumt worden ist. Es werdcn dem-
nach Käufer aufgefordert, sich an gedachtem Tage und 
zu dem alsdann zu bestimmenden Pererorge m deS 
Raths Schunge-Zimmer, Vormittags um t t Uhr, ein-
zufinden und ihren Bot und Ueberbot zu verlaut-
baren. 2 

Dorpat»Rathhaus, am 3- Mai t83Z. 
Z m N a m e n und von wegen Eines Edlen R a -

theö der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t ; . 
Rathsberr Rohland. 

Ober-Sckr. Zimmerberg.' 
Von Einem Kaiserlichen dörptschcn Land-Gerichte 

wird deSmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben 
der Nachlaß des verstorbenen Hrn. Land-GerichtS-Ad-
vokari Or. ĵ ur. Hezel, bestehend sowohl in einer Bü-
chersammlung von mehr als 300 Werken, alS auch in 
einigen Modeln, Kleidungsstücken, Pelz, Mänteln, 
mehreren Pfeifen :c-, vom is> Mat c. 3 Uhr Nach-
mittags ab, und an den folgenden Tagen auclionis 
!eZ« gegen gleich daare Bezahlung in Bamo-Noten 
versteigert werden wird. 

Dorpatj am 18. April 1833. 1 
Zm Namen und von wegen deS Kaiserlichen 

Land-Gerichts Dörptschen KreiseS: 
Samson, Landrichter. 

A- Noch, Sekr. 
I n Auftrag des livländischen Herrn Vice-Gou-

vcrneurS bringr die Oekonomie-Abthcilung' dcS Liv-
lllndifchen KameralhofeS hicmit zur allgemeinen Wis-
senschaft, daß das im dörptschen Kreise undCawelecht-
schen Kirchspiele belegene publ. Gut Neu-Cawelccht zur 
Pacht anSgeboten werden soll, und der deSfaljigeTorg 
auf den 2z., der Perctorg aber auf den 26. Mai 2. c. 
anberaumt worden. — Die ctwanigen Pachtliebhaber 
werdcn sich, zur Kenntnißnabmc der vom Kameral-
hofe aufgestellten Bedingungen bei Verpachtung des 
genannten Gutes, so wie, nachdem sie eine genügen-
de Sicherheit bestellt, an genannten Tagen entweder 
in Person oder durch einen sich gehörig legitimirenden 
Gevollmächtigten, zur Verlautbarung ihres BotS und 
UeberborS kiesclbst zu melden haben. 4 

Riga-Schloß» am 28sten Apri l ,Zzz. -
KameralhofS-Rath Reinbold v. Hürgrnson. 

Tischvorsteher Nicolai Höppener. 

( M i r Genehmigung Ver Kaisert. Ijolizei-
Verwaltung hieselbft.) 

B e k a n t t l m a c h u n g m . 
O ! s Musso siekt s ic l i ve r -

sv ls ls t 2U mactien^ clsls ^ i e m s v l ! 
2U ^.lzencluvterliAltunZen suZelgssen 

v/elcl ier v ic l i r clurck ein mi r seinem 
Warnen beschriebenes Ri l le t beweisen Icsnn, 

er 6as kecb t cler l ' ^ e ü o s k m o 
I isbe. sieb su^seräsm binzmäranZr, 
w i r d sieü. 6!e äsraus tcir eotstebenrZen 
i / o s r m e ü m l i l : I i l ! . e i r S o s e l b s t d e i x u m e s z e a I i s -



ben. V^er i n elen k a r t e n An t r i t t baben. 
^vill, muls nscb ^IsatsZgbe cler Le^Zvn tms-
cbun^ 6er s^Ztlemiscken Wrisse i n cler 
ll^irptgcben Le i tung I ^ r . ebenfalls äa^u 
berechtigt sein. 

D ie O i rec t ion 6 e r slcacl. ÜVlusss . 2 
- I n der Statt gehabten Verloosung derBergschen 

Pupillen haben.folgende Nummern gewonnen: Nr . 
385 — 275 — 255 — 20 — 295 — 537 ^ 323 — 
/jA0 - - 4t6 — 15t — 199 — 440 — 485 — 200 

— 230 - - 346 — 266 — 400 — 3Z0. 3 
I . D. Bruno. 

Ich Endesbenannter beehre mich, Einem hohen-
Adel und resp. Publikum die ergebenste Anzeige zu 
machen, daß ich mich in der Sradt Felliii erablirt 
bade, und empfehle mich zu allen in diesem Fache 
vorkommenden Arbeiten, verfertige alle Geräthe zur 
Dampf-BranntweinSdrennerei nach der muesten Arr, 
womit ich zu jeder Zeit den Hrn.Mulsbeiihcrn aufwar-
ren kann, so wie mir allen kleinen Atbeilcn, und eS 
wird stetS mein Bestreben sein, mich durch gute Ar-
beit und Reellität deö Zutrauens werrh zu zeigen. 2 

Fricdr. G- Reiche, 
Kupicrschm-ede, Meister. 

Anfangs Juni d. I . werte ich Dorvar verlassen, 
und ersuche daöec diejenigen, welche eine rechtliche 
Forderung an mich haben, stch deshalb im Kaufe die, 
seS Mai-MonatS bei Einer Kaiscrl. Dörptschen Poli-
ztt'Derwa'tung zu nzelden. 2 

Gouv-Seer. Durchard. 

Z u verkauft«. 
Ich zeige dem Publikum hiermit an, daß bei mir 

gute und frische Blutigel zu 20 Kop. das Stück zu 
haben sind. C. O. Vogt, 2 

im v. Löwensternfchen Hause am^Markt. 
Stavauger Austern, die hundert Stück zu' 15 N. 

B . A., stnd zu haben «n der Handlung von 
F gac- Welling. 4 

E i n guter Petersburger F lU ie l ist für einen bil l i-
gen Preis käuflich zu haben im Hueneschen Hause 
unweit der deutschen Kirche bei dem Orgelbauer 

Beltchcr. 2 
Ein guter, so gut wie neuer Korbwagen und eine 

bübsche neue Trnberdroschka stnd billig zu verkaufen. 
DaS Nähere in der ZntungS-Expcbitisn. 2 

Zm Hause der Frau Staatsraldin von Dabelow 
sind «in vierstyiger Waqen, ein verdeckter Schlitten 
und einige andere Effecten zu verkaufen. 1 

Z u vermiethen. 

Eine kleine Familien-Wohnung von zwei Zimmern 
mit einer hübschen Aussicht und einer Küche im Zim-
mer, nebst Domestiken Zimmer, Scliafferei, Holz- und 
Handkammer, ist sogleich bei mir ;u vermiethen.' 

Loujse Bremer- 3 
Am Techelserschen Berge, im Hause der Frau 

Pastorin Moritz, ist eine Wohnung von 6 Zimmern 
nedst allen Nebengebäuden und einem Garten vom 

j . August jährlich zu vermiethen. Auch ist bort ein 
ganz fehlerfreies junges Pferd, «ne Droschke und ein 
Schlitten käuflich zu haben. Die Bedingungen-er« 
fährt man täglich Abends von fünf Uhr an daselbst, t 

Das Wohnhaus deS GulSbeiitzerS Neu-Niggen 
ist für diesen Sommer entweder an-eine Familie oder 
an zrvei Familien, nebst Stalltaum und Wagenremise, 
Obstgarten, und allen Bequemlichkeiten, zu vermiethen. 
DaS Nähere ist zu erfragen in der Stadt London 
oder bei der dortigen GutS-Verwaltung. 2 

Ein in der Steinstraße belegenes HauS von 7 an-
einander hängenden Zimmern, nebst Domestiken-Woh-
nung. Waschküche, Keller, Wagenremise, Stallraum 
und Garten ist zu vermiethen. Die Bedingungen sind 
zu erfahren bei der verwittweten Frau Tirulärräthiii 
Großenbach und bei F. W. Stähr. 1 

Personen, die gesucht werden. 
Eine Wittwe von guter Herkunft und einiger 

Bildung wird auf dem Lande, ganz nahe bei einer 
Stadt, zur Pflege einer kranken Frau und Nachsicht 
einiger Kinder, unter guten Bedingungen gesucht. 
Nähere Auskunft hierüber giebt Hr. I . F. Müller, 
wohnhaft bei derWittweKrannhalS inDorpat. 2 

Angekommene Fremde. 
Frau Collegienräthin v. DlNenska, Frau Obcrstin v. 

towiischoba, kommen von St . Petersburg,' Herr 
Graf Mengden, Herr k töwenstern, Herr v. Volk, 
mersbausen, kommen vom Lande; Herr Hofrath 
SclmlierSky, kommt von Walck, iogircn im St. Pe-
tersburger ^otel. 

Die Herren Fähnriche von dem WasierkommunikationS-
Corps Kreiöler-und Molerius, kommen von St-Pe-
tersburg, logiren in der Sradt London. 

200 270 
-220 22Z —> 
150 170 
90 95 

>Wii2cn vom Fakre igzi Z50 zoy. R. a I.a«r. 
clesgl. von 1ZZ2 

Qersle, Arode 
Ilaier 
Lranclvvein ^ L. in 3. ZZ ^ Z-!; R. 
I.ivf'r^oler Sal? ä I^asl ZZ0 RIzI. l 

Il i i i i i iZ« >9 20 kdl. xr. ?oun. 
Kclin'eciisclie SirömIinZe 20 R. 
Risen Hg Z0 Itdl. Lclis>5. 

I l e i c l snsc l i i lc?, ÜVlÄkIkr. 

0<?Icl-<Hc,ur8 aus voiTi /s. I^ lai . 
?.in Silber . . . . . Z kb. 61^ IZ. 
Im Ourclisc^in. in vor. ^'oclie Z 62^ —. 
Üin nr>uor Zivil. Duktilen . 
I^ivlÄnllisclis ?fanc1 diiefe Z ^,Lt. ^.vaucs. 

D i e Z a h l der in R i g a angekommenen Schiffe ist! 
2 5 9 ; die der a u s g e g a n g e n e n 7 3 . 



Sonnabend, den iZ. Mai 1833. 

I m Namen des General-GouvcrnenientS von Liv,, Ehst, und Kurland gestaltet den Druck 
E. G. v. Bröcker. 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , z. M a i . Der Courrier sran?aiS 

widmet heute einen langen Artikel berAuseinan» 
Versetzung der Gründe, aus denen die constilultz 
onnelle Monarchie ihr Ansehen verloren hat, und 
schiebt die ganze Schuld der Negierung zu. DaS 
Werk, fo schließt das genannte Oppositions-Vlatt 
seinen Artikel, ist vollbracht, das monarchifch-cont 
stltutionnelle System flößt kein Vertrauen mehr 
ein; eS hat keineZukunst zu hoffen, ja eS besteht 
eigentlich schon jetzt nicht mehr, denn die gegen» 
wärtige Regierung ist keine constirutionnelle Mo« 
narchie, wie wir sie seit fünfzehn Zähren ver» 
standen haben. ES ist ein großes Unglück für 
eitt Land, eine Revolution unternommen zu ha-
ben, um das NegierungS t System zu verbessern, 
und dasselbe nachher noch schlechter zu finden, 
a l S eS früher war. Diese Erfahrung ist aber 
eint entscheidende, und eS bleibt nichtS übrig, 
a l s die Gefahren zu beschwören, welche diese Ent, 
täuschung herbeiführen kann. DieS, ist die Nolle, 
welche die Opposition zu. spielen hat; diese ist 
angeklagt worden, sie sei eS, welche die constitu« 
tlonnelli Monarchie erschüttert Hab«, aber mit 
Unrecht, denn sie hat gethan, waS in ihren Kräf l 
ten Hand, um daS Ansehen derselben in den Au» 
gen deS VolkeS zu erhalten; sie vermochte aber 
nur zu sprechen, während die Regierung, alle Tage 
handeln konnte. 

Die Bewegungen in dem Dorfe LeveS bei 
Chartres, die bekanntlich durch den Konflikt ei-
nes von dem Bischöfe des SprengelS eingesetztes 
katholischen Pfarrers mit einem Geistlichen der 
schiSmansch^n sogenannten Französisch-katholische« 
Kirche herbei geführt wurden, haben die Erürtet 
rungen erneuert, welche bei den aus demselben 
Anlaß am lz . und i z . Jan. d. I . entstandenen 
Unruhen in Clichy zwischen den Opposition«-
Blättern und dem Montteur stattfanden. D l « 
erster," enthielten gestern ein Schreiben deSDe» 
pulirten Zsambert, RatheS am CassatiönShofe, 
worin dieser fragt, weshalb die Regierung sich ist 
NtligionS»Angelegenheiten mische und folgende 
Ansichten aulstellt: i ) Jede Gemeinde tnÄß die 
ihr am besten zusagende ReligionS «Form annehr 
men können; z) die verhandenefl Kirchen sind 
das Eigenthum der Einwohner; z) die M i n o r s 
tät muß sich dem Glauben der Majori tät unter» 
werfen; 4) die Gemeinden und MunicipallRäthe 
sind zu befragen, welcher GlaubenSlForm sie den 
Vorzug geben. Der Moniteur enthalt zu Wider» 
legung dieser Ansichten heule einen halb amtlichen 
Artikel, worin zunächst die Frage, worum die Ret 
gierung sich in ReligionStAngelegenhelten mische, 
mit dem Bemerken abgewiesen wird, daß dl» 
gierung b«i ben Unruhen i n Levös nur tiMr««? 
nlrt sei, um die öffentliche Ordnung und d?5R« 
llgitwstFreiheit gegen den Despotismus e i n » A'eum 



Sekte zu beschützen. Di« Zntolerauz der letzter« 
sel s o we i t gegangen , d a ß , a l s die F a m i l i e e ine s 
gestorbenen rechtgläubigen Ka tho l i ken i h n , seinem 
ausdrückl ichen Wunsche g e m ä ß , nach katholischem 
R l t u S habe begraben wol l en , und zu diesem BeHufe 
e inen Geist l ichen auS C h a r t r e S habe kommen last 
s e n , die neuen S e k t i r e r sich des Le ichnams ge« 
w a l l s a m bemächt ig t und dadurch die F a m i l i e ge» 
z w u n g e n h ä t t e n , die T o b t e n « M e s s e i n der söge» 
n a n n t e n Französisch«katholischen Kapel le lesen zu 
lassen. Auf die Ansicht deS H e r r n J s a m b e r t , 
b a ß jede G e m e i n d e die i h r zusagende G l a u b e n s « 
F o r m müsse w ä h l e n k ö n n e n , entgegnete d a s amtliche 
B l a t t , d ies setze eine B e r a t h u n g , elne M a j o r i t ä t 
u n d «ine M i n o r i t ä t , einen bevorrechteten und ei» 
n e n hintangesetzten K u l t u s v o r a u s , w ä h r e n d doch 
d e r Ausdruck S t a a t s « R e l i g i o n eben d a r u m a u S 
d e r C h a r t e gestrichen w o r d e n sei, u m keine privi» 
ieglrte Kirche zu h a b e n . 

Z n T o u l o u s e sind tn der N a c h t a u f den 2 7 . 
V. M . Zet te l m i t den W o r t e n ? E s lebe H e i n r i c h 
V . ! F o r t m i t Ludwig P h i l i p p ! a n die S t r a ß e n » 
Ecken angeschlagen w o r d e n . D l e dort erscheinende 
G a z e t t e de Langueboe w u r d e i n Besch lag genom» 
m e n . 

P a r i s , 4» M a s . D e r Nouve l l i s t e en th ie l t 
gestern Abend elne Epis te l a n den K ö n i g , die G e r 
g e n w a r t b e t i t e l t , a b e r ohne N a m e n deS B e r f a s , 
ferS. D i e G a z e t t e de F r a n c e ih re r se i t s glebt^ 
«rn eln B e i s p i e l v o n der W a n d e l b a r s t menscht 
licher G e s i n n u n g zu zeigen, eine von H r n . Vten» 
« e t gedichtete K a n t a t e a u f d i e V e r m ä h l u n g d e s 
H e r z o g s und der H e r z o g i n von B e r r y , welche im 
M o n i t e u r v o m z y . J u n i 1 8 1 6 gestanden h a t . 
E i n i g e B l ä t t e r machen die B e m e r k u n g , daß bel 
»6er Verschiedenheit des G e g e n s t a n d e s eine g roße 
Ä h n l i c h k e i t d e s S t y l S in beiden D i c h t u n g e n 
Unverkennbar sei. 

I m T e m p S ließt m a n : U n m i t t e l b a r nach 
d e m E i n g ä n g e der N a c h r i c h t v v n dem T o d e deS 
He rzvgS v o n D a l b e r g w u r d e i m M i n i s t e r i u m 
» « ^ a u s w ä r t i g e n Angelegenhei ten dle F r a g e erör» 
k e r t / od m a n die P a p i e r e des Vers torbenen nicht 
5erf leg»tn lassen solle, da sich d a r u n t e r vielleicht 
D o k u m e n t e b e f ä n d e n , deren G e h e i m h a l t u n g tm 
I n t e r e s s e de r Französischen R e g i e r u n g l iege. 
V » j u n g e r , bei dem g e n a n n t e n M i n i s t e r i u m an» 
gestellter« S t a a t s r a t s soll diese M a ß r e g e l we» 

ti/r f r ü h e r e n V e r b i n d u n g e n b i s H e r z o g s m i t 
t M N U P ä l s i s , R o y a l a l s nützlich a n e m p f o h l e n h a t 

F e ^ g e soll' h e r a u f auch ln den T u i l t t 

tkeen a u f g e w o r f e n und die vorgeschlaLene M a ß r e -
gel von ' e»ner hohen P e r s o n mi t dem B e m e r k e n 
zurückgewiesen worden sein, d a ß der Herzog von 
D a l b e r g , w e n n e r , w a s i h r nicht bekannt sel, 
P a p i e r e besessen, die er vor der R e g i e r u n g h ä t t e 
geheim ha l t en w o l l e n , Zei t genug gehabt habe , 
die nö th igen V e r s i c h t S ' M a ß r e g e l n in dieser H in« 
ficht zu t r e f f e n , da er seinem T o d e schon lang« 
entgegen gesehen habe . 

Nachr ich ten a u s Lyon vom is ten d. M . zu» 
f o l g e , ha t t e dor t a n ben beiden letzten Abenden 
die vollkommenste R u h e geherrscht . D t « B e h ö r d e 
h a t t e daher die Ausstellung von T r u p p e n auf den 
öffentlichen P l ä t zen unter lassen. D i e dor t ige re» 
publikanische P a r t e i h a t beschlossen, «in g roßes 
B a n q u e t zu v e r a n s t a l t e n , auch wenn H e r r 
G a r n i e r t P a g ö s sich nicht dazu einf inden sollte, u n d 
dasselbe vom 5ten auf den i 2 t e n d . M . zu v e r : 
schieben. 

Z n B o r d e a u x werden g e g e n w ä r t i g T r u p p e n 
f ü r die A r m e e D o m P e d r o ' S a n g e w o r b e n . D e t 
C a p l t a i n e rhä l t mona t l i ch z , o F r . , der P r e m i e r » 
L i e u t e n a n t 112 , der Secvnd««Lieu lenan t y z , der 
S e r g e a n t t M a j o r zz F r . 75 C . , der S e r g e a n t 
, 6 F r . - 5 . C . , der U n t e r - O f f i z i e r »8 F r . 75 C . 
u n d der G e m e i n e 15 F r , die letzteren vier aber 
auße rdem B r o d t : R a t i o n e n . D e r E a p i t a i n 
e r h ä l t bei seinekn E i n t r i t t 600 F r . , die L ieu l t t 
n a n t S 4 0 0 F r . > 

A u S T o u l o n w i r d u n t e r m 2 ? . v . M . ge» 
schr ieben: N a c h d e m d a s Linienschiff S u s s r e n vor» 
gestern m i t T r u p p e n nach B o n a a b g e g a n g e n , h a t 
heute die F r e g a t t e V i c t o i r e ebenfa l l s ein ha lbe s 
B a t a i l l o n elneS L i n l e n . R e g i m e n t S u n d eln D e t a t 
schement Afr ikanischer Z ä g e r a n B o r d g e n o m m e n , 
u m dieselben nach O r a n zu b r i n g e n . W a h r » 
scheinlich werden beide S c h i f f e von da nach de t 
Levante sege ln , u m dor t m i t ben Lintenschiffen 
D u q u e S n e , M a r e n g o u n d S u r p r l s e zusammen zn 
t re f fen . D i e beiden N o r d - A m e r i k a n i s c h e n Fre» 
g a l t e n U n i t e d » S t a t e s und C o n s t i t u t i o n sind heut» 
v o n h ie r nach G e n u a u n t e r S e g e l g e g a n g e n , 
nachdem daS O f f ' j i e t - C o r p S gestern dem hiesigen 
M a r i n e i P r ä f e k t e n u n d den a n d e r n hohen M a r i » 
n t ' S f f i z t e r e n «in A b s c h i e d s » M a h l a m B o r d beb 
S c h i f f e gegeben hat te» D i e dabei ausgebrach t« 
G e s u n d h e i t d e s K ö n i g s der F r a n z o s e n , so W i k 
der T o a s t a u f die E i n t r a c h t beider V ö l k e r , Wur» 
ben m i t A r i t l l e r l e - S a l v e n begle i te t . ( ^ r . S t i i ^ ) 

G r o ß b r i t a n t e t t u n d I r l a n d . 

L o n d o n , 4 . M a t » I n H e M a i t f d ie Ä V , 



nahm» der B i l l hinsichtlich Anlegung elnerEifent 
bahn .zwischen B i r m i n g h a m und London bemerkt 
der S u n : W e g e n der lockeren A r t u n d Weise , 
w i e jetzt die Geschäf te im O b e r h a u s t behandel t 
w e r d e n , kann m a n nicht recht wessen, ob die zu 
jener B i l l gemachten A m e n d e m e n t s von Bedeu» 
t u n g sind, oder nicht . W i r hoffen d a s Letztere, 
u n d so kann sich denn endlich da« Land zu dem 
B e g i n n e i l n s N a t i o n a l » U n t e r n e h m e n s G lück 
w ü n s c h e n , welches unserer I n d u s t r i e einen eben 
s^ unberechenbaren S c h w u n g geben w i r d , wie 
einst die A n w e n d u n g der M a s c h i n e n u n s / r e n 
B a u m w o l l e n , M a n u f a k t u r e n . N u r bedauern w i r , 
d a ß die E i s e n b a h n nicht doppelt angelegt werden 
so l l ; lndeß m i t der Z e i t w i r d e s auch dazu 

k o m m e n . 
I n dem kle inen D o r f C o u l s d o n in der 

G r a f s c h a f t S u r r e y h a t t e «in w i ldes T h i e r , wie 
«S h e i ß t , von se l tsamem und u n n a t ü r l i c h e m Aeu» 
ßeren , d a s plötzlich in den benachbar ten W ä l d e r n 
zum Vorschein gekommen i s t , g roßen Schrecken 
ve rb re i t e t . Vie le P e r s o n e n wollen eS. schon ge» 
sehen h a b e n , weichen aber alle in ihren S c h i l d e : 
Zungen a b . N u r d a r i n kommen sie übere in , daß 
e t zu dem H u n d i oder Wols«Geschlecht zu gehü» 
r en scheine, daß sie aber noch nte ein ähn l iches g»se» 
h e n . D i e V e r s t ä n d i g e r e n , welche den Besuch 
dieses T h i e r s a u s einer na tü r l i chen Ursache 
he r l e i t en , g l a u b e n , daß , S a u s einer M e n a g e r i e 
en t sp rungen i s t ; dir APerg läub igen aber h a l t e n 
«S f ü r ein überna tü r l i che« W e s e n , d a s gefar td t 
s e i , u m die F rev le r zu strafen. J n d e ß scheint 
daS T h i ^ r doch fleischliche Bedür fn i s se zu haben , 
denn eS h a t be re i t s zwei S c h a f e a u S den S ' a l » 
len fo r tgeho l t . A m D i e n s t a g f r ü h zog eine G«> 
sellschast v o n Edel leu ten der Umgegend m ; t H u n » 
den a u s , u m a u f d a s T h i e r J a g d zu m a c h e n ; 
sie kehrten aber unver r tch te te r S a c h e zurück, 
tyei l sie «S nicht au f f inden konnten« ( P r . S t S z . ) 

' B e l g i e n . 
B r ü s s e l , 5 . M a t . D i e H a n d e l t » K a m m e r 

v p y Ostenbe h a t sich gegt». die, An legung der Ei» 
s e n b a h n v o n A n t w e r p e n nach dem R h e i n auSge» 
sprachen», u n d wünsch t , d.aß dieselbe von Ostende 
a u s g e h e n , daS Hol ländische G e b i e t nicht b e r ü h r e n , 
«iye> V e r z w e i g u n g v o n An t lve rpen nach M « 6 ) e l n 
h a b e n , und die ganze . Arbe i t gleichzeitig un le r» 
^ o m i n f N »verh«n„ nlüchte. — U n t e r den d a f ü r an» 
g ^ f ä h r t t n O r ü f t d e n is t . d f r hauptsächlichste der , 

mgn sich, dadurch gegen die auf der Sch i lde 

zü,b^für.chttndenHindernisse^ schützen würbe. 

B r ü s s e l , 5 . M a i > D « r Lynx e n t h ä l t F e b 
gendeS: D e r K ö n i g h a t im Laufe der vergan» 
genen W o c h e zu verschiedenen M a l e n eine uns« , 
rer ersten finanziellen N o t a b i l i t ä t e n , die sich z w a r 
nicht m i t Anle ihen beschäf t ig t , aber eine g e n a u « 
K e n n t n i ß von dem W e r t h » der D i a m a n t e n besitzt» 
zu sich r u f e n lassen. V o n den verschiedenen 
M u t h m a ß u n g e n , welche über den Zweck dieser 
Besuche aufgestell t w e r d e n , f ü h r e n w i r n u r die 
a n : daß »S sich vielleicht n u r u m die G a r n i t u r 
deS f ü r den M a r s c h a l l G « r a r d bes t immten C h t 
ren»DegenS h a n d e l t . 

A u s Ostende schreibt m a n u n t « r m z t e n d? 
M . : I n diesem Augenblick sind h ier u n g e f ä h r 
2 5 0 M a n n f ü r die Expedi t ion D o m P e d r o ' S bej« 
s a m m e n ; m a n » r w a n i t e daS S c h i f f , welche« si» 
nach P o r t u g a l b r ingen soll. ( P r . S t s z . ) 

D e u t s c h l a n d . 
M ü n c h e n , 5 . M a i . D i e M ü n c h e n e r volle 

tische Ze t tung e r z ä h l t , daß ein gewisser G e a r s 
R a u c h , der hier sei» einiger Zei t dadurch ein I n » 
teresse zu erregen, w u ß t e , daß er sich f ü r « ine» 
kürzlich a u s der G e f a n g e n s c h a f t tn S i b i r i e n ent» 
k o m m i n e n Bayer ischen S o l d a t e n ^ a u s g a b , fetzt 
a l s B e t r ü g e r ü b e r f ü h r t w o r d e n , indem er a l s e in 
berücht ig te r Landstreicher, N a m t n S J o h a n n G u t , 
e rkannt u n d zur H a f t gebracht, w u r d e . 

W ü r z b ü r g , 5 . M a i . D i e hiesig« Z e i t u n g 
e n t h ä l t zwei B r i e f e Bayer i scher M i l i l a i r S a u S 
A t h e n vdm r . ' A p r i l , w o daS B a t a i l l o n bei! l z . 
Z n f a n ' e r t e . ' R e g i m e n t e s , zu dem dies« Leute g „ 
hö ren , u n t e r dem J u b e l der B e v ö l k e r u n g , i«doch 
erst nach vielerlei Mühse l igke i t en u n d E n t b e h r u n » 
gen auf dem H i n m ä r s c h e , e ingetroffen ist. D n e B t » 
schof v o n Athen begrüßte die A n g e k o m m e n e n , die 
vo r einem ver fa l lenen Griechischen T e m p e l auf» 
gestellt w a r e n , m i t einer herzlichen A n r e d e , dt« 
v o m Oberst L ieu tenan t Herbs t b e a n t w o r t e t w u r d e . 
D i e A t r o p o l i s w a r noch v o n T ü r k e n besetzt, wel» 
che jedoch jetzt abz iehen. 

H a m b u r g , 8 . M a i . I n der B ü r s e m H a l l e 
liest m a n : Folgend« authent ische D a r s t e l l u n g deS 
Zwecket der Russischen chronometrischen Exp«di» 
t i o n , w o v o n seit e iniger Zei t in Schwedischen 
Zei tungen die R e d e gewesen, ist u n s m i t g e t h e i l t : 
D i e Russische R t g i e r u n g h a t zur D i s p o s i t i o n 
des G e n e r a l - L i e u t e n a n t S von S c h u b e r t ein D a m p f , 
boot und 4 0 C h r o n o m e t e r gestel l t , u m d a m i t 
den S o m m e r , h indurch Re i sen tn der Ostsee zn 
machen. D e r Zweck dieser Exped i t ion ist rein 
wissenschaftlich. E S soll zuvörderst der Läng t»» 



Unterschieb zwischen S t . Petersburg und Altona 
destimmt werden, um dadurch S t . Petersburg« 
Länge, von Greenwich. zu erhalten, weil 1S24 der 
Längen»Unterschied zwischen Altona und Green; 
Wich durch eine ähnliche chronometrische Expedi-
tion der Englischen Regierung schon festgesetzt ist; 
und eS sollen nachher so viel Küsten-Punkte der 
Ostsee als möglich, bei den Hin» und Herreisen 
de« Dampfschiffes, in Bezug auf ihre Länge bei 
rtchtigt werden. — Der König von Dänemark 
hat dem EtatS-Ralh Schumacher ben Befehl ge-
geben, alle Maßregeln zu treffen, durch die nur 

' möglicherlveife die« wichtige wissenschaftliche Un-
ternehmen von Dänischer Seite befördert werden 
kann. Dem zufolge wird dieser Astronom zwei 
temporakre Sternwarten errichten, die eine zur 
Verbindung mit Altona in Lübeck, die andere 
aus. der kleinen Felsen-Insel Christiansöe. An 
diesen beiden Punkten, und tn Kopenhagen, wird 

^der General-Lieutenant v. Schubert das, was er 
vorzüglich braucht, nämlich scharfe Zeit-Bestim-
mungen, vorfinden, und außerdem soll ihm die 
Kopenhagener Zeit noch durch Pulver » Signale 
von Möen, ehe er tn ben Sund läuft, entgegen-
gebracht werden. 

Hamburg, 9. M a i . Aus Stockholm wird 
berichtet, daß Se. M a j . der König von Schwe? 
den der. Ga l l in des Landes verwiesenem Frei« 
Herrn von Vegesack ein Gnaden-« Geschenk von 
500 Nth l r . Bants aus der StaatSlKasse bewil» 
l igt haben. (Pr.StSz.) 

Z t a l i e n. 
Genua, 59. Apri l . Die Französische Dome 

barde Ma.ria Elisabeth, welche am tT. d. M . 
von Tunis abgesegelt ist, hat die Nachricht mit» 
gebracht, daß bei ihrer Abfahrt dort drei Sardintsche 
Fregatten angekommen waren, die den dortigen 
Bey tm Namen ihrer Negierung aufgefordert 
hatten, zur Genugthuunq für den, der Sardini-
schen Flagge durch Mißhandlung eines Murine-
Offiziers zugefügten Schimpf zu befehlen, daß auf 
sämmtlichen FortS die Sardinische Flagge aufge-
zogen und mit »00 Kanonenschüssen begrüßt 
werde. Da der Bey in diesen Vorschlag zur 
gütlichen Beilegung der obwaltenden Differenzen 
nicht will igte, so fertigte der Kommandant der 
Expedition «tn Schiff mit dieser Nachricht hier; 
her ab, während er mit seinen Fregatten auf der 
dortigen Rhede blieb. Auch eine Französische 

befand ßch daselbst. 
' ( P r . S t - i . ) 

- ' T ü r k e i . 
Konstantinopel, 15. Apr i l . Am 7. d. M . 

trafen hier zwei' Courtere bei der Französischen 
Botschaft «in. Bald erfuhr man, daß dieselben 
die Zustimmung deck Französischen KabinetS zu 
den Verpflichtungen brachten, welche der Admiral 
Noussin am zisten Febr. gegen den Divän>über» 
nommen hatte. Am folgenden Tage verfügte sich 
der Botschafter an die Pforte, und theilte dem 
Nei6-Efendi die Instructionen m i t , welche von 
Par is an den Generat?Konsul Mimaul t zu Alex» 
andrien. erlassen worden stnd. I n Folge dieser 
Eröffnung, behauptet man, habe der Neis-Efendi 
auf die Erfüllung der Convention vom zisten 
Febr. gedrungen,/ine Forderung, welche der Bot» 
schafter jedoch, unter Anführung der veränderten 
Umstände, und der neueren, dem Herrn von Var 
renneö bet dessen Sendung nach Kiutahia ertheili 
ten Instructionen ablehnte. Die allgemetnrAuft 
merksamkeit blieb sonach auf die erste Kunde aus 
dem Aegyptischen Haupt»Quartiere gespannt. 
Mehrere Tage vergingen ohne Nachrichten, bis 
endlich am Ilten d. ein Bericht des Ameddschi» 
Efendi aus Kiutahia anlangte, welcher die Cr» 
klärung ZbrahimS brachte, daß er den Antrag 
der Pforte, feinen Vater mit den PaschalikS von 
Syrien, Damaskus und Ateppo zu belehnen^ ont 
nehme, jedoch noch die Forderung der Belehnung mit 
dem Pafchalik von Adana beifüge. Sobald e r 
hierüber die Zusicherung erhalten haben werde, 
fei er bereit, den Rückzug über den TauruS an» 
zutreten. 

Die Agramer Zeitung berichtet von der Unna 
vom ,2. Apr i l : Der NebelleiuHäuptling Mu» 
hamed Bey BifScolvicS hob vor einigen Tagen 
die Belagerung der Feste Ostrossacz auf, indem 
die Besatzung sich, trotz der wiederholten Auffore 
derung, zu keiner Capitulation verstehen wollte, 
und er auch kein schweres Geschütz hatte, um die 
Feste beschieße« zu können. Die Gutgesinnten 
fingen also an, neue Hoffnungeri zn schöpfen/ 
und man erwartete mit Zuversicht den schon oft 
angekündigten SuceurS vo.n Seite d e s WesirS. 
Aber leider entsprach der Erfolg keineSwegeS der 
gefaßten Hoffnung. Die Söhne d e s berüchtigten 
Hassan Aga PecSky, Doud und Hussein Aga, 
welch« im verflossenen Jahre, fammt dem Vater, 
zum Groß-Wesir abgeführt wurden, und die man 
für todt hiel t , kamen plötzlich in PeeSky an. 
Auf ihre Veranstaltung fand am l ? . d. M . z n 
Czasin, im Lager des Muhame B e y , ein« gr» 



melnschaftliche Btrathung ffätt. Die'"Türk«n.,dtS 
Ostrassaczer und eines TheilS d«S Kruppaer'Ka» 
pitanatS, schwangen in Folgt derselben die Fahne 
des Aufruhrs, und eilten zu dem besagten Nebel» 
keU-Häuptlmg. Da dieser seine Schaar bedeu» 
lend verstärkt sah, rüctle er wieder gegen Ostros« 

"facz vor, xerdrärigte die Albanesischen Milizen 
aus der Vorstadt in die Citadelle, besetzte alle Zu» 
gänge, schnitt jede Communication Mit dem Was» 
fer ab, und ließ eine Menge Sturmleitern was 
chen. — Die Besatzung, welche sich ohne Lebens» 
mittel, ohne Wasser und ohne alle Aussicht auf 
einen baldigen Entsatz befand, wartete den Hturm 
nicht ab, sondern zog am 21. d. M . , ohne von 
Rebellen beunruhigt zn werden. Nach KrUppa 
ab. — Muhamed Bey verlegte unverzüglich dar« 
aus sein Hauptquartier nach Ostrossacz. M a n 
besorgte stark, daß dieser von-den Nebellen er» 
rungene Vorlheil, bei der herrschenden Stimmung 
der Gemüther. ihre Partei sehr vermehren werde.' 
— Die Bedrückungen und E r p r e s s u n g e n , denen 
daS Landvolk, besonders die christlichen Unterthal 
nen, bet diesen inneren Fehden, und bei der ein» 
gerissenen Anarchie, ausgesetzt sind, gehen über 
alle Beschreibungen. — Nur die baldigste Her» 
stellung und Begründung der Macht und deS An-
sehens der rechtmäßigen Negierung,''könnte dle 

'Drangsale, und das gänzliche Verderben abweh» 
ren. Haben wir aber, so wie die Sachen stehen, 
Aussichten dazu? 

KoWantinopel,, 16. Apri l . M a i l , tst jetzt 
weit minder besorgt, und glaubt an die sehr nahe 
Ausgleichung aller streitigen Punkte. Z m Flan, 
zösischen ' GesandtschaftS - Hotel herrscht wieder 
Fröhlichkeit: denn die Mission des Herrn v. Va» 
renneS scheint vollkommen gelungen und Ibrah im 
Pascha bereits zur Räumung NatolienS gtschril». 
ten zu sein. Es handelt sich wohl nur noch um 
Formalitäten, um den Frieden als geschlossen 
ansehen zu können. Ob dann die Nüssen wieder 
abziehen oder in ihrer Position länger bleiben 
)v«rden, ist zu erwarten. Nach einer Erklärung 
des 'Hrn. v. Bulenitf f zu urtheilen, würde daS 
Russische Hütss CorpS fo lange bet uns verwei» 
l«n, bis Ib rah im in die Granzen Syriens zw 
rückgetreten'ist. Also über sechs Wochen; vor» 
ausgesetzt, daß der Rückzug der Araber regelmä» 
ßig und ohne Aufenkhall vollbracht wird. WaS 
kann aber tn ŝ chs Wochen geschehen, besonders 
bei der hier herrschenden St immung! DaS klein« 

un»rwarttte Ereigniß kann Vit Ruht dir 

Hauptstadt gefährden; der Su l tan sähtteS, und 
er ist der Letzte, welcher über die Gegenwart 
fremder Truppen besorgt ist, da er fo zu sagen 

' unter ihrem Schutze existirt. Wie sich die Aei» 
ten ändern am Bosporus ein Russisches La» 
ger zur Beruhigung des Großherrn; im Kanal 
eine Russische Alotte zur Sicherheit Konstantins? 
pels) und der Paß der Dardanellen der Russischen 
KriegSssagge geöffnet, um mil Griechenland frei 
zu kommuniziren» Welche wunderbare Wechsel 
der Dinge! Admiral Noussin schüttelt den Kopf, 
er liebt die Neuerungen nur, so lange sie Frank» 
reich zusagen; daS vertraute Verhältnis deS Hrn . 
von Burenieff mit dem Neis-Essendi ist ihm nicht 
angenehm; er möchte gern ändern, waS nicht zu 
ändern ist, und allein daS Protektorat über die 
Pforte ausüben. Die schnöde Antwort Mehmed 
Ali'S hat ihn .aber- in Mißkredit gebracht, 
und der Admiral dürfte sich nur mühsam auf 
den hohen Standpunkt schwingen, der gewöhnlich 
einem Französischen Botschafter in der Levante 
angewiesen war. Von IbrahimS Benehmen 
wird eS sehr abhängen, ob der Französische Ein« 
fluß hier wieder vorherrschen soll. Zeigt er sich 
so nachgiebig, wie Hr . von VarenneS versichert, 
Ukd hat tr allein, aus dessen Vorstellung seinen 
Rückmarsch angetrelen, so ist die Psorke aller« 
dingö dem Admiral Noussin Dank schuldig. ES 
sind aber Leute hier, die an der völligen Räu» 
mung NatolienS zweifeln, obgleich Hr . von Var 
renntS nicht eher Konieh verlassen haben soll, 
bis die^Araber Anstalten zum Ausbruche getrof» 
fen, und auch theilweise schon den Rückmarsch 
angetrelen hatten. DaS Paschalik Adana ist der 
Ste in deS Anstoßes; Ib rah im verlangt dieses 
Opfer noch als Preis fetner Anstrengungen, und 
der Su l tan wi l l davon nicht /prechen hören; 
er meint genug gethan, und über die Gebühr 
dem siegreichen Vasallen Vorthelle eingeräumt zu 
hoben. Ob er gleich Syrien mit Damaskus 
und Aleppo, fo wie die Insel Kandien, an Meh» 
med A l l abtreten wi l l , oder vielmehr schon äbge» 
treten hat, wie der neu« Tewdschihat zeigt, worin 
auch Zbrahim Pascha als Statthalter von Abys« 
sinitN aufgeführt ist; so möchte er leicht von 
dtesfN Zugeständnissen zurückkommen, wenn dir 
erwartete Russische HülfS» Armee angelangt ist. 
Zbrahim Pascha wird klug genug fein, sich mit 
den bertitS »rrongtnrn Vortheiltn zu begnügen; 
er wird dl« Saiten, nicht zu hoch spannen. G«« 
Miß hat e r Nachricht gehabt, daß bi« Russisch»» 



T r u p p « » auf der Asiatischen Küste a n s Land ge» 
stiegen w a r e n , u n d dies m a g w o h l die Unter« 
Hand lungen beschleunigt h a b e n , d!« H r . v- V a r 
t e n n e S schon seit 14 T a g e n Angeknüpf t h a t t e . 
Z i n Engl ischen Gesandtschaf tS»Hot«i herrscht eine 
iinbeschreibliche R u h e ; m a n sollte g l a u b e n , dt« 
pußerordent l ichen E re ign i s s e , u n t e r welchen w i r 
j e h i n , w a r e n der Engl ischen N a t i o n f r e m d , u n d 
kö.Nnren sie nichl im mindes ten b e r ü h r e n , i t e , 
H ä g e n s wi rd vers icher t , daß alle in der Levante 
residtrenben Englischen Agenten den auSdrückli» 
chen B e f e h l e rha l t en h a b e n , sich g e n a u m i t jenen 
Oesterre ichs zu vers tändigen u n d so viel a l s mög» 
ttch in Uebere ins t immung mir i hnen zu h a n d e l n . 
D i e s e entwickeln eine große T h ä t t g k e t t , WHS 
denn auch den Englischen Agenten zu statten 
k o m m t . ( P r . S t S z ) 

M e x i k o . 

M e x i k o , z . M ä r z . F o l g e n d e s ist daS v o m 
G e n e r a l P e d r a z a erlassen« D e k r e t in B e z u g au f 
dte j n Mexiko lebenden S p a n i e r : U m daS De» 
t r e t v o m s o . M ä r z 1829 a u f s Genaues t e in 
A u s f ü h r u n g zu b r ingen , haben die D e p a r t e m e n t s » 
u n d B e z i r k s - C h e f S d a f ü r zu s o r g e n , daß die tn 
i h r e m Bereich w o h n e n d e n S p a n i e r sich i n n e r h a l b 
«iner bes t immten Zeit m e l d e n , indem d ie jen igen , 
welche zur Klasse der gesetzlichen A u s n a h m e n ge-
h ö r e n , ih re A u s w e i s u n g e n beizubr ingen Haben , 
bie sodann mi t der Liste zu vergleichen stnd. D j f , 
welche a n Mexikanische F r a u e n v e r h e i r a t h t t sinf, 
u n d die ^ W i l i w e r , welch, M e x i k a n e r i n n e n zu 
F r a u e n 1 h a t t e n , die i h n e n eines oder mehre re 
K i n t e r in Mexiko g e b a r e n , müssen dix n ö t h i g e n 
T a u f » , H t i r a i h S l und B e q r ä b n i ß 5 S c h e i n e bei« 
bringen» N a t u r a l i s t r t e B ü r g e r müssen ihr.« N a » 
t u r a t t s a t i o n S » B r i e f e «inreichen u n d beglaubigte 
D o k u m e n t e über i h r G e s c h ä f t ' h e i f ü ^ e n ^ , Wpvpn 
dt«. R e g i e r u n L sodann benachr icht ig t wenden soll. 
End l ich soll e i n e , auS . wenigs ieys dre» P ^ s o n e y 
bestehende, Z u y t a gebildet w e r d e n , u m d a r ü ^ r 
zu entscheiden, bei welchen S p a n i e r n ' ein von 
i h n e » a n g e f ü h r t e s t e m p o r a i r e S H i n d e r n i s ä lF 

genügende Entschuldigung angenommen werdcn 
sötl. -

Z n der hiesigen C o l u m n a de la F e d a r a c i e n 
liest m a n folgende B e m e r k u n g e n über den jetzigen 
P r ä s i d e n t e n der R e p u b l i k : D i e j e n i g e n , welche 
sich vom G e n e r a l P e d r a z a eine falsche Vors te l lung 
m a c h t e n , w a r e n der M e i n u n g , er werd« sich a l s 
P r ä s i d e n t von M e x i k o wie eine A r t S u l t a n , 
vol ler S t o l z n n d H o c h m u t h , b e n e h m e n ; aber 
en tweder haben sich feine Ansichten a u f fe inen 
R e i f e n in N o r d »Amer ika gebessert , oder er w a r 
stelS ein schlichter R e p u b l i k a n e r ; g e n u g , so vie l 
ist g e w i ß , daß fein B e n e h m e n a l s erster B e a m » 
t e r der Repub l ik so einfach und leutselig tst, wie 
«S n u r i m m e r sein k a n n , o h n e der m i t e inem so 
Hohen A m t e ve rbundenen W ü r d e zu n a h e zu tre» 
t e n . G e n e r a l G u e r r e r o selbst w a r nicht so her» 
ablassend und f r e u n d l i c h , w e n n er B ü r g e r em« 
pf ing oder sich öffentlich zeigte. H e r r P e d r a z a 
be t r i t t und y e r l ä ß t den R e g i e r u n g s - P a l a s t , ohn« 
d a g die W a c h e y m e r k e n , daß d a s höchst« Ober» 
Haup t der N a t i o n i h n e n n a h e ist. E i n solche» 
V e r h a l l e n w ü r d e auf fe inen N a c h f o l g e r g roßen 
S c h a t t e n w e r f e n , w e n n dieser sich « i n t o m m e n 
l ieße, den T o n der Viee»König« a n z u n e h m e n , au f 
jedem S c h r i t t « m i t d e n . Z n s i g n i e n der obersten 
M a g i s t r a t s » P e r s o n einherzustolziren und Zeder« 
m a n n Mit ei t lem P r u n k zu beläs t igen. W « r tön» 
nen nicht u m h i n , H e r r n P e d r a z a a l s M u s t e r i » 
p o p u l ä r e n S i t t e n a u f z u s t e l l e n , wie sie e inem 

zu demokratischen Grundsä t zen sich bekennenden 
Vo lk a m besten kleiden« W o h l m a g der P r ä s i » 
denk am r ö t e n S e p t e m b e r und bei anderen N a » 
t i o n a l Festen im vollen G l ä n z e seine« hohen Am» 
t e s erscheinen; aber bet anderen Ge legenhe i t en 
m u ß er sich so b e n e h m e n , wie der G e n e r a l P « 
d r a z a , der h i e r in den P r ä s i d e n t e n der N o r d t A m e » 
t i t an i schen S t a a t e n fo lg t . D ie se B e m e r k u n g e n 
w ä r e n auf den p run tsüch t igen M u z q u i z nicht 
a n w e n d b a r ; S e . E m i n e n z erschienen stets i n 
B e g l e i t u n g von A d j u t a n t e n , p r a n g e n d wie ein 
P f a u , beim D r o m m e t e n s c h a l l einherschreitend u n d 
v o n Kanonenschüssen b e g r ü ß t . ( P r . S t t z z . ) 

I n l e l 1 > g « 11 z. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
W i r Landrichter und AssessoreS E ines Kaiserlichen 

Oörv»sch«n,Landgerichts fügen dcSyiittelst. zu wissen : 
Demnach^ der Herr tzimittirte G a r d e ' S t a a b s - C a p i t a m e 
Franz vonVil lebots allhier darum angesucht hq t , dap 

N a c h r i c h t e n . 

Äber dte, belehre bieseldst in forma proksmo tekgebrach-
ten , von ihm mit der F r a u StaatSrat lz in von Kavier, 
geborenen von Buckholtz, un te rm j « . März 0. abge-
schlossenen, a m t « . Avr i l c. bei Einem Erlauchten 
Kaiserlichen Liölandischen. Sofgerichte corroborirten 
K a u f . C o n t r a k t S , sonach stattgehabte Acquisition Hess' 



bet der S t a d t Dorpa t , jedoch außer deren Grenzen, 
zwischen der Rigaschen und Plesk'auschen-Doststraße 
apf ebema'saem Teckelferfchen Terr i lor io belegene und 
daber mit keiner Nummer versehene hölzerne Wohn« 
dauS sammt Nebengebäuden, G ä r t e n , da;u gehörigen 
Gewächshäusern ic. und sonstige« Appertinentien, däß 
übliche Proclam erlassen werden möchte, auch, solchem 

' Pe t i to mittelst Resolution vom deutigen Tage deferiret 
worden; Als werden von diesem Kaiserlichen Dörp t -
schen Landgerichte alle Diejenigen, welche an gedachtes 
WohnbauS sammt Apperlinentien zu Recht beständige 
Ansprüche haben oder wider den abgeschlossenen 
Kaus-Contrakt Einwendungen machen zn können ver-
meinen, hiermit angewiesen, damit sich in gesetzlicher 
Ar t binnen Einem J a h r und sechs Wochen s ä a w 
nroclsmsli«, also -soätestenS bis zum IZ. Z u n i t 8 z ^ , 
bei diesem Kaiserlichen Landgerichte zu meiden, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung» daß näch Ablauf der 
vorgeschriebenen peremtorischen Frist Niemand weiter 
mit etwanigtn Ansorüchen geborr, sondern das unge-
störte EigentluimS'Recht an mehrgedachteS WobnhauS 
nebst Aoverrinentien S u v p l i c a n t i ^ dim Herrndimirr i r -
r«n S laabS -Capi ta ine Kranz von DtlleboiS, nach An-

»balt des obbezeichneten ContraktS, adjudieiret werden 
soll; wornach sich jeder, den solches angehet, j u rich-
ten und vor Schaden zu hüten hat . S 

Aorpa r , am 4ten M a i iLZ'z 
' Z m Namen und von wegen deS Kaiserlichen 

L a n d g e r i c h t s Dörptschen KreiseS: 
Samson , Landrichter. 

A. Roth, Sekr. 

Die Rentkammer der Kaisers. Universität D o r v a t 
macht dierdurch bekannt, daß mehre in diesem S o m -
mer zu bewerkstelligende Repara turen an den Universi-
t ä t ? Gebäuden, a l s M>tueer<Z,mmermannS-, Tischler«, 
Glaser». Schlösser,, Klempner», und Maler ,Arbei t in 
Oelsarben, mittelst TqrgrS .zum öffentlichen Ausbot 
gestellt werden sollen. " Zugleich wird die Err ichtung 
eines Nebengebäudes der Domherberge, so wie die 
Bewerkstelligung mehrer Verbesserungen in der inncrn 
Einrichtung gedachter Domberderge, im Torge auSge-
boten werden. ES werden daher alle diejenigen, wel-
che diese Arbeiten zu übernehmen geneigt ufld im 
S t a n d e stnd, hierdurch aufgefordert, sich in dein hie-
zu anberaumten T o r g » Termin am 18. M a i , so wie 
zu dem am d- abzuhaltenden Peretorg auf der 
Unjv.»Rentkammer einzunnden. unk ihren V o t zu 
verlautbaren, worauf, nach Beschaff,nhcit.der Umstände, 
derZuschiag erfolgen wird^ Die über die verschiedenen 
Arbeiten angefertigten Reparatur-Aanschlage stnd alle 
Vormi t tage von n — j Uhr auf der U n i v . ' R e n t -
kammcr zu inspiclren. z 

D o r p a t , deir j a . . Mar 18z?. . 
Xll marxlainm r 

G v. Forest icr , 
Univ «Rentk.-Sekr^ 

. D o n Einem Edlen Na the dieser L t a d t wird hier-
Hsttelst bekannt gemacht/ baß das dem h»ekgen Ein» 
wobner Alexri Jakowlew Brschkin gehörige, im drit-
ten S tad t the i l »üb R r . 147 u. t^8 belegene HäuS« 
chen samnit Gar ten Schulden halber versteigert wer-

den soll , und der Üieitations ' Termin auf de» stei» 
August d. F anberaumt worden ist. E s werden dem-
nach Käufer aufgefordert, stch an gedachtem Tage und 
zu dem alsdann zu bestimmenden Pererorge m des 
Rärbf SitzungA,Zimmer,. Vormi t tags um l i Uhr, «tn« 
zustiiden und ihren V o r und Ueberbot zu verlaut-
baren. . . T 

D o r v a t - R a t h h a u S ^ am 5- M a r . t 8 ^ 5 . . . . 
Z m Namen und von wegen Eines Ed'leq R ä -

thes der Kaiserlichen S t a d t D v r p a t , 
Ra thshe r r R s b l a n k 

O b e r - S e k r . Zimmerbers?: 
Zufokge deS, a m A M ä r z » s z z Allerhöchstl 

bestätigten Beschlusses der Comi lc . dex H e r r n M i t . 
nister macht die O b e r , P o s t ! V e r w a l t u n g hiemit 
b e k a n n t , daß in d e r , am - ^ O k t o b e r i8zc> Al», 
lerhvchst bestätigten V e r o r d n u n g , dir O r g a n i s a -
t ion deS PostwesenS bet reffend, rücksichtlich der , 
über die P o s t versend, ! werdenden P a q u e t t « , .solt> 
gende Rege ln festZesr.ltt worden, s i nd : 

. Z w §. 6. „ B e i der E n t g e g e n n a h m e u n t 
Ausre ichung der P a q u e l r e tst da raus zu feheS, 
daß tn selbigen keine B a a r f c h a s t e n , B r i e f e , Fliss» 
sigkeiten, P u t o e r oder andere brennbare S a c h e n , 
deren Abfer t igung mir der P o s t vr rböten ist, h t n t 
e inge than w t r d e n . " ^ . 
* Z m . §. 7 . , , D i e P a q u e t t e stnd b e k der E n t -
gegennahme ntir d a n n zu ösfnen, W'NN m a n Ver» 
dacht schöpstti t ^ ü r d e , daß sich tlt s.lbiZen ä h n l l : 
che E i n l a g e n btsi 'ndin." 

I m H. L . . . W a n n bei der Durchsicht eine« 
P a q ü e t ö . stch Ge lde r vorfinden lassen sol l ten , s s 
stnd selbige zu eonfisctren und nach Grunötäß ' e ' 
des §. 4 d ie f , r V e r o r d n u n g zu ver fahren (daß^ 
näml ich der 4 t e T h e i l dem Entdecker und z Theike^ 
der K r ö n e zuerkannt w e r d e n ) , w a n n aber B r i e f e 
vorgefunden werden soll ten, so rst f ü r selbige 
einem R u b e l f ü r jeden S o l o t n i k , oder zu z Nu» 
bel f ü r jedes L o t h , be izu t re iben , und w a n n der 
E m p f ä n g e r stch von der Z a h l u n g loS s a g e n ' w ü r ? 
de, diese S t r a f e v o n dem Absender e inzu fo rde rn . ^ 

I m § . 9 . „ W a n n in einem P a q u e t Flüs« 
sigketren > P u l v e r oder andere brennbare Ma te» ' 
r t e n , deren Versendung mi r der P o s t un te r sag t 
ist, vorgefunden werden sollten, so stnd solche eben« 
fa l l s zu eonfisciren und demnächst zu z R u b e l 
p r . Loch vom ganzen Gewicht des P a q u e t S zum, 
Bes ten der K r o n e beizuireiben, über dies aber iK 
der Absender annoch verpflichtet, bei der I n s t a n z -
lvn ganzen V e r t u s t , der den S e n d u n g e n anderer 
P e r s o n e n e twa zug,sügt worden, zu « r schen . " 

O k d ö ö X L M L . 

l l o U»co^sSuie ZrA 



tZZsro no^o^e»i,o 
ineMs I'. I'. ZVInttncm^osd I^ssnos noimo»o« 
Ha«tS^eriiLo o5l>/l«XAemlz» umo «Ii Lklco^aLms 
^mne^x^ennoivilz »b 22ro ^eni, lZZc^ro 

np^oA:s»il'u o ^ems>oRcmv^ nnimpkou ia» 
«NU, na cueml» ne^ecki^xu 61, noirnolo Iio. 

^ömsttoo^euki ox^A^iouji« Njissu^a: 
v» n^isdi j n nocll-

xoirli.. »a6^.io^anil,, vuio6ki ü1> onki^ ne6i>i^l 
»xArsesro Aensrlz, nnceftik, ««iniiocine», no^ox^ 
^Xi l ^p^ruxl> rd^roi i lxl , veujeeriivb, oritn^>sv-
>e«ie xonxli ei» no^MÄvL» soon^eujeilo." 
! I5I> K. „Hocki^otil, n̂ >Ä irji'isi^^ »e-

nd^vI^dni^ ira cieml, noAo6nKix1> »^o»ceiil«." 
Ii?, '§. Z. n^u ocstioni^ik iioci^X»i»r 

o«a7k^mc^ ^e»l.'r», ino ouki« «oil^>»cilonami., » 
iiocni^naml, ns oe«os»ill»c ^jro H. dero no^o-
zkelii» '('le-niLe^m^io ^aöiin. oö^snzsmk. noxl.» 
A -̂, üin«^)Kikanten», s nijiir ^2om»l v̂ z xazn^), ^ 
s ec^» »Äil^nioK n»ckma, mo zs n»xb vzll» 
e«ttLunii> no o^iioin^ ^6^10 cli zo^omn»«a, 

nc> mjiti, ^ 6 ^ ^ cli ^oina, n 6 ^ e no^.^12-
ms^r- ornl» n^sme^s oubix^> oinzonemc«, ino 
»zmeir^nis oö^suzsmi. Ha nocki>Hsne^>r." 

§. l). ,,^e^»r. o«s^ i i i e^ ob noc^iMb 
?k»lA«oc:riili, rio^ioxl,, ir^» ^s>^ri> ro^ro^l^ ve-
llzeoniüs. oinn^ZL^eziis «o»x1)' oli no'imaivin vo-
en^eU^ei^o: mo oiikl« niQlr«e «oil^-»c:«oil'arnb, 
eoLZKicxau'iein'K nioivi1> no Z ^ 6 . c1> ^oma 
co »cero Lbca nocr»l^l<u, sl> no^kZ^. K2Ziik»l, » 
CLepx̂ » moro nocll^JMs^i. o6«Z3n1,.22ii^amum^ 
no ^6kim«ti om?z npuinlli-klusro s^e-

Noc^i^KSstil, xu'll.l.', eo^n oukiu 

Gene>)n,jZunlZ der Raiscri. Polizei, 
Verwalk»»-; Hieselbst.) ' 

B e k a n n tmacvunaen- ^ 

Hur feierlichen kirchlicheit Gene-
^ralversank/nlung der Dorpakscheii 
Melgesellschast am dritten Psingsttgge umA 
^10 Uhr auf dem Dome werden alle,^ 
I?Frennde der Bibelverbreitnng in Skadt^ 
^nnd Land, besonders die Herren Predi-

ger, ergebenj? eingelnden von 
^ der Direktion. Z 

« ' S F » i S / 0 »SZFkW/g 
S 

,-k O ! s sl(.gtlsni!scl2e ^luzz? sivlzr «iolr v^i» 
gnls5sr bekgnvt 2U mgclien, clsl's I^ieinkivtl 
ku" clea ^henclunter l ialMnAon ^uAsIaszeri 
vvircl, ne lcder u ic l i t c^urck s in mi t seinem 
Namen kesekrieksnes L i l l e t deweissn Ic.snn, 
clssz er clsz keckr 6er l ' ^e i l nakms clgrsa 
Iialzs. W e r sioli k»ulserc!sm Iiin2n6ränKt^ 
^vir6 sicli 6 is clsraus 5ur ii^n omsteksQclen 
I^n2nnekm1ie^k.eiren selbst bei2umS5L6n I is-
ben. W e r i n c!en (karten Z u t r i t t Kaden 
w i l l , inus« uac)i Nsgl8Agbe <1er Lslcanntma-
ciiunA rlsr s!<ZcIemi5c:IiSll U u s s s » i n cler 
clcir^tscksn ^e i tunZ I^ r . ebenfalls 6szu 
betecbt igt Sein. ^ 

O i s O i rec t ioo 6er skacl. ^Iu«5S r 
. Kn .dct Statt gehabreo Vcrlöosung der Bergschen 

Pupillen haben folgende Nummern gewonnen: Nr . 
385 — 275 — 25S — 20 — 29Z — lZ7 — 32z — 
^zo — ^!i6 — ist — «99 i^ci — ^85 — Aw 

» SL0 »- 3^6 — 2Ü6 — 4og — Zzo. s 
I . D. Vruvo« 5. 

Z t l verkaufen. 
Auf dem Gute'Schloß»Oberpahlen ist eine Par-

tei guter LivUndtscher Hopfen zu «2 Rbl. das LieS« 
pfund zu haben, so wie auch eine Parte! Weizen. 3 

Personen, die gesucht werden. 
Hins W i t t e s von Zuter k'amil is und 

einiAer LilclunA vvirc! 2pr ?/IeAe einer l^.ran» 
I^en k'rsu uncl ^.ussielit einiser l<incler, n n -
ter guten Lecl ingunZen, gut clem I.snc1s — 
näbe-bei einer Llsclr—Zesuckir. Räbers ^.u»--
^.un5r tnerliber ö r t l ie i l t ^ Ie r r Oanclitor I^ucli» 
singer in^ Dorpat uncl O^plil^. suk L e b l o s -
Rell in. Z 
. Eine Wittwe von guter Herkunft und einiger 

Blldurig nZird iiuf dem Lande, ganz nahe bei eine? 
Stadt, zur Pflege einer kranken Frau und .Nachsicht 
einiger Kinder, unter guten Bedingungen gesucht» 
Nähere Ausklinft hlerubtt glcbt Hr. I . F. Müller, 
wohnKaft bei der Wittwe Krannhals in Dorpat. t 

Gesunden. 
I n dieser Woche ist ein Päckchen Leinwand ge-

funden worden. Der Eigenthümer mög« sich bei dem 
Hrn. I . Schdnjann, wohnhaft im Hause deS Herrn 
Lehrers Breimsky, melden. z 

Lelcl-Lour» aus I^i^a vom 6. lVIsi. 
üin KI»I. SÜber . . . . ' . ZRb. 61 L. 
Im OurclZzcltn. in vor. ^Voolis Z 6» " 
üin neuer Iioll. Duralen . ^ ^ 
I.iv!itn6ttclio kkanabriete z » Avance. 

D i e Zad l der In R i g a angekommenen Schiffe i s t l ' 
267; eie der ausgegangenen 9z. 



Mittwych, den 17. Mai i8zz. 

I m Namen de« General-Gouöernement« von Liv,» Ehst, und Kurland gestattet den Druck 
E. G. v. Bröcker. , 

^ i - >'» imiiirrii'»»» — 

S t . Pe te rsburg , vom 6. M a i . . Pferd« auS seinen «ig,nen Marstä l len, »ad fä» 
D e r Leiöarzt, Geheimerath S to f f regen, ist dt« Regimentsfuhren Lastpferd« «nd Map l t h i e r« . 

feine« Dienstes i n Gnaden entlassen und hat aus D ie Truppen der. Leibgarde deS S u l t a n s , 
öem Reichsschatze «in« Pension von viertausend di« m i r un fern /So lda ten gemeinschaftlich i m Lä i 
R b l . , unbeschadet der frühern Pension von 5009 ger stehen, wexdän »um Lfiern vot dem General-
Vlbl.^ zu beziehen. > i . l ieutenant M u r a w j e w gemustert. Unter ihnen 

V o m 8. M a i . ' i s t , dem Wunsch« S r . Höh . gemäß , i n Hinsicht 
N a c h r i c h t « » a u « d«m R u s s e n l a g i r b « t auf d«n innern Lagerdtenst, völ l ig dt« bei uns f ia 

C h u n k t a r ? J s k « l e 1 s s i . " Truppen bestehend« Orpnung - ingeführt worden. 
D a s zweit« Detaschement derLanbungStrup, so haben si« unter andern unsere Form bei d ia 

pen, welche« unter dem Befeh l d«s Generallieu» TageSrapporten angenommen und ttiferr» dergleif 
iZnantS Otroschtschenka, bekanntlich aus der zten chen i n türkischer Spracht täglich d«m G i n i r a l 
Br igad« d«r 2sst«n Znfant«r i«divis ion und «iner M u r a w j e w . D a s gute V«rn«hmen zwischen ih» 
leichten Art i l leriekompagni« zu Fuß bestehend, am nen und ünsern Truppen wächst m i t jedem Aü t 

A p r i l Hieselbst anlangte, kam, ^ u r augenscheine genblicke. 
ltchen Freud« der türkischen Regierung, sogleich S e i t ben letz»«« ̂ Berichten hat di« Zah l b « 
Gn's Land und 'b ,^vg i n gehöriger Ordnung das Kranken i n unserm Detaschement um nichr« zul 
a l lgem«in«^elö laÄ»r^ genommen. D i « Kranken leiden größtentheils 

Dies»s^Äkasch4M«nt «urd« am Uf«r von an Erkätlungsfiebern und werden schnell und 
d«S S u l t a n s Gtnera l ,Ad ju tanten Muschir.'Achmed» leicht geheilt . . . D i « Sterb i ichk i t t unter den Trup» 
Pascha im Namen seines Gebieters m i t den pen ist Unbedeutend! s»ie ihrer Ankunf t im K a i 
schmeichelhaftesten Bewi l lkomwi iungen «mpfangen. nal bi« zum A p r i l starben zwei. D a s ne» 
Uiiterdessen hakt« der kommandir«nd« SeraSkier angelangt« Detafchtment zählt nur äußttst w«ni» 
ChoSrew »Pascha m i t der äußersten T h ä t i g l g« Kranke. 
?«it alle Maßregeln getroffen, um den neu ange» V o m 9. M a i . 
langten Truppen Meselb«n Bequemlichkeiten und N a c h r i c h t e n a u S d e m R u s s i s c h « » F « l d 
Vorthei le d«r«n ihren Gefährten zu verschaffen. l a g « r b.«t C h u . n k t a r j Z s k « l « s s i . . 
D e r S u l t a n schickt« ihnei^ ansehnlich« R ind»r i ( S u l t a n s t A n f u r t h ) . 
««d SHaafheerden »um G«sch«nk, d«ii Offizier«» Nachdem di« ste tm ^ a n a l y y a Kov f täaAt , 



nvpel.ange)än'gte^ruppen.Affcheitt>ps. « l e bekannt, 
am^ z?-. ^ p r i l a.nH Land gefetzt worden „ erklarte 
S e ^ ^ H o h . der S u l t a n d«r> W'ü.nfch>.daS ganze . 
Deraschement msg-esammt tn Augenschein zu- neh« 
Men. Der General -Adjutant Achmed-Pasch-uMlÜ 
fchie kam deshalb u^s Lager^ um- sich m i t ' b e m 
Generall iemencrnt Murawj .ew hi^stchlljch^der hel̂  
der M'u.sserunq zu beobachtentzerl Ordnung zu. bei 
rathen-, weiche erstere darauf am- 15» Apri-l. vor 
sich ging. , - " 

U m Ein. Uhr langte der S u l t a n o l s einem-
Boote bei der A n f u r t h an. A l s S e . H o h e i t 
m i t der daselbst, vor Anter liegenden F^egatt i^ 
S t a n d a r t i n einer L in ie mar» salut i r ta I h n . diel 
selbe m i t 21 Schüssen» und die Mannschas l . au^ 
gereiht, auf den J^aaen,. begrüßt t I h n . m i t Hur? 
r a h r u f ^ bei Se ine r Landung! löste dle Feldar t i l ler ie 
«in« gleiche Anzah l Schüsse» A u s der Anfur th . 
empfingen« S e ^ Hoh« t t , . der^ Kammandirende 
SeraSkier»Pascha^ ber G«n«ra l )Ad ju tan t Achmed» 
PaschtuMuschie und der Kapudan Pascha T a h i r t 
Masch« ^ebst vielem andern- Beamten- der P fo r te 5. 
unsererseits' bewillkommnete Z h w der. Ges^ndte^ 
wirkl iche StaotSrath» Burenj /w ' , . und die sämmt-
ltcheni Ai>miral>. Kommandeure d , r Schif fe unö 
und übr igen-Ofs iz ier^ , die der D ienst nicht, ab»-
^selt,. tvarelv g . leMa l l ' s zugegen 

. ^ D « x Sq lvm^bek le id f . t : m i t . Husär«n»Üuiform^ 
C5äb«li und'rvthefl i-FehS> bestieg ein reichgezäum» 
teS P fe rd , und r i t t , i n Beg le i t ung oben erwähnt 
ser Personen zu den Truppen' h inan , wo der G « 
^.«ral l ieutenanr M u r a w j e w ' I h m entgegen kam 
pnd die Fronteliste über die Zahl ' der. T ruppen, 
w tü^kischev Sp rach / , , zugleich m i t - d e m Plane-
ber Parade überreichte.. D e r S u l t a n nahm> 
die Liste uuH. .ritt- d a n n , die T r u p p e n l i n w 
entlang» 

I n N^ihe- und Glkd^ standew ausser dem gane-
xen LanoungSbetafchemelW Noch z^vei B t t t i l l o n « ' 
der M a r i n o E q u i p o g e n , , eift( Baw iUv 'n der> T ü r k i -
schen Leibwache) 7- Schwadronen, leicht«- Kaval le: . 
r ie und 6 Kanvnen ArttllZerte» Zs idem der Sülz-
ten an. denl T ruppew vorbetpasslrt»> begrüßt E r 
sie in der Russischen Sprache ( ^ ) ; seine- S " Y » m e 
verhal l te v o r d e m uiwnttrbrvchenen. Hu r rah ru f , . der 

A WendS z u ^ . h f l t t e M der Su l tan ' diese Be» 
SrußMzsformel' soiöoht alS einige War te , . mit- denen? 

NVlch» B«enviauiig» dlkr' Müstekuirg» denc 
Truppen dankte,> v o m A.chmed»Pasch«rF Muschir auf-
zeechnen lassen. 

Zh^ l berei tete. ?Er sagtex-Sein 'Wu^ 'sch seî  sie 
alle^zu deZrüßkn^ seilte ^ n u i m e . könne aber vor 
dem Geschrei der S ^ v a t e n " ' n i c h t gehört werden. 
A u f die A n t w o r t deS Generals M n r a m j e w , daß 
.diese Ausrufungen f re iw i l l ig «pud «ine Folqe t»er 
F reu te sl ien^ m i t der s^e^e- . Höh . erblickten, 
äußerte dee S u l t a n S > ^ m i t W a r m e über 
Pa^ Vergnügen» dt« Ergebenheid der Truppen deS 
Kaisers zu. bemerken.» der i h m so freundschaftlich 
beistehe. . ^ 

Nachbeäjl der S u l t a n die ganze Linie ent« 
tang^Kerttten war , machte E r S e i n e m im T h a l « 
irbauteÄ^KioSk gegenüber H a l t . D i e Truppen 
defi l ir len zweimal! pe lo ton, und kolonnenweise i m 
CereinoNialmarsche t r ü b e r . - D a r a u f r i t t S e . 
Hohe i t noch eiNtyal u m die Truppen herum und 
begab sich darauf, nach dem K i o e t , um die dor t 
als^ Wache ^aufgestellte Kompagnie imd die von 
sammtUchen bei. der Nevue gegenwärtigen Regt» 
menterw abgeordneten Ordonnanzen und M i l i t a r i 
böten IWestowie ) zu empfangen. Unkec ihnen 
befanden .sich» auch einige Türkische So lda ten , d»t 
yen^ dem Wunsche des S u l t a n s gemäß, die U n t l 
ft>rmen nach Türkischem» S c h n i t t von unfern Re« 
gimeutSschnejdetn. Angemessen worden waren. 
D o r t , ü^rreich.t.e der. General l ieutenant M u r a w k 
jew dem S u l t a n "einen P l a n des LagerS nebst 
Bezeichnung- berHruppen^ w o m i t E r Sic lx aüßerst 
5usrieh«n-.bezeigt?.. .AlSda'qw.^»'bot-,Eo die T r u p ! 
pen- zu-'entlassen, die indessen! i m Q u a r r t w ' l i 
drei. Fa?.«n dem K i o ö t gegenüb.er aufgestellt! wa» 
ren^ D e r S u l t a m begab sich i n ein Se i tenz j l ru 
mev und ecfchtnj nach wenigem M i n u t e n tn «in«'r 
an^erm ^Tracht,, ähnlich der der;. Kosaken, ^ ry l t 
Hem D«g<kk am der Se i t e . M a n führ t« I h m 
«in- a n d e r s Pferd> vo r und êv uevsckgte. sich, 
nach dem Landungsplätze-, ^.nachdem, ^verspro) 
chen hatte,, nach' dem eintre/esijde.n^. a i ram feste, 
auch unsere F lot te ztt besuche^,^T^Sobald. b«r 
S u l r a n S i c h t m Boote nt«dtrZe ̂ ^ . y 4 t te„ begann' 
er die P l ä n e durchzusehend - Pe^se^ner. A b f ü h r t 
saluttrk« man vom-.Uscs. abe rma lü iM i^ z 1 Schüs» 
sen- und eben, so vom,d«p F r ^ g a t t , ^ a l s ev seMg» 
passirte^. D e r Su l tam,b«w ieA »vährend der gan r 
zem Z , t d Se tne i ^ A.bwesenheik unseren T r u p p m 
dte.hepablasi)ndste Freundltchteit» E r wäv iustti«-
deir^ hettep.. höchst, aufmerksam,, « r k m d l g t t 
sich» nach« d«^ M h « ? m Besehtshadern, .flach^d«? 
Verpflegung' und) Ver forg lmg! unserer Soldaten^, 
und truS viele. Sorge^ sür. t ie Kranken , i ndem 
E r zugleich befahl , auf Ver langen des General» 
lleuttnanl» Mu?awj>w> zu bissen V«rsügung eine 



^.alie Fregatte zu 'ste l len, i n w.elch<r ^ e r ^ s M ^ l „ A m M a l ist h ier «uS Ke^ f ian t inope^ 
ein« M e i l e AbtheUung HeS Hosp i ta ls einrichten ^ i e Nachricht eingegangen, daß der Genera^d /Ut 
wol l te, die durch die Ankunf t öeS sten Landung^» i a n t G r a f H r l o w « nach einer dreitagigey Fah'dt 
DetaschementS unentbehrl ich wird» D e r S u l t a n ous der Korvet te Pendera^ l ia a m zz. . A p r i l 
erklärtF Se ine Bere i tw i l l i gke i t hiezu statt einer glücklich in zener Hauptstadt eingetroffen ist. 
F r e g ^ t e sogar «in Sch i f f , wenn^eS dessen bedürf- DaS S c h i F ankerte ^ u f der Rhede Pvn Bu juk» 
te, zu bestimmen > Welches E r . eben, fy bald zund ,,^ere. inmi t ten deS kaiserlichen russischen Geschtvat 
gern zur Bequemlichkeit der Hrankeq, i n S t a n d ders, von dem der neu angelangte Gesandte m i r 
A« setzen anbefehlen WvMe. . ' , Salutschüssen begrüßt Wurde. 

B e i der Musterung waren unter den Zu< F r a g m e n t e a u s den B r i e f e n « i n e S R h f » 
schauern der österreichische M i n i s t e r , der preußi- f i s c h e n S o l d a t e n » d a t i r t . a u S d e m 
fche und dänische Gesandte, die auswärt igen A e l d l a g e r a m B o s p o r u s , D o m z i » 
Konsu ln und sehr viele Beamte Don sämnu» A p r i l i g z z , -und des H r n . A . 
lichen in Konstanl inopel anwesenden Missionen. v . F . a n d i e H e r a u S g e b « r 

D i e zu deS S u l t a n s Revue i n unserm d e r N o r d . B i n e , D o M 
Lagkr angelangten «ier türkischen Kanonen der . z t e n M a i . . 
Ar t i l l e r ie der Leibwache sind daselbst »ei dem D e - A m , 5 . A x r t t 51m -9 Uhr mprg,nS «exsanu 
taschement zusammt den f rühern zwei Kanonen Welten stch unsere T ruppen im H u l t a n S t . T h ä l e 
nachgeblieben. am Fuße d«r B e r g e , deren rauhe G ip fe l ^ o n 

D i e Truppen dieses DetaschementS haben unfern Zetten we i th in w ie /von hinein silbernen 
sich durch, ihren standhaften E i fe r , ih r gutes B e i S t i r nbande bekrönt stnd. Z n der vvrdern L in ie 
t ragen And ihre striche,.Subordination die voll» stand unsere In fan te r ie^ znm ^rechten Hinget nach 
tommepe Zufriedenheit unserer M i l i t a i r » ChefS der Ansu r i h h in gehörten unsere S .oppeu r f . und 

^ r M r b i n « D e r General l ieutenant M u r a t y j e w er» ..die Leibwachen.. deS S u l t a n s ^ , der linke ver lo r 
: « rk t ^ l e ihnen seinen D a s i k , « m Lzten A p r i l i n stch in die Ferne« D i e Ar t i l le r ie zusammt der 
4inem schmeichelhaften Lagerbes,hl , der ajs <in türkischen stand hinter d t r M i t t e der I n f a n t e r i e , 
Kuexeffayter B e i t r a g zu den Tagesereignissen s in ts von ven Kanonen , durch ein Flüßchen g « 
un ten mitgerhei l t Wi rd und Welchen der Genera l t rennt flatterten die grünen und hochrothen Zahn : 

. M u r a w j e w b«m Achmed>PaschaiMuschir zustellte, chen der Türkischen Reiter und starrten die P i » 
ÄeMn . unermüdliche« ..Änstr»ngunH«n a l ^ Hbex» ken unser«r Kosaken. D l S nqch zwöjf Uhr 
bef«hlShaber Hex türkischen regulären Leiblp.ache^ Wurde der S u l t a n envanet . D a S Wel ter War 
her tr^sflicht Zustand derselben m i t v .o l lemWchte heiß, aber heiter, al lmählich fü l l ten Hch die der 
zuzuschreiben ist» nachbarten Anhöhen m i t Zufchaueen i n buntem 

ErkLltungösteber ha l ten unter unsern T r ü p i Gemisch, ienseitS der blauen Fluten des BoSpo» 
pen noch an. D i e Zah l der Krankest hat etwas ru< schimmerte das ferne Ufer Eu r rpas . D e r 
zugenommen; al lein dafür stnd auch währenv^ei» Genera l m i t seinem Gefolge Harne des S u l t a n s 
«er Woche, vom roten b i s zum iZ ten A p r i l , um am Landungsplätze, Woselbst auch t><r SeraSkler 
so v ie l mehr zyteder Hergestellt, ÄNd nur drei HoSrew-MehmedlPascha und der Kapudan iTsh i r» 
gestorben. . Pascha mi t einem glänzenden Gefolge eintrafen. 

D e r außerordentliche Gesandte H / l n ? r ^Kait s p a t e r landeten die Musikanten, der Leibwache 
serlichkn Mazesta^, ,General l ieutenant G r a f ' O « des S u l t a n s , i n Hel lb lau m i t G o l d gekleidet, 
l ow, langte 2zsten A p r i l i n Konstant ins? u n d die A t i H g l a n t (Stal lknechte) M i t S e i n e n 
p t l an. Heiden Leibpferden. Der Zaum deS «inen wa r 

, > V o m r o . M a i . . / m i r reichen goldenen Quasten, Per len und Zu« 
Dz»S IZZawysboot Ol^ga m i t 114 Passagieren Welen ausgeschmückt. D i e Schabracken strotzten 

f ü r da^ Dampfschif f N i k o l a i , bfstkmmt, . ist am 10. von G o l d , Per len und Edelsteinen. U m 10 Uhr 
dieses, p räz i s . ,um » U h r nachmittags von hier erschien da» Dampfboot m i t dem Russischen 
abgeg^^en. ' . — / u y t e r Yen, Abreisendtn .bffinden Gesand ten , ' den D i p l o m a t m und D a m e n auS 
sich: Genera l I o m i n l nebst F a m i l i e , Fürs t in B u j a k d e r e , nebst einigen leichten Kähnen und 
G a g a j j n , w i rk t . S t a a t S r a t h L u n i n , Fürst G r « Russischen Schaluppen. F ü r d i , D a m e n war 
golre Ä a g a r i n , D r . L i g h t o n , S«ntaeur Po.letika, i m Schäl ten vonZypressen «in Zelt aufaeschlaaen. 
Graf Knuth, Baron S t a d l b e r g , ObristWolkow. unter wachem S l ü h l t bereit standen. Z n eini, 



ger E n t f e r n u n g v o ü E u r o p a ' « lieblichen T ö c h t e r n K l a s s e n , La selbst D a m e n . B a l d erschien der 
zeigten sich G r u p p e n von S c h ö n h e i t de» O r i e n t « , S u l t a n a u s dem KioSk und begab sich un te« 
dicht i n ih re S c h l e i e r gehü l l t , a u S denea n u r die denselben E h r e n b e z e u g u n g e n , die Z h n bei S e i n e r 
sehnsüchtigen A u g e n h e r v o r s a h e n . A n k u n f t e m p f a n g e n h a l l e n , wieber zurück. Ue» 

D i e Kanonenschläg« v o n den B a t t e r i e n de< br igenS h a t t e d a s P u b l i k u m der Zuschauer «in 
B o s p o r u s verkündeten , daß der P a d i , S c h a h v o n w e h r europäisches a l s asiat isch,S A n s e h e n , denn 
S t a m b u l nach T e r a p i a vorbeipassi r t w a r , w o m i t A u s n a h m e einiger B e w o h n e r des nahbelege, 
M r s t A c h m e d , P a s c h a M u s c h i r i ' H a s s a ( * ) u n d nen D o r s t S B e g l o S w a r e n keine T ü r k e n anwe» 
der S y r ' K i a N b (^ ) a l s V o r b o t e n d«S S u l t a n « send, dagegen aber fast die ganze schöne W e l l 
a n l a n g l i n . U m U h r sahen w i r Z h n a n ' S v o n B u j u k d e r e und T e r a p i a . E i n e m höchst ma» 
L a n d steigen, gikleidet in ein v io le t tes Husaren» lerischen Anblick gewähr t e es nach der M u s t e r u n g , 
g e w a n d m i t goldenen N ä i h e n u n d S c h n ü r e n , die T r u p p e n , die F l i n t e leicht auf der Achsel t ra» 
u m g ü r t e t m i t e inem g r ü n e n goldgestickten Husa» g e n d , die g e w u n d e n e n B e r g p s a d e h i n a n in i h r e 
r e n g ü r t e l , a n den F ü ß e n silbern» S p o r e n , au f Zel te eilen zu sehen. 
dem H a u p t e ein r o t h e s F e h « m i t e inem seidenen Auf dem D a m p f b o o t f a n d sich Sie Gesel lr 
Q u a s t e ; da« S c h w e r d m i t Edels te tneo besäet, fchaft bei der gedeckten T a s e l z u s a m m e n , w o sie 
A u f S e i n f r eund l i ches : S d o r o w o ! er tönt« «in bei den T ö n e n d»r herrl ichen M u s i k des A d m i r a l S i 
d o n n e r n d e s H u r r a h , v o m G n ö s e der I n s t r u m e n t e schiffe« ein Frühs tück nach vier U h r n a c h m i t t a g s 
u n d T r o m m e l n beg le i t e t , und d a s Echo verkün» e i n n a h m , denn so l ange h a t t e die R e v u e g e w ä h r t , 
dete in den fe rnen G e b i r g e n die Fe ie r des Au» N a c h Tische w u r d e noch gewalz t u n d Allen 
genblick«. schien die Zei t zu schnell en t f lohen , a l« da« 

W ä h r e n d de« Vvrbe ide f i l i r i n« der T r u p p e n Dampfsch i f f vor dem H a u f e des G e s a n d t e n h ie l t . 
w a n d t » sich der S u l t a n wiederholent l ich sowohl 
a n den G e n e r a l M u r a w j e w m i t A e u ß e r u n g e n M a n " schreibt a u s W ö r o n e s h . daß daselbst 
der B e w u n d e r u n g der T r u p p e n a l« a n den Ge» oiy A p r i l eine hef t ige F e m r S b r u n s t « y hö l , 
s a n d t e n H e r r n B o u t e n e f f m i t l ebha f t em D a n k z , r n e H ä u s e r und ein steinernes nebst der H a u p t -
f ü r den t h ä t i g e n B e i s t a n d , den S e » M a j . der wache, gleichfalls v o n S t e i n , in Asche gelegt h a t . 
Ka i s e r I h m leisteten. Z u n , Ersätze des S c h a d e n s werdest die thä t igs ten 

S o b a l d die K o l o n n e n H a l t machten , r i t t der M a a ß r e g e l n ge t rof fen uud a n f re iwi l l igen B e i t r ä » 
S u l t a n nöch e i n m a l zu den T r u p v e n u n d rief gen sind schoii über 1 5 , 0 0 0 R b l . zu fammenge-
ihnen ein S p a s s i b o R e b e t a ( D a n k , K i n d e r ! ) zu , kommen . Leider h a j bet 'M B r a n d e ein f ü n f j ä h , 
welches sie m i t e rneu ten FreudenSbeze igunge» r iges M ä d c h e n fe in Leben in den F l a m m i o 
a u f n a h m e n . ' e i n g e b ü ß t . 

A l s der S u l t a n S i c h in S e i n K i o s k vere " 

f ü g t h a t t e , r a p p o r t t n e n I h m nach russischer L a g e r b e f e h l ( X I V ) a m i z . A p r i l » s z z b e i 
Weis« die O r d o n n a n z e n , sowohl die russischen S u l t a n « , A n f u r t h . 
a l s die türkischen, l e h t k , in th re r «igenen S p r a » N a c h d e m ich im V e r l a u f e dieser T a g e da« 
che al lein nach der russischen F o r m e l , aus wel» 4»« B a t a i l l o n deS erst«n R e g i m e n t e s der t ü rk i , 
chen Umstand Achmed-Pa icha den G r o ß h ' r r n a u f , sche» Leibwache, d i e , s t « E s k a d r o n d ,S ersten R e -
merksam m a c h t « , des sich bei d ie f t r G e l e g e n h e i t g i m e n t e « der R e i t e r e i derselben und «inen Z u g 
n o c h m a l s m i t der B i t t e a n H r n . von B o u t e n e f f her Ar t i l l e r i e gemuster t und sowohl bei den H H . 
w a n d t e , dem Ka i se r zu m e l d e n , wie ftkr S e i n e S t a a d « , u n d Ob»rof f i z i , c«n ' a lK bei der M a n n i 
H o h e i t S i c h f ü r die Zusendung der schönen T r u p , schaft , t n e n a u S n i h m e n t e n Diens t e i f e r gesunden . 
p«n S e i n e r M a j e s t ä t ve rbunden f ü h l t e . Unter« auch ü b e r h a u p t w ä h r e n d der Anwesenhe l t S e i n e r 
dessen fü l l t en den H o f vor dem KioSk , i n « M e n - H o h e i t des S u l t a n s im L a g e r , d a s rühml i che 
ge M e n s c h e n : Höf l ing« nebst einigen P a g e n de« B e t r a g e n der T r u p p e n , die R u h e u n d O r d n u n g 
S u l t a n s ( Z t s c h - O g l a n o w ) , N e u g i e r i g e von^ allen und die pünktl iche E r f ü l l u n g aller er thei l ten Ve» 

— fehle bemerkt habe , mache ich m i r ' « zu einer an» 

der Befehlshaber der Leibwache. . -
( » ) der Geheimschreider, oder wör t l i ch : der taube 

Schre iber . (» ) Vielleicht weil d«e Sache zu wenig bekannt w a r . 



genehmen P f l i c h t , ihnen jmeinen vo l lkommenen 
D a n k d a f ü r zu beze ig ,n , insonderhei t dem Be» 
feh lShaber des ganzen De taschementS und der 
E ö k ^ d r o n f ü r sich, O b r i s t l i e u t e n a n t A V a i ^ B e y , 
dem K o m m a n d e u r des B a t a l l l o n S - M a j o r Hassan» 
A g a und dem K o m m a n d e u r des Ari i l ler iezuge« 
A l ü A g a ; indem ich zugleich den T r u p p e n a n t ü n , 
b i g , , daß ich nicht unterlassen werde , d m muster» 
h a f t e n E i f e r derselben zur K e n n t n i ß S r . H o h e i t , 
des S u l t a n s , zu b r ingen . 

D l , in der C l a d t W j a t k a befindlichen gefan» 
genen S t a a d s » und Obt rof f tz ie re der ehemal igen 
polnischen ArMee, denen der dort ige Civi lgouver» 
neu r a m ersten Oster lag» die von S e i n e r M a j » » 
stät i h n m al lergnädigst angediehene V e r z e i h u n g , 
zugleich mi t d e r E r l a u b n i ß heimkehren zu d ü r f e n , 
a n k ü n d i g t e , empfingen diese e rhabene G u n s t deS 
großmüthigen M o n a r c h e n tpi t Beze igungen der 
lebhaftesten Freude u n d des D a n k e s , m i t denen 
sie zum T h r o n e emporblicken. S i e w a r e n sämmt» 
tich a m ersten Fes t t age , ih rem eigene«? Wunsche 
g e m ä ß , in der dafigen K a t h e d r a l e bei Vo l l z i ehung 
der Li turg ie z u g e g e n ; am folgenden T a g e ( z t e n 
A p r i l ) aber w u r d e auf ihre einhell ige B i t t e , in eben 
j ene r K a t h e d r a l e dem H e r r n der H e r r e n eine fei» 
erliche F ü r b i t t e m i t Kn teve rbeugung f ü r S e i n e 
M a j e s t ä t den Kaiser und K ö n i g und S e i n gan» 
zes durchlaucht iges H a u S dargebracht . B e i ' m 
Sch lüsse der Andacht g länz ten in manchem Huge 
T h r ä n e n der herzlichen R ü h r u n g . N a c h Dien» 

l d i g u n g de« G o t t e s d i e n s t e s hiel t der P r o t o h i e r e i 
A s a r l ä eine passende Gelegenhe i tSrede voll heill» 
ger W a h r h e i t und K r a f t , die zur unerschütter l i» 
chen Fest igkei t , und zur brüderl ichen Liebe zwt» 
schen zweien N a t i o n e n gemeinsamen S l a v o n i f c h e n 
U r s p r u n g e s e r m a h n t e . 

O d e s s a , v o m ? 6 . A p r i l . 
H e u r e kam Hieselbst der Türkische B r l g a » 

begeneral N a m u k - P a s c h a von P e t e r s b u r g a n , 
u m sich von hier nach K o n s t a n r i n o p e l einzu» 
schiffen. ( S t . P t b g r . Z . ) 

R i g a , d e n y . M a i . 
G e s t e r n f r ü h gegen 7 M r brt>ch, m i t t e n in 

einem H a u s e r 1 Viereck der MoSkowischen Vor« 
stabt. ein Feuer a u s , d a » , je l änge r eS schon 
K r a f t gewonnen haben mogte , bevor «S angeze ig t 
w u r d e , u m so verderblicher zu werben drohete . 
D e s vere in ten A n s t r e n g u n g te r B e a m t e t e n Und 

der F e u t t ' A n s t a l t e n , der Äewerke , deren B e r u s « , 
tha t igke i t sie vorzüglich tüchtig m a c h t , die Ret» 
l u n g « k r ä f t e zu leiten» Vie le r a u S allen S t ä n d e n 
u n d insbesondere de« M i l i t a i r S , d a s seine höchste» 
B e f e h l s h a b e r » durch persönliche N a h e und B e i » 
sp ie l , zu dem Werke der R e t t u n g e r m u n t e r t e n , 
g e l a n g es , u m , 0 U h r die größere G e f a h r adzu» 
w e n d e n . S i e m u ß t e aber u m so furchtbarer er» 
scheinen, da die b rennenden H ä u s e r der Z»su« t 
Ki rche nah« l a g e n , da eine Zeit l a n g selbst de» 
W i n d sich d o r t h i n gerichtet h a t t e , b i s die H ü l s t 
des Al lmächt igen i hm g n ä d i g eine ande re Nich t 
t u n g g a b . N e u n H a u p t g e b ä u d e , m l t einer n ich t 
g e r i n g e r » A n z a h l von N e b e n g e b ä u d e n , sind t h e t l l 
ein R a u b der F l a m m e n g e w o r d e n , the i l« zu» 
V e r h ü t u n g größeren Unglück« niedergerissen w o « 
den . M a n c h e V o r r ä l h » haben geret te t we rde« 
k ö n n e n . (Züsch.) 

F r a n k r e i c h . 
P a r i « , 6 . M a i . B r i e f e au« T u n i « v o m 

4 . A p r i l stellen den A u s b r u c h der Feindseligkeit 
ten zwischen der S a r d i n t s c h e n M a r i n e und dem 
B e y von T u n i s a l s nahe bevorstehend d a r . D e » 
S a r d i n t s c h » G e s c h ä f t s t r ä g e r ha t t e sich T a g e « zu» 
v o r zu dem B e y begeben, u m ihm sein Ul t ima» 
t u m zu über re rchen . und h i n z u g e f ü g t , d a ß , 
w e n n nicht b innen acht T a g e n die F o r d e r u i i g t « 
der S a r d i n i s c h e n R e g i e r u n g e r fü l l t w ä r e n , dieseU 

den durch Kanonenschüsse unterstützt werden wür» 
den . An demselben T a g e versammel t» der S a r » 
dinische K o n s u l seine in T u n i s lebenden Lands» 
leute u n d er thei l te ihnen die W e i s u n g , all» Ge» 
schäfte einzustellen u n d sich jeden Augenblick z u r 
E insch i f fung bereit zu h a l t e n . D i e K o n s u l n v o n 
Frankre ich und E n g l a n d , die den H e y ihre B e -
sorgnisse zu erkennen gegeben h a t t e n , erhie l ten 
v o n demselben eine schriftliche A n t w o r t , w o r i n 
«S h e i ß t : W i r verbürgen unS f ü r dt« P e r s o n e n 
u n d d a s E t g e n t h u m der F r a n z o s e n , E n g l ä n d e r 
u n d a n d e r n in oieser Residenz und den ande rn 
S t ä d t e n lebenden E u r o p ä e r , und hab<-n auSdrück« 
lichen B e f e h l «r the i l t , Z h r e N a t i o n e n g m zu b « 
h a n d e l n . S i e können daher f re i von allem Ver« 
dacht und aller B e s o r g n l ß sein. 

P a r i s . 7 . M a i . D t , Ber ich te über die 
F e i e r t e « N a m e n « < Festes des K ö n i g s in den 
Prov inzen lauten sehr verschieden. W a h r e n d 
die mmisteriei len P r o v i n z i a l ' B l ä l t e r d l , Beqeiste» 
r u n g r ü h m e n , m n welcher der erste M a l in d5n 
meisten S t ä d t e n begangen worden i « i , melde« 



bl« Hppositions«8Uätttr, baß t>ie NaUonaliHjard« 
«nd ^ie Limvohner <yroß< Gleichgültigkeit gezeigt 
hätten -und daß die I l luminationen fpäUtch auS» 
gefall,« <eien^ 

D i e I m m o r t e l l e n ^ K r a n z e , ivi lche vo rges t e rn 
v « d gestern zur Feier des TodeStageS N a p o l e o n s 
i>« ^ e r S ä u l e auf dem D e n d o m e - P l a t z e nieder« 
gelegt w o r d e n ^ sind in der «erwicheney N a c h t 
t l < au f « i e r weggenommen worden > welche sorg» 
W t i g s a den H ä l f e n d^r d a s P i e d e s t a l Lierendeo 
Hier Adler a u f g e h a n g e n -sind. 

D i e r rya l t s tnchen B l ä t t e r ä u ß e r n ihre D e s 
f y H n i ß und V e r w u n d e r u n g d a r ü b e r , daß ihnen 
fet t Mehre ren T a g e n keine Nachr i ch t auS B l a y e 
über d a s B e f i n d e n der He rzog in von B e t t y zu« 
gekommen. 6 P r . S t S z . ) 

Z t a l i « « . 

G e n u a , A p r i l . Ueber b ie b e r e i t s -in 
öffentlichen B i ä t t e r n z u r S v r a c h e g e k o m m e n e n M i ß » 
Helligkeiten uuse re r R e g i e r u n g mir dem D e y von 
T u n i s e r f ä h r t m a n a u s zuverlässiger Q u e l l e 
F o l g e n d e s ? S c h o n vor einigen M o n a t e n w a r 
der S a r d i n i s c h e G e n e r a l - K o n s u l in e iner , ivegen 
o b w a l t e n d e r Di f f e renzen beim D e y gehabten Au» 
dienz persönlich i n f u l t i r r w o r d e n , auch h a t t e der 
D«Y si6i gegen Hen K ö n i g von S a r v > n i < n und 
dessen F l agge Aeuße rungen e r l a u b t , die zu schmu-
tzig sind, u m wiederhol t äverden zu können . Auf 
die erste F o r d e r u n g v o n G e n u g t h u u n g a n t w o r t e t e 
her D e y unbefr iedigend« E>S w u r d e daher eine, 
au< dem g r ö ß t e n T h e i l e der S a r d i n i s c h e n S e e -
mach t bestehende E s c a d r e z u r E r z w i n g u n g der 
S a t t s f a c t i o n ausge rüs t e t . V o r einigen T a g e n 
kam eine B r i g g der EScadre mi t der N a c h r i c h t 
zu rück , daß 4e r D n ) jede G e n u g t h u u n g verwei« 
g e r e , .worau f Hestern noch , 6 K a n o n e n b ö t » und 
mehrere B r i g g S mi t A r t i l l e r i e - S o l d a t e n an B o r d 

abgeschickt tvurdt t» . D i e EScadre v e r s a m m e f t 
sich bei M a l t a , wo , Wle eS heißt , eine N e a p o t t « 
tanische EScadre zu i h r stoßen soll. M a n spricht 
auch viel v o n e iner -nöthigeufal lS abzusendenden 
Exped i t ion v o n 1 6 , 0 0 0 M a n n Land » T r u p p e n ; 
doch sieht m a n h ie rzu öffentlich noch keine Vor« 
be re i tungen machen . D e r D e y h a t 1 2 , 0 0 0 Ära» 
ber zusammengeb rach t , ivelche u m d a s F o r t de 
j a G o e l e t t a ge l age r t ssnd^ — D i e S a r d i n i s c h « 
M a r i n « besteht a u s '6 großen F r e g a t t e n von 5 6 
b i s 6z K a n o n e n , z kleinen F r e g a t t e n , z K o r v e t t e n 
und mehre ren B r i g g S . G a l e e r e n , K a n d n e n b ö t e n 

^ c . Alle diese S c h i f f e s i n d , uach dem Ur the i l e 
B r i t i s c h e r S e e - O f f i z i e r e , außerordent l ich schön 
M a u t und vorzüglich gu t equ ip i r t . 

G e n u a , z . M a i . D t e beiden A m e r i k a n k 
schen F r e g a t t e n U n i t e d » S t a t e S und Cons te l la t ion 
sind a m zosten v . M . v o n T o u l o n hier a n g « 
kommen» 

M o m , 2 . M a i . S e . Hei l igke i t ha t den S e c r e « 
t a i r der C o n g r e g a t i o n k ^ e . Ange« 
lo M a i , zu einem ber K o n s u l l o r e n der Znqui fk« 
t ion e rnann t» 

A n k ö n a , M a l . Ges te rn und heute wurd« 
h ie r d a s N a m e n S f e s t K ö n i g Ludwig P h i l i p p s 
von der Französischen Besa tzung und den P ä p s t « 
lichen A u t o r i t ä t e n a u f s feierlichste b e g a n g e n . 
D a s Volk blieb t he i l nahmlose r Zuschauer . —-
D i e Gerüch te von einem bevorstehenden Abzug« 
dey F r a n z o s e n e rneuern sich v o n Zeit zu Ze i t , 
sind aber um so unwahr sche in l i che r , a l s eben 
heute die A u e f ü h r u n g e ines nen abgeschlossenen 
LieferungS K o n t r a k t e S beg inn t . 

N e a p e l , 2 9 . A p r i l . D e n neuesten t e l eg ra , 
phischen Nachr ich ten über die Reise d«S K ö n i g s 
zufolge, ist S e . M a j . von S i c i l i e n auf daS F f s t , 
l and zurückgekehrt und am 27 . d. M . in T a r e y t 
und gestern in Lecce a n g e k o m m e n . ( P r . S t S z . ) 

I n l L l l l L c n z - N a ch r l ch l e u . 

Gericht l iche Ve^a im tMach lMgen . 

D i « Rentkammer der Kaiscri. Universität D o r v a t 
« a c h t hierdurch bekannt , daß mcbre in diesem S o m -
mer zu bewerkstelligende Repa ra tu r en att den Unlverst, 
tätS-GebäuSen, a l s M a u r e r , . Zimmermanns- , Tischler-, 
Glaser , , Schlösser,, Klempner , , und M a l e » A r b e « t in 
V e l f a r b e n , mittelst ToraeS zum öffentliche« i WuSbot 
gestellt werden sollen. Zugleich wird die E r r i c h t u n g 
eines NxbengebüudeS der Domberberge, so wie d,e 
Bewerkstelligung mehrer Verbesserungen in der Innern 
Einr ichtung gedachter Domberberge, im Torge auSge« 
hot tn wttden. ' ES werden daher «l!e diejenigen, lvel-

«che -diese Arbeiten zu iibernthmen geneigt und lm 
S t a n d e sind, hierdurch aufgefordert, sich <n dem hie-
»u anberaumten T o r g - T e r m i n am j g . so wis 
zu dem am 19. d- M . aj>jubalrenbcn P«retorg auf der 
Univ .«Rentkammer cinzusinven, um ibren V o t i n 
verlaut baren, worauf , nach Beschaffenheit der Umstcknde, 
der Zuschlag erfolgen wird . D i e über die verschiedenen 
Arbeiten angefert igten Repara tur -Anschlage sind alle 
V o r m i t t a g e von l i — 4 Uhr auf der U n i v . ' R e n t -
kammer zu inspiciren. a 

A o r p a r , den 12. M a i I8^z. 
, ^ i l manilalum! 

G v- Forestker, 
Univ-Rcnlk.>Sekk. 



W i r kandrickter 'und BssestoreS EineS Kaiser!. 
Dörvlschtn Landgerichts machen deSmiktrlst bekannt: 
daß die Kinder und Erben wri l tu id Walckschen Hrn. 
SvndicuS und Cecretatr Glaser-- ' mir der Anmge, 
den von letzterem diMerbiiedenen, in einem Wobnbause 
?i» Wc lc t , in einigen ModiUen und in ausstehenden 
Fordtruttgen bestehenden'Z.achlaß angetreten z» tiaben 
und bei der Anerfennong ,ur Verbindlichkeit daraus 
die Glaubiger ibres Erblassers zu bexadlen, ohne doch 
im Stande- M sein , dazu die von demselben Nachge« 
bliebencn AcNva. voir deren zcrilrcut auf dem Lande-
und in Städten wohnhaften Schuldnern bei^utreiben, 
jedoch auch um partielle, von einzelnen NachlaßglÜubi-
gern anzusuchende Erecurioncn »u vermeiden ^ zu Ab^ 
Wendung etwanigeix Rechts - Ver fangt — demnächst 
ihre Insolvenz, hteseldst in deren sor« l lomicil i i ange-
geben unp um Eröffnung des General-CcncurfeS über 
ihr Dermögrn, unret Verleihung des klekili, lieneken 
co»5>oni» bonorum' cum lilier.iiionv, gleich' wie u m 
Einstellung »edetgegen gedachte Erben zu unternehmen-
den partiellen Executions.DerfabrenS gebeten, baden-
Wenn nun solche s»el»i» tn Rechten zu defirtren ge-' 
wtsen und Veffriret worden; als werden mittelst die-
ses öffentlich ausgesetzte«? ProclamariS Al le und Jede,, 
welche an die Kinder und Erben weiland Walckschew 
Herr». SvndscuS mid Seercrair August Heinrich Gla-
ler rücküchtlich deS von demselben angetretenen Nach-
lasses, als Gläubiger oder sonst' auS irgend einem 
Grunde zu Rechr beständige Ansprüche formircn zu kön-
nen glauben,, dergestalt vorgeladen und angewiesen, daß 
selbige M'it' ihren «X czuocun^ue cspile Vki Iiluto juri» 
herrührenden Ansprüchen in der xcremtorischen Frist 
von sechs' Mdnaten » cl'alx», proclamÄli«^ m i t h i n 
spätestens am 15. November legsU morio^ unter. 
Beibringung ihrer kumlsmempram scilonumi hi^stlbsd 
sich angeben- und was für Reckt «rfannc w i rd , abwar-
ten sollen, mir der ausdrücklichen Verwarnung, dast 
Alle diejenigen, die der vorbezcichneteir peremrorischew 
MeldungSter^nin verabsäumen," m i t ihren ctwanigelr 
Ansprüchen: an die- Erben weiland Herr»? Syndikus 
und Seeretair Glaser ^crnerhim nicht gehört nock zu--
gelasseir, sondern- damir gänzlich' un5 für' immer- wer-
den präkludier wrrven-. Diejenigen aber, welche dem 
verstorbenen Herrn Walckschen SrndicuS und Secre^ 
dair August Heinrich Glaser moclo deren, dessrn Nach?: 
laß^ angetretenen,Erben Zahlung! zu leisten oder clii-suncio» 
gebörigt Sachem abzuliefern hadew sollten, werdew 
deSmirrelst angewiesen, darüber binnen oben gedachter 
perenitorischer ^ r i k ) zu-Dermeidung gesetziichcr Brahn-
dung. allhied' Richtigkeit zu treffen. Wornach sich »e» 
der, den solches angehet »vi richten und vor Schaden 
und N a c h t e i l zu, bük?n har. Z 

Lignamm „lv Kaiserlichem Landgericht? ju-Dorpar^ 
M ! lz. Mai 

2m Namen und von wegen Ve5 KaisiAichelr 
Lank, Gericht? Vörpti'chen Kreises^ 

— ' Samson, xank r̂ichrer. 
AZollx^ Sefr. 

W i r Landrichter untt Pssessöre«' EineS Kaistrlichew 
Dürptschen Lakdgtrichrs fugen dcSmittelst! zu wissen ̂  

demnach der Herr b imi t t i r te Varde-Stal>bs,Capktai»i 
Kranz von Dil l ,boiS at thier darum angesucht ha t , daß 
über die? bekehre birftlbst in forma beigebräch-
ten> von- ihm mir der F r a u S taa lS rä lh in von' Kayser, 
geborenen von Buchholy, unkerm i s . März abge-
schlossenen, am t8 . Apri l c. bei Einem Erlauchten 
Kaiserlichen- tivkändischen- Sofger ichtr corroborirttN 
K a u f ^ C o n t r a k t S , svnach starrgehabre Acyuisitwir des 
bei der ^ t a d r D o r p a t , jedoch außer deren? Grenzen , 
zwischen- der Rigaschen u n > PleSkauschen Poststraß« 
a u s ehemaligem TecheiferschenTerrirorio belegene und 
daher m i r keiner N u m m e r , versehene hölzerne W o h n -
haus sammt Nebengebäuden , M e t e n , dazu gehörigen 
Gewachshäusern »e. und sonstigen Avperlinentien> väS 
übliche Proe lam erlassen werden machte , auch solchem 
Peti to 'mit tels t Resolution vom heutigen Tage deferiret 
worden s A l s werden von diesem Kaiserlichen D ö r p t -
fchen Landgerichte alle Diejenigen, welche a n gedachtes 
Wohnbaus- sammt Avperrinenlien zu Recht destLndige 
Ansprüche haben oder wider den. abgeschlossenen 
Kauf ,Con t rak r Einwendungen machen zu können vir» 
meinen, hiermit angewiesen, damir stch iir gesetzlicher 
A r t binnew Einem L a h r und sechS Wochöir « tZ-ro 
proclsmq,!,^ alsv' 'spätestens bis zum IS L u n i 
bei diesem Kaiserlichen Landgerichte zu melden , un te r 
der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf der 
vorgeschriebenen vereinro.rilchen Frist N 'emand weiter 
mi t etwanigen Ansprüchen geboir , sondern das unge-
störte EigenthumS-Recht an mehrgedachteS WodnhauS 
nebst Apvertinentien Suvp l l canr i , drm Herrn d imi t t i r -
ten S t a a d s »Capkraine jfran< von V»ltebo»S> nach A n -
h a l t deS obdikjeichneten Comrakls , adjudieiret werden 
soll; wornach iich jeder^ den- solches angehet , zu rich-
ten und vor S c h a d e n zo hüten hat. 2 

^ )orpa t , vm 4ten M a i «8ZZ. 
Ü>N. N a m e n und von wegen deS Kaiserlichen 

Land,Gerichts Oörvtschen Krei leS: 
Samson» Landrichter. 

SU R«ub». Sekk 

( M i r Genehknigung Vcr Kaisers. Polizei» 
Verwnl t img; hicselös^.) 

B e ? a mttmcrcl) u irq cm 

Zur? feierlichen kirchUcheu Geiik'-Z 
»--ralverfalnmkttttg der Dorparscl ien Ä i . ? 

AbclKsellschase a m dr i t ten P f iugs i rn^e lu i D 
I l h r - a u f dem D o m e werben " l l » H 

^Aren l ide der B ibe l ve rb re i t ung j i t S t a d l M 

A i l i d Land,^ besonders die Hc r re i r P r M . ? 
^Ager, ergcbenst cingelndcn vvn^ 
U> der Direcrrots» 



Auf einem Pastorate» unweit der Stadt Dsrpat, 
werden ein Paar kleine Mädchen von 8 bis Jah-
ren gewünscht» wo sie in den, zur weiblichen Bildung 
gehörigen Sprachen, Wissenschaften, Musik und 
Hündearbeitea einen Unterricht genießen können. Hier-
«uf Hinsicht Nehmende erfahren daS Nähere bei der 
verwittweten Madame Holz, wohnhaft im Hüddeschen 
Hause. 3 

An der Statt gehabten Verloosung der Bergsche» 
Puvillen haben folgende Nummern gewonnen: N r . 
385 — S7S - 255 — 20 — 2P5 — <37 — ZSZ — 

— 4l6 — — «99 — ^ 485 200 — 
ZAl - - 2Z0 — Z46 — 266 — ^00 — ZZ0. t 

I . D . Bruno. 

Anfangs Juni d. I . werde ick Dorvat verlassen, 
und ersuche daher dirlenigen, welche eine rechtliche 
Korderung an mich haben, sich deshalb im Laufe die-
ses Mai-MonatS bei Einer Kaiserl. Dirptschen Poli-
jei'Verwaltung zu melden. t 

Gsuv.-Secr. Burchard. 

Auktion. 

Am 24. Mai d. I . , Nachmittags von S Ubr ab, 
«erden im Hause der Wittwe Ahland an derPoststra-
ße neben der Hieligen KreiSschule, mehrere Möbeln» 
alSi Sopha, Stühle, Tische, Söiegel, Schränke, ein 
Zngrument, ferner Haussgerätbe aller Art , eine Presse, 
und Sommer- so wie Winter-Equipagen, gegen gleich 
haare Bezahlung versteigert; als wozu AauAlebhaber 
hierdurch eingeladen werden. Z 

Z u verkaufen. 
Abreife halber sind In der Stadt Walck zwei lm 

testen Stande befindliche hölzerne Wohnhäuser, von 
denen das eine t I ausgemalte, 9 Fuß Hobe, und das an« 
ber« 5 Wohnzimmer enthält —mir den erforderlichen 
Nebengebäuden alter A r t , auch einem neu angelegten 
großen Obst- und Gemüse-Garten verseben — unter 
der Hälfte deS nachzuweisenden Kaufpreises nebst Bau-
und Repara»ur,Kosten, nämlich zusammen für is.ooo 
Rbl. B -A-, auS der Hand zu verkaufen. Etwanige 
Kaufliebbaber belieben sich daselbst an den Herrn Ma-
thias Gertich oder an den Herrn SyndicuS Falck zu 
wenden. 3 

Auf dem Gute Schloß« Oberpahlen ist eine Par-
tei guter LlvlSndischer Hopfen zu i2 Rbl. daS LieS-
pfund zu haben, so wie auch eine Partei Weizen, s 
^ Liverpöler Salz, frische Norder Häringe, schwedi-

sches Eisen, aut-kelmende Säeleinsaat, ist zu haben bei 
' G G . Kraack. 3 

Ich zeige dem Publikum hiermit an, daß bei mir 
gut« und frische Blutigel zu so Kov. das Stack zu 
daben And. S. D . Vogt, t 

lm v. Löwenkernschen Haufe am Markt. 
"Ein guter veterSburger Flügel ist für einen billi-

gen Dteiz käuflich zu haben im Huenekchen Hause 
«n««it H« deutschen Kirche bei dem Orgelbauer 

Bettcher. t 

Ein guter, so gut wie «euer Korbwagen und e i « 
bübsche neue Trtlberbroschka sind billig zu verkaufen. 
Das Nähere in der ZeitungS-Expeditiin. g 

Z u vermiechen. 
DaS Woknhaus des Gutsbesitzers Neu-Nigge» 

ist für diesen Sommer entweder an eine Familie oder 
an zwei Familien, nebst Stallraum und Wagenremise, 
Obstgarten, und allen Bequemlichkeiten, zu vermietden. 
DaS Nähere ist zu erfragen in der Stadt London 
oder bei der dortigen Gurs-Verwaltung. t 

Eine kleine Familien-Wobnung von zwei Zimmern 
mit einer hübschen Aussicht und einer Kück« im Zim-
mer, uebst Domestiken,Zimmer, Schafferet, Holz- und 
Handkammer, ist sogleich bei mir zu vermiethe». 

Louise Vremer. V 

Personen, die gesucht werden. 
N o e i t t w v von guter ksmik is u n ^ 

e in iger L i ic lun^ vvirtl ?ur pllege einer lcrsa-
jr.en k rau uocl ^u5sic l i t einigei- I^inrler, un» 
v e r g ü t e n Lecl inZungen, sur clem I^sacls-— 
val ie bei einer Ltac!t — gezuckt. Näkero ^.u«» 
K.un5c hierüber e r l ke i l t t l e r r I''. Mü l l e r i a 
Ov rpa r unc! (Zspl i^ su t Lcl i to ls.k 'e l l io. » 

Gefunden. 
I n dieser Woche «st ein Päckchen Leinwand ge» 

fundek worden. Der Eigenthümer möge sich bei dem 
Hrn I . Scköniann, wohnhaft im Hause des Herrn 
Lehrers Gresinsky, melden. z 

Verloren. 
Auf der Petersburger Straße ist der 4. Tbeit deS 

RomanS „CabaniS" von W. Alexis, zwischen den» 
6ten und i tten Wcrstpfosten verloren gegangen. D«W 
Finder, welcher ihn in der Carlowaschen Straße im 
Hause deS Hrn. v. Villebois beim Seeretaire von 
Forrestier abgiebt, sind 10 Rbl. B -A. zugesichert, s 

I l e v a l s o l i s ? r e i s s . 
^Ve!»-en vom lalire IgZ» 
Ze,g1. von istZ2 
Koggen 
Hafer 

Z60 zoo R. ä I .« f . 
S60 200 
SSV 215 — 
90 95 

Lrau6ive!u ^ L. in 8. ZZ R 
I I e i t l e Makler. 

Q e l ä - l ü o u r s au3 N i g a v o m 6 . N s i . 
L in kd l . Silber Z k b . 6 l 
Im Ouroli»clin. in vor. >VocIis z 6» >̂» 
L in neuer I iol l. Dukaten , . 
I .^ l i tnäi ,c l is rksnädriele xLt. Avance. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe jA: 
SS5; die der ausgegangenen N2. ^ " " 



Sonnabend, den 2O. Mai 18ZZ. 

N o m e n d e s G e n e r a l « G o ü v e r n e m e n t S ^ v o i i L l v , , E h s t - u t ldKur- fanv ges ta l t e t ven Druck 
G. o. A r ö ^ r . 

^ - ' > . F r ä n k r e l ch.- - gleichung an, die ganz zum Vörthell der'vorigen 
' ' S^raßbnrg, y. M a i . Noch immer sind FranzK, . Regierung ausfäl l t : die BerechnuNgM'^ nän/lich 
sifche'Truppen am Rheine'aufgestellt, indessen ist fo lgende: der Finanz «Minister Hai d-̂ n Betrag 
die Äränz-Polizel nicht mehr so strenge. Der Hier schwebenden Schuld, oder mit andern Nor» 
Ob?r? Eksaß ist, wahrscheinlich wegen-der Nähe » ren deS DesicitS, aiif Z70 Mil l ionelt angegeben. 
LyonS;'wv>so vieler GährungSstoff'vorhanden ist, D a » von der Nestauration hinterlassen« Deficit 
mit Truppen verstärkt worden. W i r haben be- belauft sich äus 157 Mi l l i onen, wovon billig 

»sondere Gründe, zu glauben, daß die Französische noch die 49 M i l l i onen , welche die' Eroberung 
republikanische Partei dem Frankfurter Aufstande von Algier eingebracht hat , abgerechnet 'wirden 
»teineSwegeS fremd war. CS ist bekannt, daß wüssen. " M a n kann also denl Kaiserlhckm Und 
mehrere Deutsche Flüchtlinge den Versammlungen der R'stauration m i r ' i c i 8 'M i l l i onen von 'obiger . 

'des hiesigen Vereins der VolkSsreunde früher Hauptsumme zuschreiben, so da^die übrigen 26z 
fleißig beiwohnten. Hier cirkultrt eine Deutsche Mil l toven auf Rechnung dN ' M e n Regierung 
U'ebersetzung der von Cavaignac und Mvrrast bei kommen, hie also tn -yvch'lttchr g^nz drei Jähren 

> den Prozessen der Tribüne gehaltenen VenheU ein größeres Deficit herbeigeführt hat, als die Ree 
digungS « Reden» Viele Freud/ hat unter allen stauration in funfzehis. ^ ' 
hiesigen Gebildeten der Guizotsche Geseh»Entwurf i D>e France noLvellS ruf t heute den Lyonee 
über den Elementarunterricht.erregt; wir Elsas, Republikanern ernste'Wdrnuntzen zu. ' I h r b « 
fer fÜhltN? am Meisten, wie Noch es den Fran, . klagt Euch, sagr dieselbe, über das Verbot EÜNS 
zvsen thur / lm UnterrichlSwesen Deutschen Mu» Gastmahls als übet eint Ungeftßlichkeir.' Habk-
stern. zu folgen. - I h r aber keine Behörden, keine Richter,' an-die 

Par i s , , 0 M a i . Der Gra f von Kergorlay I h r Euch wend-n'könnt,- um d^em/Gesetze, l H ^ n 
hat'dem^Marschall .Soult eine Protestation ge» es willkürlich verletzt'worden, dtn Sieg zu v ^ r i 
gen die GefangenhaltUttg der Herzogin v. Berry schaffen? Beit i^t Eure Klagen vor die K a t M e r n , 
eingereicht. ; greist die Minister a n , erschSpse alle M i t t e l ^ 

Die' iTr ibune stellt heute zwischen^ dem von ner gesetzlichen Klagen - I h r wollt aber M Ci l t t 
der Restauration im StaalS-Schatze^hinterlassenen fcheidung der rohen K r a f t überlassen. I h r 
Deficit und dem, welches die neue Regt«rung ' Wahnsinnigen. waS hofft I h r d a v o n ? G l ä ü v 5 
ftit der Z u l i ' R e v o l u t i o n gemacht h a t , «ine Ver» I h r , daß di« Reg i e rung vor E u r e n D r ö h u n g e « 



. 

u n d E u r e n P r a h l e r e i e n zurückweichen w e r d « ? 

I h r selbst b e k e n n t , d a ß der A u s g a n g des K a m » 

pses nicht z w e i f e l h a f t sein k a n n . D o c h w i r wol» 
len g l a u b e n , d a ß es zu keinem Konf l ik t« k o m m e n 

w i r d . D i e Lyoner R e p u b l i k a n e r w e r b e n trotz ber 

D e k l a m a t i o n e n - deS P r e c u r s e u r u n d der iächerli« 

chen B e k a n n t m a c h u n g d^r B a n q u e t « K o m m i s s o n 

i h r I n t e r e s s e e insehen , u n d d a s erst« i h r e r Z n l e r » 

essen w i e die erste i h r e r P f l i c h t e n ist e s , die 
R u h e der zwei ten S t a d t des Kön ig re i che« zu 

a c h t e n ; sie w ü r d e n dieselbe nicht u n g e s t r a f t 

stören. 
D e r C o u r r l e r d t l a S a r l h e e n t h ä l t e inen 

v o m M a i r e ber S t a d t le Lude un te rze i chne ten 

B e s c h l u ß der d o r t i g e n E i n w o h n e r , w o r i n diese 

e r k l ä r e n , b a ß sie da« N a m e n s f e s t de« K ö n i g « 

nicht f e ie rn w ü r d e n , we i l sie m i t dem S y s t e m 
der R e g i e r u n g u n z u f r i e d e n seien. 

D i e öf fent l ichen B l a t t e r h a b e « f e ine r Z e i t 
v o n dem S t r e i t e ge sp rochen , der nach dem T o d e 

^ de« H e r z o g « v . R e i c h s t ä d t ü b e r die F r a g e en t t 
stand,'w«m der D e g e n N a p o l e o n « , den dieser 

se inem S o h n e v e r m a c h t h a b e u n b ber sich noch 
i n b e m Besi tze de« G e n e r a l s B e r t r a n d bef inde , 

z u g e h ö r e . D e r hiesige A d v o k a t e n s t a n d h a t sein 
G u t a c h t e n f a s t e i n s t i m m i g d a h i n a b g e g e b e n , d a ß 
biese W a f f e der F a m i l i e de« V e r s t o r b e n e n zu fa l l e . 
A o f t p h B u o n a p a r t « h a t n u n v p n L o n d o n a u « a n 
die Un te rze i chne r diese« G u t a c h t e n « «in S c h r e i e 
b«n g e r i c h t e t , w o r i n er e r k l ä r t , d a ß seine F a m i l i e 
den D e g « n N a p o l e o n « a n F r a n k r e i c h alS A n d e n » 

t « n a b t r e t e , u n b d«n W u n f c h a u s s p r i c h t , d a ß der» 

selbe a n d ie S ä u l e a u s b«m V e n d o m e i P l a t z e a u f r 
g e h ä n a t w e r d e . 

D l « letzten a u s A i r » en twichenen H o l l ä n d i -

schen K r i e g s g e f a n g e n e n , ach tzehn a n der Z a h l , 
sind v o n den B e t g i e r n bei M ö n s a u f g e h a l t e n 

u n b b i s zur F ranzös i schen G r a n z e zurückgebracht 
w ö l b e n . A m z t e n d . M . k a m e n sie wieder tn 

A i r « a n u n d w u r d e n i n bt« K a s e m a t t e n zur H a f t 

g e b r a c h t . 
P a r i s » i r . M a i . D e m P l a n e des K r i e g s » 

M i n i s t e r s M a r s c h a l l s S o u l t g e m ä ß , sollen f ü n f t 
z e h n P u n k t e u m P a r i s befest igt w e r d e n , u n d 

h l g « n b e N a m e n « h a l t e n : i ) d a « F o r t P h i l i p p e , 

. M i s c h m W o . n t m a r t r e u n b C l i c h y : 2 ) d a s F o r t 
E h a r t r e s , zwischen S t . D e n i s u n d ber K a p e l l e ; 

5 ) d a s F o r t O r l e a n s , zwischen P a n t i n u n d Au« 
»«rvi l l ters /? 4 ) bf« R e d o u t » S t . C h a u m o n » a u f 

Ä u h H h e y , v o n S t . ffhaumont, welche die 

»»st B e U e v i l l e beherrsch«« ; 5> d a « F o r t 

des B r u y e r « « , zwischen M e n i l m o n t a n t u n d B « l » 
l e^ r l l e ; 6 ) daS F o r t de l ' E p i n « , zwischen B a g n o « 
let u n b C h a r r o n n e , die E b e n e v o n M o n t r e u i l be-

h e r r s c h e n d ; 7 ) d a s Kor t C h a r e n t o n , welches d a s 
G e h ö l z v o n V i n c e n n e s , A l f o r t und die M a r n e 

b e h e r r s c h t ! 8 ) da« F o r t d ' I t a l i e , bei J v r y , die 
E b e n e u n d dt» S e i n e behe r r s chend ; y ) d a s F o r t 

der S t e r n w a r t e zwischen G r o ß - u n d Kle in» Cb«m> 
t i l l y ; 1 0 ) daS F o r t M o n t r v u g e ; » > ) d a s F o r t 

V ' U v r e s ; r , ) d o s F o r t des I a v e l l t S zwischen 
Zssy u n d V a u g i r a r d ; i z ) die N e d o u t e v o n Au-
t e u i l ; 14) die R e d o u t e v o n P o s s y . die d a s B o u » 

logne r G e h ö l z beherrscht , u n d 1 ; ) da« F o r t v o n 

C l i c h y . D i e s e f ü n f z e h n F o r t S sollen a u ö M a u e r -
werk a u f g e f ü h r t , m i t B a s t i o n e n vers . hen u . die W ä l l e 

k a s e m a t l i r t w e r b e n , u m z u m S c h u t z f ü r die B e i 
sa tzung , w i e zur A u f b e w a h r u n g der L e b e n s m i t t e l 

u n d der M u n i t i o n zu d i e n e n . J e d e s F o r t soll 
m i t e inem V o r w a l l a u S E r d e umgeben u n d die; 

fer m i t Fe ld ,Geschü tz besetzt w e r d e n ; «ine B e s ä » 

tzung v o n z o s M a n n w i r b zur B e w a c h u n g 
h i n r « i c h « n , z u r V t r t h e i d i g u n g >000 M a n n , die 
e in« r « g i l m ä ß i g « B t l a g e r u n g d a r i n a u s h a l t e n u n d 

i n bombenfes ten R ä u m e n u n t e r g e b r a c h t w e r d e n 

k ö n n e n . I n f ä m m t l i c h e n 15 F o r t s können 1 0 0 0 

b t « i z o o Geschü tze , w o v o n dt« H ä l f t e i n den 
K a s e m a t t e n , ausgestel l t werben. D i e g a n z e n Ko» 

st«n sind a u f Z5 M i l l i o n e n F r . v e r a n s c h l a g t , wo» 
v o n , 5 , 5 » 0 , 0 0 0 F r . f ü r die E r b a u u n g ber F o r i « , 
, , 4 0 0 , 0 0 0 F r . f ü r den A n k a u f de« d a z u e r f o n 

der t tchen T « r r a i n S , 2 . 0 9 0 , 0 0 0 F r . f ü r dt« B e f e i 

stignng der S t a d t m a u e r , z M i l l i o n e n zur B e f e i 

stigung b e s M o n t V a l e r i e n u n d z M i l l i o n « » zur 

B e e n d i g u n g b«r F e s t u n g s w e r k « v o n S t . D e n i s . 

D i e S t a d t m a u e r soll übe ra l l a u f d ie H ö h e v o n 

6 M e i r i S gebrach t u n d m i t zw«i R e t h e n v o n 

S c h i « ß s c h a r t e n v « r f e h e n w e r d e n ; z u m S c h u t z b«r 
M a u e r ab« r foll«n 65 T h u r m » ob«r B » s t i o n « n 

a u f g e f ü h r t u n b m i t z » 5 K a n o n e n besetzt w e r b i n . 

D i e s e B e f e s t i g u n g b«r M a u e r ist be re i t« a u f der 
S t r e c k e vor» S t . D « n i s b i s N o g « n t a n der 

M a r n e b e i n d i g t , w » »5 solcher Bast ion«»» «rr ich, 

te» sind. D i e f ü r die F o r t s ge ivah t t e i , P u n k t « 

l iegen ä u ß e r s t g ü n s t i g u n d m a n schmiichel t sich, 

b a ß sie e i n t r e t e n d , » F a l l « bie B e s c h i e ß u n g d«r 
H a u p t s t a d t fas t u n m ö g l i c h mach«n m ü r d « n . 

E i n e m B e f e h l e des G r o ß s i e g e l b e i v a h r e r s gee 
m ä ß , w u r d e n vo rges t e rn die M o b i l i e n i n dem 

hies igen H o t e l d e s ve r s to ih«n«n H e r z o g « v o n 

D a l b e r g ger icht l ich v« r s i«g , l t . M e h r e r e B l ä t t e r 

finden « s « a h r f c h e i n l i c h , b a ß bt« F a m i l i e he« 



Herzog« alle wichtige P a p i e r e bet Zeiten bei 
S e i t e geschafft haben werde. A l s der mi t der 
Versiegelung beauf t ragte Fr iedens r i ch te r , von et, 
nem B e a m t e n deS M i n i s t e r i u m s der auswärt«» 
gen Angelegenheiten begle i te t , in dem H o t e l er» 
schien, wollte ihm der P o r t i e r , da er ihn nicht 
kannte , den E i n t r i t t verweigern , und d e r R i c h r e r 
wollte eben T r u p p e n holen lassen, um mit G e , 
w a l t e inzud r ingen , a l s der Bevol lmächt ig te der 
F a m i l i e D a l b e r g erschien und e rk lä r t e , er werde 
dem Friedensr ichter den E i n t r i t t in d a s Hote l 
nicht ve r sagen , zu einer Anlegung der S i e g e l 
sei indessen durchaus kein G r u n d v o r h a n d e n , da 
die Tochter deS H e r z o g s , a l s dessen einzige E r , 
bin, ihm gerichtliche Vol lmacht zur E m p f a n g n a h » 
me der Erbschaf t » « h e i l t habe . D e r Friedens» 
richter zeigt« h ie rauf ein Schre iben des Königli» 
chen P r o k u r a t o r S b«im T r i b u n a l erster I n s t a n z 
vor , wor in dieser ihn aufforder t , die P a p i e r « des 
H e r z o g s , a l s eines ehemaligen diplomatischen 
Agenten der Französtschin Reg ie rung , zu versiegeln, 
m i t dem Bemerken , daß daS I n v e n t a r i u m darü» 
ber nur in G e g e n w a r t zweier B e a m t e n des auS, 
war t igen M i n i s t e r i u m s au fgenommen werden 
künn, , welch» ermächtigt seien, Alle«, w a s ihnen 
a l s nützlich f ü r d i , R e g i e r u n g erscheine, wegzu» 
nehmen und i m Archiv deS M i n i s t e r i u m s nie« 
v t t j k t t g e n . H i e r a u f ließ der Bevol lmächt ig te 
d«r E r b e n , obgleich er gegen den I n h a l t des 
S c h r e i b e n s pro tes t i r te , die An legung der S t « » 
gel z u ; diese» Geschäf t wurde erst gestern f r ü h 
beendigt . ' ( P r . S t S z . ) 

G r o ß b r i t a n t e n u n d I r l an v. 
L o n d o n , »o . M a i . A l s der Herzog von 

O r l e a n s in einem Königlichen W a g e n nach dem 
P a l a s t f u h r , stürzte ein«r der Vor re i t e r mi r s«i» 
n e m P f « r d « und brach ein B t i . D e r H«rzog 
entf«rnt« sich nicht »her, a l s bis ärztlich« H ü l f e 
herbeigeschafft w a r , und a l s er h ö r t e , daß ber 
ar tn« M a n n eine große Fami l i« zu e rnäh ren habe, 
schickt« er d»ms«lSen durch den G r a f e n von AlS tmar l« 

5 o o P f d . S t e r l i n g . 
D « r Vice»Admtra l , S i r P u l t e n e y M a l e o l m 

ist a n di« S t » l l « des verstorbenen A d m i r a l s S i r 
H e n r y H o t h a m zum Ob«r ,Be feh l shabe r der B r t » 
tischen S e t m a c h t im Mit te l ländischen Meer« »r» 
n a n n t w o r d e n , und h a t tn Folg« dessen seine 
F lagg» in den D ü n e n gestrichen, und sich v o n 
D e a l nach London H?g«ben. D a s Dampfschif f 
D e » soll i hn v»a P o v r s m o u t h nach dem T a j o 
d r i n g e » , « o er f em» F l agge a m B d r d der B r t , 

t a n n l a aufziehen w i l l . A d m l r a l T h o m s o n ist, 
dem Vernehmen nach , zu seinem Nachfo lger tn 
dem Obere Befeh l über daS verbündete Geschwa , 
der in der Nordsee e r n a n n t worden. I n de» 

D ü n e n befanden sich nu r noch zwei Französische' 
Kriegsschiffe. ( P r . S t S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
A u s dem H a a g , i z . M a i . D i « S t a a t t » 

C o u r a n t findet sich zu der Ber i ch t igung v e r a n l a ß t , 
daß der auf der Landstraße bei Leyden gefundene 
verwi lder te M e n s c h , dessen Schicksal angeblich 
vi , le Ä h n l i c h k e i t mi t dem von K a S p a r H a u s e r 
haben soll te, ein a rmer Geis teskranker f e i , der 
durch eigenes Verschulden in den beklagenswert 
then Zustand g e r a l h e n , tn welchem er gesunden 
worden . 

Vorgestern AbendS ereignete sich im hiesigen 
Holländischen T h e a t e r der U n f a l l , daß kurz vor 
Beend igung des S c h a u s p i e l s ein Zuschauer (der 
Unteroffizier bei den J ä g e r n , D u b o i S ) von der 
obersten Ga l l e r t e inS P a r t e r r « hinabstürzt« und 
sich dabei schwer beschädigte. ( P r . S t S L . ) 

D e u t s c h l a n d . 
G ö t t i n g e n , i z . M a i . D i e Hannoversche 

Ze i tung ' en thä l t m i t B e z u g a u f einen ^von der 
Kasselfchen Allgemeinen Zei tung au fgenommenen 
Artikel d a s Nachstehende: D e r angeblich berichtl» 
gende Ar t ike l in d i rKasse l e rZe i tung setzt v o r a u s , daß 
di« Gesel lschaf t , zu welcher diejenigen S t u d i r e n « 
den gehör«n , deren P a p i e r e gerichtlich versigelt 
»nd von dem UruversitätS e Gericht» ^Unrichtig 
heißt «S! vom S e n a t e ) untersucht word«n , 
dem von Nochan ganz f remd sei. D e r Einsen» 
der würde sich gewiß den D a n k jener Gesel l t 
schaf t , wie der unterfachrnden B e h ö r d e erwerben 
können , w e n n er d a S , w a s er hier so geradeh in 
versichert, erweisen woll te . E in« G e w i ß h e i t exir 
stirt darüber biS jetzt noch n icht , viel weniger 
w a r sie vor jener Untersuchung vo rhanden , de r t» 
Verans t a l tung durch folgende Umstände nothwen« 
big wurde. Nicht n u r , daß einzeln^ M i t g l l e d i t 
jener Gesellschaft mi t Rochau in sehr genauem 
Verhältntss« g/stanben, und denselben sogar a u f 
feiner Reise kurz vor dem z . Apr i l 5 iS Kassil 
begleitet h a t t e n , so w a r e n noch starke Anzeichen 
v o r h a n d e n , daß jene a l lerdings genehmigte G t » 
stllschast einen nicht genehmigten D u e l l / W v ^ f t t t t 
A p p a r a t habe. E i n « angestellte HouSsuchukg tzt» 
einem hiesigen G a s t h a u s ? , w o diese Gesellschaft 
sich f rühe r versammel t ha t t e , ergab 1 » j t M a h c h e i e 
dt«s«r Ani«ig«n. Dieser U m s t M llNd die dabei 



gefundenen bekannten Farb«n gaben hlnsänglicheo 
Grund zu weiterer Untersuchuug und zu den von 
dem Einsender so sehr gemißbilligten Maßregeln 
an. Wenn sich nun auch durch dies« Unlersu» 
«hung nichtS Schriftliches gefunden hat, was, je» 
i n Gesellschaft, als solche, tn polirischer Bezie, 
hung verdSchtlg machen kann, so darf doch we» 
vigstens ver Einsender jenes Artikels seine Er» 
Wartung in dieser Hinsichr keine allgemeine und 
sein Mißvergnügen über die zum Behuf jener 
Untersuchung nothwendig gewordenen Maßregeln 
kein allgemeines nennen, da die Ansichten i^er 
jene Gestlischast, welche doS Gerücht tn Göt» 
tingen, gesetzt auch mir Unrecht, als ein« bur» 
jchenschastliche betrachtete, wenigstens sehr ver» 
schieden sind. 

Gotha, io . M a i . Zwischen dem Großher» 
zogthume Sachsen»Weimar-Eisenach und htm 
Herzogthume Sachsen - Meiningen ist unterm 8. 
bis zs. März d. I . eine Uebereinkunsr wegen 
Auslieferung und Bestrafung der Verbrecher ab» 
geschlossen worden. (P r .S t sz . ) 

T ü r k e i . 
Konstantlnopel, zz. April» Vorgestern ist 

ein« neue Abtheilung Russischer Truppen von 
Odessa angekommen und an der Asiatischen KÜ» 
ste anS Land gestiegen. Das Lager bei Skular i 
ist mithin bedeutend verstärkt, und eS. heißt, dl« 
Pforte halt« nun vorerst alle Heitere Hülfe für 
unnöthig, und wolle die aus den Zürstenchümern 
anher beorderten Truppen Halt machen lassen̂ . 
An den General Kisseleff soll deshalb <eine Depe» 
sche abgegangen sein. Der Sul tan wohnte die.» 
sen Morgen einer Musterung bei, die ihip zu 
Ehren General Murawjew veranstaltet Halle. 
Er soll über die Haltung der Russischen Truppen 
und über die Präl'ston ihres Manövers sehr er» 
staunt und erfreut gewesen sein. M a n fügt hin» 
zu, der Schnitt der Russischen Uniformen solle 
bei der Otlomantschin Armee eingeführt werden; 
WaS dann eine Art von Kompliment sür die 
Russen wäre, mir denen man überhaupt in der 
innigsten Freundschaft zu leben wünscht. Nie» 
wand genießt jetzt ein größeres Vertraue,,, als 
H « r von Dutenieff; der Su l tan soll zu verschiff» 
den »malen geäußert haben, daß er jetzt erst ein» 
^ehe, wie aufrichtig eS die Russische Regierung 
mit ihm meine. Er vertraut ihr auch ganz zund 
^ geschieht n ichts ohne daß ber Russische.G«^ 
sandte davon, in Kenntniß gesetzt wird. Dem 
Adwiral öioussi» Ist dies natürlich sehr unang»» 

nehm, er kann es aber nicht hindern, "und fügt 
sich tn dt« Umstände- S o hat er es denn für 
zweckmäßig gehalten, mit dem Russischen Gesand» 
ten zu konseriren, damit er mit ihm gemeinschast« 
liche Schritt« bej der Pforte und Ib rah im Pa» 
scha mache und zu einer gütlichen Ausgleichung 
beitrogen helse. Hr . von Buteniess soll zwar 
lebhaft wünschen, alle MißHelligkeiten beseitigt 
zu sehen, er scheint aber, durch die mißlungenen 
Versuche seines Kollegen gereizt, jetzt keine Lust 
zu haben, die Verlegenheiten desselben auf Rech» 
nung der eigenen Reputation vermindern zu wölk 
len, unb so wurde den Wünschen des Herrn Rous: 
sin nicht entsprochen. . Noch weiß man also 
durchaus nicht, was geschehen wird. Ibrah im 
Pascha halt einstweilen seine Truppen schlagfer» 
t i g , bleibt aber unvcrrückt in der Position diei« 
seilS Konieh stehen. Von hier werden Kanonen, 
Muni t ion und einige tausend regulaire Truppen 
nach Asien ühergeschisst, um da6 Russische Lager 
zu verstärken. - Unterdessen wird auch unterhan» 
delt, und der Sul tan soll durch einen Courier 
Ib rah im Pascha ausgefordert haben, einen eignen 
Commissair nach, der Hauptstqd» zu schicken, mit 
dem über die noch streitigen Punkte mündliche 
Berathung gepflogen werden könne. Diesem 
Verlangen dürfte schwerlich gewillfahrt werden; 
Ib rah im hak sein Ultimatum btteitS abgaben 
und wi l l von keinen weiteren Vergleichs < Versu« 
chen sprechen hören. Er begehrt Adana als Preis deS 
Friedens, isnd droht, mit Gewalt zu behaupten, 
waS man ihm vorenthalten wolle. Der Su l tan 
beharrt aber bei seinem Entschlüsse, und fürchtet 
Ibrah ims Drohungen jvenig, seitdem er sich un, 
ter dem Schutze des Russischen Lagers befindet. 
Er verweigert Adana auf das Bestimmteste. I n , 
zwischen sind di« Drohungen Ibrah ims doch 
nicht zu verachten: denn.wenn er auch jetzt ge» 
hindert sein sollte, offensiv zu verfahren, so möchte 
«S doch auch schwer sein, ihn aus seinen Stel» 
lungtn zu verdrängen/ die ?r gut gewählt und 
ganz kunstgemäß tn VerlheldigungSstand gesetzt 
hat,- Außerdem erhält rr fortwährend Verstär» 
kungen von feinem Vater, der, nach Berichten 
aus Alexandrien^ mit so umsassenden Rüstungen 
sich beschäftigt, wie sie gewöhnlich nur eine 
Macht «xst«n Ranges vorzunehmen im Stande 
ist. Ein Französischer Courier geht di,s«n 
Ahend nach PariS. Admftal Roussin soll sein« 
Regter.ung über dle jetzige Lage der Dinge un» 
t e r r i c h t e a , ? u n d sich neue Z n s t r u c l i y n e n erb i t ten 



wollen, damit er unbeschränkter verfahren?önne, 
und der Geschäftsgang nicht durch stetes Hm-
und Herkorrkspondiren verzögert werde. Beson-
ders wünsch» er die im Archipel zu versamryein-
de französische EScadre unter seinen Befehlen zu 
Häven, um ganz so gestellt zu sein, wie ,K Gene« 
neral Gnilleminot war. M a n zweifelt ober, daß 
ihm tiefes zngestanven weiden wird. —> Vor ei» 
nigen Tagen k^men aus Frankreich S t . Simo» 
nistische Mlssionarten hier tn Konstantinopel an. 
S ie wollten sich dem Volke zeigen, und ihrer Leh» 
re Eingang verschaffen, wurden aber beim Hafen 
angehalten, und trotz ihrer an die Französtl 
sche Botschaft gerichteten Reklamationen zurück» 
geschickt. 

Bejukdere, l v . Apri l . Hier hangt noch 
immer die Gewitter»Wolke schwarz über unseren 
Häuptern. Sei t dem 5ten ist die zweite Ab» 
theilung der Russischen Flotte eingelaufen,. waS 
S ie wohl schon erfahren haben werden; auf der 
Asiatischen Küste bei dem schönen Thale KunkjaS 
Iskelesst wird das Russische Lager aufgeschlagen, 
und wir sehen von hier aus die Spitzen der 
Zelte. Die Zahl der gegenwätig auf der Flotte 
befindlichen Truppen mag sich auf 8000 belaufen; 
eö sind auch Kosaken darunter. Bujukdere wim« 
melt von Russen. I n der Hauptstadt herrscht 
wirklich Unzufriedenheit, aber Alles ist ruhig. 
Noch wartet man auf den Ausgang der bei Ibra» 
him selbst durch Frankreich und die Pforte 
angeknüpften Unterhandlungen. I m Divan 
herrscht keine Einigkeit, und der Su l tan soll ütU 
ter der Last der von allen Seiten auf ihn ein» 
dringenden Unfälle, Zweifel und Befürchtungen 
ganz niedergedrückt sein und seine frühere Enert 
gie verloren haben. Fast möchte man die Bestäs 
ltgung hiervon in dem Benehmen »er Regierung 
finden. Nicht einmal die Dardanellen-Schlösser 
hat man zu verstärken aelucht, wahrend die At ! 

gpptier nur tvenig Marsche davon entfernt stehcN, 
und die Türkische Flotte lugt im Hafen, ohrie 
daß ein einziges Schiff auszulaufen im Stand« 
Ware. (P r .S tsz . ) 

G r i e c h e n l a n d . 
Der TempS enihäit folgendes Privat-Schreit 

ben aus Syra vom 4. Apr i l : Wi r erhalten 
von der Inse l SamvS interessante Nachrichten 
über die Schwierigkeiten, die sich zwischen den 
dortigen Einwohnern und dem HoSpodar erhos 
ben haben, den die Pforte ihnen, dem Mit den 
drei Schutzmächten abgeschlossenen Vertrage zu» 
folge, senden wollte. Der Fanariote VogorideS, 
der jetzt Fürst von SamoS genannt wird, sandte 
einen Stellvertreter, Namens Agas, nach Sa-
moS, dle S i t te der HoSpodare ber Moldau und 
Wallachei befolgend, die unmittelbar nach ihrer 
Ernennung einen Stellvertreter dahin senden, der 
Alles für ihre Besitznahme dieser Würde vorbe» 
reiten muß. Wie groß war aber daS Erstaunen 
des Gesandten deS Fürsten von SamoS, als 
man ihm bei feiner Ankunft im Hafen erklärte, 
er müsse Quarantäne halten, und zwar eine im» 
merwährende, dadaS Uebet, welche« er den Sa» 
mioten bringe, unheilbar sey. Der auf diese 
scherzhafte Weis« abgewiesene Gesamte kehtte al» 
so um. Die Samioten haben hierauf eine ener« 
glfche Bittschrift an den König von Griechenland 
gerichtet, worm sie an die großen Dienste enn« 
nern, die fie während deS Befreiung« > Krieges 
geleistet haben, und auf dieselben ihr Recht stü» 
tzen, an der gemeinsamen Freiheit Griechenlands 
Theil zu Nehmen. ^Sie erklären ferner, daß sie nie 
einen von der Pforte ernannten Gouverneur aus, 
nehmen werde« und bitten den König inständigst, 
sich bei den drei Schutzmächken für die Ausnoh» 
me der I n f e i in den neuen Griechischen Staat 
zu verwenden. Die .Bittschrift ist dem König 
Otto bereits überreicht. (??) (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z » N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Rekanntmachungen. 

Auf Befehl Sr . Kaiser!. Maj., des Selbstherrschers 
aller Reußen « - , rbun wir Slirgermetster und Rath 
der Kaiserl. Sradt Dorpar, fräst d<s Gegenwärtigen, 
Jedermann kund und ju wissen, welchergestalr der 
UniversitätS-Instrumcntenmacher Franz Tschetschel, 
belehre anbero vrodueirten, mit dem Hieligen Bürger 
und Buchblndermeister Gottlob Waldemar Schuch 
am titen Ju l i 182» abgeichlois<ncn und am S2sten 
März iSIZ dei Einem Erlauchten Kaiserlichen livlau» 

dlschen Hofgerlchte gehörig korroborirren Kauf-Eon-
, tract», daShiefelbst im istenSradllti.'le »̂>. Nr 
auf Erbgrund belegene geinerne Wohnhaus fanimt 
allen Appcrtlnentitn, wie auch den dazu gehörigen 
Erbplay >ub Nr- 71, iür die Summe von 10. W 

.Rubel Baneo«Assignationen aequlrirt und ,u seiner 
Eichtrbelt um ein gefeylictieS p»biic»m proclsma nach-
gesucht und mittelii Rclolurion vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. ES werden demnal,, mit 
Ausnahme der Stadt« Cossen wegen vrivileatrree 
Stadt- und Kryns-Abgaben, alle diejenigev, welche an 



bedachtes Grundstück Recht bestindkge Ansprüche 
haben, oder wider den abgeschlossenen Kauf-Contract 
Einwendungen machen j« können vermeinen, Ach da-
mit in gesetzlicher Art binnen einem Zahr and sechs 
Wochen 2 <iaio du>„, procliimsti,. und also soäkestens 
Stil szsten Sunt bei diesem Ratbe zu meiden an, 
gewiesen, mit ber Verwarnung, baß nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist, außer den vorerwähnten Cas-

Niemand mir etwanigen Ansprüchen weiter ge-
h ö r t . sondern das ungestörte Eigentbum gedachter 
Immobilien dem UniversttätS , Znstrumentenmacher 
Franz Tschetschel, nach Inha l t deS ContractS, zugeß-
«yert werden soll. z 

V . S t . SS. 
Gorvat-RathhauS, am tF Ma l iszz. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra» 
thes der Kaiserlichen Stadt Dorpar z 

Rathsherr Robland. 
Ober-Sekr. Zimmerberg^ 

Die Rentkammer 'der Kaiserl. Univerfltär Dorvat 
macht hierdurch bekannr, daß mehre in diesem Som-
mer zu bewerkKevigendeReparaturen an den llnioerst« 
tätS-Gebäuden, als Maurer,. Zimmermanns», Tischler-, 
Glaser-, Schlösser«, Klempner-, und Maler-Arbeit in 
Oelfarben, mittelst TorqeS zum öffentlichen Ausbot 
gestellt werden sollen. Zugleich wird die Errichtung 
eines Nebengebäudes der Domherberge, so wie die 
Bewerkstelligung mevrer Verbesserungen in Ser innern 
Einrichtung gedachter Domkerberge, im Torge auSge, 
boten werden. ES werden daher alle dielenigen, wel-
che diese Arbeiten zu übernehmen geneigt und im 
Stande sind, hierdurch aufgefordert, s:1> in dem dir-
zu anberaumten Torg-Termin am IS- Mai , so wie 
zu dem am «9. d. Ä - abzubaltenden Peretorg auf der 
Univ.-Rentkammer «inzufinven, um ibren Bot zu 
»erlautbaren, worauf, nach Beschaffenheit der Umstände, 
der Zuschlag erfolgen Wjrd. Die über die verschiedenen 
Arbeiten angefertigten Reparatur-Anschläge lind alle 
Vormittage von i i — t Uhr auf der Univ.-Renr-
kammer zu inspiciren. t 

Dorpat, den ls . Ma i ISZZ. 
^ ^«1 m s n d s l u m : 

G- v Forestier» 
Univ.-Renlk.-Sefr. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, Selbst« 
Herrschers aller Reußen , thun wir Bürgermeister 
und Math der Kaiserlichen Stadt Dorpar, kraft des 
Gegenwärtigen, Jedermann 7und und zu wissen, wel-
chergestalt der Herr Dvckmann I . F. Beckmann, be-
lehre anhero producirten, mir dem Herrn RathSderrn, 
Kollegien-Secretairen Carl von Cossart, am Listen 
Apr i l «LZ2 abgeschlossenen und am «t. Januar ISZj 
dei Einem Erlauchten Kaiserlichen Livlänvtschen Hof-
gerichte gehörig korroborirren Kauf'Conrracrs, die hie, 
selbst im Zten Stadttheil auf Erbgrund -ub N r . 
tz? belegenen Wohnhäuser, sammt Garten und Ap-
verrinentien für die Summe vonäoovRubeln Sanco» 
Assignationen acquirirt «nd zu seiner Cichrrkeit um 
ein gesetzliches p u b l i c u m p r o c t s m » n a c h g e s u c h t vnd 
mittelst Resolution vom beMlgen Tage nachgegeben 
erhalten h a t . E s werden demnach, wie Ausnahme 

der Stadt-Cossen wegen priviltgirter S t a d t - und 
KronS«Abgaben, alle diejenigen» welche an gedachtet 
Grundstück »u Recht beständige Ansprüche haben, 
oder wider den abgeschlossenen Kauf-Contract Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, stch damit 
in gesetzlicher A r l binnen einem Jahr und sechs Wo-
chen » 6s»o kuju» prt>cl»m»ü», und also spätestens am 
2üsten Juni 48z4 bei diesem Rothe zu melden ange-
wiesen, mit der Verwarnung, baß nach Ablauf diese» ^ 
peremtorischen Frist, außer den vorerwähnten Lassen, 
Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
fondern daS ungestörte Eigenthum gedachter Immobi-
lien dem Herrn Dockmann H. F. Beckmann, nach I n -
halt deS ConlractS, zugesichert werden soll. S 

V . R . W . 
Dorvar-Rathhaus, am t5. Ma i tszz. 

Z m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 

Bürgermeister vnd Rath der Kaiserlichen Stadt 
Werro in l.'ivland thun hierdurch Allen und Jeden 
kund und ju wissen, welchergestalr der Herr Apotheker 
Peter Ludwig Vornwasser hieselbst »uniicanclo ange, 
tragen- wie derselbe, belehre des in /o,ma probanl« 
beigebrachten» zwischen ihm und dem Werroschen Bür -
ger und Cchuhmachermeister Carl Eschholz am loten 
Ma i 1 8 Z 2 abgeschlossenen und am L ö s t e n August «832 
dei Einem Erlauchten Hochverordneten Kaiserlichen 
kivländischen Hofgerichte evrroborirlen und in Kauf 
verwandelten Pfand - CessionS-Kontrakts, das in der 
Stadt Werro »»t, N r . 60 belegene hölzerne Wohn-
haus sammr Appertiiienlien für die Summe von Z00i> 
Rubeln Banco-Assignaiionen gekauft, und gebeten ha-
be, über diesen Kaut daS gejetzliche Proctam ergeben 
zu lassen. Wenn nun diesem Gesuche mittelst Be-
scheides vom Heuligen Tage deferirr worden ist; als 
werden Alle und Jede, welch« an besagtes HauS sammt 
Appertinenrien Ansprüche und Anforderungen zu ba-
den vermeinen sollten, deSmittelst aufgefordert, sich 
Mit denselben innerhalb eines IabreS und sechs Wo-
chen, vom Tage dieses ProelamS gerechnet, hieseldk 
zu melden und solche in gesetzlicher Art auszuführen, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser präclustvischen Frist Niemand weiter gehört, 
sondern gedachtes HauS cum omnibvt g^enincnlu» 
dem Herr» Apotheker Peter Ludwig Äornwasser als 
rechtmäßiges Eigenthum adjudicirt werden wird. z 

Gegeben auf dem Rathbause zu Werro, am Sten 
Ma i lSZZ. 

Bürgermeister Franck. 
^ . . H - LankoffSky, Sek». 

Wl? Landrichter und VssessvreS EmeS Kaiser!. 
Dörptschen Landgerichts machen deSmittelst bekannt? 
daß die K«n»er und Erben weiland Walckschen Hrn. 
Svndicus und Secretair Glaser — mit der Anzeige, 
den von letzterem Hinterbliebenen, tn einem Wohnhaus« 
in Wolck, in einigen Movilien und in ausstehenden 
Forderungen bestehenden Nachlaß angetreten zu haben 
und bei der Anerkennung zur Verbindlichkeit darav« 
die Gläubiger ihres Erblassers zu bezahltn, ohne doch 



km Stande zu sein, dazu die von demselben nachge« 
bliebencn Activa von deren zerstreut auf dem Lande 
und tn Städten wohnhaften Schuldnern bei,»treiben, 
jedoch auch um partielle, von einzelnen Nachlaßgkäubi« 
Arn anzusuchende Erecurionen zu vermeiden, zu Ab« 
Wendung etwanigen Nech»S«VerfangS — demnächst 
ibrc Linsolvenz hieselbst in deren toro ciomicilü ange« 
qeben und um Eröffnung deS General »Coneurseö über 
ihr Vermögen, unter Verleihung deS benvkcn 
ce»»ik>ni» bonorum curn iilzes.iiivtte» gleich Wie NM 
Einstellung jedes liegen gedachte Erben zu unternehmen« 
den partiellen Ekecutionö-Verfahrens gebeten haben. 
Wenn nun solchen s,e>ilis in Rechten zu deficiten ge« 
wesen und dcfiriret worden; alS werden mittelst die-
ses öffentlich ausgesetzten Proclamans Alle und Zede, 
welche an die Kinder und Erben weiland Walckschea 
Herrn SvndicnS und Seererair August Heinrich Gla« 
ser rütkjichtlicb dcS von demselben angetretenen Nach-
lasses, als Gläubiger oder sonst auS irgend einem 
Grunde zu Recht beständige Ansprüche formtreu zu ton-
nen glauben, dergestalt vorgeladen und angewiesen, daß 
seldlge mit ihren ex ssuocun<̂ uo capilv vel litulo juri» 
herrührenden Ansprüchen in der peremtorischen Frist 
von sechs Monaten -> Uslo Kuj. proci-msliz. mithin 
spätestens am lZ. November d. L. , leg-li mo6o, unter 
Beibringung ihrer lunct»meoloruii, sclionum hieseldjk 
sich angeben und waS für Recht erkannt wird » abwar-
ten sollen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, das 
alle bieienigen, die den vorbezeichneten peremtorischen 
MeldungStermin verabsäumen, mit ihren etwanigett 
Ansprüchen an die Erben weiland Herrn Syndikus 
und Seeretair Glaser fernerhin nicht gehört noch zu-
gelassen, sondern damit gänzlich und für immer wer-
den präeludirt werden. Diejenigen aber, welch« dem 
verstorbenen Herrn Walckschen SvndicuS und Seere-
tair August Heinrich Glaser mvllo deren, dessen Nach, 
laß angerretenen.Erben Zahlung zu leisten oder «lslvncl» 
gehörige Sachen abzuliefern baden sollten, «erden 
deSmittelst angewiesen, dan'lber binnen oben gedachter 
perennorischer Frist, zu Vermeidung gesetzlicher Beahn-
dung. allhier Nichtigkeit zu treffen. Wornach sich je-
der, den solches angehet zu richten und vor Schadest 
und Nacktheit ,u büren hat. ^ x 2 

5ixnatum ,m «a»ferlichcn Landgerichte t« Dorpat» 
AM tS. Mai i8Z^. 

I m Namen und von «egen des Kaiserlich«» 
Land «Gerichts Dörptschen KreiseS; 

Samson, Landrichter. 
A- Roth, Sekr. 

Wir Landrichter unb AssessoreS Eines Kaiserlichen 
Dörptschen Landgerichts fügen deSmittelst zu wissen; 
demnach der Herr tzimittirte Garde-Sraabs-Eapitaine 
Stranz vonVilleboiS allhier darum angesucht hat, daß 
über die, belehre hieselbst tn form, s,roi>sme beigebrach» 
ten, »on ihm mit der Frau StaatSräthin von Kayser, 
gehorenen von Buchholy, unterm tö. März adge-̂  
schlössen««, am «8. Avrit c. bei Einem Erlauchten 
Kaiserlichen Livländischen Hosgerichte corroborirten 
Stauf-EontraltS» sonach stattgehabte Acquisttion des 
bei der Stadt Dorvat. zedoch außer deren Grenzen» 
Mische» der Nigafchen und PleSkauschen Poststraße 

auf ebemaliqem Techelferschen Territorio belegene und' 
daher mir keiner Nummer versehene hölzerne Wohn« 
baus sammt Nebengebäuden, Gärten» dazu gehören 
Gewächshäusern te- und sonstigen Appertinentien, das 
übliche Proclam erlassen werden möchte, auch solchem 
Petita mittelst Resolution vom bcutigen Tage deferiret 
worden; als werden von diesem Kaiserlichen Dörpt-
schen Landgerichte alle Diejenigen, welche an gedachtes 
WohnbauS sammr Appertinentien zu Recht beständig» 
Ansprüche haben oder wider den abgeschlossenen 
Kauf'Contrakr Einwendungen machen zu können ver» 
meinen, hiermit angewiesen, damit stch in gesetzlicher 
Art binnen einem gahr und sechs Wochen a 
procIamali». also spätestens bis zum «Z. Juni tszä, 
bei diesem Kaiserlichen Landgerichte zu melden, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf der 
vorgeschriebenen peremtorischen Frist Niemand weiter 
mit etwanigen Ansprüchen gehört, sondern das unge-
störte EigentbumS-Rechr an mehrgedachtes Wohnhaus 
nebst Appertinentien Cuppllcanti, dem Herrn dimittir-
ren StaabS »Capitaine Franz von DtlleboiS, nach Lin-
halt deS obbezeichneten ConiraktS, abjudieiret werde« 
soll; wornach sich jeder, den solches angehet, zu rich-
ten und vor Schaden zu hüten hat. S 

Dorpat, am 4r«n Mai «8ZS. 
Zm Namen und von wegen deS Kaiserlich«! 

Land«Gerichrs Dörptschen KreiseS:^ 
Samson, Landrichter. 

A. Roth, Sekr. 
Von Seiten Eines Kaiserlichen «sten Kirchspiels-

Gerichts Dörptschen Kreises werden in dem zum 
Gute Kudding hebSrigen, an der St . PelerSburgschen 
Poststraße belegenen Uchmardoschen Kruge am -9sten 
Mai Vormittags? Ubr, mehrere Equipagen» unter 
diesen eine zweisitzige, im besten Zustande befindliche 
Kutsch«, eine moderne neue Kibitke, ein neuer riga-
schec Korbwagen, — wie auch Flinten, Spiegeln, 
Theemaschlnen, GlaS, Fapenee und Steinzeug, ver-
fchiedene Gerätbe von Kvpfer, Messing, Blech unb 
Eisen und mehrere andere Sachen, — aucnoni» leg« 
gegen gleich baare Bezahlung versteigert «erden, z 

Palla, am <s. Mai t8zz. 
manrlalum 7 

Laranius, NotrS^ 

( M i t Genehmigung der Kaiserl» Polizei. 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n n r m a c y l m q e n ! 

D l e refp. Inhaber der 2l?t»en der 
a l t en Mnsse^ werden von der Direktion 
d e r s e l b e n h r e m i t t e l f t a u f g e f o r d e r t , d i e b i s 

z u m r s t e n J u n i d i e ses J a h r e s l a u f e n d e n 

J a h r e s z i n s e n s o t h a n e r Aktien, bei P r o d n -

ciruikg derselben^ v o m H e r r n Nathsherrn 

R o h l a n d in Empfang zu n e h m e n , welch?» 

zur A u M h k m g dieser Zinsen von jetz5 ah 



Morgens 6is g Ahr und Nachmittags 
von Z bis A Uhr bereit ist. 

D i ^ Vorsteher. Z 
Da ich gegenwärtig im Belitz einer bedeutenden 

Partei Grabsteine bin, di, jeder Witterung wider-
stehen, so zeige ich dieses biemit ergebenst an, und zu-
gleich auch/ daß selbige mir allen möglichen Schriften 
und BZavven von mir EndeSbenanvtem verfertigt wer« 
den, und daß ich billige und geschmackvolle Arbeit z« 
liefern verspreche. Zugleich mache ich di« Bemerkung, 
daß mehrere schlechte Grabsteine und schlechte Arbeit 
verfertigt, und nach mehreren Gegenden veriandt wor-
den sind, wodurch ich mich genöthigr sehe, >tn meinen 
Steinen meinen Namen an der Kovkstelle in alr-go-
»hifcher Scbrift anzubringen. Bestellungen nimmt 
an A, C. Hiebe, Mäkler, und ich. 

F. Schlegelmilch, 
Graveur und Perichierstecher in Reval. 3 

Auf einem Pastorale, unweit der Stadl Dorpat, 
werden ein Paar kleine Mädchen von 6 bis i t Iah« 
ren gewünscht, wo sie in den, zur weiblichen Bilduirg 
gehörigen Sprachen, Wissenschaften, Muilk und 
Höndearbeiren -inen Unterricht genießen können. Hier« 
aus Hinsicht Nehmende erfahren daS Nähere bei der 
verwirtwcten Madame Holz, wohnhaft im Hüddeschen 
Hause. 5 

Ich Endesbenannter beehre mich, Einem hohen 
Adel und resp. Publikum die ergebenste Anzeige zu 
machen, daß ich mich in der Stadt Frllin «rablirt 
Ijabe, und empfehle mich zu allen in diesem Fache 
vorkommenden Arbeiten, verfertige alle Gerätbe zur 
Dampf-BranniweiNSdrennerel nach der neuesten Art, 
womir'M) zu jeder Zeit den Hrn.Gursbeiltzern aufwar-
ten kann, so wie mir allen kleinen Arbeiten, und eS 
wird stets mein Bestreben sein, mich durch gute Ar-
beit und Rcellitär deS Zutrauens w,nh zu zeigen. 1 

Friedr. G Reiche, 
Kupferschmiede-Meister. 

Ich habe S000 Wcdro Brandtwein im Auguli nach 
PleSkau zu liefern zu. vergeben. R. 6lare. Z 

Da gegenwärtig für Korn-Vrandtwein Halbbrand 
in Silber 3? Rubel vr. Fak zu bedingen find; so zeige 
ich dieses ergebenst an, und empfehle mich den Herren 
Güterbesttzern, denen der PreiS ^onvcnirt und willenS 
stnd, mir Srandtwein einzuschicken und den Verkauf 
durch mich bewerkstelligen zu lassen.. Nach Getreide 
ist keine Frage. ^ ^ ^ 

A-.E- Siebe, 
beeidigter Mäkler in Rcval. 

Auktion. 

Am SS. Mai d. I , Nachmittag» von Z Ubr ab, 
werden im Hause der Wittwe Ahland M der Poststra« 
ß< neben -der Hieligen KreiSschule, mehrere Modeln, 
alS: Sopha, Stühle, Tische, Svlegel, Schränke, nn 
Lnstrumenr, ferner HauSgeräthe aller Art, eine Press«, 
und Sommer« so wie Wknrer»Equlvagen, gegen gleich 
baare Bezahlung versteigert^ als woj« Kaufliebhaber 
hierdurch eingeladen werden. 2 

Z u verkaufen. 
Eine ganz neue viersttzige Kalesche mit einemDor-

derverdeeke^ steht zum Verkauf. DaS Nähere erfährt 
man beim Sartiermeister Holzmann im Hause der 
Wittwe Ringe, oder auch bei T. Cborev- Z 

Ein im besten ZuSande befindlicher geräumiger 
Reisewagen Seht zum Berkauf. DaS Nähere hierüber 
erfährt man beim Kaufmann C. G- Lubha. z 

Abreise halber sind ln der Stadt Walck zwei Im 
besten Stande befindliche hölzerne Wohnhäuser, von 
denen das eine »t ausgemalte, 9 Fuß Hobe, und das an-
dere s Wohnzimmer enthält—mit den erforderlichen 
Nebengebäuden aller A r t , auch einem neu angelegten 
großen Obst- und Gemüse-Garten versehen — unter 
der Hülste deS nachzuweisenden Kaufpreises nebst Bau-
und Reparatur-Ksstea, nämlich zusammen für 12,000 
Rbl. B «A-, aus drr Hand »u verkaufen. Etwanig« 
Kaustiebhaber belieben stch daselbst an den Herrn Ma-
thias Gertich oder an den Herrn SyndlcuS Falck zu 
wenden. 2, 

Auf dem Gute Schloß-Oberpahlen ist eine Par-
tei guter Livläiidifcher Hopfen zu «2 Rbl. das Lies-
pfqnd zu baden, so wie auch eine Partei Weizen, t 

l'iv«rvoler Salz,, frische Norder Häringe, schwedi» 
scheS Eisen, gut-keimende Säeleinfaar, ist zu haben bei 

G- G- Kraack. S 
P e r f o n e n , die gefuche werden. 

L i n e v o n ^u ter Fami l ie ur i l l 
e in iger RÜdung ^vi' c! 2ur sUe^e einer ^rKn« 
Iten k'rZu yncj emiLsr ^ inc isr , p n -
l e r Zutea Le l i i nZungsk , gut I ^anc le- -
nuke dei einer Zraclt— ßssuckr. ^ s t i e r e ^.u»-
kl inkt k ier i iber ercl iei l t I l e r r t ' . ^ ü l l ^ r i n 
Oorpsr unc! Lapl ik. suk Lek lo ls -^e lün . i 

L e r l o r e n . 
Auf der Petersburger Straße ist der L. Tbeil des 

Romans , CabaniS" von W. Alexis, zwischen dem 
6ten und tNenWerstpfosten verloren gegangen. Dem 
Finder., welcher ihn tn der Carlo'wafchen Straße- im 
Hause deS Hrn. v. VilleboiS b<im Seeretaire von 
Forrestier abgiebt, sind to Rbl. B»'2l. zugesichert- S 

Ängekommenc Fremde. 
Frau von Tarcklus, nebst Familie« kommt von Walck; 
. Hr. Forstmann, kommt vom Lande; Herr Cassan« 
, kv, nebst Familie, kommt von Pernau; Herr jyann-

richrer von Toll, kommt von Ehstland, logiren im 
S t . Petersburger Hotel. 1 

O e l ä ^ o u r s ans k i g a v o m i Z . M g j . 
ü!n kd l . Silber . . . . . Zl^b.öt 
Im Durcllsclin. in vor. ^Voclie z — 6i ? ' 
Hin neuer Iioll. Ouiraten . — 
Ii ivl itnäliclie ?5sncl briete ^ a n c e . 

Die Zahl der Itt Riga angekommenen Schiffe ist: 
S96) 5ie der ausgegangenen ^9./ 



D o r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 24. Mai 18Z3. 

«Ilm Namen des General-Gouvernementg von Liv,, Ehst- und Kurland gestattet den Druck 
E. G. v, Äröckcr. 

»»SM» 

S t . Petersburg, vom ,7. Ma i . 
A u S e i n e m P r i v a r s ch r e i b « n. ( * ) 

Unvergeßlich tn den Annale» der russ. Znt 
dustrie und in den Herzen dankbarer Nüssen ver« 
bleibt der izte M a i HeS Jahres »8zz. An dem» 
selben geruhete Se. Ma j . der Kaiser mit der 
Erklärung der allerhöchsten Zufriedenheit mit den 
Anstrengungen und Leistungen der betriebjamen 
Theilnehmer an der diesjährigen Ausstellung ttnt 
heimischer Industrieprodukte, sie alle zum kaiserl. 
MittagSmahle, im AZinterpallaste, einzuladen, an 
welchem außerdem noch die H H . Minister, eint» 
ge G e n e r a l » Adjutanten, die ausländischen Kon» 
suln und die petersburgische Kaufmannschaft der 
beiden ersten Gilden Theil zu nehmen die Ehre 
halten. An der Tafel deS Landesherren vereint 
saßen die verschiedensten Gaste: Magnaten, in 
deren Besitzungen Fabriten und Manufakturen 
blühen, reiche Fabrikanten, die tausende von 
Händen tn Bewegung und Mil l ionen von Nbl. 
tn Umlauf fetzen, und bescheidene Handwerker, 
die tn der St i l le der unscheinbaren Werkstatt« sich 
vm die Vervollkommnung ihrer Arbeiten mühen» 
Vitt- dem Antlitze deS großen Kaisers schmolzen 
fie Alle in Einen Stand zusammen, den Stand 
nützlicher Bürger, die auf der Lausbahn deS va» 

C ) im russischen Manuskripte mitgetbeilt von dem 
H e r r n Redakteur der Nord . B i e s e . 

terländischen GewerbfleißeS wetteifern, die Ehre 
und den Wohlstand deS geliebten Vaterlandes be» 
fördern helfen und zur Befestigung feiner Unab» 
hängigkeir von der Industrie des Auslandes bell 
»ragen; sie Alle Seine getreuen Unlerthanen, 
würdige Söhne des liebreichen LandeSvaterS. 

I m Saale neben dem Konzertsaal war der 
Tisch für fünfhundert und fünf Personen gedeckt. 
Der Tisch, sage ich, nicht die Tische: denn zwi» 
schen denselben waren nur die nolhwendigen 
Durchgänge für die auswartende Dienerschaft vf» 
fen gelassen. Um hdlb vier Uhr erschien der 
Kaiser miI7 Seiner durchlauchtigen Familie »md 
dem allerhöchsten Hose und lud Seine Gäste ein, 
mit Ihnen das MittagSbrot zu »heilen. Se . 
M a j . saß mitten am obersten Tische, gegenüber: 
die Kaiserin, der Thronfolger, die Großfürstinnen 
Mar ia und Olga und der Äroßfürst Michael; 
dem Kaiser zur Rechten der Finanzminister, bann 
die fremden Konsuln. Zur Linken begann die 
Reihe der Kaufleute, Fabrikanten, Manufakturi« 
sten u. s. w. Ueberhaupt war die Vertheilung 
der Plätze so, daß »S weder höher« noch niedere 
gab. Minister, Generaladjutanten und Magna, 
ten ohne Unterschied saßen mitten zwischen de« 
übrigen Gästen. Die Kaiserin war an diesem 
Tage in ein Gewand gekleidet, daS auS dem jn 
d«L Ausstellung gekauften Zeuge v»n der Fabrik 
d e s M a n u f a t t m r a t h e s K o u d r a t j e « ve r f e r t i g t w a r . 



Z I . K K . M M . und H H . unterhielten Sich 
während der Mahlzut wohlwollend^ freundttch 
und schlicht wir ihren Umgebungen. Vor Veen? 
digung de« Mahles erhob Sich der. Monarch 
vnd brachte den Toast auS^ Auf's Wvhl der 
Mitarbeiter am Wohle des Landes. Dissem 
Spruche begegnete auS den Herzen aller Anw« 
senden der innig geäußerte Wunsch: LangeS Leben, 
Gesundheit und Glück dem großen, guten, von 
Seinem Volke geliebten russ. Kaiser, zum Ruht 
M» und Gedeihen deS Vaterlandes l 

Nach der Mahlzeit begaben ftch alle w eis 
oen anstoßenden Saa l , wo sich ein neuer herzer» 
hebender Anblick den gerührten Gästen darbot. 
Der Kaiser ließ die jüngsten Großfürsten und die 
jüngste Großfürstin herbeibringen und führte S ie 
Seinen guten ttnlerthanen mit den Worten vor? 
dleß find meine Kinder 5 — Hier ist mein Gene? 
ral tAdmlral ! sagte E r , den jungen Großfürsten 
Konstantin an der Hand fassend, und indem Er 
he« KindeS Haupt sanft niederdrückte, fügte Er 
hinzu: Verneige Dich! Der holde Knabe grüßte 
die Versammlung, klammerte sich dann voll kinb» 
licher Zärtlichkeit an Seinen Varer und warf 
Sich I h m um den Hals. Den Großfürsten 
Nikolai hob der Kaiser auf Seinen Armen em» 
pvr, um I h n ber GeselZschaf» zu xeigen. Mi« 
chael Nikolajewttsch konnte nicht herbeigeholt 
werden, den» tS war Seine gewöhnliche Schlaft 
stunde» 

I n diesen feierkichew Augenblicken schwand 
vor unsern Augen der Glanz des kaiserlichen Ho» 
f«S. W i r erblickten vor un« den überglücklichen 
Gatten und Vater» ben liebevollen, liebenswürdi-
gen von ben Seinigen heißgeliebten^ ben edlen 
Hausherrn und Familienvater, der rund um Sich 
Glückseligkeit» Zufriedenheit und Tugendsitte ver» 
breitet. Und vleser tugendhafte, rechtschaffene, 
hochgesinnte Mann ist unser Kaiser, ist der Va» 
Her und Schirmer der Wohlfahrt des Holben Erb« 
balleS! Nicht auszudrücken sind die Empfinduns 
gen, von denen alle Anwesenten bei diesem ent-
zückenden Schauspiel sich ergriffen fühlten. AuS 
ihren Augen flössen Thronen der R ü h r u n g und 
j<dt Thrän i war ein erhörtes Gebet vor dem 
Thtöne des Allwissenden! (Sr.Ptbgr.Z.) 

A t a n k r » t 
Par iS, ,4 . Mal» Folgendes ist daS vvn 

dem heutigen Moniieur mitgetheilte vollständige 
Protokoll über dk Embtndung. der Herzogin von 
B i r ry - : 

A m 10. M a i deS Jahres iK^z, MorgenS 
UM zZ Uhr, begaben wir Endesunterzeichnete — 
nämlich T . R . Bugeaud, Mitgl ied der Deputir: 
ten-Kammer, General-Major uNd erster KomMons 
dant von Bloy?, A» DubolS, ?rot<-ssor Iionora. 
riu» an ter medizinischeti Fakultät in Par is , E-
F. Marchand» Dubreui l , Unter'Präfekt deS Be» 
zirts von Blaye, D . T . Pastoureau, Präsident 
deS Tribunals erster Instanz in Blaye, P . Mai 
daud. Königl. Prokuraror bei demselben Gerichte» 
W . Bel len, Präsident deS Handels - Tribunals 
und Adjunkt deS Maire von Blaye, C. Bordes 
Commandeuv der National - Garde von Blaye, 
E . DtScrambes, Pfarrer von Blaye, P . E. De« 
lord,PiahKommondaiit von Blaye, C O . DusreS-
ne, Clvil-Commissair der Negierung — (der Mair» 
von Blaye, Herr M«rlet, und der FriedenSrich» 
ter Regntee, oie ebenfalls als. Zeugen designirt 
Waden, tonnten, da sie sich gerade auf dem Lands 
befanden, nicht zu rechter Zeit benachrichtigt weri-
ben) -— uns, als von dem General Bugeaud 
eingeladene Zeugen, nach der Ciladelle von Blaye,. 
um ber Entbindung I . K . H. der Prinzessin 
Mar ie Karoline beider S ic i l ien, Herzogin vo» 
Berry, beizuwohnen. Bei unserem Eintr i t t tn 
daS von I . K. .H» bewohnte HauS wurden wi» 
in einen Saa l geführt, der an das Zimmer stößt, 
in welchem die Prinzessin sich im Bette befand. 
Der Doktor Dobois, dev General' Bugeaud und 
der Platzr»Kommandanr Delord waren von den 
ersten Wehen an im Saale gewesen und erkläre 
ten den übrigen Zeugen, daß die Herzogin von 
Berry um z Uhr zc> Minuten nach äußerst kurr 
zen GeburtS'Wehen niedergekommen sei, und daß 
sie Augenzeugen gewesen, wie die Herzogin unter 
dem ärztlichen Beistande der Doktoren Deneur 
und Meniere entbunden worden. Doktor Du»-
bois s«t in dem Zimmer geblieben, bis das Kind 
zur W i l t gekommen. Hierauf trat der General 
Bugeaud ein, um die Herzogin zu befragen, ob 
sie die Zeugen empfangen wolle; sie erwiederte; 
J a , sobald d"S Kind gewaschen und angekleider 
sein wird» Nach einigen Augenblicken erschien 
Frau von Hautefort im Saale und forderte im 
Namen der Prinzessin die Zeugen auf, einzutre» 
ten. W i r begaben un< sofort tn daS Gemach 
und fanden die Herzogin von Berry in ihrem 
Bette liegen, mit einem neugebornen Kinde ctn 
ihrer linken Sei te; am Fuß-Ende deS Bette» 
saß Frau v. Hautefort. Madame HanSler (die 
Kammerftau I . K . H . ) und die Doktoren De» 
m u Z und M m l S r « standia »kl Kopf . Ende . D<» 



Präsident Pasioureau nähert« sich ber Prinzessin 
und richtete mit lauter Stimme folgend« Fragen 
a» si^: Hab« ich die Ehr«, ml l ber Frau 
Herzogin von Berry zu sprechen? — J a . — 
S ind Sie wirtlich die Herzogin von Berry. — 
Ja . mein Her r .— I s t daS neben Ihnen liegende 
neugebarne K»nd daS Ih r ige? — J a , mein 
Herr, dieses Kind ist daS Niemige. — Welchen 
Geschlecbt-S «st dasselbe? — Es ist weiblichen Ge-
schlechts; ich Hab, den Doktor Deneux beauftragt, 
«tue Erklärung darüber abzugeben. Und sofort 
erklärte dieser Folgendes: I ch habe so eben die 
hier gegenwärtige Frau Herzogin von Berry, di« 
rechtmäßige Gemahlin d«S Grafen Hektor Lucchesll 
Pal i i , aus der Familie der Fürsten von Camvo» 
Franca, Kammerjunter deS Königs beider Si» 
«tlien, ansässig zu Palermo, entbunden. Auf die 
an den Grasen von Brissac und die Gräsin von 
Hzutesort gerichtete Frage, od sie den Bericht 
über das.Ereigniß, dessen Zeugen sie gewesen, 
unterzeichnen wollten, erwiederten sie, baß sie ge» 
kommen seien, um der Herzogin ihr« Sorge als 
Fr»unbe zu widmen, nicht aber, um irgend «ine 
Urkunde zu unterzeichnen. Ueber AlleS dieses ha» 
Ven wir gegenwärtiges Prorotolk zu drei Exem» 
plnsn anfqenomlnen, wovon eins in unserer Ge» 
genwart «n daS Archiv der Eitadelle niedergelegt, 
die beiden andern oder dem General Bugeaud 
«ingehändiqt worden sind, den wir beauftragt hat 
ben, dieselben der Negierung mirzutheilen. Nach» 
dem wir dasselbe nochmals gelesen, haben wir eA 
unter dem Eingangs angegebenen Darum unter» 
Achtlet. (Folgen die Unterschriften.) 

Pa r i s , ,5 . Ma i . Pellenc, der Freund und 

Mitarbeiter Miraöeau'S, und nach dem Tod« 
dieses großen Redners Secrerair von P i t t , ist 
voraestern in einem Alter von 8Z Jahren hier, 
selbst mit Tode abgegangen. 

Der KrlegSiMmisttr hat verfügt, daß auch 
in diesem Sommer, wie im vorigen, statt des 
bisher üblichen Weinessigs, Branntwein alt «in 
gesunderes Getränk unrec die Truppen ver te i l t 
werden soll. 

'Br iefen aus Nantes zufolge, sind am ivtet» 
d. M . bei einem dorrigen Schnmwaaren »Hand» 
l»r eine Menge von grün und weiße» Schnupf» 
tüchern mit dem gedruckten Bildnisse ber Herzogs 
von Bordeaux in Beschlag genommen worden. 

(Pv.StSz. ) 
B e l g i e n . 

Brüssel, 16. M a i . Den Nachrichten 
auS Gent zufolge, befürchtete man daselbst neus 
Unruhen. 

Die Emancipation versichert, daß sich außer 
dem Lord Dnrham und dem Belgischen Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten auch Herr von 
d« Weyer incogniro in Ostende beim Könige be» 
finde, und daß die Reise dorthin einclf rein Hiplo? 
manschen Zweck habe. 

Der Polirique meldet, daß die Hollände? 
ein« Stunde von Mastricht fünf Personen, näm» 
lich den Herrn Zaminer, E^Deputir ten, Herrn 
NypelS, Richter zu Tongern, Herrn RuyS, Sub« 
stitut bei demselben Tr ibunal , Herrn Nierstraz, 
Grefsier, und Hrn. Vanderstraeren, Douanen-

Inspek to r , verhaftet und nach der Festung obze.' 
führt haben. 

(pr .StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einer Kaiserlichen dörptschen Polizei < Der« 
weltung wird «ine P r ä m i e von E in tausend 
Rube inBaneo«Ass ig na t i 0 nen demjenigen, un, 
terVerschwetaunq seines Namens, zugeikchert, weicher 
im Stande ist, über den Verfasser des PaSquillS, be» 
nannr: „D,c Kirchen« Commislion ju Lalkboff" der« 
geNalr Auskunft zugeben, daß die Schuldigen zur 
Mletzlichcn Untersuchung undBcahndung gezogen wer, 
Ken rannen. 

Dotpat, den 2y Mai <8?Z. Z 
Pvlizcimetster, Obrist v. RcuH. 

^ Sekretär Wilde. 
Von Einem Kaiserlichen UniverlitätS-Gerickre ja 

Dorpar werden, nttch K 159 der AllerbKchß bestätig» 
ren Statuten diclcv Universirät und K. 4t der Vor-

schriften kür die Studierenden, alle Dlcicnkgen. wel, 
che an die Studierenden der Medien,: Wasiil Zucker» 
decker. A. ZuliuS Hehn, Friedrich Strauch, Carl A. 
Kvber, David Härder, Justinus^ Gebauer und Ernk 
j ) . Eckart und Robert Biumenrhal; urd die Studie-
renden der Rechtswissenschaft: Demetrius v EieverS, 
Theodor v. Grorbaß und Iwan teomjcw auS der 
Zeit ibreS Hierseins aus irgend einen Grunde verrüh-
rende legitime Forderungen baden sollten, aufgefor« 
dert, sich damit binnen 4 Wochen a c i s i o s i a e n » 
^raocluil hei diesem Kaiser!. UtnverlltätS-Gerichre zu 
melden. , 

Dorps«, den iZten Mai «833. 
Necror F r Pa reo t . 

C v. Wir te , N o t e s . 
D o n Einem Edlen R a t h ? der Kaiserlichen S t a d t 

D o r p a t wird hiernuttelst bekannt gemacht, daß das hie-



selbst im Stm Stadttheil »ud Nr . is? auf Erbgrvnd 
belegene, dem ehemaligen hieügcn Kaufmann Gawrila 
Nikitin SchapofchNtkow gebörige HauS. wegen resti« 
render Etadr-Abgaben, zum abermaligen Ausbor ge« 
Hellt und der LleiranoiiS-Termtn am so. Juni d I . 
abgehalten werden soll. Es werden daher Käufer auf-
gefordert, an gedachtem Tage und zu dem alsdann 
anzuberaumenden Pcretorqe, Vormittags u m i t Uhr, 
in Eines Edlen Rarhes Selstons« Zimmer zu erschei-
nen, ihren Bor und Ueberbor zu »erlautbaren und 
alsdann abzuwarten, waS wegen deS Zuschlags ferner 
ßaruirt werden wird. 

Dorpat-Rarhbaus, am 19. Mai isz?. 3 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

Rathes der Kaiserl. Sradr Dorpar: 
Bürgermeister Helwkg. 

Ober«Sekr- Zimmerberg. 
Von Seiten EineS Kaiserlichen tsten Kirchspiels« 

Gerichts Dörptschen KrcifeS werden in dem zum 
Gute Kudding gehörigen, an der St . PererSdurgfchen 
Poststraße belegenen Uchmardoschen Kruge am 29sten 
Mai c., Dormi.tlagS? Udr, mehrere Equipagen, uorer 
diesen eine zw l̂sttztge, im besten Zustande befindliche 
Kutsche, eine moderne neue Kibitke, ein neuer riga-
scher Korbwagen, — wie auch Flinten, Spiegeln, 
Tbcemaschinen, GlaS, Fayence und Eteinzeug, ver« 
schiedene Gerätbe von Kupfer,. Messing, Blech und 
Eijcn und mehren andere Sachen, — -ucrioni, legs 
gegen gleich baare Bezahlung versteigert werden. S 

Palla, am 55. Mai I8ZZ. 
inslicliilum: 

V a r a n i u S , N o t r s . 

( M i t G e n e h m i g u n g 5er Kaiser l . Pol ize i , 
V e r m a l r u n g hieselbft.') 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D i e refp. Inhaber der Aktien der 
alten N?usse werden von der Direction 
derselben hiemiktelst aufgefordert, die bis 
zum isten J u n i dieses Jahres laufenden 
^ahresziufen fothaner Aktien, bei Prodn-
cirnng derselben, vom Herrn Nathsherrn 
Nohland in Empfang zu nehmen, welcher 
zur Auszahlung diefer Zinsen vo»r jetzt ab 
Morgens bis 9 Uhr und Nachmittags 
von Z bis A Uhr bereit ist. 

D i e Vorsteher- 2 
Ich babe sooo WcdroBrandtwein imAuguk nach 

PleSkau zu liefern zu vergeben R. Cläre. 2 
Da gegenwärtig für Korn>Brandrwein Halbbrand 

in Silber zz Rubel pr. Faß zu bedingen sind; so zeige 
ich dieses ergebenst an, und empfehle mich den Herren 

Güterbelitzern, denea der Preis eonvenirt und willens 
sind, mir Vrandtwetn einzuschicken und den Verkauf 
durch mich bewerkstelligen zu lassen. Nach Getreide 
ist keine Frage. A. C. Siebe, s 

beeidigter Mäkler in Rcoal. 
Auktion. 

Am SZ- Mai d. Z., Nachmittags von S Uhr ab, 
werden im Hause der Winwe Ahland an der Pogstra» 
ße neben der hiestgen KreiSschule, mehrere Möbeln, 
a!S: Sopda, Stühle, T'scke, Evleqel, Schränke, ein 
Instrument, ferner HauSgeräthe aller Art, eine Presse, 
und Sommer« fo wie Winrer«Equtpagen, gegen gleich 
baare Bezabluoq versteigert; als wozu Kaufliebhaber 
hierdurch eingeladen werden. « 

Z u verkaufen. 
Eine im guten Zustande befindliche kleine Dritschk» 

siebt zum Verkauf. Nähere Auskunft hierüber errheilt 
Herr Confulent Klein. g 

Eine ganz neue viersitzige Kalesche mit einem Vor-
derverdecke, st»dr zum Verkauf. Das Nähere «rfäbrr 
man beim Sarrlermeister Holzwann im Hause der 
Wittwe Ringe, oder auch bei T> Cborey. 2 

Ein im besten Zustande beiindlicher geräumiger 
Reisewagen stedt zum Verkauf. DaS Nähere hierüber 
erläbrr man beim «aufmann C. G- Lubha. s 

Livcrvoler Salz, frische Norder Haringe, schwedi-
sches E'scn, gut̂ keimende Säeleinsaar. ist zu haben bei 

G G . Kraarf. 1 
Z u vermiethen. 

Eine kleine Familien-Wohnung von zwei Zimmern 
mir einer hübschen Aussicht unb einer kucke im Zim-
mer, nebst Domestiken-Zimmer, Schafftet, Holz« und 
Handkammer, ist sogleich bei mir zu verwischen. 

Louise Bremer. 4 
Gefunden. 

I n voriger Woche ist ein Päckchen Leinwand ge-
funden worden. Der Eigentümer möge sich dei dem 
Hrn. I . Schöniann, wohnhaft im Hause öes Herr» 
Lehrers Bresinsky, melden- t 

verloren. 
Am zweiten Pfingstfeiertage ist in der Gegend 

der deutschen Kirche ein weißer mit Sviyen besetzter 
Schleier verloren gegangen. Der ehrliche Finder des-
selben wird gebeten, ihn in der ZeituugS«Expedition 
gegen eine angemessene»« Belohnung abzuliefern 2 

Auf der Petersburger Straße ist der 4. TbeN de6 
Romans „CabamS" von W. Alexis, zwischen dem 
6ten und t iten Werstpfosten verloren gegangen. Dem 
Finder, welcher ihn in der öarlowaschen Straße ta» 
Haufe deS Hrn. v. DilleboiS beim Secretaire von 
Forresticr abgiebt, sind !0 Rbl. B -A. zugesichert, t 

Angekommene Fremde. 
Herr Grbeime-Rarb SoeranSky, kommt von St- Pe-

tersburg, lvgirt in der Stadl London. 

Wegen der Feiertage hat nur ein halber Bogen geliefert werden können. 



D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 

S o n n a b e n d s d e n 2 7 . M a i 1 8 3 3 . 

I m N a m e n des G e n e r a l - G o u o e r n e m r n e s von Liv, , Ehst« u n d ^ t u r l a n d gestattet den Druck 
E . T . v . BrScker. 

F r a n k r e i c h . 

P a r i « , , 7 . M a i . D i e F r a n c e ftsuvve s a g t : 
A m , 6 . M a i v . Z . e r l i t t Frankre ich »inen gro» 
ßen V e r l u s t : C a s i m i r P ü r i e r starb a n jenem 
T a g e . E i n Z a h r ist seit diesem t r a u r i g e n Er« 
»ignisse verflossen u n b der R u f des muth iger r 
M i n i s t e r » , ver sich g a n z dem großen W«rke ge, 
Widmet hätte, sein V a t e r l a n d zu r - l t e n , steht ge» 
rech t fe r t ig t da gegen dle V e r l e u m d u n g e n , womll 
w a n i h n bei seinen Lebzeiten ü b e r h ä u f t e . W i e 
o f t haben nicht selbst seine Fe inde i d m Gerech« 
t igkei t w i d e r f a h r e n lassen müssen . D a « Politik 
fch« S y s t e m , dessen V e r t h , i d i g u n g er aye seine 
K r ä f t e w idmete , h a t i h n überlebt , ; seine Nachsol» 

ger rechnen e» fich zum R u h m , dies ' lbe B a h n zu 
ve r fo lgen u n d a n se inem S y s t e m der O r d n u n g 
Und des F r i eden» beharr l ich fes tzuhal ten; M i t 
g roßem S c h a r f b l i c k b e g a b t , sah P a r i e r , baß der 
Augenbl ick de» W i d e r s t ä n d e » gekommen sei u n d 
W a n d t e sich m i t aller der E n e r g i e , die et v o n der 
N a t u r e m p f a n g e n , gegen die F a e t i o n e n , u n b 
z w a n g fl« zum Rückzüge» P t « a u » i h r e t B a h l i 
S ' r i f f e n - R e v o l u t i o n ist t n dieselbe zurückgekehrt . 
D i e f e r F z m p f m i t b l inden politischen Leidenschaft 
t »a überstieg aber seine K r ä f t e ; C a s i m i r P a r i e r 
e r l a g , ehe ,x s«tn W e r k beendigen tonnte» S e i n 
N a m e g e h ö r t dennoch zu der Z a h l derer , d ie da» 
d a n k b t r e ? a n d g e r n wiederho l t» er w i r d stet» 

a n die T u g e n d e n e i i e » g r o ß e n B ü r g e r s ere 
i n n e r n . 

D i e B o r d e a u x e r B l ä t t e r e n t h a l t e n ein B u l » 
le t in de» H a u p t m a n n s F a y o u t , d iens t thuenden 
Off iz ier» ber C i t ä d e l l e , v o m IZ . d. M . , über 
h a » B e f i n d e n der He rzog in v o n B e r r y . E » 
he iß t d a r i n 5 d a ß die P r i n z e s s i n « so w»e derei» 
K i n d , sich w o h l b i s ä n d e n , « a d die N a c h t g u t ge» 
schlafen, h ä t t e n . ( P r . S « » j . ) 

G r o ß b r i t a ^ i « « u n d I r l a n d . 

London , 17 . M a i . D e r G l o b e sagt> e» ge» 
h« da» G e r ü c h t , d a ß sich S i r H o h n H o b h o u f t 
a l» Engl ischer B o t s c h a f t e r nach M a d r i d beg,h»n 
solle. D e r A lb ion spSt t t t t übe r diese M e l d u n g e n , 
u n d m e i n i , m a n könne sich freilich denken , daß 
S i r H o h n sehr geneigt sein möchte, ben S c h a u » 
platz zu v i r l a s s e n , au f dem i h m s» übel mitge» 
spielt w o r d e n , und e i n m a l zu versuchen, ob e» 
i h m m i t der D i p l o m a t i e besser ge l ingen werde . 

Z u F a l m o u i ß ist eine B r i g g von D i g s an» 
ge lang t , dt» d i e s ^ O r t a m s t e n d. verlassen h a t , 
gerade a l s der A d m i r a l S a r k o r i u » m i t seiner 
F l o t t e wieder Set den B a y o n a » Z n s e l n v o r Anker 
g ing , u m daselbst die Ueber fendvng de» a u 2 Z . 0 0 0 
P f d . bet ragenden rückständigen S o l d e » v o n D o m 

P e d r o zu e r w a r t e n . D e r S c h a t z de» Letzteren 
soll aber gänzl ich erschöpft u n d keitie Auss icht zu r 
W i e b e r f ü l l u a g besselhen y o r h a n b e a stt». V s x 



dem Kästest v o n F o z l a g zwar noch eine g roße 
M e n g e v o n S c h ' f f e a m i t V o r r ä i h e n , aber sie 
k o n n t e n , wegen ber streüg^n B l o k a d e v o n S e i t 
t en ber M t g u e l i s t e n , nicht ge lande t w e r d e n . 

D a S V e r h ö r i u B e z u g auf die Ermordung? 
deS P o l i z l i - B e a m t e n Cul ly bei dem Volks» 
A u f l a u f i n C o l d « B a t h « F i e l d » d a u e r t noch i m m e r 

for t» 

A n zwei O r t e n bei D r o g h e d a u n d L l m e r i L 
t n I r l a n d h a t wieder mi l i ta i r i sche Execu t ton we t 
gen Z e h n t e n »Verwe ige rung , a n g e w a n d t w e r d e » 
müssen . ^ 

I n der v o r l g e u W o c h e überffek e in bewaffne? 
t e r T r u p p ein H a u S iw de? N a c h b a r s c h a f t von-
T h u r l e s t n « I r l a n d ? sobald die H a u t f r a u d a » 
G e r ä u s c h draußen- h ö r t e , r ichte te sie sich a u s unk» 
w u r d e i u demselben Augenbl ick von e inem S c h u ß , 

i n die S t i r n g e t r o f f e n , so. b a ß sie auL der S t e l l e 
t o b t blieb» ^ ^ 

V o u dei? I n s e l u B o r V o d o e L , A n t j g u a u n d 
S t . T h o m a K sind^ Nachr i ch t en b i s zu r M i t t e 
A p r i l » h i e r e ingegangen» D i e I n s e l n befanden» 
sich i u r u h i g e m u n p gesundem Z u s t a n d e , doch 
w a r e i n e e t w a s zu trockene Wi t t e rung? v o r h e r r p 
schenv» D i e P f t a n z e r h a r r t e n m i t ängstlicher 
B e s o r g n i ß auf deu AuSKauA der V e r h a n d l u n g e n 
übe r dl» S k k a v e u » M a ß r e g e t t u Engkand» I u 
V a r b ö d o e s w a r e n ? T r u p p e n » V e r s t ä r k u n g e n angef 
^ o m m e u , und^ m a u e r w a r t e t e »ergfetchen noch a u f 
verschiedenen a n ö e r e u A n t i l k e u , we l l e5 den^ B e -
hörden a u der n ö l h i g e n K r q f t f ü r kritische M o » 
w e o t t fehlte» M o u g loubie . daß. die Engl i sche 
R e g i e r u n g diese VorsichtS » M a ß r e M u deshalb ' 
t r i f t e , wetl ste ^ e r z e u g t sei/ d a s i^hre P l ä n e den 
S k l a v e n - » E i g e n t h ü m e r U nicht ' genügek ' , ^ t ind daß^ 
a u f e inen Emancipat ioNSiNersuck?) w»nn er n i ch t 
von einer bil l igen E n t s c h ä d i g u n g beHl«ir,r w ä -
r e , augenblicklich U n r u h s n u n d - A u f s t ä n d e solgeu 
w ü r d e n » . . 

L o n d o n , 15» M a i » ? u L^eedS ^ v u r d e a m ?» 
d . M » dle F r a u eine» S c h n e i d , r S ' N o r t o n v v u 
i h r e m s z s t e u K i n d e en tbunden , N o r t o n » M u t t e r 
h a t t e 1 8 , seine G r o ß m u t t e r 2 4 K i n d e r ^ v o u letz» 
l e rn lebeu noch 7» 

A u s F r e e w a n t l e sind Ze i tungen ' b!L z u m zc?» 
J a n u a r Hier e inKegängen^ d ie sehr bef r tev igend 
kamen-, d / r O r t w a r gesund u n d die E r n t e sehr 
M auvgelal len» 

B r i e f e a u s R l s » I a n « i r o Z m e l d e u , da« « w 
Bras i l i an i s ches Kriegsschiff e in m i t S k l a v e n be» 
ladeneS S c h i f f ausgebracht u n d nach R i o g e s a n t ? 
h a t t e , und sodann wieder a u s g e g a n g e n w a r , u m 

«iu z w e i t e s S c h i f f ber A r t aufzusuchen . 
( P r . S t S z . ) 

N k e d e r l 5 n d e^ ' 

A u S dem H a a g , 19» M a i . I n ben H o l l ä n » 
bischen B l ä t t e r liest m a n : D i e vo r einigen T a r 
gen v o n unserer R e g i e r u n g an H e r r n D e d e l i u 
London übe r sand ten neue ren I n s t r u c t i o n e n sind, 
w i e . w i r v o n g u t e r H a n d v e r n e h m e n , ü b e r a u s 
wicht iger A r t und versprechen ein güns t iges R e » 
sul ta t» H ä t t e n u r nicht der G a n g der D t p l o m a » 

. t i e schon so o f t die scheinbar bestem E r w a r t u n g e n 
getäuscht , so w ü r d e n wir^ nach d e m , w a s j.etzr zu 
u n s e r e r K e n n t n i ß g e k o m m e n , sicher a n n e h m e u 
v ü r f e u , daß dkm Abschlüsse e ines P r ä l i m r n a r « V e r t 
t r a g e » , i u F o l g e dessen daS E m b a r g o und dl« 
B l o k a d e ausgehoben u n d unsere t ap fe ren G e l 
f a n g e n e u zurückkehre»? w ü r d e n > nicht» m e h r «nt» 

gegtns tehe . 
A u » der P r o v i n z S e e l a n d w i r d geschrieben, 

d a ß k'tzt n u r sehr wenig« u n d gewöhnlich kleine 
m i t G e t r e i d e und ' H o l z beladen« S c h i f f e die 
S c h e d e h i n a u f nach A n t w e r p e u f a h r e n , und d a ß 
der H a n d e l dieser S t a d t f o r t w ä h r e n d bei n u i t e m 
m e h r da rn ieder ' l iege, a l s ber dur^h E m b a r g o a n d 
B l o k a b e gehemmte Handel- ber Hol ländischen S e e ? 

Häfen» ' ' 
A u S d t m H a a g > z o . M a i » M o r g e u begiebt 

sich die P r i n z e s s i u von O r a n i e u zu ih rem D u r c h -
lauchtigsten G e m a h l nach Nem H a u p t q u a r t i e r T t k 
b ü r g , u m daselbst e lu igs Z e i t ju- verwei len» 

( P r . S t S z . ) 

V e t ss k e^i? 

B r ü s s e l s 15 . M a t » D i « Off iz iere scheinen 
e s übe ra l l ' au f G e w a l t t h ä t i g k n t e u gegen die Red» 
acreure der Orang/istisch«» B l ä t t e r auges ihen z u 
h a b M Z w e i R e v a c t e u r e de» A i n w e r p e n e r I o u r L 
n a t du Eoknmerce haben sich den ihnen angedroh« 
t e u M i ß h a n d l u n g « ? durch die F luch t entziehen xu 
müssen g e g l a u b t , u n d sind, dem V e r n e h m e n nach , 
ü b e r die Hol ländische G r ä n z « gegangen» — D i e 
Ä u ß e r u n g de» miutstepiksey I n d i r p e n d e u t , w l e m a u 
sich d a r ü b e r w t l n v t r u kKnne, daß die Off iz iere i h , 
r e u D e g e u w i ß b r a u c h t e n , w e n u die Fede t vöt? 
den Schr i f t s t e l l e r !? g e m i ß b t ä u c h t w ü r d e , w i r d alle 

Aemelu a l » e ine B e g ü n s t i g u n g i eine» S y s t e m s 



angesehen , welches bem F^ustrechte. nicht u n S h n , « n d H , t r ach te t , v i , l m c h r die durchweg der un te r? 
lich ist, u n d fast alle hiesigen B l ä t t e r geben ihre st-n Volksklasse angehörenden Urheber desselben 
M i ß b i l l i g u n g »Iber eine A e u ß e r u n g zu erkennen, m i t Äerach»ung . A m nächsten M o r g e n t a m der 
d«e m n so auffa l lender ist» Ha es e in a n e r k a n n t e s G o u v e r n e u r von N i z z a nach M e n t o n e , u m sich 
O r g a n deö M i n i s t e r i u m äst, welches sich derselben persönlich v o n dem Zustande der S t a d t zu über» 
bedient , und a lso zur U m g e h u n g 5er Gesetze und z e u g e n ; da <r aber die öffentliche O r d n u n g durch 
zur r o h e n S - l b s t h ü l f e a u f m u n t e r t . ( P r . S t s z . ) d ie vers tändigen M a ß r e g e l n der M t l i t a i r » B e » 

D e u t s c h l a n d « Hörde wieder hergestellt f a n d , .so reiste er noch 
M ü n c h e n ^ 17. M a i . G e s t e r n AdendS <ra» a n dem nämlichen T a g e nach seiner Res idenz 

fen endlich die l a n g e rwar t e t en offiziellen Nach« zurück. 
l ichten a u s G r i e c h e n l a n d hier ein. D i e hie» B o l o g n a , 7 . M a i . I n a l len T h e i l e n d e r 
sige u n d die Allgemeine Z e i t u n g «heilen bei Lega j t onen herrscht die vollkommenst« R u h e . D « r 
re t tS zahlreiche B r i e f e u n d Aktenstücke m i r , päpstliche K o m m i s s a r . K a r d i n a l S p i n o l a ^ h a t d a S 
welche ber C o u r i e r a u S N a u p l i a mi tgebracht h a t . hier errichte»? außerordent l iche T r i b u n a l aufge lös t , 

W e m V e r n e h m e n n a c h , w i rd S e . Exc. der da die U m s t ä n d e , welche dt« B i l d u n g desselben 
M i n i s t e r F r e i h e r r v o n L i rchenfe ld , durch Ge» v e r a n l a ß t e n , a u f g e h ö r t h a b e n . AS« v o r demfel» 
schäste i n F r a n k f u r t z u r ü c k g e h a l t e n , <rst inner» den noch schwebenden Prozesse w e r b e n daher vv? 
h a l b 8 T a g e n in M ü n c h e n e i n t r e f f e n . d ie gewöhnl ichen G e r i c h t e gebracht w e r d e n . 

H e r r F e r d i n a n d O l i v i e r ist a n die S t e l l e ( P r . S t S z . ) 
des nach W e i m a r derufenen P ro fes so r S c h o r n z u m T ü r k e i . . 
P r o f e s s o r der Kunstgeschichte an der K ö n i g l . Ata» D i e Allgemeine Ze i tung herichtet a u s T r i e f t 
demi« det b i ldenden K ü n s t e Provisorisch e r n a n n t v o m , , t e n M a i : E i n i n 2 1 T a g e n a u S Alex» 
w o r d e n . ( P r . S t S z . ) a n d r i e n hier angekommenes S c h i f f b r i n g t die 

I t a l i e n . N a c h r i c h t , daß in dieser S t a d t die Wiederher» 
T u r i n , M a i . D i e hiesige H o f - Z e i t u n g stellung deS F r i e d e n s m i t der P f o r t e bere i t» 

m e l d e t : A m 7 t e n d. M - f and tn M e n t o n e , im durch öffentliche Feste, I l l u m i n a t i o n e n ,c . began» 
Kürs t emHume M o n a c o , e in V o l k s , A u f s t a n d statt. g , n w o r d e n ist . Mehmet» Alt h a t t e öffentlich 
B e i der A n k u n f t e ines F r e m d e n auS Frankre ich ve rkünden lassen, d a ß die P f o r t « i h m nicht n u r 
v e r s a m m e l t e n sich e twa f ü n f z i g P e r s o n e n , größ« g a n z S y r i e n , sondern auch A d a n a und T a r s n « 
t e n t h e i l s T a g e l ö h n e r u n d F i s c h e r , u m denselben, abget re ten habe^. D a w i r n u n a b e r neuere N a c h » 
« n b riefen w i e d e r h o l t : E s lebe d ie Repub l ik? richten a u s K o n s t o n t i n o p e l h a b e n , die u n s v o n 
D i e A u f r ü h t t r schienen v o m Geschre i zum H a n » dem U n g r u n d e dieser Angaben völlige G e w i ß h e i t 
deln übergehen u n d die S t a d t p l ü n d e r n zu «zollen, g e b e n , u n d im G e g e n i h e i l vers ichern , d a ß die 

der dort ige M i l i t a i r « K o m m a n d a n t sag t , daß eS, P f o r t e fest d a r a u f b c h a r r t , sich letztgenannte Be« 
ber ge t rof fenen A n o r d n u n g e n u n g e a c h t e t , schwer zirke u m jeden P r e i s zu e r h a l t e n , so weiß ^nan 
sei), den T u m u l t zu beschwicht igen , so schickte er n i c h t , soll m a n g l a u b e n , Mehmet» Al l h a b e m i t 
Nach der S t a t i o n Königl icher K a r a b i n i e r S i n seinem -Volke Komödie gespielt , oder er sei selbst 
G a r a v a n o , v o n denen drei im V e r e i n e m i t zwei» getauscht w o r d e n . Ers tereS ist sehr unwahr fche in« 
t n a u s dem F ü r s t e n t h u m e nach M e n t o n e e i l ten , l i c h , da sich durchaus kein Zweck, d a f ü r denken 
Und h inre ich ten , u m die A u f r ü h r e r zu zers treuen, l ä ß t ; letzterer. Fa l l aber ist insofern mögl ich , a l s 
« t i c h e V i s i t s den Laden e ines K a u f m a n n s , N a » I b r a h i m P a s c h a in der H o f f n u n g , daß die 
"wtnS E o n q u i , zu p l ü n d e r n b e g a n m n . I n d e m P f o r t e ih re Zugestandnisse w o h l au f A d a n a u n d 
K a m p f e w u r d e n zwei G e b r ü d e r V a l l e t t a verHast T a r s u s a u s d e h n e n werde , nachdem er auf V e r -
5« t , » e r « , ^ n e r eine W ä n d e e r h i e l t , a n welcher Wendung des H e r r n von V a r e n n e S an seine» 
«r Hz««« M i t t e r n a c h t kamen hun» F o r d e r u n g e n so sehr viel — n a m e n t l i c h d a s g a n z , 
ve r t M a n n v o n der Besa t zung von M o n a c o , P a s c h a l i k von D i a r b e k i r u n d die Dis t r ik te v o n 
««ich« d i e . b e r e i t s vo l lkommen hergestellte R u h - A l a y a u n d L t f t k e h — nachgelassen h a t t e , viel» 

" ° Z « u f r « c h t zu e rha l ten h a t t e n . D i e E in» leicht in der M e l d u n g an seinen V a t e r zu w e i t 
« in übe r 4 0 0 0 gegangen sein m a g . F ü r diese V - r m u t h u n g svr--

"«opse v t t r S g t . w a r we i t e n t f e r n t , a n diesem chen verschiedene T h a t s a c h e n , n a m e n t i i S , , daß 

den ger ingsten A n t h t t t zu n e h m e n , I b r a h i m seine Zuversicht au f dt« Z u s t i m m u n g 



der P f o r t e , w o r i n «r durch die V e r s u c h u n g « » ! d e s fest «ntschlosseN s e i n , sich nicht fe rner nachgiebig 
H e r r n vou V a r e n n e « bestärkt worden fein m a g . zu z e i g e n , u n d w e n « in fe inem R a t h , M ä n n e r 
durch die be re i t s getroffene A n o r d n u n g deS Rück« sitzen, die f ü r seine iFetnde gewonnen sind, sie 
Marsches a u s N a t a l i e n an den T a g legre j und unverzügl ich zu e n t f e r n e n . CS scheint wirklich 
n u r au f förmliche B e s t ä t i g u n g au« Kvns ian t tno» n ö t h i q , daß der D i v a n r e f o r m i r t , und mehr a l s 
pe l w a r t e t » , u m denselben wir t l ich a n z u t r e t e n , die H ä l f t e seiner M i t g l i e d e r fortgeschickt w e r d e : 
B e k a n n t l i c h fiel dle A n t w o r t i m entgegengesetzt denn die feindlichen W a f f e n haben den S u l t a n 
t en S i n n e a u « , und wie jetzt die Sache«? stehen, wen ige r N a c h t e i l e gebracht , a l s diese sich nennen» 
k a n n m a n die Ausg le ichung de« T ü r t i s c h » Aegy» den t r euen D i e n e r . — D i e Anwesenhe i t der R u s s . 
ptischen S t r e i t e s keineSweges f ü r unausble ib l ich T r u p p e n giebt dem S u t t e n M u t h zu »iner sol-
n a h e h a l t e n , da die Har tnäck igke i t v o n beiden chen R e f o r m , u m nicht l änger von Leuten Miß« 
S e i t e n leicht die F o r d e r u n g e n wieder höher span» brauche zu w e r d e n , die i n s g e h e i m an fe inem 
n e n d ü r f t e ^ und Überdies der b i s daher einget S t u r z a rbe i t en . D e r S e r a s k i e r soll sich d a r ü b e r 
schüchterte S u l t a n m i t Ver sich täglich n ä h e r n d e n gegen ben G e n e r a l M u r a w j e w u n u m w u n d e n auS» 
Russischen H ü l f e auch fe inen i h m e j g e n t h ü m l i i gesprochen ^ und auch dem Englischen Geschäf ts» 
chen S t o l z wieder m e h r u n d m e h r hervorrre» t r ä g e r , der i hn vor den I n t r l g u e n des S e r a t k « 
t e n l ä ß t , w ä h r e n d v o n M e h m e d A l t ' « Charak» w a r n t e , die Versicherung er thei l t h a b e n , daß sie 
te r eben so w e n i g Rachgiebtgke ' t t zu e r w a r t e n ba ld ihre Endschaf t erreichen und , i n e neue Ze l t , 
steht. r echnung f ü r die P f o r t e e in t re ten werde . W i r k e 

V o n der S e r b i s c h e n G r ä n z e , z . M a i . lich t h u t es sehr N o t h , ein anderes R e g i m e «in» 
H a n d e l S b r i e f e a u « Kons tan t lnopek geben die z u f ü h r e n , und dt« Al lgewa l t de« S u l l a n S , welche 
H o f f n u n g nicht a u f , daß ber Fr ied« bald Herges ungeschickte« W e i f « zerspl i t ter t worden , wieder zu 
stellt s i l n w i r d . M a n « rwar t e t« daselbst e inen beleben. — E s w i rd t h ä t i g a n der A u s r ü s t u n g 
Abgeordne ten I b r a h i m s » der noch i m m e r bei der Türkischen F lo t t« gea rbe i t e t , auch herrscht bei 
K o n l e h stattd. D e r Engl isch« G e s c h ä f t s t r ä g e r de» mil i ra i r i schen B e h ö r d e n viele B e w e g u n g , 
h a t t e e inen Erpressen a n ihn geschickt, » m über w a s auf neue Ans t r engungen schließen l ä ß t , so, 
fe ine w a d r t n Absichten A u f k l ä r u n g zu e rha l t en , ba ld der S u l t a n sich in seiner E r w a r t u n g g t t 
u n d i hm wissen zu l a s sen , daß fein Ä a b t n e t es täuscht sehen und I b r a h i m auf seinen b i she r igen 
f ü r «tn« h«ilig« P f l i c h t h a l t e , die P f o r t e u n t e r F o r d e r u n g e n bestehen sollte. — Für s t Mi losch ist 
ben b e d r ä n g t e n Umständen nicht zu verlassen, u n d sehr t h ä t i g und o rgan i s i r t ein bedeutendes C o r p s , 
ih re U n a b h i i t g l g k e i t « m jeden P t e i « schützen. I n S e m t t n w u r d e n fast ake W a f f e n f ü r seine 
D i e s e S p r a c h e d ü r f t e w o h l e in igen E i n d r u c k auf R e c h n u n g a u f g e k a u f t . U n m i t t e l b a r e r A n l a ß dazu 
I b r a h i m Machen, u n d ihn ve r an l a s sen , dem dür f t« die drohende S t e l l u n g der B o s n i e r se in , 
Wunscbe de« S u l t a n s zu en tsprechen , und einen denn von der S e n d u n g eines Hü l fS t C o r p s a n 
Abgeordne ten zum schnellen Abschlüsse deS Frie» den S u l l a n ist jetzt keine Rede m e h r , seitdem 
d e n s nach K o n s t a y t i n o p e t zu schicken, u m so die Russen Letzter» in S c h u t z g e n o m m e n h a b e n , 
m e h r , da e S I b r a h i m nicht u n b e k a n n t fem k a n n . D t « S e r b i s c h e n T r u p p e n sind sehr schön u n d 
d a ß der zu Alexandr ien angekommen« Oberst v o m besten Geis t« beseel t! sie w ü r b e n trefflich» 
C a m p b e l l m i t I n s t r u c t i o n e n ä h n l i c h , » I n h a l t s D i e n s t e l e i s t e » , « « i m der S u l t a n sie brauchen 
versehen i s t , die v o n M«h«M«d A l i nicht unbe» soll te. . 
acdtet bleiben können . D » r S u l t a n soll auch . ( P r . S t « z . ) 

' I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. renden der Rechtswissenschaft? Demetrius v. S i eve rF , 
Theodor v. G r o t b u ß »nd I w a n Leomjew — au« der 

D o n Einem Kaiserlichen Vniverl i täts-Serlchte xn Zei t ihres Hierseins aus Irgend einem G r u n d e be r rÜ^ 
D o r p a t w e r d y i , nach §. ^89 der Allerhöchst be t ä t i g - rende ilegitime Forderungen baden sol l ten , au fae fo r -
ten S t a t u t e n dielet Universitär und L. der Vor« d e r t , sich damit binnen 4 Wochen » lisio »ub pösn» 
fchristen f ü r dle S tud ie renden , alle Dieieiriaen, «el» prseeluei bei b ie f tm Ksifer l . AniverStäts-Gerickt« »u 
che an die Studierenden der M e d t e m : W a s Ä Zucker- melden. » 
becker, A . g u l i u S H e h n , Friedrich S t t a o c h , Car l A . D o r p a t , den Ü5ten ^ s z z . 
Kvder» Dav id H ä r d e r , g u k l n a « G e b a u e r , Ernst Rec to r ^ r T a r r v t . 
Ü . Eckart «nd R o b r r t B l u m e n t b a l ; «Nd die S t u d i o E v. W i t t e , N^ t r s» 



Auf Befeh l Se iner Kaiserlichen M a j e s t ä t , des 
Selbstherrschers aller R e u ß e n s . , thun wir B ö r g e r , 
mctster und Ra th der Kaiser!. Grade D e r p a t , kraft 
deS Gegenwärtigen, Jedermann kund und zo wissen, 
welchergestalt der Herr Hofrath, Professor und R i t t e ? 
Dr . von Gahmen, belehre anhero producirten, mir den 
Erden deS verstorbenen Herrn Hofrathö Friedrich 
Gottlkeb von Probst am 9t<n J u n i abgesch/osse-
oen und am Aken Dezember <832 bei Einem Erlauch-
ten Kaiserlichen ^isländischen Hofgerichte gehörig koe-
roborirten K»uf-Con»ractS, das Hieselbst »m »sten S t a d l -
tbeil »ul, N r . Zt auf Krons-Grund belegene steinerne 
Wohnhaus sammt allen vpperNnentien fü r die S u m -
me von so,ovo Rodeln Banco-Affignationen acyuirirt 
vnd za seiner Sicherheit um ein gesetzliches publicum 
xrocitma nachgesucht und mittelst Resolution vom 
heutigen Tage nachgegMn erhalten dat . E s werden 
demnach, mit Ausnahme der S tad t -Lassen wegen pri-
vilegirter S t a d t » und KronS-Tibgaben, olle diejenigen, 
welche an gedachtes Grundstück zu Recht beständige 
Ansprüche haben, oder wider den abse/chlossenen 
K a u f - C o n t r a c t Einwendungen machen zu können ver« 
meinen , sich damit in gesetzlicher Ar t binnen einem 
J a h r und sechs Wochen « cialo Kuju, x-rocksmsri». und 
also spätesten« am igten J u n i i s , 4 bei diesem R a t k e z u 
melden angewiesen, mit der V e r w a r n u n g , daß nach 
Ablauf dieser rereniksrtschen Frist, außer den vorer-
wähnten Sassen, Niemand mit etwanigen Ansprüchen 
weiter gehört , sondern da« ungestörte Sigentkum ge» 
dachterImmobilien dem Herrn Hofratb , Professor und 
Ri t t e r v r . von Gahmen^ nach I n h a l t des Contract«, 
zugesichert werden soll. S 

V . R . W . 
D o r p a t « R a t h h a v « , am sren M a i t8. ;z. 

Z m Namen und von wegen Eine« Edlen 
* ' R a t h r s der Kaiser!. S t a d t D o r p a r -
-s. < « ^ ^ MathSberr Rohland 

c Ober»Sekr- Zimmerderg. 
Avf Befehl Se ine r Kaiserliche«» Majes tä t j des 

Selbstherrscher« aller Reußen thun wir Bürgel« 
Meister und Math der Ka«ferlichen S t a d t D o r p a t , 
kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wis-
sen, welchergestalt der hiesige Einwohner und Schuhma-
cher Danie l Utzal, belehre anhero prodoeitlen^ mit de« 
Tesnowschen Erben, N a m e n s Caroline und J u l i e TeS- ^ 
« o w , a m Ztsten Oktober «8S7 abgeschlossenen und am t t -
^ ü u s t t sZ l bei Einem Erlauchten Kaiferlkchrn^ Liv« 
^ ^ . n c h e n Hofgerichte gehörig korroborirren Kauf-Coa-

^ bieseftst im 2ten S t a d t t h e i l «ub N r . 19S 
»n .» , ° ^ r u n d belegene hölzerne Wohndau« sammt 

^ v e r r l n e n t i e n fü r die S u m m e von Nu* 
« ^ . A ^ ^ ' A i s i g n a t i e n e n acquirirt und zu feiner 
««fu»» gesetzliche« publicum proclsm« nach« ^ 

. ? ! ! ' ! " " R>s°lui>«» , » m dn- ' ig-n T«g« 
«lu»i«di»- »!!« ? ' i'ar. E , »ndtii »li»»i«d, mil 
und « r o n S . s l ^ 1 . ^ ^ ^ ^ ' ü « n v r i v > l e g i r t « r S t ad t« 
dachte« S r u n ? « U diejenigen, welche an ge-
ben , oder w i d » d i." beständige Ansprüche da. 

m i t i » ^ ' ' l i en vermeinen, sich da« 
ch n . ^ und sechs Wo« 
« e n U.W xroe!.m.»i. . «nd als» spatesten« «m 

SSstea Huni bei diesem R a t d e »v melden ange-
wiesen, mit der Gerwarnüng , daß nach Ablauf dieser 
»erenttorischen Frist, außer de« vorerwähnten Sassen/ 
Niemand mir etwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
fonder« da« ungestörte Eigcnthum gedachter I m m o b i -
lien dem hiesigen Einwohner und tzchuhmacderDaniel 
Utzal, nach I n h a l t de« Cont taUS/ zugestchert t«?den 
so0. s 

D . R . W . 
D o r p a t - R a t h h a u « , am <7- M a i I8Z3. 

Z m N a m e n und von wegen Eine« Edlt» 
R«thes der Kaiserl. S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister Helwig. 
Ober -Gecr . Limmerbergs 

Auf Befehl S e i n t r Kaiserlichen Majes tä t , de« 
Selbstherrschers aller Reußen ic. , thun wir Bürge r -
meister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t , 
kraft de« Gegenwärtigen, J ede rmann kund und za 
wissen, welch»rgestalt der hiesige Einwohner J o h a n n 
Romet , belehre anders producirten, mit dem Herr» 
Car l Georg von Wah l am I3tei» M a i ,829 abge-
schlossenen und am toten März tSZt dei Einem Er -
lauchten Kaiserlichen kivlänbischen Hofgerichte gehö-
rig korroborirren K a u f - S o n t r a c t S , das Hieselbst im 
s t en S tad t the i l -üb N r . 125 auf S t ad tg rund belege-
ne WodnhauS sammt aSen Appertinentien f ü r die 
S u m m e von t 100 Rubeln Baneo»Assignationen acqui-
r i r t und zu seiner Siä .erhei t um ein gesetzliches pu-
blicum procl-ms nachgesucht und mittelst Resolution 
«om beutigen Tage nachgegeben erhalten dat. E « 
werden demnach, mit Ausnahme her Stabt-Cassen we-
gen privitegirter S tad l» undKrpnS«Adgabni, alle die-
lenig^n, welch« an gedachtes G r v n d s t ü ^ zu Recht be-
ständige Ansprüche haben, oder wider den abgeschlosse-
nen Kauf-Coiitracr Einwendungen machen zu können 
vermeinen, sich damit in gesetzlicher Art binnen ei, 
nem J a h r und sechs Wochen " ^ l o t-uju« 
vnd also spätestens a « sssten g u n i I8Z4 de! diesem 
Ra»he zu melden angewiesen, mit der Verwarnu»;g, 
daß nach Ablauf dieser rckemtorischen Frist, außer den 
»orerwähnren Sassen, . Niemand mlt etwanigen An-
sprüchen v e i t i r gehört, sondern das ungestört« Eigen-
tdum gedachter Immobil ien dem Einwohner und 
G ä r t n e r J o h a n n R o m e t , nach I n h a l t des ConrractS) 
zugesichert werdm soll. z 

D . R - W-
Dorpa t 'Ra tbbaus , am 17» M a i 1833. 

Z m Namen und von wegen Eine« Edlea 
Aa thes der Kaiserl S r a d r V o r r a t : 

Bürgermeister Helwig. 
Obe r«Scc r . Zimmerberg. 

Aas B i f e h l G r . Kaiserl. M a j . , de« Selbstherrscher« 
alle? Reußen »c., thun wt r VürgerMitster und R a t h 
der Kaiserl. S t a d t D o r p a t , krafr dcs Gegenwärtigen, 
Jedermann kund und zu wissen, welchergestalt der 
Universi tät« 'Instrumentenmacher Franz Tschetsckel, 
belehre anders rroducirten, mit dem hiestgen B ü r g e r 
und Buchdinderineister Got t lob Wotdemar Schuch 
am' l i t e n J u l i 18S8 avgeschloffenen und am 22ste» 
M ä r z IS3Z diti Einem Erlauchten kaiserlichen kivlän-
dischen Hofgerichte HehSrig korroborirten K a u f - C s n -
iraels , d«S hiefelbsi im istenSladttheil« »ut> N r . 4 t » 



«uf Erbgrund belegen« Seinern« W o h n h a u s sammt 
allen Apperttnentien", wie auch den dazu gehörige« 
Erbplatz »ub N r - ? t , sür die S u m m e von t0,Z00 
R u b e l Banco-Ass igna t ionen arguir i r t und zu seiner 
Sicherhei t um ein gesetzliches publicum p r o e k m s nach-
gesucht sind mitreist Resolution vom beutigen T a g e 
nachgegeben erhal ten ha t . E S werden demnach, m i t 
Ausnahme der S t ad t -Cossen wegen Privilegirtet 
S t a d t - uad KcoiiS.Abgaben» alle dtt ienigen, «elche ä n 
gedachtes G r u n d M c k zu Recht beständige Ansprüche 
baben, oder wider den .abgeschlossenen Kauf -Eon t r ac t 
Einwendungen machen zu können vermeinen, ilch da-
m i t in gesetzlicher Vrt binnen einem J a h r und sechs 
Wochen s <lsio i iuju, ^roclamsü». und alsospätestens 
am szsten Z v n i bei diesem Rath« zu melden an-
gewiesen, m i t der Ve rwarnung , daß nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist, außer den vorerwähnten Cas-
sen, N i e m a n d mir etwanigen Ansprüchen weiter ge-
b o r t . sondern das ungestörte L igen tbum gedachtet 
Immobi l i en dem Univeri l tätS - Lnkrumentenmacher 
F ranz Tschetschel, nach L n h a l t deS LontrartS> zugeß« 
Ker t werden soll. Ä 

G . R - W . 
D o r v a t ' R a t h h a u s , am ?z . M a i i8zz . 

I m N a m e n und von wegen Eines Edlen R a -
theö der Kaiserlichen S t a d t D o r p a r ? 

RathSber r Roh land . 
Oder - Sckr . Zimmerberg. 

W i r Landrichter und AssessoreS E i n e s Kailerl . 
Dörptschen Landgerichts machen deSmittelst bekannte 
daß die Kinder und Erben weiland Walckschen H r n . 
S v n d i c u s und Sccre ta t r S i a s « ^ mir der Anzeige, 
den von letzterem Hinterbliebenen, in einem Wohnhaus« 
in Walck, in einigen Modi l ien und in ousstehenden 
Forderungen bestehenden Nachlaß angetreten zu H M n 
und bei d̂ er Anerkennung zur Verbindlichkeit da raus 
die Gläubiger ibres Erblassers zu bezahlen, ohne doch 
im S t a n v e zu se in , dazu die von demselben nachge-
bliebenen Activa von deren zerstreut auf dem Lande 
und tn S t ä d t e n wohnhaften Schuldnern beimtreiben, 
jedoch auch um partiell«, von einzelnen Nachlaßgläubi-
gern anzusuchende Erecutionen zu vermeiden, zu Ab-
wendung etwanigen RechtS »VerfangS — demnächst 
ihre Insolvenz Hieselbst in deren l o r o c i o m i c i l i i ange-
geben und um Eröf fnung des General -ConcurfeS über 
ihr Vermögen, unter Verle ihung des flek,l>« deneiicti 
e k i s i o n i s b o n o r u m c u m l i b e r a r i o n s , g l e i c h w l « U M 
Einstellung jedes gegen gedachte Erben zu unternehmen-
den partiellen ExecutionS-VerfahrenS gebeten haben. 
W e n n n u n solchen pvuüs tn Rechten zu defiriren ge-
wesen und defiriret worden ; a l s werden mittelst die-
ses Lffentlich auSgese^ten Proc lamat iS Alle und J e d e , 
welche an die Kinder und Erden weiland Walckschen 
Her rn Svnd icuS und Seere ta i r August Heinrich Gla» 
ser rücksichtlich deS von demselben angetreten«« Nach-
lasses, a ls Gläubiger oder sonst auS irgend einem 
Grunde zu Recht beständig« Ansprücheformiren zu ton-
nen glauben, dergestalt vorgeladen und angewiesen, daß 
selbige mit ihren ex tjuocSoyuo « s p i l ö v s l l i l u l o j u r i , 
berrübrenden Ansprüchen in der peremtorischen Frist 
von sechs Mona ten a l i a l o I i u j . p r o c l s m s l i i , mi th in 

^ spätestens am t z . November d. L . , lsZail moöo, unter 

Beibr ingung ihrer suaä»m«ntorum »ctionum hieselbst 
sich angeben und w a s sür Recht erkannt w i r d , abwar-
ten sollen, mi t der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß 
alle diejenigen, die den «srhezeichneren Peremtorischen 
Meldungs te rmin verabsäumen, mi t ihren «rwanigen 
Ansprüchen a n die Erben weiland He r rn S y n d i c u s 
u n d See re t a i r Glaser fernerhin nicht gehört noch zu-
gelassen, sondern dami t gänzlich und fü r immer wer-
den präcludirt werden. Diejenigen aber, Kelche dem 
«erstorbene« Herrn Walckschen Svnd icuS und Secre -
t a i r August Heinrich Glaser moclo deren, deFen Nach-
laß angetretenen Erben Zahlung zu leisten oder clesuncw 
gehörig« S a c h e n abzuliefern haben sollten, werden 
deSmittelst angewiesen, darüber binnen oben gedachter 
Feremtorischer Frist , zu Vermeidung gesetzlicher Deahn-
dung, «Ubier Richtigkeit zu «reffen. Wornach sich je-
d e r , den solches angehet zu richten und vor Schaden 
und Nachtkei l zu huren da t . t 

«ignalum im Kaiserlichen Landgerichte zu D o r p a t , 
a m 53. M a i i g z z . 

I m N a m e n und von negen deS Kaiserlichen 
L a n d - G e r i c h t s Dörptschen KretseS-

S a m s o n , Landrichter. 
A R o t h , S e k r . 

Won Einem Edlen R a t h « der Kaiserlichen S t a d t 
D o r p a r wird hiermittelst dekanat gemacht, daß das hie-
selbst im Lten S t a d t t h e i l « u t , N r . iL? auf E l b g r u n d 
belegene, dem ehemaligen Hieligen Kapsmann G a w r i l a 
N i k i t i n Schaposchnikow gehörige H a u S , wegen resti-
render S t a d t - A b g a b e n , zum abermaligen AuSbot ge-
stellt und der LicitationS-Termin am L0. J u n i d. I . 
abgehalten werden ssk . E S werden daher Käufer au f -
geforder t , an gedachtem Tage und zu dem alSdanu 
anluberaumenden Pe re to rge , V o r m i t t a g s um 41 Uhr, 
in EineS Edlen R a t h e s S e l s t o n S - Z i m m e r zu erschei-
n e n , ihren B o t und Ueberbot ,zu verlautbaren und 
a l sdann abzuwarten, tvaS »vegen deS Zuschlags ferner 
istaluirt werben wird-

Dorva i -Ra thhauS , am 19. M a i t 8zz . H 
I m N a m e n und von wegen EineS Edle« 

K ä t h e s der Kaiserl. S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister Helwig. 

Obe r «Sekr . Zimmerberg. 
M i r Landrichter unb Assessors» E ines Kaiserlichen 

Dörptschen Landgerichts fügen desmittelst zu wissen: 
Demnach der Herr »imit t i r re Gqrd««StaabS»Capitaine 
F ranz von Villebois allhier darum angesucht ha t , daß 
Aber die, beiehre hieselbst in lorma ^ rovsme beigebrach-
ten , von ihm mi t der F r a u S t a a t s r ä t h i n von Kavier, 
geborenen von Buchholy , un te rm 48. M ä r z 0. abge-
schlossenen, a m 18. Apr i l 0. hei Einem Erlauchten 
Kaiserlichen Livländischen Hofgerichte «orroborirten 
K a u f - C o n t r a k t S , sonach stattgehabt« Acquilttion dcS 
bei der S t a d t Dorva r , jedoch außer deren Grenzen , 
»wischen der Rigaschen und Pleskauschen Doststraß-
auf ehemaligem Techelferschen Terr i lvr io belegene und 
dab«c mit kemer N u m m e r versehene hölzerne W o h n -
haus kämmt N«b«i,gebAuden, G ä r t e n , dazu gehörige» 
GewächAäusern » . und sonstigen Avvert inenrien, das 
übliche P roe l am erlassen werden möchte , auch solchem 
P e n t o mit te l« Resolution vom deutigen Tage deferiret 
w o r d e n ; a l s werde» von diesem kaiserlichen D ö r p r -



icken Landgerichte alle Diejenigen, welche an gedachte» 
WohnbauS sammt Appertinentien zu Recht beständige 
Ansprüche haben oder wider den abgeschlossenes 
Kaus 'Contrakl Einwendung«» wachen zu können ver , 
memen, hiermit anssewnlen, Vamit sich in gesetzlicher 
A r t Vinnen einem g a h r und scchS Wochen a <ial» 
p r o c t s m s l i » , als? spätestens b i s zum «5. J u n i I8Z4, 
dct diesem Kaiferlichen Landgerichte, zu melden, un te r 
der auödkücklichen V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf der 
vorgeschriebenen peremtorischen Frist Niemand weiter 
mi t ctwanissen Ansprüchen g e h ö r t , sondern d a s unge-
störte EigentbumS-Rechr an mehrgcsacbtes W o h n h a u s 
»cdst Appertinentien! Suppl icankt , dem Herrn d imi t t i r -
ren S t a a b K - C a p i r a i n e Franz von DilleboiK, nach I n -
ha l t deS obd,zeichnetet! ContraktS, adjudieiret werden 
soll; wornach sich jeder, den solches angeher, jU rich-
ten u n d vor Schaven zu? hüten bat» t 

D o r p a t , am 6 ten M a i i8Z5- . ^ 
L m N a m e n und von wegen des Kaiserlichen» 

Land'GerichtS Dörptschen Kreises: 
S a m s o n , Landrichter. 

St. Rorb, Sekr . 
Auf Befebk S e i n e r Aarserticheir Majestät , Se lbs t -

herrschers aller Reußen :c.» t h u n wir Bürgermeister 
und Mach ver Kaiserlichen S t a d t D o r p a r , kraft de» 
Gtgcnw«srtigtn, Jedermann kund und zu wissen/ wcl-
chcrgeffalr der Herr Ovckmann I . Beckmann , be-
kehre anhero producirten» mi t dem Herrn R a t h S h e r r n , 
C^l legien-Secretai ren C a r l von Cossa t t , a m Stste» 
Apr i l t s z 5 abFeschlossenen und am t l . J a n u a r t 8 Z 5 
bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Livländ»schen Hof -
gerichte gehörig korroborirren Ka»s«ContractS, die hie-
selbst i m zren S t a d t t k e i l auf E rbg rund s u k N r » 
<Z7 beteAenen Wohnhäuse r , sammt G a r t e n und Ap-
vertinentien fü^r dke SVNM» von 4op0 Rube ln D a m o -
Affignationen acquir i r t und zu seiner S i c h e r h e i t u m 
etn gesetzliches publicum proclsma nachgesucht und 
«rittelst Resolu t ion vom heutigen Tage nachgegeben 
erhalten ba r . E s werden demnach, mi t A u s n a h m e . 
ver S t a d t » Cossen wegen privilegirter S t a d t - und 
K r o n S - A b g a b e n , alle diejenigen, welche an gedachtes 
Grundstück zu Reckt beständige Ansprüche baben, 
oder wider den abgesch!off,nen Kauf«Cvn t rack E i n -
wendungen machen zu können vermeinen, sich dami t 
m gesetzlicher A r t binnen einem J a b r und sechs W o -
chen a ltsl» liuju5 proclainstl^ und also spätestens an^ 
26sten J u n e 58z4 bei diesem Ra th« zu melden ange-
wiesen» mir der V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Fr i s t , außer den vorerwähnten Cassen, 
Niemand mit « w a m s e n Ansprüchen weiter gehört , 
fonder« daS ungestörte Eigenthum gedachter I m m o b i -
l e n dem Her rn Dockmann F . B e c k m a n n , nach I n -
»a l t des EoniractS, zugesichert Werder» soll. . S 

. V . R . W . 
^ . ? a k - R a t h h a u K , a m t 5 . M a i tSZ?. 

»im. N a m e n und von wegen EmeS Edlen R a -
thes der Kaiserl. S t a d t D o r p a r : 

Bürgermeister HelwiA. 
- Ober. Sekr. Simmerber». 

vak wird derKaiserl . S t a d t D o r -
» ! w ? u m M bekannt geinacht , d a ß , Va an 

»um Torge über A»sdo t des Raumes im 

okern Stock beS Ra thhauses , B e h u f s ber Vergröße-
rung des Lokals der Pol ize i -Verwal tung , angesetzt g e , 
wefenen Termine sich Niemand gemeldet, eii» nochma-
maliger Mindest-ForderungS-Termin auf den ZA M a i 
H.A. festgesetzt worden ist. ES werden daher alle die-
jen igen , welche diese Arbei t xu übernehmen «i0<nS 
sein sollten, aufgefordert , an gedachtem T a g e , und t u 
l v m a l sdann zu bestimmendenPeretorge, Vormi t t ags 
mn Uhr, im SitzungS« Zimmer dieses Ro thes t » 
erscheinen und ihre Forderungen zu ver lau tbaren . 
D e r B a u - Anschlag ist i n der RathS-Oberkant l t t je-
Yen Vormi t t ag zu insviciren. 1 

D o r p a t - R a t h h a u S , am 26^ M a k tSZF. 
Z m N a m e n und von wegen E i n e s 

Edlen R a t b e s dieser S t a d l s 
Bürgermeister Helwig. 

^ Obe r -See rZ immerbe rg -
V o n E ine r Kaiserlichen dörptschen P o l i z e i - V e r -

wal tung wird e i n e P r ä m l r v o n E i n t a u s e n d 
R u b e l n B a n co«A s s i g n a t i o n e n demjenigen, un -
rerVerschmetgung seines N a m e n s , zugesichert, welcher 
im S t a n d e ist, über den Verfasser deS P a s q u i l l s , be-
n a n n t : „ D i e Kirchen« Commission zu Talkboff" der-
gestalt Auskunf t z u g e b e n , daß die Schuldigen zur 
gesetzlichen Untersuchung u n d B e a h n d u n g gezogen wer-
den können. 

D o r p a r , den sc?. M a k 5835. L 
Polizcimeister, Obrsff v. Reich. 

Sekretär Wi lde . 
E i n Ed le r R a t h der Kaiserlichen S t a d t Walck 

macht deSmittelst bekannt : daß die in hiesiger S t a d t 
sub N r . ? ! und 70 belegenen hölzernen Wohnhäuser 
m d s t Avpcrtinenlicn Schulden halber am i7 ten , 22ffen 
ttnd Lasten Slugust . noch wenn darauf angetragen 
werden sollte, im Peretorg am S8sten w . . »um 
Sffentllch^n Auöbot gestrllr und dem Meistbietenden 
werden zugeschlagen werden. Die näbern Bedingungen 
sind an den Ausbortagen tn der Kanzel!« dieses- R a t h s 
zu mspiciren. z 

Sißnqlunr er exlrsäi 'mm Walck -Nachha l l s , am 59^ 
M a t tszz> 

J l » N a m e » u n d von wege»r EineS Edlen 
RlttbeK der S t a d l Walck-

Bürgermeister C- G ü n t h e r . 
3» Fa lck , S v n d . » . S e e r . 

Bürgermeis ter u n v R a t h der Kaiserlichen S r a d t 
W e r r o in l'ivland t h u n hterdmch Allen und Jeden 
kund und jit willen, welchergestalt der Herr Apotheker 
Pe re r Ludwig Bornwaffer hieselbst -uniican^o ange-
t ragen- wi r derselbe» bekehrt des in form« s,r<,t>amv 
beigebrachten, zwischen kbm und dem Wcrroschen B ü r , 
ger und Schnhmachermeister Car l Elchhol» am to ten 
M a i l S Z ? abgeschkosscncn u«ed am 26,ten August 18L2 
bei E inem Erlauchten Hochverordnelen Kaiserlichen 
Livländischen Hosserichrr eorroborirten und in Kauf 
verwandelten P f and -Cess ionS-Kon t r ak t s , das in der 
S t a d t W e r r o »üb N r - 6o belegene hölzerne W o h n , 
HauS sammr Appertinentien sür die S u m m e von Zooo 
Rubeln Banco-Assignationen gekaust, und gebeten t>». 
b e , über diesen Kauf d a s gesetzliche P r o c l a m e?gehm 
zu lassen. Wenn n u n diesem Gesuche mittelst B e -
scheides vom heutigen T a g e d e f m r r worden ist^ gl» 



„»erben Alle « n d I e d e , welches« besagtes HauS sammt 
Appert inentien Ansprüche und Anforderungen zu b a , 
ben vermeinen soll ten. deSmittelst aufgeforder t , sich 
m i t denselben innerhalb einem Jah res und sechs Ä s -
chen, vo»y Tage dieses PrpclamS gerechnet, blcselbst 
zu melden und solche in gesetzlicher Art auStufkhre«, 
un te r der ausdrücklichen Verwarnung , daß nach Ablauf 
dieser präclustvischen Frist Niemand weiter gebört , 
Hindern gedachtes H a u s cum «,,Kn>l,ut appeninen»!» 
^bem Herr», Apotheker Pe te r Ludwig Bornwasser alS 
eechtwäßigeS Sigenthum ad»udicirr «erden wird. 2 

Gegeben auf dem Rathbguse ^ Wer ro , am Sten 
Mai,8zz. 
° ' Bürgermeister Franck. 

H . Jankoffgky , S e k t . 
V o n Se i t en Eines Kaiserlichen ^tstcn Kirchspiels-

Ge r i ch t s Dörptschen KreiseS werden in dem »um 
G u t e Kudding gehörigen, an der S t . Petersburg^che» 
Poststraße belegenen Uchmardoscken Kruge am Lasten 
M a i c., V o r m i t t a g s 9 Udr, mehrere Equipagen, unter 
diesen e«ne zweisitzige, im besten Zustande befindliche 
Kutsche, eine moderne neue Kiditke, ein neuer r iga-
scher Kordwagen . — wie auch . F l i n t e n , Sp iege ln , 
Tbeemaschinen. GlaS, Fayence und E t e i n z e n g , ver-
schiedene Gerä tbe von K u p f e r , Messing, Blech unb 
Si len und mehrere andere S a c k e n , — auclioni» Isg« 
gegen gleich haare Bezahlung versteigert werden, t 

J a v a , am «s. M a i t83Z. 
wsnt la lum! 

V a r a n i u s , N o t r s , 

( M i t Geneliinigung 0cr Kaiser!» Polizei« 
V e r w a l t u n g hieselbst») 

Bekanntmachungen. 
D ie resp, Inhaber der Aktien der 

alten Müsse werden von der Direktion 
derselben hiemittelst ausgefordert, die bis 
zum isten Juni dieses Jahres laufenden 
Jahreszinsen sothaner Aktien, bei Prodn« 
cirnng derselben, vom Herrn Nathsherrn 
Rohland in Empfang zu nehmen/ welcher 
xur Auszahlung dieser Zinsen von jetzt ab 
Ä?orgens bis 9 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr bereit ist. 

D ie Vorsteher» l 
D a ich gegenwärtig im Belitz einer bedeutenden 

P a r t e i Grabsteine b i n , die jeder Wi t t e rung wider-
stehen, so zeige ich dieses biemit ergedenst an , und zu-
gleich auch, daß selbige mit allen möglichen Schr i f t en 
u n d W a v p e n von mir Endesbenanntem verfert igt wer» 
d e n , und daß ich billige und geschmackvolle Arbeit jU 
liefern verspreche. Zugleich mache ich d ieBemerkung, 
daß mehrere schlechte Grabsteine und schlechte Arbeil 
vf rsenigr , und nach mehreren Gehenden verwandt wor-
den And, wodurch ich mich genötdigt sehe, in meinen 
Stemm « e inen Namen an der K o p M l l e in a l l - g s -

ttischer Scbrift anzubringen. Bestellungen nimmt 
ON A- C- Hiebe, Mäkler» und ich. 

F . Schlegelmilch, 
G r a v e u r und Petfchierstecher in Rebal . S 

Auf einem Pastorate , unweit der S t a d t D o r p a r , 
»Verden ein P a a r tieine Mädchen von « bis t t Sah» 
ren gewünscht, wo He in den, zur weiblichen B i l d u n g 
gehörigen S p r a c h e n , Wissenschaften, Musik und 
Händearbelten einen Unterricht genießen könne«. Hier -
auf Hinsicht INebmenbe erfahren das Nähere bei de? 
verwirtVLten W a d a m e Holz, <rob«hs/t tm Hüddeschea 
Hanse . z 

I c h habe svoo Wehr» Brand twe in im August nach 
Pleskau zu liefern zu vergeben. R . <Zlare. ^ 

D a gegenwärtig sür K o r n - B r a n d t « « i n Halbbrand 
tn S i l b e r 35 Rudel pr. F a ß zu bedingen stndz so zeige 
ich di«seS ergedxnst a n , und empfehle mich den H e r r i n 
Gütexbesttzern, denen der P r e i s convenirt und wil lens 
sind, mir Vrand twe in einzuschicken »od den Verkauf 
durch mich dvwerksteÜtM zu blassen. Nach Getreide 
ist keine F t a g e . A. S . S iebe , t 

beeidigter Mäkler in R e v a l . 
Z u v e r k a u f e n . 

Abreise halber sind in der S t a d t Walck zwei im 
besten S t a n d e befindliche hölzerne Wohnhäuser , von 
denen das e l n e i t ausgemalte , 9 F u ß hohe, und das a n -
dere s Wohnzimmer e n t h ä l t ' - M i t den erforderlichen 
Nebengebäuden aller A r t , auch einem neu angelegten 
großen Obst- und Gemüse-Garten verschen — unter 
der Hä l f t e des nachzuweisenden Kaufpreises nebst B a u , 
lind Reparatur«Kosteo, nämlich zusammen fü r «s,ooo 
Mbl. B ' - A - , aus der Hand zu perkaufen. E twanige 
Kaust«,ddader belieben stch daselbst «n den Herrn M a -
thtaS Gert ich oder an den H e r r n Synd ikus Falck z> 
wenden. 

Eine ganz neue viersitzige Aalesche mit einem Vor» 
dfrverdecke, stekk zum Verkauf. D a s Nähe re e r fähr t 
man heim Sat t iermeister Ho l tmann tm Hause der 
W w w « Ringe , oder auch bei T . Cborey, « 

E ine im guten Zustande befindliche kleine Vritschl« 
steht zum Verkauf Nähere Auskunf t hierüber ertheil t 
Her r Covsolent Klein. 2 

S i n im besten Zustande beSndlicher geräumiger 
Neifewagen Seht zum Verkauf . D a s Nähere bierklde» 
Erfährt m a n beim Kaufmann C. G - L u b h a . t 

Verloren. 
Am ,weiten Pfingstfeiertage ist in der Gegend 

der deutschen Kirche ein weißer mi t Spitzen besetzter 
Schleier verloren gegangen. D e r ehrliche Findex des-
selben wird gebeten, ihn in der ZeitungS« Expedition 
gegen eine angemessene Be lohnung abzuliefern 9 

( Z e ! 6 - L o u r s a u s M g a v o m s o . U a i . ' 

L j l ! k b ! . S t t b e r . . . , . z h b . ü t 

I m O u r c k i c l i n . in v o r . l ^ o c l i L ^ 
L i a n e u s t l io l l . D u k g l e i i , 
I . ivIÄnäl icI le k k s f l ä d r i e f s z» ^ a n c e . 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe iS? 
s4lj die der ausgegangenen t«z. 



D b r p l s c h e Z e i t u n g . 

» » I 

Mittwoch, de» zr. Ma i i8zz> 

Zw Lw. . C h i ' , D ,°ck 

S t . P e t e r s b u r « ' , vom 2 4 . M ^ i . 
Ä h r e M a j . die K a i s e r i n flnb h , u t « u m 8 

U h r m o r g e n s von dem Lajljchlosse J e l a g i n nach 

N t v a i abgereist . 
I h r e M a j . di« Kaiser in werden, auf I h r e r 

Reis« nach N e v a l , von Se iner Er laucht d?m 
Min i s te r des kaiserlichen Hofes» Fürsten P , 
W o l k o o S k i , dem G r a f e n Z . Woronzow'Dafchk 
kow und dem Leibarzt« v r . Rauch begleite». 

I n «inem P r i v a t s c h r e i b e n heißt eS: Gle ich^ 
nach der A n k u n f t in D ü n a b u r g ge ruh ten S e i n e 
M a j . , i n B e g l e i t u n g eineS Ingenteur«Ossiz>erS, 
der den Fes tungSbau beaufsichtigt , sowie deS (S«< 
n e r a l t A d j u t a n t e n G r a f e n B e n k e n d o r f f , und d,S 
M a j o r s N a u c h , A d j u t a n t e n S e i n e r M a j e s t ä t dtS 
K ö n i g s von P r e u ß e n , die Fes tungSarbe i ten und 
den Brückenkopf jensettS der D ü n a in Augen» 
schein zu n e h m e n . S e i n e M a ü s t a t p r ü f t e n die 
geringsten D e t a i l s m i t dem K r n n e r a u g e deS ehe» 
Mai tz«« J n g e n i e u r ' C h e s S . und bezeugten, bei Z h » 
r » r Abreise allerhöchst Z h r W o h l w o l l e n . D ' « 
Großart igkei t dieser BesestigUligen seht alle S a c h » 
vers tändige j» E r s t a u n e n . B«denk t m a n zugleich 
d u b e w u n d e r n s w ü r d i g e n Arbe i t en in K r o n s t a d t , 
d»- Be fes t igung AtewS nach «inem gigant ischen 

E r h e b u n g B r e s t ' s zu «iner Fes tung 
«rsten R a n g e s , die B e e n d i g u n g der W « r t « v o n 

Bobruisr, die nsuen Befestigungen R t v a l s , M e d ! 

l inS und S t a s c h e w s und die E r r i c h t u n g der 
Ci tadel l« und de« Brückenkopfs in ' W a r s c h a u , 
so kann m a n in der T h a r die rege T h a : 
l iqkeit unserer R e g i e r u n g und die M i l t k l , cie 

i h r zu G e b o t e stehen, nicht genug bewun-

de rn . 

S t . P e t e r s b u r g , vom , 6 . M a i . 
I h r e Majestät die Kaiserin waren am 

Z4sten M a i um 5 Uhr Nachmittags in I a n i l 
bürg eingtiroffkn und harten, nach Umwkch-
selung der Pferd,, die N«»I> nach Nanva fort» 
gesetzt. 

An demselben T a g e erreichten I h r e Ka t se r l t l 
che M a j , um ; Z Uhr , die S t a d t N a r w a , biet» 
ten Z h r e Andacht in der S t a d t k i r c h e und s«hten 
gleich d a r a u f , im erwünschtesten W o h l s e i n , I h r e 
Reis« weiter f o r t . ( S t . P t b . Z . ) 

R i g a , den 25 . M a i . 
S e i n « M a j e s t ä t , Unser Al lergnaöigs ter K a i t 

ser und H e r r t r a fen a m z z . M a i um r o U h r 
M o r g e n « bei e rwünschtem Wohlbef inden a u s D ü -

n a b u r g in R i g a ein. 
N a c h m i t t a g « um 7 U h r g e r ü h r t e n S e . M a » 

jestät , begleitet von dem N'gaschen H r n . Krieg«» 
G o u v e r n e u r , sich tn einer offenen Equ ipog« nach 
dem. Rigaschen M ' l i t a i r h o s p i t a l z u begeben , u n d 
w u r d e n auf dem ganzen W e g e von der herbei» 

strömend«» Volksmeng« wir unaufhörlichen A u s , » 



r u f u n g e n der F reude begle i te t . S e i n e M a j e s t ä t 
n a h m e n di« Ab the i lungen dieses H o s p i t a l s und 
die Kirche desselben au f R a m m e n h o f , so wie 
auch d a s neuerbaut« steinerne Hosp i t a l gebäude^ 
in Augenschein , und bezeugte»» über dle in seder 
B e z i e h u n g ange t ro f f ene Reinl ichkei t n n d ausqes 
gezeichnete O r d n u n g I h r e Allerhöchste A u f r e d e n ? 
he i l dem Rlgoschen H r n . K r i e g s - G o u v e r n e u r , 
imgletchen dem H r u » K o m m a n d a n t e n und allen. 
H o s p i t a l b e a m r e t e n . 

H i e r a u f ge ruh ten S e i n e M a j e s t ä t e lne stwdt 
tische A n s t a l t , d a s in der S t . P e t e r s b u r g s c h e n 
LZorstadt erbaut« N i k o l a i - A r m e n h a u s , zn besehen 
u n d übe r den ausgezeichneten Zus tand desselben 
I h r e Allerhöchste Z u f r i e d e n h e i t gegen die V o r s t e h e r 
dieser A n s t a l t , den B ü r g e r m e i s t e r des Nigaschen 
M a g i s t r a t s , M e m s e n , und den P a s t o r W « n d t , zu: 
äußern^. 

H i e r a u f n a h m e n der H e r r u n d Kaiser 
T h e i l der S t » P e t e r s b u r g i s c h e n V o r s t a d t in A u -
genschein, zeigten S i c h m i t den Verschönerungen: 
derselben, so wie auch m i t den A n l a g e n unb der 
E r w e i t e r u n g des W ö h r m a n n f c h e n P a r k s , zusriet 
den und kehrten um 9 Uhr A b e n d s durch d ie 
A a r l S p f o r t e i n s S c h l o ß zurück. 

D e n ? ? . N a c h E m p f a n g Ver M o r g e n S e r i c h t e 
v o n dem K r i e g S - G o u v e r n e u r und dem K o m m a n » 

' d a n k e n , g e r u h t e n ber H e r r und K a i f » r , u m i c > U h r 
M o r g e n s , die auf dem M a r s f e l d e v e r s a m m e l t e n 
R e g i m e n t e r de r ersten I n f a n t e r t e d i v i s t o n m i t ih? 
i»r Art i l ler ie und die R e g i m e n t e r der z u s a m m e n ; 
gezogenen B r i g a d e der v re r ren I n f a n t e r i e d i v i s i o n 
zu bes tchl tgen, f a n d e n dieselben in jeder Bezie» 
h u n g im einer b e i f a l l s w ü r d t g e n ausgezeichneten 

V e r f a s s u n g , e rk lär ten I h r e vol lkommen« Zu? 
srievenheit» 

V o n dieser Bes i ch t i gung i n s S c h l o ß zurück-
g e k e h r t , n a h m e n S e . M a j . die C o u r von den 
H e r r e n G e n e r a l e n und S t a b s o f f i z i e r e n , der Geist? 
Uchkelt, den EiviKi B e a m t e n , dem Adel und den 
angesehensten B ü r g e r n N 'g-a ' s a n ? begaben S i c h 
da rnach , in B e g l e i t u n g des H r n . K r i e g S . G o u v e r l 
m u r s , in die Ci tadel lc der R iga fchen Fes tung 
und n a h m e n daselbst d a s Rigasche H a l b b a t a i l l o n 
der M i l i t a t r l K a n t o n n i s t e n , d a s Lokal f ü r selb« 
A»s, den I n g e n i e u r »Reserve» P a r t , d a s R igasche 
Arsena l und die v o n den M U r t a k i A r b e i t s K o m i 
pagn»e«n e i n g e n o m m e n e n K a s e r n e n in A u g e n r 
sch'in» Uber die daselbst in j^eder B e z i e h u n g a n r 
ze t r offene g^ te E i n r i c h t u n g und O r d n u n g . . g e r u h » 

ten S e » M a j . , I h r e Allerhöchste Z u f r i e d e n h e i t 
zu ä u ß e r n . 

H i e r a u f f u h r e n Allerhöchstdieselben a u s Per 
E i tade l le durch die Wasse rp fo r l e l ä n g s den'. D ü -
n a u f e r , besahen die von dem I n q e m e u , ' ! K o m 5 
m a n d o erbaute neue Pso rke uni ' sukr»« üder die 
B r ü c k e nach t e r M i t ^ u s c h e n V o r s t a t t die zum 
B r ü c k e n k o p f , besahen die 5orl>gkN D e s e s t i ^ u n ^ e n , 
u n d , von da durch Al is tadl zurückkehrend, 
hiel ten Allerhöchstvieselben' be^ d?m i n u e i b a u t e n 
Zollpackhause a n , und waren ebenso m!l diesem, 
wie m i t dem B a u e der neu-n P f o r t e , zufrieden» 
V o n dem P a r k h a u s e begaben S i c h S e . M a j e s t ä t 
durch die ve rsammel te Vo lksmenge zu Fuije ncich 
dem Schlosse z u r ü c k , wo um 4 Uhr bei S r » 
Kaiserl ichen M ^ e s t ä r T a i e l w a r . zu wacher auch 
die M l l i t a i r g e n e r a l e , die R e g i m e n t s k o m m a n d e u r e -
vnd C i v i l - B e a m t e n höheren R a n g e S gezogen 
w u r d e n ; Abends nach neun Uhr geruheten S e . 
M a j e s t ä t , Höchs t ihres BesucheS den von der 
K a u s w a n n f c h a f t im S a a l e der schwarzen H ä m 
pter veranstatteten B a l l zu w ü r d i g e n , und kehr« 
ten um r i U h r von selbigem «ns S c h l o ß zurück, 
vor welchem , w ä h r e n d der ganzen Zeit der Ank 
Wesenheit deH H e r r n und K a i s e r s in demselben, 
eine zahllose Va lkSmenge versammel t w a r , wel« 
che ununterbrochen ihre F reude über die A n t 
Wesenheit des geliebten M o n a r c h e n äußer te» 

^ A n Heiden T a g e n w a r die S t a d t des Abends-
erlewcktet, rmS am ?z. ward im Schauspielhause 
die O p e r „ T i t u s " gegeben und ein sür diese er? 
freuliche Ge legenhe i t ergenS gedichteter und v o m 

Mus ikd i r ek to r D o r n k o m p o n t t t e r VolkögefanK 
anSgeführt» 

D e n 24 . M a i . N a c h E m p f a n g der M o r r -
genderichte von ben H e r r e n K r i e g s » G o u v e r n e u r 
u n d K o m m a n d a n t e n g e r u h t e n S e » Kaiserl iche 
M a j e s t ä t , au f dem M a r S f e l d i die R e g i m e n t e r 
i h r em neuen B e s t ä n d e nach zu i n s p i c i r e n , u n 5 
u n m i t t e l b a r d a n a c h , u m U h r , Al lerhöchst ihre 
Re i se über P e r n a n nach N e v a l for tzusetzen, ge» 
le i te t von den g u t e n W ü n s c h e n der treuen. B e t 
w o h n e r R i g a ' S » 

K u r z vor I h r e r Abre l fe v o n h ier ge ruhe ten 
S e . M a j . I h r e r Excel lenz , der F r a u G e n r r a l t 
G o u v e r n e m t » Bavr rn in v o n be r P o h l e n , d e a 
S t » K a l h a r i n t » o e d e n Ai lergnS^igs t zu v e r l e i h e n -

Durch emei? A^erhöchsten U^as vom 7. Ma? 
d. Z» an den Dirigirenden Senat ist, auf den 
Doklad dtS Dkigirlnden^ Senats, ber Livl5«bk 



fche G o u v e r n e m e n t s » P r o k u r e u r , Kol legi 'enrath 
Htus tav von P e t e r s e n , da er die gesetzlichen Z a h » 
re ausged ien t h a t , nach dem Zeugn iß seiner 
O b e r n , sür seine e i f r ige D i e n s t e r s ü l l u n g , n a c h d e m 
U k a s vom 6 Augus t i>8O9, ^ u m S t a a t S r a t H 
Allerhöchst e r n a n n t w o r d e n . 

F r a n k r « i ch. 
P a r i s , - r . M a i » D e m C o u r i e r de l ' A m 

zuso lqe , e r laubt die R e g i e r u n g in G e n f den auS 
Frankre ich kommenden Z t a l i än i s chen F lüch t l i ngen 
n i c h t , sich im Geb ie te deS K a n t o n S a u f z u h a l t e n . 

D e r Cassation-Shof Hat daS E r k e n n t n i ß deS 
hiesigen AssisenhoseS^ wodurch ein gewisser Leger, 
wegen seiner Thei lnahme an dem Aufstande vom 
5ten und 6ten J u n i v . I . zu lebens längl icher 
Eilenlira,fe v e r u r t h e i l t w u r d e , wegen e ines M a m 
gelS in der F o r m f ü r u n g ü l t i g e rk lä r t . 

D a s von Alexandr ien in T o u l o n angekom» 
Mene Lastschiff Luxor ha t außer dem großen Obe» 
liSken auch noch einen schönen S a r k o p h a g von 
schwarzem G r a n i t m i t g e b r a c h t , der ersterer 
S t a d l aus i z . o v o F r . abgeschätzt w u r d e . 

Z n den S t e i n k o h t e m M i n e n v o n A n M , nicht 
Ivei t von der Belgischen G r ä n z « ^ ist a m i 7 t e n 
d» ein Ausstand ausgebrochen» D i « Arbei te r wa» 
r en über die E n t f e r n u n g deS b isher igen D i r e k t o r s 
ider G r u b e , den sie a l lgemein l i eb ten , au fgebrach t , 
zogen vor Hie W o h n u n g e n einiger a u S P a r i « ge» 
kommenen B e a m t e n , denen ste s j e n e ^ M a ß r e g e l 
S c h u l d g a b e n , und zerstörten sämmtl iche Mvbt» 
l j e n . E inL S c h w a d r o n H u s a r e n , ein Detasche» 
m e n l I n f a n t e r i e mid z ; o Ma^nn N a t i o n a l G a r » 
den marsch ie r ten auS V a l e n r i e n n e S a n O r t und 
S t e l l e und f ü h r t e n die O r d n u n g zurück. D i « 
R ä d e l s f ü h r e r u n t e r den Arbe i t e rn w u r d e n ver« 

Haf t e t . l P r . S t e z . ) 
G r o ß b r i t a n l e u « n d I r l a n d . 

L o n d o n , z z . M a l . D e r F ü r s t T a v e y r a n d , 
der Hol ländische außerordent l iche G e s a n d t e und 
Lord P a l m e r s t o n ha t ten gestern eine l a n g e Kon» 
serenz i m a u s w ä r t i g e n A m t e , nach deren S c h l u ß 
Lord P a l m e r s t o n auch m i t dem b e l g i s c h e n 
s a n d t e n , H e r r n v a n de W e y e r , eine U n t e r r e d u n g 

T i m e s melde t tn dieser H i n s i c h t : 
der größten F reude können w i r anze igen , 

. den B e v o l l m ä c h t i g t e « G r o ß b r i t 
Z^ankreichK und H o l l a n d s ein vvrläufi» 

di-f-P « unterzeichnet worde l t ist. L i " Fo lge 
wi rd das. <n b i n H ä f e n von 

l ^ e . ^ ° " k r e i c h auf Hol ländische S c h i f f - g " 
»gl» Embargo aufgehoben und die Unterbrechung 

der S c h i f f f a h r t au f der S c h i l d e von S e i t e n . d e r 
Hol ländischen R e g i e r u n g beseitigt werden . D a ? 
durch werden auch die vere in ig ten Geschwadee 
von E n g l a n d und Frankreich ihrer D iens t e über» 
h o b e n , u n d der V e r k e h r zwischen beiden L ä n d e r n 
u n d H o l l a n d w i r d auf denselben F u ß gestellt, a u f 
welchem er sich vor der Französischen Exped i t ion 
im letzverflossenen N o v e m b e r befand . D i e H o l t 
länbische G a r n i s o n der A n t w e r p n e r C«tadelle, 
welche jetzt in Frankre ich a l s kr iegsgefangen zu» 
rückgehal ten w i r d , s o l l d e m s e l b e n Vergleich zu» 
folge, nach ihrer H e i m a l h gesand t Iverden . D e r 
Waffens t i l l s t and zwischen H o l l a n d u n d B e l g i e n 
W«rd so l ange w ä h r e n , b i s eine daue rnde T r e n t 
n u n g Hestnitiv zu S t a n d e gebracht i s t , u n d biS 
d a h i n wi rd auch die S c h i s s f a h r t au f der S c h e i d e 
frei f e m . D iese Ü b e r e i n k u n f t ist m i t dem Hol» 
lätidischen Bevo l lmäch t ig t en getrossen aind Hestern 
zur N a u f i c i r u n g nach H o l l a n d geschickt w o r d e n . 
— N a c h der E i n n a h m e der A n t w e r p n e r Ci tadel le 
« n d selbst noch nach der Nückkchr der Französ i sch ,» 
E r p e d i t i o n S - A r m e e erklär te H o l l a n d l a u t , d a ß «S 
sich a u f keinen Vergleich mi t Frankreich und Eng» 
land einlassen w e r d e , weder u m daS E m b a r g o 
au fgehoben , noch u m seine tapferen Ver the id tge r 
a u S Französischer G e / a n g e n s c h a f t erlöst, noch u m 
s t ine f r ü h e r e n frenndschaft l ichen Verhä l tn i s se m i t 
seinen V e r b ü n d e t e n wieder hergestellt zu sehen. E t 
h a b e , hieß eS, m i t der Konfe renz Her f ü n f M ä c h t e 
u n t e r h a n d e l t und wol le seine S t e l l u n g nicht da» 
durch -öe rändern , daH es seine U n t e r h a n d l u n g e n 
a l lem m i t zweien derselben erneuern sollte« U m : 
sonst sagte m a n « h m , daß nu r Hiese beiden dt« 
Vol lz ieher eiueS von allen a n g e n o m m e n e n Ver» 
t rageS se ien , und daß eS jetzt d a m i t beginnen 
müsse , m i t j enen seinen Fr ieden zu machen « n d 
solche V e r a c h t u n g e n zu ü b e r n e h m e n , welche die 
übr igen M a c h t e zu f anc l i on i r en geneigt fein mäch» 
t en . D ie se S c h w i e r i g k e i t ist n u n ü b e r w u n d e n , 
u n d w i r g lauben unS daher nicht zu t äuschen , 
w e n n w i r e r w a r t e n , daß der Abschluß e i n e s D t » 
stnitiv» T r a k t a t s mir sämmtl ichen M ä c h t e n nicht 
l ange m e h r ausble iben w i r d . Zu sanguinisch dür» 
sen jedoch unsere H o f f n u n g e n in einer An» 
gelegenheit nicht s e in , in der w i r schon zu o f t 
getäuscht worden stnd. M a n e r w a r t e t , daß der 
AuStaulch der R a t i f i c a t i o n e n der abgeschlossenen 
C o n v e n t i o n i » A n s a u g der nächsten Woche statt» 
finden w i r d . 

L o n d o n , M a i » ^ A u S V e r a « C r u z ist ein 
Mex ikan i sches P a c k e t b o o t m i t 4 8 0 , 0 0 0 D o l l a r « 



hier a n g e l a n g t , w o v o n , 0 , 0 0 0 auf R e c h n u n g d i r 
Anle ihe und der R - s t a l s Rimessen f ü r R e c h n u n g 
von K a u f l t n t e n best immt sind. A l s dasselbe v o n 
V e r a » C r u z absege l te , welches am isten A p r i l 
geschah , befand sich daS Land in vol lkommen 
r u h i g e m Z u s t a n d e , und der H a n d e l b lüh te wie» 
der a u f . 

E S sind M a d r a s , Z e i t u n g e n b is zum i y . J a » 
n u a r hier e i n g e g a n g e n ; die Nachr ich ten a u s dem 
I n n e r n l au ten sehr b e t r ü b e n d ; die E i n w o h n e r 
m e h r e r e r B e z i r k e , einige hunde r t M e i l e n von 
M a d r a s , leiden a n fürchter l icher H u n g e r S n o t h 
und allen d a r a u s folgenden K r a n k h e i t e n . D i e 
P a s s a t - W i n d e sind von wenig ober ga r keinem 
R e g e n begleitet gewesen. D i e Aussichten f ü r di« 
A r m e n in der P r ä s i d e n t s c h a f t sind nicht sehr 
g ü n s t i g , da d a s G e t r a i d e sehr i m P r e i s e gestie» 
gen i s t , der R e i S un te r Anderem über l o a p C t . 
K a f f e e , Zucker und alles Ander« i s t . v e r h ä l r n i ß m ä -
ßig ebenfa l l s sehr t heue r . ( P r . S r s z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
A u S dem H a a g , 24 . M a i . Ges te rn M i t t a g 

ist der H e r r R e f e r e n d a r M a z e l a u s London hier» 
her zurückgekehrt , und soll der Ueberbr inger sehr 
wicht iger Depeschen fe in . K u r z d a r a u f verbrei-
tete sich daS G e r ü c h t v o n dem Abschlüsse der 
P r ä l i m i n a r - C e n v e n t i o n , welches durch den I n h a l t 
der Engl ischen Ze i tungen und B r i e f e B e s t ä t i g u n g 
« rha l t . 

I n F o l g e der a u s E n g l a n d e ingegangenen 
Nachr i ch t en sind die P r e i s t der F o n d « a n der 
A m s t e r d a m e r B ö r s e heme ansehnl ich gestiegen. 
B e s o n d e r s zeigte sich große Kauf lu s t sür Hoklän» 
öische P a p i e r e . Auch alle f r emde F o n d s wa» 
ren sekr gesucht , doch g i n g nicht so viel dar» 
in u m . ( P r . S t ö z . ) 

B e l g i e n . 
Vrüssek , 14. M a i . TN« neuen W a h l e n 

h a b e n gestern ih ren A n f a n g g e n o m m e n . Un te r 
ben biS jetzt gewäh l t en i z A e p u l i r t e n gehören r i 
dervor i -gen.Kammer a n ; es sind d l e S d i e H e r r e n Wer» 
n«r v o n M e r o d e , M . V a n d e r d e l e n , V a n d e n h o v . n 
von Terbeck, H . V i t a i n X l l l l , D u v i v i e r , D a n » 
t r e b a n d e , D a y i g n o n , L a r d i n o t s , de T h e u x und 
S l e m b i e r v o n W i d c u x . Zwei D e p u t i r t e sind an 
den O r t e n , dle sie f r ü h e r r e p r ä s e n t i r t e n , durch« 
gefa l l en? rS sind dies d i r H e r r e n Fteussu und 
der M i n i s t e r Lebeau» dagegen sind die H e r r e n 
B o u r d i n n e u n d Q u i r t n i g e w ä h l t w o r d e n . — 
M a n g laub t , H e r r LVbean w e r b t n u n a l s Kandt» 

LütUch a u f t r e t e n . 

A m zzsten ist dt« R u h e in A n t w e r p e n nicht 
gestört worden . ssDer Zus tand der v o m P ö b e l 
m i ß h a n d e l t e n P e r s o n e n bietet keine ernstliche B e ! 
sorgnisse dar. 

D e r M i n i s t e r des I n n e r n h a t ein R u n d » 
schreiben an alle P r o v i n z t a l t G o u v e r n e u r S erlassen, 
w o r i n er sie a u f f o r d e r t , ernste Vors i ch tS -Maßree 
geln zu t r e f f e n , daß sich die A n t w e r p e n e r Auf» 
t r i t t e nicht in anderen T h e i l e n deS Königre iches 
wiederho len . ( P r . S t S z . ) 

S c h w e i z » 
I n der S i t z u n g vom i z . M a i erhiel t die 

Togsa t zung K e n n l n i ß von einer schriftlichen Er» 
k l ä r u n g deS Französischen M i n i s t e r s des AuSwär» 
t igen an den Schweizer ischen G e s c h ä f t s t r ä g e r tn 
P a r i s , l a u t welcher die Französische Regie» 
r u n g den noch der S c h w e i z a u s g e w a n d e r t e n 
P o l e n bt« Rückkehr nach Frankre ich def ini t iv un» 
t e r s ag t . ( P r . S t s z . ) 

S p a n i e n . 
M a d r i d , 14. M a i . D i e heut ige H o f - Z e i t u n g 

e n t h ä l t folgende Königl iche D e k r e t e : 
I . Z u r größerer Feierlichkeit de« Aktes deS 

H u l d i g u n g S s E i d e s , den M e i n e U n t e r t h a n e n ber 
J n s a n l i n D o n n a M a r i a I s a b e l l a L o u i s a , M e i » 
ner erstgebornen Toch te r , a l s Kronpr inzess in die» 
seS K ö n i g r e i c h s , in E r m a n g e l u n g männ l i che r 
N a c h k o m m e n , zu leisten h a b e n , habe I c h den 
K a r d i n a l Erzbischof von S e v i l l a , den Erzbischof 
von G r a n a d a , die Bischöfe von V a l l a d o l i d , B a » 
da joz , Lugo, Oviedo , C o r i a , Cadix , J a e n , S i g n » 
enza, P a m p l o n a und den f ü r C a l a h o r r a g e w ä h l t 
ten H ü l f S » Bischof von M a d r i d benachrichtigen 
lassen, d a ß fie diesem Akte an dem angegebenen 
T a g e be izuwohnen h a b e n ; desgleichen Hobe I c h 
beschlossen, daß sür A r r a g o n i e n die Bischöfe v o n 
B a r b a s t r o und A l b a r r a c i u , f ü r C a t a l o n i e n die 
Bischöfe voy S o i s o a a , T o r t o s a und G e r o n a , 
unb f ü r Vcilencta der Bischof von O r i h u e l a ba» 
bei zugegen sein sollen. Und u m auch I n d i e n , 
a l s e inem in teg r i r enden T h e i l e der Königreich« 
von K a s t i l i e n , eine geistliche R e p r ä s e n t a t i o n zu 
v e r l e i h e n , w ä h l e ich zu diesem B e h u f « den Erz« 
bifchof von Mex ico u n d den Bischof von O a j a c a , 
welche tn der H a l b i n s e l res id t ren . — König l iche 
Unterschr i f t . — I m P a l a s t e , a m , 0 . M a i i g z z . 
— A n den P r ä s i d e n t e n des N a c h « u n d der 
K a m m e r von Kast i l ien» 

I I . D a der s o I u n k d. I . zn dem T a g t 
bes t immt i s t , a n welchem M e i n , U n t e r t h a n e n 

d«r I n f a n t l n D o n n a M a r i » I s a b e l ! » L o u i s a , 



M « l n e r vielgeliebten erstgeborenen T o c h t e r , a l s 
Kronprinzessin dieses Königre iches , in E r m a n g e t 
lung männlicher Nachkommen, in der Kirche deS 
hiesigen S r . H i e r o n y m u s - K l o s t e r s den Hüls t« 
gungS-Eid leisten sollen, so befehle I c h , daß von 
der K a m m e r von Kasti l ien die E inberufung«» 
S 6 ) r e i b e n an die tn M e i n e m Dekrete von heuti» 
gem T a g e bezeichneten P r ä l a t e n , so wie an die 
in der Residenz befindlichen G r a n d e n und an 
die tn be igefüg ten , von M e i n e m Min i s t e r ber 
J u s t i z und der G n a d e n unterzeichneten NomenS» 
Liste ausgeführ ten S t a n d e S - P e r s o n e n ausgefe r t ig t 
werden . — König l . U n t e r s c h r i f t . — I m P a l l a s t e 
a m l o . M a i 18ZZ. 

D i e im obigen Dekrete e rwähn ten S t a n d e s » 
P e r s o n e n f i n d : D i e M a r q u i S v . P a l a e i o n , v . 
Z a m b r a n o , v . C a m p o » S a g r a d o , v . T o r r e m e j i a , 
v . Caste lbravo, v. los LlanoS, v . Espeja , v. Ca» 
sa» M a d r i d , v. la N e u n i o n , v . la Ta r r ec i l l a , v . 
C a m p o . ' S a n t o , v . A lbo , v . laS H v r m a z a S , v . 
M i r a b e l , v. Vtl iaverd« de L i m t a / v . Val lehum» 
broso , v . F a l c e S , nnd die G r a f e n v . S a l a z a r , 
v . S a n J u a n , v . C a s a t S a r r i a , v . M ö n t e a l e g r e 
de la R i v e r s , v . C a f a « V a l e n c i a , v . P a l e n k i n o s , 
v . T o r r » » M a r i n , v. V a l l e h e r m o s o , v. G u a q u i , 
v . S a n N o m a n , v . R e a l A p r e c t o , v . Armt tdez 
de Toledo und v . la Roche. 

D u r c h ein d r i t t e s Dekret w i rd ber Kard ina l» 
Erzbischof von Toledo b e a u f t r a g t , den Huldigung«» 
Cid a b z u n e h m e n , und hat ihn dann selbst in die 
H ä n d e deS Äardinal -Crzbl fchofS 'vor» S e v i l l a ab» 
zulegen. — D e m vierten Dekrete zufo lge , sollen 
fämmtl iche M i n i s t e r , so wie die höhern S t a a t S « 
B e a m t e n der feierlichen H a n d l u n g be iwohnen . 

( P r . S r S z . ) 

V e r e i n i g t « S t a a t e n v o m L a P l a t a . 
B u e n o s , A y r « S , i . M ä r z . D i e R e g i e r u n g 

»on B u e n o s «AyreS rüstet eine starte Expedi t ion 
gegen die I n d i a n e r tm I n n e r n des Lande« a u s . 
Weil diese immer häufiger P l ü n d e r u n g e n in den 
P f l a n z u n g e n der Weißen begehen. D i e T r u p p e n 

vom G e n e r a l RosaS befehligt werden . 
D U R e p r ä s e n t a n t i n » K a m m e r hat «me Anle ihe 

i , 5 0 0 , 0 0 0 D o l l a r s q e n e h m i a t , wovon ein 

Theil zur Deckung der Kosten jener Expedition 
bleuen soll. 

A m - 9 . N o v . w a r unter der G a r n i s o n , 
welche im N a m e n der Republ ik die FalklandS» 
I n s e l n besetzt hiel t , «ine E m p ö r u n g ausgebrochen. 
D i e M e u t e r e r , an ihrer Sp i tze ein N e g e r , er» 
mordeten ben M i l i t a i r « K o m m a n d a n t e n und nü» 
th ig ten d ie jen igen , welch« ihrer P f l i ch t t reu ge-
blieben w a r e n , stch an B o r d des Französischen ' 
S c h i f f s J e a n - J a c q u e S zu flüchten. V o n den 
Kolonisten unterstützt , u n t e r n a h m e n diese Letzteren 
einige T a g e später eine L a n d u n g , überraschten 
die M e u t e r e r , nahmen sie sämmtlich gefangen 
unb brachten sie a n B o r d der Goeie l te R a p i d , 
auf der sie nach B u e n o S ' A p r e S t r anSpor t i r t wur» 
den. A m 7 . Febr . wurde über die Anst i f ter die» 
ser S o l d a t e n » M e m e r e t K r i e g S i R a t h gehalten u n d 
folgendes Ur the i l g e f ä l l t : D e r A d j u t a n t Anto» 
nio G o m i t a wi rd a u s der H a u p t s t a d t v e r b a n n t 
und ein J a h r hindurch a u s H o l b f o l d gesetzt wei l 
er nicht Festigkeit genug gezeigt und die nnl i ta i» 
rische Disc ip l in in seiner Lompagn i« nicht auf» 
recht zu erhakt«n verstanden Ha i ; der Unleroffis 
zier M a r i a D t a z , der K o r p o r a l R a m i r e z und 
die G e m e i n e n A n t o n i o D i a z , C a c e r e s , S->orez^ 
M l i e n t UNd M o n ^ a d a werden er,schössen und ihre 
^- ^.^name an den G a l g e n g e h ä n g t , wo sie v ie r 
S t u n d e » lang hängen b le iben ; dem Leichnam 
des Val ien» wird der Henker koch vorher , ehe er 
au fgehäng t w i r d , dt« richte H a n d abschneiden; 
die S o l d a t e n M a r i a n s G a d e a und M a n n e t 
De lgado « r h a l t e n , der erster« z o o , der Letztere 
100 Pei t schenhiebe . Dieses Ur the i l ward a m 
folgenden T a g e an den Aus rühre rn vollstreckt. 
— Am 14. Feb r . versammelt« sich der Kriegs» 
R a t h , um den Be feh l shabe r der Kr iegS-Goele l te 
S a r a n d i , Oberst P i n e d o , wegen seines Beneh» 
menS auf den F a l k k a n d S - I n s e l n zu richten. — 
I n der gestrigen S i t z u n g der Repräsen tan ten« 
K a m m e r wurde derselben von der Reg ie rung über 
die den Fa lk l andS- Jn l e ln statt gehabten E r -
eignisse Ber ich t abigestaire». D i e G a c e t a e rk l ä r t , 
daß sie sich f ü r fetzt seder E l ö r r e , u , g über dte 
Besetzung tleser I n s e l n von S e i t e n E n g l a n d s 
e n t h a l t e n , aber zu seiner Z-i t darauf zurückkom» 
Men werde. 

^ n r e t l l g e li z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

wlidr», nach ,sz dir M„btch<> bi«iilg-

N a ct> r l ch c e u 

ten S t o t o r e n dieser Universitär und Z. Hl der V o r -
schriften für die Erudiri-cndtn, alle Dikjcniyen. wel-
che «n dte Srudierenden der Meblcln: Wasfil 
brcker, A. iZuliuS Hchn , Friedrich Et rauch , Carl A . 



Ävber» Dav id Harber. Zustlnus Geb»uet^ Ernst 
H . Eckart und Robert Blumentbal ; und pte Studie-
renden der RechtSwissenlchaft: Demetrius v. EieverS, 
Theodor v. Grothußnnd I w a n ieontiew ^ aus der 
Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde berrüh» 
rende llegitime Forderungen baden sollten, aufgefor-
-dert/ sich damit Vinnen ä Wochen s <la,o »ud poea» 
s.r2eclu,l bei diesem Kaiserl. UuiverßtätS-Gerichte LU 
melden. ^ 

Dor^at^ den <5ten M o i «Szz. 
Äecror F r . Parrot. 

v- Wi t te , NotrS. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen ic - , lbun wi r Bürger« 
Meister und Rath der Katserl. Stadt Dorpa t , kraft 
deS Gegennzartigen, Jedermann kund und zu wissen, 
welchergestalt der Herr Hofratb, Professor und Ri t ter 
Or. vonSahmm, deleHrranbcro vroducirten, mit den 
Erben des verstorbenen Herrn HofrathS Friedrich 
Gottlieb von Probst -am Hten Jun i 1LS2 abgeschlosse-
nen und am 9ten Dezember i«Z2 bei Einem Erlauch-
ten Kaiserlichen tivlöndischen Hofgerichte gehörig kor-
roborirten Känf-ContractS, das biesclbstim tsten Stadt« 
tbeil N r . ouf Kronö-Grund belegene steinerne 
WoknwiuS sammt allen Appertinentien für die Sum» 
me von 2o,livv Rubeln Banco-Assignationen acquirirt 
vnd zu femer Sicherheit um ein gesetzliches s.ub^cum 
s»rocl^mu nachgesucht und mittelst Resolution vom 
heutigen Tage nachgegeben erbalten bat. Es werden 
demnach, m i i Ausnahme d^r Stadt-Cossen wegen pri« 
vilegirter Stadt -u t id AronS-Abgaben^ ̂ aUe die,enigeG 
welche an gedachtes Grundstück zu Recht beständige 
Ansprüche haben, oder wider den abgeschlossenen 
Kauf-Contract Einwendungen machen zu -können ver-
meinen, sich damit in geseHlicber A r t binnen einem 
Jabr und sechSWochen s llaio p^vclairi.ili,. und 
also spätestevSam tZtcn ^Zuni bei diesem Rathezu 
melden angewiesen, mi t der Verwarnung, daß nach 
Ablaut dieser peremtorischen Frist, außer den vorer-
wähnten Lassen, Niemand mit etwanigen Ansprüchen 
weiter gebort, sondern das ungestörte Sigenrkmn ge-
dachter Immobil ien dem Herrn Kofratb, Professor und 
Ri t ter Or. von Sakmen, nach LnHalt ^ Contr^ctS, 
zugesichert werden -soll. L 

3?. R» 52^ 
Oorpa t - Ra tbhauS , am sren M a i 

I m Namen und vvn wegen EmeS Edlen 
RatheS d^r Koiserl. Stadt Dorpar^ 

RathSberr Rohland 
Ober-Sekr. Ztmm«berg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät« d.s 
Selbstherrschers aller Reußen ic - , tdun wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wis-
sen, welchergestalt der bissige Einwohner und Schuhma-
cher Daniel Utzal, belehre anders rrodnurten,"Mit den 
Tesnvwschen Erben, NamrnS Caroline und Ju l ie TeS-
now,am Zillen Oktober 1L2? abgeschlossenen und am t t . . 
August igz , b«t Einem Erlauchten Kaiserlichen kiv-
ländisch«n Hofgerichre gehörig korroborirren Kauf-Co»-
tracts, das hieselbst im Lten Stadt thei l »«b Nr» tgS 

^»uf Stadtgrund belegene Hölzerne Wohnhaus samn-r 
allen Apvertlnemlen für die Summe von läoo Ru-
beln Vanco-Assiqnationen acquirirt und zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches nacl-

'gesucht und mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben -erdalten bat- ES werden demnach, mit ^ 
Ausnahme der Etadt-Cassen wegen privilegirrer Städte 
und KronS-Abgaben, alle diejenigen, welche an ge-
dachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprüche ho-
ben, oder wider den abgeschlossenen Kau f -Con t rac t 
Einwendungen machen zu können vermeinen, stch da-
m i t in gesetzlicher A r t binney einem Lahr nnd sechs Wo-
chen s tlait) dujus s>rocli>m.il>5, nnd also spätestens am 
Lösten J u n i 18^^ bei diesem Ratbe zu melden ange-
wiesen, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
z>eremrorischtn Frist, außer den vorerwähnten Cossen, 
Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern daS ungestörte Eigenthum gedachter Immobi-
l ien dem hiesigen Einwohner und SchubmacherDaniel 
Atza!, nach Znhal t deS Eonrrauö/ zugesichert werden 
isoll. 2 

V . R . W . 
D o r p a t - R a t h b a u S , am 17- M a i 

L m Namen und von wegen EineS Edlen 
^RatheS det Kaiserl. Stadt Torpar-
* Vürgermeifter öelwig. 

Ober»S«r . Zimmerberg. 
Ä?on Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Etadt 

Torpat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß das hie-
selbst im 2ten Stadttheil »uk N r . i«7 auf Erbgrund 
belegene, dem ehemaligen hiestgen Kaufmann Gawrila 
^ t l k i t in Schapofchnikow gehörige Hans, wegen resti» 
render Stadl -Abgaben, zum abermaligen Ausbor ge-
steltt nnd der Lieitations-Termin am so. Jun i d. I . 
abgekaiten werden lost. Es werden daberKäuscr auf-
gefordert « an gedachtem Tage und zn dem alödan« 
anzuberaumenden Peretorae, Vormittags um i t Uhr, 
i n Eines Edlen Rätdes Sessions-Zimmer zu erschei-
nen, ihren Bo t . und Ueberbot zu verlautbaren und 
qlSdann abzuwarten, was wigen deS Zuschlags fernrr 
fiatuirt werden wird. 

Dorpa^RathbauS, am 49. M a i isz?. ^ 
Z m Namen und von niegcn EineS Edlen 

Racheö der Kaiser!. Sradr D o r p a t : 
Bürgermeister SelWtg. 

O b e r , Sckr . Zimmerberg. 
Au f Bescbl Geiner Kaiserlichen MaiestZt, des 

Selbstherrschers aller Reußen tdun wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Etadr Dorpat, 
Frasr des Gegenwärtigen/ Jedermann kund nnd zu 
wifsen, welch,rgestalt der bixsigc Eii'.wohner Zolmyd 
Romet, belehre onheko producirten, mit dem He'rrn 
Car l Georg von W a h l am iZten M a i ,iiL9 abge-
fchlostenen und am loren März i s z i h,j E^e«, Zr -
-tauchken Kaiserlichen Üivländischen Hofgenchte gehö-
rig korroborirren K a u f . ContraciS» das Hieselbst im 
2ten Stadttbei l sud N r . 125 auf Etadtgrund belege-
ne Wohnhaus sammt allen Appertinentien für die 
Summe von t i oo Rubeln Vanco-Assignationen acqui» 
r i r t und zu seiner S'cherbeil um. ein gesetzliches pu-
blicum procl-wa nachgesucht und mittelst Resolutton 



»om heutigen Tage »Nachgegeben erhasten dat. E s 
werden temnacki, mit Ausnahme derStadt'Cassen we« 
gen privilegirter Sradt« und KronS Abgaben, alle die» 
Wenigen, welch« an gedachtes Grundstück zu Rcchl be-
Händige Ansvrückie haben, oder wider den abgeichtosie-
rien Kam Co»tracr Einwendungen machen <u können 
vermeinen, sich damit in gesetzlicher A r t bmnen ei-
nem Jahr u»d sechSWochen a «i->lc> Inijus s,fc»c!.»msii5^ 
vnd also spätestens am Lösten Z u m bei diesem 
N.Ube ,u melden angewiesen, mit Ver Verwarnung, 
daß nach Adwuf vieser peremtorischen Friste außer den 
vorerwähnten Cassen? Niemand mit erwanigen A n , 
svrüchen weiter gehört, sondern das Migestörr« Eigen-
thum gedachter Immobilien dem Einwohner und 
Gärtner Johann Romet, nach Jnb-alr des Conkracrs, 
KUgestchcrl werden soll. 2 

V . R ' W -
Dorpa t ,Ra tbbauS, am «7- M a i 13^,5. 

L m Namen und von wegen Eine5 Edlelf 
RatheS der Kaisers. Grabt Dorpa l l 

Bürgermeister Helwig-
Ober-Secr. Limmerberg. 

Auf Befehl S r . Kaiser!. Mai . , deS Selbstherrschers 
aller Reutien :c., rbun wir Bürgermeister und Rath 
der Kaiser!. S tad l Dorpar, kraft des Gegenwärtigen, 
Lcdermann kund und zu wissen, welchergestalt der 
klnriersirälS-Instrumentenmacher Franz Tschetschel» 
belehre anhero producirlen, mit dem hiestgen Bürger 
und Buchbindermeister Gottlob Woldcmar Schuck 
am »iren 9u l t rs^K abgeschlossenen und am 22sten 
M ä r ; t83Z d?i Einem Erlauchren Kaiserlichen Livlän» 
dischen Hosgerichte gehörig korroborirten Kaus»Con< 
tractS, das hieselbst im jften Stadttheile 5»lz Nr . » 
auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus sammt 
allen Apperdinenlien, wie auch den dazu gehörige« 
Erb»latz «uk N r . ?t, fü r̂ dt< Summe von 10>S00-
Rnbeln Banco-Assignarwnen oequirtrt und zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum sirsclama nach-
gesucht und mittelst Resolution vom heurigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach, m i t 
Ausnahme der Stade «Cossen wegen privileglrrcr 
S tad t - und Krons-Al>gaben,alle dteienigen, welche an 
qedachres Grundstück zu Recht beständige Ansprüche 
haben, odsr wider den abgeschlossenen Kauf-Contract 
Einwendungen machen zu können vermeinen, sich da, 
Mi t i n gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechL 
Wochen s <ialo Kusus prociumatil, und also spätestens 
am 2zHen J u n i 1854 bei diesem Rathe zu melden an-
gewiesen, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf die» 
fer peremtorischen Frist, außer den vorerwähnten Cas-
sel!, Niemand mir etwanigen Ansprüchen weiter ge-
kö r t , sondern das ungestörte Eigenthum gedachter 
Immobil ien dem UniversträtS « Hnstrumentenmach'er 
Franz Tlcketschet, nach I n h a l t des CmllraelS, illgest-
ldert werden soll- l 

D - R - W . 
Dorvat-Rarbhaus, am i z . Vlak i » Ä . 

Z m Namen und von wegen Eines Edlen Ra^ 
thes der Kaiserlichen Stadt Dorpar ; 

Rathsberr Rohland. 
^ Ober»Eckr. Zimmerber^. 
A u f B t f t v r Seiner Kaiserlichen Majestät, Selbst« 

Herrschers aller Neuffen tc . , thun wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar, kraft des 
Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wissen, wel-
cbcrgeffalr der Herr Dockmann I . Beckmann, be-
lehre anHera praducirten» mit dem Herrn RarhSberrn, 
ColiegteN'Seeretairen Carl von Cossarr, am Sisten 
Apr i l I8Z2'abgeschlossenen und am Januar i szz 
dei E încm Erlauchten Kaiserlichen Livländischen Hof-
gerichte gehsrig korroborirten Kauf«Co»rrackS, die hie-
ßlbft im ztcn Stadftkerl auf Erbssrund s«b N r . 
I I ? belegenen Wohnhauser, sammt Garten und Ap-
vertinenlicn für die Summe von ̂ 000 Rubeln Banco-
ANgnationen acquirirr und zu seiner Sicherheit um 
ein gesetzliches puhlicury proclama nachgesucht und 
mittelst Mesolukton vom heurigen Tage nachgegeben 
erhallen dar. Es werden demnach, mir Ausnahme 
der Stadt-Cassen wegen privilegtrter Sradt» und 
KronS»Abgaben, alle dietenigen, welche an gedachtes 
GrundstüH i n Reckt beständige Ansprüche baden, 
oder wider den abgeschlossenen Kau f , Contract E in , 
Wendungen machen zu können vermeine», stch damir 
in gesetzlicher A r t binnen einem Jahr und sechs Wo-
chen 2 llslc» liujus proclamsli,^ und aks<5 spätestens am 
lösten J u n i LSz4 bcl diesem R- the zu melden ange, 
wiesen, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist, außer den vorerwähnten Fassen, 
Niemand mir etwanigen Ansprüchen weirer gehvrl> 
fondern daS ungestörte Eigemhum geda<t t«r Jmmobl« 
kien dem Herrn Doeknwnn L - B e c k m a n n , nach I n -
halt VeS ConrraclS, zugesichert werden soll.. L 

3?» R . 
Dorvat'RathdanS, am 15. M a i 1 8 ^ -

L m Namen und von wegen EmeS Edlen Ra-
rhcs der Katserl. Stadt Dorpar: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober»Srkr. Limmerberg. 

M n Einem Ed km Rathe derKaiserk. Stadt Do r -
par werden hiermiktelst d«eientgcn, welche die Repa-
ratur der Stadrauartierhänser j u übernehmen Wil lens 
sein sollten, aufgefordert, stch zum ?ren L u n i d. Z . , 
Vormit tags um t t Uhr, und an dem alsdann j n de-
stimmenden Peretorge in dem Raths-SitzungS, Saale 
einzufinden und ihre Mindestforderungen zu verlaut« 
baren. Die Revaraturanschläge sind ,eden Vormit« 
tag tn der RatbSv^erkanDclef zu inspkriren. ' 2 

Dorpat^RarkhavS^ am zss. M a i 
In - Namen und von wegen EineS Edlen 

RatheS der Kais,rl. Sradr Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Seck Z'inmerberg. 
Bürgermelffer und Roth der Kaiserlichen Eradt 

Werro in Nvland rbnn hierdurch Allen und Jeden 
kund und i n wissen, welchergestalt der Herr Äpotkzeker 
Peter Ludwig Lornwasser dieselbst supli<?an«io ange-
tragen- wie derselbe, belehre des in forma s>rol).»nre 
beigebrachten, Mischen ihm >md dem Werroschen B ä r -
ger und SchnkmachermeiAer Carl Eschhol» am roten 
M a i 15;2 abgeschtdssknen und am Lösten August «»z? 
bei Einem Erlauchten Hochverordneren Kaiserlichen 
Livländischen HosAertchte rorrobonrren und in Kauf 
verwandelten Pfand-Cessions. Kontrakts, das in der 
S lad t W e r w »ut- N r . 60 belegene hvltrrne Wohn-



tauS sammr Apvertinenticn für dle Summe von 3000 
Rudel:? Banco-Assignutionen gekauft, und gebeten ho-
b t , über diesen Kauf daS gejeyliche Proclam ergebe» 
zu lassen. Wenn nun diesem Gesuche mittelst Be-
scheides vom heutigen Tage deferirt worden ist; als 
werden Alle und Jede,^ welche an besagtes HauS sammt 
Appertinentien Ansvrüche und ?^nforderungen zu ha-
ben vermeinen sollten, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit denselben innerhalb einem. Zahre und sechs Wo-
chen, vom Tage dieses ProelamS gerechnet/ hieselbst 
»u melden und solche in gesetzlicher Art auSuiführen, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser pniclusivischen Frist Niemand weiter gehört, 
sondern gedachtes Haus « im omnibuz asipsllinenlli» 
dem Herrn Apotheker Peter Ludwig Bornwasser als 
rechtmäßiges Eigenthum adjudlcirt werden wird- t 

Gegeben auf dem Rathbguse ju Werro, am Sten 
M a i is^z, 

Bürgermeister Franck, 
H. JankoffSky, Sekr. 

Von Einer Kaiserlichen dörptschen Polizei? Ver-
waltung wird e ine P r ä m i e von E i n t a u s e n d 
A t u b e l n B a n c o - A s s i g n a t i o n e n demjenigen, un-
ferVerschweigunq seines NamenS, zugesichert, welcher 
im Stande ist, über den Verfasser des PaSquillS, be-
nannt; , ,Die Kirchen,Comnttslion zu Taikhoff"' der-
gestalt Auskunft zu geben, daß die Sctnildigen zur 
gesetzlichen Untersuchung undGeahndung gezogen wer, 
den können. 

Dorpa t , den SO- M a i I8?z. 4 
Polizcimeister, Obrist v. Reutz. 

Erkretar Wilde. 
E in Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Walck 

macht deSmittelst bekannt! daß die in hieijger Stadt 
-üb Ns- ZL und > 70 belegenen hölzernen Wobtthaufer 
nebst Appertinentien Schulden halber am i / ten. ?2sten 
und Lasten August e . auch wenn darauf angetragen 
werden sollte, «m Peretorg am SSsten m.. zum 
öffentlichen Au»bor gestellt und dem Meistbietenden 
werben zugeschlagen werden- T^e näbern Bedingungen 
sind an denAusbottagen in derKanzellei dieies Aaihö 
zu insoiciren. S 

öiglislum Sl o^irslliluln Walck-Rathhaus, am 19. 
M a i tSZZ. 

I m Namen und von wegen EkneS Edlen 
Ra thes der S t a d t Walck > 

Bürgermeister E Günther. 
I . Falck, Synl». u. Sere. 

In (Zemä55lieit 6 e r L e s e ^ o 6ie«f>l ^ a i , e i l . Vn i -
ve r s i t ^ l s -L ib l io t l i ek müssen Hegen L u d e e ines j e -
ö e n Uald j - tkrs a l le Zusgei ie l ienen L ü c h e r un 
ö iese l l ie Turückgegebeu v^erZeu. Mi t Lesiie-
IiuriZ k i e r s u k unl i i n ^ u l t r a ^ ä e r L ib l io l l i e^-
V i r e k l i o n , e r such t I5nter?.eicli ne te r a!I6 v i e j e n i -
ß e n , welLl ie L ü c k e r au» ü ieser I ln ivers i t s t« . 
L i d l i o ^ i e k ge l i eben l i s t e n , u m 6 e r e n Abl ie fe -
r u n g , spätesten» b i s ? u m IS. 5un i . Z 

O v r x s t , l lev 27. ?^lai I3ZZ. 
I^ar l ^ .näer», 

Vibl iot l iek - Sekre tä r . 

( M i t Genehmigung der Htaiinl . 
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a r i n t l n a c h l n i q e n . 
D a ich mit meiner Familie in Kurzem Dorpar 

ganz verlasse, so ersuche Ich alle diejenigen, die an mich 
legitime Forderungen baden, sich mit ibren Ansprüchen 
bis zum »ten Huni jm Hause der Frau Staatsräten 
v. Dabelow zu melden. 3 

0 r . Alexander Erichson, 
Director der S t . Annenschule in S t . Petersburg. 

D a ich gegenwärtig im Besitz einer bedeutenden 
Partei Grabsteine b in , die jeder Witterung wider-
stehen, so zeige ich dieseS biemit ergebenst an, und zu, 
gleich auch, daß selbige mit allen möglichen Schriften 
UNdWappen von mir EndeSbenanntem verfertigt wer-
den, und daß ich billige und geschmackvolle Arbeit zu 
liefern verspreche. Zugleich mache ich dieBemerkung, 
daß mehrere schlechte Grabsteine und schlechte Arbeit 
verfertigt, und nach mehreren Gegenden versandt wor-
den sind, wodurch ich mich genörhigt sehe, in meinen 
Steinen meinen Namen an der Köpfst,lle in a l t -go-
tbischer Schri f t anzubringen. Bestellungen nimmt 
an A . C- Siebt, Makler, und ich. 

^ F . Schlegelmilch, 
Graveur und Pmchierstecher in Revas. 1 

Auf «inem Pastorate, unweit der Stadt Dorpar, 
werden ein Paar kleine Mädchen von i« biS j t gah , 
ren gewünscht, wo sie in den, zur weiblichen Bi ldung 
gebor/gen Sprachen, Wissenschaft,«, Musik und 
Händearbeiten einen Unterricht genießen können. Hier-
auf Hinsicht Nehmende erfahten das Nähere bei der 
verwittweken Madame Holz, wohnhaft im Hüddeschen 
Haufe. t 

Z u ver?nl>N'l>. , 
Eine neue, leichte, aber sehr stark und sauber 

gearbeitete Kalesche ist käuflich zu haben vnd beliebe 
man, daS Nähern wegen, sich zu wenden an 

August v. Holst, . 
wohnhaft im Weißschen-Hause, in der Steinstraße. 

Frische Finnische Strömlinge und Norder Härin« 
ge sind zu haben bei ? 

' F I . Welling. 

A l M l ' o r m n e r i c F r e m d e . 
H r . Aler. v. Dehn, u Heinrich v. D e h n , Hr. Carl 

v. Mühlenthal , kommen von Ebstland; Hr . Kirch, 
sptelö-Richter v. SieverS, nebst Familie, Hr. Assessor 
v. Sievers nebst Familie, kommen vom Lande; Hr. 
Secr. Rath Winter, Hr . Canzellist MicHelsen, kom» 
me» von R i g a , logiren tm S t . Petecsburgcr 
Hotel. -

( - e l ^ L o u r s a u s Z i L a v o m 2 5 . 

L -n R b l . S i lbe r Z k b . 6l icp. L. 
I m O u r c k r e l m . in vo r . z 6» — — 
Üln n e u e r l iol l . Ö u k a l e n . 
I . iv! i lu6l!cl ie P f a n d b r i e f e z,6t. ^ a n c e . 

Die Zahl der in R iga angekommenen Schiffe ist: 
349 ; t ie de? ausgegangenen sz6. 



b r p t s c h e Z e i t u n g . 

S o n n a b e n d , d e n Z . J u n i 1 8 Z Z . 

N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n L i v , . E h s t » u n d K u r l a n d ges ta l te t den Druck 
E . G . v . Lröcker . 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s , 2z. tNa i . I m TempS liest man : 
Der General Bugeaud, welcher die Herzogin v. Be r -
ry »ach Palermo begleiten soll, w i rd , noch seiner 
Rückkehr auS I t a l i e n , zum Befehlshaber einer 
M i i i t a i r - D i v i s i o n ernannt werden. V o r einem 
J a h r e war der General noch Oberst; M a n be» 
hauptet, die Regierung habe nur unter der Be-
dingung tn die Freilassung ver Prinzessin gewil, 
l i g t , daß dieselbe nach ihrer Ankunf t in I t a l i e n 
die Erk lärung vom i o . Februar bestätige. — AuS 
B l a y e w i rd geschrieben, daß die S t renge , m i t 
der man alle fremde Personen von der Herzogin 
entfernt h ie l t , seit ihrer Entb indung sehr nach» 
gelassen hat. Einig« ihrer Anhänger haben Zu» 
t r i t t zu ihr erhalten und wurden von der P r i n -
zessin nach dem Schicksal mehrerer Legitimisten 
befragt, die sie im Augenblicke ihrer Verhaf tung 
i n einer gefährlichen Lage in der Bender zurück» 

gelassen hatte. 

P a r i s , 14. M a i . D e r G r a f Pozzo di 
Dorgo brachte gestern den ganzen Nachmit tag 
Über bei dem Kön ig in Neu i l l y zu. D i e Min is te r , 
die sich eben dahin begeben ha t ten , hielten ihre 
S i tzung in einem abgesonderten S a a l . D i e Un» 
terredung zwischen dem Könige und dem Russi» 
schen Botschafter betraf die Orientalischen Ange» 
legenheiten und dauerte so lange, daß die M i n i » 

ster sich entfernten, ohne das Ende der Audienz 
abzuwarten. Heule f rüh übersandte der G r a f 
Pozzo di Dorgo dem Herzoge von Brog l ie ein 
Memorandum seines Hofes über ben gegenwärli» 
gen S t a n d ber Unterhandlungen zwischen Nuß» 
iand und der P l o r t e . 

D i e zur Aufnahme der Herzogin von Ber ry 
bestimmte Korvette Agathe von , 4 Kanonen ist 
am zosten an der M ü n l u n g der Gi ronde ange-
kommen. 

D i e Gazette de France s-ilgti Einige unserer 
Leser fragen schriftlich bei uns a n , wie es m i r 
ben geheimen Ehen in I t a l i e n geholten »verde. 
W i r haben uns darüber folgende Not izen ver» 
fchaft. D i e geheimen Ehen werden in I t a l i e n a ls 
Handlungen betrachtet, die einen gesetzl!6,«n Chat 
rakt«r haben. Eine F r a u , die den Nießbrauch 
der Verlassenfchaft ihres verstorbenen Mannes , der» 
ihr dieser unter der Bedingung vermacht, daß sie 
W i t twe bleibe und seinen Namen fort führe, nicht 
verlieren mag; eine Prinzessin, die auf daSVör» 
mnndschasts-Recht über ihre Kinder nicht verzich» 
ten I v i l l , schließen tn I t a l i e n , dem kanonischen 
Rechte gemäß, eine geheime E h e , v ia t r imon ium 
consciemiae genannte D e r Ak t w i rd von dem 
Bischöfe deS Sprengel« in ein besonderes Buch , 
daß er sorgfältig zu verwahren gehalten ist, ver» 
zeichnen in dasselbe Register werben dle Gebur» 



ten d i r auS solch«« Ehen entsprossenen Kinder 
eingetragen. D i e heimlich Verwähl ten können, 
nach ihrer W a h l , unter einem Dache wohnen 
over nicht , und über die Vaterschaft der Kinder 
dürfen keine Nachforschungen angestellt werden. 

Vo r dem Königlichen Gerichtshose zuNouen 
wurde vor einigen Tagen eine Prozeß Sache deS 
Spanischen General« Qu i roga gegen einen gewiss 
sen Douga l l verhandelt. Der Gegenstand war 
folgender: Nach der Ju l i -Revo lu t i on faßten die 
i n Frankreich und England lebenden Spanischen 
Flüchtl ing« ben P l a n , in ihr Vater land mi t ve-
waffn«ter Hand einzudringen, um dort die coiisli-
tutiounelle Negierung wieder herzustellen. An der 
Spitze der Expedition standen die Generale M i n a 
und Q u i r o g a ; in Bayonna wurde «ine prov i lor i -
sche J u n t a errichtet und zur Beschaffung der 
Kosten eine Anleihe von ; o M i l l i o n e n F r . in 
P a r i s und andern großen Handels-Platzen eröff-
net. E i n einziger Kapital ist , Namens Douga l l , 
ließ sich durch die vortheilhasten Bedingungen 
verleiten, den tn P a r i s befindlichen Repräsentanz 
«en der Häupt«r der Expedition eine S u m m e .tn 
Obl igat ionen der Guebhardfchen Anleihe zu über» 
geben und dafür Schuld-Scheine der neuen An, 
lethe tn Empfang zu nehmen. De r schlechte E r l 
folg ber Erpedit ion nöthigte die Flüchtlinge bald 
zur Rückkehr nach Front re ich , wo sie sich nach 
verschiedenen Gegenden zerstreuten. General 
Qu t roga zog sich nach Elboeuf zurück, wo er m i t 
feiner Fami l ie feit dem Ap r i l i 8 z i lebt. Z n 
ber Abwesenheit des Generals klagte Douga l l ge« 
g«n ihn und erlangte ein Erkenn ln iß , woturch 
her General verur lhei l r wnröe , dem Kläger 
50,020 Fr . in Guelchardlcher Anleihe zu'zahlen ; 
nach der Rückkehr des Generals wußte der 
Glaubiger sich be» dem Civi l-Gertchtk in Ronen 
einen Verhaf rS-B ' feh l gegen denselben, als einen 
i n Frankreich nicht ansässigen und güterlosen 
A u U a n d e r , auszuwirken. Dieser Befehl sollte 
am A p r i l d. I . vollzogen werden; der Ge-
ne al wußte ab«r dem GerichtSdiener zu enekom« 
m n und appelllrte an den Königl. GerichiShof, 
d r nunmehr daS tn erster Ins tanz gefällte Ur» 
»heil für ungül t ig erklärt h a t . indem der Gene» 
ra l Qu i roga "ichr als persönlicher Schuldner 
des Her rn Douga l l betrachtet werden könne. 

P a r i s , 25 . M a l . AuS ValencienneS w i r d 
unterm iz ren d. M . g»meldet: D i e hiesigen 
S t raßen sind seit «inigen Tagen mi t Frauen und 

Kindern der Arbeiter aus ben S te inkoh len -Gru ! 
ben von Anzin angefül l t , welche das M i t l e i d , g 
der Vorübergehenden in Anspruch nehmen» S o 
groß auch die Thci lnahme ist, w'lche di.se Frau» 
en und K i n d e r , vlS unschuldige O p s r der W i -
dersetzlichkeit ihrer Männer und Vate r , einflößen, 
so finden sie dennoch wenig Unterstützung, weil 
man die Meuterei jener Arbeiter durch milde 
Gaben nur zu begünstigen befürchtet. 

Der gegenwinr tz in Voulogne lebende Kom-
modore S>r S>onty S m i l h läßt ein «von ihm 
erfundenes B o o t bauen, das, feiner Eons t iUt t ton 
nach, Me untergehen kann. 

I n S a i n t - O m e r hat «uan beim B a u einer 
Brücke mehrere alte Römische Waffen unt M ü n -
zen gefunden; unler ten lehtern b e f u g t sich ei! 
ne unter Augustus geschlagene Medai l le, t ie noch 
so gut erhallen is t , als wenn sie nsr vor Kur« 
zem aus der Hand deS Künstlers hervorgegangen 
wäre. 

I n Chat i l lon wurde vor Kurzem ein S t u -
dirender der Jur isprudenz in dem Augenblicke 
verhaftet, wo er vor einer Kirchenthür aufrühren» 
sche Reden gegen die Negierung hielt. AuS sei» 
nen Papieren ergab sich, daß er M i t g l i e d d,S 
Vereins für die Menschenrechte ist. ( P r . S t ö z . ) 

G r o ß b r i t a n t e n und I r l a n d . 
London, 24. M a i . Der Albion sagt: AuS 

M a d r i d sind Nachrichten b,S zum 14. M a l hier 
eingegangen. ES herrscht fortwährend Ruhe i n 
ganz Span ien . D o n Carlos hat einen Protest 
erlassen, wor in er sich weigert, der I n f a n t i n den 
Unterthanen-Eid zu leisten, und auf seinen Recht 
ten, als muthmaßlicher T h r o n - E r b e , besteht, 
S i r S t r a l f o r d Canning w i rd M a d r i d nicht eher 
verlassen, als bis die Feierlichkeil der Eidleistung 
und der Anerkennung der I n f a n t i n stattgefunden 
hat. P r i v a t - B r i e f e aus M a d r i d versichern, daß 
dieser Hof endlich in Gemeinschaft m i t anderen 
Mächten ben Beschluß gefaßt habe, dem Kampf 
in P o r t u g a l ein Ende zu machen und D o m P e « 
dro zu unverzüglichem Abstehen von feinen u m 
gereimten Ansprüchen zu nöthigen. 

Der Eapt ta in , der nach dem Vorgebirge d i r 
guten Hof fnung und nach N e u - S ü d »Wales bt« 
stimmten Liverpooler B r i g g W i l l i a m , ist , dem 
Vernehmennach, von der Mannschaft umgebracht 
worden. DaS Schif fsvolk, auS 64 Personen be» 
strhend, hatte, da das Schiff 140 Tage auf dir 



See war, schon über einen Mona t großen M a n ; 
gel gelitten, und es waren nur noch auf 7 Tage 
Lebensmittel vorhanden. A n der Afrikanischen 
Küste, unweit Loango, kam es daher im Dezvr. 
v. I . zu einer Meuterei auf dem Schisse, und 
der Capitain Joseph wurde mir einem Knaben 
über Bo rd geworfen, wie man von Eingeborenen, 
die sich gerade auf der Br igg befanden, als dies 
vorfiel, erfahren hat. WaS auS dem Schiffe ge> 
worden ist, weiß man noch nicht. 

London, M a i . Dem Albion zufolge, 
würde der P r i nz von Oranien nebst seinem 
ältesten S o h n binnen Kurzem in London er» 
wartet. 

Vor Kurzem fand HU E l f te r ein Duel l zwi, 
schen S i e John Jeffcott , der zum Ober-Nlchler 
in S ier ra Leone ernannt ist und gleich nach dem 
Zweikampf« dorthin unter Segel g ing , und dem 
D r . HenniS statt, wobei Letzterer eine Wunde 
erh ie l t , , an der er einige Tage darauf starb. 
D ie J u r y hat nun nach stattgehabter Untersu» 

. chung daS Verdikt gefäl l t , daß die.beiden Duel» 
lanten, so wie ihr« Sekundanten und alle bei 
dem Zweikampf zugegen gewesenen Petsonen, 6 
an der Z a h l , deS vorsätzlichen Mordes schuldig 
seien, und daß die Geschwornen bedauerten, die» 
seS Verdikt auch auf den Capitain Halstead aUS« 

' dehnen zu müssen, obgleich derselbe alles Mög» 
ltche gethan, um das Duel l zu verhindern. 

Briefe auS PortSmoulh vom zzsten d. M . 
melden, daß der dortige Holländische Konsul'sehr 
beschäftigt w a r , Matrosen zu miethen, um die 
Holländischen Sch'ffe, welche in dem dortigen Ha< 
f«n unter Embargo liegen, 6ei Aufhebung dessei» 
ben nach Holland zu bringen, da der grögere 
Thei l der Mannschafren jener Schisse schon frÜ« 
her die Rückreise nach dem Vaterlande angetreten 
hatte. 

I n Sheffield hat eine Versammlung der 
dortigen politischen Union stattgefunden, welche 

Bittschri f t an den König erlassen hat, wor in 
^ hiesigen Minister iums gebeten 

e i n g e f u n d e n ^ " " gegen 6ooo Personen dazu 

ten ?^°"kag Abend um l v Uhr 55 Minu» 
S tad t Chichester, nördlich von der 
tk ile- - ^ 'Uendes feuriges Meteor. Es 
cke ^ lünf verschiedene S l ü , 

wovon eins bedeutend größer, alS die übri-

gen war. Der Quant i tä t des Lichtes nach, war 
dieses Meteor «ben so leuchtend, als ber Voll« 
niond unter dem Mer id ian ; die Gasflammen er» 
bleichten einen Augenblick dagegen, und wenn 
die Erscheinung länger gedauert hät te, so würde 
man bei ihrem Lichte sehr gut gedruckte Schr i f t 
haben lesen können. 

London, - 5 . M a i . Der Globe meldet, daß 
der von den Bevollmächtigten Hollands, Englands 
und Frankreichs unterzeichnete Prä l im inar tTrak t 
tat aus 6 Art ikeln besteh». Der I n h a l t stimmt 
mir den bereits auS deS Times bekannten Angai 
ben übereil,; nur halte letzteres B l a t t nicht er-
wähnt , daß, wie es im 6ten Artikel heißt, bi» 
zum Abschluß eines Definit iv-VertrageS auch die 
M a a s , Schif f fahrt nach dem in dem Rhein» 
Schiff fahrtStTraktat enthaltenen T a r i f offen sein 
soll. , 

Von Vigo ist eines der Schiffe Dom Pe» 
dro'S, die Constitution, mit zzo b»S ,40 wegen 
Meuterei auS dem Dienst des constitutionnellen 
Geschwaders entlassenen Malrosen am Bord in 
England angekommen. ES sind sogleich z — zoc» 
andere Melrosen an deren Stelle nach Po r to 
«ingescklfft worden. Die Constitution wird, nach 
Ausbesserung einiger erlittenen Havar ie , sogleich 
wieder zum Geschwader des Admiral S a n o r i u S 
zurückkehren. 

Dem Courier zufolfle, befände sich der Ge» 
neral Romarino an der Spitze von m»hr alS 
500 M a n n , größtentheils allen polnischen Vele» 
ranen, an der Porkugiesiscden Küste. Di«j>S 
CorpS, sagt daS genannte B l a t t , nebst denen, 
weiche vor Kurzem von hier nach Frankreich ab» 
gegangen sind, werden die Strei tkräf te deS Her» 
zogs von Braganza um 850 bis 1000 M a n n 
vermehren, wovon 700 nicht neue Rekruten, fon» 
dern ausgediente So l ta ten sind. Diese Verstär» 
kung bringt die Macht des Herzogs aus etwa 
7000 M a n n Feld-Truppen, zooo M a n n regulai» 
re Garnison, Truppen und zooo M a n n M i l i z 
zur Verlheidigung von Por to . Diese Armee 
kann von einem Centrum aus operiren und ih» 
ren Angr i f f gegen jeden beliebigen Punkt der sie 
tm Halbkreis umgebenden Miquelistiscben Linien 
richten. Mt l i t a i rS werden wissen, welche Stärke 
eine solche Stellung verleiht. Napoleon wurde 
durch eine ähnliche Lage im Jahre 1814 in den 
Stand gesetzt, Paris eine Zeit lang gegen sehr 
überlegene Streitkräfte zu vtrtheidigen. 



Der Courier meinr, aus der dem Oberhause 
vorgelegten Korrespondenz über die Französische 
Expedition nach Alg ier , als deren Grund ber 
Fürst Palignac die gänzliche Vernichtung der 
Seeräuber«, die völlige Abschaffung, ber Chri» 
sten r Sklaverei und die Aufhebung des von 
christlichen Mächten an Algier gezahlten TributS 
angegeben habe, lasse sich so viel alS gar nichlS 
über Frankreichs eigentliche Ansichten entnehmen, 
und sie diene nur dazu, die diplomatischen Wen» 
düngen zu zeigen, womit daS Polignacscke Kabi» 
net den Anfragen des Grafen von Abe>.deen 
auszuweichen gewußt habe. 

Einer der ausgezeichnetsten Englischen Ge; 
lehrten, der sich namentlich durch seine Kenntniß 
der Deutschen und Nordischen Literatur und Al t 
terthümer auszeichnete, Herr Richard Pr l ce , ist 
vorgestern hier mit Tode abgegangen. 

Vor einigen Tagen klagte Herr Achill M u t 
r a t , Sohn deS ehemaligen Königs von Neapel, 
einen Neapolitaner, Namens Majorans, bei einem 
der hiesigen Polizei-Aemter eine« gegen ihn ge, 
machten MordsVersucheS an, wurde aber mit sei» 
ner Klage abgewiesen, weil «r kein« Zeugen bei, 
bringen konnte. 

D ie Nachricht auS I r l a n d , sagt der Glove, 
lautet jetzt sehr erfreulich. Ohne daß der Frei» 
heit irgend Jemandes Gewalt gethän, ohne daß 
irgend ein Akt der Tyrannei ausgeübt worden 
wäre, wird das Land nach und nach vollkommen 
ruhig und selbst zufrieden, nachdem ben Meuchel» 
Mördern und Brandstif tern, die den gewöhnlichen 
BeHürden und Gesetzen zur trotzen gewohnt lva» 
ren , ein heilsamer Schrecken eingeflößt worden 
»st. DaS schon ganz fremd gewordene Gefühl 
der Sicherheit gegen Unfug kehrt wieder zurück, 
und mit der Sicherheit auch daS Gefühl der Be i 
Häßlichkeit. Wer kann nun zweifeln, daß daS 
Irländische Vo lk , die Mi l l ionen, welche eben so, 
wie die Wenigen, oder eher noch in einem grö-
ßeren Grade, als hie Wenigen, ber Gcwaltthä-
tigkeir ausgesetzt waren, durch diese Veränderung 
bedeutend gewonnen haben? Wer kann zweifeln, 
baß dle Maßregel, welche tn so kurzer Zeit und 
mit so wenig Beschwerde ein so großes Resultat 
herbeigeführt hat, menschlich und heilsam war? 

Dem Vernehmen nach, wäre es zwischen dem 
General'Gouverneur und dem Ober-BefehlShabee 
von Bengalen zu Mißhell igktiten gekommen; 

der Letztere habt in Folge dessen auf sein Amt 
verzichtet, und der Erstere, Lord Wi l l iam Ben/ 
t inck, fei von dem Hofe der Direktoren dazu 
ausersehen worden, die Pflichten beider Aemter, 
die des General-GouverneurS und des Oder»Be» 
fehlshaberS, zu erfüllen. Eine solche Vereint» 
gung dieser beiden Posten in Einer Person ist 
schon früher zuweilen vorgekommen, wie bei 
Lord WelleSley und Lord Hastings. Lord Ben» 
tinck wurde Anfangs Febr. in der Präsidentschaft 
Madras erwartet, von wo er sich nach Mysore 
begeben wollte, um die daselbst obwaltenden Zwi» 
stigkeiten beizulegen. (Pr .S tSz . ) 

N i e d e r t s n"d e. 
Aus dem Haag , 27. M a i . Aus Breda 

meldet man vom ?/sten d. M . : Gestern sind 
hier zwei Courier? mit Depeschen von dem Kom» 
Mandanten der Festung Bergen «op ? Zoom ange» 
kommen. Der eine reiste sogleich nach dem Haag 
Wetter, um Briese an Se. Majestät zu überbriN» 
gen; der andere begab sich zum Prinzen von 
Oranien nach Ti lburg. S ie sollen, wie man 
vernimmt, die Ueberbringer wichtiger Nachrichten 
in Betreff deS ZustandeS der Belgischen Angele» 
genheiten sein. — Das Lager bei Nyen wird 
wahrscheinlich am z . Z u n i von ben Truppen ber 
zogen werden. (P r .S tSz . ) 

B e l g i e n 
Brüssel, 25. M a i . Den' neuesten Nachrich» 

ten aus Gent und Antwerpen zufolge, ist die 
Ruhe daselbst vollkommen wieder hergestellt. Der 
hiesige Lynx beginnt heute sein B la t t mit folgen» 
ber Erklärung: Rücksichten, welche wir gern 
achten, bestimmen uns, die Erzählung einiger Un» 
terredungen zu unterdrücken, zu denen ein Schrei» 
ben des EigenthümerS dieses Journals Anlaß 
gegeben hat. — M a n erlaube uns, unsere Erkläs 
rungen über das Vergangene hieraus zu beschränk 
ken; und was die Zukunft betrifft, so zeigen w i r . 
um die Freunde der wahren Freiheit und der ös» 
sentlichen Ordnung zu beruhigen, und ihnen die 
Ueberzeugung zu verschassen, daß sich die Austritte 
der Unordnung wenigstens in Brüssel nicht wie» 
verholen werden, mit Vergnügen an, daß wir die 
Versicherung erhalten haben, daß bestimmte Be» 
fehle erlassen worden sind, um den Anstiftern je» 
ner Unruhen Achtung für die Gesetze einzuflößen. 

(P r .S tSz . ) 
D e u t s c h l a n d . 

Htibelberg, ?6. Mal. Die Zahl der in 



diesem Semester hier studierenden Akademiker ist 
i m Verhä l tn iß zur Anzahl früherer J a h r e äußerst 
gering. M a n giebt dieselbe auf höchstens 580 
an, und behauptet, eS feien gegen 820 LogtS un« 
vermielhet geblieben. 

Frankfur t a. M . , 27. M a i » D i e i n dem 
Frankfurter Orte Bo rnhe im liegenden Preußi» 
fchen Truppen (2 Compagnien) haben gestern 
Abend nach 8 Uhr> diesen Or t unter fröhlichem 
Gesänge verlassen, um die Nacht auf der sog« 
nannten Bornhctmer H a i d e , nahe dieser S t a d t , 
unter den Waffen zuzubringen. S tarke Pa t rou i l » 
len gingen von da auS nach verschiedenen Nicht 
tungen, allein eS ist nicht die geringste S t ö r u n g 
Vorgefallen. Heute Morgen um z Uhr sind diese 
Truppen wieder in Bornhe im eingerückt. Diese 
Maßregel w i rd noch einigt der nächstfolgenden 
Nächte h indurch, sowohl auf Se i ten der in 
Bornhe im, als der tn Bockenheim, Rödelheim 
u. s. w . liegenden Truppen stattfinden. 

( P r . S t S z . ) 

S p a n i e n . 

M a d r i d , 16. M a l . D e r Kön ig hat ben 
General?Li«utenant V i v e S , ehemaligen Gouver» 
verneur von Pu«rto»Rico, zum Gouverneur und 
General-Capitain von Estremadura ernannt. 

( P r . S t S z . ) 

O e s t e r r e i c h . 
Lemberg, 17. M a i . Vorgestern als am 

HlmmelfahrrStage, Vormi t tags um 10 U h r , brach 
i m hiesigen FranziSkanertKloster ein Feuer auS, 
das sowohl dieses Kloster selbst, als die benach, 
barte Kirche in Asche legte. D i e Geistlichen wa , 
ren eben vor der BettagtProjession zurückgekehrt, 
a ls die Flamme, die zuerst i n der Kloster-Küche 
bemerkt wurde, um sich g r i f f , und aller Anstren» 
Lungen ungeachtet, bei denen mehrere Leute Leben 
oder Gesundheit einbüßten, nicht gedämpft wer» 
°«n konnte. ( P r . S t S z . ) 

S c h w e i z . 

- 8 . M a i . Unsere Regierung hat den 
erthei l t , daß kett, Po le wehr, gleichviel 

. ^ ^ i t einem Passe versehen sei ober nlcht, 
oas Bernische Gebiet eingelassen werde. — 

r Kantone zu Gunsten der Po len 
Kollekte Hot tn einem ganzen Mo» 

gebrach ^ Schweizer Franken ein, 

D a s neue Tessinische B l a t t Jndependenlr 
berichtet, daß unter andern Deta i ls über die Po« 
len, welche dem großen Rothe am z. M a i vor» 
gelegt worden, auch ein Schreiben des eidgenöft 
sischen Geschäftsträgers in Wien an den V o r o r t 
sich befunden, wonach tn Oesterreich ein Emissair 
der Pariser Propaganda verhaftet worden sei, 
bei welchem man eine Menge Papier», Pror lama» 
tionen, P lane , und die Korrespondenz der Polen, 
um Frank fu r t , Baden , Deutschland, I t a l i e n i n 
Au f ruh r zu versetzen, gefunden habe, m i t einem 
Wor te den P l a n einer allgemeinen Revolution» 
D i e Propaganda liefere die zu ihrem Zwecke nö» 
thigen Gelder, und habe in allen Schweiz«r»Kanr 
tonen untergeordnete C o m i c s . 

D i e Allgemeine A i l u n g berichtet von der 
Savoyischen Glänze, 18. M a i . DaS Polnische 
Ferment in Aviqnon und dem übrigen südöstli» 
chen Frankreich hat wesentlich dazu gewirkt , die 
Ztallänischeu Verwiesenen und Unzufriedenen, be» 
sonders d«e aus dem Königreich Sard in ien , von 
Neuem aufzureizen und zn wiederholten Unterneh» 
mungen gegen die Regierung zu ermuntern. Diese 
holte längst deutliche Spu ren davon, und eS 
waren daher in P a r i s Schr i l l e wegen Enisernung 
der Polen auS der Sardmischen Nähe geschehen. 
Aber auch die republikanische Pa r te i in Lyon 
spielte in ihrer hierarchischen Unterordnung unter 
die Pariser Propaganda und deren Patr iarchen 
«ine bedeutende Rolle dabei. Verzweigungen eil 
ner großen Emeute wurden besonders zu Genua 
und Nizza entdeckt, wo sie der Znsammenfluß 
vieler Fremden und die Handelsbewegung erletch« 
tert . D i e Regierung war aber von allem unter-
richtet. D ie Frankfurter Emeule, der wir t l iche 
Einmarsch ber Po len in die Schweiz und der 
später beabsichtigte ln Deutschland, standen m i t 
ihrem und der Ztaliänischen Verwiesenen Ein» 
t r i t t i n P lemont — nach Genua und Nizza soll» 
ten sie bereits in Marsei l le grmiethete Schif fe 
führe'n — in genauer Verbindung und Wechsel» 
Wirkung; alle diese Unternehmungen sollten sich 
gegenseitig die Hände reichen. Zahlreiche Arre» 
stalionen haben auf die genaue S p u r dieser Un» 
ternehmung geführt. ES lag im P lane, daß sich 
schon vor mehreren Monaten die Po len in Avtgr 
non scheinbar veruneiniqlen, trennten und ein 
T h e i l von ihnen dem Nordwesten, der deutschen 
Gränze näher, nach Besan^on zog, um dort f ü r 
die beabsichtigte und auch in Deutschland verab» 
redete Unternehmung bereit zu sein. 



G r i e c h e n l a n d . 
D t e Allgemeine Ze i tung e n t h ä l t ein Schre i» 

Ken des Russischen Admi ra lö R i r o r d an den Feld? 
Marschall Fürs ten von Wr«de , so wie zwei Schre i e 
ben des Fürs ten G u s t a v von Wrede a n feine 
M u t t e r ( a u s N e a p e l vom z g s t e n M ä r z und 4 ten 
S e p t . 1832 ) , a l s Belege gegen dte Beschuld igung , 
daß ver Fü r s t G u s t a v von W r e d e sich bestrebt 
Hove , die W ü r d e etneS P r ä s i d e n t e n von G r i t » 
chrnlanb zu e r l angen . ( P r . S t S z . ) 

V e r e i n i g t e S t a a t e n v o m L a P l a t a . 
B u e n o s - A y r e s , i s . M ä r z . G e n e r a l J u a n 

M a n u e l de R o s a ist von hier a b g e g a n g e n , um 
daS K o m m a n d o über die gegen die I n d i a n e r im 
S ü d e n abgesandt« Armee zu übernehmen . Diese 

I n d i a n e r ha t ten mehrere Ercesse gegen die B e -
wohne r der P r o v i n z e n S a n Luis und Cordova 
begangen . D e r G e n e r a l Q u t r o g a ist berei ts ge-
gen dte I n d i a n e r , di« als eln barbarischer und 
wü thende r Fe ind geschilfert w e r b e n , i n s Held 
gerückt. D e r U m s t a n d , daß die E n g l ä n d e r von 
den F a l k l a n d S - Z n s e l n B e s i t z . g e n o m m e n haben , 
ha t hier sehr große Auf regung verursacht . M a n 
h a t nach allen R ich tungen h in aufreizende P i a s 
kate v e r b r e i t e t , w o r i n die E i n w o h n e r indirekt 
aufgeforder t w e r b e n , die S c e n e n mi t Withelccke 
und BereSsore zu erneuern . Auch sind wirklich 
schon einige E n g l ä n d e r ^ d a r u n t e r die H e r r e n 
M ' C l e e und Campbel l , ermordet worden . 

( P r . S t S z . ) 

I n r « I l t g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Befehl Se iner Kaiserl. Majestät , deS Selbst . 
Herrschers aller Reußen zc., thun wir Bürgermeister 
und R a t h der Kaiserlichen S t a d t Dorpa r , kratt 
Gegenwärtigen, Jedermann kund und ju wissen, wel-
ehergestalt der hiesige Bürge r und Schneivcrnikistsr 
Friedrich Aohannsen, belehre anhero vrodu^.rr-n., 
mit ber Wi t twe deS Schneidermeisters J o h a n n T a , 
vid N e u m a n n , geb. Cbarlotte Dorothea S u c r e , am 
LI . J u l i 1823 abgeschlossenen P f a n d - und eventuellen 
K a u f - C o m r a k t s , welcher am jLten Februar isz.? bei 
Einem Erlauchren Kaiserlichen livländischen Hofge« 
richte in einen Kaufeomrac t verwandelt und gebör-g 
korroborirer worden, daS hieselbst tm tsten S tadr»hul 
«ub N r . L7 auf Erbgrund belegene Wohnhaus saniwt 
«tllen Appertinentien fü r die S u m m e von 17655 AbZ. 
acquir i r t . und zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
p u b l i c u m p r o c l s m a nachgesucht und Mittelst ResolutiF 
on vom heutigen Tage nachgegeben erkalten bar. 
ES werden demnach, mit Ausnahme der Stadr-Cassen 
wegen prrvilegirtcr S t a d t - und KronS« Abgabe», alle 
Vltienigen» welche an gedachtes Grundstück zu Recht 
bestündige Ansvrücke haben, oder wider den nun, 
mehr abgeschlossenen Kauf-Contract Einwendungen 
machen zu können vermeinen, sich damit in gesetzlf-
eher Art binnen einem L a h r und sechs Wochen a 
^alo iiuju, procliimaii,. und also svätesieng a m ? t e n 
A u l l i8zä bei diesem. Ra the zu melden angewiesen, 
Mit der V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser perem, 
tvrtschen F r i s t , außer den vorerwähnten Cassen, Nie-
mand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, son-
dern das ungestörte Eigenthum gedachterZmmobilien 
dem Schneidermeister Friedrich Johannsen, nach ^ n « 
hal t deS ContractS, zugesichert w?rden soll- Z 

V . R . W : 
D o r p a t R a t h h a u s , am IS- M a i j8zz . 

I m Namen und von wegen EineS Edlen R a -
theS der Kaiser!. S t a d t Dorpa t? 

Bürgermeister Selwig. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

N a c h r i c h t e n . 

D o n Einem Kaiserlichen Dötvtschen Land - Ge-
richte wird ,ur jedermänniglichen Wissenschsfft deS-
mittelst bekannt gemocht , daß hieselbst die F r a u 
Mmmerher r in Sophie von Victinghoff, geb. v. Liphort, 
aus du r vorgebrachten G r ü n d e n , nickt nur gegen die 
vcn rbnm Gemah l , dem Herrn Kammerherrn P a u l 
B«uo»i vcn Viet ingboff , etwa bereits contrahirre 
oder , och m eontrahlrende Schulden feierlich sich de-
wal'rct und erkläret h a t , fü r diese ebensowenig in 
irgend einer Ar t einstehen, ndch auch dem Herrn 
Kammerherrn, von Victinghoff die fernere Disposi-
tion ud.r «kr. der F r a u Kammerherrin von V t c t m g , 
hoff 0-brauen von tüvharr , gehör,qes Vermöge», ins-
dtscmd^e ,n-er ihr G u l Cabbal, überlnssen zu wollen, 
sondern auch von der F r a u Äammerherrin von V>e-
ttn^I^off gebereu worden, diese ihre Bewahrung und 
E rk l ä r en ; xur Kennlniß und Warnung für Alle , die 
eö an^ehr , mute ls t -Publ ika t ion durch die Zei tun-
cen dieses Kouvcrnennnkö zur rffenkttchen Kunde zu 
bringen. Demnach nun letztgedachtem Pet i ta unterm 

Tage deferiret werden; als wird von Einem 
Kaiserlichen Derptschen Land »Gerichte nicht nur vh-
gedachte, von der F ran Kammerherrin voln Viering» 
hoff , , gsborrictt von iZiphart, biefelbst niedergelegte 
Bewahrung gcgen .die etwa von deren Gemahl , 
Heru- Kommerherrn P a u l Varon von Vietinghoff» 
gi^MiU^re oder annoch zu contrahirende Schulden, son-
dern auch die Erklärung der F r a u Kammetherrin 
>;on ^ i e t ingh t ff, tzebormn von l ivhar t , deSmittelst be-
kannt gemächt, ihrerseits sür dergleichen, von dem 
Herrn Äammciherrn P a u l L a r o n v. Vietinghoff contra-
hiiende Schulden titcht einstehen, noch auch diesem 
die fernere Disposition über ihr Vermögen und ins-
besondere über U>r G u t Cabdal nicht überlassen zu 
wollev; alS wornach sich Jedermann» so es angehet» 
zu n ^ t e i i , vor Schaden aber zu hüten hat . Z 

D o r r a r , am isten J u n i t8Z,?. 
I m Namcn und von wegen des Kaiserlichen 

Land^Gcrichtg Dörptschen Kreises: 
Samson, izandttchrer. 

A. Roch, Sekr. 



Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
SUds.hrrrscherö aller Reußen « . , thun wir Vürger-
ncist-r und Rath der Katserl. Stadt Dorpat» kraft 

Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wissen, 
n-i^crczesial: der Herr Hosrath, Professor und Ri l ter 
l r. vo^Sabm^i , belehre anders vrobucirten, mir den 
Ervcn deS vcrjtorbenen Herrn HofrathS Friedrich 
Gotti icd von Pi-ohst am gten Jun i 18Z2 abgeschlofle, 
pcn und am 9<cn Dezember !8Z2 bei Einem Erlauch-
ke?? E^üerlichen kivlönbischen Hofgerichte gehörig kor-
reborirren Kauf-ContractS, dag hieselbst im tsten Stadt , 

-.u!) t auf KronS-Grund belegene steinerne 
Wohi'kauv sammt allen Appertinentien für die Sum-

von 20 000 Rubeln Vanco-Assignationen acquirlrt 
semcr Sicherheit um ein gesetzliches publicum 

nachgesucht und mittelst Resolution vom 
Tage nachgegeben erhalten bat. ES werben 

b mnach, mit Ausnahme der Stadt-Cassen wegen pri-
rile^irre? Stadl» und KronS-Abgaben, alle dieienigen, 

an gedachtes Grundstück zu Recht beständige 
Anbrüche haben, oder widcr den abgeschlossenen 
L^u j -Contract Einwendungen machen zu können ver-
neinen, sich damit in gesetzlicher A r t binnen Zeinem 
^ ibr und sechs Wochen s 6aio l^ujus pi-oclÄmaris, und 
til'o srä^stcnS am i9ten Jun i I8?4 be» diesem Rathezu 
n"'>de:l ttnqewleftn, mit der Verwarnung, daß nach 
Avlau? dieser peremtorischen Frist, außer den vorer-
tvähnictt Cassen, Niemand mit etwanigen Ansprüchen 
weiter g ^ ö r l , sondern daS ungestörte Eigenthum ge» 
dachtet Immobil ien dem Herrn Hofratb, Professor und 
Ri t ter Dr. von Sahmen, nach Zuhält des Contraclö, 
zugesichert werden soll. ' t 

V . R . W . 
Gorpat»RaMiauS, am Lten M a i 18 Z3. 

Z m Namen und von wegen EmeS Edlen 
RatheS der Kaiser!. Stadt Dorvar ; 

RathSberr Robland. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen ic . , thun p i r Bürger-
Meister und Ratb der Kaiserlichen Stadt Dorpar, 
kraft deS Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wis-
sen, »velchergestalt der hiesige Einwohner und Schuhma, 
Aer Daniel Utzal, belehre anders produurten, mit den 
Tesnowschen Erben, Namens Caroline und I y l i e Tes-
^»w, gm zisten Oktober l82? abgeschlossenen und am «1. 
«ugüst tZzi bei Einem Erlauchten Kaiserlichen Liv-
landischtn Hofgerichtc gehörig korroborirren Kauf-Con-
tractS, das hieselbst im 2ten Stadtthel l «üb Nr . 195 
auf Stadrgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
allen Apptuinentien für die Summe von 1^00 Ru-

Banco-Slssiqnationen acquirirt und zu seiner 
^^chklheit um ein gesetzliches siuklic»m nach-

und mittelst Resolution vom heutigen Tage 
Abgegeben erhalten dat. ES werden demnach, mi t 

der Etadt-Cassen wegen prlvilegirter Stadt» 
«kons-Abgaben, alle dieieniacn, welche an ge-

«achtes Grundstück zu Recht beständige Ansprüche ha-
a .«» " " b " den abgeschlossenen K a u f , Contratt 
« nroendungen machen zu können vermeinen, sich da-
mit m gesetzlicher A r t binnen einem Lahr und sechs Wo» 

chen 5 tlalo liuji'S proc-lamatls. und also spA/estenS SN! 
Lösten Zuni 1 8 ^ bei diesem Rathe zu melden ange-
wiesen, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist» außer den vorerwähnten Cassen, 
Niemand nur eiwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern das unge,.orte E'genthum gedachter Immobr» 
lien dem hiesigen Einwohner und SchuhmacherDaniel 
Uyal , nach I n h a l t deS ContraUS, zugesichert werden 
soll. t 

V . R . W . 
D o r p a t - R a t h b a u s , am «7. Mai 18Z3. 

Z m Nomen und von wegen EineS Ed lM 
RatheS der Kaiserl. S tad l Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sccr. Zimmerberg. 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Mai . , de6 Selbstherrschers 
aller Reuken ie, fügen W i r Lurgermeistcr und Rath 
ber Kaiserlichen Sladt Dorput , kraft dieses öffentli-
chen Proklams, zu wissen: demnach der Diener Da-
vid Müllerberg, auch genannt Mül ler , hieselbst «b m» 
lkslsw am rsten Aprel d. I . verstorben; so eitiren 
und laden W i r Alle und Jede, welche an Defuneti 
Nachlaß entweder als Gläubiger oder Erben gegrün-
dete Ansmüche machen m können vermeinen, hiermit 
xcremtorie, daß sie binnen Einem und sechS Wochen» 

dieses Proctams, spätestens also am «Lten J u l i 
dci Uns ibre etwanigen Ansprüche auS Erbrecht 

oder Scdulbfordcrunge«» halber, gehörig verificirt. in 
cius>>o exhibiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser vcremtorischeo Frist Niemand 
mebr bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache 
admilt ir t werden, sondern gänzlich davon prakluditt 
sein soll.-Wornach sich ein Leder, den solches angehl, 
zu achten hat. z 

D . R . W . 
Dorvat-Ratbhaus. am 31. M a i 1833. 

I m Namen und von wegen EineS Edlen Ra-
theS der Kaiserlichen Stadt Do5pat ; 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 

Au f Befehl Seiner Kaiserlichen Mafestät, deck 
Selbstherrschers aller Reußen ?c., thun wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der hiesige Einwohner Johann 
Romet, belehre anhero producirten, mir dem Herrn 
Carl Georg von Wahl am izren Ma i 1829 abge-
schlossenen und am ivren März j8Zi bei Einem Er-
lauchten Kaiserlichen L'ivländischen Hofgerichre gehö-
rig korroborirren Kau f , Contractg, das hieselbst im 
sten Sladttbei l 5ul, N r . t25 auf Stadrgrund belege-
ne Wohnhaus sammr allen Appertinentien für die 
Summ« von i l o o Rubeln Vanco-Assignationtn acqui-
r i r t und zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches pu-
blicum proclsm-, nachgesucht uvd mittelst Resolution 
vom beutigen Tage nachgegeben erhalten bat. ES 
werden demnach, mit Ausnahme der Stadt'Cassen we, 
gkN privilegirttr Stadt- und Arons Abgaben, alle die-
jenigen, welche an gedachtes Grundstück zu Reckt be-

-ständige Ansprüche haben, oder wider den abgeschlosse-
nen Kaus'Contracr Einwendungen machen zu könne» 



tiermeinen, sich damit in gesetzlicher Ar t binnen ei-
nem Jahr und sechs Wochen a ltaro kuju, 
und also spätestens am Lösten gutti bei diesem 
Rathe zu melden angewiesen, mir der Verwarnung» 
daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist, außer den 
vorerwähnten Cassen, Niemand mit erwantgen An-
sprüchen weiter gebort, sondern daS ungestörte Eigen« 
zhum gedachter Immobilien dem Einwohner und 
Gärtner Johann Romet, nach Inhal t deS ContractS, 
zugesichert werden soll. 1 

V> R» W» 
Dorpat-RathhauS, am 57. M a i 5L33. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiser!. Sradr Dorpat-

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Secr. Zimmerberg. 

Don Einem Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt Dor-
pat werden hiernnttclst diejenigen, welche die Repa-
ratur derStadtquartierhäuser zu übernehmen Willens 
sein sollten, aufgefordert, sich »um ?ten Jun i d. I . , 
Vormittags um t t Uhr» und an dem alsdann zu be-
stimmenden Peretorge in dem Raths-SiyungS-Saale 
einzufinden und ihre Mindestforderungen zu verlaut-
baren. Die Revaraturanschläge sind leden Vormit-
tag in der Ralbsoberkanzlei zu inspictreil. t 

Dorpat«Ratbhaus, am 30- Mai 183Z-
I n Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Secr. Zimmerberg. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Walck 
macht deSmittelst bekannt: daß die in hiestger Etadt 
aud N r . ZI und 70 belegenen hölzernen Wohnhäuser 
nebst Appertinentien Schulden halber aml7len, 22sten 
und 24sten August auch wenn darauf angetragen 
werden sollte, im Perctorg am sssten m., zum 
öffentlichen AuSbot gestellt und dem Meistbietenden 
werden zugeschlagen werden. Die nähern Bedingungen 
stnd an den Ausbottagen in derKanjellei dieles RalhS 
zu insoiciren. > I 

Signalum er LxiralliiumWalck«RathhauS, am 19. 
Mal 4S3Z. 

I m Name» und von wegen EineS Edlen 
RatheS der Stadt Walct-

Bürgermeikcr C Günther. 
Z. Falck, Synd. u. Secr. 

In 6ema5sl>eir äer <Zeset?e clieser I^gi,erl. Vni-
versitÄtZ-Lidliotkek müssen gegen Dncle eine, je-
^en Ilaldjalirs alle ausgelielienen Lücker an 
Zieielbe surückgegeden ^eri len. Mit Le-ie-
Iinng Kierau5 uncl In Auftrag ller Lidli^lkek-
Direktion, ersucht I7nter7e»cl,nerer alle Diejeni-
gen, vvelclie Lüclier aus clieser Vniversitäks. 
Lldliotliek ^el ieken Kaden , u m 6eren ^dlieke» 
rung, ^,aleslen» dii inm »0. 5un!. S 

O o r x a t , 6 e u 2 7 . H l a i i g Z Z . 

ILsrl ^n6er» , 
MdNotkek - Sel^retSr. 

( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l , P o l i z e i « 
V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
D g ich mit meiner Familie in Kurzem Dsrpat 

ganz verlasse, so ersuche ich alle diejenigen, die an mich 
legitime Forderungen haben, sich mir ihren Ansprüchen 
bis »um sten Jun i im Hause der Frau StaatSrüthin 
v. Dabelow zu melden. 2 

Or. Alexander En'chson) 
Direktor der S t . Anneoschule in S t . Petersburg. 

Z u verkaufen. 
Eine Reitdroschke auf Ressorts, eine vierrädrige 

Droschke auf Vlankarden, ein Korbwagen, eine Rolle, 
ein großer Grapen nebst Dreifuß sind zu verkaufen. 
Diese Cache» lind im Hofe des HaufeS der Frau Ma-
jorin v SieverS zu besehen und auch zu erhandeln. 3 

r e v s i s e k s k i l l o s t r ö m l i n s s , uncl 
Vvr^üZI ic l i sc l iLnsr L i r o p ist ?u ksoeo d e i 

L c k r s m m . Z 
Eine neue, leichte, aber sehr stark und sauber 

gearbeitete Kalesche ist käuflich zu haben und beliebe 
man, daS Nähern wegen, sich zu wenden an 

August v. Holst, 
wohnhaft imWeißschen Hause, in der Steinstraße, 
k ' r i s c k s s K-^s ivge r ^Vl i ae r s l -Wögse r i s r 

2U be i - (ü. I?. I ' c i p ^ e r . Z 
Frische Finnische Strömlinge und Norder Härin-

ge sind zu haben bei 2 
F. 2 . Welling. 

Eine leichte Reisebritschke steht billigen Preises 
zum Verkauf. Das Nähere bei dem Herrn Kaufmann 
Lüetten. z 

Z n vermiekhen. 
Das v r . Bäuerlesche Haus, dem Tbeatergebäude 

gegenüber, »n der Alexanderstraße, bestehend aus 7 
aneinanderhängenden Zimmern, nebst warmer Küche, 
Wagenremise, S t ^ l l , Kleete u. s w. , ist zu vermie» 
then und gleich zu beziehen. DaS Nähere darüber 
erfährt man neben an bei dem Maler Bäuerle, — 
der auch ein anderes Quartier von , Zimmern vermie-
thet, — oder bei dem Lehrer BresinSky, der Bürger-
musse gegenüber. z 

Verloren. 
Am zweiten Pfingstfeiertage ist in der Gegend 

der deutschen Kirche ein weißer mir Cvitzen besetzter 
Schleier verloren gegangen. Der ehUiche Finder des-
selben wird gebeten, ihn in der ZeitungS, Expedition 
gegen eine angemessene Belohnung abzuliefern, 1 

Abreisender. 
Don Er. Kaiser!- Dörptschen Polizei-Verwaltung 

«erden alle Diejenigen, welche an die ßch zur Ab-
reise gemeldeten 

Instrumentenmacher - Gesellen« 
Car^ Otto'Kordt und Gottlieb Wilhelm Salken 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Ar t zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, Sch 
mit selbigen binnen 8 Tagen s 6-w bei dieser Be-
hörde zu welden. Dorpat, den 2. J u n i tssz. 5 



Mittwoch, den 7. Juni 18ZZ. 

«Im Namen des General-Gouoernemen» von EHst- und Kurland aestazter den Druck 
E. G. v» ZZröcker. 

St. Petersburg, vom ??. Mai. 
D i e nordische Biene berichtigt den von ihr 

angeführten Umstand: baß bei dem M a h l e im 
kaiserl. Winterpalaste, zu welchem die M a n u f a t ? 
turisten eingeladen zu sein die' Ehre hal len, S e . 
Kaiserliche- Hoheit der junge Großfürst Michael 
Nikolajewitsch von den Gasten nicht gesehen 
»Vörden, dah in : daß diese Angabe i r r thümltch sey, 
daß damals allerdings auch der junge Großfürst 

iM ichae l Nikolajewitsch zusammt Seinen fmst.li5 
chen B r ü d e r n — ' deS Vaterlandes Hof fnung, 
zugegen uyd also der Monarch von Seiner 
ganzen durchlauchtigsten Fami l ie umr ing t gewet 

fen ist. 

S t . P e t e r s b u r g , vom s?» M a i . 
.. A m 27 . und 2 8 . A p r i l wurpe daS Gouver-

nement S a r a t o w von einem, kalten A tu rmwi t tde 
M t Schnee heimgesucht. E r dauerte fast - 4 
S tunben lang, wahrend^ t l cherZe i r i n den denk« 
schen Kolonien S o ß y o w S , Zagodopdt, NorSk, 
Äraßnojarsk und PaninSk, zlhn auf den Feldern 
beschäftigt gewesene Ko lon i s t -ne ts rx ren ; mehrere 
ander« lyerden auch vermißt . Zu gleicher Zeit 
sollen tn den'genannten Bezirken über i k h p 
Pferdt und andere« Vieh, umgekoHüien sei»̂ . 
M ä h e r e Nachrichten über dttse'S M^ßSklchtck w m 
den e r w ä r m . 

, S t . P e t e r s b u r g , v o m z M a i . 
Al le rhöchs te Tagesbe feh le . ... 

Vorn z i . ' M a i . ( D ü n a b u r g . ) 
Seine Majestät haben bei Besichtigung der 

Festung Dünahurg mi t besonderer Zufriedenheit 
gefunden: daß die Err ichtung der Hauptwerk« 
derselben schon zu Stande gebracht is t , so w ie 
üb^rhaizpt die FestnngSarbeiten daselbst mi t ficht» 
barem Er fo lg t vorwär ts schreiten, und erklären 
dafür I h r e vollkommene Erkenntlichkeit S r . Kaie 
strlichen Hoheit dem General Inspektor deS Z t ; , 
genieU.rwesenS, und allerhöchst - I h r Wohlwo l len 
dem stellvesiretenhen Di rektor des I ngen ieu r tDe t 
partementS, Genera l , M a j o r Kl imenko 1 , dem 
Chef de^ StaabeS bei ber Verwal tung deS 
General < Inspektors des Zngenieurwesenö Get 
aieral » Adjutanten G u e r o y ; dem Festungsball? 
Meister Zngenieurobristen Zärmerstädt , dey, 
Aommdndeür >̂ des ' Z'ng^nleurkommandoS Obrist« 
lkeutenant. Swer ' tw imd fammtllchen bei 
dem B a « der. Festung Dünaburg angestellten 
StaabS- und Obe/offizieren. 

Seine Majestät erklären für die ausgezeichk. 
nete Ordnung unb Ha l tung der Truppen b e i der 
Parade, die am obigen Tage zur E inweihung d e r 
Festung Dünaburg stattfand, I h r besondere« 
Wohlwsl len den sämmtlichen B e f e h l s h a b e r n , 
StaabSt und Oberoffizieren und ve r lnhen d » 
Mariyschaft » i«e Gra t i f ika t ion . 



S t . P e t e r s b u r g , vom ? . Z u n ? . ' 
AuS Äevat w i rd stem^lder/ baß I h r e K a i ! 

ferlichen Majestäten während I h r e S Aufenthaltes 
daselbst, am ?6. M a i um i r Uhr morgens die 
M i l i t ä r s und C iv i l au to r i t ä ten , die Geistlichkeit 
und ben Adel zu empfangen geruhet haben, und 
sich darnach auf den Domberg ver fügten, um in 
der Kathedrale dem Gottesdienst beizuwoknen. 
AlSdann nahmen Allerhöchstdieselben einen T h ' i i 
der S t a d t in Augenschein und begaben S ich nach 
Aathar inentha l zurück. 

Zur kaiserl. Tafe l waren die Genera l i tä t , 
der stellvertretende Gouverneur , der Vtcegouveri 
neur und der AdelSmarschall eingeladen. Abends 
geruhtten die hohen Herrschasten einen B a l l , den 
der Adel gab, mir I h r e r Gegenwart zu beehren, 
am z/sten besah der Kaiser daS Ba ta i l l on der 
Mi l i ta rkontannis teu und die Sekt ion der M i n » 
derjährigen unter i h n e n , und geruh,te sü? 
die angetroffene gut« Einr ichtung und Ordnung 
das allerhöchst« Wohlgefallen zu erkennen zu 
geben. 

A n eben diesem Tage beglückten Z I . K K . 
M M . mi t I h r e m Besuche die H.räfin Benken» 
dorff auf ihrem Gute Fal l , 27 ÄZerst von N ' v a l , 
geruheten daselbst m i t allen Personen I h r e s 
Gefolge» d a s M i t t a g s m a h l einzunehmen, und 
Abend» um 9 Uhr nach Kathar inen tha l Helm; 
Zukehren. 

A m 28sten, um ro Uhr morgen», besichtigt« 
der Kaiser das M i l i t ä rhosp i ta l und war mi t der 
Ordnung darin sehr zufrieden. Gegen 11 Uhr 
wohnten I I . K K . M M . dem Gottesdienste in 
der N'kolaikirche be i , worauf S e . M a j . der 
Kaiser daS vom V ice-Admi ra l Gra fen H.yden 
befehligte DivisionS - Geschwader auf der Rhede 
vor R t v a l musterten und m i t demselben vollkom» 
wen zufrieden waren. 

Zum MuiagSmahie waren sämmtliche Pest 
fönen auS dem Gefolge Se iner M a j e f l ä t , der 
Kommandant und der Adelsmarschall eingeladen. 
Nach aufgehobener T a f e l , um 4 ^ Uhr langte 
der Monarch aus der Fregatte Bei lona a n , da» 
S i g n a l wurde gegeben, der Anker gelichtet und 
da< ganze Geschwader segelte nach Sveaborg. 

Ihre Majestät die Kaiserin gerührten um 
5 Uhr abends, auf dem Dampfschiffe Ishora 
Ahrem durchlauchtigsten Gemahl« zu folgen. 

D i e Anwesenheit I I . K K . M M . i n Rer 
h a t olle G e m ü t h e r mi t unaussprechlicher 

Freud» «« fü l l t , die um f» größer ist, d« di, 

fürstlichen Gäste jederzeit die Einwohner dieser 
S t a d t I h r e s gnädigen Wohlwol lens würd ig gei 
funden haben. ^ 

N a c h r i c h t e n v o m b e f e s t i g t e n L a g e r 
i n A b c h a s i e n , a m U f e r d e r D u c h t 

v o n G a l e n d f h i g , v o m 2 2 . A p r i l . 
I ndeß ein wohl lhüt iger Friede über den 

weilen Gefilden deS durch die Weisheit seines 
angebeteten Monarchen beglückten Rußlands 
wei l t , erdröhnt hier am abchasischen Gestade deS 
schwarzen M e e r e s , sowie an mehreren andern 
Orten der kaukasischen Linie nicht seilen der 
Schiachtendonner des Russ. Geschützes, um die 
Bergräuber zu beschwichtigen, die von Alters her 
ihren Ruhm in der Unbändigke»t ihres wi lden 
Wi l l ens und in steter Kampflust suchen. B«S 
» 8 z i , wo dieser P u n k t von einer Insonter iebr i t 
gade beseht wurde, befanden sich die benachbarten 
Ufer nikr unter der Obacht unserer Sch i f f e , die 
auf dem schwarzen Meere kreuzten, um die Tür» 
kischen Kauffahrer daran zu hindern, daß sie den 
Bergbewohnern M u n i t i o n unb Waffen zuführten. 

.Al le in die Gewinnsucht ist schlau und verwegln, 
wie der S i n n der Bergvölker ; türkische Kovf fah i 
rer schleichen sich, trotz dem, daß unsere Kaper i m 
vergangenen J a h r e 16 Pr isen ausbrachten, von 
den Ufern Natol tenS hinüber und finden ihr« 
Zuflucht i n den Mündungen der Flusse, wohin 
der Seichtigkeit wegen, unser« Kaper ihnen nicht 
nachsetzen konnten. N icht» destowentger ereilt 
sie jetzt di« S t r a f e , auch wenn sie glücklich ihre 
Schlupfwinke l erreicht haben. A m 9ten A p r i l 
schifft« sich, laut Vorschri f t deS KvmManbir»nd«n 
der Euxinifchen Lini« GeneraklieutenantS M a l i « 
nowski, der Kap i ta in » Lieutenant BronewSki, der 
ein Flott«tDetafch«wenl bel Galendshig befehligt, 
m i t einem Häufchen I n f a n t e r i e , au f der Korvette 
Mesembria unb d»m Schoener Kur ie r e i n , um 
die Ufe? zu rekog>,vseiren. B e i günstigem Win« 
de langt« er am i z t en , i n Ftintenschußweite vor 
der Bucht W u l a n ay, und sah tn d«m sich dar« 
t n ausmündend««! Flusse Tschahy» drei Kauffah» 
rer lieget,. Sogleich fertigt» «r drel Ruder Bar» 
kassen, unter Anführung de» Major» Ser«din, 
mit «in«m Kommando dir Infanteri«regim«nter 
vou. KpSlow und Nafcheburg, > Oberoffizier, 5 
Unt«roMztere, » Höfntsten und 4h Gemeine av. 
Dtef« stürzt«» im N u auf Vi« Verhack, der iht' 
nen an Fußvolk und Kellerei weit überleg«»«» 
BergrAuber, verjagten die Schießenden «nd ve» 



folgten sie über ein« M r s t weit längs dem Ufer 
des Flusses bis an den O r t , wo die Kaussahrer 
lag ,n . Unterdessen waren 2 , Matrosen mi t 
F l in ten aus den Ruderfahrzeugen anS Land ge» 
sprungen. M i t ihrer Hül fe wurden die Angri f fe 
von fast 400 sich Herbetdrangenden Bergbnvohi 
n e r n , die sogar in Handgemenge ger iethen, ab» 
gewehr t , und zwei Tsch«rkessen m i t Bajonetten 
erstochen, (der «ine von dem Portb'epeefähnrich 
deS Naschtburgfchen Infanter ieregiments An lo : 
now, der andere von dem Soldaten des KoSlow.' 
schen Regiments I w a n P a w l o w ) , während eS 
dem Kommandeur des Schooners Kur ie r Linne» 
nant Bar lad jan 1 gelang, die Kauffahrtheischiffe 
i n B r a n d zu stecken. Au f dem Rückwege wurden 
auch noch die zum Waarenlager errichteten vier 
Magazin« in Asche gelegt. W i r büßten 5 Todte 
ein, verwundet wurden der M a j o r Seredin und 8 
Gemeine, die sämmtlich Hof fnung zur Wiederher-
stellung geben. 

Der Kap i tän t Lieutenant Bronewöki kehrte 
nach Gelenbshig am ,7ten um dieselbe Zeit zu« 
rück, wo die Regtmenrec von KoSlow und Na« 
fcheburg zur Kirchenparade aufzogen, und die 
Freude, m i t der das GeburtSfest S r . Kaiser l . 
Hohei t des Thronfolgers begangen wurde, milchte 
sich in den T r i u m p h der siegreich zurückkehrenden 
Waffenbrüder und verdoppelte den allgemeinen 
E i f e r , auch in Zukunft bei ähnlichen Recog« 
noseirungen einen gleichen M u t h an den Tag zu 
legen. ( S t . P t b g r . Z . ) 

R i g a , vom 24. M a i . 
D e r Herr Generalsup«rintendent v r . Be rg 

hat von Seiner Majestät eine Unterstützung von 
zooo Rb l . B . A . zu einer GesundheitSreise nach 
Deutschland erhalten und diese angetreten. 

I n der Nacht zum 16. M a i strandete, am 
Eingange des Rtgaischen HafenS, der finnische 
Schooner Hoppet , aus W a s a , m i t Thecr . D i e 
Besatzung wurde gerettet. 

I n der Gegend von Dorpa t stand dle W i n -
tersaar M i t t e M a i ' S so schlecht, daß man großen 
Mißwachs fürchtete, wenn die D ü r r e fortdauerte. 
(Also Mange l an Winternässe.) B a l d nachher 
I le^e sichindeßRegen « i n . — I n andern Gegenden, 
i B . der Pebalgenschen, sollen die B a u e r n W i n , 
»«rselt«r aufpflügen und mi t Sommerkorn besäen, 

die Wintersat keine Hof fnung giebt. 
( S t . P t b g r . Z . ) 

. F r a n k r e i c h . 
Paris, -F. Mai. De5 Minister dtS Innern 

hat ben Präfekttn der Departements deS Lot 
und der Corröze angezeigt, d a ß ' i n Kurzem Dee 
taschemenlS Polnischer Flüchtlinge, und zwar i z o 
Offiziere und zyo Unteroffiziere und Gemeine, 
bei ihnen ankommen würden; die Ersteren sollen 
in T ü l l e , Br iveS und Ussel, die Letzteren i n 
CahorS untergebracht werden. 

D i e Regierung w i l l den in der S c h o l z bt t 
sinnlichen Polnischen Flüchtlingen die Rückkehr 
nach Frankreich nur unter der Bedingung gestatten, 
daß sie nach Algier gehen, um in die Fremden» 
Legion einzutreten. 

D ie Poliz«» hat Befeh l erhal ten, i n den 
nächsten vierzehn Tagen keine Pässe nach Rhein« 
Bayern auszufertigen, um jede diesseitige Thei l» 
nähme an ber IahreS'Feier des Hambocher Fei 
steS zu verhindern. 

Der . Herausgeber deS legitimischen B la t tes 
la M o d e , Herr Du f suge ra i s , hat den General 
Bugeaud bei dem T r i buna l von B laye belangt, 
wei l dieser nach seiner Behauptung die N u m t 
Mern der M o d e , die regelmäßig für die Herzo» 
gin von Be r ry nach B laye gesandt worden, der 
Prinzessin nicht babe zukommen lassen. D e r 
Kläger verlangt die Zurückstellung der von dem 
General konfiscirten Nummern und außerdem 
«ine Entschädigung von l v ,ooo F r . 

P a r i s , 29. M a i . Der Sardinische Ge» 
sandte, G r a f von S a l e « . halte gestern, in B e i 
zug auf die Unruhen in P iemont , eine lane Kont 
ferenz mi t dem Min is ter der auswätt igen Angele« 
genheiten. 

I n der Gazelte de Franee liest m a n : I n 
der S l tznng der Deput i r t tNtKammer vom zosten 
d. M . sprach Herr Guizot von. ber Eifersucht, 
die man tn England über unseren Besitz Algiers 
zu erregen suche. D i e Deputaten und ZeslungS» 
Schreiber hoben es wenigstens so verstanden, 
und das J o u r n a l des DobatS wie ber Nouvell iste 
haben daS W o r t Besitz (possess io ! , ) g,druckt. 
D«r Mon i teu r aber , dessen Korrekrurspalten be« 
kannllich den Min is ter gesandt werden, wenn 
Reden von ihnen darin stehen, hat gedruckt un» 
ser Aufenthal t ( s H o u r ) in Algier . Diese 
Var iante sogt mehr , al» alle Reden der M l » 
Mister, 

Der B a r o n Gcnoude, Redakteur der Gazette 
de France,.der sich in dem Prozesse, den er g « > 
ftern in Gemeinschaft m i t den Redactoren der 
Qu.otidienne und der T r ibüne vor dem hiesige» 

A M n h o f e zu bestehen ha t t e , selbst vet tht ih igte, 



sagte M t e r Anderem: Me ine Herren, wenn I i i 
manh vor drei I a h r e n mit ten unter dem Sie» 
geSruse des Volks über die wiederervberte Preß-
freihekt I h n e n gesagt hält«, daß dieselben Män» 
ner« welche diesen S ieg feierten, Schriftsteller 
auf die Verbrecherbänk bringen würden, wei l die» 
selben unumwunden ihre Me inung geäußert, die 
Pr inz ip ien der Verfassung entwickelt, deren I r r t 
thinner und Mange l hervorgehoben oder Maßres 
Atta der Negierung besprochen, so würden sie es 
nicht geglaubt haben, und dennoch sehen w i r der» 
gleichen seit zwei Jahren fast täglich. Wenn 
man I h n e n ober gesagt hä t te , daß man die 
Zeitungsschreiber vor den Affissenhvf stellen 
würde, weil sie ohne allen ComMenta? eine Eng! 
tische ParkamentS-Rede mitgetheilt, so würden sie 
doch gewiß dem, der̂  dieS geäußert hätte, alS eil 
nen» Feinde der glorreichen Revolut ion S t i l l » 
schweigen geboten haben. W a s keiner von I h » 
nen geglaubt hä t te , daS wagt man heute, ob« 
gleich N iemand i n Frankreich die großen Ereig» 
niss« hat vergessen können, deren Zeugen w i r alle 
gewesen sind und obgleich der Verfasser deS Be/ 
richtS gegen die periodische Presse, welche damals 
die Kammern und die Bürger zur Verweigerung 
der Steuer und sogar zur Ergrei fung der W a f t 
fen gegrn die Regierung aufforderte, noch in dem 
Gefängnisse von H a m sitzt» 

D e r Courier f ran?alS, der N a t i o n a l vnd 
dle Tr ibüne hatten über den T ranspor t von 
vier politischen Gefangenen auS Sa in te-Pekag ie 
uach dem Fort S a i n t Michel und über die Härte> 
mi t der man gegen sie verfahren, eine Menge 
übertriebener und falscher Deta i l s gegeben, zu 
deren Bericht igung die France nouvelle heute 
Folgendes enthä l t ; Am zzsten d. M . um 5 Uhr 
M o r g e n s , erschienen 14 Mun ic ipak» Gardisten, 
von einem Sergeanten und einem Korpora l be» 
gleitet, tn dem Gefängnisse Sa in te iPe tag ie ; nur 
« von ihnen traten ein. D i e Gefangenen 
B u t t o u d , Lechat und No^er leisteten keinen W i r 
verstand,' den Elf teren führte der Di rektor deS 
Gefängnisses auf feln Verlangen w daS Zimmer 
«tneS anderen Arrestanten, der i hm Geld gab. 
U m 5Z Uhr waren diese drei Gefangenen j u r 
Abreis« fertig. I e a n n e (der durch feinen Prozeß 
fo bekannt gewordene Theilnehmer an dem Auf» 
kande vom 4. und 5. I a n t und an der Verthelk 
vigung der Barr ikaden beim Kloster S o i n t i M e r y ) 
halte feine Thüre von I n n e n verschlossen, und 
ßch auf wiederhotte Aufforderungen geweigert, ste 

zu öf fnen; dä er »b̂ er sah, daß man sie gemalte 
sam erbrechen wo l l te , so öffnete er sie endlich 

"doch selbst. E r schien sehr angegriffen: der D i ! 
reklor forderte ihn zur Ergebung in sein Schickt 
sal au f , und versprach i h m , seinen Eitern alle 
Sachen , die er nicht würde mitnehmen können, 
zuzustellen. Ieanne äußerte den Wunsch, seinen 
Vater vor seiner Abreise noch zu umarmen, waS 
i hm sofort zugesagt wurde. Nachdem er dasüc 
gedankt, bat er den Di rek tor , in das ein Stock» 
we^k Hölter liegende Zimmer eines anderen Ge/ 
fangenen steigen zu dürfen, um die Summe, die 
er für seine Reife nothwendig h ie l t , zu vervol l ! 
ständigen. De r Di rektor erfüllte auch diesen 
Wunsch. Ieanne empfing daS G«ld, schnürte 
feln Bündel und stieg zu feinen drei Kameraden 
hinab. Um 6 Uhr wurden alle vier an ben 
Wagen geführt. Hier nahmen die El tern Jean» 
ne'S noch einmal von ihm Abschied; er sagte ih» 
nen nach einem wehmülhigen Lebewohl: Woh lan , 
eS ist genug, meine Gefährten erwanei, mich! 
Hierauf stieg er in den Wagen. D ie vier Ge» 
fangenen grüßten den Direktor und den Polizei? 
Hommissair und dankten ihnen für die ihnen be» 
tviesene Schonung. ( P r . S t S z . ) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, ?8. M a i . Der Por tSmouth He» ' 
ra ld versichert, auS glaubwürdiger Quelle ersah» 
ren zuhaben, daß dem S i r E . Barnes der Oberbel 
fehl über die Armee in I n d i e n wirklich abgenom» 
men und dem General-Gouverneur Lord Pentinck 
anvertraut worden sei. 

Der Courier sagt: Der Trak ta t zum Schu-
tze. Belgiens kann al« geschlossen betrachtet wert 
den, aber dle innern Unruhen i n Belgien schei» 
nen erst zu beginnen. DaS ganze Land ist durch 
die Wahlen tn Gahrung versetzt; wie dieselben 
auch ablaufen mögen, so können sie doch den 
Widerspruch zwischen einem protestantischen Kön ig 
und einer überwiegenden katholischen Bevölkerung 
nicht ändern. 

I m Hamshire Telegraph heißt eS: D ie zu 
Por tSmouth tn Beschlag gehaltenen Holländische» 
Schiffe sind zum Absegeln bereit; sie hoffen, 
nächste Woche die Er laubniß zur Abfahr t nach 
Hol land zu erhalten. D i e Mannschaft hat sich 
während ihres hiesigen Aufenthal ts sehr w o h l 
befunden, und eS wi rb sich hoffentlich zeigen, daß 
von den Ladungen wenig oder nichts abHänden 
gekommen ist. ( P r . S t S z . ) 



N i e d e r t « n d e. 
AuS dem H a a g , z i . M a i . Zh re Kaiserll» 

che Hoheit die Prinzessin von Oranien w i rd am 
künftigen Sonnabend die Neise nach Eisenach 
antreten, um ihre erlauchte Schwester, die Groß-
herzogin von Sachsen-Weimar, zu besuchen. 

M a n . g l a u b t , daß S e . M a j . der Kön ig erst 
die Zurückkunft d,6 Herrn Referendar Maze l 
auS London abwarten werden, bevor S i e 
den projektirten .Besuch in unserm. Feldlager 
abstatten. 

AuS der P rov inz Seeland w i rd unterm 
Zysten M a i gemeldet: Der Korvette de Panther 
und der B r i g g de Windhond, welche bei Vliessm» 
gen auf der Rhede l iegen. ist der Befehl zuget 
gangen, sich zum Auslauf bereit zu halten. 
Dieser Umstand scheint zu beweisen, daß die 
Nachrichten von der bereits geschehenen Aushe» 
hung der Blokade und des Embargo wahr ist. 

( P r . S t S z . ) 
B e l g i e n . 

Brüssel, zo. M a i . DaS J o u r n a l d'AnverS 
sagt, es verkenne die Vorthei le nicht, welche daS 
zu London geschlossene provisorische Arrangement 
fü r Belgien habe, indem dadurch den Ungewiß» 
heilen über den bleibenden Zustand der Feinds« 
Ugkeiten zwischen den .beiden Landern ein Ende 
gemacht, die Freiheit der Schi lde für lange Zeit 
festgesetzt, Hol land den Produkten der Provinzen 
Hennegau und Lütt ich geöffnet und ein stams y u » 
beibehalten werde, welcher fü r Belgien tn Bezug 
auf de» Gebiets - Besitz und die Zahlung. deS 
TheileS der Schuld, die durch den Vert rag vom 
i5 len November demselben auferlegt wa r , günstig 
sei. Al le in es müsse auch gesagt werden, daß 
jener Wertrag, de? ausschließlich Belgiens Recht 
ausmachen sollte, und von welchem nie abzuge» 
hen die Regierung feierlich versprochen hätte, tn 
seiner gegenwärtigen und künftigen Vollziehung 
gefährdet sei. DaS provisorische Arrangement 
erkenne weder die Unabhängigkeit Belgiens, noch 
Leopold als König a n ; eS benehme Belgien die 
freie Entscheidung über Frieden od<r Kr ieg , 
und mache den Wi l l en der Regierung unwirksam. 
Nament l ich hebe dasselbe, wie sich auS dessen 
Schweigen schließen lasse, den A r t . 9 deS Ver» 
träges vom , 5 . N o v . a u f , wonach die Schiff» 
fahrt auf den Binnengewässern, um von Antwer» 
Pen an den Rhein und umgekehrt zu gelangen, 
gleichfalls wechselseitig frei bleiben und nur mät 
ß igen, provisorisch f ü r den Handel der beiden 

Lander gleichen Abgaben unterworfen sein sollie. 
Belgien werde sich daher in Brzuq auf oie Be» 
schiffun-g dieser Binnengewässer, in derselben La-
ge befinden, wie die Deutschen S taa ten , die, statt 
diesen Weg einzuschlagen, ükcr die See eine 
Verbindung zwischen dem N h n n und Antwerpen 
einzurichten suchten: Der lastige The i l der pro» 
visorischen Uebereinkuuft in Betreff des Hafens 
von Antwerpen und deS Handels im Allgemein 
nen sei also die Zsol i rung dieses HafenS durch 
die Entziehung seiner Auswege nach dem Rhein 
h in , und diese Zsol i rung werde so lange dauern, 
biS neue Verbindungen eröffnet seien. 

( P r . S t S z . ) 
D e u t s c h l a n d . 

Frankfur t a. M . , z i . M a i . (Ober »Post« 
AmtS-Zeitung.) Ueber die blutigen Vorfäl le in 
Rhe in « Bayern sind unS aus einer, allen Glau» 
ben verdienenden Quelle folgende zuverlässige 
Nachrichten zugekommen: ES ist aus öffentlichen 
B l ä t t e r n bekannt, daß von Sei ten der Köntg l . 
Bayerischen Behörden des Rhein,Kreises kräftige 
Maßregeln getressen worden waren , um tn die» 
fem Zahre die Wiederholung ähnlicher Vorgänge, 
wie solche lm verwichenen Zahre in Hambach 
statt ha t ten , zu verhüten. Diese Maßregeln 
waren auch von E r f o l g , denn kaum einige hun-
dert Menschen besuchten am z^sien d. M . den 
Hambacher Berg , woselbst Mi l t ta i rwachen sich be» 
fanden: allein auch dies« verließen denselben 
schon f rühe, da ihnen daS S ingen der Marse»!: 
laise untersagt worden w a r ; unb bis zur M i t » 
tagSzeit war der Berg beinahe von allen jenen 
Personen verlassen. Nachmittags hotten sich, dem 
ergangenen Vorbote zuwider, mehrere W i r the auf 
dem Berge eingefunden, e< kamen wieder mehre« 
re Personen dazu, und als der W ' t n seine W i r -
kung äußerte, begann man wieder mt l dem Ab, 
singen den Marfe l la ise, worauf jene Wi r the an» 
gewiesen w u r d e n , sich zu ent fern,», und diesem 
Befeh l auch sogleich Folge leisteten. M>t ihnen 
entfernten sich auch a l l , Anwesenden, so daß nur 
die Wachemannschaft auf dem B rge zurückblieb. 
AlS die Abziehenden aber an dem AbHange deS 
Berge« angekommen waren , blieben sie plötzlich 
stehen, sangen unter dem Ru fe : Freiheit? Lie» 
der und schimpften die auf dem Berge stehenden 
So ldaten, worauf «in kleines Detaschement abgtt 
ordnet wu rde , um die Leute aufzufordern, au» 
einander zu gehen. B e i Annäherung der S o l , 
dann zerstreut« sich der Häuf« und jeye kehrten 



daher zurück; nur einige Personen waren stehen 
geblieben, welche mir ten einzelnen über den 
Berg herunter kommenden Soldaten in S t r e i t 
kamen, diese mi r Messern verwundeten, worauf 
b n mehrere ohne Widerstand arret i r t wurden. 
Ein ige der Soldaren hatten indessen jenen Hau» 
fen bt« gegenMMelhambach verfolgt, wo sie am 
Eingange deS Dorfes mir Flintenschüssen em-
pfangen w u r d e n , woraus die Soldaten ebenfalls 
feuerten. Soba ld man auf dem Berge das 
Schießen vernahm, eilten die Ctvt l -Beamlen vnd 
der M i l i t a i r -Kommandan t sogleich nach Hambach, 
woselbst diejenigen drei Burschen, welche zuerst 
geschossen hat ten, nach heftigem Widerstand der» 
selben verhaftet und die gerichtliche Untersuchung 
sogleich eingeleitet wurde. Nach dem Zeugnisse 
der umstehenden Personen sind die Soldaten zu» 
erst angegriffen worden, und machten erst dann 
Gebrauch von ihren Waffen. Z n Hambach wur-
de ein M a n n nebst zwei K indern an dem Oben 
schenke! verwundet , welche sogleich tn ärztliche 
Pflege genommen wurden. E i n Gendarme wur» 
be ebenfalls mi t einem Messerstiche auf dem Ber» 
ge verwundet ; der Thätee wurde verhaftet. — 

, Z n Neustadt selbst fanden an demselben Äbend 
noch betrübender« Ereignisse statt. D i e P a t r o u i l t 
len wurden angegriffen und beschimpft, ja ein 
Haufe von 60 bis 80 Menschen suchte m i t Ge; 
walk die Kanonen zu nehmen. Dadurch wurde 
daS M U i t a t r zum Gebrauch der Waf fen veram 
laßt. ES entspann sich ein lebhafter Kampf , 
und m i t Hül fe der in Neustadt einquarl i r ten 
So lda ten verjagten jene Pat rou i l len die Vo lks , 
menge, so daß um 10 Uhr die Strassen alle 
ganz leer waren. D ie So ldaten waren dadurch, 
daß sie den ganzen T a g geneckt und beschimpft 
worden, sehr erbittert. E i n Handwerksbursche 
von Neustadt ist rodt geblieben, so bis zo Per» 
sonen sind verwundet. B i s zum Zysten war die 
Rah« weder in Neustadt noch an ejnem andern 
Or te tm Rhtinkreise mehr gestört worden. — 
Nachschrift. Au f einem Berge unweit Hamberg 
hatte man eine Fahne auSgesteckt, welche aber 
sogleich eingezogen wu rde , als Gtndar inen sich 
dem Berge näherten. D i e Farbe jener Fahne 
tonnte nicht genau erkannt werden. 

Frankfur t a. M . , 1. J u n i . Gestern erhielt 
ten w i r hier aus Homburg vor der Höhe die 
Nachricht, daß der daselbst verhastete Arz t ? ) r . 
Brettenstt ln, nebst dem ebenfalls verhafteten P o / 
len in der Nacht vom zo. auf den 51. M a i 
i h r t i H a f t entsprungen und nun auf der Flucht 

begrif f .« seien. (BeU>e werden bereits durch 
Steckbriefe verfolgt . ) Pr iva tbr ies , sagen, dies» 
Flucht sei deshalb merkwürdig, daß die Gefange-
nen drei verschlossene Thüren zu passiren hätten 
und sich dann vermittelst eines SeileS auf die 
S t raßen herunterließen. — Brief l ich« Nachricht 
len aus Manhe im berichten uns, daß seit einigen 
Tagen die RheintDayensch-Badische Gränze gänz» 
lich gesperrt ist, wahrscheinlich auS Veranlassung 
der unruhigen V o r f ä l l e , die in Neustadt und 
Hambach statt hatten. E« halt schwer, auS bor« 
tiger Gegend Nachrichten zu erha l len, da der 
Postengang nicht täglich ist. — Hier werden 
fo r twährend , obgleich die tiefste Ruhe herrsch^ 
von Se i ten unserer Regierung die zweckmäßig» 
sten Vorkehrungen getroffen, damit es künf t ig 
etwanigen Ruhestörern nicht gelingen kann. Was 
chen zu überfallen, und in Behäl ter einzudringen, 
tn welchen Waffen ausbewahrt werden ; so ist ge» 
stern die Konstal?ter>Wach» m i t einer Planke vere 
sehen worden, welche das Eindr ingen in dieselbe 
verwehrt . Demnächst werden alle Waf fen und 
sonstige wehrhafte Requisiten auS dem bei der > 
Konstabler »Wache befindlichen Zeughause »vegge» 
füh r t , und anderSwo untergebracht. ( P r . S t S z . ) 

O e s t e r r e i c h . 
Lemberg, -o . M a l . Vorgestern brach i n 

ber 4 Me i len von hier gelegenen Kre is t S t a d t 
Zolkjew «ine starke FeuerSbrunst aus. Se ine 
Kön ig ! . Hoheit der Erzherzog Ferdinand von 
Oesterreich » Este, Genera l , C i v i l » und M i l i t a l r i 
Gouverneur von Gal l iz ien, welcher erst TagS zu: 
vor von einer Reise zurückgekommen war , begab. 
sich sogleich nach Zolkiew. Um die M i t t a g s -
stunde konnte m a n , ungeachtet deS sonnenhellen 
TageS, doch den Rauch, selbst Flammen am Ho» 
rizont unterscheiden. DaS Feuer, das, wie man 
ve rn immt , bei einem Backer ausgebrochen w a r , 
breitete sich unter Begünstigung mehrerer Urltt 
stände mir reißender Schnell igkeit aus Zu d i « 
sen Umständen gehört , daß w i r , m i t A u s n a h m » 
von kaum zwei halben T a g e n , uns seit Anfang 
A p r i l s ohne R -gen befinden und feit fast drei 
Wochen eine brückende Hitze haben; bann die 
Gewohnhe i t , daß selbst i n der Hauptstadt die 
Häuser m i t Dachschindeln gedeckt sind. V o n 
den 70«, Hausern der S t a d t Zolkiew sind blS 
Sonnabend Nachmit tags über 250 sammt d«n 
zwei Klöstern der Dominikaner und Bras i l ianer 
abgebrannt. Meh r als zoo Fami l ien sind da» 
durch granzenlSfem Elende ausgesetzt und flehen 
das M i t l e i d ihrer LandeSleut« an. ( P r . S t S z . ) 



I n t e l l i g e n z » N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät , deS Selbst , 

Herrschers all t t Reaßen : c . , thun wir Bürgermeister 
und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a r , kraft de» 
Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wissen, wel-
chergestalt der diesige Bürge r und Schneidermeister 
Friedrich Kohannfen, belehre anhcr» vroducirten, 
mi t der Wi t twe des Schneidermeisters J o h a n n D a -
vid N e u m a n n , geb. Charlotte Dorothea S t i e r e , am 
S l . J u l i i82Z abgeschlossenen P f a n d , und eventuellen 
Kauf« Contrakrs, welcher am t5ten Februar I8ZZ bei 
Einem Erlauchren Kaiserlichen Livländischen Hofge-
richte in einen Kaufeontract verwandelt und gehörig 
korroboriret worden, das hieselbst tm tsten S tad t the i l 
>ul, N r . 27 auf Erbgrund belegene Wohnhaus sammt 
allen Appertinentien für die S u m m e von t?6z5 Rb l . 
gequirir t . und zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum sirocisms nachgesucht und M i t t e l s t Resoluri-
vn vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat . 
E S werden demnach, mit Ausnahme der Stadr-Cassen 
wegen vrivileglrter S t a d t » und KronS-Abgaben, alle 
diejenigen, welche an gedachtes Grundstück zu Recht 
beständige Ansprüche haben, oder wider den nun-
mehr abgeschlossenen Kauf-Contract Einwendungen 
machen zu können vermeinen, stch damit in gestylt, 
cher Art binnen einem J a h r und sechs Wochen » 
6s,o kuju, proclamsli,. und also spätestens am ?ten 
L u l i 183^ det diesem Rathe zu melden angewiesen, 
m i t der V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser perem-
torkschen F r i s t , außer den porerwähnten Sassen, N ie -
mand mir etwanigen Ansprüchen weiter gehört, son-
dern daS ungestörte Etgentbvm gedachkerZmmobilien 
dem Schneidermeister Friedrich Zohannsen, nach H n -
ka l t des CvntractS, zugestchert werden soll. 2 

V . R . W . 
Dorpa r -Ra thhauS , am !5 M a i <szz. 

L m N a m e n und von wegen Eines Edlen R a -
theS der Kaiserl. S t a d t Dorpar? 

Dürgermeister Helwig. 
Ober-Setr. Simmelberg. 

D o n Einem Kaiserlichen Dorvtschen Land - Gc , 
lichte wird zur jedermänniglichen Wissenschafft des-
mittelst bekannt gemocht , daß hieselbst die F r a a 
Kammerherrin Sophie von Vietinghoff, geb. v. t i iphan, 
a u s hier vorgebrachten G r ü n d e n , nicht nur gegen die 
Von ihrem Gemah l , dem Herrn Kammerherrn P a u l 
B a r o n voa Viet inghoff , etwa bereits contrahirte 
vder noch zu eontrahirende Schulden feierlich sich be-
tvahret und erkläret b a t , fü r diese ebensowenig in 
«rgend einer Ar t «insteben, «och auch dem Herrn 
» a m m n k e r r n von VietinghoK die fernere Disposi-
t ion über i h r , der F r a « Kammerherrin von Viet tng-
hoff, gedornen von Liphart , gehöriges Vermögen, ins» 
« s o n v t t t über ihr G u t «adda l , überlassen zu wolle», 

sondern 'auch von der F r a u Kammerberrin von Die , 
linghoff gebeten worden, diese ihre Bewahrung und 
Erklärung zur Kenntniß und Warnung für Alle, die 
es angebt , mittelst Publikation durch die Zeitun-
gen dieses Gouvernements zur öffentlichen Kunde zu 
bringen. Demnach nun leyrgedachtem Pet i t» unterm 
heurigen Tag« deferiret werden; als wird von Einem 
Kaiserlichen Dörptschen Land 'Ger ich te nicht nur ob-
gedachte, von der F ran Kammerherrin von Vieting-
boff , geboruen von Ltpharr , hieselbst niedergelegte 
Bewahrung gegen die etwa von deren Gemahl , 
Herrn Kammerherrn P a u l Varon von Vietinghoff, 
gemachte oder annoch zu contrahirende Schulden, son-
dern auch die Erklärung der Krau Kammerherrin 
von Vietinghoff, gebornen von llipbarr, deSmittelst be-
rannt gemacht, ihrerseits für dergleichen, von dem 
Her rn Kammerherrn P a u l Ba ron v. Vietinghoff contra-
hirende Schulden nicht einstehen, noch auch diesem 
die fernere Disposition über ihr Vermögen und ins-
besondere über ihr G u t Cabdal nicht überlassen zv 
wollen; als wornach stch J ede rmann , so es angehet, 
zu richten, vor Schaden aber zu hülett ha t . S 

D o r p a t , am igen J u n i t szL. 
ü m Namen und von iregen des Kaiserlichen 

ttand-GerichtS Dörptschen Kre»scS: 
Samson, Landrichter. 

A. Rorh, Sekr . 

Auf Befehl S r . Kaiserl. M a j . , deS Selbstherrschers 
aller Reußen:e- , fügen Wir Sürgermeister und R a t h 
der Kaiserlichen S t a d t D o r p - t , kraft dieses öffentli-
chen VroklamS, zu wissen: demnach der Diener D a -
vid Müverberg, auch genannt Mül le r , hieselbst »l> in-
lnt-uo am «sten Avrit d. 3 . verstorben; so eitiren 
und laden W i r Alle und F t d e , an Oefunet i 
Nachlaß entweder alS Gläubiger oder Erben gegrün-
dete Ansprüche machen zu können vermeinen, hiermit 
peremtorie, daß sie binnen einem J a h r e vnd sechs Wo-
chen a claro dieses Proelams, spätestens also am 12 J u l i 
58Z^, bei UnS ihre etwanigen Ansprüche auS Erbrecht 
oder SchuldforderuiiKkN ha ib t t , gebörig vcrisicirt, in 
«tvs'l» exhibtrcn, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
»aß nach Ablauf dieser veremtorischeu Frist Niemand 
webt bei diesem Nach laß 'mi t irgend einer Ansprach« 
admitt i r t werden, sondern gänzlich davon präkludirt 
fein soll. Wornach sich elNHeder, den solches angeht, 
zn achten hat . ^ ^ S 

V . R . W . 
Dorpa t^ I l a thhans , am Z t . M a i «szs . 

L m N»men und von wegen Eines Edlen R a -
theS der Kaiserlichen S r a d t D o r p a r ? 

Bürgermeister Helwig. 
O b e r - S e k r . ZimmerdetA. 

l o 6emä5 ,de ! i ü e r d i e s e r ^ s i , e r l . 

ve r» tS l»-LidI !o t I ikk m ü s - e » x e ^ e a L o S e eüie» 



H e n U s l l i j a k r « aNe a u s ^ t i e h e n e n Lü ' l ik ' s SN 
^ i s s e l h e z u r ü c ^ g e g e d e n ^ver t len. ^ l i t ^ « / i e -
I t uug k i e r s u k u » 6 i n ^u l l r uA ü e r LidlioiZiek-
O i r e ^ t i o n , ersuci i t I l n t ^ r^k i c^no l^ r a l l e D i e j e n i -
g e n , R e i c k s L ü c k e r a u s «lieser I In ive r s i t» t i -
ZZidUotkek g e l i e h e n K a d e n , u m ^ e r e u . A b l i e f e -
r u n g , spätesten» dis zum 10. ^suni. 1 

V o r p s r , 6 e v 27. ^ la i . i g z z . 
I ^a r ! ^.n^lers, 

Vi l i l io tdek - Sek re t ä r . 

( M i t Genehmigung Ver Kaiserl« Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

D a ich auf vier M o n a t e i n s Aus land reise, ss 
ersuche ich alle D ie j en igen , welche mit mir in Ge-
schäftS-Verbindung stehen, sich während meiner Abwe-
senheit an meinen B r u d e r , den Secreta i re deS Univer« 
sitalS'ConfellS, Herrn Car l von Forcstier, oder auch 
an meinen B u c h h a l t e r , Her rn Georg G e b h a r d t , zu 
wenden, welche von mir bevollmächtigt worden sind, 
sowohl Auf t räge zur Beförderung an mich entgegen 
zu nehmen , alS auch tn meinem N a m e n Gelder zu 
empfangen und Zahlungen zu leisten. 

D o r p a t , den L9sten M a i «8ZZ. 
Gustav von Forestier. z 

I n Beziehung auf vorstehende Anzeige werbe ich 
täglich in der Wohnung deS H e r r n ttnlversitälS'Rent-
kammer -See re l a i r e Guf i a» von Forestier 5 im Hause 
des Her rn Inspektor Tho.nson auf dem Sandberge , 
V o r m i t t a g s von t 0 bis t i U k r , zu sprechen sein, zu 
anderer Zeit aber in meiner Wohnung , tm Hause des 
<el- Lehrers Schulz, hinter dem UniversitätS-Tcdäude. 

D o r p a t , den ztsten M a i . i s z z . 
G . Gebhard t . 3 

I c h lclge hierdurch vorschriftmäßig meine Abreise 
i n s Aus land , auf sechs Wochen, an . 3 

B a r o n v. Tiesenhausen, auf Kajaker. 

D a ich D o r p a t verlasse, so ersuche ich alle Die je -
nigen, die an mich legitime Forderungen haben , stch 
mi t ihren Ansprüchen bis zum Ende d. M . in der 
Haodlung deS He r rn RalhSberrn S t ä h r zu melden. 3 

G . G . Möller , 
Handlungs-Diener . 

D a ich mi t meiner Fanul ie tn KUkjtm D o r p a t 
ganz verlasse, so ersuche tch alle diejenigen, die an mich 
legitime Forderungen haben, sich mit ihren Ansprüchen 
bis zum Lten Z u m im Hause der F r a u S t a a t S r ä t h i n 
v. Dabelow zu melden. ' ' 1 

0 r . Alexander Erichson, 
Director der S t . Annenschule in S t . Pe te rsburg . 

Z u v e r k a u f e n . 
Eine im guten Zustande befindliche kleine Dritfchke 

steht zum Verkauf. Nähere AüSknnft hierüber erthn' l t 
Herr Consulent Klein. 5 

Eine Reitdroschke auf RessortS, eine vierrädrige 
Droschke auf Älankarden , ein Korbwagen, eine Rol le , 
ein großer Grapen nebst Dre i fuß sind zu verkaufen. 
Diese Sachen sind im Hofe des HauseS der F r a u M a -
jorin v - S i e v e r S zu besehen und auch zu erhandeln. 2 

I ? r i s c k e r s v s l s c k s u n d 
v o r z ü A Ü c k z e l i ^ Q e i ' L i r o p i s t k s d e o b e i 

L c k r s m m . 2 
E ine n e u « , leichte, aber sehr stark und sauber 

gearbeitete Kalesche ist käuflich zu haben und beliebe 
man , daS N ä h e r n wegen, sich zu wenden an 

August v . Holst, t 
wohnha f t im Weißschen H a u f e , in der S te ins t raß t . 
I ? r i s o t i e s K- i s s ioAer ^ V l i n s r a i - W a s s e r i s t 

? u b e i (5. I?. l ' ^ v K e r . 2 
Frische Finttische S t röml inge und Norder Här in -

ge sind zu haben bei t 
F . I . Well ing. 

E ine leichte Reiscbritschke steht billigen Preises 
zum Verkauf . D a s Nähere bei dem Her rn K a u f m a n n 
Lüetten. 2 

Ztt vermiethen. 

D a S l)r . Bäuerlesche H a u s , dem Theatergebäude 
gegenüber , in der Alexanderstraße, bestehend auS 7 
aneinanderkängendeN Z i m m e r n , ncbst warmer Küche, 
Wagenremise , S t a l l , Kleete u. s- w . , ist zu vermie« 
then und gleich zu beziehen. D a s Nähere darüber 
erfährt man neben an bei dem M a l e r B ä u e r i e , — 
ber auch ein anderes Q u a r t i e r von ? Zimmern vermie-
the r , — oder bei dem Lehrer BresinSkv, der B ü r g e r -
müsse gegenüber. 2 

Abreisender. 

V o n Er . Kaiserl. Dörptschen Pol ize i -Verwal tung 
werden alle Die jen igen , welche an die stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Ins t rumet t tenmacher , Gesellen 
Car l O t t o Kordr und Gott l ieb Wilhelm S a l i e n 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formiren g lauben , desmittelst aufgefordert , sich 
mi t selbigen binnen 8 Tagen a tlaco bei dieser B e -
hörde zu melden. D o r p a t , den 2. J u n i , 18ZZ. 2 

O e l c Z - L o u r s a u s R i ^ a v o m 1 . ^ u n i . 

Hin R.HI. S i l b e r . . . . . Z k h . 60 I L x . L . 
I m v u r c l i s c U n . i n v o r . ^Voclie Z — 6 o 4 — — 
I ! in n e u e r I io l l . D u k a t e n . 

r . iv!iinclisclie ? 5 a n ä b r i e t e Z». ä Z i z,cZr. X^ance^ i 

Die Zahl der «n Riga angekommenen Schiff- ist? 
S ? N die der auSgtgangenen.SAä. 



ö r p t s H e . Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 10. Juni i8zz. 

I m N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t « v o n L i v , , E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t den Druck 
E . G . o . Zj röcker. 

F r a n k r e i c h . 
P a r i « , z o . M a i . G e s t e r n , a lS a n dem 

T o d e s t a g e der K a i s e r i n Z o f e p h i n e , begab sich ih» 
re E n k e l i n , I h r e M a j . die He rzog in v o n B r a » 
g k n z a , v o n der Baronesse S t u r m f e l d t r u n d dem 
M a r q u i s v o n B e a u h a r n a i S und von Rezende 
b e g l e i t e t , nach der P f a r r k i r c h e von R n e l , u m 
dem T r a u e r t G o l t e S d i e n s t e b e i z u w o h n e n , ver do r t 
a l l jähr l ich a n diesem T a g e geha l t en w i r d . 
D i e He rzog in ließ -oc> F r . f ü r die O r t S i A r m e n 
zurück. 

A u S A n z i n w i r d v o m , 6 s t e n d. M . gemel» 
d « t : D i e Arbe i te r kehren zu i h r en Beschäf t ig 
Zungen in den S t e i n k o h l e n » G r u b e n zurück, 
und wahrscheinl ich werden tn einigen T a g e n die 
Werks t ä t t en w i l d e r vol ls tändig besetzt sein. S i e 
haben ihre Beschwerden dem P r ä f e t k e n , B a r o n 
M e c h i n , durch »ine D e p u t a t i o n a u s e i n a n d e r setzen 
lassen. M a , , sjx ü b e r r e d e t , d a ß , w e n n dt« 

zehn T a g e unbearbe i te t bl ieben, dieselben 
" 'ch t mehr P r i v a t i B e s i t z sein, sondern ber Regie« 

würden, die ein höheres Arbei ts» 
, ^ V l e . N un R ä d e l s f ü h r e r sind v e r h a f , 

der ,1^1 derse lben , N a m e n s Lenecaut , 

e " . f l °hen ' " ' n n t e , ist nach B e l g i e n 

bi« ,?.Ü^ sind in B o r d e a u x B r i e f e 
w» . . ! . ' " " q e g a n q e n . D e r dort ige 
G o u v e r n e u r , N - m e n s P a r t a i l s , . ha t t e olle AuS» 

l änder zum E i n t r i t t e in die M i l i z v'on C h i l 
zwingen wol len . A n einigen Franzosen w u r d e 
diese Z w a n g S t M a ß r e g e l auch wirklich vo l l zogen ; 
einem A n d e r e n , der stch ha r tnäck ig .we ige r t e , 
wol l t e der P ö b e l daS H a u S stürmen; in Folge 
«iner P r o t e s t a t t o n des Französisch»,» Gene ra l» 
Konsuls w u r d e indeß die O r d n u n g wieder her--
gestellt . 

P a r l S , z r . M a i . D e r vor K u r z e m hier 
angekommene e h e m a l i g , S p a n i s c h e F i n a n z , M i n i » 
ster H e r r E n c t m a y P i e d r a ha t t e gestern, e ine 
l ang« U n t e r r e d u n g mir dem S p a n i s c h e n Geschäf t s» 
t r ä g e r und den H e r r e n Rothschi ld und A g u a d o . 
V o n h i e r a u s w i r d er sich nach London chegeben, 
u m auch dor t K o n f e r e n z e n m i t e inigen g roßen 
Kap i t a l i s t en zu h a l t e n . 

D e r Nouvel l i s te me lde t : D e i Oberst,Lieute» 
Nant R o S l a k o w S t i und die anderen P o l n i s c h e n 
Osst j iere , die in Fo lge der M » u t , r e i in B e r g e r a c 
daS Französische G r b i e t verlassen m ü s s e n , - s i n d 
am sSsten d. M . , von der G e n d a r m e r i e etkor» 
t i r t , tn D i e p p e angekommen . A m folgenden 
T a g e weiger ten sie sich lange, d i , R e i f e fortzuse-
tzen und d roh ten s o g a r , sie w ü r d e n sich jedem 
Versuch, sie zur Abreise zu zwingen , mi t G e w a l t 
widersetzen; aber die Festigkeit der B e h ö r d e n 
und dt« ger inge T h e U n o h m e der E i n w o h n e r s c h a f t 
die über das B e n e h m e n der P o l e n nicht sonder-

lich erbaut zu sein schien, bewogen sie endlich^ 



sich zu un te rwer fen» G e g e n 10 U h r M o r g e n » 
begaben sie sich auf den W e g nach Äbb«v»lle. 

P o l i z e i , A g e n t e n verfüg««» sich gestern zu den 
S c h w e r d r f e g e r n und f o r d e r t , « sie a u f , 6i« in th , 
ren Läoen » o r r ä t h i g e n W a f f e n wohl zu v e r w a h -
r e n , wei l m a n a m Z u i i e inen A u s r u h r - V e r » 
such der R e p u b l i k a n e r e r w a r t e . 

D i e R e d a c t e u r e der Q u o t i d i e n n e , d«S R e -
^ n o v a t e u r u n d b ,S R e v e n a n t ertchienen gestern 

v o r dem hiesigen Assisenhofe u n t i r der A n k l a g e 
der A u f r e i z u n g zu H a ß und V e r a c h t u n g gegen die 
R e g i e r u n g , weil sie im F e b r u a r a u s dem J o u r » 
n a t de la G u y e n n e einen Art ikel a u f g e n o m m e n , 
w o r i n gemeldet w u r d e , daß ein schwangeres F r a u » 
»nz immer heimlich in- die Ci tabel le von B l a y e 
gebracht w o r d e n fei . H e r r B e r r y e r ve r the id ig le 
die A n g e k l a g t e n , und w u ß t e durch seine beredete 
S c h i l d e r u n g der Leiden der H e r z o g i n v o n B e r r y 
die a l lgemeine T h e i l n a h m e d«S P u b l i k u m s zu , r l 
r e g e n ; a l s er indessen zu Angr i f fen gegen die 
jetzige O r d n u n g Ver D i n g e ü b e r g m g , w u r d e er 
v o n dem P r ä s i d e n t e n un te rbrochen . Alle drei 
R e d a k t e u r e w u r d e n zuletzt f reigesprochen. 

D e r G a r d e N a t i o n a l in Mar se i l l e meldet 
a u S O r a n v o m 8 . M a i : D e r G e n e r a l D e S m t t 
chelS zv? gestern, v o n dem G e n e r a l S a u z e t u n d 
, 8 0 0 M a n n T r u p p e n beg le i t e t , u m » UKr d«S 
M o r g e n s von hier auS , und überfiel m i t TageSe 
Anbruch daS Lager des B e h u t n e n l S t a m m e S G a r » 
r a b a S . D r e i h u n d e r t der Letztern w u r d e n nieder» 
g e h a u e n , dt» Zelte v e r b r a i M u n d f ü n f z e h n F r a u e n 
und K i n d e r m i t f o r t g e n o m m e n . Z n der M i t » 
tagSstund» kehrten die T r n p p e n m i t G e f a n g e n e n , 
4c» K a m e l e n u n d z o o o S t ü c k S c h l a c h t v i e h nach 
»er S t a d t zurück. W i r haben bei dieser Expe» 
d i t i on Z5 T o d t e u n d V e r w u n d e t e g e h a b t . 

P a r i s » r - J u n i . D e r C o u r i e r f r a n ? a i s 
z ä h l t die V o r t h e i l e a u f , welche der a m z i s t e n v . 
M . zwischen E n g l a n d , F rankre i ch und H o l l a n d 
abgeschlessene V e r t r a g f ü r B e l g i e n h a b e , u n d 
f ü g t d a n n h i n z u : K ö n i g W i l h e l m h a t demnach 
die G e n u g t h u u n g , d a ß Frankre ich u n d E n g l a n d 
i h m nachgegeben h a b e n . D i e i m O k t . 18Z» in 
London abgeschlossene C o n v e n t i o n , f ü r deren 
V o l l z i e h u n g die Französische A r m e e , so wie eln 
Französisches u n d Engl i sches Geschwade r in Be» 
w e g u n g gefetzt w u r d e n , dies, C o n v e n t i o n , die der 
Konkg der N i e d e r l a n d e selbst nach der E i n n a h m e 
d e r Ci tade l le v o n A n t w e r p e n nicht ane rkennen 
wo l l t e , h a t bei dem provisorischen V e r t r a g e auf« 
gegeben werde«, müssen . K ä n i L W U H t l m b e h ä l t 

die F o r t S Lillo und Lieft,nshoet. D i e kriegsgl» 
fangen«? G a r n i s o n der Ct tadel le sollte eist gegeii 
U,Vergabe dieser F o r t S freigelassen w e r d e n ; den« 
noch kehrt di ,se G a r n i s o n in ihre H e i m a t h zu» 
rück und die beiden F o r t S bleiben in den H ä n » 
den H o l l a n d s . M a n hqt i hm nachgeben müssen, 
da m a n ihn nicht zum Nachgeben bewegen t o n n t e . 
D e r provisorische V e r t r a g l ä ß t B e l g i e n in dem 
preea i ren Zus t and , in den es von K ö n i g W i l h e l m 
versetzt w o r d e n ; noch i m m e r besitzt B e l g i e n Ge» 
b i e t S i h e i l e , die eS n ich t behal ten s o l l , w ä h r e n d 
e» andere , die i h m gehö ren , noch 'n ich t besetzt h a t ; 
noch i m m e r ist eS v o n der jen igen R e g i e r u n g , a n 
deren A n e r k e n n u n g i h m a m meisten l a g , nicht 
a n e r k a n n t , noch i m m e r ist eS ohne defini t ive 
G r ä n z e n und besitzt nichtS von dem, w a s Festig» 
keil ve r l e ih t , V e r t r a u e n e inf lößt und d t , Z u k u n f t 
sichert. D r e i j ä h r i g e s P r o t o k o l l i r e n . zwei Feldzü» 
ge Französischen H e e r e s , »ine SeeiExp«di t»ol> 
der vere in ig ten Geschwader , und z o — 4 c , M i l r 
t i onen , welche Frankre ich weggeworfen h a t , haben 
n u r die S c h w i e r i g k e i t e n e ines festen und definiti» 

^ven F r i e d e n s d a r g e s h a n und zu einem unvol ls iän» 
digen F r i eden g e f ü h r t , der nicht e i n m a l auf der 
Vo l l z i ehung der vielbesprochenen Londoner C o m 
v e n t i o n b e r u h t . 

D i e T r i b ü n e versichert , eS seien ihr die P a , 
pl«re e ine s P o l i z e i e A g e n t e n in die H ä n d e n gefal» 
t e n , . d e r v o n dem P o l i z e i » P r ä f e k t e n b e a u f t r a g t 
g e w e s e n , N o t i z e n über t ^ i G e n e r a l e La fape t t» , 
R o m a r t n o , B a c h e l u und Einige andere der R e e 
g ie ruüg verdächt ige P e r s o n e n e inzure ichen. Z n 
diesen P a p i e r e n heiße e S : D e r G e n e r a l Las«» 
yette ä u ß e r t sich nicht über die Angelegenhe i ten 
der S c h w e i z u n d I t a l i e n s ; f ü r jetzt g l aube ich 
n i c h t , b a ß er m i t diesen L ä n d e r n in wicht igen 
V e r b i n d u n g e n steh». E r l^orrespondirt for twähren!» 
Mi t J o s e p h B u o n a p a r t e und ve r s i che r t , daß e r 
n u r e iner v o n dem V o l t e g e w ä h l t e n R e g i e r u n g 
seinen B e i s t a n d le ihen we rbe . D e r G e n e r a l R o » 
M a r i n o besucht i h n ; dieser ist äußerst B u o n a p a r » 
tistifch g e s i n n t ; m a n sag t , er lasse U n i f o r m e n der 
a l t e n G a r d e a n f e r t i g e n . Auch sollen U n i f o r m e n 
v o n M u n i c i p a l » G a r d i s t e n bestellt geMesen s e i n ? 
da m a n a b e r e r f u h r , daß die P o l i z e i d a v o n 
K e n n t n t ß h a t t e , u n d Nachsochungen ans t e l l t e , so 
w u r d e n dies« U n i f o r m e n abbestellt. S . . . -
(viel leicht S a r r a n S ) ist ein Buonapar t>s t i s ch« t 
T r o p f ; er u n d fein F r e u n d B e l m o n t e t sind m i t 
M a r r a s t t a die Zofephis t i fche P a r t e i h ineinge» 

zogen worbm, vir General Vachelt» gehört 



zu b»rlelben Partei. Bis jetzt ist indessen in 
»hren Umtrieben nichts Beunruhigendes wahrzu» 
nehmen. 

H e u t e f r ü h sind a b e r m a l s 4 0 f ü r die A n 
mee D o m P e d r o ' « bestimmt« M i l i i a i r « nach 
B o u l o g n e a b g e g a n g e n , u m sich dor t nach P o r t a 

t tnzuschif f ,n . ' 
D e r T - m p s s a g t : M a n b e h a u p t e t , der A d , 

M i r a ! von R«g"y werde «inen außerordent l ich»» 
K r e d i t von 7 M i l l i o n e n v e r l a n g e n , u m d a m i t 
die durch die Oriental ischen Angelegenhei ten ver -
ursachten Ausgaben zu bestreiten. E r soll sogar 
geneigt sein, sich selbst a n dt« S p i t z e der f ranzö« 
fischen S e e m a c h t in der Levante zu stellen. 

Gestern wurden a b e r m a l s vier politische Ge« 
f anqene auS S a i n r e - P e l a g i e nach dem F o r t S t . 
Miche l gebracht . 

E i n gewisser D i d i e r , der wegen t h ä t i g e r 
T h e i l n a h m e a n dem Aufs tande vom 5. und 6 . 
Z u n i v . Z . von d im hiesigen K r i e g s « G e r i c h t e 
zum Tod« ve ru r the l l t worden w a r , erschien vor 
e in ig ,n T a g e n , nachdem der Cassa t ionShos jene« 
E r k t n n t n i ß a n n u l l i r t , vor dem Ass«ssenhos» von 
V / r f a i l l t « , und w u r d e von demselben zu leben«? 
länglicher Eis«nstrafe kondemni r t . 

D a s J o u r n a l du C o m m e r t e untersuchte 
die Ursachen b,S Aufs tandes der Arbeiter in den 
S t e i n k o h l e n - G r u b e n von Anzin und beweist, baß 
die Arbei ter in den benachbarten S t e inkoh len» 
G r u b e n von M ö n s besser bezahlt werben , a l s die 
Arbei ter in A n z i n , obgleich d a s Leben i m erste« 
ren O r t e wohlfei ler sei. E s sei al lgemetü be« 
k a n n r , baß die Lagt der Arbei ter tn Anz in »nichts 
weniger a l s günst ig sei ; daher habe der dor t ige 
Munic ipa l<N<uh in einer seiner letzten S i t z u n g e n 
den Wunsch ausgesprochen , daß ihr Loos verbes» 
sert werben möge. D a S O p f e r , w o m i t dieser 
Zweck Erreicht werden k ö n n e , werde f ü r die B e » 
sitzer der G r o h e n in e twa s 0 0 , 0 0 0 Kr . bestehen, 
' - - eine S u m m e , die bei einem jährl ichen G e i 
Winne von drei M i l l i o n e n wenig bedeuten 
wolle. 

. Auf mehreren P u n k t e n der Z n s e l Kors i t a , 
in dem Bezirke von K ö r t e » haben 

f r ü h e n stattgefunden. dt« jedoch durch« 
votirischen Cha rak t e r h a l t e n . D e r 

^ dl« Div i s ion kommandi rende 

m ' d r » . w ° « »°ch « ° M . -v° 
l t , » mi» ^ e inander gesinnte F a m i » 

L 'Nl.n und Dolch,n sich bekämpften, 
in alle diese Familien«Zwist« verwi» 

ekelte U n t e r » P r ä s e t t von Kör t e ist auf Ver -
l angen d«s P r ä f e t t e n und beS G e n e r a l « abgesetzt 
w o r d e n . 

Nachrichten auS P e r u g i a vom l y . v . M . 
zufolge, sind dor t a u s Anlaß einer H a u s s u c h u n g , 
die v o n den Päps t l ichen KorabinierS bei einem, 
politischer Vergehen angeschuld ig ten , Apotheker 
gehal ten w u r d e , u n r u h i g e Auf r i t t e vorgefal len. 
D e r P ö b e l griff die K a r a b i n i e r s a n und tödtet« 
e inen derselben. E in« M i l i t a l r - K o m m i s s i o n ist 
niedergesetzt, u m die T h ä l e r zu richten.. 

( P r . S t s z . ) 
G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d . 
L o n d o n , 1. J u n i . Z n di,sen T a g e n t r a i 

fen der Fü r s t M o r d w i n o f f , K a m m e r h e r r beS 
K a i s e r s von R u ß l a n d , und der Cheva l ie r von 
J a k o w l e f f v o n S l . P e t e r s b u r g hier «in. 

A m 58 . d. M . sind die Vers tä rkungen f ü r 
die «onst i lut ioanel le S a c h e au« Z a i w o u t h nach 
P o r t o a b g e g a n g e n , nämlich , ) das D a m p f b o o t 
B i r m i n g h a m m i t z ; o Englischen T r u p p e n un te r 
dem B e f e h l ' de« Obersten D o t g i n . 2) D a s 
D a m p f b o o t B r i t a n n ^ a m i t , ; H Fre iwi l l igen , be-
stehend a u S P o l e n , Deutschen und Franzosen 
u n t e r dem B e f e h l de« G e n e r a l s M o u r a und d»s 
Po ln i schen Obersten S u e r s , und z ) da« D a m p s -
boot C i t y s s W a t e r f s r d Mit z o o M a l t o s e n . Am 
B o r d dieser Schif f« sind der M a r q u i s von P o l « 
w e l l a , C a p i t a i n N a p i e r und H e r r Meod tzabe l . 
S i e sind mi t allem M ö t h i g e n , lo wie auch m i t 
G e l d versehen. 

Loybon, s . Z u n i . A u s D u b l i n vom Arsten 
M a i w i r b geschrieben: D i e unglückliche G r a f , 
schast Kilkenw) scheint noch i m m e r h i n und wie« 
der durch G t w a l t t h ä t i g k e i t e n beunruh ig t zu wert 
den . E S kommen alle Mögliche Verbrechen das, ibst 
v o r , v o m Anschlagen von D r o h b r i e f , » b i s zum 
gewal t samen E inb ruch in die W o h n u n g e n . D t » 
bestunterricht?ten P e r s o n e n versichern auch , daß 
selbst bei den besten polizejllch«n M a ß r e g e l n dieserZu-
stand noch e i n , Zeit i a n g for tdauern werd«, weil sich 
e inegrpß« Zah l t räger sunqer D u r s c h / u e i n m a l an ein 
lüderl icht« Leben g e w ö h n t hat « n d -b,« T a g e schiäse, 
de« N a c h t « aber auf R a u b ausgeh t . 

D e r Khn lg der N "b , r l a n i > e h a t den v o n 
seinem Gesand te« unterzeichneten V e r t r a g va t i f i , 
Lire; da« E m b a r g o auf Holländische S c h i f f e ist 
demnach, zurückgenommen u n d die Sch i f f fahr t 
zwischen beiden Ländern m i t e r n e u e r t e T h a t l g « 
Litt wieder eröffnet worden . Doch dürs te e« den 

Holländischen Kaufleuten Schwierigkeiten machen, 



manch! votf den Hande l szwe igen wieker zu g,5 
Winnen, welche die S p e r r e in andere K a n ä l e gel 
z w u n g e n , auf weicht» sie f ü r E n g l a n d oder. 
Deutschland vor the i lhaf ie r befunden worden . I n -
zwischen sind wi r ?och dem allgemeinen Fr ieden 
u m einer, großen S c h r i t t nahe r , und d a f ü r wölk 
len w i r dem H i m m e l danken. ( P r . S t ö j . ) 

N i e d e r l a n d e . 
A u S dem H a a g , 9 . J u n i . D i e bereits heute 

ausgegebene S t a a t S - C o u r a n t vom morgenden T a g e 
e n t h ä l t den Königlichen Besch luß , wodurch dem 
in London abgeschlossenen P r ä l i m i n a r - V e r t r a g e 
die Ra t i f i c a t i on ertheil t w i rd . I n Folge dessen 
ist auch bereits von Niederländischer S t l t e die 
gegen Br i t i sche und Französische Sch i f fe ange« 
ordnet gewesene B e s c h r ä n k u n g S « M a ß r e g e l oufge« 
hoben worden . 

D e r M i n i s t e r der a u s w ä r t i g e n Angelegen» 
Helten h a t beiden K a m m e r n den in London ab» 
geschlossenen und seitdem ra t i f ic i r ten P r ä l i m i n a r » 
V e r t r a g mi tge the i l t . D e r P r ä s i d e n t der zweiten 
K a m m e r sprach bei dieser Gelegenhei t den Wunsch 
a u s , baß dtese.n vor läuf igen Ve r t r age bald auch 
ein definit iver folgen möge. ( P r . S l S z . ) 

D e u t s c h l a n d . 
Leipzig , 4 . J u n i . W i r haben über doS 

B r a n d » U n g l ü c k , welches Relchenbach im Voigt» 
lande a m zten betroffen h a t , folgend» Nachr ich ten 
e r h a l t e n . D a S Feuer ist N a c h m i t t a g s gegen 5 
U h r in einem kleinen Hause vor der R i n g m a u e r 
der S t a d t , unwe i t der obern Kirche , auSgebro« 
chen. Durch trockene, hölzerne Dacher g e n ä h r t , 
und durch einen heft igen W i n d angefacht , griff 
e« unglaubl ich schnell und in den weitesten S p r ü n e 
gen um sich und feine F l a m m e übers t römte .d ie 
ganze S t a d t . K a u m eine Vier te ls tunde liach dem 
ersten Feue r ru fe b r ann t en vielleicht schon H u n d e r t c 
v o n H ä u f e r n , und die unglücklichen E i n w o h n e r 
m u ß t e n , eingeschlossen in engen S t r a ß e n , a u s 
ihren H ä u s e r n fliehen, ohne e t w a s re t ten zu 
können . Auch in die E r o e d i t i o n S » Z i m m e r des 
P o s t g e b ä u d t S d rang die F l a m m e schon beim er? 
sten Feuer ru f e i n , so daß ein T h e i l der B r i e f -
b e u t e l , die eben eingetroffen w a r e n , a n b r a n n t e ; 
m i t M ü h e w u r d e n die Poststücke und die P f e r d e 
geret te t . H a u S und H o f mi t allen V o r r ä t h e n 
aber b r a n n t e n n iede r , und der größte T h e i l der 
S t a d t und Vors t äd te liegt in Asche. 

3«na, z. Juni. Die Zahl der hier Stui 
ditrenben gegenwärtig 5 , , , nachdem Zi? 

neu au fgenommen f inskr ibir t ) . worden sind. D i « 
J n s c r i p t i o n f ü r dieses H a l b j a h r ist mit P f ings ten 
geschlossen worden und soll auch f ü r künstige 
H a l b j a h r e also begränzt werden, daß vier Wochen 
nach vem Anfange der Vorlesungen N i e m a n d 
mehr au fgenommen w i r d . Z u m Genüsse der 
Pf inqs t -Zeier tage ha t ten mehrere S t u d i r e n d e R e i t 
sepässe e rha l t en , die jedoch n u r auf acht T a g e er» 
theil t w u r d e n , und nach Ablauf dieser Zeit a n 
das Univers i tä t» k A m t zurückgegeten werden 
müssen. 

H o m b u r g v . d. H ö h e . 1. Z u n i . D i e Aschas, 
senburger Zei tung erzähl t über die En tweichung 
beS v r . Bre idens te in und deS P o l e n : An der 
W a n d des Gefängn i s ses stand geschrieben: „ D e r 
Voge l ist ausgeflogen und kehrt nicht mehr zu-
r ü c k . " — B e i dieser scheinbaren R u h e , mi t wel? 
cher die Flucht durch Herablassen an einem S e i l e 
a u s g e f ü h r t w a r d , scheint doch e t w a s Uebereilung 
stattgehabt zu h a b e n , denn die G e f a n g e n e n lie-
ßen eine Rol le G o l d von circa 1000 F l . l iegen. 

L u x e m b u r g , 1. J u n i . Am Z8st«n v . M . 
sind die Belgischen D o u a n e n » B e a n u e n , welche 
im F o r t B o u r b o n gefangen geHallen wurden , in 
F re ihe i t gefetzt worden . E i n e militairische Es« 
körte brachte sie b i s an die G r ä n z e des R a y o n 
duf dem W e g e nach A r l o n . ( P r . S t e z . ) 

I t a l i e n . 
F l o r e n z , - 8 - M a i . D i e hiesige Zel tung 

meldet die Ver lobung S r . Kaiserlichen Hohe i t 
deS GroßherzogS mi t der Pr inzess in M a r i e An-
toinet te beider S i c i l l e n . D e r He i ra thSkKont rok t 
ist am Zisten d. M . von dem außerordentl ichen 
Gesand ten deS G r o ß h e r z o g s in N e a p e l , Fürs ten 
C o r s i n i , und dem Sic i l ian ischen M i n i s t e r de? 
a u s w ä r t i g e n Ange legenhe i t en , Fürsten von Cas» 
saro, unterzeichnet worden . 

T u r i n , 25 . M a i . D e r K ö n l q h a t den B r i » 
gadier V i a l e , B e f e h l s h a b e r der Königs . Karabi» 
nlerS in G a r a v a n o , zur B e l o h n u n g deS M u t h e s , 
m i t welchem derselbe, n u r von zwei K a r a b i n i e r S 
begleitet, die A u f r ü h r e r in dem S t ä d t c h e n M e n -
ton» angr i f f und den R ä d e l s f ü h r e r derselben m i t 
eigener H a n d t ö d t e t t , die silberne Savoyisch« 
Meda i l l e verl i«h«n. ( P r . S t s z . ) 

P o r t u g a l . 

Lissabon, 17 . M a i . I n V i a n n e b« M i n h v 
ist «in Englischer S c h o o n e r mir neuen Rimessen 
f ü r D o m M i g u e l , dem Vernehmen n a c h , a u S 

5 0 , 0 0 0 P f d . S t t r l . t « H a r r » » und S a a r » m G t l t 



t e bestehend, a n g e l a n g t . D e r m i t diesen Nunes? 
sen gekommene Agen t , der a l s ein B a r o n E d a n 
bezetchnrt w > r d , überbr ing t außerdem 8000 P f d . 
S t e r l . in W e c h s e l n , ist bereits hier eingetroffen 
und wird sich, wie eS heißt , nach B r a g a begeben, 
wo D o m Mcque l f o r twäh rend residirt . D i e avö 
den» E r t r a g e der in London und P a r i s negoriir» 
ten Anleih« her rührenden und berei ts hier einge-
troffenen G e l d e r sollen sich zusammen schon auf 
l o o . v o o P s d . belaufen. — S o w o h l bei der roya , 
Usttschen Armee a l s in P o r t o «st, den letzten 
Nachr ichten von dort zufolge, mchlS N e u e s vor« 
gefal len. ( P r . S t k z ) 

S c h w e i z . 
B e r n , zo . M a l . E s heißt , die P o l e n - E i n t 

Wanderung in un fe rn K a n t o n dau re im S t i l l e n 
fo r t und f o r t ; ihre Zah l soll bereilS au f beinahe 
Lpo angewachsen sein. 

Zürch, ?y. M a i . Um U n r u h e n vorzubeugen, 
welche a u s Anlaß der a m z ^ e n d. beginnenden 
gerichtlichen Ve rhand lungen über die Brands t t f« 
t ung zu Uster befürchtet werden, ist a m 25. M a i , 
wahrscheinlich in Folge eingegangener b e u n r u h u 
genderer B e r i c h t e , beschlossen w o r d e n , z Com« 
pagnien I n f a n t e r i e , 4 0 M a n n Art i l ler ie und 24 
M a n n Kaval le r ie in die S t a d l zu ver legen ; bei 
der Haup twache sollen 2 und bei jeder P f o r t e i 
S t ü c k Geschütz mi t brennender Lunte ausgestellt, 
die P f o r t e n v e r r a m m e l t und mi t Wachtposten 
beseht werden. Alle Offiziere und S o l d a t e n vom 
r . und B u n d e s - A u s z u g in der S t a d t und u m 
dieselbe, müssen aus den ersten W i n k bereit stehen. 

( P r . S l S z . ) 
G r i e c h e n l a n d . 

D a S J o u r n a l de S m y r n e meldet a u S S y r a 
vom 1. A p r i l : D i e F reunde der O r d n u n g be» 
« innen bei den von der Regentschaf t getroffenen 
M a ß r e g e l n neu a u f z u a t h m e n . D a S Verbo t deS 
W a f f e n l r a g e n S f ü r die nicht zum M t l i t a i r gehör 
kigen B ü r g e r , d a s so lange Z , i t unker allen Re» 
g i e r u n g e n , die in Gr iechen land auf einander ge» 
gefolgt sind, ve r l ang t w u r d e , ha t hier den leb» 
bastesten B e i f a l l gesunden. Auch die R e o r g a n i , 
l<"lon der Gerichte ist ein großer S c h r i t t der 
neuen R e g i e r u n g . W i r hoffen, daß die provifot 
tischen Ger ich t shöfe in N a u p l i a , Misso lungh i 
und Theben nächstens eine definitiv« Cons t i tu t ion 
E h a l t e n und daß auch die anderen S t ä d t e m i t 
solchen Kollegien werden versehen werben. S y r a 
insbesondere bedarf einer vollständigen R e f o r m 

nicht nur in d«m Personal dir Justiz-Beamten, 

senden» auch in Allem, w a s da rauf B e z u g h a t . 
S e tdem diese I n s e l dir M i t t e l p u n k t eines ber 
trächllichen H a n d e l s geworden ist, ströme auS alt 
leii T h e i l e n G r i e c h e n l a n d s , von den J o n i s c h e n 
I n s e l n und noch weiter her eine M e n g e sog«» 
n a n n t e r NechtSgelehrten und Advokaten hier her , 
die kaum lesen k ö n n e n , geschweige denn die J u » 
r iSprudenz studirt haben , und deren raubgier iger , 
prozeßtüchtiger und i n t r i g a n t e r Geis t sie t re ib t , 
die Prozesse zu verwickeln und die P a r t e i e n , 
welche daS Unglück haben, in ihre H ä n d e zu fa l -
len, zu r u i n i r e n . S i e sind eine wah re Landplage 
f ü r die E i n w o h n e r . — D i e Admira le S a c h t u r i S , 
K a l a n d r u z j o und K a n a r i s sind vor einigen Ta» 
gen hier angekommen und haben sich im Aufr 
t rage der R e g i i r u n g nach P o r v S begeben , um 
den H o f e n und d a s Arsenal zu untersuchen und 
einen genauen Ber icht darüber zu erstal ten. M a n 
scheint die Absicht zu h a b e n , das H a u p t ' A r s e n a l 
der Griechischen K r i e g s - M a r i n e in P o r o s zu er» 
richten. E in ige B e a m t e beim En t r epo t und beim 
Zoll »Amte sind abgesetzt w o r d e n , — eine gute 
M a ß r e g e l , wenn die neuen B e a m t e n besser sind, 
alS ihre V o r g ä n g e r . Doch reicht dies nicht h i n , 
diese ganzen B e h ö r d e n , bei denen jetzt eben fo 
viel Unwissenheit a l s Unredlichkeit herrscht, müß« 
»en umgeschmolzen werden. ( P r . S t S z . ) ' 

T ü r k e i . 
V o n . der Serbischen G r a n z e . , 6 s t en M a i . 

D e r Fü r s t Milosch macht große A n s t a l t e n , Um 
einen Angriff der B o s n i e r , den er täglich zu ge» 
wä r t i gen scheint, abzuwehren. E r ha t nicht nne 
sein« Leibwache f rühe r a u s l6oo M a n n bestehend, 
um daS Sechsfache v e r m e h r t , sondern auch daS 
allgemeine Ausgebot mit W a f f e n versehen. J h » 
rerseilS sollen die B o s n i e r eine bedeutende S t r e i t » 
macht zusammen .gebracht nnd sich mi t den Al» 
banesern über die Ar t ihrer Ver fahrungSwei fe 
vers tändigt haben . D i e S e t b i e r dürf ten m i t h i n 
diesen gefährlichen Feinden kaum gewachsen fe in , 
und es heißt auch, der Fürs t Milosch habe sich 
an die Kaiserliche Reg ie rung gewendet und deren 
Schutz f ü r den Fal l der N o t h angesprochen. 
I n w i e f e r n ihm dieser verliehen werden dür f te , 
ist nicht zu bes t immen; indessen haben sich die 
S e r b i e r in der letzten Zeit viel V e r t r a u e n errvv»» 
b e n , und m a n hat G r u n d zu g l a u b e n , daß d i t 
N a c h b a r - S t a a t e n einen E in fa l l der B o s n i e r nicht 
gleichgültig m i t ansehen, sondern M a ß r e g e l n da» 
gegen ergreifen werden , dami t die schon ohnedies 
groß« Vtrwirrung des Türkischen Rtich« «icht 



a«h vermehrt vnd S t r b l t « vlcht der Anarchie 
preisgegeben werde . D t e H a n d e l s - D « r b i n d u n g e n 
leiden durch diese A u f r e g u n g u n g e m e i n ; der «in« 
ztge Ar t ike l , welcher gesucht w i r d , sind W a f f e n , 
besonders Zeue rgewehre ; sie werden ungewöhnlich 
hoch bezahle ; ein schon gebrauchte« I n f a n t e r i e , 
G e w e h r kostet t m Durchschni t t »z b i s , 7 F l . 
schweres G e l d . ( P r . S t S z . ) 

V e r e i n i g t « S t a a t e n v o m L a P l a t a . 
BuenoS-AyreS , 28 . M ä r z . E in« ganz au< 

Kava l l e r i e bestehende Exped i t ion ist tm B - o r i f f , 
gegen die I n d i a n e r zu m a r s c h i e r e n ; dies, Tcup» 
pen bestehen auS K o n t i n g e n t s v o n den v«r«ch»e« 
denen P r o v i n z e n der Repub l ik und werden 
fämmt l ich u u t e r dem Ober«B«feh l deS G e n e r a l s 
O u i r o g a stehen. D i e Abthe i lung a u s B u e n o s 
Apres wi rd v o m G e n e r a ! R o s a s befehl igt . D i e 
I n d i a n e r sind eine schreckliche Ge iße l f ü r d a s 
L a n d ; sie sind t a p f e r , g u t ber i t ten und gerüste t , 
u n d haben «inen wei len Landstrich südlich von 
B u e n o s < AyreS, nach den Anden z u , tm Besitz. 
D i e P r o v i n z S a n Luiz ist fast ganz von ihnen 
verheer t w o r d e n , u n d sie fal len f o r t w ä h r e n d in 
die S t a a t e n a m La P l a t a ein, t re iben Vieh fo r t 
u n d begehen andere R ä u b e r e i e n . M a n wil l sie 
b tS in i h r e S c h l u p f w i n k e l verfolgen u n d , w o 
möglich, völlig a u f r e i b e n . — D i e R e g i e r u n g von 
B u e n v S ' A y r e S befindet sich i n großer G e i d n o t h . 
I m vor igen J a h r e h a t sie , M i l l i o n e n D o l l a r s 
Wehr ausgegeben, a l » e ingenommen» S i e h ä l t 
«inen v e r h ä l t n i ß m ä ß i g wei t bedeutenderen M U t t 
t a t n S l a b , a l s die Englische R e q i i r u n g . u n d sie 
befürchtet eine R e v o l u t i o n , wen^l sie «S versuchen 
wol l te» sich des S c h w a n n s von vollbesold«ten 
u n d durchaus u n n ö t h i g e n Of f i z i e r fn zu enttedi» 
g e n , we»l sie sich nicht stark genug f ü h l t , den 
K o m p l o t t e n verzweifel ter Und in ih ren H o f f n u n » 
gen getäuschter Leute zu widerstehen. D i e hier 
in G a r n i s o n stehenden T r u p p e n haben jetzt, rück-
ständigen S o l d v o n 5 M o n a t e n zu fo rd«rn , und 
die Offiziere f a n g e n a n zu m u r r e n . D i e Civil» 
B e a m t e n werden alle ordentlich besoldet. Uebri« 
genS fürchte t m a n sich hier nicht vor gewallsa» 
w e n politischen U m w ä l z u n g e n , weil d a s Volk 
d i r R e v o l u l i o n e n überdrüssig und im Allgemei» 
nen der Ansicht i s t , baß selbst «ine schlechte R«< 
g ierung lieber zu er l rogen s e i , ehe m a n sich 
durch einen plötzlichen V e r s u c h , bi« N e g i e r u n g 
zu ve rände rn , den Schrecken e ines B ü r g e r k r i e g e s 
aussetze. E s leben in B u e n o S ' A y r e S viele M e n » 
schen in der äußersten A r m u t h , und e in ige 

S t a a t S - B e a m t e n haben sich dahe r vorzüglich ze» 

gen bie Besetzung von A e m t t r n m i t A u s l ä n d e r n 
erhoben, wodurch den E t n g e b o r n e n Verdienst und 
U n t e r h a l t entzogen w t r d e . Auch haben sich dt» 
öffentlich«», B l ä t t e r viel m i t diesem Gegens t and 
beschäf t ig t ; der H e r a u s g e b e r deS L u c e r o , S e n o » 
P e d r o de A n g e l i S , ver theidigte dt« F remden u n d 
w u r d e v o n den and«ren Z « i t u n g , n desha lb h a r t 
m i t g e n o m m e n , e i 6 fei ler J t a l i ä n i s c h e r Abenteurer 
g e n a n n t und dergleichen m e h r . E r macht« gegen^ 
«inen setner G e g n e r , den U n t e r , S e c r e t a i r tm 
a u S w ä n t g e n A m t e , S e n o r M a n u e l I r i y o y e n , 
eine D i f f a m a t i o n S t K l a g e a n h ä n g i g , ließ sich ober 
einschüchtern, da m a n alles Mögl iche a u f b o t , um 
d a s P u b l i k u m gegen ihn zu e rb i t t e rn , und n a h m 
seine K l a g e wieder zurück. — V o n der Angele» 
genhei t i n Bet re f f der F a l k l a n d S i I n s e l v e r l a u t e t 
jetzt fast g a r n i c h t s ; m a n w a r t e t jedoch ängstlich 
a u f deSfallsige Nachr ichten a u S E n g l a n d . D i « 
h u r lebenden N o r d ' A m e r i k a n e r f reuen sich darü» 
b e r , daß sie so g u t a u s dem S p i e l gekommen 
sind, u n d daß sich der H a ß der E i n w o h n e r von 
ihnen auf die Englische N a t i o n g e w a n d t h a t . 
— D e r H a n d e l l iegt sehr d a r n i e d e r . V o r Kur« 
zem wurde eine ansehnliche B a a r » S e n d u n g v o n 
B u e n o s t AyreS nach C h i l i , B ra s i l i en und dem 
Vorgeb i rge der gu ten H o f f n u n g gemacht , u m d a , 
selbst Weizen und M e h l « inzukaufen , denn die 
d i e s j äh r ige E r n i e ist gänzlich fehlgeschlagen, wei l 
den ganzen W i n t e r u n d F r ü h l i n g über regnig l« 
W i t t e r u n g w a r . M e h l w i r d j<tzt da« B a r r e l 
m i t 140 P a p i e r t D o l l a r s bezahl t . D e r letzte 
S o m m e r w a r hier sehr h e i ß ; d a s T h e r m o m e t e r 
zeigte i m S c h a t t e n o f t auf 9 0 G r a d Fahrenhe i» 
und d a r ü b e r . — Zu M o n t e v i d e o besorgt m a n 
einen nochmaligen R e v o l u t i o n S , A u s b r u c h , wei l 
mehre re von den a u s g e w a n d e r t e n Offizieren der 
Or ienta l i schen Repub l ik , d a r u n t e r auch der Gene» 
r a t LavaUe/a. vor Kurzem B u e n o S - A y r e S verlas» 
sen hoben , u m i h r G lück noch e i n m a l gegen die 
N e g i e r u n g von D o n F r u c t u o s o R i o e i r a , jetzigen 
P r ä s i d e n r e n der Orienta l ischen R e p u b l i k , zu ver» 
suchen. D e r Letztere har sich von M o n t e v i d e o 
«nl fern t , u m den O b e r . B e f e h l über die Armee in 
den Bez i rken des Landes zu übernehmen und sich 
zum E m p f a n g seiner G e g n e r vorzuberei ten . L a ; 
va l le ja soll angeblich v o n einer mächt igen P a r t e i 
in B r a s i l i e n unterstützt werden , u n d seine polit i» 
schen Grundsä t ze K i m m e n m i t d«n,n der jetzigen 
'Reg ie rung v o k Buenos ,Ayres übe re in . S c h o n 
schein? der Aii?beuch eines B ü r g e r k r i e g e s in der 
Or ien ta l i schen Repub l ik a m U r u g u a y ziemlich ge« 

w i ß zu sein. ( P r . S t s z . ) 



St P,t,r«Surg, vom z. Zuni. 

a m 
I I . M M . der Ka i se r und 

Zlstin M a i a u s He i s ingfor« 
die K a i s e r i n si„d 
» a m B o r d be« 

D a m p f s c h i f f e Z s h o r a » beglei tet v o n Vem v o m 
. V i c e . ' A t m i r a l G r a f e n Heyden b , f , h l i g t e n Geschvax 
der , in P t t t r h o f glücklich a n g e l a n g t . 

( S t . P t b g r . Z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche B ekan n tm a ch u n g en. 

Auf Befehl Se ine r Kaiser!. Majestät , de« Selbst« 
berrschcrS aller Ncußen i c . , rbun wir Bürgermenier 
und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a r , kraft des 
Gegenn?ärtiacn, J ede rmann kund und zu wissen, wel» 
chergestalr der bicüge B ü r q e r und Schneidermeister 
Friedrich Aohannien , belehre anbero producirten, 
mi t der W u l w e deS Schneidermeisters J o h a n n Da« 
vtd N e u m a n n , geb. Charlotte Dorothea S t i e r e , am 
S t . J u l i i»2^j abgeschlossenen P f a n d - und eventuellen 
Kauf -Con t r ak r s , welcher am tZlen Februar de« 
Einem Erlauchren Kaiserlichen tivländischen Hosge-
richte in einen Kaufcontraer verwandelt und gehörig 
kvrroboriret worden, daS hieselbst tm tsten Stad»thcil 
»ut, N r . 2? auf Erdgrund belegene WohnkauS sammt 
allen Avpertinenrien fü r die S u m m e von t?6Z5 Rbi . 
acquirtkt . u n d j u seiner Sicherhei t um ein gesetzliches 
pulilicüm ,>sc.c>-»na nachgesucht und Mtttelü Iiesolurt-
vli vom heutiqen Tage nachgegeben erhalten hat . 
E s werden demnach, mi t 'Ausnahme der Sradt-Cassen 
wegen vrivilegirter S t a d t » und Krons« Abgaben, Zlle 
dtejenigen, welche an gedachtes Grundstück zu Recht 
beständige Ansprüche haben , oder wider den nun» 
mebr adgesä»lossenen Kauf 'Con t rac t - Einwendungen 
machen j « können vermeinen', sich damlt in geseyli» 
lUer Lrr binnen einem Hahr und srchS Wochen « 
,?s,o k« j» , procl-,msti , . und also foälestenS am ?ten 
ü u l i 1834 bei diesem R a t h e »u melden angewiesen, 
mir der V e r w a r n u n g , baß nach Ablauf dieser perem-
toxischen F r i s t , außer den vorerwähnten Cassen, N i e -
mand mit etwanigen Ansprüchen iveiter gehört, son-
dern das ungestörte Eigentbum gedachterINimobilien 
dem Schneidermeister Friedrich I e h a n n s e n , nach Lin-
dakt des ContraclS, »ugestcbert werden soll. t 

^ V . R . W . 
O o r v a r - R a t h h a u S , am 15. M a i t s z z . 

ü m N a m e n und von wegen Eines Edlen R a -
»heS der Kaiser!- S t a d t D o r p a t : 

Surgermeister Hclwig. 
O b e r - H e k r . Zimmerberg. 

r i c h » ? ^ ! » 5 ^ ^ ^kser l ichen Dörptfchen Land , Ge-
mittelst Itdcrmänniglichen Wissenschafft des« 
K a m m e r h e Ä n « « « m a c h t / d a ß hi-lelbst die F r a u 
a u s h i e r v ^ gcd- v t i i v h a r t , 
von ihrem G r ü n d e n , nicht nur gegen die 
B a r o n ? o « W ' H " r n Kammerbcrrn P a u l 
N t n o c k ü , bereits eontrahirre 

noch j « eontrahirende Schulden feierlich sich be-

wahret und erkläret b a t , f ü r diese ebensowenig ltt 
irqend einer A r r einsteben, noch auch dem Herrn 
Kammerherrn von Dietinqhoff die fernere Dispos i -
tion über i h r , der F r a u Kammetherr io von VicNng-
hoff g,dornen von Viphart, gehöriges Vermögen, ins-
besondere über ihr G u t Cabbal, überlassen zu wollen» 
sondern auch von der F r a u Kammerberrin von Die -
tmaboff qebete« worden, diese ihre B e w a h r u n g und 
Erk lärung »ur Kenntniß und W a r n u n g für Äste, die 
es anaeb t , mittelst Publ ikat ion durch die Zei tun-
gen bicseS Gouvernement« »ür öffentlichen Kunde jtt 
bringen. Demnach nun letztaedachtem Petiro unterm 
heutigen Tage deferiret we rben ; als wird von Einem 
Kaiserlichen Dörptfchen Land > Gerichte nicht nur od-
gedachte, von der F r a n Kammerberr in von Bleking» 
hoff , gebornen von v lphar r , hieselbst niedergelegt« 
Bewahrung geyen die etwa von deren Gemah l , 
Her rn Kammerberrn P a u l B a r o n von Victingboff, , 
gemachte oder annoch ^u contrahirende Schulden , son-
dern auch die Erklärung der F r a u Kammerherr t» 
von Viet ingdoff , gebornev von t ivbar r , deSmittelst be-
kannt gemacht, ihrerseits f ü r derqleichen, von dem 
Her rn Kammerberrn P a u l V a r o n v. Tüttinghoff contra« 
hirende Schulden nicht e ingehen, noch auch diesem 
die fernere Disposition über ihr Vermögen und ins-
besondere über ihr O u t Sabda! nicht überlassen j » 
wollen; a l s wornach stch J e d e r m a n n , so eS angehet , 
zu richten, vor Schaden aber »u hüten ha t . < 

D o r p a r , am ssten J u n i 4»z?. 
Z m N a m e n und von wegen deS Kaiserliche» 

dand«GrrichtS Dörvtfchen Kreises: 
S a m s o n , Landrichter. 

A. Korb , Sekr . 
Naf B e f e b l S r . Ka/serk. M a j . , des Selbstherrschers 

aller Reußen re-, fügen W i r Bürgermeister und R a t h 
der Kaiserlichen S t a d t D ö r p a t , t r a f t dteftS öffentli-
chen DroklamS, ju wissen: demnach der Diener D a -
vid Müllerbera , auch genannt Mül le r , biefelbst »d i n . 
ts»»lo am isten Avri t d. 3 . vers torben; so r i t i r m 
und laden W i r Alle und y e d e . welche an Defunc t i 
Nachlaß entweder als Gläubiger oder Erben gegrün-
dete Ansplkche machen zu können vermeinen, hiermit 
peremtorie„daß Ke binnen einem Zahre und sechs W o -
chen » «lato dteseSProclams, spätestens also am ^2 J u l i 
183^, bei UnS ihre «rwantgen Ansprüche auS Erbrecht 
oder Schuldforderungen halber , g,hörig verißcirt , ln 
riuplo exhlbtren, unter der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , 
»aß nach Ablauf dieser veremtorischeo Frist N iemand 
wehr bei hiefem Nachlaß mit irgend einer Ansprache 
admi t t i t t « e r d e n , sondern gänzlich davon präkludirt 



sein soll- Wornach sich eln Zeder , den solches angeht , 
zu achten ha t . t 

V . R - W -
D o r v a l R a t b h a u S , am Z«. M a i i s z z . 

Z m N a m e n und von wegen Eines Zdlen R a -
theS der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t ; 

BürgermeisterHclw'g. 
O b e r « S e k r . gimmerberg« 

V o n C»nem Edlen R a t h e der Kaiserlichen S t a d t 
D o r p a t werden alle Diejenigen, welche geneigt sein 
sol l ten, einen T r a n s p o r t von 40,000 Rube ln Kupfer -
M ü n z e von D o r p a r nach R i g a , so wie die Lieferung 
der dazu gehörigen Kisten, Marren und Sirickc, zu 
übernehmen, hiemittelst aufgeforder t , am «5 Z u n i d. 
I . und an dem a l sdann zu bestimmenden Peretorge, 
V o r m i t t a g s um 12 Udr, in des R a t h s Sessions-Zim« 
mer zu erscheinen und ihre Forderungen zu verlaut« 
baren. S 

S o r p a t - R a t h h a u s , a m g t e n J u n i i s z z . 
Z m N a m e n und von wegen E ines 

Edlen Ra theS dieser S t a d t : 
Bürgermeister Helwig. 

Obe r«Sec rZ immerbe rg . 

( M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
V o n S e i t e n deS dörptschen H o l z - C o m v t o i r s wird 

t u r Nachricht des Publ icumS hierdurch bekannt ge, 
macht, wie im Laufe dieses J a h r e S das Holz zu nach-
stehenden Preisen verabfolgt werden w i r d : 
Birkenholz der Faden von 7 F u ß , , s t e S o r t e , 7 R b . 5 o K v . 

El lcrnhol j , — — 1 stc — 6 — 5 0 - -

Tanncnbp l i 4 
D o r p a t , den 6ten J u n i 18 zz 
D a ich auf vier M o n a r e i n s Aus land reise, fs 

crsucke ich alle D ie j en igen , welche mit mir in Ge« 
schösrs«Vcrbindung stehen, stck während meiner Abwe« 
fenheit an meinen B r u d e r , den Sccre ta t re des Univer« 
sitäre-ConscllS, Herrn Ca r l von Forcsner, ,oder auch 
an meinen S u c h h a l t e r , Herrn G e o r g G e b h a r d t , zu 
wenden , welche von mir bevollmächtigt worden sind, 
sowohl Au f t r äge zur Be fö rde rung an mich entgegen 
zu nehmen , a l s auch in meinem N a m e n Gelder zu 
empfangen und Zahlungen zu leisten. 

D o r p a t , den 29stsn M a i <8Zj. 
Gustav von Fsrestiet. S 

I n Beziehung auf vorstehende Anzeige werde ich 
tSglich in d e r W o b n u n g deS Her rn l tn ivcr l i rä tS 'Rent« 
kcmwer«Cecre ta i re Gustav von F o r e s t i e r i m Hause 
de? Her rn Fnspecror Tdomson auf dem S a n d b e r g e , 
V o r m i t t a g s von t 0 bis n U b r , zu sprechen sein, zu 
anderer Zeit aber in meiner W o h n u n g , im Hause deS 
sel. Ä t h e r s S c h u l z hinter dem Univers t tä t t -Tebäude. 

Dorpar , den Listen M a i . j g z ? 
G . Gebha rd t . S 

3<d telge hierdurch vorschriftmäßig meine Abreist 
i n s Aus land , auf sechs Wochen , an . 2 

B a r o n v. T h e n h a u s e n , aus Aajafer . 

D a ich D o r p a r verlasse, so ersuche ich alle Dieje« 
nigen, die an mich legitime Forderungen h a b e n , Zch 
mir ibrea Ansprüchen bis zum Ende d . M . in der 
H a n d l u n g des H e r r n R a t h s h e r r n S t ä d r zu melden. » 

G . G . Möl le r , 
Hand lungs -Dtene r . 

Z u v e r k a u f e n . 

k > ! s e k s I i o l l ä n c Z i s e k s N a r i n g s v o n 

K s s o n 6 s r e r O ü t s v e r k s u 5 r 2 u 6 R b l . 7 Ü 

R . 0 P . 6 a s ? ä 5 s c k e n I . X . a 6 i n g Z 

A p f e l s i n e n , d i t r a a e n u Q ä 5 r i s c l i e r 
s r i s t 2 u t i s b e n b e i Z 

O . H . L s u e k . 

E ine Reitbroschke auf RessortS, eine vierrädrige 
Droschke auf Vlankarden , ein Korbwagen , e ineRol le , 
«in großer G r a s e n nebst B r e i f u ß lind zu verkaufen. 
Diese Sachen lind im Hofe des HauseS der F r a u M a « 
jorin v S ieverS zu besehen und auch zu erhandeln. 1 

k r i s c l i e r s v a l s c k e k ^ i l l o s t r ö m l i n s s , uv<I 

v o r ? ü Z I ! e I i s e k i L a e r L i r o p i s t 2 u t i s d s a t»s i 

Lckrsmm. l 

k r i s c k e , ^ i z s i o g e r Z V l i n e r s I - W s z z e r z s t 
T u k s b e o d s i ( ! . I ' ö p l k e r . i 

E i n e leichte Reisebritschke steht billigen Preises 
»um Verkauf . D a s Nähere bei dent H e r r n K a u f m a n n 
küet ten. 1 

Zu vermiethen. 
D a S Vr . Biuerlesche H a u s , dem Tbeatergebiude 

gegenüber , in der Aiexanderstraße, bestehend auS 7 
aneinanderkängenden Z i m m e r n , nebst warmer Küche, 
Wagenremise , S t a l l , Kleete u . s w . , ist z« v e r m i ß 
then und gleich zu beziehen. D a S N ä h e r e darüber 
«r ährt man neben an bei dem M a l e r Bckuerle, — 
de- auch ein anderes Q u a r t i e r von ? Zimmern vermie« 
t b . r , — oder bei dem Lehrer BrestnSky, der Vürger« 
m^sse gegenüber. , 

Abreisender. 
D o n E r . Kaiserl Dörprschen Po l i ze i 'Derwal tung 

werden alle D ie j en igen , welche an die gch zur Ad« 
reise gemeldeten 

Ins t rumentenmacher« Gesellen 
Car l O t t o Kordt und Got t l ieb Wi lhe lm S a l i e n 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t , u / o r m i r e n g lauben , deSmirrelst aufgefordert , stch 
mir selbigen binnen S Tagen a ciar«, bei dieser Be« 
Hörde zu melden. Do rpa t , den S. Z u n i tLZZ. i 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 14., Juni i8zz. 
Namen des General-GouvernementS von Liv,, Ehst- und Kurland gestaltet den Druck 
, E . G . v. Bröcker. 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , z . Z u n i . D e r V i c o m t e von C h a t t a u » 

b r i a n d w i r d , wie eS h e i ß t , mehrere M o n a t e 
i n P r a g b l e i b e n ; t i n i g t B l ä t t e r wol len wissen, 
er werde die fe rnere E r z i e h u n g u n d A u s b i l d u n g 
des H e r z o g s von B o r d e a u x ü b e r n e h m e n . 

D a s Französische Geschwade r in den D ü n e » 
b a t B e f e h l zur Rückkehr nach C h e r b o u r g e u 
h a l t e n . 

A u S T o u l o n w i r d gemelde t , d a ß d o r t die 
A u s r ü s t u n g des L i n i e n i S c h i f f e S die S t a d t M a r » 
seille, in Fo lge einer te legraphischen Depesche 
a u s P a r i s , sehr beschleunigt w i r d . E < hieß 
dase lbs t , der C o n t r e i A d m i r a l H u g o n w e r d e a u f 
seinen W u n s c h zurückberufen w e r d e n , u n d den 
S c h i f f s - C a p i r a i n , H e r r n von La l ande , zum N a c h ; 
solger tm K o m m a n d o der Französischen S t a t i o n 
in der Levante e r h a l t e n . 

D i e F r a n c e nouvel le h a t t e in B e z u g au f die 
U n r u h e n unker den A r b e i t e r n in Anz ien den Ver» 
dacht g e ä u ß e r t , daß dieselben von e inem a n d e r n 
h e r e i n von S t e i n k o h l e n g r u b e n , B e s i t z e r n angezet» 
» i t w o r d e n , der den Besi tzern der G r u b e n v o n 

e i » « - . ^ ' " 6 a b l a u f e n w o l l t . D i e Opposi» 
" " " H e " bemerkl ich , dieser N « b e n , 

b u h l e r . V e . n n könne kein ande re r s e i n , a l« der 

, i » - welchem der K r i e g s » M i n i s t e r 
mie A c n e besitze, die den - s s t e n T h e i l des G t ! 
s a m m t ' K a p t t a l s be t r age . 

P a r i s , 4 . Z u n i . D a S J o u r n a l des D e b a t S 
suchte gestern in e inem l angen Art ikel d a s P u b l i k 
t u m und noch m e h r die K a m m e r f ü r den P l a n 
der R e g i e r u n g , P a r i s durch einzelne F o r t S zu 
befes t igen, güns t ig zu stimmen. D e r M o n i t e u r 
und die F r a n c e nouvel le wiederho len diesen Auf» 

sotz» D e r N a t i o n a l l ä ß t sich indessen dadurch 
nicht a b h a l t e n , jenen P l a n a l s ein K o m p l o t t 
gegen die H a u p t s t a d t barzuste l len, die m a n durch 
die gedachten F o r t S i m Z a u m h a l t e n wol le . 

S e l t s a m g t n u g ist der G e n e r a l S a v a r y vor» 
g e s t e r n , also a n demselben T a g e , a n welchem 
mehre re B l ä t t e r seine vol ls tändige G e n e s u n g an» 
z e i g t e n , ges torben. D e r hiesige Erzbischof gab 
i h m , au f sein V e r l a n g e n , die letzte O e l u n g , u n d 
sein a l t e r F r e u n d , der G e n e r a l C a f f a r e l l i , w a r 
i n der S t e r b e s t u n d e u m i h n . 

A u S T o u l o n schreibt m a n u n t e r m , 9 . v . M . : 
D a s Linienschiff die S t a d t M a r s e i l l e , i s t segelr 
f e r t i g ; die d a f ü r bes t immten M a r i n e : T r u p p e n 
werden sich a m 1. J u n i auf demselben einschiffen. 
Auch das Linienschiff N e s t o r w i rd a u s g e r ü s t e t . 
D i e s e F a h r z e u g e sind f ü r d a s Geschwader i n 
der Levante b e s t i m m t , welches d a n n 6 Linien» 
schisse, näml i ch : ' S u p - r b e , S u f f r e n , M a r e n g v , 
DuqueSne, S t a d t M a r s e i l l e und N e s t o r , 4 Fr»» 
g a l t e n : I p h i g e n i e , G a l a c h 6 e , H e r m i n i e , A r t e m i r 

se, 2 Korve t t en : Ariane und Cornel ie , 4 B r i g g s : 



D r a g o n , . G r e n a d i e r , P a l i n u r e und S u r p r i s « und 
eine G a b a r r e , Lamproi^ , zählen w i r d . 

Zwei vol ls tändig b e m a n n t e D a m p f b ö t e sind 
Von der I " s - l G u e r n s e y nach Lissabon abgegan; 
gen , um sich dem Geschwader D o m M i q u e l S an» 

zuschließen. ( P r . S l S z . ) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

L o n d o n , 4 . M a i » H e r r T h o m a S S t e e l « 
w u r d e vor igen D o n n e r s t a g in der I r l ä n d i s c h e n 
S t a d t Limerick von der P o l i z e i v e r h a f t e t , wei l 
er sich wenige T a g e vo rhe r in einer öffentlich 
gehal tenen R e d e skandalöse Aeuße rungen gegen 
die R e g i e r u n g er laubt h a t t e . N a c h d e m er 2 0 0 
P f d . und zwei seiner F r e u n d e ein jeder 100 P f d . 
a l s B ü r g s c h a f t f ü r ihn gestellt h a t t e n , daß er 
vo r den nächsten S o m m e r - A s s i s e n in Limerick er» 
scheinen w e r d e , w a r d er wieder freigelassen. 

I n der I r l ä n d i s c h e n G r a f s c h a f t Wick low 
w u r d e n a m letzten D o n n e r s t a g e i z P e r s o n e n in 
der G e g e n d von B a l t i n g l a S S , wegen Nicli tentrich» 
t u n g der Zehn ten ve rha f t e t und nach B r i d e w e l l 
g e b r a c h t , wo sie die f ü r daS J a h r i 8 Z t rück» 
ständigen Zehn ten abzah l r en . . , 

V o n R i o J a n e i r o ist so eben ein Engl isches 
S c h i f f m i t Rimessen f ü r hiesige Kauf l eu ie zum 
B e t r a g von fast a n d e r t h a l b M i l l i o n e n D o l l a r s 
a n g e k o m m e n . 

London, 7 . J u n i . D e m Alb ion ju fo lge , wä^. 
ren heute f r ü h B r i e f e a u s S t . P e t e r s b u r g s m i r 
der Nachr ich t e i n g e g a n g e n , baß Ä e f e h l er thei l t 
worden sei, die Russische Armee von dem Türk!» 
schen G e b i e t zurückzuziehen. 

I n P e r t h in S c h o t t l a n d und in der I r l ä n -
dischen G r a f s c h a f t Cork in der G e g e n d von 
C a r r i g h t t v o h i l l haben u n r u h i g e A u f t r i t t e stattge? 
f u n d e n , wobei es zu Thä t l l chke i t en zwilchen der 
P s l i z e i , dem M i l i t a i r und dem Volke kam. 
A n ersterem O r t « f anden die R u h e s t ö r u n g e n a n 
VeS K ö n i g S G e b u r t s t a g e statt, indem daS V o l k 
die Kons tab ler a n g r i f f , die sich einem u m ein 
Freudenseuer ve r sammel t en H a u f e n n ä h e r t e n , u m 
zu v e r h i n d e r n , daß kein Unglück mi t dem Feuer 
geschähe. M a n w a r f m i t S t e i n e n , Ziegeln und 
z t rbrochenen Flaschen auf sie und schlug sie m i t 
K n ü t t e l n und F l i n t e n k o l b e n . M e h r e r e w u r d e n 
dabei schwer ver le tz t ; j a , ein ^ I n d i v i d u u m schoß 
sogar ein P i s t o l gegen die Konstabler a b , so 
baß die K u g e l dem E i n e n durch den H u r g i n g . 
D e r Lorb » P c o s o ß wurde im Gesicht v e r w u n d e t . 
Erst nach ge raumer Ze i t ge lang e t den ve re tn ten 

K r ä f t e n sämmtl icher Kons t ab l e r , die H u h e herzu» 
stellen, indem sie, von der P o l i z e i unterstützt , gel 
gen den P ö b e l in R e i h e und G l i e d anrück ten 
und die S t r a ß e n säuber ten , wobei jedoch mehrere 
durch S t e i n w ü r f e zu B o d e n gestürzt w u r d e n . 
I n der G r a f s c h a f t Cork w a r e n Zehn ten -Prozesse 
der A n l a ß zu 5em A u f r u h r ; m a n ha l t e nämlich 
zur S i c h e r h e i t M i l i t a i r aufges te l l t , und a l s daS 
V o l t dies e r f u h r , ro t te te eS sich auf den uml ie l 
gensen H ü g e l n zusammen und w a r f m i t S t e i n e n 
auf die P o l i z e i und daS M i l i t a i r ; m a n versuchte 
erst G ü t e , als dies ober n ichts half und selbst 
Schüsse fielen, so erhiel t auch d a s M i l i t a i r B e i 
fehl zu feuern , und eS w u r d e n von beiden S e i t e n 
mehrere schwer v e r w u n d e t und ein S o l d a t er» 

schössen: dt« P o l i z e i soll sich zuletzt zurückgezogen 
habe t i . ( P r . S l e z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem H a a g . 5. J u n i « AuS der P r o » 

vinz S e e l a n d schreibt m a n vom z . d. M . : D ' e 
R a t i f i c a t i o n von S e i t e n unserer R e g i e r u n g laßt 
u n s berei ts R e s u l t a t e sehen; daS Kauffahr te isch!ff 
P a u l i n e , e inem Middelburgischen H a n d e l s h a u ? « 
gth.ürig, ist vom E m b a r g o befrei t und liegt heute 
bei D e u n l o o vor A n k e r , von wo eS wahrschemz 
lich heute Abend nach seiner B t . s t i m m u n g abge« 
hen w i r d ; auch weiß m a n hier von guter Hant>, 
daß daS S c h i f f P r i n S v a n O r a n j e ebenfal ls frei» 
gegeben w o r d e n , und bf re i lS i n ^ R o u e r t a m an« 
gekommen «st. D i e Belgischen Han.delS»Fahrzeu» 
ge P e g a s y s und O c t a v i e , welche u n l e r weißer 
F l a g g e auf der Rhede von Vliessingen angekom» 
lyen w a r e n , konnten ungehinder t ihre Reise nach 
A n t w e r p e n fortsetzen^ nur muß te die O c t a v i e , 
als von einem verdächt igen O r t k o m m e n d , in 
R a m e t e n s einige T a g e Q u a r a n l a i n e h a l t e n . 

ÄuS Vliessingen wi rd gemelde t , daß daselbst 
der B e f e h l e ingegangen se i , den Englischen und 

Französischen S c h i f f e n die freie F a h r t auf der 
S c h i l d e zu ges ta t ten . 

AuS dem H a a g , 6 . J u n i . D e r Oberst Om» 
p h a l l , A d j u t a n t S e i n e r M a j e s t ä t deS K ö n i g S , 
w i r d sich in der Eigenschaf t eines K ö n i q l . Kom» 
missar iuS m i t dem D a m p f b o o t e nach S t . O m e r 
begeben , um. einige A n o r d n u n g e n hinsichtlich der 
nach i h r em V a t e r l a n d e zurückkehrenden Ha l l änd i» 
schen Kr i eaS G e f a n g e n e n zu t ref fen . 

D i e K o r v e t t e N e h a l e n n i a ,st e S . a n deren 
B o r d sich der junge P r i n z Friedrich He inr ich be» 
geben h a t , u m m i t derselben einen Kreuzzug 

durch die hohe S e e zu machen . (Pr.Sttz») 



T'' » l g i e n 
l. 6 . I u n > . D e m V-'..".cl>i,.rn lisch, 

l»<schä>!l^t m a n sich im K r i e g S - M i n i s t e r i u m mi t 
dem P l a n e , die Armee um 4 0 , 0 0 0 M a n n zu rel 
ducir» 11. 

D a s in Va lenc ienneS erscheinende Echo be 
la F r o i u i e r e e n t h ä l t F o l g e n d e s : E s scheint ge< 
Wlß, baß die Französische N o r d » Armee drei La-
ger bilden w i r b ; eino bei S t . O m e r f ü r die iste 
I n f a n t e r i e : D iv i s ion und f ü r vier B a t t e r i e e n ; 
d a s zweite bei W a l i g n i e S f ü r die zte I n f a n t e r i e « 
D i v i s i o n und eine gleiche Anzah l B a t t e r i e e n ; 
d a s dr i t te bei R o c r o i f ü r die zle Z n f a n l e r i e » D t < 
Vision und auch f ü r vier B a t t e r i e e n . 

D i e Nieder ländischen G e f a n g e n e n in Frak» 
reich w e r d e n , wie m a n auS Dünk l r chen meldet, 
a m 7 ten , 8ten und y ten d. daselbst nach Ho l l and 
eingeschifft werden . E » sind ihrer zusammen 

4 8 9 7 M a n n . 
Ges te rn w a r die freie S c h i l d e s S c h i f f a h r t 

durch d a s von B r a s i l i e n kommende Belgische 
S c h i f f Oc t av i e eröffnet . D i e s e s Sch i f f w u r d e 
nicht begleitet und kein H i n d e r n i ß stellte sich seit 
ner F a h r t entgegen. D e r A d m i r a i G o b i u S zu 
Vliessingen ließ selbst den C a p i t a i n Wissen, baß 
er den F luß h i n a u f f a h r e n k ö n n t e , allein un te r 
weißer F l a g g e ; wenn er seine Belgische F l agge 
ze ig t e , w ü r d e m a n ihm zweifelsohne Schwie r ig» 
keilen m a c h e n , und ihm sogar die V o r ü b e r f a h r t 
ve rwehr t werden . Ers t auf unserm G e b i e t , a m 
F o r t la C r o i x , zog der C a p i t a i n die Belgische 
F l a g g e a u f . — Wahrscheinl ich wi rd eS sich m i t 
der S c h i f f a h r t auf der M a a s eben so v e r h a l t e n . 

( P r . S l S z . ) 
D e u t s c h l a n d . 

H a n n o v e r , 7 . Z u n i . D e r K ö n i g s » . H a n n ö t 
verfche G e s a n d t e a m Kaise r ! . Russtscheu H o f e , , 
G e n e r a l i L ieu tenant v . D ö r n b e r g , ist von S t . 
P e t e r s b u r g hier angekommen . 

Z n dem w ä h r e n d der letzten Z a h l t so »st 
von B r a n d » U n g l ü c k heimgesuchlen Os te rode , h a t 
leider a b e r m a l s eine Feue r sb runs t in der N a c h t 
vom 2ten auf den z t e n dieses M o n a t S s o W o h n » 
Häuser und ? 4 N e b e n « G e b ä u d e i n Asche gelegt. 
D a s Feuer ist auf der J o h a n n i s - N e u s t a d t bei 
einem T a b a c k S s p i n n e r , N a m e n s Lenge r t , auSge» 
brocken u n d , der V e r m u l h u n g n a c h , angelegt 
Horden . 

D a r m s t a d t , 5 . Z u n i . . W a S ich I h n e n gleich 
A n f a n g s ber ichtete , haß, alle / i e Gerüch te von 
T r u p H e n . ' C v r d o n S , E n t s e n d u n g e n nach Ober-Hes» 

s ^ . lv?mit sich öffentliche B l ä t t e r zelth.^ 
t r ugen , u. .4<giündet seien, und daß bloß die ver» 
suchten Bes t r ebungen , ein zweites Hambacher Fest 
zu v e r a n s t a l t e n , und die a lSdann nicht voraus» 
zusehenden Folgen, die E i n b e r u f u n g u n s e r e r T r u p , 
pen v e r a n l a ß t baben möchtkN, scheint sich voll-
kommen zu bestätigen. D i e eingezogenen B e u r s 
laubten sind gestern wieder entlassen worden, ohne 
daß m a n , außer der f r ü h e r gemeldeten kleinen 
Ar l i l l e r ie -Detasch i rung nach W o r m s , irgend eine 
B e w e g u n g bemerkt hä t t e . D i e kursirenden Ge» 
rüchte werden nachgerade auch a l s d a s a n e r k a n n t , 
w a s sie sind. N u r die beklagenSwerthen Auf» 
t r i t l e zu H a m b a c h und N e u s t a d t , eine t r a u r i g e 
F o l g e deS Geis tes der Auf l ehnung gegen die M a ß » 
regeln der R e g i e r u n g e n , den m a n ja lange so 
geflissentlich zu verbre i ten suchte, werden noch 
vielfach besprochen. D e r S t u d e n t D i t t m a r ist 
seiner H a s t entlassen worden und soll , wie ex, 
z ä h l ! w i r d , a l s b a l d nach S l r a ß b u r g abgereist 
Lein. 

M ü n c h e n , 5 . J u n i . Zu N ü r n b e r g und 
W ü r z b u r g w u r d e a m Zten und ?»en J u n i vie 
Nachr ich t von der glücklichen TKronb«st, ia«ing 
S r . M a j . deS K ö n i g s O t t o durch Go t t e sd iens t 
und G a s t m ä h l e r v o n S e i t e n der Civil» und M i » 
l i l a i r ' S t e l l e n festlich begangen . 

D i e hiesige Ze i tung e n t h a l t einen a u s f ü h r l i t 
>chen Ber ich t über die S p e i s u n g v o n Zoo A r m e n , 
welche auf B e f e h l I h r e r M a j e s t ä t der regierenden 
K ö n i g i n o m sLsten v . M . , zur F e t t r der glück» 
lichen A n k u n f t deS K ö n i g s O t t o , hier stattge» 
f anden h a t . 

G i e ß e n , 7 . Z u n i . <Ober«Post -At l i tö ,Zei -
t u n g . ) D i e in der AugSburger Allgemeinen Zet, 
t u n g , so wie i n dem N ü r n b e r g e r Korrespondent 
t en und in der Deutschen N a l i o t l a l l Z e i t u n g ' dem 
P u b l i k u m alS P r i v a l . K v r r e s p o n d e n z mi tge the i l te 
Neu igke i t , daß auße r 4 S t u d e n t e n auch Her P r o » 
sesssr O r . V o g t , der P r i v a n D o c c n t v r . H u n d e s , 
H a g e n , in Bez iehung auf welchen schon in der 
vor igen Woche in D a r m s t a d t daS Verhas tungS» 
G e r ü c h t e rg ing , so wie der HofgericbrS - Advokat 
Foll-eniuS, gefänglich eingezogen worden , ist völlig 
ungegründe t . Alle biS jetzt wegen angeschuldigter 
politischer Vergehen erfolgten A r r e l u u n g e n be» 
schränken sich auf zwei, indem am z. d. M . eik 
ner der z un längs t ve rha f t e t en S t u d e n t e n wieder 

freigeg.ben worden ,st. ( P r . S l S z . ) 
O e s t e r r e i c h . 

W"N, zo. Mai . Handelönachrlchten zufolt 



g e , ist i n A l b a n i e n die P e s t ausgeb rochen . E i n 

Französ ischer C o u r i e r e i l te h i e r durch nach K o n « 

stantinppel, m i t I n s t r u c t i o n e n f ü r den A v m i r a l 

R o u s s i n . 
W i e n , 7 . J u n i . G e s t e r n f a n d h ie r die 

F r o h n l e i c h n a m S , P rozess ion m i t dem h e r k ö m m l l « 

chen G e p r ä n g e statt. S e . M a j . der j ü n g e r e K ö -

n i g v o n U n g a r n u n d K r o n p r i n z der ü b r i g e n 

K a i s e r ! . O 's te r re ich ischen S t a a t e n , m i t Hüchs t fe t , 

n e r G e m a h l i n u n d i h r e K . K . H o h e i t e n die 

H e r r e n E r z h e r z o g e , w o h n t e n dem fe ier l i chen Um» 

g a n g e b e i , welcher m i t Z u z i e h u n g deS K . K . 

H o f s t a a t e s u n d der K . K . L e i b g a r d e n abgeha l ten 

w u r d e . I n a l l en S t r a ß e n der S t a d t , durch 

welche der Z u g g i n g , w a r M i l i t a i r i n R e i h e n , 

u n d a u f m e h r e r e n P l a t z e n w a r e n die b ü r g e l l i c h e n 

C o r p S au fges te l l t . N a c h geend ig te r C e r e m o n i e 

w u r d e v o n « tnem G r c n a d i e r - B a t a i l l o n a u f dem 

G r a b e n die gewöhn l i che d r e i m a l i g e S a l v e ab» 

g e f e u e r t . ( P v . S t ö z . ) 

S p a n i e n . 
M a d r i d , 2 8 . M a i . D i e A n k a u f e , welche 

f ü r daS a u f den 2 0 . t . M . anstehende Fest ge, 

w a c h t w e r d e n , so w i e die A r b e i t e n u n d B a u t e n , 

we lche S t a d t u n d R e g i e r u n g d a f ü r auSsühre t t 

l assen , h a b e n fe i t d re i W o c h e n ein» M e n g e baa» 

reS G e l d i n U m l a u f geb rach t . D»< H o f l e u t e 

w e r d e n w e t t e i f e r n , e i nande r i m R e i c h t h u m der 

E q u i p a g e n u n d K o s t ü m e zu übe r t r e f f en . D e r 

K ö n i g selbst w i r d a n diesem T a g e eine große. 

N e v ü e über , d ie T r u p p e n a b h a l t e n u n d nach der» 

selben durch die S t r a ß e n der H a u p t s t a d t r e i t e n . 

D e r G e n e r a l S a r S f i e l d w i r d d i e - T r u p p e n - kom» 

m a n d i r e n . D i e P o l i z e i f ä h r t f o r t , a l le verdäich» 

tzigen I n d i v i d u e n , so w i e die i n F o l g e der A m » 

uest ie zu rückgekehr ten e h e m a l i g e n O f f i z i e r e a u s 

M a d r i d zu entferne»». S e i t e i n i g e n T a g e n 

k o m m e n v ie le P e r s o n e n a u s S e v i l l a u n d B a « 

d a j o z , v o n der F u r c h t v o r der C h o l e r a g e t r i e b e n , 

h i e r a n . ( P r . S l S z . ) 

S c h w e b ; . 
N e u c h a t e k , 1. J u n i . P r i v a t » B r i e f e n auS 

Zürich z u f o l g e , b e g i n n t die d o r t i g e , so p o m p h a f t 

« i n g e w t i h t e U n i v e r s i t ä t i h r e L a u f v a h n u n t e r sehr 

t r a u r i g e n V o r b e d e u t u n g e n ; denn a n P r o f e s s o r e n 

zwar f e h l t , s n i c h t , w o h l aber a n S t u d i e r e n d e n ; 

m a n z ä h l t i h r e r b i s jetzt k a u m H u n d e r t . 
( P r . S t S z . ) 

A t a k t e n. 
T u r i n , 50. M a i . D i e Al lgemeine Z e l t u n g 

M h ä l t nachstehenden! B e r i c h t a n s S a v o y e n v o m 

s y . M a i . W a S ich I h n e n noch i n unbes i imcks 

t e n Umr i ssen über die r e v o l u t i o n a i r e n B e w e g u n » 

gen i n S a v o y e n u n d P i e m v n r s c h r i e b , ist n u n 

b e s t i m m t e r h e r v o r g e t r e t e n . E s h a t w i r k l i c h e in 

g u t e r S t e r n über K a r l A l b e r t u n d seiner Reg ie» 

r u n g g e w a l t e t , w i e w o h l der U r s p r u n g u n d die 

W u r z e l n dieser V e r s c h w ö r u n g ä l t e r sind, denn 

sein K ö n i g t h u m . S c h o n v o r d r e i J a h r e n ze ig ten 

sich be i dem A n m ä r s c h e der P i e m o n l e s i s c h e n 

V e r w i e s e n e n v o n F r a n k r e i c h her nach S a v o y e n 

manche E i n v e r s t ä n d n i s s e de6 Französ ischen u n d 

I t a l i e n i s c h e n M o u v e m e n t S , besonders der M a r « 

sei l ler G i o v a n e I t a l i a , i m Lande , besonders i n 

der A r m e e , die noch v ie le N a p o l e o n i s c h e E l e m e n t e 

e n t h ä l t , u n d i n dem h ie r zu Lande so zah l re ichen 

A d v o k a t e n s t a n d e . D a m a l s w u r d e diese H e r ü b e r ? 

u n d H i n ü b e r W i r k u n g durch die A u f m e r k s a m k e i t 

der R e g i e r u n g n u r u n t e r b r o c h e n , n i c h t abgebro» 

chen. S c h o n a m E n d e i Z z i w u r d e e in K o m -

p l o t t entdeckt , die R e g i e r u n g g l a u b t e aber , e6 ge« 

n ü g e , die S c h u l d i g e n auS der A r m ' e zu entser» 

n e n ; diese Nachs ich t h a l f jedoch n ich t u n d w u r d e 

v i e l m e h r f ü r S c h w ä c h e ausge leg t . V i e l e S o i d a » 

t e n , U n t e r o f f i z i e r e u n d F e l d w e b e l g i n g e n a u f dem 

nächsten W e g e nach F r a n k r e i c h h i n ü b e r oder 

w a n d t e n sich über G e n s oder den S e e nach 

Ferne»). D u r c h die i m südöst l ichen F r a n k r e i c h 

a n g e k o m m e n e n P o l e n w u r d e später die A u s l e g u n g 

nach l e b h a f t e r , w i e denN auch v o n P a r i s auS 

t ü c h t i g a n dem Feue r geschürt w a r d . U n d doch 

k a m der R e g i e r u n g qerade v o n daher d i> E n t d e c k u n g 

der V e r s c h w ö r u n g m i t e iner M e n g e genauer A n g a » 

den. D i e s « h a t t e n n ich lS G e r i n g e r e s zum Zweck, a l s 

U m s t u r z der R e g i e r u n g , E i n f ü h r u n g der R e p u » 

b l l k ; V e r j a g u n g des Ade lS u n d der G e i s t l i c h k e i t . 

D u r c h zah l re iche V e r h a f t u n g e n i m M i l i t a i r u n d 

i ^ i k O t v i i , u n d du rch die dabei g e f u n d e n e n 

w i c h t i g e n ' P a p i e r e k a m e n n i ch t n u r die H ä u p t e r 

u n d F ü h r e r der ganzen U n t e r n e h m u n g h e r a u s , 

sondern auch der U m s t a n d , daß an e inem b e s t i m m t 

ten S o n n t a g e nach der Messe die E m p ö r u n g zu» 

g le ich i m ganzen Lande ausbrechen solle, i n T u » 

r i n , w i e a n der Lombard i i ' chen u n d Französischer» 

G r ä n z e . D i e U n t e r o f f i z i e r e v o n v ie r R e g i m e n t e r n 

w a r e n e i n v e r s t a n d e n , u n d zahlre iche V e r z w e i g u n » 

gen h a t t e daS K o m p l o t t i n a l l en T h e i l e n der 

A r m e e . D i e B r i e f - P o s t e n so l l ten i m g a n z e n 

L a n d e , i n demselben A u g e n b l i c k e , f ü r m e h r e t » 

T a g t a n g e h a l t e n , u n d dadurch b i s zur V o l l e n -

d u n g des g a n z e n W e r k e « die N a c h b a r > S t a a t e « 

ohne K e n n t n i ß v o n dem g e h a l t e n w e r d e n , w a S 



v o r g e h e ; nu r die E i n v e r s t a n d e n e n in diesen Lank 
kern w ü r d e n durch Feu,r -Zeichen auf den B e r g e n 
N a c h n c h l von dem Ge l ingen der U n t e r n e h m u n g 
e r h a l t e n , u m gleichfalls auszugehen . A l s d a s 
K o m p l o t t entdeckt w a r , w u r d e sogleich ein 
Kr i e^S-Ger i ch t in Chamber») niedergesetzt. V o r 
acht T a g e n ve ru r the i l t e eS den Feldwebel C a n a l e 
vom istcn P i g n e r o l s 6 ) e n R e g i m e n t und den Un« 
tervssizier T a m b u r e l l i desselben R e g i m e n t « zum 
T o d , . A n T a m b u r e l l i wurde auch d a s Ur lhe i l 
vol ls t reckt , denn er wurde am zzsten g e h ä n g t . 
C a n a l e aber versprach wichtige Entdeckungen zu 
machen , machte sie auch wirklich, und der K ö n i g 
.verwandel te daher seine T o d e s s t r a f e in zwanzig 
J a h r e G a l e r e n . I n Folge dieser Entdeckungen 
sind neue V e r h a f t u n g e n in C h a m b e r y vorgenomi 
w e n w o r d e n . S o g l e i c h w u r d e n zwölf Offiziere 
und Unteroff iz iere v e r h a f t e t ; auch der G e n e r a l 
Gui l l l ec de la R o c h e , und selbst der A d j u t a n t 
deS G o u v e r n e u r s w u r d e n v e r h a f t e t und in daS 
F o r t Eckil lon gebracht . Auch mehrere E i n w o h » 
ner des Frankre ich nahe liegenden S t ä d t c h e n s 
A n n e c y sind eingezogen w o r d e n ; die Aerzte P o « 
t ier und Lachena l , so wie der Advokat N a b i n , 
haben die S l a d t in aller E i l e verlassen und 
sind mir Zurücklassung der I h r i g e n nach Frank« 
reich gef lohen. 

R o m , z o . M a i . A m ?5f l«n d. M . f r ü h 
kam S e . K ö n i g l . H o h e i t Ver P r i n z von S a l e r » 
n o m i t feiner G e m a h l i n und Tochte r und a n 
demselben N a c h m i t t a g e S e . K a i s e r l . H o h e i t der 
G r o ß h e r z o g von T o s k a n a un te r dem N a m e n eil 
neS> G r a f e n von P i t i l i a n o hier a n . D e r Letzte» 
t e stattete a m folgenden T a g e , von dem Kaiser» 
lich Oesterreichischen B o t s c h a f t e r , G r a f e n v . Lü« 
h o w begleitet , S e i n e r Heil igkei t einen Besuch i m 
V a t i k a n ab und setzte, nachdem er die hiesigen 
S e h e n s w ü r d i g k e i t e n schnell in Augenschein ge-nom» 
^ n e n , a m s / f t e n seine Re i se nach N e a p e l fort^ 

Wohin i h m der D r i n z von S a l e r n o m i t F a m i l i e 
f o l g t t . 

N e a p e l , 2 7 . Ä ? a i . N a c h d e m der F ü r s t 
Co r s in i am 2 z . d . M . S r . M a j . dem K ö n i g , 
sein B e g l a u b i g u n g ? S c h r e i b e n a l s außerordent l i» 
ch»r - G e s a n d t e r deS G r o ß h e r z o g S von T o s k a n a 
Überreich», h ie l t er vorgestern in öffentlicher Au» 
dienz beim Kön ige und bei der K ö n i g i n M u t t e r 
Um die H a n d der P r i n z e s s i n M a r i e A n t o n i e f ü r 
fe inen S o u v e r a i n a n und h ä n d i g t e , nachdem 

3 2 » M M . i n den A n k r a g gewi l l ig t M b die 

P r inzess in denselben a n g e n o m m e n , der Letzterer» 
daS B l l d n i ß ih res künf t igen G e m a h l s e in. 

( P r . S t S z . ) 
T ü r k e i . 

K o n s t a n t i n o p e l , 19. M a i . Ueber die U n t e r ; 
Handlungen mi t I b r a h i m P a s c h a wußte m a n b i s 
gestern du rchaus nichts G e n a u e s ; eS war un» 
m ö g l i c h , auS dem ChaoS von Gerüch ten daS 
W a h r e auszuscheiden. W i e eS schein t , hande l te 
es sich nicht b los u m die F r a g e einer pachtweik 
sen oder unbed ing ten Ab t r e tung deS Bez i rk s von 
A d o n a , sondern eS sollen auch über die V e g r ä n » 
zung desselben Ans tände vorgewal te t haben . G l a u b e 
w ü r d i g e r Vers icherung n a c h , h a t n u n aber die 
P f o r t e al len A n f o r d e r u n g e n I b r a h i m s nachgebe» 
den und in die V e r e i n i g u n g deS fraglichen Be» 
zirks mir den bere i t s a l s erbliches Lehn an M e h l 
med Ali abgetre tenen Ländern ohne alle wei tere 
B e d i n g u n g e n gewi-lligt; somit also jedes H i n d e r t 
n i ß , d a s dem förmlichen Abschlüsse eines defini» 
t iven F r i e d e n S t T r a k t a t S im W e g e stand, beseit igt . 
I b r a h i m P a s c h a h a t seinen Rückzug angeordner , 
und wi rd in 14 T a g e n in die neue G r ä n z e der 
S t a a t e n feines V a t e r s zurückgekehrt fe in . S o » 
bald dies geschehen, das h e i ß t , sobald N a t o l i t N 
biS an den T a u r u S von den Aegypt iern g e r ä u m t 
ist, werden die Nüssen, nach den bekannt gew5r» 
denen wiederhol ten E r k l ä r u n g e n deS G r a f e n O r ! 

toff. ebenfa l l s daS Türkische Geb ie t p e r l a s s e n . — . 
S o n s t giebt es hier wenig N e u e s , w e s h a l b ich 
I h n e n auch mi t der gewöhnlichen P o s t vom , 0 . 
d. nicht schrieb. — I n B o s n i e n soll der Wes i r 
den Rebel len bere i t s mi t einem ansehnlichen 
T r u p p e n i C o r p s gegenübers tehen , w a g , w e n n er 
auch nu r di» Defens ive behaupten k a n n , biS ihm. 
H ü l f e z u k o m m t , em großer V o r t h ' i l w ä r e , in» 
b»m dadurch wenigs tens der W e l t e r v e r b r e i t u n g 
de§ A u s r u h r S in B o s n i e n selbst und in den an» 
granzenden Türkischen P r o v i n z e n eine S c h r a n k e 
gesetzt ist. 

B e l g r a d , z z . M a i . I n D o S n i e n soll de? 
Vezier bere i ts den Rebellen m i t einem bet rächt l i t 
chen T r u p p e n « C o r p S gegenüber stehen, w a S , 
w e n n er auch n u r die Defens ive behaupten k a n n , 
b is i hm H ü l f e z u k o m m t , ein g roßes Glück ist, 
i ndem dadurch wenigs tens der W e i t e r v e r b r e i t u n g 
deS A u f r u h r s in g e u a n n t e r P r o v i n z selbst unk» 
in den a n g r a n z e n d e n Türk i schen L ä n d e r » ein« 
S c h r a n k e gesetzt ist» — B r i e f e auS O e s o w a 
b e h a u p t e n , t m W i d e r s p r u c h mi t f r ü h e r e r Nach» 

r i c h t , d a ß der beseft igt t O r r N i g o d i a v o n »st» 



iS , rb ie rn . nicht erobert worden s e i , sondern daß 
diese durch die hartnackige Gegenwehr der T ü r « 
krn noch einem heftigen Gefecht zum Rückzug 
gezwungen worden w ä r e n . D i » Angelegenhei ten, 
wegen E inve r l e ibung der sechs D i s t r i k t e , solle 
nur noch wenig Schwier igkei ten darbieten und 
die gegründetste H o f f n u n g vorhanden se in , die 
R ä u m u n g von S e i t e n der T ü r k e n friedlich bet 
werkstelligen zu können. 

D a S J o u r n a l de S m y r n a meldet un te rm 5. 
M a i : B r i e f e n a u s K i u t a y a vom ?7sten v- M . 
zufolge, befand sich I b r a h i m - P a s c h a noch immer 
daselbst und schien keine A n o r d n u n g e n zu t reffen, 
diesen O r r zu verlassen. D i e am 10. Apr i l bei 
gonnene B e w e g u n g seiner T r u p p e n hat te «r ein« 
stellen lassen, aber eben so wenig schien er zum 
Vorrücken geneigt . E r schien a u f neue J n s t r u c « 
t ionen von Alexandrien zu w a r t e n . — D a S Li» 
lüenschiff M a r e n g o und die F rega t t e E r m i n i e , 
die zu dem Französischen Geschwader deSCo l t r e« 
A ^ m i r a l H u g o n gehören, sind vor einigen T a g e n 
hier angekommen. D i e anderen Sch i f fe sind un« 
terwegeS und werden ehestens e rwar te t . E i n von 
S y r a kommender Griechischer C a p i t a i n sagt auS, 
er habe daS Englische Geschwader über 2 0 S e « 
geln stark, im Archipel gesehen. E i n i g e Sch i f f e 
desselben sollen schon in V u r l a angekommen sein. 

V o n der Serbischen G r ä n z e , 16. M a i . 
D i e B o s n i e r sind in S e r b i e n e ingefa l len , und 
haben a u s die hinterl ist igste Weise eine bedeuten« 
de Zahl unbewaffneter Landleute gemorder . Hier« 
w i r ist das S i g n a l zum förmlichen Kriege zwi« 
schen B o s n i e n und S e r b i e n gegeben, und in die? 
fem Augenblicke r u f t Fürs t Milosch daS allgemei-
ne Ausgebot zu den W a f f e n , um sein Land zu 
vercheidigen. M a n darf in Kurzem auf blut ige 
und wichtig« Ereignisse gefaßt fein, dee selbst auf 
E u r o p a zurückwirken können. D i e B o s n i e r han-
deln nämlich un te r dem Einflüsse M e h m e d A l i ' s , 
und feine Agenten sind e s , die diese unwissenden 
Leute glauben m a c h e n , daß bei einem Umstürze 
der R e g i e r u n g in Kons tan t inope l ihnen große 
Vor the i l e erwachsen und viele Bevorrecht igungen 
e ingeräumt werden w ü r d e n . S i e glauben n u n , 
daß eS in ih rem In te re s se l i ege , die S e r b i e r zu. 
schwächen, oder wenigstens den Fürs ten Milosch , 
der der P f o r t e ergeben b l e i b t , zu ver t re iben . 
D e s h a l b erlaubten sie sich schon länger jegliche 
Unbill gegen die angränzenden Serbischen Ort» 
schaften und suchten sie zum K a m p f e zu reizen. 
B i s jetzt har Milosch ÄlleS ve rmieden , wclS zu 
Ext remen hät te führen k ö n n e n ; n u n ist er aber 

g e z w u n g e n , feinen Landsleuten G e n u g t h u u n g zu 
verschaffen und sich gegen fernere P l ü n d e r u n g e n 
und M o r d t h a t e n zu schützen. Geschieht eS als« 
d a n n , daß der K a m p f sich ln die Länge zieht, 
fo wird die P f o r t e einschreiten, und dabei dü r f t e 
M e h e m e d Ali nicht gleichgültig bleiben, wenn er 
seinen E i n f l u ß und A n h a n g in den Türkisch ,Eu« 
ropäischen P r o v i n z e n nicht verlieren wil l . W i r d 
hingegen der S t r e i t schnell entschieden und der 
S i e g bleibt den S e r b i e r n , so würde ebenfal ls 
Mehemed Alt sich in B e w e g u n g setzen, um feine 
Freunde zu retten» und dann wäre eS wieder a n 
der P f o r t e , den S e r b i e r n nachdrücklich beizustehen. 
D a b e i könnte endlich der Fal l e i n t r e t e n , daß ei« 
ne oder die andere christliche Europäische M a c h t 
sich durch solche Auf regungen gefährdet g l aub te 
und ihnen ein Ende zu machen suchte. Aber 
d a n n würde eS wieder nicht an eifersüchtigen 
Bemerkungen fehlen, wie m a n deren in Kons tan t 
t inopel so viele h ö r t e ; auch möchten ähnliche 
S p a n n u n g e n dadurch bewirkr werden. — F ü r s t 
Milosch ist jetzt b e m ü h t , «in T r u p p e n - C o r p s von 
10 ,000 M a n n zu s a m m e l n , um der I n v a s i o n 
der B o s n i e r zu begegnen. ( P r . S t S z . ) 

Vere in ig te S t a a t e n v o n N o r d « Amer ika . 
N e w » V ° r k , l . M a i . D e r M a j o r M o r g a n 

A . H e a r t t , der im Z u n i vorigen J a h r e s einen 
Angriff a u s d a s Leben des H e r r n A r n o l d , Kon« 
greß« M i t g l i e d e s f ü r Tennessee , machte und seit» 
dem in dem G e f a n g n i ß der S t a d t W a s h i n g t o n 
in H a f t gehal ten w u r d e , ist am 171?« v . M . 
vor Ger ich t gestellt und nach Leistung einer B ü r g « 
fchaft von ; o o D o l l a r s in Fre ihe i t gefeht »vor« 
den. M a o ha t ihn f ü r wahns inn ig erklärt und 
daher nicht auf eine weitere Uuterfuchung der 
S a c h e gedrungen. 

. N t w - A o r k , 56. M a i . D i e N o r d Amerikani« 
schen Ze i tungen en tha l ten «inen delailUrten Be» 
richt über ein von H e r r n R . B . R a n d o l p h ge« 
gen die P e r s o n des P r ä s i d e n t e n Jackson unter -
nommenes A t t e n t a t . F o l g e n t e r m a ß e n ä u ß e r t sich 
der Korresvondent e ines , . .h ies igfn Oppos i t ion« , 
B l a t t e s d a r ü b e r : Zch begleitete eineü nach Rich« 
Mond abgehenden F r e u n d nach dem W e r f t und 
fand daselbst H r n . R a n d o l p h , mi t dem ich mich 
in die K a j ü t e teS B o o t S begab. D o r t t r a f en 
wi r eine M e n g e von B e a m t e n , A m t s - K a n d i d a « 
t e n , E p a u l e t t e s und D e g e n . R a n d o l p h nähert« 
sich dem P r ä s i d e n t e n . ssx trz,g sein, xechle 
H a n d in einer B i n d e , pnd ha der P r ä s i d e n t 
W i l l e n s ' schien . i h m dke H a n v zu'reichen, ' f ä ^ 
R a n d o l p h : S i r , ich bin Krüppe l an dieser H a n d 



u n d die andere kann ich I h n e n nicht Heben, 
we i l ich R a n d o l p h heiße und v ü r J a h r e hindurch 
d a s O p f » r I h r e r unablässigen V e r f o l g u n g g'we« 
sen bin. „ S i r " , rief der P r ä s i d e n t , , daven 
tpeiß ich n i c h t s . " R a n d o l p h erwieder te : I c h habe 
I h r « Unterschr i f t in der T a s c h e , und es bleibt 
m i r nichlS ü b r i g , a l s d a s K o m p l i m e n t zu erwie« 
dern und I h n e n elnen Nasens tüber zu versetzen, 
w a S er auch m i t großer G e m ü t h S r u h e thak. 
H i e r a u f f u h r ein Ossizier mi t bloßem D e g e n auf 
R a n d o l p h loS ; H e r r P o l t e r , .einer der Schatz« 
A m l S - S e c r e t a i r e . schlug ihn e in igemal h . f t i g mir 
dem G r i f f eines Regensch i rms , u n d durch mehre» 
re wiederhol te S c h l ä g e w u r d e R a n d o l p h zu Bo« 
den g e w o r f e n , wo m a n noch e inma l über ihn 

Herst,l, bis seine F r e u n d e die Angre i fenden zurück, 
h i e l t e n , ihn wieder auf t i e B e i n e brachten u n d 
a u s dem B o o t auf das W e r f t f ü h r t e n ; dor t 
packte ihn aber ein stämmiger M a n n , hielt i h n 
an dem gefunden A r m fest und suchte einen Auf« 
lauf auf dem W e r f t zu e r r e g e n , oder ihn wieder 
an B o r d zu b r ingen , u m idn zu e r m o r d e n ; ei« 
F r e u n d und ich ve rh inder ten jedoch den P ö b e l an 
beabsichtigten G e w a l t t ä t i g k e i t e n ; da kam N . herbei 
und faßte jenen S t ä m m i g e n beim K r a g e n , wor t 
auf dieser sogleich los l ieß. R a n d o l p h eilte n u n 
ohne H u t und n n t zerfetztem Nock in einen 
G a s t h o f , borgte sich ein P f e r d und machte stch 
d a v o n . 

( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z « N a c h r i c h t e n . 

. Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer der Katserl. Universitär D o r v a t 

wacht hierdurch bekannt , daß sie wegen an verscbic« 
denen Univ. - Plätzen zu bewerkstelligender S t c m b r u , 
cker-Arbeir einen Torg halten w i r d , und hierzu der 
<2 te , i s r e , so wie »um Peretorgc der solle d. M -
festgesetzt ist; daher alle D ie j en igen , welche diese Ar« 
bert zu übernehmen geneigt und im S t a n d e sind, hier« 
hierdurch aufgefordert werden, stch an genannten Ta« 
gen, Vormi t t ag s «2 U b r , auf der Unlv . 'Renlkammcr 
einzufinden, um ihren B o r zu verlautbaren. D e r fü r 
diese Arbeit angefertigte Anschlag ist täglich Vormit« 
tags von t » . — j Uhr auf der UniversttärS - Reiukam« 
wer zu tnspiciren. Z 

D o r p a r , den tS . J u n i i s z z . 
msnclskum; 

A s m u ß , 
Hello- Univ.-Rentk Sekre t . 

Auf Befeh l Se ine r Kaiser!. Majes tä t , deS Selbst» 
berrschers aller Reußen fügen Bürgermeister und 
R a t h der Kaiserl. S t a d t Dorpa t zu wissen, wie der 
diesige B ü r g e r und Kaufmann Zter Gi lde Zobann 
Fr iedr . R e i n h o l d , von dem Herrn KreiSdepurirten 
und R i t t e r Carl von Liphart, den ibm gehörigen, im 
tsien S tadr rbe i l sub N r . 79 belegenen Erdpkay nedA 
steinernem Speicher , mittelst dcS unter ihnen am 1. 
Oktober t8?y abgeschlossenen, am 1t- Oktober 1829 
bei Einem Kaisers, kivl. Hofgerichte korroborirten Kauf« 
evntraets , f ü r die S u m m e von ivov Rb l . B - Ass. er-
standen, die,erhalb auch zu seiner Sicherung um Er» 
« ß eines Proklamö gebeten und solchen mittelst beu« 
tiger Resolution nachgegeben erhalten dat . DeSbalb 
werden denn hiermit Alle und Jede, die an obdez^ich« 
Neten Erbvläh sammr steinernem Speicher , oder w'der ' 
den vorgedachten Kaufconrraet Einwendungen machen 
lu können vermeinen sol l ten, bei S t r a f e der Prac lu« 
Ko» angewiesen, sich mit solchen binnen einem ^ a h r 
und sechs Wochen s «iair». also spätestens bis »um 9. 
Juli 1834, mi t te lk doppelt cinzuretchcnder Angaben 

und unter Anschluß gehöriger Belege, bei Einem Edlen 
Ro the dieser S t a d t zu melden , widrigenfalls nach 
Ablauf dieser vcremtorifchen Frist Niemand weiter 
damit zugelassen, sondern oberiräbnterErdpkay sammt 
steinernem Speicher sofort dem hiesigen K a u f m a n n 
Zter Gilde J o b . Friedrich Reinhold zum Erbrigen« 
thum zugeschrieben werden wird. z 

V . R . W . . 
Dorva t « R a t h b a u s , am 29. M a i 18z , . 

Z m Äcamen und von wegen EmeS Edlen 
RatheS der Kaiserl. S t a d t d o r p a t : 

Bürgermeister öe lwig . 
O d e r - S e . r . Zimmerberg. 

Von Einem Edlen Ra the der Kaiscrlichcn S r a d t 
D o r p a t werden alle Diejenigen, w»l<ve geneigt sein 
soll ten, einen TranSvorr ron < 0 , ^ 0 Rubeln Äuvfer« 
Münze von d o r p a r nach R i q a , so wie die Lieferung 
der dazu gehörigen Kist»n, Mat ten und Stricke, zu 
rlbernehmen, hiemittelst aufgeforder t , am «5 Z u n i d. 
Z. und an dem alSdann zu bestimmenden Heretorge» 
Vormi t t ags um 12 Ubr, in des R a t h s Scinons-Zim» 
mcr zu erscheinen und ihre Forderungen zu verlaut« 
daren. t 

üLorpat 'RatbbauS, am 9ten J u n i 1 3 ; ? . 
Z m Namen und von wegen EineS 

Edlen RatheS dieser S t a d t : 
Vürgermeister jdelwig. 

O b e r ' S e c r Z i m m r r b e r f f . 
Demnach dle verwittwete Nobanna J u l i a n s R u t t « 

m a n n , geborne D o g d t , beim R a t h , der S t a d t Walck 
UM ein siroclama acl rrecliior?» er clelzi» 
rore, ibreS allhier verstorbenen S o h n e s , weiland hie« 
sigen B ü r g e r s und KupferschmiedemeisterS Michael 
R u t t m a n n , gebeten, und »br solches nachaegcben wor-
den' ist; a l s werde» All« und Zede , welche an den 
Jtachlaß des unverehelicht und »l> inrezisrn verstorde» 
nen hiesigen B ü r g e r s und .KuvferschmiedemeisterS M i « 
chael Mu t tmann einige Anforderungen und Ansprüche 
haben sol l ten, deSmittelst aufgeforder t , sich innerbalb 
sechs M o n a t e n » »lsro. und zwar spätestens bis zum t ) . 



N o v e m b « d. F . , bei diesem Ra th« »u melden und 
ihre kllnlismertta oro<Ziti zu ekdtbiren, widrigenfalls 
aber zu gewärt igen, daß st« nach Exspirirung diese» 
Te rmins und der drei von «4 zu i 4 Tagen laufenden 
Acclamationen — mit ihren Angaben und Ansprüchen 
nicht weiter gehört und admi t t i r t , sondern i ^ o fi>clo 
xräcludir t sein sollen Zugleich werden alle Die jeni -
gen , welch« der genannten Nachlaßmasse verschuldet 
l i n d , oder dazu gehörige Sachen abzuliefern baden, 
hiermit angewiesen: Mir solcher innerhalb drei Mona« 
t«n a rlslo sich auseinanderzusetzen, widrigenfalls mit 
ihnen gesetzlich verfahren werden wird. Wornach.sich 
AU« und Jede ju richten, vor Schaden u.?d Nachthei l 
aber zu hüten haben. z 

SiKlisluln er pul-Ucalum Walk«Ra thhauS , am i z . 
M a i 133Z. 

L m N a m e n und von wegen EineS Edlen RatheS 
der S t a d t Walck : 

C . G ü n t h e r , Bürgermeister . 
G - F a l k , E y n d . u. S e e r . 

Demnach bei der Oberdirektion der Livländifchen 
Kredit«Soctetär der Herr Georg Bernha rd MorS auf 
Has im Wendenschen Kreise und tuhdeschen Kirchspiele 
belegene G u t Bvr r i sho f um ein Dar lebn in P f a n d -
briefen vachgesucht h a t ; so wird solches hierdurch üf» 
fentlich bekannt gemacht, damit die resp. Gläubiger , 
deren Forderungen nicht ingroslkrt sind, Gelegenheit 
e rha l ten , sich solcher wegen, während der 3 Monare 
» binnen welchen die nachgesuchten Pfandbr ie fe 
nicht ausgefert igt werden können, zu sichern. z 

Z u R i g a , am 8. J u n i i s z z . 
D e r lwl . zum Kreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Obcrdi rer tor ium, 
C- v. Transehe, Oderdirektor. 

S tove rn , S e k r . 

( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

V o n Se i t en des dirptschen Holz-Comvtoi rS wird 
zur Nachricht des Pub i i lumS hierdurch bekannt ge-
macht, wle im Lause dieses ZahreS das Holz ju nach-
stehenden Preisen verabfolat werden w i r d ; 
Birkenholz der Faden von 7 F u ß , i s t e S o r t e , 7 R b . So KP. 

Ellernholz ,— — iste — 6 — so 

Tannenbolz— ^ — Zo 
D o r p a t , den 6len L u n i t s z z , . S 

D a ich auf vier M o n a t e inS Ausland reise, so-
ersuche ich alle Die jen igen , welche mit Mir in Ge-
swästS 'Verbindung stehen, stch während meiner Abwe« 
senheit an meinen Bruder , den Ser re ta i re deS Univer« 
sitatS.CvnseilS, Herrn Car l von Forcstier, oder auch 
an meinen B u c h h a l t e r , Her rn Georg G e b h a r d t , zu 

wenden, welche vön mir bevoümAchtkgt worden sind, 
sowohl Auf t r äge zur Beförderung an mich entgegen 
zu nehmen , a!S auch in meinem N a m e n Gelder j « 
empfangen und Zahlungen zu leisten. 

D o r p a r , den 29sten M a i «8ZZ. 
Gustav von Forestier. 1 

I n Beziehung auf vorstehende Anzeige werde ich 
täglich in der Wohnung deS Her rn l ln ioer l t t a t s -Rent -
kammer -Sec re t a i r e Gustav von Forek ie r , im Hause 
deS Her rn Znspector Thomson auf dem Sandberge , 
V o r m i t t a g s von i o bis l i U k r , zu sprechen sein, zu 
anderer Zeit aber in meiner Wohnung , im Hause deL 
sel- Lehrers Schulz , hinter dem Universi tätk-Zebäudt. 

D o r p a t , den zisten M a i I3ZZ. 
G . Gebhard t . t 

I c h zelge hierdurch vorschristmäßig meine Abreise 
i n s Aus land , auf sechs Wochen, an. 1 

B a r o n v. Tiescnhausen, auf Kajafcr . 

D a ich D o r p a r verlasse, so ersuche ich alle Die je-
nigen, die an mich legitime Forderungen haben, sich 
mi t ihren Ansprüchen bis zum Ende d. M . in der 
Handlung des Her rn RathSderrn S t a h r zu melden, t 

G . G . Möller , 
Hand lungs -Diene t . 

Z u verkaufen. 

S o eben ist erschienen und bei A . SticinSky zu 
haben: Predigt in der kirchlichen Generalversammlung 
der Dorpatschen Bibelgesellschaft am 2z. M a i t8ZZ, 
gehalten von D--. E . S a t t o r i u S , Di rec io r derselben, 
geh. so . Cov. K . M . 3 

Apfelsinen und Citronen sind in Kisten sowohl 
a l s stückweise, wie auch Französische Renet ten zu ha-
ben bei F- I . Well ing. z 

B e t mir sind wieder folgende fertige Schlösserar« 
Veiten zu haben- doppelte und einfache Tbürenbeschlä« 
ge mi t eisernen und meskngenen Druckern und Schi l -
de rn , KleteN', Keller« und Kammerschlcsser, Druc ter -
schlösser mir aufgesetzten Hängen, große, mittlere und 
kleine Vorhängeschlösser und Fensterbeschläge. z 

F r . T b ö l . 

?t-!se!?6 I io l lünAscks UllrinAs v o n 
^ e s o n c j s r e r ( ^ ü t s v e r f a u l t 2 u 6 

k o p . 6 a s VV. 2 

t ^ i t ronsn unc! ü-iseker 
sr »st 2u!:sden dsi z» 

1^. Lsueli. 

Verloren. " 

. Zwischen D o r v a t und Cambi ist «in flacher S t a m m - ' 
ttpf mir einem silbernen Heschtaq, einem R o h r auS 
Per len und einer Schnur von Granaten verloren ge« 
gangen. D e r Finder desselben hat sich bei Egloff im 
Loweristernschen Hause am Markte ;u melden und 
erhält jiir die Ablieferung , o R b l . V- A. Z 



ö r p t s e t i u n g. 

Sonnabend, den 17. Jun i 18ZZ. 

I m Namen des Generalgouvernements von Liv», Ehst» und Kurland gestattet den Druck 
E . T . p« Ärplke^, 

S t . P e t e r s b u r g , vom 9 . Z u n i . 
U t a » d e S d i r t g i r e n d e n S e n a t S . 
D e r H e . M i n i s t e r deS I n n e r n h a t dem 

H r n . Zus t i zmin i s t e r m i t g e t h e i l t , b a ß , auf seine 
a n d a s K o m i t e der H H . M i n i s t e r e rgangene 
Vors te l lung hinsichtlich einiger vor läuf igen M a ß t 
kegeln in B e z i e h u n g auf die A n g e l e g e n h t t t m 
b e S , nach G r u n d l a g e der neuen K t r c h e n o r b n u n g 
der evangelisch t lutherischen Konfession gestif teten 
G e n e r a l t o n s i s t o r i u m S de r se lben , gleichwie auf die 
Angelegenhe i ten d«r S t . P - t e r S b u r g i s c h e n «van» 
gelischen K o n s i s t o r l a l ' S l t z u n z , S e . M a j e s t ä t der 
K a i s e r , tn Uebere ins t immung m i t dem Beschlüsse 
deS M i n i s t e r k v m i u S , u n t e r a n d e r n allerhöchst zu 
befehlen geruhe t h a b e n : d M P r ä s i d e n t e n und 
Vieepräs iden ten deS Gene ra lkon f l s t o r i umS z u s a m m t 
dem P r o k u r e u r desselben zu gestat ten , nach E m , 
p f a n g der a u 4 dem Zus t izkol leg ium, ih re r N a l u r 
»ach an daS Genera lkons i s to r ium abzul iefernden 
A k t e n , zur V e r h a n d l u n g der S a c h e n , nach 
G r u n d l a g e der V e r o r d n u n g des H. Z27 der n -uen 
-Ki rch ,nordnung , zu sch re i t en ; der Konsistorials i l 
tzung aber a i ihe imzus te l len , nach E m p f a n g der 
a n diese B e h ö r d e auS dem Zust izkollegium abzu« 
l iefernden A k l e n , nach G r u n d l a g e der oben er» 
Wähn ten K i r c h e n o r d n u n q , alle zu ihrer J u r i S d i k l 
t ion gehör igen Ehesachen zu v e r h a n d e l n . 

Zwischen S t . P e t e r s b u r g und Orenburg ist 

eine Ex t r apos t e r r i c h t e t , dl« e i n m a l wöchentl ich, 
v o n S t . P e t e r s b u r g a m M o n t a g e , von M o s k w a 
a m Fre i t age und von O r e n b u r g a m D i e n s t a g « 
abgeht und n u r die Korrespondenz , zwischen den 
S t ä d t e n P e t e r s b u r g , M o s k w a , N Z l a d i m i r , N i s h n y i l 
N o w g o r o d , K a s a n , S i m d i r s t und O r e n b u r g 
m i t n i m m t . 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 10. Z u n i . 
Ueber den A u f e n t h a l t Z I . K K . M M . in 

R e v a l Ist u n s nachstehendes S c h r e i b e n zugegangen : 
E S ist u n s B e w o h n e r n E h s t l a n d s ein Glück 

zu T h e i l g e w o r d e n , d a s wi r u m so höher em-
p f u n d e n h a b e n , olS eS in seinem ganzen U m f a n g e 
u n s u n e r w a r l e t t r a f . W o h l unS , daß w i r daS An» 
denken d a r a n in dankba rem Herzen au fzubewah» 
ren v e r m ö g e n ! 

S e l a e M a / e s t ä t , unser verehr ter H e r r u n d 
K a i s e r , h a t t e n von I h r e r Znspec t ionSre ise nach 
D ü n a b u r g und R i g a i h r e n Rückweg über R e v a l 
zu nehmen bes t immt und nach der Bes ich t igung 
der au f der hiesigen Rhede befindlichen ESkadre 
Z h r e Rückreise zu W a s s / r zu machen beschlossen. 
A m 25» M a i sollten w i r den geliebten Landes« 
v a t e r erblicken, aber noch M e h r w a r d u n s be-
schiedenZ auch die theure LandeSmut te r , daS ver» 
einte hohe K a i s t r p a a r , das reinste B i l d hänSl i r 
cher T u g e n d e n , sollten w i r s ehen ! — W i r konn-
ten die A n k u n f t S e i n e r M a j e s t ä t deS Ka i se r« 

kaum vor dem Abend « r w a r t e n , allein die K u n d e 



von der erst später beschlossenen Reis« I h r e r 
M a j e s t ä t der Ka i se r in , ha l te Vit F a h r t des t a i ; 
serlichen G e m a h l s be s t i g ' l r , und schon Nachmi t» 
r i g Uhr t r a f H o c h erselbe im Schlosse zu K a l 
»ho r inen tha l , von d t : jubelnden M e n g e begrüßt , 
ein, von dem G e n e r a l - A d j u t a n t e n G r a f e n Ben» 
ckendorff allein beglei te t , »nöem d a s übrige G e -
folge, bestehend an» dem G«nera l«Adju ton ten Ad-
terbera , dem Flügels Adtutanten Fürs t S u w o r o w , 
dem Leib » M - d l k u S Arnd t und dem preußischen 
M a s e r von R a u c h erst spät a m Abend an lang te . 
Unrerveß w a r auch schon der, I h r e r M a j e s t ä t der 
Ka ise r in voranre l f »de Fe ld jäge r mi t der Nach» 
richr eingetroffen, daß er I h r e M a j e s t ä t au f der 
?ren S t a t i o n von R « v a ! zurückgelassen habe. 
S e i n , M a j e s t ä t der Kaiser gaben sich jetzt nur 
H S t u n d e Zeit zum Mi t tagessen , und vom zärt« 
tichsten V r l a n g u n g nach Ver Wiedervere in igung 
getrieben, fuhren S i e schon um 4 Uhr I h r ent-
g e g e n , in einer leichten Feldjäger-Dri tschke ohne 
olle B e g l e i t u n g , ja selbst ohne Dienerschaf t , aber 
gefolgt von unserer herzlichsten Liebt u n d T h e i l n a h , 
m e , welche sich a n der Vorstellung deSWiedersehenS 
nach einer i s t ä g i q e n T r e n n u n g , weidete. Je tz t fül l te 
fich der da» Luftschloß K a l h a r i n e n l h a l umgebende 
k a r t e n i m m e r mehr und m e h r ; P e r s o n e n aller 
S t ä n d e nnd jeden Alr»tS eilten herzu, bald wogte 
die M e n g e in allen G ä n g e n , und dicht gedräng t 
stand sie auf dem großen Q u a r r t vor dem 
S c h l o ß . N a » f a m d l t Nach r i ch t , b a ß m a n die 
kaiserlichen W a g e n von der H ö h t de» Leucht! 
r h u r w S a u s , auf der P e t e r s b u r g e r S t r a ß e er» 
blickt h a b e ; noch dichter schlössen stch die Massen , 
noch enger drängte . ma»r sich vor dem Scklosse 
z n f a m m e n , alle Terrassen wurden erstieg?»,; da 
kam endlich die neue S t r a ß e vom M e , r e s u f e r 
e n t l a n g daS hohe K a i f e r p a a r i»r einem Landauer 
h e r a n g e f a h r e n , ss l a n g s a m , als n u r dte M e n » 
fchenmasse vor den P f e r d e n sich «heilen konnte , 
m i t l au t em H m r a h r u f begrüßt und in erhöhter 
F reude über S e i n e glückliche Wiedervere in igung 
so huldreich und freundlich wreder g rüßend , wie 
n u r liebevolle E l t e r n es ve rmögen . Aber der 
R u f erneuerte stch noch so o f t a l s eine der M a » 
jestäten auf dem B a l k o n sich erblicken ließen und 
erst spat a m Abend zerstreute sich die M e n g » au» 
dem G a r t e n , u m im stillen Haus« in einer B i t t e 
da» Glück und dt« W o h l f a h r t de» t h e u r e n H e r r « 
scherpaarS an G o t t t S Da te rhe rx zu legen. 

Am , 6 . , u m ' i d U h r V o r m i t t a g , f a n d tm 
Katharinentholschet» Schlosse btt beiden M a j t s t ö t 

ten P r ä s e n t a t i o n der Offiziere der M a r i n e v o m 
HAHern R a n g , statt, um 11 Uhr dit P r ä l e r u a t i r 
«n de» übrigen hier stationirten M i t i l a u S , der 
Geis t l ichkei t , B e a m t e und des 2delS. Um 
1 Uhr fuh r da» hohe K a i s e r p a a r über den D o m 
tn die Eathebratk«rche; von hier , nach verrichte» 
tem G e b e t , vor die Cis te rnpsor te , um den sog«! 
n a n n t e n G l t n t de» D o m e » zu sehen, sodann nach 
der S t . O l a i » K « r c h e , den B a u derselben zu de» 
sichtigen und zurück über den M a k t und durch 
mehrere S t r a ß e n nach der Schaubas tkon vor 
der großen S t r a n d p f o r t e . H te r »rennten sich 
I h r e M a j e s t ä t e n und w ä h r e n d S « . M a j . der 
Kaiser nach der Westbat ter ie sich begab und auf 
die auf hiesiger Rhede liegende F l o t t e , n a h m e n 
I h r e M a j . die Kaiser in ihren Rückweg nochmals 
über den D o m , woselbst sie vom B a l k o n de» 
eh?mats gräflichen Stenbockschen jetzigen R i t t e r : 
schen H a u s e S , die Aussicht über das M e e r und 
d»e an dem User d«ss«lben bet,gcne Wvistadt ge.' 
Nossen. I n K a t h a r i n e n t h a l angekommen, stiegen 
Atltkhöchstdieselben beim Hause des Fürsten 
Wvichonski a u s und machten eine P r o m e n a d e zu 
Fuße nach dem allen P a l a i s Kaisers PeterS de» 
G r o ß e n . 

Um 4 Uhr w a r D i n e r im S c h l o s s e , zu 
weich-m die C h e f s des verschiedenen M i l l i a i i e , 
der stellvertretende C i r i l » G o u v e r n , « r , der Gou» 
vernewents»AdeIs»MarschalI ^nd w ' h r e r e G e n e r a l e 
eingeladen zu werben das Glück h a t t e n . A m 
Abend mochten I h r e M a j e s t ä t e n noch eine ZluSj 
f a h r t a m S t r a n d e , und begaben sich um U h r 
zu einem B a l l , den sie vom Adel anzunehmen 
geruht h a t t e n ; dieser w a r im Badesa lon de» 
H e r r n W i t t e a r r a n g i r t worden, so gut es in den 
, M a l ? 4 S t u n d e n , seit denen die A n k u n f t 
I h r « » M a j . der Kaiser in bekannt geworden w a r , 
sich ha t t e t hun kassen. E S w a r das Corp» der 
H e r r n M a r i n e o f f i z i e r e , alle» hieselbst befindliche 
M i l i t a i r , der Ad et der fich auf die Nachricht v o n 
der E r w a r t u n g de» hohen Besuchs hier e lngt i 
f u n b e n , und die angesehensten B e a m t e n der 
S t a d t dazu t lng i l aden w o r d e n , ewe Gesellschaft 
von «twa Z50 P e r s o n e n . M i t dem E i n t r i t t 
I h r e r M a j e s t ä t ha t t e der T a n z begonnen und 
ging nun ohne P a u s e n fo r t . I h r e M a j . dir 
Kaiser in geruhte mehrere T ä n z e z» t a n z e n , und 
nachdem sie sich einige der angesehener» D a m e » 
h a t t e vorstellen lassen, au f »te herabk-ss«ndst-
W«ise nicht n u r m i t d iesen , sondern vielen a n t 

bl»n sich z» u n t t c h a l t e n ; j a m t m » unt«r stt g«» 



t r e t e n , Milchte S i e durch ihre unbeschreibliche 
G ü t e und Freundl ichkei t fast i h ren hohe«, S t a a d 
ve rgessen , und zaubert« m i t unwiders tehl icher 
G e w a l t Alle a n sich, dl« d a s Glück h a t t e n , sich 
ih r zu n a h e n . D a S theure K a i s e r p a a r verwei l t« 
z S t u n d e n a u f dem B a l l u n d verließ i h n gegen 
r U h r , nachdem «» u n s S e i n e Zusr iedenhei l au f 
die gnädigste Weis« ausgedrückt und Aeußerun» 
g«n der Liebe und G n a d « g t t h a n h a l t « , dt« u n s 
E h s t l ä n d e r stelz machen d ü r f t « « und «inst noch 
v o n unse rn Kind«sk ind<rn werden nachgesprochen 
Werden. 

A m , 7 . sah«n w i r da« höh« K a i s e r p a a r n u r 
Wenig. N a c h d e m S e . M a j . der K a i s e r , a m 
M o r g e n , da< hiesige H a l b b a t a i l l o a der M ü i t a t n 
Con ton i s t en in Augenschein g e n o m m e n h a t t e , 
f u h r e n beide. M a j e s t ä t e n u m i i U h r m i t i h rem 
gesammten G e f o l g e nach F a l l auf daS z o W e r s t 
v o n R e v a l in einer reizenden G e g e n d belegen« 
u n d höchst geschmackvoll eingerichtete L a n d h a u s 
deS G e n e r a l - A d j u t a n t e n G r a f e n Benkendor f f . E r s t 
u m 9 U h r Abends kehrten sie von d v i t zurück. 

A m zF. besichtigte« S e , M a j . daS M i l i t 
t a i n H o s p i t a l u n d begaben sich d a r a u f mir I h r « r 
K a i s e r i n » G e w a h l t n tn dte Russische S t - N i k o l a i 
Ki rche zum G o t t e s d i e n s t . N a c h B e e n d i g u n g 
desselben ve r füg t en sich S « . M a j » nach K a t h a r i » 
n e n t h a l zurück und von dor t in dem prächt ige« 

D a m p f s c h i f f e I s h v r a auf Vi« R h e d e , zur Besicht 
t i g u n g der hieselbst statiosirten E s k a d r e , I h r e 
M a j . die Ka i se r in a b « r , M f den L ü s b e r g » 
v o m Leuchtchurm a u s , dl« I h r e m hohen G e m a h l 
v o n d i r I l o t t « gegeben«» H o n n e u r s m i t an juse» 
Heu. D o n h i e r a u s besuchte I h r e M a j e s t ä t 
die a m S e e u f e r gelegene Zuckerfabr ik S t r e i k b e r g , 

U m 4 U h r w a r a b e r m a l s , j«doch «la F l e i n « 
r«S D i n e r a l s a m , 6 . , u n d u n m i t t e l b a r nach 
aufgehobener T a f e l , f u h r e n S e , M a j . , e inem 
rauschenden Abschied e n t g e h e n d , l o oller S t i l l / 
Usch dem H a f e n , woselbst sie sich zur F l o t t e t l n t 
schifften. I h r e M a j , dle Ka i se r in p r o m e v t r t e n 
boch zum WolchonSt ischen P a v i l l o n , n a h m e n auf 
dem B a l k o n desselben, welches die Aussicht au f 
d a s M e e « und dte g a n z , auS 2 0 F a h r z e u g e n be: 
nehende E ö t a d r e d a r b e u t , den T h e « «in , öem ab^ 
keifenden hvHen G e m a h l nachsehend. H i e r ver» 
^veUt,n sie 2 S t u n d e « , u m r i n g t von pausenden 
chrer durch i h r e n Anblick nnd ihr^ Leutseligkeit 
^ g l ü c k t e n U n t e r t h a n f n , begaben sich da rau f inS 
s c h l o ß zurück und f u h r e n , ui»b nach S w e a b o r g 
i n s<g«Ui, u m 9 U h r nach Hey, H a s e n a b , u a l » 

l a u t e m und i m m e r wieder sich e rneuerndem Zu« 
ru f des Abschieds und de< D a i i t S , begleitet von 
unse rn heißesten S e g e n s w ü n s c h e n und der D a n k -
barkei t der kaiserlich beschenkten A r m e n . 

S e i t P e t e r dem G r o ß e n und K a t h a r i n a 
der Er s t en ist kein K o i s t t p a a r in R e v a l gewesen. 
J e t z t schenkten u n s Ka i se r Ntkoka» und di« K a u 
se r i s A lexandra z T a g e , welche gleich dem Auf -
e n t h a l t jener ersten R u s s . B e h e r r s c h e r , Epoche 
tn der Geschichte E h s t l a n v S machen u n d einen 
reichen S c h a t z von E r i n n e r u n g e n u s S h in ter las -
sen. W i r Ha t t en nichtS zu b i e t t » , a l s den Aus« 
druck unserer t r euen nnd u n w a n d e l b a r a n h ä n g l u 
chen G e s i n n u n g e n , welcher au f eine ungekünstel te 
AZeife in Bl icken u n d W o r t e n sich aussprechen 
m u ß t e , al lein w i r h a b e n alle» e r re ich t , w a s w i r 
v e r l a n g e « k o n n t e n . D^efe unse re G e s i n n u n g e n 
sind e rkann t w o r d e n , wie sie sind, u n d haben 
unsere g e b l i e b e n Beher rscher gewiß e r f r e u t . 

W ä h r e n d dieser drei T a g e haben w i r zu» 
glelch d a s schönste W e t t e r selt dem A n f a n g dieses 
F r ü h j a h r e s g e h a b t . 

W a s w i r a l l e i n , aber woh l schwerzlich zu 
beklagen h a t t e n , ist, daß unser verehr te r H e r r 
C i v i l » G o u v e r n e u r , a n ' S K r a n k e n l a g e r gesesselt, 
unser Glück nicht h a t t e t h n l e n können . Gle ich 
nach S e i n e r A n k u n f t schickte der Ka i se r e inen 
Fe ld j äge r nach P e t e r s b u r g , « m d«n Obr is t von 
E s s e n , den S o h n des H r n . C i v i l » G D u v e r n e u r S , 
kommen zu lassen» 

F l u v i « 5 k 
W ä h r e n d des A u f e n t h a l t e s S e i n t r M a j e s t ä t 

deS K a i s e r s in Hels ingfdrS, h a t t e n dte Depura-
Lionen H«S S e n a t e s von F i n n l a n d , Her Kaufe 
y i a n n f c h a f t und d e s B ü r g e r s t a n d ^ S von H e i s i n g , 
fo rS die E h r e , S e i n e r Kaiser l iches M a j e s t ä t nach» 
st«h«Nd« Adresse zu über re ichen! 

S i r e i 
Z m Augenblicke ber a l lgewelnen Freude , welr 

che die Anwesenhe i t K w r . Kaiserl ichen M a j e s t ä t 
u n t e r ih ren get reuen U n t e r i h a n e n in F i n n l a n d 
«rw«ckt, h a t sich et» finstere» G e r ü c h t hinsichtlich 
schändlicher Abschläge gegen. E w , M a j e s t ä t ge-
hei l igte Perso.n v e r b r e i t e t , deren Crl ia l iui iss und 
W o h l f a h r t der beständige G e g e n s t a n d der feur ig 
steo W ü n s c h e aller I h r e r V ö l k e r a u s m a c h t . 

Sch l ich ten u n d von Redlichkeit e r fü l l ten G e , 
m ü t h e r n M t «S schwer , a n ousen G r a d der 
V e r k e h r t h e i t , die der menschlich.» N a t u r zur 
S c h a n d e gereicht, zu g l a u b e n , und schwerer noch, 

»en Uesen Abscheu « u « z u d r ü c k t N , d»n schon der 



bloße A r g w o h n e ines solchen Frevel« ihnen ein« 
fiößt. W e n n aber bei der mindeste» G e f a h r , die 
e inem angebeteten V a t e r zu drohen scheint, S U -
ve K i n d e r , auS i n n e r e m Ant r iebe , sich um I h n 
d r ä n g e n , um in S e i n e n S c h o o ß ihren S c h w e r z , 
ih re Besorgnisse und H o f f n u n g e n auszuschüt ten , 
f» schmeicheln »vir u n s , S i r e , s a ß E m . Kaiser» 
tiche M a j e s t ä t gleichfal ls u n s er lauben werden , 
S i e bei dieser Ge legenhe i t der L«ebe und unver -
letzlichen T r e u e I h r e r finnischen U n t e r l h a n e n zu 
versichern, denen Allen S i e . S i r e , so viele W o h l ! 
«Halen erwiesen h a b e n , baß sie nicht n u r durch 
B a n d e der P f l i c h t , sondern auch durch B a n d e 
der Erkennt l ichkei t an S i e geknüpf t sind. W i r 
find ü b e r z e u g t , daß die göttliche V o r s e h u n g , die 
tn ih re r ewigen G ü t e , u n s einen Für s t en reich 
a n so vielen und so e rhabenen T u g e n d e n , zum 
Herrscher ver l iehen h a t , auch über S e i n e T a g e 
wachen w i r d , und daß E w . Kaiserl iche M a j e s t ä t 
auS dem, f ü r daS künf t ige Glück der Menschhe i l 
entscheidenden K a m p f e gegen daS böse P r i n c i p , 
welches g e g e n w ä r t i g der bürget l tchen Gesellschaft 
zum Verde rben gereicht, so wie gegen dessen ver» 
kehrte B e k e n n e r , siegreich hervorgehen werden . 
K r a f t , Ge i s t und R u h m umleuchten E w . M a » 
sessal T h r o n , Liebe und E r g e b e n h e i l des Volkes 
sind feine G r u n d p f e i l e r . W a S ve rmag gegen 
diese V o r m a u e r n daS Auf lehnen einiger Unsinni» 
flen, die ein G e g e n s t a n d des AbscheueS u n d der 
V e r a c h t u n g einer u n z ä h l i g e n M e h r h e i t a u s al len 
V ö l k e r n der E r d e sind. VZa« u n s , S i r e , in 
dieser Zeit der V e r w i r r u n g be ruh ig t , ist« daß dte 
W e i s h e i t E w . Kaiserl ichen M a j e s t ä t sie ba ld zu 
Kämpfen wissen w i r b . G e n e h m i g e n S i e , S i r e , 
Vkse u n l e r t h ä n i g r H u l d i g u n g , dte w i r E w . M a i 
jes tä t sowohl tn «nserm a l s im N a m e n unserer 
M i t b ü r g e r d a r z u b r w g e n die E h t « haben> tn de, 
nen dieselben G e f ü h l e ö?S E i f e r s , der T r e u e u n d 
ErgiSenHet» l e b e n , mi r denen w i r sind 

S i r e 
E w . Kaiser l ichen M a j e s t ä t 

un te rwür f igs te und gehorsamste D i e n e r und 
U n t e r r h a n e n 

( t l v t t r z . ) Alexander TheS le f f . 
Mel l l tk . H j ä r n e . E r w a s t . Kl inkow» 
ström» K l i F . S a c k e n . K o t h e n . F a , 
h r i t i u S . H i s i n g . W a l h e i m . F inkenbe rg . 

Z ü g e r h o r n » W i n t e r . 
( S t . P t b . Z . ) 

v b e s f o , v o m 2 7 . M a t . 
A m 2 4 . b r a c h « » u n s b k K o r v t t t t ? S i s o l 

pol iS und das T r a n s p o r t s c h i f f R « d u t l K a l e dte 
Nachr i ch t a u s K o n s t a n t i n v p e l . baß die Türk i sä )» 
Aegyplische S a c h e geschlichtet ist und I b r a h i m 
ganz N a t v l i e n unverzügl ich r ä u m t . D i e von 
S e i n e r M a j e s t ä t dem Kaiser zum B e i s t a n d deS 
S u l t a n s - abgeschickte F l o t t e nebst den LandungS-
T r u p p e n w e r d e n , da der in der D e k l a r a t i o n deS 
Kaiser l ichen HoseS beabsicktete Zweck vol lkommen 
tn E r f ü l l u n g geht , zurückkehren. D i e Land t rup» 
pen marschiren nach Theodos ia , woselbst sie Q u a i 
r a n t a i n e h a l t e n , die K r a n k e n werden nach der 
O d e s s a » Q u a r a n t ä n e gebrach t , und die F l o t t e 
k e h r t , nachdem sie die T r u p p e n nach Theodos ia 
geschafft h a t , nach S ' w a s t o p e l zurück. Diese 
glückliche Lösung der schwierigen F r a g e im O r i e n t 
w i rd ohne Zweifel einen güns t igen E i n f l u ß auf 
den H a n d e l unse res H a f e n S h a b e n , dessen T h ä t 
t i g k e i t , wegen der N ä h e deS Kr iegsschaupla tzes , 
eine Z e i l l a n g gehemmt w a r . ( S t . P l b . Z . ) 

P e r r o s a w o d S k , vom z«z. M a i . 
D e r wirkliche S l a a i s r a t h Zllex. Z a k o w l n v , 

C lv i lgouverUeur tn O l o n e z , entbeckle auf einer 
B e r e i f u n g seines G o u v e r n e m e n t s , tm J a h r e 
i 8 i y , in der S t a d t Ladeinoje P o l e , einen verö» 
deten P l a t z , an den sich «in dem V a t e r l a n d « 
theureS G e d ä c k t n i ß a n den hechseligen Kaiser 
P e t e r den I. k n ü p f t . D o r t stand einst der P a : 
last, den der große M a n n w ä h r e n d S e i n e r v f t i r n 
Reise hierher b e w o h n t e , wenn E r k a m , u m dte 
W e r f t e und unsere ersten Kr i egs sch i f f e dte dor t 
e rbau t w u r d e n , in Augenschein zu n e h m e n . H r . 
von Z a k o w l e w äußer te den Wunsch , daß hier ein 
E h r e n d e n k m a l dem M o n a r c h e n gest if tet , w ü r d e , -
der diese W ü s t e tn eine wohnliche Gegend ve^5 
w a n d e l t h a t , und der K a u f m a n n M i c h a e l S a p h r o » 
n o w erklär te sich zur A u s f ü h r u n g dieses Unter» 
n e h m e n s berei t . 

D e r E n t w u r f dazu w u r d e im M i n i s t e r k r m i t t 
gebill igt und von S e i n e r M a j e s t ä t g e n e h m i g t . 
D i e s e r E r l a u b n i ß zufolge h a t , da unterdessen 
M i c h . S a p h r o n o w m i t T o d e abgegangen ist, sein 
V a t e r M » r o n S a p h r o n o w , pNereburgischcr K a u f t 
m a n n z te r G i l d e , a n dem P la tze , wo der kaisers 
liche P a l a s t stand, ein M o n u m e n t auf seine 
Kosten errichtet . S e l b t g e S besteht in einer 
Sp i tzsäuke a u S G u ß e i s e n , 25 F u ß hoch. D e n 
G i p f e l ziert eine K u g e l , auf der sich ein Adler 
w i e g t , beide auS vergoldeter B r o n z e und letzterer 
Nach der Z e i c h n u n g , die m a n auf den R u b e l n 
P e t e r S deS G r o ß e n sieht. A u f der westlichen 
Fläch» der S ä u l t »Mick t m a n S e i n vergoldet tA 



» Brus tb i lk a u s gekündeter A r b e i t , und nach eben 
der S e i t e am Fußgestellt folgende I n s c h r i f t mit 
goldenen Le t t e rn : H i e r , wo einst daS S c h l o ß 
d,S Kaisers P e t e r S I . stand, bezeichne noch deS 
G r o ß e n S p u r dieß anspruchslose D e n k m a l , er» 
richtet in schlichter Ergebenhei t von dem peterS« 
burger K a u f m a n n zter G i l d e M i r o n S a p h r o n o w . 
D a S G a n z e uwgiebt «ine Einfassung von 12 
P f e i l e r n auS G u ß e i s e n , die mi t Knöpsen ge: 
schmückt und durch Ketten mi t e inander verbun , 
den sind. Dieses M o n u m e n t gereicht nicht nur 
der S t a d t zur Zierde, sondern auch den W a n d e r e r 
zur A u f m u n t e r u n g , da »S auf dem Wege nach 
Archangel und auf dem Flusse S w i r a sehr weit 

sichtbar «st. 
A m 2z . M a i wurde dasselbe von dem Archi« 

mandr i t en deS Alexandra» Swi r s chen Klosters 
Wars sonoph i i , unter Assistenz der Klerisey, feier-
lich eingeweiht . B e i A n n ä h e r u n g der Prozession 
deS K r e u z e s , fiel die Hü l l e , dte daS D e n k m a l 
deckte, und der Arch imandr i t hielt , nach vollzog«» 
ner GotteSdiensilicher Weihe , eine passende R e d e ; 
d a n n folgte die Fü rb i t t e f ü r daS kaiserliche H a u S 
und ein T o d t e n a w t zum Gedächtnisse P e t e r S des 
Ers ten . Nack) B e e n d i g u n g der kirchlichen Feter 
dewirthete H r . M i r o n S o p h r o n o w den G o u v e r -
neu r , die Geistlichkeit, die B e a m t e n und angese« 
henen B ü r g e r m«r einem M i t t a g S m a h l e , bei weli 
chem G ' s u n t h e i t e n auf daS W o h l S e i n e r Ma». 
jestäl des Ka ise rs und der kaiserlichen F a m i l i e 
m i t a l lgemeinem J u b e l . ausgebracht . wurden^ 
Abends w a r das D e n k m a l erleuchtet» 

A r c h a n g e l , v o m , 8 . M a r . 
D a s dänische S c h i f f M a t h i l d a , K a p . Oest rup, , 

auS R o t t e r d a m , auf hier k o m m e n d , ist tn der 
weißen S e e tm E>se gänzlich verunglückt , die 
M a n n s c h a f t jedoch gerettet worden . ( S t . P t b . Z . ) 

F r a n k r e i c h . ' 
P a r i s , 8- Z u n i . D e r König w i r d , w ie eS 

beißt , auf den Ber icht des I u s t i z - M i n i s t e r S S t r a f » 
wi lderungen bei mehreren wegen politischer und 
««meiner Verbrechen verur the i l t en I n d i v i d u e n ein« 
»retin lassen; fünfzehn zu lebenslänglicher Eisen» 
straf« Verur the i l t en soll die noch übrige S t r a f -
zeit erlassen und bei 55 politischen G e f a n g e n e n 
dieselbe ansehnlich verkürzt werden . 

D e r Q u v t i d i e n n e z u f o l g t , wären zwischen 
dem K a b i n e t und dem Päps t l i chen S t u h l Diffe» 
kenzen ents tanden, zu deren Bese i t i gung der G r a f 
Alexander von Laborde nächstens mi t einer S p e i 
t t a l iD j t s j ivn nach R o m abgehen wüld t» 

Vie r W i l d e , drei M ä n n e r und eine F r a u 
v s n dem Südamer ikan i schen S t a m m e der C h a r t 
r u a s , die v o n dem Direk tor einer Französischen 
Schu l»Lns t a l t in Montev ideo , H e r r n Cure l , hier» 
her gebracht worden sind, wurden gestern v o n 
mehreren Mi tg l i ede rn der Akademie der Wissen» 
schafl ,n besucht. I h r e H a u t ist kupfe r fa rben , 
der Kopf fast r u n d , die H a a r e schwarz. D e r 
erste unter ihnen , der Kazike P e r u , 50 J a h r a l t , 
t r ä g t noch die N a r b e eines tiefen S ä b e l h i e b e s , 
den , r tm K a m p f e e rha l t en ; seiner ernsten u n d 
unfreundlichen M i e n e ungeachte t , konnte er stch 
beim Anblick einiger tn der Gesel lschaft 'befind!!« 
chen jungen D a m e n deS Lächelns nicht en tha l t en . 
D e r zwei te , S e n a t e , der treue Beglei ter deS 
K a z i k e n , tn dem Kriege gegen die B r a s i l i a n e r 
und durch Tapferke i t ausgezeichnet , t r ä ^ t noch 
a n der B r u s t die N a r b e eines Lanzenstichs. Tak 
cuabe, der jüngste, h a t angenehme Ges ichtszüge; 
er w a r in seinem Vate r land« durch seine Fertig» 
keit im B ä n d i g e n wilder P f e r d e und S t i e r e v«5 
kann t . E r gab vor der Gesellschaft Beweise sei» 
ner K r a f t und Fet t igkei t im Wersen einer a n 
einem R i e m e n befestigten Kuge l , deren die C h a » 
r u a s sich bed ienen , um ihre Feinde dami t zu 
umschlingen und festzuhalten. D i e junge F r a u , 
G u y u n u s a mi t N a m e n , ist nicht hübsch, obgleich 
sie keine so kupferfarben« H a u t , wie ihre L a n d s ! 
leute, h a t ; sie ist j.,tzt die GesLhrl in T a c u a b e ' s , 
der , wie sie, erst 20 J a h r a l t «st; f rühe r w a r 
sie mi t dem Haziken vereinigt» D>eS ist bei ih» 
nen so Landessikte; M a n n und F r a u verbinden 
sich nach freier W a h l und verlassen e inande r , 
wenn sie sich nicht mehr gefa l l en ; weitere F o r m -
lichkeittn f ü r dte Ehe giebt «S gar nicht. Alle 
vier sind fast nackt und hocken /um ein Feue r , 
auf welchem sie daS frische Fleisch, das m a n ih« 
nen zur N a h r u n g gtebt , rüsten» A n f a n g s schien 
nen sie über die G e g e n w a r t v o n fünfzehn b i s 
zwanzig f remden P e r s o n e n schüchtern geworden 
zu s e i n , doch wurden sie a l l m ä h l t g ' z u t r a u l i c h e r 
und da sie daS Span i sche und Portugiesische ve r ; 
stehen und ziemlich gut sprechen, so konnten sie 
die F r a g e n , die von einigen Besuchenden an sie 
gerichtet w u r d e n , bean twor ten . ( P r . S t S z . ) 

G r o ß b r i t a n t e n u n d I r l a n d . 
London, 8 . J u n i . D e r junge Ludwig B u s » 

napa r t e ha t einen, wie eS he»ßr, ausgezeichneten 
M e c h a n i s m u s e r f u n d e n , wodurch das Abfeuern 
deS Geschützes bei nassem W e t t e r sehr erleichtert 
V i r d . M a n ha t beteirs in London Versuch, d a m i t 



g e m a c h t , die vo l lkommen bef r ied igend a u s g e f a l l e n 

sind. A r t i l l e r i e » W i s s e n s c h a f t soll ü b e r h a u p t die 
L i e b l i n g s b e s c h ä f t i g u n g des j u n g e n M a n n e s setn. 

Z m Ko lon i a l»Z lmt sind Depeschen a u s West» 
i n d i e n e i n g e g a n g e n , die jedoch n ich t s v o n Wich» 

t igkei t e n t h a l t e n . D i e Nach r i ch t en a u S Z a m a t k a , 
welche b»S z u m zosten A p r i l r e i chen , schildern 
diese Z n s e l a l s noch i m m e r in e inem Zus tande 
der g r ö ß t e n B e s o r g n i ß befindlich, wei l m a n daselbst 
dte Absichten deS M i n i s t e r i u m s m i t B e z u g a u f 
die E m a n c i p i r u n g der S k l a v e n noch nicht k a n n t e ; 

i ndeß w a r doch Al les r u h i g . E i n P o r t u g i e s i s c h e s 

S k l a v e n s c h i f f h a t t e a n der Küste S c h i f f b r u c h ge» 
l i t t e n , u n d die S k l a v e n , 2 — ^ z o c » a n der Z a h l , 

w a r e n a n s L a n d gebracht u n d u n t e r den S c h u t z 
der B e H ü r d e n gestellt w o r d e n ; d a s S c h i f f w a r 
nach K u b a b e s t i m m t . S i r C a r m i c h a e l S m y t h 
w o l l t e , a l s daS P a c k e t b o o t nach E n g l a n d absei 
g e l t / , so ebe« die B a h a m a i Z n s e k n verlassen u n d 
sich a l s G o u v e r n e u r nach B r i t i s c h G u i a n a begei 
b e n . D i e W a h l e n d a u e r t e n in J a m a i k a noch 
f o r t ; i n den meisten F ä l l e n w a r e n wieder dt« 
« l t e n M i t g l i e d e r g e w ä h l t w o r d e n . D a S Packe t» 

boo t h a t 80,00c» D o l l a r s in B a a r e m nach E n g » 

l a n d m i t g e b r a c h t . ( P r . S t S z . ) -

N i e d e r l a n d e . 

A u i dem H a a g , r o . Z u n i . D i e S t a a t s « 
C o u r a n t e n t h ä l t nachstehenden B e r i c h s übe r die 
A t tkuns t der ersten K o l o n n e u n s e r e r , a u S der 
Französ i schen K r i e g S » G e f a n g e n s c h a f t zurückkehren» 
den T r u p p e n : W i r h a b e n d a « V e r g n ü g e ? , a n ? 

zeigen zu k ö n n e « , d a ß ein g r o ß e r T h e t l u n s e r e r 
L a n b S l f U t e , die zu r B e s a t z u n g der C t t ade l l e v o n 

Antwerpen g e h ö r t haben , sich ln diesem A u g e n -
blick bere i t s w iede r a u f v a t e r l ä n d i s c h e m B o d e n 

be f inde t . S o b a l d die Französische R e g i e r u n g den 
M a n n s c h a f t e n der verschieoenen C o r p s unserer 
L a n d m a c h t , sowie den M a r i n e » S o l d a t e n , welche 
in F rank re i ch g e f a n g e n geHallen w u r d e n , ange« 

zeigt h a t t e , daß sie sich alle nach D ü n k i r c h e n in 
B e w e g u n g setzen sol l ten, u m v o n da noch i h r e m 
ZZater lande gebracht zu w e r d e n , begaben sie sich 
auch sogleich d a h i n a u f den W e g . A m 7 t e n d . 
M . b e f a n d sich »in g r o ß e r T h e i l der L a n d » T r u p » 
pen berei lS in D ü n k i r c h e n , wo sie acht F r a n z v » 

sische K r i e g s , S c b i f f e , 4 F r e g a t t e n , 2 K o r v e t t e n 
u n d 2 B r i g g S f a n d e n , die zu ih re r U e b e r f a h r t 

be s t immt w a r e n . V o n S e i t e n der Französ i schen 
R e g i e r u n g w a r B e f e h l gegeben w o r d e n , d a ß u n : 
sere LandeSleute alle i h n e n zugehörenden S a c h e n 
m i t n e h m e n k ö n n t e n , u n d daß die i h n e n ausgesetzte 

Z u l a g e b i s zu dem T a g e i h r e r E i n s c h i f f u n g fort» 
gezah l t werden solle. A lS der O b e r - B - f e h l S h a b e r , 
B a r o n C h a s s 6 , a m / t e n N a c h m i t t a g s tn D ü n -
kirchen a n k a m , w a r m a n m i t E i n s c h i f f u n g der 
T r u p p e n b e r e i t s beschäf t ig t , u n d noch v o r Abend 
be fanden sich 2 4 0 0 M a n n a m B o r d , u n d die 

S c h i f f e sollten a m fo lgenden T a g e nach Vliessin» 
gen u n t e r S e g e l g e h e n . D i e s ist auch wirkl ich 
geschehen : denn vorges te rn N a c h m i t t a g h a t m a n 
t m H a a g e inen te legraphischen B e r i c h t a u s Blies» 
singen e r h a l t e n , welcher die A n k u n f t v o n 5 F r a n » 
zösischen Kr iegsschi f fen v o r der F e s t u n g , u n d zu» 
gletch me lde t , d a ß m a n be re i t s m j t der Aussch i f -

f u n g der d a r a u f befindlichen 1 6 0 0 M a n n N i e » 

der ländischer T r u p p e n den A n f a n g gemach t habe . 

( P r . S t S z . ) 

I n r « l l l g e n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

D i e R e i u k a m m e r der Kaiser!. Universi tät D o r v a t 
macht hierdurch bekannt , daß ste wegen an verschie-
dene« U n i v . « Plätzen zu bewerkstelligender S t e m b r ü « 
cker-Ardeir einen T o r g kalten w i r d , und hierzu der 
1 5 « , t ? t e , so wie 5»m Pere to rge der 2«ste d. M . 
festgesetzt ist; daber alle D i e j e n i g e n , welche diese A r , 
beit zu übernehmen geneigt und tm S t a n d e sind, 
hierdurch aufgeforder t werden, sich an genannten Ta« 
gen, V o r m i t t a g s t S U b r , auf der Unto.-Slet ' .r iamincr 
einzufinden, um ihren B o t zu ver laurbaren . D e r f ü r 
diese Arbei t angefer t ig t« Anschlag ist täglich D o r m i t , 
tags von t i — t Uhr auf der Unüers i tStS - Ren tkam-
wer »u tnipiciren. 2 

D p r p a t , den l 2 . J u n i i s z z . 
Xil msntlalumz 

M . Asmuß,. 
Hello. Univ. 'Rentk.»S«kttt . 

N a c h r i c h t e n . 

A u s Be feh l S e i n e r Kaiser!. Majes tä t , beS Selbst» 
Herrschers aüe r Reußen i c . , t b u n n i r Bürgermeis te r 
und R a t b der Kaiserlichen S t a d t D o r v a t , krast des 
Gegenwär t igen , J e d e r m a n n kund und m wissen, wel-
chergestatt der H e r r Rec to r der Kaiserlichen Universi-
t ä t zu D o r v a t , S t a a t S r a t b und R i t t e r v sn P a r r o r , 
belehre anhero v r o d u c i r t e n , mi t dem H e r r n B a r o n 
G e o r g voq Nolken a m 20. Z u n i 18Z2 abgeschlossene« 
und am I5te, , M ä r z t 8 z z be! Einem Kaiserlichen 
?ivländischen Höfgerichte geborig korrodorjrten K a u f , 
K o n t r a k t s , daS Hieselbst im s ten S t a d t t h e i l »ul, N r , 
26 u. 26 a belegene W e h a h a u S sammr allen Avvert i -
V i t i e n / ü r die S u m m e von 1 ^ , 0 0 R u b e l n B a n c o -
Assignatianen. acgu i r i r t . und zu seiner S i c h e r h e i t u m 
ein gesetzliches publicum proclsma nachgesucht und 

^ mittelst Resolut ton vom heutigen T a g e nachgegeben 
erhal ten Hat. E S werde» demnach, mi t A u s n a h m e 

. der S tad t ,Camw.wegen . . e t .n ' an iqer 4 , r iv ikgsr tcr S t a d t « 
und K r o n S « A b g a b e n , alle d ie jenigen, welche a n g«> 



dachteS Grundstück zu Reckt h ä n d i g e Ansprüche ba-
den , oder wlder den abgeschlossenen Kauf - C o n t r a c t 
E inwendungen machen zu können v e r m e i n e n , stch da» 
mi r in' gesetzlicher Art binnen Einem Z ä h r und sechs 
Wochen a «laio l,uj»z und also spätestens 
a m sss ten Au l i 181^ bei diesem R a t h e zu melden an-
gewiesen, mir der V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf die» 
s«r peccmtorischen Fr is t , außer den vore rwähnten Cas-
s e n , N i e m a n d Alk < lwan ig tn Ansprüchen weiter ge-
hör t . sondern daS ungestörte E igen tbum gedachter I m -
mobilien dem H e r r n S t a a l S r a t h und R i t t e r Professor 
l ) r . Fr iedrich von P a r r v t , nach I n h a l t des Lont rac rS , 
zugeßcherr werden soll- ^ ^ . 3 

D . R . W . 
V o r v a t - R a t h k a u s , am «3- J u n i I8Z3-

A m N a m e n und von wegen E i n e s Edlen R a -
theS der Kälser l . S t a d t D o r p a t : 

Dürgermeis te r H e l w i g . . 
O b e r - S e k r . Zimmerberg. 

A u f B e f e h l S e i n e r Kaiser l . Ma ie s t ä t , deS Se lbs t -
Herrschers «ttler R e u ß e n , sÜgen Bürge tmeis te r und 
R a t h der Katser l . S t a d t D o r p a t t u wissen, wie der 
hiestge B o r g e r und K a u f m a n n z t e r G i l d e j i d h a n n 
F r i e d e R e i n h o l d , von dem H e r r n KreiSdepuri r ren 
unö R i t t e r Car l von Livhark, den ihm gehörigen, im 
zf ten S t a d t t b e i l sub N r . 79 belegenen Erbplatz nebst 
steinernem S p e i c h e r , mittelst deS un t^ r ihnen am 1. 
Oktober 1829 abgeschlossenen, a m i t . Oktober 4829 
bei E inem Kaiser! . Livl. Hofgetichte körroboritteN Kauf -
contraerS, f ü r die S u m m e von i00l> R b l . B . Ass. er-
standen, M s c r h a l b auch zu seiner S i c h e r u n g um E r -
laß eines' Peok tamS gebeten und solchen mittelst beu-
t iger Resv lur ton nachgegeben erhal ten h a t . D e s h a l b 
werden denn h ie rmi t Al le und , Jede , die anobbeze i ch , 
neten Erbptatz sainmt steinernem S p e i c h e r , oder wider 
den vorgedachten K a u f c o n r r a r r E inwendungen machen 
»u können vermeinen so l l t en , bei S t r a f e der P r ä l l u -
fion angewiesen, sich mi t solchen binnen einem J a h r 
und sechs Wochen « 6210. also spätestens bis zum 9. 
J u l i «834, mittelst doppelt einzureichender Angaben 
vnd u n t e r Anschluß gehöriger Be lege , bei E inem Edlen 
R a t h « dieser S t a d t zu m e l d e n , widr igenfa l l s nach 
Ablauf dieser veremtorifchen Fr i s t N i e m a n d weiter 
d a m i t zugelassen, sondern oberwäboter E rbp lay sammt 
steinernem Spe i che r sofort dem hiestgen K a u f m a n n 
s r e r Gi lde J o b . Friedrich R e i n h o l d zum Erbeigen-
t h u m jugeschricben werden wi rd . L 

V . R . W . 
D o r p a t - R a t b b a u S , a m 29. M a i «8ZZ. 

Z m N o m e n und von wegen EtneS Ed len 
R a t h e S der Kaiser!. S t a d t D o r p a t -

Bürgermeis te r tzelwig. 
O b e r - S e c r . Z t m m e r b e r g . 

Demnach die verwi t twet« A o b a n n a J u l i a n s R u r r -
m a n n , geborn« V o g d t , beim R a t h e der S t a d t Walck 
Um t i n Stl convocskitlo» ersllitorc» er <lelil» 
Wie» j h « s allhier verstprbenen S o h n e s , wei land hie-
»gen B ü r g e r s und KupferschmiedemeisterS Michae l 
R u t t y i a n n , gebeten, und ihr solches nachgegeben wor-
den i s t ; a l s werden All« und A e d e , welche a n den 
Nachlaß deS unverehel icht und ->l» i m e i u l o verstorbe-

n e n breffgen Bürgers ynd Kupferschmieden,,isters M i -
chael R u t t i n a n n einige Anforderungen und Ansprüche 
haben sol l ten , deSmirtelst a u f g e f o r d e r t , sich innerhalb 
sechs M o n a t e n s äs>o. und^ zwar spätestens bis zum t z . 
November d. I . , bei diesem, R a t h « zu melden u n d 
ihre sunliamem» ereclitt zu exbibiren, widr igenfal ls 
aber zu gewär t i gen , daß ste nach Exspir t rung dieses 
T e r m i n s und der drei von 54 zu l ä Tagen laufenden 
Aectamar ionen m i t ihren Angaben und Ansprüchen 
nicht weiter gehört und a d m i t t i r t , sondern ip»o 
p räc lud i r t sein sollen. Zugleich werden alle Die jen i -
g e n , welche der genannten Nachlaßmasse verschuldet 
l i n d , oder dazu gehörige S a c h e n abzuliefern haben, 
b iermit angewiesen: nur solcher innerhalb drei M o n a -
ten « tlalo stch auseinanderzusetzen, widr igenfa l l s m i t 
ihnen gesetzlich verfahren werden wird. Wornach stch 
Alle und Jede zu Ochtel», vor Schaden und Nach the i ! 
aber zu hüren haben . ' 5 

S i °ns lum er publ ieslum W a l c k - R a t h h a u s , a m 5Z. 
M a i i s z z . 

L»n N a m e n und von wegen E ines Edlen R a t h e S 
der S t a d t . Walck s 

C? G ü n t h e r , .Bürgermeister . 
^ G - 'Fa lk , S l j n d . u. S e ^ r . 
Demnach bei der Oberdirekt ion dst^Livländischen 

A r e d i t ' S o c i e r ä r der Ä e r t Georg B e r K ö t t d M o r S auf 
das im Wendenschen p re i s e u n d ^ d d e s c h e n Kirchspiele 
belegene G u t B o r r i S h o f um em. D a r l e h n in P f a n d -
briefen nachgesucht h a t ; so wird solches hierdurch öff 
fentllch bekannt gemacht , d a m i t die reso. G l ä u b i g e r , 
deren Forderungen nicht mgrosstr t stnd, Gflegenheis 
e r h a l t e n , stch solcher wegen , während der 3 M o n a r e 
a binnen welchen die nachgesuchtes P fandbr iLfe 
Nicht auStiefertigl werden können , zn.Üchern. . 2 

Zu, R i g a . , ' q m s . J u n i tSZZ. . . ^ 
D i r ltvl. zum Kreditwerk verbundenes 

GukSbestyrr O b e r d i r e r r o r i u m , -
C . t>. Transcbe, Oberdirektor . 

S t o v e r n , S e k r . 
D o n E i n e r Kaiserlichen Dörptschen Po l t ze t - V e r -

w a l t u n g ist sämmtlichen hiesigen (Linwobnern, welche 
tn dem Ewbachßuß stch zu buden wünschen, n u r ge-
starret» die zu diesem Zwecke bei dem K a u f m a n n P a -
boschen Laus? im s ren S t a d t t h e i l e »on der S t a d t um-
zäun te Badestelle zu benutzen, und durchaus unre r 
keinenz D o r w a n d e in dem nedksian f ü r die Universt tä t 
umkreisten Badeplatz stch zu baden , widr igenfa l l s der 
Con t raven ien t in eine S t r a f e von s R u b e l n verfal len 
ist und die Unannehmlichkeit , dte f ü r ihn entspringen 
könnte, stch selbst beizumessen ha t . z 

D o r p a t , den 16. J u n i I 8zz . 
Polizeimelster , Obris t v. Reutz. 

Sek re t ä r W i l d e . 
Befehl S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t , deS Se lbs t -

beirxscherS a l l e r R e u ß e n , auS dexHivl. GouvernemenrS-
R e g i e r u n g , zur Wissenschaft a n die Landmesser. V o n 
der jzivl Gouve rnemen t s -Reg i e rung wird hieburch zu r 
Wissenschaft der Landmesser gebrach t , wie v o n d e r 
MejsunaS- und Regul i rungS.Commiss ion zum AuSbot 
der Messung deS vubl. G u t e s P a l m b s f im Wendenschen. 
Kreise und Papendorfschen Kirchspiele delegen, der 



Torg auf d m l t . J u l i » c, snderaumt lvorben ist, 
und wxrden sämmrliche von der'ehemaligen MessungS--
ReVistonS-Commisston als fähig anerkannte Landmesser 
hiedurch aufgeforder t , falls sie an der Messung deS 
vubl. G u l t S Pa lmhvs Tde i l Nehmen wollen, sich deS» 
halb bei der Messung und Regulirungs«Commission in 
Walck zu melden. . z 

Aiga-Schloß , den <?. ZZuni «837. 
RegierungSrarh R . s . F reymann . 

( M i t Genehmigung der Koisekl, Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Unterzeichneter ist beauf t rag t , bekannt tu machen, 

daß er in der Deligenee, die «tm 2 t . Hunt abends oder 
äm S?. f rüh hier passlrt, ein Sitz zu hergeben dat . 

R . C l ä r e . 3 

Kaufgesuch. 
L e i K e r s n l l 3 t i e o ^ e ^ L r a 6 t e - ! L e i t - e i Z s 

Rck t i i e r 6 u r c k a n , i c k X ü m m e ! i a K r a -
l 5 e n rmc! ^ . l e i n e o l ) u s n t i t ä l e o , s u c k k o r t -
TVZHr^nc! ß p t l i . e i m e a c j e u n 6 c l e u t s c k s 
S s r s t y L c t i r a m m . Z 

Z u verkaufen. 
Empfehlenswerrhe D ü c h e r , welche kürzlich erschle-

«en und in der E . Frantzenschen Buchhandlung ist 
R i g a und Dorva t zu' haben sind: 
Geistlicher Liederschatz:. S a m m l u n g der itvtzüglichsten 

geistlichen Lieder f p r Kirche, Schu le ^und H a u s und 
alle Lebensverhältnisse. B e r l i n im Trae ta tve rem. 
« Rbl . z s Kop. S . 

Musterblcktter f ü r Freundinnen der eleganten Stickerei. 
4 R b l . so Kop. S . 

T a n e r e , die Weiß-Se i fens iedere i , oder Anlei tg . die 
weiße S e i f e sowohl fabr ikmäßig, a l t auch für de» 

' Hausbedarf zu bereisen; 9 0 Kop. S -
T a n e r e , Handbuch der Schwarz - Seifensieders! » . 

4 Rb l . 0 Kop. S -
P e r n e r , dte Schwarj«S<ifcnstederei nach der neuesten 

Methode. 90 Kop. S . 
Kolbe, Anweisung zum Seifensteden fü r H a u s h a l t u n g . 

60 Kov. G . 
Lenrick, die neuesten Methoden 'der englischen Verz in-

nung , vder Kuns t , alle Arten metallener Gegenstän-
de schön und dauerhaft zu verzinnen. 6 0 Kov. S . , 

Eh rha rd t , Anweisung zur Verfer t igung dieifreier Gla -
suren f ü r irdene und eiserne Geschirre. 4s Kop. S . 

D i e neuesten Koch-Zlpvarate, so wie Bra tenwender , Feu -
eeröste »c- zu verfer t igen F ü r Kupfer«,Eisen« und 
Blecharbeiter. 6 0 Kop. S . 

Munke, der vollkommene S a t t f e r . Eine Mustersamm-
lung aller Ar ten von Sa t t l e ra rbe i t en . M i t K u -

' vfern. 2 R b l . S 
M u n t e r , Praktisches Handbuch zur KenntniH d i r 

Damvfmaschinen :e. f ü r Desttzer von Fabriken und 
M a n u f a c t u r e n , Maschinenbauer , Mechaniker knd 
teden Gebildeten überhaupt. M i t sehr vielen Abbil-
dungen. - 2 R b l . so Kop, S . l 

P o o l , der praktische Feuer , und Ofenbaumeif ter oder 
Anweisung, alle Arten von FeuerungSanlagen vnd 

Oefen zu erbauen. Mit vielen Kopfern. 2 RU. 
»0 Kop- S . 

A u h ä r t praktisches Lehrbuch der Mühlenbaukunst, oder 
Anweisung alle Ar ten von M ü b l e n zu erbauen. 
2 TbcUe mit vielen Kupfern. 6 R b l . S « 

H u m p b r r s , der englische Zeichenmeister, oder die neue-
sten Methoden und Erf indungen im Zeichnen, »Tu-
schen, Loloriren, Ma len und Farbendereitcn » . M i r 
Kupfern . 90 Kop. S . 

Lenormand, praktische Anweisung Siegellack und 
Obla ten zu verfert igen. M i t Kupfern . 6 0 Kop. S -

G i r a r d i n , die Fabricar ion der Pa r sümer i en und 
Schönhei tsmit te l tt. 6 0 Kov. S -

G r a h a m , bie neuesten, verbesserten KlärungSapparare, 
mir besonderer Hinsicht auf die dabei angewendete 
t h i e r i s c h e K o h l e . t Rb l . 20 Kop. S . 

B a n i b e r g e r , Beschreibung und Abbildung der neuer-
i u n d e n m nnd verbesserten Maschinen zum Wilgen, 
ss wie kleinerer, sehr empfindlicher Wagen ic. M i t 
Kupfern . 9 0 Kop. S -

DrauSberg , die AufbewahrungskUnst; oder Anweisung, 
alle animalischen und vegetabilischen Substanzen, 
Flüssigkeiten, Speisen Und Getränke auf längere Zeit 
aufzubewahren. 1 Rb l . 20 Kyp. S« 

Lenormand, gründliche Anweisung zur Wachslichtes«« 
bricat isn. M i t Kupfern, t Rd,l 20 Kov- S . 

Wei t e rShaufen , 2 6 ü frohe Gesänge f ü r B ü r g e r und 
tandleute zur Aufhei terung hes ihren häuslichen Ge-
sa ä ten. 4 s Kop. S . 

Holdick, der GelegenbeitSdlchter sür Lehre t , Kinder 
und Kindel-Zreunde- 6 0 Kov- S . 

R i t se r t , verdeutschendes und erklärendes F r e m d - W v r , 
terbuch -zum Schu l« und Hausgebrauch. 1 Rb l . 
Z5 Kop. S -

Miemann» gemeinnützliches Fremd - Wi r t e rbuch zur 
richtigen Verdeutschung und verständlichen Erkla-
rung der ausländischen W ö r t t r und Ausdrücke« 
t R v l . 20 Kop. 

E i n e noch gute dauerhafte Britschke ist käuflich 
zu haben bei dem K a u f m a n n B ö h m , unweit der Post« 
S r a i t s n . z 

S o eben ist erschienen und bei A . StjeknSky zu 
haben: Predigt in der kirchlichen Eenera loersammiung 
der Dorpatschen Bibeigesellschast am 2z. M a i tLZZ, 
gehalten vsn l ) r . E . S a r t o r i u S , Di rec tor derselben, 
geh. so. Cop. K . M . 2 

Aoielslnen und Cirroneir sind in Kisten söwobl 
alS stückweise, wie auch Französische Renet ten zu ba> 
den bei F . I . Welltng. K 

B e i mir sind wieder folaende ferrige Schlösserar. 
beiten zu haben- doppelt« und einfache Tbürendeschlä-
ge mir eisernen und mesßNgenen Druckern und S ö u l " 
de rn , K l e r e n , Keller« und Kammerschlösser, Drucker« 
schlösse? mi t autgesetzten Hangen, große , mittler« und 
kleine Vorhängeschlosser und Fensterbeschläge. » 

Verloren. S ' . TVi l , 
' Zwischen D o r v a r undCambi ist ein flacher S t a m m -

kopf mit einem silbernen Beschlag, einem R o b r auS, 
P e r l e n und emer S c h n u r von Grana ten verloren ge« 
gangen. D e r Finder desselben hat stch hei Egloff im 
l'öwensternschen Hause am M a r k t ? zu melden und 
erhäl t t ü r dte Ablieferung 10 R b l . B - A. 2 



D ö r p t s c h e . Z e i t u n g . 
M 

Mittwoch, den sr. Juni 1833. 

k̂m Flamen des GeneralsEouv^rnementÄ von Liv^, und Kurland gestaltet den Druck 
E , G» v. Aröcker, 

^ V o r w o r t : 
^ m , i n i f f « r i u m S der E i n i g e der E m p ö r e r , deren H a ß gegen R u ß « 

D e r H e r r V e r w e er d S M m i s t . n u m s v - r ^ ^ ^ ^ h ^ a c h t die Ere ign . s s , der 

V o l t S a u f k l a r u n g , Z a h r e 18Z0 und > 8 z i , gleich beurkunvet h a b e n , 
beehr te D o r p a t m i t einer A n w - ^ h « ^ ^ j» d i r Verstocktheit ih re r Herzen - ohne 

u n d ü n - r m ü " , i c h - r T h - l . g ' . i - A n s t ° > . - ° » i -

l . n "such!-^ u n d ^ s . s t ^ l l ' S ° u n d " n ° 7 , ' r M » k . ' °n P ° l ' n " ° . - ^ . d . i h - n l . s s . n . -u » .nu tz .» - m 

wiss-»sch°s .«ch-n U m g a n g , m i , P r ° l . s s ° « « s " U ° t I I ^ » S . I b f t ° . r d - . n n u n g . W r . n f . u d - r ° ° . r . 
^ b r ^ , ? e ^ . i e r ve rwe i l t - d a n n der G e l e h r t e un- brecher.schen H . r n g e l p . n s t e n und unhei lvol len An» 
te r den G e l e h r t e n mit bcr anziehendsten H u m a - schlagen zl igethan gebl ieben. S p c u e r nachdem sie 
Ni tä t die i hm eben so sehr alle Herzen g e w a n n , stch in daS N n c h geschlichen, haben sie angefa i t t 
w ie sein vielsei t iges Wissen die Innigs te V e r e h r u n g . . g e n , M i t t e l zur A n r e g u n g der G e m ü t h e r und 
D i e G l i e d e r des Consei lS gaben dem hohen G a s t ein zur E r n e u e r u n g der Schrecknisse des D ü l g ^ r k n e -
F e s t m a h l und e r f reu ten stch dabei auch der G " g»S zu " s p ä h e n . D i e T o l l k ü h n h e i t ih re r T r a u ; 
g e n w a r t S r . Exc des H e r r n C u r s o r s V . m ° h a t stch noch wei ter g e w a g t : sie haben e m . 
L e- a n d e r ange lob t , nach dem Leben des LandeSvaker« 
» ° a d » P ° h > . . J t t ^ D . m k i . g S t t l i c h . . R » ß , . n d 
i»Z> d r - c h i , » l i ! S i u d ! > r ! n d , g f t , s c h i r m - n d - V - r s - h u n g > « » » » u n d D - m di« 

- n ^ h r - H u l d i g u n g . S . m - E r - . ° n , M , ' g , ° i c h „ G . s ü h l . n , g l - i ch .n 

' nach S l . P i l i r t b i i r g > - Wirk« G r u n d s S t z - n b i s ->»- r U n t - r i h » n - n , scht'itzind zu« 

S . t t - st-h-. D i - W . c h s - N > . , i . « » R , g » ° u n g 
^ / . ? ^ > 7 i r n » . h ° - °°ch ° "> S » w g s t . u R - s . M . . - n d . r 

W - H I « » U a t ü l l s t l a l h < S n P > b . Z . ) ch">scl>"> A n s c h l i z , i«n<r H - n d ° - i I U n w ü r d i g , -

„ 0t . ,ni vorgebeugt . Vie le derselben befinden sich bere i t s 

D i - R u t s c h , u - . u u n ^ n l l - f - r i ' d ' - . i n l - r l l ' z . In d"> H S n d . n d . r R - g ' » u n g . D - m AllmZchl» 
^ ' z s l . Ädr . f f " ^ ' ° « S . U g .n s.i D a n k ! d.« S » . , . - z - ^ h . tt.d u n . r . 
n - « - . s - . I t ch - w ^ x . n d -U-chichst Z W schü i l« ! und >°nd - - d l - c h . n . D>- A n w . k - n h . . i 
r - i A u ! - m h - » i i n H . i s tnzs . r« , n.bst f - l g « " " » , S - i n » « - t s » I i c h - ° W-i-st-i >n «inig.n G - - n i « > 



t e n a b e r , erheischte die E r g r e i f u n g besonde'-er 

V o r s i c h t ö m a a ß r e g e l n ; a u f sc-lche W n s e e rh i e l t en 

die B e w s h n e r deö G r o ß s ü r s t e n t h u m e s F m n l a n d 

d a v o n K u n d e ; das durch diese N a c h r i c h t er regt« 

G e f ü h l t e s AbscheuS , u n d i h re t r e u u n t e r c h ä n i g e 

E r g e b e n h e i t f ü r die gehe i l i g te P e r s o n deö M o n i 

a rchen, sprachen sie i n dem oben e r w ä h n t e n A k t e 

a u s . we lchen S e . M a j . i n He l s i ngso rS a n z u n e h -

m e n g e r u h e t e n . 

S t . P e t e r s b u r g , v o m J u n i . 

I n diesen T a g e n ist die N a c h r i c h t v o n ei-

n e m Besuche e i n g e g a n g e n , den S e . H o h e i t der 

. S u l t a n u n s e r e m , i m K a n a l v o n K o n s t a i n i n o p e l 

v o r A n k e r l i egenden Geschwade r abgestat tet hak . 

D i e s e r V o r f a l l i j r besonders b e m e r k e n s w c r t h a l s 

erstes B . i s p i e l , daß ein o l l o m a n i s c h e r Behe r r sche r 

i n eigener P e r s o n 'd ie F l o t t e einer f r emden M a c h t 

besuch t , u n d a l s neuer B e w e i s des u n e r s c h ü t t e r - ' 

l i chen V e r t r a u e n s , das der S u l t a n zu den be f reun-

deten G e s i n n u n g e n S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s 

u n d zu den S t r e i t k r ä f t e n h e g t , die zu seinem 

S c h u t z e , nach dem Beschlüsse unseres durch lauch-

t i gs ten M o n a r c h e n , abge fe r t i g t w o r d e n sind. 

D e r S u l t a n ha t t e zu diesem Besuche den 

zosten M a i festgesetzt, u n d f ü h r t e den Vo rsa t z 

a u S , w i e w o h l die regn ich l« , stürmische W i t t e r u n g 

den ganzen T a g s c r l w ä h r i e . U m die M i t t a g s s t u n -

de k a m e n a n unser A d m i r a l s s c h i f f E u s t a c h i G e -

d a c h t n i ß , der S e r a e k i e r H o S r e w u n d M u s c h i r 

A c h m e d P a s c h a , beg le i te t v o n v i e l en a n d e r n 

G r o ß o f f i z i e r e n u n d den angesehensten O f f i z i e r e n 

der su i ta lnschen Le ibwache. D e r B e f e h l s h a b e r 

deS G e s c h w a d e r s , V - c e - A d m i r a l Lasa rew e m p f i n g 

sie a u f t e n S c h a n z e n m i t den g e b ü h i e n d e n E h -

r e n . S i e w e i g e r t e n sich, die f ü r die P e r s o n i h -

r e s S v u v e r a i n ö e iqenö bes t immte A ^ m i r s l e k a j ü t e 

zu b e t r e t e n , u n d h a r r t e n der A n k u n f t S r . H o s 

h e i l i n der G e f e l l s c h a f t S k a j ü t e . N a c h zwe i u n d 

e iner ha l ben S t u n d e erschien a u f der N h e d e das 

D a m p i f c h i f f , a u f we lchem der S u l t a n sich be fand, 

u n t e r t ü r k l i c h e r S t a n d a r t e . — I n demselben 

A u g e n b l i c k e standen a u f unse rn S c h i f f e n u n d 

F r e g a t t e n , deren V e r t h e i l u n g e inen H u l b m o n d 

b i l de te , die M a t r o s e n a u f den R a a e n a u f g e r e i h t . 

M i t der A u f z i e h u n g der tü rk ischen F l a g g e a u f 

den S c h i f f e n v e r k ü n d e t e die a l l geme ine S a l v e 

unserer Fah rzeuge m i t 2 1 Schüssen v o n j edem, 

die A n n ä h e r u n g des S u l t a n s . H i e r a u f sa l u t i r » 

ten sogleich die T ü r k i s c h e n Schlösser u n d B a l t e » 

r i e n der U f e r deS B o s p o r u s , i m Anges icht v o n 

B u j u d e r e . E S w a r e in majestä t ischer A n b l i c k « 

N a c k der S a l u t o t i o n , v e r f ü g t e sich der a u ß e r o r ! 

den t i i ch? B o t s c h a f t e r R u ß l a n d s , G e n e r a l - A d j u t a n t 

G r a f O r i o w , m i t dem V i c e s A d m i r a l L a s a r e w 

u n d dein M u s c h i r - A c h m e d - P a s c h a , a u f flaggenden 

Ä m t e r n , z u m S u l t a n , u m I h n zu b e w i l l k o m m t 

nen u n d I h m zu r a p s j o r t i r e n , w o r a u f sie a n 

B o r d zu rückkeh r ten . S o w i e das D a m p f s c h i f f 

a n den F a h r z e u g e n l ä n g s der L i n i e unserer 

F l o t t e d a h i n z o g , e r tön te v o n den S e g e l s t a n g e n 

e in dre i faches H u r r a h ! begle i te t v o n F e l d m u s i k 

u n d T r o m m e l w i r b e l n . 

B e i A n n ä h e r u n g a n das ? ldmi ra ! i tä lSsch>ss 

EustachS G e d ä c h t n i s ; stieg der S u l t a n i n eine 

l a n g e , flaggende G o n d e l , die sich durch die P r a c h t 

i h r e r V e r z i e r u n g e n ausze ichnete . A m S t e u e r r u i 

der saß der K a p u d a n . ' P a s c h a . A l s S e i l t e H ö h . 

das S c h i f f b e s t i e g e n , w u r d e n sie, a u f der obersten 

S t u f e der P a r a d e l e i t e r , m i t den g i e r i g e n Eh» 

renbezeugungen , v o n dem G e n e r a l « A d j u t a n t e n 

O r l o w , d- 'M B e f e h l k h a b c r des G e s c h w a d e r s u n d 

dem R u f s . G e s a n d t e n i n K o n s t ^ n t i n o x e l , w i r k l i -

chen S t a a l S r a t h B u t e n j e w , nebst den, S e . H o s 

he i t a u f dem S c h i f f e e r w a r t e n d e n tü rk ischen 

W ü r d e n t r ä g e r n e m p f a n g e n . I n d e m der S u l t a n 

i n die A d m i r a l i l ä t s k a j ü t e g i n g , w a n k t e E r S e i l 

ne erste A u f m e r k s a m k e i t dem B i l d n i s s e des K a i » 

ferS z u , e r k u n d i g t e S t c h nach der hohen P e r s o n 

S e i n e r M a j . u n d sprach i n herz l ichen W o r t e n 

S e i n D a n t q e s ü h l f ü r S e i n e n du rch lauch t i gs ten 

Bundesgenossen auS. 

B e i B e s i c h t i g u n g deS S c h i f f e s r ü h m t e der 

S u l t a n die O r d n u n g u n d die auße ro rden t l i che 

R e i n l i c h k e i t , v o r z ü g l i c h aber das gu te A u s s e h e n 

u n d die H a l t u n g der S o l d a t e n . E r bedauer te 

n u r , daß S e i n Besuch , bei so u n g ü n s t i g e r W i t t e » 

r u n g , m i t besonderer Beschwerde f ü r daS K o m » 

m a n d o v e r k n ü p f t w a r . 

A l S der S u l t a n a u f ' s Verdeck t r a t , r ich te te 

E r S e i n e B l i c k e , a u f d ie , an der asiat ischen K ü » 

ste i n S c h l a c h t o r d n u n g stehenden Nuss. T r u p p e n , 

die i n derselben M i n u t e , a u f e in ve rabrede tes 

S c h i f f s i g n a l , e in l au fendes B a t t a i l l e n f e u e r ervsf l 

n e t e n , daS durch » a k t m ä ß i g abgefeuerte K a n o n e n « 

schüsse u n t e r b r o c h e n w a r d . D i e R e g e l m ä ß i g k e i t 

u n d S c h n e l l i g k e i t , w o m i t dieses M a n o e u v r e v o r 

sich g i n g , ve rd i en te das a l l g e m e i n e Lob der A n » 

wesenden , u n d der S u l t a n f e r t i g t e den M u s c h i r » 

A c h m e d s P a s c h a ausd rück l i ch i n ' S Lager a b , u m 

d e m , G)nera l l i eu t«nant M u r a w j e w die völlig» 



Z u f r i e d e n h e i t S r . H o h e i t zu b e z e u g e n . ' - - N a c h -

dem der hohe G a s t nochma ls i n der A d m i r a l ö k a » 

j ü t e gewesen w a r , wünschte derselbe die S p e i s e 

der M a t r o s e n zu kos ten , und f a n d sie nicht n u r 

gesund, sondern auch schmackhaft . N a c h d e m der 

S u l t a n e twa z S t u n d e n a u f dem S c h i f f e zuge» 

b rach t , u n d den G e n e r a l - A d j u t a n t e u G r a f e n O r l o w 

u n d den B e f e h l s h a b e r des G e s c h w a d e r s , wieder? 

ho len t l i ch S e i n e s W o h l w o l l e n s versichert h a t t e , 

begab E r S i c h , i n f r ühe re r O r d n u n g , au f das 

D a m p f s c h i f f . A u f selb igem angekommen , w u r d e n 

S e » H o h e i t a b e r m a l s v o n S a l v e n des Ge>chwa» 

derS u n d der Ufer fes tungen nebst e rneuer tem 

H u r r a h r u f begrüßt , w ä h r e n d die I n f a n t e r i e - L u n e , 

a m Asiat ischen U fe r ein B a t a i l l e n f e u e r machte. 

N o c h ha t te der K a n o n e n r a u c h sich nicht z e n h e i l t , 

a l s das ganze Geschwader m i t l au te r b u n t e n 

F l a g g e n i l l u m i n i r t w a r , die erst d a n n herabgelasi 

fen w u r d e n , a ls daS D a m p f b o o t v ö l l i g aus dem 

Gesichte schwand. 

S o schloß diese Fe ie r l i chke i t , die ohne Zwei» 

fe l i n den G e m ä c h e r n der B e w o h n e r der O t to« 

manischen Residenz, einen lebhaf ten und angeneht 

w e n E i n d r u c k , zur zunehmenden B e f e s t i g u n g 

des F reundscha f t sbundes beider M ä c h t e , zu-
rück l ieß . ( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s , i i . J u n i . A u s M a r s e i l l e w i r d u m 
t e r m z ten d. M . g e m e l d e t : S > i t e in igen T a g e n 

sind i n mehreren S t a d t v i ' N e l n S c h l ä g e r e i e n a u s i 

gebrochen; eS fanden V . o l k s i A u f l ä u s e statt, u n d 

a u f der großen P r o m e n a d e w u r d e » zwischen den 

beiden P a r t e i e n , den K a r l i s t e n und R e p u b l i k a -

n e r n , Faust - u n d S iocksch läge gewechselt. A m 

M o n t a g A b e n d ist sogar B l u t g e f l o s s e n . Z w e i 

j u n g e S t . S i m o n i a n e r w i n d e n a m H a f t n von 

e inem V o l k s h a u f e n a n o . f a l l e n u n d fürchter l ich 

g e m i ß h a n d e l t ; die W e i b e r w ^ r e n dabei i n der 

M e h r z a h l u n d zeichneten sich durch ih re E r b i t t e -

r u n g aug . D e r K o m m a n d a n t des Wach tpos tens 

ve rh inde r te größeres Ung lück . 

. Ä n C l e r m o n t ha t m a n be im G r a b e n un te r 

Hause ein kostbares und woh le rha l t eneS 

Römisches M o s a i k i n e iner T i e f e v o n n F u ß 
gesunden. 

letzten v o n h ie r nach dem F o r t S t . 

B i c h e l gebrachten po l i t ischen G e f a n g e n e n steckten 

a m 6. d . bei i h r e r A n k u n f t i n der S t a d t V i r e 

( i m D e p a r t e m e n t des C a l v a d o s ) eine d r e i f a r b i g e 

F a h n e m i t der I n s c h r i f t : 5 . u n d 6. J u n i ; eS 

lebe die R e p u b l i k ! zum W a g e n h i n a u s . D i e » 

F a h n e w a r d sogleich i n Besch lag genommen u n d 

be im K ö n i g s . P r o k u r a t o r n iederge leg t , u n d d ie 

beiden die Bedeckung b i ldenden G e n d a r m e n nebst 

dem Kutscher w u r d e n v e r h a f t e t , w e i l dieser V e r » 

such, die öf fent l iche R u h e zu stören, n u r M i t 

i h r e m Wissen geschehen konn te . 

P a r i s , i s . J u n i . D t e v o n h i e r nach dem 

F o r t S t . M i c h e l gebrachten pol i t ischen Gesan» 

zenen, ber ichtet die Gaze t t e de F r a n c e , schreiben 

i n i h r e n B r i e f e n , daß m a n i h n e n bei i h r e r dor t 

t i gen A n k u n f t a l les G e l d , daS sie bei sich g e f ü h r t , 

abgenommen u n d eS dem Kass i rer üdergeben ha» 

b e ; eS sind i hnen wöchent l ich n u r »5 F r . f ü r 

i h re außerordent l i chen A u s g a b e n gestat tet . Auch 

der Z u c k e r , Kasse u n d Choko lade , die sie bei sich 
f ü h r t e n , w u r d e i h n e n a b g e n o m m e n ; das W e i n -

t r i n k e n ist i h n e n ve rbo ten . ( ? ) 

A u S R h o d e z w i r d u n t e r m 6ten d . M . ge» 

schr ieben: D e r Zus tand der F r a u des e rmorde : 

ten E m i l i a n i läß t noch einige H o f f n u n g , obgleich 

der D o l c h deS M ö r d e r s G a v i o l i t ief e l n g t d r u n » 

gen ist. V o n den beiden E r m o r d e t e n w a r E m i l 

l i a u i aus M o d e n a u n d Lazzareschi aus Lucca . 

E s erheüt i m m e r deu t l i che r , daß sie i n F o l g t 

des U n h e i l s eines geheimen G e r i c h t s umgebrach t 

w o r d e n sind. S c h o n >m Laufe d-S v o r i g e n M o » 

na tL f and m a n h ier m I t a l i ä n i s c h e r S p r a c h e 

geschriebene P l a k a t e , au f denen sich zwei n n t t e r 

Feder gezerchnete Todtenkopse m i t der Un te r l ch i i s t : 

o r -ne p r o eis befanden. D a die S c h r i f t sehr 

klein w a r u n d m a n keine W i c h t i g k e i t d a r a u f legte, 

so n a h m e n die P e r s o n e n , welche dergleichen P i a s 

kate f a n d e n , sich nicht die M ü h e , sie zu e n l j i f ? 

f e rn , doch weiß m a n , daß v o n E n n l i a n i und Lazza« 

reschi d a r i n die Rede w ^ r . K e i n emziqer I t a » 

l i äne r w a r bei i h r e m Leichenbegängnrß zugegen. 

( P r . T t s z . ) 

P o r t u g a l . 

P o r t o , 24 . M a i . D a 5ie B r i g g Rochester 
heute direkte von h ier n,ic!) H a m b u r g seqelr, so 

, rg re i fe ich diese G e l e g e n e n , S i e v o n d<m 

S t a n d e der hiesigen Ange legenhe i ten zx, un ter» 

r i c h t e n . M a n hoff te schon längs t , daß die A r m e e 

v o n D o m P e d r o sich v o . w ä r t S bewegen w ü r d e . 

A l l e i n M a r s c h a l l S o l i g n a t e r w a r t e t erst noch 



V e r s t ä r k u n g e n , d a m i t nichts a u f ' v S p i e l geseht 
w e r d e . - D i e N i e d e r l a g e der M i g u e l i s t e n a m 4 . 
M ä r z , die E i n n a h m e v o n Luga r deS A n i o S a m 
2 4 . 5. M . u n d von Lordello a m 10. d. hoben 

die öffentliche M e i n u n g in E n g l a n d und Frank» 
reich, wo m a n P o r t o bere i t s f ü r ve r lo ren h ie l t , 
u m g e s t i m m t , und u n s neue V e r s t ä r k u n g e n in M e n g e 

ve r schaf f t . S e l b s t a u s Lissabon ist viel M a n n s 
schafr u n d G e l d a n g e k o m m e n . D e r Ka i se r h a t 
M i t dem P o l n i s c h e n G e n e r a l B e m einen K o n i 

t r a k t abgeschlossen, welcher i h m 4 0 0 0 P o l n i s c h e 
S o l d a t e n stellen w i l l , die i n n e r h a l b e ines M o « 

n a t S a u s Frankre ich hier a n k o m m e n so l l en , w o i 
se lbs t , wie auch in E n g l a n d , "^^h ansehn» 
liche W e r b u n g e n v o r sich gehen . D i e M i g u e l i l 
sten b o m b a r d i r e n indessen unsere S t a d t t äg l i ch , 
u n d gewöhnl ich z w e i m a l die Woche m i t g roße r 
H e f t i g k e i t , r ichten aber n ich t s dadurch a u S . D i e 
H ä u s e r , die alle v o n S t e i n sind, w e r d e n nicht 
sonderlich beschädigt . E i n solches B o m b a r d e m e n t 

f a n d heute f r ü h u m z U h r statt, wobei e ine 
B o m b e durch d a s D a c h m e i n e s H a u s e S flog, aber 
N i e m a n d e n in demselben v e r w u n d e t e . — M a r » 

schall S o l i g n a c g l a u b t die B a t t e r i e e n w e g l U h m e n 
zu k ö n n e n , sobald er die dazu erforderl iche M a n n » 

fchaf l a u f o p f e r n zu können f ü r r ä th l i ch h ä l t . — 
D a S G e s c h w a d e r des A d m i r a l S S a r t o r i u S k a m 
M o n t a g AbendS von V i g o a n und l iegt n u n 
v o r der D a r r e vor A n k e r . D i e zwischen dem» 
selben u n d der N e g i e r u n g o b w a l t e n d e n M i ß h e l » 
kigkeiren sind n u n durch p r o m p t e B e z a h l u n g deS 
rücks tändigen S o l d e s besei t ig t . — Auf D o m M i » 

g k u i ' s F lo t te in Lissabon ist die C h o l e r a auSge? 

b r a c h e n , w e s h a l b auS i h r e m zum z ; s t e n d. M . 
mi t t e l s t B e f e h l e a u S B r a g a angesetzten A u s l a u f e n 
wahrsche in l i ch n ich ts w e r d e n w i r d . I h r Admi» 
r a l Fel ix h a t den Oberbefeh l n iedergelegt und ist 
I n s p e k t o r des A r s e n a l s g e w o r d e n . D . M a n o e l 
C o r r e s d ' A b r e u . ein sehr a l te r M a u n , der seit 

z v I a h r e n nicht zur S e e w a r , h a t daS C o m ? 
m a n d o e r h a l t e n , w o S die A n h ä n g e r D o m M i » 
gue l 'S sehr m i ß v e r g n ü g t m a c h t , i n d e m sie g l a u b e n , 
daß m a n dadurch ihr« F l o t t e dem A d m i r a t S a r » 
t o r i u S p re i sgeben werde . — D i e Engl i schen B e -
h ö r d e n sehen «S nicht g e r n , d a ß so viel« F r a n » 

zöstsche S o l d a t e n und auch g a r noch Pole»» h i e r 
a n k o m m e n , i n d e m alle M i ß v e r g n ü g t e n v o n Eu» 
r v p a sich hier v e r s a m m e l n u n d a m E n d e viel» 
leicht schwer a u S P o r t u g a l zu v e r t r e i b e n sein 
d ü r f t e n , w a s der Eng l i schen P o l i t i k , die dieses 

Land für eise Q u a s t , Kolonie ans ieht , g a r nicht 

gut zusagt. G«st«tn Abend wurden ziemlich viele 
V o r r a t h e g e l a n d e t . S p e k u l a t i o n e n in M e h l , 
F l e i s c h , Fisch und a n d e r e n L e b e n s m i t t e l n w e r f e n 
einen r e inen G e w i n n von z o o p C r . ab , obschon die 

nächtl iche L a n d u n g bei S t . I o a o da Foz und der 
T r a n s p o r t nach der. S t a d t m i t g roßen Unkosten 

u n d Zeit ' . V e r l u s t v e r b u n d e n ist. M e h l ist v o n 

z z auf 2 4 M i t r e e s g e f a l l e n . ( P r . S t S z . ) 

T ü r k e i . 

Di"e Al lgemeine Z e i t u n g meldet in e inem 
a u S S e m l i n v o m 5ten J u n i do i i r ren B e r i c h t e : 

I m H a n d e l s s t a n d e herrscht noch i m m e r Besorg« 
Niß wegen deS A u s g a n g e s der O r i en t a l i s chen An-

g e l e g e n h e i t e n . D i e B r i e f e a u s K o n s t a n t i n o p e l 

ä u ß e r n sich m i t vieler AengstUchkeir . und fürch» 
ten einen Broich zwischen den g r r s^ n M a c h t e n , 
w e n n nicht ba ld alle Ursachen zum S t r e i t e weg» 
g e r ä u m t w e r d e n . D i e P f o r t e , die t a r u n t e r a m 
meisten leiben w ü r b e , soll die g r a t e n Ans t r engung 
g e n m a c h e n , den Rückmarsch der Arabischen Ar -
mee zu besch leun igen , um damit s r c m t e r H ü l f e 
oder N a t h s c h l ä g e überhoben zu I n n . D e r S u l -
t a n , welcher persönlich d a s g röß te V e r t r a u e n in 

die Russische N e g i e r u n g f.tzt , soll von seinen M i » 
nis tern u n a u f h ö r l i c h a n g e g a n g e n werden, die N u s s . 
T r u p p e n so schnell a l s möglich zu e n i f e r n e n , we i l 
ih re G e g e n w a r t den F r a n z o s e n m iß fä l l t . D i e s e 

scheinen sich, so zu s a g e n , S i t z und S t i m m e i m 
D i v a n verschaff t zu haben. D i e e ins ichtsvol leren 
B e w o h n e r der H a u p t s t a d t wünschen h i n g e g e n , 

d a ß m a n zur ö f fen t l i ches S i c h e r h e i t eine ^ i r e i t ! 

mach t noch h i e r zu b^hakt^ir suche , deren g u t e s 
B e t r a g e n die f r ü h e r v o r g e f a ß t e n M e i n u n g e n 
gänz l ich geände r t h<n. M a n ist den Russen nicht 
m e h r f e i n d , f o n d t r n erblickt in ihnen jetzt die 

n a t ü r l i c h e n Beschützer der P f o r t e . N u r die u n -

ter F ranzös i schem oder Arab isch .m Einf lüsse stes 
henden, P e r s o n e n wol len i hnen eigennützige Ab» 
sichten unterschieben, und b e m ü h e n sich, bei den ^ 
n iederen Klassen den a l t e n H a ß zu e r h a l t e n . 
S i e w a r e n h i e r i n biS jetzt nicht glücklich, sondern 
m u ß t e n z u i h r e m Verdrusse daS Vo l k ka l t blei« 
b e n , selbst v e r t r a u l i c h m i t den Nuss. M a t r o s e n 
u m g e h e n sehen . K e i n W u n d e r , daß sie den 
S u l t a n a u f e ine ande re A r t e inzuschüchtern , u n d 

i h m v o r den F r a n z o s e n bange zu machen suchen, 
wenn er sich langer dem N u s s . S c h u t z - ü b e r l ä ß t 
u n d nicht ihren Rathschlägen G e h ö r g teb l . 

H i e r z u scheint er aber sich nicht ganz vers tehen 

zu wollen, ob er wohl keine entschiedene M e i n u n g -



h a t und m«istenS vom ersten Eindrucke beherrscht 
Wird. Ein wohl unterrichteter Fränkischer B a n t 
q u i e r schreibt h i e r ü b e r F o l g e n d e s : „ I c h sprach 

v o r e i n i g e n T a g e n m i t dem D o l m e t s c h e r e iner 

h ies igen B o t s c h a f t v i e l übe r die g e g e n w ä r t i g e n 

V e r h ä l t n i s s e u n d e r f u h r , daß der S u l t a n den 

A d m i r a l N o u s s i n f ü r c h t e t , der sehr h e f t i g u n d 

energisch sein s o l l , daß er h i ngegen d e m G r a f e n 

O r l o f f , den er schon v o n f r ü h e r e n Z e i t e n her 

k e n n t , sehr z u g e i h o n i s t ; eö d a r f also n i ch t der 

f r e m d e n , w e n n sein B e t r a g e n häusig v o n Z n k o n » 

fequenzen beg le i te t is t , die a u f die U n t e r h a n d l u n g 

gen e i n w i r k e n , u n d den po l i t i schen G a n g der 

P f o r t e sehr unge rege l t machen . D i e N a c h g i e b i g ; 

ke i l gegen Z b r a h i m P a s c h a geschah meis tens a u S 

F u r c h t v o r dem Französ ischen B o t s c h a f t e r , der 

eine d rohende S p r a c h e gegen den S u l t a n ange» 

n o m m e n h a l t e , w o h i n g e g e n G r a f O r l o f f sehr zu» 

r ü c k h a l t e n d sein, u n d sich du rchaus ke inen anma» 

ßenden T o n e r l a u b e n so l l . D i e s e s befestigt i h n 

i m m e r m e h r i n der G u n s t des S u l t a n s , der 

auch b i s jetzt a l le E i n f l ü s t e r u n g e n unberücks ich t ig t 

l i e ß , die m a n i h m gegen die Nuss» D e v o l l m ä c h » 

t i g t e n s o w o h l , a l s gegen dte P o l i t i k deS P e t e r S b u r t 

ger K a b i n e r s v o r b r a c h t e . D e r S u l t a n sol l dem 

G r a f e n O r l o s f erst n e u e r d i n g s B e w e i s e v o n den 

f reundscha f t l i chs ten G e s i n n u n g e n gegeben haben , 

i n d e m er i h n b a t , sich durch n i c h t s i r r e machen 

zu lassen, sondern überzeugt zu f e i n , daß er (der 

S u l t a n ) dem K a i s e r N i k o l a u s e w i g d a n k b a r 

f e i n w e r d q ; er v e r t r a u e g a n z i n dessen G e s t n n u n « 

gen u n d beschwöre den G r a f e n , d a s H ü l f S » C o r p S 

so l a n g e a n den K ü s t e n deS B o S p o r u S l a g e r n zu 

l a s s e n , b i s I b r a h i m P a s c h a den R ü c k m a r s c h 

W i r k l i c h a u s g e f ü h r t , u n d den T a u r u S übe rsch r i t t 

t e n habe. G r a f O r l o f f sol l n ä m l i c h B e s c h w e r d e 

über G e r ü c h t e , d ie z u m N a c h t h e i l e f e i n e r Reg ie» 

r u n g v e r b r e i t e t w ü r d e n , g e f ü h r t , u n d sich dabe i 

öeäußer t h a b e n , d a ß , w e n n eS dem S u l t a n i m 

ge r ings ten a n g e n e h m w ä r e , die R u f s . T r u p p e n 

e n t f e r n t zu sehen, er d ies augenb l i ck l i ch veransta l» 

t e n w ü r d e 5 n u r m ü ß t e dieser W u n s c h a u s eiget 

n e m u n d n ich t auS f r e m d e m A n t r i e b e k o m m e n . 

h i e r n a c h wenden die Nuss . T r u p p e n w o h l noch 

K o n s t a n t i n o p e l b l e i b e n , u n d dem 

D r ? k u n ^ ' ^ " ^ r f l t . e S , ungeachte t seiner 

sche G e b / - ' ! ' s f i n g e n , sie daS T ü r k i t 

^ b r a k i n , - ^ r ä u m e n zu m a c h e n , a l s b i s 

w o ! u k n ' " - r den T a u r u S zurück is t , 
w o z u i h n a l l e r d i n g s die P f o « « e i f r i g a n t r e i b t . " 

( P r . S t S z . ) 

M i s c e l I e n . 

S t . P e t e r s b u r g . K e i n e v ie l l e i ch t u n t e r 

E u r o p a s H a u p t s t ä d t e n beut i m S o m m e r e ine so 

g l ä n z e n d e E i n f a s s u n g d a r , a l s P e t e r s b u r g i n der 

u n z ä h l i g e n M e n g e f reund l i che r L a n d h ä u s e r , d ie 

seine s ä m m i t i c h e n E i n f a h r t e n , fast z w a n z i g 

W e r s t i n die N u n d e z ie ren. M a n n i g f a l t i g k e i t 

u n d Geschmack i n i h r e r A n o r d n u n g u n d d ie 

U e p p i g k e i t der sie umgebenden A n p f l a n z u n g e n , 

lassen den R e i s e n d e n vergessen, u n t e r we l chem 

B r e i t e n g r a d e er sich be f inde t . D e r S o m m e r « 

A u f e n t h a l t ist w ä h r e n d des W l n t e r S der Licht? 

p u n k t , nach we lchem die B l i c k e der P e t e r s b u r g e r 

sich r i ch ten u n d unsere D a t s c h e n sind e in i n t e g r i » 

render T h e i l unseres Lebensgenusses. E s ergötzt 

die B e w o h n e r der K a i s e r s t a d t , jene L ieb l tngSp la tz» 

chen auszuschmücken u n d zu v e r s c h ö n e r n , w o sie 

w ä h r e n d des flüchtigen S o m m e r S , den d ie N a t 

t u r UnS g ö n n t , e inen Schadenersa tz f ü r - acht fin» 

stere W i n t e r m o n a t e finden, i n denen sie h i n t e r 

M a u e r n , O e f e n u n d hermet isch verschlossenen 

D o p p e l f e n s t e r n sich gegen F ros t u n d K ä l t e ver. ' 

schanzen. 

M i t den ersten W a h r z e i c h e n des F r ü h l i n g s 

seht sich At leS i n B e w e g u n g , m a n suctu, w ä h l t , 

m i e l h e t L a n d h ä u s e r , r i ch te t sich e i n , u n d k a u m 

h a t unsere majestät ische N e w a sich i h r e r E i s h ü l l e 

e n t l e d i g t , so z iehen auch schon, nach a l l en S e i l e n , 

B a r k e n u n d F u h r e n , be laden m i t H a u S g e r ä t h e , 

e i len W a g e n v o l l j u b e l n d e r K i n d e r i n Gese l l schaf t 

der E l t e r n oder A u f s e h e r : es scheint « ine allge» 

m e i n e A u s w a n d e r u n g v o r sich zu g e h e n . D i e 

S t a d t z ieh t a u f ' s L a n d , der m i n d e r B e m i t t e l t e 

i n e in H ä u s c h e n , daS er g e k a u f t oder g e m i e l h e t 

Hot . daS b i s w e i l e n n u r eine unscheinbare B a u e r s 

Hü t te i n e i nem benachbar ten D o r f e ist, w o m a n 

d e n n aber doch deS Land lebens sich f reuen w i l l , 

der N a t u r gen ieß t , eine re inere L u f t a c h m n u n d 

fe ine G e s u n d h e i t zu r E r l r a g u n g des W i n t e r S 

stärkt. O s t ist der F a m i l i e n v a t e r auch du rch fein-

G e s c h ä f t i n der S t a d t zu rückgeha l ten u n d b e g n ü g t 

sich d a m i t : seine F a m i l i e d r a u ß e n zu wissen, u n d 

t n i h r e m S c h o o ß e w e n i g s t e n s den S o n n t a g zu 

v e r b r i n g e n . 

D t e f e N e i g u n g zur t a n d t u s t h a t d ie M e n g e 

a n m u t h t g e r S o m m e r h ä u S c h e n h e r v o r g e r u f e n , die 

P e t e r s b u r g u m g e b e n u n d deren Z a h l m i t j e d e m 

T a g e z u n i m m t . S e i t e i n i gen Z a h r e n besonders 

find es unsere Z a u b e r i n s e l n u n d die Anhöhen v o n 



M u r i n a u n d P a r g a l a , w o ideale H ä u s c h e n , die 

an O r g i n a l i t ä t und V e r s c h i i d e n a r i i g k e i t b«S V a u » 

eS N M « inander w e t t e i f e r n , unau fhör l i che 1i6) er-

h e b e n , u m den einfachen F r , u d c n deS F a m i -

l i en lebens F r e i s t ä t t e n da> zubieten. 

Diest e l w a ist ein T i i e i l der V o r r e d e zu ei-

n e m W c r k c h - ' N , daü hier in P e t e r s b u r g unker 
dem T i t e l ' . I ' ro ik ' lz llk? nKi isonz 6k? s l in tü is ie f sc l -

I?s » l>c>iz I I . L o s s ^ , 

Izrevet^ piir Im^eri^>1« <Ies lx^riux 
sr l s . Kr. ?t ' ter- jdc»urg iZzz I n i v l . l i l o g r a p h i r l 

bei T u l e f f , erschienen ist. 

D>e T i t U v i g n e t t i zeigt die Gr i ch isä )« K i r che 

i n F o r m einer gotischen K a p e l l e , die jetzt i n 

P a r g a l a i m G a r t e n der G r ä f i n P o l i e r n b a u t 

W i r d . D a n n fo lgen sechs V l ä l t e r , deren obere 

H ä l f t e die landschaf t l iche Ans icht einer S o m m e r -

w o h n u n g , die unter? den v o l l s t ä n t i q e n N i ß dazu 

nebst der Beschre ibung u n d dem M a a ß s t a b e lie» 

f e r l . D i e Häuschen sind l he i iS i m russ. , the i lS 

i m engl ischen, schweiher ischen, i ta l ien ischen u n d 

i m neuesten G<schwack, zu sieben b is neun F a d e n 

i n der Fa^ade l i nd zu z w ö l f b>S v ierzehn Z i m t 

m e r n berechnet, die i n zwei S t o c k w e r k e , b iewei» 

l e i noch m n e inem (h ieb«! v e r t h ^ i l r sind. D e r 

K ü n s t l e r v e r s i c h e r t , sie konn te» v o n H o l z , m i t 

g e r i n g e m A u f w a n d « erbaut w e r d e n , u n d erbietet 

sich dabei m i r sachkundig"? A u s h ü l f e an die H a n d 

zu gehen. H e r r Bosse ist ein junger L i v l ä n » 

d e r , der mehrere Z a h r e i m A u s l a n d e B a u k u n s t 

studiert h a t , u n d jetzt a l s tücht iger A rch i tek t u n d 

Zeichner i n sein V a t e r l a n d zurückgekehrt ist . 

D i e Akademie der Küns te ha t i h n , nach erns t l i -

cher P r ü f u n g a ls f re ien K ü n s t l e r a u f g e n o m m e n . 

I h r e M a j e s t ä t die K a i s e r i n hoben die G n a d e 

gehab t , i h m fü r die H e r a u s g a b e dieses gewiß V i e l e n 

w i l l k o m m e n e n W e r k e s , «me sehr schöne ge ldene 

U h r zu verehren . 

D e r sehr mäß ige P r e i s dcS H.-steS ist f ü n f 

N b l . B . - A . ( S t . P t b g l ' . Z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

G c r i c h t l i c b e ^ n t m a c h i l l i g o n . 

Demnach bei der Oberd i rec l ion der l ivländischen 
Credi t -Soc-ckät der Her r d i m i t t i r r e Landrichter 
Gotk l 'eb B a r o n v Wo ! f f , u>n Eeweircrung des dun 
i m Wendenschen Kreise und Cchwaneburgschxn Kirch-
spi. le belegenen G u t e A l l -Schrvaneburg Mi t W^lmeS-
Iioff und B lumendo f f bceeikS gegebenen Pfandbr ie f« 
Crc?>t6 sncht Ka r ; so w i r d solches hierdurch vf« 
fenNich bekannt g e w a ä n , d^mir t ie res?. Gläu'.- iacr, 
deren ^orderunacn !u.-?ir i ng ro lü r t sind, Gelegenheit 
erbalten. sich solcheriveaen, wabrend der Z Ä o n u f e 
l ls lo dieses, binnen welchen die nachgesuchten Psand-
briesc nicht a'i)gesersi^r werden können, zu sichern. 

Z u Luga, am 12. I u i u >Z 
D e r l i v l . zum Äied i twerk verbundenen 

Gutebcitycr Oe 'c rd i re f ro r ium: 
C. v. Transehe, Oderdirektor-

S t o v e r n , Sekr . 
A n s B " t e b l S>'!>^r ^aiserl^ Mazesior, deö Seldf t« 

berrse!>ers aller K e u l e n : c . , rbnn w i r Bttrge-.n.eisier 
und Raeb der Kaiserl ichen S t u d t S ) ? r r a r , kiasr d>.S 
Gegenivärr iaen, Jedermann kund und ;u wissen» wel^ 
chevg?stalt der Her r Reetor der Kaiserlichen Universi« 
ra t zu L o r c a s , S r a a t s r a t b und R i t t e r von P a r i e r , 
belehre anbero veoduc i r ten , m i t dem D e r r n B o r v n 
Georg ve>n Ne lken am 20 J u n i 1812 abgeschlossenen 
und am I S " ! , M ä r ; 18z ; bei E inem Kaiserl ichen 
Livlandisch'-n Hosgerichte gebor,g kvrrobor i r ten Kauf« 
Con t rak tS , ' das hieselbst im 2ten S t a d n h e i l N r . 
26 u- 26 > belegene WohnkauS sammr al len A r v e r t l ' 
neurien sür dt« S u m m e von t-Woo Rube ln Baneo -

Assignationen aegu i r i r t , und zu seiner S icherhe i t u m 
ein gesetzliches pichü^iun nachgesucht und 
n i l t t e ! ^ S ie f t t u t i on vom beutigen Tai?« nachgeneden 
erkal ten hat. ES werden deninach, m i t Ausnahme 
der E t a d r Lassen wegen crwaniücr v r i v i l e g i r t e r S t a d t -
und Krons - Abgaben, alle d ie ienigen, n elche an ge-
dachtes Grundstück zu Recht b ^ ä i i d i q e Ansprüche ha« 
ben, oder wider den abgeschlossenen Kau f - C o n t r a c t 
Eu iwendungen machen ^1 können vermeinen, jjch da-
m i t in gcseyiicher A r t binnen Eu iem >s>,br u»d sechs 
Wochen >i <i >l!) 0 , und als» soätestenA 
am Sssten >^uli 1 « ^ bei diesem Natbe ,u melden an , 
gewiesen, m-r der V e r w a r n u n g , dasi nach Ab lau f die« 
ser xeremtorischen Fr is t , aufier den vorern'abnten Caf-
sen/ N i e m a n d m i t e lwanigen A n b r ü c h e n weiter ge-
hör t , sondern das u n M ö r t e E igcn tbum gedachter I m « 
mobklien dem H e r r n S taa lo rcu i ) nnd R i t t e r Professor 
N>-. Fr iedr ich von P a r r c t , nach H n h a l l deS Cont rac lö , 
zugesichert werden soll- 2 

V . R . W . 
D o r v a t - R a t h k a u s , am J u n i 

Z m ?e^nen und vvn wegen Eines Edlen R a -
theS d t r Kaiserl^ S t t . d r d o r p a t : 

S n r g c r i i i e i ^ r He lw ig . 

«s cc« - «. . . ^ b e r - S e l r , Zimmerbekg. 
? uf B e f e h l Se ' i i e r Kaiser i . Ma ,e , l ä t , des Selbst -

Büraermeister und 
Kaiser! . Skad t T o r r a t u» wissen, wie der 

kiesige B ü r g e r und K l i u f m a n n Zter G i l d e Lo/>ann 
Fr ied r . N e i n b o l d , von dem H e r r n K r e i s d e v u t i r r m 
und R i t t e r K a r l von l i v H a r t , den ibm gebör igen, i m 
tsien S t q d t t b e t l sul> ^ lieiegenrn Erdplatz nebst 



steinernem S p e i c h e r , m i t t e l s t des u n t e r i h n e n a m i . 
O k t o b e r <8?9 abgeschlossenen, am i t - O k t o b e r 18^9 
bei E i n e m Ka ise r ! . L i v l . Hofger ich te k o r r o b o r i r t e n Kau f« 
conkracrS, f ü r die S u m m e v o n i o o v R b l . B . Ass. cr-
stan'den, d i n e r h a l b auch zu seiner S i c h e r u n g u m E r -
laß eines P r o l l a m S gebeten u n d solchen m i t t e l bru» 
t i ge r Reso!urli?<i nachgegeben e rha l t en b a t . lOcohalb 
werden dc?m h i e r m i t Ä l l e u i .ö Jede, die an obbezeicl), 
nc tcn Erbv la l? sa iümt sieinernem S p e i c h e r , oder w ide r 
den v o r g e d a c i ' ^ n K a n f c o n t r a e t E i n w e n d u n g e n machen 
t u können v c r m c i n c n so i i tk i i» bei S t r a f e der P r a c l u -
sion a n g e w i c l e n , stch nu r solchen b innen einem J a h r 
u n d sechs Wochen " <!.no, also spätestens big zum 9. 
J u l i 18Z4 , M i t t e l s t doppel t e inzureichender A n g a b e n 
u n d u n t e r Ansch luß gehör iger B e l e g e , bei E i n e m E d l e n 
R a t h e dieser S t a d t zu m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s nach 
A b l a u f dieser ve rnmor i schen F r i s t N i e m a n d we i t e r 
d a m i t zugelassen, sondern o b c r w a b n t e r E r b p l a y sammt 
steinernem S r - i c h e r sofort dem hiesigen K a u f m a n n 
3 ter G i l d e ^ o b - F r i e v r i c h R e i n h o l d z u m Erbe igen« 
t h u m zugeschrieben werden w i r d . 1 

V . R . W . 
. D o r p a t « R a t h h a u s , am S9> Mai t8Zj . 

Z m N a m e n u n d v o n wegen E i n e ? E d l e n 
R a t h e S der K a i s e r l . S r a d t D o r p a t : 

V u r g e r m e i s i e r i ) e l w i g . 
O b e r . S e . r . Z i m m e r b e r g . 

V o n E i n e m Kaiser l i chen O ö r v t s c h e n ^ a n d - G c r l c h r « 
w i r d deSmi t te ls t bekannt g e m a c h t , daß rucks ich l l ich 
««noch i n diesem J a h r e an dem K rone^Ke r i ch t shause 
ü b e r h a u p t u n d i n dem d a r i n en tha l t enen Nen te i c i - Lo« 
cale besonders zu bewerkste l l igenver , an den Mindes t» 
f o rde rnden zu überlassender R e p a r a t u r - A r b e i t e n zu 
A b h a l t u n g der T o r g e der 2 7 i t c , L9ste u n d Zvste 
J u n i u n d zum P e r e t o r g der verschiedenen R e p a r a t u « 
t e n der Zte und ^ t c J u l i c. a n b e r a u m t w o r d e n . 
D e m n a c h f o r d e r t dieses Ka iser l i che Land - G e r i c h t al le 
D i e j e n i g e n aus. welchen die besagten, i n M a u r e r - , Z i m -
m e r m a n n s - , T ö p f e r - , T i s c h l e r - u n d S c h l o s t e r - A r b e i t e n 
bestehenden R e p a r a t u r ^Besicl lu i tgen nach denen anhe r 
e ingesandten Kosten Ansch lägen zu übernehmen Y»l len6 
sein m o b i l e n , sich da^u a n gedachten T a g e n , V o r m i t -
t a g s u m t t U h r , i m Sess ions« Z i m m e r dieses t?and» 
G e r i c h t s e i n z u f i n d e n , u n d i h ren " B o r u n d M i n d e r b o t 
Zu v e r l a u t b a r e n . D i e K o s i e n - A n s c h l ä g e und sonstigen 
- H t d ü i g u n a e n sind zu jeder Z e i t t n diesiger Kanze le t 
»u i nsp ic i ren . z 

D o r p a r , a m kosten Z u n i «8zz . 
I m N a m e n u n d von wegen deS K a i s e r l . 

L a n d - G e r i c h r S dörptschen Kre ises -
C . Zöge v- M a n n t e u f f e l , Assessor. 

P . I v . Acke rmann , loc» S e c r . 

m a n n v e r w i t t w e t - J o h a n n a I u l i a n a R n t t -
u m ? in w ° q d t , d - i m R a . d - d . . E t - > » l W - I c k 
rore, convocancio« «-^tlnoi-v-, el tlebi-
l tgen B ü r a e V a ^ " l l o r b e n e n S o h n e s , w e i l a n d hie-
R u t t m a n n ? aeb--!'-. KupserschmiedemeisterS M i c h a e l 
den i s t ; a l s w,r»>-n ' b r solches nachgegeben w o » 
Nachs- ik A l l e u n d ^ c d e , welche a n den 
M N k iet taen M ° " b e l i c h t u n d sd in .e«,s lo versterbe-

chacl R u t t m ^ Kupferschmiedemt is te rS M l -ryatl Nut tmann einige Anso rde runM und Ansprüche 

baben s o l l t e n , deSnurtelst a u f g e f o r d e r t , stcki i s tnerba lb 
sechs M o n a t e n c l - n v , u n d zwar spätestens b is zum 15. 
N o v e m b e r d. I . , bei diesem R o t h e zu melden u n d 
ihre cr.-<!.n zu e x h i d i r e n . w i d r i g e n f a l l s 
aber ; u g e w ä r t i g e n , dasi sie nach E r s p i r i r u n g dieses 
T e r m i - S und der dre i v s n zu i i T a g e n l a u f e n d e n 
Acc lamaN' . ' i i e i i — m i t i h ren A n g a b e n und Ansprüchen 
n ich t we i te r gehör t u n d a d m i c n r t , sondern ipso s.icro 
p r ä c l u d i r t sein sollen. Zug le i ch werden alle D i e j e n i -
g e n , welche der genann ten Nachlaßmasse verschuldet 
sind, oder dazu gehör ige S a c h e n abzu l i e fe rn haben, 
h i e r m i t angewiesen : m i t solcher i n n e r k a l b d re i M o n a -
ten 5 >Isl» sich auseinanderzusetzen, w i d r i g e n f a l l s m i t 
i hnen gesetzlich ve r f ah ren werden w i r d . W o r n a c h sich 
A l l e u n d Jede zu r i ch ten , vor Schaden u n d N a c h t h e i l 
aber zu h ü t e n haben. 1 

«l p u b l i c , u m W a l c k - R a l h h a u s , a m t 3 . 
M a i l u z z . 

Äm Namen und von wegen Eines Edlen RatheS 
der S t a d t W a l c k : 

C - G u n t h e r , B ü r g e r m e i s t e r . 
G - F a l k , S v n d . u- S e c r . 

D e m n a c h bei der Oberd i rck t io :? d^r L iv land ischen 
K r e d i t - S o c i e t a r der Heer G e o r g B e r n h a r d M o r s a u f 
daS i m Wendenschen Kre ise u n d Luhdeschen K i rchsp ie le 
belegene G u t B o r r i S h o f u m t i n ^ a r l e h n i n P f t i n d -
br ie fen nachgesucht h a t ^ so w i r d solches h ie rdurch ö f -
fen t l i ch bekannt g e m a c h t , d a m i t die rcsü. ( ^ i ^ u d i g e r , 
deren F o r d e r u n g e n n i ch t i ng ross i r t sirid, Eelca-- i !hc i r 
e r h a l t e n , sich solcher w e g e n , w ä h r e n d der ; M o n a t e 
a b innen welchen die nachgesuchten ^ f a n d v u e s e 
n i ch t avSgeser t ig t werden k ö n n e n , zu sichern. t 

Z u R i g a , a m 8. Z u n i i 8 i Z . 
D e r l i v l . zum K r e d i r w e r k ve rbundenen 

E u l S b c s i y e r O b e r d i r e e t o r i n m : 

C- v . T ransebe , O b e r d i r e k t o r . 
S t t r e r n , S e k r . 

V o n E i n e r Ka iser l i chen Dö rp t schen P o l u c i - V e r -
w a l t u n g ist sömmt l i chen hiesigen E i n w o h n e r n , welche 
i n dem Embach f l uß stch zu baden wünschen , n u r ge-
staltet, d ie zu diesem Zwecke bei dem K a u f m a n n P a -
boschen Oau le i m 2 t e n S t a d t t h e i l e v o n der S t a d t u m -
zäun te Badeste l lc zu benutzen, u n d d u r c h a u s u n t e r 
ke inem V o r w a n d e i n dem nebenan f i i r die U n i v e r s i t ä t 
umk re i s ten B a d e p l a y sich , u badcn , w i d r i g e n f a l l s der 
C o n t r a v e n i e n t i n eine S t r a f e v o n s R u b e l n v e r f a l l e n 
ist u n d die U n a n n e h m l i c h k r i t , die sur i hn e n t s p r i n g e n 
konnte , stch selbst beizumessen ha t . t 

D o r p a t , den 16. J u n i 183Z. 
P o l i z e u n e i l i e r , O b r i s t v . Rentz . 

S e k r e t ä r W i l d e . 

B e f e h l S e i n e r Ka iser l i chen M a j e s t ä t , deS S e l b s t -
berrscherS a l ler R e u ß e n , auS der L i v l . G o u v e r n e m e n t s -
R e g i e r u n g , zur Wissenschast a n die Landmesser. V o n 
der L i v l - E o u v e r n e m e n t S - R e g i c r u n g w i r d h iedurch z u r 
Wissenschaft der Landmesser geb rach t , w i e v o n der 
M e s t u n g S - und R e g u l l r u n g S - C n m m i s s i o n zum A u S b o t 
der Messung deS v u b l . G u t e S P a l m b o s >m Wendenschen 
Kre ise u n d Papendorsschen K i rchsp ie le besegen', der 
T o r g a u f den t l . J u l i a. c. a n b e r a u m t w o r d e n ist» 
u n d werden sämmt l i che v o n der ehemal igen MessungS, 

RtViKonS-Cvmmisston als fähig anerkannte Landmesser 



bieburck au fge fo rde r t , - fa l ls ste on der Messung des 
r u b l . G u t e s P a l m h o f T h c i l nehmen wo l len , stch des-
ba ld bei der Messung und Regul i rungs-Commisston i n 
W a l t k zu melden- 2 

R iga^Sch loß , den 12. J u n i «szs. 
Reg ie rungsra th R . v. F reymann . 

W i r Landr ickter und AssessoreS Eines Kaiser l iche« 
Dörv lschcn Landgerichts c i t j r e n , heischen und laden 
Mi t re is t dieses öffentlich ausgesetzten P roc lama t iS A l le 
und Jede, welche an daS Vermögen des «um beneLcio 
c e « i o n i s b o n o r u m sich insolvent erk lär ten H e r r n 
Dörptschen KreiS-Rentmetsters, Col legien - Secreta i re 
Kieseriyko, als Gläubiger zu Recht beständige Ansprü-
che fo rm i ren zu können g lauben, dergestalt und also, 
daß selbige m i t ib ren ox ^ u o c u n ^ u s caziliv vel l i l u lo 
j u r i s herrührenden Forderungen i n Her peremtorischen 
Fr is t von 6 M o n a t e n a ilarc, k u j u , p f O o l a r n a u , , m i t -
h i n spätestens am zosten November 18ZL logsii moclo, 
un te r B e i b r i n g u n g ihrer i u n c i s m e n l o r u m act ior ium 
hierselbst stch angeben und was f ü r Recht erkannt 
w i r d , a b w a r » » sol len, m i t der ausdrücklichen V e r -
W a r n u n g , daß diejenigen, so diese Fr is t versäumen, 
fernerb in m i t ihren 'Ansprüchen n lckt gehört noch zu-
gelassen, sondern dami t gänzlich p l Lc l ud i r t und f ü r 
immer werden abgewiesen werden. F ie jen igen aber, 
welche an den gedachten H r n . AreiS-Rentmeister , 'nocla 
dessen ConcurS-Masst, Zah lung i u losten od«r sonstige 
P räs tanoneu zu bcwerksielliqen haben sollten, werden 
deSmitrelst angewiesen, darüber dmnen odengrd.achr^r 
peremkorischer F r i s t , u>r V e r m e i d u n g geseHlicher B e -
adndung, al lb ier Richt igke i t zu t re f fen; wornach sich 
jeder» den solches angeht, zu richten und vor Schaden 
und Nachtbet l zu huren hat . z 

,m Kaiserlichen Landgen'chte zu Z s r p a l , 
a m Z l - M a i >8?Z. 

Z m N a m e n und von wegen des Kaiserl ichen 
L a n d - G e r i c h t s Avrptschen Kre i i eS : 

S a m s o n , Landrichter. 
A- R o t h , Sek r . 

G e s i e t i m i g u n g Ser KaisLr t . Po l ize i« 
N e r i v u l t u n g !>lcselb»i.) 

B e k a n n l l u a w u l i a e n . 
Unterzeichneter ist beauf t ragt , bekannt zumachen, 

daß er i n der D-eligence, die am 2 t . J u n i abends oder 
a m 22. f r ü h hier passier, « in S i y zu vergeben bar. 

R . C l ä r e - i 
V o n S e i t e n )»eS dörztschen H o l z . Comvto i r s w i r d 

zur Nachr icht des P u b l i c u m s bier i>urw bekannt ge-
macht, wie im taufe dieses Lah res das Holz zu nach-
stehenden Preisen veradtolat werden w i r d : 
B i rkenho lz derFaden 00117 F u ß , r s t e S o r t i , 7 R b . 5 o K p . 

E l l e r v h o k j , — — jste — 6 — S o — 

Tannenholz ^ — 50 — 
D o r p a t , den 6ten Z u n i I8.?Z, j 
D a s m i t a l len Bequeml i chke i t en versehene 

D a m p f s c h i f f A l xander N i e o l a j e m i t s c h , g e f ü h r t 

v o m C a p i t a i n A . I . A l b e r s , w i r d t n diesem Z a h r e 

fo lZendermaßen abgehen : 

V o n Lübeck: M i t t w o c h s 
' den J u n i , 

— Ä " l i , 

— »6. J u l i , 
— 7 . A u g u s t , 

— SZ. August, 
— S e p t e m b e r , 

- - 27 . S e p t e m b e r , 

' — y . O k t o b e r . 

V o n R i g a : S o n n t a g s 
den z ; . Z u n i , 
— 7 . Z u l i , 

— Z u l . , 

— / g . August, 
— ^ 7 . A u g u s t , 

— 8 . S e p t e m b e r , 

— 2 s - S e p t e m b e r , 

— -"ö« O c i o b e r . 

N ä h e r e Nachsicht erlheilt 
A u g u s t M ü l l e r . z 

R i g a , i « z z . 

Lv. tNi G e s u c h / -

L e i l i e r a n n g l i o r n ^ r L i n c l r e - ^ s i r x e i ^ s 

i c k k i e r c i u r c k s n , clsls K i i m m e l i n 
I sen u n 6 k l e i n e n < ) u s n l n u r e n , su<I: t o r r -
- v v ^ k r e r i l l u n ^ c l e u t s c l i e 

t e e r s t « 1^. L c l i i - Z m m . 2 

^ i t v e r k a m e n . 

I ^ r i s e ^ e ^ o l l ^ i n c l i s o ^ s I ? ä r i n ^ < z v o n 

k s s o n ^ e r e i ' l ^ ü t s v e r l i . ' i u s t ^ ^ 1 6 

^ ^ > 5 k l s i n e n , ( ^ i t r o v ^ n 5 r i s e k e r K a v i -

a r i s t ^iu t)k?i <H. 1 ^ . ü g u c i i . 1 

Eine uoch gute dauerhafte Britsckke ist käuflich 
zuhaben Hei dem Kaufmann Böhm, unweit der Post-
SlatLon. 2 

Verloren. 
Zwischen D o r v a r und C i m d i ist ein siecher S t a m m , 

köpf m i t einem silbernen Beschlag, einem R o d r auS 
Pe r l en und einer S c h n u r v o n Gronakcn ver loren ge-
gangen. O e r F inder desselben hat stch bei Eglofs i m 
Ilöwensternskden Hause am M a r k t e »u melden und 
«rbä l t sür die Ab l ie ferung 10 R b l . V - A . t 

t ^ s I c j - L o u r s a u s v o m i H . ^ ! u n i . 

D i n L . d l . S U d e r 5 k d . ü o ? k x . L . 
I m Z ) u r c ^ s c l > n . i n v o r . ^ ' o c ) , o Z ' — 6 0 ^ — ? -— 

D i u n e u e r I i o l l . D u r a l e » . — — — - - -

I , i v l i i n t U « c k e ? t s n 6 d r i e s e z ! ^ 7 - a u c e . 

D i e Z a h l der i n R i g a angekommenen Schi f fe ist» 
3 L 0 j Vre der ausgegqngeoen 42Z. 



r p t s c h e 
WZ, 

Z e i t u n g . 
6 0 . 

Sonnabend, den 24. Juni 18ZZ. 

I m Namen des General-Gouvernements von Liv,, Ehst, und Kurland gestaltet den Druck 
E . G . v. ZZröcker. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 19 . J u n i . 
V e r z e i c h n i ß d e r i n d e n f r ü h e r n A u f » 

stand v e r w i c k e l t e n u n d a l l e r h ö c h s t 

b e g n a d i g t e n P e r s o n e n : 

, ) S t a n i s l a S R a d o ^ i ? k i ( i n D r e s d e n . ) 

2 ) F r a n z K v l o n r a i . z ) A d a m S t r a w i n s k i . 4 ) 

A d a m W y g a n o w S k i . 5 ) R o m u a l d W l l b e c k . 6 ) 

J u l i a n S o k o l o w S k i . 7 ) J u l i a n O k o l o w oder 

O k o l k o . 8 ) W l a d i S l a w Z i t o w i x z . 9 ) T i v e r Re« 

w i n S k i . 10 ) P a n r e l e i S w e t l i ^ k i . r i ) R o m u a l d 

Swe r l i «?k i . 11 ) F e r d i n a n d P r v t a s s e w i c z . i z ) 

V i n c e n r D m u c h o w s k i . 1 4 ) M a t c h . M a t u s s e w i c z . 

» ; ) F r a n z S c h u b a n S k i . 16) R a v e r T u r S k i . 1 7 ) 

F e l i x M a r k o w ö k i . l 8 ) F e l i x L ^ o w i ^ k i . 1 9 ) Fe l i x 

P o n i k f i z k i . 2 0 ) M i c h a e l K u l i k o w S k t . 2 1 ) Z o ; 

seph K u l w i i z . 2 2 ) M a t t h . L e w i n S k i . 2 z ) A l e x . 

Leonow icz . 2 4 ) A n t o n Lukaschewicz. 2 5 ) F r a n z 

G l o t v a ^ k i . 2 6 ) Leopo ld J a b l o n s k i . 2 7 ) L u d ! 

w i g P e t r o w i c z . 2 8 ) K o n s t a n t i n P i l a ^ k i . 2 9 ) 

Z^aver K u n e w i c z . zc>) F r a u ; P o l u b i n s k i . z i ) 

J u l i a n B i o l t . 3 2 ) A n t o n D o m b r o w S k i . z z ) 

A«Ux G o r S k i . 3 4 ) M i c h a e l J e f e c k i . 3 5 ) A n t o n 

B t t l o r o w i e z . z ü ) A l e x . S h i r o m S k i . 3 7 ) A l e x . 

R a s s ^ . J a k o b P e t r o w i c z . 3 9 ) J o h . 

^ a Ä . ^ 4 v ) N i k . J o d k a . 4 ' ) 5 ° h . W u l , 

A l e x . T o b a r t o w S k i . 4 ? ) L u d w i g 
eza^k«. 4 , ) 
K o s a r i n v . 

s - , ^ v o m 7 . J u n i . 
E k . Ka i se r l t ch t M a j . h a b i n w ä h r e n d I h r e r 

A n w e s e n h e i t in R e v a l , a l s Zeichen I h r e r Zuf r ie» 
d e n h s i t , Geschenke u n d B e l o h n u n g e n verschiede? 
nen P e r s o n e n zu e r lhe i l en die G n a d e g e h a b t . 

D e n B i t t e n M e h r e r e r w u r d e zur S t e l l e die 

al lerhöchste G e w ä h r u n g , u n d K e i n e r w a r auch 

hier v e r h i n d e r t , selbst die ger ings te a n daö H e r z 

seines M o n a r c h e n zu legen. N e v a l ' S A r m e n 

empf i nden a u S der H a n d deS K a i s e r l . P a a r e S 

ein Geschenk v o n 8 0 0 0 R b l . D . - A . , welche dem 

Es t h l and i s chen H ü l f S v e r e i n übergeben w u r d e n , 
u m u n t e r dessen B e a u f s i c h t i g u n g ve r the i l t zu wer» 
den . — S e . E x c . der H e r r C i v U g o u v e r n e u r v o n 
E h s t l a n d , seit fast drei W o c h e n , i n F o l g e e ines 
apopl ,kr ischen A n f a l l s , au f dem K r a n k « n l a g ? r , 

d a s er le ider noch jetzt nicht verlassen h a t , 
schwer d a r n i e d e r l i e g e n d , k o n n t e sich der G e g e n » 
w a r t f e i n e s i hm besonders g n ä d i g e n M o n a r c h e n 

nicht e r f r e u e n . S e . Ka ise r l i che M a j e s t ä t g e r n : 
Heren, I h r e n E i g e n e n Leibarz t h inzusenden , u m 
den Z u s t a n d des K r a n k e n zu bep rüscn , u n d l i eßen 
den ä l t e s t e n , u n t e r I h r e n T r u p p e n d i e n e n d e n 
S o h n des in der P r o v i n z a l lgemein v e r e h r t e n 
G r e i s e s , durch e inen e igens d e s h a l b a b g e s a n d t e n 

F e l d j ä g e r , a n daS S i e c h b e l t des V a t e r s herbei» 

r u f e n . H e r b e i g e f ü h r t durch den A u f e n t h a l t J h » 
rer Kaise r l i chen M a j e s t ä t e n , f a n d w a h r e n d Kessel» 

b»n in R e v a l ein B e i s a m m e n s e i n v ie le r auSger 
zeichneten P e r s o n e n statt. 

D e m H e r r n P r ä s i d e n t e n deS es th länd ischen 



L a n d r a t h s c o l l e g i u m S , B a r o n v . M e y r n d o r f f , ist 
der S t . Annenorden 2ter Klasse allerhöchst ver» 
l iehen w o r d e n . D e r H e r r Oberpas tor und K o n ; 
sistorialralh Hör sche lmann Hierselbst ist zum 
G e n e r a l s u p e r i n t e n d e n t e n v o n E s t h l a n d und Vice» 
Präsidenten des K o n s i s t o r i u m s allerhöchst e r n a n n t 
w o r d e n . D e m esthländischen Kons i s to r ium sollen, 
nach der neuen O r d n u n g , auch noch zwei weltlt» 
che AssessoriS beigesetzt we rden . ( S t . P t b g r . Z . ) 

F r « n k r e t c h . 
P a r i s , i z . J u n i . D a S J o u r n a l des D 6 » 

Sa tS beschäftigt sich tn einem langen Art ikel m i t 
dem Zustande der Osttndischen C o m p a g n i e u n d 
f ü g t folgende B e m e r k u n g in B e z u g auf Algtee 
h i n z u : W e n n sich au« jenem großen Beisp ie le 
ergtebt , daß m a n tn der Co lon i s a t i on eines gro» 
ßea Lande« «twaS a n d e r s suchen m u ß , a l s unge» 
wissen mater ie l len V o r t h e i l , b a n n wi rd m a n ein» 
sehen, baß eS bei u n s tn e inem Augenblicke, w o 
d i e j e n i g e n , welche die S c h n u r zum G e l d b e u t e l 
des Landes in der H a n d h a l t e n , zu kostspielti 
g e n U n t e r n e h m u n g e n augenscheinlich nicht lehr 
gene ig t sind, der R e g i e r u n g e r l aub t i s t , sich zu 
reiflicher Ueber legung Zei t zu n e h m e n , ehe sie et» 
w a s über Algier b e s t i m m t , u n d daß kein G r u n d 
v o r h a n d e n ist» über V e r r a t h zu schre ien , d a ß eS 
v ie lmehr weise ist, alle die A u s g a b e n , auf welche 
w i r u n s a u f s G e r a r h e w o h t «inKassen sol len» i m 
V o r a u s zu berechnen. 

A u S B a y o n n e w i rd vom 8» d» geschr ieben : 
D i e V e r b i n d u n g zwischen M a d r i d und P a r i s 
durch unsere S t a d l ist äußerst l ebha f t . G e s t e r n 
kam ein C o u r i e r von ersterer S t a d t hier durch» 
Z n B i l b a o , w o einige I n d i v i d u e n au f rühre r i sches 
Geschrei erhoben h a b e n , tst auf Requ i s i t i on der 
B e h ö r d e eilig ein I n f a n t e r i e ; B a t a i l l o n angekom» 
men» N a c h allen auS S p a n t e n e ingehenden Be» 
richten! ist nicht zu bezwei fe ln , daß- a m ros ten d . 
M . , dem T a g e , w o in M a d r i d der ältesten Z n » 
f a n t i n der H u l d i g u n g S / E i d geleistet w i r d , i n 

m e h r e r e n P r o v i n z e n Kartist ische Auf s t ände a u S t 
brechen w e r d e n . 

D e r i n D i e n s t e n D o m P e d r o s stehende 
G e n e r a l F l a m a n t tst m t t e inem wich t igen Auf» 
t r a g e desselben a m / t e n d. M . tn B o u l o g n e ge» 
l ande t u n d h a t sogleich seine Re ise h ierher fort» 
gesttzt. E i n i g e T a g e f r ü h e r sind z / V e r w u n d e t e 
von der Armee D o m P e d r o ' S in B o u l o g n e ange» 
kommen und 9 derselben in das do r t ige Lazarett 
aufgenommen worden. 

D i e P o l i z e i h a t h ier v o r e in igen T a » 
gen eine geheime P u l v e r »Fabr ik entdeckt u n d 
2 0 0 P f u n d P u l v e r tn Beschlag g e n o m m e n . 

D i e S i e g e l , welche die B e h ö r d e an dte T h ü i 
ren der hiesigen sogenannten Französ i sch»ka tho» 
tischen Kirche ha l t e an legen lassen, sind jetzt wie» 
der a b g e n o m m e n w o r d e n . 

P a r i s , 15. Z u n i . D e m C o n s t i t u t i o n « « ! zu» 
f o l g e , w i r d die D e p u t i r t e n » K a m m e r nächsten 
M i t t w o c h oder D o n n e r s t a g ih re Arbei ten beendi» 
gen und die P a r i s - K a m m e r sich bee i l en , daS 
B u d g e t mi t dem A m e n d e m e n t der W a h l - K a m m e r , 
wonach die dem Konkorda t e zuwider er r icht - ten 
B i S t h ü m e r a l lmä l ig wieder e i n g e h e n , so l l en , ss 
sehr dieses A m e n d e m e n t auch den Ansichten der 
M e h r z a h l der P a i r S wide r s t e rb t , a n z u n e h m e n , 
wei l eS unmöglich sein w ü r d e , die D e p u t i r t e n 
l änge r in P a r t K zurückzuhal ten . 

U m den minis ter ie l len D e p u t i r t e n bei i h r e r 
Rückkehr in die M i n e ih re r K o m m i t t e n t e n die 
Unannehml ichke i t der S p o t t m u s i k e n zu e r spa ren , 
h a t der Großs iege lbewahre r an die Ger ich te u n d 
der K r i e g s - M i n i s t e r an die P r ä s e k t e n und M i l i z 
ta i r»ChesS Rundschre iben ger ich te t , w o r i n sie dte 
g e n a n n t e n B e h ö r d e n anwei sen , jeden Versuch ei» 
ner S p o t t m u s i k a l s den B e g i n n eines Volks» 
A u f l a u f s zu betrachten und sofort nach den ge» 
schlichen Auf fo rde rungen zum A u s e i n a n d e r g e h e n 
G e w a l t gegen dt« z,r j enem Zweck versammel tem 
P e r s o n e n zu gebrauchen . 

E i n e außerordent l iche M e n g e von Neug ie r !» 

Ae» w a r gestern au f dem S t a d l h a u s e zugegen , 
a l s die B e f e s t i g u n g S ' A r b e i t e n dort den m i n d e s t , 
fo rde rnden U n t e r n e h m e r n zugeschlagen w u r d e n . 
E i n J o u r n a l e r z ä h l t , ein ebenfal ls anwesender 
D e p u t i r t e r h a b e geäußer t 5 S i e verkaufen d a s 
B ä r e n f e l l , noch ehe sie den B ä r e n e r l e g t 
haben» ( P r . S t S z . ) ! 

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d » 
L o n d o n , 14 . Z u n i . D e r M o r n i g . - H e r o l d 

k lag t über die un te rgeordne te R o l l e , die E n g l a n d / 
seiner M e i n u n g n a c h , jetzt in der auswär t igen« 
P o l i t i k spiele , und wil l d ies auS den O r i e n t a l t » 
schen und Nieder länd i schen Angelegenhei ten bewei-
sen» M i t A u s n a h m e der R e g i e r u n g K a r l ' s 11.^ 
sagt daS g e n a n n t e B l a t t , möchte schwerlich »in 
Zei tkAbschni l t tn unserer Geschichte zu finden 
s e i n , w o unsere a u s w ä r t i g e P o l i t i k einen so 
kraf t losen C h a r a k t e r h a t t e , wie jetzt ; m a n M0M 
feine Bl icke nach dem Osten oder nach dem W e -



sten r i c h t e n , so kann m a n nicht a n ö e r S g laub«« , 
a lS daß sich der G e n i u s von E n g l a n d s a u S w ä n 
t iger P o l i t i k in e in rm Zus tande der U n m ü n d i g ? 
t e i l befindet . E i n L a n d , d a s eine so hohe S t e l l t 
Unter den N a t i o n e n e i n n a h m , wie E n g l a n d , 
sollte sich entweder aller E inmischung in Hie 
S t r e i t i g k e i t e n anderer N a t i o n e n en tho l ten oder, 
w e n n es stch einmischen woll te , dies m i t solcher 
K r a f t u n d W ü r d e t h u n . , wie es se inem a l t en 

R u h m e geziemt» 
L o n t o n 1 5 . Z u n i « Z n P l y m o u t h kam a m 

, i . d . M « die Englische B r i g g R i n g e l t a u b e nach 
einer F a h r t v o n 1 4 T a g e n von P o r t o a n . B e i 
i h r em Absegeln lag S a r t o r i u S m i t einem Zwei» 
decker, z F r ega t t en u n d mehreren kleinen S c h i f f e n 
vor der B a r r e . Auch befanden sich 50 K a u f f a h r » 
tetschiffe im Angesichte der S t a d t , die ihr« La! 
d ü n g e n a l l m ä h l i g a n s Land b rach ten , so o f t sich 
eine günst ige Ge legenhe i t da rbo t . M a n erwar» 
tete , Nachr i ch ten a u ö Lissabon zufolge, ein baldi» 
geS A u s l a u f e n v o n D o m M i g u e l ' S Geschwader 
a u S d«m T a j o ; di« R a i n h a « o n 7 4 K a n o n « » 
sollte ber t i tS segelsertig sein» D i e R i n g e l t a u b e 
w a r einen M o n a t l ang zum Verkehr zwischen 
P o r t o und V i g o gebraucht w o r d e n ; die B e h ö r t 
den letzteren O r t e S ließen sie aber n u n nicht 
m e h r z u , weil Englische S c h i f f e j e d e s m a l , so 
of t sie in die B u c h t v o n V ' g o e i n l a u f e n , ein i n 
E n g l a n d auSgese t t i g t t s S < u u t ä t s « A t t e s t Vorzeigen 
müssen« 

L o n d o n . , 6 . Z u n i . Z m B i r s e m B e r i c h t der 
T i m e s he iß t «S: „ G e s t e r n w a r a n der hiesigen 
B ö r s e m e h r a lS gewöhnlich N a c h f r a g e nach G e l d , 
w a s denn n a t ü r l i c h , tn V e r b i n d u n g m i t a n d e r n 
G r ü n d e n , auf die P r e i s e der S t a a t s « P a p i e r e 
tv i rk te , die meis ten the i l s noch wei te r he run te r ; 
g ingen . M e r k w ü r d i g tst «S, d a ß , den letzten 

. Nachr ich ten zufolge, in P a r i s , H a m b u r g und a n 
den meisten ande rn großen G e l d m ä r k t e n des K o n -
t i n e n t « «ben so starke N a c h f r a g e nach G e l d i s t ; 

. dor t jedoch w i r d «S a l s ein güns t iges Anzeichen 
von dem Zustande deS H a n d e l s angesehen , der 
nach E r l e d i g u n g be r Nieder länd i schen Angelegen» 
hei len fast i n ganz E u r o p a größeres Leben gel 
l v i n n t . Z m südlichen Frankreich soll sich dieS 
i n auf fa l lendem M a ß « ze igen , u n d je mehr K a i 
p i ta l len daselbst gesucht w e r d e n , u m desto m e h r 
steigt der Z ins fuß» wodurch die F o n d s «ine sichere 
Und nützlichere B e s c h ä f t i g u n g e r h a l t e n , a l s bei 
b i n S p e k u l a n t e n in S t a a t s « P a p i e r e n und an» 

d t t t m B ü r f t n f p M ä h n l i c h e r . A r t . Unter den aus« 

w a t t i g e n FonVS blieben a n der gestr igen B ö r s e 
n u r di« Be lg i schen , Por tug ies i schen u n d S ü k s 
Amerikanischen O b l i g a t i o n « « fe s t ; alle a n d e r e 
sanken mehr « d u t v e n i L » , t m Ä a n z e n jedoch 
n ich t bedeu tend . ( P r . S l S z . ) , 

I t a l i e n . 

G e n u a , J u n i » E i n T h e i l Veit K ö n i g s . 
S a r d i n i s c h e n G e s c h w a d e r s , d a s sich u n t e r den 
Be feh l en des G e n e r a l « M a j o r s G r a f e n de V i r y 
nach T u n i s begeben h a t t e , u m von dem dor t igen 
B e y die schuldige G e n u g t h u u n g zu ve r l angen u n d 
die U n t e r h a n d l u n g e n deS a lS K ö n i g l . K o m m t f » 
s a r i u S d o r t h i n gesandten G e n e r a l . ' M a j o r M o n » 
t i g l i durch «nergtsche D e m o n s t r a t i o n e n zu unter» 
stützen, tst nach erreichtem Zweck l a den hiesigen 
H a s e n zurückgekehrt« 

F l o r e n z , , r . Z u n i . D u r c h eiNtN a m 7 . d. 
M . N a c h m i t t a g s v o n N e a p e l abgereisten Cou» 
r ie r ist h i e r die erfreuliche N a c h r i c h t e ingeganr 
g e n , baß a m M o r g e n Htese« T a g e s tn der dösi-
gen H o f «Kapell« d ie V e r m a h l u n g S r . Ka i se r l . 
H o h e i t unseres G r o ß h e r z o g s m i t der P r i n z e s s i n * 
M a r i a A n t o n i a beider S i c i t i e n stattgefunden h a t . 
D a s neu v e r m ä h l t e Fürst l iche P a a r h a t t e Al les 
i n Bere i t scha f t gesetzt, u m a m folgenden T a g e 
nach L ivorno abzureisen. Z u r Feier seiner V e r » 
«näh lung h a t der G r o ß h e r z o g a n g e o r d n e r , d a ß 
a u S seinem Schatze un te r 5 0 0 a r m e M ä d c h e n 
des G r o ß h e r z o g t h u m s zwischen 18 und 2 5 Z a h » 
ren A u s s t a t t u n g e n ve r the i l r , und z w a r 2 0 7 zu s o 
S c u d i und z s z zu 55 S c u d i . Auch soll «ine 
unentgel t l iche V l r t h e i l u n g von B r o d u n d « o n 
150 V e t r e n u n t e r die hiesigen A r m e n stattfinden. 
A u S demselben A n l a ß h a t S « . Ka i se r l . H o h e i ^ 
f ü r alle le ichteren, zuchtpoltzetlichrn V e r g e h e n 
E r l a ß der S t r a f e n g e w ä h r t . ( P r . S t s z . ) 

S ch iv e i z. 
Z ü r c h , Z u n i . D e r A n t r a g v o n G r a u » 

bünb ten auf V e r a n s t a l t u n g einer K o n f e r e n z zur 
B e i l e g u n g der Ans tände tn S c h w y z u n d B a s e l 
ist b i s dah in n u r von S c h a f f h a u f e n u n d G e n f 
unbeding t unterstützt worden« G l a r u s u n d Z u g , 
dem A n t r a g e a n sich beipflichtend, wol l en , wegen 
K ü r z e der Ze i t , die A u s s ü h r u n g desselben b i s zu r 
ordentl ichen Tagsa tzung verschoben wissen. Frei» 
b ü r g , S o l o t h u r n , Appenzell - Auße r rhoden u n d 
W a a d t wol len den A n t r a g vo r i h r e g roßen 
R ä c h e b r ingen . A p p e n z e l l « Z n n e r r h o d t n , h a t ab» 

gelehnt . A u ß e r , S c h w y z und Bastl-Landschaft 



m o n s t r i r e n . D t e S a r n e r S t a n d e schweigen. I n 

B a s e l soll m a n i m G a n z e n n ich t u n g e n e i g t seyn, 

w i l l aber zu n i c h t s H a n d b ie ten ohne die d r e i 

L ä n d e r , u n d diese w e r d e n schwerl ich dazu zu be-

w e g e n sein. I m m e r f o r t w i r d m i r der g röß ten 

Zuve rs i ch t b e h a u p t e t , die Z a h l der i m K a n t o n 

B e r n bef ind l ichen P o l e n sei b i s a u f 8 0 0 M a n n 

angewachsen . A u f f a l l e n d ist eS j e d e n f a l l s , daß 

die N e g i e r u n g v o n B e r n , w i e d e r h o l t e r E m l a d u n -

gen deS V o r o r t S u n g e a c h t e t , demselben noch kei-

n e n d i e s f ä l l i g e n E t a t e ingesandt h a t . M a n 

g l a u b t , die dem K a n t o n B e r n zur Last fa l lende 

V e r p f l e g u n g dieser F l ü c h t l i n g e werde i n der be-

vo rs tehenden S i t z u n g deS d o r t i g e n g roßen R a t h e S 

ernste E r ö r t e r u n g e n h e r b e i f ü h r e n , u n d bei diesem 

An lasse auch über das geheime T r e i b e n e i n i ge r 

I n t r i g a n t e n , z u m Zweck e iner T r e n n u n g deS 

B i s t h u m S B a s e l v o n dem a l t e n K a n t o n , meh re re 

S t i m m e n ' l a u t w e r d e n . I n z w i s c h e n haben die 

P o l e n v o n der N o t e deS Deu tschen B u n d e s « 

tageS A n l a ß g e n o m m e n , u m den V o r o r t neu-

e r d i n g S u m seine V e r w e n d u n g bei der T o g s a t z u n g 

zu dem E n d e zu ersuchen, daß i h n e n auch fe rne r 

der A u f e n t h a l t t n der S c h w e i z gestattet u n d der 

S c h u t z der Schwe ize r i schen LanbeS-Gesktze zugesu 

chert we rden möchte. — ' D i e G e m e i n d e D i e p f i i n « 

gen i m K a n t o n B a s e ! h a t sich der A u f f o r d e r u n g 

des V o r o r t e s ge füg t u n d sich der N e g i e r u n g des 

S t a d t t h e i l s u n l e r w o r f t - n , so daß d o r t e i ns twe i l en 

keine w e i t e r e n A u f t r i t t e zu besorgen sind. 

( P r . S t S z . ) 

P o r t u g a l . 

L issabon, 5 . J u n i . V o m D e p a r t e m e n t der 

geist l ichen A n g e l e g e n h e i t e n und der J u s t i z ist f o l ' 

gende B e k a n n t m a c h u n g erlassen w o r d e n z D e r K ö -

n i g , unser S o u v e r a i n , h a t e r f a h r e n , daß sich die 

R e v o l u t i o n n a i r S noch i m m e r b e m ü h e n , durch 

V e r m i t t l u n g gemic the te r A g e n t e n diesen u n d je-

n e n zu h i n t e r g e h e n u n d zur E i n s c h i f f u n g u n d 

A b f a h r t nach der S t a d t P o r t o z u v e r l e i t e n , 

u n d da S e . M a j . d i e jen igen b e d a u e r n , welche 

sich a u f solche W e i s e v e r f ü h r e n l assen , so tst eS 

deS K ä n i g S ^ W i l l e , o b w o h l er überzeugt ist, daß 

deren n u r w e n i g e sein w e r d e n , doch d a r u m , w e i l 

sie außer dem, daß sie « in ungeheu res V e r b r e c h e n 

tzegen i h r V a t e r l a n d begehen, auch h i n g e h e n u n d 

sich selbst daS unsel ige u n d schreckliche E n d e zu-

z i e h e n , we lches g e w i ß l i c h das S c h i c k s a l der R e -

be l len sein w i r d , — daß v o n den B e a m t e n der 

K r i m i n a l » P o l i z e i , i n den verschobenen S t a b k 

V i e r t e l n v o n L i s s a b o n a l l e M i t t e l a u f g e b o t e n 

w e r d e n , u m zu b e w i r k e n , daß N i e m a n d m e h r 

e i n O p f e r e iner solchen V e r f ü h r u n g w i r d , u n d 

daß sie besonders i h r e A u f m e r k s a m k e i t a u f d ie 

E n t d e c k u n g der V e r f ü h r e r r i c h t e n , d a m i t diese 

die gebührende S t r a f e e m p f a n g e n , u n d daß au« 

ßerdem, eine B e l o h n u n g v o n 1 4 4 , 0 0 0 R e i s a u s -

gefetzt w e r d e , die augenb l i ck l i ch a n e inen J e d e n 

a u s g e z a h l t w e r d e n so l l , der v o n d e r g l n c l ^ n V e r » 

s ü h r u n g S - V e r s u c h e n Anze ige mach t u n d die M i t » 

t e l zur K o n s t a t i i ' u n g derselben a n die H a n d 

g i e b t . — D i e C h o l e r a herrscht h i e r noch i m m e r 

m i t g roßer H e f t i g k e i t : der H e r z o g v o n C a d a v a s , 

der d a r a n e r k r a n k t e , ist n i ch t ges to rben , w i e daS 

G e r ü c h t g i n g , sondern bef indet sich schon w i e d e r 

t n der B e s s e r u n g . 

L i s s a b o n , 6 . I n n i . D o n C a r l o s u n d die 

M i t g l i e d e r des Po r tug ies i schen K ö n i g s h a u s e s be? 

finden sich zu C o i m b r a . D o m M i g u e l h a t uns 

l e r m z i . v . M . zu B r a g a e inen T a g e S - B e f e h l 

a n seine T r u p p e n er lassen, w o r i n er i h n e n an» 

z e i g t , daß er die A r m e e a u f k u r z e Z e i t ver lasse, 

u m a m 2. oder z . zu E o i w b r a eine Z u s a m m e n -

k u n f t m i t dem S p a n i s c h e n I n f a n t e n D o n C a r » 

loS zu h a b e n . D a s S c h i f f , welches b e s t i m m t is t , 

den I n f a n t e n D o n C a r l o s nach I t a l i e n zu b r i n « 

gen , l i eg t noch i m T a j o v o r A n k e r . A u c h D o m 

M i g u e l ' S Geschwade r l i eg t noch h i e r , u n d m a n 

w e i ß n i c h t , w a n n es i n S e e gehen w i r d . I n 

diesen T a g e n rückte e in k l e i n e s C o r p S D r a g o n e r 

i n g roßer E i l e v o n Lissabon a u s ; die B e s t i m -

m u n g desselben kenn t m a n n i c h t . V o n D o m 

M i g u e l ' S A r m e e sol len e in ige O f f i z i e r e d e s e n i r r 

s e y n ; auch he iß t eS , daß e t w a s U n z u f r i e d e n h e i l 

u n t e r den T r u p p e n her rsche, w e i l sie sich schon 

so l a n g e i n m ü ß i g e m Zus tande b e f i n d e n , w o z u 

noch die V e r h e e r u n g e n der C h o l e r a k o m m e n . 

D a S Eng l i s che S c h i f f Cas to r ist t n 6 T a g e n v o n 

den D ü n e n t n Lissabon a n g e k o m m e n ; eS h a t z o o 

M a r i n e - T r u p p e n a m B o r d , d i e , w i e es h e i ß t , 

nebst den a n d e r n bere i lS i m T a j o be f ind l i chen 

S t r e i t k r ä f t e n u n t e r dem K o m m a n d o des Obers ten 

A d a i r f ü r den F a l l , daß D o m P e d r o ' s F l o t t « 

e inen A n g r i f f gegen Lissabon u n t e r n e h m e n sol l te, 

w a s m a n noch v o r E n d e dieses M o n a t S e r w a r » 

te t , z u m S c h u t z der B r i t i s c h e n U n t e r t h a n e n ge lan t 

der w e r d e n so l len. A u S F i g u e i r a S find B r i e f e 

v o m i s ten d . M . h ie r e i n g e g a n g e n , denen z u f o l ' 

ge daselbst V o r b e r e i t u n g e n zu r V e r t h e i d i g u n g die? 

seS P l a t z e s ge t ro f f en w e r b e n , w e i l m a n g l a u b t , 

daß die Ped ro i s t en sich dense lbm a l s Angr i f fs» 



Punkt auSersehtn w ü r d e n ; noch mehr G l a u b e n 
f a n d jedoch die M e i n u n g , daß die F l o t t e D o m 

P e d r o ' s w e l t e r südl ich e inen L a n d u n g S i Ve rsuch 

machen werde. D i e M i g u e l i s t e n »n Lissabon 

hegen jetzt g roßen H a ß gegen die h iesigen E n g « 

l ä n d e r , obgleich sie denselben n i c h t o f fen zeigen. 

E s sind B e f e h l e e r t h e i l t w o r d e n , g roße V o r r ä - ' 

t he v o n get rockneten F i s c h e n , daS vorzüg l i chs te 

U n t e r h a l t s m i l t e l der Niedern S t a n d e , zu ve rn i ch -

t e n , i n d e m m a n v o r g a b , daß die C h o l e r a durch 

den G e n u ß derselben be fö rde r t werde» D i e E n g l 

t ischen K a u f l e u t e , a ls die H a u p t - L i e f e r a n t e n dieser 

F i sche , w o l l e n diese M a ß r e g e l a l s eine gegen sie 

a u s g e ü b t e Fe indse l i gke i t be t rach ten . ( P r . S t S z . ) 

T ü r k e i . 

K o n s t c m t i n o p e l , : 8 » M a i . B a l d w i r d die 

a l te O r d n u n g der D i n g e w ieder bei u n s e in t re -

ten . I b r a h i m Pascha h a t seinen R ü c k m a r s c h 

w i r k l i c h a n g e t r e t e n , u n d i m Russ . Lager w e r d e n 

A n s t a l t e n g e t r o f f e n , die den n a h e n A b z u g der 

T r u p p e n v e r m u t h e n lassen. D i e of f iz ie l le N a c h -

r i c h t , daß die Aegypt ische A r m e e eine r ü c k g ä n g i g e 

B e w e g u n g gemacht habe, t r a f gestern M i t t a g e i n . 

D e r N e i S - E f f t n d i t h e i l t sie den f r e m d e n B o t -

scha f te rn sogleich m i t , u n d G r a f O r l o f f beei l te 

sich, der P f o r t e e rneuer t zu e r k l ä r e n , d a ß , so» 

b a l d er die Ü b e r z e u g u n g v o n dem w i r k l i c h e n 

R ü c k z ü g e der A r a b e r e r h a l t e n h a b e , er augen -

b l i ck l i ch das Russische H ü l f s - C o r p S zurückz iehen 

w e r d e . V o r e r s t müsse er sich aber selbst d a r ü b e r 

G e w i ß h e i t zu verschaf fen suchen. E S w a r d dem-

nach e in Russischer O f f i z i e r v o m G e n e r a l s t a b e 

nach K o n i e h geschickt, u m über die D i s p o s i t i o n e n 

Z b r a h i m ' s zu b e r i c h t e n , u n d sich zu überzeugen , 

v b es i h m E r n s t m i r dem Rückmärsche se i , oder 

vb «r n u r e ine r ückgang ige B e w e g u n g fingire, 

d a m i t der a n t ü N n s s . P a r t e i e in V o r w a n d v e r - " 

schalst w e r d e , den A b z u g der Nuss . T r u p p e n zu 

v e r l a n g e n . D i e s e P a r t e i sieht dem Augenb l i c ke 

u n r U n g e d u l d e n t g e g e n , w o sie v o n der Gegen» 

W a r t des Nuss . H ü l f s - C o r p S bef re i t w i r d » S i e 

w v c h t e g e r n m i t I b r a h i m f r a t e r n i s i r e n , u n d 

Ä u ß r e zu Verd russe sehen, w i e er m i r 

H a l t m a c h t - , u n d sich v o n e i n e m 

6-a n," Russischen H e c r h a u f e n e inschüchtern l i eß . 

E c k daß J d . ° h ' m nur zum 
ck»n ö.Utückzöge, u n d schnell w i e d e r v o r r u » 

w ü ß t ! " er die Nuss . T r u p p e n e n t f e r n t 

^ ^ V o r s i c h t n ö t h i g u n d m a n k a n n 

G r a s e n O r l o f f n i ch t v e r a r g e n , w e n n e r 

a l l e r V e r a n t w o r t u n g überhoben b le iben w i l l . 

D e r S u l t a n scheint m i t i h m e inve rs tanden zu 

sein u n d die A b f i n d u n g eines Nuss . . O f f i z i e r s 

nach dem Arab ischen H a u p t q u a r t i e r g e b i l l i g t zu 

haben . Lo rd P o n j o n v y findet es auch n a t ü r l i c h , 

daß G l af O r l o f f k la r sehe u n d ' s i c h erst selbst v o n 

der T h a l j a c h e überzeugen w i l l , bevor er h a n d e l t . 

D e m A d m i r a l N o u s s i n h ingegen soll diese Zöge-

r u n g u n a n g e n e h m sein u n d er so l a u t geäußer t 

haben , daß über I b r a h i m s R ü c k m a r s c h kein Z w t i k 

f e l bestehen k ö n n e , i ndem i h m die bes t immtes tes 

B e r i c h t e desha lb zugekommen se ien , u n d - daß 

nach der f r ü h e r gegebenen E r k l ä r u n g des P e t e r S » 

b u r g e r K u b i n e t S m i t dem Abmärsche de-r Nuss . 

T r u p p e n n ich t l a n g e r gezögert w e r d e n sol l te. I n » 

zwischen w i r d dem W u n s c h e des A d m i r a l s n i c h t 

g e w i l l f a h r t w e r d e n , bevor der Russische G e n e r a l » 

stabS-Ossizier v o n K o n i e h zurückgekehr t i s t , u n d 

bef re id igende A u s k u n f t über die Abs ich ten I b r a -

h i m P a s c h a s gebracht h a t . Uebr igenS ist w o h l 

a n z u n e h m e n , d a ß , nachdem I b r a h l m A l l e s er-

re ich t h a t , w a ö f e i n V a r e r v e r l a n g t e , er n i ch t 

l e i ch ts inn ig zu W e r k e ge izen , u n d einer P a r t e i 

zu ge fa l len sich f r e i w i l l i g G e f a h r e n aussehen w e r -

de, die u m so größer w ä r e n , a l s bei W i e d e r a u s 

. n ä h m e der Fe indse l i gke i ten v o n seiner T n r » ' , die 

Nüssen der P f o r t e w ieder zu H ü l f e zu e i l en , u n d 

die E n g l ä n d e r u n d F r a n z o s e n , i h r e m Versprechen 

g e m ä ß , eben fa l l s t h a t i g gegen i h n a g i r e n w ü r d e n . 

M a n m u ß also w o l ^ g l a u b e n , daß die Arab ische 

A r m e « w i r k l i c h zurück g e h t , u n d k a n n d a n n über» 

zeugt s e i n , daß die Russen eben fa l l s abz iehen 

w e r d e n . D i e i n m e i n e m letzten S c h r e i b e n ans? 

gesprochenen Besorgn isse w ü r d e n m i t h i n w e g f a l » 

l e n , u n d die O r i e n t a l i s c h e n D i f f e r e n z e n a l s been-

d i g t anzusehen sein. D e r S u l t a n w i l l m o r g e n 

nach der As ia t ischen K ü s t e überschi f fen, u n d aber-

m a l s M u s t e r u n g über die Nuss . T r u p p e n h a l i 

t e n . E r h a t beschlossen, die T ü r k i s c h e A r t i l l e r i e 

g a n z nach der Russ . zu o r g a n i s i r e n , u n d h a t 

meh re ren seiner O f f i z i e r e a u s g e t r a g e n , sich m i t 

der E i n r i c h t u n g des Nuss. A r t i l l e r i e - W c s e n S a u ' S 

genaueste bekann t zu machen. ( P r . S t S z . ) 

M i s c e l l e n. 
I n D i r m s t e i n bei F r a n k e n t h a l starb dieser 

T a g e e in i o z J a h r a l t e r a r m e r M a n n . E c 

w a r n ie v e r h e i r a t h e t , h a t t e ganz E u r o p a u n d 

N o r d a m e r i k a d u r c h w a n d e r t u n d w a r der D i e n e r , 

i n dessen A r m e n P o n i a t o w S k i starb. E r sprach 

fast al le S p r a c h e n E u r o p a ' s . S e i n N a m e w a r 

G e o r g K a u S . ( S t . P t b g r . Z , ) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche BeEanntmachimgen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen ic., fügen Bürgermei« 
«er und Rath der Kaiserlichen S tad t Dorpar, trsft 
dieses öffentlichen Prvclams, zu wissen: Demnach der 
Herr KreiSrichter Alexander v. Oettingen AM Mvrti-
sic^tion folgender, auf daS Hierselbst Im «sten Stadt-
t e i l ?ud N r . 2 l biegen« deinem« Wohnhaus ingros« 
Arfer, bereits eingelöster, später aber abhanden gekom-
mener Obligationen, nömlich: 11 einer son dem Hrn. 
Baron Samuel v. krampe an Herrn Major und 
Ritter Alexander von SchwebS über 65000 Rubel 
Vanco»Affinationen auSgeßellren und am i?- Oers-
her tö tö ingrossirten Obligcrtion, vnb 4) einer an 
Herrn Majoren und Ritter von GeslinSky über dte 
Summe von 4ooo Rubeln Ranco-Asiignationen auS-
^ekellten und am 58- October I8l6 ingrosstrten Obli-
gation, und um Erlaß «ines dam bebufigen ProklamS 
gebeten, auch solchem Petita deferirt worden^ als wer-
den alle und jede, dje aus besagten Obligationen ex 
quocunquv capiis vet lUulo juri, Ansprüche, oder wi« 
der deren Mortificatio» Einwenduugen machen ju 
können vermeinen sollten, ^anvurch aufgefordert, sich 
damit bei Einem Edlen Rathe dieser Stadt mittelst 
zweifach einzureichender Eingaben im Laufe von ei-
nem Iakr und sechs Wochen » claro. also spätestens 
blS zum Zl. Auly t83^i, mtt-er Anschluß ver erforder, 
ttchen Belege, zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
erwähnter Präklusiv- Frist Niemand weiter damtr ge-
hört, mehrgedacht« Schuld-Dokumente sofort mortist-
t ir t werden und die E inwägung zur Exgr»ssarton 
derselben dieSseitS ertheilt n 0. z 

N . R- W-
Aorpat-RathhauS, am 20. Juni <333. 

A m Namen und von wegen Eines Edle» 
Ra theS der Kaisert- S t a d l Dorpa t -

Bürgermeister Hclwig-
Ober » S e c r . Simmelberg. 

Auf Befehl G r . Kaiserlichen Majestät. deS Selbst-
herrschers aller Reußen : c , thun wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar , kraft deS 
Gegenwärtige», Jedermann kund and «u wissen, wcl-
chergcstalt der Herr Kreisrichrer Alexander von Oel-
lingen, belehre anhero probucirten, mit dem Herrn 
Majoren Johann von Anrep am zs. April i8ZZ 
abgeschlossenen und am jsten Mai t8ZZ bei Einem 
Erlauchten Kaiserlichen liefländischen Hofgerichte ge-
hörig korroborirten KaufcontractS, daS hieselbst im 5. 
Stadttbeil «ub N r . 2t belegene Wohnhaus sammr al-
len Appertinentien für die Summe von zo.^oo Rub. 
Banco-Assignationen acquirirt und zu feiner Sicher-
te t ! um ein gesetzliches publicum proelama nachge» 
sucht und mittelst Resolution vom heutigen Tag« 
nachgegeben erhalten hat. ES werden demnach, mit 
Ausnahme derStadt«Cassen wegen privilegirker Stadt-
und KronS-Abgaben, olle diejenigen, welche an ge« 
dachteS Grundstück in Recht beständige Ansprüche 

haben, ober zvtder ^en abgeschlossenen Kauf-Cvntract 
Einwendungen machen ju können vermeinen, sich da-
mit in gesetzlicher Art binnen einem Zadr und sechs 
Wochen s clsto iiuju» proclamaü» und also spätestens 
am 2I .Zul t «8ZÄ, bei diesem Ratl»e jU melden ange-
wiesen, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorrschen Frist, außer den vorerwähnten Lassen, 
Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern daS ungestörte Eigentbum gedachter Immo-
bilien dem Herrn Kreisrichrer A. von Dettingen, nach 
Inhal t des Contractu zugesichert werden soll. z 

B . R . W. 
Dorvat-RatbhauS, am <0. Zunt i^zz. 

Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserlichen Stadt Dorpat , 

Bürqermeistertzelwig. 
Ober-Sckr. gimmerber/». 

ES «ird Kiermittelst bekannt gemach», daß die 
Benutzung deS dem hiesigen Einwohner Berend Un-
ga gehörigen, im 3ten S^adtt'oeile ->uk Nr- 209 bele-
genen SradtplayeS wegen restirenden Grundzinses 
zum öffentlichen AuSbot gestellt, und der tZicitationS« 
termin auf den 20. J u l i d. Z . anberaumt worden 
lst. ES werden demnach Käufer aufgefordert, an ge-
dachtem Taqe und dem alsdann anzuberaumenden 
Peretorge, Vormittags um i t Uhr, in Eines Edlen 
RarbeS Sitzungszimmer zu erjcheinen, ihren Bot und 
Ueberbot zu vertautdaren und der Ertheilung deS Zu-
schlags, wenn der Meistbot angemessen befunden wor-
den, gewättig ju fein. 3 

D o r M » RathhauS,, am SS. J u n i j333. 
Zn Namen und von wegen Eines Edle» 

RatheS der Katserl. S tad t Dorpat: 
Bürgermeister Hclwig. 

Ober-Secr. Zimmerberg. 
Ans Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst-

herrschers aller Reußen ic., thun wir Bürgermeiste» 
und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a r , kraf t deS 
Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wissen, wel-
chergestalt der Herr Rector der Kaiserlichen Universi-
tät zu Dorpat, StaalSrath und Ritter von Parrot, 
belehre anhero vroducirten, mit dem Herrn Baron 
Georg von Nolken am 20. Jun i 1832 abgeschlossenen 
und am 45ten Mä?z 1833 bei Einem Kaiserlichen 
Llvländischen Hofgrrichte gehörig korroborirten Kauf-
ContraktS» das Hieselbst im sten Stadtcheil »ul, Nr . 
26 u. S6 a belegene Wohnhaus sammt allen Apperti-
nentien für die Summe von i^ooo Rubeln Bancs-
Assignarionen acquirirt. und zu feiner Sicherheit um 
«in gesetzliches publicum proclsma nachgesucht und 
mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgegeben 
erhatten hat. ES werden demnach, mit Ausnahme 
der Gtadt'Cassen wegen etwaniqer privilegirker Stadt -
und Krons«Abgaben, alle diejenigen, welche an ge-
dachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprüche ha« 
den, oder wider den abgeschlossenen Kauf-Contrae t 
Einwendungen machen zu können vermeinen, stch da-
mit in gesetzlicher Art hinnen Einem Z a h r «nd sechs 



Wochen » l?»to proelsmati», und als» spätestens 
am ssf ten Aul i H8zä. bei diesem R a t h e zu melden an-
gewieken, mi t der Ve rwarnung , daß nach Ablauf die-
ser peremtorischeir Frist , außer den vorerwähnten Cas-
sel» , N iemand mi t etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hör t . sondern das ungestörte Etgentbum gedachter I m -
mobilien dem Herrn S t a a l S r a t h und R i t t e r Professor 
l>r. Friedrich von P a r r c r , nach I n h a l t des ContracrS, 
jugestcherr werden soll. ^ 1 

N . N . W . 
D o r v a r - R a t h h a u s , am 13^ I u n t l s z z -

L m N a m e i l und von wegen Eines Edlen N a » 
rheK dev Katserl. S t a d t D o r p a t ; 

Bürgermeister Hclwig^ 
Ober- Sekr» Zkumerberg!. 

N o n Einem kaif tr l ichenOorptschenLavd«Gerlchte 
wird desmittelst bekannt gemacht, daß rückstchtlich 
aunoch in diesem J a h r e an dem Krone-Gerichtöhause 
überhaupt und in dem darin enthaltenen Renttrei»Lo-
eal-e besonders zu bewerkstelligender, an den Mindest-
fordernden zu überlassender Repara tu r -Arbe i t en zu 
Abhal tung der Torge der s?ste» 2Zste und zoste 
L u n i und zum Pererorg der verschiedenen Repara tu -
ren der Zte und 4te J u l i o. anberaumt worden^ 
Demnach fordert dieses Kaiserliche Land - Gericht alle 
Diejenigen auf , welchen die besagten, in Maure r - , U m -
mermannS-fTöofer -»Tischler - ün5 Schlösser-Aebeitelr 
begehenden Reparatur-Bestel lungen nach denen anhetr 
eingesandten Kosten'AnschlSgen zu übernehmen wil lens 
sein möchten, sich daiu an gedachten Tagen , V o r m i t , 
t ags um Uhr, inr Sess ionS-Zimmer dieses Land-^ 
Gerichts einzufinden, und ihren- B o t und Minde rbo t 
M verlautbaren. D i e Kosten-Anschläge und sonstigen-
Bed ingungen sind zu jeder Se i t tn hiesige? Kanzelet-
W inkviciren. S 

D o r p a t , am soste» Z u n i <szz> 
I m N a m e n und von wegen des Kaiserl. 

Land-GerichrS dörvtschen Kreises-
C . Zöge v. Mannteuffe l , Assessor. 

I - v. Ackermann, ioco Seer^ 

M r Landrichter und AssessoreS G n e s Kaiserlichen 
Dörvtschen Landgerichts e i l i ren, heischen und laden 
Mittelst diese« öffentlich ausgesetzten Proclamat iS Alle 
und Jede, welche an daS Vermögen deS «um denelicio 

l z o r i o r u m sich insolvent erklärten He r rn 
Aorptschen KreiS-RentmeisterS, Collegien - Secre ta i re 
»ltserlyko, als Gläubiger zu Recht beständige Slnsvru, 

' /^wiren. zu- können glauben/ dergestalt und also. 
? a g l e i d i g ? m i t i h r e n e x « z u o c u n o u s c s s N l v v o l t t l u l o 

verrührenden Forderungen i n der peremlorischen 
6 Monaten 2 « i s l a k u j u s p r o c l s m s n s , Mit, 

u!!»-!. am zosten November t8S3 legsli mvtlo, 
b i e r s - i ^ ^ ^ g u n g ihrer s u n t j a - n o a l o r u m s c t . o n u m 

angeben und waS für Recht erkannt 
abwarten sollen, mit der ausdrücklichen V e r -

daß diejenigen, so diese Frist versäumen, 
n^Ncrb,n mit ihren Ansprüchen nicht gehört noch zu« 

gelassen? sonder« damit gänzlich vräcludirt und f ü r 
immer werden abgewiesen werde?.. Diejenigen aber, 
welche an den gedachten Hrkk-Kreis-Nentmeister, mo6o 
dessen ConeufS-Masst/ ZahsunF ' ju Insten oder sonstige 
Prästal ionen. zu bewerkstelligen haben sollten, werden 
deömirrelst angewiesen^ darüber binnen odengedachrer 
pcrem^or«scher Fr i s t , m r Vermeidung gesetzlicher B e -
abndung, allbier Richtigkeit zu treffen; wornach sich 
jeder» den solches angebt, zu richten und vor Schaden 
und Nachtheil zu hüten hat . 2 

Signarum im. Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpar , 
am A t - M a i ^8zs. 

I m N a m e n und von wegen des Kaiserlichen 
Land » G e r i c h t s Dörptscheo Kreises? 

S a m s o n , Landrichter. 
A. R o t h , S e k t . 

Denmach Vei der Oberditection Ver livländischen 
Cred i t , Soc ie tä t der Her r dimit t i r te StabS-Cavi ta l t te 
Car l v. S ive rL auf das im RigaschenAretse u n d R u -
jenschen Kirchspiele belegene G u t GeyerShoff um ein 
Dar l ehn tn Pfandbr iefen nachgesucht h a t ; so wird 
IvlcheS hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit die 
resp. Gläubiger , deren Forderungen nicht tngrosffrt sind, 
Gelegenheir e rha l ten , stch solcherwegen, während der 
z Mona te a <Iato dieses» binnen welchen dte nachge-
suchten Pfandbr ie fe nicht ausgefer t ig t werden können, 
zu sichern. z 

Z u Riga> am i6l J u n i t g z ? . 
L?er livl- zum Kreditwcrk verbundenen 

GmSbeiitzer Oberd i rec to rmm; 
M - v. Tiesenhausen, Rath^ 

S t ö v e r n , Sek r . 

Demnach bei Ver OVndi r r c t ion der livländischen 
Cred i t 'Soc ie ta t der Her r d imi t t i r te Landrichter J o h , 
Gott l ieb V a r o n v. Wolff, um Erwei terung deS dem 
im Wendenschen Kreise und Schwaneburgschen Kirch-
spiele belegenen G u t e Alr-Schwaneburg mi t WalmeS« 
hoff und Blumenhoff bereits! gegebenen- P f a n d b r i e f -
Credit? nachgesucht h a t ; so wird solches hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit die resp. Gläubiger , 
deren Forderungen nicht ingrosstrt sind, Gelegenheit 
erhalten, sich solcherwegen, während der 3 M o n a t e a 
6slo dieses, Linnen welchen, die nachgesuchten P f a n d -
briefe nicht ausgefertigt werden können, zu fichern. 

Zu R i g a , am «s. I u n t 18ZZ. 2 
D e r livl. zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirekrorium: 
C. v. Tranfche, Oderdirektor. 

S t o v e r n , Sek r . 

Be feh l Se ine r Kaiserlichen Majes tä t , des> Selbst-
herrschers aller Reußen, auS der Livl, Gouvernements« 
Regierung, zur Wissenschaft an die Landmesser V o n 
der Livl GouvernementS-Regicruvg wird hiedurch zur 
Wissenschaft der Landmesser gebracht, wie von der 
MessunaS- und Regulirungs-Commisston zum Ausbot 
der Messung des vubl. G u t e s Palmhof im Wendenschen 
Kreise «nd Papendorfschcn Kirchspiele delegen, der 



T o r g a u f den l t . J u l i a. e. anberaumt worden ist , 
u n d werden sämmt l i^ -c von der ehemaligen MessungS-
R e v i ü o n S - C o m n ^ o " als fäh ig anerkannte Landmesser 
biedurch a u f g e f o r ' c r r ; fa l l s sie an der Messung deS 
v u ' i l . G u t e s Pal> Hof T h e i l nehmen wo l len , sich des-
ha lb bei dcr M e s n n g und Regu l i rungs -Commiss ion t n 
W a l c k z u meiden t 

Riga-Schlof, den i s . J u n i 18ZZ. 
R e g i e r u n g s r a t h H!. v . F r e y m a n n . 

E e n c h m i g l ^ i g Ver Ä a i s e r t , 
V e r w a l t u n g h iese lbs t . ) 

Bekanntmachungen. 
E i n Kaiserliches RigascheS Gouve rnemet t t s -Pos t« 

Com^ i to i r b a r , i n Veran lassung der nunmehro eröff-
neten neuen Po f tk raße aus dem A u s l a n d e , f ü h r e n d 
über T a u e r r o g e n , Schänzel , M i r a u und R i g a nach 
S t . P e t e r s b u r g , dem Dörv tschen Postcomproire die 
V o r s c h r i f t e r t h e i l t , vom i . Z u l i d. I . an di« C o r » « 
spondenz M i t t w o c h s und Sonnabends auf der N o u t e 
nach S t . P e t e r s b u r g und R i g a zu empfangen. I n -
dem solches sämmtl ichen resp. Behö rden und B e w o h -
n e r n D o r p a r s hierdurch angezeigt w i r d , bemerkt daS 
Dörptsche Posteomptoir i i ig lerch, daß die A n n a h m e der 
Baa rscha f t en , sowohl i n V a n ^ o - A s l i g n a r i o n e n , alS i n 
k l ingender M ü n z e , de? Wenh-Päckchen und überhaupt 
alleS dessen, was versichert werden m u ß , M i t t c w o c d S 
u n d Sonnabends , V o r m i t t a g s von 8 biS U h r , die 
K r o n S - , so wie aewöb^l ic i ie Correspondenz aber an 
benannten T a g e n , N a c h m i t t a g s von 2 blS ^ U h r , 
S t a t t f inden >vird, und nacr) A b l a u f der angegebenen 
Z e i t un te r keiner B e d i n g u n g wei ter eine Entgegen-
nähme S t a t t f inden kann , da die S t n n d e n der A n -
nahme genau nach dem Postenlaufe festgesetzt worden 
sind. . Z 

N a c h einem Uebereinkommen der diesigen l o b l i , 
chen Kau fmannscha f t w i r d dcr S i l b e r - R u b e l von den 
M i t g l i e d e r n derselben n u r nach dem ^on der hoben 
K r o n e festgestellten Cou rs zu drei R ö b e l sechSzig Kov-
V . - A . angenommen we rden ; als welchen Beschluß 
w i r h ierdurch zur K e n n t n i ß des hiesigen P u b l i k u m s 
b r ingen . Z 

D o r p a t , den 21 . J u n i 18?,?. 
A e l t c r m a n n C a r l J o b . N o r m a n n 
A e l t e r m a n n G . G - Kraack. 

D a S M i t a l len B e q u e m l i c h k e i t e n versehene 

D a m p f s c h i f f A l e x a n d e r N i c o l a j e w i t s c h . g e f ü h r t 

v o m C a p i t a i n ?l. I . A l b e r s , w i r d i n diesem Z a h r e 

s o l g e n d e r m a ß t n a b g e h e n : 

V o n Lübeck: M i t t w o c h s 
den Z u n i , 
— Z u l i , 

— 26 . J u l i , 

— 7 . Augusts 
— Augus t , 
— S e p t e m b e r , 
— 2 7 . S e p t e m b e r , 

— 9 . Oc tobe r . 

V o n R i g a : S o n n l a g S 
den ? s . J u n i , 

— 7 . Z u l i . 
— Z u U , 
— Augus t , 
— ^ 7 . A u g u s t , 

— 8 . S e p t e m b e r , 

— -Zs« S e p t e m b e r , 

— O k t o b e r . 

N ä h e r e Nachr ich t e r the i l t 
A u g u s t M ü l l e r . » 

Riga, I8ZZ» 

^ Kanfgesuch. 
R e ! 1 ^ e r 3 n N g ^ 6 n ^ e r 

i c l i t u ' e r c ^ u r c l i s n , c l s l s i c l i K ü m m e l i n A r s -

I ' s sn uncl ^ k e i n e n l ) u g n t i t ^ t e n , f o r t -
w ä t i r e n c ! Z u t ^ e i m ö n c l s I u g n 6 - uncl c i s u t s e l i s 

I i . L e ^ r s m m . 1 

Z u verkaufen. 
S o eben ist erschienen und bei A - S t i c i n s k y zu 

haben: P r e d i g ! in dc^ kirchl ichen Gene ra l ve rsammlung 
d , r Dorpatschen Bibclgesei lscheft am 23 . M a i i s z z , 
gehalten von E . E a r r o r i l l S , ^Oirector derselben, 
geh. so. Cov . K . M > 4 

Apfe ls inen u n d Cikronen sind i n Kisten sowohl 
a l s stückweise, w ie auch Französische Renet ten zu ha-
ben bei F . I . W e l l i n g . 1 

B e i m i r find wieder fo lgend, fe r t ige Schlösserar-
bei ten zu haben.-doppel te und einfache Tbürenbeschlä-
ae m i t eisernen und messingenen Drucke rn und S c h i l -
d e r n . K le ten - , Kel ler- und Äammerschlesser, D rucke r -
schlösset m i t aufgesetzten Hängen , g roße, m i t t l e re u n d 
kleine Vorhängeschlösser und Fcnsterbeschläge. t 

ffr. T b ö l . 
k V I s e l i e I : c > I I l l n 6 i s c I i k I ^ ä r i n g e v o n 

k e s o n ^ e r e i ' O ü t s v e r l a u s t 6 -75 

l < .0s> . cZgs ^s. W . K ü d i n A r 

E i n e noch gute dauerhaf te Br i t schke ist käufl ich 
zu haben bei Sem K a u f m a n n B ö h m , u n w e i t iier Post -
S t a t i o n . t 

OelclOours Qus vom 17. ^Zuni. 
ü i » ?;dl . S i lbe r Z k b . 60? k g . L. 
Im Durc l i s c l l n . i n Zies. ^Vocke z — 60^ 
ü i n I tv l l . Duklit^l» . 

I ^ v i ^ n ä i s c k e ?kun^kr ie t ' e Z ! Avance . 

Die Zahl >dcr in R i g a angefommenen Schiffe ist! 
ä j o ; l ie der ausgegangenen z s ? . 



D b t p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 28. Juni i8zz. 

I m Namen des General-Gouvernements von Liv, /Ehst- und Kurland gestaltet den Druck 
E . G . 0. ZZ röcker. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m S2. J u n i . 

Allerhöchst bestät igtes G u t a c h t e n des N e l c h s r a t h e S , 
v o m i r . M a i i 8 z z . 

I n T l f l i S w i rd ein V e r e i n zur A u f m u n t e » 
r u n g der L a n d w i r t h s c h a f t und M a n u f a k t u r - I n » 
dustr ie und des H a n d e l s in T r a n S k a u k a s t e n g.e» 
stiftet, welcher u n t e r der u n m i t t e l b a r e n Le i tung 
der höchsten Or tSobr igke i r , und u n t e r dem befon» 
dern S c h u h e der M i n i s t e r d«S I n n e r n u n d der 
F i n a n z e n besteht , und a u S einem P r ä s i d e n t e n 
u n d «inigen M i t g l i e d e r n , ohne Rücksicht auf N a » 
t i o n , S t a n d und Konfess ion, gebildet ist, die von 
der Gesel lschaft selbst g e w ä h l t w e r d e n . F ü r dte 
ersten vier J a h r e sind zur E r ö f f n u n g des V e r l 
e i n s , dessen P r ä s i d e n t und vier der M i t g l i e d e r 
vach dem Uebere inkommen deS F i n a n z m i n i s t e r S 
m i t der OberVehörde des Or t eS zu e rnennen und 
e r h a l t e n die allerhöchste B e s t ä t i g u n g . D e r H a u p t / 
vere in h a t seine H ü l s s v e r e t n e , die tn sämmtl ichen 
G e b i e t e n T r a n S k a u k a s i e n S , ohne Ausschluß der 
Wuhamedanlschen gest if tet , sowie seine Korrespon» 
d e i u e n , die sowohl in i ene r G e g e n d a l s a n an» 
dern H r t e n des Reiches gewählt werden können . 
D e r Haup tzweck b?S V e r e i n e s ist E r w e i t e r u n g 
u n d V e r v o l l k o m m n u n g der lokalen Zwe ig t der 
N a t i o n a l ' Z n d u s t r i e u n d deS H a n d e l s durch AuS» 
b r e j t u n g nützlicher K e n n t n i s s e , Erweckung e ines 
a l lgemeinen I n t e r e s s e f ü r nützliche Gegens tande 

und U n t e r n e h m u n g e n durch HerSetschaffung der 
nö th igen H ü t f s m i t t e l und w o g l i c h e . M i t w i r k u n g . 
D i ? Gegens t ände der Bes t rebungen deS V e r e i n s 
sind: s ) in der L a n d w i r t h s c h a f t : der A n b a u von 
S e i d e , T a b a k , B a u m w o l l e , W e i n , Ne iS , S a f r a n 
zc., V e r v o l l k o m m n u n g des Ackerbaues, und E in» 

f ü h r u n g der Erzeugnisse milder Himmels t r i che , 
a l s : des O e l b a u m e S , I n d i g o , der Kochenil le, deS 
Zucker rohrs H iezu kommt auch die Verbes t 
serung und V e r m e h r u n g der f ü r jene G e g e n d so 
n o t h w e n d i g e a B e w ä s s e r u n g s k a n ä l e , K) I n Be» 
ziehung au f M a n u f a k t u r e n : die bessere Bearbe i» 
t u n g der S e i d e , der B a u m w o l l e , der Färbes tof fe 
l t . , die V e r f e r t i g u n g von W e i n f ä s s e r n , von G l a s » 
und G l a S w a a r e n ; die V e r m e h r u n g von Oelpres» 
sen i c . 0) Hinsichtlich des H a n d e l s : die Erössl 
n u n g von H a n d e l s v e r b i n d u n g e n zwischen T r a n s » 
kaukasien und ande rn G e g e n d e n t^S Reiches und 
der angrenzenden Lande. Z u m U n t e r h a l t der 
Kanz l e i deS V e r e i n s u n d a n d e r n A u s g a b e n wer» 
den 6 0 0 0 S i l b e r r u b e l jähr l ich angeschlagen. 

V o m 2 z . J u n i . 

A m ! 6 t m d i e s tS , gegen i z U h r In der 
N a c h t , brach in der K a r e t n a j a , a n der NoshkowS-
tischen A n f u h r t vor der B a r r i e r e Feue r a u s . 
N a c h der Aussage mehre re r P r i v a t p e r s o n e n u n d 
der S c h i l d w a c h t , T e r e n t i i I s o t v w vom W i l m a n , 

strandschen I n f a n t u i e r e g i m e n t e , r ü h r t e das Zeuer 



v o n einem Bl i t z s t r ah le h e r , der bei dem starken 
G e w i t t e r , daö d a m a l s übe? der S t a d t schwebte, 
e i n s der d o n i g e n hölzernen H m m a g a z i n e t r a f . 
D i e s e s G e b ä u d e , N r . .8, w a r 6o Faden l ang 
und 6 Faden b r e i t , en th ie l t l Z . o v o P u d H e u 
u n d i z , o o o P u d S ' v h und stand Millen u n t e r 
y a n d e r n der K r o n e gehörigen ebenfal ls hölzers 
nen M a g a z i n e n , ' welche an H e u und S t r o h ei-
nen V o r r a l h von be inahe z o o , o o o P u d en th ie l t 
ten und eine« vom andern e twa 6 Faden e n t : 
f e r n t standen. D a S Feuer verbreitere stch augen-
blicklich über das ganze G e b ä u d e und bedrohet«, 
bei hef t igem W i n d e / nicht nur die übr igen 9 
M a g a z i n e , sondern auch mehrere e twa zc> F a d e n 
v o n d a , a m Ufer der N e w a stehende B a r k m 
m i t G e t r e i d e , H e u und S t r o h . D i e u n g l a u b s 
sich schnell herbeigeeilten Lüschkommanden der i z 
S t a d t t h e i l e w u r d e n indessen bald M e i s t e r der 
hvchauf lodernden F l a m m e und re t te ten sowohl 
die f ämmt l i chen M a g a z i n » , a l s wie auch dte 
B a r k e n u n d die benachbar ten G e b ä u d e , w o r u n t 
ter die hölzzrnen K a s e r n e n und S l ä l l e der G a r . ' 
dekosaken und eine T h e r n i e d e r l a g e . V o n M e n i 
schen h a t n i e m a n d S c h a d e n g e l i t t e n , außer zwei 
S o l d a t e n der Lüschkommanden , di'e von der grok 

ßen H i h e in O h n m a c h t fielen und for tgebracht 
werben m u ß t e n . 

Diese FeuerSbruns t bedroh te , wegen der Lage 
deS O r t e s , die S t a d t m i t e inem ungeheue r» V e r i 
luste a n Lebensbedürfnissen aller A r t , denn die 
g roßen B a r k e r n K a r a w a n e n , welche sie auS dem 
I n n e r n des Re ichs a n f ü h r e n , haben ihren S t a n d « 
o r t von der Noshoms t t f chen A n f u h r t an b is in 
di« G e g e n d deS F r ä u l e i n s t i f t e s , l ä n g s den beiden 
U f e r n der N e w a , vorzüglich am l i n k e n , woselbst 
au f dem Ufer noch eine R e i h e mir M a l t e n bei 
deckter Korn» und H a b e r - N i e d e r l a g e n steht. 

( S t . P t b g r . Z . ) 

F i n n l a n d . 

H e l s m g f o r s , v o m ( 1 7 . ) 2 9 . J u n i . A l s 
S e i n e M a j e s t ä t der Ka i se r a m 10 . d. M . die 
u n t e r t h ä n i g s t e Adresse ( s . N r . 4 9 d . Z . ) auS 
den H ä n d e n der D e p u t a t i o n des S e n a t e s und 
der B ü r g e r s c h a f t hieselbst a n z u n e h m e n g e r u h e t e n . 
h a t t e n Allerhüchstdieselben die G n a d e , d a r a u f zu 
« r w i e d e r n : S e i n e M a j e s t ä t empfingen diesen 
Ausdruck der G e s i n n u n g e n I h r e r finnischen Un« 
t e r t h a n e n m i t besonderem V e r g n ü g e n ; S i e J h » 
r e s t h e i l s w ü r d e n nie die ger ingste Aufmerksam» 

keit auf dte fragl iche V e r s c h w ö r u n g gerichtet has 

ben , h ä t t e n S e i n e M a j e s t ä t n lcht , in Folge der« 
se lben, so viele e rneute P r o b e n der Liebt u n d 
E rgebenhe i t I h r e s V o l k e s e r h a l t e n ; — w a S die 
finnische N a t i o n insbesondere a n s e h e , so seien 
S e i n e M a j e s t ä t von deren unerschüt ter l icher 
T r e u e jederzeit überzeugt gewesen , und a l s De« 
weiß d a f ü r woll ten S e i n e M a j e s t ä t , un te r an« 
derm, deS A u f t r a g e s e r w ä h n e n , den S e i n e M a « 
jestat dem a u s l au te r F i n n e n gebildeten S c h ä r f t 
f chü tzen lBa ta i l lon der G a r d e a n v e r t r a u t h o t t e n : 
a n der B e k ä m p f u n g des A u f r u h r s in P o l e « 
T h e i l zu n e h m e n , ein A u f t r a g , dessen dieses aus« 
gezeichnete B a t a i l l o n bei allen Ge l egenhe i t en 
auf die ehrenvollste Weise sich ent ledigt h a b e ; — 
im Fa l l einige jener A u f r ü h r e r noch neue A n ^ 
schlage versuchen w o l l t e n , könnten sie i m m e r h i n 
sich h e r a n w a g e n , um auf dieselbe A r t , wie R u ß ? 
land stelS seine Fe inde b e g r ü ß t , und dte sie a u S 
eigner E r f a h r u n g schon kennen m ü ß t e n , e m p f a n t 
gen zu w e r d e n ; — unterdessen könnten aber alle 
getreue U n t e r t h a n e n S e i n e r Kaiser l ichen M a j e ! 
stat getrost der Z u k u n f t en tgegensehen, ohne sich 
durch elende U m w ä l z u n g S p i a n e b e u n r u h i g e n zu 
lassen, welche W a h n w i t z und V e r z w e i f l u n g bei 
einigen abgeschworenen Fe inden aller R u h e u n d 
bürgerl ichen O r d n u n g a u s g e b r ü t e t h ä t t e n ; — 
schließlich: wol l ten S e i n e M a j e s t ä t die oben er« 
w ä h n t e Adresse stets a l s eine angenehme E r i n i 
n e r u n g an die u n t e r t h ä n i g « E rgebenhe i t des Se» 
nateS und der B ü r g e r s c h a f t von H e i s i n g f o r s , 
welche sie bei dieser G e l e g e n h e i t in i h rem eigel 
nen sowohl a l s i m N a m e n ihrer M i t b ü r g e r dar« 

gebracht h ä t t e n , bewahren» ( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s , 18» Z u n i . D e r Messager des C h a m « 
breS ä u ß e r t in B e z u g auf dte Zurückweisung vev 
K o r v e t t e la M e s a n g e a m E i n g ä n g e deS BoSpo» 
r u S : M a n h<n auf dieses F a h r z e u g gefeuer t , 
we i l m a n eS f ü r ein a n d e r e s , a l s daS g e w ö h n l i t 

che Post fchiss der Französischen G e s a n d t s c h a f t 
h i e l t . H i e r a u s ergiebt sich klar , daß die Durch« 
f a h r t durch die D a r d a n e l l e n nicht bloß d e r F r a n t 
zösische'n F lo t t e , sondern jedem einzelnen F r a n z ö l 
fischen Kr iegssch i f f e , m i t A u s n a h m e jenes P o s t i 
schiffeS, u n t e r s a g t ist. W i r h a t t e n dies l ängs t 
b e h a u p t e t , d a s M i n i s t e r i u m h a t t e es aber tn 
Abrede gestellt. J e n e s V e r b o t w u n d e r t u n S 
ü b r i g e n s ga r n ich t . N u ß l a n d h a t er übernom» 
m e n , die T ü r k e i zu r e t t e n , w i e w i r B e l g i e n . 

Wir haben uns h«i unserer Intervention auf 



E n g l a n d gestützt, R u ß l a n d Wird stch vielleicht au f 
Oesterreich stützen; gewiß aber w i rd daS S t . 
P e t e r s b u r g e r K a b i n e t nicht d u l d e n , daß sich ein 
Französisches Geschwader vor K o n s t a n t i n o p e l 
aufstel le . 

D i e von mehre ren B l a t t e r n gegebene N a c h t 
r ich. , daß M o r e s am 21 . M a i von den F r a n z ö l 
fischen T r u p p e n g e r ä u m t worden se i , scheint sich 
vor der H a n d noch nicht zu bestät igen. N u r 
eine Ab the i l ung von 15z M a n n von den in Kos 
rot , , M o d o n und N a v a r i n stehenden G a r n i s o n e n 
h a t sich an jenem T a g e auf der D u r a n c e einge< 
schifft. D a s J o u r n a l du Commerce findet eS 
wahrscheinl ich, daß die Französische Occupat ionS. ' 
B r i g a d e M o r i a nicht verlassen w e r d e , bevor die 
Nüssen den B o S p o r u S und dessen Ufer g e r ä u m t 

h a b e n . 
Ges t e rn w a r d a s T h e a t r e fran<?aiS der 

S c h a u p l a t z eines P a r i e i - K a m p f e S . E S w a r 
väml ich daS S t ü c k : H e i n r i c h s V. (von E n g l a n d ) 
J u g e n d j a h r e , a n g e k ü n d i g t , wegen Unpäßl ichkei t 
einer S c h a u s p i e l e r i n konnte aber n u r der erste 
Akt gegeben werden . D a S P u b l i k u m , h ierüber 
u n w i l l i g , pochte und r i e f : Heinr ich V. ! Heinr ich 
V . ! W i r wollen Heinr ich V..' D a diesem R u f e 
sogleich eine politische B e d e u t u n g gegeben- und 
derselbe auch in diesem S i n n e von den im H a u s e 
anwesenden Legi t inni ien f o r t w ä h r e n d wiederho l t 
w u r d e , so wurde bald von der entgegengesetzten 
P a r t e i die M a r s e i l l a i s e v e r l a n g t . D a aber auch 
diesem V e r l a n g e n kein G e n ü g e geschah, so muß« 
ten beide T h e i l e sich in G e d u l d fassen u n d m i t 
einem ziemlich schlechten Lustspiele vor l ieb neh» 
w e n , das statt der beiden letzten Akte deS ange« 
künd ig t en Stückes gegeben w u r d e . 

P a r i s , 19. J u n i . A m i2teU d. M . w a r e n 
die hier anwesenden D e p u t i r t e n a u S der B r e t a g n e 
zu einem M a h l e v e r s a m m e l t , bei welchem der 
E r s D e p u t i r l e H e r r C h a r d e l den Vorsitz f ü h r t e ; 
auch der G e n e r a l Lafaye t te und die H e r r e n Laf» 
fitte und - S a l v e n ? n a h m e n , obgleich Nicht auS 
der B r e t a g n e gebür t ig , d a r a n T h e i l . U n t e r den 
T o a s t s , welche ausgebrach t w u r d e n , befand sich 
einer auf die S ü n d h a f t i g k e i t in den politischen 
Grundsä t zen und einer auf die P r o p a g a n d a der 
r e v o l u t i o n n a i r e n P r i n z i p i e n . Z u m S c h l u ß hiel t 
der G e n e r a l Lafaye t te eine R e d e , w o r i n sehr 
^>iel von 1 7 8 ? und vom J u l i i Z z o die N e ; 
de w a r . 

Der Polizei-Commissair Evllard in NenneS 
ist wegen der Schlaffheit, dte er bei der, vor 

einigen T a g e n von den dor t igen Liberalen dem 
ministeriel len D e p u t i r t e n H e r r n Ga i l l a rd<Kerber» 
t tn gegebenen S p o t t m u s t k gezeigt, seines P o s t e n s 
entsetzt w o r d e n . E l n e r telegraphischen Depesche 
auS dieser S t a d t von vorgestern zufolge, ist do r t 
die R u h e nicht mehr gestört w o r d e n . 

A u s P o n t de Beouvo t s in ( im J f e r e - D e p a r t 
t emen t , dicht an der S a v c y i s c h e n G r a n z e ) w i r d 
u n i e r m , 4 t e n d. M . geschr ieben: D a s i n 
C h a m b e r y befindliche Piemontes ische K r i e g S t G t t 
richt h a t a b e r m a l s zwei in daS M i l i t a i r » K o m t 
p lo t t verwickelte Off iz iere und zwar den e inen 
zum T o d e , den ande rn zur E i sens t r a fe v e r u r -
l he i l t . D e r Ers ter? ist a m 12 . d. M . u m 6 
U h r M o r g e n s erschossen w o r d e n . A n demselben 
T a g e w u r d e ein C a p i t a i n v e r h a f t e t ; ein a n d e r e r 
j unge r M a n n en tkam in dem Augenbl ick, w o er 
fes tgenommen werden sollte. D e r ebenfal ls i m 
G e f ä n g n i ß befindliche G e n e r a l G u i l l e t w i rd so» 
for t vor eine M i l i t a i r ! Kommiss ion gestellt u n d 
von ihr ger ichtn w e r d e n . 

Ueber d a s Tressen bei O r a n en thas ten B r i e f e 
vom i 4 t e n d. folgende D e t a i l s : V ie r östlich v o n 
hier wohnende S t ä m m e ha t ten a l s unversöhnl i» 
che Feinde der Franzosen mehrere M a l e versucht , 
u n s durch Ü b e r r u m p e l u n g die B l o c k h ä u s e r 
abzunehmen , in denen w i r unsere Vorpos ten auf» 
gestellt haben und auf denen T e l e g r a p h e n ange» 
bracht sind, so baß von do r t in weniger a lS 
f ü n f M i n u t e n Nachr ich ten h ie rher ge langen kön» 
uen . H e u t e nähe r t e stch ein H a u f e v o n 1 0 0 0 
b i s I,oc> R e i t e r n dem ersten unsere r B lockhäuse r 
und griff dasselbe heft ig a n ; unsere S o l d a t e n er-
öffneten durch dte Sch ießschar ten ein w o h l un» 
te rha l leneS Feue r , welches viele B e d u i n e n tödte te 
u n d ve rwunde te . D a aber der Feind in i m m e r 
größere r A n z a h l den Angr i f f w i e d e r h o l t e , so be» 
nachricht igten unsere Vorpos ten durch den Tele» 
g r aphen die hiesige G a r n i s o n von der G e f a h r , 
in der sie schwebten, u n d in einer ha lben S t u n « 
de w a r e n schon z B a t a i l l o n e , 2 S c h w a d r o n e n , 
2 Haubi tzen und eine V o l t i g e u r - C o m p a g n i e aus« 
gerückt. N a c h zweis tündigem Marsche t r a f e n sie 
auf den F e i n d , der ihre K o l o n n e sofor t a n g r i f f , 
aber mi t großem Verlus t zurückgcwoifen w u r d e ; 
a lS auch ein zweiter Angriff m i ß l a n g , zogen sie 
stch in V e r w i r r u n g zurück u n d geriethen a u s »h» 
rer Flucht in S t r e i t u n t e r e i n a n d e r ; sie w a n d t e n 
sich in t a s G e b i e t e iniger u n ö befreundeten 
S t ä m m e und ließen ihre P f e r d e .auf deren 

Fe lder we iden . Unsere V e r b ü n d e l e n grif fen zu 



den Waffen, und begannen einen Kampf gegen 
die V e r w ü s t e t , im welchem sie S i e g e r b l i eben . 
N ä c h O r a n zurückgekehrt , ließ der G e n e r a l zwei 
der gefangenen B e d u i n e n auf dem öffentl ichen 
P l a t z e zu W a r n u n g e n t h a u p t e n ; die Uebrigen 
w u r d e n f re i gelassen. W i r haben in diesem Ge» 
fechte 5 T o d t e und 7? V e r w u n d e t e g e h a b t . D e r 
V e r l u s t der B e d u i n e n , der sehr groß gewesen ist, 
l ä ß t sich nicht m i t B e s t i m m t h e i t a n g e b e n , weil 
st- beim Rückzüge stetS ihre V e r w u n d e t e n und 
T o b t e n m i t n e h m e n . ( P r . S t S z . ) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

L o n d o n , 21 . Z u n i . D e r F ü r s t von Neuß» 
L o b e n s t e i n - E b e r s d o r f , Ve t t e r Z h r e r K ö n i g ! . Ho? 
hei t der H e r z o g i n von K e n r , machte vor igen 
M o n t a g einen Besuch in S h e e r n e ß und w u r d e 
a m B o r d des O c e a n , Flaggenschiff des A d m t r a l S 
S i r Z o h n B e r e S f o r d , m i t allen üblichen E h r e n / 
renbezeugnngen e m p f a n g e n . D e r A d m i r a l be« 
w i r t h e t e den Für s t en mi t e inem D i e n e r . D i e n » 
stags f u h r die Gesellschaft in der Z a c h t deS Ad» 
m i r a l s nebst zwei B a r k e n nach T h a l h a m , u m 
dem S c h a u s p i e l b e i z u w o h n e n , wie daS S c h i f f 
W a t e r l o o v o m S t a p e l gelassen w u r d e . B e i T a » 
fel w u r d e a n diesem T a g e die G e s u n d h e i t S r . 
M a j e s t ä t u n d , d i e des He lden von W a t e r l o o auS» 
gebrach t . 

A u S M a l t a w i r b über einen Angr i f f berich» 
t e t , den d a s Englische Sch i f f B e a c o n gegen die 
P i r a t e n von K y m i r e r u n t e r n a h m , die den B e » 
w o h n e r n von ThessoS m i t Zers tö rung ih re r Woh» 
n u n g e n und B e s i t z t ü m e r d r o h t e n , w e n n ihnen 
diese nicht ih re F o r d e r u n g e n g e w a h r t e n . A l s 
m a n sich den P i r a t e n n ä h e r t e , entdeckte m a n 8 
B ö t e , auf welche die K u t t e r des B e a c o n sogleich 
Z a g d mach ten , und von denen sie 7 w e g n a h m e n . 
D i e Z a h l der ge fangenen S e e r ä u b e r belief sich 
a u f » 4 0 ; diese h a l t e n 4 leichte Geschü tze , i z z 
S t ü c k kle inere ' W a f f e n und e twa 5 0 0 0 Schüsse 
M u n i t i o n bei sich. E S entkamen ihrer 60 unk» 
flüchteten sich in dte G e b i r g e . V o n den P r i s e n 
g ingen w ä h r e n d e ines S t u r m s 4 zu G r u n d e . 

H e u t e f r ü h h a t m a n hier Nachr i ch ten auS 
J a m a i k a b i s zum i z t e n M a i e rha l t en . D i e 
neuen R e p r ä s e n t a n t e n 1 W a h l e n g ingen zu E n d e 
u n d w a r e n tm Al lgemeinen zu G u n s t e n der a l t en 
M i t g l i e d e r deS V e r f a m m l u n g S l HauseS auSgefal« 
l en . E s h i e ß , .daß daS H a u S a m l 8 t e n Z u n i 
werde zusammenberufen werden . D e r G e n e r a l « 

G o u v e r n e u r , Lord M u l g r a v e , scheint sich durch 

die Entlassung bei Herrn Hugh Fräser LeSlie, 
M a g i s t r a t s < B e a m t e n von S t . A l b a n s , wieder 
u n p o p u l a i r gemacht zu h a b e n . Diese r B e a m t e 
wurde en t l a s sen , wei l er e iner öffentlichen Ver» 
s a m m l u n g be igewohnt h a t t e , in der d a s B e n e h » 
men des Lord M n l g r a v e einer P r ü f u n g unter» 
w e r f e n werden sollte. 

Zu P a r s in B r a s i l i e n sind a m z o . A p r i l 
ernstliche U n r u h e n vorgefa l len . E S w a r ein neuer 
G o u v e r i l e u r d o r t h i n gesandt w o r d e n ; d a ? V o l t 
widersetzte sich aber seiner L a n d u n g , u n d eS kam 
zu einem K a m p f e , w o r i n 80 b i s i v o P e r s o n e n 
geködlet w u r d e n . D e r G o u v e r n e u r m u ß t e wieder 
u m k e h r e n . 

Nachr ich ten a u S M e x i k o z u f o l g e , h ä t t e n 
zwei der letzten Mexikanischen M i n i s t e r , der 
S t a a t S » S e c r e l a i r A l a m a n und der K r i e g S i M i n t k 
ster F a c i o , u m P ä s s e ins A u s l a n d nachgesucht, 
u n d , da m a n ihnen ih r Gesuch absch lug , sich 
heimlich e n t f e r n t . A l s Ursache hierzu f ü h r t m a n 
a n , baß der K o n g r e ß beschlossen h a t t e , die letzten 
M i n i s t e r wegen der E r m o r d u n g deS G e n e r a l s 
G u e r r e r o zur V e r a n t w o r t u n g zu z iehen. E S 
w a r ein C t r c u l a r a n alle H a f e n » C o m m a n d e u r e 
erlassen w o r d e n , daß sie deren Flucht v e r h i n d e r n 
sollten. D e r P r ä s i d e n t , G e n e r a l S a n t a n a , h a t t e 
einer Unpäßl ichkei t wegen seinen P o s t e n noch 
nicht ange t r e t en , und der V i « e » P r ä s i d e n t G o m e z 
F a r i a S h a t daher einstweilen dte vollziehende 
G e w a l t in H ä n d e n . ( P r . S t S z . ) 

D e u t s c h l a n d . 

Leipzig, 2 4 . Z u n k . A m 19 . d. M . M o r » 
genS gegen 2 U h r b r a c h , wahrscheinlich durch 
V e r w a h r l o s u n g , bei einem B ä c k e r in der S t r e h l a e r 
Gasse al lhier Feue r a u s , welches sich so schnell 
ve rb re i t e t e , daß tn kurzer Zei t 14 G e b ä u d e 
n i e d e r b r a n n t e n u n d , u m der F l a m m e E i n h a l t zu 
t h u n , l i thei lS n iederger issen, t h e i l S , wegen ih» 
rer B e d a c h u n g m i t S c h i n d e l n , abgedeckt werden 
m u ß t e n , wodurch sie sehr beschädigt w o r d e n sind. 

S t u t t g a r t , 17 . Z u n i . E s sind bere i t s mehrere 
M i l i t a i r S v e r h a f t e t w o r d e n und 15 b is 20 sollen 
noch k o m p r o m i t t i r t sein. D a S H a u p t dieses 
K o m p l o t t s w a r , wie m a n vers icher t , der Lieute-
n a n t K — z , und der Zweck g ing auf einen U m -
sturz der S t a a t e n in S ü d t D e u t s c h l a n d , w o m i t 
der E i n m a r s c h der P o l e n in die S c h w e i z , so 
wie dte F r a n k f u r t e r M e u t e r e t tn V e r b i n d u n g 
stand. E i n i g e b r ingen den T ü b i n g e r A u f l a u f 

damit tn Zusammenhang, Andere hallen ihn 



bloß für einen gewöhnlich«» Tumult , insofern 
sein innerer Zweck der Mehrzahl unbekannt war. 

(Pr.StSz.) 
S c h w e i z . 

Zür i ch , 16. J u n i . U r t und S c h w y z haben 
die vorör tUche M i l t h e i l u n g , betreffend den A n t r a g 
v o n G r a u b ü n d t e n , d a h i n b e a n t w o r t e t , daß sie 
z w a r die gu te M e i n u n g G r a u b ü n d t e n S nicht 
ve rkennen , a l le in ohne vorher ige B e r a t h u n g m i r 
den üb r igen S a r n e r » S t ä n d e n sich in nichts ein» 
lassen können . D e r große R a t h von S t . G a l -
len h a t den A n t r a g unbed ing t a b g e l e h n t , die 

. N e g i e r u n g v o n B e r n h ingegen denselben ange» 
n o m m e n . M o r g e n t r i t t der große R a t h von 
B e r n zusammen . N e b e n dem B u n d e S - E n t w u r f e , 
au f dessen A n n a h m e der R t g i e r u n g S » N a c h an-
t r ä g t , werden ihn ein Gese tz iVorschlag über die 
G r ü n d u n g , einer Hochschule beschäft igen. — W i e 
au fge reg t die G e w ü t h e r noch hier und da sind, 

-zeigt« sich bei dem fu rch tba ren B r a n d e , welcher 
tn der N a c h t v o m l Z t e n auf den i z t e n b. M . 
die S t a d t Luzern heimgesucht hat» Auf der 
Landschaf t Luzern verbre i te te sich nan ' l tch sogleich 
daS G e r ü c h t , die Lander (kleinen K a n t o n e ) hat» 
ten einen Angr i f f au f Luzern g e m a c h t , und dte 
S r a d t t n B r a n d gesteckt, u n d a n die » ü o o 
M a n n rüs te ten sich, bewaf fne t nach Luzern zu 
z i e h e n , a l s der J r r t h u m sich a u f k l a r t e . D e r 
von Luzern her erschallende K a n o n e n d o n n e r h a t t e 
die Landleu te - i n demselben bes tä rk t ; m a n h a t t e 
näml ich dte Fa<?ade eines steinernen HauseS m i t 
schwerem Geschütz d e m o l i r t , u m der h in te r dem-
selben w ü t h e n d e n F l a m m e besser beikommen zu 
k ö n n e n . D e r A r g w o h n w u r d e ü b r i g e n s beschämt 
durch die t h ä t i g e H ü l s e , welche besonders die 
herbeigeei l te M a n n s c h a f t a u S U n t e r w a l d e n bei 
dem B r a n d « leistete. ( P r . S t S z . ) 

B e l g i e n . 
B r ü s s e l , z o . J u n i . A m i 7 t e n AbendS 

f a n d e n . z u G e n r , wie m a n befürchtet h a t t e , noch 
mehre re G « w a l l t h ä t i g k e i t e n statt. E i n angebl i -
cher O r a n g t f t w u r d e von den Todsch lägern tn 
e inem W i r t h S h a u s e m i ß h a n d e l t , zur T h ü r h in -
a u s g e w o r f e n , u n d u n t e r dem Geschre i : S c h l a g t 
i hn r o d t ! E r ist ein H o l l ä n d e r ! ve r fo lg t . E i n e 
andere P e r s o n w u r d e auf der S t r a ß e nieberge» 
w o r f e n , im K o t h he rumgezogen , und w ä r e beina» 
he e rmorde t w o r d e n . D e r Messager de G a n d 
ve r s icher t , daß m a n übera l l P o l i z e i s ä h e , n u r 
nicht an den Orten, w o di« U n r u h e n statt» 
fänden. (Pr.SlSz.) 

O e s t e r r e i c h . 
W i e n , 15 . J u n i . B r i e f e a u S T r i e s t melden , 

es sei daselbst ein Sch i f f auS Alexandr ien in 
dreizehn T a g e n angekommen, und habe die Nach» 
richr g e b r a c h t , daß M e h e m e d A l i seine F l o t t e 
d e S a r m i r e , und nach K a i r o abgegangen sei. — 
A u s London t r a f gestern die Nachr ich t von der 
N i e d e r l a g e ein , welche d a s Englische M i n i s t e r i u m 
im Oberhause e r l i t t en ha t te , und f ü h r t e ein Falk ' 
len der P a p i e r e herbei , welches b i s gegen Abend 
be inahe ein volles P r o c e n t a u s m a c h t e . — S e i t 
einiger Zei t w e r d . n in der N ä h e von hier u n d 
bei O f e n Versuche m i t T e l e g r a p h e n gemacht, wel» 
che, wenn sie den E r w a r t u n g e n entsprechen, a l ler 
Wahrscheinl ichkei t nach, d i e E i n f ü h r u n g wen igs t ens 
vor l äu f ig E i n e r T e l e g r a p h e n - L i n i e zur Folge ha -
ben werden . — AuS S e m l i n schreibt m a n v o m 
10 . d. M . , F ü r s t .Milosch habe durch e inen 
T a r t a r e n vom S u l t a n die Vers icherungg erhal» 
t e n , daß dieser seinem B e n e h m e n bei den letzten, 
wegen E i n v e r l e i b u n g der sechs Di s t r ik t e stattge» 
fundenen V o r f a l l e n nicht n u r seine B e s t i m m u n g 
errhei le , sondern dasselbe vol lkommen bil l ige. 

( P r . S t S z . ) 

O e r a o s t e J u n i . 
U m in d e r F e r n e m e i n e r zu g e d e n k e n , 
B e d a r f s t D u w o h l d e r ä u ß e r n Zeichen n i ch t . 
I n D e i n e r B r u s t uns t e rb l i ch mich zu Venken, 
M a c h t m i r D e i n S c h w u r z u r e w i g h e i l ' g e n P f l i c h t ; 

. . D o c h d a r f s t D u auch d ie G a b e n n icht v e r s c h m ä h e n . 
W o m i t ich w ü n s c h e D i c h geschmückt zu s e h e n ! 

S o n i m m den N i n g , v o n m e i n e m H a a r u m g e b e n . 
U n d las ; i hn ni< v o n d e r g e l i e b t e n H a r ^ d , 
E r sei Ov ' i» T a l i s m a n n im t r ü b e n L e b e n , 
U n d d e r E r i n n ' r u n g s ü ß e s U n t e r p f a n d ; 
J a selbst noch d a n n , w e n n jede H o f f n u n g s c h w i n d e ^ 
S e i er der K r e i s , de r m a g i s c h u n s u m w i n d e t ! 

U n d n i m m die U h r , d ie D i r m i t le isem S c h l a g e 
V e r k l u n g ' n e S t u n d e n w i e d e r h o l e n k a n n ; 
A c h ! H ä t t e sie die M a c h t , v e r g a n g n e T a g e 
U n s zu e r n e u ' n , w i e k o s t b a r w a r * sie d a n n ; 
D o c h a n die F l u c h t d e r Z e i l soll sie D i c h m a h n e n . 
U n d e ine bcss ' re Z u k u n f t w i r d D i r a h n e n ! 

D i e N a d e l n i m m , gez i e r t m i t ed ' l en S t e i n e n , 
U n d t r a g e sie a n D e i n e r t r e u e n B r u s t , 
S i e w i r d de r W e l t a l s l e e r e r S c h m u c k e r sche inen . 
D e n n f r e m d ist i h r die schmerzlich süße L u s t , 
W o m i t die L i e b e sucht in h o l d e n B i l d e r n 
D e s S c h m e r z e s W e h so k ü h l e n d u n s zu m i l d e r n ! 

, V e r s c h m ä h sie n i c h t , d ie f r e u n d l i c h e n Geschenke , 
D i e D i r d e r f e r n e t r e u e S ä n g e r b r i n g t , 
I n der E r i n n ' r u n g T r a u m versenke 
D e n nassen B l i c k , w e n n D i c h der G r a m b e z w i n g t ; 
D a n n w i r d m e i n B i l d D i c h l i e b e v o l l u m s c h w e b e n 
U n d d e r E r i n n ' r u n g T r a u m a u f ' s N e u e D i c h beleben» 

H e i n r i c h ZZ — f f . 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n , 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

A u f B e f e h l S e i n e r Kaiserlichen Majes tä t , des 
Selbstherrschers aller Re uße n t c . , f ü g e n B ü r g e r m e i -
ster und R a t h der Kaiserlichen S t a d l D o r v a t , kraf t 
dieses öffentlichen P r o e l a m s , zu wissen: Demnach der 
H e r r Kre i snch re r Alexander v. O e l l i n g e n u m M o r r i -
fi-ation folgender , auf daS bierfelbst im tsten S t a d t -
thei l N r - 2 l belegene steinerne W o h n h a u s ingros-
strter, bereits e ingelöster , später aber abhanden gekom-
mener Ob l iga t ionen , näml i ch : i ) einer von dem H r n . 
B a r o n S a m u e l v. S t a m p e a n H e r r n M a j o r und 
R i t t e r Alexander von SchwebS über 65000 Rubel 
D a m o - A s s i g n a t i o n e n ausgestellten und am j ? . Okto-
ber ! 8 t 6 ingrosstrten O b l i g a t i o n , und 2 ) einer a n 
H e r r n M a j o r e n und R i t t e r von Gesstnöky über die 
S u m m e von ^000 R u b e l n S a n c o - A s s t g n a r i o n e n a u s -
gestellten und am t 8 . Ocrober j L i 6 tngrosstrten O b l i -
ga t ion , und um E r l a ß e ines dazu behufigen P r o t i a m S 
gebeten, auch solchem Pettto defer i r r w o r d e n ; a l s wer -
den alle und jede, dte a u s besagten Obl iga t ionen ox 
c^uocuncsus vel lilulc» zurig Ansprüche , oder Wi-
der deren Mor t i f ica t io»; E i n w e n d u n g e n machen zu 
können vermeinen sol l ten , andurch a u f g e f o r d e r t , stch 
d a m i t bei E i n e m Edlen Rath« dieser S t a d t mittelst 
zweifach einzureichender Eingaben im Laufe von ei-
nem J a h r und sechs Wochen a claio, also spätestens 
bis zum Z t . Z u l y «8z4, u n t e r Anschluß der erforder-
lichen Be lege , zu m e l d e n , widr igenfa l l s nach Ablauf 
e r w ä h n t e r P r ä k l u s i v - Frist N i e m a n d weiter dami t ge-
h ö r t , mehrgcdachre Schuld -Dokumente sofort mortist-
t i r r werden und die E i n w i l l i g u n g zur Exgrossation 
derselben diessei ts e r the i l t w i r d . S 

V . R . W . 
Dorpat-RathhauS, am 20. Juni 1833. 

Z m N a m e n und von wegen E i n e s Ed l en 
R a t h e S der Kaiserl . S t a d t D o r p a t -

Bürgermeis te r Helwig,^ 
O b e r - S e c r . L immerberg . 

Auf Be feh l S r . Kaiserlichen Majes t ä t , deS Selbs t -
herrschers aller R e u ß e n ; c . , t h u n w i r Sürgermets te r 
und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a r , kraf t deS 
G e g e n w ä r t i g e n , L t d e r m a n n und zu wissen, wel-
chergestalr der H e r r KretSrichter Alexander von O e t -
t i n g e n , bclebrr anhero p r o d u e i r r e n , mir dem H e r r n 
M a l o r c n J o h a n n von Anrep a m t 2 . Apr i l 1833 
abgeschlossenen und am «sten M a i 5633 bei E inem 
Er l auch ten Kaiserlichen liesiänwschen Hofgerichte ge-
hörig korroborirten K a u f c o n t r a c t s , daS hieselbst im t . 
S tad t th .c i i sul, N r . 2 t belegene W o h n h a u s sammr ol-
len Äpper r inen t len f ü r die S u m m e von 3<?,<wo R u b . 
B a n e o - A s s t g n a r i o n e n acquir i r t und zu seiner S i che r -
heit u m ein gesetzliches publicum nachge-
sucht Ulid mittelst Resolut ion vom heut igen T a g e 
nachgegeben erhat ten ha t . E S werden demnach, mi t 
Ausnahme der S tad l -Cassen wegen prkvilegirler S t a d t -
und K r o n s - A b g a b e n , alle d ie jen igen , welche an ge-

dachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprüche 
h a b e n , oder wider den abgeschlossenen K a u f - C o n t r a c t 
E inwendungen machen zu können ve rme inen , sich da-
m i t tn gesetzlicher Ar t b innen einem L a h r und sechs 
Wochen » ^lalo kujuz p roc lamsü» und also spätestens 
am 2 t . J u l i i 83ä , bei diesem R a t h e zu melden ange-
wiesen, mi t der V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Fr i s t , außer den vore rwähn ten Cassen, 
N i e m a n d mi t e twanigen Ansprüchen weiter gehör t , 
sondern daS ungestörte E igenrbum gedachter I m m o -
bilien dem H e r r n KreiSrichter A. von O e t t i n g e n , nach 
I n h a l t des Cont rac tS , zugesichert werden soll. 2 

V - R - W . 
D o r v a t - R a t h h a u s , am <0. J u n i 1833. 

I n . N a m e n und von wegen E i n e s Ed l en R a -
theS der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeis te rHelwig . 
O b e r - S e k r . L immerbe rg . 

E S wird hiermit telst bekannt gey iach t , daß die 
Benu tzung des dem hiesigen E inwohner V e r e n d Un-
ga gehör igen , im Zten S t a d t t b e i l e «"li N r - 209 bele-
genen S t a d t p l a y e S wegen resUrcnden Grundz in se s 
zum öffentlichen A u s b o t gestellt, und der UicitationS» 
t e r m i n auf den 20. J u l i d. I . a n b e r a u m t worden 
ist. ES werden demnach K ä u f e r aufgeforder t , an ge-
dachtem T a g e und dem a l sdann anzuberaumenden 
D e r e t o r g e , V o r m i t t a g s u m I i U h r , tn E i n e s E d l r n 
Ra theS S i tzungsz immer zu crjcheinen, ihren B o t und 
Ueberbot zu ver lau tbaren und dcr E r the i lung deS Z u -
schlags, wenn der Meis tdot angemessen befunden wor-
den, gewär t ig zu sein. - 2 

Dorpat-RatbhauS, am ss. Jun i 183Z. 
Z m N a m e n und von wegen E i n e s Edlen 

Ra theS der Katserl . S t a d t D o r p a r : 
Vurgermeis te r Hc lwig . 

O b e r - S e c r . Limmerberg. 

W i r Landrichter und Asiessores E i n e s Kaiserl i-
chen Dörptschen Landgerichts fugen desmirrelst zu 
«visien: demnach der H e r r E u r a r o r massas in dcr 
N a c h l a ß - S a c h e weiland Her rn Landge r i ch t s , ^ ivoca i i , 
v o c l o r i z ju^is H c y e l , darauf angetragen h a t , wegen 
einer von letzterem, a l s S a c h w a l t e r , in Händen ge-
h a b t e n , jedoch von adhändtn gekommenen, ursprüng-
lich vom G u t ö v e r w a l t e r J u l i u s B r u i n m g über 6 s a 
R d l . B a n c o - A s s i g n a n o n e n zum Bei ien der S t e l l i n g -
schen Erben ausgestel l ten, auf das in D o r p a t im 2te,l 
E t a 5 t c h t t l e »uk N r . 152 belegene Wohnbaus »c. i, -
grossirten Ob l iga t ion ein Mor t i s i c anons» P r o k l a m zu 
erlassen und solchem Ansuchen gewil l fakrc t worden; 
alS werden mittelst dieses öffentlich ausgescyten P r o -
k lamat iS nlle dieienigen, welche auS der von dem 
G u t S v e r w a l t e r Z u l i u S B r u i n i n g am t . ^ u l i iss^i 
a n die Stel l ingschen Erden über 6Z<> R b l . V -A . aus-
ges te l l ten , a m w . J u l i ,824 aus das in D o r p a t im 
2ten Stadt thei le -ul> N r . 152 belegene Wohnhaus in-
grossirte Obligation rechtsgültige Ansprüche formtreu 



zu können vermeinen, solche Obligat ion in B e h a l t 
hoben , oder wider Mor t i f ica t io« und Dt l e t i on selbi-
ger Obl iga t ion gegründete Einwendungen machen zu 
können sich getrauen sollten — mir Ausnahme der 
Stellingschcn E r b e n , zu deren Besten sci commi-suln 
rsgimims daS Capi ta l sammt Renten a u s mehrbezeich« 
nerer Obligat ion aus dem Vermögen des Her rn Do<> 
lons Hetzet beijutreiben nachgewiesen und nachgehendS 
auf In s t anz deS lchteren der Beschlag gegen AuS« 
Zahlung deö KaufschillingS fü r dte I m m o b i l i e n ->ud 
N r . 1^2 schon unterm 9. L 'anuar ^8ZS angelegt wor-
den — demnächst richterlich aufgefordert , stch mit ih-
ren ex ljuacuni^ue ve! lilujo herrührenden An» 
svrüchen oder Einwendungen in der Frist von sechs 
Mona ten a tl-uo, mithin bis zum 26. December c.. 
und vor ?ldlauf der von 8 zu 3 Tagen zu rechnenden 
Acclamationen zu melden, widrigenfalls alle ticje« 
n i g e n , welche llch bmnen l>orgeschriebener Frist und 
vor Ablauf der AeclamationS« Termine hieselbst zu 
melden versäumen, nicht weiter gehört , sondern gänz-
lich präclndir t werden und so weit die obdezeichnete, 
von J u l i u s B r u i n i n g am i . J u l i l824 über 650 
Rb l . Banco<Assignationkn an die StcUingschen Erden 
ausgestellte, aus die obd,nannten JmmobiUen ingros-
strte Obl igat ion — unbeschadet der deSfalstgen» oben 
schon näher entwickelten Rechte der Stellingschen 
Erben sofort mortif ir ir t und resoectioe deliret wer-
den solle; als wornach sich jedel , den solches angebet, 
zu richten hat- Si^nsrum im Kaiserlichen Landgerichte 
zu Dorpa r , am 26. J u n i 1833. 3 

Z m N a m e n und von wegen des Kaiserlichen 
Land-GerichlS Oörptschen Kreises : 

C . Zöge von M a n n t e u f f e l , Assessor. 
A. Ro th , Sek r . 

^ W i r Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserlichen 
Dörvtschen Landgerichts e t t i r en^ heischen und laden 
Mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proc lamat iS Alle 
und Jede, welche an daS Vermögen des «um lienekicio 
c^zion?s bonoi-um sich insolvent erklärten He r rn 
Törpt fchen KreiS'Rentmeisters, Collegien - Secre ta i re 
Kieserihko, als Gläubiger zu Recht beständige Ansprü-
che formircn zu können glauben, dergestalt und also» 
vaß selbige mit ibren ex quocuncjuo capiro ve! lilul» 
j " n s herrührenden Forderungen in der peremtorischen 
Frist von 6 Mona ten a clat» k„jus s,rc>ctamsn->, mir« 
hin spätestens am 30sten November i 8 z z logalt rnvcto» 
linter Le ib r ingung ibrer fun<jsmentorum aclionun» 
bierselbft sich angeben und waS fü r Recht erkannt 
Wird, abwarten sollen» mir der ausdrücklichen V e r -
w a r n u n g , daß diejenigen, sv diese Frist versäumen, 
fernerhin mit ihren Ansprüchen nicht gehört noch zu» 
gelassen, sondern damit gänzlich v r ä u u d i r t und f ü r 
immer werden abgewiesen werden. Diejenigen aber, 
welche an den gedachten Hrn . Kreis-Rentmeister, »na«!» 
besten ConcurS-Masse, Zahlung zu leisten oder sonstigt 
Vräs tanonen »u bewerkstelligen haben sollten» werden 
veSmtttelst angewiesen, darüber binnen odengebachter 
vercmtsrischer F r i s t , zur Vermeidung gesetzlicher Be» 
«hndung, allhler Richtigkeit z„ treffen? tvornach sich 

ieder, den solches angeht/ zu richten und vor Schaden 
und Nacktheit zu huren hat- i 

Li^nanim im Kaiserlichen Landgerichte zu D o r p a r , 
üm Z l . M a i i8?z . 

I m N a m e n und von wegen des Kaiserlichen 
Land«Ger ichts Dörvtschen Kreises: 

S a m s o n , Landrichter. 
A- R o t h , Sek r . 

V o n Einem Kaiserlichen Dörvtschen Land-Gerichte 
wird desmitlelst bekannt gemacht, daß riicknchtlich 
annoch in diesem J a h r e an dem Krone-Genchtöhause 
überbaust und in dem darin enthaltenen Renrerei-Lo-
caic besonders zu bewerkstelligender, an den Mindest« 
fordernden zu überlassender Repara tu r «Arbeiten zu 
Abhal tung der Torge der 2?s t e , 296« und zgsie 
L u n i und zum Pererorg der verschiedenen Repara tn« 
rcn der zte und äre J u l i c. anberaumt worden. 
Demnach fordert dieses Kaiserliche Land «Gericht alle 
Diejenigen ans, welchen die besagten, in Maurer» , Z im-
mermanns,» Tövser- , Tischler« und Schlösser«Arbeiten 
begehenden Revara tur-Vef ie l lungen nach denen anhev 
eingesandten Kosten,Anschlägen zu übernehmen willens 
sein möchten, stch dam an gedachten Tagen , V o r m i t -
t a g s um Ukr» im S e s s i v n s - Z i m m e r dieses Land« 
Gerichts einzufinden? und ihren B o r und Minderbot 
zu verlautdaren. D i e Kosten? Anschläge und sonstigen 
Bedingungen sind zu jeder Zeit in hiesiger Kanzelei 
zu inspiciren^ 1 

D o r p a t , am sosten J u n i t8Z3. 
Z m N a m e n und von wegen des Kaiser!. 

Land'GerichrS dörvtschen Kreises-
C . Zöge v. Mannteuf fe l , Assessor. 

B . I - v. Ackermann, !oco S e c r . 

Demnach bei dcr Oberdireetion der livländischen 
Cred i t , ^ o e i e t ä t der Her r d imi t t i r te S tabS-Cavi ta ine 
C a r l v. S i v e r S auf das im Rigafchen Kreise u n d R u » 
jenschen Kirchspiele belegene G u t Seyershoff um ein 
Dar lehn tn Pfandbr ie fen nachgesucht hat» s» wi rd 
Elches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit die 
resp. Gläubiger , dcrenForderungen nicht ingrosstrtsind, 
Gelegenheit e rha l t en , stch solcherwegen, während der 
3 Mona te a <!slo dieses, binnen welchen die nachge-
suchten Pfandbr ie fe nicht ausgefert igt werden können, 
zu sichern. 2 

Zu Riga» am t6 . J u n i 1833. 
D e r ltvl zum Kredi twert verbundenett 

Gutsbesitzer Oberdtreetor'rum r 
M - v. Tiesenhausen, R a t h . 

Stovern, Sekr. 

Demnach b e i der Oberdirection ^er livländischen 
Credit 'SoeierAt der He r r d imi t t i r te Landrichter J o h . 
Gotrlteb V a r o n v- Wolff u m Erweiterung des dem 
im Wendenschen Kreise und Scbwaneburgschen Kirch-
spiele belegenen G u t e Alt -Schwaneburg mi t Mölmes« 
hoff und Btumenhvff bereits gegebenen P f a n d b r i e f -
CreditS nachgesucht h a t ; so wird solches hierdurch öf , 
fentlich bekannt gemacht , damit die resp. Gläubiger, 
deren Forderungen nicht ingrosstrt sind, Gelegenheit 



erhalten, stch solchem egen, ' Während der s M o n a r e s 
cksro dieses, binnen welchen die nachgesuchten Pfand« 
driefe nicht ausgefert igt werben können, zu Schern. 

Zu R i g a , am «2. J u n i t83Z. ' 1 
D e r livl. zum Kreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirekrorium: 
L . v. Transebe, Oberdirekroc. 

Stösern, Sekr. 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r s , P o l i z e i -
V e r w a l t u n g h ie se lbs t . ) 

Bekanntmachungen. 

Ein" Kaiserliches Rigasches Gouvernements -Pos t -
Comptoir b a r , in Veranlassung der nunmehro eröff-
neten neuen Posistraße auS dem A u s l ä n d e , führend 
über T a u e r r o g e n , S c h a w e l , M i r a » und R iga nach 
S t . P e t e r s b u r g , dem Dörptschcn Postcomvtoire die 
Vorschrif t e r the i l t , vom i . J u l i d. I . an dte Cocre-
svondenz Mit twochs und S o n n a b e n d s auf der R o u t e 
nach S t - Pe t e r sbu rg und R i g a zu empfangen. I n -
dem solches sämmtlichen resp. Behörden und Bewoh-
nern D o r p a r s hierdurch angezeigt w i r d , bemerkt daS 
Dörptsche PoÜcomptoir zugleich, daß dte Annahme der 
Baar scha f t en , sowohl in Bancv 'Assignat ionen, alS in 
klingender Münze , der Werch.Päckch'en und überhaupt 
alles dessen, was versichert werden m u ß , MittewochS 
und Sonnabends , V o r m i t t a g s von 8 biS 44 Uhr, die 
K r o n ö - , so wie gewöhnliche Cvrrespondenz aber a n 
benannten T a g e n , Nachmi t t ags von 2 bls 4 Ukr, 
S t a t t finden wird, und nach Ablauf der angegebenen 
Zeit unter keiner Bed ingung weiter eine Entgegen-
nahme S t a t t finden kann, da die S t u n d e n der An-
nahme genau nach dem Postenlaufe festgesetzt worden 
sind. . ^ ^ 

D o r p a r , den 24 J u n i jgZZ. 
DörptscheS Postcomptoire. 

Nach einem Uebereinkommen der hiesigen löbli-
chen Kaufmannschaf t wird der S i lbe r -Rube l vo»t den 
Mi tg l iedern derselben nur nach dem von dcr hohen 
Krone festgesielllen Cours zu drei Rube l sechs,ig Kov. 
B . «A. angenommen werden; als welchen Beschluß 
wi r hierdurch zur Kennrniß deS hiesigen Pub l ikums 
bringen. S 
> D o r p a t , den 2 t . J u m i s z z . 

Ael termann G . G- Kraack. 
Ael termann Car l Z o h . N o r m a n n . ' 

Einem hohen Adel und geehrten Pnbliko mache 
ich die ergebene Anzeige» daß ich mein Q u a r t i e r ver-
ändert babe und gegenwärtig im G e h ö f t der B u r g e r -
musse wohne. I c h verspreche, wie f rühe r , , die promte-

ste und billigste Arbeit zu liefern, und übernehme das 
G l a S zu meinem Geschäfte f ü r die billigsten Preise 
in großen und kleinen Ouanr i r ä t en zu besorgen. 3 

F . Wiedemann, Glasermeister« 

D a S m i t al len Bequeml ichke i ten versehene 
D a m p f s c h i f f Alexander N i c v l a j e w i t s c h , g e f ü h r t 
vom C a p i t a i n A . I . A l b e r s , w i rd in diesem Z a h n 
fo lgende rmaßen a b g e h e n : 

V o n Lübeck: M i t t w o c h s 
den ZK. Z u n i , 
— J u l i , 
— z 6 . Z u l i , ! 

— 7 . A u g u s t , 
— A u g u s t , 
— S e p t e m b e r , 
— 2 7 . S e p t e m b e r , 

? . O c t v b e r . 
V a n R i g a : S o n n t a g s 

den , 5 . Z u n i , 

— 7 . Z u l i , 
- - Z u l t , 
— Augus t , 
— 2 7 . A u g u s t , 

— 8 . S e p t e m b e r , 
S e p t e m b e r , 

— O c r a b e r . 
N ä h e r e Nach r i ch t e r the i l t 

' A u g u s t M ü l l ? r . 1 
R i g a , 18ZZ. 

Kaufgesuch. 

L e i I i e r g o v s k e t i ^ e r H r n c l t s - ^ e i t s e i ^ o 
io!? üisrc lurc l i sn, clsls ic l i Kümmel i n sro» 
Isen unc! ' k le inen t )usn lüä ten , suct i kort--
-wÄkrsQcl gut^.eimencle ^.snc!- uncl 6eutsci is 
( J e r s t s I ^auks . ^s. L e h r a m t » . 1 

Q s ! ä - C o u r s a u s I l i A s v o m 2 2 . 5 u m . 

L i u k b l . S i l b e r 3 » d . 59L X x . 
Im Ourcliiclin. in vor. ^'ockio Z . 6 0 ^ — 
Lin neuer IioU. Dukaten . 
I^ivlÄNÄisclie ?5ant1drieke ^ Z xLt , A v a n c e . 

D i e Z a h l der in R i g a angekommenen Schiff« ist -
4 ä 7 i t i e de» ausgegangenen 



Dörptsche Ze i tung. 
K 

W 

S o n n a b e n d , d e n i . J u l i 1 8 Z Z . 

I m N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n r s v o n L i o , . E h s t - u n d K u r l a n d g e s t a l t e t den D r u c k 
E . G . o . B r ö c k e r . 

S t . P e t e r s b u r g , vom 2 6 . J u n i . 
U k a S d e s d i r i g i r e n d e n S e n a t s . 

' V o m i ? . Z u n i ^ I n B e t r a c h t , daß der Um« 
l au f von f r emden G o l d « u n d S i l b e r m ü n z e n in 
den i n n e r n G o u v e r n e m e n t s seit e iniger Zei t be» 
deutend zugenommen ha t und solche an vielen 
O r t e n zu einem ihren i nne ren G e h a l t weit ü b e « 
steigenden W e r t h e a n g e n o m m e n w e r d e n , h a t der 
Z i n a n z m i n i s t e r f ü r nö th ig e r ach t e t , die P r o b e 
und den W e r t h solcher aus länd i schen , in R u ß l a n d 
kursirenden G o l d - und S i l b e r » M ü n z e n u n d ih» 
r en W e r t h im Vergleich zu unserem G o l d ! und 
S i l b e r g e l d e g e n a u p r ü f e n zu l a s sen : « ) noch ih» 
r em i n n e r n G e h a l t e , d ) nach dem hiesigen D ö r » 
senkurs unserer G o l d » und S i l b e r m ü n z e n ; c) 
nach dem K u r s deS S i l b e r g e l d e s bei Z a h l u n g e n 
an die Krön« und ä ) nach dem al lgemeinen K u r S . 
Auf A n t r a g des F i n a n z m i n i s t e r S wi rd dieses zur 
a l lgemeinen K e n n t n i ß des P u b l i k u m s gebracht 
u n d besonders deS gemeinen V o l k e s , welches in 
diesem Fa l l e vorzügl ich bedeutendem Ver lus te 

ausgesetzt ist. ( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 20 . Z u n i » N a p o l e o n ha t t e bekannt» 

lich der K a i s e r i n Z o s e p h i n e bei seiner T r e n n u n g 
von ihr daS H e r z o g t h u m N a v a r r a , welches a l s 
konf i sc i r tes B e s i t z t h u m des a u s g e w a n d e r t e n Her» 
zogS v . B o u l l i o n ein« S t a a t s » D o m a i n » gewor» 

den w a r , zum Geschenk gemacht. D i e K i n d e r 
deS H e r z o g s von Leuchtenberg waren a l s E r b e n 
der Ka ise r in iänst im Besitze desselben, a l s die 
Fü r s t i n v . N o h a n , E r b i n des Herzogs von B o u i l t 
ion , mehrere ansehnliche W a l d u n g e n und G r u n d » 
stücke» die tn der SchenkungS - Akte ausgelassen 
w a r e n , rek lamir te . D i e S a c h e kam vor den 
S t a a t S - N a t h und der A n w a l t der F a m i l i e Leuch? 
t e n b e r g , Advoka t D a l l o z , gab eine Denkschr i f t 
in D r u c k , w o r i n er d a r z u t h u n suchte, daß jene 
Aus l a s sungen n u r eine Folge der Ueberei lung fei» 
en, m i t welcher der W i l l e N a p o l e o n s a u s g e f ü h r t 
w o r d e n , und daß es keinesweges in der Absicht 
des K a i s e r s gelegen hoben k ö n n e , von der Do» 
Ma ine einzelne P a r z e l l e n abzuzwe igen , die i h r e n 
W e r t h bedeutend ve r r i nge r t haben w ü r d e n . D e r 
Advokat der F ü r s t i n R o h a n h a t h ie rauf e rk l ä r t , 
daß seine K l i en t in von ihrer N e c l a m a t i o n abstei 
h e , wodurch dieser wichtige P r o z e ß beendigt ist. 

P a r i s , 2 1 . Z u n i . D e r K ö n i g h a t f ü r die 
P r i n z e s s i n P a u l a M a r i a n a » o n . B r a s i l i e n , S c h w e e 
ster deS jung»n K a i s e r s , und f ü r den Herzog 
K a r l August C h r i s t i a n von Meck lenburg eilfta» 
gige T r a u e r angelegt . 

E S heißt , baß »ie K a m m e r n a m 2 6 . d. M » 
geschlossen werden w ü r d e n , ob durch den K ö n i g 
in P e r s o n oder durch eine bloße Königl iche Ver» 
o r d n u n g , ist noch ungewiß» doch tst d a s Letztere 

daS Wahrsche in l i che re , da in den letzten Tagen 



wohl 150 D e M i r t e die Hauptstadt bereits ver» 
lassen haben . 

D i e G a z e l t « de F r a n c e giebt heute auf 16 
S p a l t e n a u s f ü h r l i c h e , von dem Herzoge von Fitz-
J a m e s im N a m e n des M a r q u i s von D r e u x ? 
B r ^ z e dem P r ä s i d e n t e n deS M i n i s t e r - R a t h s mi t -
gethei lre N o t i z e n über die M o r d t h a t e n , G r a u -
samke i t en , B e r a u b u n g e n und Wil lkühr l ichkei ten , 
welche in den westlichen D e p a r t e m e n t s , auf de» 
nen der B e l a g e r u n g s - Z u s t a n d über ein J a h r ge» 
lasier h a t , begangen worden sind. 

P a r i s , 2 7 . J u n i . D e r Messager me lde t : 
D e r G r a f S e b a s t i a n i , der eS müde ist, n u r dem 
N a m e n nach M i n i s t e r zu s e i n , wollte w ä h r e n d 
der B a d e - R e i s e des ConseilS - P r ä s i d e n t e n d a s 
P o r t e f e u i l l e des Kr ieges interimistisch ü b e r n e h m e n . 
D e r M a r s c h a l l S o u l t ha t aber den M a r i n e - M i -
nister alS seinen S t e l l v e r t r e t e r bezeichnet, und 
da m a n mi t ihm noch nicht brechen will , so wird 
der G r a f S e b a s t i a n i inakt iv bleiben. 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
L o n d o n , 21 . J u n i . D e r G l o b e m e l d e t : 

E i n P r i v a t s c h r e i b e n a u s K a n a d a schildert den 
Zus tand jener Kolon ie a l s höchst kritisch. Zwei 
starte P a r t e i e n kämpfen daselbst um dte Obers 
H e r r f c h a f t , und die Ant i -Br i t i sche scheint gerade 
jetzt im V o r i h e i l zu sein. D i e Bevö lke rung ist 
f r i edfe r t ig und z u f r i e d e n , aber ungebildet und 
zu f ü g s a m in den H ä n d e n von Leuten, welche Al-
l e s , w a s Br i t i sch ist, von G r u n d der S e e l e has-
s e n , und die durch all« M i t t e l das Auflösen der 
Kanadischen in eine Br i t i sche B e v ö l k e r u n g , wel-
ches durch die immer zunehmende Masse E n g l i i 
scher A u s w a n d e r e r unvermeidl ich scheint , zu ver-
h i n d e r n suchen. D i e F ü h r e r düser P a r t e i sind 
durch Zugeständnisse nicht zu g e w i n n e n ; sie be-
leidigen Die E n g l ä n d e r auf systematische Weise 
durch R e d e n , und benachthet l iqen sie durch ihre 
M a ß r e g e l n . D i e E n g l ä n d e r ihrerse i ts bemühen 
sich, ihren E i n f l u ß zu v e r m e h r e n , und blicken 
h o f f n u n g s v o l l auf die En t sche idung des K ö n i g S 
und deS P a r l a m e n t s . I m M o n t r e a l ist der Zu-
stand der D i n g e nicht besser» D e r W u n s c h , di« 
beiden P r o v i n z e n zu v e r e i n i g e n , giebt stch allge-
m e i n zu erkennen. D i e s w ü r d e am E n d e d a s 
Bes t e und vielleicht d<jS einzige M i t t e l sein, den 
bestehenden Uebeln abzuhelfen, obgleich die F o r m 
und die A u s d e h n u n g des Landes der Ä n n a h m e 
jenes P l a n e s sehr ernstliche Schwie r igke i t en ent-
gegenseht. N i c h t S kann schlimmer sein, alS daS 
Hterhersenden a l t e r pens ioni r le r S o l d a t e n , ohne 

eine gehör ige A u s w a h l u n t e r denselben zu tref» 
f e n . N i c h t f ün f von h u n d e r t solcher Leute ha -
ben.sich angesiedelt, und selbst diese kommen nicht 
f o r t . D e r größte T h e i l der ihnen gezahl ten 5 0 
oder 6 0 , 0 0 0 P f d . S t e r t , ist a rge r a l s weggewor-
f e n ; denn er ist verschlemmt und v e r p r a ß t w o r -
den . Vie le sind an der C h o l e r a ges torben , die 
meisten ober fal len hülstoS ih ren F a m i l i e n oder 
den Wohl thä t igkc i cS - Ans ta l ten zur Lost. AuS 
diesem G r u n d s sind die Ufer von N o r d - A m e r i k a 
mir ha lb sterbenden und nackten B e t t l e r n besäet , 
welche gegen d a s Ungemach eines Kanad i schen 
W i n t e r s a n z u k ä m p f e n h a b e n . D i « angesehenen 
E i n w o h n e r sind im höchsten G r a d e w o h l l h ä t i p ; 
aber eS ist nicht möglich, f ü r eine so große An» 
zahl von P e r s o n e n zu so rgen , v o n denen einige 
u n f ä h i g , Andere ungene ig t sind, sich selbst zu 
he l fen . W i r f reuen unS , zu v e r n e h m e n , daß seit 
dem M o n a t F e b r u a r der A u s w a n d e r u n g pensio-
n i r t e r S o l d a t e n E i n h a l t ge than w i r d . E S ist 
mögl ich, daß eine rege lmäßige M i l i t a i r - Coloni» 
sat ion u n t e r mi l i ta i r i scher K o n t r o l l e , wie R u ß » 
land sie kürzlich in der N ä h e des schwarzen 
M e e r e S angelegt h a t , a n einigen O r t e n ge l ingen 
k ö n n t e , aber bei dem gegenwär t igen Zus tand der 
D i n g e ha l t en w i r eS nicht f ü r zweckmäßig , e in 
solches E x p e r i m e n t zu versuchen, welches , um eS 
gehör ig in A u s f ü h r u n g zu b r i n g e n , m i t bedeu-
tenden Kosten verbunden sein w ü r d e . 

D i e beiden P a c k e t b ö t e , welche nach J a m a i -
ka und den Ant i l len abgehen sollen, werden noch 
biS zum - 5 . w a r t e n , wei l , wie m a n g l a u b t , die 
M i n i s t e r gern unterdessen noch all« S c h w i e r i g -
keiten hinsichtlich der den Westindischen Eigen» 
t h ü m e r n zu gewährenden En t schäd igung beseiti-
gen w o l l e n , und da die Abgeordneten der ver-
schiedenen Kolonie«» sich ansö Ei f r igs te angele-
gen sein lassen, Alles an die H a n d zu geben, 
w a s , ihrer M e i n u n g n a c h , a m besten zur E r -
g ä n z u n g der D e t a i l s in vem E m a n c i p a t i o n S -
P l a n deS H e r r n S t a n l e y dienen kann , so g l a u b t 
m a n , daß diese E inze lnhe i l en noch vor dem 2 5 . 
vervol l s tändig t und der R e g i e r u n g zur B i l l i g u n g 
w ü r d e n vorgelegt werden können, so daß die P a -
ckelböte daS ganze vorgeschlagene A r r a n g e m e n t 
m i t n e h m e n Ultd die hiesigen bei den Westindischen 
J-Ueressen bethei l igten Kaus teu le zugleich t en dor» 
t igen E i ^ e n t h ü m e r n die A n n a h m e deS P l a n S 
könnten anempfeh len lassen. 

Vorgestern wurde ein M a n n , NamenS Ar» 
chibald Campbell, von einem Pol izei-Beamten 



auf der S t r a ß e v e r h a f t e t , wei l er durch P r e d i , 
gen eine M e n g e Menschen um sich her versam« 
Melke, und auf wiederhol tes A n m a h n e n , seine 
Reden einzustellen und die P a s s a g e frei zu m a l 
chen, keine Rücksicht n a h m . V o r den Nichter 
g e f ü h r t , f r a g t e ihn d ie fe r : W e r sind S i e ? — 
I c h bin ein G e n t l e m a n . — N u n . S i r , w e n n 
E i e ein G e n t l e m a n sind, so kann m a n I h n e n 
nm wenigsten e r l auben , durch P r e d i g e n die S t r a -
ßen zu versper ren . S i e können jetzt gehen, aber 
hü ten S i e sich vor einem Rückfa l l . 

' D a S T h e r m o m e t e r fiel hier in der N a c h t 
vom Fre i t ag zuni S o n n a b e n d von 60 auf 4 8 
G r a d ( Z a h r e n h e i t ) . Am S o n n a b e n d und S o n n , 
t a g h a l l e n viele F a m i l i e n e ingehe iz t , wie im 
W i n t e r . 

E S ist ein B l a t t des C a n t o n - R e g i s t e r vom 
2 4 . J a n u a r hier e ingegangen . D e m neuen G o u -
v e r n e u r von C a n t o n , Lu, wi rd vo rgewor fen , daß 
er sich zu sehr f ü r die S c h a u s p i e l e r inlressiere, 
und es he iß t , daß er in seinem Hause zwei S c h a u -
spieler! Gesellschaften ha l t e , die eine f ü r seine F a t 
nn l i e , die andere f ü r sich und seine G ä s t e . D i e 
Z n s u r r e c i i o n in Fo rmosa w a r noch nicht unter-
d r ü c k t ; m a n wollte im G e g e n t h n l w ' s se» , die 
Kaiser l ichen T r u p p e n seien von den Rebellen 
a u f s H a u p t geschlagen worden . D i e Or tS -Rkg ie -
r u n g von C a n t o n ha l t ? dem Kaiser ge ra then , die 
E i n f u h r t von O p i u m auf der I n s e l Zormosa zu 
ges t a l t en . 

L o n d o n , z z . J u n i . I m Cour i e r heißt e s : 
A u s sicherer Que l l e e r fahren w i r , daß der Fürs t 
Es terhazy seine F u n c t i o n e n als Oesterreichijcher 
B o t s c h a f t e r an unserem H o f e nicht vor E n d e 
J u l i ' s wieder a n t r e t e n w i r d , w o r a u f auch die 
v o n S r . D u r c h l a u c h t h ier getroffenen Ansta l len 
h i n d e u t e n . 

D e r S u n s a g t : W i r v e r n e h m e n m i t Wer» 
g n ü g e n auS den Französischen Z e i t u n g e n , daß 
Frankre ich eine dauernde Nieder lassung in Algier 
begründen w i l l ; es wi rd dies ein M i t t e l sein, 
die For tschr i t te der C i v i l i s a t i o n in diesem T h e i l 
der W e l t , wo sie noch so weit zurück t s t , zu 
beschleunigen. — D i e T i m e s bemerkt über den-
selben Gegens t and F o l g e n d e s : A u s der u n v e r ä n -
derten S p r a c h e der Französischen Presse w ä h r e n d 

-der letzten drei J a h r e auö dem wesentlichen I n -
h a l t der minister iel len E r k l ä r u n g e n und auS dem 
v o n den Agenten der Französischen R e g i e r u n g 
in Afr ika befolgten V e r f a h r e n konnte m a n au f 
keine andere A n j w o t t schließen, a l» auf eine sol» 

che, wie sie der Französische Conse i l s - P r ä s i d e n t 
in einer der letzten S i t z u n g e n der D e p u r i r t t n r 
Kammer auf 5ie vom Marschal l Clauzel gestellte 
F r a q e hinsichtlich A lg ie r s g a b , w i e w c h l diese 
A n t w o r t den Versicherungen offenbar widerspr ich t , 
weiche die Französische R e g i e r u n g beim A b g a n g 
der Expedi t ion nach Afr ika er lhei l te . M a r s c h a l l 
B o m w o n t , der die Regentschaf t eroberte u n d 
den D u ) v e r t r i e b , Handelle so, a l s ob er beauf l 
t r a g t s e i , im N a m e n der B o u r b o n e n von dem 
nördlichen Af r ika f ü r i m m e r Besitz zu n e h m e n . 
M a r s c h a u Clauze l , der ihm folgte, bestätigte daS 
Recht der E r o b e r u n g im N a m e n der neuen D y t 
n a s t i e , und indem er die dre i fa rb ige F a h n e a u f 
dem At l aS a u f p s t a n z t e , a h m t e er N a p o l e o n s 
S p r a c h e und A n m a ß u n g e n am F u ß e der Aegy! 
Püschen P y r a m i d e n nach. C l a u z e l ' s N a c h f o l g e r , 
von dessen T h a k e n wi r weniger h ö r t e n , t r a t in 
dieselben H u ß t a p f t n . S i e Alle gingen d a m i t u m , 
m i l i l a u i j c h e P o l l e n und V e r w a l t u n g S - B e h ö r d e n 
zu begründen, a l s ob die Regentschaf t Algier ein 
T h e i l tes Französischen Gebiets s e i ; sie Alle 
luden Ansiedler e i n , den B o ^ e n zu b e b a u e n ; sie 
Alle d rangen auf ihren Zügen v o r , woh in sie 
k o n n t e n , u m den sich kund gebenden Wide r s t and 
zu besiegen oder sich S i c h e r h e i t zu verschaffen ; 
sie legten M u s t e r - M e i e r e i e n a n und ve rkauf t en 
ganze Landstriche an Gesellschaften oder I n d i v i l 
duen , die v o n der Fruchtbarke i t und dem günst i r 
gen K l i m a des Landes V o r t h e i l ziehcn wo l l t en , 

um h i e r , 4 — 5 0 0 M e i l e n von der Französik 
schen Küste e n t f e r n t , die köstliches P r o d u k t e der 
t ropi jchen R e g i o n zu erzielen. Mar scha l l C l a u s > 
zel selbst , der ein Werk über Algier ausgegeben 
h a t , soll noch andere G r ü n d e , a l s re inen P a t r i o l 

. t iSmuS, zu dem Wunsch haben , diese n e u e F r a n ? 
zöfifthe Ko lon ie f ü r die D a u e r begründet zu sei 
h e n . B i s jetzt jedoch ist den F ranzosen noch 
keiner ihrer Colon isa t ionS P l ä n e gegkickt ; dtssenl 
ungeachtet ist diese E r o b e r u n g zu schmeichelhaft, 
f ü r die Ei telkei t der N a t i o n , um von ih r auf» 
gegeben zu werden . S o w o h l Roya l l s t en a ls 
Repub l ikane r treiben die R e g i e r u n g a n , Alg ier 
zu behal ten, weil die Erstcren eö als die letzte 
Trophäe Bourbon ischer K r a f t b e t r a c h t e n , die 
Letzteren aber ein M ü r e l dar in s e h e n , ih re R e t 
g ierung vor ten f remden M ö c h t e n zu k o m p r o m i t -
t icen. D i e s Letzte aber wi rd wahrscheinl ich nicht 
erreicht werden , obgleich w i r kaum einsehen, u ru 
ter welchem mi t guter Nachba r scha f t und N a t i -
onal<Ehre vereinbaren Verwand Algirr behalten 



w e r d e n k ö n n t e , w e n n «s die Engl i sche P o l i t i k 
jetzt « r h e i l c h t e , dessen Zurückgabe zu f o r d e r n . 
D i e N e g i e r u n g , welche den B o u r b o n e n fo lg te . 
Ü b e r n a h m alle d ip lomat ische V e r p f l i c h t u n g e n , we l -
che die B o u r b o n e n e ingegangen w a r e n ; die Letz» 
l e ren h a l t e n dem M i n i s t e r i u m W e l l i n g t o n die 

be s t immte Vers icherung gegeben, daß ih re E^pedi» 
t i o n nach A f r i k a keine E r o b e r u n g zum Zweck 
h a b e , und welchen W e r t h auch die physische B e -
schaffenhei t oder die historischen E r i n n e r u n g e n beS 
v o n i h r e n W a f f e n un te r joch ten L a n d e s haben 
w ö g e n , so w ä r e ein Zug von P u n i s c h e r T r e u e 

f ü r eine neue D y n a s t i e eben nicht sehr eh renvo l l . 

( P r . S t S z . ) 

D e u t s c h l a n d . 

M ü n c h e n , 2 1 . Z u n i . S e . M a j . der K ö n i g 

h a b e n den V o r s t a n d der K . obersten B a u - B e h ö r » 
de, H o f - D a u - I n t e n d a n t e n und wirkl ichen G c h e i l 
m e n « N a t h , R i t l e r des C i v i l » V e r d i e n s t , O r d e n s 

der Baye r i s chen K r o n e z c . , F r a n z K a r l Leo v . 
K l e n z e , m i t al len seinen rech tmäß igen ehelichen 
N a c h k o m m e n beiderlei Geschlechts in den erbli» 

chen Adels tand des K ö n i g r e i c h s e r h o b e n . 
D i e Al lgemeine Z e i t u n g the i l t eine a n S e . 

M a j . den K ö n i g von B a y e r n gerichtete Adresse 
der Erzpr i e s t e r und N o k a b e l n der Epa rch ieen des 
K ö n i g r e i c h s H e l l a s m i t , w o r i n gewisse Beschuld i -
g u n g e n gegen daS polit ische B e n e h m e n deS P r o » 
fessorS Th ie r sch w ä h r e n d seines A u f e n t h a l t s 
in G r i e c h e n l a n d a l s völ l ig u n g e g r ü n d e t dargestel l t 
w e r d e n . 

D i e hiesige Z e i t u n g v o m h e u t i g e n T a g e 

e n t h ä l t e inen AuSzug auS den amt l i chen Ber ich» 
t en und Anzeigen über die a m 2 6 . und 2 7 . v . 

M . a u f der S c h l o ß - R u i n e zu H a m b a c h und in 
N e u s t a d t stattgehabten V o r f ä l l e , w o r i n im We» 
sentl ichen die von derselben Z e i t u n g f r ü h e r gege» 

benen N a c h r i c h t e n über denselben G e g e n s t a n d 
v o l l k o m m e n bes tä t ig t w e r d e n . 

B a y e r i s c h e n B l ä t t e r n zufo lge , w u r d e n in E r ? 
l a n g e n l i S t u d e n t e n der d o r t i g e n U n i v e r s i t ä t 

v e r h a f t e t u n d nach M ü n c h e n in die F r o h n V e s t e 

a b g e f ü h r t . 
A u f dem K a r o l i n e n - P l a t z e h a t m a n m i t der 

A u f r i c h t u n g des Obe l i sken den A n f a n g gemacht , 

u n d der F u ß hebt sich be re i t s v o m B o d e n m i t 
fe inen W i d d e r k ö p f e n , Fes tonS u n d I n s c h r i f t 
t en we i t über die E i n z ä u m u n g , welche d a s G a n z e 
u m g t e b t . 

Hier wurde am 20. Zuni bei mehreren 

S t u d e n t e n u n v e r m u t h e t H a u s s u c h u n g g e h a l t e n . 
M a n n a h m W a f f e n und P a p i e r e weg . 

K a r l s r u h e , 2 1 . Z u n j . Z h r e K ö n i g l . H ö h . 
die G r o ß h e r z o g i n sind, nach einer A b w e s e n h e i t 
v o n 8 T a g e n , gestern in dem erwünschtes ten 

W o h l s e i n hier wieder e inge t ro f f en . Höchstbiesel» 
ben h a t t e n eine Re ise nach B o m b e r g u n t e r n o m « 

m e n . wo S i e , nach w e h r j ä h r i g e r T r e n n u n g , 

Höchs t ih reS H e r r n B r u d e r s des P r i n z e n von 
W a s a und I h r e r Durch l auch t ig s t en S c h w e s t e r 
der P r i n z e s s i n A m a l i e von S c h w e d e n K ö n i g l . 
H o h e i t e n , auf deren Durch re i s e v o n W i e n nach 
P y r m o n t , wiedergesehen h a b e n . I h r e K ö n i g l . 
H o h e i t h a b e n die N ^ s e schnell und glücklich zu« 
r ü c k g e l e g t , haben in B a m b e r g z T a g e v e r w e i l t , 

u n d haben d a r a u f den R ü c k w e g über N ü r n b e r g 
g e n o m m e n . 

M ü n c h e n , 2 2 . Z u n i . U n t e r ben Vorsch lä -
gen deS letzten im Z s a r k r e i f e g e h a l t e n e n L a n d r a i 
theS bemerkte m a n den W u n s c h , d a ß , wegen der 
a l lgemeinen K l a g e n über d a s zu häu f ige S t u d i » 

r e n , d a s G y m n a s i u m zu ' F r e i s i n g , so wie daS 
L y c e u m ' ' u n d G y m n a s i u m zu L a n d s h u t , a u f g e h o t 
ben u n d die F o n d s dieser Ans t a l t en f ü r polytech» 
nische S c h u l e n ve rwende t werden möch ten . D i e 
R e g i e r u n g h a t a b e r in dem L a n d r a t h S » Abschiede 
dieser B i t t e nicht w i l l f a h r t . 

D e r LandschastS » M a h l e r N o t t m a n n e r , Welt 
cher die F r e s k o » B i l d e r v o n G e g e n d e n Z t a l i e n S 
in den H o f g a r t e n - A r k a d e n a u s g e f ü h r t h a r r e , soll, 

dem V e r n e h m e n n a c h , v o n S r . M a j e s t ä t dem 
K ö n i g nach G r i e c h e n l a n d gesendet w e r d e n , u m 

in diesem Königre iche die schönsten u n d b e r ü h m » 
testen Landscha f t en a u f z u n e h m e n . N a c h diesen 
Ze ichnungen w i r d d a n n der K ü n s t l e r die B i l d e r 
a u f die Arkaden » W ä n d e ü b e r t r a g e n , welche v o n 
dem K u n s t - V e r e i n e b i s zu dem A u s g a n g e i n den 

Engl i schen G a r t e n i h r en R a u m a n b i e t e n , wodurch 
demnach dieser A r k a d e n » G a n g m i t neue r K ö n i g » 

licher Z ie rde v o n F r e s k o - B i l d e r n gänz l ich ausge» 
stattet w i r d . 

G o n d e r s h a u s e n , 2 z . Z u n i » D e r hiesige 
Fürs t l iche H o f ist jetzt a b e r m a l s in t iefe T r a u e r 

versetzt w o r d e n . Z n der le tztverwichenen N a c h t 
end ig te der D u r c h l a u c h t i g s t e P r i n z G ü n t h e r A l t 

brecht A u g u s t zu S c h w a r z b u r g » S o n d e r s h a u s e n , 
B r u d e r unse rS gel iebten und a l lgemein v e r e h r t e n 

L a n d e s f ü r s t e n , l n Fo lge e ines S c h l a g f l u s s e s sein 
i rdisches D a s e i n i m ba ld vol lendeten 66s ten Le-

b e n s j a h r e . M i t der e r h a b e n e n F ü r s t e n » F a m i l i e 

blttauert gewiß jeher biedere Schlvarzburger den 



u n e r w a r t e t e i n g e t r e t e n e n T o d j enes F ü r s t e n , der 

sich die Liebe al ler d e r j e n i g e n zu e rwe rben w u ß t e , 

Welche i h n n ä h e r zu kennen daS Glück h a t t e n . 

H a m b u r g , 27 . J u n i . H e u t e f a n d zum Sch lüsse 
deS d i e s j ä h r i g e n E x e r c i t i u m e der B ü r g e r - G a r d e 
ein M a n ö v e r im F e u e r a u f dem Fe lde der vor« 

m a l i g e n S t e r u l c h a r i z e hier statt. S ä m m t l i c h e 
sechs I n f a n t e r i e » B a t a i l l o n s 0er S t a d t , so wie 
d a s B a t a i l l o n der V o r s t a d t S t . G e o r g , nebst 
dem J ä g e r » , A r t i l l e r i e ; u n d K a v a l l e r i e i C o r p s , 

h a t t e n ihre S t e l l u n g e n u m 6Z U h r a m M o r g e n 
e i n g e n o m m e n ; eine S t u n d e d a r a u f t r a f die M i « 

l i t a i r i K o m m l s s i o n e in , w o r a u s daS M a n ö v e r be-
g a n n u n d v i e r S t u n d e n h indurch m i t g r o ß e r 

O r d n u n g u n d P r ä c i s t o n , obgleich gegen daS E n -
de von R e g e n begle i te t , a u s g e f ü h r t w u r d e . N a c h 

kurzer R u h e defi l i r te die ganze B ü r g e n G a r d e bei 
der K o m m i i s i o n vorbe i in die S t a d t zurück . 

S t u t t g a r d , z z . J u n i . N ä c h s t e n s w e r d e n 

Of f i z i e r e des K ö n i g l . B a y e r i s c h e n G e n e r a l s t a b s 
i n verschiedenen G e g e n d e n deS D o n a u - , J a x t -

u n d N e c k a r - K r e i s e S sich e i n f i n d e n , u m f ü r m i l i -
t a i r i s ch - topograph i sche K a r t e n A u f n a h m e n zu be-
werks te l l igen , w o z u v o n S e i t e n der K ö n i g l . W ü r -
tembergischen R e g i e r u n g d ie ' E i n w i l l i g u n g gege« 
ben ist . 

B e g ü n s t i g t v o n der herr l ichsten W i t t e r u n g , 
h a b e n die R e b e n h ier und in a n d e r e n g u t e n G e -

g e n d e n b e r e i t s g r ö ß t e n t h e i l s a b g e b l ü h t , u n d eS 

versprechen die w e i ß e n S o r t e n e inen stärkeren 

E r t r a g , a ls m a n f r ü h e r e r w a r t e t e , da die w a r m e 

W i t t e r u n g so s^hx zur schnellen g l e i c h m ä ß i g e n 
E n t w i c k e l u n g b e i t r u g . — V o r K u r z e m ist in 

B e r g , bei G r a b u n g eineS artesischen B r u n n e n s 

f ü r die K u n s t t H H ü h l e xjne M i n e r a l q u e l l e , ähn l i ch 
den K a n n s t a d t e r u n d B e r g e r a l t e r e n Q u e l l e n , 

a u f g e f u n d e n w o r d e n , welche b e r e i t s v i e l f ä l l i g zum 

T r i n k e n benutzt w i r d . ( P r . S t S z . ) 

S c h w e i z . 
N e u c h a t e s , i y . J u n i . I n dem J o u r n a l e 

der E r z ä h l e r liest m a n : D i e N a c h r i c h t e n ü b e r 
Unsere polnischen G ä s t e sind g a n z widersprechend . 

ÄUS brief l ichen M i t t h e i l u n g e n müssen w i r schliei 
v e n , d a ß selbst die B e r n e r i s c h e U n t e r s t ü i 
H u n g s - Q u e l l e versiegen w e r d e , daß m a n im K a n -

t o n B e r n d u r c h a u s n i ch t s m e h r v o n den P o l e n 
Wissen w o l l e , — d a ß die P o l e n in der S c h w e i z 

uch be re i t s b i s a u f i v o o M a n n v e r m e h r t h a b e n 
Und A n d e r e s m e h r , d a ß w i r eben nicht zu ver -

l e i t e n n o t h w e n d i g finden. W e r h a t Rech t i n 
° l l t dem? (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 

E i n S c h r e i b e n a u s P e r u g i a v o m z . J u n i 
( i n der V e r o n e s e r Z e i t u n g ) melde t fo lgendes N ä -

here über e ine« dastgen (bere i lS kurz e r w ä h n t e n ) 

V o r f a l l : A m Zten M a i schickte die P o l i z e i a u f 
e r h a l l e n e A n z e i g e , daß in e inem dor t igen H a u s e 

r e v o l u t i o n n a i r e P l a n e u n d P a p i e r e a u f b e w a h r t 
w e r d e n , e inen Un te r suchungS - R i c h t e r m i t e i n e m 

N o t a r und K a r a b i n i e r e n a b ; a l le in k a u m h a t t e n 

sich diese der S c h r i f t e n b e m ä c h t i g t , a l s m e h r e r e 
H u n d e r t e b ä r t i g e r , m i t S t i l e t t e n u n d P i s t o l e n 

b e w a f f n e t e r R e v o l u t i o n S - M ä n n e r herbe i e i l t e n , 
dem N o t a r die P a p i e r e w e g n a h m e n u n d sie i n 
S t ü c k e rissen, einige K a r a b i n i e r e p r ü g e l t e n , unk, 

den sie a n f ü h r e n d e n U n t e r o f f i z i e r tödlich v e r w u n t 

d e t e n . D e r U n t e r s u c h u n g S - R i c h t e r . G r a f F a n e l l i , 

k o n n t e sich n u r durch e inen S p r u n g zum Fens t e r 
h i n a b r e t t e n . D i e T r u p p e n w a r e n a u ß e r a l ler 

B e r e i t s c h a f t , we i l m a n sie v o r h e r nicht in K e n n t ? 
n i ß gesetzt h a l t e , w e s h a l b die U n o r d n u n g n ich t 
g e h i n d e r t w u r d e . E S w u r d e h i e r a u f v o n R o m 
ein a n d e r e s T r u p p e n - C o r p s nach P e r u g i a nebst 
e inem K o m m a n d i e r e n d e n m i t der a u s g e d e h n t e s t e n 

V o l l m a c h t abgeschickt ; der erstere B e f e h l s h a b e r 
w u r d e zu rückbe ru fen , u n d die P o l i z e i s u S p e n d i r t . 
J e n e r ließ e inen T h ? i l seiner T r u p p e n i n die 

S t a d t r ü c k e n , die üb r igen k a m p i r t e n a u ß e r h a l b 

d e r s e l b e n ; a l s m a n aber s a h , d a ß AlleS r u h i g 

W a r , zog er m i t der g a n z e n ü b r i g e n M a n n s c h a f t 

in die S t a d t , w ä h r e n d die a l t e G a r n i s o n z u m 

a n d e r n T h o r e h i n a u s m a r s c h i r t e . E r sehte die 
Mil i ta i r ische B e h ö r d e wiede r ein u n d h a n d e l t e 
m i t N a c h d r u c k . E r ließ m e h r e r e I n d i v i d u e n 
selbst a u s den ersten F a m i l i e n a r r e t i r e n , u n d 

sogleich nach R o m oder C > v i l a : C a s t e l l a n a a b f ü h -
r e n . V i e l e en t f lohen a u S P e r u g i a , doch w u r -
den m e h r e r e d e r s e l b e n , w o r u n t e r ein gewisser 

G u a r d a b a s s i , a n den O r t e n , w o h i n sie sich bege« 
ben h a t t e n , u n d z w a r Letzterer zu A n k o n a , ver -
h a f t e t , u n d a n d e r s w o h i n a b g e f ü h r t . D i e s e ent-

schlossenen M a ß r e g e l n mach ten die B ö S g e s i n n t e n 
g a n z m u t h l o s , und b e r u h i g t e n die f r ied l ichen B ü r t 
g e r , welche d a t u r c h v o r den Angr i s sen der über-
mäch t igen u n d unverbesser l ichen F a c t i o n i n S i -
cherheit gestellt w u r d e n . 

T u r i n , 15 . J u n i . D i e heu t ige H o f - Z e l t u n g 
e n t h ä l t m e h r e r e von den K r i e g s - G e r i c h t e n i n 

G e n u a , A les sandr i a u n d Chamber») gegen T h e i l t 

Nehmer deS letzthin entdeckten M i l i t a i r - K o m p l o t t S 

zum U m s t u r z des T h r o n e s u n d E r r i c h t u n g e ine r 

R e p u b l i k g e f ä l l t e S t t a f - U r t h t i l . D a S K r i e g s » 



Gericht in Chambery hat den Lieutenant Tola 
a u s S a s s i r i , v o m is ten R e g i m e n t s oer B r i g a d e 

P i g n e r o l , zum T o d e u n d den L i e u t e n a n t M a i n 

f r ed i , v o n demselben R e g i m e n t ? zu j ä h r i g e m , 
den H a u p t m a n n Flssore , von demselben R e g i m e n t s 

zu z j ä h r i g e m u n d den L i e u t e n a n t M u z i o zu i j ä h » 
r i g e m G e f ä n g n i ß u n d zur A b s e h u n g v e r u r t h e i l t . 
D a S T o d e S » U r t h e i l a m L i e u t e n a n t T o l a ist a m 

I l t e n d. in C h a m b e r y vol lzogen w o r d e n . D a S 
K r i e g s ? G e r i c h t in Alessandria h a t die S e r g e a n » 

ten F e r r a r i , M e n a r d i , V i v r a , R i g a s s o , C o s t a , 
u n d M a r i n i , die 5 ersten von dem ersten u n d 

dem letzten v o m zwei ten A l i m e n t e der B r i g a d e 
C u n e o , zum T o d e v e r u r t h e i l t und z w a r den erl 

sieren, F e r r a r i , durch besondere G n a d e des Kü» 

n igS z u m T o d e noch K r i e g s : G e b r a u c h , die f ü n f 
a n d e r e n aber nach v o r q ä n g i g e r D e g r a d a t i o n z u m 

schimpfl ichen T o d e . D i e s e s U r t h e i l , d a s in B e i 
zug auf einen u n t e r i h n e n , V i o r a , noch suSpens 

b i r t w o r d e n i s t , w u r d e a m 15 . d. M . a n den 
ü b r i g e n vo l l zogen . D a S K r i e g s z G e r i c h t jn G e ^ 

n u a h a t Sen Fechtmcis ter G o r o t l i u n d - die S e r -
g e a n t e n B i g l i a und M i g l > o zum schimpflichen 

T o d e k o n d e m n i r r , welches U r t h e i l e b e n f a l l s a m 
i ^ t e n d. M . an i h n e n vollstreckt w o r o e n ist. 

D a S hiesige K r i . g S . ' G e r i c h r endl ich h a t den Ad-

v o k a t e n S e o v a z z i a u s S a n t o S t e f a n o al M a r e 
i n c o l l t U l n a l i s m z u m T o d e v e r u r t h e i l t , den A ^ t 
v o k a l e n C a r i o l o a u s S a l u z z o h i n g e g e n f re i ges 

sprechen . < P r . S t S z . ) 
S p a n i e n . 

M a d r i d , i z . J u n i . D a S G e d r ä n g e v o n 

F r e m d e n a u s den P r o v i n z e n , welche a l s M i t » 

h a n d e l n d e oder Zuschaue r der C o r r e s 1 V e r s a m n n 
l u n g a m ? o . d. M . b e i w o h n e n w o l l e n , n i m m t 

t äg l i ch zu. D i e v o n den S t ä d t e n e r n a n n t . » D e s 

p u t i r t e n sind fast alle h ier a n g e k o m m e n ; jedem 

derselben sind f ü r die Reisekosten und f ü r d a s neue 

K o s t ü m , daS sie sich anschassen m ü s s e n , e t w a 
ZvOv F r . bewi l l ig t w o r d e n , und außerde tn bezie-

h e n sie w ä h r e n d i h r e s hiesigen A u f e n t h a l t s D i ä -
t e n u n d haben nach beendig te r Feier l ichkei t noch 

besondere V e r g ü n s t i g u n g e n v o n der R e g i e t u n g zu 

e r w a r t e n . — D e r a m 7 . d . M . v o n dem Ob? 
s e r v a t i o n S ? C o r p s h ie r a n g e k o m m e n e G e n e r a l s 

L i e u t e n a n t S a r s s i e l d besichtigte a m fo lgenden 
T a g e , v o n seinem G e n e r a l s t a b e begle i te t , die Li-

n ie von F o r l i f i c a t i o n e u , welche in unserer Ums 

gegend f ü r daS g r o ß e M a n ö v e r e r r ich te t w o r d e n , 
das, die T r u p p e n a m nächsten T a g e , nachdem 

der HuldigungSiEid geleistet worden, ausführen 

werden. —^ D i e R e g i e r u n g b e a b s i c h t i g t , H e r r n 
U r i a r c e , B u c h h a l t e r deS g roßen V u c l n s der S l a a t S -

S c h u l d , m i t e iner auf neue Aincniz i P l ä n e be» 

zügl ichen M i s s i o n nach L v i . t o n u » o P a r i s zu 

senden . H e r r U r i a r t e , der schon m . h r n e solche 
A u f t r ä g e a u s g e f ü h r t hak u n d a n ."en g e n a n n t e n 

beiden P l ä t z e n fehr b e k a n n t i s t , w i r ? die R e i f « 
bald nach dem kosten a i n r e l e n . — D a die h i e r ! 

her f ü h r e n d e n L a n d s t r a ß e n seit e in iger Zei t sehr 

belebt sind, so sind, n a m e n t l i c h in A n d a l u s i e n 

u n d ben a n P o r t u g a l a n g i ä n z e n d e n P r o v i n z e n , 

die R ä u b e r wieder in g roße r A n z a h l erschienen» 
A u f B e f e h l der R e g i e r u n g sind T r u p p e n gegen 
dieselben a u s g e s a n d t w o r d e n . — B i i e f e n a u S List 

s abon z u f o l g e , ist d o r t Al les zu e inem entschei! 

denden A n g r i f f e gegen P o r t o f e r t i g , u n d m a n 
e r w a r t e t m i t g r o ß e r U n g e d u l d die in E n g l a n d 

f ü r D o m M i g u e l s R e c h n u n g a n g e k a u f t e n D a m p f t 

b ö t e , u m daS G e s c h w a d e r auS dem T a j o aus-
l a u f e n zu lassen. ( P r . S t S z . ) 

T ü r k e i . 

D i e A l lgeme ine Z e i t u n g schreibt v o n der 

S e r b i s c h e n G r ä n z e , »0. J u n i . H a n d e l S b r i e f e 

melden a u S K o n s t a n t i n o p e l , daß der Russische 
H a u p t m a n n L i e v e n , welcher v o n dem G r a s e n 

O r l o s s i n s H a u p t q u a r t i e r I b r a h i m P ^ s c h a ' S get 
schickt w o r d e n , u m sich v o n dem Abzüge der 
Aegypl ischen A r m e e zu ü b e r z e u g e n , zurückgekomr 
w e n f e i , u n d die R ä u m u n g N a t o l i e n S b e s t ä t i g t 

h a b e . I n Fo lge dessen soll b e r e i t s zur E i n s c h i f t 
f u n g der R u s s . T r u p p e n geschr i t ten w o r d e n se in . 

Ü b e r h a u p t scheint der vö l l igen A u s g l e i c h u n g der 

stattgehabten D i f f e r e n z e n kein bedeu tendes H i n s 

d e r n i ß m e h r im W e g e zu stehen. B e m e r k e n s w e r t h 

b l e i b t , d a ß , kurz nachdem der S u l t a n A d a n a 
abge t re ten h a t t e , die N a c h r i c h t a u ö A l e x a n d r i e n 

e i n t r a f , d » ß M e h m e d Al i se inem S o h n e aufge» 
t r a g e n habe , über diesen P u n k t keine S c h w i e r i g » 

keilen w e i t e r zu e r h e b e n , wei l leicht Ko l l i s ionen 

m i r der Eng l i schen R e g i e r u n g dadurch herbeigek 

f ü h r t w e r d e n k ö n n t e n . M e h m e d Aii soll auch 

dem H e r r n C a m p b e l l die Ver s i che rung gegeben 
h a b e n , er bestehe nicht auf A d a n a , sobald m a n 

i n London dagegen s e i , oder die I n t e r e s s e n deS 

S u l r a n S durch den V e r l u s t dieser P r o v i n z f ü r 
sehr benach the t l ig t h a l t e . Letzteres ist n u n de? 

F a l l , u n d m a n k a n n nicht genug den Leichtsinn 
b e d a u e r n , w o m i t die V e r h a n d l u n g e n in Konstant 
t i n o p e l b e h a n d e l t w u r d e n . N u r die F e i n d , deS 

S u l t a n S k o n n t e n ihn zu e inem S c h r i t t e verlet« 

ten, der f r ü h e r oder spä te r den gewissen Un te r i 



gang der Pforte herbeiführen muß; und doch soll 
von allen S e i t e n daS I n t e r e s s e deS S u l t a n s be< 
herztgt worden se in ! I n S e r b i e n herrscht 
f o r t w ä h r e n d große B e w e g u n g . F ü r s t Mi losch 
h a t daö a l lgemeine Aufgebot be ru fen , und ist zur 
V e r t r e i b u n g der Türkischen B e h ö r d e n in den jen i i 
gen D i s t r i k t en ge sch r i t t en , die nach dem Fr ieden 
von A d r i a n o p e l S e r b i e n einverleibt werden soll; 
t e n . E r scheint die Ver legenhe i t der P f o r t e be» 
nutzt zu h a b e n , u m sich ohne weitere Umstände 
t n den Besitz der Länder zu setzen, die S e r b i e n 
frei l ich zugesichert w a r e n , worübe r aber die 
G r ä n z e n noch nähe r bes t immt worden sollten. 
S e i n e viel belobte Anhängl ichkei t an die P f o r t e 

Wird dadurch e t w a s z w e i f e l h a f t ; aber obgserch 
m a n in K o n s t a n t i n o p e l da rüber sehr betreten 
fein d ü r f t e , ist doch die S a c h e nicht zu ändern», 
und der S u l t a n wi rd auch hierzu ,«ne f r e u n d l u 
che M i e n e machen m ü s s e n . — D i e B o S i u e r schei» 
nen o f f e n e r , a l s die S e r b i e r zu v e r f a h r e n ; sie 
t r a g e n f re i und u n u m w u n d e n ihre Klagen vor^. 
und schreiten zur G e w a l t , w e n n m a n ihnen 
G e h ö r v e r s a g t ; die S e r b i e r dagegen n e h m e n die 
W o r t e der F r e u n d s c h a f t , a n , und machen die 
g röß ten Versicherungen von T r e u e , w ä h r e n d sie 
der A u t o r i t ä r des S u l t a n s spotten und seine 
D e l e g i r t e n ver t re iben . D i e S E r e i g n i ß wi rd viel 
Aufsehen in K o n s t a n t i n o p e l wie überall machen» 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Be feh l S e i n e r Kaiserlichen Majestät , deS 
Selbstherrschers aller Reußen ic . , fügen Bürge rme i -
ster und R a t h der Kaiserlichen S t a d t O o r p a t , kraft 
dieses öffentlichen P r o e l a m s , zu wissen: Demnach der 
Herr Kreisrichier Alexander v. O r t u n g e n um Mor t i -
ficatio« folgender, auf daS hierselbst im isten S t a d t « 
theil sul, N r . 2» belegene steinerne Wohnhaus ingros-
strter, bereits eingelöster, später aber abhanden gekom-
mener Obligat ionen, nämlich: 1) einer von dem Hrn . 
B a r o n S a m u e l v. S l a m p e an Her rn M a j o r und 
R i t t e r Alexander von Schwebs über 65000 Rubel 
Vanco-Assignat ionen ausgestellten und am 17. Oeto« 
der 1816 ingrossirten Obl iga t ion , und 2) einer an 
Her rn Majoren und Nikter von Gesstnsky über die 
S u m m e von 4oov Rubeln Vaneo-As>>gna»ionkn aus« 
gestellten und am t 8 . October i s l ö ingrossieren Obl i , 
g a t i o n , und um Er laß eineS da;« dehufigen Proklams 
gebeten, auch solchem Pekito deferirt worden; als wer-
den alle und jede, die aus besagten Obligationen sx 
l^uocui^ue ca>nr« ve> lirulo juris Ansprüche, oder wi-
der deren Mortis tcat ion Einwendungen machen zu 
können vermeinen sollten, andurch au fge fo rde r t , sich 
ddmir bei Einem Edlen R a l k e dieser S t a d t mittelst 
zweifach einzureichender Eingaben im LZaufe von ei-
nem I a k r und sechs Wochen -> «law. also spätestens 
big »um 31. J u w isz^l, unter Anschluß der erforder-
lichen Belege, zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
erwähnter P r ä k l u s i v - F r i s t Niemand weiter damit ge-
h ö r t , mehrgedachte Schuld-Dokumente sofort niortist-
l i r t werden und die Einwill igung zur Exgrossalion 
derselben diesieitS ertheilt wird. i 

V . R . M . 
D o r p a t - U a t h h a u s , am 20 J u n i 1833. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ra rhes der Kaiser!. S t a d t Dorpa t -

Bürgermeister Helwig. 
O b e r . S c c r . Limmerberg. 

Auf Defeh! S r . Kaiserlichen Maikstät. deS Selbst . 
Herrschers al lerReußen ?c, thun wir Lürgermetstcr 
und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t / krafl des 

N a c h r i c h t e n . 

Gegenwärt ige«, J e d e r m a n n kund und xu wissen, wet , 
chergestalt der Her r KreiSrichtcr Alexander von Oer-
t m g e n , belehre anHera produci r ten , mit dem Her rn 
Ma jo ren J o h a n n von Anrep am 12. Apr i l 18Z3 
abgeschlossenen und am isten M a i ig,?z bei Einem 
Erlauchten Kaiserlichen llefiändischen Hofgertchte ge-
hörig kvrroborirten Äaufcontracts . daS bieselbst im 1. 
S tad t tbe i l »ub N r . Li belegene Wohnhaus fammr al- ^ 
len Appertinkntien fAr die S u m m e von 30,000 R u b . ' ^ 
Baneo» Assignationen acquirirt und zu'feiner Sicher-
heit um ein gesetzliches ziroclams nachge-
sucht und mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erkalten hat . E S werden demnach, mi t 
Ausnahme der Stadt-Cassen wegen privilegirter S l a d t -
und KronS /Abaaben . alle diejenigen, welche an ge-
dachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprüche 
Kaden, oder wtdcr den abgeschlossenen Kauf-Contraet 
Einwendungen machen zu können vermeinen, sich da-
mit in gesetzlicher Ar t binnen einem J a b r und sechs 

.Wochen a ll.-uo und also spätestens 
am Lt. J u l i 18Z4, bei diesem Rothe zu melden ange-
wiesen, mit der Verwarnung , daß nach Ablauf dieser 
xeremtorischen Frist, außer den vorerwähnten Caisen, 
Niemand mit etwanigen Anspn'ichen weiter gehen , 
sondern das ungestörte Eigentdum gedachter I m m o -
bilien dem Herrn KreiSrichtcr A- von Oen ingen , nach 
I n h a l t deS Contracts , zuaesichrrt werden soll. ^ 

D . R . W . 
D o r v a t - R a t b h a u s , am 10. J u n i i8,?z. 

I m N a m e n und von wegen Eines Edlen Ra» 
tbeS der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t : 

Bürqermeist trHelwig. 
Ober - Sekr . Zimmerber^ . 

Es wird hierwittelst bekannt gemacht , baß die 
Denuyung deS dem kiesigen Einwohner Berend Un-
ga g M r i q e n , im ^ten S tad t lde i le ^ul, N r - S09 bele, 
genen Srad tp la^eS wegen reüirenden Grundzinses 
zum öffentlichen AuSbot gestellt, und der LicitationS-
termin auf den L0 J u l i d. I anberaumt worden 
Ist. ES werden demnach Käufer aufgefordert , an ge-
dachtem Tage und dem alodann anzuberaumenden 
Pere tv rge , Vormi t tags um i t Uhr , tn E ines Edlen 



RalheS S i tzungsz immer zu erscheinen, ihren B o t u n d ' 
Ueberbot zu verlautbaren und der Erlheilung deS Zu-
schlag«/ wenn der Meistbot angemessen befunden wor-
den, gewärtig zu sein. 1 

Dorpat-RathhauS. am 22. Fun» 18ZZ. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Secr. Zimmerberg. 
Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserli-

chen Dörptschen Landgerichts sügen deSmittelst zu 
wissen: demnach der Herr Curator maisas in der 
Nachlaß'Sache weiland Serrn Landgerichts >^tlvocaii. 
vocloris juris Hetzel, darauf angetragen hat, wegen 
einer von letzterem, alö Sachwalter, in Händen ge-
habten, jedoch von abhanden gekommenen, ursprüng-
lich vom Gutöverwalter Julius Vruining über 650 
Rbl. Banco-Assignationen zum Besten der Stelling-
schen Erben ausgestellten, auf daS in Dorpat im 2len 
Stadttheile »üb ^Zir. 152 belegene WohnbauS in-
grosiirten Obligation ein MorlifieationS-Proklam zu 
erlassen und solchem Ansuchen gewillfahrer worden; 
als werden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Pro-
klamatiS alle diejenigen, welche aus der von dem 
GutSverwalter Julius Bruining am i . Jul i 1324 
an die Stellingschen Erben über 650 Rbl. B -A. aus-
gestellten, am in. Ju l i 182-Z auf das in Dorpat im 
Lten Stadttheile »uli Nr. 152 belegene Wohnhaus in-
grossirte Obligation rechtsgültige Ansprüche sormiren 
zu können vermeinen, solche Obligation in Behalt 
haben, oder wider Mortificatio« und Deletion selbi-
ger Obligation gegründete Einwendungen machen zu 
können sich getrauen sollten — nur Ausnahme der 
Stellingschen Erben,.zu deren Besten ->ci commiszum 
roßtininis daS Capital'sammt Renten aus mehrbezeich-
nerer Obligation aus dem Vermögen des Herrn 
roris Hetzel deizutreiben nachgewiesen und nachgehendS 
auf Instanz des letzteren der Beschlag gegen Aus-
zahlung jdeS Kanfschillings für die Immobilien ->ub 
Nr. t52 schon unterm 9- Januar l8Z2 angelegt wor-
den — demnächst richterlich aufgefordert, sich mit ih-
ren sjuaouncsuk? Uiu!c> herrührenden An-
sprüchen oder Einwendungen in der Frist von sechs 
Monaren a «law, mithin bis zum L6. December c.. 
und vor Ablauf der von 8 zu tt Tagen- zu rechnende» 
Acclamationen zu melden, widrigenfalls alle dieje-
nigen, welche sich binnen vorgeschriebener Frist und 
vor Ablauf der Acclamations«Termine hieselbst zu 
melden versäumen, nicht weiter gekört, sondern gänz-
lich pr-lcludirt werden und so weit die obbezeichnete, 
von JultuS Bruining am j . Jul i 1824 über 650 
Rbl. Banco-Assignationen an die Stellingschen Erben 
ausgestellte, auf die obbenannten Immobilien ingros-
sirte Obligation — unbeschadet der desfalstgen, oben 
schon näher entwickelten Rechte der Stellingschen 
Erben — sofort mortisscirr und respective deliret wer-
den solle; als wornacb sich jeder, den solches angehet, 
zu richten hat- Signsium im Kaiserlichen Landgerichte 
lu Dorpat, am 26 Juni tszz. 2 

I m Namen und von wegen deS Kaiserlichen 
Land-GerichtS Dörptschen KreiseS: 

C. Zöge vov Mgnntcuffel, Assessor. 
A. R o t h , S e k r . 

Demnach bei der Oberdireetion der livlandifchen 
Credit, Soeietät der Herr dimittirle Staoö«Cavitaine 
Carl v. Sivers auf das im Rigaschcn Kreise und Ru» 
jenschen Kirchspiele belegene Gut Seyttshoff um ein 
Garlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird 
solches hierdurch öffentlich bekanin qemocht, damit die 
resp. Gläubiger, deren Forderungen nicht ingrosstrt sind, 
Gelegenheit erhalten, sich solcherwegen, während der 
3 Monate -> ll-no dieses, binnen welchen die nachge-
suchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, 
zu sichern. Zu Riga, am 16. Juni ILA?. 1 

Her livl zum Kreditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirectorium: 

M- v- Tiesenhausen, Rath-
^ Stövern, Sekr-

(.ziilt G e n e h m i g u n g öcr Kaiser! . Po l i z e i , 
D e r m o l i u n g hieselbst.) 

Ä e k r n l l i m c l ) l i n a e t l . 

Ein Kaiserliches Rigasches Gouvernements-Post-
Comvtoir bar, in Veranlassung der nunmehro eröff-
neten neuen Poststraße auS dem Auslände, führend 
über Tauerrogen, Schawel, Mira» und Riga nach 
St. PeterMrg, dem Dörptschen Postcomvtvire die 
Vorschrift cnhcilt, vom t- Jul i d. I . an die Corre-
spondenz Mittwochs und Sonnabends auf der Route 
nach St- Petersburg und Riga zu empfangen. I n -
dem solches sammtlichen resp- Behörden und Bewoh-
nern DorpatS hierdurch angezeigt wird, bemerkt das 
Dörptsche Postcomptoir zugleich, daß die Annahme der 
Baarschaften, sowohl in Bamo Asstgnationen, alS in 
ktinaender Münze, der Wer-H-Päckchen und überhaupt 
alles dessen, was versichert werden muß, MittewochS 
und Sonnabends, Vormittags von 8 biS Uhr, die 
Krons-, so wie gewöhnliche Correspondenz aber an 
benannten Tagen, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
Statt finden wird, und nach Ablauf der angegebenen 
Zeit unter keiner Bedingung weiter eine Entgegen-
nahme Statt finden kann, da die Stunden der An-
nahme genau nach dem Postenlaufe festgesetzt worden 
sind. Dorpat, den 24 Junitgzz. 

DörprscheS Postcomptoir. 
Nach einem Ueb r̂einkommen der hiesigen löbli-

chen Kaufmannschaft wird der Silber-Rubcl von den 
Mitgliedern derselben nur nach dem von der hohen 
Krone festgestellten CourS zu drei Rubel sechzig Kop. 
B . - A . angenommen werden; als welchen Beschluß 
wir hierdurch zur Kenntniß des hiesigen Publikum? 
bringen. Dorvat, den 2t. Juni iszz. 1 

Aellermann G. G- Kraack. 
Aeltermann Carl Job. Normann. 

Da mir der Auftrag geworden, die Herren Guts-
besitzer, die etwa Brandwein zu verkaufen belieben, 
aufzufordern, sich bei mir der Bedingungen wegen zu 
melden; so bade dieses durch d«e Zeitung zu deren 
Wissenschaft bringen wollen. R. Cläre. 2 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich mein Quartier ver-
ändert habe und gegenwärtig im Gehöft der Bürger-
musse wodne- Ich verspreche, wie früher, die promte-
ste und billigste Arbeit zu liefern, und übernehme daS 
Glas zu meinem Geschäfte für die billigsten Preise 
in großen und kleinen Quantitäten zu besorgen. 2 

F . W i e d e m a n n , Glasermeister. 



Mittwoch, den 5. Jul i 1833. 

^ r n N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n L i v , , E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t den D r u c k 
E . G . v . Ä i v c k e r . 

S t . Petersburg, vom zo. Jun i . . 
A l l e r h ö c h s t e s M a n i f e s t . 

V o n G o t t e S G n a d e n 
W i r N i c o l a i d e r E r s t e , 

K a i s e r u. Se lbs the r r sche r a l l e r R süssen 
zc. zc. zc. 

I n Betracht der bedeutenden Veränderung, 
welche seit der letzten Revision von 1816 in der 
Volkszahl erfolgt ist, und daß die Herstellung 
eines richtigen Verhältnisses in den verschiedenen 
KronS- und Gemeindeabgaben, wie auch bei der 
Rekrutenerhebunq eine neue Volkszählung er» 
heischt, haben W i r , in Übereinstimmung mit 
dem G u t a c h t e n heS RnchSratheS, für nützlich 
erachtet zu befehlen, daß im ganzen Reiche, mit 
Ausnahme von Grusen, der Provinz Armenien 
und überhaubt der transkaukasischen Provinzen, 
«ine neue Volkszählung, nach den hier beigefügten 
von UnS bestätigten Regeln, vorgenommen wkrde. 
I n der Provinz Vessirabien aber soll, aus Los 
kalrückstchten, die Zahlung zugleich mit der all« 
gemeinen geschehen, nach den den Ortsbehörden 
vorgeschriebe«^ besondern Grundsätzen. 

D a s O r g i n a l ist von S r . Kaiserl» M a j e s t ä t 

Höchs te igenhändia un t e r ze i chne t : 
N i k o l a i . 

S t . Petersburg, 
am ibten J u n i >8zz. 

Nach den oben erwähnten Regeln soll diese 

neue Revision zum Schlüsse deS JahveS 18Z4 
beendigt sein, und demnach die Erhebung der 
verschiedenen KronSabgaben nach Grundloge der? 
selben mit dem 1. Januar izz? beginnen. 

Am ersten J u n i erhielt die Polizei um 4 
Uhr Nachmittags die Anzeige, daß es im Inne rn 
der WassUlosirowschen Vraniitweuintederlage brens 
ne. Das Feuer war in einer der verschiedenen, 
durch zuveriäßige Brandmauern von einander gel 
trennten, Abtheilungen ausgebrochen und ürohte 
während 5 Stunden, wenn daö Löschkommando 
sich nicht so äußerst thätig bewiesen hätte, sich 
über den. Brandmauern einem Räume mitzutheit 
len, wo eine Masse von 8c>taus?nd Eimern Drannkt 
wein und Spir i tus l og .—Die Flamme bemächk 
tigte sich in wenigen Augenblicken der in der 
Abtei lung befindlichen 714 Fässer Spir i tuS, 
schlug durch das eiserne Dach, welche? einstürzte, 
und theilte sich, trotz aller Anstrengungen der 
Pol izei , durch eine Seilenthür dem hölzernen 
Fußboden mit , welcher das ganze Gebäude um« 
gievt. Von hier aus erstreckte sie sich biS an 
die ebenfalls hölzerne UferbekUidung der kleinen 
Newa, wo daS. Löschkommando mit den Sprühen 
stand. Die hier löschenden Leute wären unsehlr 
bar ein Opfer des verzehrenden Elementes ge, 
worden, da olle Kommunikation zu Lande abk 
geschnitten war, wenn nicht, auf Befeh! d«r Po» 



lizei, zu Wasser Fahrzeuge zu ihrer R e t t a n g her« 
beigenlr w ä r e n . D a s Feuer der Us-rbekleidung 

' wurde ge lach t und die übrigen Abthel lungen deS 

G e b ä u d e s gerettet . 
U<ber die En t s t ehung des B r a n d e S hat sich 

nach angestellter Untersuchung Folgendes ergeben: 
U m die oben angegebene Zeit w a r e n mehrere 
L e u t e , mi t Untersuchung und Ausbesserung der 
S p i r i t u s f ä s s e r beschäf t ig t ; neben einem jeden 
stand eine Laterne mit brennendem Lichte. D e r 
B o d e n eines der Fässer ha t te einen Leck und a l s 
m a n dasselbe verstopfen und zuschlagen wollte, 
sprang daS mit t lere B r e t t . D e r a u s der ent« 
standenen Oeffnung nach allen S e i t e n sprühende 
S p i r i l u S traf auch das Licht der La te rne , wo» 
durch augenblicklich das Feuer allgemein wurde» 
D e r A r b e i t e r , durch den dieses Unglück ents tand, 
ger ie th selbst in F l a m m e n , stürzte vor Schrecken 
und Angst betäubt h e r a u s , wa r f sich in die Ne-
w a und schwamm, bedeutend beschädigt, an daS 
U f e r . D e r durch diese Feuersbruns t zerstörte R a u m 
enthie l t 7 , 4 Fässer mir p a u s e n d E i m e r n B r a n n t -
w e i n . Zeder E i m e r zu z R u b . 25 Kop . gerech« 
n e t , bet rägt der Verlust an B r a n n t w e i n allein 
«ine S u m m e von i z o , o o o Nub« D e r vernichtete 
T h e i l des Gebäudes w a r an zo,oc>o R u b . Werth. 

V o n dem Löschkommando sind einige Leute 
beschädig t , jedoch außer aller G e f a h r , dagegen 
haben die S p r ü h e n bedeutend gel i t ten. ( S t . P . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s , ? z . Z u n i . ES wurde vor Kurzem 
eineS S c h r e i b e n s e i w a h n t , daS H e r r Arago in 
den N a t i o n a l ha t einrücken lassen und w o r i n er 
d a r z u t h u n suche, daß P a r i s von sämmtlichen 
F o r t S , deren Anlegung das M i n i s t e r i u m auf den 
benachbarten Höhen beabsichtigt, werde beschlossen 
werden können. D i e von diesem Gelehr ten da-
r in angestellten Berechnungen wurden einige T a l 
ge später von einem anonymen Art i l ler ie-Offizier 
im M o n i t e u r bekämpf t , wodurch sich H e r r A r a -
go v e r a n l a ß t gefunden ha t , die Richtigkeit feiner 
in jenem ersten Schre iben aufgestellten B e h a u p -
tungen in einem z w e i t e n , welches der heutige 
N a t i o n a l , der T e m p S und der C o u r r i e r f r an?a iS 
en tha l t en , aufS N e u e zu beweisen und die dage-
gen erhobenen E i n w e n d u n g e n zu widerlegen. 
A m Schlüsse thei l t H e r r Arago eine B i t t s ch r i f t 
vieler E i n w o h n e r des hiesigen zwölf ten Bez i rks 
an dit Deputirltn-Kammer m i t , worin «S heißt: 

M e i n e Her r en D e p u t i r t e n ! D i e unterzeichneten 
E i n w o h n e r des zwölften Bez i rks glauben eine 
heilige Pf l i ch t zu e r f ü l l e n , indem sie die l ebha f , 
ten Besorgnisse , welche der von der R e g i e r u n g 
eingestandene P l a n , die Haup t s t ad t mir einer 
M e n g e von Citadellen zu umgeben, in ihnen er« 
weckt Hot, zu Z h r e r K e n n t n i ß b r ingen . W e n n 
die A u s f ü h r u n g dieses V o r h a b e n s nu r den 
N a c h t h e i l h ä t t e , daß eine M e n g e von P r i v a t « 
Grundstücken an W e r t h v e r l ö r e n , so würden sie 
geschwiegen h a b e n , denn die P n v a c - Znteressen 
müssen dem G e m e i n w o h l e des LandeS stets nach-
stehen ; aber in ' dem gegenwärt igen Fal le m u ß 
m a n absichtlich blind sein w o l l e n , um die Nichr 
tigkeil folgender wichtiger Be t r ach tungen nicht 
einzusehen. D i e beabsichtigten fünfzehn Citadel len 
we r t en ein sicheres M i t t e l sein, die E i n w o h n e r von 
P o r i s jeder Ve rb indung mir der Umgegend der 
S r a v t zu berauben und sie völlig a u s z u h u n g e r n , 
wozu nicht mehr a l s zwei bis drei R e g i m e n t e r 
erforderlich sein w ü r d e n . D i e 7 b is L o o v M a n n -
K ö n i g l . G a r d e n , die im Z u l i 18Z0 in P a r i s 
standen, w ü r d e n , wenn sie in die fünfzehn E t t a l 
Vellen, mit denen man u n s bedroht, ver lhei l t ge« 
wesen w ä r e n , die S t a d t den Ve ro rdnungen 
K a r l s X . un te rwor fen haben . Diese Ci tadel len 
gefährden also die Fre ihe i t und geben die P a r i « 
ser , an H ä n d e n und Füßen gebunden , der Will» 
kür der Reg ie rung P r e i s . Zst aber die Regie« 
r u n g selbst sicher, daß sie von der Besatzung die« 
ser Fo r tS nie e twas zu befürchten haben werde 
und ha t sich der FaktionSgeist noch nie bei einer 
Armee geze ig t ? Haben denn die M i n i s t e r 
daS Beispiel der P r ä t o r i a n e r ganz vergessen 
und wissen sie n ich t , baß die schwachen 
T r u p p e n - Abthei lungen , die der G e n e r a l W a l l e t 
im Z a h r e 1 8 , 2 zum Komplo t t e ver le i t e te , viel« 
leicht eine Revo lu t ion in der H a u p t s t a d t bewirkt 
haben w ü r d e n , wenn sie im Besitz dieser drohen« 
den fünfzehn Cttadel len gewesen w ä r e n ? Nie» 
m a n d hegt mehr V e r t r a u e n zu dem M u t h e d e r 
A r m e e , der Ausopferung der N a t i o n a l - G a r d e n 
und dem P a t r i o t i s m u s deS V o l k e s , a l s die Un« 
terzeichneten: auch sind sie ohne Beso rgn iß über 
den A u s g a n g eines e twanigen K o m p s e S ; aber 
dennoch denken sie mi t Entsetzen d a r a n , welchen 
Nutzen der Feind v o n den beabsichtigten Citadel« ^ 
len ziehen k ö n n t e , wenn Kr i egs - Unglück ihn 
nochmals in die Haupts tadt f üh ren sollte. D i e 
Unterzeichneten bitten S i e d a h e r , meine H e r r e n 

D e p u t i r t e n , einen P l a n zu verwerfen, dessen bei 



klagenSwerthe Folgen nicht geleugnet w rden 
können, über ben die ganz« Pariser Emwokne», 
schafr Besorgnisse äußert und zu dessen V<rthei» 
dtgung ehrenwerrhe Bürger nur in der unerklär« 
lichsten Verblendung ihren Namen haben herge» 
bei» können. (Folgen die Unterschriften.) 

Par iS, 26. Jun i . Der Courrier fran?aiS 
auß-rte gestern in einem seiner raisonmrenden 
Art ikel : DaS Volk hat erklärt, daß eS die 
Bourbonne nicht mehr haben wollte. Die Quo» 
tidienne erwiedert heute hierauf: Der Courrier 
würde unS sehr verbinden, wenn er unS sagen 
wollte, an welchem Tage und durch welche 
Handlung daS Volk diese Erklärung abgegeben hat. 

Das Journal de Par is drückt sein Bebau» 
ern darüber aus, daß der Baron von Schonen 
auf seiner Abdankung als Oberst der neunten 
Legion der hiesigen NationalsGarde beharrt und 
der König sich also genöthiqr gesehen habe, einen 
andern unter den von der Legion gewählten Kan» 
didaten zu diesem Posten zu ernennen. 

Der National meldet: Die Nachricht, daß 
die Arbeiten an den FottS Charenton und l'Cpi» 
«e eingestellt worden und daß die Negierung ih» 
ren Plan aufgegeben zu haben scheine, war un» 
gegründet; die Arbeiten habe», keineSwegeS ganz 
aufgehört und in wenigen Tagen werden die 
Unternehmer der beiden FortS dieselben mit ic>oo 
bis »Zoo Arbeitern für ihre eigene Rechnung 
fortsetzen. »An beiden FortS arbeiten unaukge« 
setzt über Zvo Soldaten vom Ingenieur » CorpS 
und fortwährend werden Bau ' Material?» ange» 
fahren. Die 4 — 500 Arbeiter, welche in der 
vorigen Woche den Ingenieurs bei den ErdiAr» 
beiten geholfen haben, wurden von der Regierung 
bezahlt und sind nunmehr, nachdem man die Ar» 
beiten in Entreprise gegeben, entlassen worden. 
Di« BefestigungS»Arbuten in S t . De-iiS werden 
in den ersten Tagen d«S J u l i vollkommen beeru 
blgt sein. 

Herr B ^ r a l d , der ehemalige Herausgeber 
deS eingegangenen legilimistischen Journals l s 
Cancans, hat die Beschreibung eines Besuchs 
herausgegeben, den er vor einiger Zeit Kar l X . 
Und seiner Familie in Prag abgestattet hat. 

Ueder den Schiffbruch der Fregatte N^lolue 
an der Küste zwischen Havre und Cherbourg 
Meldet das Journal du Havre: Die Fregatte. 
^v»r bereits auf einer der Bänke an der Mün» 
vung der Scheide gescheitert und nachdem ste die 
dabei erlittene Havarie so gut wie möglich aus» 

gebessert, auf der Rückfahrt nach Cherbourg b« 
griffen, als sie von einer Strömung auf ein 
Felsenriff geworfen wurde, von welchem es vn» 
möglich war, sie wieder f.ott zu machen. Die 
Mannschaft wurde gerettet, daS Scdiff hingegen 
ist verloren gegangen. Die Relolue w i r eine 
schon alte Fregatte von 44 Kanonen und von 
dem Schiffs»Capilain Lemaistre befehligt, einem 
sonst ausgezeichneten Marine iOffiziere, der die 
Küste s,hr genau kannte. 

Der Ass'senhof von Nantes hat die Herren 
von Kersabiec, von Cvrnulier, Laroche de Lepi» 
nais und den ehemaligen Steuer<Einnehmer Aron? 

, del in contumaciam zum Tode verurtheilt. 
( P r . S t S z . ) 

G r v ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, z ; . Jun i . Am Sonnabend fand 

in Gravesend ein ernsthafter Aufruhr statt. 
Die Fährleute und Schiffer, unwillig über die 
Annahme der B i l l in Bezug auf den Graves» ' 
endschen Hafendamm, rotteten sich am Abend in 
großer Anzahl zusammen, und stürmten den in 
das Meer hineinlaufenden Damm. ES gelang 
ihnen auch, den größten Theil desselben zu zer» 
stören, ehe Mi l i ta i r herbeikam, welches dem Tu» 
mulr ein Ende machte. 

AuS Bahia sind Nachrichten bis zum 8ten 
M a i hier ringegangen. Dieser Ort hatte sich 
blö zum ?6. April in einem aufrührerischen Zu» 
stand befunden, doch waren die Unruhen durch 
die Energie der Regierung unterdrückt worden, 
und die Ruhe schien wieder hergestellt zu sein. 
DaS Fort Mexi . eine befestigte Insel dicht vor 
der Stadt war eine Zeit lang im Besitz der 
Meuterer gewesen. von wo auS sie ein hestigeS, 
aber schlecht gerichtetes Feuer auf die Stadt un» 
»erhalten hatten. Die Garnison hatte ihnen 
bei der Occupation dieses FortS Vorschub gelei» 
stet. ES hatten daher die Geschäfte und daS 
Löschen von Waaren in Bahia auf eine Zeit 
eingestellt werden müssen, nachdem aber daS 
Fort, von welchem auS mehrere Personen in der 
Stadt getödtet wurden, durch Bombardement zur 
Uebergabe gezwungen worden w a r , nahm der 
Handel wieder seinen gewöhnlichen Gang. 

London, zg. Jun i . Der König ist gestern 
von Wmdsor, wo am Dienstag der Schwedische 
Gesandte Graf Bjornstjerna nnt keiner Gemahk 
l i n , der seit einiger Zeit hier anwesende Schwel 
dische Botschafter in Par is und der Graf 
d'Uyglas mir seiner G e m a h l i n I h r e n Majestäten 



einen Besuch abstatteten, im S t . JameS »Palast 
eingetroffen, worauf sogleich nn Lever staufand, 
bei welchem unter Anderen der Französische Ge-
sandle sür Columbien, Graf von Estourmel, und 
der Nords Amerikanische Geschäftsträger, Herr 
IZai l , dem Könige vorgestellt wurden. Sodann 
»rtheilten Se. Majestät dem Grafen Gr»»), dem 
Herzog von Nichmonv und den LordS Melbourne, 
Palmerston unc> Huf Audienz. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
Stuttgard, Zuni . Zn Folge einer über 

-ganz Würtemberg verbreiteten, mir den auswar« 
tigen Conspiralionen eng zusammenhängenden 
Vers6)wörung, über deren Pläne und Absichten 
namentlich durch Wegnahme der bei einem Po» 
len vorgefundenen Papiere ein großes Licht ver-
breitet worden, sind, wie es heißt, bis jetzt im 
Ganzen an 70 Zndiv-duen im Königreiche veri 

' haftet worden. ES stellt sich immer deutlicher 
heraus, daß der Frankfurter Aufruhr, die ver-
einzelten NevolutionS - Versuche in .Polen, daS 
Umwälzungs-Projekt in Sardinien, die Anschlä-
ge auf Neapel, und der Einbruch der Polen in 
die Schweiz, engverbundene Glieder einer halb 
Europa umschlingenden Ncvolutions 1 Kette ge-
wesen. 

Hiesige Blätter berichten aus Tübingen: 
Es sitzen gegenwärtig gegen zo Studenten we-
gen des Verdachts, an der Burschenschaft Theil 
genommen zu haben. Man sagt, es fei in Er-
langen und Zena entdeckt worden, daß eine weit 
verzweigte und auf viele Deutsche Universitäten 
sich erstreckende Verbindung der Burschenschaft 
existire, von der zum Theil die Frankfurter Un-
ruhen ausgegangen seien, und deren Tendenz 
überhaupt aus den Umsturz der bestehenden Ord-
nung gerichtet sei. ' Diese neue Burschenschaft, 
setzt man hinzu, sei letzten Winter auf einem 
sogenannten Burschentage in der Aktien-Braue-
rei zu Stuttgart neu vrganisiit und Tübingen 
alS geschäsrssührende Burschenschaft bestellt wor-
den. Hier hat Ober - AmtS - Richter Habermaat 
die Untersuchung, welche dadurch sehr erleichtert 
zu werden scheint, daß derselbe genau mit den 
Namen und den Verhältnissen der Angeschuldigt 
t e n schon lange vor der Untersuchung bekannt war, 
indem «ine Anzahl Studenten von freien Stücken 
eine Liste der sogenannten Feuerreuter, die gera-
d e alle a l s der Theilnahme an der Burschenschaft 
verdächtig eingesetzt sind, dem Stad t -D i rek to r 
übergeben haben soll. E in ige dcr Gefangenen 

haben, so hieß es selt vorgestern Abend, da man 
ihnen Geständnisse auswärtiger Studenten, mit 
denen sie in Verbindung gestanden seien, vorge-
legt habe, auch ihre Theilnahme an der Bur-
schenschast bekannt. Sechs sind, ehe sie festge-
nommen wurden, entflohen. Dem Vernehmen 
nach sind zwei darunter, welche der Scene in 
Frankfurt a. M . beigewohnt haben. 

Dresden, 25. Zun i . Am zzsten d. M -
früh um 9 Uhr erschien Seine Majestät der 
König nebst den Prinzen und ihren Adiutanten 
im großen Parade «Saal des Königl. Kadetten-
Hauses in der Neustadt, um der am Schluß deS 
Lehr-Kursus dort gewöhnlichen Prämien'Vertheu 
sung nach den verschiedenen Klassen des Unter; 
richtS durch den Kommandanten des Corps, den 
General von SchreibenShosen , beizuwohnen. 
Nachdem beim Eintr i t t der Höchsten Herrschaf-
ten die Kadetten einige militairische Uebungen 
gemacht hatten, hielt der älteste Professor des 
CorpS, Professor Förster, eine angemessene Anre-
de an Se. Majestät, worauf, mit jedesmaliger 
Angabe der Auszeichnung, jeder der Hervorgerus 
fenen seinen Preis und teine Belobung empfing. 
Tanz , gymnastische mit seltener Gewandtheit 
ausgeführte Uebungen im Zechken und anderen 
körperlichen Fertigkeiten und die gewöhnlichen 
Uebungen in der Königl. Reitbahn b e s c h l o s s e n 
diese Feierlichkeit, die diesmal dadurch noch einen 
besonderen Zuwachs erhielt, daß außer d^n zahl-
reichen Zuschauern aus dem in Dresten anwe-
senden Ols'zier-CorpS und anderen besonders dazu 
Eingeladenen auch die ständischen Mitglieder bei-
der Kammern nach einer an sie ergangenen Ein-
ladung Theil nahmen. 

WormS, 20. Zuni . Z n dem in der Nähe 
von Alzey liegenden Dorfe Flomborn hat sich 
vor einigen Tagen folgendes unglückliche Ereig-
nis;'zugetragen: Vor etlichen Zahren hatte der 
Besitzer eines Hofes in Flomborn, NamenS Zahn, 
einen Brunnen, weil derselbe nur wenig mit Was» 
ser versehen war , verdecken lassen. Zetzt, nach» 
dem eine Veränderung im Hofe vorgenommen 
wurde, sollte dieser Brunnen ganz auSgesüllt, zu-
vor aber noch der untere Pumpenstock herausge-
nommen werden. Ohne nur im geringsten Vor-
kehrung gegen die meistens in dergleichen ver-
deckten und ungebrauchten Brunnen : Gewölben 
vorhandene Stickluft zu nehmen, stieg der Mau-
rermeister Hofmann an einer Leiter in die Tiefe, 
um eine Aettt an ben fraglichen Pumpenstock zn 



befestigen u n d denselben auf diese Welse herauSs 
zuziehen. A l s H o f m a n n u n g e f ä h r 5 — 6 S t u -
fen die Leiter h i n a b gekommen w a r , stürzte er 
l a u t « und b e w u ß t l o s ln die T i e f e h i n a b . E s 
w u r d e H ü l f e gerufen und noch zwei M ä n n e r , 
B ü s c h e l und H ö h n , welche in der Menschenfreund! 
liehen Absicht , e ines Menschen Leben zu re t ten , 
die ve rhängn ißvo l l e Leiter biS zu der f ragl ichen 
T i e f e betreten h a t t e n , w u r d e n daS O p f e r . E i n e große 
Menschenmenge Halle sich w ä h r e n d dieses schreckli» 
chen Ere ignisses an dem Unglücks l B r u n n e n ver» 
s ammel t und u n t e r dieser auch ein F r e u n d und 
N a c h b a r deS verunglückten H o h n . D i e s e r , gegen 
a l l e . W a r n u n g , bestand d a r a u f , die fürchterliche 
T o d e s f a h r t ebenfal ls zur R e t t u n g fe ines Freun» 
deS zu w a g e n . M a n band ihm sofort ein S e i l 
u m den Leib, und m i t ollem F lehen und S e g e n deS 
H i m m e l s versehen, be t r a t er die T o d e s l e i t e r ; in 
e iner T i e f e von 6 — 7 F u ß a n g e l a n g t , e r l a h m : 
ten ihm die G l i e d e r . daS S e i l g l i t t von seinem 
Leibe und der Unglückliche f and sein G r a b bei 
seinem F r e u n d e . D e r ganze V o r g a n g w a r 
d a s W e r k von zehn M i n u t e n . S p a r e r zog m a n 
die vier Leichen mi t H a k e n auS dem verpesteten 
A b g r u n d e und jener R e t t u n g S s Versuch w a r ver» 
geblich. Alle Verung lück te w a r e n v e r h e i r a t h e t 
u n d a r m und hin:«rlassen trostlose Fami l i en» 
S i e ruhen alle vier in einer gemeinschaft l ichen 
G r u f t . M ö g e dieses erneute Be i sp ie l von U m 
Vorsichtigkeit a l s W a r n u n g dienen. 

M ü n c h e n , 2 7 . J u n i . D i e Griechischen A n l 
gelegenhei len werden hier jetzt wieder l ebhaf te r 
besprochen. S t a t t deS ( in A l t - B a y e r n und dey 
O b e r » P f a l z nie v o r g e k o m m e n ) A u s w a n d e r u n g s » 
D r a n g e ö nach A m e r i k a , zeigt sich daselbst n u n 
Lust zur W a n d e r u n g nach H e l l a s . N a m e n t l i c h 
ä u ß e r n sich viele hiesige B ü r g e r , auf der S t e l l e 
d a h i n a u s w a n d e r n zn wol len , w e n n sie die M « t i 
te l zur Reise und zur ersten nochw'endiqen C'inl 
r tchtung daselbst, so wie »in m ä ß i g e s B e t r i e b s t 
K a p i t a l in H ä n d e n Käl ten . D i e S scheint daS 
W e r b u n g S - P a t e n t berücksichtigt zn haben , indem 
«S bemerk t , daß bei jeder C o m p a g n i e eine gewis» 
se A n z a h l v e r h e i r a t h e t , r H a n d w e r k e r angenom» 
w e n werde. 

D i e bevorstehende Griechische Expedi t ion ü b t 
auch einen woh lkhä t igen E i n f l u ß auf fast all« 
G e w e r b e a u s , da bedeutende E i n k ä u f e in Leder, 
L e i n w a n d , T u c h , S t a h U Z l r b e i t e n lc . f ü r Griechi« 
sche R e c h n u n g gemacht werden . D i e verbre i te te 

N a c h r i c h t , daß die erforderliche Ouantitäl v o n 

h e l l b l a u e m , dunkelblauem und g r ü n e m T u c h in 
der gegebenen kurzen Fr is t in B a y e r n nicht ges 
l iefer t werden k ö n n e , und deshalb Bes te l lungen 
auf jene S o r t e n in B ö h m e n gemacht worden sey« 
en . ericheint u n g l a u b l i c h , d a , obgleich berei ts a n 
6 0 0 M a n n für den Griechisch.n Diens t verpffichs > 
tet sind, doch die W e r b u n g der best immten A n -
zahl sich in die Länge z i ehen , der AuSmarsch 
aber jedenfa l l s nicht vor E n d e deS Z a h r e S erfol» 
gen dürs te . ( P r . S l S z . ) 

I t a l i e n . 
T u r i n ^ , 8 . J u n i . D i e Piemontesische Zeit 

t u n g m e l d e t : D e r zum T o d e ve ru r lhe i l l e ehema» 
lige L ieu tenan t T o l a , von der B r i g a d e P i n e r o l , 
ve r l ang te , a l s er au f den NcchrplaH g e f ü h r t w u r d e , 
einige W o r t e zusprechen, und e r m a h n t e , a l s ihm 
dies bewill igt w o r d e n , seine a l ten W a s s e n g e f ä h r ! 
t en , sich von der B a h n der R e l i g i o n , der P f l i c h t 
und der E h r e , welche T r e u e gegen den K ö n i g 
zum unverbrüchl ichen Gesetze machen, n i e m a l s ab-
lenken zu lassen und in ihm ein t r a u r i g e s Be i» 
fpiel deS A b g r u n d s zu erbl icken, zu welchem ein 
einziger unbesonnener S c h r i t t au f 5er entgegen» 
gesetzten B a h n f ü h r t . H i e r a u f empfing er den , 
T o d m i t männ l i chem M u t h e und christlicher 
E r g e b u n g . ( P r . S l S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem H a a g , 2 4 . Z u n i . D i e neuesten 

a u S J a v a e ingegangenen Ze i tungen e n t h a l t e n 
u n t e r m 10 . D e z . v . Z . günstig« Ber ich te über 
die mi l i t a i r i f che Expedi t ion nach der Westküste 
v o n S u m a t r a . Vie le der H ä u p t e r der E m ^ e b o r t 
nen ha t t en sich u n t e r w o r f e n und m a n hoffte, der 
Widerspenstige T u w a n k o von A l a n d a werde die« 
fem Beispie le folgen. D e r Kr ieg wurde a l s be« 
endig t betrachtet . ( P r . S t S z . ) 

B e l g i e n . 
B r ü s s e l , 26 . Z u n » . W ä h r e n d des A u f e n t l 

Hal tes des K ö n i g s «n A n t w e r p e n und vor feinem 
P a l a s t e haben wieder U n o r d n u n g e n staltgefunden. 
Leute vom Volke, in großer Anzah l vere in t , ver-
fo lg ten junge L^ure mi t weißen H ü t e n , un te r dem 
R u f e : N i e d e r mi t den O r a n q i s t e n ! und nu r m i t 
M ü h e ge lang e s , neuem B l u t v e r g i e ß e n vorzu-
beugen. 

D e r C a p i t a i n Lahure , welcher wegen d e r b e n 
H e r a u s g e b e r deS , , K n a u t " zugefügten M ' ß h a n d t 
lungen vor ein M i l i t a i r - G - r i c h t gestellt w u r d e , 

ist, in B e t r a c h t , daß er durch S c h m ä h u n g e n auf 
den K ö n i g zu seinem Veraehen verlei tet w o r d e n 

war, nur zu s e c h S l ä g i g e r H a s t v e r u r t h e U r w o r d e n . 



Brüsse l . 27. J u n i . N a c h d e m vorgestern v o n 
den F r e u n d e n H ^ r r n Gendeb ien unv deS M i -
n is te rs deö I n n e r n , H e r r n N o g i e r , AUeS verge-
bens versuch« worden w a r , um die Zw'.st 'gkeit 
freundsch^sllich beizulegen, fand gestern V o r m i t t a g 
u m l» Uhr »m S c h o l z von L in thou t ein P i s t o -
len D u e l l stau. S i e schössen sich aus Vierz ig S c h r i t -
te , jedoch so, daß Iec>er noch 10 S c h r i t t e a v a n ? 
ciren koniire. K a u m einige S c h r i t t e g e g a n g e n , 
schoß H e r r Noglec zuerst und feh l te . H . r r G e n « 
bedien machte von dem V o n k e i l , b i s ganz auf 
die V a r r i ö e v o r z u g e h e n , keinen G e b r a u c h , sons 
der» schoß vom Fleck, unö traf seinen G e g n e r in 
die rechte B a c k / . H e r r R o g t e r stürzte zu B o d e n 
konnte sich aber bald wieder e rheben , und ließ 
sich von den anwesenden D o k t o r V a n d e r l i n d e n , 
der die W u n d e f ü r nicht gefährl ich erklärte, die 
K u g e l a u s dem M u n d e ziehen. H e r r von R e -
nesse und der G e n e r a l N ' e l l o n sekundierten dem 
H e r r n G e n d e b l e n ; die S e k u n d a n t e n des H e r r n 
R o g t e r w a r e n der M a j o r LochmanS und H e r r v o n 
B e h a u i t . — D e r C o u r r i e r meldet gegen Abend 
noch Fo lgendes : N e u e E r k u n d i g u n g e n , welche w i r 
über die V e r w u n d u n g des H e r r n R e g i e r eingezo-
gen h a b e n , bestä t igten das f rühe r M i t g e t e i l t e . 
D i e Kuge l h a t , nachdem sie durch die rechte 
Bocke gegangen w a r . n u r einen Backenzahn zer-
b r o c h e n , und konnte ohne M ü h e herausgezogen 
w e r d e n . D i e herbeigerufenen C h i r u r g e n sind ein» 
stimmig der M e i n u n g , daß acht b»S zehn T a g e 
hinreichen w e r d e n , u m die W u n d e rad ika l zu 
he i l en . H e r r Nog ie r wurde zuerst zum G e n e r a l 
N l e l i o n , fpä l e r aber ir, einem W-^gen nach dem 
M y s t e r i u m veS I n n e r n gebracht . H e r r G e n » 
debien ist nach M o n S gereist, w o h i n ihn F a m i -
l ien Angelegenhei ten r ie fen . ( P r . S l S z . ) 

P o r t u g a l . 
L issabon, 17. J u n i . D i e hiesige H o f - Z e i t 

t u n g brachte in ihrem osfici.IIen T h e i l seit dem 
i z . d . M . keine Nachr ich ten von der A r m e e ; sie 
meldet n u r , daß D o m M i g u e l und seine S c h w e -
stern, die I n f a n t i n n e n , sich sehr woh l be fänden , 
daß der K ö n i g am i , . d . M . von C o i m b r a wie-
der zur Armee abgegangen und am M o r g e n deS 
i z . im H a u p t q u a r t i e r zu E l . M a m e d a da I n « 
festa a n g e l a n g t sei. Unte r den nicht amtl ichen 
Nachr i ch t en meldet sie auS C o i m b r a vom l o t e n 
J u n i : I n einem Sch re iben a u s Vi l l a N o v a da 
G a i a vom 7 . d. M . heißt es , daß unsere Armee 
f o r r w a h r e u d verstärkt w i r d , und baß nach und 
nach üOvo R e k r u t e n aus dem M i l i t a i r » Depots 

in den P r o v i n z e n bei derselben e int ref fen sollen. 
I n der N a c h t vom 4 . wurden über ioc> B o m -
ben von den D o i l e r i e e n zu G a t a in die S t a d t 
P o r t o und d a s Kloster S c r r n g e w o r f e n , w o v o n 
eine an letzterem O r r sieben Rebel len tvdte te . 
D e r C o r r e i r o do P o r t o en thä l t ein angeblich 
von einem Franzvsi ichen M a j o r , LouiS de M a r -
cel ly, der von P o r t o desert ir t und in C o i m b r a 
angekommen i s t , h e r rüh rendes S c h r e i b e n vom y . 
J u n i , w o r i n der Zus tand P o r t o s im ungüns t ig -
sten Lichte erscheint. 

D i e T i m e s e n t h ä l t fo lgendes S c h r e i b e n auS 
Lissabon vom 17. J u n i : D o m M i g u e l s F l o t t e 
l iegt noch immer im T a j o . S i e besteht auS z 
Linienschiffen von 7 4 K a n o n e n , einer F r e g a t t e 
von 50 u n d einer v o n 4 4 K a n o n e n , z g roßen 
K o r v e t t e n und 2 B r i g g S . E i n E n g l ä n d e r , des-
sen N a m e n ich nicht e r f ah ren k o n n t e , der aber 
zu der P a r t e i V e r e S f o r d und Campbe l l gehö r t , 
soll den O b e r . B e f e h l über dieselbe e r h a l t e n . D i e s e 
S c h i f f e werden wohl nicht mehr l ange im H a f e n 
ble iben, und wenn sie gut b e m a n n t w ä r e n , w ü r d e 
ich die Lage D o m P e d r o ' s f ü r kritisch h a l t e n , 
aber die M a n n s c h a f t besteht auS zusammengele-
senen Leuten, die n ichts weniger a l s ge tn in S e e 
gehen . D i e H- f l i gke i t der Cho le r a ä n d e r t sich 
fast täglich bald steigt sie, bald n i m m t sie a b ; 
aber im G a n z e n ist sie besonders verheerend u n -
ter ben niederen S t ä n d e n in einigen S t a d t v i e r -
t e l n , die durch ihre schlechte Lebensweife und 
i h r g e d r ä n g t e s Z u s a m m e n w o h n e n der K r a n k h e i t 
a m meisten ausgesetzt sind. I n S e t u b a l soll 
die E p i d e m i e auch sehr hef t ig g ra s suen . D o n 
C a r l o s befindet sich noch in C o i m b r a , w o er, 
wie es h e i ß t , den A u s g a n g der am -os ten in 
M a d r i d stattfindenden K o r t e s - V e r s a m m l u n g ab-
w a r t e n wi l l . D e r D o n e g a l und der S l a g wer -
den mi t noch anderen Englischen Fah rzeugen heute 
hier e r w a r t e t . S o viel ist gewiß , daß wi r u n s 
jetzt einer Kris iS n a h e befinden. ( P r . S t S z . ) 

B r a s i l i e n . 
I n der Leipziger Ze i tung liest m a n : V o r 

wen igen T a g e n sind in Leipzig B r i e f e auS P a r s 
v o m 2 4 . A p r i l a n g e k o m m e n , welche die fchon 
f r ü h e r gegebenen Nachr i ch ten über einen dor t 
ouSqebrochenen Aufs tand rhel ls bes tä t igen , thei lS 
aucl, insofern wide r l egen , a l s d a s B l u t b a d , we-
nigs tens am ersten T a g e des A u f r u h r s , nicht g a n z 
so groß gewesen ist, olS m a n e rzäh l t , . A m s o . 
A v r , l brach der Auf s t and gegen die B l e i f ü ß l e r 
(pes 6 e c l i u m b o , ein S p i t z n a m e , den man den 



P o r t u g i e s e n in B r a s i l i e n g l e b t ) loS, n a c h d e m schon 

seit dre i J a h r e n der P ö b e l eö w i e d e r h o l t oex» 

sucht h a u e , w i e w o h l n u r m i t sehr t he i lwe l s em 
E r f o l g e , sie e n t w e d e r zu v e r t r e i b e n , oder ge radezu 
zu v e r n i c h t e n . V i e l e w a n d e r t e n , der ewigen G r » 

s a h r e u u n d der h ä u f i g e n M e u c h e l m o r d e m ü d e , 
v o r e inem J a h r e a u S . t he i lS nach C a y e n n e , t h e ü S 

Nach E u r o p a . D i e Reichs ten sahen sich a b e r durch 
i h r e a u s g e b r e i t e t e n k a u f m ä n n i s c h e n G e s c h ä f t e ge-

z w u n g e n , der G e f a h r die S p i t z e zu b ie ten , w a r e n 

abe r u n k l u g g e n u g , sich in S c h u t z » u n d Trutz» 
B ü n d n i s s e e i n z u l a s s e n , gegen daS her rschende 
P r i n z i p der R e g i e r u n g u n d gegen die Vo lks» 

M e i n u n g zu i n t r i g u i r e n , u n d g i n g e n so w e i t , die 

R ü c k k e h r der a b s o l u t e n M o n a r c h i e , folgl ich der 
O b e r g e w a l t der E u r o p ä e r ü b e r V r a s i l i e r , a ls e in 

U n f e h l b a r durch sich h e r b e i z u f ü h r e n d e s E r e i g n i ß 
zu v e r k ü n d i g e n . D e r A n l a ß z u m A u f r u h r a m 
2 0 . A p r i l w u r d e absichtlich g e g e b e n , i n d e m die 

P o r t u g i e s e n eine R e a c t i o n h e r b e i z u f ü h r e n wünsch» 
t e n , die auf jeden F a l l w e n i g s t e n s dazu g e d i e n t 

h ä t t e , i h n e n die S t a r t e i h r e r e igenen P a r t e i 

kennen zu l e h r e n . I n d e s s e n w u r d e nicht n u r die 

S a c h e v ie l e r n s t e r , a l s sie dem P l a n e nach f e m 
s o l l t e , sonde rn m a n mach te auch die u n w i l l k o m » 

m e n e E n t d e c k u n g , d a ß die Z a h l der g e h e i m e n 

F e i n d e der co i i s t i tu t ione l len N e g i e r u n g bei w e i t e m 
kle iner sei, a l s m a n e r w a r t e t h a r t e . E i n bedeu» 

l e n d e r P o r t u g i e s i s c h e r K a u f m a n n widersetzte sich 

e ine r r ichter l ichen E n t s c h e i d u n g . M a n b e g a n n 
g e w a l t s a m e r e M i t t e l gegen i h n zu e r g r e i f e n , u n d 

die N a t i o n a l » G a r d e u m r i n g t daS H a u S . S i e 

besteht der M e h r z a h l nach a u S F a r b i g e n , — also 
den g e b o r n e n F e i n d e n des E u r o p ä i s c h e n S l a m » 

M e S , v o n d e m sie f re i l ich der H ä l f t e nach ent» 

s p r a n g e n — u n d ist seit den U n r u h e n , welche 
a u f D o m P e d r o ' S I . Abre i se f o l g t e n , e r r ich te t 
w o r d e n . A u S dem H a u s e des P o r t u g i e s e n w u r d e 

ein u n v e r h o f f t e s , also ein A n f a n g s sehr möroe r t» 

fches F e u e r a u f sie e r ö f f n e t , u n d a l s sich m e h r 
T r u p p e n zu den angreifenden N a t i o n a l - (Warden 

gesellt h a r t e n , fingen die P o r t u g i e s e n , welche sich 

he iml ich v e r s a m m e l t h a l t e n , a n , a u S f ü n f oder 
sechs i m R ü c k e n u n d t e n F l a n k e n gelegenen G e , 

däude i , a u f die bloßgestel l te Linie zu schießen. 
D i r w ü r d e n u n s t r e i t i g die N a t i o n a l - G a k d e n auf» 
ger ieben u n d d a n n leicht die G e g e n - R e v o l u t i o n 

h e r v o r g e b r a c h t , frei l ich aber d a s Land ln e inen 

r u c h l o s g e f ü h r t e n M o r 5 ? r i ? g gestürzt h a b e n , w ä r e 

i h n e n die P a r t e i der m i ß v e r g n ü g t e n B r a s i l i a n e r 

zu H ü l f e g e k o m m e n . D a dieses nicht geschah, 

so w u r d e n ih re H a u s e r endlich e r s t ü r m t . D i e 

F o l g e n w a r e n f u r c h t b a r . I m Laufe deS ersten 

T a g e s schonte der P ö b e l keinen P o r t u g i e s e n , u n d 

9 6 v o n i h n e n w u r d e n , zum T h e i l m i t r a f f i n i r t e r 

G r a u s a m k e i t , e r m o r d e r . A m zwei ten T a g e suchte 

m a n sie in den W ä l d e r n a u f , w v vielleicht noch 
gegen 50 ge lob te t w u r d e n . S e l b s t die kle inen 

K i n d e r w u r d e n in e iner besonde r s v e r h a ß t e n Fa» 
Mi l t e b a j o n e i t i r l . V o n der P a r t e i der mißver» 

g n ü g t e n B r a s i l i a n e r , L e u t e , welche es i n s g e h e i m 

Mi t den P o r t u g i e s e n h i e l t e n , sind gegen 7c» er» 

m o r d e t w o r d e n , obgleich diese sich nicht in daS 
G e f e c h t g e m e n g t h a l l e n . T r a u r i g g e n u g ist eS, 

d a ß i m Augenbl icke der g röß ten U n r u h e n m e h r 
F a h r z e u g e m i t gere iz ten M u l a t t e n u n d derglei» 

chen a b g i n g e n , welche sich in den O r t e n l ä n g s t 
des A m a z o n a s v e r b r e i t e n werden , u m die w e n i g e n 

noch dorr lebenden P o r t u g i e s e n zu ü b e r f a l l e n . —-
A m 2 4 . A p r i l w a r Al les wieder r u k i g in P a r a , 
jedoch d a u e r t e d a s M o r d e n noch a u f der benacht 
b a r t e n g roßen I n s e l M a r a j o f o r t . D i e enlkom» 

m e n e n P o r t u g i e s e n h ie l ten sich a m V o r d der 

f r e m d e n F a h r z e u g e v e r b o r g e n , o h n e eS zu w a g e n , 

e inen F u ß a n daS L a n d zu setzen. M a n g l a u b t e 

j edoch , d a ß die R u h e hergestel l t w e r d e n w ü r d e , 

sobald ein P r ä s i d e n t der P r o v i n z v o n R i o an» 

k ä m e , denn den zu diesem A m t e e r n a n n t e n Hal le 

m a n g e z w u n g e n — a l s e inen P o r t u g i e s i s c h G e » 
sinnten —- v o n P a r a a b z u s e g e l n , o h n e a n daS 
L a n d zu k o m m e n . Engl i sche und Französische 
H ä u s e r w a r e n s o r g f ä l l i g geschont u n d weder den 

P e r s o n e n noch dem E i g e n t h u m e der N i c h t » P o r » 
tugiesen ein Leid z u g e f ü g t w o r d e n . D i e G e s c h ä f t e 
l agen jedoch sehr d a r n i e d e r , w a s zum T h e i l auch 

der F u r c h t v o r der C h o l e r a zuzuschreiben ist , die 
der S a g e nach in C a y e n n e ausgebrochen sein 

sollte. V ie le B r a s i l i a n ' s c h e F a m i l i e n h a l l e n sich 
d a h e r (vor j enem b l u t i g e n Ere ign i s se ) nach i h r e n 

P f l a n z u n g e n in den U r w ä l d e r n 80 — i v o M e i i 
len o b e r h a l b P a r a zu rückgezogen , w o sie w o h l , 

v o r j ener K r a n k h e i t w e n i g s t e n s , sicher sein 

d ü r s t - n . ( P r . S t S z . ) 

<75 Z n t e l ! l g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen llnlversttätF'Gcrlchte j » 

- N a c h r i c h t e n . 

Dorp<tt werden, nach §. 189 der Merböckst bestStka, 
ten Staturen dieser Universität und §. 4» der Vor, 
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, ml-



che an d e Herren Vr. der M - d i c i n ! Tb<odor ^ a n f f , 
^!Lbc.n:'. D . u . ? ! ^ r uiiv Cäsar Ackermann; den Herrki 
grodui ten S tuden ten der Theologie- Theodor Ku« 
vffer^ dit S tudierenden de r .Med ic in : A A. Langel!, 
I . F . Erdmann , Friedrich Adolph Petersen und WU« 
Helm Becker; die Studierenden der Rechtswissenschaft: 
I . Zdekauer und Ernst A. F r e i m a n n ; die S tud ie ren« 
den der Phi losophie : J u l i u s F . W . Oldekov und 
Wilhelm von H ä r d e r ; und an den verstorbenen S t u -
dent in der M e d - c i n : Theodor NikiforowSky a u s 
der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem G r u n d e her« 
rührende legitime Forderungen haben sol l ten, auf« 
geforder t , stch damit binnen 4 Wochen a 6210 sub 
^oena s>rzeel",i bei diesem Kaiscrl. Univer l l tä tS-Ge-
richte ;u melden- z 

D o r p a r . den 28sten J u n i f g z z . 
P ro rec to r F r . Göbek. 

C v- Wi t t e , Not rS . 
W i r Landrichter und AssessoreS EineS Kaiserli« 

che» Dörptschen Landgerichts fugen desmittelst zu 
wissen: demnach der Herr Cu ra tv r nisssa« in der 
Nach laß 'Sacbc weiland Herrn Landgerichts« ^ v o c a i i . 
Oocloris juris Hetzcl, darauf angetragen h a t , wegen 
einer von letzterem, als S a c h w a l t e r , in Händen gt« 
hall ten, jedoch von abhanden gekommenen, ursorüng« 
lich vom GurSaerwalrer J u l i u s B r u i n i a g üb«'? 650 
R b l . Danco-Assigmirionen zum Besten der Stel l ing« 
schen Erben ausgeliellren, auf t aS in Dorpa t im Ltett 
C tad t ihe i l e 5..I, ^ r . 15? belegene WohnbauS lc. in-
grossirlen Obligation ein MorlificationS» Proklan« zu 
erlassen und solchem Ansuchen gewillfahret worden; 
alS werden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Pro-' 
N a m a n S alle dmcn igen , weiche auS der von dem 
GulSveiwal ter J u l i u s B r u i n i n g am t . J u l i 
an die Stellingschen Erben über üzo Rb l . B «A. auS« 
gestellten, am w . I i i l l ^82^ aus das ca Dorpa r cm 
Lten S t ^ t t b c i l e N r . 152 belogene B.ohnbauS in-
grossirtc Odligation re<btsgültigc Ansprüche formiren 
zu können v^ 'ne i r .kn . solcke Obli^utkiin in Beha l t 
haben , od^- widec M^rcisieacion und ^e /e t ion selbi-
ger ^bUg^t l^n qcqrundece E inwendu iaen machen zu 
können ^?trauen sollten — Mlt Ausnahme der 
StelZinas^en E r b e n , zn öercn Besten -̂ >l c<,intni,z!,in 

das (5.)p!ral samml Neimen aus m-I'rbezeich« 
Nercr Obligation aus dem ^ c r m ö a e n des Herrn 
wris Hützel bettuireiben nachgewiesen und nachgehendS 
auf Distanz des letzteren der Beschlag gegen AuS« 
zahlung des AlNifschlllmgs für die Immobi l i en suli 
N r - s c h o n unterm 9. >,anuar tKjiZ angelegt wor« 
den — demnächst richterlich aufgefordert , sich mir ih« 
ren ex lnxsul! v̂ -i luulc» herrührenden An» 
fvrüchcn oder Einwendunaen in der Fns t von sechs 
Monaren > mitbin bis z u m ? 6 - December c., 
und vor Ablauf der von 8 zu Tagen zu rechnenden 
Aeclamatiorn'N ü» melden > widriaenf^liS alle dieje« 
« igen , !v<!^>e ilch binnen vorgeschriebener Frist und 
vor Adlons der AeclamationS - Termine Hieselbst zu 
melden versäumen, nickt weiter gehöre, sondern gänz« 
lich vr^ciudirr werden und so «reit die obbezeichnete, 
von IuUug B r u i n i n g ain t - ? u l i 1S24 Uder S50 
Rb l . Balico"As»gn>Uionen an die Stellingschen Erben 

ausgestellte, auf die obbenannten Immobi l ien ingrof-
Od'.iaation —- unbeschadet >xx dcvfaiii^en, oben 

schon näher entwickelten Reckte der Stellingschen 
Erben — sofort mortlfieirt und resvecrive deliret wer-
den solle; als wornach sich jeder, den solches angebet, 
zu richten hat- im Kaiserlichen Landgerichte 
i » Dorpar , am 26. Z u n i i « z z . i 

Z m N a m e n und von wegen des Kaiserliche» 
Land'MerichtS Dörptschen Kreises: 

C Zöge von M a n n t e u f f e l , Assessor. 
A. Roch, Sekr . 

( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s c r l . P o l i z e i » 
V e e w o l t l n i g h ie se lbs t . ) 

Bekannrmawungen. 

I n dem jetzt im Drucke erschienenen dri t ten und 
vierten Thei l der neuen landwirtbschafrilchen Wir-
tbeilungen, herausgegeben von Ur Friedrich Schmalz , 
sind Aufsätze von mir enthal ten , welche von S i n n 
entstellenden, orthographijchen und grammatikalischen 
Druckfehlern wimmeln. D a ich bei dem geneigten 
Leser nicht gern fü r einen I g n o r a n t e n gelten möch're, 
der selbst die ersten Elemente oller Schulbi ldung nicht 
kenn t , so habe ich mich genötbigt gesehen, zu erklä» 
r t n , daß eS D r u c k f e h l e r sind. z 

Vruiningk. 
D a mir der A u f t r a g geworden, die Herren GutS» 

besttzer, die etwa Brandwetn zu verkaufen belieben, 
aufzufordern, sich bei mir der Bedingungen wegen zu 
melden; so habe dieses durch die Zei tung zu deren 
Wissenschaft bringen wollen. R . Cläre. 2 

Einem hohen Adel und geehrten Publik» mache 
ich die ergebene Anzeigt , daß ich mein Q u a r t i e r ver-
ändert bade und gegenwärtig im Gehöf t der Bürger« 
müsse wobne. I c h versvecche, wie fescher, die promte« 
sie und billigste Arbeit zu liefern, und übernehme das 
G l a S zu meinrm Geschäfte fü r die bill-asten Preise 
in großen und kleinen Quan t i t ä t en in besorgen. t 

F Wrcdemann, Glascrmeister. 
^ m m o b i l - V c ' r k a l i f . 

E in im Slen S t a d t t h e i l in der GraSnowka sul, 
N r . S2Z belegenes hölzernes W o h n b a u s wird vor« 
tbeilbafr verkauft. -Las Näbere erfäbrr man bei der 
Demoisell , M a r i a Feodorowna , wohnhaf t bei dem 
Herrn Bäckermeister Schönrock, gegenüber der Br ie f« 
post. z 

« u s k l i A a v o m 2 9 . ^ u n i . 
r i n I^dl. S i lbe r Z Kb . 5Y lc;,. L. 
I m O u r c d s e - l i n . i n v o r . o c l i s . Z — 5 9 ^ — 

R i n n e u e r ! iot t . . — — 
L i « a l t e r E l b e n s - k » k I r . . . ^ — 5 2 ^ — —. 
I . iv!^neltsc!ie ?5sncihr1ese Z? xCt. A v a n c e . 

D i e Z a h l der in R i g a anaekommenen Schiffe ist« 
4 5 N Vis der ausgegangenen 442. 



Zei tung, 

Sonnabend, den 8. Jul i 1833. 

I m I v a m e n d e s G r n e r a l - G o u v e r n e m e n t S v o n L i v , , E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t den D r u c k 

E . G . v. ?5röcker. 

F r a n k r e t cl). 
Par is , ??. Jun i . I n Gens wird in Kur? 

zem rtne Zusammenkunft der Häupter 5er legi; 
limisttschen Partei stattfinden. Der Graf von 
Bourmont und seine Sühne befinden sich bereits 
bort , und der Herzog von NoailleS und d,er 
Marquis vvn DreuxiDreze haben Pässe dahin 
genommen. 

Par is , ?8> Zuni . Folgendes ist der wesent« 
liche Inha l t des Unheils, welches das Zucht-Poi 
lize, - Bericht in Val«uic>enneS gegen die Arbeiter 
der Steinkohlen i Gruben von Anzin gefällt hat: 
I n Betracht, daß es offenkundig ist, daß die Ar« 
beitec in den Steinkohlen-Gruben von Anzin ein 
Komplott geschmiedet haben, um die Besitzer die-
ser Gruben zu einer Erhöhung deS TagelohnS 
um zo Centimen zu zwingen, und daß außerdem 
wehr d,nn IOO Personen das Bestehen dieses 
Komplotts bezeugen und den vollständigsten Be-
weis liefern, da» diese Arbeiter, ohne NädelSsühi 
rer und )lufreiz-r sich untereinander verabredet 
halten, gleichzeitig ihre Arbeiten einzustellen, in 
Betracht, dag sie in den Gruben von Anzin, FreS« 
tUS, Vteuxconde, Denain und Absore daS Feuer 
unter den Maschinen ausgelöscht »nd daS Eins 
laden der geförderten Steinkohlen in die dazu 
bestimmten Kähne und Wagen verhindert haben; 
^ i n Erwägung indessen, daß inmitten der Zu-
sammenrottungen dieser Arbeiter die Vorstellung 

gen des ehrcnwerthen M a i r e von A n z i n nie ganz 
unbeachtet geblieben sind, daß die Arbei ter sich 
w^der gegen d ieVerwa l tungS- und Jus t i z Beamten , 

noch gegen den An füh re r der bewaffneten M a c h t 
i rgend eine Be le id igung oder D r o h u n g er laub t , 

daß fünftausend Arbeiter zehn Tage hindurch au f 
einer Glänzstrecke von acht S t u n d e n sich keine 
Beschädigung an den Gruben haben zu S c h u l t 
den kommen lassen und daß diese Umstände, m i t 
ih rem früherem guten Bet rogen und der großen 
N o t h dieser die LebenSqefahr verachtenden Arbei t 
t e r , welche meistens Vä te r zahlreicher F a m i l i e n 
sind, in V e r b i n d u n g gebracht, die Nachsicht deS 
Ger ichts zu ihren Gunsten i n Anspruch nehmen; 
— auS disen G r ü n d e n erk lär t das Ger icht Ledain, 
S e n e c o t , Genda rme , D e r a m e z , O n d a r t und Trog» 
non, als des K o m p l o t t e über füh r t , und ve ru r the i l t 
die ersten beiden zu e inmonat l i chcm, die beiden 
folgenden zu viel zehntägigem , und die beiden 
Letzteren zu achttägigem Gefängn iß und spricht 
die ü b r i g e n , gegen die sich keine hinreichenden 
Beweise ergeben, f re i . ( P r . S t S z . ) 

G r v ß b r t t a n i e n u n d I r l a n d . 

L o n d o n , 2 8 . J u n i . I m Globe liest m a n : 
ES ist sehr natür l i ch , daß man a n etwaS U n a m 

genehmes nichf gein g l i u b t . E in ige Englische 
Zei tungen, von diesem Grundsatz ausgehend, w o U 

len d u r c h a u s n i ch t g l a u b e n , d a ß S e . M a j e s t ä t 



sich über eine neuerliche unkluge Har tnäck igke i t 
der Bischöfe tadelnd ausgesprochen haben . Leicht 
ist e s , die W - h r h e i t nicht e inzugestehen, aber 
schwer, sie nicht zu f ü h l e n . N i e m a n d weiß besser 
u m diese S a c h e a l s die, welche sich nicht davon 
wollen Übe rzügen l a s s e n . — D i e . M o r n i n g Chros 
nicl« bemerkt in derselben Hinsicht F o l q e n d e S : 
D i e Kirche ist in G e f a h r ; wenn sie sich aber 
bei Zei len w a r n e n l ä ß t , ist sie noch zu r e t t en . 
D a ß der Kön ig desha lb ein S c h r e i b e n an den 
Erzbischof von C a n t e r b u r y ger ichte t , scheint te i l 
n«w Zweifel u n t e r w o r f e n , da mehrere P r ä l a t e n 
kein G e h e i m n i s auS diesem B r i e f e gemacht und 
e iner oder zwei der har tnäckigsten H e r r e n von 
der bischöflichen B a n k dieses Sch re iben sogar 
f ü r eine B e e i n t r ä c h t i g u n g der U n a b h ä n g i g k e i t 
u n d der P r i v i l e g i e n der P a i r S erk lär t haben . 
Ueber den I n h a l t deS B r i e f e s wissen wi r nichts 

' N ä h e r e s , außer daß daS G e r ü c h t ihn al lgemein 
a l s eine W a r n u n g bezeichnet. W e n n aber der 
I n h a l t richtig angegeben i s t , so kennen wi r keit 
ne weisere und rümlichere H a n d l u n g deS K ö n i g S . 
S e . M a j e s t ä t sind daS H a u p t der Kirche. D i e 
Bischöfe sitzen Un P a r l a m e n t a l s R e p r ä s e n t a n t e n 
der bestehenden Kirche, nicht a l s weltliche P a i r S , 
oder, mi t anderen W o r t e n , sie sind rein geistliche 
P a i r S . D e r S c h a r f s i n n und klare Bl ick deS 
K ö n i g s sieht schon im Geis t die K l i p p e n , auf 
welche die P r ä l a t e n daS S c h i f f der S t a a t S l K i r « 
che t re iben, und wünscht dem vorzubeugen . S e . 
M a j . haben eine const i lut ionnel le und rel igiöse 
P f l i c h t e r f ü l l t ; Höchstdieselben haben die Bi> 
schüfe vor der G e f a h r gewarn t und sind ihr w a h -
rer F r e u n d und der aufr icht ige S c h u t z p a t r o n der 
Engl ischen Kirche . Glücklich fü r die P r ä l a t e n , 
w e n n des K ö n i g s Sendschre iben den gewünschten 
E r f o l g h a t . D i e Bischöfe werden gewiß den 
Zeilgeist nicht verkennen u n s auf ihr zeitliches 
W o h l bedacht sein. 

AuS D e m e r a r a sind Nachr i ch t en b i s zum 
I 7 t e n v . M . hier e ingegangen . D e r neue G o u » 
v e r n e u r , S i r I . Carmichae l S m i t h , w a r den 
T a g vo rhe r in einer K r i e g s S l o o p angekommen . 
E S lag d o r t AlZeS d a r n i e d e r : die E r n t e w a r 
schlecht und der P r e i s der P r o d u k t e , ihrec 
D ü r f t i g k e i t wegen , feHr h o c h ; ü b r i g e n s w a r die 
Ko lon i e gesund. M a n w a r daselbst sehr angst» 
lich auf die nächsten Nachr i ch ten auS E n g l a n d 
g e s p a n n t . 

London, 29. Jun i . I m Courier heißt es: 
Endlich hat man lange vernommenen und gerecht 

ten Beschwerden G e h ö r gegeben und wil l eine 
von verschiedenen M i n i s t e r i e n so lange v-nveiger» 
te R e f o r m bewil l igen. D e r b r u t a l e und barba» 
nsche Gebrauch der Pe i l schens t ra fe soll gänzlich 
abgeschafft oder wenigstens nu r fü r außeiste Fä l le 
vo rbeha l t en werden . H - n n Ellice gebühr t daS 
Verdiens t dieser Abschaffung. D i e D e t a i l s dieser 
M a ß r e g e l sind dem P a r l a m e n t noch nicht vorqe» 
legt w o r d e n , ober a u s dem bekannten C h a r a k t e r 
deS H e r r n Ell ice laßt sich schließen, daß jein Vor? 
fchag die voll>iändige Aushebung einer den E n g l 
ktschen S o l d a t e n vor ben Augen aller E u r c p ä i » 
schen M i l i t a i r s h e r a b w ü r d i g e n d e n S t r a f e zur 
Folge haben w i r d . 

A u s der G r a f s c h a f t Cork in I r l a n d w i rd 
u n t e r m 25 . d> gemeldet : A m S o n n t a g Abend 
w a r d die Umgegend von Evergreen durch einen 
schändlichen Angr i f f mehrere r S c h u r k e n a u f e i n i g e 
M i l i t a i r S , die den Abend in einem W i r t h S h a u s e 
zubrach ten , in große B e s t ü r z u n g versetzt. W i e 
es scheint , versuchte eS ein H a u f e , der von «in 
p a a r bekannten P e r s o n e n a n g e f ü h r t w u r d e , den 
S o l d a t e n B e t t r ä g e zur V e r a n s t a l t u n g von Freu» 
den tFeue rn abzupressen, w o r a u f diese Letzteren aber 
nicht eingehen wol l ten , indem sie versicherten, daß 
sie kein G e l d übr ig h ä t t e n . A l s jene aber kurz 
d a r a u f einen S o l d a t e n seine Zeche bezahlen sa» 
h e n , wiederhol ten sie die F o r d e r u n g , erreichten 
aber ihren Zweck n i c h t ; da fiel der P ö b e l 
über die S o l d a t e n h e r , p rüge l t e sie fürchter l ich 
und verfolgte sie biS Capwel l . wo der Angri f f m i t 
w a h r e r W u t h von N e u e m begonnen w u r d e . D a S 
M i l i t a i r enthie l t sich des G e b r a u c h s der W a f f e n 
und b e n a h m sich übe rhaup t sehr nachsichtig; dies 
benutzte der H a u f e aber n u r , um feine W i l d h e i t 
desto mehr loszulassen. AlS der M a y v r , die S h e t 
riffS und drei oder vier I n f a n t e r i e C o m p a g n i e e n 
auf dem P l a t z erschienen, ergriffen die Uebe l thä le r 
die F l u c h t , m i t M ü h e konnte m a n sich 4 oder 5 
derselben bemächt igen. M e h r e r e S o l d a t e n , wel» 
che schwer v e r w u n d e t w a r e n , w u r d e n i n s Laza? 
re th gebrach t , w o einer derselben, ein G e m e i n e r 
vom 28 . R e g i m e n t , N a m e n s N e a l e , ein j u n g e r 
hübscher M e n s c h , gestern starb; noch zwei andere 
h a t m a n auch aufgegeben . E i n e r der Näde lS t 
f ü h r e r N a m e n S C a n l y , der gestern Abend noch 
B r i d e w e l l eingebracht w u r d e , h a t durch seine 
Aussagen dazu be ige t ragen , daß heute f r ü h noch 
i z oder 14 seiner Mi tgese l len v e r h a f t e t werden 
konn ten . E S folk heule über den Leichnam deS v n t 

glücklichen Soldaten Todlenfchau gehalten werden. 



B e l g i e n . ' 

B r ü s s e l , Z8. Z u n i . D i e hiesigen B l ä t t e r 
en tha l ten noch einige D e t a i l s über daS Due l l 
zwischen den Her r en Gendebien und Nogie r . ES 
geht d a r a u s h e r v o r , daß die betten Herren sich 
schon e i n m a l , u n m i t t e l b a r nach der S i t z u n g vom 
?4sten d. M . , mi l ihren Zeugen vorS T h o r bei 
geben hat ten und eben im Begr i f f waren , sich zu 
due l l i ren , a l s H e i r D e v a u x herbeieilte und dar-
auf bes tand , sich an He r rn Rogier 'S S t e l l e zu 
schlagen. H e r r Gendebien lehnte dies mit Rückt 
sichl auf ben Gesundhei tS i Zustand deS H e r r n 
D e v a u x auf daS Best immteste a b , und sah sich 
endlich zu der E r k l ä r u n g ve ran l aß t , d a ß ' e r zwar , 
wenn H e r r D e v a u x durchaus darauf bestände, 
auf sich schießen lassen wo l l e , aber den S c h u ß 
auf keinen Fall erwiedern würde . Nach dieser 
E r k l ä r u n g stand H e r r D e v a u x von seinem Vors 
sähe ab. Durch die Dozwischenkunst deS H e r r n 
D e v a u x wurde üb r igens das Duel l an jenem 
T a g e verh inder t , und f a n d , wie berei ts gemeldet, 
erst zwei T a g e da rauf statt. 

B r ü s s e l . J u n i . D e r Zndependan t 
g ieb l so l lendes B u Ü e u n über das Bef inden des 
H e r r n R o t i e r : D - r Zustand des M i n i s t e r s i s t 
auch gestern beruhigend gewesen. E r ha t wenig 
Fieber . D i e angeichwollene Zunge, deren untere 
M u s k e l n von der Kugel verletzt worden sind, er« 
schwert ihm das S pikchen und Schlucken . 
Dieser Zustand hat im Laufe des T a g e s ziemlich 
bedeutend zugenommen. D e r Kopf ist ganz frei 
geblieben. D e r König läßt sich täglich nach dem 
Bef inden des H e r r n Negie r erkundigen. 

B e i einem kürzlich zu Antwerpen zwischen 
dem Lieutenant P l a n c q und dem wegen seiner 
Orangistischen Ges innungen bekannten H e r r n 
Äoelman stattgehabten Duel le wurde Ersterer 
ve rwnnd- l und Letzterer svgleich ve rha f t e t . D i e 
N a t h S - K a m m e r ha t j-tzt eine Entscheidung 
dahin abgegeben , daß gegen Her rn Koe lman 
Wegen sre'williger V n w u n d u n a deS H e r r n P i a n c q 
ein gerichtliches V e r f a h r e n einzuleiten sei. De in 
J o u r n a l d 'HnverS giebt dieser Beschluß zu fo l i 
genden Be t r ach tungen A n ' a ß : ES würde die 
Entscheidung der N a l h S t K a m m k r durchaus kein 
V o r w u r f treffen können, wenn sie eine Folge der 
Gesetze oder der J u r i s p r u d e n z wäre . D e m ist 
aber nicht so. D i e V e r h a f t u n g des He r rn Ävelk 
w a n läßt sich in gesetzlicher Bez iehung gar nicht, 
höchstens nur als VorsichlS'Maßregeln enlschuU 

d i g e n . D a S f i ü h e r verbotene D u e l l wird jetzt 
g e b u l l t / w<il die Gesetze darüber schweigen» 
D e r Französische Cassat ionehof ha t so entschied 
den und ein Gesetz - E n t w u r f in Bezug auf die, 
sen G e g e n s t a n d , der der P a i r S - K a m m e r vorge , 
legt worden w a r , ist zm ückgenommen worden. 
D i e D u l d u n g des D u e ^ S besteht a l l c in Franks 
re ich , und Belg ien wird durch dieselbe Ges.tzget 
bung regier t . Nach dem »n Antwerpen geilend 
gemachten S y s t e m hät te H n r G e n d e b i e n , trotz 
seiner Unverletzlichkeit a l s R e p r ä s e n t a n t , verhafs 
tel werden müssen , d a er auf der T h a l ergriffen 
wurde . D e r G e n e r a l - P r o k u r a t o v in Lüttich h ä t t e 
sich nach seinem kürzlich gehabten Duel l selbst 
ve rhaf ten lassen müssen. UebrigenS sind wi r d e r 
M e i n u n g , daß ein R e p r ä s e n t a n t während d e r 
S e s s i o n sich nicht selbst angehör t , und jede Her» 
ous fo rde rung zurückweisen > m ü ß t e . M i r a b e a u 
verzeichnete ganz kal tblüt ig die N a m e n aller d e r 
R a u f b o l d e , welche m a n , a l s er Volks Repräsen t 
l a n t w a r , gegen ihn absandte . EineS T a g e s 
sagte er zu einem G a r d e t u C o r p S , der es sehr 
eilig zu haben schien, ihn a u s der Wel t zu be» 
f ö r d e r n ? Nach den» Schlüsse der Session stehe 
i c h zu I h r e n Diensten ; ich muß I h n e n aber bet 
merklich m a c h e n , daß ich vor I h n e n noch s e h r ' 
viele Leute zufriedenzustellen habe. S i e sind d e r 

yoste auf meiner Lis te ; h i e r ist I h r e N u m m e r . 

( P r . S l S z . ) 
N i e d e r l a n d e . 

A m s t e r d a m , l . J u l i . D i e Ber ichte auS 
dem H a a g lauten in Betress einer baldigen und 
völlig n Ausgleichung der Hollandisch - Belgischen 
Angelegenheit sehr günst ig . M a n e rwar te t dor t 
die baldige Abreise deS Her rn Dedel nach 
London. 

Am ?8 . v. M . ist in Antwerpen das erste 
D a m p f b o o t auS London nach züstündiger F a h r t 
angekommen; f rühe r brachten die Dampfschiffe 
wenigstens Z4 S t u n d e n darauf z u . 

( P r . S t S z . ) 
I t a l i e n . 

N e a p e l , , 4 . J u n i . S e i t einigen Wochen 
hörte man hier eine seltsame, geheimnisvol le Ge» 
schichte vorn Tode oder von der V e r w u n d u n g 
von jungen Offizieren und Unteroffizieren. B a l d 
hieß eS, die jungen Leute seien eines Verbrechens 
halber d e a r a d i n worden, und hä t t en deshalb den 
Tod gesucht; bald erzählt« man die Sache wie, 



der a n d e r s ; bei jeder D a r s t e l l u n g blickt jedoch 
ein p o l i t i s c h e r . H i n t e r g r u n d he rvo r . Endl ich er» 
schien ein langer Artikel da rüber in der Ze i tung 
v o m 4 . d . , ohne daß die S a c h e dadurch klarer 
w a r d , n u r geht die T h a t s a c h e einer Verschwö-
r u n g wirklich d a r a u s he rvo r . D e r offizielle Ar-
tikel giebt keine N a m e n , und ü b e r h a u p t keine 
Weiteren D e t a i l s a n . I m P u b l i k u m n e n n t m a n 
einen gewissen R o m a n o a l s den Erschossenen, 
olS H a u p t - P e r s o n e n aber die S ö h n e deS G e n e -
r a l Nossarol^, der bei der I n v o l u t i o n von 1820 
in S i z i l i e n eine große Nolle ge spu l t , in S p a n i -
en 1 8 Z Z gedient , und endlich in Gr iechen land in 
der V e r b a n n u n g gestorben. Ueber die ganze Ans 
gelegenhet t schwebt die größte D u n k e l h e i t . M a n 
vers icher t , der P r o z e ß werde bekannt gemacht 
w e r d e n ; gewiß die beruhigendste und weiseste 
M a ß r e g e l . G - r a d e jetzt e r w a r t e t m a n das Urs 
the i l über die vor u n g e f ä h r f ü n f M o n a t e n ent-
deckten Verschworenen . M e r k w ü r d i g und t r a u r i g 
genug ist die Ersche inung . I m tiefsten F r i eden , 
gegen einen jungen K ö n i g , dessen H e r z e n s g ü t e 
v o n der ganzen N a t i o n a n e r k a n n t w i r d , der, lei» 
denschastlich dem M i l i t a i r e rgeben , sich vo rzugs -
weise mi t i hm beschäft igt , en t sp inn t sich eine 
Ver schwörung von M i l i t a i r - P e r s o n e n ? D i e S a -
che bleibt selbst jetzt , nachdem sie glücklich vereis 
telt w a r d , noch ein großes Ung lück ; denn hier 
hei der begonnenen En iwicke lung der V e r s ö h n u n g , 
V e r v o l l k o m m n u n g und H e i l u n g ist daS n o t h w e n : 
bigste E l e m e n t V e r t r a u e n zwischen den Negieren» 
den und den Negie r ten und A l l e s , w a s diesem 
hemmend e n t g e g e n t r i t t , muß unglücklich nach 
allen S e i l e n h inwi rken . E i n e r der bedeutendsten 
Züge bei dieser Angelegenhei t ist der e r w ä h n t e 
Art ikel selbst, der sich zwar n u r in G e n e r a l i t ä -
ten ha l t , aber von sehr mächt iger H a n d geschrie« 
ben scheint; er deutet besonders ^aus E i n w i r k u n -
gen der P r o p a g a n d a , fo daß eine gewisse Ä n g s t -
lichkeit zurückbleiben w i r b , obgleich es klar «st, 
wie wenig Ank lang beide Verschwörungen bei 
dem Volke f a n d e n , trotz der angedeuteten Anbla-
sungen von A u ß e n . Fast lächerlich erscheint, w a s 
jetzt über die f r ü h e r e n Verschwörungen k u n d w i r d . 
Zwei Advoka ten , zwei zurückberufene Ex i l i r t e , ein. 
abgesetzter , wieder zum Diens t e gelassener Of f i -
zier und zwanzig S c h l e i c h h ä n d l e r , oll« u n t e r der 
Lei tung eines Kloster > Kochs , und dieser würd ige 
B u n d nach 2 4 S t u n d e n von fünf G e n d a r m e n 
g e s p r e n g t ! S o l c h e D i n g e w ü r d e n ga r keine E r -

w ä h n u n g verd ienen , t r ä t e n sie nicht allem G u t e n 

störend en tgegen , und zeigte sich nicht eine gei 
wisse Gleichzeit igkeit ahnlicher Begebenhe i t en in 
I t a l i e n ; denn gerade jetzt entwick llen sich S c e -
nen deS A u f r u h r s in P i e m o n t , und zwischen N e -
apel und T u r m , zwischen S ü d und N o r v g ä h l t 
es fort in der M i l t e , in den N e g a t i o n e n , d«m 
Herzen I t a l i e n s . 

D i e Allgemeine Ze i tung e n t h a l t nackstehende 
M i t t h e i l u n g e n . 

A u s S a v o y e n , z o . J u n i . D i e scharfen 
NntersuchungS - M a ß r e g e l n unserer R e g i e r u n g ge-
gen die T h e i l n e h m e r an der Pün ion l e s i s chen 
Verschwörung haben m i t neuer S t r e n g e begon« 
n e n , seitdem neue K a n ä l e dieses K o m p l o t t s ent-
deckt worden sind. I n T u r i n und G e n u a sind 
die M a ß r e g e l n selbst gegen P i e m o n t e s e r sehr 
streng; sie dür fen sich daselbst ohne besondere Er» 
l a u b n i ß der P o l i z e i nicht l anger a l s höchstens 
drei T a g e a u f h a l t e n , und diese Er laubnis ; w i rd 
n u r selten und mir großen Schwie r igke i t en er? 
the i l t . I n G e n u a ha t t en ganz vor K u r z e m wie-
der H i n r i c h t u n g e n statt. M i t dieser neuen 
S t r e n g e h ä n g e n die M a ß r e g e l n der Französischen 
Neg ie rung z u s a m m e n , von welcher aus Ansuchen 
der S a r d i n i s c h e n f ü n f u n d z w a n z i g I t a l i e n i s c h e 
Verwiesene , die, w iewoh l lim D e p o t zu M o u l i n S , 
doch durch Korrespondenzen T h e i l an dem P i e : 
montesischen K o m p l o t t n a h m e n , angewiesen w u r -
d e n , Frankreich in v i e rundzwanz ig S t u n d e n zu 
verlassen. S i e kamen vorgestern durch D o u r g im 
D e p a r t e m e n t de l ' A i n , von wo sie sich nach der 
S c h w e i z e r s G r a n z e v e r f ü g e n . 

N e a p e l , 1 5 . J u n i . D a S Leben in dieser 
g lanzvol len H a u t s t a d t läßt sich mit keinem in den 
ande r» Residenzen E u r o p a ' s v e r g l e i c h , n : -eS ist 
r a u s c h e n d e r , blendender — vorübe rb rausende r . 
N i c h t allein die glückliche V e r e i n i g u n g deS H o f -
sihes und deS MeereS H a f e n S auf der reichsten 
und reizendsten F l u r bei einer zusammengedräng-
ten , ungeheuer» Menschenmasse brachte diese E i -
genthümlichkei t h e r v o r ; — L'ssal'vn z. V . verei-
n ig t alle diese Umstände , und wie düster ist nicht 
daS Leben d o r t , wie ernst w a r es nicht daselbst 
schon vor dem unseligen B r u d e r z w i s t , ! D a S 
Leben in N e a p e l ist daS R e s u l t a t all jener V e r -

h ä l t n i s s e bei einem durchaus originellen Volks -
C h a r a k t e r , dessen hervorstechendste Eigenschaf t 
eine unverwischbare Genußsuch t i s t , von der all« 
t iefern Eindrücke a b r o l l e n , wie von g länzenden 
Quecks i lber -Kuge ln . Z w a r h a t kein andere r O r t , 

kein anderes Land so vielen A u f r u h r , so viel» 



R e v o l t e n a u f z u z a h l e n , allein AlleS verschwindet 
rasch wieder in d a s G r u n d « E l e m e n t des hei lern 
Leichts inns. E s sind F«uer-Auöbrüche , L a v a - E r -
g i eßungen der K inde r deS vulkanischen Landes , 
W u t h und "Tod d r o h e n d , aber rasch wieder ver? 
rauchend , und r i n g s , wie um des V e s u v s Aschen« 
Hügel, b l ü h t ein irdisches P a r a d i e s . — D i e ver-
schiedenen Begebenhe i ten der letzten 14 T a g e 
d r ä n g e n mi r diese B e t r a c h t u n g e n a u f . Z n der 
T h a l , welche Zusammenste l lung von seltsamen 
D i n g e n w a h r e n d dieser kurzen Zeit, in den spar t 
lichen Art ike ln über d a s I n n e r e des Landes von 
der einzigen offiziellen Ze i tung desselben. D i e 
V e r m ä h l u n g einer Königl ichen P r i n z e s s i n , ein 
beendeter K r i e g , eine V e r s c h w ö r u n g , Kirchen» 
und Hof - Feier l ichkei len, B a l l f e s t e , ein Ausbruch 
des VesuvS und neue kommerzielle Associat ionen, 
u n d dabei hör l m a n kaum von allen diesen D i n -
gen reden, von denen jedes Einze lne in jeder an« 
dern H a u p t s t a d t ein t ausendfä l t iges Echo in S a « 
Ion und B ü r g e r s t a n d e gefunden haben w ü r d e . — 
N a c h der feierlichen W e r b u n g des G r o ß h e r z o g s 
vvn T o s k a n a w a r d am 7 ten d, M . die V e r m ä h l 
l ung gefeiert . Aussallend f ü r «inen N o r d l ä n d e r 
w a r «S, wie so durchaus keine öffentlichen Feste 
und Be lus t i gungen bei dieser Ge legenhe i t statt« 
f ä n d e n . Dennoch sind gerade hier die Gebur tS« 
und N a m e n s t a g e aller M i t g l i e d e r der K ö n i g l . 
F a m i l i e , selbst de re r , die v e r m ä h l t im A u s l ä n d e 
l e b e n , G a l a - T a g e , die der Ka lender bezeichnet, 
und an welchen die großen T h e a t e r i l l u m i n i r t 
we rden . AlleS, w a s m a n hörte und sah, w a r e n 
kinjge Kanonenschüsse im Augenblicke der T r a u » . 
UngS z E e r e m o n i « , ein T e d e u m , gesungen in der 
S c h l o ß - K a p e l l e , die vom H o f e an« und ausge» 
fü l l t dem Volke unzugängl ich w a r ; Abends der 
C c h l o ß t P l o h er leuchte t , die öffentlichen G e b ä u d e 

auch einige P r i v a t h a u s e r , und dabei die ge? 
Wönllche große T h e a t e r Z l l u m i n a l r o n . D i « Neu» 
v n m ä h l t e n , der K ö n i g , die beiden K ö n i g i n n e n , 
die P r i n z e n , die P r inzess innen und der ganze 
H o f s t a a t erschienen im T h e a l e r S . C a r l o ; daS 
hohe junge P a a r «rat zuerst e i n , und wurde 

P u b l i k u m mi t Be i fa l l -Gekla t sch e m p f a n g e n . 
D i e v o r n e h m e W e l t gab ihre freudige T h e i n a h -
kne auf «in p a a r prächt igen B a l l - F e s t e n kund , 
die der Oesterreichische Bo t scha f t e r und der P r i n z 
Worfln, gaben , und auf einem spateren deS Nuss . 
g e s a n d t e n , a l s N a c h - F e i e r in P o r t i c i gegeben, 
^ r o ß e O r d e n s V e r l e i h u n g e n erfolgten sowohl von 
l e i ten des Königs als deS Großherzogö» Alle 

diese Festlichkeiten, dazu der N a m e n s t a g des K ö l 
n i g s am zosten v. M . , daS F r o h n l e i c h n a m S - F e f i 
Mit seiner prachtvollen P r o z e s s i o n , eine N e v u e 
auf dem C o m p o in G e g e n w a r t deS H o f e S , dem 
G r o ß h e r z i g e zu E h r e n und die Anwesenhei t von 
vielen v v i n e h m c n Fremden verbrei te ten G l a n z 
oder Leben. S o g a r der Vesuv der M o n a t e l ang 
düster und rauch los .geschwiegen h a t t e , gab dem 
Kaiserl ichen B r ä u t i g a m eine feurige Bewi l lkomm» 
n u n g , einen herrl ichen AbschiedSgruß der K ö n i g l . 
B r a u t . Z n den lehren M a i r a g , » rauchte er ein 
p a a r T a g e , d a n n om z i s t en floß ein prachtvol ler 
L a v a - S t r o m h e r a b , der stch bis zum z. Z u n i 
v e r m e h r t e ; dabei stieg mehr oder minde r F e u e r 
a u f . D i e Lava senkte sich in die Gegend zwi» 
schen T o r r e del G r e c o u n d , T o r r e della N u n c i a ? 
ta unschädlich über die a l le Lava nieder — ein 
reizendes von der S l a d t auS sichtbares Feuerb i ld , 
und ein Z u b e l f ü r die F r e m d e n , die in H a u f e n 
den B e r g erstiegen, un te r ihnen auch der G r o ß t 
Herzog. S c h o n a m 4 . Z u n i zeigte sich l e i n e 
S p u r mehr , und seitdem ist der V u l k a n so stil-
l e , a l s habe er sich nie geregt . Am 8ten reiste 
daS hohe n e u v e r m ä h l t e P a a r ^b . D e r K a n o -
n e n - D o n n e r verkündete den M o m e n t der E i n ? 
schi f fun^ , denn auf einer F r e g a t t e über L ivo rno 
f ü h r t Leopold II. die junge L a n d e s m u t t e r in cht 
re zweite, schöne H e i m a t h . — V o n dem e in täg i -
gen Kr iege in T u n i s ist ga r nicht mehr die 
R e d e , und die ganze S a c h e w ü r d e schon verges» 
sen sein, w ä r e nicht die N e u g i e r , und besonders 
die der D a m e n , auf die A n k u n f t deS Entschu ld j -
gungS - Ambassadeurs g e s p a n n t , der keine gerin» 
gere P e r s o n sein s o l l , a l s der S o h n deS D e y S 

selbst. ( P r . S l S z . ) 

A ü S I t a l i e n , den - r . Z u n i . 

Ueber den letzten Ausbruch des V e s u v s mel-
det m a n , daß sich a u s dem a l ten K r a l e r , der 
noch g a n z mi t der Lava vom vorigen Z a h r e an» 
gefül l t w a r , ein neuer K r a t e r gebildet h a t t e , 
welcher un te r einem starken Getöse Asche und 
S t e i n e zu einer beträchtlichen H ö h e schleuderte. 
A n der östlichen S e i t e öffnete sich der B e r g , u m 
die Lava nach dem schon so of t durch Lavaströ-
me zerstörten D o r f e Lator re bell' A n u n z i a t a a u s -
strömen zu lassen; indeß w a r d die Lava d i e s m a l 
nicht gefähr l ich. A m 1. Z u l i brachten viele 
T a u s e n d Menschen , a l s Zuschauer des interessan» 
ten N a t u r s c h a u s p i e l s , am R a n d e deS K r a t e r s zu. 

Z u einer E n t f e r n u n g von 50 Schrillen von dem 



B ^ l e des Lavas t romS w a r e n f ü r den Herzog 
von T o s k a n a und dse G r o ß h c r z o g i n vt>n B a d e n , 
Welche, nebst vielen E n g l ä n d e r n , ebenfal ls den 
Vesuv b.stizen ha l l en , Ruhep lä tze eingerichtet und 
Ers r i j chungeu ousgestelsl, ( N - Z . ) 

e r r i c h t e n , auS allen Ländern E u r o p a s unters tützt 
wi rd , davon geben die ichon e ingegangenen Bei« 
t r äge Beweise ab . D u i c h die T h ä l i g k e i t deS 
H o s r a t h ö S t a r k l o f f in Oldenburg sind von die« 
sex S t a d t 4 0 0 F l . beigetragen w o r d e n ; a u s 
B r i s t o l sandle ein E n g l ä n d e r 5 G u m e e n ; zoQ 
? l . w u r d e n von einem hohen U n g e n a n n t e n ein« 
gesendet ; die Leipziger B u c h h ä n d l e r steuerten 46z 
F l . bei. D a s U n t - r n e h „ , ^ u genießt socult des 
besten F o r t g a n g s , und wird eine Zierde der S t a d t 
M ^ i n z w e r d e n , besonders da m a n j h l gewiß 
w e i ß , daß d a s D e n k m a l von dem gefeier ten 
T h o r w a l d s e n , der bei seiner Ncif« von R o m nach 
K o p e n h a g e n M a i n z lufuch>n und das M o d e l l 
seines künf t igen Me i s t e rweks m i t b r i n g e n w i r d , 
a u S g e f ü r t werden soll. Auch der reae M a i n z e r 
K u n s t - Ve re in unterstützt das U n t e r n e h m e n 
auf d a s kräf t igste . E r al.'ein h a t bere i ts 1500 
F l . be ige t r agen , und am »8- J u l i d. Z . verank 
stalltet ^derselbe zum Besten deö U n l e r n e h m e n s 
eine öffentliche K u n s t - A u s s t e l l u n g , zu welcher er 
alle Küns t l e r der N a c h b a r s t a d t e e inladet . 

(Pr .S tsz . ) 

T ü r k e i . 

B e l g r a d , 20. J u n i . B r i e f e a u s B i t o g l i a 
me lden , daß die B e w o h n e r des Türkischen Thes t a t 
lienS seit einiger Zei t von R ä u b e r b a n d e n aujzer» 
ordentlich leiden. H o r d e n von mehreren H u n d e r -
ten durchziehen wohlbewassnel die do ruqen G r s 
genden t ind er lauben sich alle Ar ten von G c w a l t -
l h a t i g k e i t e n , wie R a u b und Brandscha t zung soi 
w o h l gegen einzelne R e i s e n d e , a l s auch gegen 
ganze O r t s c h a f t e n , so daß daS E i g n u h n m der 
dort Ansässigen und selbst ihr Leben in G e f a h r 
i s t , und die Lands t raßen durchaus unsicher sind. 
M a n v e r m u t h e t n u t allem (Grunde, daß die a u s 
Gr i echen land entwichenen P a l i k a r e n dic!<S Unwe» 
sen t r e i b e n , und da dieselben zusammen einige 
tausend M a n n zählen sollen, so h a t bei dem 
ganzlichen M a n g e l an M l l i t a i r noch nichlS zur 
A b w e n d u n g desselben verans ta l te t werden können ; 
indessen sollen n u n ttrei benachbarte Pa>ch.i 'ö von 
der P f o r t e aufgeboten worden se in , und di.se 
sollen bere i t s olle wa f f en fäh ige M a n n s c h a f t saM» 
m e l n , um die R ä u b e r wieder zu ve r j agen . G e l 
l ing t es denselben, M e i s t e r n über diese zu werden , 

so ist wahrscheinl ich, daß sie sich, ehe sie sich den 
T ü r k e n ergeben, wieder nach Gr i echen l and zurück 
zu ziehen versuchen w e r d e n , und ist desha lb von 

S e i l e n der Griechischen R e g i e r u n g alle Vorsicht 

O e s t e r r e i c h . 

W i e n , 24 . J u n i . E i n Englischer Cour i e r , 
der Kons t ancmope l am y. d. v e r l i e ß , ist h ier 
durch nach London geeill . E r überbr ing t die 
N a c h r i c h t , daß die Arme? I b r a h i m P a s c h a ' s in 
vollem Rückmärsche betr iff n w a r , und daß n u n 
von Russischer S e i l e , auch Anstal ten zur E m : 
schissung der T r u p p e n gelrcffen werden . D e r 
S u l l a n soll zwar dem G r ü s e n Orlcff den Wunsch 
zu erkennen gegeben h a b e n , sich dami t nicht sehr 
zu beeilen, weil er N e a c i i o n e n be fürch te t , sobald 
die Russen abgezogen sind; m a n g l a u b t gber, 
daß G r a f Or lo f f schon um der f r ü h e r gemachten 
E r k l ä r u n g e n wi l len in keinen Ausschub wi l l igen 
k ö n n e , sondern die T r u p p e n unverzügl ich werde 
abziehen lassen, sobald et G e w i ß h e i t e r l ang t h a t , 
daß N a t a l i e n von den A r a b e r n völlig g e r ä u m t 
ist. E s wi rd m i t h i n in e t w a 14 T a g e n daS 
Türkische Geb ie t von allen f remden T r u p p e n be; 
f re i t sein. — D i e Z u s a m m e n k u n f t der angesehen? 
sten D e p u t i r t e n der Wür temberg i schen und B e n 
dischen Depos i t i on in P f o r l s h e i m wi rd vie l bei 
sprechen. M a n g l aub t an P l ä n e und Ve rab re -
b u n q e n , die dabei vorgekommen sein möchten. 
Auf fa l l end ist es w e n i g s t - n e , daß in einem Au» 
genbl icke , w o die D e p u t a t e n bei ihrer ohnedieS 
so schwieriqcn Aufgabe auch jeden S c h e i n ver« 
meiden sol l ten , der zu neuen M i ß v e r s t ä n d n i s s e n 
A n l a ß gebni k a n n , sie an einem dr i t ten O r t e 
Z u s a m m e n k ü n f t e p f l egen , die in gewöhnlichen 
Seiten schon sonderbar erschiene» sein w ü r d e n , 
jetzt aber doppeltes Aufsehen machen. W-'NN je-
ne H e i r e n über diese B e m e r k u n g e n l ä c h e l n , so 
verweisen w i r sie nur d a r a u f w>e -die Liberalen 
gleich die Lärmglccke anz i ehen , w e n n auch n u r 
der Zufal l da ode»' dor t ein p a a r M a n n - r , die 

sie f ü r ihre G e g n e r h a l l e n , z u s a m m e n f ü h r t . 
( P r . S t s z . ) 

D e u t s c h l a n d . 

M a i n z , 2 6 . J u n i . W i e sehr das g roßa r t i ge 
und gewiß dem Geiste unseres aufgeklär ten 
J a h r h u n d e r t s angemessene und verdienstvolle Un-
t e r n e h m e n , dem genialen Ersinder der B u c h d r u ! 
ckcrkunst, Guttenberg. ein würdiges Denkmal zu 



n ö t h i g , UM selbige, sobald sie an der G r ä n z e erl 
scheinen, zu en twaffnen lund dadurch möglichen 
U n r u h e n vo rzubeugen , die eine so beträchtliche 
Z a h l bewaffneter , roher Menschen tn einem noch 
nicht hinlänglich erstarkten, namentlich de r . e r fo r -
derlichen Anzah l von M U i l a i r S noch entbehren-
den S t a a t e , verursachen könnten . — A u s Kon-
sianlinopel melden einige Griechische Handels» 
Br i e se über B u c h a t e s t , daß daselbst Gerüch te 
u m l i e f e n , welchen zufolge, die E i n l e i t u n g neuer 
Un te rhand lungen wegen noch w ' i l e r ausgedehnter 
V e g r ä n z u n g deS Griechischen S t a a t e s e rwar te t 
werden dur f t e . Diese B r i e f e geben den Rückzug 
I b r a h i m s a ls nahe vollendet a n , wollen aber 
noch keine Anstal ten bemerken , die auf baldigen 
Abzug der Nüssen schließen lassen. 

D » r Oesterreichische Beobachter v o m 2 z . I n t 
tit meldet : Nachrichten a u s Konstant inopel vom 
8 . J u n i zufolge, w a r I b r a h i m P a s c h a mit seiner 
Armee im vollen Rückmärsche a u s K l e i n - A s i e n 
über den T a u r u S begriffen. — S e . Kön ig l . Hohe i t 
der K r o n p r i n z von B a y e r n ist am 8ken d. M . 
au f dem Dampfschi f fe , an dessen B o r d er sich in 
N e a p e l zur Neise nach der Levante eingeschifft 
hot te , im erwünschtesten Mohiseyn in Kons tan t i ! 
nopel e inge t ro f fen , und nebst seinem Gefolge im 
K . K . J n l e r n u n c i a t u r i G e b ä u d e abgestiegen. 

( P r . S t s z . ) 

S c h w e i z . 

Z ü r i c h , z z . Z u n i . D i e U n t e r h a n d l u n g e n 
wegen der P o l e n sollen sich im Wesentlichen noch 
i m m e r auf demselben P u n k t e befinden» Frank-
reich verweigert die W i e d e r a u f n a h m e , und f ü r 
kine U n t e r h a n d l u n g über einen allfälligen Durch« 
Paß nach einem S e e h a f e n mangUtt zur Zeit noch 
die erforderlichen E t a t S , die der S t a n d B e r n 
bisher dem Voro r t e noch nicht eingesandt h a t . 

( P r . S t S z . ) 

Vermischte Nachrichten. 

D a S vor Kurzem erwähnte TodeSurtheik, 
welches über M o r d b r e n n e r in P a r a m a r i b o ge» 
fäl l t w o r d e n , ist am 26. J a n u a r d. I . genau 
Nach hex gerichtlichen Vorschr i f t vollzogen wor? 
den. D i e z M i s s e i h ä t e r , welche zum Feuertode 
vkrur the i l t w a r e n , wurden aus ein niedriges Ge-

gestellt und dort mi t t / l s t eiferner R i n g e und 
Kitten an P f ä h l e befest igt ; al!«S Holzwer t um 

sie her, welches zu.n Anzünden bestimmt w a r , 
w a r mi t T e r p e n t i n ö l , Theer u. dgl. m. be, 
strichen, wie denn auch ihre Kleider in Teipen« 
t inöl getaucht w a r e n , so daß fast in dem uam? 
lichen Augenblicke, wo d a s Z e i c h e n zum Anzün» 
den gegeben winde . das ganze Gerüs t eine Zlom» 
me zu seyn schien, die den M a r t e r n jener Un« 
glücklichen in wenigen S e k u n d e n ein Ende machte» 
D i e Asche der Hingerichteten wurde später gesam? 
Welt und unte r den» G a l g e n , an welchem die 
übrigen zum Tode Verur the i l t en aufgeknüpf t wurs 
d e n , begraben. D i e Misse thäter waren mi t grot 
ßer G e m ü t h s r u h e dem Tode entgegen gegangen; 
E ine r derselben machte, a l s der S c h e i t e r h a u f e n 
angezündet worden w a r , noch eine kleine B e w e l 
g u n g , um die F l a m m e , die sein H a u p t h a a r er; 
griffen h a l t e , zu löschen, gab aber fast in dem 
nämlichen M o m e n t feinen Geist a u f . — Hinrich» 
tungen dieser Ar t haben berei ts f r ü h e r , nämlich 
1778 und 1806, in S u r i n a m statt gehabt . 

V o r einiger Zeit ereignete sich in P a r i s ei« 
zwar t r au r ige r , aber sehr wunderlicher Vor fa l l in 
der S t r a ß e P o p i n c o u r t . E i n Dicnstbote , der eik 
ne Katze, die schon lange die S p - i s e k a m m e r seit 
neS H e r r n benascht h a l t e , e rsaufen wol l t e , ha t t e 
dem Th ie r s einen S t r i c k um den H a l s und a n 
demselben einen S t e i n gebunden , um sie so in 
den K a n a l S t . M a r t i n zu w e r f t n . D e r M a n n 
kam jedoch nicht wieder nach H a u s e , und m a n 
fand nach zwei T a g e n seinen Leichnam im Wasser . 
D e r S t r i c k mi t dem S t e i n e hat te sich um seinen 
Körpe r verschlungen und eS ist wahischeinlich, 
daß daS T h i e r sich bei dem Hinun te rwer f en ge» 
wehr t habe und er dabei ausgegl i t ten und i n s 
Wasser gesalleN sey. D e r Katze dagegen w a r es 
gelungen, sich von der S c h l i n g e loszumachen und 
daS Ufer zu erreichen; denn sie fand sich wohl-
behalten bald wieder im Hause ein. — An demsel-
ben T a g e wurden zwei Wussernäger ve rha f t e t , 
die einen heft igen S t r e i t gehabt h a t t e n , und 
von welchen der eine auf den andern zugesprungen 
w a r , und ihm die N a s e g l a t t weggcb'ssen Halle. 

D i e Englischen Zei tungen — sagt der T e m p S 
— melden ganz ernsthaf t daS in B r o u g h in 
E n g l a n d erfolgte Ableben eines F rosches , der 
vor der S ü n t f l u l h geboren w a r d . M a n will 
ihn vor einigen M o n a t e n in einem großen 
Mühlste inblock in S t a i n w o o r gefunden haben 

wo er seit J a h r t a u s e n d e n nngeschiossen gewesen 



s e i n s o l l . E r l e b t e n o c h e i n i g e M o n a t e , n a c h l 

d e m m a n i h n a u ö s e i n e m G e f ä n g n i s s e b e f r e i t 

h a l t e . 
I n E n g l a n d i s t e i n D a m p s p f l u g e r f u n d e n 

w o r d e n , w e l c h e r a u f e i n M a l 2 0 F u r c h e n z i e h t . 

T u e E t a d t P r a u s i t z ( 4 M e i i . n v o n B r e s -

l a u ) h a t a m z i . J u n i c m H a r l e s S c h i c k s a l g e -

t r o f f e n . I n d e r N a c h t u m 1 U h r e n t s t a n d a u f 

d e m M a r k t e , i n e l n e m H a u s e , F e u e r , w e l c h e s s o 

s c h n e l l u m sich g r i f f , d a ß i n k u r z e r Z c i l a n 5 9 

H ä u s e r i n F l a m m e n g e s e t z t w u r d e n . D i e N e t t 

l u n g w a r f a s t u n m ö g l i c h , i n v e m d > e E i n w o h n e r 

i m t i e f s t e n S c h l a f e l a g e n . G e g e n 2 0 0 F a n u l i e n 

v e r l o r e n i h r O b d a c h ; d i e N o l h i s t s e h r g r o ß . 

E r s t s p ä t g e g e n M o r g e n w u r t e d e m f u r c h t b a r e n 

E l e m e n t e E i n h a l t g u h a n . ( N . Z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

V o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U n i v c r s i l ä t S . B e r i c h t e z u 
D o r p a t w e r d e n , n a c h § 1 8 9 d e r A l l e r h ö c h s t b e s t ä t i g -
t e n S t a t u r e n d i e s e r U n i v e r s i t ä t u n d § . d e r V o r -
s c h r i f t e n f ü r d i e S t u d i e r e n d e n , a l l e D i e j e n i g e n , w e l -
che a n d i e O e r r e n l ) r . d e r M e d i c i n : T h e o d o r H a n f f , 
I o b a n n S r n c k n e r u n d C a s a r A c k e r m a n n : d e n H e r r n 
g r a d m r t e n S t u d e n t e n d e r T h e o l o g i e : T h e o d o r Ä u -
p f f e r : d i e S t u d i e r e n d e n d e r M e d i c m : A . > A . L a n g e » , 
I . F : E ^ d m a n n - F r i e d r i c h ö l d o l v h P e t e r s e n u n d W > I -
d e l m B e c k e r ; d i e S t u d i e r e n d e n d e r R e c h t s w i s s e n s c h a f t : 

ä d e k a u e r u n d E r n s t ? I . F r e i m a n n ; d - e S t u d i e r e n -
d e n " d e r P h i l o s o p h i e : J u l i u S A ) . O l d e k o p u n d 
W i l h e l m v o n H ä r d e r ; u n d a n d e n v e r s t o r b e n e n S t u -
d e n t e n d e r M e d i c i n : T h e o d o r N i k i f o r o w s k y — a u S 
d e r ^ c i t i h r e s H i e r s e i n s a u s i r g e n d e i n e m G r u n d e h e r -
r ü h r e n d e l e g i t i m e F o r d e r u n g e n h a b e n s o l l t e n , a u f » 
< , e s o r d c r t , stch d a m i t b i n n e n 4 W o c h e n » c l ^ i o z u k , 

b e i d i e s e m A o i s e r l . U n i v c r s t t a t S - G e -

r i c h t e z u m e l d e n . „ ^ 
O o r p a t , d e n 2 8 s t c n Z u n ' t « ? ? . 

P r o r e c r o r ? ? r . G o b e l . 
C. v. Witte, NotrS. 

E i n E d l e r R - N b d e r K a i s e r l i c h e n S t a d t D o r p a t 
m a c h t h i e r m l r t e l ü b e k a n n t , d a s ; d i e v o r j ä h r i g e n S c h u l z 
P s ' i ^ i ^ ^cch- u n d A r m e n . Zossen ' R e c h n u n g e n v o r , 
s c l r n r i ' a ß i . i z u r E - n s i . - h l E i , e r l ! ö d l i ^ c n ^ l n g e r s c h a f t 
d i e s e r S k a d t a u s V i e r W o e b e n i n d e r R a t h s - L b e r -
k a n U e » a u s g e l e g t s i n d , u n d d a s e l b s t m , r A u S -
n a v n > e d e r S o n n - u n d F e s t t a g e , V o r m i t t a g s v o n 9 
b i S < 2 M r i n s v i c i r t w e r d e n k ö - n i e n ^ 3 

D o r p g t > R a t h a u s , a m - t t e n J u l i 1 8 ? 1. 
Z m N a . n e n u n d v o n w e g e n E l N e S 

E d l e n N a t d e s d i e s e r S t a d t : 
B ü r g e r u i t i s t e r H e l w i g -

O b e r - S c e r . Z i m m e r b e r g . 

D ! e Ö k o n o m i e - Ä b t h e i l u n g d e s L i v l ä n d i s c h e n 
K a m e r a l h o i e s b r i n a t h i e r m i t ttir a l l g e m e i n e n W i s s e n -
s e v a t r , d a ß d i e G ü t e r i m A r e n g b u r g s c h e n K r e i s e : 
M e n n u s t i m K e r g c l s c b e n u n d K e s k s e r i m P e u d e i c v e n 
K i r c h s o i e l e z u r m e h r j ä h r i g e n A r r e n d e v a c h t a u S g e b o -

t e n w e r d e n u n d d e r d c S f a l s s g e T o r g a u s d e n s y s t e n 
Z u n i , d e r P e r e t v r g a b e r a u f d e n 5 t e n A u g u s t f e s t g e -
s e t z t w o r d e n . — D i e e t w a n i g r n P a c h t l i e b h a b e r w e r -
d e n sich e n t w e d e r i n P e r s o n o d e r d u r c h g e s e t z l i c h l e g i -
t i m i r t e B e v o l l m ä c h t i g t e v o r d c m A u s b o t b e i m L i v -
l ä n d i s c h e n K a m e r a l h v f e z u r K e n n t m ß n a h m e d e r n ä -
H e r n P a c h t b e d i n g u n g e n j u m e l d e n h a b e n , u n d n a c h -
d e m H e e i n e g e n ü g e n d e S i c h e r h e i t b e s t e l l t , z u r V e r -
l a u t b a r u n g i b r e S L o t S u n d U e b e r b o r S a d m i t t t r l 
w e r d e n . 3 

R i g a , S c h l o ß , a m Z o t t e n H u n i i s z ? . 
K a m e r a l h o f S « R a t h U e i n d o l d v . Z ü r g e n s o n . 

T i s c h v o r s t e b e r N i c o l a i H ö p p e n e r . 

( M i t Genehmigung !>er Kaisert. Pol izei , 
Verwal tung Hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

D a m i r d e r A u f t r a g g e w o r d e n , d i e H e r r e n G u t s -
b e s i t z e r , d i e e t w a B r a n d w e i n z u v e r k a u f e n b e l i e b e n » 
a u f z u f o r d e r n , s i c h b e i m i r d e r B e d i n g u n g e n w e g e n z u 
m e l d e n ; s o h a b e d i e s e s d u r c h d i e Z e i t u n g z u d e r e n 
W i s s e n s c h a f t b r i n g e n w o l l e n . N . C l ä r e . t 

J m m d b i l - V e r k a u f . 

E i n i m 2 t e n S t c i d t t b e i l i n d e r G r a ö n o w k a » u b 
N r . 2 S 5 b e l e g e n e s h c ^ e r n e s W o h n h a u s w i r d v o r -
t b e i l b a f t v e r k a u f t , ^ a s N ä h e r e c r s a l i r t m n n b e i d e r 
D e m o i s e l l e M a r i a F e o d o r o w n a , w o h n h a f t b e i d c m 
H e r r n B ä c k e r m e i s t e r L c h ö n r o c k , g e g / n u b e r d e r V r i e f -
p o s t . 2 

Z n verkaufen. 

Eine leichte N e i s e b r i t s c h k e steht billigen Preises 
zum V e r k a u f . Dag Nähere bei dem Herrn Kauf-
mann tüerten. Z 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist« 
4 6 l ; die der ausgegangenen ^ 7 . 



D S e p i s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den iz. Jul i 183Z. 

' I m N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n L i v , , E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . v. Bröcker. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 4. J u l i . 

D a S hohe Gebur tS fes t I h r e r M a j e s t ä t der 
K a i s e r i n w u r d e am vergangenen S o n n a b e n d , den 
r . J u l i , . in P e t e r h o f auf daS glänzendste gefei» 
e r t . T h e i l S zur öffentlichen M a s k e r a d e , thei lS 
auch n u r , um die I l l u m i n a t i o n deS G a r t e n s zu 
sehen , w a r e n viele von den B e w o h n e r n Pe te rS» 
burgS nach P e l e r h o s gezogen u n d genossen des 
schönen Festes in vollem M a a ß e . S e i n e M a j e » 
ftät der K a i s e r . I h r e M a j e s t ä t die K a i s e r i n und 
die ganze hohe Kaiserliche F a m i l i e f u h r e n , von 
einem glänzenden Gefo lge beglei te t , auf Linien 
durch die prachtvoll erleuchteten Alleen deS G a r » 
tenS mi t t en durch die zahllosen H a u f e n deS V o l t 
keS, das überal l he rbe i s t römte , u m feinen geliebt 
ten M o n a r c h e n und die R u ß l a n d so theure Herr» 

Icherfamil ie zu sehen. 

I h r e Kaiserl iche H o h e i t , die F r a u G r o ß f ü r -
stin H e l e n a P a w l o w n a , ist mi t I h r e n K a i s e r i n 
chen H o h e i t e n , den jungen Großfürs t innen, a m 
2 6 . J u n i , um 5 Uhr M o r g e n s , im erwünschte» 

sten Woh l se in in M o ö k w a eingetroffen. 

V o m 5. J u l i . 

S e i n e Kaiserliche H o h e i t , der G r o ß f ü r s t 
M i c h a i l P a w l o w i t s c h , ist gestern um z U h r Nach« 
Wi t t ags von hier nach M o s k w a abgereist . 

V o m 6. J u l i . 

D u r c h einen Ukas des d i r ig i renden S e n a t s 
ist u n t e r m z z . Z u n i bekannt gemacht , , daß S e i n e 
M a j e s t ä t der Ka i se r auf den Beschluß der M i t 
n i s te r tomi te befohlen h a t : die Kön ig l i ch t B a y e r i » 
fchen K o n s u l n in N u ß l a n d , nämlich in S t . P e » 
t e r s b u r g : W i l h e l m Fr iedr ich W a l z , in R i g a : 
K o n r a d Friedrich S t r e s o w , und in O d e s s a : I . 
E m e l i n g e r , sollen a l s V e r w a l t e r der Konsula tge» 
schäfte G r i e c h e n l a n d s in den g e n a n n t e n S t ä d t e n 
a n e r k a n n t w e r d e n , und in dieser E igenschaf t soll 
ihnen in allem gesetzlichem V e r l a n g e n f ü r die 
Angelegenhei ten der U n t e r t h a n e n dieses König» 
reichS B e i s t a n d geleistet werden . ( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s , 29 . Z u n i . D e r N a t i o n a l e n t h a l t 
fo lgendes S c h r e i b e n auS London vom 26 . Z u n i : 
D e r Mar scha l l B o u r m o n t ist zum Genera l i s« 
simuS der T r u p p e n D o m M i g u e l s e r n a n n t wor -
d e n ; nachdem er a m zzsten AbendS hier ange» 
k o m m e n , ha t er sich, wahrscheinlich in Gesell» 
schast des K o m m o d o r e E l l i o t , der den O b e n B e t 
fehl üder die Portugies ische F l o t t e ü b e r n e h m e n 
w i r d , berei ts nach Lissabon eingeschifft . B e i d e 
G e n e r a l e nehmen eine A n z a h l von A r t i l l e r i e « , I n i 
genieur« und Mar ine«Of f i z i e r en und eine M e n g e v o n 

M a t r o s e n m i t . N a c h ihrer A n k u n f t in P o r t u -

1 



ga l soll ein al lgemeiner Angri f f gegen P o r t o zu 
Wasser und zu Lande u n t e r n o m m e n werden . -— 
D e r N a t i o n a l f ü g t h i n z u : V o n einer ande rn 
S e i t « ve rnehmen w i r , daß H e r r von B o u r m o n t 
in Lissabon ein C o r p s a u s g e w a n d e r t e r F ranzosen 
finden w i r d , dessen K e r n in S p a n i e n kurz nach 
der J u l i « R e v o l u t i o n u n t e r dem N a m e n , D i e 
w e i ß , L e g i o n , gebildet w u r d e . E i n i g e n ve r t rau» 
lichen M > t t h e i l u n g e n über diese A n o r d n u n g e n 
m u ß m a n ohne Zweife l das S t e i g e n der Anle ihe 
D o m M i g u e l S an der hiesigen B ö r s e zuschreiben, 
die in zwei T a g e n sich von 6 i auf 6z gehoben 
h a t . 

P a r i s , z o . Z u n i . D i e R e g i e r u n g soll ge , 
stern Abend a u s Z t a l i e n Nachr i ch t en e r h a l t e n 
h a b e n , welche f ü r die R u h e dieses Landes günsti» 
ger l a u t e n . B r i e f e n auS P a l e r m o vom 19. d. 
M . z u f o l g e , w u r d e n dor t zum E m p f a n g e der 
H e r z o g i n v . B e r r y , die m a n in K u r z e m e r w a r t e : 
te , V o r b e r e i t u n g e n get roffen . 

D e r R e d a c t e u r des J o u r n a l de la G u y e n n e 
ist a b e r m a l s wegen B e l e i d i g u n g der P e r s o n deS 
K ö n i g s zu h a l b j ä h r i g e m G e f ä n g n i ß und etyer 
G e l d s t r a f e von 5 0 0 0 F r a n k e n v e r u r t h e i l t w o r d e n . 

( P r . S t S z . ) 

G r o ß b r i t a n t e n u n d I r l a n d . 

London , 2 8 . Z u n i . Z n einer der letzten S i » 
Hungen der geographischen Gesellschaft wurde ein 
S c h r e i b e n vom C a p i t a i n Lander , d a t i r t auS dem 
N u n - F l u s s e v . z6 . O n . v. Z . , vorgelesen, w o r i n eS 
un te r A n d r e m heißt : Zch habe die E h r e , I h n e n 
Anzuzeigen, daß die u n t e r m e i n e m K o m m a n d o 
stehende E r » « d m o n . am zoster» d. M . im besten 
Zus tande hier ange lanZt ist. I c h habe dem K ö ' 
n ig B o y ein hübsches Geschenk von der M u n i » 
t ion gemocht , m i t der S » so gü t ig w a r e n , mich 
zu v e r s o r g e n ; und er begleitet mich zu dem Kü» 
nig Obie in das Land Eboe . K ö n i g B o y und 
K ö n i g F o r d a y w a r e n sehr e r f r e u t , mich wieber» 
zusehen , und m e i n t e n , ich sey kein Mensch , son» 
dern ein T e u f e l . Zch gehe heute Abend u n t e r 
S e g e l und gedenke d a s Land Eboe in vier T a » 
gen zu erreichen. Zch bin gu t e s M u t h e S und 
hoffe au f den besten E r f o l g . Z n H e r r n Al len , 
den die A d m i r a l i t ä t h ierher gesandt h a t , h a b t ich 
«inen lieben G e f ä h r t e n ge funden . 

A u S N e w - Ze l t ungen b is Hum 
8ten J u n i hier e i n g e g a n g e u , die j edoch , außer 
den Nachr ich ten auS Mex iko , n ichts von J n t e r s 
esse en tha l t en . E i n a m 6 ten d . M » v o n T a m » 

pico a n g e l a n g t e s S c h i f f brachte die Nachr i ch t 
m i r , daß die Mexikanischen S t a a t e n vol lkomme! 
ner R u h e genössen, baß daselbst an G e l d kein M a n » 
gel sey, und baß die Geschäf te sehr gut g ingen . 
W e n i g e T a g e v o r h e r , ehe jenes S c h i f f von T a m « 
pico absegel te , w a r eine C o n d u c t a mi t 5 0 , 0 0 0 
D o l l a r s dor t a n g e l a n g t , und m a n e rwar t e t e bin» 
n e n K u r z e m noch l , ? ;o ,ooc> D o l l a r s . 

London, z . J u l i . A u s Lissabon sind Nach» 
r ichten b i s zum »7ten d. M . hier t i n g e g a n g e n , 
die jedoch nichts von B e d e u t u n g e n t h a l t e n . 
V o m 4 . A p r i l biS zum 7 . J u n i sollen daselbst 
2 i z z C h o l e r a 1 K r a n k e in den C i v i l ? H o s p i t ä l e r n 
a u f g e n o m m e n w o r d e n , davon 1151 gestorben, 
5 4 8 genesen u n d 4 4 2 noch in B e h a n d l u n g sein. 
H ie rbe i sind die in den P r i v a t - W o h n u n g e n u u d 
in den M i l i t a l r - L a z a r e t h t n vorgekommenen Fä l l e 
nicht mi tgerechnet . V o n dem Miguel i s t i schen 
Geschwader soll bere i t s ein S c h i f f , die Eibele , 
den T a j o verlassen haben , um gegen D o w P e d r o zu 
o p p e r i r e n , und m a n e r w a r t e t e , daß die R a i n h a 
und die übr igen Schisse demselben bald folgen 
w ü r d e n . B i s die F lo t t e un te r S e g e l gegangen , 
sol l te , wie eS h i e ß , von der Land-Armee D o m 
M i g u e l S n ich ts gegen P o r t o u n t e r n o m m e n wer» 
ben. M a n wol l te w i s sen , daß D o m M i g u e l ' s 
H a u p t q u a r t i e r nach O l i v e i r a de Azemeis a m 
südlichen Ufer d e s D u e r o verlegt werden sollte. 

D e r G l o b e m e l d e t : W i e w i r h ö r e n , ist 
der K r i e g S t M i n i s t e r K a r l ' S X . , Mar scha l l B o u r » 
m o n t , m i t seinem A d j u t a n t e n und S t a b e in 
London a n g e k o m m e n , von wo er sich nach Lissa! 
bon begeben w i l l , u m den Oberbefehl über D o m 
M i g u e l ' s A r m e e zu übe rnehmen . D e r M a r s c h a l l 
soll von H o l l a n d kommen und seit seiner A n k u n f t 
in London häuf ige Z u s a m m e n k ü n f t e m i t einem 
anderen Marscha l l gehabt h a b e n . der sowohl in 
m i l i t ä t i s c h e r a l s poli t i icher Hinsicht mi t P o r t u » 
ga l in genauer V e r b i n d u n g steht. 

I m M o r n i n g H e r a l d liest m a n : H e u t e sind 
Nachrichten a u s K o n s t a n t i n o p e l hier a n g e l a n g t , 
denen zufolge I b r a h i m P a s c h a an einer ernstli» 
chen K r a n k h e i t leidet und die Russische Armee 
tm vollen Rückmarsch begriffen ist. Alle ihre 
überflüssigen P f e r d e sollen ve rkauf t w e r d e n , und 
e s w a r e n 15 T r a n s p o r t s c h i f f , zum Gebrauch deS 
R u s s . K o m m i s s a r i a t s a n g e n o m m e n wordeu . Diese 
Nachr i ch t über die rückgängige B e w e g u n g der > 
R u s s . A r m e e wi rd durch die Tha l sache bestät igt , 
daß jene r ; Transportschif fe gestern in London 

versichert wurden . 



London, z. J u l i . Besonders Merkwürd iges 
ist hier seit einiger Z e i t , so wie übe rhaup t in 
der politischen W e l t nicht vorgefa l l en ; die Nachr 
richten a u s allen Fabr ik -Gegenden find g ü n s u g , 
und Alle, die arbei ten wollen, sind auch mi t leid» 
lichem Lohn beschäft igt . D a b e i e rhä l t das zur 
rechten Zeit eingetretene Regenwet te r die G e t r e u 
de«Preise ause iner so niedrigen S t u f e , daß n i rgends 
M a n g e l empfunden werden kann . D i e S w>»kt 
denn natür l ich so heilsam auf die G e m ü t h e r zu« 
rück , daß die Verhetzet des Vo lks grüßrenthe- lS 
tauben O h r e n predigen, u n d die politischen V e r , 
eine von selb«? zerfallen, und dies w a r wohl auch 
die Haup l -Ursache ' , wesha lb daS Volk den hesus 
gen Aufforderungen der T i m e s und anderer mi» 
nisteriellen J o u r n a l e , dag V e r f a h r e n deS Ober» 
hauseS mit Hinsicht auf die Portugiesischen An» 
gelegenheiten zu r ü g e n , so wenig G e h ö r gab, 
obgleich auch wohl die Unzufr iedenhei t m i t den 
M i n i s t e r n daS ihrige dazu beigetragen haben m a g . 
D a ß sie W h i g s nicht so wei t mi t der Umgestal« 
t ung der Verfassung und öffentlichen I n s t i t u t e 
gehen m ö g e n , a l s sie in der Opposit ion ha l ten 
hoffen lassen, wurde der denkende The i l der N a « 
t ion ihnen gern verzeihen, ja viele würden eS 
ihnen gedankt haben. D a ß sie aber die N a t i o n 
so um alle Aussicht der materiellen Erlerchterun« 
gen ge täuscht , selbst in der so b i l l igen , der E r l 
leichterung der S t e u e r n , vers t immt selbst die G e t 
m ä ß i g t e n . I m Laufe der vergangenen Woche 
haben die Min i s t e r wieder mi t vielen S c h w i n g 
keiten zu kämpfen gehabt . I m Oberhause zeigte 
sich eine sehr starke Opposi t ion gegen die B i l l 
deS Lord ; Kanz l e r s für die G r ü n d u n g von P r o « 
v inzia l« G e r i c h t s h ö f e n ; der Herzog von Welling« 
ton ha t te jedoch die sehr richtige E ins i ch t , daß 
ein S i e g über sie bei einer so popula i ren M a ß -
legel , welche am Ende doch der Aristokratie we-
der nutzen noch schaden kann , n u r j u m Vor lhe t l 
der Min i s t e r ausschlagen könnte. D a h e r fand 
kr es f ü r g u t , sich bei der Abst immung zu ent« 
f e r n e n ; und da ungefähr 25 T o r i e s seinem Be i -
spiele fo lg ten , so blieb die M e h r h e i t auf der Se i« 
te der M i n i s t e r . Aus der anderen S e i l e aber 
Widersetzte er sich auS aller M a c h t dem m niste« 
riellen N e g e r i E m ^ n c i p a t i o n S i P l a n , "lS voreil ig, 
Unreif fü r daS M u t t e r l a n d , kostspielig, und f ü r 
alle The i l e gefähr l i ch ; doch hielten eS die Tor i eS 
»M G a n z e n nicht f ü r g e r a t h e n , sich dem P l a n e 
ZU widersetzen, und die Vorschläge wurden dem-
n a c h , ohne V e r ä n d e r u n g , angenommen . E i n e 

B i t t sch r i f t der S y n o d e der Schott ischen Kirchs 
gegen den in I r l a n d eingeführten Unterr ichts-
P l a n e , welche im O b e r h a u s eingereicht wurde , 
ha t te kerne weiteren R e s u l t a t e . — I m Unterhaus« 
wurde die I r l ä n d i s c h e Kirchen^R^sormblii endlich 
tu ich den Ausschuß gebracht , aber n i ch t , ohne 
daß, die Min i s t e r auf der einen S e i t e die Killers 
sten V o r w ü r f e von den Liberalen hören mußten 
über die Hintansetzung ihrer eigenen Grundsätze 
zum Vortheil« der T o r i e S , und auf der anderen 
von den Tor lkS beinahe a l s Kirch«« t R ä u b e r 
verschrieen w u r d e n . D a b e i kam eS zu zwei Ab« 
f l immungen , wobei sie aber jedesmal S i e g e r bliet 
b e n , e inmal durch den Be i s t and der Tor ieS g « 
gen die Liberalen, und das andere M a l durch den 
der Liberalen gegen die T o r i e s . — D i e B i l l f ü r 
die E m a n c i p a i i o n der J u d e n ist durch den AuS« 
schuß gegangen und soll nächsten M i t t w o c h zum 
drit ten M a l e verlesen werden. — M i t den B r » 
schlüssen f ü r die E rneue rung deS B a n k s P r i v i l e t 
g i u m s har m a n , jedoch nicht ohne Widers t and , 
For i schritte gemacht. Auch wird der Wider s t and 
dagegen aiißer dem Hause täglich g l ö ß e r ; wesha lb 
die Min i s t e r sich denn doch am Ende genölh ig t 
sehen dürs ten, die B>ll bis zum. künft igen J a h r e 
zu verschieben, obwohl sie f ü r jetzt entschlossen 
scheinen, dieselbe ohne Zeitverlust durchs P a r l a i 
wen t zu t r e i ben , und daS U n t e r h a u s wenigstens 
keine Lust zeigt, ihnen dabei hinderlich zu sein. 
— Gestern hat te ein An t r ag auf die Abschaffung 
des Peuschens bei den T r u p p e n im Un te rhaus t 
gemacht werden sol l«n; aber auf die E r k l ä r u n g 
eines M i n i s t e r s , daß die Reg ie rung bereits den 
Befeh l gegeben, diese S t r a f e nur auf solch« Ver« 
brechen zu beschränken, worauf selbst H e r r H u m e 
sie beschränkt sehen wollte, wurde die S a c h e nicht 
weiter au fgenommen . — G e n e r a l B o u r m o n t ist 
wirklich mit einem bedeutenden S t a b hier ange« 
k o m m e n , um sich zur Uebernahme des B e f e h l s 
über D o m M i g u e l S T r u p p e n n a c h ' P o r t u g a l zu 
begeben, und dies in dem Augenblick, wo S o « 
l ignac D o m P e d r o s Diens t ver lassen, wie m a n 
s a g t , weil dieser ihn nicht wollte gegen Lissa.' 
bon vordr ingen lassen. Dieser angebliche G r u n d 
stimmt jedoch keineSwegeS mi t der Nachr icht 
übe re in , daß der neue A d m i r a l der Pedro i s ten 
mi t z ; o o M a n n meistenthei ls E n g l ä n d e r und 
Franzosen am B o r d südwär t s gesegelt sein- soll, 
wie eS scheint, um in der N ä h e der H a u p t s t a d t 
eine Landung zu versuchen» 

(P r .S tsz . ) 



N i e d e r l a n d e . 
A u s dem H a a g , i . J u l i . D i e G e b r ü d e r 

T h i e m e in A r n h e i m u n d N y m w e g e n beschäf t igen 
sich g e g e n w ä r t i g m i t e inem sehr in te ressan ten ty» 
p o g r a p h i s c h t n U n t e r n e h m e n . E S w i r d näml i ch 
v o n der B i b e l tn 4 . , welche au f D e f e h l u n t e r 
dem P r i v i l e g i u m der a l t en Hol länd ischen Gene« 
r a l s t a a t e n gedruckt w u r d e , eine neue Auf l ag« ver< 
a n s t a l t e t , wobe i auch die seitdem in dem S t y l 
u n d in der O r t o g r a p h i e der Hol ländischen S p r a l 

che stattgefunden«» V e r ä n d e r u n g e n berücksichtigt 
w o r d e n sind. 

E i n hiesiges B l a t t s a g t : S o w e n i g auch 
die V e r h ä l t n i s s e , in denen w i r in den letzten drei 
Z ä h r e n gelebt h a b e n , dazu geeignet schienen, die 

K ü n s t e zu e r m u n t e r n , so h a t doch der V e r k a u f 
der v o n dem H e r r n C . B e r e n t h in te r i a s senen 
B i l d e r und Z e i c h n u n g e n , welcher in v e r g a n g e n e r 
W o c h e in R o t t e r d a m stattfand, den B e w e i s gelte» 

f e r t , daß die K u n s t h ie r zu Lande noch i m m e r 
hoch geschätzt w i r d . D i e S a m m l u n g bestand 
a u S l z o B i l d e r n , fast alle v o n neueren N i e « 

der landischen M e i s t e r n , u n d h a t eine S u m m e 
v o n 19 ,890 G u l d e n e ingebrach t . E S w u r d e n 
u n t e r A n d e r e m v e r k a u f t : eine Hol länd i sche Land? 

schaft m i t V i e h v o n Z . Kobel l in Utrecht f ü r 
, 4 1 0 G u l d e n ; eine Landschaf t v o n B . P . O n n r 
neganck f ü r i o i o G u l d e n ; ein S e e s t u r m v o n Z . 
C . S c h o t e l f ü r 1 Z 0 5 G u l d e n ; eine K a m m e r i m 
Kerzen l i ch t m i t tod t«m W i l d v o n M . Vers teeg 
f ü r 1 6 5 5 G u l d e n , u n d eine Landscha f t v o n 
S c h e l f h o u t f ü r 9 5 0 G u l d e n . 

A u S dem H a a g , 2 . Z u l i . Z n der P r o v i n z 
S ü d - H o l l a n d werden f ü r die durch den a m 
i l . u n d i z . v . M . stattgefunden«« V e e n b r a n d 
ve rung lück ten u n d v e r a r m t e n E i n w o h n e r der 
P r o v i n z G r ö n i n g e n mi lde B e i t r ä g e g e s a m m e l t . 
A u S dem B e r i c h t e deS G o u v e r n e u r s der letzteren 

e rg ieb t sich, daß ein D o r f fast g a n z a b g e b r a n n t 
ist , daß all«r a u f dem Felde stehender T o r f nebst 
e t w a 10z m i t T o r f beladener S c h i f f e , eine M e n « 
ge T o r f - P r a m e n , ganze Fe lder v o n B u c h w e i z e n , 
e in iges V i e h , kurz A l l e s , w a s sich in der R i c h t u n g 
des B r a n d e s b e f a n d , ein R a u b der F l a m m e n 
g e w o r d e n u n d daß drei P e r s o n e n g a n z v e r b r a n n t , 
e ine v ie r t e spä t e r a n i h r en B r a n d w u n d e n gestor» 

ben u n d vi«r a n d e r e noch in ä rz t l icher B e h a n d » 

l u n g sind. ( P r . S t S z . ) 
B e l g i e n . 

B r ü s s e l , 1. J u l i . E ine D i e b e S » B a n d e , 
welche tlne große Anzahl von Diebstählen und 

Verbrechen begangen h a t t e , beschäf t ig t d a s hies ige 
G e s c h w o r n e n «Ger i ch t seit achtzehn T a g e n . Ge» 
stern Ab«nd u m h a l b 7 U h r w u r d e n dem C h e f 
der J u r y die von dem G e r i c h t s h ö f e gestell ten 
F r a g « n übe r r e i ch t , deren Z a h l sich a u f 4 z , be» 

l ä u s t . D i « G e s c h w o r n e n zogen sich sogleich i n 
i h r e n B e r a t h u n g S ' S a o l zurück. M a n berechnet , 
d a ß , w e n n sie auf Lösung jeder F r a g e n u r dre i 
M i n u t e n z u b r i n g e n , sie z , H S t u n d e n b r a u c h e n , 

u m i h r U r l h e i l zu f ä l l e n . ( P r . S t S z . ) 

P o l e n . 
W a r s c h a u , 2 . J u l i . D i « W a r s c h a u e r Zei t 

t u n g ber ich te t : D i e G e s e l l s c h a f t , welche sich i n 
Odessa gebi ldet h a t t e , u m artesische B r u n n e n bohr 

ren zu l a s sen , h a t sich im F e b r u a r dieses Z a h r i S 
au fge lös t . D i e v e r s a m m e l t e n A c t i o n n a i r e sahen 
e i n , daß eS m l t den M i t t e l n der Gese l l schaf t un» 

mögl ich sey , daS B o h r e n so wei t fortsetzen zu 
l a s s e n , b i s m a n au f t r i n k b a r e s Wasse r stieße. 
S i e beschlossen d a h e r , den Res t i h r e r F o n d s u n -
ter e i n a n d e r zu v e r t h e l l e n , und eö kamen noch 
32 R u b e l auf jede A c t i e ; die G e r ä l h s c h a f t e n u n d 

a l l es sonstige E t g e m h u m der Gese l l schaf t sind 
v e r k a u f t w o r d e n . ( P r . S t S z , ) 

D e u t s c h l a n d . 
K a s s e l , 2 9 Z u n i . S e i t m e h r e r e n T a g e n 

u n t e r h ä l t m a n sich h i e r a l lgemein m i t e iner AuS» 
f o r d e r u n g . D e r hier seil e in iger Zei t sich aufhak» 
lende R e g i e r u n g S , D i r « k t o r E g g e n a von F u l d a 

ä u ß e r t e sich n ä m l i c h an öffentl icher t a d l e ä ' k ü w , 
a m i 7 t « n d . M . des A b e n d S , daß es v o n der 
v o r i g e n S t ä n d e » V e r s a m m l o n g eine w a h r e I n f a -

m i e gewesen sey, drn provisorischen V o r s t a n d deS 
M i n i s t e r i u m s deS I n n e r n und der J u s t i z be im 
K u r f ü r s t l i c h e n O b e r - O p p e l l a t i o n S - G e r i c h t in An» 
klages tand zu versetzen, da solche kaum Ze i t ge» 
h a b t h a b e , die K l a g e > P u n k t e gehör ig zu p r ü f e n . 
A l l e s schwieg, n u r der anwesende D e p u t i r t e H « » 
gedorn v o n S t a u a u s der G r a f s c h a f t S c h a u m -
burg t r a t a u f und ließ sich in eine n ä h e r erör» 
t e rnde D i s k u s s i o n m i t demselben e in , deren Ver» 
fo lg zu P e r s ö n l i c h k e i t e n A n l a ß g a b , die m i t «>< 

ner H e r a u s f o r d e r u n g a u f P i s t o l e n v o n S e i t e n 
deS N e g i « r u n g S » D i r e t t o r s E g g e n a «nd«t«n. D i e 

F o r d e r u n g w a r d a n g « n o m m e n , jedoch nachher da» 

h i n v e r m i t t e l t , d a ß diese E h r e n s a c h e b i s nach be» 
e n d i g t e m L a n d t a g e a ls beigelegt zu be t rach ten 

seyn soll. D e m V e r n e h m e n n a c h , soll jedoch 

der G e f o r d e r t e sich h i e r m i t n icht e inve r s t anden 
erklärt haben. 



K a r l s r u h e , z o . J u n i . S e ^ Kön igs . H o h e i t 
der G r o ß h e r z o g haben auf die B i t t e der G e m e i n » 
de und deS H a n d e l s s t a n d e s , zu S c h r ö c k , diesem 
O r t e nebst seinem H a f e n den N a m e n Leopolds» 
Hafen beigelegt . 

I n dem O r t e W a s e n b a c h ( i m M u r g t h a l e ) 
b r a n n t e n vorgestern in wenigen S t u n d e n mehr 
a l s zo W o h n u n g e n ab . S e . K ö n i g l . H ö h . der G r o ß » 
Herzog, im B e g r i f f , nach B u r g Ebers te in zu sah» 
r en , f anden sich bewogen, durch die unterwegeS er» 
ha l ten« K u n d e von diesem großen Unglück g e r ü h r t , 
u n m i t t e l b a r und sogleich sich a u f die B r a n d s t ä t t e 
zu begeben und durch herzliche T h e i l n a h m e , s o w i e 
gnadigs te Z u s i c h e r u n g e n , die niedergeschlagenen 
G e m ü r h e r der Verung lück ten wieder auszumun» 
l e r n . 

S p e y e r , r . Z u l i . D i e S a c h e wegen der 
a m z g . A p r i l zu N e u s t a d t vorgefa l lenen M i ß » 
Hand lung deS f r ü h e r n B ü r g e r m e i s t e r s D a c q u e 
und versuchter Nebel l ion in V e r e i n i g u n g v o n 
mehr a l s 20 P e r s o n e n , kam a m Zysten v. M . 
v o r dem B e z i r k s , Ger ich te F r a n k e n t h a l zur Ver» 
Hand lung . D i e beiden E n t f l o h e n e n , Ludw» 
B l a u s s u S und Auwei le r , wurden jeder zu 5 jähr l» 
ger E i n s p e r r u n g , f e rne r V a l . Kle in zu z j ä h r i g e m 
Gefängn i s se (derselbe ist nach Amerika auSgewan« 
d e r t ) , endlich F r i h w e i l e r zu zmona t l i chem u n d 
Hederich zu zwöchentl ichem Gefängn i s se ver« 
u r l h e i l t , und die übr igen A n g e s c h u l d i g t e n , m i t 
A u s n a h m e e ines gewissen N a s i g a , dessen S a c h e 
a j v u r n i r r w u r d e , f re igesprochen. ( P r . S t s z . ) 

S p a n i e n . 

M a d r i d , 20 . J u n i . Ges t e rn hiel t der Kö» 
n ig eine M u s t e r u n g über 2 5 , 0 0 0 M a n n T r u p » 
v e n , die von dem T h o r e von Alca l a bis zum 
T h o r « von T o l e d o und zum K a n a l ausgestellt wa» 
ren und erst u m y U h r AbendS abmarsch ie r ten . 
D i e feierliche E ides le i s tung gegen die älteste 
P r i n z e s s i n , Tochter S c . M a j e s t ä t , wurde heute 
tui t außerordent l icher P r a c h t vol lzogen. D a s 
P u b l i k u m zeigte die größte E h r e r b i e t u n g , kein 
einziges W o r t , d a s m a n feindlich gegen die I n » 
f a n i i n h ä t t e deuten k ö n n e n , wurde gehör t u n d 
so ist denn dieser gefürchtete T a g ohne die min« 
beste S t ö r u n g v o r ü b e r g e g a n g e n ; G r u n d genug 
öu der H o f f n u n g , daß auch die übr igen eben so 
r u h i g endigen w e r d e n . S e i t 6 Uhr deS M o r » 
g e n s w o g t e eine u n z ä h l b a r » Menschenmenge i n 
den S t r a ß e n und die geschmückten, m i t Zuschaut 
ern angefü l l ten B a l k o n s gewähr ten einen zauStt 

rifchen Anblick. E i n noch imposan t e r e s S c h a u » 
spiel wi rd die H a u p t s t a d t heute Abend bei aUge» 
meiner E r l euch tung d a r b i e t e n ; auf dem P r a d o 
al lein sind über zweihunder t T r i u m p f b o g e n errich-
te t , welche mi l mehr denn 5 0 0 , 0 0 0 bunten Lam» 
pen erleuchtet werden sollen. D i e AnHanger deS 
I n f a n t e n D o n C a r l o s haben a b e r m a l s eine P r o » 
tes ta t ion verbre i te t . ( P r . S t S z . ) 

G r i e c h e n l a n d . 

I t a l i e n i s c h e B l ä t t e r melden a u S A n k o n a 
v o m »9. J u n i : E i n vorgestcn auS Korsu ang«k 
kommeneö J o n i s c h e s Handelsschiff ha t B r i e f e 
m i t der Nachr ich t mi tgeb rach t , daß die S t a d t 
A r t a in E p i r u S von einer blut igen Ka ta s t rophe , 
heimgesucht worden ist. I n der N a c h t deS 2 5 . 
M a i kam ein H a u f e von e twa t aufend B e w a f f » 
neten von den benachbarten B e r g e n he r ab , über» 
raschle die in t iefem S c h l a f e liegenden E i n w o g 
ner und verbrei te te R a u b , M o r d und B r a n d 
durch d^e S t a d t . Vie le der reichsten und ange» 
sehensten B ü r g e r m u ß t e n ihr Leben durch große 
G e l d s u m m e n erkaufen und e in ig« , die nicht zah-
len k o n n t e n , wurden getödtet oder a l s G e i s e l n 
fortgeschleppt. E i n i g e H a u s e r wurden den F lam» 
men P r e i s gegeben. S e l b s t der Russische u n d 
Englische K o n s u l w u r d e n nicht geach te t , und 
muß ten viel G e l d zahlen , u m ihr Leben zu r e t t e n . 
D e r Russische K o n s u l gab z. B . 1 2 0 0 T h a l e r . 
N u r daS Französische K o n s u l a t blieb unange t a s t e t 
und gewähr t e vielen P e r s o n e n von verschiedenen 
N a t i o n e n eine Zuf lucht . D i e B e h ö r d e n und die 
wenigen T r u p p e n der G a r n i s o n ret teten sich in 
ddS F o r t . D r e i T a g e dauer te diese V e r h e e r u n g , 
w o r a u f der R ä u b e r h a u s e n , der a u s T ü r k e n u n d 
Griechischen S o l d a t e n von den i r r e g u l ä r e n C o r p S 
bestanden haben fov , in die B e r g e zurückzog. 

I n M ü n c h e n e ingegangene Nachr ich ten a u S 
N a u p l i a biS zum z. J u n i schildern den öffentli» 
chen Zus tand s o r l t a u c r n d als befr iedigend. N c c h 
i m m e r kommen ganze S c h a a k e n von Lanbleu ten 
lediglich tn der Absicht in die S t a d t , u m i h r e n 
K ö n i g zu sehen, dessen Anblick sie b i s zu T r ä h s 
nen r ü h r t . S i e d r ä n g e n sich auf seine W e g e , 
nennen ihn einen E n g e l G o t t e s , einen E n g e l 
deS F r i e d e n s , und können sich noch kaum in i h : 
ren Zus tand finden, wo sie in R u h e und ohne 
Furch t vor S o l d a t e n oder P r i m o t e n ih ren Ge» 
schästen nachgehen und sich den H o f f n u n g e n ihrer 
E r n t e und ihrer Z u k u n f t überlassen d ü r f e n . 

Glücklich sind sie besonders, wenn ihnen gelingt. 



eist B i l d des Kön igs zu e rwerben , das sie dal 
h e i m u n t e r dcm hei l igen N i k o l a u s u n d d e r P a / 
n a g i a , welche die S t e l l e der ol len H e i l s g ö t t e r 
e i n g e n o m m e n , a u f h ä n g e n . — G e g e n M i l t e des 
M a i w a r die große u n d schöne K a v a l l e r i e K a s e r l 
ne in ArgoS a b g e b r a n n t , welche dem H a u s e v o n 
K a l e r q i S an dem großen P l a t z e gegenüber l iegt . 
D a S Feue r brach zu M i t t a g und an m e h r i r n 
E n d e n zugleich auS , so daß die V e r m u l h u n g , eS 
sei a n g e l e g t , um so mehr e n t s t a n d , da ArgoS 
noch voll ist von düsteren P h y s i o g n o m i e e n , Leu-
t en , die zum T h e i l im Diens t? jenes P a r t e i g ä n -
g e r s gestanden haben und noch von ihm unter» 
h a l t e n w e r d e n ; doch kann auch der B r a n d zufäl-
lig durch Unvorsichtigkeit beim Kochen ents tanden 
sein. D i e U h l a n e n w a r e n d a r i n e i n q u a r t i r t . 
M e h r e r e Offiziere haben AlleS v e r l o r e n , da na» 
tür l ich erst an R ö t u n g der P f e r d e und deS Zeuges 
gedacht werden m u ß t e , ehe m a n a n vie e igen ,n 
S a c h e n kam. K u r z da rau f brach daS M i l i t a i r 
nach T h e b e n a u f ; die letzte Abrhe i lung sollte 
zur S e e dah in nachfolgen. — V o n der G r ä n z e 
her wuz.de einiger Ueberfälle und Gefechte er-
w ä h n t ; doch nicht von B e d e u t u n g und bedeuten-
de G e f a h r ist nm so weniger , da übera l l , wo die 
P a l i k a r e n sich ze ig ten , die E i n w o h n e r , von der 
N e g i e r u n g dazu ermächt ig t , zu ben W a f f e n griffen 
u n d sie bekämpf t e^ . J e t z t , w o die G r ä n z e n v o n 
den K ö n i g l . Bayer i schen T r u p p e n mil i ta i r isch be/ 
setzt sind, werden die E i n f ä l l e wohl von selbst 
a u f h ö r e n , zuma l den auSqewander t en T r u p p e n 
n u n auch die T ü r k e n zu Leibe gehen u n d , wie 
m a n h ö r t , einen T h e i l derselben in A g r a p h a ein-

geschlossen h a b e n . ( P r . S t S z . ) 
T ü r k e i . 

K o n f f a n t i n o p e l . 10. Z u n i . AuS A l b a n i e n 
ha t die P f o r t e N.ichrtchlen e r h a l t e n , welche den 
E i n f a l l i r r egu la l r e r Griechischer T r u p p e n auf daS 
Türkische G e b i e t m e l d e n , w o r a u f a lSbald die 
ernstlichen Vorkehrungen dagkgen angeordne t wur» 
d e n . — A u S B o s n i e n lau ten die neueren Ber i ch te 
be ruh igender . — S ' - Königl iche H o h e i t der K r o n -
p r inz von B a y e r n behä l t seine W o h n u n g wäh-
rend der ganzen D a u e r seines hiesigen Aufen t -
h a l t s , welche m a n auf e twa 14 T a g e bes t immt, 
in dem Hote l deS K . K . I n t e r n u n t i u s , F r e i h e r r n 
von S t ü r m e r ; derselbe beschäftigt sich bere i t s 
m i t Bes ich t igung der S e h e n s w ü r d i g k e i t e n dieser 
H a u p t s t a d t , und w i rd in dieser Woche mehrere 
A u s f l ü g e in die nächste U m g e b u n g machen. — 
M u s c h i r H a l i l P a s c h a ist von Alexandr ien zu> 

rückgekehrt . E r soll sich b e f r i e d i g e n d . ü b e r M e h l 
med Al i ä u ß e r n , und dem S u l t a n die Versiches 
r u n g gegeben h a b e n , daß er nach den n u n m e h i 
r igen O p f e r n , die M e h m e d Ali a l s no lhwend ig 
zur E r h a l l u n g A e g y p t e n s bezeichne, keine wei ter« 
B e e i n t r ä c h t i g u n g v o n dem V i c e , Kön ig zu be« 
fürchten h a b e ; v ie lmehr nehme dieser a u s Rück» 
sicht f ü r sein H a n d e l s - S y s t e m selbst Bedach t au f 
die unges tör te E n t w i c k l u n g der von dem S u l t a n 
e ingeführ ten N e u e r u n g e n ; ü b e r h a u p t liege es im 
I n t e r e s s e A e g y p t e n s , den S u l t a n im r u h i g e n 
Besitze der i h m gebliebenen Länder zu wissen. 
AuS Allem geht v ie lmehr h e r v o r , daß die P f o r t e 
bessere B e d i n g u n g e n zu e r w a r t e n gehab t h ä t t e , 
wenn m a n nicht vorei l ig gewesen w ä r e . H e r r 
von B u t e n i e f f ha l t e von A n s a n g a n dem S u l j 
t a n g e r a c h e n , sich ganz seiner Lei tung anzuve r l 
t r a u e n und keinen falschen E i n f l ü s t e r u n g e n G e l 
hö r zu lchenken, welche n u r dazu dienen sollten, 
dem FranzüsNchen Einf lüsse g röße re s G e w i c h t zu 
geben und die Absicht deS Russischen HofeS zu 
verdächt igen . D e r S u l t a n schwankte he rübe r 
u n d h i n ü b e r , und m u ß n u n zu seinem größten 
Verdrusse sehen, daß er bei e iniger Bes t änd igke i t 
und Charak te rs tä rke den Fr ieden leicht e rkau f t , 
und I b r a h i m P a s c h a zum Rückzüge gebracht 
h ä t t e . D e r Letztere ist ü b r i g e n s im vollen Rück-
märsche und auch die Russen schiffen be re i t s d a s 
schwere Geschütz e in , das in dem Lager ausgestellt 
w a r . I n e in igen Wochen wi rd m a n weder v o n 
den Russen noch von den Arobe rn mehr sprechen 
h ö r e n , und d a n n wird wahrscheinlich die Neue» 
rungssucht des S u l t a n s wieder aufleben. — D i e 
Di f fe renzen wegen Ausstel lung eines Engl ischen 
und Französischen Geschwaders bei den D a r d a n e l » 
len sind beigelegt. Lord P o n s o n b y Hot dem 
N e i S - E s e n d i die Versicherung gegeben, er werde 
u n t e r den o b w a l t e n " , n Umstanden seinem Wunsche 
nachkommen, und an die E s c a t r e des M u t e l m e e « 
r e s den B e f e h l er lassen, in den Gewässe rn von 
S m y r n a zu stalioniren und sich von der Meeren-
ge der D a r d a n e l l e n e n t f , r n r zu h a l t e n . Dieser 
B e f e h l ist wirklich abgegangen . Auf Lord P o m 
sonby'S B i t t e hul A d m i r ^ l Rouss in ein gleiches 
V e r f a h r e n befolgt . D e r S u l t a n beschäftigt sich 
jetzt viel mi t mil i tair ischen M u s t e r u n g e n . E r 
besichtigt von Zeil zu Zeit daS Russische Lager 
und die E S c a d r e . w o h n t M a n ö v e r s und EvoltN 
t ionen bei, und eilt dann zu seinen T r u p p e n und 

S c h i f f e n , u m d a s G e s e h e n , nachahmen zu lassen. 
E S ge l ing t i hm aber s c l t e n , auch n u r einige 



P r ä e i s i o n bei den T ü r t i s c h e n T r u p p e n zu e rha l t 
t e n . E r macht dies den J n s t r u k t o r e n zum Vor» 
Wurfe , und soll entschlossen sein, alle jetzige I n » 
strukloren, welche Franzosen sind, fortzuschicken 
und den Ka ise r N ' k o l a u S zu b i t t en , i hm auf eil 
n ige Zeit Russische Exerz ie rm, i s te r zu überlassen. 

( P r . S l S z . ) 
V e r e i n i g t e S t a a t e n von N o r d ? Amer ika . 
N e w - Y o r k , i o . J u n i . D a s D a m p f b o o t 

Lioneß, g e f ü h r t v o m C a p i t a i n Cockerelle, ist au f 
seiner F a h r t von N e w O r l e a n s nach NatchirocheS 
a m l y t e n v . M . ein R a u b der F l a m m e n gewor i 
den . M e h r e r e Menschen kamen dabei UMS Le» 
b e n , d a r u n t e r der S e n a t o r von L o u i s t a n a , H e r r 
J o s i a h J o h n s o n ; H e r r F . W h i t e . M i t g l i e d deck 
R e p r ä s e n t a n t e n - H a u s e s , w u r d e schwer v e r w u n d e t . 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen.^ 

Von Einem Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. 189 der Allerhöchst bestätig» 
ten Staturen dieser Universität und Z. der Vor« 
schrillen sür die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Herren der Mcdicin: Theodor Hanff, 
Iobann Vrückntr und Cäsar Ackermann; den Herrn 
graduirten Studenten der Theologie? Theodor Ku-
vffer^ die Studierenden der Mediein: Ll. A. Langel!, 
I . F. Erdmann, Friedrich Adolvb Petersen und Wil-
helm Becker; die Studierenden der Rechtswissenschaft: 
I . Zdekauer und Ernst A. Freimann; die Studieren, 
den der Philosophie: Jul ius F. W- Oldekop und 
Wilhelm von Härder; und an den verstorbenen.Stu« 
denten der Melucin: Theodor Nikiforowskv — aus 
der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde her« 
rührende legitime Forderungen haben sollten« auf» 
gefordert, sich damit binnen ^ Wochen » cjaro ,ub 
P0KNN sirsecl»!! bei diesem Kaiscrl. UniversttätS-Ge-
richte zu melden. ^ 

Dorpat, ben 28sten J u n i «83z. 
Prorec tor F r . Eöbel. 

C v. Wittel NotrS. 

Von Einem Edlen Rath« der Kaiserlichen S tad t 
Aorvar wird deSmittelst bekannt gemacht, daß die 
uebernabme der Straßenbeleuchtung für den bevorste-
venden Winter dcm Mindestsordernden übertragen und 
der Torg »Termin auf den Losten Aull dieses ZabreS 
anberaumt worden ist. ES werden daher diejenigen, 
welch« diese Leistung ju übernehmen willens sein soll-
ten, blermittelst aufgefordert, an gedachtem Tage und 
oem alsdann zu bestimmenden Pererorge, Vormittags 

^ ^ Sitzungszimmer EineS Edlen Ra-
»des sich einzustnden, ihre Forderungen zu verlamba-

sodann abzuwarten, was wegen deS Zuschlag» 
versagt werden wird. D i e Bedingungen sind i n der 

W i e daS Feuer ents tanden i s t , weiß m a n nicht . 
D a S B o o t ging m i t seiner Ladung in der M i t t e 
des Flusses zu G r u n d e . 

I n B o s t o n ist ein Method i s t en r Geis t l icher , 
N a m e n S A v a n ) , der ang«klagt w a r , ein j u n g e s 
W e i b auS seiner G e m e i n d e ermordet zu haben , 
nach einem V e r h ö r von 22 T a g e n , wobei 2 4 1 
Zeugen v e r n o m m e n w u r d e n , von den Geschlvorl 
nen nach sechzehnstündiger B e r a l h u n g freigesprvt 
chen worden . 

D i e G r a f s c h a f t Lancaster in P e n s y l v a n i e n 
w u r d e a m zten d . von einem furch tbaren Or« 
t a n h e i m g e s u c h t , der alle W o h n h ä u s e r , Me te» 
reien u n d G ä r t e n , über die er seinen Zug n a h m , 
u m w a r f und ze r s tö r t e ; auch mehrere Menschen 
w u r d e n dadurch bedeutend verletzt. ( P r . S t s z . ) 

- N a c h r i c h t e n . 

Raths-Ober^Kanzley an jedem Vormittag zu in-
spiciren. z 

Dorpat »RathhauS, am i t . Ju l i j83z-
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

RatbeS der Kaiser!- Stadt 5orpa t : 
Bürgermeister Hclwig. 

Ober-Secr Z«mmerbcrg. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Cladr Lorpat 

macht hicrmittelst bekannt, daß die vortgjakrigen Schul», 
Polizei«, Leib« und Armen-Kassen «Rechnungen vor-
fchnftmäßig zur Einsicht Einer Löblicher. Dürgerschaft 
dieser Stadt auf Vier Wochen in der Raths-Ober-
kanjlei ausgelegt sind, und daselbst »Sglicd, mir Aus-
nahme der Sonn« und Festtage, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr 'mspicirt werden können. 2 

Dorpat «RathhauS, am 4ten Jul i <83Z. 
Zm Name» und von wegen EineS 

Edlen Ratzes dieser S r a d t : 
Bürgermeister Helwig. 

Ob?r«Se^r. Zimmerberg. 
Dlc Ökonomie - Abtheilung des LlvIÄndisckien 

KameralkoieS bkingt hiermit zur allgemeinen Missen« 
schaft, daß die Güter im Arensdurgschen Areise: 
Mönnust im Kerqelsci'en und KcSkfer im Peudcschen 
Kirchspiele zur mehrjährigen Arrendepacht auSgcbo« 
ten werden und der desfalsige Torg auf den 2gstei» 
J u n i , der Pererora aber aus den ?len August festge-
setzt worden. — Die etwanigen Pachrlttbkaber wer-
den sich entweder'in Person oder durch gesetzlich legi« 
timirte Bevollmächtigte vor dem Ausbor beim kiv-
ländtschcn Kameralbofe »ur Kenntnißnahme d«r nä« 
Hern Pachtbedingungen zu melden haben, und nach-
dem sie eine genügende Sicherheit bestellt, zur Ver-
lautbarung ihres SorS und UeberbclS admiltirt 
werden. . ^ ^ 2 

Riga-Schloß, am zosten J u n i 1833. 
KameralhofS-Rath Reinhold v. Zürgenfon. 

Tischvorsteher Nicolai Höppentr. 
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Auf Ve r l angen des Herrn Oberbefeh lshabers der 
isten A r m e e , Grneral fe tdmarschal lS Fürsten Sacken , 
wird von dem G e n e r a l ' I n t e n d a n t e n dieser Armee 
biedurch bekannt gemach t , daß die T o r g e zur Ueber, 
nadme der P r o v i a n t l i e f e r u n g e n f ü r die T r u p p e n der 
Armee und die derselben Zugezähl ten bei den Käme-
ralhöfen derselben G o u v e r n e m e n t s abgehal len werden, 
in denen die T r u p p e n dequar t ier t sind, und n a m e n t , 
lich im P o l l a w a s c h e n , W i l n a s c h e n , T u l a s c h e n , R<!-
sanschen, Kurskischen und Woroneschen G o u v e r n e m e n t 
f ü r den Bedar f vom isten October t g z z bis zum isten 
Oc r . l8Z-i. -

D i e T v r g t e r n u n e werden folgendermaßen b e s t i m m t : 
F ü r d i e e r s t e A b t h e i l u n g die T o r g e »um gren 
August und die P e r e t o r g e zum 15. in den G o u v e r n e -
m e n t s Woronesch, R ä s a n , W i l n a und T u l a . 

F ü r d i e z w e i t e A b t H e i l u n g d ^ T o r g e zum 
t 4 t e n August und die Perc torge zum iSten August 
in den G o u v e r n e m e n t s P o U a w a und KurSk. 

D i e j e n i g e n , welche a n diesen Lieferungen T h e i l 
zu nehmen gesonnen stnd, werden a u f g e f o r d e r t , sich 
mi t den gesetzlichen Sa loggc t i f ü r den dr i l len T h e i l 
der Lieferungen zu m e l d e n , und außerdem außer bei 
den vom Adel gemeinschaftlich übernommenen LZieferun-
«en auch den B e t r a g der Vorschüsse sicher zu stellen. 
D i e Aufgabe deS P c d a r f S f ü r iede6 G o u v e r n e m e n t 
wird den K a m u a l h ö f e n feiner Zei l zugesandt und v o n 
denselben nebst den ausführl ichen Bed ingungen und 
den ü b r i g e n , be, den Lieferungen wahrzunehmenden , 
Rege ln öffentlich bekannt gemacht werden. Z 

K i e w , den s i . J u n i i s z z . 
G e n e r a l - I n t e n d a n t der tsten A r m e « -

- G e n e r a l - M a j o r So lod i low . 

( N i i t G e n e h m i g u n g Ser Kaiser l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst . ) 

Bekanntmachungen. 
I n d e m ich hierdurch bekannt mach?, d a ß ich bin« 

NM kurzer Ze i t D o r p a t zu verlassen gedenke, so fo r -
dere ich alle diejenigen, die etwa Forderungen an mich 
p r ä t e n d i r e n ! z u können vermeinen sol l ten , a u f , sicb 
dieserhalb ohnfehldar bis zum Lasten Z u l i d . Z . bei 
m i r zu melden. 3 

D a n . Herm- B a h r . 
D a ß ich binnen s T a g e n mit meiner Fami l i e inS 

A u s l a n d relsen w e r d e , zeige ich hiermit an- Me ine 
W o h n u n g ist im 2ten S t a d n h e , l e Nr- 8 2 , im S e e , 
bachschen Hause. Provisor Andreas P l eß . 

Z n einem Haus« wünscht m a n einen Knaben a l s 
Vensionairen gegen billige V e r g ü t u n g aufzunehmen. 
O a S N ä h e r e hierüber e r f äh r t m a n in der Expedi t ion 
dieser Z e i t u n g . ' z 

I m m 0 K i l-Verka n f. 
A n im 2ten S r a d t t l i e i l in der GräSnowka sub 

N r . 225 belegenes hölzernes W o h n h a u s wird vor , 
tbe i lba f t verkauft . iOaö Nähe re e r f a h r t man bei der 
Demoiselle M a r i a F c o d o r o w n a , wohnhaf t bei dcm 
Her rn Läckermetstcr Schönrvck, gegenüber der B r i e f , 
post. t 

Z u v e r k s i n f e n . 

E lne leichte Reisebritschke steht 'billigen Pre i ses 
zum Verkauf . D a S N ä h e r e bei dem iHerrn K a u f -
m a n n Lüetten. S 

Personen, die gesucht werden. 
E S wird ver langt zur Abreise nach R u ß l a n d ein 

Oberverwal re r und ein Gehüls t zur Landwirrhscliaft, 
f ü r anständige G a g e . Auskunf t gicbt H e r r Raack 
in der B l u m e n s t r a ß e . 3 

D i e Z a h l der in R i g a angekommenen Schiffe ist! 
L73; Vie der a»Sgegangenen 65z . 



Sonnabend, den rz. Jul i 183Z. 

N o m e n des Genera l -Gouvernements von L iv , . E h s t , undÄurlanV gestaltet Ven Druck 
E . G . 0. Vröcker. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 7 . J u l i . 
S e . M a j . d«r K a i s e r h a t a m 4 . M ä r z eine 

go ldene M e d a i l l e , a m S a n k t a n n e n b a n d e a u f kur 
B r u s t zu t r a g e n , All t - rgnädigst ve r l i ehen dem 

M a s c h i n i s t e n ^ m^Skowischen K a u f m a n n , I . B s , 
g o m o l v w . f ü r seine besondere Geschicklichkeit i m 

M a s c h i n e n w e s e n , welche v o m S t . P e t e r s b u r g 

schen technologischen I n s t i t u t u n d den m o s k o w i -

schen F a b r i k a n t e n a n e r k a n n t w o r d e n ; u n d a m 
2>» M a r z dem p e t r o p a w l o w s k i l c h e n K a u f m a n n 
? . G i l d e M a k s j u t o w dieselbe A u s z e i c h n u n g f ü r 

seinen bedeu tenden H a n d e l e v e r k e h r m i t T a s c h k e n t , 

Ä o k a n i a , a u f der chinesischen G r ä n z e u n d i m 

I n n e r n R u ß l a n d s . 

V o m 8 . Z u l i . 

A l l e r h ö c h s t e r T a g e s b e f e h l . 

P e t e r y o f , v o m 2 9 . Z u n i . 
S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r haben a m zzs t en 

H u n i Hey H a f e n v o n K r o n s t a d t besucht u n d ei; 

Neu T h e i l der zur z t en D i v i s i o n g e h ö r e n d e n 

S c h i f f e besicht igt . F ü r die S c h n e l l i g k e i t , w i r 

welcher diese S c h i f f e a u s g e r ü s t e t und au f die 
N h e d e gebracht w o r d e n , bezeugen S e i n e M a j e -

^ ä t I h r e al lerhöchste E r k e n n t l i c h k e i t : dein O b e r -
k o m m a n d e u r deS H a f e n S von K r o n s t a d t , A d m i r a l 
^ o s h n o w , dem H a f e n - K p i l a i n , K o n t r e . ' A d m i r a l 

^ u r a s s a w , dem Chef der z t e n D i v i s i o n der F l o t t e , 

V i c e i A ü m i r a l B e l i i t t g S h a u s e n , den B r i Z a d e - K o m » 

w a n d e u r e n : K o n t r e - A d m i r a l e n P a t a r i i o t i 2 , Lasa« 

r n v 2 und S u l i m a — und I h r a l lerhöchstes 
W o h l w o l l e n den K o m m a n d e u r e n al ler a m ge« 

n a n n t e n T a g e auf der R h e d e gewesenen Sch i s se 

w i e auch den üb r igen S t a a d s ? und Obervff>z»eren 

derse lben . D e m U n t e r k o m m a n d v ve r l e ihen S e i n e 

M a j e s t ä t die gewöhn l i chen N a t i o n e n . 

K r o n s t a d t , v o m 6 . Z u l i . 
K a p i t a i n I . C . D i e s b e r i c h t e t , daß er a m 

S o n n r a g e , d e n ? r e n dieses, M i t t a g s u m i 2 Z U H r , 

n a h « bei O s t e r g a r n d h v l m auf G v t h l a n d , e ine 
eng l . B r i g g auf dem S t r a n d e g e s e h e n , die 

M a n n s c h a f t habe ein Zel t a m Lande aufges te l l t 
u n d sei beschäf t ig t gewesen, G ü t e r u n d T a k e l l a g e 
zu be rgen . — Auch habe er an demselben T a g e , 

N a c h m i t t a g s u m ; Z U h r , S W . von F a n d , « inen 
M a s t n n t ganze r T a k e l l a g e , S t e n g e n u n d B r a m -

stengen t re ibend a n g e t r o f f e n . 

N e v a l , v o m 2 4 . Z u n i . 

A m i i . dieses kamen in e inem B o o t e / F i n n t 

l ä n d e r , w o r u n t e r der S c h ' f f ^ c H e i n r i c h s e n , a n . S i e 
w a r e n a u s der F i n n l a n d l i c h e n G a l l i a s , M a r g a i 

r e t h a C h a r l o t t e , m i t russischen W a a r e n nach Lü« 

deck b e s t i m m t , a m y ten von H . > s i n g f o r S abge l 

segelt. D a s S c h i f f geriet!) a m 17. Z u n i w ä h -
r end deS L a w i r e n S bei w i d r i g e m W i n d e yä. 

M e i l e n v o n der I n s e l D a g o durch «in« unbe? 



kannte Ursache in B r a n d . D i e Besa t zung h a t 
sich ge r e t t e t , aber daS Sch i f f ist ganz v e r b r a n n t . 

M i t a u , vom 16. Z u n i . 
N a c h d e m gestern den ganzen T a g über die 

Hitze fast uner t räg l ich gewesen w a r , und die 
S c h w ü l e den höchsten G r a d erreicht h a l t e , zegen 
sich g e g e n , » U h r abends über der S t a d t schwarze 
G e w i t t e r w o l k e n z u s a m m e n , die sich bald da rau f 
durch «inen starken, von Bl i tz und Donnerschlä» 
gen begleiteten Regen e n t l u d e n , der b i s gegen z 
U h r m o r g e n s a n h i e l t . E i n solches G e w i t t e r er« 
i n n e r t sich kein Mi t au i s che r E i n w o h n e r je erlebt 
zu h a b e n . D i e finstern W o l k e n schwebten mehr 
a l s drei S t u n d e n lang über der S t a d t und der 
ganzen G e g e n d , w ä h r e n d tausende von schnell 
au f «inander folgenden Bl i tzen die dunkle N a c h t 
erhell ten und der unaufhör l i ch rollende D o n n e r 
m i t seinen betäubenden S c h l ä g e n die H ä u s e r er« 
schulterte und die aufgeschreckten E i n w o h n e r in 
bes tändiger Fu rch t e rh ie l t . U m M i t t e r n a c h t ' t r a f 
der Bl i t z daS H a u S des Apothekers Z i g r a , dessen 
N e b e n g e b ä u d e sogleich in hellen F l a m m e n auflo» 
berte. D a s Feuer w a r kaum ausgebrochen, a lS 
auch schon alle B e w o h n e r der S t a d t , ohne Un i 
rnschied der S t ä n d e , und die P o l i z e i m i t den 
Löschanstakten herbeiei l ten und von edlem B ü r » 
gersinn ge t r i eben , in beispielloser T h ä t i g k e i t >und 
Ger ingschä tzung jener G e f a h r mir e inander w e t t t 
e i f e r t e n , so daß die F l a m m e auf dem einzigen 
v o m Bli tze getroffenen Nebengebäude beschränkt 
blieb und sich nicht e i n m a l auf ein n u r z F u ß 
von da e n t f e r n t stehendes hölzernes H a u S , wel ! 
cheS S p i r i t u s , B r a n n t w e i n , T a l q , Oe l und anc 
dere b rennba re S t o f f e en th ie l t , a u s d e h n e n konn te . 
W e d e r der außerordent l ich beengte R a u m deS 
H o f e S , noch die stets rege Furcht vor den feuri» 
gen B l i t z e n , die S c h l a g auf S c h l a g zur E r d e 
he r ab f i e l en , noch der al les übe r t äubende D o n n e r 
w a r e n im S t a n d e , die Ans t rengungen der E inwoh« 
n e r , wie der P o l i z e i , n u r «inen Augenblick zu 
un te rbrechen . D iese r höchst lobenSwerthe E i f e r , 
von welchem der H e r r C i v i l - G o u v e r n e u r Augen» 
zeuge w a r , blieb nicht ohne erwünschten E r f o l g , 
denn n u r i>aS ers tgenannte F lüge lgedäude allein 
Word ein N a u b der F l a m m e n , alle übr igen da» 
nebenstehenden H ä u s e r w u r d e n ge re t t e t . 

N a c h den letzten Nachr ich ten a u S Kons tan t i» 
nopet vom z ; . M a i ( 6 . Z u n « ) dauer te der R ü c k , 
zug des HeereS deS V i c e - K ö n i g s von Aegypten 

f o r t , und seine A v a n t i G a r d » b r f a n d sich jenseits 
Konieh. 

D e r C a p i t a i n des Russ . G e n e r a l s t o b e s , B a » 
t o n von L i e w e n , und der Ot tomanische Oberst 
Ha f iS B e i w a r e n a l s Commissa i re nach dem La» 
ger des I b r a h i m P a s c h a abgegangen , um bei der 
R ä u m u n g K l e i n ? Asiens von t en Aegyplischcn 
T r u p p e n zugegen zu sein und selbige bestä t igen 
zu können. Diese Off iz iere waren vom G r o ß i 
Wes i r mi t folgendem offenen B e f e h l versehen w o r d e n . 

U e b e r s e t z u n g e i n e s B u y u r u l d t . 
v o m G r o ß - W e s i r . 

„ I h r D o k t o r e n deS heil igen Gesetzes, K a d i ' S 
und N e b i ' S , die I h r w o h n e t in den Kre i s en , 
welche auf dem W e g e von K i u t a h i a b i s an die 
Geb i rgspässe des T o u r u s liegen, und I h r Woje» 
woden und A p a n S ; U n f e r n G r u ß zuvor , und eS 
sei Euch kund und zu wissen , d a ß : D a S e i n e 

-Excellenz der G o u v e r n e u r von D s c h i d d a , I b r a » 
h tm P a s c h a , K i u t a h i a a m Fre i t age den 4 ten deS 
gegenwär t i g sn M o n d e n M v h a r r e m ver lassen , u m 
sich gerade nach A d a n a zu v e r f ü g e n , so haben 
der M i r i s Z l a i der Be rg l eu t e H a s i S ' B e i und der 
Comnnssa i r R u ß l a n d s , C a p i t a i n vom Gene ra l s t a» 
b e , B a r o n von L i e w e n , den A u f t r a g e r h a l t e n , 
sich m i t eigenen Augen davon zu überzeugen , 
daß die Ä g y p t i s c h e n T r u p p e n abmarsch i r t und 
biS zu den Geb i rgspässen des T o u r u S ge l ang t 
sind. — G e g e n w ä r t i g e s S c h r e i b e n wi rd E u c h 
n u n j u g e f e r t i g l , baß I h r E u r e B e r i c h t e beson» 
derS a b s t a t t e t . d a m i t es in E r f a h r u n g acbracht 
W e r d e , zu welcher Zei t die besagten T r u p p e n 
durch die E u r e r Ger ich t sba rke i t a n v e r t r a u t e , , 
S t e l l e n gezogen sind; auch wi rd g e g e n w ä r t i g t s 
S c h r e i b e n Euch z u q e f e r t i g r , die I h r N o t a b e l n 
v o n K o n i e h und A d a k - K i c h e l a f e i t ' , d ami t I h r 
Euch beei let , UnS inbesondere noch zu me lden , 
w e n n I b r a h i m P a s c h a , so wie die sämmtl ichen 
Aegypnschen T r u p p e n , die andere S e i t e des Ge» 
birgeS T a u r u S passitt haben . — B e i E m p f a n g 
des G e g e n w ä r t i g e n , w i l l ' s G o t t werdet I h r 
S o r g e t r agen , vorgeschriebenermaßen zu v e r f a h n n . 
S e i d g e g r ü ß e t ! 

E S dür f te den Lesern V e r g n ü g e n machen, der» 
B r i e f I b r a h i m P a s c h a ' S an t e n S u l t a n , i n 
welchem derselbe S e i n e r H o h e i t f ü r die B e l e h l 
n u n g mi t dem G o u v e r n e m e n t A d a n a dankt u n d 
seine U n t e r w e r f u n g und E rgebenhe i t b e z e u g t , i n 
der Uebersetzung zu e r h a l t e n . E r kautet folgern 
d e r m a ß e n : 

„ M e i n hocherhabener , g roßherz iger , E h r f u r c h t 
gebie tender , mäch t ige r , großer Beher r scher , uns«e 
W o h l t h a t e r , W o h l l h a t e r der M e n s c h e n ! M ö g e 

Gott Ewr» Hoheit ein Leben ohne Ende verlei? 



h e n ! Und möge E r den E r h a b e n e n S c h a t t i n 
E w r . H o h e i t zu einem S c h i r m e f ü r alle M e n / 
schen und f ü r mein demürh tges H a u p t inSb«son» 
dere machen. I h r e unerschöpfliche G u t e hat S i e , 
gnädigster H e r r , Vermocht, wi rd gnädigst d a s 
G o u v e r n e m e n t von A d a n a a l s Muhass i l ik (Ge^ 
n e r a l - P a 6 ) t l i n g ) zu ver le ihen. Durch iuese neue 
G u n s t (?wr. H o h e i t w iede rbe leb t , soll die Zei l 
me ines schwachen D a s e y n s ganz dem gewidmet 
sein, f ü r die lange D a u e r I h r e r T a g e und I h r e r 
R e g i e r u n g zu G o t t zu beten. D a mein Herz 
von einem G e f ü h l e der Glückseligkeit durchdruni 
gen ist, so heqe i c h , G o t t ist meine Z e u g e ! keil 
nen anderen W u n s c h , a l s so zu h a n d e l n , baß 
ich E w r . Hohe i t geneigten B e i f a l l e r l a n g e , und 
Ge legenhe i t zu finden, I h n e n meine Diens te zu 
we ihen . I n der Absicht, E w r . Hohei t meine Er» 
k e n n t l i c h s t auszudrücken und meine demüthig-
sten D a n k s a g u n g e n d a r z u b r i n g e n , wage ich es , 
diese demüth ige B i t t s ch r i f t zn den F ü ß - n d?S 
T h r o n e s deS hocherhabenen , großherz igen, E k r l 
furcht gebietenden, mächtigen, großen Padisch.ah 'S, 
Unseres Durch lauch t igen G e ö i e l e r s und Wohl» 
l h ä t e r S , W o h l t h ä t e r S aller M e n s c h e n , meder» 
zulegen. '^ 

Dieser B r i e f ist von I b i a h i m S a s c h a 
e igenhändig geschrieben und mit seinem S i e g e l 
versehen. ( P r . S l S z . ) 

F r a n t r. e i ch. 
P n r i S , 5. J u l i . D e r Englische A d m i r a l 

H t b w a y ' , der sich seit e iniqe» M o n a t e n in P a -
r i s befand, ist gestern von hier abgereist, um über 
S l r a ß b u r g , wo er die S tückgießere i besichtigen 
wil l , nach E n g l a n d zurückzukehren. 

D i e Oppos i t i ons - B l ä t t e r entHallen eine 
Adresse der E i n w o h n e r von M o u l i n S an die P a r i -
ser , in B e z u g auf den P l a n , die H a u p t s t a d t 
durch einzelne For tS zu befestigen. Diese Adresse, 
Welche 87 Namens«Unte r sch i i s t en t r ä g t , und wor -
in jener P l i n eine Verschwörung genann t w i r d , 
schließt mir folgenden W o r t e n : W i r hal ten «6 
f ü r nothwendig-» Euch nnseren Be i s t and anzubie-
ten und Euch l au t zi; vers ichern , daH no th igen ! 
f a l l s die P r o v i n z der unterdrückten H a u p t s t a d t 

Zu Hülse e ü n i würde . 
M e h r e r e hier angekommene Belgische Offiziere 

sollen b e a u f t r a g t s e i n , Rek ru t en fü r Belgi jche 

Diens te anzuwerben . 
P a r i s , 7 . J u l i . D i e P o l i z e i soll die Ent» 

bkckung gemacht h a b e n , daß f ü r den 14. J u l i , 
d tn J a h r e s t a g der E r s t ü r m u n g der Bas t i l le , weh» 

rere bie Regierung beschimpfende Prozess ionen 
und eine große S p o t t m u s i k f ü r den Mar scha l l 
Lobau verbrei tet werden . 

W ä h r e n d den E i n w o h n e r n der Vendee die 
in Folge der al lgemeinen E n t w a f f n u n g der w?st» 
l icten D e p a r t e m e n t s weggenommenen I a g k g ^ w e h « 
re wiedergegeben w e r d e n , ist dies hier mit den 
nach dem Ausstaade vom 5. und 6. J u n i v. I . 
in Beschlag genommenen W a f f e n noch nicht der 
Fa l l . 

D i e P o l i z e i ve rha f t e t e gestern mehrere N e i 
publikanVr. I n der W o h n u n g t>es H e r r n 
C a v a i g n a c , der vor einigen T a g e n eine Reise an» 
getreten h a t , w a r eine H a u s s u c h u n g gehal ten 
und AlleS, w a s sich von P a p i e r e n und Br i e f» 
schaften bei ihm vo r f and , in Beschlag g e n o m m e n . 

Auf die N a c h r i c h t , daß die Besitzer der 
S l e i n t o h l e n - G r u b e n in Creuzot ( im D e p o r t , der 
S a o n e und Loire) B a n k e r o t t gemacht h a t t e n , 
hat der H a n d e l s - M i n i s t e r durch El iaf fe t te sofor t 
den Befeh l dahin g e s a n d t , die Arbei ten in den 
G r u b e n , welche i z o o Menschen beschäftigen, f ü r 
Nechnnno des S t o a l S fortzusetzen. 

I n Marse i l l e haben abe rma l s U n r u h e n statt» 
fl-f»ud?n, ,u denen, wie eö scheint, ein»^« Legiti t 
misten A n l a ß gegeben h a b e n , die ani verflosse-
nen S o n n i a c , die S t r a ß e n der S t a d l un le r dem 
R u f e : E s lebe Heinrich V. I dmchzrg 'N . 

D i e in Korsika eröffnete S u b f t r i p t i o n zu 
einem D e n k m a l e f ü r N a p o l e o n ha t te a m 29 . v . 
M> berei ts 15,000 F r e inge t ragen . 

D e r M ' s s a g e r en thä l t eine von dem M a r « 
quiS v. Loule im Nam<'n D o m P e d r o ' s m i t dem 
Poln i schen G m e r a ! B m in P o r l o abgeschlossen 
ne Uebereinkunst wegen B i l d u n g einer Po ln i schen 
Leg ion , die un t e r dem N a m e n Legion der Könt» 
gin M a r i a in D o m P ^ d r o ' 6 Dienste treten foll . 
D i e M i t g l i e d e r derselben werden ihre N a t i o n a l « 
U n i f o r m mit der Por tugies i ichen Kokarde t r a g e n . 
D>e Legion, deren B i l d u n g noch vor dem z i s t en 
J u l i beendigt sein m u ß , soll höchstens a u s ZZ00 
und mindestens auS 1694 M a n n bestehen. W e n n 
die letztere Anzah l am z i . J u l i noch nicht bei« 
saMmen i s t , so soll die Uebereinkunst alS nicht 
abgeschlossen betrachtet werden. ( P r . S t s z . ) 

G r 0 ß b r > t a n t e n u n d I r l a n d . 
London , ; . J u l i . Nachr ichten auS Lissabon 

v o m 2 ; . J u n i zusolqe, sah m a n dort jeden A u l 
genbsick einem entscheidenden Ereignis ; en tgegen . 
ES standen in und um Lissabon an T r u p p e n : r 

B a t a i l l o n vom isten I n f a n t e r i e ' R t g i m e n l e ( 5 0 0 



M a n n ) 5 B a t a i l l o n e v o m ichten R e g i m e n t ( 5 0 0 ) 
5 B a t a i l l o n e Co<;adores ( 2 5 0 0 ) , 4 B a t a i l l o n e 
N e a l i s t a ö ( 1 2 0 0 ) und 200 M a n n regu la i re Ka» 
v a l l e r i e , zusammen 4 9 0 0 M a n n ; die P o l i z e i -
M a c h t L i s s a b o n s be t rag t 1600 M a n n . 

D i e Englische Korve t t e P i k e , die a m Z. 
Z u l i zu F a l m o u t h a n k a m , nachdem sie Lissabon 
a m 26sten und P y r t o am 28 . Z u n i verlassen 
h a t t e , übe rb r ing t die Nachr i ch t , daß , u n m i t t e l b a r 
v o r ih rem Absegeln von ersterer S t a d t , eine le» 
legraphische Depesche den E i n w o h n e r n von Lissa; 
Kon die L a n d u n g der Expedi t ion D o m P e d r o ' s 
zn Lagos gemeldet h a b e ; nähere Umstände konnte 
m a n natür l ich nicht wissen. LagoS liegt 14z 
( E n g l . ) M e i l e n südlich von Lissabon in der P r o s 
v inz Ä l g a r v i e n , unwe i t des C a p S t . V i n c e n t 
u n d wi rd von mehreren F o r t S ve r lhe id ig t . Z n 
Lissabon selbst herrschte die größte A u f r e g u n g , 
und eS w u r d e n von allen S e i t e n T r u p p e n her« 
beigezogen. D i e jetzt in und u m Lissabon be? 
findliche M a c h t wi rd n u r auf e twa 4 0 0 0 M a n n 
geschätzt. D i e Cho le r a herrschte dort sehr hef t ig , 
u n d es sollen 10 ,ovo Menschen d a r a n gestorben 
seyn. D a s Geschwader D o m P e d r o ' s sollte u m 
ter dem B e f e h l des C a p i t a i n N a p i e r unmi t te l« 
b a e nach dem E i n g a n g e des T a j o a b g e h e n , u m 
die Migueli>rische F l o t t e zu beschäf t igen , oder sie 
möglicher Weise zum Gefechte zu b r i n g e n . D i e 
Englische B r i g g Leyerer, die gleichzeitig mi t dem 
cons t i tu t ionnel len Geschwader O p o r t o verlassen, 
Halle dem Englischen A d m i r a l vor dem T a j o 
Nachr i ch t von der B e w e g u n g überbracht und w a r 
sogleich wieder in S e e g e g a n g e n , u m die weile? 
ren U n t e r n e h m u n g e n zu beobachten. D o m M i ? 
gue l s Schisse w a r e n segelfertig und sollten ba l l 
t i g s t a b g e h e n , u m den D u e r o zn blokiren. V o r 
dem D u e r o lagen e twa 7 0 K a u s s a h r e r , und g ro : 
ße Q u a n t i t ä t e n M u n d « K r i e g s b e d a r f werden in 
jeder N a c h t ge lande t . 

London , 5. Z u l i . D e r F ü r s t von R e u ß Lo? 
benstein ist von hier wieder nach dem K o n t i n e n t 
zurückgekehrt und ha t kurz vor seiner.Abreise bei 
deutende Ankäu fe von P f e r d e n gemacht, die nach 
H a m b u r g eingeschissl und von dort u n t e r der 
Aufsicht Engl ischer S t a l l m e i s t e r nach Lobenstein 
gebracht werden sollen. 

D e r G l o b e s a g t : E s f r eu t u n S , zu hö ren , 
daß der Be r i ch t über die E i n k ü n f t e deS heute 
endigenden V i e r t e l j a h r e s , fo we l l er b i s jetzt fer« 
t ig i s t , in Vergleich gegen daS entsprechende 

Quartal deS letzten ZahreS sehr günstig lautet. 

W i r haben G r u n d , zu g lauben , daß b i s zu E n d e 
der vor igen Woche ein Ueberschuß von mehr a l s 
z o o , o v o P f u n d v o r h a n d e n w a r , obgleich die 
H e r a b s e h u n g der B a u m w o l l e n , und S e i f e n Zölle 
jetzt in K r a f l getreten ist, und ohne die ande ren 
Reduk t ionen in ben A u s g a b e n , die den U b e r s c h u ß 
no lhmend ige r Weise noch vermehren müssen , m i t 
in Anschlag zu b r ingen . 

L o n d o n , 6 Z u l i . D e r Fü r s t T a l l e y r a n d 
gab gestern Abend Z h r e n König l ichen H o h e i l e n 
den H e r z o g e n - v o n C u m b e r l a n d und Glocester und 
den P r i n z e n von S o l m s ein g länzendes D i n e r , 
zu welchem auch der Russische B o t s c h a f t e r , der 
B a r o n von Nessenberg und der Öster re ich ische 
G e s c h ä f t s t r ä g e r eingeladen w a r e n . 

Z n B e z u g auf die noch fo r t daue rnden ges 
richtlichen Untersuchungen über die zu C o l d - B a t h t 
F ie ldS vorgefa l lenen G e w a l t t h a l i g k e i t e n heißl eS 
in der T i m e s : Lord A l l h o r p ha t sich sehr weiSl 
lich im N a m e n der N e g i e r u n g verpf l ich te t , a u f 
einen Ausschuß zur Untersuchung der V o r f ä l l e 
in E a l t h o r p e - S t r e e t , wobei ein P o l i z e ü B e a m t e r 
ge lödle t und einige andere ve rwunde t w u r d e n , 
a n z u t r a g e n . D a S Verd ik t der Z u n ) , wodurch 
F u r f e y freigesprochen w u r d e , w a r ein gesehmäßi i 
geS u n d den Zeugen» Aussagen vol lkommen ent« 
sprechendes Ve rd ik t . Aber welch ei» Licht ^ w i r f t 
dieS auf daS B e n e h m e n der P o l i z e i ! E i n P o l i t 
ze t«Beamter ist ge tö t t e l und zwei^sind v e r w u n d e t , 
dennoch lau te t daS T o d t e n i B e s c h a u e r - V e r d i k t im 
ersteren Fa l l auf „en t schu ld igungSfäh igen Tod t» 
schlag" und daS der Geschworenen v v n O l d « B a i i 
ley auf „n ich t schuldig ." W i e m u ß also die P o l l » 
zei selbst ve r f ah ren seyn , wenn d ie , welche ihr 
anS Leben g ingen oder sie v e r w u n d e r e n , von aller 
S c h u l d f re i gesprochen w e r d e n ! D i e P o l i z e i »st 
ih rem P r i n z i p und ihren a l lgemeinen Zwecken 
nach eine so ü b e r a u s nützliche I n s t i t u t i o n , daß 
eS unS herzlich leid t h u n so l l t e , wenn wegen 
schlechten B e n e h m e n s einzelner M i t g l i e d e r der» 
selben daS Land sich gegen sie erklärte und sie 
abgeschafft wissen woll te . Aber die P o l i z e i « B e -
a m t e n lassen sich m a n c h m a l eine unges tüme und 
bru ta l« B e h a n d l u n g gegen Einze lne zu S c h u l d e n 
kommen, und da die M e h r h e i t derselben auS Zrk 
l ände rn besteht und sie daher gewissermaßen alS 
F r e m d l i n g e betrachtet werden und sich selbst olS 
solche a n s e h e n , w e n n sie mi t einem ungemischten 
Engl ischen P ö b e l z u s a m m e n t r e f f e n , so f ü h r t d a s 
beiderseitige V o r u r t h e i l , n a m e n t l i c h aber von S e i « 

ten der Z r l ä n d e r , also der P o l i z e i - B e a m t e n , ehee 



zu Fe indse l i gke i t en , als zur Friedens l S t i f t u n g . 
D ie se Zusammensetzung der. Fr ieden e rha l t enden 
M a c h t in der H a u p t s t a d t ist daher , um den mi l -
desten Ausdruck zu geb rauchen , eine unglück-
liche. D i e I r l a n d e r dienen w o h l f ü r ein G e -
r i n g e s w , n i g e r , alS die E n g l ä n d e r ; wieg t diese 
E r s p a r n i s aber d a s Unpolit ische a u f . welches 
d a r i n l i e g t , daß m a n gerade sie gebracht , wo eS 
g i l t , d a s Volk zu besänf t igen und zur R u h e zu 
b r i n g e n ? ES scheint unS fas t , daß einige d N ' P o . ' 
lizei-ChesS größere» T a l e n t zu tüchtigen K ä m p f e n , 
a l s zu D i e n e r n des F r i e d e n s und der S i c h e r h e i t 
besitzen. D e r w a h r e Zweck e ines P o l i z e i ' C o r p S 
besteht d a r i n , G e w a l u h a t i g k e i t e n v ie lmehr zu 
v e r h i n d e r n , a l s zu bestrasen. N u n - i s t dies aber , 
Wie wi r a n g e d e u t e t , kaum mögl i ch , wo sich der 
zur E r h a l t u n g der öffentlichen O r d n u n g eingesetzte 
B e a m t e der W e n g e a l s M i t g l i e d eines fe ind! 
Uchen S t a m m e s darstel l t . B e i einer Durchsicht 
der bestehenden P o l i z e i - O r d n u n g und bei einer Unit 
ges ta l tung der P o l i z n - C o r p S w ü r d e n w i r eS sehr 
a n e m p f e h l e n , in dessen Masse eine stärkere Q u a n » 
t i t ä t von Engl ischem Fleisch und B e i n hineinzn« 
b r i n g e n ; ha lb so viel bekannte E n g l ä n d e r w ü r d e n 
bei dem Englischen P ö b e l mehr a u s r i c h t e n , a l s 
die jetzige Z a h l von I s l ä n d e r n . W i r bewundern 
zwar den stets bereiten hohen M u t h der I r l ä n t 
d e r , aber w i r müssen auch bekennen, daß es ih-
nen an der standhaften A u s d a u e r und kal ten 
Ueber legung f e h l t , die bei einer P o l i z e i » M a c h t 
Wesentliche B e d i n g u n g e n sind. 

L o n d o n , ü. J u l i . I n einigen Engl ischen 
Ze i tungen ist von einem P l a n zur N e o r g a n i s u 
r u n g der Kava l l e r i e die R e d e gewesen. D e r 
G l o b e versichert je tz t , daß fo lgender , dem Obere 
B e f e h l s h a b e r der Armee vorgelegter P l a n w a h r t 
scheinlich werde a n g e n o m m e n w e r d e n : J e d e s 
R e g i m e n t ( m i t A u s n a h m e der Königl ichen HauS» 
t r u p p e n ) soll auS einer schweren , einer leichten 
Und einer L a n c i e r - S c h w a d r o n bes tehen , alle m i t 
gleicher U n i f o r m ; die P i s t o l e n sollen ganz abge, 
schafft und die K a r a b i n e r n u r f ü r die schwere 
Kava l l e r i e beibehal ten w e r d e n ; f ü r die drei ver-
schiedenen S c h w a d r o n e n kann eine A u s w a h l un» 
ter den M a n n s c h a f k e n und P f e r d e n getroffen w e r : 

und. Leute von 5 F u ß 8 Zoll G r ö ß e sollen 
nicht gleiche W a f f e n und P f e r d e haben, wie Leu-
t e , welche 6 F u ß 2 Zoll messen. D a S iste 
G a r d e - D r a g o n e r - R e g i m e n r soll daS Z t e , und das 
2 t e , zte und 4t« G a r d t - D r a g o n e n R e g i m e n t sol-
len d a s i 8 t e , i z t e und -os te D r a g v i m ' - R e g i m e n l 

werden . D a s I t e , 6te und ? l e G a r d e - D r a g o n e r t 
R e g i m e n t werden den in I n d i e n dienenden N^ l 
g i m e n t e r n e inver le ib t . D i e Kava l l e r i e in I n d i t 
en soll 4 auS S c h w a d r o n e n besteh.nde B r i g a d e n 
e n t h a l t e n , welche dieselbe S t ä r k e , wie die in Eng» 
l a n d , haben , und auS Englischen R e g i m e n t e r n er« 
gänzr werden sollen, wodurch die Kosten des D e ? 
potS zu M o i d s t o n e und auch der Verlust bei dem 
Verkauf und W i e d e r ? Ankauf der P f e r d e , w e n n 
ein R e g i m e n t nach I n d i e n abgeht oder von dor t 
zurückkehrt , vermieden werden würde . D i e B r i « 
gade der K ö n i g l . H a u S l r u p p e n soll auS 2 Negis 
m e n t e r n , jedes zu 10 C o m p a g n i e e n , bestehen» 
D a S H a u p t t Q u a r t i e r von einem R e g i m e n t und 
6 C o m p a g n i e e n soll in W i n d s o r , d a s der übri» 
gen 4 C o m p a g n i e e n in London sein. D i e O f f i ; 
ziere, welche in Folge dieses P l a n s außer D i e n s t 
k o m m e n , sollen einstweilen auf ha lben S o l d gel 
stellt und bei vorkommenden V a k a n z e n zunächst 
berücksichtigt werden . 

D e r G l o b e e n t h ä l t folgendes S c h r e i b e n auA 
D u b l i n über den jetzigen Zus tand r>on I r l a n d : 
M a n kann sich unmöglich der düst . ren P r o r h e » 
zeihungen hinsichtlich der I r l ä n d i s c h . n Z w a n g S l 
B i l l e r i n n e r n , ohne die B e m e r k u n g zu machen , 
daß alle die ängstlichen W a r n u n g e n , w o m i t die 
A n n a h m e derselben begleitet w u r d e , sich alS g a n z 
unnütz erwiesen h a b e n . D i - Vorschr i f t en der 
B i l l wurden am 6. A p r i l , also fast vor z M o -
n a t e n , auf die G r a f s c h a f t und S t a t t K ' l k . n n y 
in A n w e n d u n g g e b r a c h t , und die O r d n u n g 
kehrte zu rück , ohne daß eine einzige der ange-
drohten S t r a f e n v e r h ä n g t zu werden brauchte . 
Z w a r wurden mehrere P e r s o n e n ve> ha f te t , und 
in e in igen Fä l l en bediente m a n sich auch der durch 
dieses Gesetz verl iehenen außerordeml ichen Gen 
w a l t sehr ungebühr l ich zur E m i r e i b u n q t e r Z . h n l 
t e n ; aber der schuldige TH«U der Po l i ze i w u r d e 
wegen solchen M i ß b r a u c h ö ohne weilkreS zur 

' Rechenschaft gezogen, und die R g " r u n g , welche 
die von den M a g i s t r a t s B e h l rdcn über die 
S c h u l d i g e n v e r h ä n g t e S t r a f e noch nicht fü r hln? 
reichend h ie l t , ha t den festen Entschluß zu erk.li-
tten gegeben, daß den Gesetzen vollkommen Ge i 'Ü! 
ge geleistet werden soll. A l s die Z w m g s - B i l l 
von dem jetzigen M i n i s t e r i u m eingeluachl w u r d e , 
ha t t en die Verbrechen in vielen T h . i l e n des La,,.-
des weit mehr übe rhand g e n o m m e n , a l s zu ir> 
gend einer f rühe ren Zei t , wo von dem M i n i s t e r u 
u m Liverpool und anderen T o r y M i n i s t e r i e n die 

ZnsurrtttionS'Akt? in Anwendung gebracht muri 



de. . A b e r m a n merke w o h l den G e g e n s a t z ' i n der 
A r t und W e i s e , w i e die W h i g s und die T o r i e S 
d a s Gesetz a n w a n d t e n . A m J a h r e , 8 z z finden 
die W h i g ö in mehreren G r a f s c h a f t e n »in völ l iges 
S y s t e m v o n G e w a l t t h ä l i g k e i t e n v o r , und sie ver» 
l angen von der Gesetzgebung eine sehr strenge 
M a ß r e g e l , u m die R u h e herzustellen. Z n einer 
G r a f s c h a f t machen sie eine D e m o n s t r a t i o n m i t 
dieser M a ß r e g e l . Sog le i ch fliehen die meisten 
der schlechlgesinnren P e r s o n e n , welche die Unru» 
hen verursachte» , ganz au'S dem Lande. D i e 
D i l l wi rk t in der Einzigen G r a f s c h a f t wie ein 
T a l i s m a n . D i e Verbrechen hören a u f , und die 
H a u p t - U e b e l t h ä t e r w a n d e r n in die V e r b a n n u l i g ; 
die G u t g e s i n n t e n werden geschützt , ohne daß dem 
Gesetz ein «inzigeS Opfe r gebracht w i r d . Z n 
allen anderen u n r u h i g e n Bez i rken w a r daS Bei» 
spiel von K i l t e n n y h i n r e i c h e n d ; eS wurden keine 
G r e u e l mehr » n ü b r . ( P r . S t s z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
A n s dem H a a g , <>. Z u l i . E S sche in t , daß 

verschiedene Reisende , die nach Frankreich wo l l en , 
die M e i n u n g h a b e n , direkt durch B e l g i e n dah in 
abgehen zu k ö n n e « ; dies ist jedoch noch n icht 

/ e r l aub t und die nächsten W e g e von hier sind 
en tweder über Kleve n n d Achen, oder zu Wasser 
von R o t t e r d a m nach D ü n k i r c h e n e inzuschlagen . 

Z 5 a l t e n . 
T u r i n , ? . Z u l i . D i e Allgemeine Z e l t u n g 

e n t h ä l t nochstehende M i t t h e i l u n g a n s T u r i n v o m 
i . Z u l i . Z ä ) ha t t e Z h n e n im Laufe des vor igen 
Z a h r e S angezeigt , daß die S a r d i n i s c h e R e g i e r u n g 
m i t M i ß v e r g n ü g e n die p e r m a n e n t e Besetzung Ali 
gierS von Französischen T r u p p e n sehe, und gegen 
eine förmliche Bes i tznahme dieser P r o v i n z rekla» 
m>re. D i e Französischen Z v u r n a l e stellten dteS 
in Abrede. S i e konnten stch nicht erklären, wel« 
cheS große Znreresse S a r d i n i e n bei der S a c h e 
habe, uin> so leugneten sie kurzweg eine T h a t s a i 
che ab, die sich jetzt w iede rho l t . D e n n nicht n u r 
d a m a l s schon ward von dem T u r i n e r H o f e «ine 
N o l e a b g e b e n , wor>n die N a c h t h e i l e f ü r alle 
Küsten Länder und den ganzen H a n d e l deS M i t -
te lmeeres aufgezäh l t w u r d e n , wenn Algier Frank» 
reich ve rb l i ebe , sondern auch z?tz-t stch a b e r m a l s 
S c h r i t t e geschahen, u m daS K a b i n e t von S » . Za» 
meS zu v e r m ö g e n , die I n t e r e s s e n jener L ä n d e r 
zu ver t re ten und sich G e w i ß h e i t über daS künf t i -
ge Schicksal Alg ie rs zu verschassen. D i e D e b a t -
ten in der Französischen D e p u t i r t e n - K a m m e r 
m u ß t e n die Aufmerksamkei t u m so d r ingender 

wieder auf diesen G e g e n s t a n d l e n k e n , a l s , nach' 
der Hede des M a r s c h a l l s S o u l t zu u r lhe i l en , die 
E i n v e r l e i b u n g bere i t s beschlossen scheint. M a n 
Iveiß hie? den ganzen W e r t h Alg ie r s zu schätzen, 
kennt die Hü l fSque l l en , die eS darbie te t , und be-
s o r g t , f a l l s dort e i n m a l ein woh lgeo rdne t e s Ko» 
l o m a i i S y s t e m e ingeführ t w ä r e , w ü r d e n der H a i n 
bel und die S c h i j s f a h i t F r ank re i chs einen solchen 
Ausschwung n e h m e n , daß dessen S e e m a c h t n n e 
drückende S u p r e m a t i e a u s ü b e n könn te . 

R o m , ?r>. Z u n i . M o r g e n reist der Herzog 
von Leuchlenberg nach N e a p e l a b . — D e r P o p s t 
befindet sich vollkommen w o h l u n d ha l b i sher allen 
kirchlichen F u n c t i o n e n , die in diesen T a g e n so 
zahlreich sind, be igewohnt . E s ist daher unge» 
g r ü n d e t , daß er sich le i tend befinde. Viel leicht 
h a l zu diesem Z i r t h u m e der Umstand A n l a ß ge» 
g e b e n , daß S e . Hei l igkei t das T r a g e n auf dem 
S t u h l e » welches immer bei den H a U p t - Func l ios 
nen der Kirche geschieht, eine sichtbar unbehagl i» 
che E m p f i n d u n q e r r e g t e , w a s wohl von t i n e r 
N e i g u n g zum S c h w i n d e l h e r r ü h r t . 

N e a p e l , z ? . Z u n ü D i e heut ige N u m m e r 
der H o f - Z e i t u n g meldet , Haß den a u s allen P r o » 
v inzen eingehenden Ber ich ten zu fo lge , die N a c h : 
richt von der hier entdeckten M i U t a i r : Verschwö» 
r u n g bei den dort igen E i n w o h n e r n den größ ten 
Abscheu er regt und ihnen Zlii'jaß gegeben h a t , 
die G e f ü h l e ihrer Liebe und Anhang l i chk . i t gegen 
ben rechtmäßigen K ö n i g auf d a s Unzweideut igs te 
a n den T a g zu legen. ( P r . S t S z . ) 

B r a s i l i e n . 
R i o J a n e i r o , A p r i l . W i r sind hier in 

ifteter E r w a r t u n g der Ereignisse in M m a s , w o 
<in A u s r u h r in O u r o P r e t o stattfand, an dessen 
S p i t z e sich das M l l i t a i r bef indet . Uiuer dem 
V o r w a n d e D o m P e d r o I. zurückzurufen, und a n s , 
geblich auch zum Schutze des K a i s e r s D o m 
D e d r o II. und der C o n s t i u u i v n , scheint der wah-
?e Zweck dieser P a r t e i die R e p u b l i k zu seyn, zu 
der ein M i t g l i e d der Neqenrschaf t leider sich zu 
n n g ^ n scheint. B>S jetzt haben sich alle üb r igen 
M-unic^pa l i t a t en der R e g i e r u n g treu gewiesen, je-

doch äst d<r. P r ä s i d e n t der P r o v i n z ver iag t wor» 
den, und haben die A u f r ü h r e ? einen neuen P r ä -
sidenten eingesetzt. D i e N a t i o n a l > G a r d e n der 
P r o v i n z sind überall un te r den W a f f e n ; hoffent-
lich endet »S dennoch friedlich. — H i e r sind die 
K a m m e r n zur Bese i t i gung der U ' b e i i ^ - > d e , wel ' 
che daS Kupferge ld h e r v o r b r i n g t , v - l f a m m e l t , 

und durch sie behalt die R e g i e r u n g auch einige 



K r a f t , so lange nämlich die. Legali tät noch e t w a s 
g i l t . — W i r sind seit 6 Wochen ohne neuere 
Nachr ichten von E u r o p a , da d a s F e b r u a r » P a k e t 
b i sher noch fehl t . ( P r . S l S z . ) 

Vermischte Nachrichten. 

A n der südlichen Küste von S i c l l t e n sind 
große Heuschreckenschwarme e inget rof fen , welche 
die Felder verwüsten. Nach den B e r l i n e r Nach» 
richten , ,haben die Behörden der P r o v i n z e n sich 
selbst an O r t und S t e l l e begeben, um die V e t t 
t i l gung dieser Th ie r e zn be t re iben ." 

I m D o r f e t a g o r c e ( i m A r t e c h e » D e p a r t e « 

Wenk) w m d e «in M a n n , der, von mehreren P e r t 
fönen durch eine S p o t t m u s i k e r b i t t e r t , drei der : 
selben erschoß und «ine vierte ve rwunde re , von 
den Assisen deS D e p a r t e m e n t s f i o g e s p r o c h e n ! — ! 

D e r Büchsenlchäl ter M o n l i g n y in I x e l l a S 
tn Be lg i en ha t ein G e w e h r e r f u n d e n , welches 
v o n h in ten geladen wird und in drei M i n u t e n 
2 l M a l abgeschossen werden kann . 

Nachr ich ten von den I n s e l n deS g r ü n e n 
Vorgeb i rges WS zum 4ten M a r m e l d e n , daß 
dort noch immer H u n g e r ö n o l h herrschte, n a m e n t -
lich auf S t . An ton io und S r . N i c o l a s , wo 
täglich «ine M e n g e Menschen verschmachteten» 

I n c.e ! t t g e n z - N a ch r l ch r e.n. 
anberaumt worden ist. E s werden dalier diejenigen, 
welche diese Leistung zu überneiimtn willens sein fäll-
ten» biermittelst aufgefordert, an gedachtem Tage und 
dem alsdann zu bestimmenden Pererorge, DovnuttagS 
um n Uhr, in dem Sitzungszimmer EineS Edlen Ra» 
thes stch einzusinden, ihre Forderungen zu verlaurba-
ren und sodann abzuwarten, was wegen des Zuschlags 
verfügt werden wird. Di« Bedingungen sind in der 
R a t h s - O b e r , K a n z l e i an jedem Vormittage zu in-
spteiren. 2 

D o r p a t - j R a t h l i a u s , am I i . J u l i <833-
J m Ä i a m e n und von wegen EineS Edle» 

RatdeS der Kaiser!. S t a d t d o r p a t : 
Bürgermeister Hclrrig. 

Ober-Secr . Zimmerberg. 
Dke Oeconomke - Abtheilung des ^iviäiidischen 

KameralkofeS bringt hiermit zur'allgemeinen Wissen» 
fchaf t , daß die Güter im Arensburgschen Kreise: 
M^önnust im Kergelschen und Keskfer im Peudcsa,en 
Ktrchsvicle zur mebricihrigcn Arrendevachr aufgebo-
ten werden und der desfaiskge Torg aus den Lasten 
Z u n i , der Peretorg aber auf den 2ten August sestge-
setzt worden. — Die etwanigen Pachtliebbader wer-
den sich entweder in Person öder durch qesehllch legi^ 
t imir te Bevollmächtigte vor dem Auebor beim kiv-
ländtschen Kameraibofe zur Kenntniswahmc dcr nä-
hern Pachtbedingunoen zu melden haben, und nach-
dem sie eine genügende Sicherheit dnieltt , zur V e r -
lautbarung ibres DotS und UebertirkS adwit t i r t 
werden. 1 

R iga «Schloß, am zosten ^ u n i 
Kamcra tbofS 'Rath Rrinkoid v. Jürgenlon . 

Ti<'chvrrsteber N-colai, Höppcner. 
0 8 7 . ^ 1 I I ? . 

M r o I. ^Vp^il'eio, 1 ' e n s ^ s ^ -

5e i le j>a^k-I I i ln ie i l^ ,a t tMZ n»oi l cn^ilz o6I>^iz^n. 
eni!>, i m o n a n o c m s L « ^ ns»c>»iskrmÄ 

ceii o u o u » Z z . 
» a i s r o i n c / i m o j i r n »7) Kazennkixlz 

c s s i r axd 

Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl Seiner Kaiscrl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen »c., fügen wir Bürgermeister 
und R a t h der Kaiserlichen S t a d t Dorpar mittelst die-
ses Proc lamat iS zu wissen, daß über das Gesammt-
vcrinögen deS diesigen Bürge r s und Kaufmanns 3ter 
Gilde Hacob Friedrich Müller concursus er-
öffnet worden, weshalb denn Alle und Jede, welche an 
den ebengenannrcn Gemeinschuldner oder dessen Ver-
mögen irgend welche Ansvrüche machen zu können ver-
meinen, bei S t r a f e der Präclusion angewiesen wer-
den , sich mit diesen mittelst zwiefach nebst Belegen 
einzureichender Angaben bei Einem Edlen Ra the die-
ser S t a d t binnen Einem J a h r und sechs Wochen a 

also spätestens biS zum 2i- August <834, zu mel-
den » widrigen Falls ste nach Ablauf dieser perenttorr--
scheu Frist nicht weiter damit zugelassen werden sol-
len Als wornach ein Jeder , den folcheS angeht, sich 
zu achten hat 3 

S?. R- W. 
D o r p a r . R a t h h a u s , am 12. J u l i ?8Z?. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
tbeS der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t ; 

BürgerineisterHelwig. 
Ober« Sekr. Zimmerberg. 

Ein Edler R a t h der Kaiserlichen S t a d t Dorpat 
niachrhiermittelst bekannt, daß dievortlnakrigen Schu l - , 
Dolizei,, Leih« und Armen. Kassen > Rechnungen vor-
fchriftmSßig zur Einsicht Cr-,er röblict-cti Bürgerschaft 
dieser S t a d l auf Vier Wochen in der Ra thS Ober-
kanzlet ausgelegt sind, und daselbst töglicd, mit Aus-
nahme der S o n n - und Festtage, PormillKgS von 9 
vtS t 2 Uhr insvicirt werden können. 1 

Dorpat - R a t h h a u s , am 4ken J u l i <8Z3. 
I m Namen und von wegen EineS 

Edlen Ratheö dieser S t a d t : 
Bürgermeister j)elwig. 

O b c r - S e c r . Zimmerberg. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen S t a d t 

T-orvat wird desmittelst bekannt gemacht, daß die 
uebernabme d>er StraßenbekeuchtunA für den bevorste-
henden Winter dem Mindestfordernden übertragen und 
b « To rg -T e r m i n auf den Losten J u l i dieses ZahrcS 



Aiettki, i lAlKNllo. H o ^ m s i z c K c i l l , Lti^ellCttoN» 

f ) » Z 3 n e x o K , t i v ^ c K o » »i Lc>^c,»e«-

c ^ o i i , vi? num^,e6 i lncmi» L̂ > ». O ü i n ^ ü ^ K !L5Z> 

i i o I- r o ^ s . 
ino^rÄiv!^» «az t t a ?2 l<zmc^ mstt^ivilz 

H e ^ v Ä r o j ) s z ^ / i ^ Ä iric>s>rn ^ . n r ^ c n i s y . , 

ne^emo^^^l i ^.vr^ciNÄ 1-4. vi- 1'^6e^)ni-
L o ^ o n e . ' k ^ t i o ü , ^ u ^ e i i c « o ü »1 

1 ' ^ k Q ^ . o l i . 

L i n o j i a r o s> 23^1 /1^ 2 m o ^ r n 1^. 

n e ^ e m o p ^ K u ^ p . r ^ o m a I«. i n c ^ I ) ulz I'^6e^>ii'l. 

«x lz ^ lv .vm^ncKoi i 11 K ^ c K o » . 

Z^la c i » c^vKii v iuzkin^ioi i ic / r )«e^s io i i ; i e 

1^2 ĉ lz zsttizttzn^iviu ZZ^orsivl^ 

i n ^ e n i k i « - i^cn ik ns iomt tk lz nc»^j i? i^3, a il^t o6ez-

n s i e i i ' i e ?-<A^mKoi?Iz c>Lv6o, ^zoivib c>6ii jecmoeir-

i l l l x l z oniiz / ^ k o ^ k n c n i S Ä nocmuLoii^», « o i i o c m a -

l o i n c ^ n a o/^iiomlz — L ^ ^ o m o c m u 0 

n o m ^ e ö i i o c m ! ? v'Iz i sZ .^^oü 

^azoc^a i ik i i nlz H ä ^ Z i n k i «!> c v o s 

il n>6^.U' i i io »Iz oilbix^» oinis^i>linki 

cm? ; 61, Zio/^^o6nkimir Kon^«i i i ' / i iv lu » n^>oi i l . 

INI! «3 ociioSZUIN AO^AUlkI 
n ^ o i i e x o ^ u m l . nc»c'ma?!ii». Z 

I^i'et!^), I i o « / r 21. 16ZZ. r o ^ 3 . 

( H o ^ n i l L Z ^ : ) ^ I c n ^ Z k ^ / i i o ^ i ü ^ o ^ ^ l i o c i N F . I e -

lies>a/1z. H i i m e i l ^ s n i i l a I-

1 ' e i i e^^^I? - IVl^tio^Iz L o ^ o ^ u ^ o i z ^ z . 
Aas Verlangen des Kcrrn Oberbefehlshabers der 

^sten Armcc, Gencrolfeldniarschalls Fürsten Sacken, 
w i rd von dem Genera! - Intendanten dieser Armee 
bledurch l'ekainir gemacht, daß die Torge zur Ueber, 
nabme der Proviai i t l ieferungen für die Truppen der 
Armee und >>ie derselben Z ' i^ jä !> l len bei den Käme» 
ralh^fcn d.rsllb.'N (y^uvernnnnus aligehalten werden, 
in kcn.l! die ^rurvett dcqu-irncrr l i nd , und nainent, 
lich iiu ist,catchen, B.i>!»afclen, Tulaschen, Rä-
Wuschen, Äu^Uschen und Wvroneschen Kouvernemenl 
für denB<d.nf vom istcn Orrober 5 8 ^ bis zum tsten 
O<t . 

Die ^orqlermine werben folgendermaßen bestimmt: 
' Kür d i e e r ! t e Ä b i H e i l u n g die Torge »um yren 

August und die Peretvrgc zuni 15. in den Eouverne, 
menrS Wvron<ich, N'^san, W i l na und Tu la . 

i^ür d ie n v e i r c A b t he i l u n g die Torge zum 
läten 'Al«ausl und die Per.rorge zum I8len August 
in dcn Ciouv^iieineniS Polkarra und Kursk. 

D i t i e n i , ^ » , welche an diesen Lieferungen Tbe i l 
zu nel'nicn ^cs?nn-.tt sind, werden aufgefordert, sich 
mit den geschlichen Saloggcn für den dr i l len The i l 
der ^,escr:mc,en zu melken, und außerdem außer det 
den vom M e l gcmeinschafilich übernommenen t!ieserun, 
qrn auck dc» B n r a g der Vorschüsse sicher zu stellen. 
D ie Äufg(.-oe d^s Bedarfs für >ed(6 Gouvernement 
w i rd den Äameralhöfen seiner Zeit jugesandt und von 

denselben nebst den ausführl ichen B e d i n g u n g e n und 
den ü b r i g e n , bei den Lieferungen wahrzunehmenden , 
R e g e l n öffentlich bekannt gemacht werden. 2 

K i e w , den 2 l , J u n i t t t j ; 
M e n c r a l - Z n t c n d a n t der tsten A r m e e : 

G e n e r a l - M a i o r S o l o d i l o w . 

Genehmin i ing See Kaiser l ^o l i ^e i , 
Verw. l ling Hieselbst.) 

Z ^ e l ' a n n l l l i a c l ' l i l t n c n . 

I n d e m ich hierdurch bekannt mache, daß ich bin» 
nen kurzer Zei t D o r p a t zu verlassen gedenke, fo r -
dere ich alle d i e M i g e n , die etwa Forderungen an mich 
präkendiren zu können vermeinr» sol l ten, a u f , f»ck> 
dieserhalb ohnfchlbar biS zum Lasten J u l i d. I . bei 
mi r ju melden. 2 

D a n . Se rm- V a h r . 
^ e m s n 6 V ! i l n 8 c ^ r e i n e n l i s i s e A e s ^ ^ r t e n 

e i Ü Z s t 2 u r ^ I ^ l ' e l s e m i c c l e r ? o s t o s c ^ ? s -
t e r s l z u i - Z . I^iek>I>aI)6l' m e l d e n s i c l l i a clei ' 
L ! u m 6 n 8 t l ' g l s 6 l>ei ^Ik?5rn ^ s a c k ^ . 1 

I n einem Hause wünscht m a n einen Knaben alS 
Pens iona i r gegen dillige V e r g ü t u n g a u ü u n e h m e n . 
D a S ^«ahere hierüber ersilhrt man in der Expedi t ion 
dieser Ze i tung . ' 2 

D a ß ich binnen 8 T a g e n mit meiner Fami l i e inS 
A u s l a n d reisen werde , zeige ich hiermit a n . M e i n e 
W o h n u n g ist im 2ten S l a d t t h e i l e N r , 8 2 , im S e e , 
bachschen Hause. Provisor Andreas P leß . 

A u k t i o n . 

A m 20sten J u l i d. A . , N a c h m i t t a g s von s Ubr 
ab, werden im Hanse der Frau M a ^ r i n Hüene , der 
deutschen Kirche gegenüber , mehrere E f fec t en , a l s 
Tische, S t ü h l e , C o m m o d e n , Kupferstiche, verschiede, 
neS Küchengeräth und Hoizgeschi r r , ferner ei^igeS 
T 'schlerwerkjeug. ein P a a r neue messingene Kanonen 
und mehrere andere S a c h e n , gegen gleich baare B e -
zahlung versteigert werden. 2 

A l l v e r k a u f e n . 

E ine leichte Reisebritschke steht billigen P r e i s e s 
zum Verkauf . D a s N ä h e r e be» dem H e r r n K a u f -
m a n n Lüetten. j 

Z n v e r m l e i h e n . 

A m Hause des Her rn Rev i so r s Senqbusch ist eine 
W o h n u n g von 4 zusammenhängcnden Z immern , nebst 
Küche, Keller, Schaffere i , Holzschauer und S t a l l r a u m 
zu vcrmicthen. z 

P e r s » n c k i , d i e g e s u c h t w e r d e n . 

E s wird ver langt zur Abreise nach R u ß l a n d ein 
Obervcrwa l t e r und ein Gchiilfe zur Landwir thfchaf t , 
f ü r anständige (Hage. Auskun f t giebt H e r r Raack 
in der Glumcns t rave . 2 

G e s u n d e » ! . 

Am ?ten d. M - , auf der Rigaschen P o s t - S t r a ß e 
Z Wers t von D o r p a t , zeigte mir ein angetrunkener 
B a u e r eine Taschen , l l b r , nach skiner Angabe ge fun -
den zu h a b e n , die ich ihm gegen einen ffindcrlohn 
abnahm. D c r Eigenthi imcr hat s i e bei mir in Fe lU" 
zu e m p f a n g e n . z 

Revisor Alex. Lehmann . 



ö r p t s ch e Z e i t u n g , 

V 

Mittwoch, den 19. Ju l i 1833. 

J , n N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n L i v , , E h s t , u n o ^ u r s n n d g e s t a l t e t den D r u c k 
E . G . v . Älöckcr. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m n . J u l i . 
D i e H e r a u s g e b e r der nordischen B i e n e h a b e n 

fo lgenden B r i e f a u S B u j u k d e r e , v o m i 7 t e n J u n i , 

e r h a l t e n : 
H e u t e w o h n t e der S u l t a n e inem E x e r c i t i u m 

der russischen T r u p p e n a u f der Fläche C h u n k i a r , 

Zskelessi b e i , w o f r ü h e r die g roße P a r a d e stall» 

gesunden h a t t e . D i e s e mi l i t ä r i sch« U e b u n g w u r d e 
m i t e inem B a t a i l l o n I n f a n t e r i e , e inem B a t a i l l o n 

J ä g e r u n d zwei K o n o n e n a u S g e f u h r t . D e r S u l -
t a n h a t t e v e r s p r o c h e n , u m die M u r a g S s i u n d e zu 

e r sche inen , t r a f a b e r erst gegen - U h r e m . V o m 
B c g l e r b e i - P a l a s i e a u s b e s i e g S e i n e H o h e i t sein 

Vom E n g l ä n d e r Kel ly k o m m a n d i n e S D a m p f s c h i f f , 
u n d w u r d e bei seiner A n k u n f t v o n drei vor C h u n k i a r » 

ZSkelessi vo r Anker l iegenden Russischen, Eng l i schen 
u n d Französ i schen F r e g a t t e n u n t e r dem D o n n e r 

des Geschützes b e g r ü ß t ; die beiden letztern S c h ' s s e 
w a r e n m i t e iner M e n g e F l a g g e n geschmückl» 

D e r f ranzösische u n » der enql ' lche A m b a s s a d e u r 
Mi t i h r e m G e f o l g e , der österreichische I n t e r n u n » 

l i u S unk^ der preußische G e s a n d t e , welche der 

S u l t a n besonders e i nge l aden h a t t e , g i n g e n i h m 

*) Dieses Dampfschiff , daß nämliche, dessen sich der 
S u l t a n bei seiner Besicht igung der russischen A o t t e 
bedient ha t te , f ü k r r e ans seinem Haupkmasie die F lagge 
deS ottomanischen Herrschers ; sie ist purvursarbig und 
ba t in der M i i t « ben N a m e n s j u g vcS S u l t a n s . 

b i s a n d a s Ufe r e n t g e g e n . D e r a u ß e r o r d e n t l i c h e 
A m b a s s a d e u r N u A a n t S , G r a f O r l o w , der G e n e » 
r a l M u r a w j e w , m i t e iner g l ä n z e n d e n S u i t e u n d 

der russische G e s a n d t e H e r r v . B u t e n j e w m i t sei? 

nein G t s a n d s c h a s t s « P e r s o n a l e , empf i ngen S e i n e 

H o h e i t be im A u s t r i t t a u S der S c h a l u p p e , in wel« 

cher er a n s Land g e f a h r e n w a r . D i e s e s v o n ei» 

nein geschickten om>r«kanischen S c h i s s e b a u m e i s t e r , 

bex im verf lossenen J a h r e in K o n s t a n t i n o y e l starb, 
g e b a u t e F a h r z e u g zeichnet sich durch seine schöne 
H o r m , Wie durch den a n Ihm ve r i chwende t en 
R e i c h t h u m a u S . Z w a n z i g w e i ß , nach europä ischer 
A r t gekleidete M a t r o s e n r u d e r t e n d a s B o o t m i t 
e iner b e w u n d e r u n g s w ü r d i g e n S c h n e l l i g k e i t . D e r 

S u l t a n h a t t e «inen g r ü n e n H a n v a n e s e i n e n 
M a n t e l , oder v i e l m e h r b i s zu den K n i e n herab» 
h ä n g e n d e n r u n d e n M a n t e l k r a g e n ) m i t e inem auf» 

recht stehenden, reich Mi t G o l d gestickten u n d 
m i t D i a m a n t e n besetzten K r a g e n um« S o b a l d 

er a n s L a a d getre ten w«rr, setzte er sich zu P f e r d e 
u n d begab sich a n den O r t , w o die T r u p p e n a u f » 
gestellt w a r e n , beglei tet v o n e inem zahl re ichen 

b u n t e n G e f o l g e , in welchem die g l änzends t en El» 
v i l u n i f o r m e n aller N a t i o n e n m i t t e n u n t e r denen 

der russ ischen, t ü r k i s c h e n , französischen und e n g , 

Uschen M i l i t ä r s h e r v o r s c h i m m e r t e n . Unsere T r u p » 

pen e m p f i n g e n den S u i l o n , wie auch d a s erste» 

m a l , mi t den gewöhn l i chen mi l i t ä r i s chen E h r e n » 

b e j e i g u n g e n n m e inem l a u t e n H u r r a h ! Nachdem 



er a n der F r o n t e im S c h r i t t v o r ü b e r g e r i t t e n 

w a r , beqav er sich nach der A n h ö h e , w o die t ü r» 

tische K a v a l l e r i e m i r den russischen T r u p p e n steht 
u n d v o n wo- a u s m a n e inen g roßen T h e i l der 

F läche übersehen k a n n . H«er w a r e n zwei Z . lce 
a u f g e s c h l a g e n ; daS E m e f ü r den S u l t a n , daS An» 

dere f ü r die M i t g l i e d e r des d ip loma t i schen K o r p S . 

N a c h d e m S e i n e H o h e i t v o m P f e r d e gestiegen 

» d a r , u n t e r h i e l t er sich, ehe er in sein Zelt t r a t , 
e i n e A b k l a n g m i t den a u s l ä n d i s c h e n G e s a n d t e n 

u n d e r k u n d i g t e sich u n t e r a n d e r n nach dem De» 

finde»? i h r e r M o n a r c h e n . 
S o b a l d der G r o ß h e r r sich in sein Zel t be« 

geben h a l t e , fing d a S C x e r c i t i u m a n , konn te aber 

w e g e n der g r o ß e n H i t z e , obgleich die S o l d a t e n 

o h n e R a n z e l w a r e n , n u r eine S t u n d e l a n g f o r t r 

Aefetzt w t r t e n . B e i d e B a t a i l l o n e en twicke l ten 

eine L in ie und z o g e n , m i t i h r e n zwei K a n o n e n 
i n der M i t t e , a n dem S u l t a n v o r ü b e r , b i lde ten 
K o l o n n e n , ein Q u a r r t u n d b a n n w i e d e r e i n e 

F r o n t e in zwei L in i en , ein B a t a i l l o n h i n t e r dem 

a n d e r n ; h i e r a u f w u r d e n Z a g e r ausgesch ick t , u m 

den v e r m e i n t l i c h e n F e i n d zu r e k o g n o s c i r e n ; die 

U e b u n g end ig te m i s e inem v o n » a k t m ä ß i g e n K a ; 

nonensch läqen u n t e r b r o c h e n e n L a u f f e u e r . D i e An» 

ficht des G a n z e n v o n der A n h ö h e h e r a b , w a r 
ü b e r a l len B e g r i f f s chön ; denken S i e sich ein mi r 

l i t a r i scheS E x e r c i t i u m a u f e iner v o n zahllosen Zu» 
schauern jedes G e s c h l e c h t s jedeS A l t e r s u n d a l l e r ' 
N a t i o n e n bedeckten E b e n e , w » m a n i m b u n t e n 

G e m i s ^ T ü r k e n , A r m e n i e r , F r a n k e n , B u l g a r e n 

u n d G r i e c h e n in lh ren verschiedenen N a t i o n a l t r a c h -

t en f ^ h , u n d in abgesonde r t en H a u f e n russische u n d 

türkische S o l d a t e n , die d a s S c h ^ u s p i e t a n z u s e h n 
a u S i h r e n Ze l t en ge t re ten w a r e n ; endlich a m 

A b H a n g e der A n h ö h e den S u l t a n se lbs t , umge? 
ben v o n türkischen W ü r d e n t r ä g e r n u n d den M i t « 

g l i ede rn des d ip loma t i s chen K o r p S in den reich» 

sten u n d versch iedenar t igs ten U n i f o r m e n ; d e n t 

ken S i e sich a l les d ies z u s a m m e n , und S i e wer» 

den sich n u r eine schwach, V o r s t e l l u n g v o n dem 

schönen u n d e r h a b e n e n Anbl icke m a c h e n k ö m 

n e n . 
D e r G r a f O r l o w , der w ä h r e n d VeS E x e r c l t 

t i u m S auf der E b - n e gebl ieben w a r , begab sich i n 
d a S Zel t d ,S S u l t a n S , u m i h n v o n der B e e n d i » 

g u n g desselben zu b e n a c h r i c h t i g e n , w o r a u f S e i n e 

H o h e i t in d a s T h a l h i n a b r i t t , u m die T r u p p e n 

def i l i ren u n d i n s L a g e r zurückkehren zu sehen» 

H i e r a u s begab der S u l t a n sich i n seinen K i o S k , 

empfing die Ordonnanzen aller Regiment«? und 

der K o s a k e n , u n d nachdem er in einer P r i v a t a u » 
drenz dem G r a s e n O r l o w gedank t und sich d a n n 

n o c h m a l s m i t den f r emden G e s a n d t e n u n i n h a l l e n 

H a l l e , setzte er sich wieder zn P f e r d e und k / h ' t e 
a n d a s Ufer zurück. K a u m h a t t e ihn sem D a m p f t 

schiff a u f g e n o m m e n , d a s sich von den übr igen da» 

durch a u s z e i c h n e t , d a ß die D a n i p s r ö h r e weiß an» 

gestrichen i s t , a lS der K a n o n e n d o n n e r nicht n u r 

der Russ i s chen , Eng l i schen u n d F ranzös i j chen F r e i 
g a l t e n , sondern auch der g a n z e n , nicht we i t v o n 

da au f der R h e d e von^ B u j u k d e r e stehenden R u f » 

sischen E S k a d r e , i h n au fK N e u e b e g r ü ß t e ; von 
a l l en S e i t e n sah m a n zahllose F e u e r au fb l i t zen 
u n d augenbl ickl ich v e r s c h w i n d e n ; ba ld d a r a u f w a r 

die ganze G e g e n d in dicken R a u c h v e r h ü l l t , d e r 

n u r a l l m ä h l i g ve r schwand und nach und nach die 

M a s t e n ^ d a n n die S c h ' f f e , die F r e g a t t e n u n d 

ü b r i g e n , d ie ziemlich g roße B u c h t von B u j u k d e r e 

a n f ü l l e n d e n K r i e g S ' u n d K a u f f a h r t e i f a h r z e u g « 

sehen l i e ß ; ein nicht m i n d e r e rg re i fender A n b l i c t 

als jener erstere» 
Vom iz . Ius i . 

S e i n e Kaiser l iche H o h e i t der G r o ß f ü r s t M l 5 

chail P o w l o w i t s c h » ist a m / t e n J u l i u m 10 

U h r abendK i n M o s k w a e inge t ro f f en» 

D i e Russ i schen u n d O l t o m a n i f c h e n Kon imi s» 
f ä r e , welche nach A n a t o l i e n geschickt w o r d e n wat> 

r e n , u m sich v o n de.n R ü c k z ü g e der ägypt i schen 
A r m e e zu ü b e r z e u g e n , sind a m ?4s ten J u n i ( 6 . 
J u l i ) nach K o n s t a n t i n o p e l zurückgekehr t . I h r e » 

B e r i c h t e n n a c h ^ haben I b r a h i m s T r u p p e n lhrel» 

R ü c k m a r s c h über den T a u r u ö v o l l z o g e n ; übe ra l l 

haben die von der P f o r t e ausA N e u e eingesetzten 
B e h ö r d e n ih re A m t S v e r r i c h t u n g e i , b e g o n n e n ; kurz 

die öffentl iche O r d n u n g ist dem L a n d e wie«" 

dergegeben u n d dasselbe g e n i e ß t e iner vo l lkommen 
n e n R u h e . 

N a c h d e m derges ta l t der F r i e d e in K l e i n - A f t t 

en wiederherges te l l t w o r d e n , u n d die Absichten 
S e i n e r M a j e s t ä t deS K a i s e r s in i h r e r ganzen 
A u s d e h n u n g erre lcht sind» h a t der B o t s c h a f t e r , 
G r a f O r l o w , g e m ä ß den i hm e r the i l t en V o l l m a c h t 
ten u n d I n s t r u k t i o n e n , g e g l a u b t , daß der Ä u g e l t 

blick g e k o m m e n se i , die Kaise r l i chen T r u p p e n » n v 
die E S t a v r e ^ deren Ausgabe es b i s h e r gewesell 

N?ar> ü b e r der S i c h e r h e i t der H a u p t s t a d t des 

O l t o m a n i f c h e n R e i c h s zn w a c h e n , i h r e Rückkehr 
nach R u ß l a n d a n t r e t e n zu lassen. 

N a c h d e s h a l b ge t ro f fene r Abrede m i t den 

Ministem Seiner Hoheit, hat unser Botschaft" 



mi t selbigen die h ie r be igefügten N o t e n gewech, 
se i t , weiche w i r a l s ein^n neuen B e w e i s der 
Ges innungen der E in t r ach t und des gegenseitigen 
V e r t r a u e n s , die stetS unsere Verb indungen mi t 
der hohen P f o r t e l e i ten , zur a l lgemeinen Kennt« 
n iß b r ingen . 

I n d e m der G r a f O r l o w diese beiden Doku» 
mente übersendet , berichtet e r , daß sobald nach 
der Ankunf t der Russischen und ol tomanifchen 
Kommissäre alle Anstal ten zur Rückkehr unserer 
T r u p p e n beendigt w a r e n , selbige sich am z /s ien 
Z u n i I u l > ) eing<schisst haben und die Eeka-
dre an dem darauf folgenden T a g e , den zzstel! 
u m 10 Uhr m o r g e n s ^ nach S e w a s t o p o l abgese» 
gelt sei. 

Z n dem Augenblicke, b a dieses geschieht, ge, 
ben wi r u n s mi t einem gerechten G e f ü h l der 
Zufr iedenhei t Rechenschaft von den durch R u ß l a n d 
er langten Resul ta ten und blicken nochmals zurück 
auf die G e f a h r e n , welchen unsere mit Schar fb l ick 
und Festigkeit geleitete P o l i t i k zuvorzukommen 
gewußt h a t . 

D a S -Oltomanische Meich schien /einem Am« 
stürze nahe. E ine neue M a c h t w a r im B e g r i f f , 
ihre Eroberungen über die europäische Türke i 

a u s z u d e h n e n . Nach zwei entcheidenden Sch lach t 
ten rückce die ägyptische Armee gegen Kons tant 
t inopel . Kein H i n d e r n i ß hielt sie au f . Z n der 
H a u p t s t a d t selbst schien G ä h r u n g zu herrschen. 
M i t t e n un te r so viel Mißgeschick und G e f a h r . 
Nahm der S u l t a n seine Zuflucht zur H ü l f e - S r . 
Kaiser l . M a j e s t ä t . ' S e i n e E r w a r t u n g ward ^r» 
fü l l t . W ä h r e n d I b r a h i m nur. nvch wenige Ta> 
gemärsche von Kons tan t inope l ent fernt wa r , liefen 
fün f russische Linienschiffe und vier F rega t t e« in Hen 
B o S p o r u S ein. Z h r e G e g e n w a r t wurde f ü r 
die Haup t s t ad t zum sicheren Unte rp fande ihrer 
E r h a l t u n g und R e t t u n g . Z n einem solchen Aur 
genblicke der Kris is , w a r iedoch eine Begebenhei t , 
wie die Erscheinung der russischen Fla.gge,, zu neu, 
als daß sie nicht hä t t e Zweifel erregen sollen^ 
selbst in den RalhSversammlungen deS D i w a n S . 
Allein das wohlvers tandene Znteresse der Türke i , 
dessen ganzer U m f a n g der W e i s h e i t des S u l t a n s 
nicht en tg ing , behielt die Ueberhand und gab der 
P f o r t e diese unwande lba re Zuversicht, welche daS 
W o r t des Ka i se r s verdient . Unsere Eskadre blieb» 
Neue Vers tä rkungen wurden ver langt und erhal t 
t en . Zwanz ig russische S c h ' f f e war fen die Anker 
vor Bu jukde re und 10 ,000 M a n n schlugen ihr 

Lager auf der asiatischen Küste deS Bosporus 

^»uf. Noch m e h r , der Kaiser e r k l ä r t e : S e i n e 
F lo t t e u n d S e i n e T>Uppen würden Die S t e l l u n g , 
die sie g e n o m m e n b e h a l t e n , bis t»>e ägyptische 
Arme / über ben T a r n u « zurückgegangen w ä r e . 

D>eS w a r der Zweck und d»«S mußte auch 
die Hj ränze unserer Z n t e r v » n t i o n sein. E inz ig 
u n d allein dazu bes t immt , Z b r a h i m zur N i e d e r t 
I ' gunq d,r W zu bewegen und die Unabhän» 
gigkeit des vl lomanilchen Reichs aufrecht zu er» 
h a l l e n , mußte R u ß l a n d seiner Wirksamkei t in 
denjenigen Grenzen E i n h a l t t h u n , welche seine 
Absicht und der ausdrückliche Wil le deS KatserS 
ihr zum v o r a u s bezeichnet hatte» U m H ü l f e 
waren wi r angegangen worden. W i r haben sie 
geleistet. Allein unser , V e r m i t t e l u n g war weder 
ve r l ang t noch, angeboten worden. Alleiniger H e r r 
der seiner Herrschaf t un te rwor fenen P r o v i n z e n , 
stand «S dem S u l t q n f r e i , die V e r w a l t u n g der! 
lelben un te r be ledigen B e d i n g u n g , « jedem belle« 
bigen Vasal len zu ertheilen. D i e B e d i n g u n g e n 
des Vergleichs zwischen der P f o r t e u n d beut. P a -
scha vott Aegypten sind a l s o , ivie sie eS seln 
mußten^ N u ß l a n d durchaus fremd geblieben» 
Z h r war vor Allem das Wicht igste : der geleistet 
ten Hü l fe die grüßte Energie zu geben ^ vor den 
Augen E u r o p a ' S das in ihre Rechtlichkeit gesetzte 
V e r t r a u e n zu 'rechtfertigen ; die Existenz einer be« 
f r eunde t en , f r i e d f e r t i g e n , unsrer S c h i f f a h r t und 
unfe rm Hande l günstigen und den mi t unS ab» 

geschlossenen T r a k t a t e n treuer M a c h t zu verthel» 
digen und, zu e rha l ten . 

Unter dem Einflüsse dieser schützenden Z b e e 
w a r die B e w a c h u n g des B o s p o r u s und die Nu» 
he d^S O r i e n t s während vier M o n a t e n der E h r e 
der russischen F lagge a n v e r t r a u t . Nach Er. ' 
k a m p f u n g deS Fr iedens mit der Türke i im Z a h r 
i 8 Z y , gebührte es d ,m Kaiser »m Z a h r 1 8 Z Z 
einen S t a a t zu schützen^ der die Bed ingungen 
dieses denkwürdigen Fr iedens qew'ssenkaft erfül l t 
h a t , und die W o h l t h a l e n d e S T r a k t a l ö von Adri» 
anopel unverletzt zu e r h a l t e n , ein>6 Vergleiches, 
den R u ß l a n d fü r immer a l s ein N a n o n a l d e n k » 
m a l der M ä ß i g u n g und des Z luhmes betrachten 
w i r d . " 
A b s c h r i f t e i n e r a n d i e h o h e P f o r t e ge» 

r i c h t e t e n N o t e , d a t i r t : B u j u k d e r e , 
d e i l ,5sten Z u n i ( 7 . Z u l i ) , 8 z 

D e r Unlerzeichnete , außerordentliche B o t ? 
f c h a f t e r S e i n e r M a j e s t ä t des Kaisers oller R e u « 
ß e n , Oberbefehlshaber der v o n S > m e r H o h e i t 
d e m S u l t a n v e r l a n g t e n und i m B o s p o r u s stal 



t i o n i r t e n H ü l f s t r u p p e n zu Lande und zur S e e , 
e r f ä h r t diesen Augenblick von dem K a p i t a i n des 
G e n e r a l s t a b e ^ der Kaiserl ichen G a r d e , B a r o n Lie« 
w e n , dessen S e n d u n g nach Kle in « Asien mi t der 
Hohen P f o r t e verabredet worden w a r , daß tue 
ägyptische Armee nach B e w e , ks t 'U 'gung »hreS 
R ü c k z u g e s über den T a u r u S , in die G r e n z e n der« 
jentgen P r v v t n z e n zurückgegangen i s t , weiche 
nach dem W ' t l e n S e i n e r H o h e i t , die dem P a ; 
scha von A e g y p t e n , M e h e m e t « Äli und seinem 
S o h n e , I b r a h i m « P a s c h a verl iehenen Gduverne« 
m e n t S bilven sollen. 

Z n Folge dieser B e n a c h r i c h t i g u n g , ha t der 
Unterzeichnete die E h r e , S e i n , Excellenz den RelSt 
E f f end i zu ersuchen, rhn durch eine offizielle M i t » 
t he i lunq von den direkten N a c h r i c h t e n , welche 
die hohe P f o r t e h ie rüber e rha l ten haben m u ß , 
in K e n n t n i ß zu setzen. E r ersucht zu gleicher 
Zelt ben R e i s : E s t / n o t u m die E i n w i l l i g u n g S r . 
H o h e i t zur A u s f ü h r u n g der eventuellen B e f e h l e 
deS K a i s e r s , f n n e S erhabenen M o n a r c h e n , in 
B e t r e f f der unverzügl ichen Rückkehr S e i n e r Lande 
u n d S e e m a c h t nach R u ß l a n d a n z u h a l t e n , deren 
G e g e n w a r t die R ä u m u n g von Kle in t Asien u n d 
die Wiederhers te l lung d?S F r i e d e n s mi t Aegypten 
u n t e r den von S e i n e r H o h e i t dem S u l t a n fist« 
gesetzten B e d i n g u n g e n , zum Ziel Kaden sollte. 

I n d , m der Unterzeichnete sich e i n e r , der 
Rechtlichkeit der D e k l a r a t i o n e n S r . Kaiserl ichen 
M a j . , wie dem C h a r a k t e r S e i n e r auf r ich t igen 
u n d freundschaft l ichen G e l t n n u n g e n gegen die 
hohe P f o r t e , qlerch angemessenen P f l i c h t en t led ig t , 
e rg re i f t er diese G e l e g e n h e i t , S r . Excellenz o«m 
R« iS :E f f end i die Ne« sicherungen seiner auSgezeich-
n e t t n Achtung zu e rneue rn . 

U " t e r z . : O r l o w . 
O f f i z i e l l e N o t e d e r h o h e n P f o r t e a n 

S e i n e E x c e l k e n z d e n G r a f e n O r t 
t o n ? , d a t i r r : d e n ZÜ I u n t 

( 2 0 . S a f e r ) > 8 ; z . 
D i e hohe o t tomanrfche P s o r t e h a t von dem 

I n h a l t der Überse tzung der am »5. Z u n i , von 
S e i n e r Excellenz dem H e r r n G r a f e n O r i o w , 
überreichten offiziellen N o t e K e n n t n i ß g e n o m m e n , 
in welcher S e i n e Excellenz a n z e i g t , d a ß die 
ägyptischen T r u p p e n sich durch die Def i leen d,S 
T a u r u S gezogen und in die dem P a s c h a von 
Aegyp ten , M e h m e t A l t - P a s c h a , und setnem S o h l 
Ne, I b r a h i m P a s c h a , zugestandenen Gebie te gege-
ben haben , und den R e i s Ef f^ndt ersucht. ihm a u f 

offiziell«« Wege die Nachricht, welche die Pforie 

darübe r e r h a l t e n , m i t z u t h e i l m , wie auch um die 
E i n w i l l i g u n g S e i n e r H o h e i t zur A u s f ü h r u n g der 
B e f e h l e . S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s m Be t r e f f 
der unverzügl ichen Rückkehr der russischen Land« 
und S e e m a c h t nachsuch t , deren G e g e n w a r t von 
der R ä u m u n g Kle in iAs iens a b h i n g . D e n f r ü h e r , 
der Miss ion und insbesondere S e i n e r Exc. dem 
G r a f e n O r l o w gemachten E r k l ä r u n g e n g e m ä ß , 
sind die Beweise der Freunc>sch.'st und deS 
W o h l w o l l e n s , welche S e i n e M a > ^ a t 5 ^ Ka i se r 
dem or tomanischen Reiche gegeben , der A r t , daß 
die hohe P f o r i e sie nie vergessen k a n n ; sie haben 
fowodl f ü r t i e G e g e n w a r t a t s f ü r die Z u k u n f t , 
die Be fes t igung des B u n d e s uno der Aufrichtig« 
f e i t , welche zwischen beiden Reichen bestehen und 
je m e h r und mehr sich conso l ik ' i r rn , zur F o l g e 
g e h a b t . E v e n so haben die O o r d n u n g , die DrS» 
r ip l tn und der gute Wi l le , von denen die Kaiser» 
lichen T r u p p e n in der H a u p t s t a d t S e i n e r Ho» 
hei t B e w e i s , abgelegt haben , wie die zwischen jh« 
nen und den türkischen T r u p p e n gehen schte E i n » 
t racht und insbesondere d>e ausgezeichneter» 
Eigenschaf ten und daS in jeder Rücksicht über 
al les Lob erhabene B e n e h m e n S e i n e r Excellenz 
des G r a f e n O r l o w , die hohe P f o r t e mi t D a n k » 
barkei t e r fü l l t . 

D i e Nachr i ch t v o n dem Rückzüge .der ägy» 
ptlfchen Armee über den T a u r u S wi rd durch die 
a n O r t und S t e l l e abgefer t ig t gewesenen B e a m » 
ten bestät igt und dem zufolge beeilt sich die Hohe 
P f o r t e , S e i n e r Excellenz anzuze igen , daß , seiner 
A n f r a g e a e m a ß , S e i n e H o h e i t »n die Rückkehr 
der russischen L a n d ? und S e e t r u p p e n einwil l ige . 
I n Folge dessen, und um nochmals die V^rsiche« 
r u n g e n der D a n k b a r k e i t f ü r die Freundschaf t und 
d a s W o h l w o l l e n S e i n e r M a j e s t ä t d ,S K a i s e r s zik 
w i e d e r h o l e n , ha t die hohe P f o i t e g e g e n w ä r t i g e 
offizielle N o t e e r l a s sen , indem sie noch in R ü c k t 
ficht S e i n e r Excellenz des G r a f e n O r l o w die 
Ausdrücke der vol lkommenen Hochach tung , welche 
sie f ü r seine P e r s o n hegt , e rneuer t . 

( S t . P t b g r . Z . ) 
F r a n k r e i c h . 

P a r l S , 11. Z u n i . S e i t e inigen T a g e n ist 
ln der H a u p t s t a d l daS G e r ü c h t von einem neu/ 
en Ausstande 5er R e p u b l i k a n e r v e r b r e i t e t ; in 
B e z u g auf dasselbe ä u ß e r t der T e m p s : W i r 
wünschen , daß w i r u n s i r r e n , aber w i r defürcht 
ten s e h r , daß die Geschichte von ein^r an^ebU» 
chen Verschwürung der R e p u b l i k a n e r e r funden 

w o r d e n ist, um die N a l i o n K l i G s r d e zu übe r r edev . 



b a ß eine A m n e s t i e f ü r die pol i t ischen V e r g e h e n 

eine M a ß r e g e l der S c h w ä c h e sein w ü r d e , u n d 
d a ß die M o n o r c h i e , ohne P a r i s zu befes t igen, 

nicht bestehen könne. D a d a s M i n i s t e r i u m n n S 

v o n dem N u t z e n der beschlossenen F o r t s nicht zu 
übe rzeugen v e r m a g , so will es u n s F u r c h t ein» 

s agen . D i e s e r K u n s t g r i f f ist aber ve r l / r auchr , Vit 
N a t i o n a l - G a r t e kenni ih re S t ä r k , , die M e h r , 

xahl b rauch t sich vo r der M i n d e r z a h l nickr zu 
f ü r c h t e n und w i r bedür fen weder der F o r t » , noch 
noch der K a n o n e n , u m den F r i e d e n auf den 

S t r a ß e n u n d t f f e i n l ' c h e u P l ä t z e n au f rech t zu er! 
h a l t e n . E n t w e d e r «äuschl da« M i n i s t e r i u m u n « , 
oder eS w i r d v o n seinen A g e n t e n ge i äu lch r , denn 

v o n l r aend einer S e i l e w i r d h ie r j eden fa l l s Ko» 
Modie q e s p i e l t . — D e r C o u r r i e r f r a n s t e b e m e r k t : 

D a S H e r a n n i k i e n der I a h r e S l e i e r der Z u l i ' T a g e 
ist f ü r die R e g i e r u n g stetS eine Zei t der V e r l « 

g e n h e i t und B e s o r g n c h , denn ungeach te t zwei jäh» 

r ige r E r f a h r u n g glebt ' 6 noch i m m e r L e u t » , die 

sich m i t der ei t len H o f f n u n g schmeicheln, a n die» 
sen T a q e n müsse e l w a s P o p u l a i r e s und N a t i o « 

na l eS geschehen. D i e R e g i e r u n g ist aber nicht 

i m S t a n d e , e t w a s der A r t zu t k u n . — E s ist 
a u f f a l l e n d , d a ß , w ä h r e n d die O p p v s t t i o n s - B l ä t t e r 
i h r e Anqr r f f e gegen d a s M i n i s t e r i u m seit e in igen 
T a g e n v e r d o p p e l n , d a s Haup t« O r g a n desselben, 

d a s J o u r n a l deS D e t i a t S , in seinen l ey ten B l a s « 

kern g a r keinen r a i s o n i n r e n d e n Ar t ike l e n t h a l t , 
sondern seine K o l u m n e n m i t u n i i u e r e j s a n r e n 

N a c h r i c h t e n und n u r l i te rar ischen K r i t i k e n f ü l l t . 

—- D a s J o u r n a l de P a r i s beschäf t ig t sich m i r 
staatSvkonomilchen E r ö r t e r u n g e n . 

H e r r Cnpef igue ist v o n seiner w>ssenfchaftll« 
chen Neii 'e naä? S p a n i e n m i t reichen M a t e r i a l » 

»n f ü r die Gesch,cht« der L ' g u e . w o m i t er gegen; 

w ä r n g b«schäf t iq t »st , zm ückakkelut . D i e S p a « 
Nische N e q i e r u n g H i t «hm die B e n u t z u n g 5,,- im 
M a d r i d e r S r " k S Archive befindlichen Korrespon« 

d e n ; P H , I i p p S II . m i t den H ä v p l e r n der L ' gu i e 
g k s t a l l t t . 

N i e d e r l a n d e . 
A u s dem H a a g , l z . Z u l i . D i e T a u f e des 

j u n g e n P r i n z e n ist a u s d e n ' z z . d. M . a n b e r a u m t 

u n d w i i d in der h i . f i g e n g r o ß e n K ' rche statt« 
finden. 

N ' c h d e m der G e n e r a l B a r o n C h a s s e vorge» 
sttrn Aven> in hiesiger Re s ide nz a n g e k o m m e n , 
empf ing kl gestern deu Besuch des K o m m a n d a n t 

N n der P i o v i n z S ü d , H o l l a n d , G e n e r a l k M a j o r 

^nouckaert van Schaubvurg, des hiesigen Ptah» 

K o m m a n d a n t e n , f ? wie deS Obers t en O m p h a t , 
A d j u t a n t e n d , s K ö n i g s , der den G e n e r a l vor» 

S e i t e n des K ö n i g s a u f f o r d e r t e , sich u m h a l b 12 

U h r zur A u d i e n z bei S r . M a j e s t ä t e i n z u f i n d e n . 
D e r G e n e r a l w u r d e «m Kö'Ucil . P a t a s t e von dem 

G r a f e n v a n H e e r d t b e w i l l k o m m n e t u n d in deq 

A u d t e n z : S » a l e i n g e i ü h r t , wo er v o n dem K ö n i t 

ge , der i h n feit dem letzten Kr ieqe zum e r s t e n m a l t 

w r i d e r s a h , a u f die herzlichste W e i s e beg rüß t u n d 

u m a r m t w u r d e . D i e U n t e r r e d u n g d a u e r t e fas t 
»ine S ' u n d e . B e i m H e r a u s t r e t e n a u s dem P a l 
laste w u r d e der t a p f e r e V e r t h e i d l g e r der A n t w e r « 

pene r C ' t a d e l l e v o n dem in q rvßer M e n a e a u f 

dem P l a t z e v e r s a m m e l t e n Volke Mit J a u c h z e n 
u n d m i r dem R u f e : C d a s s e l e b e ! O r a n i e u h o c h ! 
b e g r ü ß t , den der G e n e r a l , der durch da» G e d r ä n » 

g« k a u m zu f e i n e n W a g e n g e l a n g e n konn te , a u f 

die freundlichste W e i s e u n d m i t den Zeichen ficht» 
b a r e r R ü h r u n g e r w ' e d e r t e . D«e angesehens ten 
hiesigen E i n w o h n e r fe ier ten die A n w e s e n h e i t d e s 
g r e l l e n K r i e a s h e l d e n durch Auestecken der N iede r» 
l änd l i chen F a h n e . M u t a q s speiste der G e n e r a l 

Ä Ä » M M dem K ö n i g e und der K ö n i g i n 

u n d I I . K K . H H . dem P r i n z e n Fr iedr ich u n d 
der P r i n z e f s r n Alvrechr von P r e u ß e n . 

B e l g i e n . 

B r ü s s e l , r z . J u l i . V o r d e r , gestern noch 

e r f o l g t e n Abreise de« G e n e r a l G o b l e t noch L o n : 

don w u r d e ein M i m s t , r - R a c h g e h a l t e n , in wel« 

chem die dem G e n e r a l nach London m i t z u g e b e n ! ' 
den J n s t r u c n o n e n e n t w o r f e n w u r d e n . 

D e r G r o ß < M a r s c h a l l des P a l a s t e s h a t i m 
N a m e n deS K ö n i g s a n die H e r r e n F . v o n M e « 

rode u n d de T h e u x geschrieben und fie a u f g e f o r « 

de r t , sich bere i t zu h a l t e n , in i h r e r E i g e n s c h a f t 
a l s S t a a t e - M i n i s t e r der E n t b i n d u n g der K ö n i » 
g i n b e t z u w o h n k n . 

Z w e i u n d z w a n z i g D e p u t i r t e n der beiden F l a n » 
dern sollen sich v o r g e n o m m e n h a b e n , gegen ben 

P l a n , die A n l e g u n g einer E i s e n b a h n be t re f fend , zu 
stimmen, w e n n dieselbe nicht q l r i ch ;e i t ig v o n Osten» 

de nach B r ü s s e l w ie v o n A n t w e r p e n nach L ü t t 

tich g e f ü h r t w ü r d e . 

G r i e c h e n l a n d . 

W i r geben h ie r nach t räq l i ch a u S der G r i e » 

chischen Z e i t u u q A t h e n s v o m 6 . A p r i l noch v e r t 

schieden» in re r - s san te D e t a i l s über d>e vo r «in!« 

ger Ze i t in C e p h a l o n i a staitqehabten U n r u h e n . 

Lord N l l g r n t , jetzt LordiOber C o n u m s s a i r der I n » 



Iseln, um fr ' r die W a h l zum gesetzg-öenden Kö r -
per mehr Freiheit zu gestatten, Harle, stall der 
doppelten Ztnzahl der W ä h baren, Ivie es bis jetzt 
gewöhnlich w a r , durch den S e n a l die dre»I^che 
derselben den Wahlberechtigten vorg.schlagen: aber 
einige Ehrgeizige, die m dem Kata log der W ä h l t 
baren übergangen wa ren , brachten das Volk aus 
die Beine, und die W a h l Versammlung War mi t 
S t e i n e n und Stöcken auseinander getrieben. B e i 
Erneuerung der Wah l -Versamni lung ward eS noch 
ärger. Zwei Tausend Dauern rückten in die 
S t a d t , warfen die Wache um -und drangen «in 
den S a a l . D i e Wähler retteten sich durch T h ü r 
und Fenster. D a n n rückte der S c h w ä r m gegen 
den P a l a s t , schlug lich «n den S t r a ß e n mi t den 
So ldaten und zerstörte, was in !Un RegierungSs 
Gebäuden an Gerichts - Akten ihm. in die Hände 
kam. V o n beiden Se i ten wurden mchrere ver-
wundet , aber D a n k dem schüren Betragen der 
m i t S t e i n e n und Stocken angefallenen So lda -
ten, vorzüglich der Offiziere, daß die^Scen« nicht 
tragischer wurde. B e i dieser schrecklichen Lage 
al lein auf dasjenige sehend^ waS die Menschlich-
keit ihnen auflegte, beschränkten sie sich ouf die 
A b w e h r ; sonst wäre ein großes Blutvergießen 
und unheilbares Uebel geschehen. DaS K^riegS-
Gesetz ward verlesen, und dem Volke zehn M i -
nuten gegeben, sich zu zerstreuen., während daS 
B a t a i l l o n seine Ste l lunqen n a h m ; daS wirkte, 
und die Ruhe ward alsobald hergestellt. Sechs 
Tage darauf ward durch Befehl deS Lord,Ober» 
CommissairS das M a r l i a l - Gesetz aufgehoben. 
Auch schickte er die bei dieser Gelegenheit ge! 
machten Gefangenen m i t der Erk lä rung zurück: 
«S.s ' i ein einfacher Vo l ks l ä rm ohne Zeichen Von 
Rebel l ion gewesen, hervorgerufen durch daS Bes 
streben, Rechte und Ansprüche bei der W a h l V e r , 
sammlung durchzusetzen. S o sggt der B e r i c h t ; 
aber in seiner Rede an die gesetzgebende Versamm-
lung zeigt der Lord allerdings auf den sttäfirchen 
Charakter jener Bewegung h in und verheißt, die 
S t a n g e der Gesetze walten zu lassen. I m er» 
sten Thei le setzt er die Nothwent igke i t ausein-
ander, weshalb man bei den öffentlichen und ge-
richtlichen Verhandlungen, gemäß der Verfassung, 
die griechische Sprache einführen müsse, statt der 
I ta l iän ischen, die e>n R 's t fremder Herrschaft und 
Unterdrückung sei. De r Lord ist darüber sehr 
ausführl ich und erzählt feinen Zuhörern , wie eS 
die Engländer angefangen, um der Normannisch-
Tranjös»sch«n Sprache ihrer Eroberer loS zu weit 

den. Z n zwei I a h r e n sollen Sachwal ter 4Mb 
Nichter im Neu-Griechischen wei l genug snn, um 
tn i l den Ionischen Griechen in ihrer E»röche re? 
den und ihnen dann Recht sprechen zu können. 
Au f Vie Finanzen übergehend, wünscht er der 
Versammlung Glück zu der i n ihnen herrschen-
den Ordnung und ten Ueberschüssen, die auf nicht 
Weniger als 7 8 . 7 ) 6 P f u n d S t e r l i n g sich belau-
fen, und Herabsetzung der am meisten diückenden 
Auflagen möglich machen. D a n n weidr l i gerichtt ^ 
liche Reformen angekündigt , t ie ten Gang der 
Prozesse erleichtern und beschleunigen und eine 
Ersparniß voti 6000 P f u n d bringen sollen. — 
D i e kirchlichen D inge und E imich tungen sollen 
vollkommener und besser auSgestouet, die Anstalt 
5en deS Unterrichts verv ie l fä l t ig t und gehoben wert 
den. M i t Hinweisung auf den edlen Lord G u l l -
ford, durch dessen T o d alle auf B i l d u n g bezüglti 
che Anstalten seien verwaist ^worden, w i rd die 
Er r ich tung und Ausstattung eines N a t i v n a l ^ M u s 
seumS und einer öffentlichen B>blio«hlk in AuSt 
stcht gestellt, eben so die Abfassung und Einfüh» 
runq neuer Gesehbücher. De r Lord spricht zu 
den Versammelten alS einem Volke, als I o n i e r , 
Griechen. Zwar seien viele unter ihnen, d<e von 
den Venezianern abstammen, eben so auch viele 
unter den Eng ländern von Norwännischer Ab-
kunf t , wie er selbst, der L o r d ; aber A l le 'bere i t , 
fü r daS liebt Englische Vater land ih r B l u t zu 
vergießen . . . ES soll m i r darum Ä. iemanv 
sagen, daß unter den I o n i e r n eine Verschieden-
heit der Abkunf t stattfindet. I h r seid entweder 
I o n i e r , oder ihr seid nr,chlS. E i n wiedergebore-
nes Vo lk gestaltet sich jetzt nicht weit von euch. 
Gehen w i r mi t «hm in einen ehrenvollen Wer t -
kampf. Werden w i r , wo möglich, mehr als sei-
ne Nebenbuhler in Gesetzen, B i l d u n g , Hande l , 
Ackerbau, in Tugenden und Künsten von Euro-
pa u. s. w . D i e ganze lange Rede stivwt über 
von guten Ges innungen, Absichten und von l i -
beralen Grundsätzen; doch ist sie offenbar zu 
b r e i t , belehrend, mehr die Ergiebigkeit eineS 
Ver t rags auf dem Katheder , als die würdevolle 
Gedrängthei t einer verherr l ichen M i t t e i l u n g zei-
gend. D e r Heranegeber der M i n e r v a blickt m i t 
Wohlgefal len und Hoffnungen auf die Vorgänge 
in K o r f u , und allerdinqS ist daö , waS dort die 
Engländer l h u n , ein Be isp ie l , hinter dem man 
tn Bezug auf politische I ns t i t u t i onen nicht zu' 
rückbleiben k a n n , wenn dasjenige, waS man 
gründet , i n jenem Reiche eine Zukunf t haben soll. 



P r e u ff e n» 

V e r l i n , i i . Z u l i . I n P a t s c h k a u bei N e i t 
ff? f and am zZsten V. M . ein N a l u r « E r e » g t 
niß stall, t a S m der dor t igen Gegend zu den 
S e l t e n h e i l e n gehör t . E i n e s o g e n a n n t - W i n d h o s e 
zerstörte na-mlich lvährend drei M i n u t e » den Kröß» 
ren T h e U der O b e r - V o r s t a d t und richtete e ine 
V e r w ü s t u n g a n , deren Anblick um so t r a u r i g e r 
i s t , a l ö die Verung lück ten bloß einen« Anspruch 
auf daS allgemeine M i t l e i d haben , ohne, wie beö 
e inem Feue r : und H a g e l s c h a v e n , zur F o r d e r u n g 

einer A u s h ü l f e berechtigt zu feyn^ D e r Anblick 

dieses schrecklichen P h ä n o m e n s ^ sy schreibt m a i r 
von d o r t , w i c h e s N a c h m i t t a g s um 6 U h r m i t 
e inem heftigen G e w i t t e r , daS ungewöbnl ich rasch' 
vo rübe rzog^ seinen A n f a n g n a s t m , w a r grausen« 
Haft . W ä h r e n d eines gewal t igen P l a t z r e g e n s 
spielte der O r k a n m i t ganzen S t r o h d ä c h e r n ^ 
l i e b e l n , . B ä u m e n und anderen G e g e n s t ä n d e n ; 
sogar Linden von z K l a f t e r n im U m f a n g w u r d e n 
gebrochen^ 17 Besitzungen und u n t e r ihnen b«5 
deutende G » h ö f t e , s a m m t den W o h n h ä u s e r n , d t ! 
ren W ä n d e zum T h e t l e ins türz ten^ sind gänzlich 
zerstört» 2 Menschen w u r d e n bedeutend beschäl 
d i g l . ( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befeb! Se ine r Kaiscrl. MajeKSt, des Selbst , 
Herrschers aller Neusen ic.» fligen wirBürgermets te r 
und R a t h der Kaiserlichen S s a d t Dorpa t mitreist die-
ses P roc l ama t iS zn wissen, daß über daS Gefammt^ 
vermögen dvS biesiaen B ü r g e r s und K a u f m a n n s 3 te r 
Gi lde »sacob Friedrich» Müller evncurzu». ^ens^ i i s er-
öffnet worden, wcsbalb denn Alle und- Zede, welche an 
den ebcnqenannren EemeinschulVner oder dessen Vcr» 
mögen irgend welche Anspräche machen zu kennen ver-
meinen , bei S t r a f e der Präc lu l ion angewiesen wer^ 
den, ßcb mit diesen mittelst zwiefach nedst Belegen 
einjureichender ?tngaben bei Einem Edlen R a l k e die-
ser S t a d t binnen Einem J a h r und secliL Wochen a 
ri«lo, also spätestens biSzum August 15^^, ,u mel» 
d e n . widrigen Fal ls lie nach-Ablauf dieser peremtori^ 
sehen Frist nicht weiter damit zugelassen werden so!» 
len. AIS wornach ein Zeder^ den solches angeht/ sich 
zu achten hat . ^ 2! 
' V . R . . W -

D o r o a r - R a t b k a n s , am iL. J u l i i 8 i ? -
L m N a m e n und von wegen Eines Edlen Ra» 

tbes der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t : 
B n r gcnne> sterHcIwkg. 
O b e r - S^kr. Zimmerberg. 

. Z^mne»r^a i rm3 onok^ 
l i no Iis u r i c m g « ^ n^osiaiiMÄ »oüc«^» 

LeN n n ^ i i n i c ^ e i i n k i x l z o » o n na?» 
« Ä i s l v n i c » vlz XazeiriNUxlz H s ^ a m a x l ) 
rndxL» csmi»ix^> I ? ^ 6 e p u l ü , Loückis ^ a c i i o ^ v » 

^e»n»r» n » ^ » u o : H o ^ m a s c « o ! i » Ln^ette«oir», 

^ Ro^>o«e»t» 

c K o ü , s l , n v m ^ e 6 » a e n r i . cii I . O « n t / i 6 ^ « IZZZ, 
kio 1. r o ^ s . 

mo^rsi^ll» zi2Äua?aloinc:T 
v6^3Z0KlI> r 

H e j ) n a r o 9. , 
1/̂ . incXI> «k 

Axl, Lo^oire»:Ltio!l , , k r i ^e i i c t t oü » 

1 '^^bc^okl . . 

L i n o j i a r o ^ s z ^ / r ^ s ? mos>ru ^ . n r ^ c m a l4> 
nes ienrop? :«» ^ . » r ^ c m a lg . vi) I ' ^ 6 e ^ n r -
Ttx^z I?o^mavc«c>l! n 

H a e i » , sKizsi«3loniL« 
ino^ram^» cli z a ^ o r s ^ l i i 

m ^ e i n ^ i o »lacmi, lisiomiiki^? 3 11a oöez-
n e i e i i i ' e Za^ami?o«^ oco6o,> ^ o i v i ^ o6u^ecn ise i i -
»kaxH omk»/^ko^>/ilrciiiLÄ irocrnÄ^okil), x o » o c i n a -
wmc:?r »A o^iroivl^» — L^^.ostiocnr»l 0 
non i^eö iuzc inn 
jiÄzoc^silKT l̂ ÄZeilNKlK csoe 

it n^6^.il»ul0' v^z oiikixl) o m ^ i i a i n k i 
cm^k ck» no^l ioöi rk imir 
iviu? ns>Äkir^a5ii5, ocuc>sa«ii l ^nux l» 
n^ouexo^ttlirr. nocms«Kl^. x 

I ' opo^ l z I iott /r 21. tk?ZZ- r o ^ a . 
( H o A i i n 0 2 ^ > : ) I ' e -

Auf Verlalrqctt des Scr rn OberbefeblsbaberS der 
jsten Armee , Generalfeldmarschalls Fürsten Sacken, 
wird von dcm G e n e r a l - I n t e n d a n t e n dieser Armee 



hledurck bekannt gemacht» daß die T o r g c zur Ueber« 
nabme der Prov ia i i t l i e fe rungen f ü r dir T rvpven der 
Armee und oje derselben Zugezahlten b n S^n Käme-
ra lböfcn dcrselden Gouve rnemen lS at-gehalten werden, 
m denen die T r u p p e n bequarl ierr s i nd , und namenr , 
lick im Po l rawaschen , Wi lnascden , Tu laschen , R ä -
fanschen, Aursklschen und Woroneschen G o u v e r n e m e n t 
f ü r ben Bedar f vom isten Oerober i s ^ bis zum jsten 
O c t . 58 jä . 

D i e Torgtermme werden folgendermaKen bes t immt ; 
F ü r d i e e r ö e S l b t h e i l u n g die T o r ^ e , u m 9ten 
August und die P e r , r o r g e zum l5> in dcn G o u v e r n e , 
menrS Worvnr lcv, R ä s a n , W i t n a und T o t a . 

F ü r d i e z w e i t « >A b t be i l u n g die T o r g e zum 
t 4 t e n Äuaust und die P e r rorge ,üm i8 ten August 
in den GvuvernemeniS P v l t a w a und z?ur6k 

D ie j en igen , welche a u dies«» l'ieserungcn T b e i l 
zu nehmen gesonnen sind wcrden a u f g t f o t d c k t , sich 
m i t den gesetzlichen S a l o g g e n f ü r den dr i t ten T h e i l 
der tZiefrrunaen zu w e l l e n , und auperdem außer bei 
den vom Adel acme>nscha»llich übern vmmenen rüeferun^ 
^en auch den B e t r a g der Vorschüsse sicher zu stellen. 
D i e Aufgabe des B e d a r f s für zedeö G o ^ e r n e m e n t 
Wird den «amero ldöfen seiner Zei l zugesandt und von 
denselben nebst den ausiübrl«chen B e d i n g u n g e n und 
den ü h r i a ^ n , bei den lZiesceungen n?abrzuneHmeNdett, 
Rege ln öffentlich bekannt gemacht werden. 5 

K»ew, den ?<> J u n i i » i j . 
G e n e r a l - I n t e n d a n t der isten A r m « , 

G e n e r a l - M a i o r S o l o d i l o w . 
V o n E inem Edlen Rache der Kaiserlichen S t a d t 

D o r v u t wird desmirrelst bekannt aemacdr , baß die 
Uebernabm« der S t r aßenbe l euch tung f ü r den bevorste» 
denven W i n t e r dem Mmdestfordernden übertragen und 
der T o r a » T e r m i n auf den 20>ien ^ u l t dieses »ZabrcS 
a n b e r a u m t morden ist. Es werden daher diclernqcn, 
welche diese Leistung zu Ü b e r n a m e n wi l l ens sein soU» 
t e n , btermittelst aufaeforder t , an gedachtem T a g e und 
dem alSdann zu bestimmenden Percrorge, V o r m i t t a g s 
ur.l t t Ubr , in dem S 'yungsz imi i i e r EineS Edlen Ru-
thes stch e i l n u ß n d e n , ibre Forderungcn ,u ver laurba-
ren und sodann abzuwar ten , was wegen des Zuschlags 
ve r füg t werden wird, 5)»e Bed ingungen sind in der 
R a t h s - O b e r , K a n z l e i an i«dem V o r m i t t a g e zu in» 
spt t i ren . 1 

D o r p a t ' R a t k k i a u s , am t i . ! > u l l , s z z . 
I m Namen und von wegen EineS Edlen 

Ralbes der Kaiser!. Stadt Dvrpat: 
Buraermeister Helwig. 

O b e r - S e c r . Zimmerberg. 

Genehmigung'vcr Roiserl. Po l ize i , 
l>iesell»st.') 

B e k a n n l l n a c l ' u n a e n . 

A u f die häufigen A n f r a g e n wegen deck Fortbeste-
hens der E n i e b u n a S - A m i a l r f ü r Töchter «n Neuwelke 
ba t Unr-'rleichnercr die Eb re , hieniir ergebenst an ,u» 
jciqen- daß er die Direkt ion derselben übernommen 
habe, und daß diese Anstal t auf gleiche Art» wie bis« 
her n u r unter denselben Bed ingungen fortgesetzt werde. 

Neuwelke' , den SS. Z u n i , 8 ! , . 3 
H e i n r i c h B u c h . 

I n d e m ich hierbuzch dckanul mache. dap ta) d iu , 
nen kurzer Zei l D o t o a r zu verlassen gedenke, so for -
dere ich «tle diejenigen, die etwa Forderungen an mich 
prörendiren zu können vermeinen sol l ten , a u f , sich 
dieserbalb odnfehlbar bis zum Lasten Z u i t d. Z . bei 
mir zu melden. 1 

D a n . H e r m . P a h r . 
H o h e r obrigkeitlicher Vorschr i f t gem^A, mache ick 

h iermi t meine zum Letzten d. M - festgesetzre Abreise 
nach dem Ausland« bc tannr . 3 

E . P o m m e r , Mustklebrer. 
Z n einem Hause wünscht m a n einen Knaben a l s 

Penslona«r gegen billige V e r g ü t u n g aufzunehmen. 
D a s N ä h e r e Hierüber e r f a h r t ma» iö der S x r e d i l j o n 
dieter Z e i t u n g . t 

D a ß ich binnen 8 T a g e n mit meiner F a m i l i e i n s 
A u s l a n d retien werde , zeige ich hiermit an . Meine 
W o h n u n g ist im Lter» S r a d n b e i l e N r - 8 2 , im S e e « 
bachschen Hause. Provisor Andreas P leß . t 

Auktioll. 
A m Losten J u l i d. Z . , N a c h m i t t a g s von 2 v b r 

ab, wendet! im Hause der S^rau Ma^or in H ü e n e , der 
deutschen Kirche gegenübe r , mehrere E f fec t en , alS 
T i sche , S t ü h l e , C o m m v d e n , Kupferstiche, verschiede, 
n e s Küchengeräth und Hoizgesch i r r , ferner einigeS 
Tifchlerwerkzeug« ein P a a r »leuc mesttug'Ne Kanonen 
und mehrere andere S a c k e n , gcgm gleich baare 
j a b i u n g versteigert werden- 4 

Z u vermkechen. 
A m Hause des Her rn Rev i so r s Sengbusch ist eine 

W o h n u n g von 4 zusammenhängende!! Z i m m e r n , nebA 
Küct e, Keller, S c h a f f e t « , Hol j lchaucr und S t a U r a u M 
zu vernnetben. S 

P e r s o n e n , die pesucht werden. 
E s wird ver langt zur Abreise nach R u ß l a n d ein 

Ob t rve rwa l r e r und ein Gchulfe zur i!andwirlt)schaft, 
f ü r anständige G a g e . Auskun f t giedt Her r Raack 
in der Glun iens t raxe . t 

Gesiii iden. 
Am 7ten d. M - , ouf der Rigoschen P o s t - S t r a ß e 

Z Wers t von A o r p a t , zeigte mi r ein angetrunkener 
B a u e r ein« T a s c h e n « l l b r , nach femer Angabe ge fun-
den u m h a b e n , die ich ihm geqen einen Fmdr r lohN 
abnahm. D e r E tge iuhnmer hat sie bei mir in FeUill 
zu empfangen . ? 

Revisor Alex. Lehmann. 

l ^ o u r S i i u s v o m s ^ . 

L i n l i d l . S i l i e r Z L . 
I m 0l>>cliss 1>ii in v o r . . z — — —. 

n e t t e r I i o l l . I 'lu^iUk'n . — — —. 

IZili Ällt'i- ts - U l l i l r . . . ^ — —-

IiivIdMtli«cI>t? Inifsk> ^ v - N ' c e . 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist! 
Z25 j die der ausgegangenen ^74. 



o r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 22. Jul i 1833. 

«Xm N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n L i v , . E h s t « u n d K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . v . Lröcker» 

B r e s t t L i t o w S k , vom 7. Zul i , 
Am -üsten d,S verflossenen Mona!» M a i 

t r a f S e m e Durchlanchr der General -Feldmarschal l 
und S t a t t h a l t e r des Königreichs P o l e n , Fü r s t 
von W a r s c h a u , G r a f Pc .ßk6w»t sch 'Enwane t i , hier 
ein und besichtigte an dem darauf folgenden T a t 
g r , um 8 Uhr m o r g e n s , die Anlage der hier zu 
erbauenden Fes tungswerke ; zur bequemer» Ueber» 
ficht w a r an den H a u p t p u n k t e n dt« Höhe der 
W a l l e im P r o f i l angegeben. S e i n e Durchlaucht 
r i t t um den ganzen, für die Festung abgesteckten 
P l a t z , begleitet von dem mi t dem V a u der Fe , 
stung baus l rag ten I n g e n i e u r , O b n s i M a ß l o w , 
d e m K o m m a n d e u r deS zten J n f a m r r i e » C v r p S , 
G e n e r a l - A d j u t a n t e n R ü d i g e r , dem Chef der Ar» 
tillerte der aktiven A r m e e , G e n e r a ö i e u t e n a n t 
Gül lenschmidr , deM I n g e n i e u r - C h e f , Genera lma» 
jor D e h n , dem K o m m a n d a n t e n von B r e s t » G e , 
nera l l ieu tenant Ljächvwitsch, dem Chef der yten 
I n f a n t e r i e - D i v i s i o n , Genera l l i eu tenan t Timophe« 
jew und d / n B r i g a i ' ^ » Kommandeuren, Genera l» 
Majoren M a r t y n z o w und F 'hs i . Nackdem hierr 
a u f der Fürst die auf dem Wolhynischen F-Ide 
aufgestellten Regimenter der Yten Anfanter ie .Di» 

Vision gemustert h a t t e , kehrte er um ^ ^ 
sein Hote l zurück und empfing die G « n e r a l e , 
S t a a d s » und Oberoff iz iere , die Geistl ichknl und 
die Civilbeanuen. Zur T a f e l des Felomarsch 'IIS 
waren die sämmtlichen G e n e r a l e , die Regiments» 

k o m m a n d e u r e , der I n g e n i e u r » O b r i s t M a ß l o w , 
welcher den B a u der Festung leitet, und die vor» 
nehmsten Civ i lbeamten eingeladen und um 8 U h r 
abendS reiste S e i n e Durchlaucht nach Warschau 
ab. Ueber die bei ben Reg imen te r« und tm 
HoSspi ta l angetroffene O r d n u n g , wie auch über 
die erste Anlage der F e s t u n g , welche nach dem 
von S e i n e r M a j e s t ä t dem Kaise r bestätigten u n d 
Höchsteigenhändig verbesserten P l a n e e rbau t w i r d , 
ha t te sich d , r Fürs t - Feldmarschall sehr günstig 
g e ä u ß e r t , den augenblicklichen B e g i n n deS B a u t 
<S anbefohl<n und zur Beschleunigung desselben 
dt« Zah l der Arbeiter durch die M a n n s c h a f t der Ate» 
Div i s ion ve rßqrk t . 

N a c h dieser höchst nützlichen A n o r d n u n g , be» 
stimmte der mi t dem B a u der Festung braus» 
t ragte Zngenieur -Obr is t M a ß l o w , in Uebereinstims 
m u n g mir dem B a u k o m t l e , den 6. J u n i zur 
feierlich,» E r ö f f n u n g d , r Arbei len . Demzufo lge 
begaben sich an diesem T a g e , um 9 U h r morgenS, 
die Geistlichkeit mi t den Hei l igenbi ldern u n b 
K i r c k e n f a h n e n , die hier anwesenden G e n e r a l e , 
S t a a b S ; und Oberoff 'z iere . der Kre i s tAbe lSmar i 
schall, die Gemeinde Vorsteher und M i l i t ä r ; und 
C>v>lbeanuen, unter bem Zulaufe einer großen 
Volksmenge , nach dem P la t ze , wo m a n mi t dem 
A u f w u r f deS WalleS schon den A n f a n g gemacht 
h a t t e . Hier wurde un ie r freiem H i m m e l Got t eS t 

dienst g e h a l t e n , der P l a t z mi t Wtthwassex b t t 



sprengt der Hrebee alleS Hauten um S ^ e n zu 
der btgonneiien' A r b e i l , w»e^ u m f o r t d a u e r n d e s 
W o h l e r g e h e n fü r S e i n e M a j e s t ä t den, Kaiser u n d 
das- ganze hohe. K a i s e r h a u s ang , f l , l ) t . D e e 
P r o t o h l e r e i W a p i l i i So ldwxeiv l t l ch Kielt zw 
gleiche e ine der Fe i , rkch ie i r angemessen« Rede^ 

N a c h d e m die ganze V e r s a m m l u n g „ m i t der 
Geistl ichkeit an ,hr«r S p ' t z > ^ in- P r o z , s s i ? n um. 
die Fes tung yeqanqen t v a r , begab' m a n sich in 
daS v o m B a u k o n n t 6 e ingenommene H n u S z u m 

' «infachen M a k t e ^ an welchem der S t a d t « Korn» 
M a n d a n t ^ GeneralUeutenantLj^ächowitsch^ folgend»-
T o a s t s ausbrach ten aus da« Wohl , und die lange-
E r h a l t u n g S e i n e r M a j e s t ä d des K a i s e r s lMd Set», 
neS ganzen- H a u s e s ; auf d a s Wohl ! S e i n e r Kais, 
serlichen Hohe i t d e s Generali-ZaispektorS d e s I n ? : 
gen ieurwesens , G r o ß f ü r s t e n MiÄxail . 'Pawivivi t fch ^ 
au f d a s Wohl? und die 0 » e s , m d h e i t S e i n e r D u r c h s 
l-aucht d e s Dürften «G eneral fe ldmarschal ls u n d ol» 
ler belm Festm,gSb-u^ beschäftigterr Kr iegen u n d 
zuletzt a u f d a » Gedeihen. dev b fgonnenen Arbei ten^ 

( S t . P t b g r . Z . ) ) 

F r a n k r e t ch^ 
P a r i s , . , z . Z u l i . D e r G e n e r a l ltminSki-

h a t ein S c h r e i b e n in den T e m p s einrücken lassen^ 
w o r i n er feinen LandSleuten a b r ä t h , tn die Pole-
Nische Legten^ die f ü r D o m P 'edro gebi lde t w i r d / 
e inzutreten^ 

E i n großer T h e l t der S t l » d t » S « v g e a n t e n hav^ 
W den letzten T a g e n seine U n i f o r m m i t - C i v i l » 
Kle ibern vertauschen m ü s s e n , u m u n e r k a n n t die 
öffentlichen O n e besuchen u n d die Unter redungen ' 
über die bevorstehende- Z a h r e S f t i e r der dre i 
Z u l i > T a g e belaulchen zu. künnenv 

Pa«t^ . , i z. Z u l i » D i e Befes t ig t s t sLvoN'Par«^ 
bildet noch immer «inen der H<nlptgegenstand» der 
R a i l o n n e m e n t s in den hiesigen Ze i tungen» D e v 
N a t i o n a l und der Eons t i t u t i onne l en tha l ten heute 
wieder lange Artikel über diesen G^gen /dand , in 
denen sie sich wiederhol t bemühen ' , den hiesigen' 
E i n w o h n e r n ' olle Gesahven> die ihrrew vow d e » 
v o n der N e q k r u n q beabsichtigten F o r t S drohen-
w ü r d e n , auf das Eindr ingl ich i ie zu- schildern» 

S e i t mehreren T a g e t ? findet m a n in der 
H a u p t s t a d t an unzähl igen O r t e n die W o r t e : -
Ke lne B a c i l l e n , n n t Kceide angeschr ieben , die, 
fy of t ste auch weqqew«schl> w e r d e n , a m nächsten 
M o r g e n i m m e r w i . d e r erlchieyen. S o g a r an den 
S c h i l d e r h ä u s e r n vor den Tu i l e r i eew sah» m a w fit 
Astern» 

Her Generat SoliFnae hat in einttw Schrei; 

ben a n den M a r s c h a l l S o y l t u n d an den Her» 
zog von. Drvgl ' te auf die Ent lassung. ves F r a n » 
zössschen K o n s u l s in. Lissabon» H e r r n L^sscpS, an» 
getragen,, der ein V e r w a n d t e r des G r a f e n B o u r ? 
m o n t u.nd d e s Herrn- O^ivrard ist» 

H i e s s g s B l ä l t e v b e h a u p t e n , d e v G r a s H e t l o r v . 
L'ucchestiPalli f,y> nach der E n t b i n d u n g der Her« 
zogin v>. B e r r y , a u s dem Haag , nach P a r t s ge-
kommen und noch« einem kurzen A u f e n t h a l t noch 
London- gegangen^ wo er den Fürs ten T a l l e y r a n d 
gesprochen, habe, , auch hier habe er n u r einige 
T a g e verwei l t und sich in. einem der südlichem 
H ä f e n . E n g l a n d s nach P a l e r m o - eingeschifft.. 

P a r i S > 14» Z u l i . Ges te rn vers-ammelten 
sich? mehrere Obersten u n d M a j o r e per hiesigen' 
N a t i o n a l ! : Garde? bei dem Marschal l ! Lobau, utzi 
stch lvegen' der au f den 2Sste»r d. M . angefehreri 
R e v u e zu^ besprechen. D « e meisten Obersten spl^ 
Isen erklär t h a b e n , daß. sie nicht d a f ü r einstehen-
könnten!, , daß? nicht ewige- ih re r Eompagn ieew 
den R u f : - „ K e i n e B a stillen." in, G e g e n w a r t deSi 
K ö n i g s ertönen, ließen^. 

Gestern? f r ü h wurde d a s T a u w e r f und die 
Masch inen ' an- dev V e n d ü m e t S ä u i e , , die z u m Hink 
aufwinden- der S t a t u s N a p o l e o n s dienen sollen^ 
versucht» Man^ w a n d einen Menschen' a m S e i t 
in- d i » H ö h e , um zu sehen, ob ein Körpe r perpen» 
d i t u l a i r h inau fgewunden werden könne , ohne daß. 
«r sich' drehr;, der Versuch' wurde danw mit . e i n e m 
K ö r p e r wiede rho l t , , der dpeimal so schwer ist, w i e 
die S t a t u e . . . Beide Ope ra t i onen gelangen.. Die-
B i ld säu l e soll' am hellen T a g e ouS der Gießerei-
nach dem V e n d ö m e , P W t z e h ingebrach t , au f das-
H v l z . G e r ü s t h i n a u f g e w u n d r n und von da alsf el» 
nem Rol lwagen ' WS zur S ä u l ^ t r a n e p o r t i r t wer» 
den> a u f welcher sie durch vier starke Zapfen vvw 
B r o n z e , welche in pier O^ffnungen- der un t e rw 
Flächt deS S o c k e l s p a A n , befestigt werden w i r d . 
W a h r e n d dieser Arbeiten w ' r d die S t a t u e ver»-
hül l t und erst a m ZA. Z u l i , a l s d e m zur Z n a u » 
g u r a t i o n best immten T a g e , aufgedeckt werden. . 

Fünfzehn- Deutsche F lüch t l i nge . Hie sich sei t 
e in ige r A i t in S n a ß b u r g b e f a n d e n h a b « n von-
der N e g i e r u n g Defeh i e r h a i t e n , sich nach N.ancy> 
zw begeben.. D i e von ihnen nachgesuchte Unter»' 
stütz^nq,, welche die R e g i e r u n g andern polnischen' 
F lüch t l ingen zu T h n l : Werdum l^At , ist! ihnem 
verweiger t worden . S i e b e n a n d e r e , ebenfal ls in 
S t r a ß b u r g lebende Deu t sch , F l ü c h t l i n g , e rh ie l te» 
dt« W e i s u n g , biNfitN' ,4- S t u n d e n d a s A a n z ö « 

fische G e b i e t zu verlassen. ( P r . S t S z ^ 



G r s ß b r l l a u t e n u n d I r l a n d » zu v e t - n s i a l l e n , u n d b a ß dies, V lokade wab4t 
L o n d o n , >16. Z u l i . D e r Cour ie r en tha l t scheinlich letzt sch^>n in ? lu«süh ,ung s,y. Auf 

F o l g e n d e s : E S wird zuversichlltÄi deh -vp l e t . daß , dlese W n s « . meinen die hiesigen Z n l u n g , - , . würde 
tm Fall die befürchtete ^Kollision zwischen den a lso Hie Von der P e d?o ist »scheu F lo t t e veizuneh» 
M i n i s t e r n u n d dem Oberhause u>i»klich ss<msin! wende B lo^ade der Portugiesischen Küsten v o n 
den sol l te , der Kön ig unverzüglich HaS AneerHouS S e i l e n der Englischen R e g i e r u n g anerkannt« 
auslösen w ü r d e , um bei einem so wichtigen An« ' D a s G e r ü c h t , daß der G e n e r a l S a n t a x « 
lasse d ,m Volk« Gelegenhe i t zu geben, seine Met» ^ n s die ikm angebotene Präsidenischasl v o n 

.nung an den T a g ZU legen. I n d e x e n verbrei te t MeLi,ko Verzicht H«ieift«t h a b e , finde, «n den 
sich heule das G e r ü c h t , daß die Opposi t ion HeS neue-ten »?on ^o r t d»r»k^ eingegangenen«!, Nach» 
Oberhauses ihr« Absicht , die zweite Lesung der richten j«»nes.w«geS B e s t ä t i g u n g . D i e B l ä t t e r 
Kirchen ^ R e f o r m » D i l l LU verh indern^ ausgegeben the^len A e g e n t h e i l die R , d e w j t ^ welche der 
habe. G e n e r a l S a n t a n a bei A n t r i t t s i i ne s ÄMteS g « 

Vorgestern <raf daS Dampfboot BiLming» Halten Hai. 
h a m von LagoS in F a l m o u t h ein und brachte N i e d e r l a n d e , 
die Nachricht von <iner am z . d. Mischen den A u s dem H a a g , 1 ; . Z u l i . Auch d a s Heus 
F lo t t en D o m P e d r o s und D o m M i g u e l ' s 1?aitge» Lige B u l l e t i n über daS Definden Z . K . H . bee 
fundenen Seeschlacht Mtt , wor in die erster« S i e , Pr inzess in Friedrich l au te r d a h i n , d a ß sowohl dle 
gerin blich und die letztere bis auf ? Korvet ten H o h e Wöchner in a l s der M n g e P r i n z l>ch sehr 
und . 2 Dr iggS gefangen genommen w u r d e . D a ü w o h l bchnd iu . 
D a m p f b o o t w a r am v o n LagvS abgesegelt, a n Noch -vor der T a u f e des Hungen P r i n z e n , 
Welchem T a g e der C a p i t a i n Nopte« u»it seinen die n u n m e h r « u f den z ^ e n d. M . a n b e r a u m t 
vnd den genommen«« Sch»ss>n noch dort vor l s t , wi rd der König -sich nach N o r d B r a b a n t in 
Anker lag und m i t AuSbesierung der Fohrzeuge das Lager begeben, u m sämmUlche T r u ^ p e n ^ die 
beschäftig» w a r . D e r M a r q u i s von P a l m e t l a im Lager , wie die in den Kan tonnemen tS befind? 
wurde am 7 . von F e r a r o tn Lagos e rwar te t , u n d l i c h , n , zu mus t e r e . S e i n e Kaiserliche H o h e i t 
sobald er dort eingetroffen seyn würde^ wollt« Ca» Her P r i n z Friedrich w i r d S e i n e M a j e s t ä t beglei te«, 
p i t a in N a p ' e r noch Lissabon u n t e r S e g e l gehen. B e i den bevorstehenden U n t e r h a n d l u n g e n tn 

D e r Zllbion m e i n t , m a n brauche sich über London w i r d , n i e m a n vers icher t , die Ausschlief 
daS Resu la t der Seeschlacht zw»schen den beiden ßung der Luxemburgischen F r a g e a u S dem Def i r 
feindlichen Geschwadern -in P o r t u g a l Har uickt N i t i v - V e ^ r a g e e inen der ersten P u n k t e der Bera< 
zu v e r w u n d e r n , denn d a r a n habe «nan Har nicht l h u n g ausmachen . ' D i e s , F r a g e soll später zwi» 
zweifeln k ö n n e n , daß ein Br i t i s che r Offizier schen unserer R e g i e r u n g -und Dem Deutschen 
nicht die glänzendste Tapfe rke i t entwickeln w ü r d e ; B u n d e s t a g e erör ter t u n d entschieden werden« 
bedauernswerch sey eS. n u r . daß diese Tapfe rke i t ^ D i e Deser t ion scheint in der Belgischen A t t 
zur Unterstützung einer solchen S a c h e vergeudet mee wieder -überhand zu n e h m e n . , Z n B r e d a 
werde. sind in den letzten T a g e n neun I leber lüufer , wo»? 

Der Courier glaubt, daß sich, so viel man Änler «in UnteoOffijier, angetommen. 
unge fäh r darüber ur the i len könne , der Anthe i l , N i e d e r l a n d e . 
de r .voN d M P r i s e n »Geld» f ü r die W e g n a h m e AuS dem H a a g , «6 . Z u l i . D e ? K ö n i g 
der Mlguelistifch"en Schi f fe auk den C a p i t a i n N a , i^eist heute zur Armee a b ; , die Abwesenheit S r . 
vter komme, wahrscheinlich auf wenigs tens 5 0 0 0 M a j . w i r d 5iur Don kurzer D a u e r se in . N a c h 
P f u n d belaufen w ü r d e . 5er auf den 24 . d. a n b ^ r a u m i e n T a u f e deS jun» 

Lord Po l lye r s ton ha t gestern bei Lloyds g«n P r i n z e n w i r d sich die gesammte König l . Fa» 
amtlich bekannt machen lassen, daß die R e g e n t , Milte nach dem Lvo b e g e b e n , wo auch der Hj»t 
schflfr von P o r t u g a l , im N a m e n Ihrer Allerg»« b u r t ö t a g S r . M a j . a m 24 . August gefeiert werr. 
treuesten M a j e s t ä t D o n n a M a r i a da G l o r i a , be» den. w j r d . 
schlössen habe, unverzüglich «ine effikitve Blokad« AuS dem Lager bei R y e n w i r d v o m -4ten 
d e s H a f e n s von Lissabon und aller anderen P o r t d. M . geschrieben: H e u t e f r ü h kam der P r i n z 
tugiesischtn H a f . . n , tn denen die A u t o r i t ä t der, Feldmarschall hier an und hielt nach beend ig tny 

selben noch nicht hergestellt «nd a n e r k a n n t k«v^ Got tesd iens t ein« P a r a d e über dit T r u p p m ab» 



D e n »7« d . e r w a r t e n w i r einen Besuch Unseres ge, 
l iebten K ö n i g s und t r i f f . » d i r n t S Ans ta l t en , u m u n ; 
s«r Lager f ü r dies« festliche Ge legenhe i t recht 
auszuschmücken und S e . M a j e s t ä t auf «ine tvür.' 
dige W e i f e zu e m p f a n g e n . 

Vorges tern f r ü h ha t t e der G e n e r a l Echass6 e int 
U n t e r r e d u n g m>t dem G e n e r a l , D i r e k t o r deS 
K r i e g s und speist, gestern a b e r m a l s bei H o f e . 
Ueber die Abr i t t« de» G e n e r a l s von hier ist noch 

nichlS bekann t . 
D e r G r a f v. F i m b u r g - S t t r u m , der Unseren 

G e s a n d t e n noch London degleitet h a t , ist vorge» 
siern m i t Depeschen von dort h ierher znrückge» 
k « h r l ; m a n g l a u b t , er w e r b t bald wi tde r nach 
E n g l a n d reisen. 

B e l g i e n . 
B r ü s s e l , 1 4 . J u l i . D i e K ö n i g i n der B e l l 

gier ist gestern v o n L a e t e n hier e inget rof fen , « o r » 
a u S m a n schließt , daß Z h r e M a j e s t ä t btabsich» 
t ig t , ihr« E n t b i n d u n g in Brüsse l a b z u w a r t e n . — 
A u ß e r den beiden S t a a t S - M i n i s t e r » haben auch 
die P r ä s i d e n t e n der S e n a t o r e n , und R e p r ä s e n t a n t 
t e n ' . K a m m e r , der erste P r ä s i d e n t des Cassa t ions» 
ho feS , d«r P r ä s i d e n t d«S oberen M i U t a i r » G « ! 
r ichshofeS und die G e n e r a l 5 P r o c u r e u r S dle Ein» 
l a d u n g e r h a l t e n , baß bei der G e b u r t aufzuNrh» 
» e n d e P r o t o k o l l a l s Zeugen zu unterze ichnen. 

B r ü s s U , Z u l i . D e r hiesige obere M i l i t 
t a i r r G ^ r i c h t S h o s h a t in der über die in Antwerk 
xen stattgehabten U n r u h e n angesiegren Unlersu» 
chung sein Ur the i l dah in abgegeben , daß k«iy 
G r u n d v o r h a n d e n sei, gegen den vor Ge r i ch t 
gestellte/, P l a t z K o m m a n d a n t e n , H e r r n G u e r e t t e , 
und H e r r n M a j o r de l ' E a u weiter zu v e r f a h r e n , 
indem a u s der I n s t r u c t i o n he rvo rgehe , daß die» 
selben zwar u n p a s s e n d , aber doch nicht den Ge» 
sähen zuwider gehandel t h ä t t e n . 

E i n gewisser T y d t g a l t . der bei den U n r u h e n 
in G e n t eine H a u p t Nolle sp i e l t e , und von den 
dor t igen B l ä t t e r n häufig n n t e iner jener Schre» 
ckenS? Ges t a l t en verglichen w i r d , die tn der ersten 
Französischen R e v o l u t i o n auf den S t r a ß e n ihr 
b lu t iges H a n d w e r k t r ieben , ist von dem Zuchtpo« 
l iz« i«G<richt zu dreimonat l ich«? G e s ä n g n i ß » und 
5 0 F r c S . Ge lds t r a f e verurchei l r w o r d e n . D e r 
G e n e r a l ' A n w a l t ha t t e n u r oof , M o n a t Ge« 
f ä n g n i ß und 16 F r c S . ' G e l d s t r a f e a n g e t r a g e n . 

A m »zten d. M . haben sich in Z o n h o v e n , 
e inem eine S t u n d e von Hasseir auf der Chaussee 
«ach Herzogenbusch gelegenen D o r f e , Belgische 
t»nd Holländische Kommissa r i en v e r s a m m e l t . Bei» 

Mischers,itö h a t t e n sich der I n g e u i t u r - O b e r s t K i l » 

m a r u n d ein O k t r s t s L i e u t e n a n t , Holländischer» 
seitS ein Oberst und ein M a j o r e inge funden . E s 
sche in t , da sie a m Abend die Konferenzen auf« 
g e h o b e n , ohne zu einem R e s u l t a t e ge l ang t zu 
s e y n , und v e r a b r e d e t e n , weitere Z n s t r u c t t o n e n 
von ih ren r«spektiven Neg i e rungen e inzuho len . 
Ueber den Zweck dieser Z u s a m m e n k u n f t ist m a n 
nicht genau un te r r i ch te t . E i n i g e behaup ten , daß 
eS sich d a r u m h a n d l e , die G r ä n z U n i » zwischen 
beiden Landern zu ziehen, w ä h r e n d Andere glau» 
b e n , daß die M i l i l a t r « S l r a ß « zwischen M a s t r i c h t 
und Herzogenbusch festgestellt werden sollte. 

B r ü s s e l , , 6 . Z u l i . D - r Lülticher M a g i s t r a t 
Hot den Entsch luß g e s a ß t , die R e g i e r u n g zu ersu» 
chen, daß die E i s e n b a h n bis in den M i t t e l p u n k t 
der S t a d t Lüttich gelangen möge. S i e w ü r d « 
den Q u a i von S a u v e n i e r « h i r a b k v m m e n , und so 
die Absenkungen von W a a r e n zugleich leichte« 

u n d nützlicher machen . 
D e u t s c h l a n d . 

H e l b t l b t r g , 15. Z u l i . Ges te rn N a c h t UM 7 1 
U h r wurden au f freier S t r a ß e zwei j ung« 
Leute von r ü c k w ä r t s tn die link? S e i t e m i t M e f » 
fern gestochen; der e ine , ein S c h u m a c h e r , b t ieb 
sogleich t o b t , v e r ä n d e r e , «in S a t t l e r , e rhie l t v ie r 
schwere V e r w u n d u n g e n , und tebr noch. 

Kasses , 17. Z u l i . W i e «S h e i ß t , w i rd der 
K u r p r l n z - M i t r t g e n t , sobald »S die Gesundh t i tS» 
U m s t ä n d e der G r ä f i n S c h a u w b u r g gestat ten, ein« 
Meise m i t derselben a n t r e t e n , welche zu der«n Aer» 
Areuung dienen av i rd . 

D e r v o r m a l i g e S t a a t S r M i n i s t e r von M e y » 
f e n b n g , der sich b i sher i m m e r im G e f o l g e deS 
K u r f ü r s t e n befand und dessen Kor respondenz zu 
besorgen ha t t e , w i rd sich n u n m e h r ebenfal ls ganz 
in den P r i v a t s t a n d zurückziehen. Derse lbe h a t 
f ü r sich u n k feine F a m i l i e «in H a u S in D e t m o l d 
auf drei Z a h r « gemieth«», und scheint demnach 
diese Residenz des F ü r s t e n l h t t m e s Lippe zu sei» 
nem künf t igen Wohnsi tze auS.rsehen zu h o b e n . 

P o r t u g a l . 
D i e Engl ischen B l ä t t e r en tha l t en über die 

( u n t e r London e r w ä h n t e ) S c h l a c h t zwischen de« 
Klo t ten D o m M r g u e l ' S und D o m P e d r o ' S fot.' 
gende B e r i c h t e : 
S c h r e i b e n d t S A d m i r a l s N a p i e r a n d e a 

R i t t e r A b r e u e L i m a , A g e n t e n d e r 
K ö n i g i n D o n n a M a r i o i n 

L o n d o n . 
A m B o r d der R a i n h a da P o r t u g a l in de? 

B u c h t von LagoS, den 6 . Z u l i . 

Mein l h tu rn R t t t t r : Zch habe da« ganz« 



MigUtl i s t i fche G e s c h w a d e r , i n t t A u s n a h m e zweit 
«r K o r v e t t e n und zweit? B r i g g s , g e n o m m e n ; 
ich sende I h n e n t ine Abschrift m e i n t « S c h r e i b e n s 
a n d tn M i n i s t , r . I c h , r w a r t , den M a r q u i s 
w o r g e n h i e r , u m a n z u o r d n e n , w a S mrt d i r 
S c h i f f s m a n n s c h a f t geschehen soll. I c h werde i m 
Augenblick nach Lissabon a b g e h e n , sobald einige 
S c h i f f e tn g , H ö n g e n S t a n d gesetzt f t i n w t r d t n . 

V o n H t r z t n d i r I h r i g e . 
(gez.) C a r l o « de P o n z a . 

B e r i c h t d e « A d m i r a l N a p i t r a n d e n 
M a r q u i S v o n L o u l ö . 

A m B o r d d«r R a i n h a , Lago« , d«n 6 J u l i . 
S e n n o r ! E » h a t G o » l g e f a l l t n , dem Ge» 

schwader I h r e r A l l , r g , t r , u , s t , n M a j e s t ä t e inen 
großen und glorreichen S i e g über d m Fe ind zu 
v e r l e i h e n , mi t dem ich am M o r g t n des - r e n v. 
b t i m C a p S t . V i n c e n t z u s a m m e n t r a f , naö>d,m 
w t i n Geschwader am Abend vorher die B u c h t 
von Lagos verlassen h a l t e . D a s seinige bt» 
stand a u s z Linienschif fen, z F r t g a l t t N , Z K o r , 
Velten, , B r i g q S und einer S c h e c k » ; daS m»it 
b ige a u s z F r e g a t t e n , einer K o r v e t t e , t i ne r 
B r i g g s und einem kleinen S c h o o n e r . I c h schick» 
t t sogleich den Vi l l a f lo r nach d m Dampf jch i f f tN 
i n Lagos a b , und dits« F a h r z e u g t stießen a m 
Abend zu m i r . A m z t t n und 4 t t n g ing die 
S t , zu hoch, u m sich a n B o r d dt« FeindeS zu 
l e g t n , welche Ar t de« A n g r i f f s ich m i r vorgt» 
k o m m e n hak t« ; a m ; t »n V o m i t t a g s w u r d e «S 
A l l . I c h hal t« s»hr auf g r o ß t n und tücht igen 
B e i s t a n d von S e i t e n d t r D a m p f b ö t t gerechnet, 
aber m i t A u s n a h m , des M i t h e l m IV. zeiglen 
slch diese Sch i f f e zur Hül fS le i s tung nicht geneigt , 
Masch inenmeis te r und M a n n s c h a f t weiger ten sich 
d u r c h a u s , dem F e i n d , zu n a h e n , u n d die Erste« 
ren forder ten erst jeder z o o o P f u n d , «he st» a n ' s 
W e r t g i n g e n . I c h m u ß jedoch dem H e r r n B e l l 
b e r e c h t i g ? , j t w id« r fah ren l a s sen , der A l l t s t h a t , 
^vag s,»nen K r ä f t e n stand, u m sit zur Arbe i t 

bewegen. W ä h r e n d noch d a r ü b e r u n t e r h a n d e l t 
W u r d e , erhob sich ein leichter W i n d , der mein 
Geschwader auf die W i n b f e i t , des F e i n d , S brach-
t e ; dieser h a l t e sich jetzt u n t e r leichten S e g e l n 
^ S c h l a c h ü L i n i e g , s , q t . so daß d t , beiden L m i , 
'»schiffe sich a n der S p i t z , , d i t briden F r e g a t t e n 

H i n t e r g r u n d , und die z K o r v t t t t n und z 
^ r i g q s wen ig zu sehr nach d«M W 'Nd« zu 
tn dtn offenen Zwischenräumen befanden . I c h er.' 
v u n t t e n u n dem C a p i t a i n meinen P l a n , der da» 

v»n g i n g , die R a i n h a m i t d«m Klaggenschiff und 

d t m D o m P e d r o a n z v g r t i f e n ; die D o n n a M a » 
r ia soll t , es mi t der P r i n z e ß N e a l a u f n e h m e n ; 
der P o r t u e n s t und der Nil las ior wir dem M a r i 
t i n s d , K r e i t a S , und der D o w I o a o , der d ie 
F l a g g e eines K o m m o d o r e füh r t e , so wie die kleir 
nen F a h r z e u g , , sollten unbeschäsligk gelassen w e r : 
den. Um 2 U h r b tgab sich das G e s c h w a d t r i n 
geordneter R e i h t an 1»mt B t s t r m m u n g , und so 
wie w i r unS auf F l i n t e n r S c h u x w e i t e g e n ä h e r t 
h a t t e n , w u r d e von der ganzen feindlichen Linie , 
m i t A u s n a h m e des D o m I o a o , dessen Geschütz 
nicht t r a g e n w o l l t , , ein fu rch tba re s Feue r a u f 
die S c h i f f e e röf fne t . W i r wurden tüchtig ml tget 
n o m m e n und v e r l o r t n M a n n s c h a f t , hre l t tn abee 
dessenungeachtet standhaft a u S , erwieder ten i m 
V o r ü b e r f e g , l n d a s F e u e r , u m g i n g e n dit R a i n h a , 
die sich unS zwei» bis d re ima l entgegensetzt,» s»k 
gel ten auf b«r W > n d - S e i t , deS S c h i f f e s e n t l a n g 
und en te r ten es m i t der ganzen M a n n s c h a f t » 
D » r Fe ind t o n n t , unserm E n t e r n , daS jedoch m i t 
großer M ü h e , bewerkstelligt wurde , nicht widerste« 
h e n , ver the id ig te aber das Verdeck sehr t a p f e r , 
u n d , leider m u ß ich ,S sagen , »vir l i t ien h a r t e n 
V e r l u s t . C a p i t a i n NeeveS von diesem S c h i f f , 
der Zwei te im K o m m a n d o , und C a p i t a r n C h a r t 
leS, mein A d j u t a n t , w a r e n , glaube i c h , die Er» 
sten am B o r d . D e r Er f l e re «rhielt drei W u n d e n , 

w o v o n e i n , sehr g e f ä h r l i c h , der Lehrer , f ü n f . 
I h n e n folgte ich mi t meinen Offizieren und eit 
niHtn M a t r o s e n auf dem F u ß . C a p i t a i n G e o r g e , 
der a l s Fre iwi l l iger dient?, und L ieu tenan t W s o l t 
r ige wurden getödtet . L ieu tenant E d m u n d s und 
H e r r W i n t e r , mein S e c r e t a i r , wurden schwer, 
v e r w u n d e t . L i eu t enan t Lost , C u l i i s und ich wa» 
ren die E inz igen , welche unversehr t davon kamt«» 
A l s dir M a n n s c h a f t am B o r d w a r , t i l l e sie 
schntll zu unser t r H ü l f e h e r b e i , und in e t w a 5 
M i n u t e n w a r die R a i n h a unser . Unterdessen 
schickt, sich der D o m P e d r o unter dem W i n d e 
zum E n t e r n a n , aber ich befahl dem C a p i t a i n 
G o b l e t , den' D o m I o a o zu v e r f o l g e n , der sich 
davongemacht H a l l e , und alS ich noch m i t d t m 
C a p i t a i n sprach, wurde derselbe zu unserem Leid» 
Wesen durch eine F l i n t e n k u q t l a u s den S c h i e ß l ö l 
chern deS unteren Verdecks der R a i n h a tödlich 
v e r w u n d e t . L ieu tenan t Lost wurde m i t e in igen 
Leuten zurückgelassen, um daS genommene S c h i f f 
zu b e h a u p t e n , und d a s Flagqenlchiff eilte zur. 
V e r f o l g u n g des D o m I o a o davon . W i r h a t t e n 
a n d«n S e g e l n und T a u e n große Beschäd igung er» 

l i t t e n , aber durch die t i s r i g m B e m ü h u n g e n biß 



Klotten «CaPitain Phi l l ipS, ber ijcht b«, Befehl 
über Hie Rainha übernahm , wurde ba^ Segel 
Oes VordermasieS wieder eingerichtet, dos Tau» 
werk zusammengeknüpft, -und -die Lecke verstopft, 
-und w»r waren dickt am Dom Hoao^ der Dom 
Pedro ein wenig voran^ als Her Kommodore, 
ohne einen Schuß zu «hun, -sei,,, Hlagae einzog, 
indem sich die Hffizier« -und HaS SclnssSvolk zu 
fechten weigerte« Die z Korvetten und die bei-
den BrigaS gewannen u»S den Wind ab, und 
ich kann Sie versichern, daß eS -nicht in meiner 
Macht stand, sie daran zu Verhindern. Während 
4ch mit ?er Nainha Handgemein war, «nahm Ca» 
pitain Henry mit der Donna Maria die Pr4n» 
Nß Rayal^ tn^em er sich mn großem Aufwand 
von Tapferkeit enterte. .CaHitatn Henry belobt 
seine Offiziere -und -Schiffsmannschaft auHern-
Ventliä>. Leider habe ich idenTod setneS Schiffs» 
lleutenantS« Herrn Moore, zu m/ldir-n. Der 
ManinS be Freitag war für Den Viliasior und 
Portuense zu stark, und obgleich sie seinen Von 
dennast vernichtet,« -und ihm auch sonst großen 
Schaden zufügten, so behielt er Hoch die Flagg« 
aufgezogen «und gewann unö den Wind ab. Ich 
ließ den Dvm Pedro zurück, «m HenDom Zoao 
unter feiner Obhut zu behalten, und verfolgte 
dann das beschädigte Schiff, welches sich akch 
vor Sonneu »Untergang «rgab. Ein solcher 
Dienst konnte nicht i>hne Verlust geleistet werben. 
Ach bin setzt mtt Anfertigung -der Listen Geschäft 
«igt und werde sie Ihnen mit nÄchster Gelten» 
heit zufertiqen. Keine Worte vermögen Ew. Exc. 
nieine Dankbarfelt für Hie 'Unterstützung 4»uszu« 
drücken, welche Ich von Selten der Sffliiere und 
Mannschaften fand» Den CaMatnen Reeses, 
Goblet, der geblieben ist, Henry Blackstone, der 
verwundet würbe, Charles, Phil l ip, unbRuxlon 
bin ich äußerst verpsiichlet, und 4ch bitte um die 
Erlaubniß. sie der Aufmerksamkeit S r . MajesiLt 
des Kaisers empfehlen zu dürfen. Die Subalt 
tern»Offiziere, kurz Al le, verdienen daS.höchste 
Loh. Ich habe die Ehre, Sennor, mich zu 
unterzeichnen als Ew. Excellenz gehorfamee 
Piener. 

EarloS be Ponza, 
Vlce«Admiral und Ober! Befehlshaber. 

Nachschrift. Ach bin so glücklich, Ihnen 
noch anzeigen zu können, daß heute Morgen 
die Korvette Prinzeß Real in dieser Bucht 
zu mtr überging und sich meiner Flagge bei-
gesellte. 

Der MsLutng Heratd entdält folgendes 
P>rivarschreiben auS P»rto vom L Zu l i : So 
-eben -ist daS Damvb^ot Birmingham hier angei 
«kommen. E<S brin-gt d>< von eit 
n«m großen >Siege mi t . den das Pedroisitscke 
Hieschwader .beim Eap S t . Vicenr über das Mi« 
Huelistische erfochten hat. Der Copitaitt berichtet, 
daß Dom Pedro's Tommodore daS Miguelisti! 
ische Getchwader mtt nner Salve von z i Kano» 
-nenfchüiscn begrüßt und genommen habe. Am 
5. fand beim PoiS^to ein kleines «Gefecht statt, 
rin dem die MiguUtstin mi< einigem Verlust zut 
rückgeschlag^u wurden. Bei de? Ducht /von ÄZit 
go begegnete der Birmingham dem Dampfboot 
«Georg 2V. mit dem Marschall Bvumont unH 8 
Matrosen am Bord, denen der Eapitatn deS 
Birmingham d4e Nachricht von der Wegnahme 
HeS Miguelistischen Geschwaders m'ltheille, wor« 
ü̂ber der Hjeneral und seine Begleiter sehr de» 

stürzt waren» 
Der Morning Herald theilt auch ei» 

-Schre-tben aus Lagos vom -6. Ju l i mit , -worin 
«S heißti Ich schreibe dies beim Glanz einer 
I l luminat ion, unter den Klängen der Musik, 
dem 'Geläute der Glücken und den schallenden 
VivaS der Bevölkerung dieses Platzes. Der ta« 
Pfere Napier hat die Seemacht Dom MiguelS jtt 
Wenigen Stunden vernichtet. Heute trüh tam 
SaS Geschwader in Angesicht b̂ S HafenS ynd 
-brachte 5 feindliche Schiffe mitv -die Zkajnha 
von 80, bin Dom Zoao von 74, die Ptinussa 
Zleal von 54, den Martins de FreitaS von 48 
und die Korvette Princessa Real von , 4 Kano» 
neu, -nebst ungefähr 4000 Gefangenen, worunter 
Der Kommodore -und die Capiloiine Hieser Schiffe. 
Sobald Hie SiegeS 1 Nachricht hier anbelange 
War» würben die Kirchengwcken geläutet, und die 
städtischen > Behörden, von «tnem janqen Zuge 
von Frauen begleite/, einen silbernen Teller mit 
«inem LorbeittrAnz «ragend, begaben sich dem 
siegreichen Admtral entgegen, der unter den Lel 
behocks des Volkes^ dem Getön» Her Glocken, 
-dem Dönner ber Kanonen und bem Klange de? 
Musik Nach Gebühr gekrönt wurde. Niemals 
sah ich einen solchen Enthusiasmus, wie er sich 
«n diesetn Tage offenbarte, der in der That ein 
Tag des Ruhmes für die Waffen der Königin 
ist. Die Wirkung, welche dieses Ereigniß Herl 
vorbringen muß. -ist unberechenbar. Die ganzt 
Küste von Portugal ist uns jetzt geöffnet. ^ Ä» 
dieser und der sngränzenden Provinz kann die 



G t f f n n u n A des Volk» der Sache der fungel? K 5 t 
nrgin gar nicht günstige» f,ln>, und' ici), zwe«ße 
wicht, paß ber Herzog» von Terceira ohne Zi i tver» 
lust gegen Lissabon marschiren w i r d , wen» i h m 
nicht arn Ende der Eapitaln- Napier mi r der 
F lo t t» noch zuvorkomme und er dtesew schon> tkd 
Lissabon vor f lnd, t . D i e Sache Donna M a r i a ' s 
kann j,Hb a ls gewonnen! betrachtet werden» Se id 
MejNtM letzte» Bericht hat die constitutionnelle 
S t re i tmach t in- diese» P r o v i n z großen Zuwachs 
erhalten^ und z S t a t t e von Alemtej,«» haben- sich 
a u s f reiem Äntr»,b für die stegreich« Sache er« 
klart» Kurz ,. Alkes geht so glücklich, w ie maw 
«< nur wünschen kann, und me«n nächster B r ieß 
»vird wahrscheinlich auS Lissabon, da t t t t sei». 

S c h w e i x . / 

Basel', r r . J u l i . DreGemeinde Dipssiugew 
U in der Nachr vom> 4ten d» M » neuerdings 
«ine H M e S«uuve long- m i t Stutzen anhaltend 
beschossen w?r?e»r, u m die Bewohner zu angsti». 
g«»r, zu evmüoen und zw bezwing^n^ D ie V o n 
stehev des Dor fes wandten sich b«Sw<qeu an die 
Regieriling.^ uur- i h r vorz»stelk,n, wie ihre Sichere 
h« i t „ Lebew und Ci-genchwm auf d i f frevelhafteste 
Weise gefährdet werden» seit f ün f Nächteu bela» 
gert^ein« Hvrde Anhauger des Liestaler Regiments 
das D o r f ^ versammelt sich auf der Er len „ im« 
Bann-Thünent un» uaHert sich dann a u f g e n a u e 
dem Gebiet sb viel wie möglich^ u m von dee 
Höhe herab' die Hä»s«r zu- beschießen- und die 
E inwohner zu- schrecken- oder zu« ve rwunden 
Diesem schä^ndttch'en LandiFri^deusbruch sehen? die 
Liestater Behörden. stillschweigend' zu u»d ruun^ 
tern noch tazu< a u f ^ mähren-d sie (?ie Dipstins-
S»r), die unterm Schulx der Nacht herauSschleit. 
chenden. Mörde r auf getrenmem Gebiet: nicht am 
Sreife« «och verfolgen dürfen. D i e Gemeinde 
bittet daher dringen» um Schutz; Und Hülfe^ 
Well sie m i t Ausnahme weniger Unruhestifter der 
^kchtmäßrqen Negieru>ng und Verfassung' m i t 
Treue ergeben: ist und nichts sehnlicher wünscht^ 

for tan aus gesetzlichem M g » zu- bleiben uv 
^ w^r hären,, ha t der kleine Math 
diese Bor fäU, dem-Worort zur K e n n t n i s gebracht, 
sich aber vi-rlnhalren,. nach Umstänt>-n z u ^ n d e l i r . 
77° ^ ist keinem Zweifel unterworfen,. daß- die 
«nternehmumieu g-gen Dipffingen> von! der pro,' 
v^sorischen Regierung geleitet werden', n n i l sie 
^chd ermangelt, gleichzeitig alle Zugänge ins 
^v-^l selbst entfernten Gemeinden außerordentlich 

5,wacöe» z u l a s s e n , a u s Furch t vor de r rAchendm 

GerrchtiAkitt» 

Schw-eden- u n d N o r w e g e n 

Zn- etn^m Privat>Schre«ben aus Stockholn» 
vom- » r I u l l (we lche die Hamburger Börsen» 
Hal le mjtrheilr.) heißt es 5 M i t ledhafter Zuf r ie t 
deich,ir Hann ich Zhnxr» anzeiqen^ daß d i r K ö n i g 
sich heute viel, besser befindet und Al les Hoffelt 
l ä ß t , die Herstellung S«v Majestä t werde m i t 
Hü l f e GotieS so schleunig vor sich Athen, wie sie 
vor» dcn Wünscheu der Uuterthaneu ersehnt wird» 

( P r . S l ö z . ) 

l M i s c e l l e nv. 

D i e E r b m a s s e d e s i m A a h r e , 7 7 6 z « 
V e r e b t g v e r s t o r b e n e n J e a n T h t e p y » 

Diese ungeheure Erbschaft ist noch» immer 
vnversügt und die Prätendenten zir derselben Utk 
gen noch diesen Augenblick' darüber im Proeeß, 
wer ^ur Hebung der unermeßlichen Schätze, w ie 
sie tn dem folgender» Verz/tchni^ y-nASKebt» sind, 
kommen- ssll^ 

D r e l Heuser irr der Nahe des D o g e i r ' P a l » 
tas te t1 ,800^000 F r . ; zwei Hä.usev auf der Z u » 
f«l Eorsrr, 8oo>ooo- F r . 5 ein Landhaus am Ca» 
trat Mussador>. r o w o o o F r . ; eiir viev Fuß langer 
M d eben- so weiter Sack vollev Goldbarren, a u f 
^ o o o > o o o ' " F n . geschätzi^ Silberdutat?n> (?) zum 
Be lau f auf 400.00» F r . ; emun.k>funs;igtausend 
L^omSd'oo i m Sta^thause von- P a r i s ^ auf Zinsen, 
r,200,000 F r ^ ; sechs Tönnchen m i t Go id auf 
r .yas .ooa Fr^ geschäht,^ sechs Kmschvn und Ka» 
Aschen« auf der Ansed Eor fu > 9000 Fr. 5 sechs 
Kästchen mi t S»iv,vzelrq, jedes »00 P fund schwer,. 
4V.0O0' Fr»;, sechs Kästchens m i t silibernen Leucht 
tern> sedes zso-Pfu^d schwer. 590,000 F r . ; zwel 
kleine Beutet m^tEdelstelkrekr, 5,000,000 F r . ; sie» 
benzehu complere Berten- von verschiedenen F^ar« 
ben »tnd Augen-,, ein-unr»vierzig Sp iege l , hundert 
M i t (Hold verzierte Sessel ^ verlchredene andere 
M ö b e l n » 40V,000 F r . 5 achtmal hunderttausend 
Kr ,u j tha ler> 9.070^000 F t . Wer th ; zwei neue 
Fahrzeuge m«t tostva-ren' Ladungen, die nach dem. 
Ti>de- des Herrw Thierry» eintrafen. M i t C»n» 
schluss von> »ieserr und' den Zm-resskn^ zu pCt.^ 
gi»bt^ das 1>ei> dem N o t a r T 'üderp zu> P a r i s «tat 
zusehende J ^ v e n t a r i u m den Be lau f der Gesammt» 
massi ouf sechSundfuj,fzig M M o n < n und a c h t z , ^ 
tausend Franken, a u . 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D a die Ktestge Pol ize i -Sassa ,Commiss ton zur 

Complet t i rung eine? von derselbe» zur Mortisteation 
hiesiger Stadtmarket» beizubringenden C u m m e ge-
genwärt ig noch sooo R b l . in E«nrubligen E r a d t m a r -
ken mit dem S tempe l vom »Vahr 58 ;? bedarf ; so 
fordeer dieselbe die Hnhader solcher Mör len hierdurch 
a u f , selbige di« zu dem B e l a u f , von Looo R b l . bei 
der Lassa gegen S i l d . - M z e . , Ntn Rude l j » z R d l . 
6o Kov B - A. gerechnet, zp verwechseln. z 

D o r p a r , den ?o. J u l i i s i z . 
g m Namen der Dörptschen Polizei-Cassa-

Commissionl 
RarhSbcrr Peter EmmerS. 

C. T Chr is t ian i , Buchhal ter . 
A u s B t f e h l Se ine r «a i fer l . Majestät , des Selbst-

herrschers aller Reusen »c.» fügen wir Bürgermeister 
.und R a t h der Kaiierlichen S t a d t Dorpa t mittelst die-
ses Pkoclamat iS zu wissen, daß über daß Gesammt-
vermcgen des tu «st gen. B ü r g e r s und KausmannS zter 
Gi lde Zaeob Friedrich Mül le r «oncur»u« KvnerAii» «r« 
Sffner worden, wcsbalb denn Alle und Jede , welche an 
den ebengenannten Gemeinscbuldner oder dessen Ver -
«lögen irgend welche Anspräche machen zu können ver-
me inen , bei S t r a f e der Präclustvn angewiesen wer-
den , ßch mit diesen mittelst zwiefach nebst S t i e g e n 
einzureichender Angaben bei Einem Edlen R a t h e die-
ser S t a d t binnen Einem J a h r und s , » S Wochen a 
äato, also spätestens b,S »um 2L. August 1 8 ^ , zu mel-
den» widrigen FaUS iie nach Ablauf dieser peremtori-
schen Anst nicht weiter damit zugelassen werden sol, 
jen. A l s wornach ein Zeder, den solches angebt/ stch 
zu achten ha t . ' ^ » 

V - R . W . 
Dorpar- RathhauS, am 12. Ju l i is;?. 

I m N a m e n und von wegen Ein ,S Edlen R a -
lbeS der Kaiserlichen S t a d t Dorpa r : 

Büraermeis terhelwig. 
O b e r - E e k r . Zimmerberg. 

Genehmigung öer Kaiserl. Polizei» 
Derwatrulig l,ieselbst.1 

B e k a n n r i n a c l i n n a e n . 
Einen geehrten Publ ica wird hiermit ergebenst 

angezeigt . wie nunmedro die Einrichtung getroffen 
ist, daß ju icver IahreSiei t gu t ausgebrannt ,? S t e i n -
Kalk von dem GuteTalkhoss nach d o r p a r gestellt und 
spätestens am neunten Tage der gemachten Bestellung 
die gewünschte Q u a n t i t ä t (welche jedoch nicht gerin-
ger a l s s o Löf seyn müßte» geliefert werden kann. - » 
Desgleichen wird der Deta i l . -De-kaus d,S gelöschten 
Kalkes im Grätl ,ck Mannreuffelschen Hause in der 
Carlowaschkn S t r a ß e sortq, evt. Hierauf Refleet i -
rende belieben sich mir Bestellungen in dem besagten 
Hause an Alexander P ä h l zu wenden. z 

Sol l ten Personen auf dem Lande wünschen, ihre 
Kinder irgend eine der hießgen Schülanstglren besuchen 

U -l' L N. 

zu lassen, so erbietet sich die Beköstigung derselben 
für ein Billiges zu übernehmen Ä* 

Fr. Eilenberg, Tit .-Rath, 
im Hause des Herr» Pros. Senff. 

A u f die häufigen Anf ragen wegen deS Fortbeste-
hens der ErziebungS-Anstalr f ü r Töchter in Neuwelke 
hat Unterzeichneter die Ehre , hirmit ergebenst anzu-
zeigen - daß er d « Oireetion derselben übernommen 
habe, und daß diese Anstalt auf glriche Art, wie bis-
her nur unter denselben Bedingungen fortgesetzt werde. 

Neuwelke , den SS- Hun i 1 6 » . S 
H e i n r i c h B u c h . 

Hoher obrigkeitlicher Vorschrif t gemäß, mache ick» 
h iermi t meine zum Letzten d. M - s«stg«s»vte Abreise 
nach, dem Ausland« bekannt. Z 

E S o m m e r , Mugklehrer. 

A u v e r k n u s e n . 
E in g u t erhaltenes Pianosorre n» 6 Octaven 

ikekt in meiner W o h n u n g , im Haufe des Schneider-
meisters N i k o l a i , zu veikaufen- L 

B o m m e r , Mustklkbrer. 
Einem hohen Adel und geehrten Publ ikum zeige 

ich ergebenst a n ? daß bei mi r eine neue leichte moder-
ne B m s c h f e , eine neue moderne Moskowische Drosch-
ke» «in moderner neuer Korbwagen , eine im gu ten 
S t a n d e befindliche Reisekalesche und mehrere ander« 
Equipagen ju haben sind. z 

Wleghorst , SaMermei s t e r . 
I m Salemannsctien Hause , nicht weit von del 

Post i rung» ist ein« nicht viel gebrauchte S t . PererS-
burgsche Droschke, wie auch. T a f e l - und Handtücher-
Gre l l zu verkaufen. - z 

Zn vermischen. 
Ap» Haufe des Herrn Revisors Senqbusch ist eine 

Wohnung von 4 zusammenhängenden Zimmern, neb? 
Küche, Keller, Schafferei, Holzschauer und S t a l l r a u m 
iu vcrmiethen. « 

Gefunden. 
Am ?ten d. M - , aus der Rigaschen Pos t -S t r aße 

S Werst von D o r p a r , zeigte mir ein angeirunkener 
B a u e r ein» Taschen-Uhr , nach feiner Angabe gesun-
den zu haben , die ich ihm gegen em«n Finder lohn 
abnahm. D e r Eigentdhmer hat sie bei mir in Fellin 
zu empfangen. l 

-Revisor A l r r Lehmann. 

^ i b r e i s e t i d l r . 

V o n E r . Kaiser!. Dörptschen Pol izei -Derwal tung 
werden alle D ie j en igen , welche «n den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Ludwig An ton Gerber 
legi t ime Anforderungen oder Ansprüche irgend «Wer 
A r t zu formtren g lauben , desmittelst aufgefordert , steh 
mi t selbigen binnen S Tagen » clslo bei dieser 
Hörde zu melden. z 

D o r p a r , den 22. J u l i t83Z. 
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M i t t w o c h , den 2 6 . J u l i i F z z . 

Namen des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t S von Liv,, Ehst» u n d Ä u r l n n d gestat tet ven Druck 
E . G . 0. B locker. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m i g . J u l i . 
Herzeichniß der P-rsonen, denen vo/n dirlt 

Airenden Senat der Stand der erblicken Ehlenz 
bürgerschast am ?8> Jun i zuerkannt worden: 
Die S t . PeterSburgNch n Kausteute: Vc>n der 
ersten Gilde Christian Thal , Gabriet Zelibeiew; 
von der z>ve>ken G>lk>e Basilius SchtschepetUow. 
Die mo6?owlschen Kausteute: Von der ersten 
Gilde Peter P h i l a t o w , ' I w a n Karstnktn, der 
.Komm'rzt^rarl) Demetrius üuchmanow, Alexius 
Masurin, Kommerzienralh ^ranz Brandenburg; 
von der zweiten Gilde der KomMerzienralh I w a n 
Prokofiew. Die Kaufleuie ecster G>l?e, der 
vdessaische Iwan ?lwsch>nikow, der narwsche H^rri 
wann Schröter, der charkowische Kommerzi. nrath 
^edor Koschewnikow, der revalische Karl Mayer. 
Dle Ka»fle»ne zweiler Gilde, der revalische Cvrt« 
stian Berg. die libanischen Jakob Harnifeii, Mi -
chael D- i inq; der twerische, Kommerzienralh Gre» 
Lvriue Nasarow, der faratowische I w a n llsinzow. 

^ G u t a c h t e n d t S R e i c h s r o t h e s . 

?luf Antrag des Finanzministers in Betreff 
bkAn, was die Krone noch ß. z / l deS Rekrutik 
^ungs, Reglements den Gutsbesitzern für Rekrus 
tenqu iuungen bezah l t , hat der NeichSralh zur 
Abstel lung eingeschlichener Mißbrauche verordnet : 

1) Die Grundbesitzer kleiner Güter, auf 
Welchen dem § . 8 des R e t r m i r u n g S - R e g l e m e n t s 

zufolge, statt der Rekrutenstellung in Natura, 
Gelv gezahlt wird, erhallen gegen Rückgabe der 
ihnen ousgestellien Rekrutenquittungen, die im §» 
Z71 des Reglements festgesetzte Summe Geldes» 

2) Die Besitzer der übrigen in §. 8 des 
RekrutirungS.',Reglements bezeichneten Güter, von 
denen statt der Nekrulen ebenfalls Geld entrichl 
»et wir?, können die ihnen ausgestellten Rekru» 
tenquittungen so brauchen, wie der Inhal t §. zzo 
des genannten Reglements eS ihnen gestattet, d. h» 
wenn sie. statt Gelv zu zahlen, einen Rekruten 
in Natura stellen wollen, so werden von ihnen 
statt des Rekruten oder Geldes, so viel Retru» 
tenquitlunqen angenommen, als von jedem Guts» 
antheil Mekruten gestellt werden müssen; für den 
Uberschuß an Bauern bezahlen sie in baarem 
Gelbe. 

z) Die Besitzer solcher Güter, auf denen die 
Rekruten! Psttchl in Natura entrichtet werden 
muß, können nur für ihre eigenen Güter, zur 
Zeit der Rekrutenhebung, Quittungen abgeben 
Nnb zwar nur soviel, als 5aS ihnen gehörende 
Gut, dem erlassenen Manifeste gemäß, Rekruten 
zu stellen Hot: bleibt nach Empfang der Quittün» 
gen ein R'st Bauern übrig, der ab<r die volle 
zur Stellung eines Nekrulen nöthige Zahl nicht 
ausmacht, so ist nach dem §. 80 des Rekrutl; 
rungSreglements zu verfahren, d. h. die Reste 
werden so lange auf künftige R«krutenh«bung 



übertragen, bis sie die zur Stellung eines Res 
krut^n nölhige Zahl ausmachen. 

Dieses Gutachten des Reichsrathes haben 
S ' . Kaiserl. Maj . am 7. Zürn allerhöchst zu bei 
stäti«i«n geruht. 

Der außerordentli6)e Botschafter am Hofe 
ZU Konstantinopel, General: Adjutant, General 
von der Kavallerie, Graf Orlow, ist am 4ten 
Ju l i auf dem Sch'ffe Tschesma, in der Quaran-
taine von Odessa cmgelanqr. Der größte Theil 
unserer in der Türkei gewesenen Truppen ist am z. 
dieses in Th-odosia eingetroffen; der Rest tiefer 
Truppen, welche ebenfalls Konstantinopel schon 
verlassen haben, werden in Theodosia erwartet. 
Die Kranken deS DetaschementS sind nach Odessa 
gebracht worden, und befinden sich alle in einem 
sehr befriedigenden Zustande. 

DaS hohe Geburlsfest Seiner Majestät deS 
Kaisers ist in Warschan durch Gottesdienst und 
Gebet in allen Kuchen der Stadt gefeiert wort 
den; abendS war beim Fürsten-SrotthaUer Bal l 
Und im Theater freie Entree. 

Auck aus Moskwa und den übrigen Stadl 
ten des Reiches gehen Nachrichten ein über die 
würdige und im Sinne t>es ächten Patriotismus, 
der Liebe und Dankbarkell, begangene Feier dieses 
TageS, wie auch deS lösten J u n i , des hohen 
Geburtsfestes Ihrer Maxestät her Kaiserin, welche 
beiden Tage im ganzen weiten Umfang« deS 
Ruches zu wahren National« und Volksfesten ge? 
word.n sind. 

Sk. Petersburq, vom zo. I u l l . 
Bis zum i i len Ju l i halten vom dirigiren» 

den Senat ?ie erbliche Ehrenbürgerschaft erhalten: 
Der stilorussifche Kaufmann erster Gilde Älexan.' 
der Sewerikow; die Kauft,ure der zweiten Gil» 
de: GlasowSkl und I . Wclkcw; der krement» 
fchugische Athanasius M'slinnikow. 

Am Sonnraq« den ,6t^n Ju l i war eS Seit 
ner M-jestäe dem K-iser aefälkiq, sämmtliche bei 
Peterh^f >m Lager stehenve Zöglinge der Militär» 
Lehranstalten, bei sich zu bewirthen. Die Feier 
dieses T^eS begann mit einer K»rchenparade, 
bei welcher von jeder Anstalt eine gewiss, Anzahl 
Kadetten zugegen war. Nach rem Gottesdienste 
traten d»eie wieder zu ihren Kameraden, welche 
vor dem P^ljaste in Fronte stanken. S^tne Maj . 
der Kaiser gernht-n Sich an die Flanke des ersten 
Zug'S deS ersten Kadetten KorpS zu stellen und die 
Anstalten an Ihrer Majestät der Kaiserin vorüber 
zu führen. Seine Kaiserliche Hoheit der Cesare, 

witsch und Thronfolger befand sich in den O l l i ! 
dern deS isten Kadettenkorps, der General« Ad» 
mirol Großfürst Konstantin Nikolajewitsch m den 
Gliedern deS SeesKadettenkorp«. 

Die Tische waren >m obern Garten für 2500 
Personen gedeckt. Der Thronfolger und der 
General t Admirai. setzten sich mir zur Tafel, Er» 
sterer bei den Kadetten des isten Korps, Lehre« 
rer bei denen des SeekorpS. Ihre Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin geruhnn am jeden 
der Tische zu treten und sich auf das herablassendste 
und liebevollste mit ihren jungen Gästen zu un» 
terhallen, welche den ganzen Umfang dieser ho» 
hen Gnade wohl begreifend, die freundliche Güte ih-
rer Kaiserlichen Wohlthäter mit unverstellter ju» 
gendlicher Freude erwiedert-n. 

Bei diesem tn feiner Art einzigen Gastmahle 
waren zugeqen: die ganze Kaiserliche Familie, 
derPrinzAlbertvon Preuszen m>» seinem qanzen Ger 
folge, der österreichische ^olschofler und mehrere 
von den Eltern der beglückten Kinder, die theilS 
den Sommer in Pererhvf zubringen^ theils die» 
fes Tages wegen dorthin gefahren waren. 

Während der Tafel ließ der Kaiser sich ein 
GlaS reichen und leerte dasselbe auf die Gesund« 
heit Seiner lieben Gäste. Ein freudiges Hur» 
rah! war deren Antwort. 

Hierauf ließ der liebevolle Monarch die pol» 
Nischen Waisen vortreten, deren Eltern in der 
polnischen Kampagne geblieben waren und stellte 
sie Ihrer Majestät der Kaiserin, sie seine Kinder 
nennend, var. Zuletzt stellte Er der Kaiserin 
noch besonders den Sohn deS polnischen Gene» 
ralS Grafen Hauke vor, der tn Wartchou als 
Opfer seiner Unterthanen i Treue si^l, und die 
Kinder d«S polnischen Obristen Sowinöki, der tn 
den Reihen der Aufruhrer d i der hartnäckige«» 
VeNhetdiqunq von Wola bei Wnschau, den Tod 
fand. So sieht die Güte des Kaisers in den 
unschuldigen Kindern nur, 5Äß sie unglückliche 
Waisen sind, und der Güte Gottes folgend, 
ahnet Er an den Kindern nicht die That der 
Eltern und läßt allen auf gleiche Weise Seine 
Gaben und Wohitharen zu gute kommen. 

Möge hiernach Nußland immerhin das Land 
der Barbaren genannt werden? mögen immerhin 
die Handlungen und Absichten der Russischs 
Regierung verläumdet und verlästert werden! W» 
Ist der unruhige, verstockte Liberal, den dUsts 



Benehmen unseres Monarchen nicht zu rühren 
vermögle! 

K o m m e t und sehet! 
(St .Ptbgr .Z. ) 

Odessa, 5. Ju l i . 
I m hiesigen Journal lief? man solvente An» 

zeig,: Es gereicht uns zum Vergnügen, meiden 
zu können, daß die Bemühungen der Regierung, 
tn Rußland daS Bohren artesischer Brunnen 
einzufühlen, vom besten Erfolg gekrönt worden 
sind. Das Wasser ist entl'ch auf -der Etraße 
nach Sewerinowka bis auf die Obe, stäche deS 
Bodens empvrgedrungen. Es ist dies der erste 
Sprudekqnell, der in Nußland durch Bohren 
erlangt worden, und dies Resultat ist um so 
Wichtiger, als die südlichen Hegenden in Holge ter von 
dem Herrn Grasen von Wor»»zoss genossenen 
Veranstaltungen ohne Zweifel von dieser neuen 
Wohlthat, an die sich so viel örtliche Vortheiie 
knüpfen, Nutzen ziehen werden» 

P o l e n . 

Warschau, z i Ju l i . Der Fürst Statthal, 
ler hat folgendes zur öffentlichen Kenntinß gel 
bracht: Se. Kailerl. Königl. Majestät haben, 
aus gnädigster Rücksicht aus die Lage derjenigen 
Generale der ehemaligen Polniscyen Armee, Ivel» 
che sich in Russischer Gefangenschaft befanden, 
und die sich nach der ihnen huldreichst bewillig» 
ten und mit der Erlaubnis zur Rückkehr inS 
Königreich Polen verknüpften Amnestie in die 
Notwendigkeit verfehl sehen könnten, bei der 
Regierung um eine Unterstützung nachzusuchen, 
zu befehlen geruht: i ) daß als jährliche Pensi-
on ausgezahlt werden sollen: 7000 Fl. an einen 
General der Infanterie oder Kavallerie, 4Z00 Fl. 
an einen General-Lieutenant und z;oc> Hl. an 
einen Genexal^Major; i ) daß die erwähnte Un» 
terstükung nur denjenigen Generalen ertheilt 
weiden soll, die nicht doppelt so viel eigene Eni! 
künfle haben. al« die für sie auSgeschte Unler.' 
sillhnng beträgt; deshalb ist jeder General', der 
«ine Unter st >>l)„ng zu erhallen wünscht, verpsiich» 
»et, der zu diesem Zweck der Unt,rstühungS> 
Kommission für Polni'che Offiziere einzureichen» 
den Bitlschnft ein Attest über seine Vermögens» 
Umstände b e i z u l e g e n ; z ) daß die besagte Kom« 
Mission bei Znnkennung der Unterstühung an 
Generale sich nach den in der Verordnung vom 
27. Dezember '>8? 1 vorgeschriebenen Regeln 
richten soll; 4) daß die einem Jeden zuerkannte 

j ä h r l i c h e ttnlersiüHungs-Summe dre i J a h r e l a n g , 
v o m T a g e der B e w i l l i g u n g a n g e r e c h n e t , a u S g e l 
z a h l t w e r d e n soll . 

F r a n k r e i c h » 

P a r i s , 16. Ju l i . Der Moniten? meldet: 
Um Hie Arabischen Stämme Her Umgegend von 
Oran in Relp kl zu erkalten und den durch die 
Gefachte von Kaödtir D^bby am /ten und von 
Eedl-Mahatan am z^. M a i erlangten Emstuß 
Weiler auszud»h>ien, unternahm der General Des: 
Nüchels am i i . Jun i Mit 2000 Mann Infant!« 
rie, 400 Pferden, 6 Kanonen und Lebensmillcln 
für zwei Tage einen Strecfzug in süswestiichec 
Richtung nach dem Eee Sebaha; nach f̂ chs» 
siündigem Marsche kam die Vorhut in Mesergu» 
i n , dem Landhaus« des ehemaligen Bey 's , an. 
Nach einstündtger Rast an diesem Orte sehte 
die Kolonne ihren Marsch fort und gelangte nach 
drei Stunden in ein schönes Thal, Ten Selmct 
genannt, wo einer der Sheiks der S>nelict>s resii 
dirt und dieser Stamin «in Lager Hot; das letz» 
lere war eben geräumt worden. Hier rast ten 
die Truppen und fehlen ihren Marsch b>Ä nach 
Bridla fort, wo sie übernachteten. Dcrt hallen 
die Araber des Westens Märkte, und es findet 
sich hier eine reiche Ouelje schönen W^sseiS. Da 
di« nach all»n Richtungen hin unternommenen 
Rekognoöcirnngen nichts entdecken ließen, so 
kehlte die Kolonne om i i ten Jun i auf d-msel» 
den Wege nach Oran zurück, wo sie um 4 Uhr 
deS Nachmittags anlangte. An beiden Tag^n 
war sie nur einigen Arabischen Reitern b'gegner, 
die zur Beunruhigung unserer Truppen auSie» 
sandr waren «nd mit unserer Nachhut einige 
Flinien-Schüsse wechselten. Während der Alwe» 
scnhett des Gciiel-alS D<smlch>ls war ein.r der 
Häuptlinge deS Stammes Beni-Hamer, Namens 
Achmet, Mit 100 Arabern, w-lclie mit Gerrarte 
und andeien Lebensmitteln b ladene Kameele 
Mit sich führten, in Oran angekommen; und 
dieser bot dem General nach seiner Rückkehr 
feine Dienste an, um m>t ankeren Schelks Han» 
d-lS» und Freundlchaslö » Verbindungen anzuknü» 
pfen. Dieses Anerbieten ward angenonmen und 
Achmer außerdem beauftragt, den GarrabaS 
die ihnen im Gefechle von Kaddur Debby abge» 
nommenen Frauen und K>nder zurück^ibrlngen. 
Einer der Häuptlinge der GarrabaS, Mustapha 
A b i , B u l i n , beeilte sich, den General dafür zu 
d a n k e n und v e r s p r a c h m i t se inen A r a b e r n den 



M a r k t von O r a n w l t P r o v i a n t versehen zu hel» 
f e n . Diese gute S t i m m u n g der S t ä m m e , die 
bisher die feindseligsten G e s i n n u n q e n gegen die 
Französische Her r schaf t hegten, läßt auch fü r die 
P r o v i n z O r a n balv so günst ige R e s u l t a t e hoffen , 
tvie in Algier und B o n a . 

P a r i s , 17. J u l i . D e m in Lyon erschet, 
nenden J o u r n a l Hu Commerce z u f o l g e , suchen 
A g e n t e n , die im S o l d e einer Fac l i on stehen, die 
dor t igen S e i d e n w ü r k e r aufzuwiegeln ; sie kommen 
i n die W e r k s t ä t t e n , erkundigen sich nach den 
P r e i s e n der A r b e i t , sprechen ihre V e r w u n d e r u n g 
über den niedr igen T a r i f derselben a u s und he» 
tzen die Arbei ter a u f , eine E r h ö h u n g des Lohnes 
v o n den Fabr ikhe r ren zu ver langen und bis da» 
h in nicht zu a rbe i ten . I n einer W e r k s t a t t , w o 
m a n ihren E i n f l ü s t e r u n g e n kern G e h ö r schenken 
w o l l t e , g ingen die Auswiqler in ihre F r c h h e i t 
so w e i t . die auf dem Webestuhle befindlichen 
Se idens to f f e zu versiegeln und den Arbei te rn zu 
d r o h e n , d a ß , fa l l s sie die S ^ q e l erbrechen und 
Weiler arbei ten sollten, ihr Leben in G e f a h r kvm» 
w e n w ü r d e . D a in Folge dieser Umtr iebe viele 
Webs tüh le still stehen, so h a t eine Anzah l von 
F a b r i k h e r r e n , die allein über drei t au fend Web» 
stühle beschäftigen sich gegenseitig d a s E h r e n w o r t 
g e g e b e n , m i t angeblichen Abgeordneten der Ar» 
bei ter -Vereine tn keine U n t e r h a n d l u n g e n mehr zu 
t r e t e n , zind f ü r die noch in Arbei t befindlichen 
S t ü c k e an S e i d e n s t o f f e n , über veren P r e i s der 
F a b r i k h e r r und der Werkmeis ter berei ts über» 
e ingekommen, sind du rchaus keine E r h ö h u n g deS 
A r b e i t s l o h n e s zu bewi l l i gen , so wie f e r n e r , dem 
Werkmeis ter einer Werks t a t t , in welchem ein oder 
mehre re Webs tüh l e in Fo lge einer Coa l i t i on der 
Arbe i t e r still stehen, ga r keine Arbe i t mehr zu 
geben. 

P a r i s , 18. J u l i . U 'be r die A n k u n f t der 
He rzog in von B e r r p tn P a l e r m o e n t h ä l t «tn 
P r i v a t ^ S c h r e i b e n a u s T o u l o n vom i z . J u l i 
folgende D e t a i l s : Kurze Zei t , nachdem die Kor» 
ve t ten Aga the , in den H a f e n von P a l e r m o einge» 
l au fen w a r , n ä h e r t e sich ein n u r mi t zwei Rüde» 
kern versehenes B o o t , auS welchem der G r a f von 
Lucchesi; P a l l i an B o r d des S c h i f f e s stieg; er 
begab sich sofort in doS Z i m m e r der Herzog in 
von B e r r y und h a t t e m i t ihr eine U n t e r r e d u n g , 
welche a n d e r t h a l b S t u n d e n dauer te . H i e r a u f 
kam e r , die Herzog in am A r m e f ü h r e n d , au f 
d a s Verdeck , und ber F ü r s t von C a m p o » F r a n c o , 

ber Inzwischen ebenfal ls an B o r d gekommen w a r , 
reicbte ber Herzog in die H a n d , um i h r - b e i m 
Eins te igen in das B o o t behülstich zu se in ; der 
G r a f von Lucchesi P a l l i , der G r a f M e s n a r S , der 
G r a f und die G r ä f i n von H a u p t p o u l n a h m e n 
nebst dem Fürs ten in demselben B o o t e P l a t z . 

D>e G a r n i s o n e n der S t ä d t e 111 d«n D e p o r t 
tementS der V a u c l u s e , des G a r d und der R h o n e » 
M ü n d u n g e n sind vers tärkt worden und mehre re 
G e n e r a l e haben A u f t r a g e nach den südlichen 
P r o v i n z e n e rha l t en . 

G r o ß b r i t a n t e n u n d I r l a n d . 

London, l y . I n l i . Vorges tern v e r s a m m e l t 
ten sich die Bevo l lmäch t ig t en der fünf M ä c h t e , 
F ü r s t ' L l e v e n , Fü r s t Es te rhazy , Fürs t T o l l e y r a n d , 
B a r o n B ü l o w , ^ ' F r e i h e r r - von Weffenberg und 
Lord P a l m e r s t o n , wieder zu einer K o n f e r e n z in 
den Holländisch» Belgischen A n g e l e g e n h e i t e n , der 
auch der B a r o n Verstolk v a n S o e l e n und H e r r 
Dede l b e i w o h n t e n . 

A u s F a l m o u t h vom 17. d. wird g e m e l d e t : 
D e r K ö n i g l . K u t t e r S p e e d y , ge führ t vom Lieu» 
t e n a n t R o e p e l , l angte heule f r ü h von Lissabon 
und P o r t o hier a n ; den ersteren O r t h a t t e daS 
S c h i f f am 4 . , den letzteren am 7ien d. ver last 
s e n ; von beiden O r t e n br inar eS Ze i tungen u n d 
B r i e f e m i t . Lord W i l l i a m Russell übersendet der 
R e g i e r u n g durch diese Ge legenhe i t wichtige D e l 
pesch,n. Am M o r g e n des 4 len erhielt t i e Lissa? 
boner R e g i e r u n g zu Lande durch den T e l e g r a p h e n 
die N a c h r i c h t , daß die const i tu i ionnel len S t r e i t » 
k rä f t e a u s dem südlichsten Tke i l e von P o r t u g a l 
gegen Alemte jo vo r rück ten , und daß sie in All 
garb ien berei ts 6 0 0 0 M a n n - s t a r k f e i e n ; die T e l 
völkerung befand sich im Allgemeinen in beiden 
P r o v i n z e n in einem höchst aufgeregten Zustande 
und w a r t e t e n u r auf die A n n ä h e r u n g der Eon» 
stitutionnellen, u m mir ihnen gemeinschaftl iche 
S a c h e zu machen. D e r K u t t e r b r i n g t auS 
P o r t o die Nachr ich t m i t , daß die M i g u e l t s t - n 
am 5ten einen Angr i f f gegen diese S t a t t unter» 
n o m m e n haben . D i e beiden ersten Ausfä l le wa> 
ren gegen die Französischen und Englischen Linl» 
en zw'schen Lordello und Foz ge r i ch te t ; sie wur» 
den zurückgeschlagen; d a r a u f geschah mi t beden» 
tend verstärkter M a c h t ein Angriff au f fämmtl i» 
che Pedrois t ische S t r e i t k r ä f t e , aber auch dieler 
wurde nach einigem K a m p f abgeschlagen. D e r 
Ver lus t der Cons t i tu t ionne l len in diesen Gefech ' 

ten delief sich auf So Tobte und V e r w u n d e t e » 



den Ver lus t auf S e l t e n D o m Migue ls kannte 
m a n nicht g e n a u , hielt ihn aber für weit be« 
t rächil 'cher. I m T a j o lagen folgende Bri t i sche 
Sch i s se : As ia , T ' l a v e r a , D o n e g a l , S t a g und 
V i p e r : der Castor kreuzte vor der M ü n d u n g 
des FlusseS; der N i m r o d , C o n w a y und Leverer 
befanden sich nebst unge fäh r 80 Kouff.>hrern v o r d e m 
D u e r o . D e r S p a r r o w wird stündlich auS P o r t u g a l 
in F a l m o u t h e rwar te t . D ie Nachricht von N a p i e r S 
S i e g e w a r beim Abganqe deS Kut te rS von Lissabon 
dort noch Nicht eingetroffen. D i e Cho le ra w a r 
baselhst noch immer h e f t i g , und selbst von der 
M a n n s c h a f t deS K u t t e r s starben zwei auf der 
Heimreise an dieser Epidemie . I n P o r t o wa-
ren in der letzten Zeit ansehnliche V o r r ä t h e 
gelandet w o r d e n , und man verspürte keinen 
M a n g e l . 

D i e Englische Reg i e rung ha t noch zwei 
Kriegsschiffe zum S c h u h der Bri t ischen Unters 
t h a n e n tn Lissabon nach dem T a j o beordert. D e r 
G l o b e hofft jedoch, sie würden dort nicht nölh ig 
sein. 

D e r Globe b e m e r k t , dle Themse habe w ä h l 
renk» der ganzen vorigen Woche einen Anblick 
großer Lebendigkeit g e w ä h r t , indem daselbst die 
R ü s t u n g e n fü r D o m M i g u e l a u f s thatigste be; 
trieben worden seien, denn da es den Englischen 
T o r i e S im P a r l a m e n t nicht ge lungen , die Hüls« 
leistungen zu G u n s t e n D o m P e o r o ' S zu verhtn» 
d e r n , so hä t ten st« ihren Zweck auf einem an"e« 
ren Wege erreichen w o l l e n , indem sie sich der 
S a c h e D o m M i e g u e l ' s a n g e n o m m e n ; daß Letzt« 
rer in E n g l a n d thä t ige Freunde habe und bedeu» 
tende Geld - Unterstützungen von ihnen erhal te , 
sei s o n n e n k l a r : m a n habe zwei W t t b e h ä u s e r , 
das eine im Wüstende von L o n d o n , daS andere 
in W a p v i n g , e m q , r i c h t e t , wo ganz unverhohlen 
Leute für den Diens t D o m M l g u e l ' s rekrul i r t 
w ü r d e n ; auch fehle eS bei der großen N o t h , wo» 
r in sich die See leu te b e f ä n d e n , nicht an solchen, 
die sich gern anwerben ' l i eßen , und es hä t ten sich 
a m M o r g e n deS l s t e n zoci M a n n all B o r d eil 
nes D a m p f b o d t S nach Lissabon eingeschifft; wäS 
den S o l d anbet re f fe , so sei m a n sehr freigebig 
zu Werke gegangen , und daß es an Ge ld nicht -
Mangele, beweise der Umstand, daß D o m M i g u » 
el'« Agenten an den S a m m e l p l ä t z e n jeden Abend 
olle AnSgaben rechtmäßig bezahlt h ä t t e n ; das 
K o m m a n d o über die angeworbenen S c h i f f s , 
Mannschaften werde angeblich der C a p i t a i n E l l ü 

ot t übernehmen, d e r / d e r seltsam genuq, ekn.peri 
sönlicher Freund deS C a p i t a i n N - p i e r fein foll. 

London, zo . J u l i . D ie J u r y , welche a m 
i 6 t e n d. M . ihre Untersuchungen über die Um» 
stände, un te r denen ein von der Po l i ze i verhaf» 
teter Sch i f f e r zu Tode gekommen, begonnen h a t , 
ist noch immer zu keinem Resu l ta t? gelangt , ob» 
gleich sie n u n bereits vier T a g e h«nt<r e inander 
versammel t gewesen ; sie mußte sich heule wieder 
auf morgen ver tagen . D»e Geschworenen blie» 
den d a b e i , daß diese S a c h e einen bedeutenden 
Flecken auf die Po l i ze i w e r f e , fo wie anderer? 
seitS der Coroner sich fo r twährend über d a s UN! 
erhör te B e n e h m e n de? Z u r y beschwerte. 

N i e d e r l a n d e . 

AuS dem H a a g , 20. Z u l i . D i e Ka i fe r s . 
Russische F rega t t e C a s t o r , C a p i t a i n Tichekin, 
ist nach achtzehntägiger F a h r t von Krons t ad t 
om lüt'en d. im Helder a n g e k o m m e n ; am B o r d 
derselben befindet sich der G r a f K u l u l o w wir fei« 
ner F a m i l i e , der sich längst dem Rheine nach 
Deulschland zu begeben gedenkt. 

B e l g i e n . 

B r ü s s e l , zo J u l i . D e r Zndependan t enti 
hä l t h .u te eine lange Beschreibung der Feierlich-
keiten, die bei der G e b u r t deS Kön igs von R o m 
und deS Herzogs von B o r d e a u x stattgefunden 
h a b e n , und teilet diese S c h i l d e r u n g auf folgende 
Weise e i n : W i r wissen" noch nicht, welche Feier t , 
licht iten und C ' r e m o n i t n bei Gelegenhei t der 
E n t b i n d u n g der Kön ig in und der T a u f e des 
Kindes stattfinden werden. O h n e auf die F r a g e n 
der Hof - E n q n e t t e irgend eine Wichtigkeit zu le-
gen, glauben wi r doch, daß man in dem genwär» 
tigen Augenblick nicht ohne In te resse einige De« 
ta i lS über die bei der G e b u r t des K ö n i g s von 
R o m und deS Herzogs von Bordeaux beobachte» 
ten Förmlichkeiten lesen w i rb . 

D e r hiesige Courr ier hat te g e f r a g t , ob Be i? 
gien ?en jetzt von der Konferenz zu enlwerfenk 
den T r a k t a t mi t ttnt rzkichtt'n werde. D e r I n « 
dependant enviedert d a r a u f : D e r noch abzuschlie» 
ßende T r a k t a t ist ein direktes Ar rangement m i t 
Hol land . E ine der H a u p t - Klauseln jenes Ars 
rangementS ist dte politische Anerkennung 0er 
Belgischen Unabhängigkei t von S e i t e n H o l l a n d s . 
W e n n m a n also nicht den ganzen Charak te r des 
T r a k t a t e s verändern w i l l , so muß er von H o l l 
land und Belgien unterzeichnet werden. W i r 



nehmen daher keinen Anstand, auf dos Bestimm» 
teste zu versichern, baß Belgien mit Holland zur 
Unterzeichnung des Traktates zugelassen werben 

»Wird, der sich jehl nur unter der Vermitleluug 
.der Konferenz gestaltet. 

D e u t s c h l a n d « 

LüopoldShafen (Bad?n) , 17. Ju l i . Heute 
sahen wir V»er ein in s.mer Art merkwürdiges 
Ereigniß. l lm die Milta^sstunde zeigte sich om 
Eingange unseres H'fens ein kleine Punkt, der 
Mit bewunderungswürdiger Schnelligkeit gegen 
vnS herankam und unsere N.ugierdr in A'nre« 
gung brachte. Doch w»e ĝ ofz war unser Erstem 
nen, als wir in wenigen Sekunden dirsen beweg« 
lichen Punkt sür einen kleinen Kahn erkannten, 
der von zwei M-nschen gelenkt auf den kräuseln« 
den Wellen daher flog. Dieser Kahn ist von 
Papier nach Art der Indianischen KavotS von 
cin/m jungen Engländer vcrferrigt, der mit fei« 
nem Freunde, einem verwegnen Dkutschen, die 
Tour von Da^landen nach Strock in einer hal« 
den Stunde auf vcll<m Rheine zurücklegte. S o 
srhr uns der Mu 'h Dieser jungen Männer, ein 
so gefährliches Wagstück auf so ganz unbekanntem 
W'g^ und in einem >0 leichten Fahrzeuge zu un! 
ternehnien, überraschle, so sehr letzte die geschickte 
Führung und d>e eigene, gewiß kunstreiche Eons 
strucuon deö KahneS in Erstaunen. D-rselbe 
wleat kaum 'zo Pfund, und kann deshalb mit 
einem einzelnen Mann von einem Orte zum an-
deren auf dem Landc getrogen w-rden. 

Heidelberg, 20. Ju l i . I n vergangener 
Nacht ward der Sohn des KrcmenwinhS von 
H?rkenhsl,n, welcher «ing'schmuggelten Wein vom 
Nhein her süh»n wollte, von «inem Badischen 
Hien^arni^n erschösse,, ; auch das Pferd erhielt 
«inen Schuß. Die ?hat erregte in dem Orte 
Sensation und ber Thäter ist bereuö verhaftet. 

Frankfurt a. M . , ZI. I » l i . I h r e Königs. 
Höheren die Pr inzen Alexander uns Ernst ven 
Würlemberg sind heute, von London kommend, 
hier eingelrcff^n und im Gasthofe zum Römischen 
Kaiser abgestiegen. 

Seit dem 17. d. M . ist der Nachtwachen» 
Dienst unserer Sradtwehr Mannschaft an unseren 
Stadt »Thoren wieder eingestellt, dagegen eine, 
in der M>ne der Sradt gelegene, neu eingerichi 
tele Wachstube errichtet worden, die bestandig, 
Tag und Nacht, von einer Anzahl bewaffneter 

Bürger besetzt ist. M i t dieser neuen Einrichtung, 
die «beu so zweckmäßig, als auch für den etnze!» 
nen, den Tag über in setner Thätigkeil ange» 
strengten Bürger erträglich ist, da bei der «r» 
forderlichen geringen Mannschaft einen Einzelnen 
nur selten die Dienstpflicht in Anspruch nimmt, 
hört nunmehr ber, seit den betrübenden Ereignis« 
sen vom z. April d. I . b'S jetzt ununterbrochen 
forlgesetzte strenge Nachtwachen- und Patrouillen! 
Dienst auf. Dagegen steht man noch fortwäh» 
rend zur Nachtzeit Oesterreichische Patrouillen 
die Straßen durchziehen und der Bundestags? 
Palast ist fortwahrend milttairiscb stark beseht. 

S p a n i e n . . 

Madr id , 9. Ju l i . Die Angelegenheiten 
Portugals nehmen j«tzt hier das Intiesse aus-
schließlich in Anspruch; chei dem Mangel an oft 
siziellen und ausführlichen Nachrichten über den 
Sland der Dinge in Algarbien sind indessen die 
hiesigen Parteien auf Hoffnungen und Wermut 
«Hungen beschränkt. Die ruhige Hallung unseres 
KabtnetS beweist, daß man hier die Sache Dom 
MiguelS noch keineSwegtS für verloren ha l t . - -
Der General Saröfield ist vorgestern von hier 
nach Badajoz abgereist, um an die Spitze deS 
Observation - Corps zu treten, das auf's Neue 
an der Portugiesischen Gränze gebildet werden 
soll.—Ein Agent des Nolhschild'schen HäuseS ist 
hier angekommen und Hot mehrere Unterredun-
gen mit den Mmistern gehabt, in denen von-
neuen Finnanz-Plänen gesprochen worden seyn 
soll. 

O e s t e r r e i c h . 

Teplitz, Ju l i . Nach den eingegangenen 
Berichten, werden I I . Majestäten d.r Kaiser 
und die Ka>serin von Oesterreich am z;sten d. 
M . von W«en abreisen, am 6. August in T h " 
restenstadt eintreffen, daselbst, bis zum isten 
August verbleiben und dann nach Prag zu-
rückreisen. ' (Pr.SlSz.) 

i s t e l l e n . 
Ä e u t f c h e A l t e r t h ü m e r . 

I m verflossenen A p r i l wurden im Achelni-
her Kreise der P rov inz Sachsen, bei 'dem Dorfe 
S to l zha in unwe-t der schwarzen Elster, a^f,deM 
sogenannten Müh lberge , sehr reichUch nvt. aller-
hand zierlichen MetallgegenfltMden äusgeschmück-



te , folglich äußers t Interessante G r a b e r unserer 
U r v ä l e r , wahrscheinlich germanisch,slavischen Ur< 
s p r u n g e s , entdeckt, die Lage der S a c h e von dem 
w ü r b i g e n P r e d i g e r deS O r t e s , M » S c h e n k , pünct» 
lich ausgezeichnel , das G e f u n d e n e sorgfäl i tg gesam-
mel t und dem KreiephysikuS D r . W a g n e r in 
S c h l i c k e n , durch den Obersteuer-Control l» ur G r o -
lock daselbst e i ngehänd ig t . Alle G r ä b e r w a r e n 
zwei F u ß lief in den K i t s gestochen, und mi r 
Aschenerbe a n g r f ü l l r . B e i dem ersten der drei 
interessantesten stand die mir einem zierlich ge-
f o r m t e n und woh l ausge t r iebenen M<talldeckel 
versehene, thönei Ne Knochenaschen - U r n e , welche 
oben auf der S t ü r z e noch einen l h ö n e r n e n Kegel 
z i e r t e , auf einem , Elle 8Z Zoll l angen und i Z 
Zoll brei ten, noch ziemlich gut e rha l tenen S c h w e r d , 
le . Zu beiden S e i t e n lagen fünf trefflich a u s l 
ge füh r t e Lanzen lp ' t zen , von verschiedener Länge , 
eine mi t W i d e r h a k e n versehene u n d zwei a n -
dere v i e r s c h n n v i g , un t en b r e i t , oben aber sehr 
spitz zu laufend , die noch übr igen beiden aber n u r 
zweischneidig und k u r z ; desgleichen zwei wohler -
ha l t ene und sehr gefäl l ig geformte B e i l e , ank 
scheinlich von S t a h l oder E i s e n , w a S aber einen 
eigenen Aulatz haben m u ß , weil sonst die gute E r h a l t 
t u n g nicht statiqesunden haben könn te , eine Schee re 
von ganz besonderer , aber sehr gefäll iger F o r m , 
ein S t ü c k Kupferblech m i t f ün f Lüchern, u n d 
noch mancherlei anderes Me ta l lgeha l t ) , wovon sich 

der Zweck sofort nic'?t c r ? l ä ' , n laste. N e b e n b e i 
stand noch eine nur r.nl E rde gefül l te aroße Utk 
ne . I m zweiten G r o b e , bei dessen E r ö f f n u n g 
der H e r r O b e r - S t e u e r - Co5>Nolieur Grolock a u S 
Sch l i eben mi t zugezogen »vor, i a . ' en , neven der 
mi t menschlichen Knochen Ueberresien gefül l ten 
U r n e , zwei S p i n n i v i r l e l , . i ne g u t e rha l t ene 
S c h e e r e von eigener H o r m , zwei M e s s e r , eil? 
B e i l , sehr mi t Fleiß g a rbe i t - t und gesäl!ig gel 
f o r m t , einige Schnä l lchen von unbekannte r M e t 
t a l l d r a t h ? Masse , ganz gut e rha l t en , und mehrere 
E t sengegens tän te , die tue H a n d h a b e n an Wasser t 
gefäßen gedient zu haben »cheinen. D i e Aschen.' 
u rne h a l t e hier keinen Metal ldeckel . D a S d r i t t e 
G r a b enthiel t bei der Aschenurne ein ganz kleil 
NeS, ne t tes V e i l c h e n , , i nen S p o r n , ganz von 
der F o r m der damal igen abweichend , und noch 
manche andere Meta l l sachen , wovon sich die Zwecke 
zu unserer Zeil nicht hell d a r l h u n lassen. AlleS 
M e t a l l scheint vor dem Versenken in die E r d e , 
a u s g e g l ü h t , und daher mi t im Leichenbrande ger 
Wesen zu s .yn . S o viel folgt Zlso d a r a u s , daß un? 
sere U r v ä l e r zu Zeil schon, a l s noch L'ichenver« 
b rennen g a l t , keinesweges die r o h e n , ungebilbe« 
t e n , von ollen Küns ten wei t en t fe rn ten Menschen 
w a r e n , wie sie u n s a l l e , aber f remde A u t o r e n 
schi ldern, deren Füßen eö wohl nie ve rgönn t gewe-
sen, daS rechte Elbuser zu bet re ten . 

( S t . P t b g r . Z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

G e r i c h t l i c h e A e k a n n t m a c k u n n e n . 
D a die dielige Polizei «Cassa, Cvmmission zur 

Comvlet t i rung einer von derselben zur Mortificatio«! 
hiesiger Eradrmarken beizubringenden S u m m e ge» 
aenwärl ig noch L0«o Rbl . in Emrubl igcn S r a d t m a r , 
ten mir dem S t emve l vom ;>adr i8Zt bedar f ; so 
fordert dicsetbe die I n h a b e r solcher Marken hierdurch 
a u f , selbige bis zu dem Belauf von 2000 Rb l . bei 
der Calla gegen S i l b . « M j e . , den Rubel zu Z R b l . 

Kop. B - Ä. gerechnet, zu verwechseln. 2 
D o r p a r , den co. J u l i 

Z m N a m e n der Dörptfchcn Polizei »Cassa-
Commission: 

RarkSberr Peter EmmerS. 
C. T- Chris t iani , Buchha l te r . 

( M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizej-
??erwaltunq h iese l l»^ 

T o d e s - A n z e i g e . 
A m i g . J u l i d. entschlief nach 

langem, schweren Leiden Friedrich Gott« 

lieb Nro r i h , Props? der TTerroschen Prä-
positur und Prediger zu Anzen, im besten 
Jahre seines -Lebens und im Zgsten seiner 
Amtsführung. Theilncl,Menden Verwnnd-
ten und Freunden machen diese Anzeige 

die W i t t w e nud die Kmder 
des Verewigten. 

Bekannrmaw unaen. 
8 c , n n r s A 5 5 o I i u ! o . 

r ia l ' I i^rer i L o n n t a K e , c^en Zc>. J u l i , 
d s A i i i n t ci«?l i n clei' L c » n n -
l g K s s e l i u I e , u n l l k iöken c l i e sen iKSn , c j i s v o n 
se l l ) iAen» v o r t e i l e n >vc»IIen, s i c l i 
I ^ s c l i m i l t s Z s u m 2 i m c l e r 
I ^ i ' e i s s c l i u l o m e i n e n . K e c l n s s k e s t e l l t 
r u ^ v ü n s c ^ e o ^ c is ls s o l c l i e s s u c l i 



L o s c k e k e , uri<! m a n v ' c l i t c lurc l i s p ä t e r e 
Ä?kzI^uriA65i c ien I / n t s r r i c l r t s t ^ l ^ r s uncl clie 
I ^ ^ r r s o j ^ e l i r e r A46cli ter» cloet» 
clle I^eIir!i l>Zs cles ( F e ^ s r d s t a n d e s d i e s e 
s l s i t s o ö u ^ g u e r n U t ) eou t2 t? r i , w i e s i y e s 
i n v o l l e m Ä^ZZlss v e r d i e n t ! U ( i c t n e n s i s 
«Zock j s v « n cien K l e i s t e r n 2U e i u e m r e Z e l -
n iö l 'z iZen L s s u c l » c j e r s e l d e n s n Z e l i a U e n ^ s r -

c l s n ! 2 
O o r p s t , d e n R ^ ^ t e n J u l i '8ZZ-

D i e V e ^ v s l t u n g d e s I l ü l s e v e r e i n s . 

Einen geehrten Pndlieo wird hiermit ergebenst 
angezeigt, wie nunme ro die Einrichtung getroffen 
ist, daß zu Uder Jahreszeit gut ausgebrannter S t e in -
Kolk von dein Gu t s Talkhoff nach Dorvar gestellt und 
jrätestcns am neunten Tage d^r gemachten Bestellung 
die gewünschte Quan t i t ä t (.welche »«doch Nicht gerin-
ger als 50 Lc-f f tyn müßte geliefert werden kann. — 
Desgleichen wird der Qr lu i l -Ve 'kauf des gelöschten 
Kalkeö im E r t l i c h Mannteuffelschen Hause in der 
Carlowaschen E t raße fortgeevr. Hierauf Reflecri ' 
rende belieben sich mit Bestellunaen «n dem besagten 
Hause an Alexander P ä h l zu wenden. 2 

Auf die häufigen Anfragen wegen des Fortbeste-
hens der Er;iebunq6-Anstalt für Töchter in Neuwelke 
hat Unterzeichneter die Et»re. hjeniit ergebrnst anzu» 
^eiqen: daß er die Z7>recnon derselben übernommen 
babe, und daß diese Anstalt auf gleiche Art, wie bis» 
her nur un 'er denselben Bedingungen forigeseHl weide. 

Ntuwcike, de»; LS. Jun i 16i t . 1 
H e i n r i c h B u ch-

Hoher obrigkeitlicher Vorschrift gemäß, mache ick» 
hiermit meine zum Letzten d. M- f-stgesetzle Abreise 
nach dem Auslände bekannt- t 

E S o m m e r , Muiiklehrer. 

Z u v e r k n u s e n . 

B e a u f t r a g t , ein G u t mir allen Arpertmentien 
zum V e r r u f aus jubie t ,n , mache ich eS biermit ve-
kannr , und ersuche erwanige i?iebhader, sich ber Be-
dingung wegen an mich.zu wenden. 3 

R . C l ä r e . 

100 köfe gut'keimende Winter -Waizen-Saat vom 
J a h r e so wie Roggen . E a a l « sind auf dem 
E u r e WtSnerehvff zu verkaufen. z 

Ein gut erhaltenes Pianosorte zu 6 Octaven 
steht in meiner W o h n u n g . >m Hause deS Schneider-
wciiiexs 'Nikolai , zu verkaufen, 2 

Dommer , Mustttehrer. ^ 

. Einem hoben Adel und geehrten Publikum zeige 
ich ergebenst a n : daß bei mir kinc neue leichte moder-
ne Bruschre, «>nc neue moderne Moskowische drosch« 

ke, ein moderner neuer Korbwagen, eine im guten 
S t a n d e befindliche Reisekalesche und mehrere andere 
Equipagen zu haben sind. 2 

Wieghorst, Sattlermeister. 
I m Salemannschen Hause, nicht w. i t von der 

Pos t i rung , ist eine nicht viel gebrauchte S t . PetttS» 
burasche Droschke, wre auch Tafe l - und Handtücher-
Drell zu verkaufen. 2 

S u v s c r i p t i o n s - A n z e i g e . 

Zm V e r l a g e de r N i k o l a i ' s c h e n V u c h h a n t l u u g t n 
B e r l i n e r s c h e i n e n i m S e p t e m b e r d . I . 

Theodor Körner's 
S Ä M m t l i c h e C M e r k e . 

I m A u f t r a g e d e r M u t t e r d e s D i c h t e r s 
he rausgegeben 

u n d m i t e i n e m V o r w o r t e b e g l e i t e t 

M a r l Strccl i fnss. 
E i n z i g rech tmäßige G e s a m m t - A u s g a b e 

in Einem Bunde. 
A u f J N a s c h i ' n e n , D e ? l n p a p i e r , m i t e inem sehr ä h n l i c h e n 

s a u b e r in S m h l ge i tochrnen B i l d n i s s e des O i c h l ^ r S . 

D i e E . Fraiikensche B u c h h a n d l u n g in D o r « 
p a t . u u d R i g a n i m m t da rauf Bestel lungen a n 
und macht d a s P u b l i k u m da rau f aufmerksam, 
daß der S u b s c r i p l i o n a - P r e i s 4 R u b e l S i l b e r , 
der spätere Ladenpre i s aber um ^ höher ist. 

Abreisende. 

Don Er- Katserl Oörptschen Polizei-Verwaltung 
werden alle TUejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Ludwig Anton Merber und 
Schumacher - Gestlleu Carl Carlson 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Ar t zu fornilren glauben, deSmittelft aufgefordert, iilh 
mir sel igen binnen 8 Tagen a lisw bet dieser Be-
hörde zu meiden. 2 

D o r v a t , den 22. J u l i I8ZZ. 

ans vom 29. ^luni. 
ü i n KI^I. Lil lzt-r . . . . . z l i k . L . 
I m O u i t . I i s l Ini. i n v o r . . z — 5 5 ^ — 

L i n uk'iK'r . — — — 
L i n alr^r ^II)k>rls - l i l l i l r . . . ^ — —7-

I/ivtini(Z lscIie ?l.ZNtVbiie5e ^ ^ Avance . 

D i e Zabl ber in R i g a anackommenen Schiffe lst: 
SSS; die der ausgegangenen 491. 



Sonnabend den 59. Juli 18ZZ. 

I m Nomen des General-GouvernementS von Liv,, Ehst, und Kurland gestaltet ven Druck 
E. G. 0. Ä röcker. 

S t . Petersburg, vom,?». Zul i . 
B e i Gelegenheit -Her Abreise deS Gene« 

ral-Adiutanten Grasen O r l o w , außerorl'eNIlichtN 
Botschafters Seiner Kaiserlichen Majestät bei 
der ottomanischen Pfor te , und der Rückkehr der 
dieser Macht zur Hül fe geschickten Russischen 
Land! und Seetruppen, hat der SeraSkt^r HoS» 
rew 1 Pascha dem Grafen Or low ausgetragen, 
Se iner Majestät dem Kaiser folgenden aus Es» 
k t ' S a r a l vom Zysten J u n i i k z? datirten B r i e f 
zu Füßen zu legen, den w i r hiermit bekannt zu 
wachen authorisirt sind. 

S > r e , 
E w r . Kaiserlichen Majestät Truppen haben 

ben Bosporus verlassen. N u r der Chef Verse!« 
ben, der edle Repräsentant jener Erlauchten 
Freundschaft, vi« dem Muselman«f6)en Throne 
!o großmüthiqe Hül fe geleistet ha t , ist diesen 
Augenblick noch bei uns. Weder unsere Dank ! 
barkeit und Anhanqlichkeit, »och unsere herzlich« 
sten Wünsche, verwögen ihn länger zurück 5» de» 
ha l l en ; s<»ne Pfl ichten rufen , ihn zu E w r . K a i l 
serlichcn Majestät zurück. B e i seiner Abreise 
lühl« ich mich, als Krieqsminister Seiner Ho» 
b<it, genvthigt , E w r . Kaiserlichen Majestät von 
den besonder» Empfindungen Rechenschaft zu ge-
ben, welche die Anwesenheit der tapfern Legionen, 
die auf I h r e n B c f t h l hierher geschickt wurden, 
ln mir erregt haben. 

D ie Landung dieser Truppen bei ihrer An» 
k u n f t , so wie die in diesen Tagen binnen lvenii 
gen S tunden vollbrachte Einschiffung derselben, 
haben u»S »tn Beispiel ber Ordnung, Pünkt l ich, 
keit und D 'Sc ip l in gegeben, deren einzelne De» 
ta i ls ein bewundernswürdiges vollkommenes Ganze 
bilden. 

Die außerordentlich« Descipl in und muster« 
hafte F ü h r u n g , welche weder von den Offizieren 
noch voÄ"bea So lda ten , während ihres hiesigen 
Aufenthal tes, nur einen Augenblick verletzt w u r i 
den, haben ihnen daS einstimmige Lob der B " 
wohner der Hauptstadt erworben und machen 
den Oberanführern, die ohne Anwendung von 
Strenge ihrer Autor i tä t Achtung zu erwerben 
wissen, dte größte Ehre. 

Der So lda t hsr sich eben so sehr durch sei» 
nen unbedingten Gehorsam, durch Eifer tn Er» 
fü l lung seiner Pfl ichten und durch eine unwan: 
delbare D«Seipitn ausgezeichnet, wie die Borge» 
setzten durch ihre Kunst daS Kommando zu füh« 
ren und durch ihr« vollkommene Kennrniß der 
höhern militärischen Wissenschaft. 

D i ' seS , S u r e , ist der E indruck, den die 
Truppen E w r . Kaiserlichen Majestät auf mich 
gewachr haben. 

Allein wie groß auch die Vollkommenheit 
dieser merkwürdigem Organisation se», so erreicht 
sie immer noch nichl den ganzen Umfang unserer 



A n e r k e n n u n g ; dies« w i r d noch w e i t m e h r durch 

die G r o ß t h a t gefesse l t , Oie den höchsten G r a d 
der öffent l ichen Ach tung v e r d i e n t ; »ch me ine die 
E r s t a u n e n erregende Une iaennü tz igke i t , welche die 

v o n E w r . Kaiser l ichen M a j e s t ä t a n g e o r d n e t e E?> 

p e d t t ' v n charakterisirt. 
D i » Geschichte w i r d sie v e r k ü n d e n a l s «ine 

der edelsten T h a t e n , we lch , die N - g i e r u n q e ines 

g r o ß e n M o n a r c h e n zieren k ö n n e n ; die D a n k b a r -
keit deS G e b i . t e r S "er O t t o m a n e n u ^ o seiner 
N a t i o n , u n d die A n e r k e n n u n g von ganz E u r o p a , 

zollen schon jetzt E w r . Kaiser l ichen M a j e s t ä t den 

ersten L o h n , den e»ne große S e e l e n u r zu w ü n » 

schen v e r m a g . 
M ö ^ e n E w . Kaiser l iche M a j e s t ä t d e n , v o m 

G r ä l e n O r l o w in u n s e r m N a m e n übe rb rach t en 

W o r t e n ein gene ig t e s G e h ö r schenken; besser a l s 
ich es Vermag, w i r d er die G e f ü h l e a u e d r ü c k e n , 

welche die biedere F r e u n d s c h a f t d e r E d e l m u t h 
u n d der R u h m E w r . K - i s e r l i c h e n M a j e s t ä t u n s 

e ins toßen . D i e Ve r s t che rung der D a n k b a r k e i t 
u n d a u f r i c h t i a e n B e w u n d e r u n g können keinen 

w ü r d i g e r e n W o r t f ü h r e r finden. a l s diesen a u ö i 

gezeichneten u n d t r eue rgebenen D i e n e r seines M ö n s 

o rchen . 
G e n e h m i g e n S i e , S i r e , die A u s d r ü c k e der 

E m p f i n ^ u n a e n , die ich die Et>re habe , E w r . K a u 

l ichen M a j e s t ä t zu F ü ß e n zu legen u n d zu gle i , 
«her Ze i t der T r i b u t m e i n e r t iefsten H o c h a c h t u n g 
u n d der a u f r i c h t i g e n B e w u n d e r u n a , Mi» welcher 
ich v e r h a r r e , S i r e , E w r ^ Kaiser l ichen M a j e s t ä t , 

a l l e r u n t n t h ö n i g s t e r u n d g e l i o ü a m s t e r D i e n e r . 

D e r S e r a e k l e r - P a l c h a . 

A m y ten J u l i w u r d e h ie r d a s zu e iner 

W o r s o r g u n g s o n s t a l t f ü r b . j s h ' t e und v e r k r ü p p l ie 
B ü r g e r e r b a u t e G e b ä u d e e rö f fne t und e ingeweih t -

D ie s« Feier l ichkei t geschah im B e i s e i n S e i n e r 

E r l a u c h t deS M i l i t ä r - G e n e r a l - G o u v e r n e u r S G r a , 

fen Essen un»> e iner zahlre ichen V e r s a m m l u n g 
der obersten M > l > t ä r » und C«v>lbeamr«'N, des 

Ade lS u n d der K a u f m a n n s c h a f i ; der M e t r o p o l i t 
S e r a p h i m v o n N o w g o r o d u n d P e t e r s b u r g vor-

r ichte te m«t der angesehens ten Geis t l ichkei t den 

G o t t e s d i e n s t , nach welchem der M a g i s t e r M a l o w 

ein« R e d e über e , n Z w ck dieser höchst w o h l t h ä « 

t l g e n u n d nützlichen A n s t a l t hi l t . E i n v o n den 
M i t g l i e d e r n deS f ü r den B a u d«S G e b ä u d e s 

niedergesetzten K o m i t e S v e r a n s t a l t e t e « F r ü h s t ü c k , 

an welchem ; o o P e r s o n e n T h e i l n a h m e n u n d 

syäter ein M i t t a g s m a h l v o n Zoo G e d e c k e n , an 

welchem T o a s t s a u f d a s W o h l S e i n e r M a j e s t ä t 
deS K a i s e r s , der Geis t l i chke i t , deö Adels nnd der 

K a u f m a n n s c h a f t a u s g e b r a c h t w u r d e n , beschlossen 
d««>e E i n w e i h u n g S s e i e r . 

D i e s e Ans t a l t ist ein b le ibendes D e n k m a l 
der W o h l t h ä n g k e i t der S t . Pe t e rSbu rg i s che r i 

K a u f m a n n s c h a f t ; sie ist f ü r : o o P e r s o n e n bei« 
derlei Gesch l ' ch iS a u f daS bequemste und sogar 
m i t L u x u s e inger ich te t , h a t eine H a u e k a p e l l e u n d 

ein K r a n k e n h a u s von z o B e l t s t ' l l e n , u n d bestn« 
det fich vo r der Wolkowoschen S t a f i b a , n e r e im 

z t e n Q u a r t a l e der K a r e t n a j a . ( S t . P l b g r . Z . ) 
F r a n k r e i c h . 

P a r i s . i y . J u l i . Ueber die S e n d u n g e iner 
K o m m i s s i o n noch Alg ier ä u ß e r t der T e m p e : 
D i e s e M a ß r e g e l be f r i ed ig t N > ' N i a n d e n ; der B e i 

r icht deS M i n i s t e r s h ä l t sich in a l lqen ,e inen R e t 
p e n S a r t e n u n d m a n w u n d e , t sich, wie die R e g i e i ^ 

r u n g , ^ i e n u n seit drei J a h r e n alle mögl iche 
N o l ' z e n über A l g i e r e r h ä l t , noch nicht g e n u g 
d a r ü b e r a u f g e k l ä r t sein k a n n . M a n f r a g t , ob 

die e h r e n w e n h e n C o m n n s i a ' r e , bei al ler Eins icht 
u n d g u t e m W i l l e n , tn den w e n i a e n Wochen ih» 

reS A u f e n t h a l t s in Algier dor t mehr und r ichkiaer 
sehen w e r d e n , a l s diej . 'Nit ,«n , die l änge re Zei t 

daselbst zugebracht h a b e n . D a s M i ß t r a u e n , auf 
welches der K r i e g s - M i n i s t e r in seinem B e r i c h t e 
a n s p i e l t , w i r d durch d iese-Maß ,ege l inchr gcho« 

d e n , sonde rn v i e lmehr bes t ä rk t , und m a n sagt 

j e tz t : D i e R e g i e r u n g mns ; doch «n B e z u g a u f 
A l g ' e r V e r p f l i c h t u n g e n e i n g e g a n g e n s e i n , denn 

sonst w ü r d e ste keine K o m m i s s i o n s i n k e n d e n , u m 

Z to t i zen zu s a m m e l n , t i e sie längst besitzt. S i e 
wil l bloß Zei t q n v t n n e n , ; die K o m m i s s i o n soll 

nach ih re r Rückkehr einer zwei ten K o m m i s s i o n 
B e r i c h t e r s t a t t e n , die auch n ich t s eni lcheiden 

w>rd. und noch nccht e i n m a l e r n a n n t ist. 
F r a g e w>rd also unentschieden bletden und m i t 
die A u s g a b e n werden f o r t l a u f e n . D»e N a t i o n 

w i r d es a m E n d e m ü ^ e w e i d e n , unnütze G - l b 
a u s z u g e b e n , u n d nach e " , j qe r Z>,r rvird sich st»» 

den , daß F r a n k r e i c h i m S ü d e n n-cht m>l^r a n die 

W ü s t e S a h a r a g r ä n z t , nnd das; die d r e i f a ' b i a e 

F a h n e nicht m e h r a u f , sondern u n t e r den M a u » 
e rn von Alg ie r w>he t . 

I n L ibourne ( G i r o n d e D e p a r t e m e n t ) haben 

a m 14. und 1 ; . d. M . , ber G e l e g e n h e i t der 

W i e d e r e i n f ü h r u n g der G e l r ä n k » S t e u e r , Unruhen 
stattgefunden, über welche daS M e m o r i a l borde« 

la iS fo lgendes N ' i k e r e be r ich te» : A n s " a s 

l a n g e n deS S t a d t r a t h s v o n L i b o u r n e kamen jwe l 



S k . ' l i e r - B - a m t t n dvlt an , um die Ge t r änk -S teuer 
wieder hei ;usiel l -n. D a g Volk rot tete sich at>er 
zusammen und leistete einen i)arrnackigeei Widers 
stan^, so daß die von der Behörde beabsichtigte 
Masi regel f ü r den Augenblick aufgegeben «leiden 
muiZk«. Am i z t e n wollte man einen rieuen Ver« 
such machen , aber der Widers tand der E-nwoh» 
ner n a h m eine nocl) drohendere G ' s t o l t a n ; drei? 
m a l wurde vergeblich Genera lmarsch gescl'lagen, 
UM die N a t i o n a l - ' G a r d e unter die W a f f e n zu 
r u f e n ; , von 7 bis Zoo M a n n erschienen nur ei» 
utge auf dem S a m m e l p l ä t z e . H ie r au f e r t e i l 
das 14t , reitende J ä g e r - Neg imeut Befeh l znm 
Aufsih n ; die Ausregung uiner dem Volke nahm 
aver nur noch mehr zu , die T i u p p . n und d>4 
B e a m t e n wur ten^ mit. S t e i n e n geworfen und 
mehrere S o l d a t e n ve rwunde t . D»e Kaval ler ie 
f ü h r t e einige Chargen aus , wobei aber N i e m a n d 
ouS dem Vol^e ve iwundet wurde . DieleS W i -
teis tanveS nn^eachtei , begaben sich die S t e u e r s 
B e a m t e n unter dem S c h u h e der. T r u p p e n zu den 
We ' . nhän? l e rn , um ein I n v e n r a r i u m ihres Lagers 
a u f z u n e h m e n ; viele deiselben hat ten i h r e . H o u S ? 
lhür»n v^.chlc^sen und das Protokol l mutzte auf 
der S t r a ß e ausgenommen werden. Am Abend 
deö i ; l e n . har der P i ä f e k t die N a t i o n a l 1 (^>arde 
suSpendirl und über den No>fall an den Min i» 
ster des I n n e r n Bericht erstattet. > 

AuS BourgeS w>rd nn t e im »5. d» M . gel 
melde t : D e r ehemalige Po ln i i ch? G e n e r a l B e m , 
der hierher gekommen w a r , um ot^enigen f iner 
f a n d e s t ' U t e , die in der Polnischen Legion D o m 
P e d r o ' » Dienste zu nehm n wüns>l'ken. anzuw' r« 
den , wäre gest.rn Abend «n dem vier S t u n d e n 
von hier gelegenen S i ä N c h e n M e h u n » s u r « 
beinahe ermordet worden ; er hal te sich nämlich 
d o n h m z u r ü c k z o g e n , um sich den G e w a l n h ä » 
tigkeilen einiger P o l e n des hiesigen D e p o t s zu 
knkziehen. D e r G e n e r a l harte bei seiner Adreiie 
von hier angekünd ig t , 'r werde in M e h u n di< 
Anmeldungen derer in E m p f a n g n e h m e n , die in 
die Legion einzutreten wünschen. Gestern Avend 
nun meldere sich ein P o l e , der sich offenbar zur 
A u s f ü h r u n g jeneS furchtbaren V o r h a b e n s nach 
M e h u n begeben h a t t e , beim G e n e r a l , jchrieb eit 
nen N ^ m e n in die dasu bestimmte Liste, näher te 
sich i h m , f a ß t , , w,e zum Z ichen der Freund-
schaft , mi t seiner lrnken H a n d die Rechte des 
G e n e r a l s und schoß mir seiner eigenen Rechten 
eine Pistole auf denselben ab, die diesen aber nur 
lncht über dem Herzen verwundete . M a n forscht 

dem T k ä t ? r nsch. Nicht viel besser erging eS 
a m i z l en in Cha leau ivux einen? Abqeor rne t . l i 
des G e n e r ö s B ' M , N a m e n s Naczscwt>ki, den 
mehr alS 155 P o l e n deS dortigen D e p o t s w ü t 
thend auf dem Mark t 'P i ' i t ze anfielen und unfeh?» 
ba r umaebracht haben w ü r d e n , wenn die zum 
M a r k t e versammelten Lai ' t l eu te nicht der P o i i , 
z. i und der Gendarmer«? H ü l f e geleistet hä t t en . 
Abends reiste R a c ^ o w e k l unrer GendarmerrekBe» 
dec?»ng nach O r l e a n s o b : ein anderer Polnischer 
F lüchi l ina , N a m e n s Chrczyzanowski , d.r sich fü r 
D o m P e d r o ' s Heer hat te anwerben lassen, wurs 
de an demselben Abende nur mit M ü h e der 
W u t h seiner Landesleute entrissen. Zwölf P o l e n , 
die m a n <Us d«e Anst if ter t iefer Aust r i t te bet 
lra-chret, sind auS T h a t e a u r o u x verwiesen worden. 
D a s S i g n a l e m e n t des P o l e n , der den Mord» 
Anfal l auf den G e n e r a l B e m g e m a c h t , ist a n 
alle G e n d a r m e r i e » B r i g a d e n gesandt worden und 
m a n h o f f t , «r werde nicht entkommen. 

P a r t s , 20. J u l i . Ueber die heute erfolgte 
Aufstellung des S t a n d b i l d e s N a p o l e o n s auf der 
We d o m e » S ä u l e »st noch Zeigendes zu m e l d e n : 
Um 4 Ut)r M o r g e n s wurde die S t a t u e , verhül l t 
und unter Bedeckung von etwa 6c> Mun ic ipa l» 
Gard is ten zu Huß 4ind zu P f e r d e , auS der Werk» 
statt nach dem Vendome«Pla t ze geschafft, wo sie 
um 5 Uhr anlangte« Um 9 Uhr erschienen die 
Min i s t e r des H a n d e l s und deS I n n e r n , der 
P l a t z - Ä o m m a n d a u r , der P r ä f e k t des S e i n n D e » 
pa r l emen tS , und mehrere a n d / r e höhere Civil^ 
u»d M i l i i a i r B e a m t e , um bei dem H i n a u s w i n d e n 
zugegen zu sein. Diese Opera t ion begann um 
9 ^ Uhr un te r dem lautesten J u b e l Ses zahlreich 
versammelten Volkes. Gegen FZ Uhr ha t te die 
S i a r u e den (Apfe l der S ä u l e erreicht ; die B e i 
festigung dtrs . lben wird in den nächsten T a g e n 
beendigt se in , die Aufdeckung selbst ober , wie 
bereits gemeldet worden^ am 28. erfolgen. 

D e r G e n e r a l B u g e a u d , der Hem Könige und 
der König in Briese Von der Herzogin von B e r r y 
überblacht h a t , Hatte bereits mehrere Konferenz 
z?>n mir den M u n s t e r n des I n n e r n und deS 
H a n d e l s . D e m G e n e r a l soll eine diplomott» 
sche S t e l l u n g an einem Deutschen Hofe zuge« 
sagt se»n. 

D e r Courr ie r de Lyon Meldet vom i 6 t e n d. 
M . : D i e Besorgn isse^ welche di , Vereine der 
Arbeiter bei dem hiesigen Hande lss tande erregten, 
sind noch immer nicht v o r ü b e r . und zu einer 

Rückkehr der E in t rach t zwlschrn du, Fabr i kh t r r i a 



»nd den Seidenwürkern ist noch keine Aussicht 
vorhanden. Man spricht imGegenrheil von neu» 
«n Drohungen und von Einstellung der Arbeit, 
die von oen Sektionen der Arbeiter gegen m»h» 
«er» Fabrik Besitzer dekretirt worden ist. Noch 
nie hat man mehr Ordnung in der Unordnung 
gesehen; die Beschlüsse der Arbeiter sind mehrere 
Tage vor ihrer Ausführung bekannt, und jede 
Woche bezeichnet ber leitend» Ausschuß die Fa» 
brttanten, deren Webestühle in der folgenden 
Wvch» versieget werden sollen. Vier Fabrtkan» 
ten glatter Seidenstrsse sind von dem über sie 
ausgesprochenen Interdikt befreit worden, bei 
fünf andern sind noch sämmliche Webestühle verl 
siegelt. Dreizehn Fabriken fa^onnirter Seiden» 
stoffe stehen ganz still. Dabei machen die Ar» 
heiter auS ihren Komplotten gar kein Geheim« 
niß, die Mitgli^er der Sektionen verkündigen 
offin ihre Organisation zu einer berarhenden 
Körperschaft, ven Ort ihrer Versammlungen und 
ihre Pläne. Dieser Zustand kann nicht länger 
geduldet werden, die Behörde wird d^m Gesetze 
Achtung verschaffey; einer der Rädelsführer »st ver» 
Haftel und nach Roanne inS «Äefängntß gebracht 
worden; die Anstifter sind bikannt, das Vorhan» 
denseln der Komplotte ist durch Protokolle kon» 
statirt; die Vereine sollen aufgelöst und die 
Störer deS GewerbsieißeS bestraft werden. 

Der Precurseur de Lyon «st wegen deS Art 
tikelS, worin er ankünd'gte, baß eine Menge von 
Lyoner National: Gardisten zur Feier der drei 
Zul i iTage ihre Uniformen anlegen würden, ob» 
gleich r>,e dortige National»Garde aufgelöst ist, 
in Beschlag genommen worden, und der Nedac» 
teur soll wegen Aufreizung zur Hak und Verach» 
tung gegen die Regierung vor Gl icht gestellt 
werden. 

Herr Gauja, ehemaliger Redakteur deS Na-
tlonal, der kurzlich als Präsekt von dem Depari 
lement deS Ariage nach dem der Ober > Alpen 
versecht worden ist, Hot, noch bevor er die amt« 
liche Nachricht von dieser Versetzung erhielt, um 
feinen Abschied nachqesuchr. Er war ^S. der am 
29. Zul i i8zc> die dreifarbige Fahne auf bem 
Louvre auspflanzte. 

Der Asstsenhof des Departements der bei-
den SövreS hat den Chouan B»ry, „Her schwär» 
ze CopUain" genannt, wegen Erwortunq eines 
Maire und Mord-VersuchS gegen einen Studen» 
ttn aus PoitierS zum Tode verurtheilt und an-
geordnet. daß die Hinrichtung tn Parthenay vor 
sich gehe. 

Paris, ?r. Juli. Die Gazette de Franc« 
äußert ihre Verwunderung über die Anstalten, 
welch« die R gierung zu den Festlichkeiten der 
drei Zuli^Tagr treffen läßt-. Prachtvolle Zurü» 
stungen, äußert dieses Blatt unter andern, ent? 
falten sich vor den Augen der erstaunten Pariser? 
überall erheben sich Embleme und Symbole de« 
drei Ju l i »Tage; hier Denkmäler für die im 
Kampfe für die Freiheit Gefallenen, dort Pat» 
men und Trophäen für die Sieger, dorr Fahnen» 
die an den Kampf und Sieg erinnern. .'Nach diesen 
Anstalten lollte man glauben, die Partei deS Stadt» 
Hauses ley am Ruber, oder wenigstens bekenne 
sich die Regierung zu den Prinzipien derselben. 
Etk National Fest müßte eigentlich mit der Grs 
genwart Und Wirklichkeit im Einklänge steh.n; 
hier sehen wir aber einen schneidenden Gegensatz 
zwischen bem, was das Auge erblickt und de» 
Realität. Am ersten Tage wird tn den Ktrchm 
für die Gefallenen gebetet werden, man wird 
ihre Gräber besuchen und ihnen Sarkophage er» 
richten, während ihre Verwandten und Freunde, 
während Diejenigen, die mit ihren Händen daS 
Werk der Revolution vollbracht haben, in den 
Kerkern schmachten und für ihr« Ansichten, wel» 
che doch die der drei Juli-Tage sind, verfolgt 
werden, weil sie die Pläne, die sie damals heg» 
ten, verwirklichen wollten. Man muß gestehen, 
daß der Kontrast zwischen d,m Feste und dem 
Systeme der Anordner groß ist. Am zweiten 
und dritten Tage ivtrd das Volk zu pomphaften 
Schauspielen eingeladen; eS wird die sogenann-
ten Farben der Freiheit über seinem Haupte we» 
hen sehen, die National - Garde wlrd vor dem 
Könige und der Bildsäule Napoleons vorbei de» 
siliren; daS Alles »st allerdings imposant, w» 
ist aber die Wirklichkeit, die diesem Blendwerk» 
entspräche? Was ist jetzt noch das Volk? Man 
hat eS für eine Stunde souverain gemacht, dann 
hat man eS ent'hront. WaS bedeutet die Na» 
tional'Garde? Sie ist ein Verein von Bül« 
gern, der die materiell, Ordnung aufrecht erhalt, 
dem man aber das Recht verweigert, sie prmzi» 
pienmäßig aufrecht zu erhalten, indem man sie 
nicht an den Deputat,n, W,hlen Theil nehmet 
läßt. Frankreich hat «in Recht, die Minister 
nach ber Bedeutung einer Zahres Feier zu fra» 
gen, die so weniq der Z,it entspricht, an V«e si» 
erinnern soll. Die N nion ist zu ernst und nach« 
denkend, als daß sie sich in solchem Maße sollte 
täuschen lassen; sie weiss s,hr wohl, daß die Gel 
zegenwart mit den Freiheits; Fahnen, die was 



vor ihren Augen entfaltet, in keinem Einklänge 
steht. 

D i e S t a r u e Napoleons steht m i t dem G e l 
sichte nach dem G a r t e n der T u i l e r i e e n z u ; a m 
F u ß e der S ä u l e wi rd ber K ö n i g m>t seinem 
G e f o l g e h a l t e n , um bei der g roßen , auf den ? 8 . 
d. M . a n b e r a u m t e n R ' v u e die N a t i o n a l k G a r d e 
und die T r u p p e n bei sich vorbei destUreu zu las» 
fen . Auf daS Ansuchen des M a r s c h a l l s Lobau 
u n d deS G e n e r a l s I a c q u e m i n o t ha t der K ö n i g 
g e s t a t t e t , daß die Legionen der N a t i o n a N G a r d e 
sich f ü r den Vorbe imarsch in bem G a r t e n det 
T u i l e r i e e n f o r m i r e n d ü r f e n . I n den f r ü h e r e n 
J a h r e n standen die N a r i o n a l t G a r d e n l ä n g s der 
ganzen Linie ber B o u l e v a r d s u n s der K ö n i g r i t t 
a n der F r o n t e he rab , eh« daS D e f i l i r e n begann . 
D i e s m a l w i rd sich, wie «S nach obiger Anord» 
n u n g den Anschein h a t , der K ö n i g direkt von 
den Tu i l e r i e en nach dem V e n d o m e i P la t ze bege» 
ben und dort die T r u p p e n und N a t i o n a l « G a r d e 
mus te rn . D e r den Zuschauern übr ig bleibende 
R a u m wi rd sehr beschränkt seyn, da der E i n t r i t t 
tn den T u i l e r i e e n - G a r t e n a n jenem T a g t w a h r t 
scheinlich nicht J e d e r m a n n gestat te t seyn w i r d . 
D i e W e i n h ä n d l e r . S p e i s e w i r t h e K a f f j l i e r S au f 
den B o u l e v a r d s , deren I n r r e s s e durch diese Ver» 
Änderung bee in t rach t ia t w i r d , weil die N a t i o n a l : 
G a r d i s t e n bei ihnen fleißig zuzusprechen^pflegten, 
sind na tü r l i ch sehr unzuf r ieden d a m i t . 

D e r G ^ f von B o u r m o n t ist, noch der B e h a u s 
p t u n g d e r O p p o s t r i o n S ' B l ä t t e r . w e d s r v o n b e r Armee» 
Lis te , noch von der der M a r i c h ä l l e gestrichen. D e r 
C o u r r i e r f r a n ? a i s m e i n t , der Mar scha l l S o u l t 
werv« durch den U m s t a n d , daß ber G r a f in D o m 
M i g u e l s Diens te g e t r e t e n , sich jetzt zu jener 
M a ß r e g e l v e r a n l a ß t finden. 

H e r r Laff i t te h a t sich genö th ig t gesehe», die 
G e n e r a l i » S a v a r y der im J a h r e l 8 i y , a l s ste 
ftch tn großer G e l d i Ver legenhe i t befand und ih.' 

in E n g l a n d tn der V e r b a n n u n g lebenden 
G e m a h l mi t ih ren K i n d e r n dah in folgen woll te , 
^ o o o F r . vorschoß, wegen dieser S c h u l d f o r d e r u n g 
gerichtlich zu be langen . D»e E n l f c h i t d u n g ist 
Noch nicht e r fo lg t . 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, 20. J u l i . U ber den diesjährigen 

Verlauf der O r a n g i s t e n - Prozess ionen in I r l a n d 
Meldet die D u b l i n Tunes F o l g e n d e s : Am Frei» 
lag N'chmittaq fand tn Coolehlll e»ne groß« 
Prozession von Orongtsten st.,tt, und eS kam da« 
bei wieder zu e inem oee gewöhnl ichen T u m u l t e , 

die einen solchen Flecken auf I r l a n d s C h a r a k t e r 
we r fen . M e h r e r e P e r s o n e n büß ten i h r Leben 
e i n : aber unser Kor respondent h a u e vor A b g a n z 
der P o s t n u r noch so viel Z e i t , u n s «ine kurze 
Anzeige davon zu m a c h e n , und h i n z u z u f ü g e n , 
daß eine Untersuchung über den Vor fa l l angestel l t 
worden , und daß die C i v i l « B e h ö r d e n die S a c h e 
wahrscheinlich den R ich t e rn vorlegen würden , die 
sich auf ih re r R u n d r e i s e gerade in der N ä h e be« 
f a n d e n . Auch a u s S l r a b a n e , L u r q a n , A r m a g h 
und der P r o v i n z Ulster sind u n s B r i e f e zuqegan» 
g e n ; dort w a r jedoch n i r g e n d s «in ernstlicher Un» 
glückssall v o r g e k o m m e n , außer daß hier und da 
kleine S c h l ä g e r e i e n stattfanden, wobei einige P e r » 
sotten verhaf te» w u r d e n . I n verschiedenen S täd5 
ten hielt m a n U m z ü g e , vie meist von F r e m d e n 
ve rans ta l t e t w u r t e n , und wobei F a h n e n u n d 
Oranqis t ische Abzeichen u m h e r g e t r a g e n u n d P a r i 
t« l .»Gesange anges t immt w u r d e n ; aber die T r u p -
pen und K o n s t a b l e r , welche von der R e g i e r u n g 
sehr weiSIich ver thei l t w a r e n , ließen eS n i r g e n d s 
zu bedeutenden R u h e s t ö r u n g e n kommen . Frei? 
tagS w a r gerade a n mehreren nördlich gelegenen 
O r t e n W o c h e n m a r k t , und oie katholische G e i s t : 
lichkeit ha t t e ihre P f a r r - Kinder des S o n n t a g s 
vorher e r m a h n t , die M ä r k t e nicht zu besuchen 
und den Orang i s t en auszuweichen. D iesem Um» 
stand m a g eS vorzüglich zuzuschreiben s e i n , daß 
her T a g so ruh ig a b l i e f ; auch vere in ig ten sich 
mehrere achtbare P r o t e s t a n t e n m i t jenen zur E r» 
Ha l tung der R u h e . 

5 London , z ? . J u l i . «ÄM Fre i tage ve r sammel t 
ten sich die B v t l c h a f t e r v o n R u ß l a n d , Oesterreich 
u n d Frankre ich , der P reuß i sche G e s a n d t ? und der 
Oesterreichische außerordent l iche G e s a n d t e wieder 
zu einer Konferenz mir Lord P a l m e r i t o n über 
bie Nieder ländischen Ange legenhe i t en ; auch di« 
beiden außerordent l ichen Abgesandten deS K ö n i g s 
der N i e d e r l a n d e fanden sich dazu im a u s w ä r t i g e n 
A m t e e i n ; der Belgische (Gesandte überreichte der 
Konfe renz a n demselben T a q e eine N o t e . 

F ü r s t Es terhazy und B a r o n von S o e l e n 
ha t t en am S o n n a b e n d eine Z u s a m m e n k u n f t m i t 
Lorb P a l m e r s t o n im a u s w ä r t i g e n Amte . 

D e r G r a f von M i n t o , Großbr i t an i sche r Ge» 
sand te r am B e r l i n e r H y s e , ist hier a n g e l a n g t i 
S e . Herr l ichkei t staltete gestern den LordS P a l « 
merston und Auckland einen Besuch ab . 

Ges te rn Hot endlich die J u r y , welche zur 
Untersuchung des T o d e s f a l l s deS B o o t S m a n n S 

J o h n W o o d ve r sammel t w a r , nach sechStägige» 



V e r h a n d l u n g e n 5hr V e r d i k t g e f ä l l t , w e i c h t 5 e r 

Dlns i tz r dem C o r o n e r m i t fo lgenden W o r t e n an? 
k ü n d i g t e : H e r r C o r o n e r , es l iegt m«r die pein-

liche P f l i c h t a u f , I h n e n a n z u z e i g e n , p a ß 
w i r nach U n t e r s u c h u n g alle^' T h a l s a c h e n , wie 
sie sich a u s den Z e u g e n a u s s a g e n ergeben — und 

viele derselben Häven sich u n s so e i n g e p r ä g t , daß 
w i r sie a u s w e n d i g hersagen könn ten^ mi t diesem 

B e d o - u u n HU dem S c k l u ß «k lang t sind, dag der 
V e r s t o r b e n e v o n e inem unS u n b e k a n n t e n P o l i z e i -
B e a m t e n e r m o r d e t w o r d e n ; w i r k a l t e n u n s dahe r 

Verpflichtet, daS Der0 ik t„Aos ich t l i c l )e r M o r d " gegen 
e inen u n S u n b e k a n n t e n P o l i z e i B e a m t e n von der 

Z tb lhe i lung IL der H a u p t s t a d t P o l i z e i auszusprechen , 
u n d w i r empfeh len der R e g i e r u n g d r i n g e n d a n , 

i r g e n d ein M i t t e t , en tweder die Ausse tzung der 

B e l o h n u n g oder e m a n d e r e s , zu e r g r e i f e « , u m 

t n d t e s r so dunk len S a c h e Licht zu e r h a t t e n . 
H i e r a u f a n t w o r t e t e der C o r o n e r : S e k r g u t , 

ine ine H e r r e n ; d a s ist I h r Ve rd ik t und Nicht 
d a S m e i n e , u n d ich m u ß es d a h e r a n n e h m e n . 

D>e Landkursche, weiche feit K u r z e m ^ i^ l i ch 
u m 5 U h r v o n B r i g t h o n nach der H a u p t s t a d t 

f ä h r t , w a r f v o r t u e n D o n n e r s t a g u m , u n d es 
w u r d e n m . h r e r e P a s s a g i e r e bedeutend ver le tz t , 

w o r u n t e r auch H e r r C h a r l e s P e a r j o n , der einig« 

R i p p e n brach . 

D e u t s c h l a n d « 

H a m b u r q , 2 6 . J u l i . V o r g e s t e r n ist die 
K a i s e r l . R u t s c h e K o r v e t t e Lewitza v o n , 6 K a i 
n o n e n und z<?<? M a l i n B e s a t z u n g , g e f ü h l t v o m 

L i e u t e n a n t L e o n l o i p u s c h , v o n Krvns tad . t »n Tra.« 

v e m ü n d e a n g e k o m m e n . 

Kassel , 19. J u l i . D i e G r ä f i n S c h a u m b u r g 
ncch i m m e r nicht so wei l herg stellt, doß> sie 

a m Hose öffentl ich erscheinen k a n n . W i e m a n 
h ö r t , so leidet sie a n N e r v e n s c h w ä c h e , v e r b u n d e n 

M i t e iner ( t z emi ' uksk rankdeu , w ' l ch r eine re l igiöse 

R i c h t n n a a n g e n o m m e n haben soll. 
L a n d a u , i y . J u l i . A m zysten d. M . bei 

g i n n e n h ier die m e r k w ü r d i g e n A s s i s e n ' V e r h a n d l 
l u n g e n . D i e Z a h l ^er k r imine l l Angek lag ten ist 

bekannt l i ch i z . M a n ist aver i m I r r i h u m , 
w e n n m a n g l a u b t , die A e t c h w o , nen h ä t t e n über diese 

i z zu erkenni-n. E s bef inden sich n u r W " t h , S i e b e n « 

P fe i f e r , H o c h d ö r f e r , S c h a r r s t , Becker , R o s t , B a u » 
m a n n und E l l f e r , also n u r 8 , in den H ä n d e n der J u « 

stiz^Behörden (sie sind be re i t s alle h i e r , im woh lve t 
wachten B e z i r k s - G e f ä n q n i ß ) ; n u r übe r st, w i r d 
der S p r u c h d r I n n ) en t sche iden ; die 5 Abwei 

enden , n ä m l i c h S c h ü l e r , S a v o y e , G e i b , P i s t o r » 

u n d G r o s s e , w e r d e n au f a n d e r s A r t qer tchte t . 

N a ä ) A r t . 4 6 ; des i m i n a l - P i ozedurk^esetz'ducheS 
werben sie a l s W>"ersp 'ns t ' ^ , e d e h i n d e l r . S i t 

dü . f . ' t t sonach ( ? l c t . 4 6 z b i s 4 7 6 d»S nämüche r t 
G ' se tzb i i che) keinem V o t u m der ^ e s c h w o r n e n UN! 
t e r w o r f e n w e i d e n , kem K o n s u l e n r , kein N ^ t h g e t 

ber d a r f f ü r sie a u f t r e t e n ; der S t a a l S - P r o k u r a » 
lv r macht seinen Ä > n r a g , und die N chter erkent 
nen ohne W e i t e r e s da rübe r« W > r v . n t ie Ange» 
kagren D e r m l h t ' i i l , so werden i h r e (Miller a l s die 
v o n Abwesenden bet rachte t und v e r w a l t e t ; - i n n e r » 

h a l b drei T a g e n nach E r l a s s u n g des U n h e i l s 
w i i d dasselbe in der H a u p t s t a d t des B e z i r k s , in 
w ich 'm daö Verbrechen b e g a n g e n w o r d e n , au f 

e tnem öffent l ichen P l a t z durch den S c h a r f r i c h t e r 
a n e inem P f a d l angesch lagen . S t e l l e n sich die 
Angek l ag t en später^. so «st daS erlassene U r t h e i l 

a l s nicht e rgangen zu be t r ach t en , und die P r o z e -

d u r b e g i n n t 4n ber gewöhn l i chen F o r t » v o n 
N e u e m . 

S p a n i e n . 

M a d r i d , i o . I i r U . D i e P r o t r s t a t i o n des 
K ö n i a S B e i d e r S ^ c i t i e n gegen die A n e r k e n n u n g 

der ä l tes ten Toch t e r , F e r d i n a n d s VII . a l s Pr in .» 
zesstn v o n Aus tu r i en c i r c u l i r t seit e in igen T a g e n 

tn den hiesigen S a l o n s u n d w i r d viel besprochen^ 

ohne auf die P o l i t i k des K a v i n e l S einen E in» 

.fluß zu haben» M i t g e s p a n n t e r U n g e d u l d h a r r t 
m a n ^ u f den A u s g a n g des K a m p f t S zwischen 
den beiden B r ü d e r n des H a u s e s B r a g a m . a ; wie 

dieser auch a u s f a l l e n m ö g e , so g l a u b t m a n al l : 

g e m e i n , daß in dem poli t ischen S y s t e m e S p a " " 
e n s keine V e r ä n d e r u n g vo rgehen werde . M a n 

spricht von e iner N o t e unse re s K a b i n e l S an daS 

E n g l i s c h , , w o r i n H e r r Zea daö Versprechen er-
n e u e r t , d a ß S p ' n i e n , wie b i s h e r , strenge Neu« 

k r a i t t ä t in der Po r tug i e s i s chen Ange legenhe i t be-
obachten werde , zugleich aber in energischen AuS» 
drücken die Vers icherung h i n z u f ü g t , d a ß , w e n n 

E n g l a n d die N e u t r a l i t ä t fenierse t lS verletze und 
auch n u r e inen e inzigen B r i t i s c h e n S o l d a t e n a n « 

Por tug ie s i s che User l a n d e , die an der k r ä n z e ste-
hende S p a n i s c h e Armee sofor t in P o r l u g a i ein» 
rücken w e r d e . E>ne D u p l i c a t a dieser N o t e soll 

nach P a r i S gesand t w o r d e n fe in . D e r I n f a n t 

D o n C a r l o s Kar P o r r n g a l noch i i nmer nicht vei» 

lassen. — N a c h den neuesten B r i e f e n a u s Lissabon 
w a r e n v o n d o r t -ooc> M a n n a b g e g a n g e n , u m 

sich m i t dem G r a f n i Mole l l oS und den T r u p p e ? 
i n E s t r e m a d u r a u n d A l e m t e j o zu ve re in igen , 

N o c h h a t t e kein entscheidendes Tressen zwischen 



beiden H e e r e n statt g e f u n d e n . D i e B e l a a e r u n g S . ' 
A r m e e vor P v n o bereue le sich zu e « n m S ' u r m e 
auf den 71,n o t e r l o t : n d. M . v o r ; in oiesen 

T a g e n ist die L a n d u n g D o m P e d r o ' S bei P o r l o 
gerade sähr ig geworden . 

S ch w e t z. 
N ? u c h a t e l , 17 . J u l i . D e r hiesige C o n s t i t u -

t i o n n ^ l m e l d e t : A m S o n n a b n d , den r z . d. M . , 
e t w a um 5 U h r A b e n d s , w u r d e i n den G e f ä n g -
nissen von N ^ u c h a l ^ l ein Ä u s b i uchS-V>rluch gek 
Macht . S e i t « ln tg 'N T a q e n h a l t e der e h e m a l ü 

ge V ^ l / e r e n s k l a v ? , Heinricl)- K e r n , der bei der 
A e r s p r e n g n n q von B o u i h ü i n ' S B a i r c e n ge fangen 
genominen ^ u r d e tino gewöhn l i ch m>t S a m u e l 

Weid l i ch z u s a m m e n eingeschlosien ist weil er sich 
desselben V «brechen», >v>e d r e ^ r schuldig g e m a c h t , 
den Kerkeim^is ter d a h i n v - r m o c h l , daK er ihn 
den T a i üver in dem G f ä n g n i ß deS D a n i e l 
H ' i n r i ä ) R o t t zub l inqen l ies; , der meqen nachl» 

Uelzen S l r . i > z e n r a u b s und tückischer G e w ^ i l t h ä -
Ngkeiten zu e inzahr ige r H a s t v e r u r t h n l t is t . 
D e r Ers te r? h ' t t e sein G such u n l e r d^m V o r : 
w ä n d e anaebrachk, daß er Letzterem die V e r f e r l i l 
flung von N tzen lehren wol l e . An oben g e n a n n t 
tem T6>ie, a l s der S c h l i e ß e r i h n e n d a s Hdenbrod 
b r a c h c e , v e r l a n g t e R o t t vor, i h m die Sch lüsse l 
des G e s 5 n . , n l s s s , n>ld da jener sie ve rwe ige r t ? , 

h ie l t er >hn mi r beiden A r m » n fest , w a h r e n d 
K e r n ihm die S c h t ü s s l zu e n t i t i ^ n such te , die 
d , r Kerkermeis ter m i t - g r o ß e m M u l h ve r the»5 ia t« . 
E n d l i c h aber ge lang eS sen^n Bei>ei», ihn zu B o t 
Hen zu w a r f e n , und w ä h r e n d R o t t »hm einen 

Faus t sch l^a v r s e t z l e und i h m m i t thieriscker 
W u t k auf die B ' u i t knie te , e n r w a n d K e r n i h m 

die S c h l ü s s e l , öffnete die G e f ä n g n i s s e , w o r i n sich 
der Hdv<vk,t ^ U l e , der D o k l o r P e l i t p i e r r e und 

S a m u e l W n d l i c h b e f a n d e n , und d r a n g von L^eut 

em a u f den S c h l i e ß e r e i n , i ndem er i hm »ine 
S c h e e r e gegen die B r u s t setzte, iv.'bki R o t t i h m 
^ u f m u n t ^ r n d z u r i e f : D u r c h b o h r e i h n , du rchbohre 
i h n ! Als Hi l le l»nd D o k t o r P t i l p i e r r e d ies s a j 
h e n , ließen sie diese Leute h a r t an und f o r d e r t e n 
sie a u f , von i h r e m V o r h a b e n anzus tehen , i n d e m 
ste selbst den Kerkermeister zu befreien suchten . 
Ab^r trotz ih re r G e g e n w a r t lkrid ih re r d r i n g e n d e n 

E r m a h n u n g e n stürzte sich R o t t n o c h m a l s auf je t 
n ? n , der t u r c h vielen B l u t v e r l u s t en tk r ä f t e t u n d 
a u ß e r S t a n d » w a r , sich l änge r zu v e r t h t l d i g e n . 
W a s den Weid l ich b e l r i f f t . so h a t derselbe nicht 
n u r a n dem P l > n e der beiden B ö s e w i c h t e r keü 
N«n T h e i l g e n o m m e n , sondern er v e r r a m m e l t e 
im G e g e i n h e i l , obgleich sie i hm die T h ü r e geöffl 
net h a l t e n , den E i n g a n g se ines G e f ä n g n i s s e s , 

u m sich gegen ihren A u s b r u c h s »Vertuet? za ver» 
w a h r e n , der i h n e n auch Nicht g e l a n g e va der 
S c h l ü s s t l d e s V o r s a a l s , den der Kerkermeis ter in der 
Tesche h n l e , i h r en Nachfuchunger r e n t ^ i n ^ . E n d « 
lich Hörle m a n von a u ß e r h a l b den H ü l f e r u f 
d i e Letz teren; v o m nächsten P o s t e n eilten S o l » 
daren z« seinem B e i s t ä n d e he,b»i und brachten 
die G e f a n g e n e n wieder in i h r e Z . l l e n zurück, v o n 
wo sie bald d a r a u f in die S t r a s » G e f ä n g n i s s e 
versetzt w u r d e n . D>e Ge r i ch t e sind mi t U n t e r e 
suchung t leseS V o r f a l l s beschäl l ig t . 

W a l l a c h e ; . 
K r a j o w a , 10. J u l i . S a eben e r h a l t e n w i r 

die N chl'cht, daß I a s s y , die H a u p l s t a d t d«S 
^ ü r s t e n l h u m e S M o l d a u , v o n einer » fu rch tba ren 
F e u e r S d r u n s t heimgesucht w o r d e n ist. N , c h den 
vo r l äu f igen B e r i c h t e n sollen gegen 8 0 0 H a u s e r , 
und n a m e n t l i c h da« K . K . Oesterrelchtsche K o r n 
su l a r s G e b ä u d e , IN A'che geleat w o r d e n feil»; d a ß 

Archiv ist jedoch glücklich g e r e t t ' t w o r d e n . 

(Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

G e r i r b l l i ä ' e 5 > e k a n n t m a c b n n q k ' n . 

^?on der ^iberdireckion der i'ivlänt'ischrn Eredit« 
Socierär wird den resp Mitgliedern tiner Ooc-eiilt 
»»welche bei d.rs?l!en Ca??taiien , u r Z m S . V e r i t n -
sung anaellqr Kaden — >ur bcliedlaen Wa^i-n/dmung 
ihres !>ilt,rcsse der Beschluß lchke'Gcneral Ve^amm« 
lung der ,UIN t.'jvlgndli»,n Srkdii-Verein acdcrigen 
Gurs. Besitzer vom S. Zul l d. I . deSmitlelst bekannl 
S«macht; 

daß Vit Oderdlrcctkon — wenn eS derselben nicht 
inrglich werden sollte, den B e t r a g baldiährlicher 
Zu'sen und ZinleS - Zinsen mi t cinaebenden 
P fandbr i e f en ,u decken — nachdem sie die in den 
eigenen fftnds der Soc«etät gebrrigen Gelder 
vortvgkn'eise mit dentenigei P f a n d b r i t f c n belegt 
haben w i r d , welche von neuen Darlehnen »um 
Besten der Casse q,a»n baarc Zahlung zuruckbc-
halten werden — gehalten sein sol l , zu solcher 
Deckung die erforderlichen Psanddr tc te a r t j u t a u -



fen und die Kosten dieses Ankaufs den resp. E i -
gentbümern der ZinseS-ZinS-Capttalien tn Rech-
nung zu Sellen. Z 

Z u R « g a , am «Z J u l i «Stz. 
D e r i»vl. zum Kreditwerk verbundeneu 

Gutsbesitzer Oderdireltorium-
C. v. Transebe, Oberdtrekror. 

S tovern , Sck r . 
D a die hiesige Polizei-Cassa-Commisston zur 

Csmplett irung einer von derselben zur Mortificatio» 
hiesiqer S tadlmarken beizubringenden S u m m e ge« 
genwärlig nock L000 Rbl . m Einrubltgrn E tad tmar -
ken mir dem Stempel vom ;>abr iLZt bedarf^ so 
fordert dieselbe die Inhabe r solch,r Marken hierdurch 
a u f / selbige bis zu dem Belauf von 2000 Rbl . bei 
der Calla gegen S ü b . - M j e . , den Rubel zu S Rb l . 
60 Kov B - A. gerechnet, zu verwechseln. t 

D o r p a t , den L0. J u l i i s ?z . 
Z m Namen der ?>vrvtschen Polizei-Cassa-

Commission: 
Rarksberr Peter EmmerS. 

C. T- Christ iani , Buchhalter . 

(Z/!it Genehmigung 0er Kaiser!» PdlijeiF 
Verwlitluug I)ieselbii.) ^ 

Bekann rmawunflen. 
L o n n t s ^ s s c k u l s . 

näebsten LonntgAS, den Zc>. ^snli, 
IieZinnt wledör der ^Interricbt in der Lonn-
rsß^ctiule, und baben diejenigen, die von 
selbigem vorte i l en vvoilen, sicb slldort 
^se^mirtggs pm 2 I^br im (Iebgude der 
I^reissebulo 2» melden. lieelir sebr stebl: 
? u v ^ i i n s c l i e n , dg5s s o l c h e s s u o b p ü n ^ l i e l i 
seseliebe, und msn niekc dureb später s 
Meldungen den Ilnterricbt sl^tiro und die 
Herren ^.elirer belielliße. iVI^ckren dock 
die I^ekrlinge des (^ev^erbsrandos diese ^ n -
stalt so Ausdauernd benutzen, nie sie e5 
jn vollem Algslse verdient! ^^ieliten sis 
dcil-Ii js von den Kleistern TU einem reZel» 
nilil'sigen üesucb derselben angehalten ner-
den! l 

Oorpst, den »Zsten ^uli lAZZ. 
D i e V e r w a l t u n g d e s l i ü l k e v e r e i n s » 

Sol l ten Personen auf dem lande wünschen, ihre 
Kinder irgend eine der diesigen Sö'ulanstalren besvchen 
zu lassen, so erbieret sich die Beköstigung derselben 
für « n Billiges zu übernehmen 2* 

ffr. Kisenberg, T i t . - R a t h , 
im Sause des Herr» Prof . Genff. 

Einem geehrten Publ ic» wird hiermit eraebenft 
wigeje igt , lvie nunmedro die Emrichtuna getroffen 
ist, baß zu »«der Jahreszeit gut ausgebrannter S t e i n -
Kalk von dem GuteTalkhoff nach Dorvat gestellt und 
lvärestens am neunten Tage der gemachten Bestellung 
die gewünschte Quan t i t ä t (welche tedoch nicht gerin» 
get ale so Löf seyn müßte) geliefert werden kann. — 

Desgleichen wird der De ta i l -Verkauf des gelöschten 
Kalkes im Gräslich Mannteuffelschen Hanse in der 
Carlowafcken S t r a ß e fortge cht. Hieraus Reflecti-
rcnde belieben sich mit Vestcllunqen in dem besagten 
Hause an Alexander P ä h l zu wenden. ' t 

Z u verkanten. 
Nim von Lipbartschen Hause ist langes Ekern« 

bolz, der Faden zu 6 Rubel so. Kop., zu baden. Zll 
erfragen beim Haushofmeister Mose. z 

Avfclsinen, Citronen und S t . Petersburger kichtt 
lind zu haben bei z 

F . I . Well ina, 
an der Rigaschen Poststraße. 

Eine MoSkowlsche Droschke iß zu verkaufe» 
bei g 

Maler Oberg. 
B e a u f t r a g t , ein Mut mit allen Avpertinenricn 

»um Verkauf auSzudieren, mache ich es hiermit d t , 
kann t , und ersuche elwanige Liebhaber, sich der B e -
dingung wegen an mich zu wenden. 2 

R . Cläre. 
100 kofe gut-keimende Winter -Waizen-Saat vom 

J a h r e l 8 Z t , so wie Roggen » S a a l , sind auf dem 
E u l e WcSnershoff zu verkaufen. 2 

Ein gur erhaltenes Pianoforte zu 6 Oetaven 
steht tn meiner Wohnung , im Hause des Schneider-
meisters N i k o l a i , zu verkaufen. j 

P o m m e r , Musiklehrer. 
Einem hoben Adel und geehrten Publikum zeige 

ich ergebenst a n : dakbei mir eine neue leichte moder-
ne Britschfe. eine neue moderne Moskowische drosch» 
ke, ein moderner neuer Korbwagen, eine im guten 
S t a n d e bekndtiche Reisekalcsche und mehrere ändert 
Equipagen zu haben sind. j 

Wieghorst, Sattlermeister. 
I m Sasemannschen Hause/ nicht lvnr von der 

Pos t i rung , ist eine nirdt viel gebrauchte S t . PeterS» 
burqsche Droschke,» w»e auch Ta fe l - und Handtücher-
Drel l ju vrrkaufen. 1 

Z t i v e r m i e k l i e n . 
Km Hause der F r a u von GordoffSki stnd mehre-

re Wobnungen zu vermietben. Die Bedingungen sind 
bei Herrn Zopf daselbst, oder bei Herrn von Hasse zu 
erfragen. z 

Atlstokomtnene Fremde.-
Herr Rosenplanrer, kommt von Riga , lohirt in der 

S t a d t tondon. 

Abreisende. 
Von Er . Kaiser! Dörprschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Tiefenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Schumacher »Gesellen Carl Carlson 
legitim? Antdrderunaen oder Anbrüche irgend einer 
Ar t »u formiren glauben, deSMiltelst aufgefordert, iich 
mit selbigen binnen 8 Tagen » clalo bei dieser Be -
hörde zu melden. 2 

D o r v a t , den 26. Z u l i t33Z. 
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Mittwoch, den 2. August 18ZZ. 

I m Namen des General,Gouc>ernements von Liv,. Ehst, unö Kurland gesiatret den Druck 
> T . v . Bröck^r . 

S t . P e t e r s b u r g , v o m , 6 . I - u l i . 
A m zosten J u l i ist auf der W ' v u r g e r S e i » 

tk, unwe i r der S a m s o n s k i r c h e , der (Grundstein zu 
emer fü r zwei I n f a , - t e r i , - B a t a i l l o n e zu e ibauen: 
sen Kase rne , E x ^ r z i n h a u S u t ^ Kii 'che, iz«? 
legt w o r d e n . D e r Z ie r l i chke i t w o h i u e der A l u 
M ä r i e n erat (Gouverneur G t a f E s s i N , d»r G e n e r a l : 
A d j u t a n t Baschutzk« und mehrere angesehene P«r» 
sonen auS dem M U i l ä r ! und Civ i l s tande , wie auS 
der B ü r g e r s c h a f t , bei. N a c h geha l tenem Geber« 
und Nieder legt j r ig 5 luer Änzah l M ü n z e n in eu 
nen dazu o u s g e h a u e n e n i ^ r a n i t s t e i n , wurde die« 
ser mi t einer K u p f e r p l a t r e verschlossen, w o r a u f 
der P ^ i e ^ e r , welcher .den (Gottesdienst ver-
nichtet H a l l e , nach der f ü r die Zcrewonie bei 
G r u n d s t e i n l e g u n g e n antienomm^'nen N«gel , de» ert 
!^en S t e > n da rübe r deckte. N a c h beendigter 
Fcierl ichkri t wurde die Gesellschaft von dem G e i 
t l e ro lmojor M a n s e i , Vorsitzer deS fü> den B a u 
dieser Kaserne e r n a n n t e n K c m i t e ' S , zu einem 
MtttagHlNlchie e inge laden , daS u m e r Zelten ge« 
ha l l en w u r d e , und an welchem T o a s t s au f d a s 
hohe W o h l e r g e h e n S e i n e r M a j e s t ä t des Ka«l,»ö 
Und des ganz?« hohen Ka i se rhauses ausgebrach t 
w u r d e n . 

D e m Allerhöchst b e ä u g t e n P l a n e gemäß , 
Wird die Kaserne a u s folgenden G e b ä u d e n d-ste» 

einem 6 l F a d e n l angen zslöckigen G e b ä u d e 
f ü r S t a a d s » und O b e r o f f i z i e r e ; zwei 65 F a d e n 

langen zstöckigen G e b ä u d e n f ü r die S o l d a t e n , 
einem E ^ e r j l e r h a u S von 4 1 Faden L a n g e , eluei: 
Kirche. einem L a z a r u h u . s. w . D e r V a u soll 
tn vier J a h r e n beendigt werden . 

D e r A d « ! d e s G o u v e r n e m e n t s S i m b i r ö k 
h a t t e den Wunsch g e ä u ß e r t , dem Andenk-n d e S 
a u s diesem G o u v e r n e m e n t gebür t ig gewesenen 
Hi s to r iog rophen K a r a m s i n , in der S l a d t S i m l 
b>r?k ein M o n u m e n t z u err ichten. Auf b t e ' b e S l 
ha lb vom M i n i s t e r des I n n e r n gemachte Unterk 
legun>i, havsn S e i n e M a j e s t ä t der Kaiser dem 
Wunsch« des S i m b i r s t i ' c h e n ÄdelS, AIIerhösttZH-
re vollkommene E i n w i l l i g u n g z u geben g e r u h t , 
und -befohlen, zur A u e f ü h r u n g dieses P l a n e s im 
ganzen Reiche eine S u b s c r i p k i o n zu e röf fnen , 
und zugleich der Kaiserlichen Akademie der Kün» 
sie a u f g e t r a g e n , P r o j e k t e entwerfen zu lassen, da» 
mi t das zii errichtende M o n u m e n t in jeder H i n -
sicht d'N M a n e n den Els ter ! ' unserer Histor iker 
w ü r d i g sei. I n Aolqe dessen h a t der M i n i s t e r 
deS I n n e r n tue Civ i igmive l neure a u s ^ l c u d e r t , 
die f ü r die E r r i c h t u n g des W o n u m e n t e S eingehkn: 
den freiwil l igen B e i t r a g e entgegen zu nehmen , und 
sie durch den stellvertretenden C ^ v i l ! G o u v e r n e u r 
von S u n b i r e ^ , dem daselbst N i e d ergeskhten K o m u e 
z u überschick.n, zugleich abex dem M i n i s t e t i e 
N ^ m e n der Unterzeichner und die e i n g e h e ^ m 
S u m m e n anzuzeigen. 



W i l n a, vom 4. Juli. 
D i e H a n d e l s u m s ä t z e h a b e n Hit? e inen e r t 

Wünschten F o r t g a n g u n d wen»» auch b i swe i l en 
»inige Z ö g e r u n g e i n t r i t t , so ist sie Voch wegen 
i h r e r ge r ingen D a u e r v o n keinen nachthe t l igen 
F o l g e n . Z u den w e n i g e r g e f r a g t e n F a b r i k a t e n 
gehören die b a u m w o l l e n e n ; sie stehen fast i n den? 
s e l b e n . P r e i s e n , die sie in Moskwa- haben» A l s 
lein die a l lerneuts ten u n t e r dense lben , d i e , a u S 
den beiden Residenzen angebracht sind, h a b e n 
nicht a l le in a m P r e i s e nichts g e l i t t e t , , sonde rn 
b r i n g e n den S p e k u l a n t e n im G e g e n t h e i l a n s e h m 
lichen G e w i n n . — D i e F a b r i k a t e von B i e t e p a ? 
ge und ande re ihnen, ähnl iche finden hiev i m m e r 
raschen Absatz» D i e Z u n a h m e des T u c h m a n u s o k ? 
t u r e n i m G o u v e r n e m e n t G r o d n o u n d irr de r 
P r o v i n z B j a l p s t o k , v a n der? a u s dem Kön ig re i ch 
P o l e n f o r t w ä h r e n d e i n w a n d e r n d e n Fabr ikan ten! 
e r r i c h t e t , t r a g e n gle ichfal ls dazu d e r , den H a n » 
belSverkehr zu vermehre t? . UebrigenS w i r d d a s 
T u c h v o n der F a b r i k deS S e n a t o r s N o w o s i l z o V 
tn S l o n i m , obgleich die F a b r i k noch nicht i n 
g a n z e r V o l l e n d u n g wieder nach dem B r a n d e her» 
gestellt i s t , t«d«m a n d e r n vorgezogen , wegen be r 
ausgezeichneten A p p r e t u r desselben. — I m U m -
s a h der i n n e r » P r o d u k t i o n S a r t i k e k findet gleicht 
f a l l s ansehnl iche B e w e g u n g starr. D i e Frage-
nach K o r n b r a n n t w e i n h a t den P r e i s desselben 
bedeutend erhöhe», 6 ^ G a r n i z (ein K o w e n k a ) wer» 
den zu ? 5 bis z S N b l . S ' l b e r v e r k a u f t . A u c h 
zeigt sich F r a g e nach Nsq-gen und Leinsaa t zu r 
V e r s e n d u n g in die H a s e n f ü r S A u s t a n d ; die T o n ? 
ne R o g g e n kostet 5Z b i s 5 R b l . S i l b e r , a n 
L e i n s a a t m a n g e l t es gänzliche — Fas t alle hifst/' 
g e Lande igen rhümer sind wegen, der v o r i M h r i ä e n 
M i ß e r n t e g e n o t h i g t g n v s e n , Le insaa t zum S a ^ e n 
a u S R i g a zu verschreiben und haben die T o n n e 
m i t , 8 biS 29. R . S . bezah l t . ( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 

P a r i » . J u l t . Vorges te rn Abend ve ru r? 
f a c h t e n - e i n i g e dreistig lung« Leute m i t r o t h e n 
M ü t z e n , die m i t dem R u f e ? E « lebe die R e p u ? 
blik k i n e inen öffentlichen G a r t e n a u f den Bvule» 
vardeS e i n t r a t e n , e inen T u m u l t . D i e a n w e f e n t 
den M u n i c i p a l « G a r d i s t e n wol l t en ihnen R u h e 
gebieten, jene aber machten Anstalt ,sich m i t S t ö c k e n 
u n d Flaschen zu v e r t h e i d i g e t t , b i s ein P ' q u t t 
L i n i e n - T r u p p e n a n k a m u n d m e h r e r e der R u h e » 
Körer v e r h a f t e t e . 

Die Streitigkeiten zwischen Ven L^ner Fat 

br ikher ren und den S e i b e n w ü r k e r n sind noch l m t 
w e r nicht geschlichtet, da beide T b e i l e von i h r e n 
F o r d e r u n g e n n ichts nachgeben w o l l e n ; die W ü x l 
ker , die m a n v e r h a f t e t h a l t e , sind a m i g t e n f r e i 
gelassen w o r d e n . D e r M a i r e h a t eine B e k a n n t ; 
m a c h u n g erlassen , w o r i n er den S e i d e n w ü r k e r n 
zwar d a s Rech t z u e r k e n n t , den P r e i s der A r b e i t 
M i t den F a b r i k h e r r e n gemeinschaftlich zu bestim« 
w e n , sie aber zugleich an die P f l i c h e e r i n n e r t , 
ein S t ü c k A r b e i t , dessen P r e i s zwischen beiden 
T h e i l e n e i n w a t bedungen w o r d e n , auch f ü r den» 
selben zu beendigen u n d nicht mehr in der Ar» 
bei t ihre Forderung? zu steigern. . ' 

A u f den S t r a ß e n von M a r s e i l l e finden zwi» 
schen den Legi t imisten und den R e p u b l i k a n e r i n 
den A b « n d » S t u n d e n häu f ig S t r e i t i g k e i t e n statt; 
d i e E l f t e r e n ziehen mik g r ü n und weißen Klei» 
de rn u n d B ä n d e r n u m h e r und singen: H e i n r i c h , 
D u w i r f t einst noch in Frankre ich reg ie ren! D i e 
R e p u b l i k a n e r r u f e n dazwischen ' E s lebe die R " 
p u b l i k ! u n d Frankre ich w i r d nicht u n t e r g e h e n ! 
M e h r e r e R e p t t b k l k a n e r sind ve rha f t e t w o r d e n . 

P a r i s , 1 5 . J u l i . D i e O p p o s i t i o n S - B k ä t t e r 
berechnen, daß w ä h r e n d der drei J u l i - T a g e ü b e r 
4 4 , 0 0 0 M a n n T r u p p e n in und u m P a r i s stehen 
w e r d e n . 

D a K J o u r n a l de P a r i s sag t 7 M i r n ä h e r n 
UNS der J a h r e s »Feier der J u l i - T a g e ; m a n be? 
re i t e t dieser g r o ß e n E r i n n e r u n g w ü r d i g e Feste 
v o r , die i n diesem J a h r e u m so p o p u l a i r e r u n d 
g länzender sein w e r d e n , weil sie von a l lgemeiner 
W o h l f a h r t beglei tet sind. Alle Gegens t ande de r 
T r a u e r sind b e s e i t i g t ; die Anarch ie , welche peri? 
oSenweifL d i e H a u p t l k a d t heimsuchte , d te Cho le r t t , 
die i n so vielen F a m i l i e n V e r h e e r u n g e n anr ich te te , 
der V ü r g e r k e i g , den m a n tn ber Vendee zu o r l 
gan is i ren ve r such t e , die Furch t vor a u s w ä r t i g e m 
Kr iege , den m a n a l s unvermeidl ich darstell te, daS 
Al l e s ist verschwunden. Frankreich ist im Besitz 
der G ü t e r , die ihm die J u l i - R e v o l u l i o n v e r s p r a c h ? 
F r i e d e , F r e ihe i t und O r d n u n g . D i e s sind> die 
d r e i - G e w a l t e n d e r E i v i k i s a t i o n . D a S gesellpchaftt 
kicke W e r k ist n u n m e h r , w ie d a s poetische,, voll? 
b r ach t . P o r i S n a m e n t l i c h , daS H e r z deS SZaterloNl 
d e S , daS al le Zuckungen tiefsten empf inde t , 
genießt jetzt , nachdem eS v o n der Kr i f iS a m wei? 
ffen g e l i t t e n , auch a m meisten die glücklichen 
F o l g e n , weiche die Wiede rkeh r der a l lgemeinen 
S i c h e r h e i t f ü r daS Land h a t . P a r i s h a t fas t 
a l le in dt« E h r e de r J u l i , R e v o l u t i o n sich betzuc 
m e s s e n ; «S h a t bre schl immen Fvkgen derseibtn 



g e t r a g e n , « n d « m d t i t n u n m e h r auch die F rüch te 
. datzon. -7- D t « G a z e t t e de F r a n c e u r t h e i U über 

die obigen Bemerkung«! , F o l g e n d / Ä : M a n m u ß 
stark auf die E i n f a l t u n d Leichtgläubigkeit 
V o i t e S r e c h n e n , w e n n m a n eS ^iberred^n w i l l , 
baß daS gesellschaftliche W e r t vol lbracht sei. i n , 
dem m a n andererse i t s von ihm v e r l a n g t , daß eS 
sich einen eisernen R i n g u m den H a l s legen -lasse; 
w e n n m a n ihm sag t , die Furch t vor einem a u s ; 
w ä l t i g e n Kriege sei v o r ü b e r , w ä h r e n d Ivan den» 
noch in der Ferne immer auf etne f r emde I n v a s i o n 
a l s e t w a s M ö g l i c h e s h i n d e u t e t . D i e Anarchie , 
sagt m a n , fei v o r ü b e r ; sie t i eg t aber in der R « ' 
g i e r u n g , deren Lehren u n d G r u n d s ä t z e n selbst. 
W i e viele Gegens t ände ber B e t r ü b n i ß sind nicht 
noch v o r h a n d e n ! D e r B e l a g e r u n g s z u s t a n d , der 
au f der H a u p t s t a d t und e in ige D e p a r t e m e n t s UN« 
ges t ra f t gelastet h a t , die drückenden Abgaben , 
daS Def ic i t im S t a a t s s c h ä t z e , daS U n t e r n e h m e n 
der F o r t s , m i t denen m a n P a r i s umgeben w i l l , 
der S c h m e r z über den M a n g e l an F r e i h e i t . -die 
T r a u e r so vieler F a m i l i e n u m einen V a t e r , ei« 
Nen S o h n , »inen B r u d e r , d ie im GesangniH schwach» 
ten oder v e r b a n n t in f remden Landen umher i r r e n . 
W a S soll m a n von einer R e g i e r u n g f a g e n , wel-
che die U"zi>friebenheit der P r o v i n z e n unberück« 
sichtigt l ä g t , w e n n eS ih r n u r gel ingt , durch Zu« 
geständniss« oder durch Pas t i l l en daS V o l k , well 
ches die J u l i » R e v o l u t i o n gemacht h a t , im Zügel 
zu e r h a l t e n . W i e lange kann ein solches S y s t e m 
d a u e r n ? 

A u s Marse i l l e schreibt m a n v o m 17- d. M . z 
D i e T a g e deS 14 . und sind ungeachtet der 
G ä h r u n q , . d i e u n t e r e inem T h e i i deS niedern 
V o l t e s he r r sch t , ziemlich r u h i g vo rübe rgegangen . 
D e r Z a h r e S t a g der E r s t ü r m u n g d e r B a s t t l l e w u r -
de von ber republikanischen P a r t e i durch ver« 
schieden« B a n k e t t s g e f e i e r t ; zwischen 5«n K a r l i t 
sten u n d R e p u b l i k a n e r n fanden einige Sch lage» 
reien statt, und letztere brachten der Republ ik ein 
Lebehoch, ohne daß jedoch ernstlichere U n r u h e n 
d a r a u s ents tanden w ä r e n . A m folgenden T a g « 
feierten die AnHanger der vor igen D y n a s t i e daS 
S t . Heinr ichsfes t durch G a s t m a h l e , Hei denen 
auf d a s W o h l H e i n n c h S V. getrunken w u r d e : ei-
nige L e g i l i m i s t e n , welche die öffentliche R u h « 
durch die T o a s t s , die / te aus den S t r a ß e n dem 
Herzoge von B o r d e a u x brachten, h ö r t e n , wurden 
v e r h a f t e t . D i e B e h ö r d e ha t t e w a h r e n d dieser 
beiden T a g e große Vors i ch tS -Maßrege ln getrosten. 
Weniger ruhig ging es am^»4ten tp Aix zu» 

Z n der N a c h t vom i z t e n auf den 14. w a r eine 
ro the P a p i e r m ü t z e a n den F r e i h e i t S b a u m aufg<» 
h a n g e n w o r d e n und m u ß t e a m M o r g e n von der 
P o l i z e i abgenommen werden . AbendS fanden in 
Zo lqe eines B a n k e t t S der R e p u b l i k a n e r , bei wel» 
chen. auf rührer i sche Lieder gesungen w u r d e n , 
mehre re V e r h a f t u n g e n statt. V o r einem auf ber 
öffentl ichen P r o m e n a d e gelegenen Kaf feehaufe tanz», 
t en AbendS einige mi t S t ö c k e n bewajf n e t e P e r s o n e n 
die F a r a n ö o l e ; eine Herfal len w a r d verhaf te t und 
nach dem S t a d t h a u l e gebracht . D i e M e n g e , 
m a c h t , n mehre re g - w a l t s a m e V e r s u c h e , den V e r l 
h a f t e t e n von den T r u p p e n , tue ihn f ü h r t e n , zu 
befreien-, vvn der S t r a ß e u n d a u s den Fens te rn 
w u r d e n S t e i n e auf die S o l d a t e n geworfen , well 
che, u m die Angre i fenden a b z u w e h r e n , das B a t 
j o n e t t f ä l l t e n , wobei mehrere P e r s o n e n v e r w u n d e t 
w u r d e n . Z n dem D o r f e S a i l U i H e n r t ve r sami 
melten sich a m » ; t e n eine M e n g e v o n Legit imik 
sten, um daS S t . Heinr ichsfes t zu f e i e r n ; sie 
w u r d e n -aber « o n dsr G e n d a r m e r i e bald auSein» 
ander gUrieven» 

AuS V a n n e S ( i m D e p a r t e m e n t deS M o r b l k 
h a n ) wi rd u n t e r m ! ? t e n d. M . geme lde t : Z n 
der N a c h t v o m , 4 t e n auf den i ; i e n ö r a n g e n le» 
gittmistische V o l k s h a u f e n gleichzeitig i n m e h r 
denn zwanzig Flecken und D ö r f e r , w o T r u p p e n 
in Kan t . onn i rung j a g e n , u n i e r dem R u f e ' HS 

lebe Heinr ich V ! schösset, i h r e G e w e h r e ab u n d 
entf lohen mir TageSkAnbrucb . N i e m a n d wuß.te, 
welche R ich tung sie genommen H a t t e n , dagegen 
fand m a n viele E x e m p l a r e folgender P r o c l a m a t i i 
o n : , / B r e t a g n e r der a l ten D iv i s ion v o n B e g n a n ? 
S e i t vterzig Z ä h r e n mar i cb i r t Z h r an der 
S p i t z e der R e a l i s t e n der - B r e t a g n e ; i m Z a h r e 
179z liefertet Z h r den R e v o l u t i o n a i r S d a s «rste 
Gefecht in Hteser P r o v i n z , und i h r w ä r e t S i e g e r , 
i h r ret tetet «den P f a r r e r von S t . Z e a n , Leclerc, 
u n d h a b t seitdem in mehr de«u hunde r t Gefecht 
ten f ü r die S a c h e der Re l ig ion und der Legiti» 
m i t ä t gesiegt. B r e i a g n e r ! Laßt unS nie v o n Hier 
ser heiligen S a c h e abfa l l en uni> sietS G o t t geben, 
WaS G o t t e s ist, und 0em K a i s e r , waS deS K a l -
le rs ist. D e r 15. Z u l i ist Her N a m e n s » T a g 
u n s e r e s K ö n i g s ; w , r werden ihn f e i e r n ; m i t 
Anbruch des T a g e S sollen in jeder G e m e i n d e der 
D i v i s i o n von D i g n a n z i Flintenschüsse abgefeu« 
ert werden und jeder Von unS w i r d den H i m m e l 
b i t t e n , Haß «r uns«rm Kön ige eine d a u e r h a f t e 
G e l u n b h e i t schenken »nd unsere theuersten W ü n » 

sche erfül len möge . He in r i ch V. lebe! (gez.) Z . 



G u i l l e m o t . " D i e s e r A u f f o r d e r u n g e n u n g e a c h t e t , 

scheinen die Legi t imis ten f ü r jetzt a n einen ernst» 
lichen W i e d e r b e g i n n deS K a m p f e s nicht zu den« 

" 5 e n , da i h n e n der Z e i t p u n k t nicht gee igne t dazu 

d ü n k t . 
P a r i s , 2 4 . J u l i . 

D i e G a z e t t e de F r a n c e b e m e r k t : D i e I a h » 

r e S l F e i e r der J u l i , T a g - ist kein Fest der jetzigen 
N e g i e r u n g , sonde rn d a s der R e p u b l i k . A n den 

T a g e n des 2 7 . , 28. und 29 . Z u l i i z z o w a r keine 
v o n den K a m m e r n eingesetzt? A u t o r i t ä t , f o n d e r n 

n u r eine von der Z n s u r r e c n o n err ichtete Regie» 
r u n g v o r h a n d e n ! dies w a r also ein g a n z repu» 

b l i t an i sche r Z u s t a n d : «in K ö n i g w a r d e n t t h r o n t 

u n d alle M a ß r e g e l n w a r e n M a ß r e g e l n der D i k l 

t a t u r . W a r u m h ä l t m a n a b e r , da m a n doch 
die J a h r e S F e i e r der d r e i t ä g i g e n R e p u b l i k begeht , 

die R e p u b l i k a n e r noch i m m e r tn den G e f ä n g n i s s e n ? 
D i e G a z e t t e de F r a n c e u n d die A u o t i d i e n n e 

e r z ä h l e n über die A n k u n f t der H e r z o g i n v o n 
V e r r y in P a l e r m o F o l g e n d e s : Z n dem Augen» 

Klicke , wo die H e r z o g i n die K o r v e t t e A g a t h e 

v e r l i e ß , n ä h e r t e sich der G e n e r a l B u g e a u d der 

P r i n z e s s i n u n d sagte i h r : D e r peinl iche A u f t r a g , 
den m e i n e R e g i e r u n g m e i n e m D i e n s t e i f e r ^ u n d 

m e i n e r T r e u e a n v e r t r a u t h a t t e , i s t b e e n d i g t ; ich habe 

E w . K ö n i g ! . H o h e i t tn die H ä n d e der K o m M t s i 
s a r i en Z h r e S Kön ig l i chen B r u d e r S ü b e r l i e f e r t . 

Z c h besitze Nicht die A n m a ß u n g , au f die F reund» 
schaft E w r . K ö n i g l i c h e n H o h e i t A n s p r u c h ' m a c h e n 

zu^ wol len , aber ich hoffe, m i r w e n i g s t e n s schmei, 

chein zu d ü r f e n , Z h r e A c h t u n g ve rd i en t zu ha» 
d e n . . D i e Herzogin a n t w o r t e t e : E s ist w a h r , 

G e n e r a l , daß me ine F r e u n d s c h a f t Zk)nen nicht 

zu T h e i l w e r d e n k a n n ; w a S m e i n e Ach tung be» 
t r i f f t , s o ' w a r e n die F u n c t i o n e n , die S i e bei m i r 

ve r r i ch te t h a b e n , n icht g e e i g n e t , Z h n e n dieselbe 

zu e rwe rben . . . . I n z w i s c h e n schätze ich d a s 
B e n e h m e n des M a n n e s u n d k a n n dem Französ i» 
schen G e n e r a l me ine A c h t u n g nicht v e r s a g e n . 

D e r G e n e r a l soll durch diese A n t w o r t sehr in 

V e r l e g e n h e i t gefetzt w o r d e n sein u n d stammelnd 
u n g e f ä h r F o l g e n d e s e n t g e g n e t h a b e n : N ' c h t S d e s t o l 

w e n i g e r wünsche ich a u f r i c h t i g das G l ü c k E w . 
K . H . , n u r m ö g e n S i e f e r n von F r a n k r e i c h 
glücklich sein, u n d vo r al len D i n g e n «S nicht wa» 

g e n , d a h i n zurückzukehren . D i e H e r z o g i n w a t f 
e inen m i t l e i d i g e n B l i c k au f den G e n e r a l und 
w a n d t e ihm den R ü c k e n , um in das Boot zu 
steigen, d a s sie nach P a l e r m o b r i n g e n soll te. —-

Das Journal be Paris h ä l t diese Erzählung für 

eine E r f i n d u n g , i n d e m solche A e u ß e r u n g e n der 
P r i n z e s s i n m i t dem B e n e h m e n , daS sie w ä h r e n d 
der g a n z e n F a h r t u n d im Augenbl icke der Lan» 

d u n g in S i c U i e n beobach te t , im grellsten W i d e r » 

spruche stehen w ü r d e n . 
Z n N e v e r S f a n d e n a m 2 0 d. M . U n r u h e n 

statt, die dadurch v e r a n l a ß t w u r d e n , daß der bor» 
t ige P f a r r e r bei dem Leichenbegängnisse e ines 
H a n d w e r k e r s nicht fo lgen w o l l t e , weil> m a n die 
a u f dem S a r g e l iegenden d r e i f a r b i g e n B ä n d e r 

nicht a b g e n o m m e n h a t t e . N a c h der B e e r d i g u n g 

zog die M e n g e vo r die P f a r r : W o h n u n g u n d 

w a r f die Fens te r derselben e in . D a s V o l k m u ß t e 
durch T r u p p e n a u s e i n a n d e r ge t r ieben w e r d e n . 

D a s Z o u r n a l de N o u e n m e l d e t : A m A b e n d 

deS i g t e n d. M . fiel eine zahllose M e n g e w«ißer 
S c h m e t t e r l i n g e a u s unsere S t a d t n iede r . V o n 

S o n n e n - U n t e r g a n g b i s t ief in die N a c h t flattere 
ten T a u s e n d « dieser I n s e k t e n l ä n g s der a m H a « 

fen ge legenen H ä u s e r h i n und fielen sterbend au f 

daS S t r a ß e n p f l a s t e r n i ede r , daS i m buchstäbl ichen 
S i n n / des W o r t S m i t i h n e n bedeckt w a r . W i r 

über lassen den N a t u r f o r s c h e r n die S o r g e , dieses 

f e l l s ame P h ä n o m e n zu e r k l ä r e n . 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
L o n d o n , z z . Zukk . Z m Alb ion liest m a n 

noch F o l g e n d e s über die neuesten^ B e g e b e n h e i t e n 

in P o r t u g a l : D i e P o r t u g i e s i s c h e n K a u f l e u t e , m i t 
denen w i r heu te M o r g e n zu sprechen G e l e g e n h e i t 
h a t t e n , sagen, daß nach allen E r k u n d i g u n g e n , die 

sie h ä t t e n e inziehen k ö n n e n , die Auss ich ten f ü r 
den G e n e r a l B o u r m o n k , w e n n er P o r r o a n g r e i -

fen wvsle, sehr g ü n s t i g seien, inden m a n bei dem 

g e g e n w ä r t i g e n Z u s t a n d e der Pedro i s t i s chen A r m e 5 

w e n i g W i d e r s t a n d von i h r zu e r w a r t e n h a b e . 

V i e l a u s P o r t o hier e i n g e g a n g e n e N a c h r i c h t , d a ß 
G e n e r a l B o u r m o n r d a m i t u m g e h e , diese S t a d t 

^ d u r c h S t u r m zu n e h m e n , h a t die P o r t u g i e s i s c h e n 
^ S r r i p S wieder u m I p C t . h e r u n t e r g e d r ü c k t . 

L o n d o n , 24 . Z u l i . ' Z m B ö r s n - B e r i c h t der 
T i m e s he iß t e S : M a n g l a u b t hier n i c h t , d a ß 

D o m M i g u e t S A r m e e v o r P o r t o , selbst bei dem 
V o r t h e i l , der ih r durch die Ü b e r n a h m e keS 

O b e r » B e f e h l S durch den M a r s c h a l l B o n r m o n t ge' 

w o r d e n i s t , sich in e inem Z u s t a n d e b e f i n d e , u m 
die S t a d l P o r t o m i t E r f o l g a n g r e i f e n zu k ö n n e n , 
obgleich e inige T o r i e s der C i t y heu te f r ü h daS 

G e g e n t h e i l versichern w o l l t e n , u n d in i h r e n B e , 

h a u p t u n g e n so w e i t g i n g e n , d a ß sie d a s G e r ü c h t 

verbreiteten, P o r t o sei wirkl ich, schon e r s t ü r m t 

> 



w o r d e n . D o c h f a n d ? « i n , i h r e r A n g a b e n den E s verkäs te» in der Cily> dast in- P l y m o u t h 

ge r ings ten G l a u b e n . D a s wahrsche in l i chs t , E n d e e in S c h i f f von Cad ix a n g e k o m m e n se i , d a s UN» 
deS K a m p f e s in P o r t u g a l , welches m a n im All» l e rwegeS beim C a p S t . V i n c e n t von e inem Looks 

geme inen h»»r p r e p h e z e i h t , ist F l u c h t oder C o p u sen die N a c h r i c h t e rha l t en h a b e , der A d m i r a l 
t u l a t i o n v o n S e i l e n D o m M i g u e l S . D i e E i n « N o p i e r fei om »2t«n v o n L a g o s nach dem T a j o 
N ä h m e Lissabons durch D o m P e d r o ' s T r u p p , n abgesegelt unt> gedenke die S l ^ d t Lissabon a m 

W i r b , dem V e r n e h m e n nach, die A n e r k e n n u n g der i 6 l e n a n z u g r e i f e n ; a l s j e n e s Sch i f f sich auf der 

K ö n i g i n S e i t e n s der Französ ischen R e g i e r u n g her« H ö h e des F e l s e n s v o n Lissabon b e f u n d e n , h a b e 

b e i f ü h r e n , und E n g l a n d kann d a n n nicht u m h i n , es in der R i c h t u n g v o m T a j o hkr ein sehr star» 

diesem B e i s p i e l zu f o l g e n . keS F e u e r n gehö r t u n d durch d a s F e r n g l a s deute 
London , 26 . J u l i . G e s t e r n h i e l t die Hol« lich m e h r e r e S c h i f f e b e m e r k t , die alle S e g e l bei? 

l ä n d i s c h - B c l g i s c h e K o n f e r e n z wieder eine S i t z u n g , gefetzt h a t t e n . 

Welche f ü n f S t u n d e n w ä h r t , , u n d bei der aber« Z u S t . I o h n ' 6 in N e t v - F o u n d l a n d h a t a m 

M a l S die beiden Ho l l änd i schen B e v o l l m ä c h t i g t e n 7 t e n d . M . e»ne verheerende F e u e r S b r u n s t statt« 
a n w e s e n d w a r e n . Auch heu te v e r s a m m e l t e n sich g e s u n d e n ; sie brach im H a u s e etneS gewissen 

die B e v o l l m ä c h n g t e n der f ü n f M ä c h t e nebst den H e r r n T h o m p s o n a u s , der selbst nebst se inem 
beiden N i e d e r l ä n d i s c h e n G e s a n d t e n w i e d e r u m i m K i n d e tn den F l a m m e n u m k a m , u n d ve rb re i t e t e 

a u s w ä r t i g e n A m t e , und an der D ü r f e g ing daS sich schnell über einen g r o ß e n T h e i l der S t a d l . 
G e r ü c h t , m a n f i t in dieser S i t z u n g übere inge» N i e d e r l a n d e . 

k o m m e n , den v o n H o l l a n d vorge leg ten P r a l t m i ? A u s dem H a a g , z z . J u l i . A u s Ut rech t ist 
n a r > T r a k t a t u n v e r ä n d e r t a n z u n e h m e n . E S ist ein D e t a s c h e m e n t v o n ioc> U h l a n e n h ier ange» 
d i e s von g roßer W i c h t i g k e i t , sagt die T i m e s , in« k o m m e n , welches bei der auf m o r g e n ans t ehenden 

dem eS z e i g t , in welchem O e i s t die U n t e r h a n d » T a u f Feier l ichkei t den F u g nach der K i r c h e eröss-
l u n g e n jetzt g e f ü h r t w e r d e n , u n d daß m a n e ine nen und schließen soll. 
b a l d i g e B e e n d i g u n g dieser A n g e l e g e n h e i t o h n e D i e A , g i e r u n g soll beschlossen h a b e n , die 

w e i t e r e D i f f e r e n z e n zu g e w ä r t i g e n h a t . D u r c h geschleift« F e s t u n g G e r t r u i d e n b e r g wieder a u f b a u e n 

ob igen T r a k t o r w i r b der G r u n d s a t z der T r e n t zu lassen. 

n u n g a n e r k a n n t , u n d obgleich sich die E r ö r t e r u n « AuS dem H a a g , 25 . J u l i . G e s t e r n f a n d , 

g e n haup t säch l i ch u m dis B e d i n g u n g e n . w e n d e n in der hiesigen g r o ß e n S t . J a c o b s > Ki rche die 

m ü s s e n , u n t e r denen diese T r e n n u n g stattfinden feierl iche T a u f e deS j u n g e n P r i n z e n , S o h n e S 

so l l , u n d u m die d a m i t in V e r b i n d u n g stehenden I h r e r K ö n i g l . H o h e i t e n deS P r i n z e n u n d der 
A n g e l e g e n h e i t e n , fo w i r d doch die E i n t r a c h t , w e l : P r i n z e s s i n F r i e d r i c h , in G e g e n w a r t der K ö n i g l . 

che im G a n z e n j.tzt in der K o n f e r e n z o b w a l t e t , F a m i l i e u n d S e i n e r K ö n i g l . H o h e i t des P r i n z e n 
v o n a l len P a r t e i e n a l s eine g ü n s t i g e D o r b e d e u t K a r l v o n P r e u ß e n statt. D e r j u n g e P r i n z 

t u n g f ü r die e inzelnen Z h e i l e der U n t e r h a n d l u n g w u r d e v o n f e inem D u r c h l a u c h t i g e n V a t e r über 
a n g e s e h e n . die T a u f e g e h a l t e n , tn welcher er die N a m e n 

A u S Lissabon sind P r i v a t « B r i e f e v o m 1 0 . W i l h e l m F r i ed r i ch N i c o l a u S K a r l e r h i e l t . 
Ä u l t AbendS hi<r a n g e l a n g t , bei deren A b g a n g B e l g i e n . 
der v o m C a p i t a i n N a p i e r er fochten? S i e g dor t B r ü s s e l , - 5 . J u l i . D e r hiesige M o n i t e u r 
b e k a n n t w u r d e ; doch hatte sich die N a c h r i c h t da« Meldet n u n m e h r die gestern f r ü h u m halb 5 U h r 
von noä) nicht so al lgemein v e r b r e i t e t , daß m a n tn Laeken e r f o l g t e glückliche E n t b i n d u n g I h r e r 

sagen k ö n n t e , welchen E i n d r u c k sie auf die Be» M a j e s t ä t der K ö n i g i n der B e l g i e r v o n e inem 
vö lke rung gemach t . I n diesen P r i v a t , B r i e f e n P r i n z e n . D i e C e r e m o n i e der T a u f e w i r d in 

heißr . e s , daß D o m P e d r o seiner S a c h e durch E i f e r ? der S t . G u d u l a > Kirche stattfinden. D e r T a g 
sucht a u f jeden seiner B e a m t e n bedeutend schade; er ist noch nicht b e s t i m m t , a l le in m a n g l a u b t , d a ß 

f ü r c h t e n ä m l i c h i m m e r , w e n n i rgend E i n e r sich An» ^ es der 1. öder ? . A u g u s t sein w e r d e . D e r K ö -
s e h n u n d M a c h t erwerbe, d a ß «r d a v o n al lein zu G u n » n ig L u d w i g P h i l i p p , durch den H e r z o g v o n N e « 

ften f „ n e r T o c h t e r D o n n a M a r i a , Mi t H i n l « m o u r S r e p r ä s e n t i r t , w i r d P a t h e , die K ö n i g i n 

anse tzung des K a i s e r s . G e b r a u c h machen u n d die» der F r a n z o s e n P a t h i n sein . D e r P r i n z w i r d 

selbe v o n i h r e m V a t e r u n a b h ä n g i g zu konst i tui« die N a m e n Leopo ld 'Luew ig P h i l i p p V i c l o r E r ; 

ren bemüht sein w e r d e . »est f üh ren . 



D e u t s c h l a n d . U n g e d u l d ihr« E i n f a h r t , um sichere und a u s f ü h r » 
L a n d S h u r , Z i . Z u l i . H e u t e f r ü h u m 9 U h r i iche N o t i z , n ü b e r dt« T h a l s a c h e n zu e r h a l t e n , 

s ind die U n t e r o f f i z i e r e u n d S o i d a i e n KeS K o i u g l . D i e s e r N a c h r i c h t e n u n g e a c h t e t , he r r sch t i n der 
4 t e n Z ä g e r - B a r o i l l o n S , welche sich der E r x e d i t i o n H a u p t s t a d t di^ vo l lkommens te R u h e . G e s t e r n 

nach G r i e c h e n l a n d anschlössen, a b g e g a n g e n . D e r w e r d e n dt« a b g e s a n d t e n z o o o M a n n V e r s t ä r k u n , 

H e r r B a t a M o n ^ - L o m m a n d e n r , F r e i h e r r v o n H o i Heu zu dem G o n e r a l V i S c o n d e M o l e l l o S gestoßen 
b e n h a u s e n , l i eß i h n ^ n Hurch einen O f f i z i e r u n d s«in, 2 0 0 0 " a u s -der U m g e g e n d von A b r a n r - S u n d 

die g a n z e M a n n s c h a f t , m i t M u s i k a n der S p i t z e , z v o o v o n hier« G e n e r a l V i l l a f l o r w a r m i t seit 
d a S k a m e r a d s c h a f t l i c h e G e l e i t e g e b e n , nachdem e t n e n T r u p p e n b i s S a n B a r t o l o m s de M e s s i n e S 

sie «v re r s t izälerl ich e r m a h n t h a t t e , daß sie, Hem i n der N a h e v o n A l e m t e j o v o r g e d r u n g e n , a b e r 

e r h a b e n e n R u f e , we lchem sie f o l g e n , en t sprechend . Plötzlich zu rückgegangen u n d h a l t e sein H a u p t » 
u n t e r 5 e n Z a h n e n eineS i n jeder B e z i e h u n g auS^ H u a r t i i r in L o u l e , e i s e r Z a r o n a h e l i egenden 

^ z e i c h n e t e n j u n g e n K ö n i g s a l s «wahre S o l d a t e n S t a d t , a u f g e s c h l a g e n , w o <r a m d. M . noch 

in G r i e c h e n l a n d s w i e h i e r , ^ch b e n e h m e n u n d stand. U n s e r H a u p t q u a r t i e r w u r d e am 6. d. 
«ingedenk i h r e s Al l<rgnadigs ten W o n m c h e n , ih reS M . nach M a z a c e n a v e r l e g t . 

V a t e r l a n d e s u n d des B a t a i l l o n s , i n dessen R e i t S ch w e l z. 

hen sie a l s wackere u n d >ehrenwerthe M ä n n e r g t t B e r n , , 6 . Z u l i . G e s t e r n Hoben die vsfit 
standen, d e w ä h r e n m ö g e n , d a ß der B a y e r n M u c h y ie l lcn U n t e r s t ü t z u n g e n , welche die P o l e n b i s h e r 
u n d T a p f e r k e i t ' d e m H e l d e n s i n n e der H e l l e n e n « m p f i e n g e n , a u f g e h ö r t . E S w i r d n u n daS M i t » 

a l t e r u n d n e u e r Zei l w ü r d i g z u r S e i t e L e h e . leid der P r i v a , » P e r s o n e n tn Anspruch g e n o m m e n , 

P o r t u g a l . u n d m a n sucht d^n F l ü c h t l i n g e n B e s c h ä f t i g u n g zu 

Lissabon, , 0 . J u l i . D i e h e u t i g e H o f e Z e i t u u g ve r scha f fen . D i e K a n t o n e G e n f , W a S g a u , L u z e r n 
me lde t die N i e d e r l a g e des G e s c h w a d e r s D o m u n d Zür ich h a b e n m o n a t l ' c h eine S u m m « v o n 

M ' g u e l s in f o l g e n d e r W e i s e : E i n k le ines S c h i f f 4 0 0 0 S c h w e i z e r - F r a n k e n f ü r dieselben a u f z u b r i n , 
deS in u n s e r e r B a i l i egenden E n g l i s c h e n G e s c h w a , gen v e r s p r o c h e n , u n d 5 ie R e g i e r u n g v o n S t . 

derS ist h e u t e N a c h m i t t a g a u S den -Gewässe rn v o n G a l l e n H a i :c>oc> S c h w e i z e r t F r a n k e n ü b e r s a n b t . 

Alga rb ien a n g e k o m m e n u n d h a t die N a c h r i c h t mi tqe» D t - S ist b i s jetzt di« e inz ige H ü l s e , au f die j ene 

b r a c h t , daß d i r g r ö ß t e T h e i l i U n k r e S Geschwah«rS i n A u s g e w a n d e r t e n r e c h n e n . k ö n n e n . U m den zahl» 
die H ä n d e bei F e i n d e ge fa l l en i s t - w i e v e r s i c h « r l w i r 0 . re ich e i n g e h e n d e n G e s u c h e n des G e m e i n d e n zu 
n a h m e n Don unse re r S e i t e n u r d a s Linienschiff . g e n ü g e n , welche die P o l e n n i ch t m e h r in i h r e r 
N a i n h a do P o r t u g a l u n d die F r e g a t t e P r i n c , s a M i t t - e d u l d e n w o l l e n , l ä ß t die B e r n e r R e g i e r u n g 

T h e i l . d ie sich gegen zwei F r e g a t t e n u n d zwe i b a S -olt« Klos te r F r ö n s b e r g zur A u s n a h m e v o n 

K o r v e t t e n der N e b e l i e n Ich lÄgt tu G S w i r d h in« ^ 0 biS 1 0 0 derselben e in r i ch t en . Z u gleicher 
z u g e f ü g t , dag der K a m p f h a r t n ä c k i q w a r u n d et« Ze i t h a t sie b«i dem V o r o r t b r i n g e n d d a r a u f be» 

ntge S t u n d e n dauer te , b a ß die U n s r i q e n v ie le standen, d a ß -die »eS fa l l i i gen U n t e r h a n d l u n g e n 

Mannscha f t , a n O f f i z i e r e n u n d S e e - S o l d a t e n m i t F r a n k r e i c h wieder a n g e k n ü p f t w e r d e n m ö c h t e n , 
v e r l o r e n u n d auch dem F e i n d e ansehn l i chen Ver» d a m i t die do r t ige R e g i e r u n g den P o l e n den 

tust beibrachten, daß Her S o h n deS fe indl ichen D u r c h z u g durch i h r L a n d nach A m e r i k a oder 

A d w i r a l S N a ^ i e r m e h r e r e W u n d e n ^ r h k l t , d a ß E n g l a n d g e s t a t t e . ( P r . S l S z . ) 

ein E n g l i s c h t r C a p i t a i n u n d m e h r e r e a n d e r e O f « ' 

fiziere b l i eben , daß d a s P o r t u g i e s i s c h e -Linienschiff N ? t s r e l l e N. 

D o m I o a o Vl . r u h i g e r Z u s c h a u e r der S c h l a c h t ( S o n d e r b a r e r P r o c e ß . ) B e i e iner G e r i c h t » « 
blieb ( o b a u s V e r r ä l h e r e t o d e r wei l i h m Die Atzung im D e p a r t e m e n t der S e i n e u n d M a r n e 

E v o l u t i o n e n deS Feind.es -die T h e t l n a h m e a m in F r a n k r e i c h w a r J e m a n d w e g e n sechs verschie« 
K a m p f e nicht L e s t a t l e t e n , w e i ß m a n »noch n i c h t ) dener V e r b r e c h e n a n g e k l a g t . W e g e n deS ersten 
v n d daß e s , sobald d i e N a i n h a u n d die P r i n t t s a w u r d e er l o s g e s p r o c h e n , abe r w e g e n d e s zwei ten 

sich «rgeben h a t t e n , N e f l a g g e e inzog . D i < 6 z o j ä h r i g e r Z w a n g s a r b e i t v e r u r t h e t l t . Z m 

sind die von dem e r w ä h n t e n E n g l i s c h e n S c h i f f e d r i t t e n P r o z e s s e v e r u n h e i l t e m a n i h n zu 4«?jäh» 
m t t q e b r a c h t e n N a c h r i c h t e n . Z n d iesem Augen» r l g e r Z w a n g s a r b e i t , d i e s geschah auch im v i e r t e n 

blicke » s c h e i n t i m Angesichte d iS H a f e n S ein« u n d i m f ü n f t e n w u r d e «r ^ u m T o d e ve ru r t he t l t . 

K o r v e t t e u n s e r e s G e s c h w a d e r s ; w i r erwar ten m i t D e r sechste P r o z e ß , welcher der wichtigste sein 



folf, ist noch nicht tntschitben. Man fragt sich 
Nun , w a S dieser Mensch noch durch «tuen sechsten 
P r o z e ß g e w i n n e n oder ver t i e ren k a n n , da e r 
schon zum T o d e ve ru r th r i l k ist» Wahrschein l ich 
b ie ten die gerichtlichen J a h r b ü c h e r n i ch t s Aehns 
UcheS d a r . 

(Kaf feegebrauch in E u r o p a . ) ' D i e M e n g e ^ 
v o n Kaf fee , die m a n in E u r o p a v e r b r a u c h t , ist sehr-
g r o ß . Alex. v . H u m b o l d rechnet sie j ähr l ich a u f 
be inahe izc? M i l l i o n e n P f u n d , w o v o n m a n e in 
V i e r t e l in F rank re i ch v e r z e h r t , allein "seil dieser 
Zei l h a t der V e r b r a u c h des K a f f e e s sehr zugenomr 
m e n , besonders ist dies in E n g l a n d ber F a l l , 
Wo m a n jetzt außerordent l ich viel Geschmackam 
K a f f e e findet. 

( E i n e russische Leibeigene a u f dem Opernk 
t h e a t e r zu P a r i s . ) J e t z t bewunder t m a n eine 
j u n g t T ä n z e r i n a u f dem O p e r n t h e a t e r zu P a r i s , 
deren Geschick nicht w e n i g sonderbar ist» S i e 
he iß t V a r t n und zeichnet sich durch ihre A n m u t h , 
die E l e g a n z und die S c h ö n h e i t i h r e r F o r m e n 
a u s . V o n G e b u r t ist sie e w e Russ in u n d z w a r 
eine Leibeigene. AlS H r . und M a b . V a r i n a m 
t . t . T h e a t e r zu S t . P e t e r s b u r g angestellt »va; 
r e u , kernten sie dieselbe k e n n e n ; i h n e n fiel ihr» 
Ar t i gke i t a u f , sie sorgten f ü r sie; n a h m e n sie 
a n K i n d e S f t a t t a n u n d bi ldeten i h r e glücklichen 
A n l a g e n mir V o r t h e i l a u s . M a n h ä l t sie f ü r 
»ine Zierde des par iser O o e r n t h e a t e r S . 

D e r Bez i rk A d a n a in K l e i n a s ? , n , v o n dem 
jetzt in so vielen Ze i tungen die Rede ist u n d dir» 
ber S u l t a n M a h m u d nichts a n den V lcekön tg 
v o n Aeqypren abtre ten woÜte . aber nach den neu -
este» Nach r i ch t en n u n a n idn verpachte t h a t , 
gehör t zn dem P a s c h a k k I t s c h i l und ist eine äu» 
ßerst f ruch tbare E b e n e , v»e «inen H a l b k r e i s b i l t 
det, welcher v o m T a u r u S umgeben ist u n d durch 
die beiden P ä f f e v o n R o m a f a n o g h l i u n d v o n 
Kitschhissar m i t M e r a s c h i n V e r b i n d u n g fleht» 
S i e ist reich, a n B a u m w o l l e Und W e i n , welche 
von Gr iechen gebau t werden . Z n den G e b i r g e n 
findet m a n M e t a l l e ; fie l ie fern auch viel B a u » 
b o l z , daS vorzüglich nach Aegypten geh t . D ! e 
H a u p t s t a d t dieses B e z i r k s ( S a n b s h a k S ) h e i ß t 
ebenfa l l s A d a n a , l iegt a m S c h a n u n d ist der 
S i t z e ines griechischen B i s c h o f s . S i e h a t gege» 
? o , o o o E i n w o h n e r , die im S o m m e r wegen d i r 
une r t r äg l i chen Hitze fas t sammtl ich auf die G e » 
birge a u s w a n d e r n . S i e ist mi r W e i n r u n d Obs t t 
g ä l t e n umgebe»? und l i e fe r t -vorzüg l i ch Pfirschen> 
Apr ikosen , schwarze M a u l b e e r e n , Feigen u n d auch 
O l i v e n . D i e E i n w o h n e r des B e z i r k s sind T ü r « 
ken, T u r k m a n e n , woh l die M e h r z a h l , - a b e r N o r 
m a d e n , Gr iechen und A r m e n i e r . D t e Grieche»» 
sind meistens B a u e r n u n d sehr gedrückt und die 
A r m e n i e r , dte bloS w den S t ä d t e n l eben , H a n , 
de lS leu t t . 

(Zlllg.M.Z.) 

I n r e l l l g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachutt̂ en.̂  
Befeh l S e i n e r Kaiserlichen Majes tä t , deS Selbst-

Herrschers aller R e u ß e n , aus der Livlckndischen G o u -
vernementS 'Reaierung, an diefenigen, welche es a n g i b t , 
t u e Wissenschaft , und den betreffenden Behörden zur 
Nachachrung. Durch die am i7ten Oktober 1 8 M 
Allerhöchst bestätigte Verordnung in Ansehung der 
Verbindlichkeiten, welche »wischen der Krone und 
Privatpersonen eingegangen werden» ist unter Anderm 
befohlen: die Conrracre und Abmachungen, welche 
burch Csmmiffionaire mit Contrabearen abgeschlossen 
Worden, bei den Gerichtsbehörden oder Mäcklcr 'Com, 
to i r s zu produciren. L)a sich aber ergeben, daß diesem 
ZUM Nachkhejl deS KronS-Interesse entgegen gehan-
delt werden, und dicsrrbaid auch die Genera l -Zn ten . 
oantfchafe der «Ken Armee tn ihrem Ressorr bereits 
VaS Erforderliche erlassen h a t , - so wird aus Reciui, 
Ution derselben von der ^isländischen Gouvernements , 
Regierung fammlkichen betreffenden Behörden hier-
durch vorgeschrieben, bet Belbringuitg von Contracten 
oder Abmacvunge»r van S e i t e n der Commissionaire 
über Lieferungen oder den TranSvor t von Defeagi-
»ungsmtttcln, oder auch über andere gegen die Krone 

einAegqNgene Verbindlkchkekten, welche vre Commlss»» 
onaire abgeschlossen, fowobl dre Zuversschrkichkeit der 
durch die Eommissionaire angenvmmenen Unterpfän-
der, a l s auch den Umstand zu beprüfen, ob die Perso-
nen welche. P o d r a d e u n d Lieferungen übernehmen, 
auch berechtigt sind, dergleichen Verbindlichkeiten 
gtgen die Krone einzugehen; und haben die Behörden , 
bei denen solche Conrraete produeir t werden , darüber 
sogleich S e i n e r Excellenz dein ^inländischen Herrn 
Civil»Gouverneur berichten. Zugleich wird solches 
von der Nvländischen Gouvernements - Regierung den-
jenigen, welche es sonst angeh t , zur Wissenschaft und 
erforderlichen Nachachtung hierdurch bekannt ge-
macht z 

R iga -Sch loß , den M e n J u l i tSZZ. 
RegierungSrath Laube. 

25m lo ten August d. Z? und den nächstfolgen-
den Tagen werden von Z Uhr Nachmit tags ab im 
Hause deS Herrn LandrathS v. Wulf f , der KreiSschule 
gegenüber, verschiedene Meubeln- bestehend in S t ü h l e n , 
Sophas , Tischen.und dergl. m e h r ? ferner auch Equi -
pagen, Mrthschas tSgerä then undandcrn Effecten, u n t e r 
Leitung und Aufsicht EineS löblichen VogtcigerichtS 
dieser S t a d t , suelivnez l ^ « gegen gleich haarc B e j a h -



lunq im Bai:es-Vn>gnatlon/» versteigert werden; als 
welches hierdurch zur öff«Ulich<n Wßsn>chaft gebracht 
wird. Z 

Oorpa4« den Zistm Liuli l3ZZ. 
^cl maoclslumi; 

R ' Linbe, Sscr. 
Von Her Oberdireetion der Livlän bischen Credit« 

Soci«tä t wird den resp. Mitgliedern dikser Soeietä t 
— welche bei derselben Capitalien zur Z m S - V c r , i u -
sung angelcgr haben — zur be-liebi^c« Wahrnehmung 
chreL Interesse — der Besch iß lchter Gcneral-Versamm-
lung der »um Livländlscheu Credit^ Verein gehörigen 
GutS-BesitzN! vo^n L. Zul i d. Z . deömitlelst bekannt 
grmachk: 

Haß die Oderdirection — wenn eS derselben nicht 
möglich werden sollte, den Betraft halbjährlicher 
Zinsen und ZtnfeS »Zinsen mit eingebenden 
Pfandbriefen zu decken — nachdem sie die in den 
eigenen Fendü der So l i e rä t gebcrigen Gelvcr 
vorzugsweise mir d e m e n t e n PfanHbricsen belegt 
Hab?« wi rd , welche von neuen D-srlehnui zum 
Böllen Her Casse geqen baare Zahlung z-urückb^ 
Hatten werden — gehalten sein soll, zu solcher 
Deckung die erforderlichen Pfandbries t anzukau-
fen und die Kosten dieses Ankaufs den resp. E i -
gentbümern der Zinse-s-ZinS-Cap-ilalieo in Rech' 
nung zu stellen. L 

Zu R t g a , am tZ J u l i i S i z . ^ . 
Der livl. zum Kredrtwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirecrorium-
L> v- Transebe, Oberdirekror. 

S tovern , S«kr . 

( M i t G e n e h m i g u n g ö r r Koi'.serl. P o l i z e i » 
D e r w o l r u n g Giesel!>st.) 

De?ännlmacvnnaen. 
T-astch in Folge der, im zten Punkte dergedruckten 

BranntweinSreoarti t lonen pro I 8 i z und bis zum 
jstcn Dez. offengelassene« Aurückgabe deS resp L«ese-
rungS« Q u a n t u m s a«i den Comile Her livlandischen 
Vrannrweinslieseronten, mehrere Herren tzicferanten 
in diestk Absicht gemeldet haben, so b^t der Comilt?, 
gemäß d , r , in demselben Punkte entfal lenen Bestim-
inuna , beschlossen, den auf dieje Weise an ihn zu-
rückqefallenen Drannlwein unter diejniiqen zu ver» 
tbeNen, welche sich zur Uebernabme deriZicserung wer. 
den gemeldet bnben. Diesemnach werden diejenigen, 
welche an dieser Lieferung Tbeil nehmen wollen, so 
wie auch alle, die nachgesonnen sein sollten, auf ihre 
Kconslicferungen zu verzichten, aufaefordrrt, ihre deS-
falligen Anzeigen bis <um i s t e n S « v t - c m b « r c. 
be« dmi Conutv eingebend zu machen. - z 

I m Namen deS Comir« der 
livl. Dran ruwe inö 'L ie l e r an t tn : 

N . Graf Stackelberg. 

Hierdurch mache ich bekannt, dag 
in meiner ^veiteil Äude aln 2^?ar?L die 
Niederlasse von det! Tücher« aus dex 
Ki?rkellschen' Dnch-Fabrik d</s Herrn B n -
rcn lZ. v. Ungern Sternberg erö^uek wor« 

d/n ist, und daß vLlseW dü'se Tücher 
sowohl im Großen als im Detai l zu den 
Fabrikpreisen gegen b/mn Zahlung ver-
Lanst werden. Z 

Dorpat , den i . Änaust igZ?. 
Car l Gus t . Mnde. 

Ick, habe die Eh re , daS achtbare Publikum zu 
benachrichtigen, daß ich herausnehme: ersteng: tro-
ckene te^chderkier mit der Wurzel, ohne den geringsten 
Schmer, ' ; zweitens: Warzen, ebenfalls mir der W u r -
zel , und driltenS^ Nage l , die iiiö F-l/isch gewachsen 
sind, ohne den geringsten Säimcrz oxerire, und iinde 
mich selbst nach Aufforderung dazu ein. — A r m e n bin 
ich. bereit ohne Zahlung Hülfe zu leisten/>von 6 bis 9 
Ubr Morgens. Ich wohne >n der S r a d r London 5. 
— Mein Aufenthalt ist nur bis zum 7. August. 2 

M a cli l 1 n^ 
Hühneraugenopercileur vom Narieninst l tu t 
I h r e r K a t s e r l . H o k c i t d e r G r o ß -

f ü r s t i n H e l e n a P a w l o w n - a . 
I m m o b i l , V e r k a u f . 

Ein in hiesiger S r a d t gut gelegenes steinernes 
Wohnhaus sammt Zubchör wird zum Verkauf auSge-
bSten. D a S Nähere hierüber erfahrt man beim . 3 

Landgerichts- und Naröö-Advocgr Brehme. 
Z ' i t > e r k s « s e n . 

Am v » n . Liphareschen Hause ist langes Ellein» 
bol^, der Fakeo zu 6 Rubel ?o. Kop., zu Haben. Z u 
erfragen beim öaushofnieist ,r Rose. ^ g 

Avfelsinen, Cltrone'kf und S t . Petersburger Lichte 
sind zu haben bei F . I . Well ina, 2 

an der R'gaschcn Postgraßc. 
Eine MoSkowische Droschke ist zu verkausen 

bei , Maler Obcrg. 2 
B e a u f t r a g t , ein G u t mit aiieii Appertinentien 

»um Verkauf auszudi, ten, mache ich eS bi ,rmit be-
kann t , und ersucl>e etwanige Liebhaber, sich der Be« 
dingung wegen an mich ;u wenden. A , Cläre, -l 

i 0 0 Löfe gut keimende Winrer-Waizen S a a t vom 
J a h r e 18Z1, so wie Roggen > E a a t , stnd auf d«m 
Gute WeSntrShoff ^u verkaufen. , 

^>n v ? r m i e l h e n . 
I i ? Her Blumenstraße. im Hause der Präsidentin > 

von S ive rS , ist eine Familienwohmmg, mit Gar ten , 
S t a l l r a u m und Z!mm«r in der Herberge, zu vermie-
thcn und sogleich m dezichen. ^ ^ 

sim Hause der Frau von Kordoffski stnd m^hre-
r^ Wohnungen zu vermictbri,. Die P,din. iunqcn sl^d 
bei Herrn Zopf dsselbF, oder bci Herrn von Hosse zu 
erfragen. ^ 2 

Abreisende. 
Von Er- Kaveri- Dörstschen Poli ,es .Verwaltung 

werden alle. Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Schumacher , Gse l len -Ca^l Carlson 
legitime Anforderungen oder Ansvrü'che irgend einer 
Ar t zu formuen glauben, deSmirrelst aufgefordert, steh 
mit selbigen binnen 8 Tagen s clalo bei dieser Be-
hörde zu melden. D o r p a r , den 26. I M ^SZ3. 2 
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Sonnabend, den 5. August 183Z. 

^ i » N a i n e n ves ( Z e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n Liv», E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t den D r u c k 
E . <I. v . röcker. 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , z z . J u l i . E i n i g t B l ä t t e r e n t h o l t 

ten em Bruchs tück a u s e inem B r i e f , , den der 
S o h n deS G r a f e n von S t . Leu (LuvNis V u o n a i 
p a r t e ) a n e inen seiner hiesigen F r e u n d e ger ichtet 

h a t , und w o r i n es h e i ß t : D i e s e r B r i e f w i r d 

I h n e n zu der f ü r die W i e d e r a u f r i c h t u n g der 

B i l d s ä u l e deS K a i s e r s auf der V e n t o M e - A ä u l e 

b e s t i m m t e n Zei t z u g e h e n ; w ie schmerzlich ist es 
f ü r m i c h , dabei nicht zugegen ^«n zu k ö n n e n ! 

- A b e r w i e ? ge rade d ie jen igen M ä n n e r , die seinen 

R u h m a m meisten angr i s t en und f em? w o h l t ä t i -
gen P l ä n e ge l eugne t h a b e n , d ie jen igen , Welche eine 

der se inigen v o l l k o m m e n entgegengesetzte B a k u g«» 

h k n , gerade dl^se v e r l a n g e n i«'hk, m a n soll ihre B e ? 
W u n d e r u n g f ü r den g roßen M a n n f ü r a u f r i c h t i g hal i 

l e u . D e r Zweck rieser spä t en A n e r k e n n u n g i s t , daß 
lle e inen Augenblick ihr e igenes B e n e h m e n vergessen 

lUachcn wol len u n d h o f f e n , sein g lor re iches B i l d 

Werde i h n e n e inen Anstr ich von P o p u l a r i t ä t geben . 

D e r G r a f F r o t t i e r de B a g n e u x , e iner der 

reichst?,, G r u n d b e s i t z e r deS D e p a r t e m e n t s der 
V e n d ö e , ist a m i z s t e u d . M . von dem Assis.n» 
Hose in B o u r b o n < N e n d c e , v o r welchem er u n t e r 

A n k l a g e der t h ä t i g s t e n T h e i l n a h m e a n dem 
v o r j ä h r i g e n A u f s t a n d e der weli l ichen D e p a r t e -

ments stand, f re igesprochen w o r d e n . 
P a r i s , z y . J u l i . S c h o n u m 7 U h r M o r « 

ZtNß e r t ö n t e gestern i n den S t r a ß e n der H ä u p n 

siadt der G e n e r o l m a t s c h , der die N a t i o n a l ^ G a r d e 

zur R e v u e u n t e r d i e . W a f f e n r i e f ; u m 8 U h r 
h a t t e sich dieselbe auf ihr<n gewöhn l i chen S a m : 
Mt lp lä tzen e i n g e f u n d e n und eine S t u n d e s p ä t e r 

h a t t e n sämmt l i che Legionen de t W e i c h b i l d e s u n d 

der S t a d l die südliche S e i t e der B o u l e v a r d s v o n 

der M a g d a l e n e n - K u c h e b i s zum P l a t z e S t . A n -
t v i n e i n n k , w ä h r e n d die L i n l e n ^ T i u p p e u auf der 

n ö r N i ä i e n standen. D i e - B o u l e v a r d s g e w ä h r t e n 
jetzt e inen hvchst belebten A n b l i c k ; vo r den T h ü r 
ren der W e i n h a n d l n n g e n , K a f f e e h ä u s e r und N e t 
st^urativnen w a r e n Tische a u f g e s t e l l t , a n denen 
sich N a t i o n a l - G a r d i s t e - n und M i l i t a i r f ü r die Ne» 

vue stätkien, w ä h r e n d »n der M i t t e der 2tlleen 
d a s P u v l i k u m f re i u m h e r g i n g . D i e Fens te r der 
a n den B o u l e v a r d s l iegenden H ä u s e r w a r e n m i t 

Zuschaue rn a n g e f ü l l t und an dem V e n d o m e - P l a t z e , 
lo w ie in der S t r a ß e E a s i i g l i o n e w a r e n sogar 
die D ä c h . r und S c h o r n s t e i n ? mi r S c h a u l u s t i g e n 
bed.ckt . U ' b e r a l l f r a t e r n i s i r t e n die N a t i o n l - G a r l 

d l f ten und S o l d a t e n Mit e i n a n d e r . U m 10Z 
U h r verl ieß der K ö n i g die T u i l e r i e e n , begle i te t 

v o n den Herzogen O r l e a n s und N e m o u r S , u n s 
u m q - b e n v o n einer g l ä n z e n d e n S u i t e , in welcher 

ma i i die M a r s c h ä l l e G e r ä t s , M o l i t o r , M o r l i e r 

und Maid.onalk». G r a f Lobau, die G e n e r a l e P a l 

jot, D a r r i u l e , die M i n i s t e r im K o s t ü m , den G r a t 

fen S e b o s t i a n i u . A. bemerkte . D i e N a t i o n a l » 

G a r d e zu P f e r d e und e»n D e l a s c h e i u e n l K a r a b i » 



nierS schlössen den Zug. Ueberall würde ber Köl 
nig sowohl vvn den N a t i o n a l G a r d e n und T r u p » 
pen als von der in der M i t t l e rn Allee der Bou . ' 
l eva rds versammel ten Vo lksmenge mi t wiederhol» 
tem Leb,hoch beg rüß t . Zwölf b is fün fzehn P e r ^ 
j o n e n , welche r i e f e n : Keine F o r t s ! N iede r u n t 
Ludwig P h i l i p p ! w u r d e n v e r h a f t e t . 

D e r C o n s t i l u t i o n n e l , den m a n als dek Ne» 
P r ä s e n t a n t e n der hiesigen N a t i o n a l » G a r d e und 
B ü r g e r s c h a f t betrachten kann , bemerk t : D i e N a l 
«^onaUGarde ha t gestern eln glänzendes Be i sp i e l 
ih res vers tändigen S i n n e s gegeben; möge die Ne» 
g ie rung diesen S i n n w ü r d i g e n . P a r i s will keine 
F o r t S h a b e n ; dieser S a t z , der schon seit l anger 
Zeit in allen V e r s a m m l u n g e n der N a t i o n a l s G o r d e 
ausgesprochen worden w a r , wurde auch gestern 
f r ü h w a h r e n d der langen W a f f e n r u h e , die dem 
Vorbeimärsche v o r a n g i n g , in ihren R e i h e n wie« 
Verholt . Ke in feindieligeS G e s c h r e i , dag einer 
falschen A u s l e g u n g fäh ig w ä r e , aber auch, keine 
F o r t « , dies w a r der kurze I n h a l t aller Unte rha l -
t u n g e n . — D e r T e m p S s a g t : D e r K ö n i g w a r d 
al lgemein gu t e m p f a n g e n , aber dennoch ließ sich 
der R u f : N iede r mit den F o r t S l Keine Bast i !» 
l e n ! von Zeit' zu Z e i t - i n m i t t e n des ungleich zahl» 
reicheren N u f s : E s lebe der K ö n i g ! ve rnehmen . 
D i ? P o l i z e i t h a t Unrecht d a r a n , gegen die B ü r » 
ger^ die den N u f der N a t i o n a l - G a r d e wiederhol» 
ten , S t r e n g « zu üben . 

P a r i s , z o . J u l i . D i e zwölf S ä u l e n , well 
che die° V e n ^ o m e - S ä u t e u m g a b e n , w u r d e n bei der 

gestr igen Z l l u u n n a n o n vom Feuer ergriffen u n d 
b r a n n t e n zum T h e i l nieder . 

B e i der vorgestr igen R e v u e w u r d e n dem 
K ö n i g e eine M e n g e von B i t t s ch r i f t en überreicht, 
u n t e r denen sich, wie einige Ze i tungen behau» 
p t e n , viele P r o t e s t a n v n e n gegen die F o r t S be» 
f a n d e n . 

D e r N a t i o n a l will durch folgend« Berechl 
n u n g he rausgebrach t h a b e n , daß vorgestern 87,0005 
M a n n N a t i o n a l - G a r d e n gegen daS S y s t e m der 
L e g i e r u n g protes t i r r h a t t e n : D ' e N » r i o n a l G a r ' 
be von P a r i s und au« dem Weichbild« sei 100 ,000 
M a n n stark ; bei der vorgestrigen N ^ v u e fe i ,n aber 
k a u m 2 5 , 0 0 0 M a n n zugegen gewesen ( ? ) , und von 
diesen habe die H ä l f t e geschr ieen: N i e d e r m i t 
den F o r t S ! w a h r e n d andere durch , gänzl iches 
S t i l l s chwe igen protes t i r t Kälten. E S bleibe also 
höchstens ein Achtel der N a t i o n a l G a r d e fü r daS 
R e g i e r u n g s - S v s t e m übr ig und dieses Achtel beste« 
he n u r a u s B e a m t e n und F u r c h t s a m e n . 

Achtzehn junge Leute wurden vorgestern bei 

einer Madame Chauvot verhaftet, wo sie sich zu 
einer S i t z u n g deS V e r e i n s f ü r die Menschen» 
rechte versammel t h a t t e n . E i n u n d z w a n z i g Zögl 
l inge der polyNchnischen S c h u l e sollen weqen iht 
rer T h e i l n a h m e an den Koryp lo t t en . welche vor? 
gestern entdeckt worden sind, von dieser Ans t a l t 
ausgeschlossen werden . 

Z n LimogeS >sind bei det A n k u n f t des neu! 
en P r ä f e k t e n deS V i e n n e - D e p a r t e m e n t s , H e r r » 
M o u r g u e n s , große Ercesse v o r g e f a l l e n ; der An» 
kommende wurde m i t einer S p o t t m u s i k empfat l t 
gen , die Fenster seines W a g e n s w u r d e n etngewor» 
fen und se«ne z w ö l f j ä h r i g e Tochte r von einem der 
R u h e s t ö r e r geschlagen. D i e strengste Untersu» 
chung ist über diese t r a u r i g e n Vor fä l l e eingelei tet 
w o r d e n . 

Z n N i s m e s haben zwischen den Legi t imisten 
und R e p u b l i k a n e r n neue Sch läge re i en stattgefun» 
den, bei denen sechs der e r s t e n , w o r u n t e r zwei 
F r a u e n z i m m e r , die auf der S t r a ß « AbendS 
überfa l len w u r d e n , gefährl iche S t i l e t w u n d e n er« 
h ie l ten . 

G r o ß b r i t a n t e n und Z r l a n d . ' 

London, z o . J u l i . DZan ist hier sehr g»k 
s p a n n t auf neuere Nachr ich ten a u s Ot t indt» 
en» wo eine noch größere H a n d e l s » K r t s t s bevor» 
zustehen scheint. Ueber H a v r e sind gestern 
B r i e f e a u s K a l k u t t a hier e i n g e g a n g e n , die biS 
Ende F e b r u a r re ichen, und wonach viele der be? 
deulendsten H a n d e i s h ä u s e r Anzeige e rha l ten hat» 
t e n , daß m a n zum zo . Apr i l alle D e p o s i t s von 
ihnen zurückfordern we rde , w a s , w e n n d a r a u f 
bestanden w i r d , die K r i s i s ' noch beschleunigen 
w ü r d e . 

L o n d o n , z i . J u k i . D e r C o u r i e r the i l t 
nachstehendes Sch re iben des G e n e r a l s S o l i g n a e 
m i t . welches derselbe gleich nach seiner A n k u n f t 
in London an die Herzogin von B r a g a n z a ge» 
richtet haben so l l : M a d a m e , ich g l a u b t e , ich 
sollte es allein m i t den Fe inden D o i y P e d r o ' S 
und der D o n n a M a r i a ,n t e n N e i h , n D o m Mik 
guel 'S zu l h u n h a b e n , und im off nen F^lde an 
der S p i t z e d , ? B e f r , i u v g s ? A r m e e k ä m p f e n ; aber 
vor der S c h l a c h t mischten sich Z n t r i g u e n i n s 
S p i e l , und ich f and mich von angeblichen Fceun» 
den u m g e b e n , die wei l gefährl icher w a r . n , alS 
die M i g u e t i s t e n . Z h r E i n f l u ß ha t in dem C o n t . 
feil S e i n e r M a j e s t ä t des H e r z o g s von B r a g a n z a 
die O b e r h a n d beha l t en . Zch habe mich genö» 
t h i a t gesehen^ ein K o m m a n d o n iede rzu legen , in 

welchem ich nicht l änge r die Znteressen der Kö5 



n i g i n u n d der P o r t u g i e s i s c h e n N a t i o n f ö r d e r n 
k o n n t e , d e r e n S a c h e i c h m i c h g e w e i h t H a l l e , d a 

i c h s i e a l s d i e d e r E h r e u n k » F r e i h e i t b e t r a c h t e . 

I c h h a b e m i c h i n m e i n e m V e n e h m e n stets v o n 

m e i n e n P f l i c h t e n l e i t e n l a s s e n . E s w a r m i r u n t 

m ö g l i c h , i h r e n V o r s c h r i f t e n n i c h k z u f o l g e n , o d e r 

d i e t a p f e r e n L e u t e z u t ä u s c h e n , w e l c h e sich v e r e t , 

n i g t h a b e n , u m d e n S l e g d e r c o n s t i t u t i o n n e l l e n 

F r e i h e i l i n P o r t u g a l z u sichern. I c h ü b e r l a s s e 

e S d e n E r e i g n i s s e n , z w i s c h e n m i r u n d d e n j e t z i g e n 

N a t h g e b e r n d e S H e r z o g s v o n B r a g a n z a z u e n u 

s c h e i d e n . E S w a r m e i n W u n s c h , d i e N a t i o n a l i « 

t a t P o r t u g a l s a u ß e r d e m B e r e i c h d e r p r i v i l e g i r » 

t e n K l a s s e n z u stellen. D i e F e i n d e h a b e n 

m e i n e Absicht g e m e r k t , u n d sich i h r w i d e r s e t z t . 

A b e r e S l i e g t i n N i e m a n d e s M a c h t , d i e H i n g e « 

b u n g 2 » n d A c h t u n g z u v e r ä n d e r n , w e l c h e i c h » m « 

' w e r f ü r d i e S a c h e D o n n a M a r i a ' S , d e r r e c h t s 

m ä ß i g e n K ö n i g i n v o n P o r t u g a l , b e w a h r e n w e r d e . 

D i e A d i n b u r g e r E v e n i n g » P o s t b e r i c h t e t : 

D e m V e r n e h m e n n a c h , h o b e n m e h r e r e u n l e r e r 

ausgezeichnetsten G e i s t l i c h e n den E n t s c h l u ß z u e r « 
k e n n e n g e g e b e n , r a ß sie sich wegen ^ S H e f l i g e n 

u n d g e w a l t s a m e n V e r f a h r e n s o e r P e r s o n e n , w e l -

che sich der E i n r i c h t u n g der R e n t e n - T a x e Widers 

s e t z e n , g a n z v o n E d i n b u r g z u r ü c k g e h e n u n d 

S t e l l e n a u f d e m L a n d e ü b e r n e h m e n w o l l e n . D i e 

U r s a c h e n , w e l c h e sie z u d i e s e m E n t s c h l u ß b e w o « 

g e n h a b e n , sind t i e f z u b e k l a g e n , b e s o n d e r s w e n n 

m a n b e d e n k t , d a g d i e G e i s t l i c h k e i t sich n i c h t d u r c h 

i h r e S c h u l d j e t z t t n e i n e f e i n d l i c h e S t e l l u n g g e -

g e n e i n e n t u m u l t u i r e n d e n T h e i l d e r B ü r g e r v i r ? 

s e t z t sieht, u n d d a ß d i e A n s p r ü c h e , w e l c h e z u d e r 

j e t z i g e n A u f r e g u n g A n l a ß gegeben h a b e n , v o n 

d e r h ö c h s t e n B e h ö r d e i n S c h o t t l a n d f ü r v o l l k o m i 

w e n g e s e t z l i c h e r k l ä r t w o r d e n sind. 

H e r r S t e p h e n s o n , d e r E r b a u e r d e r E i s e n « 

b a h n z w i s c h e n L i v e r p o o l u n d M a n c h e s t e r , b e f i n d e t 

sich j e t z t i n P a r i s , a n g e b l i c h u m ü b e r d e n B a u 

e i n . ? ? E i s e n b a h n z w i s c h e n . C a l l a i s u n d b e r F r a n « 

z ö s i s c h e n H a u p t s t a d t z u u n t e r h a n d e l n . 

I n d e r N a c h t v o m z ; s t e n d . b r a c h e i n b e » 

w a s s n t t e r T r u p p i n d a s W o h n h a u S e i n e S g e w i s « 

s e n J o h n S u l l i v a n t n C r e g e e n S i n d e r I r l ä n d i » 

f c h e n G r a f s c h a f t K e r r y e i n , w ä h r e n d d e r E i g e n -

t h ü r n e r a b w e s e n d w a r , u n d r a u b t e s e i n e T o c h t e r ; 

z w e i M ä n n e r b l i e b e n n o c h z w e i S t u n d e n n a c h 

der E n t f e r n u n g i h r e r K a m m e r a d e n i n d e m H a u -

f e z u r ü c k , u m d i e a n d e r e n B e w o h n e r d e s s e l b e n 

am Larmmachen zu v e r h i n d e r n . 

D e u t s c h l a n d . 

K a s s e l , Z 8 - ' J u l i . D i e b e k a n n t e D r o h b r i e f « 

G e s c h i c h t e , w e l c h e u n t e r d e r R e g i e r u n g d e S K u r s 

f ü r s t e n s o v i e l A u f s e h e n i n D e u t s c h l a n d m a c h t e 

u n d s o v i e l e ' N a c h f o r s c h u n g e n , U n t e r s u c h u n g e n 

u n d V e r h a f t u n g e n v e r a n l o ß t e , o h n e d a ß d a s G e , 

r i n q s t e d a r ü b e r i n ö R e i n e g e b r a c h t w u r d e , i s t s e i t 

K u r z e m w i e d e r i n f r i i c h e s A n d e n k e n g e k o m m e n . 

D e r s o l a n g e Z - i t h i n d u r c h w e g e n d i e s e r S a c h e 

a u f d e r F e s t u n g S p a n g e n b e r g a l s S t a a t s - G e f a n i 

g e n e r v e r h a f t e t e u n d j e t z t w i e d e r a u f f r e i e m F u ß 

b e f i n d l i c h e v o r m a l i g e O b e r - P o l i z e i « D i r e k t o r v o n 

M a n g e r h - n sich b e i d e m v o n e i n e r a u ß e r o r d e n t L 

l t c h e . n , v o m K u r f ü r s t e n a n g e o r d n e t e n U n t e r s u » 

chungS-Kommissivn ü b e r i h n > g e f ä l l t e n U r l h e i l 

n i c h t b e r u h i g t , s o n d e r n i s t g e g e n w ä r t i g h i e r a n « 

w e s e n d , u m s e i n e n P r o z e ß m i t E i f e r f o r t z u s e t z e n 

u n d v o r d a S O b e r - A p p e l l a t i o n S - G e r i c h t z u r E n t -

s c h e i d u n g z u b r i n g e n . S e i t d e m d e s s e n S a c h w a l t 

t « r , d e r h i e s i g e O b e r l ^ i e r i c h l S « ? l n w a l t S c h < f f e r , 

v o n e i n e r R e i s e n a c h K ö l n z u r ü c k g e k e h r t i s t , e r « 

z a h l t m a n sich, d a ß e S d e m s e l b e n g e l u n g e n , d e m 

e i g e n t l i c h e n T h ä t e r , d e m w a h r h a f t e n U r h e b e r d e s 

b e r ü c h t i g t e n D r o h b r i e f e s a u f e i n e s i c h e r e S p u r 

z u k o m m e n , u n d d a ß m a n e r s t a u n e n w i r d ü b e r 

d a s R e s u l t a t l e i n e r E n t d e c k u n g e n . E s w e r d e n 

N a m e n a l s v e r w i c k e l t i n d i e s e A n g e l e g e n h e i t g e « 

n a n n r , w e l c h e j e t z t z u m T h ' i l . i n b e d e u t e n d e m 

E i n f l u ß i m L a n d e stehen. M a n g l a u b t , d i e s e 

S a c h e w e r t e , w e n n sie' a n d a S L i c h t k o m m t , 

g r o ß e A u f s c h l ü s s e ü b e r d i « s c h o n s e i t l a n g e m i t 

K o n s e q u e n z v e r f o l q t e N U m t r i e b e e i n e r g e w i s s e n 

P a r t e i g e b e n . — M a n v e r s i c h e r t m i t B e s t i m m t -
h e i t , d a ß d a s U r l h e l l d e s A b e r ; A v p e l l a l i o n S - G e l 

r i c h t S ü b e r d e n h i e s i g e n P o l i z e i « D i r e k t o r G i e ß l e v 

i n w e n i g e n T a g e n e r f o l u e n u n d d u r c h d a s s e l b e 

d a S d e S h i e s i g e n O b e r - G e r i c h t s b e s t ä t i g t w e r d e n 

w e r d e . — S " . K . H o h e i t d e r K u r p r i n z w i r d i m 

L a u f e d i e s e r W o c h e s i c h n a c h d e m B a d e H r f g c i s z 
m a r b e g e b e n u n d v o n d a i n B e q l e i t u n g d e r 

G r ä f i n S c h a u m l i u r a d « e R e i s e n o c h d e n B ä d e r n 

v o n P y r m o n t u n d N « n n d o r / a n t r e t e n . 

I t a l i e n . 
N e a p e l , ZZ. J u l i . D a S G i o r n a l e d e l R e g n o 

b e l l e d u e S i c t l i e m e l d e t e r s t i n s e i n e r h u t i g e n 

N u m m e r d i e A n k u n s r d e r H e r z o g i n v o n B e r r y 

i n P a l e r m o . D i e B e s c h r e i b u n g , w e l c h e d a s s e l b e , 

d a v o n g i e b t , stimmt m i r d e n b e r e i t s b e k a n n t e n 

D e t a i l S ü b e r e i n , u n d w i r d h i n z u g t ' ü q s ) ' d a ß h j ? 

P r i n z e s s i n v o n d e m a m U f e r v e r s a m m e l t e n V o l l 

k t u u t g r o ß e r F r e u d e e m p f a n g e n w o r d e n s e i . 



O e s t e r r e i c h . 
Wien, z i . Jul i . Ihre Kaiserl. Hoheit die 

Fran Erzherzogin Srphle, Gemahlin S r . Kai-
ferl. Hoheit deS Erzherzogs Franz Kar l , ist ge; 
stern d^n zosten Ju l i um ein Viertel nach zwei 
Uhr Nachmittags in dem Kaiser!. Königl. Lust« 
schlösse Schönbrunn von einem Erzherzoge glück« 
lich entbunden worden, und befindet sich lammt 
dem neug,dornen Erzherzoge, mit Rücksicht ans 
die Umstände, bei erwünschtem Wohlsein. — Die 
feierlich« Taufe des neugebornen Erzherzogs wird 
heute, den z isten d. M . , Mittags um 12 Uhr, 
in Schönbrunn Start finden, und wird unmit-
telbar daraus Cercle gehalten werden. 

P o r t u g a l . 
Zn Beja, einer Stadt der Provinz Alem» 

l ' jo, hat ein Aufstand stattgefunden, der von 
Agenten und Emissairen Dom Pedros angestiftet 
und geleitet wurde, aber kaum begannen sie ihr 
Vorhaben auszuführen, als die ganze Einwoh-
nerschaft, welche die Behörden mit der größten 
Energie unterstützte, über sie herfiel und sie in 
Stücken zerrissen haben würde, wenn sie nicht 
durch jene daran verhindert worden wären. Die 
Aufruhrer find gefangen und sehen ihrer B stra« 
fung entgegen. Sowohl in dieser Stadt, wie in 
den anderen Ortschoflen der Provinz Alemtejo 
zeigt sich namentlich bei den zahlreichen Klassen 
groß"-Enthusiasmiis zu Gunsten Dom Miguels I 
und der Portugiesischen Unabhänniqkeit. Die 
Stellung der Heere ist nach den letzten Nachrich-
ten ncch dieselbe. Der General V'llasior steht 
in Loule und der ViSconde MolelloS in Maza-
cenz, wo heute die Vei stärkunaen zu ihm ge-
stoßen sein werden. Napier hat die Truppen 
und Mannschafren der genommenen Sclnffe in 
seinen Dienst nehmen wollen, die Mehrzahl der-
selben hat sich aber geweigert und ist vom Fein-
de, da er keine Mittel hatte, sie zu bewachen, in 
die Heimath einlassen worden. Die Regierung 
ist wiltenS, die Capnaine und S-tabs-Olsiciere der 
Schiffe, die ihre Pflicht nicht erfüllt haben, 
vor ein Kriegsgericht zu stellen und Diejenigen, 
welche der Pflicht s Verletzung und deS Verraths 
überführt worden, streng zu besuafen. I n Lis-
sabon herrscht die größte Ruhe; man nimmt 
große Truppen-Bewegungen und in den Maßre-
geln der Regierung vi«l Energie und Thätigkeit 
War. 

G r i e c h e n l a n d . 

D i e A l l g e m e i n « Z e i t u n g m e l d e t u n t e r M ü l l » 

chen v o m 2 7 . J u l i : N a c h d e m w i r "wegen A u s » 
bleibenS des DampfbootS aus Nauplia in Trieft 
längere Zeil ohne regelmäßige Nachrichten a u s 
Griechenland geblieben waren, und auch jetzt noch 
der Regierungsblätter «nd Zeitungen von dort-
her seit dem Mai entbehren, sind in den letzten 
Tagen wieder Briefe in großer Anzahl ü b e r 
Triest und Ankona hier eingetroffen, die von den 
letzten Tagen des Mai bis zum 26. Juni reichen. 
Zwar fehlt eS auch jetzt noch a n detaillirten 
Nachrichten über den innern Gang der Angele» 
genheiten und Enlw»ckelung der Organisation; doch 
sieht man auch auS diesen letzten übereinstimmen» 
den Mittei lungen, daß, abgerechnet die nun beige» 
legten Verwirrungen in den nördlichen Gränzr 
Provinzen ^ die Ruhe deS Landes auf keinem 
Punkte gestört worden ist, und die innern E i n » 
nchtungen rasch vorwärts schreiten. Auch über 
Se. Majestät den König Otto erfahren wir meh» 
rereres Nähere. Seine Reise zu Lande über Ko» 
rinth nach Althen mit Sr . K. H. dem Kronprin» 
zen, in selinm Gefolge alle Glieder der Regent̂  
schaft, und als Eskorte ein Detaschement Uhla» 
nen, glich einem Triumphzuge, auf dem die Be-
völkerung der nahe und fern liegenden Ortschaf-
ten an ven Wegen lagerte., ihren König zu 
sehen, und eS »st der Beachtung werth, daß bei 
dieser großen Aufreguug auch nicht dte geringste 
Unordnung oder Veruntreuung vorging. 

Na«,plia, 10. Juni . Die Athena meldet 
die Einnahme der an der äußersten Gränze 
Thessaliens gelegene Stadt Z^iiuni durch die 
Baptl'ischen Truppen in folgender Meise: Die 
Türken wollten durchaus die Festung Zeituni be-
halten, sahen sich aber plötzlich umringt und wur» 
den dadurch genöthi»,t, sie nach einigen Stunden 
zu übergeben. Anfangs wagten sie nicht, ihre 
Religion auszuüben und auf die MinaretS zu 
-stehen; als aber der Bayersche Kommandant die 
Türkischen Notabeln zu sich kommen ließ und 
ibnen erklärt, daß unter dem König Ono alle 
Unterlhanen in ihrer Person, ihrem Eigenrhum 
und ihrer Religion beschützt würden, und -aß 
oll, gleiche Rechte hakten, rief,,, die Türken ans: 
Allah, Allahor, Allah ist mächtig, er beschütze 
den König. Hierauf entfernten sie sich voll 
Dankbarkeit und begannen noch an demselben 
Tage ihre öffentlichen Gebete in den Moscheen. 
Das ganze Griechische Gebiet, mit Einschluß der 
Festungen Zeitunt, Athen, Karanaga, Enrico und 
Karysto find jetzt i n d e n Händen der Königl. 
T r u p p e n » 



T ü r k e i . , 
Die Allgemeine Zeitung m e l d e t i n e i n e m 

Schreiben auS Konstantinopel vom isten J u l i : 
Der Graf Orloff soll bereits wieder eine neue 
wichtige Mission von seinem Souverain erhalten 
haben. Man weiß, daß er tn den letzten Iah» 
ren von dem Rutschen Kabinet oft als Unter« 
Händler gebraucht wurde. /Die hier von.ihm ge« 
leiteten Unterhandlungen verlangten unstreitig 
Kroßen diplomatischen Takt und festen Charakter, 
Eigenschaften, die er in hohem Grade zu besitzen 
scheint. — Ibrahim Pascha hat tn seinen neuen 
Standquartieren sorgfällig AlleS zur Bequemlicht 
keit seiner Soldaten einrichten lassen. Die De-
sertion halte in der letzten Zeit in der Aegypti; 
schen Armee sehr überhand genommen. Die 
harte Behandlung der Soldaten mag dazu viel 
beigetragen haben. Die Bastonade ist bei den 
Arabern noch völlig üblich; die Bemühungen der 
Französischen Offiziere, ^e abgeschafft zu sehen, 
Waren bisher sruchiloS. — Aus Griechenland 
hat man die erfreulichsten Nachrichten. Es 
herrscht vollkommene Ruhe, und der Landmann 
beschäftigt sich eifrig mit dem Anbau deS Bos 
denS; auch fangen die wohlhabenden Klassen 
schon an. Geschmack an Europäischen Suren 
Und Bequemlichkeiten zn finden. Die Beziehun> 
gen der Pforte zu Griechenland sind sehr freunds 
schafklich, und haben sich seit dem unglücklichen 
Kriege mit Mehemed Ali immer besser gestellt. 
Die Pforte scheint sonderbar genug, Vertrauen 
Segen die Griechen zu gewinnen, und sie njcht 
Wehr als rebellische oliomantsche Unterlhanen zu 
betrachten, sondern auf ihren Beistand im Falle 
der Nolh zu rechnen. B«S jetzt könnte dieser 
Beistand nur unbedeutend sein; aber mit der 
Zeit weiden Griechenlands Kräfte sich entwickeln, 
Und der Sulkan wird vielleicht die Hülse der 
kriechen gegen die nämlichen Aegyptier anspret 
Hen können, welche vor sechs Iahren für ihn 
Ligen die Griechen ins Feld zogen. (Pr.Stöz.) 

M i s c e l l e n. 
(Die größten Städte Europa».) London 

^>174,000 Häuser mit 1,400/000 Einwohnern; 
Paris 45,000 Häuser mit 774,000 E.Peterö« 
bürg y;ov Häuser mit 449000 E.': Neapel mit 
40.000 Häuser mit z6o,ooo E. und Wien 7500 
Häuser mit Z00 000 Einwohner. 

(Die Trunkliebe der Nüssen.) Alle Äätiol 
welche ln kalten Erdstrichen wohnen, lieben 

des! T r u n k b e r a u s c h e n d e r Gelrauke und je ^ge-
bildeter ein Volk »st, desto mehr ist es derTrunt 
fenheit ergeben. Die Liebe zum Trünke ist b'ei 
dem Nüssen ein unwiderstehlicher Hang und man 
kann ihm den Genuß deS Branntweins nicht 
gänzlich untersagen; er unterhält bei ihm die 
Stärke, den Muth , die Kraft und die Munter-
keit. Wenn man von ihm verlangte, daß er kei« 
nen Branntwein trinken sollte, so forderte man 
von ihm etwaK Unmögliches. Der Grsßfürst Wla» 
dimir antwortete den mahomedanischen Bulgaren, 
die ihn zur Annahme ihrer Religion einluden: daS 
Trinken ist ein Labsal der Russen, ohne welches wir 
Nicht leben können. Diese Äeußerung war i m I . y z 6 
wahr und ist es noch mehr heul zu Tage. 

(Die Seebäder der O>? i und Nordsee.) 
DaS Wasser der Ostsee enkhat« im Dmchschnilie 
fast um die Hälfte weniger Salz als das Was? 
ser der Nordsee; daher sind auch die Ostseebäder, 
z. B . Dobberan im M> cklenbui «isch« n und zu 
Travemünde bei Lübeck nicht so wirksam, als die 
Bäder .zu Norderney und Andere an der Küste 
der Nordsee. 

(Ein Mann, der in der Sündstuih umkam.) 
I n dem Irislr I'tiiux ^iiAüZilne liest ln^n, d<e 
Arbeiter hätten bei der Eröffnung deS H^Vi-S zu 
Rye ungefähr zo Fuß unter der Bcdenfiäche 
daS Gerippe eines N'csen in der Stellung eines 
Menschen gesunden, der auf einen Baum kl'ttei c. 
Der englische Journalist mcink in allem Ern^-^, 
eS wäre gewiß ein Unglücklicher gewesen, der sich 
bei der Sündflulh habe auf einen Baum relten 
wollen. 

(Der Höhenrauch.) Der Höhenrauch., den 
Man auch Heerrauch, Haiderauch, Somme,rauch 
U. f. w. nennt, ist in diesem Jahre Nickt selten 
und steht wahrscheinlich mit der großen Trocken» 
heil in Verbindung, die fast in ganz Europa 
herrscht. Der merkwürdigste Höhenrauch wurde 
im I . 17KZ in diesem ganzen Erdtheile beovach; 
tet und war an manchen Orlen so stark, daß man 
Gegenstände, dit nur eine Viertelstunde emfernt 
waren, entweder gar nicht oder nur undeutlich 
sehen konnte. Die Sonne erschien durch diesen 
Nebel roth und ohne Glanz, so daß man sie 
selbst zu Mittage mit bloßen Augen ' beuachten 
konnte; gegen dit Zeit deS Auf- und Untergangs 
verbarg sie sich ganz in Nebel. Weder Regen 
noch Stürme konnten diesen Höhenrauch vertreit 
ben. Nur nach Gewitter will man eine Abnah-
me desselben bemerkt haben. Auch im I . 178z 



h e r r s c h t « t i n e g r o ß e T r o c k e n h e i t u n d d i e W k n d , e 
waren meist nördlich. 

Vor Kurzem stand «in gewisser Bezvny ZU 
Paris unlrr ter Anklage vor Gericht, den Gar» 
köch»n todte Katzeiv verkauft zu haben, um dar» 
ouS ein Ziicassee von Kaninchen (Qibolelt?), »in 
Leiblingsgericht der nieder« Classe, zu machen. 
Man haue in sein.r Wohnung , z ; Katzenhäute, 
15 toüce Katzen, unö mehrere anSere Ueberreste 
gefunden, die gegen ihn zeugten. UcbrtgenS läug» 
nne er auch keineSwegeS, sondern Lestanv ein, 
daß er dieses Gewerbe seit 5 Jahren treibe. I m 

Verhör erklärte er u n t e r Andern,, daß man n u r 
ein Vorurtheil gegen däS Katzenfieisch hege. ES 
sei sehr gesund, und er verstände es so zuzurich» 
ten, daß man eS,vom Kaninchenfleisch nicht UN» 
ierscheiden könne. Ein Patent habe er nicht neh« 
Men wollen, in dessen sei er bereit, dem Präst» 
denken mil einer'von ihm zubereilnen Katze auf» 
zuwarten, damit er sich von der Wahrheit seiner 
Behauptung überzeugen könne. Das Gericht 
verurrheilte den Angeklagten, dessen Vornahme 
zufällig B r u t u s war, z u einer Haft von 14 Ta» 
gen. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät. deS 

Selbstherrschers aller Reußen Zc., rkun wir Bürger, 
nuister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar, 
kraft deS Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu 
wissen, welcbcrgestalr der Kaufmann Zter Gilde Carl 

' Heinrich Rudolvb M'chelson, belehre anhcro produ, 
cirien, mit der Wiltw« des Bäckermeisters Christian 
Friedrich Hossmann. geb. Helena Oororbea Erdmann, 
om IZ Mai <«3L abgeschlossenen und am 17- August 
1832 bei Einem Kaiserlichen Livländischen Hofgerichte 
gehörig korroborirren Kauf-ConrractS, das hiesclbü im 
Zten Stadttbcit «ud Nr. 191 auf Stadl Grund bele, 
gene hölzerne WohnhauS sammt allen Appenincntten 
für die Summe von 12,500 Rubeln VancS'Assignari» 
onen acquirirt und ,u seiner Sicherkeir um ein ge« 
fetzliches pfticlams ncichgcsucht und Miltelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach, mit Ausnahme der Stadt-
Cassen weq<n vnvllegirker Stadr, und KronS-Abga, 
den, alle dielenden, welche an gedschtes Grundstück 
zu Recht beständige Ansprüche hab,n , vder rviher den 
abaeschlossenen K^uf'Conrrlicr Einwendunqen machen 
zu können vermeinen, sich vamtt in gesetzlicher Art 
binnen einem Jahr und ŝ cliS Wichen 2 <Ialc> Kuj», 
pfoolat»>gli>-, und also svälestens am ttten Seotember 
1834, bei diesem Ratde ju meiden angewiesen, mit 
der Verwarnung, daß nach Adlaas dieser peremtori-
schcn Friss, außer den vorerwähnten lassen, Niemand 
mit etwänigen Ansprüchen weiter gehört, sondern das 
ungestörte Eiqcnthum gedachter Immobilien dem Kauf, 
mann zter Gilde Carl Heinrich Rudolph Micl»ef-
son, nach Inhalt deS ContraUs, ûgestch«rt werden 
soll. z 

V . R. W. 
, Dorpar-RathhauS, am Zj. Juli jg.zz. 

Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra, 
theS der Kaiserl. Stadr Lvrxar; 

Vürgermeiste? Selwig. 
Ober»Sekr. Zlmmerberg. 

. . I m Folge einer Circulaire-Dorschrist des Herrn 
Finanz - Ministers Erlaucht, macht der inländische 
Kameralhof'hiertuvch bekannt, daß auf den Srnnd 

des Allerhöchsten, dem Herrn FinanzMinister unterm 
lMen M i i d- Z ertheilten UkascS Seiner Kaiserlichen 
Majestät, die russische Goldmünze im gegenwärtigen 
leisten Jabre bei allen Abgaben und Steuern, welche 
in Silbermüine einimahlen genehmigt worden, von den 
Kreis'Renkereien. wenn man es wünschen sollte, statt 
Vanco-Assignationen werden empfangen und von ihnen 
zu den örtlichen Ausgaben wiederum gezahlt werden 
nach dem KourS von Drei Rubel 75 Kopeken 'für jeden 
Goldrubel, oder den Imperial zu sieben und dreistg 
Rubel so Kovefen und den Halbimperial zu achtzehn 
Rbl. 75 Kop gerechnet. S 

Riga, Schloß, den sästen Auli jZzz. 

L I , Lx5^.crns ' le i l ^ o ^ n n e s -
U r o (?i')lme^Kclniza 

n a n c o s k cunil» 

, u ino 113 oc«oL3tü '» L k i c v ' i s u u i u r o 
U r o U m n e p s m o s i e t i a r o « a 
n m » k i i a ZVliiiiucnijZÄ (^uuaileoizlz v i , 

cepo noc^ I i^onZk l l i s i ' o , z o ^ o m s ^ ^ )oe-
niouema 

no ?«6^aNlI0 N^JUie^bU^UKS so no^amsxl? 
c6o^ax1z, n o n^l'eivilz j>s3-

n ii iüvibomnkie 11 

ubimtl XaItts^eüeninaiviil LmHc.mo 
20^01110» cestlb-

HAnib 

nismAizamii eem?- ^ 6 ^ e u NKMb^ecKnii> K o n i e ^ , 
s ^ 6 ^ e k i 
c smb^ec / l i l i k i i i imb l ionKsi i l , n a ^ . c e n r i l s ^ l ^ » 

^ I n r a , 2/^ro 1 « ; ^ » >9ZZro r o ^ a . 

t lZZiis ' ieü l^e^o^>1z I I I iv t»^en^ . 
Z a HomouzlltiKÄ 

Befehl Seiner Kaiserlichen Maiestar, deS Selbst-
herrschers aller Reußen, ouS der Livländischen Gou-
vernementS-Regicrung, qn diejenigen, welche eS angeht, 



z u r Wissenschaft, und den betreffenden B e h ö r d e n zur 
Nacbachrung. Durch die am t / ren Dctvber 1830 
Allerhöchst bestätigte Verordnung in Ansehung der 
Verbindlichkeiten,' welche zwischen der Krone und 
^Privatpersonen eingegangen werden, ist unter AndcrM 
befohlen- die Contracre und Abmachungen, welche 
durch ComnMionaire mit Contrahenten. abgeschlossen 
worden, det den Gerichtsbehörden oder Mackler-Com» 
toirS zuproduciren. Da sich aber ergeben, dalz diesem 
Zum Nacktheit des Krons-Intereste entgegen gebän-
delt werden, und dicserhalb auch die General-Znren» 
danlschafr der isten Armee in ihrem Ressort bcreitS 
d a s Erforderliche erlassen hat , — so nzird auf Requi-
sition derselben von der Vivlandischen GouvernementS-
Regierung sämmilichen beneffenden Behörden hier-
durch vorgeschrieben, det Beibringung von Contraeren 
oder Abmachungen von Seiten der Commlssionaire 
über Lieferungen oder den Transport von Defragi-
Lungsmitkeln, oder auch über andere gegen die Krone 
eingegangene Verbindlichkeiten » welche die Commissi-
vnaire abgeschlossen» sowohl die Zuvtrstchlltcdkcir ber 
durch die Commissionaire angenommenen Unterpfän-
der, alS auch den Umstand zu beprüfen, ob die Perso-
nen, welche Podradc und Lieferungen übernehmen, 
auch berechtigt f ind, dergleichen Verbindlichkeiten 
gegen dle Krone einzugehen; und haben die BeHorden, 
det denen solche Contraete producirr werden, datubec 
sogleich Seiner Excellenz dem Livländlschen Gerrit 
Ctvil-Gouverneur zu berichten. Zugleich wird solches 
von der ^isländischen GouvernementS-Regierung den-
jenigen, welche es sonst angeht, zur Wissenschaft und 
erforderlichen Nachachtung hierdurch bekannt ge-
wacht. 2 

Riga-Schloß, d e n Lasten J u l i iSzz. 
^ Regierungsratb Laube. 

B o n Eikern Kaiserlichen Dörnchen l'and, Gerichte 
ivird zu jedermännlicher Wissenschaft deSmIttelst be-
kannt gemacht, daß daS von dem verstorbenen Felttn-
schen Bürger und Kaufmann, Arrendator Anton Mar-
linsen, binrerbliebene, hieselbst deponirte Testament am 
29sten August c., Vormittags um t t Uhr. allhier im 
landgerichrlichen Sessions» Zimmer eröffnet und pu, 
b l i i i r t werden wird- 3 

D o r p a r , am isten August »8ZZ. 
Z m Namen und von wegen des Kaiserlichen 

Land, Gerichts Dörptscher» KreiieS; 
Samson, Landrichter. 

A Roth, Sekr. 
. 2lm ivten August d- ^ und den nächstfolgend 
ven Tagen' werden von Z Ubr Nachmittags ab im 
Hause des Herrn LandrathS v Wulf f , der Krcisscbule 
^genuber, verschieden« Meubeln bestehend in Stühlen, 
Sophas, Tischen und dergl. mehr; ferner auch Egui» 
vagen, Wirrhschaftsgerärhen undakidern Effecten, unter 
j-s'tunt, und Aufsicht EineS löblichen VogteigerichrS 

ieser Stgdt , suckionez lege gegen gleich baare Bejah» 
Banco«Assignattoncn versteigert werden; als 

welches hierdurch zur öffentlichen Wissenichalt gebracht 

D o r p a t , den 3 l s t e n J u l i «8ZZ. 
msndatum; 

R. Kinde, Seer. 

D o n der Oberdirection der Livl<snl>isck>en Credit. 
Eocierät wird den resp. Mi tg l ie t - rn di.ier Socielät 
— welche bei derselben Capilalien zur Z,»s-Verzin» 
snng angelegt haben — zur beliebig?,, W-it?rnckmung 
ihreS^nrercsse—der Beschluß l-tzrer General.Versamm» 
lung der zum Livlandischen Er,dit »Verein gehörigen 
GutS-Besitzer vom 5. ü u l i d. I . desmittelst bekannt 
gemacht: 

daß die Oberdirection — wenn es derselben nicht 
möglich werden sollte, den Be/rag halbjährlicher 
Zinsen und Zinses »Zinsen mit eingehenden 
Pfandbriefen zu decken — nachdem sie die in den 
eigenen. Fonds der Socierät gehörigen Gelder 
vorzugsweise mit denienige» Pfandbriefen belegt 

- haben wird, welche von neuen Darlehnei? zum 
Besten der Casse gegen baare Zahlung zurückve-
hallen werden — geballen sein soll, zu solcher 
Deckung die erforderlichen Pfandbriefe anzukau-
fen und die Kosten diefcS Ankaufs den resp. Ei« 
genlhümern der Zinses-ZinS-Capilalicu in Rech-
nung zu stellen. i 

Z u R i g a , am iz. Ju l i 18ZZ. 
Der l iv l zum Kreditwerk verbundenen 

Gulsbesitzcr Obcrdirectorium» 
v. Transehe, Oberoirektor. 

Stevern, Srkr . 

G e n e l i m i g u n g Vcr Zsaiserl. P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g liieseibil. ') 

B e k a t i n r m a w u n n e n . 
ES bat der Pächter der S l . Petersburgschcn Ge-

tränkgefallt, Herr?l . Rirrer, dcnConnle ltoländischcr 
BranntweinSliescranten benachrichtigt, daß erigeneigt 
sei, im Lavre deS künftigen Winters und bis »um 
Sommer iszH außer dem ihm von den Herren 
Salloggenstetlern eontraktlich »u liefernden Brannt-
wein, annoch eine Quantirä tvon isci.noo Eimern zu 
dem im Conrracte mir den SaUoggenstellern bestimm» 
ten Bedingungen, nämlich s Aubel Banco, Ass'gnati-
onen per Evmer nach Älnug der Transportkosten, an-
zukaufen; indem dieses den zerren BranntweinSliefe» 
ranren bekannt gemacht w i rd , werden sie ersucht, 
spätestens bis zum 15 September den Comtts, ,ur 
weiteren Mittbei lung an Herrn Ritrer, zu benachrich-
tigen, ob stc Lieferungen ubernebmen wollen. z 

Z m Namen des Comik^ der 
l iv l . Dranntweins« Lieferanten: 

R Graf Srackelberg. 
Nachdem ich, erst vor kurzem aus 

S t . Petersburg hier angclaugt, bewogen 
worden, eine Zeitlang in hiesiger Stadt 
zu verweilen; so zeige ich hiermit Omem 
hohen Adel utid resp. Publiko ganz erge-
ben^ an, daß ich mich während meines 
Aufenthaltes hierselbsi mit allen, N a c h g e -
schmack der neucsteu Moden Jonrnäte ver-
langt werdenden Damen-Putz und Schnei-



Verarbeiten beschästigen werde . Geneigr 

tem Zuspruche entgegeuseheud, erbiete ich 

mich zugleich auch jungen F r a u e n z i m i n e r n 

in beiden geuauuten Fächern erforderl i -

chen Anter r ich t zu ertheilen. Z 

5>eleue Seck, w o h n h a f t i m H a u s e 

des H e r r n S k a a t s r a t h P a r r o t , dem H a n s e 

des H r n . N a t h ö h c r r n S t ä h r gegenüber. 

T a sich in Folqeder, im zten Punkte dergedruckttn 
BraninweinSrevarti t ionen pro ,8?^ und bis zum 
isicn ?ez . offengelassenen Zurückaabe Scs resp Liefe-
r u n ^ s » Q u a n t u m s an den Comu« der livländlschen 
Vranniweinsl ieferanren. mehrere Herren iZieferauren 
in dieser Abf i e l gemeldet, haben, so bar derConul^, 
gemäß der , in demselben Punkte enthaltenen Best-m, 
inung, beschlossen. den auf diese Weise an ihn zu, 
rückgefallencn Brann twein unter diesmiqen zu ver-
t e i l e n , welche sich zur Übernahme dervieferung 
den gemeldet haben. Fiesemnach wenden dteieni^c", 
wc!cl>e an dieser Lieferung Tbeil nehmtn wollen, so 
wie auch alle die noch gesonnen sein sollten, auf ihre 
Kronölicferunaen zu verzichten, aufgefordert, ihre des» 
fälligen Anzeigen bis zum i 5 t e n S e v t e m b e r 
bc, dem Cvmir6 eingehend zu machen. 2 

I m Namen des Coiinr» der 
livl- Branntweins > Vie ' r ranten: 

R . Graf Stackelberg. 

H i e r d u r c h macbe ich b e k a n n t , daß 

i n uieiuer zweiter: B u d e a m M a r k t die 

5s^iedi'rlage vou den T ü c h e r u ans der 

Kertelischeu T u c h . F a b r i k des H e r r n B a -

r o n C. v. U n g e r n G t e r n b e r g eröffnet w o r -

den il?, und daß daselbst diese T ü c h e r 

sowohl i m G r o ß e n als im D e t a i l zu den 

Fabr ikpre isen, gegen baare Z a h l u n g ver-

k a u f t werden. 2 

D o r p a t , den 1. Anqu j? isZZZ. 

M r l C n i s t . N i n d e . 

Sol l ten Personen aus dem Lande wünschen', ihre 
Kinder irgend «ine der bieügen Schulanstalten besuchen 
zu lassen, so erbietet st» die Beköstigung derselben 
f ü r ein Bil l iges zu übernehmen t 

F r Eisenberg, T i t . «Ra th , 
im Hause des Herrn Pro f . Senf f . 

I m m o b i l - V e r k a u f . 

. D i e Erben der verstorbenen Pastorin Oldecop die-
ten des Oldecopschc H a u s samwt dem dazu gehörigen 
großen Gar ten , alleS auf Elbgrund bclegen, zum Ver-

kauf auS. 'E twanige Kaufliebhaber belieben sich ZU 
wenden an Baron Bruiningk, wohnhaft im Mesterschett 
Hause am Mark t . " 3 

Ein in hiesiger S t a d t gut gelegenes steinernes 
WohnbauS sammt Zubehör wird jum De, kauf auSgt-
boten. OaS Näbere hierüber erfährt man beim 2 

Landgerichts, und Raths« Advocat Brehme. 

Zu verkaufen. 
I m von Liphartschen Hause ist langes ELern« 

holz, der Faden zu 6 Rubel 20. Kop-, zu haben. ZU 
erfragen heim.'Haushofmeister Rose. t 

Ävfclsmen., Eltronen und S t . Petersburger Lichte 
sind ju haben bei F . I . Wellina, 1 

an der Rigaschen Poststraße. 
Eine MoSkowische Droschke ist zu verkaufen 

bei Maler Oberg. 1 

Miethgesuch, 
Wo zwei gu : gelegene Zimmer zu vermicthm 

sind, erfährt man in der Zei tungS, Expedition. 5 

Zu vermielhen. 
Eine ganz neue moderne und solide gearbeitete 

Warschauer Kalesche sieht für. einen billigen P r e i s 
zum Verkauf bei 3 

H Zepernick, wohnhaft im tuninschen 
Hause an der S t . PeterSburgschen S t r aße . 

I n der Blumenstraße, im Hause der Prästdentin 
von S ive rS , ist eine Familienwohnung, mit Gar ten , 
S taUraum und Zimmer in der Herberge, zu vermte-
tben und sogleich zu beziehen. 2 

Am Hause der Frau von GordoffSki sind mehre-
re Wohnungen zu vermicthen. D i e Bedingungen sind 
bei Herrn Zopf daselbst, oder bei Herrn von Hasse zll 
erfragen. 2 

Abreisender. 
Von Er . Kaiser! Oörvtschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Schneider , Gesellen Friedrich Rohkedce 
legitime Slnforderunaen oder Ansorüche irgend einer 
Llrr zu formiren glauben, deSmirrelst aufgefordert, stÄ, 
mi t selbigen binnen 8 Tagen a <talc> bei dieser Be-
hörde zu melden. D o r p a r , den 4. Z u l i ««35. S 

L o u r s s u s v o m 2 9 . 5 u n i . 
I?in Abl. Si lber . . . . . z R b . 56^ ILp. 

Ourclis^Ini. in vor. ^Voclie . Z — 
Hin n ? u e r l iot l . D u k a t e n . —. - - -
ü i n s l t e r s i l i e r t » - K t n l r . . . ^ . —7-

ksalilZbriess ^ ^ pLt. Avance . 

Die Zabl der in R i g a angekommenes Schiff« is t ' 
5S7j die der ausgegangenen sz6. 



M i t t w o c h , d e n 9 . A u g u s t i Z Z Z . 

I m N a m e n d e s G e n e r a l s G o u v e r n e m e n l o v o n L i v , , E l ) ^ , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t den D r u c k 
E. G . v. Lröcker. 

S t . P e t e r s b u r g , vom i . Augus t . 
D i e gestrige N u m m e r deS J o u r n a l Z s , L r . 

e n t h ä l t f o l g e n d e s : 
I n der S c h u n g des Dri l ischen U n t e r h a u s e s 

am yc«k - J u l i k?üben über 'Sie Angelegenheiten 
P o l e n s neue V e r h a n d l u n g e n S t a t t ge funden . 
N a m e n t l i c h h a t H e r r Ferguson die von unserer 
R e g i e r u n g in jenem Königre ich getroffenen V e r ' 
f ü u u n g e n hef t ig g e r ü g t / und d a r a u f onAetrageu, 
S > . Br i t i sche M a j e s t ä t durch eine Adresse zu 'er« 
luchen, die gegenwär t ige G e s t a l t u n g P o l e n ' S als 
den S t i p u l a t i o n e n de6 W i e n e r T r a k t a t e s zuwi« 
der laufend , nicht zu genehmigen . 

O h n e sich auf eine W i d e r l e g u n g der von 
diesem R e d n e r gegen R u ß l a n d erhobenen Be» 
schuldiqungen einzulassen, h a t der S r a a t S - S e c r e s 
! ä r f ü r die a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n , Lord 
P a l m e r s t o n , sich dem A n t r a g e n u r a u s dem 
G r u n d e widersetzt , wei l derselbe, wie er meinte , 
die friedlichen Verhä l tn isse der Europäischen 

M ä c h t e stören könne. 

B e i dieser DiScuss ion ha t indeß die Lnden-
schaftlichkeit d e r ' g e g e n R u ß l a n d feindlich ge>rimm> 
ten R e d n e r , dem Geis t der M ä ß i g u n g und G e l 
lechtigkeit unter l iegen müssen , welcher von jeher 
d a s Br i t i sche P a r l a m e n t auszeichnete; ter Vor» 
schlag des H e r r n Fe rguson ist durch eine M e h r s 
heir von 177 S t i m m e n gegen 95 ve rwor fen 
Worden. 

D i e s e s R e s u l t a t beweist a u f s N e u e , daß die 
zwischen R u ß l a n d und E n g l a n d feit so l ange r 
Zeit bestehenden und auf gemeinschaftl ichen poli-
tischen und kommerziellen I n t e r e s s e n gegründe ten 
F reund l cha f tbandz zu stark und f ü r beide N a t i o -
nen zu wichtig sind, a lS daß sie durch ein eil t 
leS Ge rede , oder durch vorübergehende A u f r e g u n r 
grn könnten gefährdet werden . I n z w i s c h e n kann 
die Kaiserliche R e g i e r u n g die gegen sie gerichtel 
ten Beschuld igungen nicht auf sich beruhen lassen.^ 
A u s f ä l l e wie» die deS H e r r n Ferguson und der 
R e d n e r , die feinem Beispiele f o l g t e n , wi rd sie 
zwar nie a n d e r s a l s mi t S i i l l f chweigen env iede rn . 
Aber den amtl ichen Aeußerungen deS Br i t i schen 
M i n i s t e r s der a u s w ä r t i g e n Angelegenhei ten m u ß 
sie mi t dei f r e i m ü t h i g e n und öffentlichen D a r l e -
g u n g der B e w e g g r ü n d e entgegen t r e t e n , welche 
N u ß l a n d berechtigen zu e r k l ä r e n , d a ß , fest en t t 
schlössen seine auf V e r t r ä g e begründeten Reclns 
zu ver the id igen , so wie auch die a u s eben diesen 
A n t r ä g e n en tspr ingenden Verpf l ich tungen treu« 
lich zu e r f ü l l t n , R u ß l a n d es sich bewußt ist, in 
n ichts von d i e sen .Verp f l i ch tungen , so wie sie ver 
Buchstabe und der Geis t des W i e n e r Recesses 
best immen, abgewichen zu sein. 

I n dieser Ueberzeucuino häl t ?s die Russische 
R e g i e r u n g fü r no th ig , die Grundsä tze des össem? 
lichen R e c h t S , so wie die Regel der S l a a t o k l u g » 
h e i l , welche seil Un te rd rückung des ÄusstandeS 



vom Jahr I 8 Z 0 bei der Reorganisation des Köi 
nigreichS P o l i n befolgt worden s i n d , auS de» 
nen d a s Kaiserl iche K a b i n e t t n seinen diploma« 
tischen M i t t ^ e i l u n g e n nie , i n G e h e i m n t ß gemacht 
h a t , unv die i h m f o r t w a h r e n d zur R ich t schnur 
dienen w e r d e n , n o c h m a l s i n i h r e m w a h r e n Lichte 

darzuste l len. 
I m J a h r 1 8 1 5 , «ach Wiederhers te l lung 

deS a l lgemeinen F r i e d e n s , wurde d a s Schicksa l 
des durch die Begebenhe i t en des Kr i eges in russische 
G e w a l t ge ra thenen H e r z o g l h u m S W a r s c h a u , 
durch zwei T r a k t a t e b e s t i m m t , v o n den drei 
M ä c h t e n abgeschlossen, denen eS, i h re r geographi t 
fchen Lage wegen , oblag , gemeinschaft l ich f ü r daS 
W o h l und f ü r die R u h e der i h re r Her r scha f t un» 
t e r w o r f t n e n P o l e n zu sorgen . 

V o n diesen zwei V e r t r a g e n w a r d der e ine 
zwischen R u ß l a n d u n d Oes te r re ich , der a n d e r e 
zwischen R u ß l a n d und P r e u ß e n , beide a m z r . 
A p r i l ( z . M a i i Z r ; ) geschlossen. D e r erstere 
e n t h ä l t i m Sten Art ikel F o l g e n d e s : 

D a S H e r z o g t h u m W a r s c h a u , m i t A u s n a h m e 
der jen igen T h e t l e , über die in den vorhergehen» 
den Ar t ike ln und durch den a n demselben T a g t 
zwischen S e i n e r M a j e s t ä t bem K a i s e r aller 
R e u ß e n u n d S . M . bem K ö n i g v o n P r e u ß e n 
a n d e r s v e r f ü g t i s t , w i r d m i t dem R u s s . R o c h e 
vereinig». E s w i r d m i t demselben durch seine 
V e r f a s s u n g unwiderrussich v e r b u n d e n , u m v o n 
S e i n e r M a j e s t ä t dem Kaiser aller R e u ß e n , dessen 
E r b e n u n d N a c h f o l g e r zu ewigen Zeiten besessen 

. z u werden . A e i n e Kaiserliche M a j e s t ä t behä l t 
sich eS vor , diesem einer abgesonderten V e r w a l ? 
l u n g genießenden S t a a t e diejenige innere Erwei« 
t e r u n g zu geben , die S e i n e M a j e s t ä t f ü r zweck» 
dienlich erachten werden. S e i n e M a j e s t ä t wer« 
den zu I h r e n übr igen T i t e l n den eines Z a r e n 
( K ö n i g s ) v o n P o l e n h i n z u f ü g e n , g e m ä ß der f ü r 
I h r e ande re Bes i tzungen üblichen u n d verordne» 
t en T i t u l a t u r . 

D i e , P o l e n , a ls respektive U n t e r t h a n e n der 
h o h e n c o n t r a h i r t n d e n M ä c h t e , werden eine 
V o l k s v e r t r e t u n g u n d n a t i o n a l e E i n r i c h t u n g e n 
e r h a l t e n , die ber polit ischen Existenz, welche »ine 
jede dieser R e g i e r u n g e n ih ren polnischen Unter» 
t h a n e n zu g e w ä h r e n f ü r nützlich und zuträgl ich 
erachten w i r d , angemessen sein sollen. 

D e r ; t e Ar t ike l deS zwischen R u ß k a n d u n d 
P r e u ß e n besonders abgeschlossenen T r a k t a t s ent» 
h ä l t ganz dieselben B e s t i m m u n g e n , w i e die eben 
a n g e f ü h r t e n . 

N a c h d e m n u n diese beiden T r a k t a t e , welche 
von den Bevo l lmäch t ig ten R u ß l a n d s , Oesterreichs 
u n d P r e u H e n S am z » . Apr i l ( z . M a i ) geschlos» 
sen und unterzeichnet w o r d e n , die direkten Be» 
Ziehungen festgesetzt h a t t e n , in welchen diese drei 
H ö f e , in Folge ber hinsichtlich deS H e r z o g t h u m S 
W a r s c h a u e inget re tenen V e r ä n d e r u n g e n , zu «in» 
a n d e r stehen, w u r d e n die hauptsächlichsten S t t » 
p u l a t i o n e n beider V e r t r ä g e , und nament l ich die 
des 5t«n Ar t ike l s wört l ich in die W i e n e r K o n t 
g r e ß » A « t e e ingerück t , welche am 2 ß . M a i ( 9 . 
J u n i ) , 8 1 5 von den Bevo l lmäch t ig t en der 
acht zur T h e i l n a h m e a n dieser a l lgemeinen 
T r a n s a k t i o n berufenen M ä c h t e unterschrieben 
w a r d . 

W i r müssen a u f diese D a t a zurückweisen 
u n d die a n g e f ü h r t e n Tha tsachen scharf bezeichnen, 
denn sie dienen zur E r h ä r t u n g wicht iger W a h r » 
h e i t e n , und z w a r : i s t e n S , daß die G r u n d l a g e , 
w o r a u f ber gegenwär t i ge Rechtözus tand deS Lan» 
d»S b e r u h t , welches daS ehemalige H e r z o g t h u m 
W a r s c h a u a u s m a c h t e , u rsprüngl ich d a s Alleinige 
W e r t der drei M ä c h t e w a r , die ein direktes I n » 
teresse d a r a n h a t t e n , diese neue O r d n u n g der 
D i n g e mi t den B e d ü r f n i s s e n , der S i c h e r h e i t u n d 
bem W o h l ih re r eignen S t a a t e n in E i n k l a n g zu 
d r ingen ; z t enS , daß die drei H ö f e , we i t e n t f e r n t 
durch im V o r a u s v o r g e s c h r i e b e n e . F o r m e n daS 
Recht zu beschranken, welches st« h ä t t e n , die po» 
litifche Existenz ih re r Po ln i schen U n t e r t h a n e « 
nach ih rem G u t d ü n k e n zu b e s t i m m e n , eS viel» 
m e h r f ü r nü th ig h ie l t en , auSdtürklich zu erk lären , 
d a ß es ih re Absicht sei, die A r t und Weise dieser 
Exis tenz so a n z u o r d n e n , wie «in jeder derselben 
«S f ü r nützlich und zuträglich erachten w ü r d e ; 
und endlich z t e n s , d a ß die M ä c h t e , welche die 
W i e n e r Kongreß «Akte unterzeichnet h a b e n , wei t 
en t f e rn t , d a m a l s N u ß t a n d , Oesterreich und P r e u » 
ßen in der A u s ü b u n g i h r e s RechlS hinsichtlich 
der kün f t i gen Existenz ihrer powisc l en Un te r tha« 
n e n , conr ro l i ren zu wollen — bloS die zwischen 
den drei H ö f e n a m , r . A p r i l ( ? l e n M a i ) » 8 l 5 
abgeschlossenen T r a k t a t e a n g e n o m m e n h a t t e n , 
u n d z w a r ohne irgend eine V e r w a h r u n g oder 
E r k l ä r u n g , wodurch ste die B e f u g n i ß e r l ang t 
h ä t t e n , bei der A n w e n d u n g zu i n t e r v r m r e n , welk 
che die drei H ö f e v o n diesem ih rem Rechte auf 
die I n s t i t u t i o n e n machen w ü r d e n , die si,, nach 
den W o r t e n der T r a k t a t e , f ü r nützlich und zu» 
trägslch erachten m ö c h t e n , in ihren polnischen 
P r o v i n z e n e inzuführen» A n Bewe i sen f ü r diel« 



Behauptung fehlt es nicht. Um sich davon zu 
überzeugen, b rauch t m a n b los der speciellen Ver» 
t r äge zu gedenken, vermöge weicher R u ß l a n d , Oe» 
sterreich und P r e u ß e n in den J a h r e n i 8 » 8 und 
1 8 ? 5 in ihrer E igenschaf t a l s die vornehmsten 
« o n t r a h i r e n d e n T h e i l e an den W i e n e r T r a k t a t e n 
vom 2 l . Apr i l ( z . M a > ) 1 3 1 5 , die A n w e n d u n g 
der in diesen T r a k t a t e n ausgestellten Hande l s» 
g r u n d s ä h e r e g u l i n e n , ohne Haß irgend eine von 
den M a c h t e n , welche denselben in der W i e n e r 
K o n g r e ß : Äkle beigetreten w a r e n , sich befugt ge, 
g l aub t h ä t t e , bei diesen U n t e r h a n d l u n g e n ein« 
zuschreiten oder gegen deren R e s u l t a t e e lwaS ein« 
z u w e n d e n . / 

D i e s e vor läuf igen B e t r a c h t u n g e n hie l ten 
Wir f ü r nützlich »n E r i n n e r u n g zu b r i n g e n ; denn 
sie hängen m»t Rechten z u s a m m e n , welche seit 
dem J a h r 1L15 den drei M ä c h t e n N u ß l a n d . Oe» 
sterreich und P r e u ß e n nicht bestri t ten w u r d e n , 
u n d dürs ten m i t h i n billigerweise in dem S t r e i t , 
der stch über den gegenwär t igen RechtSzustand 
deS König re ichs P o l e n erhoben h a t , nicht a u S 
dem Auge gesetzt werden . 

I n d e s s e n werden w i r , eine E r ö r t e r u n g der 
al lgemeinen B e s t i m m u n g e n der W i e n e r Eongreß r 
Acte keineswegs scheuend, grade und hauplsächL 
lich quf diese E r ö r t e r u n g den B e w e i s der Recht» 
Mäßigkei t der von N u ß l a n d getroffenen M a ß r e g e l n 
g r ü n d e n . 

I m ersten A r t i k e l der W i e n e r C o n g r e ß ' A c t t 
h e i ß t «S z u v ö r d e r s t : 

D a s H e r z o g t h u m W a r s c h a u ( m i t A u s n a h m e 
deren T h e i l e , worübe r a n d e r s v e r f ü g t i s t . d. h . 
Mit A u s n a h m e der D i s t r i k t e , welche d a s G r o ß » 
H e r z o g t h u m P o s e n bilden sollen, der zu G a l i z i e n 
geschlagenen K r e i s « , u n d der freien S t a d t Kra« 
kau ) w i r d m i t bem Russ i schen Reiche vere in ig t . 
Keine S t i p u l a t i o n könnte woh l best immter auSge« 
brückt werden . S o l i daS H e r z o g t h u m W a r s c h a u 
Mit dem Russischen Reich v e r e i n i g t w e r d e n , so 
^ u ß xg unst re i t ig mi t demselben ein G a n z e s 
bi lden. Dieser E i n h e i t S » Grundsa tz w i rd aber 
durch hie folgende Klause l noch bestät igt u n d 
v e r s t ä r k t , denn die W i e n e r C o n g r e ß « Acte f ü g t 
H i n z u : E s w i r d m i t demselben , nehmlich d a s 
h e r z o g t h u m W a r s c h a u wird mi t dem Russischen 
Re ich , unwider ruf l i ch durch sein« Verfassung ver-
bunden sein, u m von S e t n e r M a j e s t ä t dem Kai« 
s«r aller R e u ß e n , dessen E r b e n und N a c h f o l g e r n 
iu ewigen Zei ten besessen zu w e r d e n . 

( F o r t s e t z u n g f o l g t . ) 

S t . P e t e r s b u r g , vom z . August. 
D i e Nordische B i e n e en thä l t fo lgendes a n 

den. H e r a u s g e b e r derselben gerichtete S c h r e i b e n 
a u S B u j u k d e r » , vom i l e n J u l i : 

D e n ?4sten J u n i gegen Abend kehrte der 
K a p i l a i n v o m G a r d e > G e n e r a j s t a a b « . B a r o n Li«» 
v e n , mi t dem türkischen I n g e n i e u r ' O b r i f t HafiS» 
B e i a u s Ana to l i en zurück und überbrachte die 
N a c h r i c h t , daS I b r a h i m « P a s c h a m i t seiner g a n -
zen Armee über den T a u r u S in dte i hm und sei» 
n«m V ^ t e r vom S u l t a n ver l iehene P r o v i n z e n 
zurückgegangen sei. S o m i t h a l t e n w i r also daS 
E n d e des fast vor uysern Augen gespielten lür« 
kisch-egyptischen D r a m a ' s erlebt und so w ä r e denn 
auch a m A d e n s v o r dem G e b u r t S i Feste unse rS 
geliebten M o n a r c h e n die F r a g e wegen der Rück» 
kehr der von S e i n e r Kaiser l ichen M a j e s t ä t , der 
P s o r t e zu H ü l f e geschickten S e e » u n d Land t rup» 
pen ge tvß t . 

A m - s s t en J u n i , diesem hohen Fest tage, zog 
u m 8 Uhr M o r g e n s unsere g a n z « , ouS 11 fchö» 
nen Linienschiffen ( w o r u n t e r der erst vor zwei T a g e n 
a u s Odessa angekommene P a n r e l e i m o n ) , 5 Fre» 
g a l t e n und mehreren kleinern Fahrzeugen bestehen» 
be E s t a d r e die Flagge a u f , wie gewöhnl ich un» 
ter T r o m m e l s c h l a g , und plötzlich, w i« durch « inen 
Z a u b e r w l n k , w a r . die ganze ESkardre m i t festlichen 
F laggen und W i m p e l n geschmückt. I m G a r t e n 
spazierend, blieb tch a u s einer hohen m i t B e n g a » 
t i s c h e n ' R o s e n übersäeten Terrasse u n t e r u r a l t e n 

. P l a t a n e n und K a s t a n i e n b ä u m e n stehen, u m mich 
an diesem m i r g a n z neuen S c h a u s p i e l e zu ergötzen. 
— Um 10 U h r versammel ten sich die G e n e r a l e 
und A d m i r a l e , wie die Offizier« aller h ie r befind« 
lichen T r u p p e n g a t t u n g e n bei dem G r a f e n O r l o w , 
der daS obere S tockwerk deS Gesandlschas tS tHo» 
telS tn B u j u k d e r « b e w o h n t , u m i h m i h r e Glück» 
wünsche da rzubr ingen . V o n hier begaben sie'sich, 
den G r a f e n O c l o w u n d un fe rn G e s a n d t e n A. P . 
B u i e n j e w an der S p i t z « , m i t dem sammtl ichen 
Gesandlschas tSper iona le in die Kirche, ^ v o sie dem 
G o t t e s d i e n s t e be iwohn ten . N a c h dem G e b e t e f ü r 
S e i n e M a j e s t ä t oen Kaiser und daS ganze hohe 
K a i s e r h a u s w u r d e a u f der u n t e r n Terrasse deS 
G a r t e n s , u n t e r einem v o n mehreren F l a g g e n ge» 
bildeten Zeltdache «in Frühstück g e h a l t e n , wobe i 
m i t a l lgemeinem E n t h u s i a s m u s und l a u t e m oft wie ; 
Holsen H u r r a h r u f e , T o a s t s o u s daS hohe W o h l » 
ergehen S e i n e r Kaiserl ichen M a j e s t ä t ausgeb rach t 
w u r d e n . U m M i t t a g er tönt« der D o n n e r der 

Kanonen; jedes Schiff der zchlreichen Estadr« 



g a b z i S a l v e n . D i e , in der B u c h t g e g e n ü b e r 

T h e r p i a stehenden f ranzösischen u n d englischen 
F r e g a t t e n s a l u t i N e n m i r 2» S c h ü s s e n , welches 

v o n u n s e r m A d m i r a l s s c h i f f e m i t dergleichen Z a h l 
e r w i e d e r t w a r d . 

U m 8 U h r A b e n d S gaben der a u ß e r o r d e n t -

liche B o t s c h a f t e r G r a f O t l o w . u n d der G e s a n d t e 
A . P . B u t e n e w e inen B a l l , welchem ein in der 
M i t t e des B o s p o r u s a b g e b r a n n t e s F e u e r w e r k 
v o r a n g i n g . D e r Z u l a u f des V o l k s w a r unbe» 

schreiblich g r o ß ; e in ige schätzen die M e n g e der 

Z u s c h a u e r au f h u n d e r t t a u s e n d , welches vielleicht 
zuvie l sein m a g , allein gewiß i s t , daß die Z a h l 
der F r e m d e n a u s V u j u k d e r e , K o n s t a n t i n o p e l u n d 

den a m B o s p v r l iegenden O r t s c h a f t e n so g r o ß 

w a r , daß die meisten kein Obdach f a n d e n u n d auf 
den F a h r z e u g e n , au f welchen sie a n g e k o m m e n wa» 

r e n , die N a c h t z u b r i n g e n m u ß t e n . S c h o n acht 
T a g e vor dein Feste e rh ie l t B u j u k d e r e d a s A n ! 
sehn e iner sehr volkreichen S t a d t , a m interessan» 
testen aber w a r der Q u a i a m T a g e v o r dem 

z z s t e n . S c h o n v o m f r ü h e n M o r g e n des 24sten 
a n w a r dieser gewöhnl iche oder eigent l ich tägl iche 

S d a z i e r p l a t z der E i n w o h n e r von B u j u k d e r e m i t 
M e n s c h e n a n g e f ü l l t . H i e r w o g t e n ganze S c h a a » 
r e n von T ü r k i n n e n , A r m e n i e r i n n e n und Griech« 

i n n e n m i t verschle ier ten G e s i c h t e r n , m i r gesetzten 
e r h a b e n e n u n d m i t neug ie r ig sch lauen B l i c k e n ; 
h ,e r zankten T ü r k e n u n d G r i e c h e n , p l a u d e r t e n 
A r m e n i e r m i t T ü r k e n , w ä h r e n d die j u n g e n Her» 
ren von B u j n k b e r e u n d f r e m d e R e i s e n d e m i t eus 

r o p ä i i c h e m A n s t ä n d e , i h r e D a m e n durch d a s Ge» 

d r ä n g e f ü h r t e n , o d - r vor den H ä u s e r n sitzend sich 
ih re B e o b a c h t u n g e n m i t t h e i l i e n . 

A m T a g e des Fes tes selbst aber n a h m der An» 
d r a n g des Vo lkes so sehr zu, daß alle B e w e g u n g 

n o t h w e n d i g a u f h ö r e n m u ß t e , u n d je n ä h e r der 
Abend he ran rück t e , desto dichter u n d ge räuschvo l l 

ler w a r d die M a s s e . D i e g a n z e Ober f l äche des 
B o S p o r u S , der zwischen B u j u k d e r e u n d T h e r a p i a 

v o n B e r g e n u m g e b e n , e inem g r o ß e n S e e ähn l i ch 

ist, w a r d von einer zahllosen M e n g e B ö t e bedeckt, 

die sich zwischen den Kr iegssch i f fen nach al len 
R i c h t u n g e n h m b e w e g t e n . E S w a r d unterdessen 
i m m e r dunk le r und d u n k l e r , u n d n u r d a s v o m 

p rach tvo l l e r leuchte ten G e l a n d t s c h a f t S g e b ä u d e a u s 

strömende Licht a l l e in erhel l te dieses volkreiche 
G e m ä l d e . B a l d d a r a u f kam der S u l t a n , incos 

g n i r o , a u f seinem D a m p f b o o t e , daS schon fei t dem 
M o r g e n v o r B u j u k d e r e stand, a n u n d a l soba lv 

w a r d d a s F e u e r w e r k a b g e b r a n n t . R e i c h a n d e n 

m a n n i g f a l t i g s t e n Abwechse lungen endig te eS m i t 
e iner D e k o r a t i o n , welche den T e m p e l der E n n » 
n e r u n g m i t den N a m e n s z ü g e n deS K a i s e r s von 

R u ß l a n d u n d deS Padisch"ah der T ü r k e i darstel l t 

te, beglei tet v o m K a n o n e n d o n n e r ber L in iensch i f f e ; 

zu gleicher Zel t erhob sich a u f der Asiat ischen 
K ü s t e ein p rach tvo l l e s B o u q u e t von 6 0 0 » N a k e t 
t e n , daS a u f e inige M i n u t e n die G e b i r g e A s i e n s , 
den B o s p o r u s und B u j u k d e r e er lcuchl 'ke u n d so 
tn der F e r n e d a s A n s e h n e ines f . u r r s p e i e n d e n 

B e r g e S h a t t e . Gle ich nach dem F e u e r w e r k e 
drückte der S u l t a n dem G r a s e n O r l v w , der sich 

zu S e i n e r H o h e i t au f d a s D a m p f s c h i f f begeben 
h a t t e , seine volle Z u f r i e d e n h e i t a u s , u n d kehr te 

m i t b i m S e r a ö t i e r k P a s c h a nach seinem Landsitze 

z u r ü c k , w o er die N a c h t zubrachte . — D i e Z l j u » 
m i n a t i o n unse re r E s k a d r e leuchtete i h m au f sei-

n e m W e g e — Auf dem A d m i r a l s s c h i f f e b r a n n t e 

der kolossale N a m e n S z u g S e i n e r M a j e s t ä t deS 
K a i s e r s . ^ 

A u ß e r a l len u n s e r n m i t der F l o t t e u n d den 
L a n d t r u p p e n a n g e k o m m e n e n L a n t s l e u t e n , dein 

g a n z e n d ip lomat i schen K o r p s u n d fast a l l en 
M i t g l i e d e r n der gebi ldeten Klassen v o n P e r a u n d 

B u j u k d e r e , w a r e n zu diesem Feste auch der G r o ß ? 
Vez ie r u n d m e h r e r e a n d e r e Türk i sche B e a m t e n 
eingel.idesi, a l s : der S e r a S k i e r , beide A c h m e t - P a ? 

schaS, H a l i l - P a s c h a , P e r t e w ? E f f e n d i (de r K i a j a » 
B e i oder M i n i s t e r ber a u s w ä r t i g e n Angelegen» 

H e i k e n ) , der N e i s k E f f e n d i u . s. w . Alle h a t t e n 

sich eine E h r e d a r a u s gemacht zu erscheinen, u n d 
die meisten v o n i h n e n blieben sogar b i s zum 

N a c h t e s s e n , welches wie im verflossenen J a h r e , 
i m schön er leuchteten G a r t e n an drei verschiede-
nen T a f e l n e i n g e n o m m e n w u r d e . G e g e n daS 

E n d e deS M a h l e S t r a n k der G r o ß ! V e z i e r , der 
m i t den ü b r i g e n T ü r k e n , dem d ip lomat i schen 
K o r p S u n d den D a m e n , a n der g roßen T a f e l 

von 2 0 0 Gedecken speiste, a u f d a s W o h l S e i n e r 
M a j e s t ä t des K a i s e r s , des F r e u n d e s S e i n e r Ho» 

he i t deS S u l t a n S , welches der G r a f O r l o w durch 
«inen T o a s t tn ähn l i chen A u s d r ü c k e n auf daS 
W o h l deS S u l t a n S e rwiede r t e . W a h r e n d der 

T a f e l spiel ten m e h r e r e a n verschiedenen O r t e n 
deS G a r t e n s gestellte M u s i k i C h ö r e . — D e r B a l l , 

a u f welchem 6 0 0 P e r s o n e n gewesen sein sollen, 
w a r g l ä n z e n d u n d Heuer u n d d a u e r t e b i s zum M o r » 
g e n deS a n d e r n T a g e S . 

D i e Feier dieses allen Russen t h e u e r n und. 
Wichtigen T a g e s , zu welcher durch die besondern 

Zei tumstände, dieses M a l unsere Landsleute in 



io g r o ß e r A n z d h l h i e r ^b^reinigt w a r e n , w i r d den 

B e w o h n e r n von K o n s t a n t i n o p e l unvergeß l i ch b leu 
ben u n d beschließt den hiesigen A u f e n t h a l l der 
S e e s u n d L a n d t r u p p e n S e i n e r K a i s e r l . M a j e s t ä t 
au f eine w ü t i g e W e i s e . 

D e n - ö l t e n J u n i w u r d e n unse re L a n d u n g ? , 
t r u p p e n m i r ung laub l i che r S c h n e l l i g k e i t , in Z e i t 

von i z S t u n d e n , e ingesch i f f t , u n d deö a n d e r n 

T a g e s a m f r ü h e n M o r g e n die Anker gel ichtet , so 

d a ß u m ic> U h r V o r m i t t a g s schon kein Nussi» 

fches S c h i f f u i t h r auf der R h e d e von B u j u k d e r e 

w a r . — J e h l liehr au f dem P l a t z e , den zuvor 
noch d a s Zelr des G e n e r a l s M u r a w j e w e i n n a h m , 

e in u n g e h e u e r e r , auf seinen B e f e h l v o m Obr is i l i eus 

s e n a n t M e n d e er r ich te ter S l e i y m«t der e in fachen 

I n s c h r i f t : „ d e n 2 ; . J u n i . : 8 Z Z . " 
D e r (Hraf O r l o w h a t eben fa l l s K o n s t a n t i a 

nopel verfassen u n d z w a r in der N a c h t v o m z o f t e n 

J u n i au f den is ten J u k i . 
D e n 6 ten J u n i A b e n d s . 

E b e n e r f a h r e ich , baß der S u l t a n sowoh l 
m i t dem von u n f e r n T r u p p e n auf der Asiatischen 
Küs te des B o S p o r u S h in te r lassenen D e n k m a l e , a l s 

auch m i t der I n s c h r i f t sehr zufr ieden gewelen ist, 
u n d zum B e w e i s e desselben befohlen h a t , eine 

türkische I n s c h r i f t in Werfen zu v e r f e r t i g e n , die 
nächs t ens auf der a n d e r n S e i l e deS S t e i n e s a m 
gebracht werden soll. A . v . F . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf B e f e h l S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t , des 

Selbstherrschers aller Re uße n :c . , t h u n wir B ü r g e r -
meister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r r s t / 
kraf t des G e g e n w ä r t i g e n , J e d e r m a n n kund und zu 
wissen, welchergeftalt ^>er K a u f m a n n Zler Gi lde , H e r r 
August O b e r l e i t n e r , belehre anhero p roduc i r t en , mi t 
der verwit twcten F r a u Kapi ra in in N a t a l t a P e r r o w n a 
S s k o l o f f , am Lten Octoder j s s s abgeschlossenen und 
a m Lksteii Apr i l i s zz bei E inem Hochpreisttch - Ka i -
serlichen t i r ländischen Kofgerichre gehörig körroborir» 
len K a u f « S o n t r a c l S , das hieselbk im z ten S t a d t t h e i l 
sub N r . 24s auf S t a d t g r u n d belegene W o h n h a u s 
sammr allen Avverr inent ien f ü r die S u m m e von 1^00 
R u b e l n B a n e o - A s s i g n a t i o n e n ac^juirirt und zu seiner 
S icherhe i t um ein gesetzliches publ icum proclama 
nachgesucht und mitreist Resolut ion vom heutigen 
T a g e nachgegeben erhal ten ha t . E s werden demnach, 
mi t A u s n a h m e der ISkadr-Cassen wegen privi legir ter 
S t a d t - und K r o n S - A b a a b e n , alle die jenigen, welche 
an gedachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprü , 
che haben, oder wider den abgeschlossenen K a u f - E o n » 
trakr E inwendungen machen zu können vermeinen, 
sich damit in gesetzlicher A r r binnen einem J a h r und 

.sechs Wochen a llalo linju» sirociam.iris, und also foa« 
tesiens am t ä t e n S e v t e m b e r 18?^ , b»:i diesem R a t h e 
ZU melden angewiesen, mir der V e r w a r n u n g , daß nach 
Ablauf dieser percmrorischen F r i s t , auß , r den vorer« 
wahnren S a s s e n , N i e m a n d mit etwanigen Ansprüchen 
d M t e r g e h ö r t , sondern daS ungestörte E ' g e n t h u m ge« 
vachrer I m m o b i l i e n dem K a u f m a n n H e r r n August 
O b e r l e i t n e r , nach I n h a l t des Con t r ac tS , zugesichert 
Werden soll. 3 

V . R . W . 
D o r p a t « R a t h h a u s , a m 3- August 183Z. 

I m N a m e n und von wegen E ines Edlen 
N a t h e S der Kaiserl . S t a d t D o r v a r -

Bürgermeis ter öe lwig . 
- ^ O b e r . S e c r . Z immerberg . 

V o n E i n e m E d l e n R a t h e der Ka l s t t l t chen S t a d t 

D o r p a t wird desmittelst bekannt gemacht , , daß wegen 
rückständiger KronS« und S tadr -Abgaben folgende hier-
selbst belegene htluser wiederholt zum öffentlichen 
A u s b o t gestellt worden sind, näml ich : 

1) daS »in 2ten S t a d t l h e i t sub N r . 127 am Embach 
belegend, dem Fischer Hacob IAgxx gcböri^e hol» 
zerne W o h n h a u s nebst besäetem Gemüsegar ten , 
und 2 ) das im Lsen S a d t t h e i l N r . dem 
Reepschläger Bri tz gehörige W o h n h a u s 

ES werden demnach K ä u f e r aufgeforder t , sich an dem 
auf den 1. Sep t ember d. I . anberaumten CicitationS« 
T e r m i n e , jo wie an dem a lsdann zu bestimmenden 
P c r e t o r g . T e r m i n e , V o r m i t t a g s um 11 Uhr, in EincS 
Edlen Äa theS Sess tonS ' Z immer e rnms tnden , lhn.'x 
B o t und Ueberbot zu vcr lau tdaren und alSdann ab ;u ' 
w a r t e n , was fe rner wegen vcS Zuschlags staruirt 
den wi rd . 3 

D o r p a t « R a t h b a u s , am Z. August i s zz . 
I m N a m e n und von wegen EineS 

Edlen R a t b e S dieser S t a d t ; , 
Bürgermeis te r S e l w i g . 

O b e r - S e c r , Limmerberg . 
E i n löbl iches Vogteigericht der Kaiserlichen S t a d t 

D o r p a r br ingt deömitteist zur allgemeinen Wissen« 
schafkl daß am l ? . August und an den nächstfolgenden 
T a g e n , von Nachmi t r agS 2 Uhr a b , im S a a l e der 
hiesigen Dürgermusse verschiedene V u v e n w a a r e n , beste» 
hend tn Zeugen verschiedener G a t t u n g , B ä n d e r n , Ei« 
senkram und einer Q u a n t i t ä t M a l z und mehrern an« 
der» brauchbaren-Effecten an Möbe ln , Wäsche und son-
stigem H a u S g e r ä t h , an^ i an ,« geqcn gleich baare 
B e z a h l u n g in Banco«Assignat ionen öffentlich versteigert 
werben sol len; alS wozu Kauf l iedhaber dcSmittelst 
eingeladen werden. z 

D o r p a l - R a t h h a u S , am 7. August i s z z . 
^cl MÄliclatumi 

R . Linde, S e c r . 
A u f Befeh l S e i n e r Kaiserlichen M a i e s t ä t , deS 

Selbstherrschers aller Reußen :c . , rhun wi r B ü r g e r -
meister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a r , 
k ra f t d e s G e g e n w ä r t i g e n , J e d e r m a n n kund und zu 



wissen, welcbergesialt der K a u f m a n n Zter Gi lde C a r l 
Heinrich Rudo lph Michelson, belehre anhero p t t d u -
e i n e n , m i t der W i t t w e des BckckermejstrrS Chr is t ian 
Friedrich Hossmann ^ geb. Helena D o r o t h e a E r d m a n n , 
a m IZ M a i <332 abgeschlosscnen u n d a m «7- August 
^8z2 bei E i n e m Kaiserlichen Lioländischen Hofgerichre 
gehörig korroborirren K a u f - C o n t r a c t s , d a s hieselbst im 
Zten S t a d l t h e i t N r - 191 auf S t a d l - H rund bele-
gene hölzerne W o k n b a u S sammt allen Appert inent ien 
f ü r die S u m m e v o n «2,500 R u b e l n Bancs«Assignari« 
onen aequir i r t und zu seiner S i che rhe i t um «in ge-
setzliches publicuni sii-oclzms nachgelucht und mittelst 
Reso lu t i on vom w ü t i g e n T a g e nachgegeben e rha l ten 
d a t . ES werden demnach, mi t A u s n a h m e der S t a d l -
Cassen wegen privl lcgir ter S t a d t - und K r o n S - A b l a -
den, aUe d ie jenigen, welche an gedachtes Grundstück 
zu Recht beständige Ansorüche b a d e n , «der n i d e r den 
abgeschlossenen K a u f - C o n t r a c t E inwendungen machen 
j u können v e r m e i n e n , stch dami t in gesetzlicher A r t 
b innen einem J a h r und sechs Wochen -> llalo tiuju» 
xroclamSllz, und also fvätestenS a m 41 ten S e v t e m b e r 
18Z4, bei diesem R a t h e zu melden «»gewiesen, m i t 
der V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser ve remto r i . 
fchen Frist , außer den vorerwähnten Cossen, N i e m a n d 
m i t e twanigen Ansprüchen weiter gebor t , sondern daS 
ungestörte E igen thum gedachter I m m o b i l i e n dem Kauf« 
m a n n Zter G i l d e C a r l Heinrich R u d o l p h Michel« 
son, nach I n h a l t deS C o v t r a u s , jugesichect werden 
soll. 2 
' V . R . W . 

D o r v a t - R a t h b a u S , am Z l . I u l i «gzz. 
Z m N a m e n und von wegen E i n e s Edlen R a -

' iheS der Kaiserl . S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeis te r Helwig . 

^ " O b e r - S e k r . Zimmerberg« 
I n Folge einer Circula i re-Vorschr is t des H e r r « 

F i n a n f » Min i s t e r s E r l a u c h t , macht der Livländische 
Kameraldof hierdurch b e k a n n t , daß ^>uf den G r u n d 
deS Allerhöchsten, dem Her rn F i n a n j - M m i s t e r u n t e r m 
10ten M a i d. S erkheilten UkaseS S e i n e r Kaiserlichen 
M a j e s t ä t , die russische Goldmünze im gegenwär t igen 
i S Z i s t e n I a b r e bei allen Abgaben und S t e u e r n , welch« 
tn S i l b e r m ü r n e e i n t u ; a h l m genehmigt worden , von den 
Kreis -Rentere ien» wenn man es wünschen sollte, statt 
Banco-Assignationen werden emvsanqen und von ihnen 
zu> den örtlichen Ausgaben wiederum gc^cihlt werden 
nach; dem AourS von DreiZ>vb>>l75 Kopeken f ü r zeden 
K o i v r u b e l , oder den I m p e r i a l zu sieden und dreißig 
R u b e l 50 Kopeken und den Halb ,mver ia l zu achtzehn 
R d j . 75 Kop. gerechnet- Ä 

R i g a - S c h l o ß , d ,n ?^>?en ;>uli <8?z. 

cx^A<?niLie n ^ e A n u o a . 

» i » ^ r o I ' n s I V I t t n u c m p s 

» i r n o n a oc i ioos i l i ' u ö d i c o ' l s ü i u s r o 

I ^ m n e j i a m o ^ c i ^ a r o L e ^ « i e c m » a ^ ' n a z s , 11a 

I ' n a ZVIuiiucinj is A n n a i k c o o l z «Iz i o ü ^ e i i ü 

c c r o r o ^ s n o e ^ ^ o « Ä L l l i a r o , zo^ .omä/ i ^)oc» 

c ' i üc«a i l i^o i renra »1, » scmo«uze in l> lgZZzvil» r o ^ 

n o n ^ s m e ^ ^ u z n ^ s « 0 n o ^ a m x x l ? 

n n o Koui^llz n ce^e6^Ä «!? « a z n ^ ^»3Z-

— n ^ n u l l m i i e m Z u u 

r ' l> j i s c x o ^ k i ^ n o t t , p e 6 ^ / l e i n a 6 ^ e m 1 > . 

i l tuk iu s lv i^c ino ^ c c n r n a i ^ l Ä : 

z o ^ o i n o u c e m k -

N«ni i , vi? 

oevil, s>^6^eu n^mi -Aeezun i . nonHeti^»» 

A v i , ^ 6 ^ e ü 

c e m k ^ e c ^ m i t « o n ^ e « 1 , « s ^ c c u r i l Ä i z i ' u . 

2/;ro !8ZZro r o ^ Ä . 
I ' ^ 6 e ^ « c « i ü K s z i i a i e i ; 

3 s ^ ino^< ,UÄ' i s^ i , i l » l«a : 

B e f e t i S n n e r Kaiserllchen Majes tä t , deS Selbs t -
Herrschers aller R e u ß e n , auS der tZivländischcn EoU-
verncinentS-Ncgieruna , an diejenigen, welche es angeht , 
zur Miss tnschaf r , n»d den betreffenden Behörden zur 
Nachachrung. Durch die a m i ? r e n October 1830 
Allerhöchst bestätigte V e r o r d n u n g in Ansehung der 
Verbindl ichkei ten , welche »wischen der Krone und 
Pr iva tpersonen eingegangen werden, ist unter Andern« 
befohlen- die Con t r ae t e und Abmachungen, welche 
durch Commissionair« mi t Conr rahen ten abgitchlossen 
Worden, bei den Gerichtsbehörden oder Mäckler-Com-
toirö j ux roduc t r en . Ü^a sich aber ergeben, daß diesem 
zum Nachlhei t deS Krons.Znreresse entgegen gehan , 
delt w o r d e n , und dieserhalb auch die G e n c r a l - I n t e n -
dantschast der isten Armee in ihrem Refforr bcreitS 
d a s Erforderl iche erlassen h a t , — so wird auf R e q u i -
sition derselben von der Ltvländjschen GouverncmentS-
Megierung simmtlichen betreffinden Behörden hier-
durch vorgeschrieben, bei B e i b r i n g u n g von Contrac tcn 
oder Abmachungen von S e i t e n der Conimission'aire 
über Lieferungen oder den T r a n s p o r t von D e f r a g i -
r u n g s m t t t c l n , oder auch über andere gegen die Krone 
eingegangene Derh indl lchke i ten , welche die Commissi-
onaire abgeschlossen, sowohl die Zuverstchrl ia keit der 
durch die Cowmissionaire angenommenen Un te rp fän -
der, alS auch den U m l a n d zu beprüfen, ob d,e Perso , 
Nen, welche P o d r ä d e und Lieferungen übernehmen, 
auch bet tcht igt sind, dergleichen Verbilidllchkeiten 
gtgen dir Krone einzugehen; und haben die Behörden , 
bei denen solche Conrrae te produci r t we rden , darüber 
sogleich S e i n e r ExceUenz ^dem Livländilchen Her rn 
C iv i l .Gouve rneu r zu berichten. Zugleich wird solches 
von der ^isländischen G o u v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g den-
jenigen, welche es sonst angebd, zur Wissenschaft und 
erforderlichen Nachach tung hierdurch bekannt ge, 
macht . 1 

R i g a - S c h l o ß , den Lasten J u l i i8ZZ. 
Rcg ie rungöra rh Laube. 

B o n E i n e m Kaiserlichen Dörptschen Land»Gerichtt 
wird zu jedermönnlicher Wissenschaft desmittclst de-
kannt gemacht , daß daS von dem verstorbenen Fell in-
schen B u r g e r und K a u f m a n n , Arrcnda tor A n t o n M a r -



t lnsen, Hinterbliebene, hieselbst deponkrte Testament am 
Lgsten August e-, Vormi t t ag s um U h r , <tllbier im 
landgerichrlichen Sess ionS,Zimmer eröffnet und pu-
blicirt werden wird . 2 

D o r p a r , am tsten August «8ZZ. 
I m N a m e n und von wegen des Kaiserlichen 

Land - Ger ich ts Dvrptlchen Kreises: 
S a m s o n , Landrichter. 

A- Roth, Selr . 
Am ig ten August d- und den nächstfolgen-

den Tagen werden von 5 Ubr Nachmit tags ad im 
Kaufe deS Herrn LandrathK v. Wul f f , der Kreisschule 
gegenüber, verschiedene Mcubeln, bestehend in S t ü d l e n , 
Sopbas» Tischen und dergl. m e h r ; ferner auch Equi-
pagen, WirthschaftSgerär he», und andern Effecten, unter 
Leitung und Aufsicht EineS löblichen VogteigerichtS 
dieser S t a d l , auctionos leZ» gegen gleich baare Bezah-
lung in Banco-Assignationen versteigert werden; alS 
welches hierdurch zur öffentlichen Wissenichaft gebracht 
wird- t 

D o r p a t , den Zlsten L u l i t8Z3. 
m a a ^ a r u m : 

R - Kinde, S e e r . 
Von Einem Kaiserlichen Universträrs-Gerichre iu 

D o r p a r werden, nach Z. <69 der Allerhöchst bestätig-
ten S t a t u r e n diekcr Universität und ß. ^lt der Vor» 
schriften für die S tudierenden , alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn der Medkcin: Carl Morih Eeg-
nitz; die Herren Studierenden der Rechtswissenschaft: 
AlexlS von Har tholomäi und J u l i u s Gregoi rc ; die 
Studierenden der M e d i c i n : Georg R G . Girgen» 
sodn, LameS S c h m i d t , Leopold Freund und Leon 
Theodor R o d l a n d ; den Studierenden der Theologie: 
Ca r l Friedrich Becker , und die Studierenden der 
Phi losophie ; J u l i u s von B r e v e r n , Ludwig W a l t e r , 
LuUuS I ü r g e n s o n n , J o b a n n Burchard t und Ferdi-
nand Scheffner — auS der Zeit ihres Hierseins auS 
irgend einem G r u n d e bernchrende .legitime Forde-
rungen haben sol l ten, au fge fo rde r t , stch damit bin-
nen 4 Wochen a lislo »ut» siven» j)raeolu,i bei diesem 
Kajserl . Univerl l tätS-Gerichte zu melden. S 

D o r p a t , den 27. J u l i 13Z5-
Rector F P a r r o t . 

C. v- Wir te , Notr?«. 

Genehmigung der Kaiserk. Polizer-
Verrvaltiil lg 

B e k a n n r m a D ü n g e n . 
> ^ D e r O p t i k u s , Michael is H a r t o g , bat die Eh re , 

dem ksi^gen hochzuverebrenden Publikum seine B r i l -
len und Lorgnetten, wie auch KonservarionS« B r i l l e n , 
welche sämmtlich fein und sauber gearbeitet, iu em-
vfehlen. E r wird sich daS Zut rauen des Publ ikums 
durch billige Preise und prompte Bedienung j u er-
werben suchen, und bi t te t daher um geneigte Aus-
t rage. S e i n Logis ist bei dem GoldschmidttZossström. 

E i n hier angereister Schweitzer Käsemacher, N a -
mens Friedrich Äscher, wünlcht in hiesiger Gegend 
eme Diehpactir zu übernehmen. Hierauf ReKectirende 
»erde« ersucht, stch mir ihren deSfallAgen Bedingungen 

innerhalb acht Tagen , — nach Ablauf welcher Zelt ge-
nannter Ischer von Dorpar wieder abturciscn Wil lens 
---bei dem Gastwir th J ä g e r hieselbst gefälligst zu mel-
den. 2 

Wenn jemand binnen z Wochen einen Reisegefähr-
ten nach S t . Petersburg nr haben wünscht, so deliebe 
Ach derselbe an den H e r r n Frey sen. zu wenden. z 

A m sts ten Sep tember ». c., Nachmi t tags u m z 
Ubr , wird in der S t a r i o n Uddern der B a u des dortigen 
Pofficrtlngswohngcbüudes an den Mindestfordernden 
kontraktlich übergeben werden. Bauliebhaber haben 
sich an dem genannten T a g e in d e r S r a t i o n Uddern ein-
zufinden, woselbst der an demselben Tage versammelte 
Consen t die näheren Bedingungen feststellen wird. 
N u r derienige wird zum B a u zugelassen, der hinläng-
liche Sicherhei t stellen kann. z 

V o n der Verwa l tung deS G u t e s Kir rumpäh wird 
verannr gemacht, daß der alliäbrilch dort am t6ren 
und t ? t e n September S t a t t findende V i e h « , Pferde-
und K r a m - M a r k t wegen des eintretenden S o n n t a g S 
rn diesem J a h r e am i3 t en und iZten September ab-
gehalten werden wi rd . 3 

Nachdem ich, erst vor Kurzem aus 
( I t . Petersburg hier angelangt, bewogen 
worden, eiue Zeitlang in hiesiger Stadt 
zu verweilen; so zeige ich hiermit Einem 
hohen Adel und resp. Publiko ganz erge-
benst cm, daß ich mich während meines 
Aufenthaltes hierselbst mit allen, nach Ge-
schmack der neuesten Moden^ournäle ver-
langt werdenden Damen -Putz und Schnei» 
verarbeiten beschästigen werde. Geneig-
tem'Zusprnche -entgegensehend, erbiete ich 
mich zugleich auch jungen Frauenzimmern 
in beiden genannten Fächern erforderli-
chen Unterricht zn ercheiken. 2 

Helene Eeck, wohnhast im Hause 
des Herrn Staarsrath Parrot, dem Hause 
des Hr» . Nathshe'rrn S tähr gegenüber. 

E s bat der Pächter der S t . PeterSdurgschen Ge-
trZnkgefäUe. H ^ r r ? i . N i r r e r , denComir^' livkändischer 
Branntweinsl icscranren. benachrichtigt» 5aß er geneigt 
sei, im l'ame deS künftigt-n W'nrerS und bis zum 
S o m m e r außer dem ihm von den Herren 
Salloggcnsttvern eontrakllich liefernden B r a n n t -
wein, annoch eine Q u a n t i t ä t von 556,NW Eimern zu 
dem im Eontracte mi t denSalloggenstellern bestimm-
ten Bedingungen , nämlich 2 Rubel Banco« Assignati-
onen per Evmer natti Alnug der Transvortkosten. an-
zukaufen; indem dieses den' Herren VranntweinSlikf«-
ranten bekannt gemacht w i r d , werden sie ersucht, 
spätestens bis zum ts September den Comlte, zur 



Lveucren ^! t r l !mlung an Herrn Ri t t e r , zu benachrich-
tigen, ob sie Lieferungen übernehmen.wollen. 2 

Z m Namen deS Comite der 
livl. Brann twe ins -L ie fe ran ten : 

R . Graf Stackcibetg. 

Hierdurch mache ich bekannt, daß 
in meiner zweiten Bude am M a r k t die 
Niederlage voll den Tüchern aus der 
Kertellschen Tllch-Fabrik des Herrn Ba -
ron C. v. Ungern Sternberg eröffnet.wor-
den ist, und daß daselbst diese Tücher 
.fowo,l)l ml Großen als im Detail zn den 
Fabrikpreisen gegen baare.Zahlung ver-
kauft werden. l 
^. Dorpat, den r. August' iLZZ. 
- - C a r l C U l s i . sslinde. 

I m m o b i l , V e r k a u f . 
Die Erben der verstorbenen Pastorin Oldeeop bie-

ten deS Oldecopsche H a u s sammr dem dazu gehörigen 
großen Garren , alles ouf Erbgruttd belegen^ zum Ver-
kauf aus. Erwanige Kausliebhaber beliehen sicd ju 
wenden an Ba ron Bruiningk, wohnhaft im Mesterschen 
Hause am Mark t . 2 

Ein in hiesiger S t a d t gut gelegenes steinernes 
Wohnhaus sammt Zubehör wird zum Veikauf auSge-
boten. OaS Nähere hierüber erfährt man beim 5 

Landgerichts- und Ratbö-Advoca t Brehme. 

Zn verkaufen. 
I m Hause der F r a u Gouvernements - Sceretairkn 

Kircheisen ist gute B u t t e r käuflich zu haben. Z 
Eirie ganz tieuc moderne und solide gearbeitete 

Marschauer Kalesche lieht für einen billigen P r e i s 
zum Verkauf bei, 2 

H . Zepernick, wohnhaft im Lun'inschen 
Hause an der S r . ' P e t e r S b u r g s c h e n S t r aße . 

, Z n vernnelhen. 

in der <??artei'.strake belegene HauS ter ver-
witrn"etcn Frau 'RatbSherrin Triebet , bestebend auS 
drei Wohnzimmern, warmer Kiich?, Kell<r, und 
Gemüse-Garten, ist zu rernnerhen. Die Bedingung 
erfahrt man bei der Frau Eigenllu'-merlii und bei 

F W . S l ä h r . z 
Wo zwei aut gelegene Zimmer zu vcrmictheu 

sind, ecfabrt man >n d<-r Zei tungö-Eiredi^ion. ^ 
Lin der Blumenstraße» im Haus« Der Präsidentin 

von Dive r s , ist eine Aamilienwohnung, mit Garten/ 
S t a l l r aum und Zimmer in der Herberge, zu vernue-
then und sogleich m beziehen. t 

Am Hause der F rau von GordoffSki sind mehre-
re Wobnunqen tu vermictbcn. Die Bedinqungen sind 
bei Herrn Zopf daselbst, oder bei Herrn von Hasse zu 
erfragen. 1 

^ Abreisender. 
Vott E r . Kaiserl- Dörplfchen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Abi 
reise gemeldeten 

Schneider-Gesellen Friedrich Robleder 
und Carl Hag 

legitime Anforderungen oder Änlorüche irgend einer 
Art zu fornnren glauben, deSmirtelst aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen 8 Tagen s claro bei dieser Be-
hörde zu melden. D o r p a t , den J u l i i»33. 2 

Q e l ä - O l Z u r s a u s k i g a v o m 2 9 . ^ l u n i . 

Hin k d l . S i lber Z I^.d. 57Z L. 
Im Oui clisclin. in vor. ^'oclio . Z '— 5SZ — — 

ii^uk'r I10II. Dukilleu . — — — 
Rin ki^l^r ^ — — 

?s^nclbr ie te ^ Avance . 

Die Zahl der iu R iga angekommenen Schiffe is t : 
605 ; die der ausgegangenen 57s. 

T a x e 
der Lebensmittel in Dorpat sür den Mona t August 58ZZ. 

W e i z e n b r o d : 
Ein Franzbrod soll wiegen s Lolb und gelten 4 Kop. 
Ein Kringel auS Master gebacken soll wiegen 2 1/2 

lötb und gellen 2 Kop. 
Ein Kringel aus Milch gebacken soll wiegen 2 1/2 to th 

und gelten 2 Kop. 
' R o g g e » d r o b : 

Ein süßsaures Brod von feinem gebeuteltem Roggen« 
mehl soll wiegen t Pfd. t Lorh und gellen Kop. 

Ein Brod aus reinem Noggenmehl foil wiegen t Pfd . 
und gelten 6 Kop. 

F l e i s c h : 
G u t e ß f e t t e s R ind f l e i s ch v o m M a s t « u n d K r a S v i e h soll 

bis zum jslen Oktober gelren t P f d . iL Kop. 
Gu teS fettes Schaaffleisch 1 P f d . 13 Kop. 
Gurcs setreS Schweinefleisch t P f d . 20 Kop. 

B i e r ; 
Doppelt-Vier, eine Voutcille von z/̂ L Stoof 2v Kop. 

- - - n n n 
Tafe l - oder Mirrelbicr, eine Bouteille von Z/4 Stoof 

l 2 Kop-
OrdinaircS oder Krugs ^ B ie r i Skoof Kop. 

B r a n n t w e i n : 
Gemeiner Kornbranntwein biS zum Stoof ( in den 

.^ruqcn» 96 Kov-
Gemeiner Kornbrannrwein 1 Stoof (in den Häusern 

det Gerränfcbändlcr ) lio Kcv- . 
Abgezogener versüßter Branntwein t S t co f« t»Rube l 

50 Kop. 
Nock feiner doppelt abgezogener Branntwein 1 Stoof 

bis 2 Rubel. 
2Üer von genannten Lebensmitteln etwas theurer 

oder die veraecisbaren Gelranke niedriger verkauft al^ 
feftaesetzl w o r d e n , verfällt unter Cojkstscation des 
Verkauften in eine S t r a f e von 50 Rubeln B c o » ? l A , 
wo von der Angeber die Hälf te gemeßt ; imgleichen wer-
den sämmtliche Einwohner ersucht, die Verkäufe» 
schlechter, der Gesundheit nachrheiliger oder unschmack^ 
dafrer Produkte hieselbst anzuzeigen» mit welchen so-
dann nach der Strenge der Geseke verfahren werden soll. 

p u k i i c a l u m , D o r p a t Ka i se r l . P o l i z e i ' Verwaltung» 
den 1 . A u g u s t 58ZZ. 



Sonnabend, den 12. August 18ZZ. 

I n , Namen des General-Eouvernements von Liv,, Ehst, und Kurland gestaltet den Druck 
E. G. v. Bröcker. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 5» A u g u s t . 
A l l e r h ö c h s t e s M a n i f e s t . 

V o n G o l t e S Gn.aden 
W i r N i c o l a i d e r E r s t e . 

Ka iser » .Se lbsther rscher a l l e r Neussen 
zc. ,c. »c. 

Du^ch Unser Manifest vom i5ten April die« 
seS Jahre«, ward in Form einer parnkularen 
Verordnung, eine Nekruleni-.uöhebung tn denjeni, 
gen Gouvernementö angeordnet, welche den Kan, 
tvnnirungSplätzen der einer Komplettirung am 
meisten bedüifligen Truppen, zunächst li^g^n; 
Welche Maaßregel W>r mit Vergnügen ergriffen, 
UM die Nothwendigkeit einer allgemeinen R'kru« 
tenauShebung durch daS ganze Reich so spat als 
Möglich einirelen zu lassen. Obgleich nun gegen: 
tvärtig, wegen des Ausfalls in Untern Trüppen 
Und Flotten, die seil bem Zahre iZZ' tiller all-
gemeinen Vervollständigung ermangelten, diese 
letztere unvermeidlich geworden ist, to haben W>r 
Vichts desto weniger, in steter Sorge für daS 
Ä5ohl Unserer lieben getreuen U"lnthanen, eS 
Möglich zu machen gesucht, die N^krutenauShe« 
bung nur auf diejenigen Gouvernements zu des 
schranken, deren Bewohner, durch die Gnade des 
Allerhöchiien, tn der diesjährigen gesegneten Ern» 
tk die Mit tel zur leichteren Erfüllung dieser ih-
r e r Leistung finden, und dagegen für solche Gom 
vernemenkS, in denen schlechte oder weniger reicht 

Erndten vorauszusehen sind, die RekrutenauShe» 
bung auf etne andere Zeit zu verlegen, damit die 
Einwohner solcher Gegenden durch fortgesetzten 
Fleiß, in den friedlichen Belchäftigungen des Land« 
bau<S und der Gewerbe einen Ersatz für die Ver» 
luste dieses lausenten Iahers finden mögen. Zn 
Folge dessen befehlen W ' r : 

») I m ganzen Reiche von tausend Mann 
vier Nekrulen auszuheben ; hiervon find auSger 
nommen: die Gouvernement» Astrachan/ Worol 
nesh, Z katherinoßlaw, Pvltawa, Sar^tow, die 
Slobodlsctie Ukraine, Taurien, Cberson, Deßara« 
bien, Grusien, doS Land der Donischen Kosaken 
und da« Kaukasische Gebiet. 

z) I n allen genannten Gouvernements, wie 
im Lande der Donischen Kosak'N und im Kau» 
kafijchen Gebiete, m«t Ausnahme v.?n Beßarabien 
und Grusien, die R kruten, w-lche sie bei dieser 
Aushebung hatten sollen sollen, bis auf Weiteres, 
als rückliäntig, Schuld zu betrachten. 

z) Die nach Unserm Manifeste vom izten 
April in den Gouvernements Wilna, Wolkynien, 
Grovno, Kiew, Minsk, Podolien, und dem G«t 
biete von Djalystock. erhobenen Rekruten, dem 
Inha l t deS erwähnten Manifestes gemäß, jenen 
Gouvernements und dem Gebiete von Bialystock 
zu Gute zu rechnen, und demnach deren IZerfllch« 
tung bei ber gegenwärtigen Nekrutenaushebung 
für erfüllt anzusehen. 



4) Die jetzt ausgeschriebene Hebung, üben 
all wo sie stattfinden soll, mit dem isten 
November zn beginnen und spätestens zum ilien 
Zanuar des künftigen IahreS i8Z4 zu beendt? 
digen; und 

; ) Ueberhaupt diese NekrutenauShebung nach 
dem Wortinhalle deS von UnS am ?8sten Zun» 
i 8z i bestätigten Rekrutirunasreglements und des 
zugleich nnl gegenwartigem Manifeste an den di-
rigirenden Senat gerichteten Ukases, zu bewerk» 
stelligen. 

Geyeben auf ber Insel Ielagin am isten 
August im Jahre ,Kzz nach der Geburt Christr 
und im achten Unserer Regierung. 

Das Original ist von Seiner Kaiserlichen 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a i . 

. A l lerhöchste Ukasen. 
A n den d i r i g i r e n d e n S e n a t . 

Vom isten August. (Auf der Ins , l Ielagin). 
Indem Wir durch ein am heurigen Tage 

erlassenes Manifest, nach ?en in demselben entt 
haltenen Verfügungen, eine Rekrutenauehebung 
im ganzen Reiche anordnen, befehlen W i r : 

1) Eguipirung ver Rekruten, von denk 
jenigen, welch- diese zu stellen haben, daS Geld 
zu den möglichst ntcdiigsten Preisen, und na-
iü?ntlich nur zz Rubel für den Mann, einzusort 
dern. 

2) Hebräer als Rekruten so anzunehmen, 
wie es »m UkaS vom züsten August 18:7, in 
dem deshalb besonders herausgegebenen Reglement 
und den zugleich mir obigem UkaS erlassenen 
Vorschriften verordnet «st. 

z) Von den tn den Gouvernements Wilna, 
Wolhynien, Grodno, M>>isk. Kiew, Podolien 
und dem Gebiete Bialystock ansäßigen Hebräern, 
bis auf wettern besonder» Befehf, die zur y6i!en 
N krutirung geHürtgen rückständigen Nekruten 
Nicht zu verlangen. 

Die militärischen Maaßregeln haben Wie 
dem KrieqSminister übertragen; die pünktliche 
Bewerkstelligung ber gegenwärtigen RekrutenauS-
Hebung aber und deren Beendigung tn der vorge-
schriebenen Zeit, wird dem dirigirenden Senate 
auferlegt. 

A n d e n K r i e g s m i n i s t e r . 
Indem wir durch ein am heutigen Tage er» 

lassen,« Manifest eine Rekrutenhebung von 4 
Mann auf Eintausend ausschreiben, befehlen 

Wir Ihnen folgende hierbei nöthige militärisch! 
Vorkehrungen zu treffen, und zwar: 

, ) Di« zu hebenden Nekruten, den Ihnen 
von UnS gegebenen Befehlen gemäß, in den Ar« 
meen zu vertheilen, und 

, ) Hinsichtlich der Equipirunq der Rekru» 
ten, noch h«n dafür bestehenden Vorschriften zu 
verfahren. 

DaS Original ist von Seiner K-iissrlichlN 
Majestät Höchsteigenhändig iinterzeichnel: 

N i k o l a i . 
A u f d e r I n f e t I e l a g i n 

a m i s t e n A u g u s t i 8 z z . 
S t . P e t e r s b u r g , v o m 1 . A u g u s t . 

( F o r t s e t z u n g . ) ! 

Die allererste Bedingung der neuen Existenz 
dieses Landes war also dessen Vereinigung mit 
Nußland. Diese Vereinigung war, kraft ber 
Worte deS Traktats^ unwiderruflich, und die 
Russischen Monarchen sollte«? das Land zu ewtl 
gen Zeiten besitzt». 

Was demnach laut der Wiener Congreß-Acte 
in keines Nuss. Monarchen Macht stehen soll 
und was keiner derselben soll thun dürfen, ohne 
jene,n Vertrag zu verletzen, wäre: das Königreich 
Polen von Vem R»ss. Reich zn trennen, die 
Einverleibung desselben als inregrirenden TheilS 
des Russ. Reichs zu hindern, kurz eine für un» 
austöslich erklärte Vereinigung aufzulösen. Ke«» 
ne andere Verbindlichken läßt sich aus den Wort 
ten Vereinigt, die durch leine Verfassung ver» 
bunden, herleiten. WaS aber das Wort Ver» 
fassung (consrilurion) anbelangt, so steht es hier 
in feiner weitesten Bedeulung. Welcher Art diese 
Verfassung sein seil, ist im Tracrat nicht bestimmt. 
Jedes Land hat seine Verfassunq, nehmlich sein 
Grundgesetz, und woS hier die Wiener Congreß« 
Acte verordnet, besteht darin, daß die Verfassung 
oder daS Grundgesetz der mit drm Russischen 
Reiche vereinigten Theile des Herzoglhum'S War-
schau, welcher Art diese Verfassung oder dieses 
Grundgesetz auch se>N möge, das Land mit dem 
Russischen Reiche unwiderruflich verkünden soll. 
Die Wiener Congreß-Acte bezieht sich, wie gesagt, 
auf keine besondere zum Voraus vorgeschriebene 
Verfassung. E«ne solche Beziehung konnte gar 
nicht statt finden, und dicß auS dem einfachen 
Grunde, weil zu der Zeit als der Wiener Receß 
unterzeichnet wurde, vie Verfassuna, welche der 
Kaiser Alexander, glorreichen Andenkens, in der 
Folge dem neuen Staat ertheilte, noch nicht be» 



ja nicht e i n m a l schrift l ich . n t w ? » f e n w a r . 

Ers t sechs M o n a t e später w a r d dieselbe b e k a n » ! 

g e m a c h t , o h n e daß die be im C v n g r e ß c o n t r a h t r i n -

d e n M ä c h t e a n jener l e g i s l a t i v e n M a a ß r e g e l , 

w e l c h e e inz ig u n d a l l e i n a u s S e m u n b e s c h r ä n k t . » 

W i l l e n d e s K a i s e r s e n t s p r a n g , i r g e n d e i n e n An» 

t h e i l a u s g e ü b t , noch a u s z u ü b e n v e r l a n g t Härten . 

Oesterre ich u n d P r e u ß e n m a c h t e n z h r e r s e i t s 

v o n d e m s e l b e n R e c h t e g e b r a u c h , u n d >ge>talreteii, 

so w i e e s u n W i e n e r T r a c t a t steht, die En>r>ch» 

t u n g e n , welche sie i h r e n p o l n i s c h e n U n t e r t h a n e n 

g a b e n , nach der A r t ^ind W e i l e der p o l n i s c h e n 

E x i s t e n z , die sie sür nützlich .und z u t r ä g l i c h erach-

t e t e n dense lben zu g e w ä h r e n . D a m a l s h i e l t sich 

keine der a n d e r n M ä c h t e f ü r b e f u g t , diese E i n r i c h -

t u n g e n zu e r ö r t e r n , noch .da« M a a ß p o l i t i s c h e r 

R e c h t e , we lche d a r a u s den E i n w o h n e r n deS G^'oß-

h e r z o g t h u m P o s e n u n d G a l i z i e n e r w u c h s e n , m 

E r w ä g u n g zu z i ehen ; u n s eben so H t . l t sich kei-

ne M a c h t tür b e r e ä u i g ^ die i n n e r e a.u« dem freit 

en W U ! e n de« K o s e t ' S A l e x a n d e r h e r v o r g e g a n g e » 

n e G e s e t z g e b u n g P o l e n s v o r ihren N i c h l e r s t u h l 

ZU z i e h e n . 
D i « dem K ö n i g r e i c h P o l e n o u S dem f r e i e n 

W i l l e n des K a i s e r s e n h e i l r e , fechs M o n a t n a c h 

ber C v n g r e ß s A c r e p r o m u l g i r t e C h a r t e , ist m i t h i n 

n i e u n t e r die i v e a u f s l c h t i g u n g , "och u n t e r die 

G a r a n t i e der M ä c h t e , die den W i e n e r R e c e ß u i n 

l er schr ieben , geste l l t word-en. D a i M t e i n e >oiche 

G a r a n t i e existtre, m ü ß t e sie. E r s t e n s ausdrück l i ch 

stipnlirt s e i n , unH z w e i t e n s m ü ß t e die so g a r a n e 

t i r t e C H ' r t e zu der Z - i r , w o die W i e n e r Ti?acrare 

v o n den i m C o n g r e ß g e g e n w ä r t i g e n oder reprä-

s e n t i r t e n S o u v e r ä n e n s a n c t i o n i r t w u r d e n , v o l l e n » 

d e t , b e k a n n t g e m a c h t u n d n a m e n t l i c h o n q ' f ü h r t 

Worden se ien . E i n e solche G a r a n t i e findet sich 

aber in der W i e n e r C o n g r e ß - A c t e n i r g e n d s . S » e 

exist irt d a r i n eben s? w e n i g a l s die C h a r t e , a u f 

welche m a n sie h e u t e a n z u w e n d e n g e d e n k t , d a m a l s 

V o r h a n d e n w a r . J e g e n a u e r m a n den k laren 

S i n n jeneS V e r t r a g e s e r w ä g t , desto deut l i cher 

Wird e s , daß vr i n dieser H i n s i c h t keine a n d e r e 

o b l i g a t o r i s c h e » n d p o s i t i v e S t i p u l a t i o n e n t h ä l t , 

a l s d i e , v e r m ö g e welcher e in T h e i l deS H e r z o g ! 

t h u m s W " s c h a u m , t dem R u s s . R e i c h e v e r U n . g r , 

u n w i d e r r u f l i c h v e r b u n d e n u n d v o n den M o n a r c h e n 

R u ß l a n d s zu e w i g e n Z e i l e n besessen w e r d e n to l l . 

Ä l l e s ü b r i g e b l i eb u n b e d i n g t und u n b e s t r e i t b a r 

d e m f r e i e n W i l l e n deS K a i s e r s über lassen . I h m 

b l i eb «S a n h e i m g e s t e l l t , die V e r f a s s u n g d«S L a n d e s , 

dessen i n n e r e A u s d e h n u n g , j a s o g a r d e n T i t e l 

desselben zu b e s t i m m e n , denn daS dem Lande bei , 

g« legte P i ä t U k a t K ö n i g r e i c h w a r n . r i n d i i . l t 

durch den T i t e l e i n e s A a r . » ( N v n i q k ) v o n P o l . n 

a n g e d e u t e t , we lchen der K a i s e r in ( ^ e n i ä ß h k i l 

de» f ü r die T i t u l a t u r seiner a n d e r n B sttzunger», 

üb l i chen F o r m u l a r s a n n e h m e n sol lte . Ueber d iese 

G e g e n s t a n d e zu entscheioer , , behic l t sich der K a i -

ser v s r , w i e e s deut l i ch g e n u g i m T r a c t a t «^uS» 

gedrückt ist. K e i n e V e r b i n d l i c h k e i t legte er sich 

a u f , sondern ein R e c h t b e h i e l t er sich v o r , welk 

che? a u s z u ü b e n die W ' e n e r C o n g r e ß - A l t e a u s -

drücklich dem Ermessen S r . M a j f i e i s i e l l t e . 

B e t f ernerer B e r i a c h i u n g des ersten A r i i s 

kels d i e s e s T r a k t a i S finden w i r d a r i n n u r noch 

z w e i b e s t i m m t a u s g e s p r o c h e n e K l a u s e l n : i s t e n s 

die m i t Hem R u f s . R ' i c h zu v e r e i n i g e n d e n Län» 

der sol len e iner a b g e s o n d e r t e n V e r w a l t u n g genie» 

ßen , u n d z t e n S die u n i e r N u ß l a n d ' S , O e s t e r r e i c h ' S 

u n d P r e u ß e n ' S H e r r s c h a f t geste l l ten P o l e n so l len 

e ine V o l k s v e r t r e t u n g u n d n a t i o n a l e E i n r i c h t u n g 

g e n e r h a l t e n . D i e s e V o r t h e i i e so l l en aber , h e i ß t 

e s i m T r a k t a t , den p o l n i s c h e n U n t e r t h a n e n der 

drei H o f e z u g e t h e i l t w e r d e n nach M a a ß g a b e der 

Po l i t r schen E x i s t e n z , we lche eine jede dieser N ^ g i e » 

r u n g e n sür nützlich u n d z u t r ä g l i c h erachten w i r d , 
i h n e n zu g e w a h r e n . 

D i e s e letzrern W o r t e des a n g e f ü h l t e n A r t U 

kelS b e d ü r f e n k e i n e s E o m m e n t a r S . B e i Abfas» 

f u n g d^r h ier e i n g e g a n g e n e n V e r p f l i c h t u n g e n h a » , 

ben sich die drei N a c h b a r s t a a t e n e i n h ö h e r e s G e » 

s^tz , n e h m l i c h d a s eer S e l b s t e r h a l l u n g u n d der 

O r d n u n g . , zur R i c h t s c h n u r g e n o m m e n . S i e h a -
ben die i h r e n p o l n i l c h e n U n l e i t k a n e i , ^ g e b e n t e n 

E i n r i c h t u n g e n , dem w a s gem>»nschaf i l l ch nützl ich 

u n d z u t r ä g l i c h sein m ö c h t e , oder m i t a t i d e r » 

W o r t e n , dem I n t e r e s s e und der S i c h e r h e i t ihrer 

e i g n e n S t a a t e n , u n t e r g e o r d n e t . 

D i e s e r durch die W i e n e r V e r t r a g e w e i s l i c h 

s a n c t i o n i r t e G r u n d s a t z »st der e i n z i g e , a u f den 

m a u sich rechtlicher W e i s e berufen k a n n . W o l l t e 

m a n b e h a u p t e n , R u ß l a n d , O - s t e n e i c h und P r e u ß e n 

m ü ß t e n e inen andern . G r u n d s a t z b e f o l g e n , so h i e ß e 

d i e s : b e h a u p t e n , jene M ä c h t e h ä t t e n die V e r -

p f l i ch tung ü b e r n o m m e n , sich selbst G e f a h r e n zu 

s c h a f f / n , jo w i e die R u h e u n d d a s W r h l i h r e r 

ü b r i g e n U n t e r t h a n e n a u f ' s S p i ' l zu s e t z e n , e s 

heiß« m i t e i n e m W o r t e , d a s U n m ö g l i c h e , d a S 

U n g e r e i m t e b e h a u p t e n u n d v e r l a n g e n . 

N a c h d e m w i r a lso i m w a h r e n Lichte g e z e i g t 

h a b e n , w a s eS m i t den V e r b i n d l i c h k e i t e n f ü r ei-

ne B e w a n d l n i ß h a t , welche durch die W i e n e r 



L o n g r e ß » A c t « den H ö f e n R u ß l a n d « , Oesterre ichs 
u n d P r e u ß e n « au fe r l eg t w o r d e n ; nachdem w i r 
bewiesen h a b e n , d a ß die v o m Kaise r Alexander 

^ dem Königre ich P o l e n gegebene K o n s t i t u t i o n ein 
W e r t seine« f re ien W i l l e n « w a r , daß sie u n t e r 
keiner f r emden G a r a n t i e stand, und daß keine der 
a n d e r n M ä c h t e da« Rech t h a l t e , weder die B e -
w i l l i g u n g dieser K o n s t i t u t i o n zu v e r l a n g e n ^ noch 
a u f deren B e i b e h a l t u n g zu bes tehen, — wi rd eS 
u n « nicht schwer fa l l en , «benfall« d a r z u t h u n , daß 
i n Fo lge der B e g e b e n h e i t e n , welche, den G a n g 
der polnischen I n s u r r e k t i o n bezeichnet h a b e n , der 
K a i s e r N i k o l a i wieder tn dieselbe re in f a k u l t a t i v e 

S t e l l u n g vers tzt w o r d e n i s t , in welcher sich 
S e i n Kaiser l icher V o r g ä n g e r b e f a n d , «he er dem 
Kön ig re i ch P o l e n eine K o n s t i t u t i o n « « h e i l t h o t t e . 

D a z u brauchen w i r blo« die eigenen W e r k e 
der insur rek l ionne l len R e g i e r u n g a n z u f ü h r e n . W a r 
sie eS n i c h t s welche die U n a b h ä n g i g k e i t P o l e n « 
v o n R u ß l a n d v e r k ü n d e t e , da doch die W i e n e r 
T r a k t a t e sowohl a l s die C h a r t e de« Ka i se r« 
Alexander den G r u n d s a t z aufgestel l t h a t t e n , daß 
da« H e r z o g l h a m W a r s c h a u durch s i n e Kons t i ru» 
t i o n unwider ru f l i ch mi t dem Russ . Reiche v e r b u n t 
den sein m ü s s e ? W a r sie «S n i c h t , welche die 
Absehung«« Akte erließ und die E r l e d i g u n g de« 
T h r o n « aussp rach» da doch die W i e n e r T r a k t a t e 
sowohl a l s die C h a r t e des Ka i se r« Alexander 
festgesetzt h a t t e n , daß da« Königre ich , durch sei» 
ne K o n s t i t u t i o n mi t R u ß l a n d v e r b u n d e n , von 
S r . W?aj. dem Kaiser aller R e u ß e n und dessen 

N a c h f o l g e r n zu ewigen Zei ten besessen w e r t e n 
s o l l t e ? W a r ste eS nicht e n d l i c h , welche l a u t 
a l« T h a l s a c h e a u s r i e f , d a ß dt« westlichen P r o » 
v inzen des Re ichs von R u ß l a n d g e t r e n n t und 
m i t P o l e n ve re in ig t se ien, da doch die W i e n e r 
T r ' k t a t e dem Kaise r allein da« Recht vorbeha l -
t e n h a t t e n , je nachdem E r es sür angemessen er» 
achten w ü r d e , die inner« AuSdehung deS König« 
r e c h « zu b e s t i m m e n , ohne daß dieses d a r u m je» 
M , l S a u f h ö r e n sollte, m»t dem Russischen Reiche 
v rbunderi zu s e i n ? E s w a r in der T h a t un» 
mögl ich , alle G r u n d s ä t z e der W i e n e r K o n g t e ß i A c t e 
au f eine m e h r offenbare Weise zu ve r l e t zen , — 
unmögl ich die C h a r t e von 1815 gründl icher zu 
v e r n i c h t e n , — unmögl ich die unbes t re i tba ren 
Rechte und Besi tzungen R u ß l a n d « u n d seinen 
Behe r r sche r schreiender anzu t a s t en . 

E S w a r d zu den W a f f e n g e g r i f f e n ^ u n d w e n n 
diese« ein M a l der Fal l ist. so gi l t kein andere« 
Recht a l« da« Recht de« S t a r t e r n , kein.anderes 
Gesetz al« das der Eroberung. 

A m T a g e , wo W a r s c h a u fiel) h a t t e dieses 
u n b e u g s a m e Gesetz sein U n h e i l gesprochen. D e r 
Ka i se r h a t t e da« Kön ia re i ch P o l e n wieder erv» 
be r t . U n d welchen G e b r a u c h h a t E r dennoch 
v o n dem E r o b e r u n g s r e c h t g e m a c h t ? E r h a t zwit 
schen beiden N a t i o n e n da« B a n d wieder Herges 
stellt, welches durch d»e E m p ö r u n g zerrissen wor» 
den w a r . E r h a t bem Königre ich P o l e n den 
N a m e n und den R a n g b e i b e h a l t e n , welchen der 
freie W i l l e deS K a i s e r « Alexander ihm gegeben 
h a t t e . End l ich h a t er fe inen po ln i schen , zum 
G e h o r s a m zurückgekehrten U n t e r t h a n e n die W o h l » 
t h a t e iner V e r w a l t u n g g e w ä h r t , welche dem 
B u c h s t a b e n deS T r a k l a l « vom z isten A p r i l 
( z . M a i ) und ber W i e n e r Kongreß-Akte nachge» 
bildet ist . (Besch luß f o l g t . ) 

S t . P e t e r s b u r g , vom 7 . Augus t . 
A l l e r h ö c h s t e B e f e h l e . 

D e m d i r i g i r e n d e n S e n a t e m i l g e t h e i l t 
durch den H e r r n M i n i s t e r des I n n e r n . 
V o m 14 . J u l i . D e r M i l i t ä r » G o u v e r n e u r 

v o n K i e w u n d G e n e r a l t G o u v e r n e u r von P o d o » 
lien und W o l h y n i e n , G e n e r a l l A d j u t a n t G r a f Le» 
w a s c h o w , h a t bem M i n i s t e r i u m de« I n n e r n 
Folgende« m i t g e l h e i l t : D e r S o h n de« Krön«» 
Vorwerke I u r o w S k de« D o r f e s Ko^tfchisch ( G o u » 
v t r n e m t n t W o l h y n i e n , K r e t « O w n t t s c h ) a n s ä ß i l 
gen B a u e r n E m i l N n v o i t , w a r bei der Hüsten 
R e k r u t e n a u S h e b u n g o l s R « k r u t abgegeben Wörden, 
ent l ief seinem K o m m a n d o und g ing nach H a u s e , 
in der H o f f n u n g , sich bor t verbergen zu k ö n n e n . 
E r kann t e jedoch die Rechtlichkeit seine« V » t » r S 
n i c h t ; denn dieser l ieferte ihn der Ö konomie» 
V e r w a l t u n g de« D o r f e « a u S , von w o er dem 
Landgerichte zugeschickt w a r d . I n G r u n d l a g e 
de« 5l«n P u n k t e « de« Allerhöchsten Utas«« vom 
i 5 t e n N o v e m b e r 1797 sprach da« Ge r i ch t dem 
V a t e r f ü r dt« t reue E r f ü l l u n g feiner P f l i c h t eine 
B e l o h n u n g von l o R u b . zv . H i e r ü b e r tief be» 
t r ü b t , e rk lär te N e w o i t bem K r e i S a n w o l d , daß «r 
die B e l o h n u n g nicht a n z u n e h m e n wünsche , wei l 
sie sein V a t e r h e r z e m p ö r e ; i ndem er seinen flüche 
l igen S o h n a u s g e l i e f e r t , habe er A n d e r n «in 
Be i sp i e l geben wol len und keineswege« nach ei< 
ner B e l o h n u n g ge t rach te t . D e y B e r i c h t b«S 
G r a f e n Lewaschow über diesen V o r f a l l , h a t der 
M i n i s t e r de« I n n e r n dem M i n t s t e r k o m i t t e mit» 
ge lhe i l t , au f dessen Besch luß dem B a u e r Ne tvo i t , 
eine im Knopf loch a m S t . A n n e n b a n d e zu lrs» 
gende silbern« M e d a i l l e , m i t der Aufschr i f t „ f ü ? 
bewies«nen E i f - r " zue rkann t w u r d e . S e i n e M « ' 

jes tä t der Kaisex haben diesen Besch luß de« M i » 



nisterkomite zu bestätig«« und Allerhöchst zu be» 
fehlen ge ruh t , daß d a s ehrenvolle B e n e h m e n deS 
B a u e r n N e w o i t , durch di t Ze i tungen bekannt 
gemacht werden solle. ( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
P a r t S . 6. August . I m T e m p S liest m a n : 

D i e S i e g e des B e f r e i u n g S »Heeres tn P o r t u g a l 
haben bere i t s viele V e r m u l h u n g e n über die Ber» 
M a h l u n g der jungen K ö n i g i n D o n n a M a r i a an» 
geregt . D i e Ve rb indung m i t einem Französischen 
P r i n z e n erscheint den Meis ten a l s die beste Com» 
d i n a r i o n ; allein in dieser B e z i e h u n g ist eine 
wichtige B e m e r k u n g zu m a c h e n , welche die thä« 
tige P h a n t a s i e deyer, die die jung« K ö n i g i n be» 
ret lS mi t unlerer Königlichen Fami l ie v e r w a n d t 
sehen, e in igermaßen abkühlen w i r b . D e r G r u n d » 
V e r t r a g der Por tugies ischen N a t i o n mi t den 
S o u v e r a i n e n a u s der ersten Dynas t i e ttegr in 
den Gesetzen von Lamego. Zwei verschiedene 
D y n a s t i e n sind auf den Portugies ischen T h r o n 
gestiegen und zweimal sind jene Gefetze «rneuert 
Worden und haben dadurch neue K r a f t e rha l ten . 
Diese Gefetze en tha l t en n u n die B e s t i m m u n g , 
daß die regierende K ö n i g i n , wenn sie sich m i t 
«inem fremden P r i n z e n v e r m ä h l t , i h r R e c h t auf 
die K r o n e ver l ier t und sogar au fhö r t , eine P o r t u -
giesin zu fe in . D i e Anna len P o r t u g a l s bieten 
«in Be i sp i e l t i e fe r Ar t dar» die Pr inzess in Don» 

n a B e a t r i x , welche einen A u s l ä n d e r he i ra the te , 
wurde dadurch eine Fremde und verlor ihr« A n ! 
sprüch« auf di« K r o n e . D e n Gesetze» v , r C o « 
teS von Lamego zufolge könnte D o n n a M a r i a 
sich also mi t keinem fremden P r i n z e n v e r m ä h l e n , 
vhn« den T h r o n zu ver l ieren. Vielleicht aber 
wi rd sich diese B e s t i m m u n g der al ten Verfassung 
durch eine ausdrückliche Klause l der neuen C h a r t e 
a b ä n d e r n lassen, welche die Const t tu t ionnel len a l s 
B e l o h n u n g f ü r ihren Be t s t and und ihre O p f e r 
zu G u n s t e n der Erben des H a u s e s B r a g a n z s zu 
fordern e twa nicht e rmange ln w ü r d e n . 

C h a r l e s Leon , der im vorigen J a h r « einen 
Deutschen, N a m e n s Hesse, Off iz ier in Engl ischen 
D i e n s t e n , im Zweikampf töd te te , ha t sich vorget 
stern freiwil l ig zur H a f t gestell t ; sein P r o z e ß 
wi rd nächsten S o n n a b e n d vor dem hiesigen Assi» 
fenhofe ve rhande l t werden . 

G r o ß b r i t a n l e n u n d I r l a n d . 
L o n d o n , 7 . Augus t . D a s Br i t i sche Sch i f f 

H t b e r n i a , von Liverpool nach dem K a p best immt, 
ist a m Sten F e b r u a r unrerwegeS in B r a n d gera» 
then und gänzlich zerstört w o r d e n ; es harre z z 2 
P e r s o n e n am B o r d ; davon kamen 15z umS Le» 
d e n , die übr igen retteten sich auf B ö t e n u n d 
wurden von zwei anderen Englischen S c h i f f e n 
au fgenommen und tn R i o J a n e i r o a n s Land gesetzt. 

( P r . S l S z . ) 

I n r e l l l g e n z - N a ch r l ch r e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen UniveriitätS-Gertckte t u 
Dorpar werden, nach §. i89 der Allerhöchst bestätig-
ten S t a t u r e n dieser Universitär und Z. 4t der Vor« 
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn Dr. der Mcdkein: Carl Moritz 
Eegni tz ; die Studierenden der Rechtswissenschaft: 
Alexis von Varrholomäi und J u l i u s Gregoire; die 
Studierendcn der Medic in : Georg R G . Girgen» 
f o b n , AomeS S c h m i d t , Leovsld Freund und Leon 
Tbeodvr R o l l a n d ; den Crudierenden der Tbeologie: 
Carl Friedrich Becker, und die Studierenden der 
Pbilosopbse: AultuS von B r c v e r n , Ludwig Wa l t e r , 
Lu l iuS Zürgcnsonn, Aobann Burchardt »nd Ferdi-
nand Scbeffner — auS der Zeit ihres Hierseins aus 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forde-
rungen baden sollten, aufgefordert , sich damit bin» 
Nen 4 Wochen s «Isla >uk sioena s»raecl»5l bei diesem 
Kaiserl.'UniversttätS» Gerichte ju melden. S 

Dorpat, den 27. Juli t8.,z 
Rector F P a r r o t . 

C v- Wirre, Not rS . 
D o n Einem Edlen R a t h e der Kaiserlichen S t a d t 

D s r p a r wird hiermiltelst wiederholt bekannt gemacht 

daß Eine Hochverordnete Kaiserliche kivkäydische Gou-
vernementS-Regierung mittelst P a t e n t s vom 26. J u l i 
^8ZS. 5ul»Nr. zo»? , die Anordnung getroffen, daß der 
blerfelbst bisber auf den 8ten September fallende M a -
rien Vieh» und Ärammarkt auf de« e r K e n N o -
v e m b e r verlegt worden ist. z 

D o r p a t - R a l b b a u S , am i« . August i s z z . 
Z m ^ i a m c n und von wegen EineS 

Edlen Ralt'e'S dieser E t a d t : 
Burgermeister Helwig. 

O t ? v S « r . Z'inme:bcrg. 
I n Veranlassung hier eingeganaener Requisition 

der Kaiserlichen Dörotschen Po l i j e i 'Ve rwa l tung , hat 
dieses Oldnuiiqsgcrichr nicht nur denen sämmlichen 
um Z'orpat brrum belegenen Landdeschlichkeiten aufS 
ftrengAe vorgesclntebcn. darüber unablässig »u wachen: 
daß innerhalb ihrer G r ä n j e n , aus den Landstraßen 
und bei den Krügen ketnePor» und Auskaufcrei S t a t t 
stnde; sondern eö wird diese Bebörde auch iortgeseyr 
durch den Landboten auf denen nach Oorva t führen-
den Wegen die nctbiqe ?w">chr darüber fubren las-
sen» daß die zur S t a d t gebracht werdenden kebcnSmit-
tel im Kreise von Niemandem auf- und vorweg gekau t , 
auch die erwanigen ^o»" ->v ,n„n ren zu gefeyUcher 
Beahndung hierher eingeliefert m r d e n . .^Zamit aber 



N i e m a n d m i t Nkchtkcnntniß d e s f a l s s a e n - V e r b o t s sich 
entschuldigen und vie lmehr J e d e r m a n n vor N a c h t k e i l 
sich hüten k a n n , so hat diese B e d o r d c , nach dergestalt 
jn ibrem ^ur iZd^ct ionS-Beurk getrogener A n o r d n u n g , 
darüber auch das resp. städttische Publiki-sn hiermit« 
telst in A m b r i l iß s<Pen w o l l e n . S 

D o r p a r O r d n u n g s g e r t c h r , a m A u g u s t i S Z z . 
Adjunkl v . B o i t i g e r . 

N o r a i r e S t r a u ß . 
V o n E i n e m EVlcn R a i b e der Kaiserl ichen S t a d t 

D o r p a t Ivird d l S m i t t c i ü bekannt g e m a c h t , daß w e g e n 
rückständiger Krong' und S t a d r - A b g a b e n fo lgende hier« 

. selbst belegene d ä u s e r wiederholt zum öffentl ichen 
A v s b o t gestellt worden sind, n ä m l i c h ; 

t ) daS im Zren S r a d l t h c i l «ui» N r . i ? 7 am Embach 
be legene , dem Fischer Zacob J ä g e r g e l i r i g e höl« 
zerne W o b n b a v S nebst besärrcm G e m ü s e g a r t e n , 
und 2 ) das im 2 ten S a d t t h e i l «uk »Zir. dem 
Reep>chläger S r i y gebör ige W o h n h a u s . 

E S werden demnach K a u f e r aufge forder t , Ilch an dem 
auf den i . S e p t e m b e r d. I a n b c r a u m t e n l! c i r a l t o n s -
T e r m i n e , io w i e a n dem a l s d a n n zu best immenden 
P e r e t o r q T e r m i n e , V o r m i t t a g s um t l Ubr, in EineS 
E d l e n M a l k e s S e s s t o n g > Z i m m e r e i n z u f i n d e n , ihren 
B o t und Ueberbot zu ver lautdaren und a.'ödann al-M' 
w a r t e n , waS ferner w e g e n veö Zuschlags statuirt wer-
den w i r d . . 2 

D o r p a t « R a t h h a u S , am ? . August 18ZZ. 
I m N a m e n und v o n w e g e n E i n e S 

E d l e n R a t d e s dieser S t a d l ; 
Sürgerineister Helwtg. 

O d e r « S e c r . Z i m m e r b e r g . 
E i n löbliches V o g t e i g e r i c h t der K a i x r l i c h e n S t a d t 

D o r p a t br ingt desmittelst j>ur a l lgemeinen Wissen« 
s c h a f t : daß am 17. A u g u s t u n v an den nachsi fo lgrnden 
T a g e n , von N a c h m i t t a g s 2 Ubr a b , im E a a t e der 
Klengen Vürgermusse verschiedene V u d e n w a a r e n , beste, 
hend in Z e u g e n verschiedener G a t t u n g , B a i . d e r n , E l -
senkram und einer Q u a n t i t ä t M a l z und m e h r e n an-
dern brauchbaren Effecten an p ö b e l n . Wä'che und son-
stigem H a n s g . - r n t v , 6,>.'iion>5 l gegen gleich baare 
B e z a h l u n g m B a i ' c o - A s s l g n a r i o n e n össe-'.rlich versteigert, 
werben s o l l e n ; a l s wozu K a m l » , b h a b e r degmit le is t 
e i i lgeladen werden. 2 

^ ) o r p a l -Ra thhauS , a m 7. August 18^5. 

R . Linde, S e c r . 

A u f B e f e h l S e i n e r Kaiserlichen M a l ^ ä t . deS 
Ee lbs tderrsche^ aller R e u ß e n t c . . t b u n wir B o r g e r « 
M ' i s t e r und RcNl' der Kaiserlichen S t a d r D o r o a t , 
kraf t deö G r g c n w a r t i g e n , J e d e r m a n n kund und zu 
w i s s e n , welchergcstalt der K a u f m a n n Z'er (Hilde C a r l 
Heinrich A u d e l v b M i c h e l s o n , belebre anh^ro produ« 
c i r t e n , m i t der W i r r w e des Bäckermeisters Chris t ian 
Friedrich H o f f m a n n , geb. He lena D o r o l d e a E r d m a n n , 
a m 1 ; M a i 1 8 3 - abgeschlossenen und am 17- August 
18Z2 bei E i n e m Kaiserl ichen Livländischen Hosgerichre 
gekörig korroborirlen K a u f ConrractS, d a s hieselbst im 
8 t e n S t a d t r b e ' l N r . ?9 l auf S k a d t G r u n d bele« 
gene hölzerne W o k n h a u s s^mmr allen Apper l inent i en 
für die S u m m e von 1 2 , 5 0 0 R u b e l n B a n c o - A s s i g n a r i -
o n e n acquirirt u n d j u seiner S i c h e r h e i t u m e in ge« 

fehl icdes pub l i cum siroclama nachgesucht und mit te l s t 
R e s o l u t i o n v o m heurigen Tage nachgegeben erka l t en 
h a t . ES wenden demnach, m i t A u s n a h m e der S t a d t « 
Cassen w e g e n pr iv i l eg i r ter ^'l.'.dr- und KronS» A b g a -
ben. alle d i e j e n i g e n , n e t b e an gedachtes Grundstuck 
zu R e c h t beständige A n b r u c h e b a d e n , oder wider den 
abgeschlossenen K a u f « Caiir7act E i n w e n d u n g e n machen 
zu können v e r m e i n e n , stch dam,r in gesetzlicher A r t 
btni ien einem L a h r und sechs W i c h e n s t!«io t-uju« 

und also spätesten» am i t t e n S e p t e m b e r 
I 8 ; i , bei diesem R a t h « «u melden a n g e w i e s e n , m i t 
der V e r w a r n u n g , daß nack A b l a u f d i e u r peremtor:» 
schen Frist , außer den vorerwl ibnren-Cassen , N i e m a n d 
N ' i t e w a n ' g r n Ansprüchen w e i t e r g e k ö n , sondern d a s 
u^gr i lör te E i g e m h u m gedachter I m m o b i l i e n dem Kauf« 
w a n n Lter G i l d e C a r l H e n r i c h R u d o l x h Mtchel« 
son, itach I n h a l t des Contrac lö , zugesichert werden 
soll. 1 

N . R . W . 
O o r v a t - R a t h h a u s , a m AI. J u l i ! 8 ; z 

L i u ' N a m e n und o o n wegen E i n e S E d l e n R a « 
thcS der Kaiser l - S t a d t d o r p a t : 

B ü r g e r m e i s t e r O e l w i g . 
O b e r - S e k r . Zimmerberg^ 

A n F o l g e bitter C ircu la i re -Vorschr i f t des H e r r n 
K i n a n z - M i n i s t e r s E r l a u c h t , macht der Liivländische 
Kameratbof hierdurch b e k a n n t , daß auf d n M r u n d 
des Al lerhöchsten , dem Oer^n .^inanz-'I^inister u n t e r m 
I 0 t e n M a i t>. ertl iei l ten UkaleS S e i n e r Kaiserl ichen 
M a i e s t ä t , die russische G o l d m ü n z e tm g e g e n w ä r t i g e n 

n t e n Z a h r e hei a l len Abgaben und S t e u e r n , welche 
in S i l d e r m ü n , e e i n i u , a h l e n genebmigt w o r d e n , v o n den 
K r e i s - A e n i e r e i e n , w e n n m a n es wünschen sollte, statt 
V a n c o - A ü i g n a r i o n e n werden emvsanqen u n v v o n ihnen 
.zu den ört l ichen AuSaaben wiederum gezahlt werden 
nach dem KourS von D r e i R u d e l 75 Kopeken f ü r irden 
^ o l d r u b e l , oder den J m v e r i a i nu sieden und dreißig 
R u d e l 5 0 Kopeken und den H a l b i i n p e n a l z u achtzehn 
R d l 75 Kop . gerechnet. t 

R i g a - S c h i o p , b , » Lis ten ^ u l i i 8 z z . 

n'i/l U r o I n s Iviunucmjis ĉ )»r-
iiZiicovIz cuivilz 

i m o iiÄ »ciionZiii» ^r»ic:o?uklllläro 
R i o I^ivin?j>smo^c«sro kje .vn ' iecmsa n a 

uom ivii Ae»i> 
IVIui/i ee ro i-o^a zo^om^kl ^ loc-
c'lttc'ttu)! moilema vi? il-temonu^emlz 

n o Ale^Äkliio oc> nc^x^> ilc»^3ln»x^> 
H ki!z 

— n^>nuil^seiv7Ä u NJmtzc/milKie u 
r i / l ^nornj)e6^,AeiviÄ 

i l lumu liÄZttZieilcmnalviu ^.ecuriiai^iü! 

nnmi» 
ceivil, 



ce^ib^ec»7Nk> i r n m : . « a ^ c e u r » s y ' i ' » r . 

A u r s , 2^,ro UiZZro r o ^ a . 

Z-t HomoUjl lNliÄ ^MN^0Ug1Z^l .N»K3 ^ 

B o n E i n e m Kaiserl ichen Dorv i schenVal .d 'Ger i ch te 
wird zu jederman«ll^cher' Wissenschaft desmitte ls t bc-
kannt g e m a c h t , daß das v o n dem verstorbenen Fel l in« 
schen B ü r g e r u n d K a u ' w a i m , Arrcndator A n t o n M a r -
Unsen , Hinterbliebene, hieselbst deponiere Testament anr 
Lgsien August «., V o r m i t t a g s um i r U h r , avbirr im 
landgerichrlicoeu S e s s t o n S - Z i m m e r eröffnet und pu-
b l i i i r t werden wird . H 

D o r p a t , am isten A u g u s t tSZZ.. 
I m N a m e n und von wegen d e 5 K a i s e r l i c h m 

L a n d - G e r i c h l S L'rrptschen KreiseS: 
S a m s o n , Landrichter. 

^ A- R o k h ^ S e k r . 

( A ü t G e n e h m i g u n g . Oer Äci ' fLr l . P o l i z e i « 
V e r m a h l u n g s,icselk'st.) 

Bekaninmachmigen^ 
Hierdurch benachrichtige ich, daß ich' 

Mich einen Neonat hier aushalten werde, 
Um mich mit der Heilung Stammelnder 
Zu beschäftigen^ Diejenigen, welche meine 
Hülfe in Anspruch zn nehmen wünschen, 
belieben sich daher unverzüglich an mich 
zu wenden; ich wohne in dem Hause des 
Herrn Apotheker Wegener, zwei Treppen 
hoch, mid bin von drs Morgens mn, 7 
bis Nachmittags 4 Ah r , " i meiner W o h , 
nuug zu sprechen» Z 

Dorpat^ am 9» Auqust igZA. 
Hel - ler inan n.. 

. D a ich die Absicht babe , D o r p a r zu ver lassen; 
>0 fordere ich alle die ienigen aus , welche ein F o r d e r u n g 

mich ju machen h ^ b e n , sich auf der Kaiserlichen 
-övl ijciverwairu-ig zn melden. 3 

C i o r i a n o Romberg . 
^ D a sich in. F o l g e der, im n e n P u n k t e deraedruckten 
^ r a n n t w e i n g r e p a r t i l siien pro i L i z und >8j^ bis zum 
isten D e z . offengelassenen Aur>''ckqabc deS r»sp tZiefe, 
^ " K s « A u a n t u m S an dvn C o m i l e der l ivländischen 
^ r a n n l w e i n S l i e f c r a n t e n . medrere Herren Lie feranten 
m dieser Absicdt gemeldet haben ^ so bat der C o m i t e , 
gemäß d e r , in demselben P u n k t e enrkal lenen Bestimm 
»nung , beschlossen, den auf diese Wei se an i h n , u -
, ) '"»r faLencn B r a n n t w e i n unter dtelenigen zu v e r . 
'Vellen, welebe sich zur Nebernahme der Lieferung « e r -
7 - " gkmeldtr haben. Diesem nach w e r d e n d i e f t m g e n , 

eiche dieser Lieferung T k e i l nehmen w o l l e n , so 
^ n a c h g e s o n n e n sein sollten, au f idre 

«rons l , c f e rungen zu verzichten, aufgefordert , ihre d«S-

faMpen Anzeigen bis zum ^stcn September e. 
bei dem Comil« eingehend zu machen. 1 

I m N a m e n deS Comir« der 
lidl. L r a n n r w e i n S « L i e ' e r a n t e n ! 

R . G r a f S tacke iberg . 
D e r Optikus , M i c h a e l i s H ä r t o g , . bar die E h r e , 

dem kiel igen bochzuverehrenden Pub l ikum seine B r i l -
len und Lorgnetten, wie auch K o n s e r v a t i o n S - B r i l l e n , 
welche sämmtlich fe in und sauber gearbeitet , zu e m -
pfeblen . E r wird sich das Zurraucn des P u b l i k u m s 
durch bi l l ige P r e i s e und prompte B e d i e n u n g zu er-
w a r b e n suchen, und bitter daher um geneigte A u f -
t r a g s S e i n Vvgis ist be, dem Goldschmidr Lössstrvm. 

E i n hier angereister Schweitzer Käsemacher, N a -
m e n s Friedrich Ä s c h e r , wünscht in Kiesiger G e g e n d 
«ine DitYpachr zu übernehmen. H i e r o u f Ressect irende 
w e r t e n ersucht, sich mir ihren deSsallstgen B e d i n g u n g e n 
innerhalb achr T a g e n , n a c h Ablauf welcher Sctt g e -
n a n n t e r I s c h e r von. D o r p a t wieder abzureisen W i l l e n S 
- - b e k dem E a s t w i r i b J ä g e r hieselbst gefäll igst zu m e l -
den. i 

W e n n jemand binnen ? Wochen einen Reisegefähr-
ten- nach S r . P e t e r s b u r g m Kaden w ü n s c h e so deliebe 
sich derselbe a n drn H e r i n Frey sen. zu wenden'. 2^ 

A m Lis ten S e p t e m b e r «. c. . N a c h m i t t a g s um Z 
Ubr,- wird in der S t a t i o n Uddern der B « u des dort igen 
Pos i i crungawolzngtdö^dtS hxn s^ ind . s twrdernden 
conrraetl ich übergeb-n werden. B>iulkeddaber baben 
sich an dem genannten T a g » in d e r S r a t i o n Uvdern e m -
z^unnden^ wojelbst der an demselben T a a e vcr iammel te 
C o n s e n t die näheren B e d i n g u n g e n feststellen wird . 
N u r derjenige wird zum V a u zugelassen,, der h in läng-
liche S i c h e r h e i t stellen kann. 2 

D o n der V e r w a l t u n g des E u t e S K i r r u m p ä h wird 
bekannt gemacht , doß der a l l jätr l ich dorr am l 6 r e n 
und <7ten S e p t e m b e r S t a t t findende V i e h ' . P ferde-
und Zirirm« M a r k t wegen d . s eittlretenden S o n n t a g s 
in diesem J a h r e am t S t e n und iZren S e p t e m b e r ab» 
geha l ten werden wird . 2 

E s bat der Pächter der E r . PererSburgschen Ge» 
tränkgefä l l t , H e r r Ä . R i r r e r , d e n C o m i r « l ioländischer 
B r a n n t w e i n ö l t t s c r a n t e n benachrichuat , dtiß er gene igt 
fei,, im Lame deg kunstig n W ' N t e r e und bis zum 
S o m m e r i8Zä- außer rem ihm von den Herren 
EalloggcttstcUern eoi'trakilich ,u l i i fcrnden B r a n n t -
w e i n , amioch eine O u ^ n r i k ö r von 150,Ml» E i m e r n zu 
dem im Courracre mir den SaUogg^nste l lern bestimm-
t e n B e d i n g u n g e n , nämliek L B a n c o - A s s i g n a t i -
onvn x , r Hymcr nach Slbmg der Tra?svor lkos ten , a n -
zukaufen ^ indem dieses den z e r r e n B r a n n t w e i n s l i e f e » 
ranten bekannt gemacht w i r v , werden sie ersuchr, 
sp-itesteiis diS i » m 15 S e p t e m b e r den S o m i t « , »ur 
wei teren M ' N b o l u n a an Kerr» R i r i c r . zu benachrich-
t i g e n , ob sie l ' ieserungen üdernebmen wol l en . i 

Ä m Nam'-n dcs Comit« der 
l tv l . V r a n n t w e m s - L i e f e r a n t e n ? 

R G r a f Erackclberg 

Nachdem ich, elst vor kurzem aus 
S t . Petersburg hier angelangt, bewogen 
worden, eine Zeitlang »u hiesiger Stadc 



zu verweilen; so zeige ich hiermit Einem 
hohen Adel und resp. Publike» ganz erge-
benst an, daß ich mich während meines 
Aufenthaltes Hierselbst mit allen, nach Ge-
schmack der neuesten Moden Jsuruäle ver-
langt werdenden Damen-Putz und Schnei-
derarbeiten beschäftigen werde. Geneig-
tem Zuspruchs entgegensehend, erbiete ich 
mich zugleich auch junge» Frauenzimmern 
in beiden genannten Fächern erforderli-
chen Unterricht zu erthcilen. l 

Helene Eeck, wohnhaft im Hause 
des Herrn Staarsrath Parrot, dem Hanse 
des Hrn. Nathsherrn Srähr gegenüber. 

Arreude. 
Hierdurch wird »ur Nachricht des Publ ikums 

gebracht, daß das 'publike G u t taicksar im P e r n a u , 
fchen Kreise und Saaraschen Kirchspiele von ultimo 
M ä r z I 8 i 4 ab aus acht J a h r e »ur Strrettdc.FiSoolitt-
on abgegeben werden w i r d , und baben sich elwanige 
Itebkaber der näheren Bedingungen weqen an den 
Her rn Assessor E . v Wulf zu A l t - O t t e n h o f f zu 
wenden. 3 

Zu verkanten. 
H i e r d u r c h r e i ß e i c k ^ i n e m d o c d g e e l i r - -

t e n ^ r l e l unc l r e s p . I ^udk ico e r ^ e d e n s t s r i , 
i c d m e i n ^ V e i n A S s e d ä f t Agn^ I i cd s u k -

Z e d e , uncl cl is n o c l i i m W e i n l s ^ e r d e l i n t l l i -
e d e a W e i n e f ü r f o l Z e n c l s d e l g d Z e s e t ^ t ö 
p r e i s e v e r k a n t e , s I s : Z u i e r I^ rgn^vve in p e r 
O x d o f t 6c> N d l . 6 . Hl . , p e r ^ n l < . e r > i N d l . 8 . 
H5>, s l t e r I ^ l g n ^ w e i n p e r ^ O x d o f t ^ 5 N d l . 8 . 
H l . , p e r ^ n k . e r iZ N d l . 8 . HI. , s l t e r ( G r a v e s 
p e r O x d o f r 7 0 N d l . 8 . H l . , p e r ^ l»! i .er 12 
N d l . 8 . H l . , ^ I g n t - 8 s n t e r n e » p e r O x l i o l r Zc» 
unr> 9 5 N d l . 8 . H I . , p e r ^ n k e r 1/, un<l 27 
N d l . 8 . H l . , » I r e r ? l Z u t - N Z l 5 g e u n t l U s u l -
? r e ß n a e p e r ( )xdc»fr 8 ^ l i d l 8 . M . , p e r ^ n -
k e r »5 N d ! . 8 H I . , s l t e r H l s « l s i i s p e r O x -
d o l t »nc! 110 N d l . 8 . .VI., p e r ^ n k e r 17 
iZOtj s o N d l . 8 . HI. , s l r e n l ' e n e r j ü s p e r O x -
I i o l t 8c> N d l . 8 . H I . , r>er N d i . 8 . 
H I . , s l r e r M e i t z e r uncl r o t d e r p o r ^ v e i n p e r 
O x d o f r 6 5 p e r ^ n l c e r >5 N d l . 
8 . HI . , s l r e r HI^lZga uncl I ^ i n e l l p e r Ö x l , o 5 t 
gZ N d ! . 8- p e r ^ n l ^ e r i g Nk)!. 8 . Hl . , 
f e i n e r A l s r ^ e s u x p e r O x d c i f t ß o N d l . 8 . Hl-, 
p e r ^ n k e r 15 N d l . 8 . A I . , f e i n e r U e c l u c 
un<l 8 r . J u l i e n p e r O x d o l t 6 0 unc l <70 N d l . 

8 . H ? . , p e r ^ . n l ^ e r 11 u n 6 1 2 N d l . 8 . H l . , 
^ s m m o a - N u m p e r ^ n l c e r Z s N d l . 8 . HI . , 
p e r L o u t s i l l e 7 5 k o p . 8 . ÄI . , s ? . g e r g i e r e n -
« t e i n e r uncl I ^ o e l i d e i i n e r N d e i n v v e i n p e r 
L o u t e i l l s Zo k^op . 8 . HI . , 2 2 A e r l _ . i e d f r s u e n -
m i l c d p e r N v u t e i l l e 6 0 l ^ o p . 8 . H l . , H ö r s t e r 
p e r N t t u t e i l l e Zo k^np. 8 . H I . , I ^ o n c l o o e r 
? o r t e r N d l . 8 . H I . p e r Z2 N o u t e i l l e n . -----
I c k d i t t e u m g e n e i g t e ^ u f i r ä g e / m i r clor 
V e r s i c d e r u n A , clurc!» cNe ß r L l s r e ^ u f m e r l ^ -
s s m i c e i t ^ e c l e n s u f r i e c l e n 2u s t e l l e n . 2 

N i Z s , c len Z . ^ . u ^ u s t i Z Z I . 
I i . ( J Ü n l d e r , 

W^einIgAer in clor I^sufAssss Ur . 12^. 
I ^ a s a n s e d e s r ö t e r < ) u g ! i t Ä t 

u n c l ^ r i s e k s k ^ v g l s L k s ( ^ l l l o s t r o m l i n A S 

v e r k a u f t 5 . X ä c i i n g . 
Hm rbcmaligen Pasiorin Mnllerschen Hause ist 

t in sebr gutes Ins t rument von 6 Oktaven zu verkaufen-
I m Hause der F r a u EouvcrncwenlS > T r r r e i a i r i n 

Kircheiscn ist gute B u t t e r käuflich ,u Kaden. s 
Eine ganz neue moderne und solide gearbeitet« 

Warschauer Kalesche sicbr fü r einen billigen P r e i s 
zum Verkauf bei 1 

H Zepernick, wobnbaf t im kuninschen 
Hause an der S t . Peteröburgschcn S t raKe. 

Z u v e r m i e l h e n . 

D a S in der Gartenstraße belegene H a u s der ver< 
wittweten F r a u RathSbcrr in , Tr iebel . destebcnd avS 
drei Wobnzimmern, warmer Küche, Keller, Obst- und 
Gemüse ,Gar ten , ist zu vcrmietben. Die Bedingung 
erfährt man bei der F rau Eigcntbümcrin und bei 

F . W S t ä h r . 2 
W o zwei gut gelegene Zimmer zu vcrmiethen 

sind, erfährt man m der Zei tungg»Expedit ion. ^ 

V e r l o r e n . 

U m isten Auaust sind auf der S t r a ß e vom H o l z -
inspccttr Rauch b!s »um Markte in emem Ringe 12 
bis i z kleine Echlüffcl verloren worden. Sol l ten sie 
von jemand gesunden sein, so »vird gebeten, dieieldcn in 
der IcitUtt-ze-Expedtlion objiigeben, wo die gebührliche 
Belohnung nicht unbeachtet bleiben wird. 3 

Abreisende. 
D o n Er- Kaiser! Oörptschen Pol i je i -Derwül tung 

werden alle Die jen igen , welche an den stch zur Ab-
reise gemelveten 

Schneider > Gesellen Friedrich Robleder 
und 6 a r i H a g 

legitime Ansorderunaen oder Ansprüche irgend einer 
Ar t zu formiren g lauben, deSmnrelst aufgefordert, «H 
mit selbigen binnen 8 Tagen a <lato bei dieser Be -
hörde zu weiden. D o r p a t , den Hu l i ^8ZZ. t 



M s r p D t l t II N A 

Mittwoch, den 16. August iZzz. 

I m N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n LivF, E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t den D r u c k 
E . G . v . Vröcker . 

S t . P e t e r s b u r g , v o m i . A u g u s t . 

(Beschluß.) 
Diese T r a k t a t e sehten fes t , daß der T h e i l 

des He rzog t t )ums W a r s c h a u , welcher mit dem 
Russischen Reiche vereinigt werbe» so l l te , eine 
abgesonderte V e r w a l t u n g haben müsse. Auch 
ha t 'daS organische S t a t u t vom F b r . 18ZZ ( A r t . 
r u . i 6 ) daselbst eine obgesvndert« V e r w a l t u n g 
Z'egründet . ' 

D i e T r a k t a t e vom z t s t en Api'il ( ? . M a l ) 
und die W i e n e r Congreß » Acte verhießen dem 
Lande eine V o l k s v e r t r e t u n g und n a t i o n a l e I n s t i i 
t u t i o n e n . Auch sind daselbst durch die Artikel 
l» Z4. 4 7 . ; z . desselben organischen S t a k u t S , 
Ä d e l s v i r s a m m l u n g e n , G e m e i n d e v e r s a m m l u n g e n 
und Prov inz» , , l s t ande mi t bera thender S t i m m e 
Uber gemeinsame Angelegenhei ten niedergeletzt, 
ko wie der Geb rauch der N a t i o n a l » S p r a c h e in 
den öffentlichen V 'e rwa l lunqS 1 Akten beibehal ten 
worden . D ' e s t S S r a l u t g a r a n t i r t außerdem daS 
R e c h t des P r i v a t » sowohl aiS deS G e m n n d e - E i » 
g e n t h u m s (?>rt . i i ) , die S t a a t s s c h u l d des Kö-
nigreichs P o l e n ( A r t . »7) , d>e persönliche F re i -
h t ' t ( A r t . 8) , die S p e ; i a l ' V e r w ^ l t U n q der polnis 
schen Finanz? . i ( ) l r r . 16 ) , die M u n i c i p a l V n f a s t 
sungen der S t ä d t e und G e m e i n d e n ( A r t . i ) , 
den G r u n d s a t z , daß ein J e d e r ohne Unterschied 
des S t a n d e s und der G e b u r t zu öffentlichen 
Aemte rn zugelassen »perden könne, daß den Ade l s t 

und den G e m e i n d e l V e r s a m m l u n g e n die W a h l 
he r Richter und die Anfe r t i gungen von K a n d i d a t 
ten Lilien zu den übrigen öffentlichen A e n n e r n 
überlassen sei. ( A r t . 4 8 ) , endlich die D o t a t i o n 
der kaiholischen sowohl a l s der g r iech ischuni r t in 
Geistlichkeit ( A r t . 6 ) . 

D a S sind die hauptsächlichsten B e s t i m m u n » 
g e n , welche daS Wesen des organischen S t a t u t s 
vom i 4 t e n F e b r u a r i L z ? a n d e u t e n . D i e wohl? 
t h a t i g e n Abs ich ten , in denen dasselbe abge faß t 
w o r d t n , sprechen stch da r in zu deutlich a u s , a l s 
daß sie v e r k ä n n t werden d ü r f t e n . W i e sekr also 
auch diese I n s t i t u t i o n e n von denen der C h a r t e 
von 1815 verschieden sein m ö g e n , so wi rd m a n 
doch unmögl ich leugnen k ö n n e n : e r s t e n s , daß fle 
dem Königre ich P o l e n die Nor the i l e einer e ignen , 
abgesonderten V e r w a l t u n g zusichern, und zwei ten? , 
daß sie, nach dem W o r t - I n h a l t der W i e n e r T r a k t 
t ä t e , alle E l emen te einer auf n a t i o n a l e n I n s t i t u t 
l ionen begründeten politischen Existenz in stch 
e n t h a l t e n . W e i t e r gehen die H o f f n u n g e n nicht , 
welche die E i n w o h n e r des Königre ichs a u s den 
W i e n e r T r a k t a t e n schöpfen d ü r f t e n . H a b e n diese 
T r a k t a t e den U n l e r t h a n e n des Königre ichs d a s 
bkstä"5ige D a s e i n einer polnischen Armee zugesi, 
cher«? H a b e n sie verordne», daß die Press» unbe t 
I^lnäükt sein solle ? H a b e n sie daS Recht und die 
F o r m par lamenta r i scher V e r h a n d l u n g e n auf den 
Land tagen begründet und a n g e o r d n e t ? S i n d den 



» 

E i n w o h n e r n des G r o ß h e r z o g t h u m S P o s e n u n d de» 
nen v o n G a i i z i e n a u s g e d e h n l e r e LZorrechte zu 
T h e i l w o r d e n , a l s d i e j / n i g e n , de ren v a S K ö n i g » 

reich P o l e n k r a f t d e S organischen S t a t u t s g e n i e ß t ? 
N i e m a n d vermöchte dieses zn b e j a h e n . M i t 
we lchem Rech te d ü r f t e n a l so f r emde N e g i e r u n g e n 

f ü r P o l e n e t w a s v e r l a n g e n , waK kein T r a k t a t 

i h m j e m a l s zuqes ichn t oder v e r h i e ß e n h a t ? 
I n d e m w i r obige B e t r a c h t u n g e n ku rz zu» 

f a m m e n f a s s e n , d ü r f e n »vir nachstehende S c h l u ß ; 
s o l g e r u n g e n d a r a u s a b l e i t e n ; 

D i e polnische K o n s t i t u t i o n v o m I a h r e r Z i x 

ist v o n keiner M a c h t g a r a n k i r t w o r d e n ; keine 

h a t m i t h i n die V e r p f l i c h t u n g noch daS R e c h t , a u f 

de ren B e i b e h a l t u n g zn bestehen» 
D i e s e K o n s t i t u t i o n » welche der K a i s e r A l e -

x a n d e r , g lo r re ichen A n d e n k e n s , a u s f r e i e m A n t r i , ! . 

ve dem K ö n i g r e i c h P o l e n g e w a h r t ha t te^ ist durch 
die i n s u r r e c ü o n e l l e N e g i e r u n g selbst ve rn i ch t e t 

w o r d e n , i n d e m diese d a s durch die W i e n e r T r a k k 

t ä t e zwischen P o l e n und dem Nuss . Ne ich ge t 
k n ü p f t e B a n d f ü r zerrissen e rk lä r t h a t . 

N a c h e r fo lg te r U n t e r b r ü c k u n g der N e b e l l i o n 

stand dem Ka i se r N i k o l a i a l l e i n daS Rech t z u , 
zu beu r the i l en , . ob die C h a r t » v o n i 8 > 5 w i e d e r 
hergeste l l t w e r d e n d ü r f e , oder ob a n ih re S t e l l e 
eine andere, , den w a h r e n I n t e r e s s e n der S t a a t e n 

S e i n e r K a i s e r l i c h » K ö n i g l i c h e n M a z e s t ä t , m e h r 
en tsprechende O r d n n n g der D i n g e gesetzt wer« , 

den müsse . - ^ 
D u r c h d a s o rgan ische S t a t u t , w e l c h e s i n 

. . F o l g e dessen in dem K ö n i g r e i c h e e i n g e f ü h r t w o r « . 

D e n , ist keine der K l a u s e l n deS W i e n e r T r a k t a t s 

ve r l e t z t , d a k r a f t dieler n e u e n I n s t i t u t i o n e n d a S 

K ö n i g r e i c h P o l e n u n w i d e r r u f l i c h m i r d e m NusiV 
Re iche v e r b u n d e n b l e i b t , — da cS e i n e abgeson? 

der te V e r w a l t u n g h a t , — da der Ka i se r f o i t w ä h » 

r e n b den T i t e l Z a r ( K ö n i g ) v o n P o l e n f ü h r t , 
u n d die P o l e n eine V o l k s v e r t r e t u n g und n a t i o -

n a l e I n s t i t u t i o n e n e r h a l t e n h a b e n , welche der po« 

l i t i fchen Exis tenz , die S e i n e Kaiser l iche M a j e s t ä t , 

nach gemach ten schmerzlichen E r f a h r u n g e n » i h n e n 

zu geben f ü r nützlich und zu t r äg l i ch e rach te t h a t , 

v o l l k o m m e n angemessen is t . 
E n d l i c h fo lg t a u s obigen B e t r a c h t u n g e n , daß: 

d i e , v o n S e i n e r M a j e s t ä t im W i e n e r T r a k t a t , 

h ins icht l ich der i n n e r n E i n r i c h t u n g e n P o l e n S 
ü b e r n o m m e n e V e r p f l i c h t u n g e n i n n ichtS v o n des 

nen verschieden sind, welch? derselbe T r a k t a t den 

R e g i e r u n g e n O e s t e r r e i c h s und P r e u ß e n s in Rück« 

ficht auf deren polnische U n t e r t h a n e n a u f e r l e g t . 

daß nUMn K^Kaiser eben so wen lg^^^ iese 
beiden M W i e ^ ^ M n daS Einschre i ten^ i r g D ^ M i t r 
f r e m d e n die i n n e r e A n g e l e g e n h e i t e n 

P o l e n s zu du lden b r a u c h t . ( S l . P l b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 7 . A u g u s t . D a S J o u r n a l de P a l 

rks m e l d e t in e inem S c h r e i b e n a u s P a l e r m o : 

D i e H e r z o g i n v o n B e r r p b e w o h n t m i t i h r e m 
G e m a h l e u n d i h r e m K i n d e ein L a n d h a u s ; fas t 
t äg l i ch begeben B e i d e sich zu d e m V i c e , K ö n i g e 

v o n S i c k l i e n , B r u d e r der P r i n z e s s i n . D e r G r a f 

L u c c h e s n P a l l i ist z / b i s z z J a h r e a l t u n d 
scheint kal t u n d z u r ü c k h a l t e n d von C h a r a k t e r zu 
s e i n ; er f ü h r t den a m i l i c h e n T i t e l e ines Ober» 

H o f m e i s t e r s . D i e P r i n z e s s i n zeigt sicki öffent l ich 
i n den E q u i p a g e n des K ö n i g s und, e m p f ä n g t die 

den S i c i l i a n i s c h t n P r i n z e s s i n n e n g e b ü h r e n d e n 

E h r e n b e z e u g u n g e n ; sie soll W i l l e n s se in , sich un» 
verzügl ich noch P r a g zu begeben , und h a t e r k l ä r t , 

i h r g r ö ß t e r W u n s c h sei, bei. i h r e n K i n d e r n zu le» 
den» V o n einer be re i t s e r f o l g t e n Abreise der 

P r i n z e s s i n me lde t d a S gedachte B l a t t n ich tS . 
D a S Avi so de T o u l o n melde t a u s A l g i e r , 

d a ß die o u s P a r i s d o i t e i n g e g a n g e n e N a c h r i c h t 

v o n der Abfetzung des C i v i l i I n r e n d a n t e n , H e r r n 

G e u t i i de Bussy» u n t e r des dasigen E i n w o h n e r n 
a l l geme ine F r e u d e e r r eg t h a b e . D i e N a c h r i c h t 

v o n dieser Absetzung scheint b i s jetzt a b e r nichtS 
a l s e in u n g e g r ü n d e t e S G e r ü c h t gewesen zu se in . 

P a r i s , 8 . A u g u s t . H e r r C a l o m a r d e soll ge» 
stern d e m H e r z o g e von B r o g l i e e ine D e n k s c h r i f t 
ü b e r s a n d t h a b e n , w o r i n er die Lag« der pyrena i« 

schen H a l b i n s e l in F o l g e d e s S i e g e S D o m P t t 
droS schildert und zn beweisen sucht , daß S v a n i e n 

sowohl a l s P o r t u g a l n u r u n t e r u n u m s c h r ä n k t e n 

M o n a r c h i e n glücklich sein k o n n t e n u n d d a ß wel 
der d a 5 S y s t e m der r icht igen M i t t e noch daS 

k o n s t i t u t i o n n e l l e f ü r diese N a t i o n e n , passend w ä r e n . 

I n Fo lge der A b f a h r t der Russ i schen F l o t t e 
o u S dem B o s p o r u s h a t ein T h ' i l des Französischen 
G e s c h w a t e r S i n der L e v a n t e den B e f e h l e r h a l t e n , 

n a c h T o u l o n zu rückzukeh ren . 
D i e S t . S l m o n i f l e n wol len sich auS A n l a ß 

der F r e i l a s s u n g ih re r beiden V o r s t e h e r , E n f a n t i n 
u n d C h e v a l i e r , v i e r z ig T a g e l a n g in i h r H a u S 
i n M e n i l m o n t a n t e insch l ießen , u m dem H t n u n « ! 

d a f ü r z n d a n k e n , d a ß «r d e m K ö n i g e den G e d a n » 
t e n e i n g e g e b e n , die beiden H ä u p t e r i h re r S e k t e 

zu b e g n a d i g e n . N a c h B e e n d i g u n g dieser eigenU 

l ichen Q u a r a n t ä n e wol len sie sich in M a s s e , den 

V a l e r E u f a n l i n a n i h r e r S p i t z e , nach den Tülle» 



r ieen oder nach N e u i l l y .begeben, u m dem K ö n i g e 

f ü r diesen Akt der G n a d e zu M n k e n . 

A n der ges t r igen B ö r s e w a r d a s G e r ü c h t 
v e r b r e i t e t , daß m Limogeö N 'ue U n r u h e n a u s s e i 

krochen s e i e n ; D e t a i l s d a r ü b e r k o n n t e m a n in-

dessen nicht a n g e b . n . 
A u s K ö r l e ( a u f K o r s i t a ) w i r d u n t e r m i v . 

v . M . geschr i eben : W i r w a r e n gestern A u q e n ; 

zeugen eines höchst s e l t n e n P h ä n o m . n s ; ein g ro -
ße r , auS W a l s e r . und Luf t g - b i l d e t . r W i r » 

bei löste sich plötzlich von den W o l k e n nbe r 'Bv-
c a - M i r a n d a ab u n d stürzte auf die E r ? « n i e d e r , 
w o diese m i t E l e k t r i c i t ä t g e s c h w ä n g e r l e n , g a s a r -

t i gen M a s s e n sich in eine dicke W o l k e a n s l ö ß l e n , 
die E r d e in die Lust f ü h r t e n u n d in i k r e r w i rbe ln -
den B e w e g u n g den Anblick e iner g r o ß e n F e u e r k u g e l 

g e w a h r t e n . D i e s e Lich tgarben v e r w a n d e l t e n sich 
d a n n in einen R e g e n b o g e n , u n d nachdem die elekt 

t i ische E r s c h e i n u n g sich a u f s N e u e , aber n ich t 
Mt t demselben G l ä n z e , wie d a s erste M a i , ge« 

zeigt h a t t e , ve , schwand sie gä«zl<ch, sichtbare 

S p u r e n ih re r W i r k u n g zurücklassend. D e r ^ leck , 
a u s welchem dc>6 P h ä n o m e n stch niedergelassen 
h a t t e , bi ldete eine H ö h l u n g , die einen D u r c h m e s -

ser v o n e twa Z5 ^ t tß k a l t e u n d ! o , F u ß t ief 
^ w a r ; r u n d u m h e r sah m a n lange F u r c h e n , wie 

v o n einer P f l u g s c h a r gezogen. D»e E r l c h e i n u n g 

w a r e ine meteorische W ' f f n h o s e , die zu Lande 

s e l t e n , au f dem M e e r e h ingegen ziemlich h ä u s i g 

bemerkt w i r d . 
G r 0 ß b r i t a n i e n u n d Z r l a n L . 

L o n d o n , 9 . A u g u s t . , D e r Alb ion ber ichte t 
>n seinem h i u t i q e n B l a t t e : E s sollen B r i e f « 
a u s P o n u q a l h>>r e i n g e g a n g e n s e i n , denen zu ; 

. folge der Migue l i s t i sche G e n e r a l M o l , l ! o S a n der 

S p i t z e von 4<HL»O M a n n in B e j a eingerückt lva^ 

r e , i n d e m die Pedro is t i schen T r u p p e n nicht hink 
r e i c h l / n , u m ihni W i d e r s t a n d zu l e i s t e n ; von da 
w ä r e er nach S e s u b a l m a r s c h i r t u n d h ä t t e diese 

S t a d t in Besitz g e n o m m e n . H)a der größt« 
T h e i l der Pedro is t l schen S t r e i t k r ä f t e , nach dem 
nörd l ichen User des T a j o gezogen i s t , so scheint 

diel? N a c h r i c h t v o n dem durch die M i g u e l i s t e n 
k N u n g e n e n V o r t h e i l nicht so u n g l a u b l i c h . S o n s t 

ist auch nichl die ger ings te K u n d e a u s P o r t u g a l 
r t n g e l a u f e n , und m a n ist a l lgemein g e j p a n n t a u f 

N e u i g k e i t e n v 0 n ' d 0 r t . 
Z n dem M o r n i n g H e r a l d l ief t m a n Folqenk 

d e s ; D i e öffent l iche Ausmerk lamke i t ist i)ier 
hauptsächl ich auf den Zweck g e r i c h t e t , welchen 

die R e g i e r u n g bei dex A u f f o r d e r u n g zur Aniucl» 

h u n g - v v n T r a n s p o r t s c h i f f e n mögl icherweise h a b e » 
k o n n t e . D i e v o n den S c h ' f f s - E t g e n t h ü m e r n g e , 
stellten B e d i n g u n g e n w a r e n auf fa l lend bi l l ig , u n d 

toch sind sie v e r w o r f e n w o r d e n . E i n i g e wol len 

d a r i n eine A n d e u t u n g s e h e n , d a ß die M i n i s t e r 
i h r e n P l a n , T r u p p e n abzusenden , au fgegeben hak 
^ . en , ande re b e h a u p t e n , d a ß die R e g i e r u n g w i t 

e igenen s c h i f f e n b i l l iger f a h i e n . w ü r d e . , Auch 
w i r d von M c h r ^ r e n S e i t e n . v e r s i c h e r t , d o I die R e g i e -

r u n g in der T h a l g a r keine w e i t e r e n N - r k e h r u n t 

gen ge t rof fen h a b e , T r u p p e n i n S A n s t a n d zu sen-

d e n , und die E i k u n d i g u n g e n , welche w i r eingezo» 

gen h o b e n , stimmen in so fe rn d a m i t n b e r e i n , 
a l s die Of f i z i e re der B a n a i l l o n e , die bei e i n e m 

D i e n s t i m A u s l ä n d e zunächst a n die R e i h e ko»y» 
nikn müssen , keine I n s t r u k t i o n e n e r h a l t e n h a b e n , 
stch zur Abreise v o r z u b e r e i t e n . — D i e T i m e ? 

sagt über denselben G e g e n s t a n d : D i e gestern i m 
U m l a u f gewesenen G e r ü c h t e , über die Absicht dex 
R e g i e r u n g , T r u p p e n nach P o r t u g a l zu senden, 
scheinen f ü r den Augenbl ick keine B e s t ä t i g u n g 
Zu e r h a l t e n . Z n F o l g e der auf Lloyds ange» 
sch lag ,nen A u f f o r d e r u n g der R e g i e r u n g Kotten 
gestern M o r g e n m e h r e r e S c h i f f s - E l g e i n h ü m e r 
i h r e G e b o r e e inge re i ch t , D a S niedr igste w a r , 

w i e w i r v e r n e h m e n , 15 S h . 6 D . per T o n n e , 
IvelcheS a l s e in sehr n i ed r iges be t rach te t w e r d e n 

m u ß ; da eS aber dennoch v o n der N e g i e r u n g 

n ich t a n g e n o m m e n w u r d e , so wil l m a n d a r a u s 

f o l g e r n , d a ß i n dem Entschlüsse derselben eine 
A e n d e i u n g A n g e t r e t e n sei. S o vie l est g e w i ß , 
b a ß e in igen u n s e r e r ers ten R h e d e r Anzeige ge-
m a c h t w o r d e n w a r , daß m a n S c h i f f s > R ä u m e 
f ü r zc>c> P f e r d e nach P o r t u g a l b e d ü r f e u n d d a ß 
diese demzufo lge i h l e V o r k e h r u n g e n ge t ro f f en h a t -

t en . J e t z t w i r d die S a c h e »n dem Z u s t a n d « Her 
vo l lkommens t en U n g e w i ß h e i t gelassen. 

D i e T i m e s e n t h ä l t e ine R e i h e v o n A r t i k e l n , 
a v o r i n ste die N o t w e n d i g k e i t d a r z u i h u n sucht , 

d a ß D o m P e d r o unverzügl ich P o r t u g a l verlassen 
.müsse , sobald d^e A u t i n t l ä t fe iner T o c h t e r fest 
beg ründe t w ä r e . 

V o r i g e n S o n n t a g Abend g i n g i n P l y m v u t h 

der B fehl zur A u s r ü s t u n g der Linienschiffe C a l « : 
t o n i a u n d R e v e n g e «in, A m D i e n s t a g k a m e n 

d , r C o m m o d o r e des Kön ig l i chen P a c h t ? K l u b s , 

Lord V a r b o r o u q h , 5er H e r z o g v o n N o r f o l k , der 
Admi ra l ^ W o v l a s t o n u n d andere M i t g l i e d e r deS 

g e n a n n t e n Älul iS a n B o r d des R e v e n g e u n d 

w u r d e » m i t e iner S a l v e e m p f a n g e n . G e s t e r n 
w u r d e der M a n n s c h a f t di tser S c h i s s e i h r S o l d 



ausgezahlt; sie sollen heute über Cork nach Lts« 
f a b o n s e g e l n ; dem V e r n e h m e n nach w ü r b e die 

C a l e d o n i a erst noch B r e s t gehen und dor t D o n n a 

M a r i a on B o r d n e h m e n . 
D e r G l o b e will w i s s e n , daß .an der M ü n » 

d ü n g des M i n h o etn D a m p s b o o t berei t l iege, u m 

D o m M i g u e l in E m p f a n g zu n e h m e n , w e n n er 

stch a u s P o r t u g a l e n t f e r n e n wol l t e . 
D e r äl teste S o h n des C a p i t a i n N a p i e r , 

der in dem S e e t r e s s e n be im C a p S t . V i n c e n t 

f ü n f W u n d e n e r h a l t e n h o l , w i r d nächster T a g e 
a u s Lissabon bei seiner M u t t e r in der N ä h e v o n 
P o r t S m o u t h e r w a r t e t . 

N a c h r i c h t e n a u s R i o J a n e i r o v o m 5 z . M a i 

z u f o l g e , befand sich B r a s i l i e n d a m a l s in g r o ß e r 
A u f r e g u n g ; d a s V e r t r a u e n a u f die N e g i e r u n g 

h a t t e a b g e n o m m e n ; die republ>konisch-Por tug ies i» 

fche P a r t e i w u r d e i m m e r a n m a ß e n d e r u n d mäch» 
t i g e r . S e n h o r A n t o n i o C a r l o s R i b e i r o d 'An« 

b r a d e ist m i t dem B r i t t i s c h e n P a k e t b o o t S c h e i t 

d rake , welches diese N a c h r i c h t e n übe rb rach te , nach 
E n g l a n d g e k o m m e n , u m v o n S e i t e n der republ i» 

kanisch » P o r t u g i e s i s c h e n P a r t e i den E r » K a i s e r 

D v m P e d r o zur Rückkehr nach B r a s i l i e n auszn» 
f o r d e r n . E r wi l l sich m i t dem nächsten P a k e t » 
boot nach Lissabon begeben. Z n der P r o v i n z 
M t n a S G e r a e S h a l t e n die E i n g e b o r n t n , a u ö E i ? 

fersucht a u s die Eng l i schen G r u b e n » A r b e i t e r , die 
A r b e i t e n derselben in den M i n e n v o n G o n g o 
S o c o m i t G e w a i r u n t e r b r o c h e n . D i e O r t s » B e » 
Hörden wol l t en dies v e r h i n d e r n , k o n n t e n abe r ih» 

re Absicht nicht e r r - i chen , wei l daS M i l i t ä r m i t 

dem P v b e l gemeinschaf t l iche S a c h e mach te . 
L o n d o n , , o . A u g u s t . Z m S p e c t a t o r he iß t 

eS: D i e N a c h r i c h t e n , welche unsere R e g i e r u n g tn 

der letzten Zei t hinsichtl ich D o m P e d r o ' S e r h a l t e n 
h a t , w a r e n v o n der A r t , d a ß sie daS K a b i n e t 
im v o r a u s gegen die A n e r k e n n u n g desselben a l s 

H a u p t der R e g e n t s c h a f t b e s t i m m t e n . M a n w ü n s c h t 
D o m P e d r o d a h i n zu bewegen , d a ß er zu G u n » 

sten des H e r z o g s von P a l m e l l a , a u f dessen E i n » 

sicht u n d Rechtl ichkei t m a n sich v o l l k o m m e n v e n 
lassen k a n n , auf jene S t e l l u n g Verz ich t leiste. 

D i e S ist auch der W u n s c h deS Französ i schen K a -
b ine tS . F e r n e r g l a u b t m a n , daß die E r n e n n u n g 

P a l m e l l a ' s zu diesem h o h e n P o s t e n S i c h e r h e i t 
f ü r S p a n i e n s N i c h t e i n m i s c h u n g g e w ä h r e n w ü r d e , 

w a S f ü r äußers t w ü n s c h e n s w e r t h erachtet w i r d , 
we i l eS F r a n k r e i c h u n d E n g l a n d der N o t h w e n » . 

d i g k e i t , b e w a f f n e t zu i n t e r v e n i e r e n , ü b e r h e b e n 
w ü r d e . 

' D e r G lobe^äußer t ' : D e i n V e r n e h m i n n a c h , 

h a b e n die V e f c h D h a b e r der Eng l i s chen u n d F r a n » 
zösischen S e e m a c h t im T a j o , nachdem der H e r » 

zog von T e r c e i r a Lissabon in Besitz genommen, 
jeder seine vers iegel ten I n s t r u c t i o n e n e rö f fne t , 

welche besagen sol len, daß sie, nachdem Lissabon 
übergeben und D o n n a M a r i a ' s F l a g g e au fgezogen 

w o r d e n , keinen f e r n e r e n A n g r i f f D o m M i g u e i ' s au f 

Lissabon zu ges ta t t en u n d , im Fa l le der R ü c k k e h r 
f e ine r T r u p p e n , ihre S e e s o l d a t e n m i t D o m P e » 
d ro 'S T r u p p e n zu v e r e i n i g e n h ä t t e n . D«e N e g e n u 

fchof l von P o r t u g a l w i r d v e r m u t h l i c h d e r Z n s a n » 
t i n D o n n a M a r i a da Assum?ap ü b e r t r a g e n wer» 

d e n , da D o n n a Z l a b e l l a M a r i a zu C o i m b r a 
krank l iegt , und der R e g e n l s c h a f t S t N a k h a u s dem 

H e r z o g e v . P a l m e l l a f ü r die a u s w ä r t i g e n Ange» 

l e g e n h e i t e n , dem G r a s e n v . S s l d a n h a fü r daS 
K r i e g s w e s e n , D o n F r a n c i s c o Louren<^o v . A l m e i d a 

f ü r die Z u s t i z , dem Obers ten M a r g i o c c h i sür die 

F i n a n z e n u n d dem M a r q u t S v . V a l e n y a sür die 
M a r i n e bestehen. 

S c h w e i z . 
Z ü r i c h , 6 . A u g u s t . S o eben v e r n e h m e n tvlr 

a u S g l a u b w ü r d i g e r Q u e l l e , daß die N e ^ c t i o n S ! 

P a r t e i in B a s e l noch einen A u s f a l l a m 5ten 

A b e n d S spä t zu v e r n e h m e n die T o l l k ü h n h e i t h a t t e . 

E S w a r b e r e i t s h a l b 8 U h r , a l s die S t u r m g l o c k e 
e r t ö n t e , W e i b e r u n d K i n d e r flüchteten u n t e r 

Angstgeschret v o n M u l t e n z g ,gen Ä u g s t , eS w a r 
ein e rgre i fender »veßmüt t l iger A n b l i c k ! die M ä r u 

ner aber e i l ten unerschrocken und b e w a f f n e t der 

B i r ? b r ü c k e z u , wo sich ein bedeut-endeö Vorpo» 
sten» Ge fech t e n t s p a n n , daö w i e d e r v ie len M e n » 

fchen daS Leben kos te te ; die L a n d l e u t e zah l t en 8 
T o d t e , die S t ä d t e r eine größere Z a h l , u n t e r ih» 

nen soll sich Obers t P r e i ß w e r k bef inden . 
A a r a u , 6 . A u g u s t . A m ; t » n M o r g e n s f a n d 

die B e e r d i g u n g der in dem G e f e c h t bei P r a t t e l r l 
im K a n t o n B a s e l G e b l i e b e n e n statt; in M u t l e n z 

w u r d e n z i b e g r - b e n , tn P r o t t e l n und F ranken» 

dorf a n - 4 ü . s. w . Z n der H a i d t liegen noch 
viele T o b t e zers t reut . G le i ch beim A n b e g i n n des Ge« 

fechteS bei P r a t t e l n e n t s t a n d daselbst F e u e r ; 

m a y wi l l eS nicht dem F e u e r der H a u b i t z e n zu» 
schre iben , sonder» m a n b e h a u p t e t , es sei geflissent» 

lich a n g e l e g t w o r d e n . D e s g l e i c h e n heißt es , daß 

der V e r l u s t im G a n z e n sich über z o o T o d t e und 
V e r w u n d e t e be l au fe und fönst V i e l e vermißt 
w ü r d e n ; eS ist aber auch d a r ü b e r noch nichtS 
Z u v e r l ä s s i g e s b e k a n n t . D a ß e in ige anwesende 

P o l e n dem Gefech te b e i g e w o h n t , ist a u ß e r Zwei» 



f e l z ^ d ü ß sie'aStt'ln S td iu tendkr A n j a K l b'afatt 
T h e i l g e n o m m e n , soll du rchaus unr icht ig fe in . 
Zu Gel terki l iden h a t miin sich mir der Landschaft 
insowei t V e r s t ä n d i g t , daß sich der 'Or r n e u t r a l 
verh ie l t und m.an an nichtS T h e i l Nahm ; m a n 
h a t b«i der v o r g e n o m m e n e n E n t w a f f n u n g bei laui 
fig 50 bis 60 . G e w e h r e und einigen P u l v e r - V o r t 
r a t h ausge l i e fe r t . 

L u z e r n , 6 . Augus t . Luzern bietet daS B i l d 
der größten U n o r d n u n g b a r . D a S K o n t i n g e n t 
von zwei B a t a i l l o n s ist aufgeboten und erscheint 
sehr s p a r s a m . — D o n n e r s t a g f r ü h ist A m r h y n 
Nach Zürich zur B e r i c h t e r s t a t t u n g an den V o r o r t 
verreis t , und soll Viesen Augenblick mi t der Voll» 
Macht an die N e g i e r u n g von L u z e r n , nach U m ; 
ständen und nach Be l ieben zu h a n d e l n , zurückt 
gekehrt sein. — E i n e S t u n d e vor A m r h y n ist H e r t 
tenstein ebenfal ls nach Zürich ve r re i s t , m i t dem 
A u f t r a g e , N a m e n s aller Schu tzve re in t deS K a n t 
tonS Luzern den V o r o r t und die Tagsa tzung auf« 
zufordern , sogleich den K a n t o n S c h w y z anzugrei» 
f e n , w i d r i g e n f a l l s solches auch ohne höhern B e t 
fehl oder R a t h sogleich durch z o o Fre iwi l l ige 
des K a n t o n s Luzern geschehen werde. Z n Luzern ist 
diesen Augenblick auch die ganze L a n d w e h r auf» 
g e b o t e n ; die S t a d t w i m m e l t von S o l d a t e n und -

F r e i s c h a a r e n , welche letztere sich auf daS schändt 
lichste betragen und auf allen S e l t e n mi t M o r d 
Und P l ü n d e r u n g der g u t g e s i n n t e n nlid Geist l ichen 
drohen sollen. — I n O d - und N i d w a l d e n ist 
noch kein Aufgebot geschehen. -

D i e . K a r l s r u h e r Ze i tung meldet auS Lörrach 
Vom 7 . A u g u s t : AuS B a f e l e rhä l t m a n die Nach« 
r i c h t , daß die beiden eidgenössischen Commissa i re 
daselbst die Versicherung gegeben hoben , keine P o l e n 
in den K a n t o n einrück, n zu lassen; sie h ä t t e n 
jedoch d a f ü r keine G a r a n t i e e r the i i t . Ebenso 
l au ten auch andere Nachr ich ten in Bez i ehung der 
P o l e n beruh igend . I n Llestai soll sich die Z a h l 
derselben aber doch incht unbedeutend v e r m e h r t 
h a b e n . — Ueber den E r f o l g der S e n d u n g der eid» 
Zenössifchen Commissa i re nach Lcestal und Dor» 
Nachbruck ist noch mchtS b e k a n n t ; ü b r i g e n s w a r 
b i s jetzt in B a s e l Alles r u h i g . I n der v e r g a n t 
genen N a c h t w u r d e n dessenungeachtet in dieser 
S t a d t die M i l i z e n bereit gehal ten . — M o r g e n 
vber übermorgen soll eS sich entscheiden, ob eidt 
Atnossiiche T r u p p e n in die S t a d t eingelassen w e r : 
d e n ; die S t i m m u n g der B ü r g e r s c h a f t soll h ie r i 

Uber g n h e i l t sein. D i e drohendste G e f a h r sür 

P a s e l / durch di« L i e s t a l e t ^ u n k P o l e n ' m i t stilr» 
witnber H a n d e ingenommen zu w e r d e n , scheint 
beseitigt, indem ein eidgenössisches T r u p p e n > C o r p S 
(angebl ich 1 0 , 0 0 0 M a n n ) d e n ' gebotenen Land« 
frieden zu erha l ten im S t a n v e sein w i r d . 
A u S S c h i v y z v e r n i m m t m a n , daß die Besetzung 
von Küßnach t aufgehoben und die dazu v e r w e y t 
beten T r u p p e n entlassen worden seien. 

I t a l i e n . 
N e a p e l , zo. J u l i . D e r G e s a n d t e von Tu» 

n i s , O b e r s t » L i e u t e n a n t Nedschlb» E fend i , ha t a m 
zzsten d. dem Kön ige in feierlicher Audienz, u n d 
tn G e g e n w a r t der ganzen Königl ichen F a m i l i e , 
des diplomatischen C o r p s u . s. w . f ü r die an dee 
Neapo l i t an i s chen F l a g g e verüb ten B e l e i d i g u n g e n 
Abbi t te g e t h a n , und zugleich die befriedigendsten E r r 
k l ä rungen über die künf t igen Verhä l tn i s se des 
D e y ' s m i t der hiesigen N e g i e r u n g gegeben. E v 
sowohl a l s sein ganzes Gefo lge werden auf Kö? 
n lg l . Kvsten u n t e r h a l t e n und übe rhaup t auf die 
ausgezeichnetste Weise behande l t . E i n B e a m t e r 
des P a l a s t e s ist b e a u f t r a g t , ihnen die interessant 
testen Gegens t ände der H a u p t s t a d t zu zeigen, u n d 
sie in alle Lustschlösser deS K ö n i g s zu f ü h r e n , bei 
vor sie N e a p e l verlassen werden . Hoffent l ich sind 
die Mißhe l l igke i t en mi t M a r o k k o eben so leicht 
zu bese i t igen, u m so mehr , a l s sich d a s G e r ü c h t 
verbrei te t ha t , daß eine Französische Flo t t i l le sich 
vielleicht mi t der Neapol i t an i schen vereinigen d ü r f t 
t e , um durch eine energische^ D e m o n s t r a t i o n den 
u n s t a t t h a f t e n Fo rde rungen jenes Naub 'staateS e in 
Ziel zu setzen.— D i e Herzog in von B e v r y ist in 
P a l e r m o sehr gut a u f g e n o m m e n w o r d e n . S i e 
har gleich nach ihrer A n k n n f t den Wunsch ge« 
ä u ß e r t , die M i t g l i e d e r der Fami l i e ih res G e t 
m a h l s , die sehr ausgebre i te t ist, und zu den ä l t « 
sten und angesehensten in S i c i l i e n g e h ö r t , bet 
sich zu sehen, und ihre V e r w a n d t e n sowohl» a l s 
die ersten F a m i l i e n P a l e r m o ' s we t t e i f e rn , ihr den 
A u f e n t h a l t daselbst so angenehm a l s möglich zu 
Machen. S o of t sie a u s f ä h r t , w ' r d sie mi t den 
einer Pr inzess in von G e b l ü t zukommenden Ehe 
renbezeugunqen e m p f a n g e n . D e r G r a f Hek io r 
Lucchesi P o l l n i m m t im W a g e n ,nur den P l a t z 
eines Gesellschaft? KavasierS e i n , indem er m i t 
dem Fürs ten B e a u f f r e m o n r - M o n t m v r e n c y t e r H e r c 
zogin gegenüber sitzt, w ä h r e n d die F ü r s t i n B e : 
a u f f r e m o n t i h r zur S e i t e bleibt. D i e P r i n z e s s i n 
h a t die voin Viceköniqe ihr ange t ragen« Woh» 
n u n g im K ö n i g l . P a l l a s t e abgelehnt , und daS ge-

schmackvolle Hotel des Fürsten Burera in der 



O l i v u M b e z ö g e n , w o sie' s e h r . > ) n f q c h - u n d . stik 
l e b t . M a n w i l l ü b r i g e n s b e h a u p t e n , , d q ß , fit 
b a l d nach P r a g a b r e i s e n werde . . 

, D i e Verb indungen m i t -S ic i l . i en werden 
Hinnen wenigen J a h r e n v ie l häufiger und l y j f 
.weniger Kosten. Derknüpf l sein, a^H i y diesem Au« 
Neublick. E i n tüchtiger M a r i n e - Of f iz ier ist .mit 
der B r i g g . Z e p h i r nach.Eng land geschickt w o s d / n , 
u m bort den Ankauf von M e t Dampfschi f fen zu 
besorgen, die später eine regelmäßige Commun is 
ca t i vn m i t P a l e r m o und Messtna un te rha l ten 

sollen. ? 
G r i e c h e n l a n d . . 

^ N a u p l t a , z l . Z u n « . ES scheint , ,yaß w i r 
schon i m nächsten Herbst N a u p l i a verlassen wer» 
den, um uns i n A then, als Her künf t igen H p u p t l 
stadt von Gr iechen land , e inzur ichten; wenigstens 
ist eine Hauptschwin igke i t gehoben, Vle der W a h l 
jener S t a d t entgegen stand. D e r K ö n i g , a l s er 
von dort zu rückkam, wa r sogleich entschlossen» 
Lage und K l i m a , Gegenwar t und Vergangenhe i t , 
haben dort einen gleich mächtigen E indruck auf 
i hn gemacht» Z m M i n i s t e n R a t h e , dem die S a -
che zunächst vorgelegt wurde , wa ren die S t i m m e n 
sehr g e t h n l t , und Hie Peloponnestsche Par te» , 
welche dt? Haupts tadt sehr- ungern jenseits deS 

Zs thm l jS . fehen W i r d » , , / a n d . P a h e i . g r o ß e . u n d gts 
iplchllAs. Fürsprecher . . D e r PeloponeS betrachtet 
sich olS d e n . H a u p t l h e U von Gr iechenland , und 
i n der T h a t wa r er es biS jetzt, und wünscht 
d a r u m , Haß der K ö n i g i n seiner M i l t e w o h n e ; 
die An lage i seiner Residenz auf dem Zs thmuS 
sei hinreichend, um die draußen zufrieden zu steü 
l en . — Gegen Athen spiach vv izüql tch der Um» 
stand, daß alle Gebäude und G r ü n d e , in und 
u m die S t a d t , P t l v a t » E l g e n t h u m , i m Preise 
oußerolHcnl l ich hoch unt> n>chk zu bezahlen sind; 
Hoch dilse Schwier igke i t 'hsben die E i n w o h n e r 
gehoben» E inge laden von der Regentschaft, haben 
sie an dieselbe eine von al len No tabe ln und Ve» 
sttzern unterzeichnete Adresse eingereicht, w o r i n 
sie erk lären, daß sie ihre Häuser und G r ü n d e 
der König l ichen Neg ierung zur freien V e r f ü g u n g 
gegen eine Entschädigung stellen, Die in jedem 
Aal le die Reg ierung nach Rücksichten der B i l l i g t 
kei l a l le in zu bestimmen habe. Dieses hat ge» 
w i r k t , u i i d es sind dort zwei Kommissionen ein» 
gefetzt worden, u m die Preise der Wohnungen zu 

-bestimmen/ die m a n in Beschlag n i m m t , und die 
O r ü n d e a u s j u m i t t e l n , die m a n für die vssentll« 
chen Anlagen und Gebäude noch einem allgemein 
nen P l a n e der neuen S t a d t nü th ig haben w i r d . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Kaiserlichen UniverklätS,Gerichte z u 

Dorpat werden, nach §. l k y der Allerhöchst bestätig' 
ten Sta turen dieser Universität und S. 4 i der Vor» 
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel, 
che «n den d^rrn l > , der Med ic in : Carl Moritz 
P e g n i t z ; t ie E l i d i e r e n d e n .̂ >er Rechtswissenschaft : 
?^? r̂>6 von Vartholomäi und Ju l i us Gr ,go i re ; die 
Ciudierendcn der Medicin.- Georg R . G . Girgen-
w > n , »sonxö Schmid t , Levrsld Freund und Leon 
^beodor R o l l a n d ; den Studierenden der Tbeologie: 
t5arl Friedrich Becker, und die Studierenden der 
h/bilosopdie: J u l i u s von Brevern , tudtvig Wa l le r , 
J u l i u s Iüraensonn, Hobann Burän i rd t und Ferdi-
nand C^e f fne r — auS der ?eir ihres Hierseins auS 
i?aend einem Grunde herrührende legit ime Forde-
rungen baden, sol l ten, aufgefordert, sich damit bin» 
neu Wochen a s)aLna l)ei diesem 
Kaiser! Univeri i tätS-Gerichte »u melden. 1 

D o r p a t , den ^7- J u l i 13,??. 
Rector P a r r o t . 

C- v. W i t te , NotrS. 

7!uf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät , deS 
Selbstherrschers aller Reußen ?e., thun wir Bürger-
meister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t / 

t r a f t deS, Gegenwärt igen^ Jedermann kund und zu 
wissen) welyicrgeitalt der Kaufmann Zter Gi lde, Herr 
ÄuguÜ'Obe^ le i tner . belehre anbero producirten, m i t 
"der verwittweten Frau Kapirainin Natal ia Petrowna 
S o f o l o f f , aiy Lten Octob,r ^8?8 abgeschlagenen und 
am 26sten A p r i l bei Einem Ho<5r>reiel!ch - K a i -
serlichen tivlä»?dischett ^ofakk'chre gehörig torroborir» 
tcn Kauf«Cviuracls, daS hicselbst im .jt,>> Sradt tbe i l 
5ul> ^ ! r . 2^2 auf S tadtgrund belegene Wohnhaus 
sammr allen Aooertinentien f ü r d i e S u m m e von 
Rubeln Baneo»Assigncilioiien acquirirr und zu seiner 
Sicherheit um ein gesevIicbeS püdlil-l.m s>rc>c!.ima 
nachgesucht und mirrelst Nesolueion vom leut igcn 
Tage nachgegeben erhalten bat. Es werden demnacti, 
mi t , Äuynahme der Ekadr - Caisen wegen vrivilestirrer 
Sradr- und KronS. S tanden, alle dlejni igen, welche 
an gedachtes Grundstück ju Recht beständige Ansprü-
che haben, oder wider den abgeschlossenen Kauf -Con-
t ra f t Eiriivenduttgen machen ,u können vermeinen, 
stch damit in gesetzlicher A r t binnen einem Zabr und 
sechs Wochen a ^uju, p^ocismali», und also fvä« 
testenS am is ten September bei diesem Rathe 
zu melden angewiesen, mir der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser veremrorischen F r is t , außer den vorer-
wähnten Casseii, N iemand .mi t etwanigen Ansprüchen 
weiter gehört , sondern das ungestörre E'genthum g e -
d a c h t e r I m m o b i l i e n d t in Kaufmann H e r r n August 



Ober le i tne r , nach I n h a l t deS Cont rac i s? zu^s icht r t 
werden soll. . ' . ' S 

- »Z5. ' . R . - ' ' W . l -
D o r p a t - R a k h b a u s , am. 3 . August tSH;. . 

Z m N a m e n ^ n d von. weg«!» Ein^f ,Edle»r 
RcilhcS der Kaiserl- S t a d t Vorra t . - . 

Bürgenncister öelivig^ 
" ' L>drr«Sdcd. Zimttierberg. 

Von Eittem E^dlen R a t h e der Kaiserlichen S t a d t 
^ Oorvar wird hiermisk,lst wiederholt bekannt gemach t 
. daß Eine Hochverordn«te Kaiserliche Livlckndische Gozi-
vernemenrs-Regierung mittelst P a r e n r s vom 26. J u l i 
1»3S, «>U>Nr. 305? , die Äi.iorvnung getroffen, daß der 

. bierselbst bieder ous den 8ten Sep tember fallende M a -
rien V ' e h ' und Krammaikr auf dew e r H e n N o -
v e mb r r-verlegt worden ist. t 

Dorpar -R '> tbbauS , a m ik . August jS35 ' 
I m ^ tamen und von wegen EineS 

Edle» RatheS dieser S t a d l : 
Bürgermeister Helwig. 

, , . . , ^ O b e r - S e c r . Z 'mmerbers . 
Z n Veranlassung hrer eingegangetter Requi t t t ion 

der Kaiserlichen Dörvtschen PoNjöi-Verw'al lung, h a t 
dieses Ordnunqsger icht mchr nur denen sänuntlichen 
um^ D o r p a t b^rum belegenen kandbesitzlichkeiten a u f s 
strengste voraetchrieizen» darüber unadlößig t» wachen: 
daß innerhalb ihrer , K r ä n z e n , auf den Landstraßen 
und bei dey Krügen keine D o » und Aufkauferci S t a t t 
finde; sondern ess wird diese Behörde auch fortgesetzt 
durch den Landbotcn au? denen nach Dorvar fuhren» 
den Wegen die nörbige Aufsicht darüber führen las-
sen, daß die zur CtäVt gebracht werdenden LedenSmit» 
tel im Kreise von Niemandem auf» und vorweg gekauft? 
auch die etwanigen Coniravenienten zu gesetzlicher 
Beahndüng hierher eingeliefert werden» ^ a m i t aber 
N iemand mit Nichtkenntniß deLfailsigen Verbo t s sich 
«ntschuldigel: und vielmehr J ede rmann ' vor Nachlheil 
sich hütctt könne, so ha t diese Behörde? nach dergestalt 
in ihrem Nliiri<>dictionS'Bezirk getroffener Anordnung , 
darüber auch daS resp. flämische Pndl ikum hiermit-
telst tn Kenntniß setzen wollen. S 

D o r p a t Ordnungögerichr , am n . August 183?. 
Adjunkt v. Bö l t ige r . 

N o r a t r e S t r a u ß . 
Ei l t löblscheS Pv^teigerfcht der Kaiserlichen S t a d t 

D o r p a t bringt desmirtetst zur allgemeinen Wissen» 
schast: daß am 17 'August und an den nachilsolgcnvcn 
Tagen? von Nachmi t t ags 2 Uhr a b , im S a a l e der 
diesigen Dürgermuss^ verschiedene Äudenwaaren, bestem 
henv in Zeugen verschiedener G a t t u n g , H ä n d e r n , E i -
senkram uni> einer Q u a n t i t ä t !Nalz und mehrern an-
dern brauchbaren Effecten an Möbeln, Wäsche und son-
stigem Hausge r , l t h , l gegen gleich baare 
Bezahlung in Banco-Assignationen öffentlich versteigert 
Werden sollen; als wozu K a u ^ ^ d h a b e r dcSmittelst 
eingeladen werben. ^ 

Dorpa t -Ra lhhmls , am 7. August l8Z5. 
^.ti inanljiilun,: 

R . Linde? S e c r . 
V o n Einem Edlen R a t h e der Kaiserlichen S t a d t 

D o r p a t wird desmiltelst bekannt gemacht? daß wegen 
rückständiger Arons« und Stadt ,Abgaben^olgevde hier-

selbst be5egetie Häuser wiederholt, zum öffestllichen 
Ausbot gestellt worden sind, näihNch; 

, 1/ daS im ?t^n Sradtlkicjt ' 'sub N r . 127 ar^ Embach 
belegene, dem Fischer Zacob J ä g e r gehörige höl-
zerne WpbnbauS nebst belöetem Memüsegarten? 
und 2) . da» im Lten Sad t the i l »»b N r . ^34, dem 
Rrevschlager Vritz^ gehörige Wohnhaus . 

E s werden demnach Käufer aufgefordert, Kch an "dem 
atif den 1. September d. Lk anberaumten LicitationS-
T e r m i n e , si^ wie a n dem alsdann zir bestimmenden 
Pe re to rg -Te tmine , V o r m i t t a g s um t i Uhr, in Eikes 

"Edlen Markes Sesstons » Zimmer einzufinden, ihren 
B o r und Ueberbot zu verlautdar?n und alSdann abM' 
w a r t e n , was ferner wegen des Zuschlags statuirt wer-
ben wi rd . 1 

D o r p a t - R a t h b a u s ? am 5 'Augus t 1835-
Z m Namen und von wegen EitttL 

Ldlen R a l b e s dieser S t a d t ? 
Äürgr rmeis te r l?elwig. 

O b e r - S e c r . Zimmerberg» 

( M i t G e n e k m - s g u n g ? c r K o i s e r t . P o l i z e i » 
D e r w u k l u i i s , l,iesesl>l^.) 

B e k a n n r m a c l n i n f l e n . 

^>i l? rdurc l ) b e i r a c h r i c l i t i ^ e dv jz ich 

mich eine» Neonat-hier aufhalten werde, 
um mich mit de».' Heikttlig Stammelnder 
zu beschädigen. Dic/enigen ^ lvelche meine 
Hülfe in Anspruch zn nehmen wünschen, 

' belieben sich daher unverzüglich arv mich 
.zn wenden; ich wohne in dem Hanse des 
Herrn. Apotheker Wegener, ^wei Treppen 
hoch, und bln von des I l torgens nm 7 
bis Nachmittags ^!hr, in meiner TLoh-

' nüng zir sprechen. - ^ ^ 
Dorpa t , am 9 . August i g Z Z . 

H e l l er mann. 
D a ich die Abficht habe, Oorpar zu verlassen; 

so fordere ich alle diejenigen auf, welche ein Forderung 
an mich zu machen haben, sich auf der Kaiserlichen 
PoLjeiverwalt t lng zu melden. 2 

Ci r r iano Momberg. 
Wenn^emand binnen ? Wochen e»nrn Reisegefähr-

ten- nach <5r. P e l e r e b u r g , u baben wünscht« so beliebe 
sich derselbe an den Herrn Frey sen. ,u wenden. j 

Am 2tsten Seprember s. c.. N a c h m i n a g s um z 
Ubr, wird in der S t a t i o n Mvcrn drr B a u des dortigen 
PostierungewolzngrbäudlS an den Mindlstfotdernden 
contra^tllch übergeben werde». S^aulirbkaber haben 
sich an dem genannten Tag.« in der S t a t i o n Uddern ein-
zünnden? woftibst der an demselben Tage versammelte 
Convent die näheren Bedingungen feststellen v>ird 
?cur- derjenige wird zum B a u zugelassen, der hinläng» 
liche Sicherheit stellen kann. , ^ 

Von der Verwal tung des GuteS Kir rumpäh wird 
bekannt gemacht, daß. der alljährlich dort am :6ten 



. M k j ? s . e n September S t a t t sindende M « h ' , P f e r d e 
und Krain» Markt wegen d<s ciniretenden HonntagS 
in diesem I a h t e am j8 ten und lylen Septemher ab» 
jzehaUen werdtn wird. t 

^ , Immobi l -Verkauf . 
Die Erben der verstorbenen Pastorin Oldecov die« 

ttN daS Oldecopschc HauS sammt dem dazu gehörigen 
großen Gar ren , alles au fErbgrund belegen, zum Der« 

.kauf au«. Erwanige Kauksiebhaber belieben sich zu 
- wenden an Ba ron Bruin ingk , wohnhaft im Mesterschen 
, Hause am Mark t . 1 

. Arreude. 
Hierdurch wird jur Nachricht des Publ ikums 

gebracht, daß dag publike Gut-Laickiac im P c r n a u -
schen Kreise und Saaraschen Kirchspiele von uliimo 
März I 8 j ^ ab auf acht J a h r e ,ur Arrendc-^ispossti-
on qbgegeben werden w i r d , und- baben sich erwanige 

- Liebhaber der näheren Bedingungen wegen an den 
Herrn Assessor E . v- Wulf z» A l t - O t t e n h o f f zu 
wenden. s 

Zu verkaufen. 
V o r z Ü A l i a k Z u t e ^ . i e k r e , V ^ e i n - u n 6 V i e r -

Ls5i 'g, g s n 2 s r i s c k s r o v a l s c k e k ^ i l k o s t r ^ m t i l l » 
A S , i n i ä n c l i s c k s u n l ! ' L o u i ! l c » t i i s t 
t r a b e n b e i 8 c l i r s m m . Z 

I m Hause der W i t t w e Schultz unweit der D e u t -
schen Kirche ist tzeinewand zu verkaufen.- . z 

N i e r c i u r c k 2 e i Z e i c k U i n e m I i o c l i Z e e k r - -
t e n ^ c t e ! unc ! r e s p . p u b l i c a e r A s b e n s t a n , 
clsls i c k - m e i n W e i n A s s c l i ä 5 r ßgnzi l ick s u k -
A s b s , u n c l cl is n v c k i m W e i n l s ^ e r lzsüncll i- . 
c k e n W ^ e i n e 5llr / o l ^ e n c l s i i e r a b Z e s e r ^ t s 
k r e i s e v e r l c 3 u 5 ö , a l s : s u l e r I ^ r a n s ^ e i n p e r 
Oxliokr 6 0 kikl . 8 . !Vk., p e r ^nl<.er Z» l i b l . 8 . 
ZV5., aller* I^rsnawein p e r Oxl io5r 7 ^ Iil)l . 8 . 
IVl., p e r ^ n k . e r iZ l i v I . L . IVI., a l t e r (Graves 
s i e r OxIis>kt ?c» I i l ) l . 8 . üVl., p e r ^ n l ^ e r 12 
Uizl . 8 . iVI., I - Isut-8 ,3nrerne5 p e r O x l i o 5 t Zo 
unc! 9 5 kikl. L. IVl., p e r ^ . n k e r uncl 1-7 
Tibi. 8^ a l t e r I l a u r - L s r s a c ; u n 6 H a u t -
j ' i e A l i s c p e r ( )xko5r 8 6 8 . ^ l . , p e r ^ n -
Icer 1^ I^bl. 8 . , a l t e r N a c ! e i r s p e r ( ) x -
Iio5l g 5 uncl 1 iQ I^bl. 8 . 1^5., per* ^.nl^er 17 
, i n 6 sc> I^kzI. 8 . A5., a l l e n l ' e n e r i K a p e r O x -

^iokl Zc> I^KI. 8 . ÄÄ., p e r ^nlc .er l i b l . 8 . 
a l l e r w e i s s e r unc! rc>t!,Sr ? o r l v ^ e i n p e r 

O x k o k l 8 5 l i b l . 8 . HI . , p e r . ^ n l c e r ^5 N b l . 
8 ^ . , a l t e r ^lalaAg u n 6 I^ünell p e r s)x! io5c 
^5 I^KI. 8 . U . , p e r ^ n l ^ s r i g kit)I. 8 . U . , 
f e i n e r N a r Z e a u x p e r O x k o s t g o k b l . 8 . ^ . , 
p^r ^n^er I^kl. 8. , keiner Ueclvo 
uttl! Lr. ^ u l j e n p e r OxI»ci5t 6 0 unc! 7 0 ! i l ) l . 
Q U. , per ^nker 11 unc! kdl. 6. N., 

. F a m s i x s - k l u m p y r ^ n k e r Z2 ^ b l . Z . 
^ p e r L o u t e i l l s ^ S ^ a p - 8 . ^1. , 2 2 Z e r g i e r e n » 

s l e i n e r uncl H o c i i W e i m e r I ^ k e i n w e i n p e r 
ö o u l e i t l s Z o ^ o p . 8 . U . , 2?Zer I^ie iz frsuen» 
m i l c t r p e r R o u t e i l l e 6 0 Xc>p. 8 . ^ 1 . , H ö r s t e r 
p e r L n u i e i i l s Ho kc>p. 8 . A I . , I^nnc loner 
P o r t e r ^ I^Kl. 8 . IVI. p e r 12 L l i u t e i l l e n . 
Ie ! i k i l l e u m A e n e i ^ t o ^ u f k r a Z s , m i t cle? 
V e r s i c t i e r u n g , clurcn clie Arö1-»ls ^ .ufmörk.» 

' samlce i r >Ieclen 2u5riecien s u s l e l l ö r i . 2 
I ^ i Z a , clev Z. ^ u Z u s t iZZZ. 

H . (!,. t ^ ü n l i i s r , 
^ V e i n I g Z e r i n c t s r ^ . s u 5 g s 5 8 s ^ r . 1 2 ^ . 

L m ebemaligcn Pastorin Müllerscken Hause ist 
ein sebr gutes Instrument von 6 Oktaven zu verkaufen. 

Zm H a u s e der K r a u G o u v e r n e m e n t s , S e c r e t a i r i t t 
Kirchelsen ist g u t e B u t t e r käuf l ich zu h a b e n . 1 

Z u vermie lhen. 
' ' E i n e Familienwohnung von fünf Zimmern, mtt 

Keller, Schafferet, S t a l l r o u m zc , und «in kleines E r -
kerzimmer, ist zu vermiethen bei Kaufmann Böhme, 
gegenüber der Poststation. z 

D a s in der Ganenstraße belegene HauS der ver-
willweten F r a u RathSherriir Tr iebet , bestebend auS 

. drei Wobnzitnmern. warmer Küche, Keller, Obst, und 
Gemüse-Garten, »st zu Vermietben. D i e Bedingung 
erfahrt man bei drr F r a u Eigcnthümcrin und bei 

F - W S t ä h r . 1 
V e r l o r e n . 

Dem Finder eines, am Zten November v. I . auf 
dem Wege vom Färber Metzle bis »um v. SieverS-
schen Hause, gegenüber der Collegtenrärbin v. tayg-
Hammer, verlobrnen alten eiigen mir kurzen Aermeln 
versehenen weißen At las -Kle ides , auf dessen Vorder-
breite ein großer Fettfleck und unten herum grüne 
Flecke waren, wird, wenn er es unversehrt in der Zei-
tungS-Expedi t ion oder bnm Likror Tvörner abgicbt, 

. der d o p p e l t e Wer tb deS KjeideS eingtböndtflt; weil 
Nach Verwerfung deS mit einander srllber übcretn, 
gekommen/n Schadenersahcs lehr der v i e r f a ch e Wcr lh 
gefordert wird. W?r daS Alud auch zerrrennr oder 
zerschnitlen widerbringt , der erhält eine, angemessene 
Belohnung. t 

- Am.isten August stnd auf der S t r aße vom Holt-
inspccrer Rauch b'S zum Markte in einem Rinne 12 
bis t i kleine Schlüssel verlor,n worden. Colinen ste 

>von jemand gesunden sein, so wird gebeten. die>elke» in 
der ZeirungS-Erocdirion abzugeben, N'o dieg^bührliche 
Belohnung nicht unbeachtet bleiben wird. 2 

A b r e i ß e n d e r . 
Von Er . Kaiserl Oörptscben Poli^ei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Carl Hag 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend elntt 

! A r t ; u formtreu g lauben, deömirr«lstaufgefordert, stch 
mi t selbigen binnen 8 Tagen -> bei dieser 
Hörde »u melden. Dorpat , den <t. Z u l i t83Z. ll 



Sonnabend, den 19. August iZzz. 

«5ni C l i m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m c n t S v o n L i o , . E h s t - u n d K u r l a n d g e s t a l t e t Ven D r u c k 
^ ' . E . E . 0 . B r ö c k e r . 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 12. August. Der Portugiesische 

Gene ra lkonsu l in Havre, Oberst GiraldeS, zeigt 
öein französischen HandelSstande nach dem ihm 
zugekommen B>sehlean, daß, nach der Wiederyer'. 
steUung der Regierung der Königin Donna M a r i a , 
in Lissabon und antern Portugiesischen Hafen 
olle nicht verbotenen Sch>s?e und Waaren dort 
unter denselben Bedingungen, wie v o r D o m ^ M i l 
gUelö N e u e r u n g , zugelassen werden würden/ 

Herr Duvernol), Professor der Naturgeschlch» 
le in Snaßburg und ehemaliger Mitarbeiter Cu» 
vier ' s , hat an die Akademie der Wissenschaften 
ejne historische Notiz üb<r das Leben und die 
W e r k e dieses b e r ü h m t e n G e l e h r t e n g e r i c h t e t . Z n 

dieser Schr i f t finden stch folgende Angaben über 
die Art und Weise, wie Cuvier seine Zeil ein« 
«heilte: Nie traf man Cuvier müßig, nie gönnte 
kr seinem Geiste, so lange er wach w a r , R u h e , 
die einzige Erholung, die er ihm gewährte, war, 
daß rr mit den Gegenständen wechselte. Wah l 
r-nd seiner häufigen Fahrten in der S t a d t oder 
auf Net ten , schrieb und arbeitete er sogar in 
seinem Wagen, wo er « i n e Laterne halte anbrin-
g e n lassen u n d i n d e m e r , w i e i n l e i n e m K a ° " 

neue, auf der Hand schrieb. Er stand deS Mor» 
genö zwischen z und 9 Uhr auf , arbeitete eine 
halbe, höchsten« eine ganze S tunde vor dem 
Trühllück, wahrend dessen er zwei biö breiZourk 

nale durchflog, ohne «in Wort von dem Gespräch 
der ihn umgebenden Personen zu verlieren; er 
empfing dann die Personen, die ihn zu sprechen 
wünschten und fuhr spätestens um 11 Uhr auS, 
entweder nach dem S t a a t s - R a t h oder in daS 
Untve. sttätS « Consell. M o n t a g s , als an ^dem 
Sitzungstage des Znsti tute, hatte er seinen Mor» 
gen bis 12 oder t Uhr frei. Aus diesen Ver» 

-sammlungen kehrte er in 6er Negel erst zum Milk 
togbrod zurück; wenn ihm aber auch nur eine 
Viertelstunde frei blieb, so benutzte er dieselbe, um 
irgend eine TageS zuvor unterbrochene wissen; 
schastliche Arbeit wieder aufzunehmen. Diese 
Leichligkelt im Arbeiten, so wie die G a b e , in 
kurzer Zeil die gespannteste Aufmerksamkeit auf 
die verschiedensten Gegenstände zu richten, ist uNk 
ler den hohen Eigenschaften seines Geistes biet 
je»,ige, die ich am lycisteu an ihm bewundert 
habe. Zwischen 6 und 7 Uhr aß er Mittag» 
brolt; wenn er nicht ausging, zog er stch dann 
gewöhnlich in sein Kabinet zurück, um bis 10 
oder 11 Uhr zu arbeiten. Von da an bis Mit» 
ternacht ließ er sich aus historischen oder andern 
Büchern vorlesen. Für Cuvier war also der 
Sonn tag der einzige T a g , an dem ier eine und! 
dieselbe Arbeit unterbrochen fortsetzen konnte, und 
dennoch hat er eine unzählige Menge von Bü« 
chern, Abhandlungen, Berichten und historischen 
Notizen an diesem Tage geschrieben, der sür an» 



dere ein T a g des M ü ß i g g a n g s und der Zerstreu» 
ung ist. k 

Par is , iz. August. Folgendes sind die wich« 
tigsten öffentlichen Gebäude und Denkmäler der 
Hauptstadt, an denen die Negierung gegenwärtig 
bauen läßt. Die Tnilerien, das Louvre, die Magda, 

^ lenen« Kirche, das Pairiheon, der Triumphbogen 
an der Barrisce de l '^toiie, die Kirche Notre» 
Dame-te»Lorette, das Denkmal auf dem Bastilles 
Platze, der Iust>z?Palast, baö Entrepör auf dem 
Platze deS Ma^ois, die Deputinen »Kammer, 
das Hotel des Ministeriums der auswärtigen 
Angelegenheiren und daS Schuldgefängniß in der 
Strafe Clichy. Bei diesen Bauten sind etwa 
io,oo5 Arbeiter beschäftigt. 

Der I^ational m e l d e t : Man sagt, daß wir 
M o r e a räumen » V e r d e n und daß die ouS der Le» 
vante zurückkehrenden Kriegsschiffe, von welchen 
nur der Mor-engo und die Sliperbe in jenen Ge» 
wässern z u r ü c k b l e i b e n sollen, daS Zlste l e i ä i t e 
I n s a n t e r i e ' N e g i m e n t , das noch in Navarin und 
in einigen a n d e r e n Plätzen steht, nach Frankreich 

' zurückbringen » V e r d e n . 
Der Courrier fran<zaiS enthalt folgende ihm 

übersandte Note: Ein Englisches Blatt hat 
gemeldet, daß Herr von Andrada (Antonio Car« 
loS) von Nlo de Janeiro mit dem Austrage an» 
gekommen sei, Dom Pedro zur Rückkehr nach 
dieser Stadt zu bewegen, wo, wie man sagt, ei» 
ne Partei ihn wieverzusehen wünsche;.wir sind 
ober zu der Erklärung ermächtigt, baß diese Mls? 
sion in der reiflich überlegten Absicht erfunden 
ist, Dom Pedro von der Regentschaft in Portm 
gal zu entfernen. Brasilien wünscht nicht die 
Rückkehr viefeö Fürsten, der freiwillig abgedankt 
hat, und niemals würde Herr von Andrada den 
Auftrag übernehmen, ihn dahin zurückzuführen, 
da er seldst eine willkürliche Verhaftung und D « 
portalion erdulden mußte, die von Dom Pedro 
angeordnet worden »vor, als er die konstituirende 
Versammlung von Brasilien, in welcher Herr 
von Andrada eines der ausgezeichnetsten Mit» 
gliederwar, auflöste. Herr von Andrada ist ein« 
sichtSvoll genug, nw zu wissen, daß der Ex-Kai» 
fee daS Glück Brasiliens nicht bewirken kann, 
nachdem^eS ihm während einfr yAährigen Re-
gierung nicht gelungen. Dom Pedro erkannte 
selbst die Unmöglichkeit, weiter zu r e g i e r e n , und 
dankte darnm freiwillig ab, um tn Europa die 
Ruhe des Privatlebens zu suchen, nach der er 
sich sehnte, und tn dl« er zurückkehren wi rd , sobald 

der Thron seiner Tochter in Portugal! vollkom» 
men wieder hergestellt ist. CarloS von Andrata ijd 
der. Bruder deS Vormundes des jetzigen jungen 
Kaisers, und da die Rückkehr Dom Pedro'S die 
Vertreibung seines Sohnes von dem Brasiltanir 
schen Throne zur Folge haben müs!te, so würde 
keiner'der Andrada fähig fein, bei einer solchen 
Umwälzung mitzuwirken, eb>n so wenig als der 
Ex-Kaiser fähig sein würde, ein solch,6 Unter» 
nehmen zu beginnen oder den Vorschlägen, die 
ihm darüber gemacht »Verden möchten, Gehör 
zu leihen. 

E»n höherer Pokizei-Deamter soll vor mehs 
reren Wochen mit einigen zuverlässige»» Unter» 
Beamten nach Portugoi gereist sein, um dort 
den Marschall von Bourmonl und die mit ihm 
dort befindlichen Franz'fischen Oksiitere zu beob» 
achten» Zlvei dieser Polizei z Agenten lollen zu 
Lande, sünf andere über London zur See nach 
ihrer Bestimmung abgereist und bereits Berichte 
Über ihre Mission' erstattet haben. 

G r o ß b r i k a n t e n u n d I r l a n d . 
London, i z.August. Vorgestern, meldet der 

gestrige Courrier, kam das Dampfboot Wilhelm 
IV. von Lissabon und Porto hier an; ersteren 
Ort hatte eS am Elsten Ju l i unc> letzteren am 
zten August verlassen. General MvlelloS soll, 
nach den von diesem Schisse mitgebrachlen Nach» 
richten, mit ungefähr zooc» Mann der unter sei» 
nem Kommando befindlichen Truppen, die nach 
Atemkejo vekaschirt worden waren, um sich der 
Armee der Königin zu widersetzen, die Partei 
Dom Miguei's verlassen und sich den Streit: 
kräften des Generals Villaflor angeschlossen ha» 
den. Letztere war im Begriff, mit einer Armee 
von lo?ooo Mann nach- Porto, zu marschieren, 
um die vor dieser Stadt lagernden Miguelistischen 
Truppen anzugreifen. Auch war von Lissaboll 
auS eine beträchtliche Anzahl von Truppen in 
Peniche^ einem festen Seehafen zwischen Lissabon 
und Porto, gelandet worden, in der Absicht, 
den General Bourmont zur Aushebung der Be-
lagerung von Porto zu nölhigen. Dom Pedro 
langte am Sonntage den zz. Zul i auf dem 
Wilhelm IV. in Lissabon an, und wurde sogleich 
von den Britischen Kriegsschiffen, von dery Ge» 

! schwader deS Admiral Napter und von allen 
Forts und Patterieen salutlrt. I n der Stadt 
zeigte sich große Freude, und sie war bis zum 
Abgange deS genannten DampfbootS an jedem 
Abend glänzend « l t u c h t t t . Zu Porto dauerte 



das Bombardement wi t früher fo5t, obgleich stch 
die Miguelist,schen Truppen auf das südliche 
Ufer des Duero zurückgezogen Hatten. Dom 
Miguel soll sich bei der Armee vor Porto befin» 
den. Weder zu Lissabon noch zu Porto wußte 
tvan etwas von einer Absicht Her Spanischen 
Regierung, in dem Kampf zu intervenirkn , ob« 
gleich Spanische Truppen an die Gränzen ge» 
rückt waren. Man traf in Lissabon Anstalten 
zum Empfang der Königin Donna Maria, deren 
Ankunft angeblich von der Bevölkerung mit gro: 
ßem Verlangen entgegengesehen wur.e. Ein 
Courier, der von Dom Pedro Depeschen an 
Lord PalMerston überbringt kam gestern in 
London an. General Bourmont soll rn dem 
Treffeit vor Porto am z; , Zul i verwundet wori 
den sein. Nachdem sich am z?sten v. M . Dom 
Pedro und sein Gefolge ous dem WUHelm IV. 
rlnqeschissk Halle, kam man am ?8sten gegen 
Mit tag an von EascacS vorüber. ^llS man das 
Fort S t . IuNao passirr hatte, wurde die con-

' st-itutionnelle Fl'gge auf dem Damofboot aufget 
Kögen und eine Salve abgefeuert. Svgl«ich antt 
horteten alle Forts ulid Batierieen nnt Salut! 
schössen, und auch der Villische Schooner Pike, 
der eben ans dem Tajo nach Falm^rilh^ absegelte, 
gab eine Salve: die Mannschaft erschien auf 
dem Takelwerk und ließ einen dreimaligen Freu« 
denruf ertönen. Das Wetter war sehr schön, 
und ein sanfter Wind wehte gerade in den Tajo 
hinein. Che das Dampfdoot beim Kastel! von 
Belem anlangte, sah eS sich von einer zahllosen 
N« enge von Böte» aller Art umgeben, von de.' 
nen ihm der einstimmige Ru f : E6 lebe Dom 
Pedro! (?6 lebe Donna Maria II. zutönte» 
Admiral Parker kam. in Begleitung mehrerer 
Britischen Marine - Offiziere und des Britischen 
Konsuls, an Bord deS DampsbootS, um dem 
Kaiser seinen N-spekt zu bezeigen« Zn diesem 
Augenblicke steckteu die Britischen Schisse bunte 
Wimpel auf, dre Naaen waren von Matrosen 
gefüllt, und Kanonendonner hallte durch. di^Luft. 
Eine Französische Korvette, die neben Eng-

' lischen Schiffen ^aq, folgte ihrem Beispiele. 
Die Herzogin von Palmella undTerceira kamen 
in StaatS-Barken herbei; auch Admiral Napier 
Erschien mit seinem Sohne. Der Kaiser eilte 
sogleich Admiral entgegen und reichte ihm 
die Hand beim Herauflieigen aus daS Schif f ; 
als Napier sich auf dem Verdeck befand, Umarmte 
ihn Dom Pedro und d a n k t e ihm' herzlich für 

die b e w i e s e n , T a p f e r k e i t >und Geschickl ichkei t , die 
«ine so glückliche Folae g h a b r ha l ten. D ' r 

Admiral stellte dem Kaiser hierauf seinen Sohn 
vor, dem dieter die Hand freundlich schüttelte 
und zu seiner schnellen Heilung Gluck wünschte. 
DaS Dampfboot hatte sich nun dem Geschwader 
des A t m i r a l S immer Mehr genähert , und der 
Kaiser stieg mit seinem Gefolge in die von ;o 
'prächtig gekleideten ^Matrosen geführte StaatSs 
Barke, von der er sich ay Bord des Dem Joao 
begab. Nachdem er dieses Schiff in Augenschein 
genommen halte, «eilte er an's Land, wo die 
Stacuekutschen in Bereitschaft standen, um die 
«ganze Gesellschaft nach dein Königlichen Palast 
zu bringen. Als stch der Zug durch die Straßen 
der Hauptstadt bewegte, waren alle Fenster ge« 
drängt Mit Zuschauern besetzt, und die Plätze 
Wogten von Volksmassen, auS deren Mttte wltt 
derholentlich der Ruf : ^S lebe Donna Mar ia ! 
ertönte. AbenHS mar die Stadl erleuchtet, und 
eS wurden an verschiedenen Orten Feuerwerke 
abgebrannt« 

London, ,z. August. Die Morning Post 
berichtet über die ani -oten d. M . erfolgt«. An» 
kunst deS Schooner Pike von Portugal in fol» 
gender Weise: Dieses Schiff verließ Lissabon am 
?8. und Porto in der Nacht vom z i . Ju l i . 
Am Nachmittag deS letzteren Tages wurde ein 
Angriff gegen Porto unternommen, und die 
Mannschaft des Pike hörte b>s Mitternacht den 
Donner der Kanonen, aber sie konnte sich über 
die Äuedehnunq und B<»chaffenheil d,s Angriffs 
Lerne Gewißheit verschaffen. seltsam ist 
eS, daß die Mannschaft des am -y. in Foulmrnth 
anqelangt^n Wilhelm IV. von diesem Angriff gar 
nichlö erwähnte, obgleich dies Dompsbovt doch 
z Tage später als der Pike von Porto abges« 
gelt war. Baron Hober hatte am 27. Unterret 
düngen mit Lord Nussl, Napier und Palmelja, 
und begab sich auf dem Pike von Lissabon nach 
Porto. Er erhielt von Palmella und den anl 
dein Pedroiil'.schen Behörden die Erlaubniß, am 
südlichen Ufer des Dmro zu landen, wo er, dem 
Vernehmen nach, eine Zusammenkunft mit Dom 
Miguel haben sollte, um eine Unterhandlung 
zwischen den kämpfenden Parteien zu Stande zu 
bringen. 

Bei der FeuerSbrunst in Dublin wurde die 
ganze Zucker' t,nd Branntwein - Niederlage beK 
Zollhauses .ein Raub der Flammen. Ungefähr 
zooo Fässer Zucker und lo^o'Fässer Branntwein 



w a n n a u ß e r e iner bedeu tenden Q u a n t i t ä t W e l n 

und Oel daselbst gelagert. Nach ungefährem 
Überschlage wird der Schaden 400,000 Pfd. 
Stel l , betragen, wobei noch der Werth deS Wa-
renhauses selbst nicht mit in Anschlag kommt, 
welches im Jahre 13,4 neu erbaut wurde, und 
loz.ooo Pfd. Sterl. gekostet hat. So viel man 
bis jetzt erfährt, ist, mit Ausnahme einer Par-
tei Kaffee im AZ«"H« von izoo Pfd. Sterl., 
nichtS versichert gewesen. 

N i e d e r l a n d e . 

Au« dem Haag, 15. August. Die neuesten 
Nachrichten ouS Java reichen bis zum »6. 
März und melden, baß die im Innern von Pai 
bang wohnenden Europäer die Opfer eines blu« 
tigen Komplotts der PadrieS geworden sind. 1 z6 
Europäer, worunter 40 Kranke in einem Hospis 
tal, wurden umgebracht. EmeS der Insurgenten« 
Häupter, der berüchtigte Sintol, der, nachdem er 
stch unterworfen, nach Sumatra geführt worden 
war, ist wegen Verdacht der TheUnahme an je« 
nem entsetzlichen Komplott nach Balavia lranSi 
portirt worden. 

D e u t s c h l a n d . 
München, 14. August. An dem Tage der 

Bekanntwerdung der Nachricht von der Einnahme 
von Lissabon wurde hier zufällig die Auöthei-
lung der Spenden auS der Brasilianischen SNs« 
tung vorgenommen. Die Prinzessin Amalie von 
Leuchtenberg hatte nämlich vor vier Jahren, ehe 
sie als Kaiserliche Braut von hier nach Basilti 
en abreiste, die von dem Gesandten des Kaisers 
Dom Pedro zu Festlichkeiten angewiesene Sums 
me von 40,000 Fl. unter Ablehnung aller Feier» 
lichkeiten, zu einer Stiftung verwendet, welche 
die Bestimmungen hat, alljährlich vier verwaiste 
Zungfrauen jede mit ;oo Fl. auszustatten. 
Dieser Akt fand in dem, mit dem Bildnisse deS 
Herzogs und der Herzogin von Braganza und 
auch sonst festlich dekorirten Saale deS hiesigen 
Waisenhauses feierlich S t ^ t t , und brachte dies« 
mal, in Verbindung mit der Rückerinnerung an 
bte seitherigen Schicksale der fürstlichen Wohl» 
lhaterin, eine besondere Rührung unter der zahl« 
reichen Versammlung hervor. 

Homburg, 17. August. Die.Fürstin Lieven 
netst Familie und der Graf Ma»useewicz sind 
heute mit dem Dampfschisse von hier nach Lon, 
von abgereist. 

D ä n e m a r k . 

Kopenhagen, iz. August. Unser Dichter 

Hehlensch lZge r bef inde t sich g e g e n w ä r t i g i n C h r « 
stiania, wo er mit dem Prinzen Oskar zufam« 
tuentraf. Für diese beiden gefeierten Gäste wa« 
ren im Theater, wo OblenfchiägerS Troucrsviel 
Hakon Zarl gegeben wurde, zwei erhabene Plätze 
neben einander eingerichtet, und bei ihrem Ein» 
tritte empfing den Fürsten wie den Sänger ein 
gemeinschaftliches Hurroh. Die meisten Stör» 
th>ngSiMitl,liec>er, Pivs-ssoren u. A., haben uns 
sern berühmten Landsmann zu einem Feste ein» 
geladen. 

Diesen Sommer ist die CommunicotioN 
zwischen Dänemark und Schweden, nachdem sie 
voriges Jahr duich V>r'nstaltungen aus Besorg« 
niß vor dir Cholera f.-st gänzlich unterbrochen 
war, wieder außerordentlich lebhaft. Bei genauet 
rer Bekanntschaft sind alle alten Vorurtheile 
und selbst alle neuen Erinnerungen von beiden 
Seilen verschwunden, und ein von Allen gleich 
stark gefühltes Bedüifniß spricht sich in der Herz» 
lichkeit und Zuvorkommenheit ous, womit diese 
stamm« und sprachverwandten Völker fraternisiren. 

S c h w e i z . 

Basel, lZ. August. Gestern Nachmittag 
um halb 2 Uhr langte daS Aargauische Batail l 
lon Müller vor hiesiger Stadt an und- übernahm 
sogleich die Besetzung der Thore; ein zweites 
Aargauisches Bataillon marschirte in die Stadt 
und blieb einstweilen aufgestellt. ES erfolgte sor 
dann, unter Kavallerie« Bedeckung. der Einzug 
der eidgenössischen Kommissarien und des Oberst 
Dusour, und ihnen folgte ein BernerifcheS ustd 
«in SoloihurnischeS Bataillon Infanterie und 
«ine Batterie Aargauischer Artillerie. Die ru« 
hige und würdige Haltung, sagt die Baseler Zei« 
tung, durch welche dieser Truppen-Einmarsch sich 
auszeichnete, kann nur mtt der gerechtesten Ant 
erkennuug erwähnt werden, und bei unfern Eini 
wohnern, durch deren Reihen die Truppen zogen, 
mußte bei diesem Anblick der Gedanke Raum 
gewinnen, daß eS wirklich Eidqenossen und 
nich^ Feinde seien, welche in unsere Mauern auf» 
genommen würden. Der Nachmittag verlief, s o 
wie «r begonnen, ohne die geringste Unordnung, 
und die ganze Stadt bot daS Bi ld der vollkom-
mensten Ruhe dar; um s o allgemeineren u n d 
tieferen Unwillen mußte eine Provokation, sie z u 
stören, erregen, welche durch «inen Mann geschah, 
der die Folgen seines Schrittes wohl ermessen 
konnte. ES langte nämlich Abends, unter De» 
deckung von 2 Liestaler Kavalleristen, welche sich 



m i t eidgenössischen F e l d b l n d e n ' versehen h a t t e n , 
Nikolaus S»ngeisen von Liestal hier an und 
zeigte sich «n den Straßen. Der Anblick dieses 
Mannes, welcher keine Scheu getragen harre, die 
Vogelsreiheit zu vroklamiren, konnte tn den Gel 
mülhern nur große Entrüstungen und Erbitterung 
aufregen. Sofort verbreitete sich das Gerüchk, 
er komme hieber, um Unruhen zu stiften (sür 
seine Anwesenheit hatte er nicht einmal einen 
plausibeln Vorwand), und veranlaßt? einm hes« 
tigen und fortdauernden Austauf, welchem Sing» 
eisen endlich bei der Nachr durch eidgenössische 
und Baseler Offiziere in einem Wagen entzogen 
wurde. Auf dem Markte, wo eidgenössisches 
MUitair aufgestellt war, ging auS dessen Reihen 
zufällig ein Schuß los, welcher die Aufregung 
vermehrte. Kurz darauf ward jedoch die Stim-
mung wieder ruhig, und die Nacht herging ohne 
die mindeste Störung. Die z Liestaler Kaval-
leristen hielten sich verborgen und ritten heute, 
bald nich TageS'Anbruch, zum Thor hinaus.— 
Wir vernehmen so eben aus sicherer O.n»lle, daß, 
auf geeignete Vorstellungen hiesiger B Hörden 
hin, a„ den Thoren nun bestimmte Weitungen 
gegeben sind, keine Bewaffneten, die nickt zur 
«idgenöisischen Besahung gehören , in die Stadt 
zu lassen, daß die Wachtmeister und Landjäger 
an den Thoren in Ausübung deS Polize»dievsteS 
geschützt werden sollen. Wir können also unsere 
Mitbürger über die Wiederkehr von Austritten, 
Wieder gestrige, beruhigen, -um so mehr» als nun 
auch dle Landschaft mUitairilch besetzt und str.nl 
ge Befehle gegeben sein sollen, doß auch dort 
kein landschaftliches MUitair nnhr sich öffentlich 
zeigen soll. 

Die Karlsruher Zeitung meldet auS Lörrach 
vom »i. August: Die Baseler Angelegenheiten 
haben abermals eine andere Gestalt bekommen. 
Die Schuh-Vereine, Freiichaaren und ähnliche 
Horden waren mit den Anordnungen der Tags 
satzung nicht zufrieden. eS ging ihnen zu schimpf-
5ich zu, w^ii die Plünderung der N'ichen nicht 
erfolgen sollte. Die Liestaler widersetzten sich da« 
her zuerst dem Einrücken der eldgenöistsch'n Trup-
pen. Blzrer mit üoc> Mann trat denselben in 
Haardtwald entgegen und verlangte, als Sieger 
von Pratteln, bet der Besitzung der Stadt zuge« 
!ass,n zu werden. Oberst Dusour hat denselben 
aber zurückgewiesen. Dem Vernehmen nach, wo» 
ren von den Liestalern die sogenannten Schutz« 
Vereine und Freischaaren zu gleicher Zeit zum 
Beistand aufgerufen worden. Die Baseler Stau» 

des, Compagnke, welche erklart hatte, sich eher 
Niedermachen zu lassen, als die Waffen abzulegen, 
und bewaffnet auf die Ortschaften des diesseitigen 
Baseler Gebiets verlegt worden war, wurde hier» 
auf mir Genehmigung des Obersten Dusour wiei 
der in die Stadl zurückgerufen und die Kanonen 
wieder auf den Wällen aufgeführt. D>e eidge» 
nössischen Truppen bestehen aus 2800 Mann In« 
sanierte, üo Mann Kavallerie und >8c> Mann 
Artillerie und Train, und sind in Balel eingek 
rückt. Der Empfang, soll freundschaftlich gewtt 
sen sein, und selbst der StandeS-Compagme wurt 
den von eidgenöss. Tiuppen Beweise derAcktung 
erlheilt. Die Polen, welche sich grvßtentheilS 
wieder in ihren alien Elandquartieren befinden 
sollen, habtN bli der Tagscitzung die Erlaubniß 
erberen, in den Reihen der Eidgenossen fechten 
zu dürfen. Eine Antwort ist hierauf.voch nicht 
erfolgt. I h re Denk- und Handlungsweise kon« 
trastirt indessen zu fekr nnr t>en Schweizerischen 
Ansichten, als daß eine wirkliche Vermischung 
der Interessen denkbar wäre. 

I n der Schasshaus'Ner Zeitung liest man: I n 
Luzern sind in d?n letzten Ta«en mehrere Ver« 
Haftungen vorgenommen worden: man sagt, die 
Betreffenden hätten in gennuer Verbindung mit 
Gliedern der Sckwyzer Konferenz gestanden. 
Andere sagendes seien Versuche entdeckt worden, 
die Truppen zu verführen, und man habt diese 
deshalb aut Vorsicht in Scheunen einquartiert, 
di, Verführer aber eingezogen. — Man spricht 
von Bemühungen, das Ovktland aufzureizen, von 
Anzeichen bestehender Plane in Bern, von einem 
angelegten R^activns < Auebruch in Züitch. Vi«' 
leS hiervon mag übertrieben sein. Eines aber 
ist gewrß, daß 5ik meisten Reisenden so schnell 
als möglich die Schweiz verlassen. Viel«, welk 
che stch zu Anfang dieses Monars auf dem Riqi 
besanven oder sich auf denselben begeben wolle 
ren, sind auf die ersten Nachrichten von den 
Vorgangen in Küßnachl auSeinandergestoben. 
Auch daS bringt <m Allgemein» bedeutenden 
Schaden, und sicherer werden noch Manch , welt 
che sich auf dfm Wege nach der Schweiz besun, 
den haben mögen, fern bleiben. 

Basel, r ; . August. Gest rn rückten hier noch 
eine Aargauer Artillerie, Eompagnie und eine 
Bernische Kavallerie t Compagme ein. Alle Por 
strn sind durch eidgenössisches Ml l i ta i r besetzt, 
und nur der Polizerdienst wird noch durch die 
Landjäger versehen. Oberst Guerry ist vorgestern 
eingetroffen und wird das Ober-Kommando übex 



faipmtliche Truppen im Kanton Basel übernehi 
men und den einstweiligen Ober « Befehlshaber^ 
den Ob<rst »Quartiermeister Dusour, ablüs.n. 
Ais Platz» Kommandant der S tad l ist Oberst 
Zunmerlin von Aarau bestellt. Die Brigade 
auf der Landschaft wird durch Oberst Wittmee 
von Solothurn kommandier, welcher sich in Lie» 
stal aufhalten wird. B>s gestern Abend sollen 
erst Lwel Bataillone in die Landschaft eingerückt 
sein und mehrerlei Schwierigkeiten gegen den 
Einmarsch obgewaltet haben. Nuhestörende Vor« 
fälle gab e6 seit Sonntag Abends nicht. Der 
(Heist deS Mißtrauens, sagt die Baseler Zeitung, 
zwischen dem eidgenössischen Mi l i ta ir und den 
Bürgern von Basel schwindet stündlich, ungeach-
tet vieler Aufreizungen, die von Übelgesinnten 
hervorgerufen und unterhalten werden^ 

I n einem auS der Allgemeinen Zeitung mltt 
getheilten Privatfchreiben auS Bas»l heißt es: 
Dre Tagsatzung selbst ist jetzt mcht Herr ; die 
Volks Vereine, die Zreischa-aren sind eS, und was 
bezwecken diese? M i t 2000 Unterschriften ver-
langte neulich der Züricher VolkSiVerein, Basel 
solle entwaffnet, seine Führer sofort erschossen, 
und die Bürgerschaft um 40 Millionen gvlrandi 
Ich'tzl werden! — Eben vernimmt man, daß auf 
der Pariser Börse vom 6ten die letzten Ereignisse 
große Sensation gemacht haben, und daß die 
Fonds gefallen sind, weil man eine Intervention 
besorge. Zweimal passirte dieser Tage der Russi» 
sche Bevollmächtigte durch unsere Städt , und 
mehrere Courier? sollen nach Frankfurt abqegam 
gen sein. Man weiß auch, daß die Gesandten 
eine Zusammenkunft in Baden hatten und per» 
sönlich dem Präsidenten der Tagsatzuny Borstel! 
lungen mochten.' Daß die Wendung unsner An-
g.leqei,Helten die Aufmerksamkeit der fremden 
Mächte in hohem Grade in Anspruch nehmen 
muß, ist nicht zu bezweifeln. 

Der KnegSralh von Uri erließ noch am 5. 
eine Proklamation an daS g^sammte Volt 
von Uri, durch welche zum Schutz deS Landes 
daS doppelte Kontingent aufgeboten ward. — 
Der Beschluß, zufolge dessen die Gesandtschaften 
der in Zürich versammelten Stände die militai» 
rische Besetzung deS Bezirks Küßnacht durch 
Schwyzer-Truppen als eine KriegSErklärung ê» 
gen die Eidgenossenschaft betrachtet und dieselbe 
alS einen offenen Landfriedens,Bruch erklart ha; 
den, hat die Regierung von Schwyz bewogen, in 
einem Kreis Schreiben vom 6. August das wahre 
S a c h v e r h ä l t n i ß z u r K e n n t n i ß sämmklicher S t ä n d e 

zu bringt«. Nach Dc>N gung dessen«,!" erwartet 
sie zuversichtlich, baß die m«l»tairischen Zlüstun« 
H«n ausgehoben, der vorige Zustand hergestellt 
werde und jede fernere gewaitth>äl>ge Emwlrkung 
unterbleibe. 

I t a l i e n « 
Neapel, 5, August. DaS Giornale del 

Regno deile due Sx i l i e we<d<t aus Palermo 
vom ?zsten v . M . : I . K. H . die Herzogin von 
Berrz) hat sich seit ihrer Ankunft damit beschäl« 
t ig t , die Orte und Gegenstände wieder zu besu» 
chen, deren si< sich noch erinnern konnte, und 
die umgekehrt Erinnerungen aus ihrer ersten 
Kindheit in ihr zurückrufen konnten. I . K. H. 
hat daS liebliche Dorf Bagheria, wo einst ihre 
Großmutter, die große Maria Karolma, daS 
Landleben genießend. Hie ihrem Wesen und Chat 
rakter inwohnende Groß? um sich verbreitete, be» 
sucht. Auch die nahe Stodt Morreale und daS 
dort befiMlche schöne Denkmal, das von der 
Prachtliebe der ersten Nordmannischen Könige 
und der Frömmigkeit Wilhelms II. zeugt, hat die 
Prinzessin besucht. Bei der Nachricht von ihrer 
unerwarteten Aykunft eilte der Erzbischof ihr 
entgegen, und führte sie in den in seinen altgoi 
thischen formen und glänzenden Mosaiken nach 
einem Branve trefflich wieder hergestellten Tem» 
pel, Ivo sich die PorphyriGraber der ersten Köni» 
ge ünH einige Ueberreste des heiligen Ludwig bei 
finden«. Auch daS in dem einsamen Thaie San 
Mar t in? gelegene prachtvolle Kloster der Kassit 
tiefen, mit seinem Museum und seinen vielen 
Hnidfchrifren über die Suilianische Geschichte, 
die Einsiedelei le Cappuconelle^ dos schöne Kloster 
ia Martorana, die Villen Fai?orita und Bocca» 
difalco, besuchte die Prinzessin, und zwar die 
beiden letzteren in Begleitung ihres König!. Brut 
derS des (Brosen von EyraknS. Das Fest der 
heiligen Rosalie ist nunmehr beendigt. ^me 
Menschenmosse von 200.000 Personen wogte 
fünf Tage und fünf Nächte lang in unserer 
Hauptstadt umher. Der Prinz Statthalter und 
die Herzogin v. Berry belebten' d»ncl) ihre G " 
genwart die verschiedenen Festlichkeiten, die in 
Feuenverken, in einer Proz.ss>on auS dem S<-
naiorischen Palast, in Erleuchtung deS erzbischöf« 
l'chen Polastes, fo wie der Viva Giali und der 
Villa Cattolica , in Pferde > Rennen u. s. w. bê  
standen. Aj!e diese rauschenden ^esilichkelten, die 
durch daS trübe rauheWetter etwas gestört wuri 
Hen, gingen ohne Störung der Ordnung und 
R u h e v o r ü b e r . ( P r . S t S z . ) 



I n t e l l i g e n z » N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

A u f B e f e h l S e i n e r Kaiserliche«? M a j e s t ä t , des 
Selbstherrschers aller Reuftcn :c.» rhun wir B ü r g e r -
meister und R . ' t k der Kaiserlichen S t a d l O r r v a r , 
krafr des Gegcinv-irkige»r» J e d e r m a n n kund und w 
wissen, welchergeiialt der K a u f m a n n Zler G i l d e , Herr! 
August O b c r l e i t n e r , betihre anhcro v r o d u c i r l e n , mit' 
der verwi l tweten Friiu Kar iramin N a l a l i a P e r r o w n a 
E v k o l o - s , am Llen Ocroder i » ? 8 abgeschlossenen und-
am Lösten A v r i l i s ; L bet E i n e m Hochvreistlch ' Kai-^ 
lcrlichen t ivlandischcn ^ofaer icdte gehörig torrodorir» 
tcn K a u f ^ ö o n l r a c l S , daS- kiesclbst tm iren Sradr the i l 
»ulz N r . 242 auf S r a v r g r u n d belegene W o h n h a u s 
fammr all«n Avverrinenkien für die S u m m e von 
R u b e l n V a n c o F A s s i g n a U o n e n acquii irr und zu seiner 
S i cherhe i t u m ein ^csehlicheS ^svclama. 
nachgesucht und mittelst R e s o l u t i o n vom heurigen 
T a g e nachgegeben erkalten bak. E s werden demnach, 
wir A u s n a h m e der Sra-vr-Cassen wegen vr iv i l eg lr ler 
S r a d r - und Ä r o n S ' Ä b a a b e r r , alle diejenigen'« welche 
a n gedachtes Grundstück zu- Rrchr beständige Slnspru» 
che haben, oder wider den abgeschlossenen K a u f - C o n « 
trakl E i n w e n d u n g e n machen »u kennen vermeinen, 
üch damit in gesetzlicher A r r binnen einem J a b r und 
fkchs Wochen « <!iuc> liuji » und also svä» 
testens a m t 5 l e n S e p t e m b e r l « z 4 , der diesem Ralde^ 
i u melden angeiriesen, mit de? V e r w a r n u n g , daß nach 
Ablauf dieser percmrorischcn F r i s t , außer den vvrer» 
w ä h i u e n L a s t e n , N i e m a n d mir erwanigelr Ansprüchen 
Weiler gebörr , sondern daS ungeltörre E i g e n l h u m ge , 
oachrer I m m o b i l i e n ' dem K a u f m a n n Herrn August 
O d e r l e i r n c r , nach I n h a l t d e S C o n t r a U S , zugestchert 
Werden soll. t 

V . N . M . 
D o r p a t » R a t h h a u s , am 3. August 

I m ?camen u n v von^wegen EineS E d l e n 
R a t h e s der Kalserl S l a d t D o r p a t : 

Bürgermeister S e l w i g . 
O d e r « S e - r . Limmerberg 

. I n Veranlassung h i e r e ingegangener N?equisttiolr 
Kaiserliche»» Dörptschen P o l i z c i ' D e r w a l l u n g « hat 

vleseg OrdnungSacr icht nicht i>ur denen sömmtlichen 
5 o r p a r herum belegenen Landbesiylichkeilcn auf s , 

«rengstx vorgeschrieben, darüber unablaßtg zu wachen; 
vag innerhalb ihrer G r e n z e n , auf den Landstraßen 
unv bcj Krügen k e t n e D o r » und Zlufkäufcrcl S t a l l 
u n v e ; sondern eS wird diese B e h ö r d e auch forlgesehl 
^ 6 > d e n jzandbolen auf denen nach D o r p a t fuhren-
?,» W e g e n die nölhige Aufsicht darüber führen las, 
M das, die zur S t a d l gebracht werdenden l'ebensmir, 
" ,^uu Kreise v o n N i e m a n d e m auf- und vorweg gekaust, 
U«V d,e e lwan igen Conrraven ien len zu gesetzlicher 
F a h n d u n g hierher eingel iefert werden. 5 a m l t aber 

mi t N ich lkenntn iß deSfallsigen V ' r b o t S stch 
U ? . ' 6 " und vielmehr J e d e r m a n n vor Nachthe i l 
n lo ha t diese Behörde, nacl, dergestalt 

»Prem L u r t s d i c l i o n s . B c j i r k getroffener A n o r d n u n g , 

darüber auch dak resp. stävttrfche P u b l i k u m hiermit» 
teist in K e n n l n i ß seyen w o l l e n . i 

D o r p a t Ordnttlvgsgertcht» am n - August « 8 3 ? . 
Adiunkt v. B o r t i g e r . 

N o l a i r e S t r a u ß . 

( M i S G e n e h m i g u n g S ĉr Kaiser!. ^)olize>^ 
B e r i v a l r u n g hiese lbs t . ) 

Bekannrmacvunaen. 
D i e resp. Herren M i t g l i e d e r der a l ten Müssen« 

Gesellschaft werden hierdurch e inge laden , zur W a h l 
der neuen Vorsteher, a m M a r w o c h den d. M . , N a c h « 
m i t t a g s um 6 Uhr, rm gewöhnl ichen Mussenlocale sich 
Kefälligst zahlrek H einzufinden. 2 

D o r p a t , den t 3 . August IZZZ. 
D i e Vorsteber. 

E i n e m Koben Adel und resp. Publ ik» habe ich die 
Ehre h iermit a n z u z e i g e n i daß gegenwärt ig meine 
W o h n u n g im v. ^öwenssernschcn Aause i f t , wobei ick 
zugleich anze ige , daß sowohl Kleiyer a l s Uni formen 
nach der neuesten M o d e bei mir verfertigt werden 
und das Tuch degarirt wird. I n d e m »cd.um g i m g c n 
Zuspruch b i t t e , empfehle ich mich ganz ergebenst mi t 
bil l iger u n d prompter B e d i e n u n g . z 

^ Schnervermeister Z . F . Grönberg. 

Hierdurch benachrichtige icl^ daß ich 
mich einen Neonat hier vnsl?alteir werde, 
um mich mit der Heilung Stammelnder 
5» beschäftigen. Diejenigen, welche meine 
Hülse in Anspruch zn nehmen wünschen, 
belieben sich daher unverzüglich an mich 
zu wenden; ich wohne in dem Hanse des 
Herrn Apotheker Wegener^ zwei Treppen 
hoch, und bin von des N^orgens um 7 
bis Nachmittags 4 ' U h r , in. meiner W o h -
nung zn sprechen. 1 

D o r p a t , am 9 . August iZZZ. 
H e l l er m a n n . 

D a ich d i t Absiebt habe , D o r p a t zu verlassen; 
sö fordere ich alle diejenigen auf» welche ein Forderung 
an mich zu machen h a b e n , sich auf der Kaiserlichen 
Pol ize iverwaltung. z« melden. ^ 1 

Cipriano Romberg . 

Literarische Anze^e. 
V o r Kurzem ist erschienen und in der E - Frantzen» 

schen B u c h h a n d l u n g in D o r p a t und R ' g a zu haben-
S a r t o n u s , Professor E > , G u t a c h t e n über das i e? ige 

deutfcheGcsangboch in Livland,gedcf l<t L v K o p . V c o . 
A lber t l , A . d i e junge D a m e von g m e m T o n und 

feiner B i l d u n g , oder praktische A n w e i s u n g , wie 
sich e i n »ungeS F r a u e n z i m m e r i n allen Verhältnissen» 
de» gesellschaftlichen LebenS, besonders in hohem 
Cirkcln, zu benehmen bat» Nebst Belehrungen über 



Blick, Miene, Kalkutta und G a n g , Kle idung , Bs» 
suche. T a n « . D a l l e , Toi le t te , Schönheitsmittel :e., 
«ehester 2 Rv l !<o ^.op- Beo. 

Pappe, 9 H., der Wetterproobet, oder Taschenbuch der 
Üunveränderunqs - und WiltcrungSkunde. M i r Z 
Äupferc. . geheftet z Rbl . Bco. 

F r a n d e l , E- G- > der woklmeinende Ra thgeber , ein 
Nord - und Hülfsbuch sür den Bürger und Land, 
m a n n , enthaltend eine Auswahl d,r vorzüglichsten 
Mir te l und Rarbscktäge aus dem Gebiete der HauS« 
und üandwirrhschaft, Ä r m e t , und Tkierbeilkunde 
und mehrern anSern Fächern, geheftet 2 Rb l . 80 
Aov. Bco-

Halrendorn, ?k. S , vractische Instruction» Handgriffe 
und Vortheile für Kutscher und S ta l l cu re , oder 
deutliche Anweijung zur Sra l lof leqe , zum Reiten 
und besonders zum Fahren mit S, und 6 Pferden, 
und zum richtigen und anständigen Verhalten in 
unv außer dem Tarnst M i t 5 Kupfert . / geheftet 2 
Rbl . 80 Kop. Bco. 

Walser. G » Anweisung zum Schachspielen. Z)ie vor-
züglichsten Spi«>«röffnungen und Endspiele, nebsseini, 
gen elg<nrt'ümiichen Stel lungen und 50 ausgewählten 
Aufgabe«! ethaltend, geheftet i R b l . 50 Kvp. B c o . 

I m m o b i l V e r k a u f . 
Ein großes hölzernes, fast neues HauS mit allen 

Nebengebäuden, Obst ' und Küchenqarten steht unter 
guten Bedingungen auS freter Hand zu verkaufen. 
^>as Nähere bei dem Herrn Schubmacher Reich in der 
Karlowaschen Straße- Z 

E«n im besten Zbell der S t a d t belegenes, steiner« 
?itö WobnbauS von mittlerer Größe, sammt allen?^verri-

' n e n n e n , ist zu einem billigen Preise aus freier Hand 
zu verkausen, durch den Kaufmann s 

2 - W . Käding. 
Z t i verkausen. 

I g e l i t s e r s t e r ( ) u g l i t ä t 

k r i g e l i s k l ^ v a l s e b e d ü l l o s t r o m l i n ^ s 

v c ; r ^ k ^ u t t VV .̂ l ^ ä c l i n ß . 2 * 

Vor^i i^Üeb Aute I . ic l ike, e i n - u n ^ B i e l -
kriselte r e v s l s c b e I^ülosrrOmIin-

inläncl i^cl ie uncl ö o u ü i c z n i s t 2u 
b a b e n b e i 5 . R . 8 c b r s m m . 2 

I m Sause der Wi t twe Schultz unweit der Oeut« 
schen Kirche ,st tZeinewand zu verkaufen. 2 

^l ierc lurcb zieiKS i e b h i n e i n b o e b ^ e e b r -
t e n ^ c l e l uncl r e s p . p u b l i c « e r Z e b e n s t s n , 
cl^l's i e b w e i n W e i n A e s c l i s k r A^n^Iieb suk-
^ e b e , unc! c!ie n o c b i m W e i n l s ^ e r be t inc l l i -
e b e n W e i n s kür kc>>A<?ncle b e r s b g e s e t ^ t s 
Z^ieiss ver l cauks , a ls? ß u t e r k^ranswein p e r 
Oxbokr 6 o R b l . 8 . U l . , p e r ^.n!<-er l l R b l . 8 . 
AI. , s l t e r I^ran^wein p e r O x b o k t 7 5 R b l . Z . 
Ä1., p e r ^ n l ^ e r iZ R b l . 8 . U . , s l t e r (Graves 
p«!r- O x b o k t 7 0 R b l . 8 . ^ l . , p e r ^ n k . e r Z2 

8 . ^ 5 . , I - I g u r - 8 Z M e r u e s p e r Oxbokr Zo 
uncl 95 R b l . 8 . ^ p e r ^.nk>er u n 6 17 

R b l . 8 . ÜVI., a l t e r H a u t - R s r s g e uncZ H a u t -
p r e Z n s c p e r O x b o k t Z5 I^bl 8 . Hl. , p e r ^ n -
l^er iZ R b l . 8 . , a l t e r Ulac le irs p e r O x ^ 
bokt 9 5 u n d l i 0 R b l . 8 . ^ l . , per ^ . u k e r 
u n ^ 2 0 R b l . 8 . ^1., s l t e n ? e n e r i l ) g p e r O x -
Ko5r Zv 8 . ^Vl,, p e r ^ n k . e r I^kl. 8 . 
Ä4., s i r e r ^veii'ser unc! r o t i e r k'cirt^vein p e r 
OxI^nft 8 5 ^l>!« 8 . I^l., p e r ^ n l ^ e r l^bl. 
L. N . , s i t e r A/lsksZs uncl ^.ürisl! p e r O x t i o s t 

M ) l . 8 . ^5 . , p e r ^ n l ^ e r ,Z R b l . 8 . IV!., 
s e i n e r ÄZsrZeSux p e r Oxkc>5r Zc» klbl . 8 . N . , 
p e r ^ n l c e r i 5 kl>I. 8 . Ä I . , ke iner I^lecloc: 
uncl 8r . J u l i e n p e r Oxlicikr 6c> uncl 7 0 R b l . 
8 . , p ? r ^ n l c e r i l uncl ^2 f l d l . 8 . ^ . , 
^ s n i a i c s - k ium p e r ^ n k e r Z s R b l . 8 . 
p e r L o u t e i l l e 7 5 X o p . 8 . LAKer l i i e r e n -
S t e i n e r uncl ^ l o e l i b e i m e r Rlieunvvein p e r 
L o u r e i l l s Ko k^op. 8 . 22^«?r I^ ie^krauen-
m i l c b p e r L v u r e i l l e 6 0 R>op. 8 . H ö r s t e r 
p e r L o u l e i l l s 5c> X o p . 8 . , I ^ o n c l o n s r 
I^ortsr ^ R b l . 8 . U l . p e r 12 L o u t e ü l e n . — 
Ic l i b i t t e u m A e n e i Z t e ^ . u k t r ä g e , m i t clor 
V e r s i c h e r u n g , c iurcb clie Arciksre ^ u k m e r ^ . -
ssmli .e ir ^leclen aukrieclen 2U s t e l l e n . 1 

Z . i ß s , cleQ Z. A u g u s t iZZZ. 
(^.. L ü n t b e r , 

W e i n I s Z e r in cier kaukAgsso I^r . 12^. 
Lim ehemaligen Pastorin Müllerschen Hause ist 

ein sebr gutes Ins t rument von 6 Oktaven zu verkaufen-
^ u vermiethen. 

Eine Familienrrodnuny von fünf Zimmern, mit 
Keller, Schafferei, E ta l l roum zc, und ein kleines Er« 
kerzimmer, ist zu vcrmrcthen bei Kaufmann Böhme, 
geZemiber der Poststativfl. 2 

V e r l o r e n . 

D e m F i n d e r e ines , am Ztcn N o v e m b e r v . I . auf 
dem W e g e v o m F ä r b e r M c ß / e bis zum v. S i e v e r n 
scheu H a u s e , gegenüber der Co l l eg i enrä lb in v . t a n g -
Hammer, v^rlohrucn alren e n g e n inir k u r ^ n »^lermeln 
versehenen w e i ß e n A U a S Kle ideS, auf dessen V o r t e r « 
breite e in großer Fet t s l . ck und unten herum g r ü n e 
Flecke rvareii, w i l d , w e n n er eö unversehrt in derZel« 
t u n g s - E r v e d i t i v n oter beim Lektor Tbörner al'gicdt, 
der d o p p e l t e W e r r h deS Kle ides e inge l i änd i^ t ; w e i l 
nach V e r w e r f u n q des mtt e inander früher überein-
gekommenen Schadenersatzes sehr der v i e r f a c h e W e n b 
gefordert w ird . W e r das ü l n d auch zertrennt oder 
zerschnitten w i e d e r b r i n g t , der erhäl t eine angemessene 
B e l o h n u n g . 2 

A m is ten A u g u s t sind auf der S t r a ß e v o m H o l z -
inspeeter R a u c h b i s zum M a r k t e in e inem R i n g e I S 
b i s tZ kleine Schlüsse l ver loren worden . S o l l r c n sie 
v o n j e m a n d gesunden sein, so wird gebeten, dieieldttt tn 
der Z e i k u n g S - E l p e d l t i o n abzugeben, w o d iegebührl lcht 
Belohnung nicht unbeachtet bleiben nurd- t 



D ö r p t s Z e i t u n g , 

M i i l w s c h , d e n 2 z . Ä u g u s t i 8 z z . 

Nu inen des G e j i e r a l - E o u v e r n e m e n t S von Li» , , Ehst» u n d Ä u r l a n o gestlitrer Ven Druck 
E . G . v. B r ö c k e l 

S t . P e t e r s b u r g , v o m >ü. A u g u s t . 
S c h o n l änge re r Zeit h a t t e n I h r e M a j t t 

statt« d«r Ka i se r von Ö s t e r r e i c h und d«r K v n i g 
von P r e u ß e ^ den W u n s c h g » c m ß e r t , m i t Se inem 
M a j e s t ä t dem K a i s e r von R n ß l o u d eme Z u s c m l 
m e n k u n f t zu h a b e n . D a eS S e i n e r Kaiser l ichen 

. M a j e s t ä t jetzt möglich g e w o r d e n , diesem W u n s c h 

« I h r e r hohen AUi r t en e n t g e g e n z u k o m m e n , so haben 
S i e g e r u h t , au f kurze Zeit e i n e R - t s e i n 'S AuS« 

.'land z u ^ n t e r n t h m t n , ^ e ^ n e M a j . reisen ndch F r i e d l 
l and in B ö h m e n . K S beglei ten Allel bvchs t 'Die -
selben, die G e n e r a l - A k j u t a n t e n : Fürs t W o i k o n s k i , 

G r a f B e n k e n d o r f f , G r a f O r l o w und A d l n b e r g 
Und der F l ü g e l - A d j u t a n t F ü r s t Z t a l t t s t t G r a f 

S u w o r o w R u m n i k s k i . 
D e r V i c e . K a n z l e r , G r a f Nesselrode, welcher 

dieser Z u s a m m e n k u n s t ebenfa l l s b e i w o h n e n w i r p , 

h a t die R e i s e schon a n g e t r e t e n . 

V o m 17. A u g u s t . 
P r e i s f r a g e d e r K a t s e r l i c h e n f r « l < n oko» 

no mischen Gese l l scha f t . 

D i e außerordentliche S te rb l i chke i t , welche 
einen großen Theil der Kinder bald nach ihrer 
Geburt hinwegrofft, hat die Kaiserliche freie vko> 
komische Gesel lschaf t bewogen, fo lgende P r e i s » 
krage au f zus t e l l en : D i e N a t u r erschafft nichtS odne 
Zweck u n d ohne N u t z e n ; noch weniger begnügt 
sie sich d a m i t , a u s N h r e r schaffenden K r a f t eine 

F r u c h t h e r v o r g e h e n zu lassen, o h n e Rücksicht d a r -
a u f , ob solche gleich noch ih re r Erzeugung wie» 
der u n t e r g e h t oder nickt . S t « ist tm G e g e n t h e i l 
eine sür daS G e d e i h e n und die ^ r h o l l u n g i h r e r 
W e r k « ' s o r g s a m e M u t t e r ; sie stattet i h re Geschöpfe 

m i t a l l e m , w a s sie z u ' i h r e m D a s e i n b e d ü r f e n , 

reichlich a u s . Dasse lbe unve rände r l i che Gesetz 

finden w i r bei den T h i e r e n und u n t e r d e n P f l a n « 
z e n , bei w i c h e n letzkern jedes S a o m e n k o r n zu 
seiner R e i f e t o m n t k , d a m i t auS i h m «ine neue 
P f l a n z e erwachse . D e r Mensch o l l e i n , dieses 
vol lkommenste Geschöpf der N a t u r , steht schon 
i m ersten Z a h r e sein«S D a s e i n s dem T o d e a m 
nächsten und w i r d in diesem Al t e r auch m e i s t , i n 
lhki lS ein O p f e r desselben. D i e E r f a h r u n g a l l , r 
V ö l k - r u n v aller Z e i t a l t e r l c h r t , daß unsere K i n -
der fast alle gesund zur W e l t k o m m e n , u n d doch 
ble ib t kaum die H ä l f t e d a v o n a m Leben. Z u m 
B e w e i s dessen k a n n u n t e r a n d e r n der B e r i c h t 
über die S t e r b l i c h k e i t in M o s k w a d i e n e n , w o : 
selbst im Z a h r 18ZZ die Z a h l der n e u g e b o r n e n 
K n a b e n 4 5 9 4 b e t r u g , v o n denen im ersten Le» 
benS jah re i o 8 l , im zweiten 2 1 z , im d r i t t en , 0 4 , 
im vier ten 54 starben. J e ä l t e r die K i n d e r w e r i 
den , desto ge r inger w i r d die Z a h l der S t e r b e n d e n . 

H i e r a u s ersehen w i r , daß die g röß te S t e r b l i c h : 
t e i l u n t e r den K i n d e r n herrscht , so lange sie noch 
an der M u t t e r B r u s t l i e g e n , .gleichsam alS en l t 

h a l t e diese ih re erste N a h r u n g d a s sie t ö d t e n d e 



Gif t . Allein die Milch enthält ln ihrem notür« 
lichen Zustande, so »?ie sie den Kinoern zur Naht 
rung dient, durchaus nichts Schädliches; st« be! 
sitzt im Gegentheil alle Eiqenschasten, welche nö» 
thig sind, um die Lebenskräfte unv Gesundheit 
d«S neugebornen Menschen zu statten, damit er 
«in hohes Aller erreiche. Wenn die erste, von 
der Natur den Kindern angewiesene Nahrung 
ihnen schädlich wird, so rührt solches nicht von 
ihrer natürlichen Beschaffenheit her, sondern ist 
vielmehr eine Folge besonderer Nebenursachen, 
die iowohl in der Mutter ober Amme selbst, als 
euch überhaupt in der Behandlung des KindeS 
zu suchen sind. Könnten diese Ursachen und die 
Mi t te l ihnen entgegen zu wirken, mil Bestimmt» 
heit nachgewiesen werben, so ist «S keinem Zwei» 
fel unterworfen, daß die Anwendung letzterer vie« 
len Kindern das Leben erhatten würde. 

Die freie ökonomische Gesellschaft, deren 
Pflicht «S zum Theil auch ist, über den Kff-nt« 
lichen Gesundheitszustand zn wachen, wünscht die 
Ursachen dieser so unnatürlichen Sterblichkeit 
unter den Kindern tn ihrem ersten Lebensjahr« 
genau kennen zu lernen, wie auch die Mit te l 
diesem Uebel vorzubeugen; eS wüsten jedoch sol-
che Mi l te! sein, welche der Lebensweise der Bauern 
angemessen sin» und deren Abwendung unter die 
Aufsicht ver Gutsbesitzer, GutSverwalter und 
Dorfsältesten gestellt werden kann. 

Für eine befriedigende zum lsten März IZZ4 
einzuschickende Beantwortung dieser Frage f«tzt 
die ökonomische Gesellschaft einen Preis von 
2000 Rub. und «ine Medaille von 50 Dukaten 
an Werth aus. 

Die hierauf bezüglichen Abhandlungen kön» 
nen in russischer, französischer und deutscher 
Sprache abgefaßt sein und müssen der ökonsmt» 
schen Gesellschaft unter beliebigen Epigraphen 
eingesandt werden. Die Verfasser werden ersuch», 
ihr« Namen und Adressen den Abhandlungen 
Utter besonderem Siegel beizufügen. 

Unterz. Graf. C h w 0 st 0 w. -
(St .Ptbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 
PartS, 14̂  August. I m Journal deS D6» 

batS liest man: E in . Journal behauptet, der 
Graf von Sr . 'Au la t re beabsichtige, sich nach 
Teplitz unter dem Vorwande «ner bloßen Erho« 
lungS-Rnfe zu begeben. Die letzten aUS Wien 
«ingegangenen Brief« erwähnen nichtS von einer 
solchen Reise und wir haben alle Ursache zu 

glauben, daß bat B la t t , welches diese Nachricht 
gegeben hat, schlecht unterrichtet war. 

Die geheimen Polizei »Agenten, die sich von 
Lion und Marseille nach Beaucaire während der 
dort vor Kurzem statt gefundenen großen Messe 
begeben hatten, hoben unterwegeS Befehl erhall 
ten, sich nach ihren resp. Wohnsitzen zurück zu 
begeben. Die Don den Präsekien der genannten 
beiden Slädte an die Negierung eingesandten Be» 
richte lauten "befriedigend; eie Ruhe hat sich all» 
Mahlig wieder hergestellt. Gegen daS Ende der 
Mtsie von Beaucaire Haben Spanische und Sar» 
dinische Schisse bedeutende Ladungen» an Bord 
genommen. 

Der Prozeß gegen die Urheber der Spott» 
Musik, mit welcher der neue Prafekt deS.Depar« 
tementS der Ober Vienne, Herr MourgueS, bet 
seiner Ankunft in Limoges empfangen wurde, ist 
beendigt; von den sieben Angeklagten wurde nur 
einer wegen Beleidigung eines Beamten in Bezug 
auf sein« frühere Amts-Verwaltung zu Z4stündi» 
ger Haft und ein Anderer wegen Widersetzlich» 
keit gegen einen O f f i z i e r der National-Garde zu 
dreitägigem GesängNiß verurtheilr. Zwölf Ossi» 
ziere der dortigen National-Gar^e, worunter der 
Oberst, haben, durch eben jene Spottmusik ver» 
anlaßt, thte Stellen niedergelegt. 

Zn Hy6reS (im Departement deS Var) ist 
man qegenwärtig mit Ausbesserung der prächtigen, 
Im zwölften Jahrhundert erbauten Franziskaner» 
Kirche beschäftigt. 

Von VauneS ist in Nantes ein Sch'ff mit 
4Z7 Englischen und Französischen Gewehren an» 
gekommen, welche den Landleulen deS Departe» 
mentS des -Morbihan abgenommen worden sind. 

Par is , 15. August. I n Folg« aus Rom 
«ingegangener Depeschen fand gestern eine Kon? 
ferenz deS Grafen Sebastiani mit den Kaiserl. 
Oesterreich'schin und dem Päpstlichen Geschäfts» 
trä.ger statt. 

Die legitimistifchen Blätter fahren fort, ihr 
Bedauern über die Entlassung der bisherigen L«h» 
rer des jungen Herzogs von Bordeaux, Herren 
v. Barande und Barban^ois, und die Ersetzung 
derselben durch zwei Jesuiten auszusprechen. Die 
Gazette de France meldet heute in dieser B e M 
hung: Wi r erfahren so eben, daß Herr v. Bat» 
ba^o is , der sich mit dem Befehle der Herzogt« 
v. Bern) , seine Functionen als U n t e r - Gouver» 
neur ihres SohneS wieder anzutreten, noch Prag 
begeben hatte, nicht angenommen worden ist, foü» 



dern von Herrn v. BkacaS den Befehl erhalten 
hat, sich sofort zu entfernen; er soll sogar w^der 
Karl X . , noch einen der Prinzen, ja nicht eins 
Mal den Herzog v. Bordeaux, der sich tn einem 
denochbarten Zimmer befand, gesehen haben. Ein 
tn Prag angekommenes Schreiben aus Palermo 
vom 6. Ju l i hak Heinrich V. angekündigt, daß 
seine Mutier frei sei. Der Prinz äußerte die 
lebhaften« Freude und zerfloß dann, in Thränen. 
Man erwartet dt« Herzogin v. Bern) jeden Au-
genblick; ihre Ankunft vor der Großjähriqkeit ih« 
res Sohnes wird in dieser ganzen Angelegenheit 
entscheidend sein. — Ein anderes rvyalisttsches 
Blast behauptet, Herr v. Barande sei auf die 
Anzeige des Barops von DamaS, daß der Un-
terricht, den derselbe dem jungen Prinzen enheile, 
'zu liberal sei, entlassen worden. 

Vorgestern Abend zw>sch«n 9 und »o Uhr 
brach ein' hesliges Gewitter über der Hauptstadt 
aus. Der BI'H schlug im Odeon - Theater und 
Noch an drei anderen Orten ein, und richtete an 
den Gebäuden einige Beschädigungen an, ohne 
jedoch Jemanden zu verletzen. 

AuS Genf wird vom n . d. M . geschrieben: 
I n den Departements teS I u r a und deS Ain 
haben, wahrscheinlich in Folge der neuesten Erl 
»ign̂ sse in der Schweiz, einige Truppen-Beivegun-
Leu stattgefunden. 

G r o ß b r i t a n t e n und I r l a n d . 
London, »s. August. Von Portugal sind 

neuere Nachrichten hier eingegangen; sie reichen 
aus Lissabon bis zum »sten und au« Porto bis 
Zum 5. August. Die royalistische Armee vor 
Portp machte.keintSwegeö Miene zum Aufbruch, 
londern unterhielt daS Bombardement gegen die 
Stadt wie bisher ohne Unterlaß. Marschall 
Bourmonr hatte noch immer den Ober-Befehl, 
Und man fürchtete in Porto, daß er auf einen 
verzweifelten Angriff sinne. Seine Streitkräfte 
tvurden auf ,z,oc>o Mann geschätzt. Die Miguel 
Ustin behaupltten sich fortwährend in den die 
Mündung deS D u e r o beherrschenden Forts, so 
baß aller Verkehr zur See noch eben so schwie-
rig und gefährlich war wie immer. Der Herzog 
"on Terceira hqlte noch kejne Bewegung gegen Porto 
iu Unternommen, sondern war zu Lissabon mit 
Anwerbung von TrupptN beschäftigt, und hatte, 
"lS der Korsar, eine Jacht, dl» diese Nachrichten 
Mitgebracht hat, von dort abseg«lte, ungefähr 
'8oov Massy ausgehoben. General Mslellos, der 
^»i Balde y!tl? »500 Mann über den Tajo grgan-

gen war, hatte in der Nahe von Santarem eine 
feste Stellung eingenommen, von wo auS er 
nut her» Lissaboner Behörden unterhandelte, die 
einen Abgeordneten zu »hm geschickt hallen, um 
sich mit ihm über die Bedingungen seiner Erge-
bung zu verständigen; eS war jedoch b,im Ab-
gänge jenes Schiffs noch'nichts Entscheidendes 
zu Stande gebracht worden. Der Herzog von 
Cadaval befand sich mit der Lissaboner Polizei 
und einem oder zwei Linien»Regimentern, «m 
Ganzen ungefähr zooo Mann, am z i . Ju l i zjt 
Alcvbaca auf der graben Straße von Lissabon 
nach Leina; er soll auf seiner ganzen Marsch-
route den Soldaten uneingeschränkte Erlauvniß 
zur Plünderung bewilligt haben. Der Courier 
demerkt nach Mitlhri lung dieser Nachrichlen, daß 
sich daraus folgern lasse, der Kampf in Portu» 
gal werde zwischen den beiden Parteien »och 
lange fortdauern, und eS werde jetzt erst ei» 
recht verheerender Bürgerkrieg in jenem König-
reich beginnen; um pieS zu vermeiden , meint 
das genannte B la t r , müsse die Britische Regie« 
rung interveniren, namentlich da sich die Engli-
sche Nation von Anfang an-so stark gegen Dom 
Miguel ausgesprochen und da die Regierung eben 
so sehr die Expedition des Herzogs von Bra-
ganza ganz unverkennbar begünstigt Hab«; jetzt, 
wo die Armee ber Königin im Besitz der Haupt-
stadt ihres Königreiches sei, wäre der geeigN'lste 
Moment, um, zur Verhinderung ferneren Blutver-
gießens und aller Schrecken des Bürgerkrieges, 
Dpnna Maria als Souverainin <Ze facto anzu-
erkennen. — Gleich hinter diesen Betrachtungen 
bringt der Courier Folgendes unter der Über-
schrift: Anerkennung Donna Maria'S; „Seitdem 
wir Obiges geschrieben, erfahren wir die wichtige 
Thalsache, daß die letzten von dem Secretair für 
die auswärtigen Angelegenheiten vor zwei oder 
drei Tagen noch Portugal abgefertigten Depe» 
fchen die BeglaubigungSkSchreiben für Lord Wil-
tiam Russ.ll, als akkrednirten Gesandten von 
England am Hofe Ihrer Allergetreuesten Maj«' ^ 
stät Donna Maria, Königin von Portugal, ent-
hielten. Wir können hinzufügen, daß, wenn ein 
feindlicher Angriff auf Lissabon unternommen 
würde, augenblicklich von den Brillischen Schif-
fen im Tajo Truppen zum Schutz des Britischen 
EigenthumS gelandet werden sollen/' 

Der Albion enthält einen Brief, den der 
Marschall Bourmont unterm isten d. aus sei-
nem Hauptquartier zu Leca do Balis an einen 



v-nro'Utl ' i i F r e u n d in E n q i a n d geschrieben haben 
loll, un> w ^ r i n t i e seit ter Anivhi r .e ve« L^ssa« 
l o n v ' s d r t l » n , n g e r ü c k t e voin )tbs.^ll m»l)>erer 
T r u p p , nsheil« in D r m M i g u e t ' S Armee uild von 
der angeblich in der le i ien herrschenden Verziv is: 
lung olS durchaus nichtig und t ö r i c h t dargestellt 
w e r d e n ; ans ta t t von p.inlschem Schrecken ergrifs 
fen zu sein, heißt e ö , feien die T r u p p e n im G e -
genlhei l voll Zuversicht und V e r t r a u e n ; ihre 
Z ^ h l nehm« täglich zu, und die letzten Unglücks« 
fäl le ha l l en n u r dazu gedient , die P o r l u q i e s u c h e 
N a t i o n a u s dein Zustande der Un thä l i ^ke i t zu 
wecken , in den m a n bei eing«bUdeter S i c h e r h e i t 
sehr leicht verfa l le . J e n e m vom Albion gegebe-
nen Sch re iben stillt die T i m e s ein anderes zur 
S e i t e , welches der Mar scha l l B o u r m o n t u n t e r m 
z z . J u l i an den Herzog von C a d a v a l gerichtet 
lu?d d a s m a n yn le rwegeS a u f g e f a n g e n haben 
so l l ; da r in legt der Mar scha l l den größten W e r t h 
auf den Besitz und die V e r t h e i d i g u n g von 
Lissabon. " 

An der h i e b e n B ö r s e z i rkul i r l? gestern und 
heute daS G e r ü c h t . daß die Lage t e r D i n g e zu 
P o r t a und. die S t ä r k e der vom Marscha l l B o u r » 
m o n t befehligtet! Armee einem Angriff der Letzte« 
ren gegen P o r l o sehr günst ige Aussicht zu ge» 
w ä h r e n schienen ; auch wurden ^mancherlei V e r m u -
t h u n g e n ül>er die Entschl ießung«» deS S p a n i s c h e n 
K a b i n e l S geäußer t , und m a n woll te auS den B e i 
richten der M a d r i v e r H o f ! Ze i tung vom zten 
dieses den S c h l u ß z iehen , daß die S p a n i s c h e 
R e g i e r u n g noch auf einen günst igeren E r f o l g f ü r 

D s m M i g u e l hoffe. 
AuS C«nt wird u n t e r m r z t e n d. M . gemek» 

d e t : Vorges tern Abend kurz nach 6 Uhr wurde 
die Aufmerksamkei t der hiesigen E i n w o h n e r plötz-
lich auf mehrere große S c h i f f e ge lenk t , die sich 
v o r dem H a f e n zeigten. B a l d d a r a u f e rkannte 
m a n daS Kriegsschiff R o m u e y , welche d a s Syst« 
R e g i m e n t a m B o r d h a l t e , und um 7 Uhr a u f 
d r R h e d e vor Anker g ing . Ges te rn M o r g e n 
folgte »hr die R e v e n q e von 7 8 K ' n o n e n und die 
Ca l edon ta von l z o K a n o n e n » W>e lanqe diese 
S c h ' f f e hier bleiben w e r d e n , oder welches ihre 
B e s t i m m u n g ist, weiß m a n n i c h t ! toch wird be^ 
h a u p t e t , daß die C a l e d o n i a nach B r e s t gehen 
w e r d e , u m D o n n a M a r i a an B o r d zu nehmen , 
und baß die beiden anderen Kriegsschiff« m i t 
Z v o o M a n n T r u p p e n nach Lissabon segeln w ü r d e n . 

L o n d o n . 17. Augus t . D » r G r a f v . KtnSky 
ist gestern m l l einer Miss ion an den Hesterr t lcht i 

schen Bothschafter hier «inZttroffen. 

- D i e M o r n l n g l P o s t ' m t i n t , daß die Engl ischen 
M i n i s t e r stch se«s D o m P e d r o ' S S i e g e in eben 
so großer Ver legenhei t b e f ä n d e n , a l s v o » h « r , da 
der ^ x - K a i s e r von B r a s i l i e n ganz ernstlich die 
Absicht habe, sich zum K ö n i g von P o r t u g a l auSi 
r u f e n ' z u lassen; auch un te r den s o g e n a n n t , n Con» 
stilut«on,llen herrsche nicht die mind,s te En igke i r , 
denn P a l m e l l a wünsche Mod i f ika t i onen mi t der 
C h a r t e v o r z u n e h m e n , Wilkaflor wolle die C h a r t e 
unve r seh r t ausrecht e r h a l l e n ; letztere Ansicht schell 
n , D o m P e d r o zugelhan zil se in , ind«m er am 
26. v. M . in s iner A b l c h i e t S - P r o c l a m a t i o n a n 
die E i n w o h n e r von P o r l o e r k l ä n h a b e : D i e con; 
stiiulionelle C h a r t e soll in K u r z e m in K r a f t 
t re ten , wenn sich ihr auch bisher außerordent l iche 
Umstände h indernd in den W e g stellten. 

A m «zten d. fand unter dem Vorsitz des 
" LordS D u d l e y S t u a r t eine V e r s a m m l u n g zu 

G u n s t e n d , r P o l e n statt, w o r i n über die M i t t e l 
zu Unters tü tzung derselben berathschlagi w u r d e . 

D e n letzten Nachr ich ten a u s P o r t u g a l zu» 
folge, w a r Don» P e d r o nicht n u r im ungestör ten 
Besitze von, Lissabon, sondern dur f te eS w a g e n , 
unbewaf fne t und ohne Bedeckung zu jeder TageS« 
zeit in der H a u p t s t a d t ' u m h e r z u g e h e n . P a l m e l l t i , 
V i l l a f i o r und N a p i e r waren J e d e r von seiner 
S e i t e oufS thäl igs te beschäf t ig t , daS Civ t l f ach , 
die Armee und die M a n n e zu organis i ren . D i e 
H ä f e n , tn welchem D o m M i g u e l s Her r i chas t noch 
a n e r k a n n t w i r d , sollen ziemlich streng bloktrt sein, 
besonders die. durch welche seinem Heere Z u f u h r 
gebracht werden könnte . Aber eine A r m e e , u m 
die E r o b e r u n g e n von Lissabon a u s fortzusetzen 
z»nd a m E n d e die B e l a g e r u n g von P o r t o au fzu t 
h e b e n , h a t m a n , wie «S scheint , noch mtbt au f t 
br ingen können. Vermurh l ich will m a n auch erst 
die moralische W i r k u n g a b w a r t e n , welche die 
Bes i tznahme der H a u p t s t a d t im N a m e n der jMU 
gen Kön ig in , auf d a s Land und besonders auf 
die Miguekist ifchen T r u p p e n haben dürf t« . N a c h 
einem Br i e se deS Marschakt B o u r m o n t vom zten 
d. , welcher von einer hiesigen T o r y i Z e i t v n g mlU 
gethei l t w o r d e n , hoben gerade diese Begebenhe i t 
ten Volk und T r u p p e n n u r noch mehr f ü r D o m 
M ' g u e l begeistert, und der Ums tand , daß trotz allen 
Verlus ten dieser P o r t o i m m e r f o r t eng eingeschlos« 
sen hiel t und täglich beschießen lixß^ zeigt wenige 
stenS von einer B e h a r r l i c h k e i t , welche auf auS» 
gedehnte H ü l f s m t l t e l schließen l ä ß t . S e i n e A r t 
mee vor dieser Stadt soll zz,ooo M a n n stark 
s e i n , womi t er woh l hoffen d ü r f t e , däS offene 
Lissabon einem so schwachen Feinde wieder abzu» 



n e h m e n - ^ - n n d - ' w ä h r f c h e i u l i c h hoff te Dock P . d k ö , 
a l s die E ^ p ^ i k t v i t nach dem S ü d , , , des Lan-

des fä? ick t t , we i t w e n i g e s diese wicht ige E robe -
' r u n g , älS ei^e' D t ^ e ^ s l o n zu G u n s t e n P s v i v s zu 

wcich.«. Wahr sche in l i ch aber fü rch te t D s m M i » 
a u e l , sobald er den bort eingeschlossenen T r u p p e n 

' k e n W ^ l in die nörd l ichen P r o v i n z e n offen >äß», 
e b e n s o » n g ü n . s t i q e B e w e g u n g e n von S ' U e n der 

-Einwoh,1e>-> a l s . s>rn« S a c h e ' i n den Algarb 'en 
e r f a h r e » , unk» bleibt deswegen unbewegl ich stehen, 

i n der auch dle -geschwächte G a r n i s o n 

^ i n z w i s c h e n - ü b e r i t i s n n e n zn kö»tien und dänN Mit 

seiner ganzen M a c h t gegen Lissabon auszubrechen. 
P o r t o bleibt also noch i m m e r der H a u p t p u n k t , 
dessen E i n n a h m e ober B e h a u p t u n g den P o r t u -
giesischen Ange legenhe i t en den Aussch lag geben 
m ü ß t e , w e n n a n d e r s D o m - P e d r o nicht Zel t gel 
W i n n t , en tweder - we i t e r v o r w ä r t s zu b r i n g e n , 

^oder> doch Lissabon so zu b e f e s t i g e ^ , ' dvß ei? im 

' N v l h f a l l ' s i c h auch Niet I ->hr u n d T » ' q ^ halte-n 
k ö n n t e . Ans leben Fa l l giebt i h m di? UeberzeU-
g t i t t g . d a ß die beiden H n u p k s t ä d t e des Landes der 

'S>i>ch5 seiner^ T o c h t e r g ü n s t i g , belonderS aber die 

Her rsch >ft des M e e r e s , die ein>ch>edensten V o r -

theil« u n v z inn l i ch Htwisse Auss ichten - au f end-

lichen E r f o l g . ' ' ^ ' - ' - ^ 
- D e u t f^ch il a n b . ' 

- ' L a n d a u , 14. A u g u s t . G e s t e r n A b e n d noch 

' 8 U h r h a t ee h i e r i n ' d e r N ä h e d e S Ä r t e s t h a u s e S 
ruhes to r end^ A ü s t r i l t e gegeben. E i n i g e j u n g e 

Leiite wd l l t en -mi t F r a u e n z i m m e r n k>5n A>all hin» 

t e r dem A r r e s t h a u s e p a f s t r e n . D e d do r t a u f g i -
stellte W a c h t p o s t e n b tdeute te i h n t n > daß N i e M a n ' d 
v o r ü b e r g e h e n d ü r f e , w a s auch hier J e d e r m a n n 
w e i ß , -da tS durch die Sche l l e b e k a n n t ' g e M S c h t 
Wörde»: ist . H i e r a u f versuchte« ein ju i iger -ÄSUf.' 

w a n n von h i e r , N a m e n s S c h i m p f t , den P » s t N , 
Zu f o r r i r e n . D e r w a c h t h a l t e n d e S o l d a t , ein R e -
k r u t , schrie u in H ü l f e , w o r a u f auS der n a ^ e n 
K a s e r n e m e h r e r e seiner K a m e r a t e n , znm T h e i l 
schon h a l b entkle idet , he rbe ie i l t en unö einige R u -

h e s t ö r e r , deren Z a h l sich m i t t l e r w - U e V U m e h r t 
H a l t e s v e r w u n d e t e n . D i r odengena t t t s te 'S ich impff 
u n d ein s t änd ig b e u r l a u b t e r ' S o l d ä t sollen beftki« 

de r s h a r t m i t g e n o m m e n w o r d e n f e in . ' ' N a c h eik 
ne r V i e r t e l s t u n d e w u r d e n die S t r a ß e n durch K a i 
va l le r ie - P a t r o u i l l e n g e s ä u b e r t , die b i s 10 U h r 

alle T h e i l e ' der S t a d t d u r c h r i t t e n . Auch diese 
w u r d e n hier u n d da b e s c h i m p f t . Und sogar m i t 
S t e i n e n g e w o r f e n ; man schrie F r e i h e i t ! zu den 
F e n s t e r n h e r a u s z c . ' Unfein u n e r m ü d l i c h e r F e , 

stungs Kommandant r i t t selbst in allen Straßen 

' h>rüin , '1 /ndkZüchte d i e - a ü f d-r S t k ä ß e 'sich befind-
liche» ' B ü r g e r Ftl bewegen , " in t h r e H A ^ > > r zu g t -
hen . — H e u t « eireuli^eiV-die verschiedensten R e l ä t i n 

Nen über S^n^^estr igen V o r f v l l , u n d ein? P a r t e i 

ist besonders g e s c h ä f t i g ! , die S c h u l d von sich ab 
llN^ ä'üf ihre Gegner ^u w ä l z > n , wie sie d e n n 

scho? seit der, E r ö f f n u n g der Zl>sts<n b e m ü h t ist , 
t i n e Mengen B e s c h u l d i g u n g e n , besonders gegen die 

Off iz ie re unsere r H j a r n N o n , in U m l a u f zu setzen. 
D i e l e n M o r g e n zwischen y und 10 U h r h a t 

eS wiede»? e inige U n r u h e n gegeben. S o l d a t e n 

sollen u n t e r d»M N u f e : E S lebe daS H a u s B a y -
e r n ? T o d den L i b e r a l e n ! tn einer S t r a ß e Fenster 

eingeschlagen h a b e n . I n d . ß scheint eS n,cht so a rg 
zugewesen s e i n , d a e S sich später z e i g t e , daß bei ei-

nem gewisstn M ü l l e r , der au f der K o m m a n d a n t ' , 
'schasr wegen der i h m zerbrochenen Läden u n d 

^Fenster K l a g e f ü h r t e ' , auch nicht .eine S c h e i b e 

zeibrochen w a r . W ä h r e n d ' i c h dieses schreibe, rei-
ten w i e d ' e r ' P ä t t ö Ä i l l e n durch d i t ^ S l r a ß e n . — E S 

ist f ü r d«n ' f r iedl ichen B ü r g e r schmerzl ich, auf 
-svlche'Ä5eise feine R u h e durch b l ' n d e P a r t e i w u t h 
'gestört ^zu-sehen , u n d eS ve rwünsch t iderselbe m t t 

'Rech t die Urheber solcher A u f t r i t t ' ' . 
^ I t a l i e n . 

N e a p e l , z-. A u g u s t . D i e S c h l i c h t u n g de« 
'ZwisteS der Tunes i schen R e g i e r u n g ' m i t den H ö -

f r n v o n N e d p e l ' u N d ' T u r i n h a t keinen E i n f l u ß 

a u f die fe indsel igen G e s i n n u n g e n der B a r b a r e s -

ken v o n Tr ipö . l tS ukd M a r o k k o g e h a b t , i n d e m 

' zwe i S a r N n i s c h ' e u n d ^in hiessg'es S c h ' f f v o n 
d i e s e n ' k ü h n e n K o r s a r e i i , die ih r U n w e s e n seibj? 
zwischen M e s s t n a u n d N e a p e l " t r e i b e n , gekaper t 

-und" g'epkündert woröe i i stnd. — ^ U e b r i g e n S h a b e n 

stch tn der letzten Zei t auch K o r s a r e n in der 
H a u p t s t a d t selbst gezeigs, dî e i h r A u g e n m e r k a u f 
drS Taschen ehrl icher Leute r i c h t e t e n , welche in 

der N ' c h t zü u n g e w o h n t e r S t u n d e nach H a u s e 
"zilti ' itkkehrteM D l « P o l i z e i h a t durch e inen 
glücklichen Zufcsl l - ' t inen der R ä d e l s f ü h r e r entdeckt, 
u n d die gainzd - B a ü d e ^ a u S u n g e f ä h r ? 7 P e r f o l 

l t t e r ? / l ' g töß tk l , i h , l lS K u t s c h e r n und S t a l l k n e c h t e n 

.a t igesehener f r e m d e r F a m i l i e n bestehend, ist in i h ; 
t en . H ä n g e n . ' 

V o n der Z t a l i a t t i f c h e n G r a n z e , y . A u g u s t . 
' D i e u n r u h i g e n A v s t r u u in der S c h w e i z w i r k e n 

nach the i l ig a u f I t a l i e n zurück u n d werde t , w i e -
der e ine strengere B e a u s s t c h l i g u n g der F r e m d e n 

u n d R e i s e n d e n v e r a n l a s s e n . M a n h a t t e g e h o f f t , 

d a ß die m i ß l u n g e n e n Versuche in P i e m o n t die 
republ ikanische P a r t e i vors icht iger ' m a c h e n w ü r d e n 

schon war einigermaßen Vertrauen zurückgekehrt 



und die» Maßregeln, die auf Haydel und Wan» 
del so uachsheil ig e i n w i r k e n , w u r d e n nach und 
n a c h g e m i l d e r t ; jetzt ist zu f ü r c h t e n , d a ß überal l 
wieder neue Beschränkungen e in t re ten und der 
gegenseitige Verkehr erschwert werden w i r b . 
D e n Neg ie rungen gereicht dies nicht zum Vor» 
w ü r f e , sondern den jen igen , W, l che , die öffentliche 
W o h l f a h r t wen ig berücksicht igend, ih ren P r i n z i , 
x«en zu G e f a l l e n Alles au l 'S S p i e l setzen. D i e 
S t ö r u n g e n in der S c h w e i z sind zwar noch daS t l e i , 
nere Nebel, sie können ober leicht große Verwickelun» 
gen nach sich z i e h e n , je nachdem sie dauern u n d 
sich a u s d e h n e n D i e P o l e n auf Schweizer ischem 
G e b j e l e w a r e n immer bedenkliche Gäs te - , jetzt 
k a n n ihre Anwesenhei t besonders gefährl ich wer t 
den . S i e stehen f o r t w ä h r e n d m i t den repuvl i l 
konischen Ä lubS in Frankre ich und> I t a l i e n i n 
V e r b i n d u n g , und haben n u n fchon a n g e f a n g e n , 
zu G u n s t e n »hrer F r e u n d e t h ä t i g e n An ihe i l an 
den B e w e g u n g e n in B a s e l zu. n e h m e n . D i e 
Französische R e g i e r u n g h ä t t e besser g e t h a n , den 
P o l e n die begehrte Rückkehr nach Frankreich zu 
g e s t a l t e n ; sie h ä t t e daselbst weniger a l s in der 
S c h w e i z von ihnen zu fü rch ten . Z n S a r d i n i e n 
w«e in der Lombarde i ist m a n na tü r l i ch sehr 
au fmerksam auf die V o r f ä l l e tn der S c h w e i z , 
und m a n spricht von T r u p p e u » C o n c e n i r i r u n g e n 
an den G r q n z e n . D a ß m a n sich indessen nicht 
in dle H ä n d e l der S c h w e i z e r mischen w i r d , so 
lange sie keine G e f a h r f ü r die a n d e r n S t a a t e n 
d a r b i e t e n , leidet ?«in<n Z w e i f e l ; daß aber m i t 
al lem Nachdrucke jeder Versuch zurückgewiesen 
werden w ü r d e , ^ d e r . feindliche Absichten gegen 
d i t ang ränzenden R e g i e r u n g e n ver r ie the , ist w o h l 

g e w i ß . 

Ä ? i s c ' b l l e II . ' 

D a s Z o h a n n i s f e s t zu F l o r e n z . 
F l o r e n z , daS sein N a m e so a n g e n e h m u n d 

so w a h r charaklerisirt. h a t v a n den H ä n d e n der 
N u u r , wie von der Arbei t der Küns t e . osixs er» 
ch.»llen, w a s eine prächt ige S t a d t verschönern 
und zieren k a n n . ^ -Am U f e r . d e S A r n o l iegend, 
auf einem g rünenden u n d blühenden Tepp ich , 
bietet sie von Außen die Netze so reicher a l s lok« 
kender F l u r e n d a r ; im I n n e r n fesseln des A u g e 
d,S Re isenden seine P a l ä s t e , so wie der e legante 
und zugleich ernste S t y l semer T e m p e l , und ret« 
,ß?„ . zu einer B e w u n d e r u n g hin , die R o m und 
V . nedig -viLlleicht nicht in demselben G r a d e er» 
w . c k l - h a b e n . E s ist mehr G r ö ß e in d e n G e f ü h » 

l e n , die der Anblick von R o m u n s e inf lößt , 
w e h r O r i g i n a l i t ä t «n den E indrücken , den Vened ig 
auf u n s macht: aber «S liegt in der B e t r a c h t u n g 
deS majestät ischen und so zu sagen gefal lsücht igen 
F l o r e n z , daS seine M a r m o r - P a l ä s t e mi r B l u m e n 
u m k r ä n z t und zugleich S t a d l und G a r t e n ist — 
eS l i e g t , sagen w i r , in dieser B e t r a c h t u n g ein 
süßer und durchdr ingender Z a u b e r , den m a n v o n 
a n d e r n be rühmte ren G e g e n d e n H i a l i e n S ve rgebens 
e r w a r t e n w ü r d e . 

M a n b e w u n d e r t N e a p e l u n d R o m , F l o r e n z 
g e w i n n t m a n l ieb. S e i n K l i m a «st g e m ä ß i g t , 
wie der C h a r a k t e r seiner E i n w o h n e r . D ie se , ge» 
ordnet , friedlich u n d n ü c h t e r n , suchen d a s V e r l 
g n ü g e n in seinen zartesten Q u e l l e n . S i e bedür» 
fen M u s i k , T h e a t e r , V e r s e , prachtvolle Feierl ich-
keiten. Feste, fast i m m e r allegorischer A r t , deren 
S i n n i h r , l ebhaf t e r V e r s t a n d in allen seinen E i n ! 
zelnhkiteti e r f a ß t . D i e Z a h l dieser Feste ist g r o ß ; 
aber w i r wollen hier n u r von einem einzigen 
sprechen,, Don dem n ä m l i c h , welches jedes H a h r 
zu Z o h a m i i S statt findet; dies bietet U m s t ä n d e 
von ganz neuer W i r k u n g d a r , die u n L l e b h a f t 
ergrissen haben . 

S e i n . U r s p r u n g steigt b i s in die Ze i t der 
M e d i c i S h i n a u f ; eS ist eine T r a d i t i o n deS a l t e n 
F lo r enz , die d a s neue sorglich be ibehäl t und die 
zvabtscheiulich noch auf viele künf t ige Geschlechter 
übergehen wi rd ; d e n n , eS ist b e m e r k e n s w e r t h , 
bet den Vö lke rn , die M o n u m e n t e besitzen, haben 
die a l lgemeinen Z d e e ' n F e s t i g k e i t , die S i t t e n 
und G e b r ä u c h e scheinen sich auf den M a r m o r 
zu stützen ; eS sind, so zu sagen . S l a k u e n , die 
J a h r h u n d e r t h indurch stehen bleiben. D a s fly» 
rentinische Vo lk , durch sein K l i m a zur Unbes t än -
digkeit g e n e i g t , w i rd durch den unveränder l i chen 
u n d rrnsten Anblicken seiner G e b ä u d e in der M » 
w o h n h e i t e r h a l l e n ; ,S sche in t , daß AngeflchtS 
dieser Meis te rwerke der Lkunst , . die seit-,so a l ter 
Zei t diesi lben geblieben sind, die V e r ä n d e r u n g 
nicht e r l a u b t - s e i . , 

I s t der Abend des. J o h a n n i s t a g e s gekommen , 
sy stehen auf e i n m a l die beiden Q u a i s deS ,Arn? , 
die m i t prachtvol len H ä u s e r n besetzt sind, w j t 
durch einen -Zaubrrschlqg von «iner u n z ä h l b a r e n 
M e n g e von Fackeln u n d Lampen erleuchtet. D e r 
A r n o ref fec t i r t vyn allen S e i t e n diese beweglichen 
und verschledsnar t lgen F i a m m e n ; m e n möchte 
s a g e n , daß der Z luß auch angezünde t s e i , so 
strahlt er g länzend die He i lung z u r ü c k , die die 

Ufer i hm zuwer fen . N i c h t daß die Gewässe r 



des A r n o brei t und t ief W ä r e n ; nein er w ü r d e , 
besonders tn dieser J a h r e s z e i t , n u r ein Büch 
sein und zu F l o r e n z , w o nichts unbeseeir und 
unempfindl ich i s t , w ä r e eS sür den a rmen F l u ß 
«ine S c h a n d e , so zwischen zwel schön.n Q u a i S 
und unter prachtvollen Brücken durchzustoßen» 
W a s w ü r d e besonders hie Drücke Zel l^ l ' r iu i tÄ 
v o n ihm denken? W a S w ü r d e n die S t a i u e n sal 
g e n , die diese Brücke schmücken, ein W e r t voll. 
K ü h n h e i t von dem Architekten A m m a n a l t ? D e r 
I n s t i n k t der F lo ren t i ne r ha t ih rem kleinen Flusse 
diefe D ^ m ü l h i g u n g e r s p a r t ; m a n h a t zwei D ä m s 
me, einen am E m g a n g , den ande r» a m A u s g a n g 
der S l a d t errichtet , so daß die Wassermasse sich 
w e h r t , eh? st« noch die Q u a i S durchströmt, , u n d 
da r in eine angemessene ' Q u a n t i t ä t v o n Wasser 
da rb ie t e t . 

E s ist «ine A r t von künstlicher F l u ß , den 
dieses sinnreiche Volk fü r daS Maler i sche und 
die gute W i r k u n g des Anblicks sich auszusparen 
M i t t e l findet. E i n i g e T a g e vor J o h a n n i s ver< 
g rößer t m a n ihn n u n noch, d a m i t er die M e n g e 
von B a r k e n t r agen k ö n n e , die die Feierlichkeit 
v e r s a m m e l t . Diese B a r k e n , mi t W i m p e l n aller 
A r t gez ie r t , von Mus ike rn und Neuq ie r igen ge« 
f ü l l t , qehen und kommen unausgesetzt zwischen 
6er Brücke V e c c k i o und drr Brücke «I i s 6 a r r a i » . 
D i e ganze Bevö lke rung von Florenz findet sich 
au f den B r ü c k e n , den Q u a l s und an den F e n ; 
stern der G e b ä u d e ; eS ist oben ein Zusammen» 
fiuß von K ö p f e n , un ten eine M e n g e von B a r -
ken; Feue r , G e s ä n g e und J l l u m i n a t l ö n e n übera l l . 
D i e l ä rmenden F a n f a r e n der Q u a i S werden von 
dem Echo der benachbar ten Hüge l wiedergegeben; 
die B e w e g u n g , der L ä r m . die Lichter ve r s t auen 
keine M i n u t e Nachdenken . D i e Auqen ver i r ren 

sich u n t e r t ausend Fackeln, die. über die B r ü c k e n 
und über die Q u a i s l a u f e n ; die O h r e n können 
die unendliche M e n g e von Cd'Ncerten nicht fassen, 
die auf dem Flusse vor den Zuschauern und Zu» 
Hörern vorüberg le i t en . Und um diese w a h r h a f t 
phantast ische S c e n e zu k r ö n e n . zeigt d a s Cas ino 

- 6 e ! A o b i l i , daS- sich a u s w ä r t s amphi thea t r a l t sch 
e r h e b t , au f seinen prachtvollen Terrassen a l les , 
w a s das schöne Geschlecht von Florenz E l e g a n t e s , 
S c h ö n e s und G r a z i ö s e s in sich schließt. D o r t 
erscheint d - r G r o ß h e r z o g und sein H o f . D i e 
M ä n n e r t r ogen die große U n i f o r m oder Gal la» 
K l e i d e r , die F r a u e n sind in B a l l - T o i l e t t e , m i t 
F e d e r n , B l u m e n und D i a m a n t e n über laden . 
D i « D i a m a n t e n sch.inen sich u n t e r den Lampen 
und Lichtern zu entzünden und ihr t ausenosä l t ig 
wteders t rahlender S c h i m m e r v e r m e h r t und e rhöh t 
die a l l g e m r m e I l l u m i n a t i o n . M a n könnte saqen, 
daß die S t a d t ein unermeßl icher B a l l - und C o r » 
cert« S a a l geworden sei?*. Aus den D ä c h e r n der 
H ä u j e r stehen P e c h p f a n n e n in G r u p p e n , die 
weit in die N a c h t h tnauSIeucht«». N a c h d e m 
n u n das Fest b is ti«f in d i , N a c h t g e n a u e n und der 
T a g scho^ die unermeßlich? Er leuch tung zu erlö? 
jchen d r o h t , ' organisire.n fich die P a r t i e ? » z u n 
S o u p e r ; die G o n d e l n suchen, un te r dem S c h a l l 
der F a n f a r e n und A u b a d e n , die frischen Ufer , 
die der A r n o vor seinem E i n f l u ß tn die S l a v r 
benetzt ; duf tende Gebüsche , kleine W ä l d e r Und 
W r e s t n w i m m e l n von f rohen G ä s t e n ; der N a s e n 
dient ost bei diesen i m p r o v i s i n e n Festen zugleich 
zum S i t z und zum Tisch. N a c h und nach kehrt 
die M e n g e in die S t a d t zmück und der M o r g e n 
ericheint ziemlich düster, schweigsam und l 'chtieer 
im Vergleich mi t der g länzenden N a c h t , die die 
Augen der F l o r e n t i n e r ergötzt h'at. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n 

ae, V o r m i t t a g s « t l l b r , allhier einiufinden und ihren 
B o t zu vcrlaulbarcn. Z 

D o r p a t in der Ebstnischen Distr icrSi Direkt ion , 
am t8- Atigui! I8ZZ. 

Ludw, W u l f , Assessor. 
Anr . Schul tz . Sekretär . 

Auf Befehl Se ine r Kaiserlichen Majestä t» deS 
Selbstherrschers aller Reußen zc.» thun wir Bürger» 
meister und R a r k der Kaiserlichen S t a d t O o r v a t , 
kraft des Gegenwär t igen . J e d e r m a n n kunh und zu 
wissen, welchcrgeüolt die F r a u Artendat?r>n Doro thea 
L iedcrmann , geb. S t e m t b a l , belebre anhero vrodu.ir» 
t e n , mir dem S t a d i w ä a e r I o b a n n Ablschwerd am 
12. I u l i iSiL ai'gcschlotsenen und am t i . ü a » u a r > g z j 
bct Einem Kaiserlichen Llvländischcn Hofgerichtc gehö» 

G er i eh l l i cli e n n t m a cl> u il g e n . 

Demnach in Gemäßkelr deS Beschluises Ei^ner 
Genera l 'Ve r sammlung der zum l'ivlän?ischen Kredit-
Verein gehörigen Gutsbel iyr r , diese Ehft«'scbe Distr ikts ' 
Direetion daS im Dörvtsctien Kreise und Kambischen 
Kirchspielc belegene G u t Z?odd!jcrw mit dessen dieejckh. 
tiger Ern te am Sten Oktober d. g . entweder psand. 
Weise auf 9 Nakre in gesevlicher A r t vder kaufweise, 
Dergestalt öffentlich ausbieren ivird, daß eS der Oder , 
direetion der Livländischen Kredilsocielat vorbehalten 
bleibt, den Meisibo; aniunehmen vder n icht ; als wer« 
ven diejenigen, welche auf daS Mut Koddi,erw »n de» 
Zttchneter Ar t Pfand» oder kaufwelse zu bieten geion» 
nen ßnd, andurch aufgefordert, sich am genannten Ta» 



>'N> korrobotlrten K a u f ' C o n t r a c i d / ' d a s disselbft NN' 
s r , n S t a d r t b e i l - s u i i ' N r . Si« auf Armengrund bel<«̂  
qene Wohnhaus sammt Garten und Avper^ineytlcn 
für die S u m m e von 6ooü,Rubeln Boneo-ÄFignationen 
acaurrirt und zu ihrer S.tcherhcit u w ein AsetzlichcS 

s»roeta>,>a nachgesucht und mittelst Resoluri ' 
on vom beutigen Ta,ie nachgegeben-erhalten hat^ ES. 
werden demnach, mir Ausnahme der S t a d t - l a s s e n 
wegen privileLttter S tad l« und Kronö» Abgaben, alle 
Dlrieuigeii, welche an gedachtes Grundstück zu Recht 
beständige Ansprüche Kaden, oder wider den abgeschloft 
«enen Kauf- Contrakt Eniwcndungeri machen zu ken-
ncn vermeinen» sich damit in geschiicher Ar t binnen-
einem ü a h r und sechs Wochen « claio kujus sirc>?!arna» 
li». und also, svärestens am LL. September 1SZ4, bei 
diesem Rarbe zu melden angewiesei, mit der Vcrwgr« 
n u n a , baß nach Adlauf" dieser etr'emrorischcn Frlss, 

den vorerwähnten C o s s e n / N i e m a n d weiter ge« 
b o r t , sondern das ungestörte E'gentbüm g«dachier 
Immobilien der Krau Arrendatorin Dorothea Biedxr« 
m a n n , geb. S t e r n t h a l , nach I n h a l t des LonttactS, 
zugesichert werden soll. Z 

V . R . W . . 
D o r v a r - R a t h h a u s , am s?. August i szz-

I m Namen und von wegen EincS Edlen R s -
. theS der Kaiser!- S t a d t D o r p a t : 

Sürgermeister Sclwig. 
Ober«Dekr. Ztmmerberg« 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l , P o l i z e i » 
V e r w a l t u n g h iese lbs i . ) 

B e k a n n rmacliiinqe/?. 
/ ?^rs 

^ 6 , ! 

Von der Verwaltung deS Guteö Schloß-Sberpab ' 
len wird hierdurch bekannt gemacht, daß der al!»ähr' 
lich daselbst abgehaltene V i e h , und P f e r d e - M a r k t 
auch dieses L a h r am <5- und 16. S e p t . statt finden 
wird. Z 

Die resv. Herren Mitglieder der al ten Müssen« 
Gesellschaft werden hierdurch eingeladen, zur Wahl 
der neuen Vorsteher/ am M-ttwoch denS?. d. M. ,Nach« 
mi t tags um 6 Uhr, im gewöhnlichen Mussenlo:ale sich 
gefälligst zahlreich einzufinden- . .1 

D o r p a t , den 18- August t8ZZ. ' 
. Die Vorsteher. 

Einem bobcn Adel und resv. Publik» habe ich dt< 
Ehre hiermit anzuzeigen: daß gegenwärtig meine 
Woknung im v. Lowensternschen 5?ause <st, wobei ich 
zugleich anzeige, daß sowohl Kleider als Uniformen 
nach der li-uestem Mode bei mir verfertigt werden 
und das Tuch deganrr wird. Indem ich um gütigen 
Zuspruch bi t te , empfehle ich mich ganz ergebenst mit 
billiger und prompter Bedienung. 2 

Schneidermeister Z . F . Gronberg. 
A c r e n de. 

Hierdurch wird zur Nachricht dcS Publ ikums 
gebracht, daß das publike G u t Laickfar inr P e r n a u , 
schen Kreise und Saarasclien Kirchspiele von ulumo 
Mär» »8^4 ad auf acht J a h r e zur Arrende'DiSposiri« 

oll 'abgegeben' wtrveu w t t ^ d h a b e n sich "etwanfge" 
ktebhaber der. näheren Bedingungen weatn- an den 
Herrn Assessor E . v . Wulf zu Al l -Ot tenhof f zu 
wenden. 1 

I m m o b i l ' V e r k m i f . 
E i n großes hölzernes, fgsi neues H a u s m i t al le» 

Nebengebäuden, Obst , und Kuchergartin.steht umee 
guten Bedingungen auS freier /Hand z'u verkaufe»-
DaS Nädcre ' te i dem v e i r n Schu'bmacheb Mich ik d t t ' 
Karlowasch'en, S t r a f e . s 

Ein ipi besten Tbekl der S t a d t belegenes, steiner-
nes Wohnhaus»,?» n ^ t t l e p r Größe« sammt allen?lvper« 
t inen t len , ist zu einem billigen Preise a u s freier Hand 
zu vertavfen, -durch den Kaufmann I . W.' Kading. 

Z i » o e r k a u s . e n . ' 
Vor'^ÜAlic'li ^ o i o - u n 6 L i e r -

I ! s 5 i A ' Z s r i 2 f r i s e Ü s cyvZ^sclVs 
K s , ' i u l ä n c l i s c t i ö u n c l R c i u i l t o n i s t 
h g ! ) s n !)t?i ^1. 1^. K c l i r a m l n . l 

I m H a u s e der W i t t w e Schultz u n w e i t der D e u t -
schen Kirche ist Leinewand zu verkaufen . i 

H n v e r m i e k h e n . 
Eine Familienwohnung von fünf Zimmern, mit 

Keller, Schafferet, S ta l l roum tt, und ein-kleines^r«»' 
krrzimmer, ^ist zu vermicthea bei Kaufmann Böhme, 
gegenüber der PostSanon. i 

^ . Perloren. 
E s ist n n e Bril le mit blauistäbleriter Fassung im 

braunen Fut teral verloren gegangen. Der Finder 
wird gebeten, dieselbe gegen s R u b . B - Ass. Belohnung 
im Hause deS Stckarsrath B a r o n Ungern am Ende 
der Teichstraße abzugeben. z 

Dem Finder eines, am Zten November v. I . auf 
dcM Wege, vom Färber Meyke bis zum v. SicverS-
schen Hause, gegenüber der Collegienrätbin v. Lang, 
Hammer, yerlohrncn alten engen mit kurzen Slermel«» 
versehenen weißen Ar las 'Kle ides , auf dessen Vorder , 
breite ein großer Fettfleck und unlcn herum grüne 
Flecke waren, wird, wenn er es unversehrt in der Ztt» 
tungS-Expedi t ion oder beim Leklor Tborner abgicbr,-
der d o p p e - l t e Werth d«S KletdeS.eingehändigt; weil-
nach Verwer fung , des mir einander früher überein« 
gekommenen ScbadenersaheS letzt d e r v i e r f a c h e Wcrrb 
gefordert wird. Wer daö Kleid />uch zertrennt oder 
zerschnitten wiederbringt, der erhält eine angemessene 
B e M n u n g . z 

AllneLomniene F r e m d e . 
Franz Schelk, V i r t u o s , kommt von R i g a , logirr in 

der S t a d t London. 

Abreißender. 
Don Er . Kalserl. Oörptschen Po^zek'Ver'waltung 

werden alle Diejenigen^ welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Goldarbeiter Friedrich Jensen ' 
legitime.Anforderungen oder Ansprüche irgend eknee 
A r t , u formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, s»ch 
mir selbigen binnen 3 Tagen a llato bet dieser Bc« 
Hörde z« melden. D o r p a t , den 2S. August iöZZ. 



D ö r p t s Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 26. August 18ZZ. 

I m N i m e n des General -Gouvernements von Liv, . E h s t , und Kur l and gestaltet den Druck 
E . G . v. ZZröcker. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m Z i . A u g u s t . 

D a S Dampfschi f f I l h o r a . auf welchem S e i « 
de M a j e s t ä t der Kaiser S i c h nach S t e t t i n ein, 
geschifft H a l l e « , ist in Folg« deS heftigen S t u r -
m i s vom i ü . und 17 . , da die Neise ohne G e t 
f a h r nicht forlgesetzt werden k o n n t e , am i 8 t e n 
Ab .ndS nach P ^ t e r h o f zurückgekehrt. N a c h d e m 
S e i n e Kaiserliche M a j e s t ä t daselbst anS Land get 
stiegen w a r e n , ve r füg ten S i e sich nach ZarSkoje , 
S e l o , woselbst Allerhöchstsie die N a c h t zuzubrin« 
gen « » r u h t e n . D a h e r machten S e i n e M a j e s t ä t 

die Neise zu Lande. 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s , 1 8 . Augus t . D i e G a z - t t e d e F r a n c e 
m e l d e t ' a u S P r a g vom 6. A u g u s t : H e r r von 
B a r b a n ^ o l S hüt den Herzog von B o r d e a u x noch 
" 'cht gesehen , und der Herzog von B l a c a S h a t 
dein B a r o n von D a m a s die Br i e se des Herzo? 
gin von B e r r y an den Herzog von B o r d e a u x 
und deren S c h w e s t e r , deren Ü b e r b r i n g e r der H r . 
von B a r b a n ^ o i S w a r , übergeben lassen. D iese r 
S t a n d der D i n g e kann unmöglich lange dauern ; 
ber M a r q u i s von P i s t o r e t wi rd jeden ?!ugent 
blick e r w a r t e t . — Dasselbe B l a t t spricht sich nä t 
he* darüber a u s , w a S er un te r den großen E r l 
«iqniss-n vers tehe , die eö sür den kommenden 
M o n a t Oktober angekünd ig t h a t . W e n n , me in t 

dasse lbe , zur Zeit der M a j o r e n i t ü t H e i n r i c h s V . 

die Lei tung seiner intellektuellen und politischen 
E r z i e h u n g M ä n n e r n , wie der V icomle v . C h a t 
t e aub r i and und der G e n e r a l O u d i n o t , a n v e r t r a u t 
w ü r d e , wenn zu dieser Zeit die ganz« royalistische 
P a r t e i sich um eine F a h n e ve r l ammel t e und alle 
a l t en , heutzutage u n a u s f ü h r b a r e n Ansichten wei t 
von sich w e g w i e s e , um n u r He inr ich V. als 
P r i n z i p der O r d n u n g und nu r die F re ihe i t .a ls 
P r i n z i p der n a t i o n a l e n K r a f t und U n a b h ä n g i g , 
keit zu wollen, w ü r d e dieses Bes tehen einer qro» 
ßen P a r t e i in einem Augenbl ick , wo alle übri> 
gen auS M a n g e l an festen G r u n d l a g e n und w ä h l 
ren P r i n z i p i e n verschwinden, nicht schon an stch 
«tn g r o ß e s Ereign' iß s e i n ? 

Z n einigen T a g e n wi rd hier ein au then t i -
scher Ber ich t über die E r e i g n i s s e , die sich i m 
vor igen H a h r e in der Venb<5e z u g e t r a g e n , u n t e r 
dem T i t e l : D i e Vendee und die Herzogin v o n 
B e r r y , erscheinen. A l s Verfasser der S c h r i f t 
n e n n t die G a z t te den G e n e r a l » M a j o r D e r m o n » 
cour t , der in N a n t e s kommanh i r t e , a l s die Her» 
zvqin von B e r r y dort ve rha f t e t w u r d e . D i e s e s 
B l a t t giebt bere i ts einen Auszug d a r a u s , welcher 
die Z u s a m m e n k u n f t schi lder t , die H e r r B e r r y t p 
i n einer schlechten B a u e r h ü t t e m i t der H e r z o g i n 
ha t t e und in welcher er diese zu bewegen suchte, 
Frankreich zu verlassen. A m S c h l u ß der Unter-
redung belheuer t die P r inze s s in H e r r n V e r r y e r , 

sie würde nie zugeben, daß, wenn ihr Sohn 



«inst mit fremder Hülfe nach Frankreich zurück« 
kehren sollte, er den Thron durch den Verlust 
auch nur einer einzigen Stadt erkaufe. 

D«e Freyalte la Junon ist mit dem Offi» 
zier-Eorps und der Mannschaft der vor Kurzem 
bei Cherbourg gescheiterten Fregatte Resolue am 
izten d. M . «n Brest angekommen, und, nach; 
dem sie dieselben ans Land gesetzt, am folgenden 
Tage nach Cherbourg zurückgekehrt. 

Eine g e f ä h r l i c h e Seeräuberbande, die im 
Meerbusen von Salonichi ihr Wesen trieb, ist 
vor Kurzem durch eine Englische Korvette gefan« 
gen w o r d e n , als sie eben von einem Raubzuge 
zurückkehrte, den sie nach der Halvtnsel Lassan« 
dra und dem Berge AthoS unternommen, um 
die dortigen Schäfereien und Klöster zu drand» 
schätzen. Von der Englischen Korvette verfolgt, 
suchte sie in TassoS Zuflucht; hier war den 
Räubern aber ein von Cavalla gesandtes Türk» 
scheS Truppen-CorpS zuvorgekommen, in dessen 
Händen sse gefallen wären, wenn sie sich nicht 
den Engländern ergeben hätten. Secks mit 170 
Seeräubern bemannte Schiff? unter den Befehlen 
der fünf Häuptlinge Cavanitzo Bulgary, Mtchali 
Basi l i , J^n i Hydrioty, BasUy ZagunanoS 
und Muh^rem Colonia wurden genommen. Am 

^ Bord dieser Fahrzeuge fand man eine beträchtliche 
Menge von Waaren, Waffen, und eine Summe 
von 500,000 Piastern. 

Par»s, >y. August. DaS General t Conseil 
deS Departements der Niedern Loire hat «n sei» 
ner vor Kurzem beendigten August » S'tzung 'bet 
schlössen, r>er Negierung wegen der von ihr be» 
wiesenrn Schwäche gegen die ChouanS in diesem 
und anderen Departemente der Vendck« Vorstelt 
lungen z^ machen. Die leguimistische Partei 
sei unaufhörlich beschäftigt, den Bürgerkrieg wie-
der anzusuchen; die Elemente zu einem solchen 
feien noch «n demselben Grabe vorhanden, wie 
im vorigen Jahre, nur habe eS bis jetzt der 
Parte» an einer günstigen Gelegenheit gefehlt. 
Das platte Land der Vendee gewähre denjenigen 
Personen, weiche der Anhänglichkeit an die jetzit 
ge N?g>erunq verdächtig seien, nicht die windet 
ste S'cherlieit; durch Drohungen. Plünderung 
und M'phandlung verbreite die leqitimistische 
Partei Schocken in den weiilichen Departements 
und lähme sogar die Verwaltung, da tn vielen 
Dorf-Gemeinden Niemand öffentliche Functionen 
anzunehmen waqe. 

D»e in Dünkirchen befindlichen Portugiese 
schen Flüchtlinge haben von d«r Regierung eine 

letzte Unterstützung von 7168 Fr. und zugleich 
Passe nach Portugal erhalten. 

G r o ß d r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, 10. August. M i t dem vorgestern 

von Porto in PortSmouth angelangten, vom Cat , 
pitain Belcher befehligten Schiff Aetna, welches 
jene Stadt am roten August verlassen hat, 
sind Nachrichten von -dort eingegangen, denen 
zufolge der Marschall Bourmont in seinen Ope» 
rationSiPlänen eine wichtige Veränderung vorget 
nommen zu haben steint, da er die Belagerung 
von Porlo aufgehoben hat. 

Der Albion billigt den neuen Plan des 
Marschalls Bourmont und sagt, eö sei weit vcri ' 
nünstiger, die ganze M>guel»st>sclie Macht zu 
konzentriren und damit gegen den Taio vorzurüe 
cken, als die Kräfte mit Angriffen gegen Porto, 
die schon so oft fehlgeschlagen, noch länger zu 
vergeuden. 

Der Altion sagt: Eine der ersten Hand» 
lungen deS Herzogs von Braganza nach der 
Einnahme von Lissabon war die Entlassung Pal« 
meUa's von seinem hosten als Gouverneur, ein 
offenbarer Angriff.auf den Einfluß der Englischen 
Minister, deren Schützling Polmella war. Daß 
die Wb'gS für die Zweideutigkeit ihres angeblich 
neutralen Benehmens eine solche Behandlung 
verdient haben, »st gar keine Frage: aber eben 
so sehr ist <S zu bedauern, daß um eines solchen 
Erfolgs willen Englands Interessen vernachlälsü 
gel und Englands Charakter kompromittirt wori 
den ist. 

DaS Königs. Jacht t Geschwader zählt fetzt 
iz6 ordentliche und 45z EhreinMitglteder. Un» 
ter den Ersten befinden sich eine große Menge 
PairS, etwa so bis zo, »z BaronetS und z 
Generale; unter den Letzteren ,y Admirale, zy 
V>ce> Admirale und z i Contre«Admirale. Die 
Zahl der Jachten beläuft sich auf 109. Der 
größte Theik derselben ist zu CoweS und SoUt 
tkampton stationirt, die übrigen sind in den verl 
schiedenen Häfen der drei Königreiche vertheilt» 
Jede Jacht ist im Durchschnitte mit ip Köpfen 
bemanne; die sämmtliche Mannschaft deS Gel 
fchwaderS würde sich also auf 1060 Individuen 
belaufen. 

London, August. Daß General Bourt 
mont mir dem Spanischen Gesandten tn London, 
Herrn von Viale, tn Verbindung gestanden, er» 
klärt die Morning.Post daher, daß der Letztere 
einen hohen Civil t Posten bet der Division des 
Generals Quesada bekleidet, al« der Herzog von 



Angouleme in Spanien einrückte. Jeneö Vlat t 
meldet zugl.ich, eS waren tn Lissabon nach der 
Erbrechung der Kerker gegen zc> b i s 4c, Perfol 
NtN, meist Polizer-Beamt?, mit kaltem Blute er» 
mordet worden, und man habe in sämmtlichen 
Gefängnissen, Schlössern und Forts kaum 700 
politischer Verbrecher vorgefunden. während die 
Pedroisten in Lissabon schon eben so viele Ver» 
Haftungen vorgenommen halten. 

Der vor Porto gefallene Britische Oberst 
Cott?r war au6 Cork in I r land gebürtig und, 
derselbe, welcher die Irländische Brigade für den 
Dienst Dom Pedro's anwarb u n d nach Brasilij 
en führte, wo, wie der Albion sagt, die schmäh« 
liche Behandlung, der stch dieselbe dort auSge« 
setzt sah, eine Empö'ung in ihrer M i t t , Heran-
laßte, die den Brasilianischen Thron erschütterte 
u n d das Land mit Schrecken erfüllte. 

Vorigen Sonnabend gerieth in Greenwich das 
Dampfschiff Watnloo in Brand, und wurde 
die obere Hälfte desselben von den Flammen 
'zerstört. 

London, - l . August. Die Fürstin Lieven 
UNd der Graf Matuscewicz sind vorgestern Abend 
von S t . Petersburg wieder in London eingetrofl 
fen. 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, - i . August. I n Antwerpen 

ist eine Zahl dortiger angesehener Bürger jus 
sammengklreten, um eine Ehren Medaille auf 
den General Chosse zum Beweise ihrer Hochachl 
tung und ihrer Dankbarkeit für die von ihm 
während her Belagerung bewiesene Schonung 
gegen die Stadt schlagen zu lassen. 

Für die verwu»deten und in Gefangenschaft 
gerathenen Vertheldiger der C'tadelle von Antl 
Werpen sind bei d r̂ hiesigen Kommisson im Ganl 
Ken l?,8Zl Fl. eingegangen. 

Aus dem Haag, zz. August. ?luS den Kam 
tonnirungen der Armee wird, unterm lyten d. 
M . gemeldet? Unsere Truppen genießen fort-^ 
dauernd der besten Gesundheit und die Zahl der 
Kranken ist sehr gering. Auch wird nichtS ver« 
absäumt, um diesen günstigen Zustand zu erhalt 
ten. Zu diesem Zweck unternehmen sowohl Vit 
Truppen in den Festungen, als die in den Kan» 
tonnirungen, häufig kleine UebungSmarsche. DaS 
einzige, worüber man einzelne Klagen vernimmt, 
ist der durch die Abwesenheit vieltr Beurlaubten 
vermehrte Wachtdienst. 

D i e K r t e g S - B r i g g der Panther, über deren 

Schicksal man sehr besorgt war, ist von einer 
achtzigtägigen Kreuzfahrt vorgestern glücklich nach 
Altessingen zurückgekehrt. 

D e u t s c h l a n d . 
Landau, -v. August. Die von den Ge» 

schworenen Freigesprochenen, welche nun zuchtpvk 
lizetlich angeklagt sind, werden heute von hier abt 
geführt, Dr. Slebenpseisser und Bccker nach 
Ftznk'nthal, Or. Wirth und Roß nach Zwei-
brücken und Hochdürfer nach Kaiserslautern. 

Anweiler, 17. August. Gestern Abend hat 
die Nachricht über den Ausgang der Assisen in 
Landau unsere Jugend in^vnvegung gesetzt. Eil! 
Schullehrer zeichnete sich besonders auS, indem 
er durch die Straßen: Freiheit, Freiheit! rief; 
Kinder wurden aufgestellt, um die Freiheit hoch 
leben zu lassen, und die jungen Burschen sangen 
FrechettS - Lieder durch die Straßen. Drr Tu» 
mult währte bis nach Mitternacht. 

Zugbrücken, ,y. August. Gestern zog ein 
Wagen voll junger Leute lärmend von hier nach 
Homburg, um den in Landau freigesprochenen 
Kandidaten Elfter zu empfangen. I n der Nacht 
kehrten sie, ebenfalls lärmend und schreiend, un-
ter Vertretung mehrerer Gassenbuben und ankern 
Gesindels, hierher zurück, wobei sie sich allerlei 
Ausgelassenheiten erlaubten. Es wurden Pa: 
trouillen veranstaltet, mit denen die Zeitgeistler 
handgemein wurden, wobei es denn einige Vers 
wllttdungrn abf.tzte. Die Stimmung ist hier 
und in der Umgegend schr bedenklich. 

Mainz, z i . August. Gestern hatten wlr 
hier eine Wiederholung des letzthin stattgefundek 
nen Brandes in der Schioss-rgasse; Abends zwi-
schen 7 und 8 Uhr standen in einem Nu z 
Häuser auf der Faugosse in Flammen. Der 
Schaden, den dieser, so wie der vorige Brand 
angesttster, ist um so empfindlicher, als er meit 
stenö ganz arme Leute traf, die unter dem Dache 
wohnen. 

O e s t e r r e i c h . 
Teplitz, iü. August. Vorgestern hat die 

Zusammenkunft unserS Kaisers mit dem Könige 
von Prepßen stattgefunden, und zwar nicht in 
Lowosiz oder Leitmeiitz. wie man behauptet h o t t 
te, sondern tn Therestenstadt selbst, im Komman» 
dantenhause, wo Ihre Majestäten der Kaiser und 
die Kaiserin ihr Absteige-Quartier genommen 
hatten. 

S e i t z w e i T a g e n ist de r G r o ß h e r z o g -von 
S a c h l e n ? W e « m a r m i t s e i n e n z w , t K a m m e r h e r r e n , 



L e i b i A r z t und Leib » C h i r u r g hier angekommen g i e r u n g , e r fo lg t . Ungeachte t dieser wenigen B t t 
u n d gedenkt noch einige Wochen hier die B ä d e r rei twil l igkeir h a t aber der L a n d r a t h von Liestal 
zu gebrauchen. Ges te rn u m 6 "Uhr t ra f d e r K ö » nicht a n g e s t a n d e n , am 7 . .zu beschließen, er lieh» 
n ig von S a c h s e n , in B e g l e i t u n g seine» Obers me doS B e g e h r e n der b i she r NM B a s e l vere in ig t 
S t a l l m e i s t e r s , und eines wenig zahlreichen P e r » ten G e m e i n d e n um Anschluß an Base l -Landschaf t 
s o n a l s , auf seiner einige T a g e verschobenen Durch» a n . E i n e wiederHolle Auf forderung erließ B l a » 
reise nach P r a g hier « i n , startete sogleich dem rer den i z . an Bre tzwi l , konnte aber n u r 4 Un» 
K ö n i g e von P r e u ß e n seinen Besuch ab und reiste terschristen e r h a l t e n . D i e sämmtl ichen übr igen 
diesen M o r g e n u m 11 Uhr nach P r a g a b ; da Geme indeg l i ede r erklär ten , sie begeben.sich in eidk 
der Kaiser wen igs tens bis zum 26 . seinen Auf» genösstschen Schu tz . Wirkl ich sollen sie auch eine 
e n t h a l t »n P r a g , wie m a n versichert, v e r l ä n g e r n sehr dr ingende B i t t s c h r i f t an die eidgenössischen 
w i r b , so wird auch der A u f e n t h a l t des K ö n i g s H e r r e n R e p r ä s e n t a n t e n eingegeben haben, sie möch» 
eben so lange d a u e r n . M a n sagt, daß auch der ten sie doch endlich von ihren D r ä n g e r n befre ien . 
P M z M u r e g e n t Friedrich und der P r i n z Zo» K a n n ein so bill iges B e g e h r e n u n g e h ö r t v e r h a l l 
H a n n , welcher von seiner K a r l s b a d e r K u r ganz l e n ? und lader nicht de r j en ige , der solchen Ter» 
gesund nach D r e s d e n zurückgekehrt i s t , zu An» r o r i s m u S ungeh inde r t g e w ä h r e n l ä ß t , sich die 
f a n g der künf t igen Woche nach P r a g reisen und Veran twor t l i chke i t f ü r denselben aus ? — D u l d e n d 
dor t einige T a g e verwei len werden . D i e Z a h l und l e idend , jeder B e ä n g s t i g u n g h ingegen , fchet» 
der B a d e g ä s t e n i m m t eher z u , a l s ab . H e u t e , nen drese G e m e i n d e n entschlossen, Al les zu tra» 
sieht die Z ' h l der F a m i l i e n auf 2 5 9 2 und der g»n, ober d a n n auch mi l männ l i chem M u t h e .und 
P e r s o n e n auf 52 Z4. im V e r t r a u e n auf G o t t ihre Ueberzeugung zu 

S c h w e i z . b e w a h r e n . Welcher M a n n von Herz wird ihnen 
B a f e l , 16. Augus t . D i e B a s e l e r Ze i tung Achtung versagen , wer wi rd einem solchen S i n n e 

^ me lde t : D i e Besetzung deS K a n t o n S durch die mi t G e w a l t entgegen treren m ö g e n ? — H e u l e ist 
eidgenössischen T r u p p e n scheint u n s sehr gemesse- xln neues B a t a i l l o n B e r n e r T r u p p e n hier eilige» 
nen S c h n i t t e s vor sich zu gehen . Laut einqe» rück t , und heute Abend soll noch ein B a t a i l l o n 
gangenen Nachr ich ten sind sie u n t e r m 12. d. M . e in t re f fen , die zusammen eine S t ä r k e von 14 b i s 
in B u b e n d o r f , Zyfen und Lupsingen e ingerückt ; , 5 0 0 M a n n haben werden . — Unsere wackere 
h ingegen hä l t I . B l a r e r noch i m m e r die Ge» S t a n d e s « C o m p a g n i e h a t gestern eine vielleicht 
meinden N e i g o l d s w i l u n ö B r e t z w i l , . und zivar überflüssige K r ä n k u n g e r l i t t e n , indem sie, nach» 
m i t z Compaqn ieen .L ie s t a l e r T r u p p e n , besetzt; dem sie berei ts a u s der S t a d t gezogen und in 
er soll sich erklär t h a b e n , selbst den eidgenössi« die jense i t s des R h e i n s gelegenen D ö r f e r verlegt 
schen T r u p p e n nicht weichin zu w v l l e k ; auch er» w a r , die W a f f e n abzugeben h a t t e . D a s w ü r d i g e 
hielt derselbe noch am i z . einen T r a n e p o r t P u l - B e n e h m e n der T r u p e ? , die, w e n n auch mi t thra» 
ve r . S o lange n u n diese T r u p p e n diese Willkür» nendem A u g e , m i t männl icher B e s o n n e n h e i t der 
liche, mir den geborenen Landf r i eden , den die eid» S t i m m e ih re r O b e r n gehorchend, sich dem Unver? 
genösstschen T r u p p e n handhaben so l l en , in dem meidiichen u n t e r w a r f , bot ein B i l d unserer B ü r » 
grellsten Widerspruche stehende Besetzung gestat« ' gerschaft in dem gegenwär t igen kritischen M o m e n t e 
tet i s t , so benützen sie dieselbe zu f o r t w ä h r e n d e n d a r , die durch ihre r u h i g e , loyale H a l t u n g viel» 
Versuchen, diese ü b e r m a n n t e G e m e i n d e n vol lends leicht am E n d e doch noch die gegen sie aufgeregte 
noch zu einer AnschließungS l E r k l ä r u n g zu b r i m Leidenschaft e n t w a f f n e n wird» 
g e n . B e r e i t s a m 1 , . AbendS erhie l ten die f ämmt l i» B a f e l , 20 . Augus t . D i e B a s e l e r Ze i tung 
chen bleibenden G e m e i n d e n deS Re igo ldwi le r T h a l e S - m e l d e t : A u S der Landschaf t ve rnehmen w i r , 
von dem B e z i r k s Verweser Tschoop von Walden« daß die getreuen G e m e i n d e n , auch dem furchtba» 
bürg den B e f e h l , sogleich G e m e i n d e - V e r s a m m l u n g ren T e r r o r i S m u S der L ies t a l e r , dem sie bis auf 
zu ha l t en und sich schriftlich zu e r k l ä r e n , ob sie die letzten T a g e preisgegeben w a r e n , widerste» 
sich an Lieftal anschließen wollen oder nicht. S o h e n d , noch immer mir b e w u n d e r u n g s w ü r d i g e r 
gefahrvo l l indessen ihre S t e l l u n g w a r , so h a t K r a f t an ihrer Ueberzeuguug festhal ten. Z n den 
doch keine dieser G e m e i n d e n en t sp rochen ; einzig K a n t o n sollen n u n 5 eidgenössische B a t a i l l o n e 

' i n Oberdor f sind einige Unte rschr i f t en , und zwar Überhaupt eingerückt und hauptsächlich die unge» 

n u r von bekannten A n h ä n g e r n der Liestaler Re» t r e n n t e n G e m e i n d e n famml l ich d a v o n besetzt wor« 



den sein. D i e Lies ta le r , nachdem endlich ihre 
T r u p p e n aufgelüser morden sind, suchen im Ne t t 
g o l d S w i l e r t h a l durch dah in geschickte Land jäge r 
i h r Ansehn zu b e h a u p t e n : die G e m e i n d e B u b e n » 
dorf ver l r ieb dieselben; in Zyfen wurden sie durch 
daS M U l t a i r gegen die B ü r g e r beschuht; Bretz-
w i l , Ne igo l i ' smi l und N iede rdo r f verweiger ten 
deren A u f n a h m e auf« Bes t immtes te . D i e P f a r , 
re r sind- überall, ver t r ieben , ' D i e am z . August 
ge fangenen hus iqen Aerzte werden noch immer in 
Liestal f e s t g e h a l t e n ; die V e r w e n d u n g der eidg. 
H e r r e n Kommissa r i en ist also auch hier in ganz 
f r u c h t l o s geblieben. Z n B i n n i n g e n , so wie in 
Aesch , n a h m e n die auS dem R e i g o l d S w i l e r t h a l 
zurückgekehrten Liestaler S o l d a t e n gegen die eidg. 
eine feindliche S t e l l u n g an und t r i eb ,n eS in 
l e h t e r e n u O r t e fo we i t , daß daS eidgenössische M i » 
l i t a i r d a s D o r f umstellen und mi t exemplarischer 
Züch t igung drohen m u ß t e , w a s auch wirkte ukd 
die O r d n u n g herstellte. 

I t a l i e n . 

R o m , 7 . Augus t . E S h a t sich in diesen 
T a g e n d a s G e r ü c h t verbre i te t , die R e g i e r u n g gehe 
d a m i t um, P a p i e r g e l d e inzu füh ren . M a n wußte 
zwar ziemlich gewiß , daß dem heiligen V a t e r von 
einem hiesigen S l a a t s m a n n e daS P r o j e k t dazu 
vorgeschlagen worden i s t , nur über die Ausdeh t 
n u n g und A n w e n d u n g der M a ß r e g e l w a r m a n 
i m P u b l i k u m zwei fe lha f t . D i e j e n i g e n , Deiche 
g e w o h n t sind, AlleS im dunkelsten Lichte zu sehen, 
b e h a u p t e n , m a n wolle geradezu coursirendeS P a » 
Piergeld, wie zu P ' u S VI. Z , i t e n , und zwar ol)ne 

'die E r r i c h t u n g einer R e a l i s a t i o n S - B a n k e insüh; 
r en . S i e un te r l i eßen nicht, zugleich alle Schrek« 
ken und U n g l ü c k s f ä l l e , die jene M a ß r e g e l da» 
M a l s nach sich zog, a u f s Grel ls te a u s z u m a l e n . 
D i e G e m ä ß i g t e n , welche zugleich unst re i t ig die 
besser Unter r ich te ten w a r e n , widersprachen dieser 
B e h a u p t u n g , und gaben zu vers tehen , baß w o h l 
von einem ähnl ichen P l a n e die Rede gewesen, 
aber keineöweges in jenem verderblichen S i n n e . 
D i e ganze S a c h e habe sich d a r a u f beschränkt, 
daß vorgeschlagen w u r d e , theiiS d i e U n t e r n e h m e r 
der öffentlichen Arbe i ten m i t in 6 M o n a t e n einzu-
lösenden B o n S a u s z u z a h l e n , theilS den K r e d i t s ! 
ren der Päps t l i chen K a m m e r ähnliche B o n S a u s , 
öus tegtn . D a , wie versichert w i r d , d i e F i n a n z e n 
sich täglich bessern, so sei durch diese M a ß r e g e l 
n u r bezweckt worden , einen vorräthtgen F o n d S in 
v a a r e m G e l d e zu besitzen. D e r G e g e n s t a n d w u r » . 

de vielbesprochen, und erregt« tn denOemüthern 
einige U n r u h e . W i t m a n aber v e r n i m m t , !vlk 
Versetzte sich der K a r d i n a l » S t a a t s » S e c r e t a i r deS 
A u s w ä r t i g e n dem P l a n e sehr stark, so daß man 
ihn n u n ganz Hot fallen lassen. H ingegen e r h ä l t 
sich daß G e r ü c h t , daß m a n die G ü t e r der BrÜL 
derfchafren ( conk ra t e rn i t ä ) v e r ä u ß e r n , und letztere 
Mit S t a a t S - P a p i e r e n entschädigen wolle. 

N e a p e l , i z . Augus t . A m 8. d. M . g i n ^ 
daS Königl iche D a m p f b o o t . i l F rancesco P r i m o , 
von seiner nach Gr i echen l and u n t e r n o m m e n e n 
F a h r t zurückkehrend und zunächst von P a l e r m o 
kommend , im hiesigen H a f e n vor Anker . A m B o r d 
desselben befanden sichZhre K ö n i g l . H ö h . dteHerzo» 
g in von B e r r y . die sich in P a l e r m o auf demselben 
eingeschifft h a t t e , und S e i n e Königl iche H ö h . der 
K r o n p r i n z von B a y e r n , der auf diesem S c h i f f e die 
ganze Reise nach Gr iechen land und durch den Gr ie» 
chischen Archipel zurückgelegt h a t . Außer dem 
Gefo lge dieser beiden hohen P e r s o n e n befand sich 
auch der Fü r s t von B l l t e r a am B o r d , der v o n 
S r . M a j . dem Könige nach Gr iechen land gesandt 
worden w a r . u m den König . O t t o bei feiner 
T h r o n b e s t e i g u n g im N a m e n unseres K ö n i g s zu be.' 
glückwünschen und demselben zugleich haS G r o ß » 
kreuz deS S t . F e r d i n a n d S - O r d e n S zu überreichen. 

B r a s i l i e n . 

R i o J a n e i r o , 22 . M a i . D i e seit einiger 
Zelt dem Lande vielen N a c h t h e i l zusügenbeniUn» 
ruhen in M i n a S , die eigentlich n u r auf O u r o 
beschränkt sind, und deren Zweck n u r die Absezs 
zung des P r ä s i d e n t e n fein sol len, sind i m m e r 
noch nicht g e d ä m p f t . A n der S p i t z e der A n f ü h » 
rer steht der a l te Oberst T h e o b a l d s S a n c h e z . der 
sich hier f o ' s e h r , zur Zeit des M i n i s t e r « T e i j ü , 
gegen die Ruhes tö re r auszeichnete und der in der 
jetzt von i h m ergriffenen P a r t e i eben so viel 
Har tnäck igke i l beweist . 

Schweden und Norwegen. 

S t o c k h o l m , , 6 . August . Ä a durch dle letz» 
ten Ereignisse in P o r t u g a l die A u t o r i t ä t der 
K ö n i g i n D o n n a M a r i a wieder hergestellt w o r d e n , 
so haben S e . M a j e s t ä t , der K ö n i g dem H e r r n 
von Hantzow b e f o h l e n , sich unverzügl ich nach je« 
ne r H a u p t s t a d t zu begeben, u m dor t feine F u n c : 
t ionen a l s G e n e r a l « K o n s u l von S c h w e d e n und 
N o r w e g e n und a l s G e s c h ä f t s t r ä g e r S e i n e r 

M a j . am Hofe Z . Allergläubtgsten M a j . wieder 
ayzutrtten. 



I n t e l l i g e n z 

V o n Einen! Kaiserlichen UniversstätS-Girichte zu 
D o r p a r werden , nach §- ik>9 der Allerhöchst bestätig» 
ten S t a t u r , n dieser Universi tät und §. der V o r -
schriften f ü r die S t u d i e r e n d e n , olle Die jenigen, wrl» 
che an den Derrn Eleven der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften von der t o t en Classe: Alexander 
Zagorskv ; den Her rn Candivaten der Ph i losoph ie : 
J E K r a j e w s k n ; die Herren Candidaten der Rech t s -
wissenschair- Alexander Tkiieren und Leonhard vc>» 
S i l k e n ; den H e r r » gradui r ten S t u d e n t e n drr Tbeo» 
lvZke: C. E B e s b a r d l s ; die S r u d i r r e n d c » der Ph i» 
losophie: l^xorg OetMe,> Georg EsN'scholy unv Nico« 
lai Prokofzeff ; und die S tud ie renden der M e d i c i n : 
E d u a r d M i r a m , Michael Wolff und J u l i u s E i ' 
cvel — a u s der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem 
G r u n d e herrührende, legitime Forderungen haben soll« 
t e n , ausgeforder t , flch damit binnen 4 Wochen a 

. ci-uo «ui» s>o«!ni> s,5i,ecluzi bei diesem Kaiserl. Universt» 
, tätS» Berichte zu melden. Z 

D o r p a l , den ^4. Augus t I 8 z z -
Rec to r F . P a r r o t . 

C v. W i t t e , N o t r S . 
Ans Be feh l S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t , deS 

Selbstherrschers aller Re uße n : c . , thun wir B ü r g e » 
,Nester und R a t b der .kaiser l ichen D o r p a t , kraft d^S 
Gegenwär t igen , j e d e r m a n n kund und zu wissen, wel» 
ct^erqcstalr der hiesige Einwohner O t t o R o s e n t h a l , 
brlebre anhero producir ten , niit der F u k r m a n n s - W l t t » 
we Elisabeth kiggert- gcb P e t e r s o n , am 2?stcn November 
i » s g abgeschlossenen pnd ain tZlen Apr i l tSZZ bei 
E inem Kaiserlichen Livländischen Hosaerichte gehörig 
kvrrvborir ten K a u s - C o n r r a k s , d a s Hieselbst im zren 
S t a d t t b e l l «ub N r . 10z s auf Erbgr imd belegene 
W o h n M u S sammt allen Zlovertinentien fü r die S u m » 
me von t800 R u b e l n B a n c o » Assignationen acqu»rir t 
und zu se«n,r S icherhe i t um ein gescvliches puhl ieum 
s)!0k>..lna nachgesucht und mittelst Reso lu t ion vom 
heutigen T"g« nachgegeben erhalten ha t . ES werden 
d a n a c h , mir A u s n a h m e der S t a d t «Cossen wegen 
xrivilegir ter S t a d t - und KronS-Tlbgaben, alle dieieni-
g ^ i , welche an gedachtes Grundstück zu Recht bestandige 
Äiisprilche baden, oder wider den abgeschlossenen Kauf» 
Co i t t r ac t E inwendungen machen zu können vermeinen, 
sich damit kn gesetzlicher A r t binnen einem J a h r unv 
sechs Woche» 2 l,u>»z ^>rc>cl«nistiz, und oliv 
sr.iiestens am «Sten S e p t e m b e r bei diesem R a » 
the zu melden angewiesen, mit der V e r w a r n u n g , daß 
n.,ch Ablauf diejer vcremrorischen F r i s t , außer den 
vorerwähnten Cassen, N i e m a n d mit e twanigen An-

sp rüchen weiter g e b o r t , sondern das ungestörte Eigen« 
t i 'um gedachter I m m o b i l i e n dem diesigen E inwohner 
O r l o Rosen tba i , nach I n h a l t deö C o n t r a c t S , zugeü» 
cherl werden soll. 3 

V . R . W . 
D o r p a t - R a t h h a u S , a m ?. A u g u s t t 8 3 j ' 

I m N a m e n und von lveaen E ineS E d l e n 
R a t h c S d e r Kaiser!- S r g d t D o r p a t : 

Bürgermeis ter Öelwig. 
O b e r » S e c r . Z t m m e r b e r g » 

N a c h r i c h t e n . 

V o n Einem Edlen R a t b e d i r Kaiserlichen S t a d t 
D o r p a t wird hiermittelst besannt gemacht , daß auf 
Requis i t ion E i n e s KaiierUchen Landgerichts Dörptschen 
Kreises das tuersclbst im tsten Skad t ihe i l sub N r K0 
und Li auf E r b g r u n d belegene, der g r a u Helena von 
Kawal inSky, geb. von T a u b e r t , gekörige steinerne 
W o h n d a u ö sammt allen ApvertlNeiulen zum öffcntli» 
ctien A u s b o t gestellt und der Lic i ta t ions te rmin auf 
den Lilien November d- K . anbe raumt «roidcn ist. 
ES werden daher Käufer au fge fo rde r t , an gedachtem 
T a g e und dem a lsdann zu bestimmenden P r r e t o r g e , 
v o r m i t t a g s um 1l U b r , in E 'neö Edlen Ra theS 
Kessionsummer zu crfcheinen. ihren B o t und lieber» 
bor zu verlaurbaren und sodann a b z u w a r t e n , w a s 
wegen deS Zuschlags ve r füg t werden wird . 3 

D o r p a l - R a r b h a u s , am Lasten August j 8 z z . 
I m N a m e n und von wegen E ines Edlen R a « 

tbes der Kaiserlichen E t a d t D o r p a t : 
Bürgermeis te rHelwrg . 
O b e r » S c k r . L immerberg . 

Demnach der M a g i s t r ä t der S t a d t W e r r o , auf 
Ansuchey deS H e r r n T i t u l a i r r a t h s und R i t t e r S Carl^ 
August von R o t h , um VerkaufstcUung seines hielelbst 
i u l > N r . 29 belegenen Wohnhauses sammr Avperrinen» 
t i e n , — resolvirt h a t : daS eben besagte W o h n b a u s 
sammt Apper tment len am ISten S e p t e m b e r d. F . , 
un t e r denen in der Magistrats ,KanzeUei zu insxiciren» 
den Bed ingungen , zum Meisidot zu stellen; a j s wer-
den e twanige Kausl iedbaber eingeladen, am vorgedach-
ten T a g e , V o r m i t t a g s um t t Uhr» al lhier aus dem 
R a t h h a u s e sich einzufinden und ihren B o t und lieber» 
bot zu ver lau tbaren . z 

W e r r o , den Listen August i g z z . 
Vürge rme i f t e r F rank . 

Kanzellist G - C c h r ö d t l , 
ioco S e k r . 

Demnach in Gemäßhe i r deS Beschlusses E i n e r 
G e n e r a l «DersaNimsung der zum Z?ivl-Wd,sctien Kredlr» 
v e r n n gehörigen Gulöbesther , diese Ehstiuscte VistrictS-
Diree t ion das im Dörptscl 'en Kreise und Kamliischen 
Kirchspiele belegene G u t ^ o d d ü e r w mit dessen bieejilb' 
r iger E r n t e am Sten Oktober d. I . entweder p fand-
weise auf 9 Aohre in gesetzlicher A r t oder faufweise, 
dergestalt vfftNllich auSbier^n wird , d^ß es dcr Ober» 
direetion der l 'ivlätitischen Kreditsoeierar vorbehalten 
bleibt , den Mcistbot anuinehmen vder n i c h t ; a ls wer» 
den diejenigen, w e l ä e auf das M u t Koddijerw in be-
zeichneter D r r Pfand» oder kaufwetse zu bieten geson» 
Ntl^ find, andurch aufgeforder t , sich gm genannten Ta» 
ge, V o r m i t t a g s 11 Ubr, allhier einzufinden und ihren 
B o t zu vcr lau tbaren . S 

D o r p a t in der ^Ebstnischen Dis t r ic tö» Di rec t lon , 
a m l « . August tLZZ. 

Ludw. W u l f , Assessor. 
Ltnt . S c h u l t z , Sekre tär . 

A l ! d e m E i n I v b l t r l ) e s V o i g t c t Z c r l l ^ t 



dieser S tadt besmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft bringt, daß die am 17. Au-
gust d. iin Saa le der hiesigen Bür-
germusse begonnene Auction von verschie-
denen Äudenwaaren, N^eubeln t'nd an-
deren Effekten, am Zisten Angnst d. A 
und den nächstfolgenden Tagen, von Ic'ach-
mittags 2 Uhr ab, sortgeseht werden wird, 
ergeht zugleich die Bekanntmachung, daß' 
am 2g. August d. I . , I^ackniitlags nin 
2 Uhr, im ^ltebenhanse des am Embach 
belegenen, der Frau Nlajorin pon Hüne 
gehörigen Wohnhauses verschiedenes Bran-
geräthe, bestehend in zwei kupseruen Kes-
seln und mehreren großen und kleinen 
Holzgeschirren, desgleichen auch eine Quan-
tität (Stovs- und Bouteillenbier öffentlich 
aueticnüs gegen gleich baare Bezah-
lung iu Banco-Assiguationen versteigert 
werden wird; als wozu Kansliebhaber des-
Mittclst eingeladen werden^ 2 

Dors?at.Nathhaus, am 26. August tZZZ. 
^.c l m n n c l r i r u m : 

N . -Linde, S e c r . 

A u f V e f r b l des Herrn Oberbefehlshabers der isten 
Armer , General-Feldmarschalls Fürsten Sacken, wird 
von dem stellvertretenden Gcnerat - In tendanten der 
Armee hiermit bekannt gemacht, daß zur t 'eferung 
des Provi in lS und f ü r Kiew, Dünabvrg und B o -
broiSk auch des S t r o b S , in den Kameralhöfen der 
Gouvernements , wo das M i l n a i r einquartiert sein 
w i r d , Zorge abgehalten werben sollen, und nament-
lich für 5,e Gouvernements Kurland (mir Ausnahme 
der an der D ü n a belegenen O c r t e r , Livland, Kaluga, 
SmolenSk» Tfchernigow, Kiew fmit Ausnahme der 
S t a d t K«em, für welche zwei Termine , vom isten 
Januar bis zum isten J u l i I8Z4, und vom isten 
J u l i big zum tstcn J a n u a r t8ZZ» zur Lieferung fcstge-
setzt sind), Podolien, Woldmien , Grodno und Minsk 
^uiit Ausnahme von Bobroisk, Rerschiza, koew, 
D r u j a und OiSna) zum Bedarf für das aanze J a b r , 
v- h- v^m i . J a n u a r 1834 b>S zum 1. J a n u a r 1835, 
aber für Mi tau in Kurland, wie für R i z a , und Dü« 
namnnde in kivland, überdies noch zu einem Vor» 
raih auf ein halbes Jabr, für BodroiSk, Rctsctiiza 
und Loew, im Minski»chen Gouvernement, »um Be-
darf vom lsten J u n i bis zum lsten J u n i iSiZ, 
-u Wasser, WttevSk für die landeinwärts belegenen 
-punkte, vom isten Januar IS34 bis zum istenZanu» 

ar Z8Z5, für dke aber an der Düna-belegenen Qer ter , 
wie auch für dergleichen Oerrer im Kurländischen und 
Llvländischi'n Gouvernemeiu, und für 5 r u j a und Ois« 
na im Minskischen Gouvernemetir vom tsten J u l i 
1 8 ^ bis zum isten J u l i 1835 zu Wasser, für Disna 
aber zum Bedarf vom isten J a n u a r bis zum igen 
J u l i 18;4 zu ^'ande, für die laide>"wärrs belegenen 
Oertcr des Modilewscben Gouvernements auf daS 
gqnze J a b r , und »ür die an Wasserstraßen belegenen" 
Ocrter vom isten J u l i i 8 j ä bis zum tsten s,ul> 18^5, 
zu Wasser, für das Woronejklche, Tambowsche. P u l -
tawaschc, Tulasche, Stasansche. Orl»w'che, Kursklsche 
und WUnasch« Gouvernement vom isten J a n u a r biS 
zum Ilten Octoder 1^3^, d. i aus 9 Monate. 
, Ferner werden im Sniolenskischen Kameralbvfe 

für die an der Düna befindlichen Plätze des Wilepski» 
fa ie«, Minskischen, Kui^ianduck^en and ^ivländl^chen 
Gouvernements T o r a t zum Bedarf vom isten J u l i 
183^ bis zum istcn J u l i <8^5 gehalten werden; in dem 
Orlowschen Äameralhof aber zur l/iei-erung des P ro -
viants für die S t a d t Kiew vom istcu J u l i I8z4 bis 
zum is t ,« J a n u a r 1835, und eben so in dem Kiew« 
schen Äameralhof für die an Wasserstraßen belegenen 
Magazine d«s Mobilewschen Gouvernements vom lsteil 
J u l i 18Z^, bis zuiii isten Ju ! l I8 i5 , und fürBvbroiFk, 
Rekschiza und tZoew im Minsk«,che« Gouvernement 
vom isten J u n i I8i4> bis zum lilen J u n i <8iZ. 

Die Torqcn , lind auf den Herbst dieses i83?sten 
J a h r e s in aücn Kaincralbofen ju «leichcr ?eir festge» 
feSt , und ^war sowobl zum örilichen B e d a r f , elS 
auch in ciulgen für die Magazine anderer Gouvcrnc« 
ments auf folgende Ärr.-

F ü r d i e e r s t c A b t b e i l u n g : Torg den 20sten 
Oktober, Peretorg den Soften Okiober in den Kamcral, 
Höfen der Gouvernements Kaluga , R ä s a n , Tambow, 
W i l n a , Grodno und Smolensk. 

F ü r d 1« zw ei t e >A b r >1 e i l u n g : Torg den 2ten 
November, 'Pcr^torg den 6ren November m den Ka« 
meralhAfen der Gouvernements W o r o n e f n , Tula , 
Kursk, O r l o w , L 'vland, Kurland und Wikpsk. 

F ü r d»e d r i t t e A b t h e i t u n g : Torg den l8ten 
November , Perelora den 2?fien November in den 
Nammeralböfen der Gouverncmenrs Pul tawa, Wolhy, 
nien, Podolien, Tschernigow, Mobilem, Minsk und Kiew. 

Die hierauf Refiekrirenden werden btermit auf-
gefordert, »ich zu de» angegebenen Torgen mit .den c>e» 
fetztichen Saloggen, nach Grundlage d,r Allerhöchst be-
stätigten Verordnung cs. .1, 17. Oktober i s w auf 
den Zten Tbeil der Podräd S u m m e n , und auperdem 
zur Sicherbett des Vorschusses einzufinden; mit Aus-
nahme der van AdelS-Corvorationen übernommenen Lie» 
ferungen, für welche keine S a u g e n gefordert werden, 
die Aufgaben übxr den Bedarf für j deS Gouverne-
ment werden zu feiner Zeit an die Kammeraldöfe 
gesandt, und öffentlich von denselben bekannt gemacht 
werden, zugleich mit den ausiütirlichen Bedingungen 
und den übrigen Regeln, in Grundlage welcher die 
Lieferungen ausgeführt werden sollen. z 

Kiew, d e n ? t e n August !8Zj. 
Stellvertretender General > I n t e n d a n t der 

A r m e e , G e n e r a l - M a j o r - S o l o d i l s w . 



Auf Be feh l S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t , b t S 
C t W d L f r s c h e r S aller R e u p e n zc., thun wir B ü r g e r , 
Meister und Rat!? dr r Kaiserlichen S t a d t D o r v a t , 
kraft deö G e g e n w ä r t i g e n . J e d e r m a n n kund und zu 
wissen, welchergestall die F r a u A r r e n d a t o r m D o r o t h e a 
B i e d e r m a n n , geb. S t c r n t h a l , belehre anhero produ^lr> 
t e i t , mir dem S r a d t w ä g e r J o h a n n Ahlschlverd a m 
i ? . I u t i l S i S abgeschlossenen und am < l . ü a n u a r I S Z j 
bei E inem Kaiserlichen Livländifchen ^ o i g e n c h t e gehö-
r ig korroborirten A a u f « C o i n r a c l S , daS hieselbst im 
2 ten S t a d l t h e i l sul, N r . S l» auf 'Armengrund bele, 
gene W o h n h a u s sammr G a r t e n und Aeper t inent ien 
f ü r die S u m m e von 6000 Rube ln Vanro-Ass igna t ionen 
a e q u i n r t und zu ihrer Sicherhei t um ein gesetzliche« 
publ icum s,rocla»>s nachgesucht und mittei l t Resolut», 
an vom heutigen T a g e nachgegeben erhalten hat . E s 
werde» demnach, mi t A u s n a h m e der S t a d t « L ö s s e n 
:vegen privi legir ter S t a d t - und KronS «Adaaben , alle 
G l e j e n i g e n , welche an gedachtes Grundstück zu Recht 
beständige'Ansprüche haben, oder wider d^n abgeschlos« 
lenen K a u f - C o n t r a k r E inwendungen machen zu kön-
nen vermeinen, sich dami t in gesetzlicher A r t binnen 
einem Z a b r und sechs Wochen -> t!s,c> p r o c k m a -

und a!so spätestens am 2«. Sep t ember t 8 z 4 , bei 
biescm Zlatde zu melden angewiesen, mit der Verwar« 
n u n g , daß nach Ablauf dieser veremtorischen Fr i s t , 
außer den vorerwähnten Cossen, N i e m a n d weiter ge, 
d ö r r , sondern daö ungestörte E igen thum gedachter 
Immobi l ien der K r a u Ar renda to r in Doro thea Bieder -
m a n n , geb. S t e r n t b a l , nach I n h a l t des Eonrrac tS , 
zugesichert werden soll. ^ 2 

V . R . W . 
D o r v a t - R a t h h a u s , am August j s z z . 

L m N a m e n und von wegen E i n e s Edlen Ra« 
thes der Kaiserl . S t a d t d o r p a t : 

Bürgermeis te r Hxswig. 
O b e r ^ S e k r . Zimmerberg , 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieielbi ' t . ' ) 

Concert-Anzeige. 
c / e n s L . e r n -

2 ^ . c/. 

S e k a n n t m a m u i l a e n . 

D a ich die Absicht h a b e , D o r p a t zu verlassen; so 
fordere ich alle dieienigen a u f , welche eine F o r d e r u n g 
an mich zu machen haben , sich auf der Kaiserlichen 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g zu melden. 3 

G o u v e r n a n t e Lina G o u h a r d . 
D o n d<r V e r w a l t u n g deS Au teS Schloß-Oberpah» 

len wird hierdurch bekannt g e m a c h t , daß der a l l iähr , 
Uch daselbst abgehaltene V i e h , und P f e r d e « M a r k t 
auch dieses L a h r am IS- und t 6 . S e p t . statt stnden 
rvlrd. 2 

E i n e m , bo jen Adel und resp. Pub l ik» habe ich die 
E h r e hiermit a n j u j e i g e n ; daß gegenwärl ig meine 

W o h n u n g im v. Lowensternschen 5?auseis t , wobei ich 
zugleich anzeige» daß sowohl Kleider als Uni fo rmen 
nach der neuesten M o d e bet mir verfer t igt werden 
und daö Tuch d e g a n r t wird . I n d e m ich um gütige»: 
Zuspruch b i t t e , empfehle ich mich ganz ergcbenst mi t 
billiger und prompter B e d i e n u n g . t 

Schneidermeister Z . F . G r ö n b e r g . 

I m m o b i l - V e r k a u f . 

Eil t großes hölzernes, fast neues H a u s »nit allen 
N e b e n g e b ä u d e n , O b s t , und Küchengarten steht un te r 
gu ten Bcdi l iqungen a u s f r e i e r . Hand zu verkaufen-
D a S N ä h e » bei dem y e r r n Schuhmacher Reich in der 
K a r l o w a s ^ c n S t r a ß e - i 

E m «m besten T b e i l der S t a d t belegenes/ steine» 
neS W o h n h a u s von mi t t l e re r G r ö ß e , sammr allen Apper-
r inentien, ist zu einem billigen Pre ise a u s freier H a n d 
zu verkaufen , durch den K a u f m a n n t 

I . W . K ä d i n g . 

Z u verkanten. 
. . I ^ a s a n s c l ^ e e r s r e r ( Q u a l i t ä t 

u n c l s r i s c l i s l i e v a l s e ^ s L i l l o s t l - ö m l i D A S 

v e r f a u l t ^ 

Personell, die gesucht werden. 
E i n lunger Mensch von 15 bis 16 J a h r e n , der 

den gewöhn »chen E l e m e n t a r - Unierr ichr erhal ten 
ha t , kann auf ernem G u t e in der N a h e von D o r p a t , 
zur E r l e rnung der Landwirthschaft» einen P l a y finden. 
D i e darauf Fefieet irenden belieben stch wegen veS N ä -
heren bei H e r r n F . W - Wegener in D o r p a t zu e r -
kundigen. z 

Verloren. 
ES ist eine B r i l l e mi t blau-stählerner Fassung im 

braunen F u t t e r a l verloren gegangen. D e r F i n d e r 
wird gebeten^ dieselbe gegen Z R u b . B - Ass. B e l o h n u n g 
tm Hause des S t a a t s r a t h B a r o n Ungern am Ende 
der Teichstraße abzugeben- 2 

A b r e i s e n d e r . 

D o n E r . Kaiscrl Oörptschen P o l i j c i , V e r w a l t u n g 
werden alle D i e i e n i g e n , welche «n den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Goldarbe i te r Friedrich Jensen 
legi t ime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formtren g l a u b e n , deSmittelst aufgeforder t , stch 
m i t selbigen binnen 8 Tagen « «l-no bei dieser B e , 
Hörde zu melden. D o r v a t , den 22. August 183Z. 

Q<z16-<Hour3 aus kißa vom 29. ^uni. 
Z55n Ndl. Silber . . . >". Zkb.60^ 
Im Ourclis^Ii». in vor. ^Voclie . z -— 59^ 

neuer lioll. OuIunen . — 
Hin sUer Ulberts - Rltilr. . . ^ 
I.ivlÄiit1iscIie ? f a n l 1 b r i e 5 e A v a n c e . 

D i e Zahl der ln R i g a angekommenen Schiffe ist l 
6 6 0 ; die der ausgegangenen 615. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

S t . P e t e r s b u r g , v o m z z . A u g u s t . v o r A n k e r g l n g . — A m «yten ist »r tn den . 
D a S Ybye K r o n u n g S s e s t S e i n e r M a j e s t ä t K s u f f a h r t e j h a f e n e i n g e l a u f e n , sowohl u m seine 

des K a i s e r s und Z h r e r M a j e s t ä t der K a i s e r i n , tn GL)PS bes t .hend^ L a d u n g zu löschen a l s . auch 

w a r d v o r g e s t e r n , den a - s t e n A u g u s t , durch Hoch» d a s beschädigte H a h r z e u g auszubesse rn . 
a m t u n d G e b e t in al len Ki rchen b e r Nes,c>enz' E u p a t o r i a , v o m z . August» 

b e g a n g e n ^ AbendS w a r d i , S t a d l er leuchtet . — I n der K r i m m u n d / d e n dieser H a l b i n s e l zut 

Z u r Feier dieses f ü r N u ß l a n d hochwicht tgen T a » nächf t . l iegenden G e g e n d e n herrscht eine T h e u « 

ges h a t t e n die Z ö g l i n g e deS z w e u e n K a d e t t e n k o r p s r u n a , wie m a n stch nicht e r i n n e i t , eine je e r lebt 

ein F e u e r w e r k v e r a n s t a l l - t , welche» v o m schönsten zu h a b e n . D i « P r e i s e al ler A r t e n v o n G e t r n d e 
. W e t t e r b e g ü n s t i g t , a m U f e r der N e w a v o r dem sink» zu e ine r ung l aub l i chen H ö h e ges t t , gen . Die . ' 

G e b ä u d e deS K o r p s a b g e b r a n n t w u r d e / j en ige K o r n o r r . -welche sonst om wenigs ten koste« 
K r o n s t a d t , v o m s o . A u g u s t . t e , n ä m l i c h G e r s t e , kunn n u r m i t der g r ö ß t e n 

W ä h r e n d des S t u r m e s v o m 17. dieses kam M ü h e f ü r 25 R b l . d a S Tsch^wer - t e r h a l t e n . 

dos Russische K a u f f a h r t e i s c h i f f W ^ r a , auS R i g a w e r b e n , u n d d a s auch n u r in sehr kleinen Q u a n s 
k o m m e n d , auf der hiesigen g roßen R h e d e an u n d t i t ä i e n , zu zwei oder drei T s c h ^ w e r t . A n ein 

Ueg^daselbst fe ine beiden Anker f a l l e n . V o n den F . ' l i en der P r e i s e ist ga^ nicht zu l e n k e n ; ste 
ü b e r a u s hoch gehenden W e l l e n h i n u n d her He» müssen v i e l m e h r i w n i e r f o r t steigen, b i s w i r v o n 
w o r f e n u n d u n z ä h l i g e M a l e überdeckt , v e r l o r eS a u ß e n h e r G e t r e i d e zur K o n s u m t i o n u n d zu r A u s ! 

. in kurzer Zei t a l l e s , w a s au f dem Verdeck« v o n saa r e r h a l t e n . W e n n m a n w e i ß , daß im L a u f e 
T a k e l a g e u n d a n d e r n S c h i f f ö b e d ü r f n i s s e n l a g . — e ines M o n a t e s den T a t a r i s c h e n L a n d l e u t e n a u s 

V o n d e n S c h ' s s e l e u t e n ist z w a r n i e m a n d umge-kom- den M a g a z i n e n v o n E u p a t o r t a n icht w e n i g e r 
w e n , aber 2 ' M a t r o s e n . die a n den A n k e r l a u e n be» a l s z o . o o o T s c h e l w . r r K o r n v e r k a u f t w o r d e n 

scbäf t ig t w a r e n , w u r d e n stark b e s c h ä d i g t ; dem stnd^ so w i r d m a n e i n s e h e n , d^ß der e t w a noch 
E inen v o n i h n e n ist daS B - i n gebrochen. H i e r , v o r h a n d e n e R e s t nicht auf die D a u e r sein k a n n 

a u f sah der K a p i t a i n sich g e n ö t h i g t , die T a u e und daß w i r m i t h i n schleunige u n d bedeu tende 

zu kappen u n d seine Anker im S t i c h e zu l a s s e n ; H ü l f e ' b r a u c h e n . A u f Z u f u h r zu L a n d e a u s Hjou? 

es g e l a n g i h m m i t v ie ler M ü h e , d a s F a h r w a s s e r v e r n e m e n t S . in denen die E r n d t e reichlich aus'» 
zu erreichen u n d d a s S c h i f f h i n t e r die M a u e r n g e f a l l e n , oder die i h r e n Ü b e r f l u ß m i t u n S the i t 

der F e s t u n g zu f ü h r e n , u n t e r deren S c h u t z er ' l«n k ö n n t e n , dar f gar nicht gerechliek werden, we, 

M i t t w o c h , d e n z o . A u g u s t i Z z z . 

N a m e n d e s G « n e r a l » T o u v e r o e » n e n t s v o n L i v F , u n d Ä u r l g n d g e s t a l t e t d e n D t u c k 
E . G . v . B r ö c k c r . 

/ 



gen der schlechten W » i d t , welche d a s Z u g v i e h i n 

dieser J a h r e s z e i t übe ra l l finden w ü r v e . E S g ieb t 

jedoch ein a n d e r e s M ' t t ^ l , u m u n s zu H ü l s e zu 
k o m m e n , und dieses h a t die w o h l l h a l t g - s o r g s a m e 

R e g i e r u n g schon g e w ä h l t , i n d e m sie die f r i e E ' n » 

f u h r deS G e t r e i d e s in den H ä s e n deS schwarzen 
u n d asowschen M e e r e S u n d der D o n a u e r l a u b t 

h a k ; u n d so d ü r f e n w i r ho f fen , d a ß u n S a u s den 
D o n a u h ä s e n , w o daS G e t r e i d e noch überf lüss ig 

u n d bi l l ig fe in so l l , K o r n z u g e f ü h r t w e r d e n 

w i r d . 
F r a n k r e i c h . 

P a r i s , z i . A u g u s t . D e r C o u r r i e r f r a n ? a i S 
m e l d e t : B r i e f e n ouS Alg ier zufo lge , herrscht d o r t 

g r o ß e G ä h r u n g ; sei tdem der Besitz dieser K o l o -

n ie z w e i f e l h a f t g e w o r d e n i s t , ve rbergen stch die 
U n z u f r i e d e n e n nicht m e h r . D i e j e n i g e n , welche 
d o r t N i e d e r l a s s u n g e n g e g r ü n d e t und G r u n d s t ü c k e 

a n g e k a u f t h a b e n , r ade ln b i t l e r die S c h w ä c h e der 

R e g i e r u n g , welche über diesen Wichligen P u n k t 

n i ch t s zu bes t immen w a g t . D i e S t i m m u n g der 
G e m ü t h e r soll sogar v o n der A r t sein, d a ß m a n 
e inen fast a l lgemeinen Auss tand e r w a r t e t , der den 

Zweck haben w ü r d e , die K o l o n i e v o n F r a n k r e i c h 

g a n z zu t r e n n e n . 
G e g e n d ie j en igen P e r s o n e n , die bei der gro« 

ßen N e v u e v o m 2 8 . v . M . v e r h a f t e t w u r d e n , 

we i l ste r i e f e n : N i e d e r m i t den B a s t i l l e n ! w i r d 
dle U n t e r f u c h u n q t h ä l ' g for tgese tz t ; e inige derselt 
ben stnd anqeschuld ig t ge ru fen zu b a b e n : N i e d e r 
m i t dem K ö n i g e d r r B a s t i l l e n ! a n d e r e sollen wei 

gen i h r e r Widersetzl ichkeit qegen die sie v e r h a f t e n » 

den G e n d a r m e n vor G e r i c h t gestellt w e r d e n . Au» 

ße rdem d a u e r t die U n t e r s u c h u n g gegen^ die bei 

H e r r n P e r a r d e l v e r h a f t e t e n T h e i l n e h m e r a n ei» 
n e m m u l h m a ß l i c h e n K o m p l o t t s o r t , u n t e r denen 

sich m e h r e r e Z ö g l i n g e der polytechnischen S c h u l e 

b e f i n d e n . 
E i n e m G e r ü c h t e z u f o l q e , h ä t t e der V e r e i n 

der V o l k s f r e u n d e au f der S t r a ß , v o n hier nach 
C h e r b o u r g dem K ö n i g e E m i s s a r i e n vo rauSqe» 

s a n k t , u m die N a t i o n a l - G a r d i s t e n ln ben a u f 
diesem W e g e gelegenen O r t s c h a f t e n zu bewegen , 

bei der bevors tehenden D u r c h r e i s e deS K ö n i g s den 

R u f : K e i n e B a s t i l l e n , e r t ö n e n zu l a s s . n . D i e 
O p p o s t t i o n S > B l ä i l e r erblicken h i e r i n e ine aber» 

m a l i g e M a c h i n a t i o n der P o l i z e i . 
Z n T o u l o n haben vo r e in igen T a g e n zwei 

pol i t ische D u e l l e zwischen Leg i t imis ten und L«be» 

r a l e n stattgefunden; bei dem zwei ten wurde e ine r 

der Kämpfer leicht verwundet. 

H i e r , so w i e in N a n c y , M e h u n d T o u r s 

sind S u b s k r i p t i o n e n f ü r d«e tn der S c h w e i z be» 
findlichen P o l e n e röf fne t w o r d e n . 

D»e G a z e t t e de F r a n c e widerspr ich t dem 

v o n m e h r e r e n öffent l ichen B l ä t t e r n v e r l n e i l e l e n 

G e r ü c h t e , d a ß der F ü r s t von M o n a c o m i t der 
d ikSfe l l igen R e g i e r u n g wegen V e r e i n i g u n g seines 

F ü r s t e n t h u m s m t t F r a n k r e i c h in U n t e r h a n d l u n g 

stehe. 
D « r N a t i o n a l r a t h der N e g i e r u n g , ein e in 

geS D ü n d n i ß m i t Aegyp ten zu schließen, u m dem 

Russischen E in f lüs se im O r i e n t , der durch daS 
B ü n d n i ß m i t der P f o r t e d a u e r n d befest igt w o r t 

den sei, die S p i t z e zu b i t t e n . 
G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

L o n d o n , ? z . A u g u s t . M i t dem K ö n i g l i c h e n 

S c h i f f e P a n t a l o n sind N a c h r i c h t e n a u s P o r t a 
b i s zum 14 . u n d a u s Lissabon b i s zum i z . d. 
M . t n E n g l a n d a n g e l a n g t . — D i e wicht igste 

N a c h r i c h t ist die B e s t ä t i g u n g der A n g a b e , d a ß 
B o u r m o n t a m 7 . die B e l a g e r u n g von P o r t o 

a u f g e h o b e n habe u n d m i t der H a u p t m a s s e deS 

B e l a g e r u n g S i H e e r e S auf Lissabon in M a i s c h sich 

bef inde. E r h a t t e feine T r u p p e n so heimlich ouS 
ben V e r s c h a n z u n g e n gezog n, daß erst om Z» be im 

Abzüge der letzten K o l o n n e die B e l a g e r t e n d a v o n 

K e n n t n i ß e r h i e l t e n . D i e M i g u e l i s t e n n a h i n e n 
a l les Geschütz a u s den nördl ich gelegenen Ver» 

schanzungen m i t sich, welche ' a m von S a l d a n « 
h a besetzt w o r d e n sind. D i e M ü n d u n g des D u » 
ero w a r w iede r f re i geworden . D>e T r u p p e n » 

m a c h t , m i t welcher B o u r m o n t P o r t o ver lassen 
h a t t e , w i r d a u f 12 , 0 0 0 M a n n a n g e g e b e n , u n d 

seine Absicht soll eine V e r e i n i g u n g m i t dem H e n 

zog v o n C a d a v a l s e i n , der die schon a u s dem 
K r i e g e gegen N a p o l e o n , a l s W e l l i n g t o n ' s Lager 

b e r ü h m t e n Lin ien von T o r r e S B e d r a s besetzt 
h ä l t . N a c h a n d e r e n A n g a b e n soll diese Vere in t» 
g u n g b e r e i t s stattgefunden haben u n d die g e s a m m t e 

auf zo ,ooO M a n n geschätzte M a c h t D o m M i » 
g u e l s bei S a n t a r e m u n t e r B o u r m o n t ' S B e f e h l e n 

v e r s a m m e l t und zu e inem Angr i f f au f Lissabon 
berei t se in . I n letzterer S l a d t w a r daS E i n r ü k » 
t e n deS C o r p S v o n B o u r m o n t in C o i m b r a a m 

i z . b e k a n n t g e w o r d e n , und hakte plötzlich al len 

Fest l ichkei ten ein E n d e gemach t . S o q l e i c h wur« 

ben A n s t a l l e n zur V e r t h e i d i g u n g ge t ro f fen . E i n 
B a t a i l l o n zog a u f V i l l a F r a n c a , a n d e r e gegen 

T o r r e S V e d r a t , u n d der H e r z o g v o n T e f c e i r a 

selbst sollte m i t z — 4 0 0 0 M a n n r e g u l a i r e r Toup» 

pen dem Feinde entgegen gehen, und die Ve« 



t h . ' i d i g u n g d e r H a u p t s t a d t d e r 7 — 8 0 0 0 M a n n 
startm N a n o n a l G a r d e ü b e r l a s s e n b i n d e n . 

P o r t u g a l . 
P o r t o , iO. August. Murschal l B o u r m o n t 

ĥ >r die B e l a g e r u n g von P o r t o aufq .hoben mW 
s u m m e t olle seine Sllelkktüste um VaUonga; 

daß sich D o m Mi^u>I und der Herzog von 
C a p v a l nnch ,ben dieser Pos i t i on begeben wer« 
d n. D i e Miguel is ten haben das nördliche Ufer 
des D u e r o gänzlich verlassen und all ihr Gepäck, 
ihr Feldgeschütz und ihre M u n i t i o n mitgenom? 
N'l>„ ; vorher zerstörten sie alle f r ü h e r von ihnen 
a u f q c f ü l u t e n B ' f e s t i gnngowerk , und Verschanzum 
g e n ; auch von dem sü lichen Ufer haben sie sich 
en t fe rn t , bis auf V ' l i a n o v a , das sie nebst den die 
E i n f a h r t in den D u e r o beherrschenden F o r t s noch 
immer besetzt ha t t en . B o u r m o n t ' S T r u p p e n Hai 
bei, 1400 P i p e r , W e i n vern ich te t , die der P o r » 
tugl,fischen W ^ n - E o i n p s g n i e gehörten. D a S E i t 
S^ruhum der Bri t ischen Kauf leute ist noch un» 
v . r s eh r l , jedoch im Besitz der Miguel is ten. Nach» 
richten a u s Lissabon zufolge, schien eS, das V i t , 
l^stor mit der Organ i s i rung einer S t r e i t m a c h t 
rasch zu Werke g i n g ; er soll be r . uö über 10,000 
AI? <nii I n f a n t e r i e zu seiner V e r f ü g u n g haben, die 
zum Auöinarsch gerüstet sind; auch heißt eS, daß 
der größte The i l der Mtguelistischen Pol ize i , die 
wi r dem Herzog von C a d a v a l ausgezogen w a r , 
nach Lissabon zurückgekehrt und den T r u p p e n d e r 
Zungen König in einverleibt worden sei. D e r 
M a r q u i s von S a l d q n h a , der in P o r t o kommant 
b l r t . theikr jetzt feine S t r e u k r a l t e in B r i g a d e n , 

- um v o r w ä r t s zu rücken u n ) die T r u p p e n deS 
Marschal l B o u r m o n t auf den Höhen von M a l a « 
!>nhauS zu beunruh igen . Vor P o r t o liegt daS 
von» C a p i t a i n H e . n y befehligte Sch i f f D o n n a 
M a r i a und m a n erwar te t nächstens das ganze 
Geschwader deS Adnnra lS N a p i e r im D u e r o . 

Lissabon, i z . August . D i e Lissaboner Cro« 
uica meldet, D o m P e d r o habe an das G r a b t 
>r>al fernes V r t e r S «inen Zettel befestigt, der d i e 
Worte e n t h a l t e : „ E i n S o h n wollte dich ermor» 
den; der andere wird dich rächen." Am Z l . 
v- M . n a h m D o m P e d r o , im Pakas te v o n 
B e m v o s t a , die Glückwünsche zum J a h r e s t a g e 
der Eidesleis tung auf die constikutionnelle C h a r t e 
Und zugleich zum G e b u r t s t a g e seiner G e m a h l i n 
an. — D a s vom G e n e r a l X a v i e r gegengezeich-
nete Dekret D o m P e d r o ' s a l s Regen t , vom 28« 
v . M . , an den H e r z o g von P a l m e l l a , P a i r d e s 
Königreiches, wodurch er i h n , nachdem er nun 

selbst a n g e k o m m e n , der b isher igen außerordenkl i l 
chen R ^ g i e r u n g s > Vol lmacht e n t h e b t , ist in d .n 
Ausdrücken des höchsten Lobes und D a n k e s ab; 
ge faß t . — Durch ein Dekret D o m P e d r o ' s a u s 
dem a u s w ä r t i g e n Amte vom zlen dieses M o n a t S 
w- rden d«e 1818 ernannten bisherigen diploma« 
tischen Agenten f ü r P o r t u g a l im Auslande f ü r 
enilassen eiklärk. worun te r die G e s a n d t e n : G r a f 
von Ör io la in B e r l i n , B a r o n von Villasecca in 
W i e n , da Cruz G u » r r t u o in S t . P e t e r s b u r g , 
P e r e i r a in R i o I a n . i r o , so wie die GeschäfSträger 
und Auacl 'eS tn N e a p e l , S t o c k h o l m , P a r i s , 
M a d r i d , W i e n . — D u r c h ein zweites Dekre t 
w i r d eine lange Reihe von Konsu ln en t l assen .— 
D e r K r i m i n a l Richter in Lissabon erhielt B e f a h l 
zum gerichtlichen Ve r f ah ren wider die angesehen» 
sien Migue l i s ten , welche die Haup t s t ad t beim E i n ! 
rücken des B e f r e i u n g s - HeereS verlassen haben . 
— D i e P r o k l a m a t i o n D o m M i g u e l s an das 
V o l t und die S o l d a t e n ' ist in dem amtlichen 
The i l e der Lissaboner C r o n i c a abgedruckt. — D i e 
C r o n i r a von Lissabon giebt einen aus führ l i chen 
A n n s - B e r i c h t von dem Marsche deS Herzogs von 
Te rce i r a b»S zur E i n n a h m , Lissabons, der ganz 
a u s seinem eigenen Entschlüsse hervorgegangen 
und selbst von N a p i e r sür zu g -wag l gehal ten 
worden. — D u r c h ein in der Cron tca entha l t 
tenes Dekret D o m P e d r o ' s v o m 6ten d. w u r d e n 
alte P e r s o n e n , die unter den royalistischen Fre iwi l l 
liqen gedient oder auf irgend «ine andere Weise D o m 
M ' g u e l unterstützt h a b e n , von ihren Pos ten abt 
gesetzt. — V o n Mil i la t r i schen Opera t ionen in der 
Gegend von P o r t o oder an anderen O r t e n des 
Königre ichs e r w ä h n t die Cron ica nicht daS G e l 
ringste. — Unter den verschiedenen V e r o r d n u n g e n , 
welche die C r o n i c a sonst noch e n t h ä l t , befindet 
sich auch eines, wodurch kraf t Artikel 145. §. Z4. 
der const i tunonnel len C h a r t e «m N a m e n der K ü l 
n ig in angekündigt w i r d , daß so l ange , a l s die 
milirairischen Opera t ionen gegen D o m M i g u e l s 
T r u p p e n fortgesetzt werden m ü ß t e n , einige von 
den H o r m a N t ä t l n , welche J e d e m seine persönliche 
Frechkit g a r a n t i r e n , suSpendirt bleiben w ü r d e n . 

D e r Cour i e r en thä l t folgendes S c h r e i b e n 
auS Lissabon vom i - l e n Augus t : I n diesem Au? 
genblicke herrscht bedeutende V e r w i r r u n g in Lisi 
s a b v n , denn inmi t t en deS J u b e l s und w ä h r e n d 
die S t a d t noch ganz ohne Ver the id igung ist, ob» 
gleich schon i y T a g e seit der Besetzung durch die 
consti tutioynellen S t r e i t k r ä f t e verflossen sind, er» 

h a l t man plötzlich die Nachricht, daß 8000 



M a n n der Migue l i s t l s chen T r u p p e n v o n P o r l o 
sor tgezoqen und b e r e u s b i s C o l m b r a vo rge rück t 

sind u n d sich do r t mir u n g e f ä h r 6 o o u M a n n 
u n t e r dem Herzog v o n C a d a v ä l v e r e i n i g t h a b e n . 
—. E i n B a r a i Ü o n der hiesigen T r u p p e n ist noch 
V i l l a f r a n c a und ande re nach Tor^eSve t raS del«! 

schirt w o r d e n : m a n g l a u b t , d a ß der H . r z o g v o n 
T e r c e i r a in drei oder v i e r T a g e n m i t u n g e f ä h r 
4 0 0 0 M a n n r e g u l a i r e r T r u p p e n dem M ' g u e l i s t i » 

schen C o r p s en tgegen m a r s c h i r e n w e r d e . I n 
diesem F a l l e w ü r d e die B e w a c h u n g der S t a d l 7 
b i s 8 T a u s e n d b e w a f f n e t e n B ü r g e r n a n v e r t r a u t 

b l e i b e n , deren O r g a n i s a t i o n erst eben b e g o n n e n 

h a t » S o viel über die g e g e n w ä r t i g e Lage Lissa» 

b o n S — sie ist schlecht genug . ' — W a S P o r t o 
b e t r i f f t , so sehen w i r m i t g r o ß e r S p a n n u n g den 

N a c h r i c h t e n v o n do r t e n t g e g e n . D i e letzten Nach» 
r ichten gehen b i s z u m 8 l e n A b e n d s . D i e v o r 

P o r t o befindl ichen T r u p p e n D o m M i g u e l s w e r t 

den noch i m m e r auf u n g e f ä h r 1 0 , 0 0 0 M a n n ge-

schätzt. E i n i g e von den S c h i f f e n D o m P e d r o ' S 

sind a b g e s e g e l t , u m den Versuch zu mach -n , sich 
F i g u e i r a ' S zu bemächt igen und die V e r b i n d u n g 
D o m M i g u e l ' S m i t der S e e anzuschneiden ; m a n 

f ü r c h t e t a b e r , d a ß d ie s nicht ge l ingen Werde, 
da die T r u p p e n sich jetzt tn C o i m b r a be f inden , und der 

M o n d e g o v o n j?ner S t a d t a n f ü r B ö t e schiffbar 
is t . P e n i c h e g e h ö r t der K ö n i g i n . . A m Zten w a r 

r en zwei D a m p f s c h i f f e , m i r T r u p p e n a n g e f ü l l t , i m 
B e g r i f f , d o r t h i n abzugehen, u m die P e s a t z u n q zu 
v e r s t ä r k e n , u n d A d m ^ r o l N a p i e r wo l l t e i h n e n 

f o l g e n , u m in Ü b e r e i n s t i m m u n g m?r dem H e r z o : 

ge v o n T e r c e i r L zu o p ^ i r e n . aber im Augenbl ick 

der A b f a h r t k a m die N a c h r i c h t a n , d a ß ein C o r p s 

G u e r i l l a s , hauptsachl ich a u s M a t r o s e n der f rühe« 

ren M i g u e l i s t i l c h e n F l o t t e b e s t e h e n d , LagoS um» 
geben , die V e r b i n d u n g abqeschnt t ren u n d verschie» 

den« E^cesse begangen häkle . H i e r d u r c h w u r d e 

e ine V e r ä n d e r u n g deS u r s p r ü n g l i c h e n P l a n e s 
n o t h w e n d i g gemach t . — E i n in L o n d o n zu mie» 

t h e n d e « D a m p f s c h i f f w i r d > die j u n g e K ö n i g i n hie» 
h e r b r i n g e n . V o r den B u r l m g S w i r d sie der 

A d m i r a l N a p i e r in dem D o m Z o a o VI . e r w a r , 

t e n , u n d sie w i r d auf diesem S c h i f f e in den T a -
jo e i n l a u f e n . — D i e s e r f u r c h t b a r e B r u d e r - K r i e g 

w i r d bald sch l immer w ü t h e n , a l s j e m a l s . D i e 

C o n s t i t u t i o n n e l l e n sind nicht stark g e n u g , u m 

i h r e n F e i n d e n die S p i t z e zu b ie t en . D a S L a n d ist 

augenscheinl ich nicht tn dem G r a d e f ü r sie, w i e 
m a n e r w a r t e t h a t t e . 

Zn einem von dem gedachten Blatte mit« 

g e t h e i l t e n P r i v a t » S c h r e i b e n a u S Lissabon v o m 
i z t e n A u g u s t he iß t eS u n t e r A n d e r m : G e u e r a i 

R a m v r t n o ist m i t seinen z o o M a n n a u s B o r -
deaux tn Lissabon a n g e k o m m e n , w o aber i h r e 

D i e n s t e m i t d a n k b a r e r A n e r k e n n u n g a b g e l e h n t 

w o r d e n sind. E s ist ein D e k r e t zur E > ö f f " u n g 
e»ner A n l e i h e von 800 ConliZS r«iS u n t e r vor« 

t h e i l h a f t e n B e d i n g u n g e n sür die A n l e i h e zu 5 
p C t . in der Lissaboner C r o n i c a e r s c h i e n e n ; oaS 

P r o j e k t h a t schon bet iächl l iche T k i e i l n a k m e g e f u m 
den . D e r H e r z o g v o n P a l m e U . i ist mir einein 

A u f t r a g e nach E n g l a n d u n d F rank re i ch b . s t i m r n t , 

so wie bei seiner Rückkeh r zum P r ä s e n t e n der 
P a i r S - K a m m e r a n des H e r z o g s von C a d ' a v a l 

S t e l l e , der einzige R a n g ^ wozu i h n noch zu er? 

heben in des R e g e n l e n M a c h t stand. D i e Cor« 

teS sollen zum »sten J - n i u a r e inbe ru fen u n d b i s 
d a h i n die jetzigen M i n i s t e r be ibeha l t en w e r d e n . 
A m M o r g e n deS i z t e n w u r d e n G e r ü c h t e ve rb re i r 

t e t , d a ß i z , 0 O o M a n » v o m Z n n d e v o n P o r t o 
ge rade au f die H a u p t s t a d t a b m a l s c h i r t seien u n d 

die hiesige R e g i e r u n g sogleich ein E m b a r g o a u f 

olle S c h i f f « im H a f e n legen wol le . L tzteres ge-

schah auch wirkl ich a m fo lgenden T a g e . D a S 

E m b a r g o ist z w a r noch nicht p u b l i c ' r t , abe r es 
sind schon den S c h i f f e r n K i a r i r u n g e n ve rwe ige r t 

w o r d e n . D i e Absicht , welche hierbei zum G r u n d e 
l i eg t , ist noch ein G e h e i m n i ß . Z n diesem A u g e n -
b l i ck , w o ich diesen G r i e s a b s e n d e , fliegen e ine 
M e n g e ' R a k e t e n a u f , u n d daS Kastell f a l u t l r t . 

I c h we iß den G r u n d n ichk , g l a u b e , a b e r , d a ß 
die R e g i e r u n g g u t , N a c h r i c h t e n e r h a l t e n h a t . — 

D i e gestrige T i m e s giebt wieder zwei a u f g e f a n -

gene B r i e f e , a l S : l ) v o n H e r r n v . A l p u i m v . 

M e n e z e S a n den Migue l i s t i s chen F i n a n z - M i n i s t e r 
G r a f e n da L o u z a o , A n l e i h e - A n g e l e g e n h e i t e n be» 

t r e f f end , a u S P a r i s v o m lc>. Z u . ' i : z ) von D o m 
M i g u e l S . G e s a n d t e n in P a r l S , dem G r a f e n da 

P o n t e , a n V ' z c . v . S a n t a r e m . v o m i Z . J u l i , 

u n t e r a n d e r e m ein G e s p r ä c h m i t dem Russischen 

G e s a n d t e n be t re f fend . H e u t e l iefer t sie e inen 
a u f g e f a n g e n e n B r i e f a n den H e r z o g v o n Cava« 

v a l v o n H e r r n S a r a i v a , ouS London v o m 10 . 

M a i , über des Letzteren d ip lomat i sche V e r r i c h -
t u n g e n in L o n d o n . 

O e s t e r r e i c h . 

W i e n , ?4» A u g u s t . M a n b e h a u p t e t n u n 

alS gaiiz sicher, d a ß die H e r z o g i n von B e r r y sich 
in K u r z e m zu der F a m i l i e K ö n i g s K a r l X . u n d 

i h r e n K i n d e r n nach P r a g begeben w e r d e . — V o n 

den b is sttzt W G a l l i z i e n v i s l o c i r t gewesenen 



»miqri ten P o l e n sind einige h u n d e r t kürzlich auf 
i h r V e r l a n g , » ! noch Tr t e s t befördert worden und 
be re i t s auf N o r d - A m e r i k a n i s c h e n S c h i g n na6) 
den Fre i s taa ten vel? N o r ' ' k Amerika abgegangen , 
u m dort eine neu« H e i m a r h zu suchen. — N a c h 
B r i e f e n auS B e l g r a d soll i>^ dem neuesten Ver -
t r age N u ß l a n d s mi t der P f o n e auch S e r b » e n ' s 
gedücht sein. D>e der P f o r t e b isher zugestände-
nen HoheitS»Ä?ech<e w ä r e n dadurch insowei t m a l 
diß.circ w o r d e n , daß! die Türkischen Besatzungen 
in den 4 befestigten Or t en S a b a t z , ( S c h a b a t z ) , 
S e m c n d r i a , Usttza und So^lop f ü r die Zukunf t 
a u f h ö r e n und d»,se P l ä t z e b innen J a h r e s f r i s t ge» 
r ä u m t und der Se rb i schen R ^ i e r u n g . Übergeb.« 
werden sol l ten ' , f e r n e r , daß die Verhä l tn i s se der 
Fes tung und S t a d t B e l g a r d > die B e s t i m m u n g 
deS jähr l ichen T r i b u t s , so wie olle übrig-«»» S e r -
bischen Angelegenhei ten durch Verhand lungen , in 
S t . P e t e r s b u r g s st^att mir b i she r i»r K o n s t a m i -
nope l , in Anwesenhe i t Türkrschev und Se rb i sche r 
B e v o l l m ä c h t i g t e r i h re r d isünt iven B«endigu.ng 
»n tgegeng lsühr t Werden sollen. ( P r . S t ö z . ) 

H A i f e e l l e 
D a S Schicksal! des G e n e r a l s S o l i g n a c ist, 

bet allen R e g i e r u n g e n in Ungnade zu fa l len, , bet 
N a p o l e o n , bet den B o u r b o n e n ^ bei Ludwig P h i « 
i ipp l»nd bet D o n P e d r o . Vielleicht, ist eS ei-
trigen Lesern erwünscht , h ierüber die näheren D t » . 
ta l lS zu vernehmen.^ die man- nicht in B ü c h e r n 
und Z«itu.ngen findet, die m a n aber in- den S ) U 
lonS e r f ä h r t . B e i der ersten U n g n a d e handel t« 
e s sich u m Ge ld in re re f fen» S o l i g n a c h a t t e , a l s 
<r u n t e r Massena tapfer in Z t a l i e n focht, z o o , o o o 
F r . C o n t r i b u t i o n zu viel e r h o b e n , kam d a m i t 
Nach P a r i s und verspielte bei F r a s c a t t AlleS b i s 
auf z biS 4 0 0 0 . D e r K a i s e r , welcher davon hört» 
l ä ß t ihn zu sich r u f e n , und befiehlt i h m , die 
Z o o , 0 0 0 F r . nach dem S t a a t s s c h ä t z e zu b r i n g e n ; 
S o j t g n a c . wie ve r s t e ine r t , macht eine V^rbeu« 
g u n g , geht weg und bi t tet e iaen F r e u n d u m 
R a t h . A l s er wieder bei H o f e erscheint u n d v o m 
Kaiser bef rag t w i r d , a n t w o r t e t er , das Ge ld fei f ü r ge-

heime A u s g a b e n beim Heere verwendet w o r d e n ; 
N a p o l e o n e rzü rn t sich darüber und setzt ihn ab . 
S o l i g n a c , d>r einst a l s gemeiner S o l d a t gedient , 
und bis zum R a n g e eines Br igadegenero l . s g « 
stiegen w a r , l äß t sich wiederum vozi seinem F r e u n -
de ro then» lvird von neuem gem iner S o l d a t , u n d 
k ä m p f t bei Ey lou» D o r t erkennt ihn ein M a r » 
schall^ f ü h r t ihn zum A a i f e v , der g-erühtt den 
Fehler ve rg iß t u n 5 t h n zum Divlstonsgetl t ' rak er l 
heb». D i e zweite Ungnade ha t t e e inen politischen 
G r i m d . S o l i g n a c ließ sich von den wiederkeh-
renden Bou^rbonS b e i b e h a l t e n , und »rahm den 
Lu.dw>gsoroen a n ; da er dennoch in den H u n d e r t 
T a g e n sich fü r N a p o l e o n e r k l ä r t , so kam er bel 
der zwei ten R e s t a u r a t i o n i-n U n g n a d e und lebte 
in einer P r o v i n z . Ueber dt̂ e dr i t te und vier te 
U n g n a d e weiß m a n nichtS so B e s t i m m t e s . AlS 
S o l i g ^ a e im W ö s t e n , in A u f t r a g Ludwig P h t k 
l>»pps, b e f e h l i g t e , gerieth- er in vielfachen S t r e i t , 
besonders nrit bein- G e n e r a l l i e u t e n a n t B o n n e r , 
trnd w u r d e abgesetzt. M a n sprach d a m a l s v o n 
pecuniaice»^ und von politischen Verhäl iniss-N' v o n 
der Herzog in von B e r r y : allein die Nolle S o l t -
g n a c ' s w u r ^ e nicht k lar . E > n i ^ behaupten., w e n n 
es v v n . i h m abg .eh^ngen , so w ä r e die He rzog in 
f r ü h e r ve rha f t e t worden . E r kam nach P a r i s , 
Holle Un te r r edungen m i t dem K r o n p r i n z e n , m i t 
b^em Kön ige , soll gedroht haben , und erhiett ende 
Dich ii» einem Alter von 6.z s i c h r e n d a s Com» 
m a n d o des Defreiun-gSheereS i l ^ P o r k u g a l . K u r z 
nachher w ä r e er beinahe von dor t abgereist , wei l 
m a n d a s G e l d nicht rege lmäßig a u s z a h l t e . N e u -
e rd ings reiste er ab, ob n u n wieder a u s G e l d g r ü n d e n , 
ober w e i l in<rn seinen Sch loch tp l an . nicht b i l l ig t e? 

M q t t g l a u b t , d a ß in der Un te r r edung des 
K a i s e r s von Oesterreich m i t dem K ä n i ^ von P r e u -
ßen am i 4 t e n ^ A u g u s t zu There j iens taSt die A n -
gelegenheiten D e u t s c h l a n d s besprochen sind. Uebe? 
die a l lgemeinen Europä ' schen B e h ä l t n i s s e soll 
a n f a n g s S e p t e m b e r s zu^ T r o H p a u eine B e r a t h u n g 
dreier M o n a r c h e n stausinden. 

I n l e l l l g e n z ' N a c h r i c h t e n 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. A u f Bekeb l S e i n e r Kaiser l ichen M a j e s t ä t , des Se lbs t« 
Herrschers a l le r R e u ß e n « , f ü g e n M r B ü r g e r n i e l i k r 
u n d R a t h der Ka ise r l i chen S t a d t D o r p a t , t r a f t diefcS 
öf fent l ichen P r o k l a m S , zu w i s s e n : demnach die K a u s ^ 

I» c » i r r n unv »aoen 
«Nd Iedt, welche an üssuactao Nachlaß tNtlvedkk als 

Glänbl igvr oder E r b e n g e g r ü n d e t e A n s p r ü c h e m a c h e n 
zu können v e r m e i n e n , h i e r m i t pe i - emlo r i e , baß sie bin» 
Nen e inem J a b r und sechs W o c h e n s 6 s l o dtcseS P r s « 
klamS, fvä tes tens also a m 52. S e p t e m b e r bei U n S 
i h r e etwanlg-en Ansprüche auS E r b r e c h t oder S c h u l d -
f o r d e r u n g e » h a l b e r , gehör i a v r r i f i r i r ^ i n , x h j . 
b i ren» u n t e r der augdrückl ichea D c r w a r n n n g , daß n a c h 
A b l a u f dieser pe remtvvschea , F r i ü N t e m a n d m e h r bei 
diesem Nachlaß m i t i r g e n d e l m r Ä n w r a c h e a d m t t t i r t 
werden, sondern gänzlich davon prälludirt sein ssll. 



Wornach sich ein Jeder, den solches angeht , zu achten 
hat . ^ 

V - R . W . 
D o r p a r - R a t h h a u S , am t t . August «8^3. 

«Namen und von wegen EineS E d l e n 
R a t h e S der Kalserl- S l a d r Dorpar -

Bürgermeis ter H e l w i g . 
O b c r - S c < r - . Zunmerberg-

V o n E i n e m Kaiserlichen llniversiläts-Gerichte zu 
D o r p a t w e r d e n , nach § - 1 8 9 der Allerhöchst bestätig-
t en S t a t u t e n vieler Universitär und §. 4 , de« V o r -
schriften für die S t u d i e r e n d e n , alle D o r n i g e n , n r l -
che an den Herrn Eleven der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften von der i<Zl«n Classe: Alexander 
Z a g o r s k v ; den Herrn Candivaten der P h i l o s o p h i e : 
I . C Krasewsky; die Herren Candldaten der R e c h t s -
wissenschaft: Alexander Tb ieren und Leonhard von 
LLl lkcn; den Herrn graduirtcn Skudenren der Theo-
l o g i e : C. E B c s d a r d i S ; die S t u d i e r e n d e n der P h i -
losophie: . G e o r g O e b m e , Georg Escbscholy unv N i c o -
lai Prokofjef f ; und die S t u d i e r e n d e n der M e d i e i n : 
Eduard Miram-, Michael Wolf f und Z u U u S Ei» 
chel - - auS der Zeit ihres Hierse ins aus irgend einem 
G r u n d e herrührende legi t ime Forderungen baden soll-
t e n , aufge forder t . sich damit binnen 4 Woche« a 
tl.ilo suk s>oena praeciuzi bei diesem Kaiseri . Univerli» 
t ä t S - G e r i c h t e zu melden. 2 

D o r p a t , den August l ö z z . 
R c c t o r F . P a r r o t . 

C- v . W i t t e , N o t r S . 

W e n n die Ehstländische G o u v e r n e m e n t s - R e g i e « 

r u n g auf die B i t t e des W i e r - und Iermschen M a n n -

gerichtS den öffentlichen Verkauf der zur C o n c u r S -

Masse des insolventen AuölönderS und vormal igen I n -

habers der Tuchfabrik« zu Z o a l a , G e o r g SchwarH, 

gehörigen, auf dem im Ehstländischen G o u v e r n e m e n t , 

Llllentackschen Distrikte und Waiwarafchen Kirchspiel« 

belegenen G u t e I o a l a befindlichen M a s c h i n e n , Gc» 

käthfchaften und Fabrikgegenstände der ehemal igen 

Zoalaschen T u c h f a b r i k , m i t A u s n a h m e einiger weni -

ger S t ü c k e , welche von einzelnen SchwAryschen Cr«-

di toren a l s E i g e n t h u m tn Anspruch genommen wor -

d e n , v e r f ü g t , dazu dem Allentackjchen Herrn Haken« 

richter den behufigen A u f t r a g erthei l t und den T e r -

m i n zu solchem öffentl ichen V e r k a u f e auf den 2 t e n 

Oktober d I . angesetzt h a t ; a l s wird solches zu dem 

E n d e hierdurch öffentlich bekannt g e m a c h t , d a m i t die 

resp. Kauiltebbaber sich an bezeichnetem T a g e a u f 

dem G u t e I o a l a zur V e r l a u t b a r u n g ihrer B o t e ein-

finden mögen . D i e zu verkaufenden M a s c h i n e n , G e -

r ä t s c h a f t e n x . , welche zu SLö7<> R u d e l n Banco«Ass i , 

g n a t i o n e n taxirt w o r d e n , sind einstweilen auf dem 

G u t e I o a l a , deren schriftliche Verzeichnisse, Z n v e n t a -

rien und T a x a t i o n aber in den Hanzele ien der Gou» 

vcrnemcntS-Regicrung und deS W i e r - und I e r m s c h e n 

Mannger ichtS in R e v a l , desgleichen bei dem Allentack-

fchen Herrn Hakenrickter, B a r ö n von R o s e n , auf dem 

E u r e Etz tn Augenschein zu nehmen. Z 

R e v a l « S c h l o ß , den 2 ! . August t 8 Z j . 

. E . V. Not tbeck , 
S e c r . der Ebstnischen G o u v e r n e m e n r s - R e g i e r u n g . 
A u f B e f e h l S e i n e r Kaiserlichen Majes tät» des 

Selbstherrschers aller R e u ß e n i c . , thun wir B ü r g e r -
meister und R a t b der Kaiserlichen D o r p a t , kraft des 
G e g e n w ä r t i g e n , j e d e r m a n n kunb Und zu wissen, wel-
chergestalt der hiefiae Einwohner O t t o R o s e n t h a l , 
belehre anhcro producirten, nur der F u h r m a n n s - W i t t « 
we Elisabeth tZlggerr, geb. Pe ter son , a w ?ssten N o v e m b e r 
I8L9 abgeschlossenen und am «Zten A x r i l 1SZZ bei 
E i n e m Kaiserlichen Livlälibifchen Hof»,er,chce gehörig 
korroborinen K a u f - C o m r a k ö , dns hiese-dst iNi z t e n 
S t a d t k h e t l N r . 10z a atlf E r t g r u n d belegene 
W o h n h a u s saninir « l len S lvver t in -mien für die S u m -
me v o n 1800 R u b e l n Bancc» 'Ast lgnat ivnen acquir irt 
und zu seincr S i cherhe i t um ein geseyliches publ icum 
proci- .« .s nachgesucht und milteist R e s o l u t i o n vom 
heut igen T a g e nachgegeben erhal len hat. E s werden 
demnach, nur Auenal-me der S t a d t - Casien wegen 
priv i lea ir ler S l a d t - und ÄronS-Abgabrn , alle dieirni-
g e n , welche an gedachltö Grundstück î u Recht beständige 
A n b r ü c h e baden, oder wider den abgeschlossenen Kauf -

C o n r r a c t E i n w e n d u n g e n machfn zu können vermeinen, 
sich damit tn gesetzlicher A r t binnen einem J a h r und 
sechs Wochen Ä tl^ic, liu>us ^»-oclsmgliz, und al l» 
svälestenS am l ö t e n S e p t e m b e r 18Z<Z, bei diesem R a -
the zu melden angewiesen , mi t der V e r w a r n u n g , daß 
nach Ablauf .dicirr p^reuitorischrn F r i s t , außer den 
vorerwähnten Cossen, N i e m a n d nut e twa ingen An-
sprüchen weiter g e h ö r t , sondern das ungestörte Eigen« 
tbum gedachter L m m o d i l i e n dem hiesigen E i n w o h n e r 
O t t o R o s e n t b a l , nach I n h a l t deö C o n t r a c t S , zugcst« 
cherr werden soll. s 

V . R . W . 
D o r p a t « R a i h b a u S , ain 7. August iK?j . 

'Ln> N a m e n und von wegen E ine? E d l e n 
R a t h e S der Kaisers. S r a d t V o r r a t -

Vurgernic is ier Hclwig . 
Ober« S e c r . Z>mmerberg-

D e m n a c h der Majijstral der S t a d t W e r r o , auf 
Ansuchen des Herrn T i t u l a i r r a i h ö und R i t t e r S Carl 
A u g u s t von I iorh , um Verkauistel lung seines bteselbst 
«uK N r . 2 9 belegenen ZPvbnhauses sammt Appeninen« 
t i e n , — resolvirt h a t : das eben besagte W o h n h a u S 
s a m m t A p p e r l m e n t l e n am i s l e n S e v t e m b c r d. 9 - , 
u n t , r denen in der Magi l lratS'Kanzcl le i zu lnspiciren-
den B e d i n g u n g e n , »um Mei f tdot zu stellen; a l s wen-
den etw^nige Kausl iebbaber eingeladen, am vorgedach" 
ten T a g e , D o r n u l t a g S um , 1 U h r , al lhier auf dem 
R a t h h a u s e sich einzufinden und ihren B o t und Ueder-
bot zu verlautbarcn. ^ S 

W e r r o , den Listen August t « zz . 
Vürgermeister Frank. 

Kanzellist G - S c h r ö d e l , 
loco Sekr» 

D e m n a c h in G-mäßkeir dcS Beschlusses E i n e r 
G e n e r a l » V e r s a m m l u n g der z u m Livländischcn K r e d i t , 



vere in gehörige« Gutsbesstzer, diese Ehstniscde D i s t r k t t s -
Direetion das im Dorvtschen Krejsc und Kambifch<n 
Kirchspiele belegene G u t ^oddijerw mir drssen dieejäh, 
riger Erndre am Lten Oktober d. I . entweder pfand-
weise auf ^ Fahre m gesetzlicher A r t oder kaüfweise, 
dergestalt offenrltch ausd'ktcn wird, daß cS der Ober» 
direetion der ^isländischen Kreditsoeierät vorbehalten 
bleibt, den Mkistbot a»uunehmen oder n icht ; als wer« 
den dikicrrigen, welche auf das Mut Koddijerw in be-
zeichneter ?lrl P f a n d - oder kaufwelfe zu bieten geson-
n e n lind, andurch aufgefordert, sich am genannten T a -
fle, V o r m i t t a g s 11 l ldr , allhier einzufinden und ihren 
B o r zu vcrlaulbarcn. t 

V o r r a t in der Ebßntschen D i s t r i c tS -Di r ee t i on , 
a m t s . August 18^5. 

Ludw. W u l f , Assessor. 
A n l . S c h u l t ) , Sekretär . 

Von Einem Edlen Ra the der Kaiserlichen S t a d r 
D o r v a t wird hiermittelst bekannt gemacht, daß auf 
Requisition Eines kaiserlichen Landgerichts Dorvtschen 
Kreises daS hierfclbst im isten S t a d u h e i l Nr- 8V 
und 8s auf Erbqrund belegene» dcr Frau Helena von 
Kawalinöky, geb. von T a u b e r t , gehörige steinerne 
Wohnhaus sammt allen Apvert inennen zum öjfenrli» 
cheii Ausbot gestellt und der Licitationstermin auf 
den 2 ^ e n November d- I . anberaumt worden ist. 
ES werden daher Käufer aufgeforder t , an gedachtem 
Tage und dem alsdann zu bestimmenden Peretorge, 
Vormitt«ias um i l l l b r , in Emeg Edlen NarbeS 
Scssic>nS<immer zu crich^inen. ihren Vor und Ucber-
bot zu vcrlautbaren und sodann abzuwarten, was 
wkgen deS Zuschlags ver fügt werden wird. 2 

D o r p t - r . R a t b h a l ' s , am Sellen August !»SZZ. 
I m N a m e n und von wegen Eines Edlen R a -

thcs der Kaiserlichen S t a d t T ' o r p a t ; 
Bürgermeister öc lw'g . 

O b e r - S c k r . Limmerberg. 

Ein löbliches Voigteigericht 
dieser S tadt desmitrelst zur allgemeinen 
Wissenschaft bringt daß die am 17. Au-
gust d. im Saa le der hiesigen Vür-
germusse begonnene Auction von verschie» 
denen Budenlvaaren, N^enbeln und an-
deren Effekten, arn Z isten August d. I . 
und den näcl'sisolgcndeu Tagen, von Nach-
Uiiltags 2 Uhr aö, fortacsetzt werden wird, 
ergeht zugleich die Bekanntmachung, daß 
am 23. August d. I . , Nachmittags um 
2 Ilhr, im N^ebenhause des am Embach 
belegenen, der Aran Majorin von Hüne 
gehörigen ^Wohnhauses verschiedenes Brau-
geräthe, besteh.nd in zwei kupfernen Kes-
s ln und mehreren großen und kleinen 
Holzgeschirren, desgleichen auch eine Quan-

tität S toof - und BouteUelitier öffeutlich 
guetionis lege gegen gleich baare Bezah-
lung in Banco-Assignationen versteigert 
werden wird; als wozu Kaustiebhaber des» 
mittelst eingeladen werden. 

Dorpat-Nathhans, am 2Z. August iZZZ. 
^ . c l m a n ä a t u m : 

N . -Linde, Sccr. 
A u f B e f e b k deK Herrn Oberbefeblsbabers der isten 

Armee, General ,FelbmarschallS Fürsten Sacken, wird 
von dem stellvertretenden G e n e r a l - I n t e n d a n t e n der 
Armee hiermit bekannt gemacht, daß zur Lieferung 
degj Provian t? und fü r Kiew, Dünaburg und B o -
brvlgk auch des S t r o h s , in den Kameralhöfcn der 
Gouve rnemen t s , wo das Mi i ica i r einquart iert sein 
w i r d , Torge abgehalten werden sollen, und nament-
lich fü r die Gouvernements Kur land (mil Ausnahme 
der an der D ü n a belegenen Oerter), Livland, Kaluga , 
S m o l e n s k , Tsckernigow, Kl 'w (mir Ausnahme der 
S t a d t Kiew, fü r lwelche zwei Termine» vom isten 
J a n u a r bis zum isten J u l i 78^4, und vom istcn 
J u l i biö zum isten J a n u a r I8Z5» zur t i t fe rung fcftqc-
seht sind), Podolien, Wolh in ien , Grodno und Minsk 
(nur Ausnahme von Bobroiök, Retschiza, jzoew, 
D r u f a und Diöna) zum Bedarf fü r das ganze J a b r , 
d. h- vom t . J a n u a r 5864 blS zum i . J a n u a r i«65, 
aber fü r M i t a u in Kurland, wie fü r R iga , und D ü -
namünde in Livland, überdies noch zu einem P o r -
ralb auf ein halbes J a b r , f ü r BobroiSk, Rcrschiza 
und koew, im MinSNlchtn Gouvernement , zum B e -
darf vom isten J u n i I 8 j 4 bis zum isten J u n i i8^5 , 
zu Wasser, WitevSk fü r die landeinwärts belegenen 
Punkte , vom isten J a n u a r 58^4 bis zum isten J a n u -
a r IL3S, fü r die aber an der D ü n a belegenen Oer re r , 
wie auch fü r dergleichen Oerter im Kurländischen u n d 
Livlckndischen Gouvktnement , und fü r D r u j a und O i s -
na im Mtnskischen Gouvernement vom isten J u l i 
iS,;H bis zum isten J u l i I8Z5 zu Wasser , für D i s n a 
aber zum Bedarf vom isten J a n u a r bis zum isten 
L u i t i «z4 ju ^ande , ' f ü r die landeinwärts belegenen 
Oer ter deS Mohilewschen Gouvernements auf daS 
ganze J a h r , und fü r die an Wasserstraßen belegenen 
Ocrter vom istcn J u l i i 8 ^ t bis zum isten J u l i idZ5, 
zu Wasser, für das Woroneshsche, Tambowsche, Pu l» 
tawasche, Tulasche, Aäsansche, Orlowsche, Kurskische 
und W'lnasche Gouvernement vom isten J a n u a r bis 
zum isten October d. t. aus 9 Mona t e . 

Ferner werden im Smvleukkischen Kameralhofe 
f ü r die an der D ü n a befindlichen Plätze des WilepSki-
sche«, MinSkischen, Kurlandiichcn und Livlälldi chen 
Gouvernements Torge zum Bedarf vom istcn J u l i 
iSzä bis zum isten L u l i i8Z5 gehalten werden; in dem 
Orlowscken Kameralhof aber zur Lieferung des P r o -
vianlS sür die S t a d t Kiew vom isten Z u l i i L ^ b is 
t u m isten J a n u a r ikZ5, und eben fo >n dem Kiew-
schen Kameralbof f ü r die an Wasserstraßen belegenen 
Magazine de» Mohilewschen Gouvernements vom istcn 
Z u l t 18Z4, d i S i U « n s i t n 2 u l i t 8 L 5 , u n d f ü r B o b r o i S k , 



Retschiza und L»ow stm MinsMchen Gouvernement 
vom istcn ^ u n i 1814. b lS?um 5sten J u n i 1-8Z5-

Dl« T o r g ^ n , und auf Hen Herbst dieses t8S;sten 
J a h r e s tn allen Kameralböfen gleicher Zeit fe^ge-
setzt» -und zwar sowohl zum örtlichen B e d a r f , alS 
auch in einigen f ü r die M a g a f t m anderer Gouverne-
men t s atkf folgende A r t - » ^ 

F ü r d i e e r s t e A b t b et l u n g : T n g ben 2l>sten 
Oktoo«r, Peretorg den Säften Oktober in den Kameral , 
Höfen der Gouvernements K a l u g a , N a s a n , Tamboiv« 
W i l n a , Grodnv und Smolenek. 

F ü r t » i< z w e i r c A b t h e i l u n g ; T o r g d e n 2ten 
November , Peretorg den 'ölen November in den Aa-
uieralböfen der Gouvernements Woronefb , T u l a , 
KurSk, O r l o w , Livland, Kurland und Witepsk. 

F Ä r d i e d r i t t e A bt H e i l u n g : Torg d e n t 8 t e n 
N o v e m b e r , Pere torg den 22sten November in den 
Kammeralhofen der Gouvernements P u l t a w a , Ws lhy-
Nien, Podolien, Tscbernigow, Mobilew, Minsk und Kien?. 

Die hierauf Reflcktirenden werden hiermit auf» 
gefordert, stch zu den angegobencn Torgcn mit den ge-
setzlichen! Ealoggen , nach G ^ n d l a g e dcrAUerböchst de» 
stäkigten »Verordnung ll. c!. 17. Oktober i s z o auf 
den zren Tbeil der P o d r ä d - S u m m e n , und außerdem 
zur S i ^ e r b t i t dcS Vorschusses einzufinden; mit Aus-
nahme der vonAdelS-Eorvorationen übernommenen L » 
ferukigni, für welche keine SaloggeN gefordert werden, 
die Aufgaben über den Bedarf fü r j deS, Gouverne-
menr werden zu seiner Zert an die Kammeralböse 
gesandt , uud öffeiitltch von denselben bekannt gemacht 
« e r d e n , zugleich mtt den ausführlichen Bedingungen 
und den übrigen Siegeln, in Grundlage welcher die 
Lieferungen ausgeführ t werden sollen. 2 

Kiew, den zten August 48ZZ. 
Stel lver tretender General «Zn tenban t der Istev 

Arinee, General » M a j o r Solodilom« 
Auf Befehl Se iner Kaiserlichen Mases tä t , deS 

Selbstherrschers aller Reuden zc.., khun iv,r B ü r g e r , 
meistrr und R a r k der Kaiserlichen S t a d t D o r v a t , 
krafc des Gegenwär t igen , Jedermann kund und zu 
wissen, wrlchergfstalt die F r a u A^reydatorm Dorothea 
B iede rmann , geb. S te^ntba l« bclebre anhcro producir-
t en , . mit dem Sradrwager J o h a n n Ahlfchwerd -am 
^2. I u l i iö iL abgeschlossenen und am 41. Üanuar48etZ 
bei Einem Kaiserlichen Livländifchen Hofgerichte gehö-
rig korrodorincn Kauf -Ci?nr rac l6 , das hieselbst im 
s t en S t a d l t b e l l , u k N r . 21« auf Armengrund bele-
gene Wohnhaus sammt Garten und Avvertinenlicn 
f ü r die S u m m e von blioa Rubeln B a n e o - A M n a t i o n e n 
acquirirt und zu ihrer S ic lxrhei t um ein gesetzlichM 
5>ulzl>cum sirociams nachgesucht und mittelst Mesoluti-
VN vom beutigen Tage nachgegeben erhalten bat . ES 
werden demnach, mit Ausnahme der S tad t«Casscn 
wegen privilegirter S tad t« und Kronö»Abgaben , alle 
Die jen igen , welche an gedachtes Grundstück zu Recht 
beständige Ansprüche haben, oder wider den abgeschlos, 
senen Äauf« Contrakt Einwendungen machen zu kön» 
nen vermeinen, sich damit in gesetzlicher A r t binnen 
einem J a b r und sechs Wochen s llalo Kuju, ^roclama-
ri». und also spätestens am 28. Sevtember 1834, bei 
diesem Rath« zu melden angewiesen, mir der Ve rwar -
n u n g , daß nach Ablauf dieser peremrorischm Fris t , 

außer den vorerwähnten Cossen, Niemand weiter ge-
d ö r r , sonder« das ungestörte Eigentbum gedachter 
Immobi l ien der F r a u ArrenHatvrm Dorvlbeo Bieder-
m a n n , geb. E te rn tha- l , nach Zi ihs l t des ConlractS, 
zugesichert werden «soll. 1 

V . R« W . 
D o r v a r - R a t h h a u S , am t ? . Aug»rst ,8^3. 

H m N a m e n und von wegen Eines Tdlen R a -
theS der Kaisers. S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister Öelwig. 
O b e r . SeFr . Zimn»rberg . 

( M i t Gertehmjguntz Scr Kaiserl« Polizei» 
> Derwulririig l,ieselb>^.) 

B e k a n n t l n a w u i i a e n . 
Zch ersuche die Her ren GutSdescher^ die Wil lens 

sind » B r a n n t w e i n zu verkaüfen und wi V^ufe dieses 
ZahreS nach N a r w a zu l iefern , sich der Bedingungen 
ivegen bet mir zu melden. z 

^ . Liphart. 
D a ^ch die Abficht habe , D o r p a t zu vrrlasscnj so 

fordere ich alle dirienigen au f , welche eine Förderung 
an mich zu machen haben, sich auf der Kaiserlichen 
Pol ize t^verwal lung zu meldeti. 2 

Gouvernante l?ina ^EouharV. 
V o n . d e r Verwal tung deS GuteS Schl^ß^Dderpab« 

lcn wird hierdurch bekannt gemachte daß der alljähr-
lich daselbst abqebalrer>e V>« h« und P f e r d e « M g r k t 
auch dieses H a h r am 15. mW iü Eej>t. statt finden 
wird . 1 

Z u v e r m i e d e n . 
Z n meinem steinernen Hause ist eine Wohnung 

von 8 bis j 2 Zimmern 4,nd neden an im hölzernen 
Hause s Zimmer zu vermiethen. 3 

Ludw. B . v. Haße . 
P e r s o n e n ^ d ie c^ejucht we rden^ 

' E i n >ung,r Me»sch von 15 bis <6 J a h r e n , der 
den gewöhn ichen E lementa r , Unierr,cdt erkalten 
hat , kann Auf einem G u t e in der N ä h e von D o r x a t , 
zur Erlecnung der ^'andwirrhschafr, einen P l a y finden-
D i e darauf Fffiectireii-den belieben sich n'egen des 
Heren bei Her rn F . W . Wegener in D o r p a l zu er-
kundigen. s 

V e r l o r e n . 
E s ist e ineBr iUe -mit ^iau-stählerncr Fassung im 

braunen Fu t te ra l verloren gegangen. D e r Finder 
wird gebeten, dieselbe gegen 5 R u d . B . Ass. Belohnung 
tm Hause des CkaarSra tb B a r o n Ungern am Envc 
der Teichstraße abzugeben. t 

Abreisender. 
V o n Er . Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwalkung 

werben alle D i e l e n i g t n , w e l c h e m den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Goldarbei ter Friedrich Bensen 
legit ime Anforderungen oder Ansprüche irgend e i n » 
A r t zu formiren g lauben , deSmittelst aufgefordert, W 
mit selbigen binnen 8 Tagen i, liaw bei dieser 
Hörde zu melden. D o r p a t , den 22. August IL3Z. 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den s. September 18ZZ. 

I m Namen des General-Gouvernement« von Liv,, Ehst, und Kurland gestaltet den Druck 
E . G . v. Ä röcker. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m s 6 . Augus t . 
I. A l l e r h ü ch ster B e f e h l . 

D e m d i r i g i r e n d e n S e n a t e m t t g e t h e i l t : 
D u r c h den stellvertretenden Kollegen des Jus t i z» 

Minis ters , S t a a t s s e k r e t ä r G r a f e n P a n » n . 
V s m 7 . Augus t . Auf den Ber i ch t deS 

H r n . M i n i s t e r s des I n n e r n über die zu welllichen 
und geistlichen M i t g l i e d e r n des C'vangelisch-Luche» 
tischen G e n e r a l ' K o n s t s t o r i u m s , g r w ä h l t e n K a n d i l 
b a t e n , haben S e i n e M a j e s t ä t der Ka i se r den 
Wirktichin S t a a l S r a t h AverkaS und den K-l legien« 
r a t h Lerche a l s wel t l iche, und die P r ö d s t e : von 
R ü h l . P a s t o r zu M a r i e n b u r g in Livland und 
M i k w i t z , P a s t o r der M a r i e n - M a g d a l e n e n > Ge« 
Metnde in Ehs t l and a l s geistliche M i t g l i e d e r deS 
g e n a n n t e n Kons i s t o r i ums zu bestätigen ge ruh t . 

I I . U t a S d « S d i r i g i r e n d e n S e n a t s . 
V o m 24 . Auqus t . F ü r di« Z e u der Abwee 

senheit deS Vlze-KanzlerS G r a f e n Nessel rode, ist 
<u>f Allerhöchsten B - f e h l die V e r w a l t u n g deS 
M i n i s t e r i u m s der a u s w ä r t i g e n Angelegenhei ten 
dem G e h e i m e n r a t h und S e n a t o r Rodostnikin über» 
t r agen w o r d e n . 

V o m , 5 . August. 
M a n schreibt auS Kiachta vom z ten J u l i : 

D e n i ^ t l n J u n i starb tn P e k i n g die G e m a h l i n 
i>e? K a i s e r s von C h i n a . W e g e n dieses TodeSl 
falleS ist eine a l lgemeine T r a u e r anbesohlen worr 
d e n : die M a n d l h u r i s c h e n B e a m t e n sollen rvah» 
^?nh 27 T a g e n we iß t Kle ider von groher L e i m . 

w a n d und Mützen ohne' Q u a s t e n und K n ö p f e 
t r a g e n ; w ä h r e n o ioc> Taa^-»«-4ürfen st« stch d a s 
H a a r nicht schüren , die Mongol ischen B e a m t e n 
werden m i t A u s n a h m e der weißen K l e i d u n g , 
dieselbe T r a u e r , wie oben gesagt, a n l e g e n . D i e 
Chinesen endlich dür fen stch eben sowenig den 
Kopf schieren, und sollen 7 T a g e lang keine 
Q u a s t e n auf t e n M ü t z e n - t r a g e n . — D a s Rech t , 
d t t Ka i se r in o te r erst« G e m a h l i n des K a i s e r s 
zu e r n e n n e n , g e b ü h r t der M u t t e r desselben, wel» 
che ste in Zeir von drei J a h r e n u n t e r den sünf 
T r a u e n ih res S o h n e s w ä h l e n m u ß . 

M o s k w a , vom August . 
A m I i . dieses wurde hi'erselbst der G r u n d t 

stein zu einer Karhol ischen Kirche g e l e g t , zu 
deren B a u dte hiesige Katholische G e m e i n d e , a u f 
die Vors te l lung deS M i l i t ä r i G e n e r a l , G o u v e r n e u r s , 
F ü r s t GoUtzyn, von S e i n e r M a j e s t ä t dem Kaise r 
ein D ä r l e h n von 5 0 , 0 0 0 R b l . e rha l t en h a t . 
D a s Uebrlge der Baukos t en , dte stch auf 1 0 0 , 0 0 0 
R b l . belaufen sollen, hoffen die hiesigen Kakhol i l 
schen E i n w o h n e r the i l s un te r sich selbst, thei lS 
durch a u s w ä r t i g e milde B e i t r ä g e zusammenzu-
b r i n g e n . D e r Fürs t G o l i h y n , der C i v i l » G o u t 
ve rneur von M o s k w a , H e r r von N « b o l ß m , u n d 
die vornehmsten P e r s o n e n der S t a d t w o h n t e n 
der feierlichen G r u n d s t e i n l e g u n g bei. 

L i b a u , vom y» Augus t . 
Ein schönes Schiff, M o l l o y genannt, ist am 

29st«n.Zuli hlir vom Stapel gelaufen, Di« 



T h a t l a k e i t , welche auf Unserm W e r f t e herrscht, 
ist hauptsächlich dem auSqedretteten H a n d e l deS 
hiesigen K a u f m a n n s Kaaedorn zuzuschreiben, sür 
welchen der Sch'ffsb.>umeister M e w e in Zeit 
von wenigen Z ä h r e n schon acht S c h i s s e , die 
M o l l y nicht mi tge rechne t , e r l a u t h a t . Ueberi 
Haupt ist zu bemerken , daß daS H a n d e l s h a u s 
des H e r r n H a g e d o r n , der seit 1795 zur ersten 
G i lde g e h ö r t , einem großen T h e i l der hiesigen 
E i n w o h n e r Beschäf t igung und N a h r u n g ver» 

schafft. 
O d e s s a , vom 9 . August . 

D i e nächsten Umgebungen unserer S t a d t 
bieten ein höchst t raur igen Anblick d a r . D « r 
w a r m e W i n t e r ohne S c h n e e und d»e außevvrbent' . 
liche D ü r r e in den F r ü h l i n g s 1 und ersten S o m t 
w e r m o n a l e n , haben alle Hof fnunqen deS Landman» 
nes vereitelt . D i e dürren Felder sind mi t gelb» 
gewordenen kurzen S t r o h h a l m e n und magern 
Aehren bedeckt, dte an vielen Or ten kaum die 
A u s s a a t wiedergeben. Diese M i ß e r n d t e hat die 
P r e i s e mehrerer Feldfrüchre auf ein« unerhör te 
H ö h e gebracht und Odessa, sonst dte K o r n k ^ m l 
mer des Aus l andes , ha t jetzt sür den eigenen B e l 
darf einen höchst empfindlichen M a n g e l . D e r 
allgemeine M a n g e l , besonders an V i e h s u t t e r , ist 
schon so groß, daß mehrere Kauf ieute stch entschlos-
sen h a b e n . H a b e r und Gerste auS Kons tan t lnos 
pel kommen zu lassen. W i r wünlchen sehnlichst, 
daß dieser Entschluß a u s g e f ü h r t und dadurch dte 
T h e u r u n g gemindert werden mögte. D a S Tschets 
wer t Haber k o s t e t e t l i bis i z N u b . . das P u d 
H e u 8c> Kop. bis zu 1 N u b . ; G e r s t e , wovon 
daS Tfche tw. mit 15 bis 17 N u b . bezahlt w i rd , 
ist fast gar nicht zu h a b e n ; daS Nogqenmeh l 
kostet 18 bis ZV N u b . , das Tschetw. Hirse Z5 
bis zü R u b . ; daS Tschetw. Buchweihengrütze z o 
b i s z i R u b . ( S r . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , ? 6 August . D e r D o k t o r D e n e u x , 

welcher dte Herzogin von B e r r y nach P a l e r m o 
begleitet ha t , ist hierher zurückgekehrt ; er bestä-
t ig t die von öffentlichen B l ä t t e r n mitgethei l te 
N a c h r i c h t , daß er und seine Re i s ege fäh r t en , der 
Abbe S a b o t i e r , zwischen N e a p e l und R o m von 
R a u b e r n ausgep lünde r t worden sind; dem Abbe 
haben sie nur sein Gebetbuch gelassen. 

AuSOrense wird vom 10. August berichtet: I n 
ben letzten T a g e n sind an unserer G r ä n z e einige 
T r u p p e n D o m M i g u e l s angekommen, die in dem 
Tre f fen vom 15 . J u l i vor P o r l o tn die Flucht 
Sachlagen worden sind und sich von dtm Haupt! 

C o r p s get rennt haben . I n d e m ste sich mi t die» 
sem wieder zu vereinigen suchten, geriethen sie 
auf S p a n i s c h e s G e b i e t , wv sie sich bald dem 
I j t e n Nea imen te gegenüber b e f a n d e n , d a s 
von dem Obersten S a n J u a n i n a k o m m a n t i l t 
wird , d r ihnen ten Befah l «rtheilte, die W a f f e n 
zu streck/n. D i e Migue l i s ten leisteten einigen 
Widers tand und eS kam sogar zu einrm Gefechte, 
in welchem sie einige Todte und Verwunde t« 
h a t t e n . N a c h diesem Scharmütze l str ckten ste 
die W a f f e n und wurden unter O . u a r a n i ' i n e ges 
stellt. — De'.' I n f a n t D o n C a r l o s b findet sich 
jetzt tn Va lenc ia , einer am M i n h o an der 
G r ä n z e liegenden S t a d t ; er wird den F luß bis 
nach Vlgo htnabschtffen. wo t a e Linienschiff kl 
S o t e r a n o bereit liegt, um ihn nach Civüavecchia 
tm Kirchenstaate zu br ingen . 

P a r t s , 27. August. D e r Cour ie r f r an?a iS 
bemerkt : Obgleich auf verschiedenen P u n k t e n Eu -
ropa '« Ereignisse zu e rwar ten sind, d-ren Folgen 
gar nicht zu berechnen sind, so sch.tnen unsere 
S t a a t s m ä n n e r dennoch keine Wichtigkeit aus die 
Geschäf te zu l egen , da sie in diesem Augenblicke 
Frankreich fast ganz ohne Reg ie rung lassen. D > r 
König ist gestern f r üh abgereist unc> wird ven 
dem M a r i n e - M i n l s t e t begleitet, der K r i e g S l M i n i t 
ster und ConseiiS» P r ä s i d e n t wird ihn in Eher? 
bourg t r e f f e n ; G r a f Sebas t i an« befindet sich in 
den B ä d e r n von B o u r b o n n e , He r r B a r t h e in 
denen von M o n t d ^ o r , der Min i s t e r des öffentli? 
chen Unter r ich ts wird tn wenigen Tagen nach Li« 
sieux abreisen, He r r T h i e r s will übermorgen nach 
London g e h e n , der Herzog von Brog l i e ist oft 
auf seinem L a n d g u t e , es bleiben also nur dte 
H e r r n von Argour und H u m a n n zurück, um die 
N e g i e r u n g S M a s c h i n e tn B e w e g u n g zu e rha l ten . 
S i e sind die beiden Atlasse, welche zehn T a g e 
lang die ganze Last der S taa lSgeschäs te t ragen 
sollen. S t e werden dabei a l lerdings von dem 
Kronpr inzen unterstützt w e r d e n , d e r , noch von 
dem S t a u b e deS Lagers von Compi^gne beteckk 
in der S t i l l e deS Kabine tS dte großen J n t e r e s t 
sen bera then wi rd . N u n sage m a n noch, F rank-
reich sei schwer zu regieren! 

D t e neueren Ber ich te deS G e n e r a l Destti i» 
chels über die von ihm un te rnommenen Expedit 
t i " n e n gegen die Araber und übet die Besetzung 
von M o s t a g a n i m veranlassen den Messager ZU 
folgenden B e m e r k u n g e n , welche dte Wichtigkeit 
jener errungenen Vor the i le al lerdings sehr schwät 
chen: E i n e nvlhwendige Folge der unheilvolle» 
w Algier «ingeführten Verwaltung ist von Am 



f a n g an dies, gewesen , daß alle eingeborenen 
Völkerfch i f ten sich gegen tue Französilche Herr» 
schast a u f l . h n t e n . D i e S t a m m e in der Umge» 
gend von O r a n gaben sich zul-tzl ein O b e r h a u p t , 
baö jetzt öffentlich den T i t e l eines DeyS von 
O r a n f ü h r t und den Krieg o r g a n i s i r t , der gegen 
dies, unsere Besitzung g e f n h i l w i r d . Z u r Ze i t 
der E i n n a h m e von Algier lag m der S t a d t Tre» 
inecen eine von der Regentschaf t abhäng ige T ü r « 
tische G a r n i s o n , die der vom D>!) mit der F r o n : 
zösischen Armee abaeschiessenen Eap> lu l a t t on nicht 
bei treten wollte« D a sie indessen ollein die Ara< 
der nicht zu zügeln vermochte, so r ä u n n e sie die 
S t a d t und suchte eine Zuflucht in M o s t a g a n i m ; 
hier benutzte sie die Zei t , w ä h r e n d die E i n w o h n e r 
auf dem Felde m i t Ackerbau beschäftigt w a r e n , 
u m die T h o r e zu schließen, A l l e s , w a s in der 
S t a d t Widers t and le is te te , umzubr ingen und sich 
zur Beher r scher in deS O r t S au i zuwer fen . D i e -
ser V e r r o h emvörte daS Land und die Eingebor? 
nen eilt'N in Masse herbe i , um Rache zu üben . 
D i e B e l a g e r t e n riefen in dieser G e f a h r die F r a n s 
zosen um Be i s t and a n , der ihnen auch reichlich 
zu TI>e»l w i n d e . S i e u n t e r w a r f e n sich u n s da: 
für^ zum S c h e i n und es w u r d e eine Art von-
V e r t r a g abgeschlossen. kraf t dessen ihnen eine mo-
vaNiche U ' n n s n ' c h u n a vi-n 7 0 0 0 H r . bewil l igt 
Wurde. W a s gewann Frankreich bei dieser Ueber» 
e i n k u n f l ? ES mußte dte verdächtige N e u t r a l i t ä t 
der T ü r k e n theuer bezah l en , die m a n jetzt, weil 
sie A n l a ß zu Klagen und Besorgnissen gaben , 
»ach Asien zuiückscluckt, ^nachdem m a n die von 
ihnen bisher gegen die Arabe r vet theidigte S t a d t 
selbst in Besitz genommen h a t . W e n n dte Be» 
Wachung M o s t a g a n i m s durch dle besoldeten T ü r -
ten n u r von geringem Nutzen sür Frankreich 
gewesen i s t , so läßt sich eben so wenig absehen, 
daß die Besa tzung dieses Or t eS durch eine F ran» 
iösische G a r n i s o n u n s mehr V o r l h e i l d r ingen 
Werde. ES ist v ie lmehr sür unsere tapfere Ar« 
wee jetzt n u r ein G r a b mehr geös tne t ; denn an 
Bebauung des Fe ldes , an H a n d e l s - V e r b i n d u n g e n 
Und G n v e r b f l e i ß ist an diesem O r t e eben so we» 
nig zu denken, wie ' i n O r a n , daS w i r bere i ts 
seit drei Z ä h r e n besitzen. Fe rner werden dte 
Kosten noch größer se in , denn schwerlich w i r d 
ttch dieser neue mil t ta i r ische P u n k t m i t 7 0 0 0 F r . 
Monat l ich behaup ten lassen. W i r werden den 
Beweis tm nächsten B u d g e t finden. D i e Besitz, 
" a h m e von M o s t a g a n i m ist also alS kein wahr» 
haftex For t schr i t t zu betrachten, den w i r i n 
Af r ika gemacht hätten. E s wäre endlichZeil, daß 

das M i n i s t e r i u m von feinen Tanschunqen zurück» 
k ä m e , und d a s Geld Fr.n,kteichS so wie daS 
B l u t »einer S o l d a t e n nicht unnütz verschwendete. 
D i e Besatzung von M o s t a ^ a i n m wird Mit Ge» 
f ah ren zu kämpfen h a b e n , ohne daß d ie jenigen, 
welche O r a n bebrohen, dadurch im mindesten ver» 
l i nde r t w ü r d e n . G e w i n n e n wir also du>ch diese 
neue, m>l so viel E m p h a s e verbündete E ' v b e n n i g 
festeren F u ß in A f r i k a ? N e i n , wir lehen a u s 
dem eiqkiitn Ber ich te deS G e n e r a l s DeSmichelS, 
dai; cr von M o s t a g a n i m zu Schisse nach O r a n 
zurück?.hreu m u ß k e , weil der Landweg ihm abge» 
schnilten und die letztere S t a t t selbst von den 
Arabe rn ha r t bedränqt w a r . 

D a ö Aviso de T o u l o n en thä l t ein S c h r e i b e n 
auS O r a n vom 7 . A u g u s t , wonach der Ver lus t 
der Franzosen bei der lehren Cxpedu ion gegen 
HoS feindliche arabische Lager sich bei der Kava l» 
lerie auf 1 R i t t m e i s t e r und 4 G n n e i n e an Tod« 
ten und aus 19 V e r w u n d e t e , der Verlust der Z n t 
f an t e r i e aber ous einige 20 T o d t e n h a u s e n h ' t . 
Unsere I n f a n t e U e , heißt es li, diesem S c h r e i b e n , 
konnte vor E r m a t t u n g und D u r s t sich niclil mehr 
gegen die Araber ver lhe id igen , die u n s vo rn , im 
Nucken und an dkl! S e i l e n b e u n r u h i g t e n . D i e 
Hitze rha t hier dieselbe W i r k u n g wie die K ä l t e 
t w J a h r e , in R u ß l a n d . E i n i g e ganzlich 
erschöpfte S o i d a i c n erschossen sich selbst, um nicht 
lebend in des F , i n d e s G e w a l t zu sol len, ande re 
fielen plötzlich todr h in . D e r gefähilichste M o l 
men t auf diesem zwanzigs tündigen Rückzüge w a r 
de r , wo fast die ganze I n f a n t e r i e , t«e kernen 
S c h r i l l mehr malchiren k o n n t e , sich noch fün f 
S t u n d e n von O r a n u n t e r einem unqeheuren Fei» 
genba um lagerte, und sich lieber umbr ingen zu lassen, 
a l s sich v e n h e i d i g e n woll te . D i e noch k r ä f t i g e n 
Leute ve r l ang t en laut , daß der M a r s c h nach O r a n 
fortgesetzt werde, der Oberst l ' E l a n g ' a b e r erklär» 
t e , daß er lieber unter diesem F e i g e n b a u m sten 
b e n , a l s so viele ^Unglückliche verlassen w ü r d e , 
denen die Araber augenblicklich d e n . K o p f obge» 
schnitten haben w ü r d e n . W>r holten kein B r o d 
u n d beinahe k-ine P a t r o n e n mehr , und w e n n w i r 
noch einige S t u n d e n länger in t ie ler furchtbare«» 
Lage geblieben w ä r e n , ha t t en w i r rohes P f e r d e , 
fieisch essen und P f e r d e b l u t t r inken müssen. End» 
lich ge langte die I n f a n t e r i e , durch einen hef t igen 
S e e w i n d , der sich gegen M i t t a g erhob, ges tärkt . 
Wieder zu Krus t en , und w i r erreichten einen H ü i 
gel, wo der von O ran m i t Vers tä rkung kommende 
Genera l DeSmichelS uns von der, Ä labern be» 
freite« 



G r v ß b r i t a n len und I r l a n d . 
L o n d o n , , 7 Augus t . E i n E x t r a b l a t t de» 

F o u r i e r s w i e d e r h o l t , daß Lord W . Russell a m 
1 5 . d . sein B e g l a u b i g u n g S » S c h r e i b e n abgegeben 
h a t t e . Abend t w a r tn Lissabon g r o ß ' S S c h a u » 
spiel im T h e a t e r , w o die Anwesenden ih ren 
E n t h u s i a s m u s sür die K ö n i g i n und die C h a r t e 
a n den T a g legten . D i e N a t i o n a l - G a r d e zäh l te 

^bere i t s l z . c o o B e w a f f n e t e , w o r u n t e r der ganze 
H a n d e l s s t a n d und fast sämmtliche mi t t le re Klas» 
sen. D o m P e d r o ha t t e M u s t e r u n g e n über die» 
selben geha l t en , und ihr f re igestel l t , in Lissabon 
olS G a r n i s o n zu b l e iben , oder gegen den Z n n d 
auSzuziehtN. D a S erste B a t a i l l o n , au6 800 

' j ungen Kauf leu ten bestehend, zog v o r , in« Fe ld 
zu ziehen. Am folgenden T a g e marschier ten noch 
mehrere B a t a i l l o n e der N a t i o n a l - G a r d e M i t flie» 
genden F a h n e n und klingendem S p i e l e un te r all» 
gemeinem VolkSjubel i n s Fe ld , so baß dre» Vier» 
Iheile der B ü r g e r » M i l i z n u n m e h r an der öliger 
Meinen B e w e g u n g The»l genommen haben . D e r 
H a n d e l lebte von N e u e m a u f , und von allen 
S e t t e n gab m a n unzweideut ige Beweise der An» 
hängi tchkei l an die neue O r d n u n g der D i n g e . 

P r i v a t » B r i e f e n auS Lissabon zu fo lge , h ä t t e 
auch der Französische G e s c h a s t S t r ä g , r , H e r r Les» 
sepS, in Uebere ins t rmmung mt t Lord W . Rüsse l , 
dem G e n e r a l B o u r m o n t anzeigen lassen, im Fal le 
er e t w a s gegen Lissabon u n t e r n a h m e n wol l te , 
w ü r d e n ste B e f e h l e n h e i l e n , die M a r i n e » S o l d a » 
l«n der Französischen und Englischen Kr iegs» 
Sck i s s i a n s Land zu setzen, um sich ben T r u p p e n 
der K ö n i g i n D o n n a M a r i a anzuschließen. 

B o l i v a befindet sich un te r der R e g i e r u n g deS 
P r ä s i d e n t e n S a n t a C r u z im zunehmenden Woh l» 
stände, und auch dte finanziellen Verhältnche deS 
Landes sind sehr v o r t h - i l h a f t . D i e A u s g a b e n 
der R e g i e r u n g sind unbeveutend und betrugen tm 
letzten J a h r e 1 , 5 8 6 , 0 1 6 ^ D o l l a r s , w a h r e n d die 
E i n n a h m e sich auf 1 ,700 7 1 9 ^ D o l l a r s belief, 
so daß ein U b e r s c h u ß von 1 >4,69? D o l l a r s dem 
S t a a t e zu qute kam. D i e B e v ö l k e r u n g von 
B o l i v a bet rägt be inahe i , z o o , o v o S e e l e n . N a c h 
der Angabe des F i n a n z ? M i n i s t e r s ist die öffent» 
liche S c h u l d der Repub l ik i , 6 z 8 , o o o D o l l a r s 
g r o ß , welche ste in wenigen J a h r e n abzu t r agen 
i m S t a n d e sein w i r d . 

Nachr ich ten auS C a r a c a s v o m A n f a n g e J u l i 
Metben, daß H e r r M ' c h e l e n a , M i n i s t e r der F inan» 
zen u n d a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n , a l s Ge» 
sandter V e n e z u ' l a ' S nach B o g o t a abgegangen w a r , 
um mit den Republiken N«t»»Granada undEcuat 

bor wegen der Verthettung und Liquidation der 
Columbischen S t a a t s s c h u l d zu u n t e r h a n d e l n . D i « 
Z e i t u n g e n v o n B o g o t a und C a r a c a s en th ie l ten 
Aufforderungen a n pte S r a a t S i G l ä u b i g e r , sich 
m i t ihren F o r d e r u n g e n zu melden . D«e V e r w a l -
t u n g deS G e n e r a l s S a n t a n d e r w u r d e überall ge» 

lobt , und der öffentliche K r e d i t hob sich sichtlich, 
da die R u h e überal l unges tör t bl ieb. 

Äermijchte Nachrichten. 
B«s i tznahme der M a l o u i n e n durch E n g l a n d . 

D i e große A u s d e h n u n g des Englischen H a n » 
delS in d^r S ü d s e e und an den Küsten von 
P e r u und C h i l i , die Z u n a h m e des NZalZfischk 
f a n g S , und dte große M e n g e von S c h i f f e n , w e l l 
che auf der Reise nach den Engl i j chen Kolonieen 
tn A u s t r a l i e n , S ü d - A m e r i k a b e r ü h r e n , ha t t en seit 
einigen J a h r e n das B e k ü r s n t ß elner Besitzung tn 
der N ä h « der Oltküste von S ü d ' A m e r i k a füh l -
ba r g e m a c h t , w ' iche einen H ü l f s H a s e n , sür ge» 
scheiterte S c h i f f e , im Kriege eine wl l i t a i r i sche 
S t a t i o n , in Fr ieden ein D e p o t sür M a l r o s e n , 
Lebensmi t te l u n d M a t e r i a l i e n zur Ausbesserung 
b e r S c h i f f e t a rb i e t en k ö n n t e . D i « E n g l i s c h e Admira l» : 
t ä l w a r f ihre Aufmerksamkei l auf die M a l u i n e n , eine 
J n s < l » G r u p p e , weiche dem Zw^ck , ben m a n zu 
erreichen luchte, vol lkommen ent l^r icht , und benutzt 
gegen E n d e deS letzten J a h r e s «ine sich darbte» 
tende G e l e g e n h e i t , sich ihrer zu bemächt igen . 
D»ele G r u p p e besteht a u s zwei H a u p t - I n s e l n , 
Ost« l j"d W e s t « F a l k j a n d , und e twa 90 kleiner» 
I n s e l n und F e l s e n , und bieten mehrere gute H a i 
fen d a r . Diese I n s e l n waren u n b e w o h n t , blS 
im J a h r e »764 die F ranzosen un te r B o u g a i n v i l l e 
eine kleine Kolon ie , F o r t Lou is , auf Ost Falkl i ind 
an lea t en , dte E n g l ä n d e r im nächsten J a h r e West« 
F a l k l a n d in Besitz n a h m e n . D ' « R e k l a m a t i o n e n 
von S p a n i e n , die schlechte A t m i n i s t r a t i o n der 
K o l o n i e n , welche den Besitz derselben lästig mach» 
t e , und die Unbedeutenhe i t deS damal ig»« Han» 
delS in jenen M e e r e n m a c h t e n , daß beide Koloni» 
en nach 10 J a h r e n wieder aufgegeben w u r d e n . 
D i e I n s e l n blieben den P e g u i n e n , dem wild ge» 
wordenen V i e h , welches die Franzosen zurückge» 
lassen ha t t en und den S e e h u n d e n a u s s N e u e 
überlassen , biS im J a h r e 1814 ein E n g l ä n d e r , 
N a m e n s S h o f i e l d , eine Ko lon i e dort an leg te , 
u m H ä u t e f ü r ben M a r k t von B u e n o s - A y r e s zu 
bere i ten . N a c h ihm w u r d e n d i e J n s « l n an einen 
Deutschen K a u f m a n n , Ludwig V e r n e t , von der 
R e p u b l i k B u e n o s - AyreS a u s »1 J a h r e verpack* 
tet. E r brachte A u a c o S und J n d i e r v o m Fesi^ 

l a n d e , und beschäftigte sie m i t dem E i n f a n g m 



des wilden V i e h e S und dem Fischhandel mit 
B u e n o S : A y r e s . I m J a h r e , 8 ; r brach »in 
S t r e i t zwischen N o r d - A m e r i k a und B u e n o S - A y > 

reS über die S c h i f f f a h r t a n den K ü t t e n v o n P a » 
t a g v n i e n auS , m e h r e r e N o r d » A m e r i k a n l s c h e Sch i sse 
w u r d e n m>! B e s c h l a g b e l e g t , dagegen l ießen dle 

F r e i s t a a l e n durch den C a p i t a i n D u n c a n die Ko» 

l o n i e tn Ost F a l t l a n d a n g r e i f e n , u n d e inen T h e i l 
der K o l o n i s t e n nach N o r d » A m e r i k a w e g f ü h r e n . 

R i v o d a v i a , der P r ä s i d e n t v o n B u e n o s - AyreS , 

beschloß h i e r a u f , d u I n s e l n zu k o l o n i s i r e n . u n d 

schickte e»ne B e s a t z u n g u n t e r dem Ober s t V i c o 
d a h i n , u m sie gegen eine gedroht« Bese tzung v o n 

S e i l e n der N o r d > Amer ikan i schen F r e i s t a a t e n zu 
sichern. D i e s e T r u p p e n bes tanden m e i s t e n s auS 

S t r ä f l i n g e n , sie e r m o r d e t e n den O b e r s t , ver l i eßen 
. Zum T h e i l d»e I n s e l n , u n d diese m u ß t e n in die 

H ä n d e deS ersten N o r d » Amer ikan i schen Kr iegs« 

schiffS f a l l e n , daS l a n d e n w ü r d e . U n t e r diesen 

U m s t ä n d e n schickte die Engl i sche S t a t i o n tn 
R i o J a n e i r o den y . D e z . >8Z2 zwei kleine 

Kr iegssch i f f e a b , dte I n s e l n i m N a m e n v o n 
E n g l a n d zu b e s e h e n ; sie l a n d e t e n den 14. J a n . 
D e r Nes t der Argen t in i s chen B e s a t z u n g schiffte stch 
o h n e W i d e r s t a n d zu leisten e i n , u n d die Engl i sche 
F l a g g e w u r d e ausgesteckt. M a n f a n d d a s K l i m a 
u n d den B o d e n besser, a l s m a n e r w a r t e t h a l t e . 

J e n e s ist sehr g e m ä ß i g t , e r l a u b t z w a r keinen 

W a l z e n - B a u , ist aber G a r t e n > G e w ä c h s e n sehr 
g ü n s t i g , u n d der reiche G r a s b o d e n v e r m a g eine 

g roße M e n q e v o n V i e h z„ n ä h r e n ; m a n 

g l a u b t , daß in O s t » F a l k l a n d a l le in W e i d e f ü r 
4 0 . 0 0 0 S t ü c k H o r n v i e h v o r h a n d e n s e i ; die we» 
n igen S t ü c k e , welche d t , F r a n z o s e n zurückgelaf» 

sen h a l l e n , h a t t e n stch blS auf 7 0 0 0 v e r m e h r t , 
die P f e r d e u n d S c h w » i n e in derselben P r ^ p o r e 
tio>i. D a S K l i m a ist u n q e s ä h r dasselbe wie d a s 

der S h e t l a n d - J n s e l n , und «S scheint dte Absicht 
der Eng l i schen R e g i e r u n g zu sein, Ko lon i s t en von 

diesen d a h i n zu vers h e n . D a S M e e r ist sehr 

fischreich, und l i e f . r t ichon 5'tzt ganze S c h ' f f S La< 
d ü n g e n getrocknete Fische sür die M ä r k t e v o n 
B u e n o s . A y r e s und N i o . K u r z die K o l o n i e bie» 

t ' t e iner a r b e i t s a m e n B e v ö l k e r u n g alle E l e m e n t e 

v o n W o h l s t a n d , so wie dem Engl i schen u n d 

Amerikanischen Hande l eincn woh lae i egenen Zu» 

siuchlS-On, u n d , all? H ü l s s m t t t e l sich m i t P r o » 
h i a n x und a n d e r n B e d ü r f n i s s e n zu versehen d a r . 
B u e n o s » A y r e s u n d die N o r d » Amer ikanischen 

Freistaalen haben z w a r w i e d e r h o l t und a u f ' s ' 
Nachdrücklichst« gegen die Bese tzung p ro t e s t i r t , 

aber jenes ist zu schwach, seine Ansprüche gel« 

t end zu m a c h e n , diese haben selbst kein R e c h t a u f 
den Besitz der I n s e l n , und so w i r d o h n e a l len 
Z w e i f e l E n g l a n d seinen Zweck erre ichen, und e in 

n e u e s G l i e d in der Ke t t e v o n S e e » S t a t i o n e n 

e r h a l t e n , m i t der »S die E r d e u m z o g e n h a t . 

M i s c e l l e n. 

E t w a s über die E r h a l t u n g der Augen. 
E S ist b e k a n n t , d a ß selten die zwei A u g e n 

e i n e s M e n s c h e n in optischer Hins ich t e i n a n d e r 
v o l l k o m m e n qleich sind. D i e G e s t c h t s W e t t e dl< 

E i n e n ist g r ü ß e r a l s die des A n d e r n ; daS h e i ß t : 

M a n m u ß den G e g e n s t a n d , den ' m a n g e n a u sehen 
Will, sür ein Auge tn einer g r ö ß e r e n E n t f e r n u n g 
a l s sü r daS A n d e r e h a l t e n , u m i h n a m beut» 

l ichsttn zu sehen. D i e s e r Unterschied ist bei den 
meis ten M e n s c h e n sehr qe r ing u n d w i r d nicht bet 
m e r k t , wei l er nrcht störend w i r k t , w e n n m a n 

m i t beiden A n g e n , w i e g e w ö h n l i c h , sehen w i l l . 
B e i M a n c h e n ist er aber bedeutend u n d ver» 
m i n d e r t die D e u t l i c h k e i t des S e h e n s . D a h e r 
S o l c h e , a n f a n g s o h n e eS zu wi s sen , sich d a r a n 
g e w ö h n e n , tn der N ä h e n u r m i t e inem Auge zu 
sehen. W i r d aber dieser Unterschied der G e » 
sichtt-Weite noch g r ö ß e r , so" «st m a n g e z w u n g e n , 
d a s kurzsichtigere Auge zu s c h l i e ß e n ; a l l m ä h l i g 
senkt sich d a s obere L«ed von selbst u n d die Au» 

gen O ' f f n u n g w i r d i m m - r ung le iche r . F ü r J e » 

m a n d . der v ie l lesen m u ß , ist dieses S c h l i e ß e n 

deS einen AugeS beschwerl ich, we i l die R e i b u n g 

ber W i m p e r ein J u c k e n v e r u r s a c h t , welches end» 
lich in eine schwache E n t z ü n d u n g a u s a r t e t u n d 
bedeu tender w e r d e n k a n n , w e n n m a n ^ i c h t vor» 
b e u g t . 

I c h h a b e mich in diesem F a l l e b e f u n d e n ; 
Mein linkeL Auqe h ä l t be inahe die N o r m a l - W e i t « 

v o n 9 Z o l l , wie f r ü h e r , indeß d a s - R e c h t e mek» 
neS höh n A l t e r s u n q e a c d r f t ( a l t e A u g e n w e r d e n 
sonst we i l s t ch l ig ) seit dem vo r i gen Herbs te seine 

N o r m a l - W < i t e btS auf 4 Zoll herabgesetzt h a t . 
S o konnte ich n u r m i t dem linken Auge lesen, schrei» 
ben, u n d bei m e i n e n physikalischen Versuchen beobach» 
t e n . und d a s S c h l i e ß e n deS recht, n w u r d e m i r 

so s c h m e r z h a f t , d a ß >ch n u r fehr kurze Zei t u n , 
un te rb rochen a rbe i t en konnre . 

E i n e B r i l l e m i t e inem fehr schwach, n Cont 
c a v » G l a s e fü r d a s l inke u n d e i n . m starken f ü r 
daS rechte Auge brachte die G e s i c h t s - W e i l e beider 

A u g e n n a h e zu zur G l e i c h h e i t . A l l e in d a s Le» 
sen m i t beiden Augen w i r d dennoch dadurch seh t 

beschwerlich,und ermüdend, weil die Buchstaben 



u n g l e i c h g r o ß e r s che inen u n d d i t V e r m i s c h u n g d e r 
b e i d e n B i l d e r e i n e V e r w i r r u n g h e r v o r b r i n g e n , 
w o d u r c h d a s rechte A u g e sich zu ' schl ießen g e j 
Zswungen w i r d . 

Diesem U^bel abzuhelfen, ist nur ein M i t t e l , 
Welches ich auch seit einiger Zeit mi t Glück an-
gewand t habe, nämltch immer nur m t t einem Auge 
zn lesen , rind zwar abwechselnd mir dem Linken 
oder dem Rechten^ Zu dies-m B ^ h u f e wird 
eine B l e n d u n g von geschwärztem S c h t l d p a t an< 
A,bracht , welche nach Belleben vor dem E m e n 
v te r vor dem andern Glase gestellt werben kann . 
D a d u r c h e rhä l t dasjenige A n g e , mi t welchem 
m a n nickt liest, keine N e i g u n g sich zu schließen; 
und > liest man mi t t e m j e n i q e n , welches sich 
selbst gerne schließt , so wird «6 g e w ö h n t , offeu 

I n t e l l i g e n z 

z u - b l e i b e n ' " ü n d durch diese i lebung aestärkt. 
Diese Vorr ich tung gewähr t oneli ten Vor the i l . 
daß A u g , n , dle sonst an Schwäche l . i o e n , gel 
schont w e r t e n ; welches für de?» ^a l l , da m a n in 
unfern langen W u u e r a t e n d . n bel Licht lesen oder 
schreiben muß , von großer Wichtigkeit lst. D ies t 
bewegliche Blendl ing i r ü r t e >og°r f ü r schwache 
Augen , die nur kurze Zeil ohne A»st»engung ihre 
iDlenste leisten-, sehr nützlich f.iri, wenn auch der 
o1?ige> Fehler der ungleichen ^>esichrs^Lj?e,te nicht 
statt f indet . D e n n Auge müszlt nur so 
lange dlenen. a l s eS nicht ermüdet . 

Unser vei/dienstvoile H r . NoSpin i hat mir 
eine solche Br i l l e besonderer Geschicklichkeit 
ver fer t ig t und rvird L e d e m , der eS bewarf, gerne 
dami t dienen. P — . 

Ic a cl) r l ch r e n. 

gerichtliche Kekannkmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universttärs-Gerichte zu 

Dorpa t wird hierdurch bekannt gemacht, baß die zu 
den Nachlaß-Massen von Elidierenden gehörigen V ü , 
cher und Effecten, Gehlere (unter denen auch Kisten) 
am I i - September c . , Nachmittags um z Ukr, und 
die Vüctier — vermischten J n b a l t S , unter.denen auch 
lnedittnische und tbeoloa»sche — a m 12. September <?., 
und an den folgenden Tagen. Nachmittaaö von z Ubr 
<lb, auclioni» !k»s, gegen gleich baare Bezahlung, ver-
kauft werden sollen. D a s Vmeichn iß der Bücher 
kann auf der Kanzellei vorher insvicirt werden. Z 

C v W i t t e , Y?otrS. 
Von Einem Kaiserlichen Univerittärs-Kerichke zu 

Dorpat rrerd^n, nach §. 1^.9 der Al l<rdöM hr^atig» 
ten S t a t u r e n dieser Universität uttd K. ät der 'Vor/ 
schritten für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn Eleven der Kaiserlichen Slliidemic 
der Wissenschaften Von der <oken Classe: Alexander 
Zagorsky; den Herrn Candivalen der Philosophie: 
I . C Krajewökn; die Herren Candidaten der RechtS» 
Wissenschaft - Alexander Tbieren und Leonhard von 
W i l l e n ; den Herrn graduirten Skudenren der Tkeo, 
ldgie: C. E- Besbardis , ' d«e Studierenden der P h i , 
losopbie: <!>eorg Oebme, Georg EsN scholy und ^iico-
lai Prokosjeff; und die Studierenden der Medicin: 
Eduard M i r a m , Michael Wolff und Iu lv>6 Ei» 
chel ^ auS der Zeit ihres Hierseins ang irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll« 
t e n , aufgefordert , sich damit binnen Wochen a 
6aio poena s)i-gecl«,i bei diesem Kaiserl. Umverli-
tä tS-Gerichte zu melden. 1 

Dorpat , den August 5»Z3 
Rector F . P a r r o t . 

v- Wit te , NvtrS. 
Demnach bei der Oberdirection der Livländllchen 

Credit »Soc ie tä t , der Herr Hofra th und Ri t te r von 
Hagelström «1-06. oois. feiner Tochter der Frau Ca» 

thar ina, Baronne vonMcngden, geb. von Hagelsirom, 
ouf die im Wendenschen Krerfe und Marjciibursischen 
Kirchspiele belegenen ^ ü l e r Vencnbof und Badetzky 
um Erweiterung des auf diesen G ü t e r n bereits ru-
hcnden Pfandbriefs« DarlehnS nachaefucht h a t ; so 
wird solches hierdurch öff/nrlich dekannt gemacht, da-
mit die resv. Gläubiger , deren Aordernnacn nicht in, 
grosiirt iUld, Gelegenheit e ibal ten , ßch solcher wegen, 
wahrend der ^ Mouate -> dieses, binnen welchen 
dir »abgesuchten Pfandbriefe nicht ausgereicht »Ver-
den können, -ziu sichern. z 

Zu R i g a , am Auaust 18.;?. 
D e r l'vl zum Kr«ditwerk verbundenen 

Gutsbcstycr Oberdlrekrönum: 
L . v- Transebe, Oderdirvktor-

S t o v e r n , S t k r -

Em löbliches Voi'gkeigerilbtder Kaisers. 
S t a d t Dorpat bringt desiiu'ttelj't zur allge-
meinen Wissenschaft, daf; ein D>aarenlager, 
bestehend in Schnittwaaren versmiedelier 
Art, Eiscnkram, Farben, ritsslschen Stie« 
'feln ?c., am September dieses Lahres 
und den nächsl^olZendel, Tagen im Lacale 
der alten N^nsse am N^arkt, eine- Treppe 
hoch, von 2 Uhr Icachmittags ab, öffent-
lich Äuetiokiis lege gegen gleich baareAezah« 
Inng in Banco-Assigttakionen verskeigerk 
werden wird; als wozn Kaustiebhaber des» 
mittels eingeladen werden. ' 3 

Dorpat-Nathhans, am Z i . August , 3 3 3 ' 

N . Linde, Sccr . 



Demnach der Magis t ra t der S t a d t W e r r o , auf 
Ansuchen des Her rn T i ru la i r ra thS und R i t t e r s Carl 
August von R o r h , um Vetkausstellung seines bieselbst 
«üb N r . 29 belegenen Wohnhauses sammr Avpertinen-
t i e n , — resolvirr hak: das eben besagte W o h n h a u s 
sammt Apvertinentien am is ren Sevtember d. I , 
unter denen in der MagiNratS-Kanzcllei, zu inspiciren-
drn Bedinaungen , ium Meistdor zu stellen; als wer-
den etwaniae Rausliebhaber eingeladen, am vorgedach-
tcn T a g e , VormiktaaS um U h r , allhter auf dem 
Ra thhause sich einuistuden und ihren B o t und Ueder-
bot zu verlautbaren, L 

W e r r o , den Listen August i»?3 . 
Bürgermeister Frank. 

Kanzellist G - S 6 i r ö d e l , 
!c»cc> Sekr» 

Wenn die Ebstläudische Gouvernements ^Regie-
rung auf die B i t t e deS W i e » und Ierwschen M a n n -
gerichts den öffentlichen Verkauf der zu r ConcurS-
Masse deS insolventen AuSlünderS und vormaligen I n -
habers der Tuchsabrike zu Z o a l a , Gcorg Schwary , 
gehörigen/ aus dem im Ekstländischen Gouvernement , 
Allentackschen Distrikte und Waiwaraschen Kirchspiele 
belegenen G u t e Joaka befindlichen Maschinen , Ge? 
räkhschaften und Fabrikgegenstände der ehemaligen 
Joalaschen Tuchfabr ik , m i t Ausnahme einiger wem, 
gen Stücke, welche von einzelnen Scbwartzschen Cre-
dttoren alS Eigenrhum in Anspruch genommen wor» 
d e n , v e r f u g t , da,u dem Allentackschen He r rn Haken» 

lichter den beliustgen Auf t rag rr thei l t und den Ter -
min zu solchem öff-ntlichen Verkaufe auf d e n ? t e n 

Oktober d- I angesetzt dar» a l s wird solches zu dem 
Ende hierdurch öffentlich bekannt gemacht , damit die 
resp. Kausticbbaber sich an bezeichnetem Tage auf 
dem G u t e J o a l a zur Ver lau tbarung tbrer B o t e ein-
finden mögen Die zu verkaufenden Maschinen, G e -
rä t schaf ten : c . , welche zu 28970 Rube ln Banco-Assi-
Snationen taxirt w o r d e n , sind einstweilen auf dem 
Gut« J o a l a , deren schriftliche Verzeichnisse, Inven ta» 
tien und Taxation aber in den Kanzeleien der Eou» 
VcrnementS'Regicriing und des Wier - und Ierwschen 
ManngerichtS tn Reval , desgleichen bei dem Allentack-

schen Herrn Hakenrichter, B a r o n von Rosen, auf dem 

G u t e Etz tn Augenschein zu nehmen. 2 
R e v a l - S c h l o ß , den 2 ! . August 1833. 

msnciatum? 

E . v- Nottbeck, 
S e e r . der Ebstnische» GouvernemenlS-Regkeruns. 

, Auf Befehl Se ine r Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
oerrschers aller Reußen t c , sögen W>r Bürgermeister 
lind R a t h der KaiserUchen S r a d r Dorva t , kraft dieses 
öffentlichen P r o k l a m s , zu wissen: demnach die K a u f -
mannswi l twe Annet te Helene P a b y hierselbst mit H i n -

terlassung eines am SLsten J u l i 'ikizz püdiicirten T e . 
staments verstorben; so cirircn und loten W i r Alle 
und J e d e , welche an cieiun^is«- Nachlaß entweder a ls 
Gläubiger oder Erden gegründete Ansprüche machen 
zu können vermeinen, hiermit ^ r e - m o i i e , rast ss? b»», 
nen einem J a h r und sechs Wochen a -^,c> dieses P r a -
klamS, sväteücnS also am 22 September t»3^, bei UnS 
ihre elwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder Schuld-
forderungen halber, gehörig vcrifteirr, in clusiio exhi» 
biren, unter der ausdrücklichen Verwarnung , daß nach 
Ablauf dieser veremrorischen Frist Niemand mehr bei 
diesem Nachlaß mit irgend einer Anivrache admit t i r l 
werbe» , sondern gänzlich davon vrakludirt sein soll. 
Wvrnach stch ein Zeder, den solches angeht , zu achten 
hat . 2 

D . R . 4 D . 
O o r p a r ' R a t b b a u S , am l i . August «8zz. 

L m Namen und von wegen Eines EdleN 
RarheS der Ka,serl. S t a d t Dorpat -

Bürgermeister Helwig. 
O b e r - S e c r . Limmerberg. 

V o n Einem Edlen Rothe der Kaiserlichen S t a d t 
D o r p a t wird hiermurelst bekannt gemacht, daß auf 
Requisition EmcS Kailerl,clien i/andgerichrs Dörptschen 
Äreiles das hicr»elb^ lm ist<n S l a d n b e t l «"b 'Rr. 8t) 
und Kl auf Erbgrund belegene, der Frau Helen-a von 
KawaUnSky, geb. von T a u b e r t , gehörige iieinerne 
Wohiitiaug sammr allen Apvertineniien zum öffentli-
chen Ausbot gestellt und der iZicitalionslelmiN auf 
den 2-jlien November d- S . anberaumt erorden ist. 
ES werben daher Käufer aufgefordert , an gedachtem 
Tage und dem alsdann zu bestimmenden Pereiorge, 
V o r m i t t a g s um i l U h r , in E 'nes Edlen SialVeS 
SestionSzimmer zu erscheinen. ihren B o r und Ueber-
dol zu verlautbaren und sodann abzuwarten, was 
wegen deS Zuschlags verfügt werden wlrv. 1 

D o r p a r - R a r b h a u S , am 2 D e n August ,833-
Z w N a m e n und von wegen E'.neS Edlen Ra» 

tbeS der Kaiserlichen S r a d t D o r p a r : 
Bürgermeister Helwig. ^ 

O b e r - E c k r . Limmerberg. 
Auf Befehl deS Herrn Oberdeschlsdabers der i s t en . 

Armee, General-FeldmarschaUS Hülsten Sacken, wird 
von dem stellvertretenden G e n e r a l - I n t e n d a n t e n der 
Armee hiermit bekannt gemacht, daß zur Lieferung 
des P rov ian t s und f ü r A»ew, Dunaburg und Bo» 
broisk auch des S t r o b S , in den Kaiveralhöfcn der 
EouvernemeniS , wo das Mt l i r a i r ««nquarrtcrt sein 
w i r d , 4orge abgehalten werden sollen, und nament-
lich für vre Eouvrrnementg Kurland (nur Ausnahme 
t e r an der D ü n a belegenen O e r t e r , Livland, Kaluga , 
Smi ' I t nSk , Tfcheriiigow, Kiew lm«r Ausnabme.< der 
S t a d t A,ew, fü r lwelche zwei T e r m i n e , vom isten 
J a n u a r b.tS zum tften J u l » und vom isten 
J u l i bis zum isten J a n u a r jLZS. zur Lieferung festge-
setzt sind), Podol ien, Wolh in ien , Grodno und MiNSt 
(Mit Ausnahme von Bobro i sk , Relschiza, izoew» 
D r u j a und Disna) zum B e d a r f , ü r das ganze J a h r , 
d. h vom l . J a n u a r ,834 b i S zum 1 J a n u a r »835, 
aber fü r M i t a u in Kurland» w»e f ü r R i g a , und D ü -
n a m ü n d « m L l v l a n d , überdies noch zu e inem V o r -



r a t b auf ein balbeS J a h r , sür BobroiSk, Retfchiza 
und Loew, «m MinSNlchen Gouvernement , zum Be» 
darf vom isten J u n i i3Z4 bis zum isten J u n i i 8 i s , 
zu Wasser, Witevsk f ü r die landeinwärts tbelegenen 
Punk te , vom isten J a n u a r 1SZ4 Vis zum isten J a n u -
a r iS^5, f ü r dte aber an der D ü n a belegenen O e r t e r , 
wie auch f ü r dergleichen Oerter tm Kurländlschen und 
Livländifchen Gouvernement, Und f ü r D r n j a und D i s -
n a im Minökischen Gouvernement vom isten J u l i 

bis zum tsten Z u l t i8ZS zu Wasser , fü r D i s n a 
aber zum Bedarf vom isten L-anuar bis zum isten 
Z u l t zu Lande, sür die landeinwärts belegenen 
Oer te r des MvbUewscken GouvrrncmenrS auf daS 
ganze J a b r , und fü r dte an Wasserstraßen belegenen 
Oer l e r vom isten J u l i i8z/< bis zum isten Z u l i idZS, 
zu Wasser, f ü r daö Woroneshsche, Tambowsche, P u l -
tawasche, Tulasche, Aäsansüie, Orlowsche, Äuröklsche 
und Wllnascdc Gouvernement vom isten J a n u a r bis 
zum isten October i«3- i , d. t. auf 9 Monare . 

Ferner werden im Smolenskischen Kameralhofe 
f ü r die an der A ü n a befindlichen Plötze des WUepSki-
fche«, MinSki 'chen, Kurländilchen und Kivlandiichen 
Gouverncmenrs Torge zum Bedarf vom istcn Aul r 
Z8z4 bis zum isten F ü l l igzz gehalten werden; in dem 
Orlowfchen Kameralkof> aber zur Lieferung des P r o -
v ian t s sür die S t a d l Kiew vom isten L u t i iL34 bis 
zum isten J a n u a r 18.Z5, und «ben so in dem Kiew-
schen Kameralbof f ü r die an Wasserstraßen belegenen 
Magazine deS Mvhllewschcn GouvernemmtS vom istcn 
J u l t iSz4, bis zum isten J u l i i 8 j 6 , und fü rBobro iSk , 
Rctschiza und Loew im MinSkischen Gouvernement 
vom isten J u n i i 8 j 4 , bis zum isten Zuni iSZ5-

D l e T o r q e n . lind auf den Herbst dieses i8ZZsten 
J a h r e s in allen Kameralhofe». zu aletchcr Zeit »estge-
Letzt, und zwar sowohl zum Zörrlichen B e d a r f , alö 
auch in einigen sür dte Magazine anderer Gouverne-
tnentS auf folgende A r t -

F ü r d i e e r s t e A b k b e U u n g : Torg den Losten 
Oktober. Peretorg den 2-iken Oktober in denÄamcral -
Höfen der Gouvernements Ka luga , R ä s a n , Tambow, 
W i l n a , Grodno und Smolensk . 

F ü r d i e z w e i t e A b i H e i l u n g : T o r g den 2ken 
November , Peretorg den 6ten ")l0vember in den ü a -
meralhöfen der Gouvernements Woronesh , T u l a , 
Kurök , O r l o w , L-vtand, Kur land und Wnepsk. 

F ü r d i e d r i t t e A b t h e i l u n g : Torg d c n i 8 t e n 
N o v e m b e r , Pere tora den Lösten November in den 
Kammeralböfcn der GouvernemcnrS Pu l t awa , Wolky , 
n i rn , Podolien, Tschernigow, Mobilew, Minsk und Kiew. 

Die hierauf H!eflektirenden werden btermit auf , 
gefordert , tick zu den angegebenen Torgen mtt den ge-
setzlichen Sa loggen , nach Grundlage derAllerböchst be-
stätigten Verordnung «l. tl. 17. Oktober auf 
den zten Tbetl der P o d r i l d - S u m m e n , und außerdem 
zur Sicherheit dcS Vorschusses einzufinden; mit AuS, 
nähme der vsn AdelS-Corvorationen uberriommenen l.'«e-
fcrunqen, für welche keine Saloggen gefordert werden, 
die Aufgaben über den Bedarf f ü r j deS Gouverne-
ment werden^ zu feiner Zeit an die Kammerslböfc 
gesandt , und öffentlich von denselben bekannt gemache 
« e r d e n , zugleich mtt den ausführlichen Bedingungen 

und den übrigen R e g e l n , in E r u n t l a g e welcher die 
Lieferungen ausgeführ t werden sollen. 1 

Kiew, den zten August I8ZZ. 
Ste l lver t re tender G e n e r a l « I n t e n d a n t der istell 

Armee, G e n e r a l - M a j o r Solodi low. 

( M i t Genehmigung der Äaiserl. Polizei-
Leewtilruilg hicselbH.) 

Bekanntmachungen. 
Einem hohen Abel und geehrten Publ ikum zeige 

ich ergebcnst an , daß ich daö Gewerbe meines verstor-
benen M a n n e s , des dörptschen B ü r g e r s und Kuvfer-
schnuede-M.eistcrs Bader» wieder sorrzuseyen WilleNck 
b i n ; daher bure ich das gkwogenrUche Zu t rauen n u r 
zu sch.nkcn. Ündem ich Beßellungen zu allen A r l e » 
B r a n n i w e l n s - B r t n n e r e i e n , als Dampfappara te :c., und 

> kleine Arbeiten annehme und besorge, verspreche ich 
dte vromkeste Er fü l lung und reilleste Dchanblung in 
den nur gütigst zu ertkeilenden Auf t rägen , welche ge» 
wiß das Zu t rauen und die Gewogenheit für die Zu -
kunft rechtfertigen und erhalten werden. z 

W l t l w e A M- B a d e r . 
I c h zeige hierdurch a n , daß ich Wolle in großen 

und kleinen Parteien kauf« , auch daß bet mir gescho-
ren und degalirt wird Meine Wohnung ist hinter 
dem bolantichen G o r i e n im Hause deS Herrn Schramm-

Cari Retchetr, Tuch -Fab r ikan t . 
I c h ersuche dle Herren Gutsbesitzer, die Wil lens 

sind, B r a n n t w e i n zu verkaufen und lm taufe dieses 
J a h r e s nach N a r w a zu l iesrrn, sich der Bedingungen 
wegen bet mtr zu melden. ? 

Liphart. 
D a ich die Absicht habe, D o r p a t zu verlassen; so 

fordere ich alle diejenigen a u f , welche eine Forderung 
an mich »u machen haben, sich auf der Kaiserlichen 
Pol ize i -Verwal tung zu melden. 1 

Gouvernante Lina Gouhard . 
Z n v e r n u t t k e u . 

I n meinem "steinernen Hause ist eine Wohnung 
von 8 bis 52 Zimmern und neben an nn hölzernen 
Hause S Zimmer zu vermieihen. 2 

" Lutw. L>. v. Haße. 
Personen, die gesucht wert'en. 

Ein junger Mensch ve« i 5 bis 16 Z a h r c n , der 
^ den gewöhnlichen Elementar , Unierricdt „ha l t en 

hat , kann auf einem G u t e in der N ä h e von D o r p a t , 
zur Er lernung der Vandwirrhschaft, einen P l a y finden. 
D i e darauf Festeerirenden belieben sich wegen ves N i ^ 
kernen bet Herrn F . W- Wegener in D v r p a l z ^ er-
kundigen. t 

Jln.qekommene Fremde. 
H e r r E B i r k e l , komm! i?sn R i g a , logirt in der S t a d t 

London. 

Die Zahl der in R iga anaekommenen Schisse A 
680 z die der ausgegangenen 64z.' 

.-.l 



D ö r p t s c h e Z e l t u n g. 

Mittwoch, den 6. September iZzz. 

I m Namen des General-GouvernementS von Liv,. Ehst, und Kurland gefioltct den Druck 
E . G . v . B r ö c k e r . 

Berlin, 6. September-
Seine Majestät der König haben dem Kail 

ferl. NusXschtn StaatSralh von Ledebour zu Dork 
Pak den Nöthen Adler-Orden dritter Klasse zu ver» 
Bethen geruht. 

DkS Königs Majestät haben den Kaufmann 
ZenS Koch in Libau zu Allerhöchsterem Vice! 
Konsul daselbst zu ernennen geruht. 

Ih re Königl. Hoheiten der Crb-Großherzog 
Und vte Erb«Großherzogin von Mecklenburg« 
Schwerin sind von LuvwigSlust hier ongekom» 
Wen und in die auf dem Königl. Schlosse sür 
Hüchstdieselben in Bereitschaft gesetzten Zemmer 
abgestiegen. 

F r a n k r e i c h . 
Par i s , ,8- August. I m Gefolge der Kö» 

"igtn Donna Maria befindet sich der MarqutS 
von Rezende nedst mehreren Portugiesischen Of-
silieren. Herr von Almeiva, ver MarquiS von 
Äochchitre und einige andere HauS-Beamten der 
junq«^ Königin waren bereits am ichsten von 
hier nach Havre abgereist, um dort für Quartier 
i» forqen. 

Eine aus dem Marschall Clauzel, den Gek 
Neroon B-rtrand, Flahault, Gourgaud und 
Dommanger, dem Herzoge von Padua, dem Für» 
sten von der Moskwa und dem Herzoge von 
<lching?n bestehende Kommission hat eine Snb-
«criplion eröffnet, um aus dem Ertrage dte von 

dem Dokter Antommarchi aus ^ t . Helena milk 
gebrachte Original «Gypsmaske Napoleons anzu» 
kaufen und in dem hiesigen Hotel der Invaliden 
niederzulegen. Auf Ansuchen der Kommission 
har sich der Doktor Anlvmm'archi bereit erklärt, 
daö Original durch Abgüsse in Bronze und GypS' 
vervielfältigen zu lassen; ein Exemplar in Bronze 
kostet ioo Fr., eines in Gyps.20 Fr. 

I n dem Arsenal zu Toulon herrscht die 
größte ThätiAketl für die Ausrüstung der Erp«! 
dition von zoov Mann, die nach der Älgierfchen 
Küste, wahrscheinlich nach Bugia, bestimmt ist. 
DaS Heer-Geräth, dle zur Landung der Truppen 
und zum Lagern nüthigen Gerärhschaften und 
zwei Batterieen sind zur Einschiffung bereit'; 
6000 in dem Zeuqhause von Toulon befindliche 
Flinten sind zur Bewaffnung der uns befreunde» 
ten Araber bestimmt. 

Die in Bologna und in der Umgegend ge, 
legenen Besitzungen der Kronprinzessin von Schwei 
den, geborenen Prinz, ssm von Leuchlenberg, sind 
von einem Genuesischen Edelmann, Herrn von 
Farrari, angekauft worden. 

Paris, August. DaS Comite des Ver, 
eins für die Verth,idigung der patriotischen Presse 
hat den MarquiS Voyer d'Argenso zum Prasu 
denten und die Herren Auhry d« Pupraveau und 
Cavaignac zu Vice« Prä>iden«en ernannt. H-rr 
Najpail sitzt noch immer im Gefängniß; du von 



dem Verein« angebotene Caution, um dessen pro» mögen Dich beschützen! Wahrscheinlich werden 
' viforische F,ei- ssung zu bewirken, ist vvn der aber die Frauet» und Kameele den Arabern nur 
ZusliztDehörde zurückgewiesen worden. Hierauf gegen ein beträchtliches in Pferden zu zahlendes 
hat der Verein «ine aüs den Herren Voyer d'Ar» Lösegeld zurückgegeben werden. Dies ist eine 
genson, Dupont v. d. Eure, Beausejour, Mar» trefflich^ Gelegenheit, um zc>? Mann, die wir 
cha'6, Fenet Boussi, und den Advokaten Dupont zl.r Bildung von zwei neuen Schwadronen auS 
und Cremieux bestehende Kommisston ernannt, Frankreich erwarten, beritten zu machen. 

den Polizei - Commissair Lenoir wegen null» Der Te'mpS meldet: Herr Ensantin, der zn 
kürlicher Verhaftung deS Herrn Naspaik gericht» Anfang d. M . aus dem Gefänglich freigelassen 
lich zu belangen. worden ist, will heule mit fünf snner Jünger, Lamt 

Der zum Gouverneur k>eS Herzogs von Bort bert, Ollivier, Fournel, Holstein und Petit, nach 
deaux ernannte General vvn Latour ? Mauburg Marseille abreisen, um sich dort nach Aegypten 
war Kleber'S Adjutant in dem Aeayptischen einzuschiffen und von Mehmed All die Konzes« 
Feldzuge und brachte an der Spitze eines Zager» sion deS Kanals zu erlangen, der die Landenge von 
NeglmenlS den Engländern eine Niederlage vor Suez durchschneiden und das Nothe mit dem 
Alexandrien bei; er selbst' ward am Kopfe ver» Mittelländischen Meere verbinden soll. Diese 
wunder. Auf dem Schlachtselde vvn Austeilitz Nachricht wird durch den Umstand wahrscheint 
wurde er zum Brigade-General befördert. AlS lich, balj sich unter den bereits nach dem Orient 
solcher machte er den Preußischen, Polnischen, abgegangenen Saint-Stmonianern mchrere Civil» 
Spanischen und Russischen Feidzug mit. I m Ingenieure befinden. Auch den Herrn Enfanmi 
Jahre i8 lZ kommandirte er das erste Kavalle» . begleiten zwei Ingenieure, Fournel und Lambert, 
rie,CorpS in der Dresdener und her Leipziger deren Ersterer lange Zeit die Gruben-Verwaltung 
Schlacht; in der letzteren nahm ihm eine Kano» von Creuzor leitete. » 
nenkugel ein Bein weg. ^ , 

Zn einem hier eingegangenen Schreiben eil G r o ß b r l t a n en und I r l a n d . 
tieS Polnischen Offiziers auS Lissabon heißt es: London, 27. August. Das letzte Blatt deS 
Romorino, der zu spät hier angekommen ist, hat CourierS enthält ein vom Ä5ord des Dampfschiffes 
seine Anstellung in Dom Pedro'S Diensten nicht African datirteS Privat l Schreiben vom :4sten 
erlangen können. Vor ihm war eine Rote hier d. M . , worin eS unter Anderm heißt: AuS 
angelangt, in welcher der Portugiesischen Regent» Porto, wo, wir auf einiye Stunden ans Land 
schoft denuncirt wurde. Namorino sei geges, die gingen, hatte General S--ldanha früh Morgens 
Französischen Republikaner die Verpflichtung ein» am igten d. M . einen Ausfall in der Richtung 
gegangen, Portugal zu revolutionniren. Dieser nach Vallonga gemacht. Er fand das Burmont» 
Note waren fpecielle Angaben über jeden der ihn sch« CorpS ganz unvorbereitet; daS Gemetzel 
begleitenden Offiziere beigefügt. Nur diejenigen war bedeutend, und eine große Menge Gesänge» 
unter ihnen, welche von Bordeaux und Paris ne und Bagage fiel in die Hände deS Siegers; 
auS als solche, dix den Wunsch hegten, zukam? der Nest wurde in die Flucht geschlagen und 5 
psen und befördert zu werden, bezeichnet worden biS 6 (Engl.) Meilen weit von der Kavallerie 
waren, sind angestellt, die Andern aber fortge» verfolgt. Zn der folgenden Nacht zogen sich 
schickt worden. säckmtliche Migu-listische Truppen in und bei 

Der Oberst Letang hat,, wie aus Oran un» Villanova >c> bis »z Meilen zurück, ynd am 
term roten d . M . gemeldet wird, von dem Ober» 2vsten d. M . stand kein Feind in gedachter Enl» 
Haupte deS Stammes der SmelichS ein Schrei» fernung von Porto. Am lyten d. M . liefen 
den erhalten, welches in wörtlicher Übersetzung schon die meisten Kauffahrtei.'Schiff, in den Duero 
also lautet: Großer Oberst, die Franzosen sind «in, und am nächsten Tage der Nest. Täglich 
sehr tapfer; verwende Dich beim General für nahm die Anzahl der noch Porto kommenden 
unS. Deine Soldaten sind tapferer, als die deS Deserteurs zu, und am-osten d. M . sah Schreiber 
Bey. Du hättest aber unsere Frauen und Heer« dieses 85 Mann und mehrere Ossiziere innerhalb 
den nicht nehmen, sondern nurunsereKrieger bekäm« zweier Stunden im Hauptquartier eintreffen» 
pfen sollen. Bit te den General, baß er nnS un« Am Abend deS zosten d. M . sollte ein CorpS 
ser Gut zurückgiebt. Allah und sein Prophet von zooo Mann Infanterie nebst 400 Kavalier 



listen zur Verfolgung des B o u r m o n t s c h e n C o r p S 
auLg<sandt werden, um dasselbe w o möglich zu 
zersprengen und die Landleuie vor Plünderungen 
zu schützen. Da General Saldanha nunm.hr 
In Po,lo nichts weiter zu b/fürchten hat, so traf 
er Anstalten, einen Theil seiner Truppen m i t 
möglichster Schnelligkeit nach Lissabon zu senden« 
und noch an dem Nachmittage, Wo wir uns ein» 
schifften, sollten ;oo Mann mit klNem Dampf» 
schiffe und zwei SchoonerS dahin abgegangen sein. 
Das Landvolt strömte mit Vorrälhen aller A k t 
n.ich Porto. Gestern begegneten wir zw-i sehr 
großen Britischen Kriegsschiffen, die wir für die 
Caledonia und den Revenge hieltet, mit Trup« 
Pen für Lissabon am Bord, welche die Britische 
Regierung der Regierung Donna Maria's ange» 
boten hak. — Der Courier macht hierzu folgen, 
de Anmerkung: W>r vermuthen, daß der Briest 
fteller sich in Bezug auf die Caledonta ^ind den 
N e v e n g e in I r t kum befindet. 

N i e d . « r , l a n d e. 
AuS dem Haag, zo. August. Nicht nur 

ö?r Baron van Zuylen, sondern auch alleüdris 
gen noch hier anwesenden Minister sind vorge-
stern nach dem Loo abgereist, um dort einem 
KichmetS Nathe beizuwohnen, der in Fvlge der 
yuS London eingegangenen Depeschen gehalten 
werden sollte. Die in London am ,?;sten d. 
staltqesundene Versammlung der Konferenz hat, 
so viel man vernimmt, zu keinem Resultate ge» 
führt und die Mitglieder sind auseinander ges 
gangen, ohne den Taq für die nächste Zusann 
Menkunst anzuberaumen. Unser Kabinet wird nun« 

.^Mehr'darüber berathen,ob bei dem deutschen Bundes» 
tage eine Vorstellung in Bezug aus Luxemburg 
zu machen sei oder nicht? Die Antwort wird 
durch ,,n in HelvoetsluiS bereit liegendes Dauipf-
boot nach London gesandt werden. DaS Gerücht 
^on eine? baldigen Rückkehr unseres Bevollmach» 
tigten tn London, Narou Verstolk, scheint btS 
^tzt noch voreilig zu seieu 

Seine König«.. Hcheit der Prinz Feldman 
schall ist aus dem Loo nach dem Hauptquartier 
iurückgekehrt. 

. B e l g i e n . 
Brüssel, z l . August. Die Königin der Bel-

gier w i r d am i» SeplFMi)er. e.in Erz iehungS-HauS 
eröf fnen; junge Mädchen iverden in demlel-
ven unentgel t l ich in der Französischen und Fla» 
wändischk»? Spxache, im Lesen, Schreiben, E>e» 
lnentar»Nechnen°, Stricken, Nähen und Sticken 

Unterricht erhalten; monatlich werden Preise an 
diejenigen vertheilt werden, welche dir größten 
Fortschritte machen. 

Nach dem Berichte der Central-Section würi 
de zu Ende dieses. IahreS der Schatz ein Defi-
cir von 85 Millionen Fr. haben; in> dieser Sum-
me sind ;4 Millionen Rückstände von dem An-
theile der Schuld begriffen, welche uns der Ver» 
trag vom 15. November ausiegk. 

Eine Konserenz zwischen Holländischen und 
Belgischen Commiffairen zu Zonhoven ist ohne 
Erfolg geblieben, da die .Belgischen Commiss^ire 
an die Frage der Militatr-Straße nach und von 
Mastrtcht das Reglement üder die Maas-Schiff» 
fahn geknüpft haben und die Holländischen Com» 
missaire in dieser Hinsicht ohne Instruction waren« 

Zni Lager von Castiac« herrschen sehr Hort» 
nackige Augen «Entzündungen; unter den 4000 
Mann, woraus jetzt dieses Lager besteht, sind 
Mehr alS 400 <von diesem Uebei befallen. 

D e u t s c h l a n d . 
DreSde«, z. Sept. Am z i . v. M . wurde 

vor Ihren König!. Hoheiten dem Prinzen Mi»-
regenten und tem Prinzen Johann von den, an 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie, hier gar» 
nisvnirenden Truppen vor deren Abmarsch in die 
gewöhnlichen Herbst-KanionnemeuiS ein Manöver 
in hiesiger Nähe ausgeführt. — Se. König!. Ho-
heit der Großherzog yvn Sachsen' Weimar ist, 
von Karlsbad und TepliH zurückkommend^ vor-
g'̂ stern hier angekommen und im Ilöiel I^olog. 
äis abgestiegen. — Gestern t ra f Ihre Königj. Ho» 
Heit die Prinzessin Marie, Gemahlin. d,S Prin» 
zen Mitregenitn, von Wien wieder hier ein. 
Auch Ihre Kaiser!. Hoheit die Frau Großher-
-zogin von Sachsen-Weimar langte gestern hier an 
und setzte ohne den geringsten Äusenthalt ihre 
Reise ^ort, um, dem Vernehmen nach, an der 
Schlesisch - Böhmischen «Gränze mit^AUerhöchstlh-
rem Bruder, dem Kaiser von Rußland, zusam-
men zu treffen, welcher iin Schlosse Friedland eine 
Zusammenkunft Mit dem Kaiser von Oesterreich 
haben wird. Se. Künigl. Hoheit der Großher-
zog von Sachsen - Weimar ist heute Vormittag 
von hier dahin nachgefolgt. — Der Englische Ge-
sandt? am Perlmer Hofe, Lor'd Mt'nto, ist nebst 
Familtr von Teplitz hier anaetommen. 

Landau, zy. August. Nachstehendes ist daS 
Resultat der heutigen Schluß-Sitzung d»S Assi» 
seniGerichtS.-—Zuerst wurde Pistor abgeurtheilt: 
Derselbe zwar von der gegrrr ihn erhobenen Krt» 



mina l«Klag» f re igesprochen , jedoch nach A r t . 2 0 9 
Und 217 deS S t r a f -Gese t zbucheS ZU » J a h r C o r ! 
r e c t i o n s h a u S > S t r a f e v e r u r t h e i l t . — S o d a n n 2) 
V r . G r o s s e : dieser w u r d e zu i o > ä h r i g e r V e r b a n t 
n u n g v e r u r t h e i l t , nebst den gesetzlichen Konsequen» 

ztN Na6) x e n s l A r t . 8 7 / 8 8 , 102, 8 , 28 , 
z z , z 6 , 48 u n d 44 (gegen C a u t t o n von z o o o 

— A r t . 4 der C o n s t i t u t i o n vom 22. F r i m a i r e 
V I I I , v o ä e ü ' in»tt!r . z 6 g , 471, 47z . — Endl ich 
S c h ü l e r , S a v a ^ e und G e i b . W e g e n deS Kom« 
p lo t tS f re i . E l f t e r e zwei w u r d e n ober wegen 
V e r b r e i t u n g des gegen Ros t i n k r i m i n i r t e n Auf« 

satzeS vom 5. J u n i 18Z2 „ W a s ist z u ' t h u n ? " 
( w e g e n t i e f e s Ar t ike ls a l i e in ) in bösl icher 

Absicht und wissentlich, daß dieser Aufsatz ver-
brecherischen I n h a l t s sei , Z e d e r (wie Grosse) zu 
i v j ä h r i g e r V e r b a n n u n g zc. :c. v e r u r t h e i l t ; — 
G e i b a b e r , a l s der T h e i l n a h m e an diesem Ver» 
brechen nicht überwiesen — fre igesprochen. — 
D i e Ur the i l e alle sind sehr umfassend mo« 
t i v i r t , besonders daS letztere gegen S c h ü l e r , 
S a v o y e und G e l b . Auße r juristischen G r ü n « 
den w u r d e bei erstern 2 auch die moralische S e i t e 
a n g e g r i f f e n ; letzter» B e z i e h u n g aber f ü r G e i b 
gel tend g e m a c h t , dessen Fre isprechung sich insbet 
sondere auch noch d a r a u f g r ü n d e t , daß , w e n n er 
auch gleichwohl bei Er sche inung deS obigen Aufs 
satzeS vom 5. Z u n i i Z z z noch M i t g l i e d des Co/ 
m i t e ' S des P r e ß V e r e i n s gewesen sei> i hm (der sich 
schon d a m a l s nach L a m b s h e i m zurückgezogen und teis 
neu rhä t i gen A n t h e i l m e h r an dem P r e ß Vere in 
geno lnmen habe) doch kein Antkleil an der (ab» 

sichtlichen) V e r b r e i t u n g des strafbaren Aufsatzes 
i m p u t i e r werden könne. , 

D ä n e m a r k . 
K o p e n h a g e n , 27. A u g u s t . A m zzsten ist 

«ine von A a r h u u S abgegangene S m a c k m i t V i e h 
vo r N o r ö m i n d e versunken . E i n e P l a n k e im 

' S c h i f f e w a r gesprengt und h a t t e der S c h i f f e r 
nicht t i e G e i s t r S g e g e n w n t gehab t , eS augenblicki 

lich au fS Land zu fetzen, so w ä r e d a s Unglück 
unve rme ind l i ch auf offener S e e geschehen. D a S 
B e d a u e r n s w e r t h e s t e dabei i s t , d a ß v o n z 8 Och» 

s«N zz e r t runken sind. 
O e s t e r r e i c h . 

P r a g , 1. S e p t e m b e r . Auch in den lehtver» 
flossenen T a g e n f u h r e n Z h r e M a j e s t ä t e n der 
Ka i se r und die K a i s e r i n f o r t , die hiesigen ge» 
we innü tz igen und mi lden Ans ta l t en zu besuchen. 
A m zysten v . M . f ü h r t e n die auS i o B a t a i l l o n 

nen und 2 sechSpfündigen Z u ß b a t t e r i e e n bestehen? 

den B r i g a d e n D a h l h a u s e n ? ' u n d d 'ASpre u n t e r 
dem K o m m a n d o des Fe ldmarschal l - L i e u t e n a n t s 

F ü r s t e n Windischgrä tz ein faktisches M a n ö v e r 
a u S , welchem der Ka i se r und die K a i s e r i n 
nebst den übr igen Höchsten Her r scha f t en beizu? 
w o h n e n g e r u h t e n . N a c h m i t t a g s beehrten I . M . 
die Ka i s e r i n d a s U i s u l « n , r s Kloster m i t e inem 
a b e r m a l i g e n Besuche . Abends w a r bei H o f e 
ein Kinderba l l v e r a n s t a l t e t , zu welchem alle hier 
anwesenden K inde r deS hohen AdelS von 6 b is 

16 Z a h r e n nebst i h ren Ael le rn und G r o ß ä l t e r n 
e ingeladen w a r e n . 

S e i n e M a j e s t ä t der K ö n i g svon S a c h s e n 
haben gestern M o r g e n diese H a u p t s t a d t verlassen. 

S c h w e i z . 

Z ü r i c h , 28. Augus t . D i e R h e i m u n d M a i n « 
Ze i t ung e n t h ä l t folgende Angaben über die 
K r i e g s m a c h t der S c h w e i z : D i e eidgenössischen 
K o n l i n g e n t e be laufen sich auf 6 6 , z z z M a n n ; 
u n d da jeder K a n t o n mehr l i e f e r t , a l s den f ü r 
ihn festgesetzten T h e i l , so kann m a n sie w o h l 
auf 7 2 , 0 0 0 M i l i z l M ä n n e r a n g e b e n , wovon die 
äl testen (d ie Offiziere und Unteroff iz iere auSges 
n o m m e n ) nicht viel mehr a l s dreißig J a h r e ha-
ben. Diese r Z a h l m u ß m a n noch die gedunge» 
nen T r u p p e n b e i f ü g e n , die im A u s l ä n d e d ienen, 
und die im Fa l le e ines Kr i eges alle in ihr Va« 
t e r l a n d zurückkommen sollen. Außer den eidge« 
nössilchen K o n t i n g e n t e n besitzt die S c h w e i z die-
K a n t o n - N e s e r v e n , deren Zah l nicht bes t immt ist, 
die m a n aber auf 6 M a n n von 100 br ingen 
k a n n ; w a s w o h l , d a s K o n t i n g e n t nicht mitge» 
r e c h n e t , 1 2 0 . 0 0 0 M a n n von weniger a l s 45 
J a h r e n a u s m a c h t , die be inahe schon alle un te r 
den K o n t i n g e n t e n gestanden und wie in den Ar i 
meen ausge rüs t e t und o rgan i s i r t stnd. D a r a u f 
folgen die M ä n n e r , die ihre Diens tze i t in den 
Rese rven zu E n d e gebracht h a b e n , w o v o n aber 
die meisten 4 ; biS 60 J a h r e a l t sind, und be-
re i t w ä r e n , f ü r ihre F a m i l t e n und ih r Eigen« 
t h u m zu k ä m p f e n . Also besitzt die S c h w e i z an 
eidgenössischen K o n t i n g e n t e n . . . . . 7 2 , ^ 0 0 M . 

A n gedungenen T i u p p e n , die im 
Fal l« e ines K r i e g e s in ihr Va t e r« 
l a n d zurückkommen sollen 

A n eidgenössischen organisirttt» 
Kanton-Reserven 

Effek t ivzah l 2 0 1 , 0 0 0 M » 
P o r t u g a l . . 

I n dieser P r o v i n z ist, man^ m i t Organist» 



r v n g e i n , s C o r p s beschä f t ig t , dessen H a u p t q u a r t i e r 
in Est»emoz errichtet i s t ; eS wird auö den zer» 
streuten Deraschen,entS und einigen in Alemte jo 
Und B e i i a stehenden Ko lonnen g e b i l d e t ; auch 
die auf U r l a u b zu Hause befindlichen und durch 
«in Dekre t D o m M ' g u e l ' S unter die F a h n e n ge» 
ru fenen M a n n s c h a f t e n sollen diesem CorpS ein» 
verleibt werden . E i n B a t a i l l o n royalistlscher 
F re iwi l l i gen in Alemte jo , daS sich aufgelöst ha t t e , 
ha t sich wieder g e s a m m e l t , denn die in ihre 
Wohnsitze zurückkehrenden Fre iwi l l igen w u r d e n 
so übel ausgenommen >und ihre Fe ighe i t und ihr 
M a n g e l an DiSc ip l i en ihnen sogar von dtn 
F r a u e n und K i n d e r n dergestalt vo rgewor fen , daß 
sie sich genöchigt sahen, zu ihren F a h n e n zurück-
zukehren. D e r . z u m B e f e h l s h a b e r der vom Her» 
Zöge von C a d a v a l gesammel ten T r u p p e n e r n a n n t e 
G r a f von A l m e r soll in ObidoS angekommen 
sein und die angemessensten Anstal ten getroffen 
h a b e n , um bald die Offensive zu ergre i fen . I n 
S e t u b a l , das von den T r u p p e n der D o n n a M a e 
r i a verlassen w o r d e n , haben die E i n w o h n e r bei 
de,m Erscheinen eines royalistischen^ DetaschementS 
die F ^ h n e D o m M i g u e l s wieöer ausgepf lanzt 
Und die übr igen G e m e i n d e n der Umgegend die» 
fes Beisp ie l nachgeahmt . Unsere G u e r i l l a S r ä t 
cken in Algarb ien vor und err ingen bedeutende 

N a r r h e i t über den F e i n d . D e r öffentliche Geis t 
ist hier trefflich f ü r die na t iona l e S a c h e und 
durch die lehren Dekre te D o m P e d r o ' S gegen die 
Geistl ichkeit noch gesteigert worden . — UelveS , 
16. A u g u s t : D e r hiesige Ober« Alkaide h a t fo 
eben ein S c h r e i b e n vom i z t e n d. M . vom G o m 
verneur von Abran ieS e r h a l t e n , wor in dieser 
meldet , daß i8,ooc> M a n n vom Heere D o m M i ? 
g u e l ' s , ohne die vom Herzoge C a d a v a t gesamt 
wei ten T r u p p e n zu rechnen , auf Lissabon mar« 
schirm und das d ie , die V o r h u t bildende f ü n f t e 
D i v i s i o n ihre Vorpv f t n berei ts in Alcobaza und 
R i o m a y o r , 18 Leguaö von der H a u p t s t a d t , 
stehen hat te , D o m M i g u e l und der G r a f von 
B o u r m o n t w a r e n am i z t e n in P o m b o t , 26 Le» 
SUaS von Lissabon, angekommen. D u r c h hier 
e ingegangene P r i v a t B r i e f e e r f ä h r t m a n , daß in 
V i l l a f r a n c a , 6 LeguaS von L issabon , bere i t s ein 
G r u p p e n s C o r p s un te r den Befeh len deK G r a f e n 
von Almer eingerückt ist. 

E i n e m S c h r a d e n auS Fnncha l ( a u f der Z n » 
s«l M a d e i r a ) vom zösten J u l i z u f o l g t , welches 
ebenfa l l s die M a d r i d e r H o f - Z n k u n g mit lhei l t> 
War dort die N i e d e r l a g e des Mtguetlst»sch«n Ge» 

scbwaderS bekann t . Auf der I n s e l herrschte f o r t , 
dauernd N u h e und sowohl die S l a d r a l s die 
Ufer waren in den besten V e i t h e i d t g n n g s - Z u s t a n d 
gesetzt. 

T ü r k e i . 
K o n s t a n t i n o p e l , ic>. August. D i e H a u p t » 

stadt genießt n u n wieder einer N u h e , welche in 
den letziverflossenen I a h r e n n u r zu oft durch die 
politischen Ereignisse sowohl , a l s durch verhee» 
rende Kr.ankherten und Feuersbrüns te unterbrochen 
worden w a r . W a s der R e g i e r u n g f ü r den er? 
sten Augenblick am meisten N o t h t h u r , i s t , ihr« 
Armee von N e u e m zu s a m m e l n . D e s h a l b ist 
auf den Anhöhen der Kaserne von Nann l sch l f t t i k 
b>S herab zu dem T h a l e der süßen Wasser ein 
Lag 'k gebildet worden , welches berei ts auS 4 biS 
ZOvo M a n n L l n i e m T r u p p e n und Arti l lerie besteht 
und zu dessen K o m m a n d o der vor Kurzem t n 
dieser H a u p t s t a d t angekommene O s m a n P a s c h a 
^von T r a p e z u n t best immt sein soll. - Täg l i ch sto» 
ßen neue T r u p p e n a u s N^melzen und A n a l o l i e n 
zu diesem Lager und werden rast los in den mi» 
Utairischen E v o l u t i o n e n exercirr. Zwei V e r f ü g u n -
gen der R e g i e r u n g haben die öffentliche Auf? 
merksamkeit vorzüglich auf sich gezogen. D i e 
eine ist der vom S u l t a n entlassene B e f e h l , daß 
die F ranken und R a j a ' s die Türkisch » Q u a r t i e r e , 
Welche sie seit der großen FeuerSbrunst vvn P e r » 
bewohnen , r ä u m e n sol len, und die zweite die a n 
alle Europäische G e s a n d t e n e rgangene B e k a n n t » 
m a c h u n g , d a ß , vom Türkischen M o n a t e Rebiü l» 
ochir a n g e f a n g e n , neue S i l b < r m ü n z 5 n von bessex 
rem G e h a l t a l s bte b i e h e u q e n in U m l a u f gesetzt 
werden sollen. V o n den in den S t a t t h a l t e r « 
schatten v o r g e n o m m e n e n V e r ä n d e r u n g e n siyd die 
E r n e n n u n g des bekannten Hussein P a s c h a zum 
M i l l t a i r - G o u v e r n e u r von W ' d d i n und den D o » ' 
n a u - I n s . l n . und jene des F e r t t S M e h m e d B e y 
zum K o m m a n d a n t e n der D a r d a n e l l e n an die 
S t e l l e S a l i h P o s c h a ' 6 a m bem' rkenSwerrhes ten . 
D e r Französische C o n t r e - A d n n r a l B a r o n H u g v n 
ist a m z i . v. M . auf einem Englischen D a m p f t 
schiff, i n dieser H a u p t s t a d t angekommen , und be? 
reitS am z . d. M . nach den Dordone l t en zurück» 
gekehrt . D i e beiden Russischen F r e g a t t e n Fü r» 
stin Lolvicz und A n n a , auf deren ersterer sich der 
Kaiser l . Russische V > c e - A d m i r a l R ' c o r d be fand , 
sind am 4 . d. M . nach dem S c h w a r z e n M e e r e 
abgesegelt. D a S Englische Linienschiff M a l a b o ? 
ha t ebenfal ls vor einigen T a q e n diesen H a f e n 

verlasse» und sich nach den D a r d a n e l l e n begeben. 



D i e Französische und die Englische E s c a d r e , wel-
che seit einiger Zelt bei den Dordo,Zellen gean-
kert gewesen w a r e n , sind am 7 . d. M . noch dem 
Archipel abgesegelt. D e r G r o ß - Admi ra l T a h i r 
P a s H a ist im Laufe "voriger Woche nach Nike» 
bemien abgegangen, um H«n S e e r ä u b e r e i e n G r a n » 
zen zu setzen? welche im 'Golf gedachter S t a d t 
und in der N a h « d«r P r i n z e n - I n s e l n <nit un» 
glaublicher K ü h n h e i t in kleinen B a r k e n begonaen 

werd«n. D e r Kaiserlich s Russische G e n e r a l der 
I n f a n t e r i e , G r a f Os t - rmann-Te l s to i , welch,r von 
einer Reise in Aegypten und Klein-Asien zurück» 
keh r t , ist vor a ä r T a g e n in dieser H a u p t s t a d t 
eingetroffen. Derselbe gedenkt nach eiiitm kurzen 
Ausenthal t alkhier, i'ider Gr iechen land , nach Z l a » 
l ien zu reisen. D e r öffentliche G e s u n d h e i l s - Zu« 
stand kann f v r t w ä h r c n d befriedigend g e n a n n t 
werden . . ( P r . S t S z . ) 

I 7! t -k l l l g « tt .z - N a ch r l ch t e n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

V o n Einem Kaiserlichen 1lniverstt<stS'Gerichte zu 
Dorpa t wird hierdurch bekannt gemacht, daß die zu 
den Nachlaß-Massen von Sudierenden gehörigen D ü -
cher und Effecten/ .Letztere (.^Mer denen auch Kisten) 
am 4t- Sevtember c . , Nachmittags o w 3 Uhr, uNd 
die Bücher —vermischten Z n b a l t s , -unter denen auch 
medicinische und theologische — a m 12- .September 
und an den folgenden Tagen. Nachmit tags von Z Ubr 
ab, aucrionis le^s. gegen gleich baare B^iabluttg. ver-
kauft werden sollen. DaS Verzelchniß der Müchev 
kann auf der Kanzellei Vorher insoicirl werden. 2 

^ 6 manclsrum: 
C. v. W i t t e , MotrS. 

W m n Se jne Excellenz der Herr tivländifche 
C i v i l - G o u v e r n e u r , ^vitklich? SraakSratb und R i t t e r 
V. Fölkersakm, unterm iSten August d. Z - , »üb ^Nr. 
6977, diesem R a r b e den Auf t rag ertbcilt b a t , zu der 
mit Allerhöchster Geyebmigung Seiner Kaiserlichen 
Majestä t davch TaS ganze Reich zu eröffnenden allge-
meinen Subscriotion zu einem dem Gedächtniß deS 
Russischen Historikers ttaramsin in dem Gouvernement 
Simdirsk errichtenden Denkmal Si lbsrr ivt ions^ ' i -
sien anzufertigen und die eingeschlosstnen Beitrag? an 
Eine Kaiserliche tivläqdische Gouvernements-Regie» 
rung zur wettern B förderung einzusenden; so wer-
ben hier mittelst alle diejenigen. welche, das Andeidken 
dieses um die Russische Literatur und Geschichte so' 
hochverdienten M a n n e s ehrend, zur Hlussudruna veS 
gedachten Zweckes tbätig mitwirken-wollen, hiermiltelst 
aufgeforder t , ihre Bei t räge bei delyLiathe dieser S t a d t 
abzugehen. , Z 

D o r p a t - R a t l i b a u S , am S- 6 e v t b r . l S ? ? . 
I m Namen und von wegen Eines Edlen ZZa» 

tbeS Her Kaiserlichen S t a d t D o r p a t : 
Ratbsberr Robland. 

Ober« Sekr. Himmerberg. 
Demnach bei der Oberdirection der kivländilchen 

Cred i t«Soc ie t ä r , der Herr Hofra th und Ä M e r von 
Hagelström msncl. nois. seiner Tochter, der Frau Ca» 
thar ina, Varonne von Mengden, geb. won Hagelgröm, 
auf Hie im Wendenschen Kreise und Marienburgschen 
Kirchspiele belegenen ^ ü t e r Benenbof und Babeyky 
um Erweiterung deS auf diesen Güte rn bcreirS ru» 
henden P f a n d b r i e f s - D a r l e h n s nachgesucht h a t ; so 
wird solches Hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit die resp. Gläubiger , deren Forderungen nicht in-

iZrossirt sind-,/Gelegenheit ^rbalten^ sich solcher wegen» 
ivährend k?c ^ Mona te « <I»io die/eS, binnen welchen 
Vit nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgereicht wer-
ben können, zu sichern. - 2 

Zü'Niga-., am 2'H. August jg33. 
Ä)er livl. zum Ur«ditwetk verbundenen 

Gutsbesitzer Oderdirekzorium: . 
C. v. Transehe, ^de^rdirckror. 

S t o v e r n , S e k r . 

-'Ein löbliches Voigteigericht der Kai serl. 
Gtadk Dorpais bringt degmitke'lsk zur allge-
meinen Wissenschaft, »)aH ein T^aarenlager, 
bestehend in Schnittwaaren verseyiedener 
Art, Eisenkrain, Fnrbm, misstschen S t i e -
'fein ze., am zH. September dieses Lahres 
nnö den nachfolgenden Tagen im Locale 
der alten N?nsse am N^orkt, eine Treppe 
hoch, von 2 Ilhr Icachmittago ab, offent-
.lich Zrielioms lege gegen gleichlbaare Bezah-
lung in Bcinco-Ast'tgnation^n versteigert 
werden wird; alo w^zn Kanfliebhabcr des-
>injktelst eingeladen werben. s 

Der^. at-Nathhans, am Z l . Ä l u g n s t i g Z Z . 

H.c! m u « c l a t u m : 

N . LiNde, Secc . 

Wenn die Ebsil^ndische ^ouverneyients - Regie-
r u n g auf die B i t t e ,des W i e » und Ierwschen S??ann-
gerichtS den öffentlichen Verkauf 5er zur ^Con.cur^ 
Masse deS insolventen Ausländers und vormaligen Z n -
haberS der Tuchfabrike zu L o a l a , Gcorg Schwarv, 
getö^igcii, auf dem im Ebstl5ndischen Gouvernement, 
Allenrackschen Distrikte und Waiwaraschen Kirchspiele, 
belegenen Gute I o a l a befindlichen Maschinen, Ge-
rüthschasten und Mabrikgegenstände der ehemaligen 
Loalaftben Tnchfabr ik , mir ?^uSnabme einiger wcni» 
gen Stücke, welche von einzelnen Scllwaryschen Cr?-
dttoren a l s Eigenrhum in Anspruch genommen w o r -



d e n , v e r f ü g t , dazu dem Allentatkschen H e r r n Kaken» 
lichter den b e h ü b e n Auf t r ag ertheilt und den T e r , 

min zu solchem öffentlichen Verkaufe auf den L t e n 
Oktober d, I . äugt seht h a t ; a ls wird solches zu dem 
Ende hierdurch öffentlich bekannt gemacht , damit die 
resp. Kaussiebbober sich an bezeichnetem Tage auf 
dem G u t e I o a l a zur Ver lau tbarung ihrer B o t e ein, 

finden mögen Die zu verkaufenden Maschinen, G e -

r ä t s c h a f t e n : c , , welche zu LL970 Rubeln Banco-Assi-
gnat ioncn taxir t w o r d e n , sind einstweilen auf dem 

G u t e I o a l a , deren schriftliche Verzeichnisse, I n v c n r a -
rten und Taxation aber in den Kanzeleien der Gou» 

yernementS-Regicruiig und des Wier» und Jerwschen 

Mannger i ch t s in Reva l , desgleichen bei demAllentacf» 

schen Herrn Hakenrichter, B a r o n von Rosen, auf dem 
' G u t e Ey in Augenschein zu n e h m e n . 1 

R e v a l - S c h l o ß , den LI . August 1SZ3. 
m s n t l a m m : 

E . v Nottbccf^ 
S e c r . der Ebstnischen GoavernemenlS-Regicrung» 

Auf Befehl S e i n e r Kaiserlichen Majestät , des Se lbs t . 
Herrscherg aller Reußen »c., fügen W i r Bürgermeister 
und R a t h der Kaiserlichen S t a d l D o r p a t , kraft dieses 
öffentlichen P rok lamS, zu wissen: demnach die K a u f -
mannSwi l twe Annette Helene P a b o hiers^lbst mit H i n -
terlassung eines am 22sten J u l i I83Z publicirten Te« 
stamints verstorben? so eitlren und laden W i r Alle 
und J e d e , welche an <! '̂uncti>-z Nachlaß entweder als 
Glaubiger oder Erben gegründete Ansprüche machen 
zu können vermeinen, hiermit s,er«zmtc>rivf daß ste bin-
nen einem I a b r und sechs Wochen -> <!-uo dieses P r v -
klams, spätestens also am SS. S e p t e m b e r 183^, bei Uns 
ihre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder Schuld-
forderungen ha lbe r , geböria vcrifieirt, in ^lupio exhi-
biren, unter der ausdrütklichen V e r w a r n u n g , baß nach 
Ablauf dieser peremrorischen Frist N iemand mehr bei 
diesem Nachlaß mi t irgend einer Zlmvrache admi t t i r r 
werden , sondern gänzlich davon orakludirt sein soll. 
Wornach sich ein Jeder , den solches angeht , zu achten 
ha t . 1 

V - R - W -
D o r p a t ' R a l h h a u S . am t t . August 18?Z. 

Z m Namen und von wegen StneS Edlen 
RatheS der Kcuserl. S tad t Dorpat -

Bürgermeister Helwig. 
Oder «Secr. Limmerberg. 

Auf Befeh l S e i n e r Kaiserlichen Ma»cs tä t ; deS 
Selbstherrschers aller R e u ß e n , c . , t hun wi r B ü r g e r -
meister und R a t b der Kaiserlichen D o r p a t , kraft deS 
gegenwär t igen , j e d e r m a n n kund und zn wissen, wel» 
chtrgcstalr der hiesige Einwodne' ' O t t o Rvsen tha l , 
velcbre anberv producirten, mit d e r F u h r m a n n s - W i t t -
we Elisabeth »zigaert, geb^ Peterson, am SLsten November 
^ 2 9 abgeschlossenen und am tZten Apri l 18Z3 bei 
^.inem Kaiserlichen Ltvländischen Hofoeriilite gehörig 
rorrohorir ten K a u f . C o n t r a k S . daS bieselbst im Zten 
^ a d t t h e i l N r . s auf Erbgrund belegene 
-Mhnhaus sammt allen Apperkincntitn für dle Sum-

me von 4800 Rubel . . Nancy 'Ass lgna t ionen acquir ir t 
und zu seincr Sicherheit um ein gesetzliches publicum 
liroc-t.im.i nachgesucht und mittelst Resolution vom 
heutigen Tage nachgegeben erhalten hat . E s werden 
demnach, mit Ausnahme der S r a d r « Cossen wegen 
privilegirter S t a d t - und Krons-Abgaben, alle dleienj ' 
gen, welche an gedachtes Grundstück zu Recht beständige 
Ansprüche haben, oder wider den abgeschlossenen Kauf« 
Conl rac t Einwendungen machen zu können vermeinen, 
sich damit in gesetzlicher A r t binnen, einem J a h r und 
seebS Wochen ^ tlcnc» ^^oclgmslis, und also 
spätestens am löten September bei diesem R a -
the zu melden angewiesen, mit der V e r w a r n u n g , daß 
nach Ablauf dieser veremrorischen F r i s t , außer den 
vorerwähnten Cassen, N iemand mit ctwanig n An-
sprüchen weiter gebor t , sondern dag ungestörte Etzen« 
tbum gedachter I m m o b i l i e n dem diesigen Einwohner 
O r r s Rosentbal , nach I n h a l t des C o n t r a c r S , zugesi-
chert werden soll»' z 

V . R . W . 
D o r p a t - R a t h h a u s , am 7. August 18Z3. 

L m N a m e n und von wegen EineS EdltN 
RatheS der KaiserU S t a d t ^ v r p a t -

Bürgermeister öe lwig . 
O b e r ' Secr» Zimmcrderg. 

Zufo lge deS, a m H. M ä r z i8z.z Allerhöchst 
bestät igten Beschlusses der C o m n e der H e r r n M i t 
nister macht die Ober - P o s t - V e r w a l t u n g h iemi r 
b e k a n n t , das? in der^ am 2z . ^ )k io t>er 18ZO Al» 
lerhvchst bes tä t ig te» V e r o r d n u n g , die O r g a n i s a -
t ion des Pos twesenS be t re f fend , rücksichtlich der , 
über die P o s t versendet werdenden P a q u e t t e , soll-

gende Rege ln festgestellt worden sind: 

I m §, 6» „ B e i der E n t g e g e n n a h m e u n d 
A u s r e i c h u n g der P a q u e l t e ist da rau f zu sehen, 
daß in selbigen keine B a a r s c h a f k e n , P r i e s e ^ Flüs» 
sigkeilen, P u l o e r oder arrdere b r e n n b a r e S a c h e n , 
deren A b f e r t i g u n g m i t der P o s t ve rbo t en ist, hin» 
e i n g e t h a n w e r d e n . " 

I m §. 7^ „ D i f P a q u e t t e stnd bei der E n t » 
g e g e n n a h m e n u r d a n n zu öf fnen , wenn m a n Ver» 
dacht schöpfen w ü r d e , daß sich in selbigen ähnl tk 
che E i n l a g e n befinden»" 

I m §. 8 . „ W a n n bei der Durchsicht e ines 
P a q u e r s sich G e l d e r vo r f inden lassen sol l ten , so 
sind selbige zu consiSctren und nach G r u n d l a g e 
des §. 4 dieser V e r o r d n u n g zu v e r f a h r e n ( d a ß 
"nämlich der 4 te T h e i l dem Entdecker und z T h e i l e 
der K r o n e zuerkannt w e r d e n ) , w a n n aber B r i e f e 
vo rge funden werden so l l t en , so ,st f ü r selbige zu 
e inem R u b e l sür jeden S o l o t n i k , oder zu z R u -
bel sür jedes L o t h , be izukre iben, und w a n n der 
E m p f ä n g e r sich v o n der Z a h l u n g loS sagen w ü t t 
de, diese S t r a f « von dem Absender e i n z u f o r d e r n . " 

I m § . 9 . „ W a n n in e inem P a q u e t Flüs, 
sigkeiten, P u l v e r oder ander« b r e n n b a r e M a t t » 

Um, dttm Werstndung mit d» Kost untersagt 



i s t , v o r g e f u n d e n w e r d e n sol l ten, so sind solche eben« 

f a l l s zu con f i se l r en und demnächst zu z R u b e l 
p r . Lolh v o m g a n z e n G e w i c h t deö P a q u e t S zum 
B e s t e n der K r o n e beizukreiben, über dteS ober ist 

der Absender annoch ve rp f l i ch te t , bei der I n s t a n z 
den ganzen V e r l u s t , der den S e n d u n g e n a n d e r e r 

P e r s o n e n e t w a z u a ^ f ü a t w o r d e n , zu ersetzen." 

N o Adieo iak l i i i e »Ii L?ro 
Henk, IVIsprns ro I 'o^s no^o.^e«lio l iomu-
ineMÄ I?. I'. I^unucin^ovl» I'^ssnoe noirnonos 

i m o L k i c o ^ a K u l e 

^ n i n e ^ ^ e » u o m 1 - v i , S 2 r o ^ e » k O»rin^6s»i, « 8 ^ ' r o 

r o ^ s lio^v)«e«TU o ^ c i n p o u c i n v ^ n o i m v L o ü >is-

o r n » . n a c ^ e i n l ) n e ^ e c k i ^ » ? » c l , n o i m o l « n o . 

c k i ^ o ^ » , ^ornsnc>s^e»Kl n p s s t t ^ s : 

??>1» K. 6 . „ H p n rij>ie!vlk »r L K l ^ a ^ noci>i» 

n a 6 ^ . i o ^ a i n l , , l u i o ö k l «I , oubiK n e 6 k i ^ » 

v ^ s r s e m o Aeiler lz , ^ n m t t o c i u e ü , n o p o x s 

r n j i r o i n x l z v e u j e c m v l » , o i n n ^ a s -

^ e t t i s «o»x1z 61i nni iNÄiv»! s o c n ^ e u z e n o . " 

H. „HoLKi^o«1 , n j i » » o -

v d l j Z l l o a i n k n i l s i s , moKkio »I , 

ii0A0Zj>bui')i « s o i e n i l » n o ^ o 6 n k l x 1 z L ^ o i k e n i » . " 

I i?, §. Z. o e ^ i o m ^ K n o c k i ^ « » 
o i e a ^ m c » ^en i . r» l , i n o o u k i « «oii^tl«:»eo»ainii , n 

rrocm^nanii. na oouossi l iu ĵro H. oero no^o-
» e u i « ( l e m s e ^ i n ^ i o «lscink. o6^su^a rn i , n o ^ i / » 

2 ^ onittjiKivÄiiieX»» s i n j ) » i s o i n » X a z » ^ ) , 
s e c ^ n n s i i ^ ^ n i c « n u c i - m s , i n o z s iinx^z vzk^. 

0«nsi>inb no o^iioiviv s>^6^io c?, zo^omnuKS, 
n o mj iu s>^6 .̂K c k ^omÄ, i l 6 ^ e i r o ^ - i s -

me^i» o in l i n^a ine ikÄ o«^ix1z o i n z o s e m c k r , i n o 

vZKic^^i l iv o6^)su ;a in i , n a r i o c k l ^ s m e ^ q . " 

H. c). ol^Ä^^incK nl) n o c i a ^ i i ^ 

X i r ^ ^ o c m n , no^ox^> , ropic»i ' i / l « e -

uzeoinsÄ. «ZMiljZijo^euile «onx1> ck no'imamu vo» 
c n ^ e U e i l v : m u o i i u » inuii««? «o»<j>ue«0Lami. , 

ooLZllCI<ÄuieAl1i no Z j>^6. cl» ^.oina 
co L c e r o n o c l l x « « , vl i n o ^ l , z ^ Kaz i i i a , i l 

LRepxlz inoro riocki^ine^^ o6^2i»ii1z zsii^amunii, 
»10 omlz n p u i u n e k l i m r o o ^ e -

iic>Lki^i<Ä^iii ^ ^ r t l x l » e c ^ n o u k i » 

(?7kit Genehmigung ver Kaiserl. Polizei, 
. Verwaltung lneselbst.') 

Bekannlmacuuliaen. 
E i n e m bohcn Adel und geehrten P u b l i k u m zeige 

ich crgrd'cnH an , daß ich das Gewerbe meines verstor-
. denen M a n n e s , deS dörvlschcu B ü r g e r s und K u r s e » 

schmkdrMeiKerK V a d e r , wieder fortzusetzen Will'enS 

b i n ; daher bi t te ick das gewogentliche Z u t r a u e n m i r 
M schenken. Hndem ich Bestellungen zu allen Arte»! 
B r a i u t t w e m S - G r e n n e r e l e n , als D a m v i a v p a r a r e i c , und 
kleine Arbei ten annehme und desorqe, verspreche ich 
die promtcste E r f ü l l u n g und reelleste B e k a n d l u n g M 
den mir gütigst zu ertheilendcn Austragen» welche ge-
wiß das Z u t r a u e n und die Gewogenbett fü r die Z u -
kunf t rechtfertigen und erbalten wcrden. 2 

W i l l w e A M . B a d e r . 
I c h ersuche hierdurch J e d e r m a n n , meinem S o h n e 

Ludwig un te r keinerlei D o r w a n d auf dessen mündliche 
oder schriftliche B i t t e G e l d ,u c red i t i r en , insonderheit 
aber» weder unter meinem eigenen N a m e n , noch u n t e r 
dem N a m e n deS H e r r n Tischlermeisters Schlüsselberg 
gestellte schriftliche G e l d - oder W a a r e n - G e s u c h e zu 
aecevktren» indem ich dergleichen Schu ldsorderungen 
mcht anerkennen werde. M v l i u S - Z 

K a l l f g e s l l c h . 
Ich^ersuche die Her ren Gutsbesitzer, die Wi l l en s 

sind, B r a n n t w e i n zu verkaufen un? «ni t au fe dieses 
J a k r e S nach N a r w a zu l i e f e r n , lich der Bed ingungen 
wegen bei mir zu melden. Lipharl . 1 

Z - i v e r k a u f e n . 
' U m den Rest meiner bier liegenden Apfelsinen 

a u f z u r ä u m e n , verkaufe die Kiste zu R b l . B . / und 
das Hunde r t zu 12 R b l . V . K. Z . Wel l ing . 3 

^ l l v e r i n i e k h e n . 

E i n e M o b n u n g von sechs Zinrmern nebst «nglt« 
scher Küche , Schäfere i und Kel ler , ist zu vermiethen 
an der Rigaschen Poststraße. 3 

F . N- Wel l i ng . 
I n meinem steinernen Hause ist eine W o h n u n g 

von 8 bis 12 Z immern und neben a n . i m hölzernen 
H a u s e s Z i m m e r zu vermierhen. z 

LudW. B - v . H a ß e . 
Personen, die gesucht werden. 

D a ich bisher immer ordenriiche deutsche junge Leute 
bei mir m der Lehre aebabt bade , und ich geg?nwört iz 
wiederum einiger beda r f , so fordere ich alle diejenigen 
hiermit a u f , welche beabsichtigen, ihre Kinder zu die-
sem Geschäf te ausbi lden z»- l assen , sich bei mir zu 
melden. ' «- C- Raack, z 

Z immerma le r und tackirer. 
Verloren. 

Zlm M o n t a g e , zwis6,en i o und «2 Uhr , ist ein ver-
siegeltes Päckchen, 10 Ubi . «n W e r t h , adressirt an 
die Fürst in Wia lemsky, in der Gegend von der B u d e 

^ deS Herrn T h u n verloren gegangen. D e r ehrliche 
F inder wird gebe ten , daftclb- gegen «ine angemessene 
B e l o h n u n g in der Zei tungö,Expedi t ion ab»ttgeben. Z 

Abreisender. 
D o n E r . Kaiser!- Oörptschen Po l i ze i -Derwa l tung 

werden alle Dic?en igen , welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Glasergesellen Alexander Fr iedr ich Karck 
l eg i t ime Anforderungen oder Ansprüche irgend e^ner 
A r t ;u formiren g l a u b e n , desmirrelst aufgeforder t , »cy 
^ , t t selb,gen binnen 8 T a g e n -> liaro bei dieser B e -
Hörde zu meldett. Z 

D o r p a t , den L. S e p t e m b e r 1833. 



Sonnabend, den 9. September 18ZZ. 

I m Namen des General»GouoernementS von Liv,, Ehst« und Kurland gestaltet den Druck 
E . G . 0. Bröckcr. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m i . S e p t e m b e r . 

I h r e M a j e s t ä t die K-l iser in ist a m - y s t e n 
A u g u s t , N a c h m i l l a g s . m i t I h r e n Kaiser l ichen Ho« 

Heiken dem G r o ß f ü r s t e n Ce la rewi l sch T h r o n f o l g e r 
u n d den j u n g e n G> o ß f ü i stinnen a u S ZarSkoje l 

S e l o i n dem Lustschlosse v o n I e l a g i n ange» 

k o m m e n . 
V o m z. September . 

U ' b e r die Ne i se S e i n e r M a j e s t ä t b tS Ka i» 
serS sind fo lgende N a c h r i c h i e n e ingegangen: S e . 

M a j e s t ä t t r a f e n a m 24sten Augus t u m 5 U h r 
N a c h m i t t a g s in S c h w e d t e i n , woselbst S e i n e 

Majes tä t der K ö n i g von P r e u ß e n sich schon fe i t 
dem zos ten Auqus t b e f a n d e n . A u ß e r S e i n e r K ö t 

Niglichen M a j e s t ä t w a r e n in S c h w e d t : S e i n e 

König l iche H o h e i t der K r o n p r i n z v o n P r e u ß e n 
nebst I h r e r Kön ig l i chen H o h e i t der K r o n p r i n , 

ö ' s s i n ; I h r e Kön ig l i chen H o h e i t e n der P r i n z 
Ä i l h e l m v o n P r e u ß e n nebst G e m a h l i n , der 
P r i n z K a r l v o n P r e u ß e n nebst G e m a h l i n , dex 
Erbp r i nz v o n M e y e n b u r g - S c h w e r i n nebst G „ 

!Nah l»n , der H e r z o g von C a m b r i d g e , der P r i n z 

August v o n P r e u ß e n , der P r i n z W i l h e l m Adal» 
b»rl v o n P r e u ß e n , I h r e Hohei ten der H e r z o g 
v o n Meyenburg - S t r e i c h . der P r i n z G e o r g v o n 

Hessen u n d der Fürst N a b z i v i l l . ' N a c h e i n e m 
A u f e n t h a l t e v o n v ie r T a g e n , h a t t e n S e i n e Ka i» 

serliche M a j e s t ä t . A l l e r h ö c h s t « I h r e Abreise nach 

M ü n c h e n g r ä t z in B ö h m e n au f den 28sten Augus t 

festgesetzt. 

E i n e m ?lllerböchst bes tä t ig ten G u t a c h t e n des 
N e i c h S r a t h e S g e m ä ß , w i r d d a s den IM geb i rg i -

gen T h e i l e u n d auf der S ü d k ü s t e der K r i m m 
a n s a ß i g e n T a t a r e n ver l i ehene Nechk , i h r e L ä n d e r 

ve rkau fen zu d ü r f e n , w . n n sie eS beweisen kön-

n e n , daß sie w ä h r e n d "zehn J a h r , i m Besitz derr 
selben g e w e s e n , a u f alle B e w o h n e r der v b e n g t ! 
n a n n t e n G e g e n d e n a u s g e d e h n t . 

D e m B e f e h l S e i n e r E r l a u c h t des H e r r n 
F i n a n z m i n i s t e r S g e m ä ß , mach t d a s D e p a r t e m e n t 
deS a u s w ä r t i g e n H a n d e l » h i . r m i t b e k a n n t , d a ß 
n u r die P o l n i s c h e n S l o k i und D o p p e l s l o t i m i r 
dem G e p r ä g e S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s in 
N u ß l a n d zugelassen werden k ö n n e n , i n d e m die 

Z u l a s s u n g der ü b r i g e n P o l n i s c h e n M ü n z e n v o n 
diesem W e r l h e nicht m i t den bestehenden Gese» 
h e » ü b e r e i n s t i m m e n d -sein w ü r d e . ( S t . P l b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
P a r i S , 1. S e p t e m b e r . A u S Alg i e r w i r d u m 

t e r m » s t e n v. M . geschr ieben: E i n e E x p e d i t i o n 
nach B u g i a w a r im B e g r i f f v o n hier abzusege ln , 
a l s plötzlich G e g e n b e f e h l kam u n d sämml l i chkS 

Geschütz nebst der M u n i t i o n wieder ausgesch i f f t 
w e r d e n m u ß l e . D e r G r u n d ist f o l g e n d e r : A u f 

der B r i g g Z^bre w a r ein I n g e n i e u r - O f f i z i e r v o n 
h ier nach B u g i a g e g a n g e n , u m die G e s i n n u n g " 

der d o r t i g e n E i n w o h n e r a u s z u f o r s c h e n u n d zu , 

gleich die F e s t u n q s w e r k e zu bes icht igen. D e r 

uns ergebene K a d i sucht auch die E i n w o h n e r 



güns t ig f ü r die F ranzosen zu stimmen, und Al l iS 
l i , ß den besten E r f o l g h o f f e n , a l s die K a b a i l e n 
auS der Umgegend in die S t a d t e indrangen und 
die W o h n u n g des K a d i , der sich n n t setner F a t 
Mil ie verbergen Mußte, u m ihrer W u t h zu entge-
hen , in B r a n d st.cklcn. D e r I n g e n i e u r Off iz ier 
u n d der K o m m a n d a n t der B r » a n ha l te kaum 
Z e i l , ihre B ö t e zu erreichen. N ' c h d e m beide 
hierher- zurückgekehrt w a r e n , sollte die Expedi t ion 
eben abgesandt werden , a l s ein Arabilcber S p i o n 
d i e N ' ä x r c h l überbrachte, der H e y v o n K o n s t a n t 
t ine rücke mir 4 0 , 0 0 0 M a n n , nebst Geschütz und 
vieler M u n i t i o n , gegen B u g i a a n . D e r G e n e t 
r a l un t e i l i eß daher die Abfendung der Exped i t ion 
und w a n d t e sich u m H ü l f e an die R e g i e r u n g . 
D e r B t t ) von K o n s t a n t i n e soll von den Arab i -
schen S t a m m e n zu diesem Zuge nach der Küste 
gezwungen worden s e i n , er will B u g i a besehen 
u n d vielleicht auch unsere Besatzung in B o n a 
angreif n . B u g i a ist ein wichtiger P u n k t duich 
feine Lage an der K ü s t e , seinen Re i ch thum a n 
Erzeugnissen deS Ackerbaues, feine gute Rhede und 
ferne V e r b i n d u n g mi t dem I n n e r n . 

P a r i S , 1. S e p t . D e r prachtvolle König» 
liche P U a s t in V e r s a i l l e s , der seit der R>volu» 
t ion von »791 fast ganz verlassen steht, obgleich in 
seinen ge räumigen G e m ä c h e r n noch AlleS an dt? 
G r ö ß e und den P o m p des Ze i t a l t e r s L u d w i g ' s 
X I V . e r inner t , ist zur A u f n a h m e einer S a m m l u u g 
solcher G e m ä l d e und B i l d w e r k e bes t immt, w,lctie 
f ü r die Geschichte der Künstle in Frankreich wicht 
l ig sind, oder an die berühmtes ten W a f f e n l h a t e n 
F rank re i chs e r i nne rn . M t l der A u s f ü h r u n g die» 
fcs P l a n s , w o r a u s f ü r die C'vi l -Liste eine A u s -
gabe von zwei b i s drei M i l l i o n e n e n t s t e h t , soll 
in wenigen T a g e n der A n f a n g gemacht w e r d e n . 

P a r i S , z . S e p t e m b e r . D a S J o u r n a l de 
P a r i s bemerkt »n B e z u g auf die Opposit ionS« 
P a r t e i : S e i t d e m d-r Vo lks A u f r u h r bei u n s 
n ich t s mehr zu hoffen h a t , haben auch unsere 
G e g n e r allen ihren E i n f l u ß auf die P o l i t i k vert 
lo ren . D u r c h »hren eigene» Wi l l en von den 
S t a a t S - G e l c h ä f t e n ausgeschlossen, habe» sie sich 
zu der Rolle unzu f r i edene r Zuschauer oder o h n -
mächt iger Feinde v e r u r t h e i l t . 

D e r Po ln i sche L i t e r a t , Leonhard Chodzko 
(bekannt a l s Ver fa s s r einer Geschichte P o l e n s ) , 
der fett einer l angen R e i h e v o n I a h r e n «n Franko 
reich l eb te , w a r v e n hier nach M o n t a u b a n ver» 
Wiesen w o r d e n ; da er jedoch feinen Wohnsi tz dem 
B e f e h l « der R e g i e r u n g zuwider in T o u r S n a h m . 

s o , h a t er n u n m e h r die W e i s u n g e r h a l l e n , diese 
S l a d t sofort zu verlassen und wird sich jetzt, 
statt nach M o n t a u b a n , nach E ' g l a n d begeben. 

I n B r e h e m o n t , einem D o r f e des D e p a r t e l 
m e n r s I i r d r e und Lo i re , haben in den letzten 
T a g e n des vor igen M o n a t s ernstliche U n r u h e n 
stattgefunden; den An laß dazu gaben einige Ge» 
m e i n d e > W l e s e n , deren T h e i l u n g un te r die HauS« 
E i g e n t h m n e r deS D o r f e s die G e m e i n d e wünschte, 
w ä h r e n d der M a i r e einen Tk^ r l jener Wiesen 
einstweilen noch verpachten wollte. A l s zu letz« 
terem B e h u f e ein Feldmesser den Flächen I n h a l t 
der Grundstücke a u f z u n e h m e n b e g i n n , widersetzten 
sich diesem V o r h a b e n die E i n w o h n e r , i nne r denen 
sich nament l i ch die F r a u e n durch ihre W u t h und 
E r b i t t e r u n g ausze ichne ten , und die Ausmessung 
konnte nicht fortgesetzt w e r d e n ; dem M a i r e wur» 
de ein Ze l t e t , auf welchem er sich die N a m e n 
der Ruhes tö re r no t i r t h a t t e , gewal t sam a u s der 
H a n d gerissen. A l s am 28. August der K ö n l g l . 
P r o k u r a t o r von C h i n o n nur einem A i s t r u c t i o n S l 
R ' ch re r «m D o r f e erschien, um die Foi l fe tzuug der 
A u f n a h m e zu belchützen, wuchs die E r b i t t e r u n g der 
E i n w o h n e r ; die Weiber ve r l ang ten unrer D r o l 
Hungen die sofort ige T h e i l u n g der W i e s e n , und 
die g e n a n n t e n B e a m t e n muß ten sich en t f e rnen , 
da eS i h n e n nicht g e l a n g , sich G e h ö r zu ver» 
schaffen» G e g e n 2 M ä n n e r und 5 F r a u e n wur» 
den V e r h a f t S - B e f e h l e e r l a ssen , und am folgenden 
T a g « kamen 5c> D r a g o n e r a u s T o u r s mi t der 
G e n d a r m e r i e der benachbarten Or t schaf ten auf 
dem Schaup la t ze der U n r u h e n a n , um die Ver» 
Haf tung der bezeichneten P e r s o n e n zu bewirken, 
w a s ihnen auch, ungeachtet deS lebhaf ten W i d e r t 
stanbes der E i n w o h n e r , ge l ang . D i e Verhaf te» 
ten mußten mi t G e w a l t auf einen W a g e n ge» 
bracht und a u s dem D o r f e fortgeschafft werden , 
da die Lan^leu te auf dem Wege nach C h i n o n et» 
ne B a r r i t a d e errichtet h a l l e n . D i e im D o r f e 
zurück gebliebenen D r a g o n e r , welch? vom P f e r d e 
gestregen w a r e n und sich vor der M a i n e aufge» 
stellt h a t t e n , w u r d e n mi t t l e rwei le von den E«N5 
wohne rn mi t solcher Hef t igkei t a n g e g r i f f e n , baß 
sie wieder aufsitzen und die S ä b e l ziehen mußten» 
E m M a n n und ein K i n d gene lhen dabei un te r 
die P f e r d e und w u r d e n , der Eis te tödtl ich, vers 
w u n o e t . I n F o l g e dieses Ereignisses legre sich 
die A u f r e g u n g e i n i g e r m a ß e n ; da indessen die Ein» 
wohner noch i m m e r auf ih rem Vorsitze beharr» 
t e n , sich der Ausmessung der streitigen Gemein» 

de-Wtesett zu widersetzen, so rückte am zostlö 



' 5 i n Neuss D e t a f c h e m e n t von 715 M a p n I n f a n -
terie in das D o r f ein, wo auch der U n t e r ^ P r ä « 
fekt von C h i n o n a n k a m . D i e Z u s a m m e n b a u » 
f u n g der g i a r i o n a l < G a r d e n des D o r f e s , w»lche 
A n f a n g s beschlossen w a r , wurde un te r lassen , wel l 
Man denselben nicht recht t r a u e n zu können 
g laub te . AM z i s t en begah sich der P r ä f e t t 
selbst von T o u r s noch B r e h e m o n t , u m sich a n 
O r t und S t e l l e von dem S t a n d e der D l n g e zu 

un t s r r i ch ten . 
I n T o u l o n ging oyi ?8sten v . M . daS Ge» 

r ö c h t , die zweite Ab the i lung deS Französischen 
G e s c h w a d e r s in der Levante solle die Pesq tzung 
von Ankona nach Frankreich zurückbringen« 

G r o ß b r « t a n »en u n d I r l a n d . 
London , z o . August« D e r M o r n i n g - H e r a l d 

giebt nachstehenden Auszug a u s einem S c h r e i b e n 
v o n S i e r r a Leone v . z z , M a i , welches einige inter« 
essante Nachr ich ten über die Expedi t ion deö H e r r n 
Lander en thä l t : D i e Büke deS K ü n i g l i c h n S c h i f f e s 
C u r l e w harren am i o . Apr i l bei der C o l u m d i n e 
a n g e l a n g t , deren C a p i t a i n einige T a g e zuvor ge» 
starben w a r . D e r Arzt am B o r d der C o l n m b i n e 
h a t t e Br i e se von H e r r n Lander e r h a l t e n , welche 
von Kön ig O b i e ' s P a l a s t in Eboe da l t r t und 
u n g e f ä h r drei Wochen- nach dem Absegeln v o n 
der M ü n d u n g des Fluss.S N u n geschrieben wa« 
r e n . Kön ig Olne hat die N»is«n^»n m i t vieler 
Freundlichkei t beHandels und H e r r n Lander einige 
K a n o l S geschenkt. E i n i g e T a g e -vor ih re r An» 
kuns t^ in Eboe sandten die Dampfschisse ihre B ö t e 
a n s Land, u m H o l z zu' f ä l l e n ; aber^ die E i n w o h » 
ner e ines D o r f e s feuerten auf. .sie, und zwangen 
sie zur Rückkehr . Am nächsten M o r g e n wurde 
ein« bedeutende A n z a h l bewaffne te r Leute qbge« 
s a n d r ; auch auf diese eröffneten die Eingebor«» 
Neu ihr Feue r . D i e H u o r r a feuerte da rau f «ine 
S i g n a l i Rake te in die S t a d t , und f u h r mi t dem 
Abschießen ihrer l angen K a n o n e n in ander thalb» 
stündigeu Zwischenräumen fo r t . D a hie Einges 

' borenen ihr Feuer nicht einstellten, .to wurde daS 
Schi f fsvolk der beiden Dampfschi f f« ge lande t , die 
E i y g e b o r n e n auS der S t a d t getri,?ben, und die-
selben bis auf den G r u n d n iede rgebrann t . D r e i 
d t r E ingebo rnen fand m a n ge töd te l , und einer 
lüg im S t e r b e n ; zwei E n g l a n d e r w a r e n leicht 
v e r w u n d e t . D i e Nachr i ch t von diesem Gefechte 
ivar von den Dampfsch i f f en in Eboe e inge t ro f fen . 
Und H « r r Lander ist der M e i n u n g » daß «6 «inen 
he i l samen Eindruck auf die ^ iygebovney wachen . 

Und jeden ferneren Widerstand vorbeugen mirH, 

E h e sie dfN N u n verlassen haben , sollen y M a n n 
und später noch z gestorben / e i n . — D m c h einige 
K a n o t e , die von Eboe in B ' n n y a n k a m e n , e r f u h r 
der C l l i l e w , boß daS Damps>chiff eine A n z a h l 
seiner L v t e yertoren habe. I n N u n lag auch 
e»ne Am«r«konllche Kaussahr t e , B r i g g A g e n o r i a , 
welch, von einer H a n d e l s » Gesellschaft IN N e w » 
P r o v i d e n c e ausge rüs t e t w a r , um den N i g e r zu 
un te r suchen . S i e hat noch zwei kleine S c h e y n e r 
bei sich, welche den F l u ß h i n a u f f a h r e n sollten, 
w ä h r e n d ste a n der M ü n d u n g liegen bleiben woll te . 
Hast alle W e i ß e n a u f diesem Schisse waren ge» 
sterben, und die üb r igen befanden sich »n einem 
höchst klägliche,» Zus tande , und ha l t en den P l a n , 
M i t den S c h o o n e r n den F l n ß h i n a n f zu f a h r e n , 
g a n z aufgegeben. D i e B r i g g woll te sich noch 
«lue L a b u n g P a l m » D e l ve r schaf fen , uud d a n n 
nach den Vere in ig t en S t a a t e n zurückkehren. 
Uebr igenS w a r die Agenor ia vvn der C o m p a g n i e 
t n N e w - P r o v i d e n j e heimlich ausgerüs te t und al< 
Zu einem Wal l f i schfange bes t immt a u ö k l a r i r t 
worden« 

N a c h P r i v a t » B r i e f e n a u s B a h i a vom z?« 
H u n i w a r daselbst am T a g e . z,,vor «ine B r i t i » 
jche K r i e g s «-Brugg in acht T a g m a u s R>o J a » 
ne i ro a u g e t o m m e n . D e r B e f e h l s h a b e r berichtete, 
es h ä t t e n >n dieser S t a d l blut ige U n r u h e n statt» 
g e s u n d e n , bei denen viele Menschen ih r Leben 
verloren« 

N i « d < r l a n«d e. 
AuS dem H a a g , 4 . S e p t . I n der S t a d t 

H ü l s t u n k der Umgegend wollen mehrere P e r f o » 
nen am ? z . v . M . , M i t t a g s i z U h r , eine leichte 

v E i d t E r s c h ü t t e r u n g w a h r g e n o m m e n h a b e n . .. 
D u r c h den S t u r m , der in der N a c k t vom 

isten auf den s l e n H« auch an der Hol ländischen 
Küste w ü t h e t e , w u r d e die S e e bis zu eitler un» 
gewöhnl ichen H ö h e a n d a s Ufer getr ieben. D e r 
neben dem B a d e h a u s e in S c h e v e n i n g e n a u f dem 
S t r a n d e erbaute P a v i l l o n w u r d e von. ,den Wel» 
len g a n z weggespült und auf dem W e g e von hier 
nach diesem B a d e o r t e w u r d e n mehrere B ä u m e 
u m g e w o r f e n . - » A u s M i d d e l b u r g w i r d gemeldet , 
d a g derselbe S t u r m sowohl an dem W»'st?apel« 
schen Deiche a l s an den übr igen D ä m m e n gro» 
ße Beschäd igungen angerichtet h a t . M e h r e r e 
S c h i f f e sind gescheitert« 

B e l g i e n . 
O s t e n d e , S e p t . M a n . kann sich keinen 

Begr i f f v o n den V e r w ü s t u n g s - S c e n e n machen , 

wejche sich den Blicken während der furchtbaren 



S t ü r m ? , « ö v o n w i r Z e u g e n w a r e n , d a r b o t e n . 

M a n v e r n i m m t , daß mehre re Sch i s se auf der 
K ü s t e v o n B l a n k e n b e r g und zu N » e u p o r t geschei-
t e r t s ind. M a n spricht u n t e r A n d e r m v o n e inem 

A m e r i k a n i s c h e n S c h i f f e , welches m e h r alS , 0 0 
P a s s a g i e r e a m B o r d h a t t e . D a S B o o t , w lcheS 
d e n , S c h i f f b r ü c h i g e n deS E n a l i s c h e n P a k e t - B o o t S 

H ü l f e gebrachl h a t t e . ' » s t durch die G e w a l t der 
W o g i n in dem Augenblick u m g e w o r f e n w o r d e n , 

Ivo eS m e h r e r e D a m e n a n S Land b r a c h t e ; glück-

l icherweise «st »S g e l u n g e n , sie zu r e i t e n . AIS 
m a n gestern in der gesch iterken B r i g g bemerkt 

h a t t e , d a ß der S c h i f f s C a p i r o t n sich <n »in Z i m -
m e r e ingesper r t b e f a n d , dessen T t ) ü r e durch e in 

K a b e l t a u geschlossen w a r , stürzt« sich e iner der 

B ü r g e r « G a r d i s t e n v o n B r ü s s l , der den Sch i f f« 
b rüch igen zu H ü l s e geei l t w a r , in die S e e u n d 

h o l t e a m Uie r fein W e r k z e u g , m i t welchem er 
daS K a b e l t a u zerschni t t , daß den C a p i t a i n gehin-

der t h a t t e , sich zu r e t t e n . V o n den drei geschei-
t e r t e n S c h i f f e n , deren gestern e r w ä h n t w a r d , ist 
d a s S c h w e d i s c h e g a n z v e r n i c h t e t ; eine S e i t e d»s 

D a m p f i c h ' f f S ist z e r i c h m e n e r t , so daß es nickt 
m e h r w i r b f lo t t gemacht w e r d e n k ö n n e n , u n d daS 

E n g l i s c h e S c h i f f f ü l l t sich bei jeder F lukh m i t 
W a s s e r , so d a ß m a n dasselbe eben fa l l s a l s ver lö -

t e n be t r ach ten t ^ n n . A u ß e r dUsen dre i ve run» 

glückten S c h i f f e n l iegen zwischen dem H a f e n v v n 
Os tend« u n d dem D o r f e H e y l t , Z M e i l e j enfe i tS 
B l a n k e n b e r g , asier ande re gescheiterte F v k r z e u g e , 

n ä m l i c h : eine Engl i sche B r i g g , eine N o r w e g i s c h e 

B a r k e u n d zwei Schwed i sche B r i g g s . V o n dem 

ersten diesed S c h i f f e sind n u r e in ige T r ü m m e r 
ü b r i g u n d kein e inziger M a n n der E q u i p a g e ist . 

Wie eS scheint , ge re t t e t w o r d e n ; die dre i a n d e r n 

S c h i f f e h a b e n e b e n f a l l s sehr ge l i t t en . 
Zwischen Vless-chem unt> Heys t steht m a n 

dre i en imas te t« S c h ' f f e , deren N a m e n u n d F l a g g e 
m a n nicht kenn t . D i e s e S c h i f f e , schreibt m a n , 

müssen sich tn e inem schrecklichen Z u s t a n d e befin-
den u n d sS g i eb t kein M i t t e l , i h n e n den m i n d e -

sten B e i s t a n d zn b r i n g e n l — D i e ganze K ü s t e 
ist m i t T r ü m m e r n bedeckt. S e i t w ä r t s N « e u p o r t 

sol len drei S c h i f f e a n der Küs te l i e g e n : ein Ame-
r i k a n e r i m Angesicht jener S t a d t , e i n , u n b e k a n n -

t e B r i g g ein w e n i g s e i t w ä r t s v o n Os tende u n d 

«in k le ines H a n n o v e r s c h e s F a h r z e u g m i t T a l A be-
laden. — E i n a n d e r e r A m e r i k a n e r , der vo r K T a -
g e n v o n A n t w e r p e n a u s l i e f , h a t t e daS G l ü c k , a m 

»sten d. M . w o h l b e h a l t e n zu R i e u p o r t e lnzu lau» 

fm, Der C a p i t a i n deS von Dover am 2 t e n 

ium 4 U h r M o r g e n s a b g e g a n g e n e n P o s t » S c h i f f s 
sag te bei seiner A n k u n f t zu Os tende a u s , d a ß 

m a n l ä n g s der Eng l i s chen K ü s t t n u r ge l che i t e r t t 

S c h ' f f e sehe. 

B r ü s s e l , z . S e p t . A u S Os tend? schreibt 
m a n v o m i . S e p t . : S e i t der N a c h t v o m z o . 

A u g u s t herrscht a u f unse re r Küs te e iner der fürch» 
terl'.chsten S t ü r m e . S c h o n gestern fürch te te m a n , 
d a ß da« D a w p l b o o t T a l b o t , welches a m Abende 

v o r h e r u m 11 U h r a u s l i e f , S c h i f f b r u c h ge l i t t en 
h a b e . W i r k l i c h ist di-'seS S c h i f f geaen M i t t a g 
a n unse re r Küs te geschei ter t . D ° s S c h i f f ist bes 

schäd ige t , a l lein die M a n n s c h a f t und die P a s s a -
giere sind glücklich a n s t a n d gebracht . D>e eng l 

lische B r i g g E l i s a b e t h , v r n London nach J a m a i k a 

g e h e n d , ist e b e n f a l l s a n unse re r Küste g . s c h e i t e r t ; 

die M a n n s c h a f t ist ge re t t e t und d a s S c h i f f biS 
jetzt w e n i g beschädiget . D i e S c h w e d i s c h e B r i g g 

A n n a W i l h e l m i n a , von S t o c k h o l m nach N a n t e S 

b e s t i m m t , h a t daS n ä m l i c h e Unglück b e t r e f f e n ; 

dieses S c h i f f ist g a n z v e r l o r e n , doch die M a n n » 
schast, m t t A u s n a h m e des unglückl ichen C a p i t a i n S , 

g e r e t t e t . E i n H o l l ä n d i l c h e r K l i f f , von Amster» 

d a m nach Lissabon g e h e n d , h a t sich m i t M ü h t 

in u n s e r n H a f e n ge r e t t e t . E i n e m Zranzösischey 
F i l cher ist eS g e l u n g e n , e i n z u l a u f e n . I n diesem 
Augenbl icke sieht m a n im W e s t e n u n d in e iner 

ziemlich w e i t e n E n t f e r n u n g noch ein S c h i f f die 

N - c h r u n g nach der K ü s t e N e h m e n ; eS steht ZU 
f ü r c h t e n , d a ß eS leider d a s S c h i c k s a l der a n d e r n 
lhe i l e . 

B r ü s s e l , 5 . S e p t e m b e r . I m P o l i t i q u e liest 
m a n : S e i t der R e v o l u t i o n w a r e n Be lg i sche 

S c h i f f e in H o l l a n d geblieben und die E i g e n t h ü » 
m e r ders lben konn ten b i s jetzt die E r l a u b n i ß 

nicht e r h a l t e n , i h re Arbe i t e r d o r t h i n abzusenden , 
u m sie die M a a S h e r a u s z u b r i n g e n , we i l der K o w » 

Mandant der F e s t u n g M a s t r i c h l sich ntckr f ü r 

e r m ä c h t i g t h i ' k t , i h n e n zu diesem E n d e P a s s e ZU 
M h ' i l e n . W i r v e r n e h m e n , d a ß n u n die H o l l ä n » 
dische R e g i e r u n g B e f e h l e r t h e i l t h a t , dieser Akt 

v o n E m b a r g o ein E n " e zu m a c h e n . M a n verfl» 

chert, d i r K o m m a n d a n t von M a s t r i c h t sei jetzt 

b e f u g t , den Be lg i schen S c h i f f e r n bte n ö t h i g e l 

P a s s e zu e r t h e i l e n . 
A n t w e r p e n . 4 . S e p t e m b e r . D i e D e t a i l s , 

die w i r f o r t w ä h r e n d v o n Os tende über die Un» 

g lückefä l le b - i dem letzten S t u r m e e r h a l t e n , sind 
i m m e r b e t r ü b e n d e r . A m s t e n A b e n d S ist die 

S l o o p A l e x a n d e r , dem R h e d e r S v ' l l t o u v o n 

- O s t e n d e g e h ö r e n d , bei der H a f e n , E i n f a h r t gestran» 



bei . S i e kam m i t S a l z ' bi laden von M a r e n » 
n e s . Diese N a c h t wolle? m a n während der 
F l u l h das Sch i f f a u f w i n d e n ; man t h a t dies mi t 
so großer K r a f t , daß Ver Oberthei l des SchisteS 
diesen gewal tsamen Anstrengungen nachgab und 
Mit der E q u i p a g e , den Hasen « M a t r o s e n und 
den Lov l sen . i l P e r s o n e n an der Z a h l , in ^en 
Wel len verschwand. D e r C a p i t a i n allein ha t 
sich durch S c h w i m m e n gerettet. V o n C a l a i s 
b i s Vliessingen sieht m a n nu r Sch i f fe am S t r a n » 
de und überall treiben Sch i f f s » T r ü m m e r und 
W a a r e n » — Gestern lief da? Schif f N a t a l i e , wel» 
cheS vor 8 T a g e n von Ostende nach L v e r p o l 
abgegangen m a r , wieder zu Ostend« e i n ; es h a u e 
auf der S e e die M a n n s c h a f t e»neS S c h ' f f e s , das 
Man sür ein N«apoli tanischeS hie l t , a u f g e n o m m e n ; 
z der M a t r o s e n ha t ten Arme und Be ine zerbro» 
chen. D i e A n n a P a u l o w n a w a r ebenfalls wie» 
der « inqe laufen , und eine Norwegische B r i g g , 
welche Anker , K a b e l , Kel ten ?c. verloren harre, 
t r ieb tn der R ich tung nach der Scheide vor dem 
H a f t n vorbe i . 

D e u t s c h l a n d . 
D a r m s t o d t , z . S e p t e m b e r . M a n a l anb t 

h i e r , daß der Frei lassung V«S Apothekers T r a p p 
von Fr ikdberg , welche auf erfolgte Beschwerde» 
f ü h r u n g durch das hiesige Ober-Appel lar ionS und 
Cassa t ions 5 Gericht angeordnet worden i s t , noch 
die Freilassung a n d e r e r , wegen politischer An« 
fchuld'gung v e r h a f t e t e r , folgen weede. W e n i g ! 
sttnS ha t die eben genann te höchste J u s t i z » B e i 
Hörde dem.Hofgerichte in Gießen ausgegeben, bin« 
nen 4 8 S t u n d e n die Akten über die meisten 
V e r h a f t e t e n berichllich hierher einzuschicken. Zn« 
Zwischen werden in Friedberg in der W e t t e r a u , 
im Lotale deS ehemaligen dort igen KlosterS, Ein» 
Dichtungen ge t ro f f en , die in Gießen Verbas te ten 
a u f z u n e h m e n . D a S G e s ä n g n i ß - Lokal in G ießen 
ist schwer zu heizen, auch ist daS M i l r t a i r in 
G i e ß e n nur unvollkommen untergebracht . Noch 
ande rn Angaben wünscht man die Ve rha f t e t en 
F r a n k f u r t nähe r zu bringen, u m so e twanige C o m 
sronto t ionen leichter vorzunehmen. — V o n der 
Äedac i ion der hier erscheinenden Großherzoglich» 
Hessisch,u Zei tung ist Kr iegSra lh Z i m m e r m a n n 
abgetreten und H a u p t m a n n P a b s t , bekannt durch 
feine Deutsche V a t e r l a n d s r Z e i r u n g , statt feiner 
e ingetreten. 

D r e s d e n , 6. S e p t e m b e r . D e r Englische 
G e s a n d t e a m B e r l i n e r H o f e , Lord M i n l v , ist 
Wieder nach Teplitz und der Kaiser l ich »Russische 

Vice tKanzter und Min i s t e r der au?wär l t gen An? 
gelegenhei ien, G r a f von Nesselrote , hier kurch 
nach Görli tz , wo e r , w>e man glaubt, leinen er» 
hobtnen S o u v ' r a t n auf der Reise nach B ö h m e n , 
e rwar t en wird , gereist. 

I t a l i e n . 
R o m , 27. August . Verflossenen S o n n a b e n d 

t r a f , von N e a p e l kommend, I . K. H . die ver» 
WMwele F r a u Goßh- ' rzogin von Baden mit ihs 
ren beiden Pr inzess innen Töchtern hier e in . 
S i e w»rd sich einige T a g « hier a u s h a l t e n , und 
bann ihre Rückreise nach Deutschland über F lo i 
renz und G » n u a an t r e t en . Uber die Abreise 
I h r / r König l . Hohetr der Herzogin von B e r r y 
weiß man im P u b l i k u m noch nichts S t c h . r e S . 
E s h e i ß t , ste wolle vorher «rst eine A n t w o r t 
deS' H e r r n de ta Fe r ronnayS a b w a r t e n . D e n n 
Wie v e r l a u t e t , ist eS H e r r n von C h a t e a u b r i a n d 
nicht ge lungen, die Versöhnung zwischen ihr und 
der F a m i l i e Kar l« X . zu S t a n d e zu b r ingen . 
Mit w e l k e m Geschäfte jetzt H e r r de ta Ferron» 
NayS beauf t r ag t ist. D i e Herzogin begab ftch 
gestern zum heiligen V a t e r , und erhielt f rühe r 
schon Besuche vom K a r t i n a l , S t a a t s - S e c r e t a i r 
deS A u e w ä r t i a e n , vom Gobernadore vvn N o m 
und von verschiedenen K a r d i n ä l e n . D a S o n n » 
tagS «n der hiesigen Französischen N a n o n a l - K t r » 
che S a n Luigi de. Froncest das Fest des heiligen 
LobwigS gefeiert wurde , so ver fügte sich Nachmit» 
tagS die Herzogin d o r t h i n , um ihre Andacht zu 
ver r ich ten , und AbendS besuchte sie daß Feuer» 
werk^ d a s gewöhnlich hi r in den S o m m e r Mo», 
na t en , jeden S o n n t a g Abend im M a u s o l e u m deS 
August abgebrann t w i r d , und wöbet sich die hie» 
sige schöne W e l t versammel t . 

A e g y p t e n . 
I t a l i a n t s c h e B l ä t t e r melden a n s Alexandr ien 

vom 18. J u k i : M e h m e d Ali ist mi t den Zurü» 
stung«n zu einer Expedit ion nach H e i n a s beschäft 
t i g t , wo, und zwar namentl ich in der Umgegend 
von G e d d a , groß , Unruhen zu herrschen scheinen, 
die von einem Türkrschen H ä u p t l i n g , angest if tet 
sind, dem die öffentliche S » m m e M n l h und 
Klughei t zuschreibt. Dieser H ä u p t l i n g durchzieht 
an der S p i t z e einiger erbitterter Hausen daS 
L a n d , und sucht einen allgemeinen Ausstand zu 
b e w i r k e n ; inzwischen un te rhä l t er feine Leute 
vom R a u b e . Viel» K a r o y a n e n sind bereits a n g « 
fallen und eine M e n g e von P l l g r t m m e n auf ihr 
rem Wege noch Mekka beläst 'gt worden . W e r 

des Befehl über die Expedition habe» « l rd , ist 



noch nicht b e k a n n t ; m a n s a g t , derselbe werde «i» 
nem G e n e r a l « I b r a h i m s a n v e r t r a u t w e r d e n , pe? 
hier e rwa r t e t w i r d . D e r Vice Kön ig h a t Be . ' 
seht e r t h e u t , d u nöchigen Ossizier« u n d M o n o -
sen zur B e m a n n u n g von 5 bis 6 Korve t ten^ die 
er vor K u r z e m gekauit ha t und die von «hm zur 
Beschl f fung deS S c h w a r z e n MeereS best immt sind, 
von Alexandr ien noch S u e z zu senden. D a S 
E i g e n t h u m und die Sch 'sse einiger Ägyp t i schen 
K a u f i l u t e sollen geplünder t und d a r u m oie AuS« 
rü s tung einer F lo t t i l l e in S u e z beschlossen wor» 

den sein. 
O e s t e r r e i c h . 

P r a g , 6 . S e p t . S e i t ewigen T a g e n Hal t 
sich der D o k t o r v . T a v e r n i e r ouS P u c h a i e s t hier 
s u s : er kämpf te a l s J ü n g l i n g un te r N a p o l e o n s 
G a r d e , wurde nach der Leipziqer S c h l a c h t , m i t 
W u n d e n bedeckt, nach R u ß l a n d t r a n o p o r t i r l , w id -
mete sich spater Her Hei lkunde und u n t e r n a h m 
Reisen durch Abyssyn i -n , S y r i e n , Arab ien , P e r -
sien, A r m e n i e n , die T a r t a t t i und t>ie unermeZli-
chen P r o v i n z e n Asiens bis an die Chenesiiche 
M a u e r . Auf diesen Re i sen beobachtete er die 
P e s t und die C d o l e r a , so wie bte bei den ver-
schiedenen Völkern üblichen mann ig fachen Heil» 
a r t e n derselben und ret tete durch eine von i h m 
selbst e r fundene M e t h o d e vielen P e s t « und C h o l 
le ra K r a n k e n , un te r i hnen dem P a t r i a r c h e n von 
J e r u s a l e m und sich selbst, HaS Leben. D i e Früch te 
setner E r f a h r u n g e n ließ er i Z Z i ln Vuchares t 
in Französischer und S l a v i s c h e r S p r a c h e drucken. 
E r betrachtet P e s t , Cho le r a und gelbes Fieber 
n u r a l s endemisch und klimatisch modificir le Ab» 
a r t e n eines und desselben G r u n d ü b . l S , daß er 
„ d i e dreifache G e i ß e l der S t e r b l i c h e n " n e n n t . 
Z u r sicheren H e i l u n g j^ner K r a n k h e i t empfiehl t 
er auße r «inigen pharmaceul i schen M i t t e l n , die 
er ang i eb t , vor Allem den G e b r a u c h des E i s e s . 

S c h w e i z . 
B a s e l , z . S e p t . D i e noch seit dem z. Au» 

gust in L'estal zurückgehaltenen 9 Kriegsgesange« 
nen ( u n t e r denen sich auch z Aerzte b e f a n d e n ) 
sind endlich a m ZZ. v . M . freigegeben worden , 
wobei aber , nach Vorschr i f t der eidgen. K o w m i s t 
s a r i en , außer den 4 I n d i v i d u e n , welche schon vor 
b«m z. A u a . wegen B e s c h i m p f u n g der L a n d j ä g e r , 
S c h l ä g e r e i un? Umtr ieben ve rha f t e t , und schon vor ei» 
nigen T a g e n hiesiger S e t t S aus f re ien F u ß gestellt 
worden w a r e n , n u n auch noch zwei andere J n d t v i d u i 
en , die schon vor beinahe einem J a h r e wegen G e w a l t « 
t h a t e n und Sch ießen auf die Land jäge r in eine? 
t reu gebliebenen G e m e i n d e , vom K r i m i n a l » G e ? 

richte v e r u r t h e i l t worden^ w a r ^ n , . hiesiger S e t t S 
entlassen werden m u ß t e n . D i e R e g i e r u n g g laubt« 
WoliteUun.^ei; machen zu m ü s s e n ; diese blieben 
aber frnchUoe» 

D i e .Allgemeine Ze i t ung en thä l t fo lgendes 
P r i v a t ; S c h r e i b e n a u s B a s e l vom s y . A u g u s t : 
G e s t e r n füg ten sich endlich dt« L'esialer »n den 
B e s c h l u ß der T o g s a t z u n g , und l ieferten die a m 
z ten vosi ihnen gemachten G e f a n g e n e n ( w o r u n i 
ter drei, jung« Aeizte) gegen einig« hier noch we» 
Hen p^Utjscher Unsugen tnha^ t i r l e Landleute a u s . 
D i e Er s l^ rn w a r e n , obschon bei len T h e i l e n daS 
T r a g e n der . W a f f e n verholen l f t , ' v o q mehr a l s 
zc> b k ^ a j f n e j e n Leuten begle i te t^ die die G e f a x t 
genen sor loauernd ä n g s t i g t e n ; t>i-e unsern w u r d e n 
jofvr t den eil g.nössilchen B e h ö r d e n übergeben . 
N lch lS^ . s loweu ige r ha t die ruh ige S t a d l noch 
.immer, em< Be jo tzung v o n mehr «lS 5 0 0 0 M a n n , 
w a h r e n d die der Landschaft k^nm auf z o o o 
steigt. E r f reu l i ch w a r die ErlcheinunH, von drei 
G a r n i l o n s - S o l d a t e n , , d i e , wie ^alle U e r m i ß t e n , 
un te r die T v d t e n gezähl t worden w a r e n . D i e 
G e j a m m t l Z a h l t>erT.ot-t»n vom z. Ängust r e d ü l i r t 
.sich demnach auf I c h führe dl«S bloS a n , 
we i l so viele B l ä t t e r noch immer von einer zsvei» 
u n d d re ima l g iöße rn Zah l sprechen. D i e Ziel 
g i e r u n g hat ,eine osfiziel!, unterzeichnete Dars te lk 
iun.g der Ereignisse vom z . allen S t ä n d e n mitz 
gethe^lt und a u f s Feierlichste t a r i n betheuer t , daß 
jene. Exped i t ion lediglich u n t e r n o m m e n w o r d e n , 
we i l m a n es f ü r dr ingende Ps i l ch t h ' e i l , Ang« i 
grissenen die versprochen« H ü l f e zu le i s ten , und 
daß sie nicht daS M i n d e s t , von einen» Reac i ionS« 
P l a n e g . w n ß l habe. W ^ m indessen eine solche 
R e l a t i o n nicht g l a u b w ü r d i g e r scheint, a l s anony» 
nie B e h a u P t u N A o , in P a r t e i » B l a l » « r n , wie sollte 
der zu belehren sei/ ,? M a n c h e s ist freilich S a c h e 
der Logik. D i e G e g n e r geben zu, unsere G e m e i n » 
den seien zuerst und wiederhol t überfal len wor t 
d e n , allein die Liestaler R e g i e r u n g , sagen sie, 
habe diese mehr t äg igen Feindsel igkei ten nicht selbst 
a n g e o r d n e t , sondern b loß zugelassen; unsere R « 
g ie rung sei daher i m m e r h i n die angre i fende zu 
n e n n e n , weil die V e r t h e i d i g u n g von ihr ausging« 
D i e s e Logik scheint indessen auch die des P r ä s i » 
denken der Togsa tzung zu sein. D i e ieidenschaft» 
lichsten Pe i i l i vNkN der S c h u t z - V e r e i n e heißen 
ihm V o l k s s t i m m e ; wie die K l a g e n unserer un» 
terjochten Gemeinden e inkamen, beschwert« «r sich 
üb«r P e t i t i o n S - U n f u g Z U n s bleibt dermalen l v « 
nig übr ig , a l s Besseres von der Zeit zu e r w a r t e n . 

S o l o t h u r n , zo. August. D a s S o l o t h u r t 



ner tB la t l sogt: gestern ist daS hiesige Bata i l lon 
von Basel zurück hier eingezogen. D ie Verfü-
gung der MtUla i r lÄommtss ion, diejenigen Tii ip» 
pen, welche «n der Kaserne nicht untergebracht werk 
den konnten, »n Privalhäusern einzuquartiei en, 
halte unter dem CorpS einen solchen Unwillen 
erweckt, daß es zu bedenklichen Unordnungen und 
wahrhaft meuterischen Auftritten kam. N>cht 
Nur wurden Befehle der Offiziere verhöhnt , Ions 

bern von einer bed-utenk-en Zshl daS Natkihang 
unter fürchterlichem Toben umlagert. Einige der 
Meuterer drangen sogar in den N n k e - S a a l , wo 
sich der klein« R a t k , dieser AusttNle wegen, au» 
ß.ei ordentlich versamw'It Halle. D i e IN gerechter 
Entrüstung an sie gerichtelen Worte reichten zwar 
h in , Schlimmeres zu verhüten; allein sie reichen 
nicht hin, der iAerechtigkeit Genüge zu leisten. 

( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UmversttätS-Gerichte z»r 

Dorpak wird hierdurch bekannt gemacht, .daß sie ;u 
den Nachlast Masten von Elidierenden gehörigen Bü^ 
cher und Lffeeten, fehlere (.unter denen auch Kisien) 
am I I . Sevlember c. , Nachmittags um 3 Uhr, und 
die Dücher — vermischten Znbal tS, unter denen auch 
Medicinische und tbeoloaische —am 12. September 
und an den folgenden Tagen? Nachmittags von z Uhr 
qb, aucliuni« l«-̂ s, gegen gleich baare Beiabluna, ver, 
kauft werden sollen. L^as Verzeichnifi der Bücher 
kann auf der Kanzellei vortier insvicirt werden. t 

/Vij msnllailim ^ 
E. v. W i t t e , NotrS-

Demnach bei der Oberdirecrion der i'ivland,schen 
Kredir-So^irär der Herr diimttirte Ctaalerirrmcister 
Magnus von Lilienfctd a u f d a S jmWendenschen Kreise 
Und Smiltenfchen Kirchspiele belegene G u t A l r - B i l S ^ 
kcnsbof um ein Qarlelm in Pfandbriefen nachgesucht 
bar; so wird iolches k-edurch öffentlich bekannt ge-
macht, damit die resp, Gläubiger, deren Forderungen 
lUcht inHrosiirr und. Gelegenheit erbeten sich solcher nie, 
ö<n wäbrcnd der 5 Monare s <l >'rc» dieses, binnen wel, 
chen die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgereicht 
werden können,»u lichern. 3 

Zu R i g a , am 4. September I8Z?» 
Der livt. zum Äreditwerk verbundenelt 

GutSbesty.r Oberdireltonum-
C v. Transebe, Oberoirektor 

Stovern , Sekr» 
Wenn Seine Ercellenz der Herr Livländi che 

Civil» Gounerneur, wirkliche Etciaköratb und Ritter 
^ Fölkersakm. unterm tZren August d. I - , «"b N r . 
6977, diesem Ratbe den Äusrrag ertbeilt bat, ju der 
Wit All,rköch,?er Gcnebmigung Seiner Kaiserlichen 
Majestät durch daS ganze Reich zu eröffnenden allge, 
^eintn Subfcrivtion zu einem dem Gcdachrinß deS 
Auffische, Diikorikerg .Naramim in dem Gouvernement 
«»mbirsk ,u errichtenden Denkmal Subseriprions-Li-
t-eu anzufertigen u^nd.die eingeschlossenen Beitraae an 
^«ne Kaiserliche Uvländische GouvernemrntS, Regie« 
»UNg zur »vettern Beorderung einzusenden; so wer» 
vtn hiermittelK alle diejenigen, welche, daö Andenken 
dieses um die Russische Literatur und Geschichte so' 

hochverdienten Mannetl ebrend, zur Ausführung deS 
gedachten Zweckes tbatig mitwirken wollen, kiermitrelfk 
aufgefordert, ihre Beitrage bei dem Rothe dieser Stadt 
abjuaebrn. L 

Dorpat-Rarl ibauS, am ü- Sevtbr. 58?z. 
Z m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

lbes der kaiserlichen Etadt dorpat? 
RlttkSberr Nvd land. 

^ Ober» Eekr. Limmerberg. 

Demnach bei der Oberdirectioo der t!>vlänttschen 
Credir» Cocietät, der Herr Hoiratk und Ritier von 
Hagelstrem nvic? feiner Tochter, der Frau Ca« 
llzarina, Äaronne vonMcnliden, geb. van ^a^clsiröm, 
auf die im Weudenichen Kreise und Maricndulgschen 
Kirchspiele belogenen '^üter Benenbof und Babetzky 
um Erweiteiung deS am diesen Gütern bereits ru« 
henden Psandvriess-DarleknS nachgesucht h a t ; so 
wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da« 
mit die reip. Gläubiaer, deren Forderungen nicht in« 
grostirt lind, Gelegenkeit eibalten, lich solcher wegen, 
wabrend der ? Monate a ^»>0 vieseS, binnen welche»! 
die nachgesuchten Psanddrlefe nicht ausgereicht »Ver-
den können, zu sichern. 1 

Z u R i g a , am 24. Auqust i8.?5 
Der livl zum Kreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirekrorium: 
C. v. Transehe, Oderdirektor. 

Stove rn , Scke. 
E i n I ö blrch es V o igte i g eri ch t d er Ka i serl. 

S t a d t Äorpal bringt desmirkelst zur cillgc-
meiueu V?rssellscl?nfk, daß ein Waarerilagcc, 
btl?eheni> in Schiuttwaare»! verscyiederier 
Art, Eisciikram, Farben, russischen St ie -
sein ?c., am iZ. September dieses Lahres 
und den nächstfolgenden Tagen im Locale 
der alten Ncnsse am Markt, eine Tre.ppe 
hoch, von 2 Uhr I^achmittags ab, oŝ enk-
lich suetivnis loßöge^en gleich baareBezah, 
lung in Banco-Ässignationen versteigert 



werden wird; als wozu Kaufliebhaber des« 
mittelst eillgeladen werden. r 

Dorpat-Nathhans, a m Z i . August i g Z Z . 

^ . c l m i i n c l ^ t u m : 

N . Linde, Sc r r . 

G e n e h m i g u n g Ver R a i s e r l . P o l i z e i , 
D e r s v a l r u n g h i e i e l b i t . ) 

Vekannrmaclmnaen. 
Einem hohen Ad , ! und geehrten Publikum zeige 

ich ergvbcnst an, daß ich das Gewerbe meines verstoß 
denen M a n n e s , deS dorptfchen Bürger« und Kuvier, 
schmirde-Meisters B a d e r , wieder fortzusetzen Willens 
b i n ; daher bitie ich das gewogenrliche Zutrauen mir 
zu schenken. Hndem ich Bestellungen zu allen Acre» 
BranntweuiS-Brennereien, als Dampfapparatere . , und 
kleine 'Arbeiten annehme und besorge, versvreche ich 
die vromleste Erfül lung und reelles!, Behandlung in 
den mir gütigst zu enheilenden Aufträgen, welche ge-
wiß dav Zut rauen und die Gewogenheit für die Z u , 
kunft rechtfertigen und erhalten werden. 1 

W u r w e Sl. M Bader . 
I c h ersuche hierdurch j ede rmann , memem Sohne 

Ludwig unter ktinerlei Vorwand auf dessen mündliche 
oder schriftliche B i t t e Geld zu ereditiren, insonderheit 
aber, weder unter meinem eigenen Namen , noch unter 
dem Namen des Herrn Tischlermeisters Schlüsselberg 
gestellte schrittliche G e l d , oder Maaren »Gesuche zu 
acceptiren, indem ich dergleichen Schuldforderungen 
Nicht anerkennen werde. M v l i u S . 2 

Ich zeige hierdurch a n , daß ick Wolle in großen 
und kleinen Partei»« kaufe , auch daß bei mir gescho« 
ren und degatirt wird Meine Wohnung ist hinter 
l»«M botanischen Gorren im Hause des Herrn Schramm. 

Carl Reichelr, Tuch , Fabrikant. 2 

Lirerärijche Anzeige. 
D i e unterzeichnete Buchhandlung erlaubt sich, 

daS gecbrte Publikum auf ein Uniernchmen aufmerk-
sam zu machen, welches bei ungemeiner Wohlfeilhcit 
des Preises. daS Hnteressantesse auS der jetzigen Welr 
und der Vergangenheit, der Kunst und dem Gewerbe, 
dem Gebiete der Erd« und Himmelskunde, so wie des 
LandbaueS und der Manufacturen und vieles andere 
berühr t , und dadurch rheils irrige Aufsichten berich-
t i g t , tbe'ls ganz ttnbekannteS zur Kenntniß dringt . 
ES erscheint unter dem T i i e l : 

Vft'ttl, ig -Magazin, 
Blätter für Belehrung, Unterhaltung und Ver-, 

brcitung gemeinnütziger Kenntnisse, 
und zeigt schon durch denselben den außerordentlich 
niedrigen P r e i s a n , der deshalb gewählt wurde, um 
cS möglichst weit zu' verbreiten und eö auch dem 
Mtinderbegütertcn zuaänglich zu machen. Jährlich er, 
scheinen davon 52 Lieferungen, welche außer dem 
Tex t , noch 250 sehr hübsche Abbildungen enthalten, 
so daß auf jede Lieferung ungefähr 4 — s Abbildun, 
gen kommen; d<uu lind immer 4 Lieferungen m ei« 
nem geschmackvollen Umschlage geheftet und doch ist 

der Preick fü r einen Jahrgang nur z Rbl . S . M - ^ 
M i r Recht kann ich daker dem Publikum da» 
zweckmäßige und billige Unternehmen empfehlen und 
dasselbe auffordern, es durch recht zahlreiche Unter« 
sctmflen zu unterstützen, welche ich mit Vergnügelt 
entgegennehme Um sich näher von der Tendenz die-
ses Werks überzeugen zu können, Halle ich Probeblär« 
ter zur Durchsicht bereit 3 

S . Franyenfche Buchhandlung. 
Gut-Verlauf. 

Ein G u t , 4 3/4 Haaken groß, 45 Werst von Dor-
vat gelegen, ist mit allen dam gehörigen AppertineN-
tien ;u verkaufen. D a s Nähere erfahrt man in der 
ZeitungS« Expedition. Z 

Zu verkaufen. 
Uni, den Rest meiner hier liegenden Apfelsinen 

aufzuräumen, verkaufe »ch die Kiste zu 20 Rbl . B - , 
und das Hundert zu 12 Rbl . B . F . I . Welling. 2 

^ i l v e r m i e t h e n . 
I m Hause der Araü Hofrä tbin Lenz, auf dem 

Techelferschen Berge» »st eine größere oder kleinere 
Fami l i en , Wohnung ncbst allen erfordert chen Neben» 
gebäuven zu vermiethen. Die Bedingungen erfährt 
man bei der F rau Eigentbümerin. 3 

Zwei anständige Fami l ien , Wohnungen sind zu 
vermiethen, die eine ist gleich, die andere den «sten 
Oktober zu beziehen, und bei dem Herrn Aelter« 
wann W e e n e r darüber das Nähere zu erfahren. 3 

Eine Wohnung von sechs Zimmern nebst engli« 
scher Küche, S c h a r r e l und Keller, ist zu vermiethen 
an der Rigaschen PoSstraße. F . I . Wel l ing . , 

v e r l o r e n . 
Am Montage, zwischen w u n d 12 Uhr, ist ein ver - . 

siegeltes Päckchen, !0 Rbl . an W e r t h , adressier an 
die Fürstin WialemSky, in der Gegend von der B u d e 
des Herrn Thun verloren gegangen Der ehrliche 
Finder wird geVeten, dasselbe gegen eine anaemessene 
Belohnung in der Zeirungs-Etsedilion abzugeben- 2 

Abreisender. 
Don Er- Katserl Oörprschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab« 
reise gemeldeten 

Glasergtsellen Alexander Friedrich Karck 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend ekner 
A r t , u sormiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen « ll-uo bei dieser Bt« 
Hörde zu melden. D o r p a t , den 6. September ILZZ. 

v o m J . Z e p l s m k e r . 
Din l id l . S i lber . . . . . Z ^ 
Im Ourcbzc ln i . in vo r . >Voc!ie . z Ü2 — —^ 
ü i n n<^u^r Iioll. Ouk i l l sn . — 
L!ili s i rer Ulber t s -Kt l i l r . . . /z — 57TF ' 
I>ivlitNlliscl?s ?5unc1 br ie te Avance . 

D>e Zahl der in Riga anackomnienen Schifft ist» 
68t» die der ausgegangenen 672. 



D.d-rpts 'che Z e i t u n g . 
« W . ^ 

^ 1 7 5 ? 

s 

M i t t w o c h , d e n i z . S e p t e m b e r ^ 8 3 3 . 

k̂m I l a m e n des General»TouvernementS von Liv», Ebst» und Aus land grit<nn's drn Druck 
^ - E " G . Blöcker . 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 7 . S e p t e m b e r . 
S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r sind a m Zysten 

A u g u s t ( i v t e n S e p t e m b e r ) AbendS im e rwünsch , 

testen W o h l s e i n ,n M ü n c h e n g r ä t z a n g e k o m m e n 
u n d v o n I h r e n Majestäten vem K a i s e r und der 

K a i s e r i n v o n Oesterreich m i t v ie ler Herz l ichkei t 

e m p f a n g e n w o r d e n . I h r e Kaiser l iche H o h e i t die 

G r o ß f ü r s t i n M a r i a P a w l o w n a w a r n u r I h r e m 
e r l a u c h t e n G - m a h l schon f r ü h e r daselbst e ingetrof» 
f e n . D e r K r o n p r i n z v o n P r e u ß e n h a l t e S e i n e 
M a j e s t ä t den K a i s e r v o n S c h w e d t a u s begle i te t 

u n d w a r in G ö r l i t z z u r ü c k g e b l i e b e n , w o h i n sich 

der P r i n z W i l h e l m v v n P r e u ß e n , B r u d e r d e s 

K ö n i g s , begeben h a t t e , u m S e i n e K a t s e r l . M a j . 

!u e m p f a n g e n . 

A m z o . A u g u s t , a l s dem N a m e n S f e s t e S r . 

Kaiserl ichen H o h e i t des G r o ß f ü r s t e n T h r o n f o l g e r s 
und Cesarewi l sch A l e x a n d e r N i k o l a j e w u s c h , dem 

Hebur tSses t e I h r e r Ka i se r l i chen H o h e i t der G r o ß , 
l ü r s t i n O l g a N ' k o l a j e w n a u n d dem Alexander» 

N e w S k i - O r d e n ö s e s t e , w a r schon a m f r ü h e n W o r t 
5>«n, vo r der K a c h e d r a l e der M u l t e r G o t t e s v o n 

K a s a n , «w« M e n g e V o l k s v e r s a m m e l t . U m l o 

t r a t die Geis t l i chke i t a u S der Kirche u n d zog, 
begle i te t v o n den N n r e r n deS Alexander -NtwSk. i» 

O r d e n s , in P r o z e s s i o n nach dem N wSktschrn 

K los t e r , w o h i n sich auch I h r e M a j e s t ä t die K a i l 

U r i n , I h r e K a i » r U c h e n H o h e i t e n der G r o ß f ü r s t 

T h r o n f o l g e r u n d die G r o ß f ü r s t i n n e n M a r i a u n d 
O l g a N ' k o l o j t w n a , u n t e r E s k o r t e der Kaukas i» 
schen G e b i r g S - H a l d e S k a d r o n , auS dem e igenen 

P a l a s t e S e i n e r Kaise r l i chen M a j e s t ä t . b e g a b e n . 

D e r h o c h w ü r t i g e S e r a p h i m , M e t r o p o l i t von S t . 

P e t e r s b u r g u n d N o w g o r o d , vollzog die ' Messe . 

- N a c h dem 'Festqoltesk ' iknste empf ingen I h r e Kai» 

serl 'che M a j e s t ä t die G l ü c k w ü n s c h e des M e t r o p o r 
l i t en u n d der M i t g l i e d e r des h . d t r i g t r e n d e n 
S y n o d S , g e r u h t e n bei S e i n e r H o c h w ü r d e n e in 

F r ü h s t ü c k e i n z u n e h m e n und begaben sich d a r a u f 
Nach dem Lustschlosse au f I e l a g i n . AbendS w a r 
daselbst I l l u m m a u o n und F e u e r w e r k . D i e g a n z e 

S t a d t w a r e r leuchte t . ( S t . P t b g r . Z . ) 
F r e i e S t a d t K r a k a u . 

K r a k a u , z . l S e v t e m b e r . A m ?»s ten v» M . 
w u r d e nach einer m e h r a l s f ü n f j ä h r i g e n U n t e r » 
brechung der hiesige L a n d t a g zum e r s t enmale wie» 
der e r ö f f n e t . D e r s e l b e ist g e g e n w ä r t i g a u S zc> 
A b g e o r d n e t e n zusammengese tz t , v o n denen z w a n z i g 
durch die e inzelnen G e m e i n d e n , , sowohl in der 
S t a d t , a l s au f dem Lande g e w ä h l t , die ü b r i g e n 

fechS v o m S e n a t e , dem D o m . ' K a p i t e l u n d der 

U n i v e r s i t ä t , a u ß e r d e m aber v ie r F r i e d e n s r i c h t e r 

zu d i e s " « Zwecke delegir l sind. 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 4 . S e p t e m b e r . D e r H e r z o g A r m a n d 

v . P o l i g n a c . B r u d e r deS im F o r t H a m sitzenden 

E x ' M i n i s t e r s , ist a n ! z i s t e n v . M . h i e r a n g e r 



kommen und nach Fontainebkecm abgereist, wv «e 
in der UinqeKend G ü t e r besitzt. D e r Herzog be« 
g le i te te . w>e m a n sicherin»,rn w i r d » ta» J a h r e 
»Lzo K a r l X . nach S c h o t t l a n d . 

D a s i n P e r i q u e u x erscheinende Echa de De» 
föne macht folgende Br i e se der Herzogin v . 
B e r r y an den General« B u a e a u d , die jenem 
B l a t t e , nach setner"Versichcrnng, tn wör t l icher 
Äbschrist von, emern Frennk>e de« G e n e r a l s mi t -
gelheil t w o r d e n ^ a l s historisch, Assrenstücke der 
k a n n ! : C ' ra t ' e l le von> Btay- ,^ M a r x »8?Z^-
I c h kann I h n e n ^ G e n e r a l ' , n u r D a n k wissen 
f ü r die G r ü n d e ^ die S i e , xn den m i r gemachten-
Vorschlägen bewogen Habens gleicl)! beim ersten 
Durchlesen derselben m a r ich- entschlösse»?, vernet? 
nend zu a n t w o r t e n und beharre nach l änge re r 
Wber l egung dabei . I c h werde kein Gesuch a n 
die Reuierung? r i c h t e n w e n n dieselbe f ü r me ine 
Fret lossünq, . d ie meiner v o n G r u n d a u s zerstör? 
t en Ge»UNdhe,p so> nolhwendig «st» B e d i n g u n g e n 
stellen zu müssen g l a u b t ^ so- möge sie mir VieseU 
ben schriftlich anzeigen. S i n d sie m>t> me ine r 
W ü r d e ve r t r ag l i ch , so werde ich entscheiden, oh 
ich sie a n n e h m e n k a n n . I n keinem Falle k a n n 
ich, G e n e r a l , vergessen, daß S<e bei j.ed',r Gele» 
genhe l t vi« dem U n a l ü c I schuldige Ächtung und" 
Rücksicht mit den I h n e n obliegenden Pss ichten 
zu vere in igen gewußt h a b e n , und bezeige I h n e n 
mit« V e r g n ü g e n meinen D a n k d a f ü r . M a r i e 
K a r o l i n e . — Nachl 'cln ' f t» S c r eben erfahre ich 
die Abreise deS D o k t o r M e n i e r e s und VaS detw 
D o k l o r D e n e u p ercheilte V e r b o t , mich ohne ben 
D o k t o r D u b o i S zn besuchen.. I c h e rk lä re , daß. 
ich aus keinen Fnll H e r r n D u b a i s den Z u l r i l t 
zu imr gestatten werden obgl. ich das M i ß t r a u e n 
der Reg ie rung gegen den D o k t o r D e n e u x m i r 
sehr leid rhu t . sv' habe ist: n ichts dagegen,, daß er 
hier bleibt, w e n n er <S wünscht5 doch werde ich» 
in dieser Hinsicht durchaus n ich t s nachsuchen. — 
Cl taöe l ! , v o n Bl«n/e, den 10. April! i g ? 5 . I c h 
habe m-ehrere T a g e über unsere verschiedenen Un-
ter redunqen nachgedacht, , H e r r G e n e r a l i , und die 
Ueberzeuaung q ' w v n n e n , baß ich^ so sehr ich mich, 
auch nach Hre ih l i t sehne, der Regierung« dennoch 
keinen Vorschlag machvn t o n n , bevor ich mich 
nicht m i t einiqen meiner Freunde berarhen ha« 
b e ; ich beschränke mich' auf zwet^ doch^ wvhl 
Verstanden, ich muß sie ohne Zeugen sprechen 
können. W i l l i g t der M i n i s t e r e i n , fo werde ich' 
Aldst a n den Vicomte van E h a u t e a u b r i a n d und" 

« n Herrn- H e n n e q u i n schreiben, unr str zw ersu» 

chen, .zu w i r nach B l a y e zu kommen» I c h habt 
allen G r k n d » l l l hof fen , daß. die Vorschläge, die ich 
i h n e n m a c h m werde , ih ren B e i f a l k A n d e n werden» 
D i e Neg ie rung w ü r d e t n diesem F a l l e ^ o f o r t da« 
v o n in K e n n t n i ß gesetzt w e r d e n . A h e r such t* 
S i e , dem Conse i l s > P r ä s i d e n t e n m e i n ^ i Wünsch 
mi rzu the i t en . M e i n S c h r i t t beweist I h n e n , G « 
n e r a l , baff ich I h r e g < g ^ 
Mich zu schätzen w e i ß . J v ^ v e r d e I h n e n stet» 
dankba r d^Mr sein. — M o r i e K a r o l ' n e . —' Ci» 
ladelie v o n Bka^e . z z . Zlpril 18ZZ» H e r r Gene« 
r a lü D » die Regierung> mi r jeden R>,thgeber 
ve rwe ige r t , und mir auch ferne S i c h e r h e i t ge» 
w ä h r t , daß ich nach der E o n s u l t a r i o n der Aerzt t 
t n Fre ihe i t gefetzt werden soll, so k a n n ick/ dt« 
D o k t o r e n O r s i l a , Auvity>, Fouquier und A n d r a l 
nicht e m p f a n g e n ^ ich bitte S i e , denselben m e i n 
g a n z e s B e d a u e r n darüber auszusprechen. I c h 
werde f o r t f a h r e n , der sorgfä l t igen Behand lung , de? 
Doktoren Deneux , G i n t r a c und Menie reö zu' g«^ 
nießen , m i t denen ich außerardenl l tch zufrieden 
b i n . M a n soll mich ntcht anklagen können, daß 
ich nicht A l l e s , w a 5 in meinen K r ä f t e n stand, 
g e t b a n > u m meinen K i n d e r n ihre M u u e r xu er-
h a l t e n . I c h ergreife jede Gelegenhei t , H e r r G«< 
n e r a t , um I h r e m Herzen und I h r e n Absichten 
Gerechtigkeit w i d e r f a h r e n zu lassen. — M a r i e 
K « r o l i n e . 

D e r B a r o n J o s e p h L a t o u r , 1765 i n D o r i 
d iaux geboren, der von 1792 an fämmtl iche R«< 
v o l u t i o n s » K r i e g e mitmack)te und sich durch seine 
Tapferke i t vom gemeinen S o l d a t e n b is zum G « 
neral» M a j o r empor schwang , ist vorgestern hier« 
selbst vers torben; Napo leon ha t te a l s Konsul ihm 
einen E h r e n « Degen verUehen; im J a h r e 1815 
m i t der Derlheidigungt von M a u b e u g e beau f t r ag t , 
übergab ev diese Festung erst, , nachdem Ludwig 
X V l i l . feinen Einzug in P a r i s gehol ten ha t te . 

D e r Ha fen von B u g i a , . zwischen Algier und 
B o n a gelegen, ist an der ganzen Küste der ehe» 
mal igen Regentschaft der geeignetste f ü r den Auf« 
e n t h a l t einer Sch ' f fS» S t a t i o n ; zu größerer S>u 
cherheit w i rd ober eine ihm beherrschende,, fthe 
unzugänalich« A n h ö h e stark befestigt werden müf» 
sen» B u g i a m a r ehenrals eine S t a d t , wie die 
noch v o r h a n d e n e n R u i n e n einer befestigten R i n g t 
manev beweisen. D i e Umgegend ist wild und 
d ü r r 5 steile Felsen/ die sich mehrere S t u n v e n weit 
erstrecken, t rennen diesen O r t von den furchtbaren 
Thälern von Kons tan t ine . I n den B e r g e n «oy* 



nen wilde Arabisch , H o r d e n , die noch nie eine 
R e g i e r u n g a n e r k a n n t Haben. 

P a r i s , S e p t e m b e r . J m J o u r « a l d e P a » 
r iS lie/k m a n Folgendes^: S e i t dem S c h a f f e der 
Franzosi jchen K a m m e r n -und ü n P r o r o q a t i o n HeS 
Englischen P a r l a m e n t s ist die öffentliche Auf» 
Merksamkei t , die einen Augenblick durch die U m 
ruhen in der S c h w e i z von den Por tugies ischen 
Angelegenheiten abgelenkt worden w a r , wieder 
ganz auf diese ger ichte t . D a S H a u S B r a g a n z a 
h a t ein se l t sames S<bicksa l . W ä h r e n d D o m 
P e d r o in Lissabon den T h r o n seiner Toch te r wie» 
der hers tel l t , w i rd er in R i o - J a n e i r o durch ein 
D e k r e t f ü r einen Fe ind 6 , S L a n d e s e r k l ä r t , über 
welches sein noch u n m ü n d i g e r S o h n reg ier t . 
Auf der einen S e i t e deS OceanS wi rd er a l s 
H a u p t einer R e v o l u t i o n empfangen , auf der an» 
dern h ingegen a l s angeblicher Urheber einer Eon» 
t r e « R e v o l u t i o n zurückgewiesen. D i e Geschichte 
bietet wenig Beispiele eineS solchen Gegensatzes 
b a r . D i e Bras i l i an i sche K a m m e r h a t , mi t Rech t 
oder U n r e c h t , B e s o r g n i ß vor einer R e s t a u r a t i o n 
gefaßt und höchst energische M a ß r e g e i n gegen 
D o m Pe .dro a n g e o r d n e t . D i e R ü i ^ k e h r nach 
B r a s t l i e n »st i hm m i t größerer S t r e n g e verbot 
r , n , a l s der v e r b a n n t e n D y n a s t i e der A u s e n t h a l t 

in F rankre ich . 
D e r G r a f v . S a i n t i L e u (LouiS B u o n a p a r t e ) 

h a t u n t e r m Zis ten v . M . von F lorenz ein S c h r e i , 
ben an die R e d a k t i o n der T r i b ü n e gerichtet, w o r i n 
er d a r ü b e r k l a g t , daß die gegen dte M i t g l i e d e r 
der F »mllie N a p o l e o n s ausgesprochene V e r b a n 
n u n g seit der J u l i - R e v o l u t i o n noch nicht zurückt 
g e n o m m e n worden sei» Aehnliche S c h r e i b e n rtchi 
t e t e n , wie m a n sich e r inne rn wi rd , zwei B i ü d e r 
öeS G r a s e n , J o s e p h u n d Lucian B u o n a p a r t e , 
über denselben G e g e n s t a n d an daS g e n a n n t e B l a t t , 
Welches bei G e l e g e n h e i t der W i e b e r a u f r i c h t u n g 
ber S t a t u e N a p o l e o n s auf der V e n t ü m e > S ä u l e 
seine V e r w u n d e r u n g da rüber ausgesprochen h a t t e , 
daß ketn M i t g l i e d der Napoteonischen F a m i l i e 
diesem wicht igen Akte be igewohnt habe . D i « 
drei B r ü d e r f a n d e n h ie r in eine A r t von Ank lage , 
und e r i n n e r n , um dieselbe v o n sich abzuweisen, 
die R e d a c t i o n der T r i b ü n e a n d a s noch i m m e r 
auf i h m lastende V e r b a n n u n g S < Gesetz. 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
L o n d o n , 4 . S e p t . D e r G l o b e h a t seit e i -

nigen T a g e n seinen T o n in Bet re f f D o m Pe» 
dro 'S wesentlich u m g e s t i m m t , w ie besonders auS 

nachstehend«!!, Artikel hervorgrht: Dom Pedro 

h a t d ie C o r t e S zusamtnenberufen u « b «ach d«r 
Ansicht u r t h e i l s f ä h i g e r P e r s o n e n ist sein Benetz t 
m m seit seinem ^»s t r e s sen in Lissabon w e i t bei 
Erledigender gewesen, a l s ds, F r e u n d e der < o n M u t i » 
onnellen S a c h e zu e rwar t en berechtigt w a r e n . 
O b w o h l der Herzog v o n P a l m e l l a nicht zu 
g e g e n w ä r t i g e n M i n i s t e r i u m zugelassen t r o l d e n , 
so un ters tüHt er dasselbe doch auS al len K r ä f t e n . 
D e r Herzog s c h e i n t . Wie .man unS versieh,5t, 
nicht allein den T r i u m p h der jungen K ö n i g i n a l s 
gesichert anzusehen, sondern überd ies auch z« Hof« 
f e n , d a ß die Regen t schaf t auf einer d a u e r h a f t e n , 
zuftätdensteilendeiH G r u n d l a g e beruhen werde» 
W i r Haben G r u n d zu g l a u b e n ^ daß Lord W . 
Russell sich a u s eigenem Anschauen i>on diesem 
glücklichen S t a n d « der D i n g e überzeugt h a t t e , 
bevor er sein B e g l a u b i q ^ n g ö - S c b r e t b e n überreich» 
t » , u n d s o m i t S a c h e der jungen K ö n i g i n 
e inen so wichtigen B e i s t a n d gewährte« — D i e 
j m N a m e n D o m P e d r o s vo rqenommenen V e r l 
H a f t u n g e n u n d die Besorgnisse einer R e a c i i o N 
gegen die besiegte P a r t e i sind durch die Migr ie l t« 
sten über t r i eben w o r d e n . Auch die AnHanger 
D o m M i g u e l ' S «1 E n g l a n d , denn es f eh l t d e m t 
selben bekanntl ich nicht an B e w u n d e r e r n auf a l l 
len P u n k t e n E u r o p a ' S , haben die l ü g e n h a f t e n 
D a r s t e l l u n g e n ihrer V e r b ü n d e t e n i n P o r t u g a l u n r 

terstützt u n d den U m s t a n d künstlich b e n u t z t , daß 
P a l m e l l a mchr i n s M i n i s t e r i u m berufen w o r d e n . 
Z u r B e r u h i g u n g m a g h i e r altgezeigt w e r d e n , 
d a ß P a l m e l l a D o m P e d r v ' S V e r t r a u e n g e n i e ß t 
u n d nichtS m e h r wünsch t , a l s daß seine F r e u n d e 
sich dem Ka i se r anschl ießen. — D i e B r i e f e a u S 
Lissabon im S u n l a u t e n sehr be fo rg l i ch , u n d 
M a n sprach von einem Vorpos ten-Gefech te , welches 
^ Engl ische M e i l e n v o n der H a u p t s t a d t vorgefa l» 
len w ä r e und <n welchem die Cons t i t u l i onne l l en 
ben K ü r z e r n gezogen hät ten^ 

H e r r P . T h o m p s o n ist nach dem K o n t i t 
«lent a b g e r e i s t , u m , wie der G l o b e wissen n u l l , 
dte bere i t s seit l ängerer Zei t angeknüpf t en Unte r» 
H a n d l u n g e n m t t Frankre ich wegen e«n,S zwischen 
beiden L ä n d e r n , abzuschließ nden H a n b e l s i V e r r r a » 
geS an O r t und S t e l l e for tzuschen. 

M a d r a s Ze i tungen b i s zum , 4 . A p r i l zufof t 
ge, ist d a s E l e n d , iveicheS die H u n g e r s n o t h i n 
dieser S t a t t h a l t e r s c h a f t anger ich te t h a t , u n b e , 
schreiblich« 

Aus Brasilien sind Zeitungen bis zum 14. 
J u l i hier eingegangen. Sie enthalten die Be» 
Uchte d»S Ausschusses, welcher niedergesetzt wor-



d e n , u m die d i r D e p u t a t e n ! K a m m e r v o n d i r 

R e g i e r u n g ü b e r l i e f e r t e n Aktenstücke tn B e z u g auf 

dte P l ä n e zur R e s t a u r a t i o n D o m P e d r o ' S I . 
a u f den B r a s i l t a n i j c h e n K a i s e r t h r o n zu u n t e n 
suchen. N a c h l a n g e n V e r h a n d l u n g e n kam die 
D e p u l i r t e n - K a m m e r übe re in . den B e s c h l u ß zu er» 

l a s sen , baß sie die R e g i e r u n g in jeder zur Ab» 
Wendung, der S c h m a c h e iner solchen R e s t a u r a t i o n 

gee igne ten v e r f a s s u n g s m ä ß i g e n M a ß r e g e l un te rs tü» 

tzen wol le . S o d a n n w u r d e über e inen Gesetz» 
E n t w u r f b e r a t h s c h l a g t , k r a f t dessen dem H e r z o g 
v o n B r a g a n z a der Z u t r i t t tn daS B r a s i l i a n i s c h e 

G e b i e t , u n t e r welchem V o r w a n d e derselbe auch 

versuch t werden möchte , f ü r i m m e r v e r b o t e n fe in 

s o l l , w e n n er nicht a lS F e i n d u n d g e w a l t s a m e r 
E i n d r i n g l i n g b e h a n d e l t werden wo l l e . D e r ) u » 

stizt M i n i s t e r h o l t e der K a m m e r auch e inen Ge» 
f e t z - E n t w u r f v o r g e l e g t , der eine bessere O r g a n i s t « 

r u n g der N a t i o n a l - G a r d e n zum Zweck h a t . D i e 
P r i v a t B r i e f e a u s R i o J a n e i r o l a u t e n sehr g ü n t 

stig; eS w a r R u h e im La«>de, u n d dte G e s c h ä f t e 

h a t t e n wieder gu t en F o r t g a n g . 
D i e N a c h r i c h t e n a u S M 'Zt iko retchen b i s 

z u m i . J u l t ; . d a S von do r t e inge t ro f fene Pocke t« 

boo t h a t ; o o , o o o D o l l a r s auf k a u f m ä n n i s c h e 

R e c h n u n g u n d 4 8 . 0 0 0 D o l l a r s a u f Abschlag der 

D i v i d e n d e n m i t g e b r a c h t . E s ist die E i n r i c h t u n g 

ge t ro f fen w o r d e n , daß k ü n f t i g alle G e l d R imessen 
v o n M e x i k o , statt, wie b i s h e r , v v n V e r a k r u z 
a u s verschi f f t .werden sol len. Zu V e r a c r u z w a r 
alleS r u h i g ; d a s I n n e r e deS L a n d e s abe r b e f a n d 

sich in a u f g e r g t e m Z u s t a n d e . S a n t a n a soll den 

G e n e r a l B u s t a m e n t e au f sechs J a h r e a u S dem 

L a n d « v e r b a n n t h a b e n . 
L o n d o n , 4 . S e p t e m b e r . M a n sieht m i t 

W a h r h a f t ängs t l icher S p a n n u n g dem R e s u l t a t e 
von B o u r m o n t S B e w e g u n g e n e n t g e g e n . D a 

m a n berechnet, daß über M a d r i d in P a r i s tele: 

g r a p h i s c h , B e r i c h t e biS zum , ; s t e n v . M . h ä t t e n 
e ingehen k ö n n e n , so schließt m a n d a r a u s , daß biS 

zu diesem D a t u m kein entscheidendes E r e i g n i ß 

bei Lissabon vo rg fa l l en ist. D a ß sowoh l a in 

hiesigen a l s a m Französ ischen H o f e ernstl iche B e i 
forgnisse übe r den S t a n d der cons t i t i onne l l en 

S a c h e o b w a l t e n , ergiebr sich a u S der v e r z ö g e r t e n 

Abre i se D o n n a M a r i a ' S , d i e . w ie m a n jetzt ert 

f a h r t , zuvor noch London besuchen soll. S c h o n 
ist der M a r q u i s v o n R e z e n d e h i e r a n g e l a n g t , u m 

A n s t a l t e n zu i h r e m E m p f a n g e zu t r e f f e n ; auch 
w i r d in P o r t S m o u t h etn D a m p f b o o t a u s g e r ü s t e t , 

um sie tm g ü n s t i g e n F a l l e nach Portugal zu b r t i t t 

g e n . — Ueber den S t a n d der D t n g e zu Lissabon 

tsi eS s c h w e r , m l t B e s t i m m t h e i t zu urchei len» 
D i e dor t iqe P r e s s e , die aber g a n z u n t e r dem E i n ! 

flusse der R e g i e r u n g steht, ist f rei l ich w o h l g e m u l h ! 
nicht aber so getrost l a u t e n die B r i e s e do r t an« 

lässiger E n g l ä n d e r , z u m a l da fast alle ihre Lands» 

leute sich m e h r oder wen ige r , entschieden f ü r dte 
C o n s t i t u t i o n e l l e n ausgesprochen h a b e n . E m S c h r e i t 
Ken im H a m p s h i r e T e l e g r a p h m e l d e t , der Tele» 

g r a p h von B o a V i s t a h a b e a m »y ten d. daS 
E i n r ü c k e n Migue l i s t i s che r G u e r i l l a s in T o r r e S 
N o v o S , G o l e q a o u n d C h a m u S c a v e r k ü n d i g t ; ein 

an sehn l i che s C o r p S h a t t e S a n t a r e m beseht . M a n 

h ä l t die H a u p t s t a d t a l l e r d i n g s sür g e f ä h r d e t . 
D i e min i s t e r i e l l en u n d ' l i be ra l en B l a i t e r beobacht 

ten S t i l l s c h w e i g e n ; h i n g e g e n giebt die M o r n i n g t 

P o s t e in ige Auslchlüsse über B o u r m o n t S P l ä n e . 
B o u r m o n t h a t n ä m l i c h — diesen A n g a b e n zu« 

fo lge — die C o n s t i t u t i o n e l l e « gänzl ich ü b e r l i s t e t ; 
die ersten A b t e i l u n g e n seines v o r P o r t o gestall t 

denen C o r p s brachen schon a m 4 t e n v . M . i n 

a l ler S t i l l e a u f , dte letzten ver l i eßen G r i s o jedoch 

erst a m z is ten v o r i g e n M o n o t S , und eS sind nun» 

m e h r z z , o o o M a n n gegen Lissabon a u f g e b r o c h e n . 
D i e B e f e s t i g u n g v o n A v i i u e s w a r n u r e ine T ä u » 

f c h u n q , u n d a l s S a l d a n h a a m i y t e n v . M . ei» 

n e n A u s f a l l m a c h t e , w a r e n schon alle T r u p p e n 
v o n der S ü d s e i t e deS D u e r o a v g e » o g e n , 6 0 0 

M a n n a u s g e n o m m e n , d i e , u m die O p e r a t i o n e n 

besser zu ve rdecken , dte äuße r s t en L in ien besetzt 
h i e l t en . A m U f e r der T o m e g a ließ B o u r m o n t 

e inen T h e i l setner T r u p p e n H a ^ t m a c h e n , u n d 

h a t somi t die nördl ichs ten P r o v i n z e n P o r t u g a l s 
( E n t r e M i n h o e D o u r o u n d T r o z o S t M o n t e S ) 
den C o n s t i t u t i o n e l l e n p r e i s g e g e b e n , j a sogar die 
G u e r r i l l a S v o n do r t a b g e r u f e n , u n d e inen a l t e n , 

a u S dem Unabhäng igke>tS»Kr iege b e r ü h m t e n G u e r s 

r ' l l e r o . g e n a n n t P a p a c h u , ^ a n ih re S p i t z e gestel l t . 

A u ß e r d e m stehen bei T o r r e « V e d r a S , A b r a n t e S 
u n d in der U m g e g e n d noch 1 0 , 0 0 0 M a n n . M a n » 

-gel a n L e b e n s m i t t e l n h a t b i s h e r ben A n g r i f f ver» 

z ö g e r t : jetzt abe r ist d a s ganze L a n d in B k w e t 

g u n q u n d daS L a n d v o l k b r i n g t v o n al len S e i t e n 

Z u f u h r . , 
Ein noch n icht ganz v o l l e n d e t e s , u n g e h e u r e s 

G e b ä u d e i n B r i q h t o n , d a s s o g e n a n n t e A n t ä h u m , 

h a t gleiches S c h i c k s a l m i t dem B r u n S w i c k - T h e a t 

t e r g e h a b t ; »S stürzt« am F r e i t a g A b e n d m i t 

f u r c h t b a r e m Gekroch e t n , ohne e inen M e n s c h e n 

zu beschädigen . Dies g r o ß e B a u w e r k w a r d v o r 

ungefähr einem Jahre unter der O b e r » Aufsicht 



t lneS ausgezeichneten Londoner B o t a n i k e r s , des 
H e r r n P h i l l i p s , begonnen. E S bestand ganz ouö 
E i s e n , an Gewich t 4 — 500 T o n n e n , und hal l« 
die g rüßte j e m a l s gebaute K u p p e l , i n d e m ' dieselbe 
sogar dte per S t . P e t e r S > Kirche zu N o m u m 
8000 F u ß Flächen - I n h a l t überstieg. D a s Ein» 
setzen deS G l a s e s , welches vorgestern beginnen 
so l l te , würde ge raume Zeil er forder t h a b e n , da 
a n z Acre G l a s nölh ig w a r e n , um die O e f f n u n g 
der K u p p e l zu bedecken. S c h o n wa^en eine 
M e n g e der auserlesensten P f l a n z e n f ü r dieleS 
T r e i b h a u s gesammel t , und viele angesehene P e r -
sonen , w o r u n t e r auch der Herzog v o n D e v o n s h i i 
r e , ha l l en dazu beigesteuert. D e r B a u w a r 
schnell vorgeschri t ten, und d a s G e b ä u d e versprach 
e ines der schönsten D e n k m ä l e r architektonischer 
S c h ö n h e i t zu werden . E i n großer T h e i l deS Ge» 
rüsteS w a r schon f r ü h e r weggenommen w o r d e n ; 
F r e i t a g N a c h m i t t a g s wurde auch der noch übrige 
T h e i l desselben en»sernt, und AlleS schien sest und 
sicher. E m e oder zwei S t u n d e n jedoch hör te 
M a n ein K n a r r e n in dem E i sen , und die ArbeltS» 
l e u t e , welche dieS zu rechter Zei t g e w a h r wur» 
den , en t f e rn t en sich eiligst. D a s K n a r r e n dauer te 
einige Zeit f o r t , so daß auch der O b e r » G ä r t n e r , 
der sich noch allein in dem G e b ä u d e b e f a n d , f ü r 
seine S i c h e r h e i t zu fürchten b e g a n n , und kaum 
w a r er h e r a u s , alS eS m>t donnerähnl tchem Ge» 
krach einstürzte . D i e ungeheuren eisernen Rib« 
ben zersprangen in lausend S t o c k e . und mehre re 
derselben g r u b e n sich durch die S c h w e r e deS Fol» 
leS von solcher H ö h e h e r a b , viele F u ß lief in 
die E r d e h ine in . D e r E i n s t u r z soll dahe r gekow» 
w e n s e i n , daß sich in der K u p p e l des G e b ä u d e s 
eine zu große Last von E i l e n be fand , dte hinab» 
stürzen m u ß t e , a l s sie nicht mehr vvn dem Ge» 
rüs t unters tütz t w u r d e . S o n n a b e n d s strömten 
H u n d e r t e von Menschen in B c i q h t o n z u s a m m e n . 
Um die T r ü m m e r zu sehen. D a s G e b ä u d e stand 
üM westlichen E n d e der S t a t t und würde eines 
der schönsten Kunstwerke der W e l t gewesen sein. 
W i e hoch sich der durch den E i n s t u r z desselben 
verursachte S c h a d e n b e l a u f t , weiß m a n noch 
nicht g e n a u . 

B e l g i e n . 
B r ü s s e l , S. S e p t e m b e r . H e r r B o w r i n g , ei» 

6kr der ausgezeichnetsten M ä n n e r E n g l a n d s 
durch f . j n t Kenntnisse im F i n a n z - und H a n d e l s » 
sache, ist g e s t ^ n zu Brüsse l angekommen. E r 
War durch den S t u r m 4 T a g e auf der S e e zu» 
rückgeha l t en . 

AuS Vliessingen erhal ten w i r heute folgen» 
deS Verzelchniß der durch die S t ü r m e der letz» 
len T a g , b is zum ; . S e p t e m b e r verursachten 
Ung lücks fä l l e : D i e Henr i e t t e h a t ih re M o s t e n 
kappen m ü s s e n , und ein T h e i l ihrer L a d u n g , in 
Zucker bestehend, ist beschädiqr. D i e s e s S c h i f f 
«st durch Fischer von B l a n k e n b e r g nach Vtiessior 
gen ' gebracht worden . — D a S Dampfsch i f f de 
B o u r S v a n A m s t e r d a m , nach Dünk i r chen gehend, 
ist gescheitert und bei der E i n f a h r t 'deS H a s e n S 
von S l u y s i n - F l a n d e r n zerschellt , die E q u i p a g e 
ist ge re t t e t , daS S c h i f f ist ve r lo ren . 

O s t e n d e , z . S e p t e m b e r . M a n versichert, 
d a s Dompsschiss, R o y a l Adelaide sei bei Heyst 
ges t randet . D i e Z a h l der v o n B l a n k e n b u r g b i s 
N i p o r t gescheiterten S c h i f f e giebt m a n au f l » 
a n . Auf dem Lande sind viele B ä u m e en twur» 
zeit w o r d e n . D e r Anblick der S t a d t tst t r a u r i g ; 
m a n begegnet V ? n b e r n und K i n d e r n , welche, die 
einen ihren G a l l e n , die ande rn ihren V a t e r be« 
w e i n e n . E s tst ebevsallS ein r r au i igeS S c h a u » 
spie t , die K a r r e n zu sehen, welche m i t den a n 
die Küste geworfenen Gegens t änden beladen sind. 
D i e G e w a l t der S e e w a r in diesen T a g e n deS 
Unglück» so g roß , daß ein S c h i f f ^ o n 4 0 0 Ton» 
nen über die B a n k von N ' e u p o r t geworfen w a r d 
und in den K a n a l l i e f ; dies ist unbegreif l ich, 
da der K a n a l n u r 6 F u ß Wasser h a t und daS 

S c h i f f deren m e h r a l s 10 zrehl. D a s S c h i f f 
w i r d ver loren sein. Ges te rn fischte m a n hier ein 
N a d eines D a m p f s c h i f f e s , dessen N a m e n m a n 
nicht kennt . A m 1. S e p t e m b e r w a r d a s M e e r 
so h o c h , baß eS i F u ß über den H a s e n - D a m m 
stieg. D e r P a v i l l o n der B ä d e r h a t t e z F u ß 
Wasser im I n n e r n . 

Zwei Englische B r i g g S sind auf dem B a n k 
ga rd gescheitert? daS eine ist mi r M a n n u n d 
M a u S v e r s u n k e n , d a s ander» gere t te t . — Z w e i 
K o h l e n - B r i g g ö sind zu Westkopelle gescheitert u n d 
ganz v e r l o r e n ; »den so eine S l o o p mir M a n n 
und M a u s . E i n , B r i g g ist m«r Ver lus t al ler 
ih re r S ' g e l zu Vliessingen e inge laufen . V i e l e 
andere S c h ' f f e haben theilS ihre A n k e r , S e g e l 
und Kabe l ve r l o r en . — D e r D ' i c h von Wes tka i 
pelle ist f , h r beschädigt. D i e I n s e l W a l c h e r e n 
w a r b e d r o h t , verschlungen zu werden . 

B r ü s s e l , 7. S e p t e m b e r . Zu Genk ist in de» 

letzten T o g e n eine große A n z a h l Po ln i scher F lüch t r 
l tnge e ingetroffen. 

A u s Ostende schreibt m a n : ES hat sich n u n 

bestätiget, daß das Englische Dampfschif f R o y a l 



Adelaide bei der Schleuse an den sogenannten 
Ladzandschen Deinen gescheitert ist; alle Passa-
giere <w»e -man sagt, 17z an d r̂ Zahl) sind 
glücklich ans Land Erbracht worden. 

D e u t s c h l a n d . 
HrankfurL a. M . , 7- Sept. Se. Durch» 

faucht der regierende Herzog vsn Nassau ist ge: 
stern l)ters lb.st angekommen und im Gasthause 
zum Römischen Kaiser abgestiegen; ferner sind 
angekommen: Se. Durch!. 0er Herzog Bernhard 
von Sachsen-Weimar^ K. Ntederl. General:L't 
eutenant; S ^ Excellmz Herr Gras MenSdarf, 
K . K. Oesterreichifcher General Feldmarschall-Li» 
eutenant und Vice-Gouverneur der Bundes Fe» 
stung Mainz; Se. Excellenz Herr Baron von 
Byström, General«Akjutant S r . Majestät deS 
Kaisers von RuLland und G^eural ^er Garde» 
Infanterie. 

I t a l i e n . . 
Neapel, -o. August. Die Herzogin «on 

Berry »st geitern mir ihrem Gemahl und einem 
ziemlich zahlreichen Gefolge von Hier abgereist, 
nachdem ste sich zuvor vom Könige .undöer ganzen 
Königlichen Familie, dte »hr wahrmd ihres Für, 
zen Aufenth'lreS in Neapel wiederholte Beweise 
der lebhaftesten TheUnahme gegeben, verabschie» 
det h^lte. DaS Gerücht, der Französilche Ge-
sandte, Herr Durand ,̂e Mareuil, Habe »m Na» 
wen Ludwig Philipps geg,n die Abreise der Her-
zogin proiestirt, scheint sich «icht zu bestätigen. 
Sie wird sich, Wie verlautet, einige Zeit in Rom 
und Modena aushalten^ um dann nach Prag zu 
eilen, wo sie die Familie KarlS X. und ihren 
Sohn finden wird. Man versichert, sie beabsich-
tigte diesen Winter nach Palermo zurückzukehren, 
wofern der Gang der Französischen Angelegenhei-
ten nicht «ine Verlängerung ihreS Aufenthaltes 
in Deutschland erfordere. — Am izt^n d. M . 
war eine der schönsten Eruptionen deS Vesuv seit 
-8!2. Der ganze Berg schien in Feuer zu sie» 
hen, und fünf verschiedene Lavaströme ergossen 
sich in allen Richtungen, theilS gegen Torre de 
Greco, theils gegen Ottajano, theUS gegen Port 
tici. Aber schon am folgenden Tage war Alles 
vorüber, und nur ein heftiger Schwefelgeruch, den 
man in Neapel spürte, erinnerte an dte Näh« 
de« gefährlichen Nachbars. Indessen erwartet 
man einen noch heftiger« Ausbruch, indem dteBrun» 
nen in Portiki und Resina fast alle plötzlich ver» 
siegt sind. — Torloma hat die Tabacks < Negie 
im ganzen Königreiche gepachtet, und zahlt der 

Regierung jährlich 6,,000 Dukaten (ungefähr 
1,4,000 Zl.) mehr, als sein Vorgänger. Der 
Vermehrung dieses Pacht,preises^anken die Gründl 
Eigenthümer in der Nähe Neapels die Abschafe 
fung nner Auflage. welche für dieselben sehr dtük» 
Lend war. Es mußten nämlich vis vor wenigen 
Tagen -von zedn gekelterten Botta Wein sechs 
Lar lm bezahlt werden, ehe derselbe verkauft wer» 
Sen tonnte, was bei d r̂ großen Menge WeineS, 
die jährlich aus Mangel an Käufern verloren 
Heht. eine ziemlich bedeutende Summe auSiüacht. 
— Die Straße von hier nach Rom wird aufs 
Neue von Raubern beunruhigt, die eist kürzlich 
«inen Wagen, ,n welchem sich unter mehreren 
Reisenden auch Herr Deneu, Geburtshelfer des 
Herzogin von Derrj) in Blaye, befand, gänzlich 
auSgeplünoez-t haben, ohne jedoch die Passagiere 
zu mißhandeln. — Unter andern auSqezeichnetea 
Zremven erwartet man hier diesen W'nler den 
MarqutS Hertford, Lad>y Strachan, welche den 
Palast der Prinzessin Paternv in der Ckiaia qe» 
taust Hot, Lady Drummond u. s. w. Ferner den 
.unerschöpflichsten aller Dichter, Herrn Eugen 
Scribe. 

S c h w e i z . 
Soluthurn, 1. Sept. Ueber die meuterischen 

Auftritte, welche a.n ,9. August unter den von 
Basel hieher zurückgekehrten Truppen stattfan» 
Hen, enthält dte Allgemeine Schweizer»Zeitung 
folgendes Nähere: Am 29. v. M . langte daS von 
Basel herkommende Soiolhurner Bataillon wieder 
Hier an, nachdem es beinahe ohne alleErfrilchung eil 
neu Marsch von sechs starken Stunden gemacht hatte. 
Einen Theil desselben wollte man bei den H»ngern 
einquaitteien, den andern aber sür eine einzige Nacht 
tn die Kaserne verlegen. Da revoltirten sich dieseLeh» 
leren und machten in dem Hofe des nun zur Ka« 
ferne eingerichteten GesandtschaftSiGebäudeS einen 
entsetzlichen Lärm, forderten plötzliche AuSbezah» 
lung, Einquartierung u. s. w. E»n Naihöhere 
wollte sie beschwichtigen, konnte aber nicht zu 
Worte kommen. Die Offiziere wurden jammert 
lich beschimpft, sie seien nur Hallunken, Buben, 
die nichts von dem Dienste verstünden, Dauern» 
föhne wie dte Soldaten u. s. w. Mehreren tvur» 
den dte EpauletteS heruntergerissen, der Stabs» 
Fourier wurde zu Boden geworfen, der Major 
Distel«, ein Maler von O>ten, der die tn allen 
WirthShäufern aufgehängte Zeichnung der famö» 
fen BallstallertVerfammlung verfertigt hat, gröb» 
lich mißhandelt, und «mem der ersten RathSher» 



N N die Faus t u n t e r dl« N a s e gehalten» Alk z o s 
Mann stürmten auf da5 RathhauS und mehrere 
sagar in den S a a l > wo sich? dte Regierung in 
aller Eile versammelt hatte. Gegen, diese neue 
Regierung stießen ste ebenfalls die gröblichsten-
Schimpfreden ouS^ die wir wegen des AchtungS» 
Gesetzes nicht wieverholen dürfen, die aber gleich-
Wohl hier ungi-strusr und ös^ntlich ausgestoßen wur, 
den. D^geg^n riesen die Soldaten mir lauter 
St immer E^ lebe dte Stadt Basels luden ihr« 
Gewehre^ wollten die Patronen nicht abgeben,. 
Warfen die Feldkessel. um^ in denen sie ihre Ra? 
tionen kochen sollten, und erklärten laut^ daß sie tn-
Zukunft keinem Aufgebot mehr folgen Würden» Am 
Ende mußte man, um größeres Uebel zu verhü» 
ten, dem souuerainen und noch dazu» bewaffneten 
Volke nochgeben? die Soldaten »vurden eiligst: 
ausbezahlt, einquartiert oder entlassen^ ihnen sô  
gar die Rationen vergütet, unv damit hatte der 
Tumult ein Ende. Während dieser ganzen 
Zeit ward der Mil i j lZnsp,ktor nirgends erblickt. 
Einige der verständigen RalhSherren sagten den« 
aufgebrachten Sokdaten, daß, tvenn sie elivn glauh-
ten, daß daS Regieren eine so große F/eude sei, 
sie ihnen ihre Plätze herzlich gern abtreten woll-
ten ; man hat aber bemerkt, daß diese Rathsher-
len noch von den sogenannte»? alten Oliqarchen wa-
ren, dte neuen sind nicht^hald so bereitwillig. Zn einem 

hkessgen Nonnen-Kloster, dessen arme Bewohneri-
tnnen stch mit ihrer Hand » Arbeit kümmerlich» 
nähren müss,n. wurden auch vier Mann einquar» 
tu r t . Drei waren für die Stadt Basel, einer fü r 
die Lkstaler 5 diese kamen wegen ihrer polnischem 
Gesinnungen an einander; der Liestaler Patron 
würbe übel- mißhandelt, und hätkr er nichr still! 
gesck)wiegen. so w^rde er von seinen Kameraden 
beinahe zu Tobe geschiagen worden sein. 

Vereinigte Staaten von Nord' Amerika. 
Zn New - Nork wurr»? ver Grundstein zu «kl 

ner neuen Universttät gelegt. Auf dem Washing? 
ton-Platzversammelte sich der Zug^ bestehend au5 
den Mtigliedern^ Prvfessorelt und Sludirenden 
der Universität, aus dem Präsidenten und den 
Professoren v»s Kollegiums zu Kolumbia. auS 
der Geistlichkeit, dem Mayor. den Recorder und 
ben meisten Stadt.'Behörden, und begab' stch von 
da nach Sem Ort , w«? das UmversilätS-Gebäude 
sich erheben soll. Die Feierlichkeit begann mit 
einer Nede, welche de; Or. Milnoe an die Ver» 
sammlung richtete. Er machte varouf aufmerk» 
sam, daß, die Universität keine religöse Sekte auS» 
schließen, sondern alle Dogmen umfassen solle» 
Zhm folgte der Konzler der Universität, v r . 
Matthews, und der Dr. Cone; der Erstere sprach 
über den UiuerrichlS: Plan, und der L tztere seg» 
yete das begonnene Wert ein. (Pr.StSz.) 

I n t e t l t H e n z, - N a c h r r c h t e n . 

Gerichtlrche Bekanntmachvttgerr. 

Die Dorptsche Kirchen-Verwaltunss wird die al-
ten Kircdenfonster und' mehrere^ bei der stattgehabten 
Haupt-Reparatur der biestg.cn St. Johanne»«Kirche 
ausgesonderte Hvliwerk, zum öffentlichen Ausbot stel-
len und ladet daber die evwaniaen Kaussicbhaber hier-
durch ein, lich an» 22sten Sevtemder d.. 9 ? Nachmit^ 
tags um S Ubr^ bei" der hieligen St. IobaoneK,Kir-
che einzufinden. ^ 

D o r p a t , . den U t e n September 

Kirchenvorsteben 

'Wenn Seine Ercellenp «er Herr LivISHVilche 
Elvil Gouverneur, wirkliche Staatsrats und ^^t ter 
v. Fölkeesakm. unterm iZten August d. ^ , »ub Nr. 
6Z77, diesem Ratb- den Auftrag, ertbcilt bat, zu dev 
wlt Allerköch,1cr Genehmigung Seiner Kaiserlichen 
Majestät durch das ganze Reich W eressnciiden allge, 
weinen Subfcrivtion zu einem dem Gedachrniß des 
Musiischcn Historikers Raramstn in dem Gouvernement 
Cimbirsft zn errichtende»' Oentmat Sudsttipttons-Lt-

ffen anzufertigen ünv die eingeschlossenen KeitrSge an 
E>ne Kaiserliche tivländische Gouvernements - Regie-
rung zur weltern Beförderung einzusenden; so wer-
den hierminelst alle dicienigen, welche, das Andenken 
dieses um dte Russische Literatur und Geichichle ft» 
Hochverdienren ManneS ebrend, zur AuSsübruna deS 
gedachten Zweckes tbatig mitwirken wollen, kiermitrelst 
aufgefordert, ihre Beiträge bei dem Nathe dieser Sladt 
abzuaeben. t 

Dorpat« RathbauS, am 5 Sevibr t8Z?. 
Zw. Namen und von wegen Eines Edlen Ra» 

tbes der Kaiserlicben Etadt Dorpat: 
RathSberr Robland. 

Ober-Erkr. Limmerberg. 
Demnach bei der Oberdirection der tivländischen 

Krrdil'Socttät der Herr dimitlirte Staatsrittmeister 
Magnus von Lilienfeld aufdaS im Wendenschen Kreise 
unv Smiltenschen Kirchspirle belegene Gut Alt BtlS-
kenSbof um ein Sarlehn in Pfandbriefen nachgesucht 
Hx>t5 so wird lolcheS hiedurch öffentlich bckannt ge-
macht» damit die resp. Gläubiger, deren Forderungen 
nicht «nqrossirt sind, Gelegenheit erhalten sich solcher we-
gen während der z Monate « ciaro dieses, binnen ivel» 



chen die nachgesuchten Pfandbriefe Nicht ausgereicht 
werden können, m sicher». S 

Zu Riga, am ä. September iszz. 
Der i«vl. zum Kredilwerk verbundenes 

Gutsbesitzer Oberdireetorium r 
C . v. Transehe, Oberdirektor. 

Stovern, Srkr. 
D a keine Veranlassung vorbanden ist, den CourS 

der hier cireulirenden Scheldewünze etgenbeliebig her-
unterzusetzen; so wird von Einer Kaiserlichen P o l i -
zei« Verwal tung sämmtlichen Einwohnern hierdurch 
einge'chärfr: btS zu einer dieferhalb gerrossen werden-
d e n Uebere inkanf t , u n d v o r h e r g e g a n g e n e n P u b l i k a t i o n , 
die Scheidemünze nach wie vor , voll anzunehmen, 
widrigenfalls icder, welcher hierin eine eigenbeiiebige 
Abänderung treffen sollte, sofort zur strengsten Ver-
anrwortung gebogen werden wird. Z 

D o r p a t , den tS. September iSZZ. 
Polizeimcister, Obrist v. Reutz. 

' Sekretär Wilde. 
V v n Einer Kaiserlichen Oörprschen Polizei-Ver-

wal tung wird hierdurch bekannt gemacht, daß mit ho-
ber Genehmigung S r . Ereellcnee des Herrn Kriegs-
Gouverneurs von Riqa und General-GauvcrnenrS von 
Liv» Ebst und Kurland ?c, B a r o n von der Pahlen , der 
bisherige Stadt tbel lS-Aufseber TitulKrrath Schmidt , 
auf eigenes Ansuchen, deS Dienstes entlassen und f ü r 
fein Amt der (HouvernementS-Seeretair . Bach alS 
S t ad t t be i l s -Auf sehe r des Sten S tad t tbe i l s bestätigt, 
auch daß an dessen Stelle der Herr Heinrich Schmid t 
zum Stadrrke ' l s» Aufseher-Gehülfen im Zten Stadt« 
theile ernannt worden. 

Dorpat, den 42. September ig??. 
Polijeimekster, Obrist v. RenS. 

Sccr. Wilde. 

( M i t G e n e h m i g u n g v e r K a i s e r l . P o l i z e i -
Verwnlru ' iq s,keiesk,s^.i 

- L i t e r ä r i s c k ' e A n z e i g e . 
D i e unterzeichnete Buchhandlung erlaubt stch, 

daS geehrte Publikum auf ein Unternehmen aufmerk-
sam zu machen, welches bei ungemeiner Wohifeitkeit 
deS Preises, daS Jnteressantesse aus der jetzigen Welr 
und der Vergangenheit, der Kunst und dem Gewerbe, 
dem Gebiete der Erd« und Himwelskunde, so wie deS 
Landbaues und der Manufacturen und vieles andere 
berühr t , ^und dadurch theilS irrige Ansichten berich-
t i g t , thellü ganz Unbekanntes zur Kenntniß dringt. 
ES erscheint unter dem Ti ie l . 

M e n n i g - M a g a j i n , 

Blätter für Belehrung, Unterhaltung und Ver -

breitung gemeinnütziger Kenntnisse, 
und zeigt schon durch denselben den außerordentlich 
niedrigen P r e i s a n , der deshalb gewählt wurde , um 
eS mbalichst weit zu verbreiten, und eS auch dem 
Mmderbegürerten zuaänglich zu machen. Jährlich er-
scheinen davon SS Lieferungen, weiche außer dem 
Text , noch 250 sehr hübsche Abbildungen enthalten, 
so daß auf jede Lieferung ungefähr 4 — 5 Abbildung 
gen kommen; H<nu sind immer 4 Lieferungen in ei-
nem geschmackvollen Umschlage gebester und doch ist 
der PreiS für einen Jahrgang nur z Rbl . S . M — 
M i t Recht kann ich daher dem Publikum daS 

zweckmäßige und billige Unternehmen empfehlen und 
dasselbe auffordern, es durch recht zahlreiche Unrer-
schr>fren zu unterstützen, welche ich mit Vergnügen-
entgegennehme Um sich näher von der Tendenz die-
ses Werks überzeugen zu können, halte ich Probeblär-
ttr zur Durchsicht bereit. 2 

E . Franveusche Buchhandlung. 
G u t - V e r l a u f . 

Ein G u t , 4 5/4 Haaken groß, Werk von Dor-
pat gelegen, ist nur allen d<uu geböriucn Epgert inen-
tien zu verkaufen. D a s Nähere erfahrt man in dce 
ZeitungS-Elvedtt ion. S 

Z<i v e r k n u s e n . 
Diesjährige frische holländische Hör ing«, reval« 

sche K'UoS, bestes moökowischcS Mehl und beste Kasan-
sche Uchte, ^o wie alle anderen Gewürz»Maaren :e. 
sind für den möglichst billigsten Preis zu haben in der 
Bude bei I o h . Gerbard Lnetren. Z 

Um den Rest meiner hier liegenden Apfelsinen 
auf iuräl imen, verkaufe «ch die Kiste zu LS Rbl . B - , 
und das Hundert zu «2 Rbl . B . F . Z . Welling. 4 

H u v e r t t i i e t h e u . 
Ein Quar t i e r von drei Zimmern ist am großen 

Mark t zu vermierben bei H . O . Brock. z 
>)m Hause der Frau Hofrä tbin Lenz. auf dem 

Techelfers^en Be rge , ist eine größere oder kleinere 
FonnUen , Wohnung nebst ollen erfordert chen Neben-
gebäuden zu vermiethen. . Die Bedingungen erfährt 
man bei der Frau Eigenthümerin. 2 

Zwei anstandige Familien - Wohnungen sind zu 
vermiethen, die «ine ist g lnch, die andere den «stell 
Oktober zu beziehen, und bei dem Herrn Steuer-
mann Wegener darüber das Rubere zu erlabren. 2 

Eine Wohnung von sechs Zimmern nebst engli-
scher Küct'e, Schaffen! und Keller, tst zu. vermiethen 
an der Rigaschen P M r a ß t . F . I . Welling. 

P e r s o n e n , d ie .qesucht w e r d e n . 
D a «ch biSber imnicr,ordemliche deutsch/ junge Leute 

bei mir indetvebrc gehabt habe, und ich gegenwartig 
wiederum einiger dedari , so fordere ich alle diesenigcn 
hiermit o u i . welche beabsichtigen, ihre Kinder zu die-
sem Geschäfte ausbilden zu lassen, sich bei mir zu 
Melyen. C Roack, 2 

Zimmermater und kackircr. 
V e r l o r e n . 

Am Montage, zwischen w u n d iL Uhr, ist ein ver-
siegeltes Päckchen, io Rbl. an W e r t h , adressirl an 
die Fürstin Wiasemsky, in der Gegend von der Bude 
deS Herrn T h u n verloren gegangen. Der ehrltche 
Finder wird gebeten, daffclbe gegen eine angemessene 
Belohnung in dir Zeilungö-Expedirtsn abzugeben- t 

A b r e i s e n d e r . 
Don Er- Kaiser! Oörprschen Polizei 'Verwaltuttg 

werden alle Diejenigen,-welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Etasergesellen Alexander Friedrich Karck 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend «Wer 
A r t z u formiren glauben, deSmirtelst aufgefordert, <>a> 
mir selbigen binnen 8 Tagen a <laio bei dieser 
Hörde zu melden. D o r p a t , den 6. September 



Sonnabend, T>en 16. September i8zz. 

I m Namen des General»TouvernementS von Liv,, Ehst- und Kurland gestattet Ven Druck 
E , G . r>. A röcker . 

St. Ettersburg, vom 9. September. 
Am ;ien dieses wurde. daŜ  CHevaliergarde^ 

rkglment Ihrer Kaiserlichen,Maj«j?är, zur Feier 
seines Äeg»menlsfesteö, um zz Uhr Mittags vor 
der großen Treppe d,S Türschlosses auf Ielagin 
tn Parade aufgestellt. E»ne halbe Stimve s^ät 
ter erschien Seine Kaiserliche Hoheit der Groß» 
fürst Michail Pawlowitsch, Kommandeur des ab? 
gssonderleli GardekorpS, bellchtigte daS Regiment, 
Wünschte. demse!6?n zu dem Feste Glück und be» 
gab sich in den Palast, um Lhre Kaiserliche 
Majestät von der Ankunf t dep Truppen KU, benacht 
richtigen. Nachdem Darauf Ihre Majestät von 
dem Kommandikrenoeo des Regiments, .Zentral» 
Adjutanten Grafen Apraxin, den̂  Rapport em» 
pfangen hatten, geruhten Sie mit. Ihren Kais,r» 
lichen Hoheiten dem Großfürsten Konlianrin. Nir. 
kolajewttsch und den Großfürstinnen Maria, Olga 
und Alexandra Nikolajewna in einer offenen 
Equipage, , unter dem Schall der RegimenlSmu»' 

und dem freudigen Hurrah der Krieger, durch 
die Reihen zu fahren. Hierauf hatte das 
lNent die Ehre vpr Ihrer Majestät im Zeremo» 
ulalm.ar.sche v.orbeizudestltren; daS frste Glied 
führten Seine Kaiserliche Hoheit her. Großfürst. 
Äesarezvitsch Thronfolger an; dann stellten sich 
die Truppen abermals vor der großen Treppe, 
d?S PallasteS in Reihe und Glied auf. Hier 
W a r ein kostbar verziertes Zelt ?u/ges.chlagen, in 

welchem Ihre Majestät die Kaiserin» die ganze 
Kaiserliche FamiNe, die StastSdamen, Hossräu? 
lein; bte hier anwesenden GeneraUFlügeladjutant 
ten und die ganze Garde»Generalität der Festr 
messe beiwohnten. Nachdem der Gottesdienst b.-
endigt war und der Beichtvater ^Ihrer Majestät 
ten deS Kaisers und der Kaiserin das Regiment 
mit Weihwasser besprengt hatte, difiitrte dasselbe 
nochmals vor der Kaiserin vorbei und kehrt« 
hasn in: seine Quartiere zurück. Nach dieser mi-
litärischen Feierlichkeit hatten alle obengenannte 
Personen nebst den Offizieren deS Regiments daS 
Glück, zu einem glänzenden Dejeuner gezogen zu 
werden, an welchem Toasts auf das Wohl Ihrer 
Majestät der Kaiserin und deS Regiments aus» 
gebracht wurden. 

Dieses Fest war vom schönsten Wetter be» 
günstigt. 

Am 6ten geruhten Ih re Majestät die Kai« 
serin und Ih re Kaiserliche Hoheiten nach ZarS» 
koje Selo abzureisen. 

T a u r d g e n , vom iz» August. 
Gestern, den izten dieses, traf S?ine Kös 

niqliche Hoheit, der Prinz Albert von Preußen, 
auf seiner Rürkr'ise auS S t . Petersburg, tn Be-
gleitung deS Obristli'utenantS Fürsten Trubehkoi, 
des GardelieutenanlS Golowin, Adjutanten un: 
sers Mtlikar »Gouverneurs. General l Adjutanten 
Fürsten Dolgorutow und des OrdnungSrichlers 



von Rossieny, Major Trussow, hier ein, stieg 
tm Haus/ deS chiesigert Postmeisters N'kolai ab . 
und geruhte die'Ordonnanz de? Narwaschen Jä-
gerregimentes anzunehmen. Der Reqimentekomt 
wandeur hatte mit den obengenannten Offizieren 
bte Ehre zur MittavSlasel qezoqen zu werden, 
Nack welcher der Ptinz die N->se nach Preußen 
fortsetzte, nachdem er den ObristlieUtenanl Fürsten 
Trubetzko«, den L»<ur«naul Golowin und den Ma» 
jor Trussow mit kostbaren Brillantringen und 
ben Postmeister N'kolai mit einer goldenen Ta« 
hatiere beschenkt hatte. 

I s m a i l , vom August. 
Ein fürchterliches, vom Platzregen und Ha» 

gel begleitetes Gewitter schreckte heute die hiesu 
gen Einwohner um 4 Uhr Morgens auS dem 
Schlafe. Zu gleicher Zeit war der Srurm so 
heftig, daß fast k in . Gebäude unbeschädigt, ge« 
blieben ist; am meisten Kaden in der Umaeqe^d 
die Mühten und in der Stadt Scheunen, Ställe 
und anoere leichlgebaute Häuser gelitten, von de» 
nen einige sogar ganz einstürmen. Bei dem alte 
gemeinen Wtßwachse der Feldfrüchte hatte der 
Landmann seine letzte Hoffnung auf die Wein» 
gärten gesetzt, bte, reich an Trauben, eine gute 
Weinlese versprachen, allein durch den Haqel, des» 
sen Kürner größer als HaselnüM waren, ist auch 
hier fast allr» vernichtet worden. Gegen 7 Uhr Mor» 
genS heiterte sich das Wettet wieder auf, gleichsam 
zum Zeich/n, daß der Himmel nicht «mmer zürs 
ne, her d^n Bewohner dieser Gebenden durch ein 
herrliches Klima so vielen Segen bereit?» und 
den erlittenen Verlust wieder reichlich ersetzen 
kann. 

Um y Uhr versammelten sich die Bürger 
Mit ihrem Stadtgouverneur, Generallieulenant 
Tutschkow. den sämnulichen hiesigen Civil» und 
Militärbeantten und der Kaufmannschaft, tn der 
Kathedrale, um vom Geber altes Guten, für un» 
fern Monarchen, dessen Krönungsfest h,ute ge» 
feiert wird, eine lange und gesegnete Regierung 
zu erflehen. 

E u p a r o r i a , vom 20. August. 
Ein, neue, aber in dieser durch brückende 

Theurunq und Brodmanqel ausgezeichneten Zeit, 
höchst willkommene Erlcheinung tst dte Ankunft 
von mehreren Schissen ,auS den Donauhäfen mit 
Getreide und Fourage. Wie nöihig unS dies» 
Zufuhr war, kann man daraus schließen, daß di« 
sämmtlichen Ladungen, eheste noch aus den Schis» 
fen gelöscht werden konnten, schon von Privat» 

leuten aufqekauft wurden. Täglich werden noch 
mehrere Fahrzeuge mitWeitzen. Gerste und MaiS 
erwartet.^ D>e aanzeZusuhr, auf welche wir biS 
zum Winter hoffen dürfen, wird sich auf 40,^00 
Tschelwert belaufen, wodurch Eupaioria zum 
Kornmagazin für daS ganze Tourische Gouver» 
nemen» werden kann. D"se Wohlthat verdan» 
ken w5r der Aufhebung deS EinfuhrzolieS für 
Getreide tn den Häfen des schwarzen und asow/ 
schen M«ereS. 

Vom 11. September. 
Russ isch -As ia t i scher H a n d e l . 

Troitzk, vom ,7. Ju l i . — I m Laufe deS 
J u l i ist vom hiesigen Tauschhofe die vierte Kar 
ravane, auS zz^y. Kameel^n bestehend, ohne Ka» 
ravanenbefehlShaber und mit kirgesischen Führern» 
nach der Bucharey abgegangen. S>e hat ; i z 
WaarenkoU» und an Gewichtwaaren zz,So» Pud. 

Die Waaren^ bestehen aus Tuch, Nankin, 
Sarsche, Kaientor, Zitz, gestreiftem und würfelig» 
tem Baumwollenzeuge, Nesseltuch, Halbsammet^ 
Plüsch. Stoff und andern Seidenfabr.ikaten, 
baumwollenen, seidenen und nesseliuchenen Tü^ 
chern. Korallen^ weissem und farbigtem BaS, Ot» 
terfellen, Taback, IuchieN. Leder, veilch. Eisen 
und Gußeisen, verarbeitet, Plattentupfer, Zinn, 
Eisen tn Stangen und geschnittenes; überhaupt 
für den Werth von 325,841 Ndl. M i t der Ka» 
ravane reisen so Bucharen und iz Russisch» 
Handelshandlanger. (St.Plbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 
Par is , 9. Sept. Der heutige Moniten? 

enthält die von dem Könige auf dte Anreden der 
verschiedenen Behörden tn Caen erlheilten Ant» 
Worten, in denen Se. Majestät, wie tn den früt 
Heren, die Gründe, welch, Sie im August 18Z0 
zur Annahme der Französischen Krone bewogen, 
auseinandersetzen und Ihre Freud« über die 
Rückkehr der Ordnung und des Friedens unv 
das Wiederausblühen deS Handels und Gewerb» 
fleißeS aussprechen. I n der Antwort deS KönigS 
auf dte Anrede deS Maire'S von Caen bemerkt 
man folaende Stelle: W>r haben die Facrionen 
tm Innern besiegt, so wie den Frieden nach AU» 
ßen hin gesichert, und eS bleibt M i r nur de? 
Wunsch übrig, daß die Nation recht lange der 
von ihr so ruhmvoll erworbenen Vortheile ! " 
Frieden genießen müge. Sollten aber neue Gee 
fahren eintreten, sollt« gegen Meine Erwartung 
(denn Ich seh« nichts dergleichen voraus) die 
heilige Pflicht det Vertheidigung des Vater landtö 



uns nöthlgen, die'Waffen wleder zu ergreifen, so 
würden Sie Mich eben so wiederfinden, wie Ich 
lm Jahre 179, war, und Mich wie in Meinen 
jüngeren Jadren, mit Ihnen unter unserer glor» 
reichen dreifarbigen Fahne die Ehre und Würde 
Frankreichs vertheidtgen sehen. Der Monueur 
versichert, der Enthusiasmus, i.iit welchem der 
König bei seinem Einzüge in Caen aufgenommen 
Worden, sei unbeschreiblich. 

I n einigen Bezirken des Weichbildes der 
Hauptstadt fand gestern ein von den ZimmerleU, 
ten verursachter Tumult statt. Dieselben bego» 
den sich nämlich in großer Anzahl zu ihren Mei» 
stern, um eine Erhöhung ihres Arbeitslohns 
bis auf täglich 6 Franken zu erzwingen. Dem 
Vernehmen nach, hätte die Mehrzahl der Zinn 
Mermeister in dieses Verlangen gewilligt. 

Die Herzogin von Berry ist, der Gazette 
Zufolge, am züsten von Rom abgereist und wollte 
am 8ten oder yten tn Venedig eintreffen, wo der 
Vtcomte von Chauteaubrtand sie bereiis erwartete. 

Die auf dem Bastille/Platze zu errichtende 
Frelh«itS» Säule wird 47 M^ireS z6 Centime« 
treS hoch, also fast 4 M^treS höher alS die Ven» 
düme»Saule werde^. Die letztere ist bekanntlich 
von Stein und m«t bronzenen Basreliefs bedeckt, 
die sich an ihr hlnaufwinden, die FieiheitS Säule 
Wird dagegen ganz aus Bronze bestehen und in-
wendig soll eine Treppe auS Gußeisen in ihr 
hinaufführen. DaS Gewicht w»rd , zo.cooKilo» 
gramme betragen, der Durchmesser z M«'treS 70 
Centim^treS, wie bei der Vendüme; Säule. Auf 
der Sp'he wird ein dte Freiheit vorstellender ge« 
ffügtllez GeinuS mit einer zerdrochenen Kette in 
der «inen und einer Fackel in der andern Hand, 
stehen. 

Die Landleute der Bretagne verschwenden 
bei den Hochzeit«», ihrer Kinder große Summen» 
Bei Morlaix wurde vor Kurzem »ine Bauern» 
Hochzeit gefeiert, zu welcher 1400 Gäste eingela« 
d«n waren, die zooo Kilogramm Brod und sie» 
ben Fässer W ' i n verzehrten, ohne von Fleisch und 
den übrigen Speisen zu sprechen. 

Aus Macon wird vom zten d. geschrieben, 
baß aus den Bergen der Umgegend Schnee ge» 
fallen ist; das Thermometer war biS auf den 
Gefrier,Punkt gefallen. 

Der General Ramorino ist am üten, von 
London.kommend, tn Calais Ltlandet und hat 
stch auf den Weg hierher begeben. Bekanntlich 
hat Dom Pedro, tn d«ssm Arm»« »r mtt einer 

Anzahl Polen eintreten wollte, fekne Dienste 
nicht angenommin. 

AuS Toulvn wird vom zten d. gemeldet; 
Der General-Major Trezel ließ heute früh zwet 

' Bataillone des Cysten Regiments, die an der 
Erpetilion nach Bugia Theil nhmen sollen, mar 
növriren. General Trez«l wird sich mit seinetn 
Grneralstabe auf der Fregatte Victoire eittschif, 
sen; z — 400 Mann von der Fremden«Legion 
werden an der Expedition Theil lnhmen. Der 
General betreibt bte Zui üstungen wegen der Aequit 
noct'al.Stürme, die manchmal früh eintreten und 
dem Unternehmen leicht hinderlich werden könnten. 

Paris, 10. September. Der Fürst von Ca» 
nlno (Lucian Buonaporie) hat von London aüß 
ein zweite» -Schreiben an dte Redactvren der 
Tribüne gerichtet, worin er abermals die 
Aufhebung des die Nopoleontsche Familie aus 
Fränkisch verbannenden Gesetzes verlangt, und 
zugleich das Benehmen seines Bruders am iT. 
Brumaire zu rechtfertigen such». 

Seit eintg.r Zeit sind viele fremde Offiziere, 
namentlich Englische. Oesterreichische und Russische, 
hier angekommen. 

I n Nantes in der Nacht d«S 7. d. M . 
ein-r der gefährlichsten Häuptlinge der ChouanS, 
NamenS Rodert, im Bette verhaftet worden; 
er.leistete k«in«n Widerstand, obgleich er «in grr 
ladenes Gewehr neben sich liegen haltt', wichtige 
Papiere wurden bei ihm gefunden. E> war 
noch Nantes gekommen, um Mittel zu finden, 
nach S t . Malo zü gelangen, wo er sich. alS 
Fischer verkleidet, stach Jersey einschiffen wollte. 

Unter den Gefangenen des FvrtS S a i n t ' M l i 
chel ist vor Kurzem eiN kleiner Aufstand ausgebrochen; 
sie zertrümmerten die Webestühle, an denen sie btt 
fchäftigt wurden. 

G r o ß b r t t a n i e n und I r l a n d . 
London, 10 September. Vorigen Donnert 

stag wurde ein sehr heruntergekommener und zerr 
lumpt gekleideter jungerMensch, NameuS Willi» 
am Tilberry, vor daS Polizei »Amt in Lambelh» 
Street gebracht, weil er mit der Hand durch 
daS Fenster an einer Pfandleihe gefahren war 
und dem Eigenihümer der letzteren eine silbern« 
Pfefferbüchse zum Werth von 15 Shil l ing gefföhr 
len hatte. Aus die Frage, wie er zu einer solr 
chen Verwegenheit gekommen, antwortete er tm 
traurigen Tone, baß er gern aus dem Lande 
transporlirt werden möchte. Man nahm ihn 
nun tns Verhör, und er sagte aus, daß er vor 



«ttva anderthalb Jahren, al» «r bei einem Schuh» 
wacher in der Lehre gewesen, von seinem Valer 
100 .Pfund geerbt und bald darauf seinen M«i» 
ster heimlich verlossen habe, um den Vergnügungen 
tn der Hauptstadt nachzugehen. AIS er eineS 
Abends tm Coventgarden Theater war, verliebte 
er sich dermaßen tn Miß Fanny Kemble, daß er 
lange Zeit hindurch keine Gelegenheit vorüberließ, 
diese Schauspielerin zu sehen. Endlich aber, da 
sein Gelb zu Enve ging und er den Gegenstand 
feiner Neigung " 'Hr mehr so oft aussuchen konn« 
te, taufte er sich ein schön kolonrtes Portrait 
von Miß Kemble im Charakter ver Julia. Vor 
dieses Gemälde pflegte er sich nun hinzusetzen und 
Stellen auS Romeo und Jul ia mit großer Em» 
phase herzulesen. D«eS belästigte aber d«e Leute, 
bei denen er wohnte, und sie kündigten ihm sein 
LogiS. Er verließ das Haus, ohne zu sagen, 
wohin er gehe und man sah zehn Tage lang 
Nichts von »hm, bis er endlich in ein.m abgelege-
nen TheU deS Epping - WaldeS angetroffen und 
von der Patrouille festgenommen wurde, weil er 
Im Verdacht war, einige Bücher, die man bei 
ihm fand, gestohlen zu haben. ES ergab sich 
zwar später, daß die Bücher sein Eigenlhum wa-
ren, aber er wurde als Vagabund, und weil er 
unter freien Himmel geschlafen, zu zwe»monatii' 
cher Zuchthausstrafe v^rmiheilt. Di'ser Prozeß 
ward zwei bis drei Ma l mir «hm vorgenommen, 
weil man ihn immer wieder obdachlos sich her-
umtreiben fand. AlS er nun bei der letzt n Ver» 
Haftung am Donnerstag gefragt wurde, wesha.lb 
er so sehr wünsche, aus seinem Vaterlands enll 
fernt zu werden, erklärte «r, daß er eS hier nicht 
Mehr aushalten könne, seitdem er in den Zeitun« 
gen gelesen. Saß Miß Kemble nicht wieder nach 
England zurückkehren werde. 

Vor ,linq,n Tagen wurde hier ein Mann 
von etwa dreißig Jähren und anständigem Aeu« 
ßeren, Namens Hierum Holmes, von einer jun 
gen, sehr schönen Dame, Miß Elisabeth Charlotte 
Slee, bei der Polizei verklagt, w?»! er sie gehet-
rathet habe, während seine.erste Frau noch lebe. 
Mistreß Slee, die Muller der Klägerin, unter« 
stützte, in Begleitung eines Advokaten, dte Klage 
ihrer Tochter. Der Verklagte war, wie es stch 
trgab. Korporal 5m yien Lancier i Regiment ge» 
Wesen, avec, eines D«sciplinar-Verqehens wegen, 
nach Emvfang einer körperlichen Züchtigung, auS 

' dem Dienst entlassen worden. Seitdem hatte er 
.sich zu ÄrapeSend aufgehallen, wo dte Klägerin 

mit ihrer Mutter , einer wohlhabenden Frau, 
wohnte. Vor einigen Monaten war der Ver« 
klagte zufällig mit der Klägerin zusommengetom» 
men. hatte Neigung zu ihr gezeigt und ihr den 
Hof gemacht. Da er ein Mann von einnehmen« 
dem Wesen war, hatte er bald ihre Gunst ge» 
Wonnen und sie zu öfterem Rendezvous zu bewel 
gen gewußt. Nach und nach vergewisserte er sich/ 
daß die Schöne ein Kapital von Pfund bei 
sitze, und überdies noch Anderes zu hoffen hahe? 
er machte ihr daher einen Hnraths - Antrag, sie 
willigle ein, und sie wurden in der Kirche von 
GraveSend getraut, wobei ter Bräutigam sich den 
Namen Edmonds gab. Die jungen Eheleute 
lebten darauf eine Zeitlang mit einander auf 
ziemlich hohem Fuß,, bis die Frau entdeckte, daß 
er sich mit ihr u»ter falschem Namen habe trau» 
en lassen; sie bestand nun darauf, daß die Trau« 
ungS C^remonie noch einmal vorgenommen wer» 
den mußte. Der Mann brachte sie endlich da« 
hin, daß sie ihre 750 Pfund von der Bant er« 
hob; sobald er sich aber im Besitz b«S Geldes 
sah, sagte er ihr geradezu, daß er sie nur des« 
halb geh,«rakher und daß er niemals Liebe zu 
ihr gefühlt habe. Darüber wurde natürlich die 
Familie sehr erbittert, und durch nähere Nach-
forschungen über den Mann brachte sie endlich 
heraus, daß sein Valer Bäcker gewesen, und daß 
er zu Liverpol Frau und Kinder habe. Aue Furcht 
vor v,r Polizei hatte sich nun der Verklagte vor 
etwa vierzehn Togen heimlich entfernt und alles 
Geld, Geschmeide und sonstige werlhvolle Sachen 
seiner Frau mitgenommen. Man entdeckte ihn 
aber bald in Back - Lone zwischen Horton und 
Hackney, wo er mit seiner Schwester «>n kleines 
H^iis gemiethet und Anstalten getroffen Halle, 
sich als Bäcker zu «tabliren. Die junge Dame, 
welche er hinrergangen hatte, war aus einer sehr 
achtbaren Familie, und ihre seltsame Verheira» 
thung hatte den Ihrigen vielen Kummer verur» 
sacht. Der Advokat versicherte, er Hobe zuver» 
lässige Nachricht tarüber, daß die erste Frau deS 
Angeklagten mit ihrer Familie in Liverpool i«be, 
unk er könne Zeugen von dorr beibringen. Der 
Polizei'Beamte Herr Laing, vor dem d i ese Sache 
«erhandelt wurde, befahl hierauf, daß die BearN» 
ten, welche an dem Akt der zweiten Trauung 
des Verklagten Theil genommen, von dessen Wer» 
Haftung unterrichtet werden sollten, und setzte 
die wettere Untersuchung der Sache bis auf die 
nächste Woche aus. 



N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, i i . Sept. Das Amsterdai 

wer Handelsvlatt meldet: Die neuesten Berichte 
bestätigen es, daß eine baldige Beendtqung der 
Unterhandlungen der Londoner Konferenz zu er§ 
Warten tst, sobald man über die Luxemburgische 
Frage einig sein wird. Auch scheint eö sich zu 
bestätigen, daß der Deutsche Bundestag dem Köl 
nige zuvor gekommen ist und «hn um seine Abt 
sichten hinsichtlich des Luxemburgischen Punktes 
befragt hat. Für eine Thatsache hält Man eS, 
daß die Unierhalldlungen tn London w>ed,r aus' 
genommen werden, und daß von allen Seilen 
auf eine schleuniqe Abmachung der Sache gedrun» 
gen wird, so daß man allen Grund hat, dieselbe 
zu erwarten. 

D e u t s c h l a n d . 
Hannover, iz . Sept. Zn der hiesigen Zeil 

tung liest man: Die Kasselsch« Zeitung enthielt 
Vor Kurzem ein auch von anderen Blättern wie» 
der gegebene« Schreiben auS Hannover folgenden 
ZnhaltS: So eben erkalten w>r die ganz sichere 
Nachricht, daß unser StaatSrGrundgesetz, vom 
Könige qenehmigt, von London zurückbekommen 
ist u. s. w. Diese ganz sichere Nachricht ist 
bis jetzt so wenig gegründet, als eine andere auS 
der Dorf-Zeirung »n mehrer» Blätter übergegan» 
gene, pon dem Abschlüsse eines Zoll - Vertrags 
zwischen Hannover und dem Großherzvgthum 
Oldenburg. 

Emden, i». September. Die unglücklichen 
Nachrichten aus der See nehmen noch kein En» 
.de. Auf der Insel Borkum strandete in der 
Nacht vom 4ten auf den zten d . M . daS Schoo« 
lier» Sck,iff the Diamond. Caps. IameS Robert« 
son, von Wick in Schottland mit Häring nach 
Hamburg bestimmt; Schiff und Ladung sind ver» 
l o ten , die Mannschaft jedoch g e r e t t e t . I n die» 
fem Sturme verunglückte auf jener Jusel auch 
»in Ever i Schiff; 2 Oxhoste-Talg wurden auf 
B o r k u m angetrieben, w e l c h e wahrscheinlicher Weis« 
Von diesem Schiff, herlühiten. Don der Mann» 
schast. Hein Schiffe und der Ladung ist sonst nichtS 
gerettet worden. — E>n nicht weiter bez.idm,teS 
Papenburgs Kuss?Sch>ff mit Hofer ist auf den 
Schillgründen, im Westen von Bo>kum, verun» 
glückt. Von der Mannschaft, Schiff und La-
bung wurde nichts gerettet. 

Darmstadt, 10. Sept. Gestern Abend brachk 
len die Offizier, der hier garnlsonirenden Reg« 
Akuter d«m Prinzen Emil «ine glänzende Nacht? 

musik, wie man sagt, um dem Prinzeu ihren 
Dank für dasjenige an den Tag zu legen, waS 
derselbe zur Ehre deS Hessischen Mil>ra,rS bei 
der Diskussion in der ersten Kammer über die 
militairische Besetzung von Rödelheim durch 
auswärtige TtUppen gesagt hat. 

D ä n e m a r k . 
Kopenhagen, z. September. AuS Christiar 

nl wird vom zZsten v. M . gemeldet: Niels 
Nielsen NarumSbacken oder Narumseie, der in der 
Nacht vom -4sten Januar acht Menschen auf 
der Stelle Kanten im Land» ermordete und dann 
die Stelle abbrannte, wird fttzt. gemäß dem 
Urtheile d«S Höchsten Gerichts, worin keine Aertt 
derung auf dem Gnadenwege erfolgt ist, hinget 
richtet und sein Leichnam verbrannt werven. 

Von S t . Thomas wurde die Hoffnung gel 
äußert, daß die Einwohner der Nachbar l Insel 
S r . Cro>x sich am 15. Jun i d. I . des TageS 
festlich würden erinnert haben, an welchem ioo 
Jahre zuvor diese Insel unsrer Regierung von 
der Französischen abgetreten worden. so wie dec 
hohen Wohlfahrt, zu welcher sie seitd'M unter 
dem wohlihatigen Dänischen Scepter gelangt tst. 

I l t i s c e l I e n . 
(HoheS Alter.) I n dem Bezirke von Par» 

thenay (in Frankreich) lebt eine Frau, Namens 
Lamorry-Dara, welche ben nächsten z. September 
108 I>>hre alt wird. E>n noch merkwürdigeres 
Beispiel von hohem Altet befindet sich auf dem 
Dorfe Beauvoir bei N i s r t ; di?S ist eine Jung» 
fer, welche jetzt tn ihrem uzten Jahre steht. 

(Anekdote.) Gr . v. Nardonne hotte auf eil 
ner Reise mehrere D partementS besucht und 
wurde nach der Zurückkunft von Napoleon bek 
fragt: waS man von ihm spreche. — S » r e ! anti 
worteke Gr. v. Narbonne. die E»n?n sagten, daß 
Sie ein Gott , di, Andern daß Sie ein Teufel 
sind; aber Alle meinen, daß S«e mehr als ein 
Mensch wären. 

(Der Sbah und Persien.) Nach neuen 
übereinstimmenden Nachrichten soll der Shah 
von Persiett außerordentlich gelda'erig sein. I n 
Persien ist eS S i t te , daß der König b?i glückli» 
chen EreianissVn Geschenke von den Grrßtn «r« 
hält. Auch wenn Se. Maj . , der ein avSgezeich« 
neter Jäger ist. «in Stück Wild erlegt, hält ee 
die Hand hinter sich und ruf t : gut g-schössen < 
Dukaten her! Der listige Monarch weiß »s ins 
deß auch zum G«ldbekomme.n zu Hungen, w e n n 



er fein Ziel fehlte. Wlrd ln einem Saale de» 
Palastes gespielt, so liegt die Vörie des Hönig» 
offen da, ünd Zeder, welcher gewinnt, muH ben 
zehnten Theil deS Gewinne» dahinein thun. 

(Eine Trauung auf dem Meere.) Ein Sch'ff, 
ba» mit schottischen Auewanderern nach Würbet 
segelte, befand sich seit zwei Tagen aus dem 
Meere, als «tn junge» Mädchen, das sich bisher 
im untersten Naume versteckt gehalten haue, 
weinend aus dem Verdecke erschien, mit dem Ge, 
liebten zu dem Capitain ging und ihm erzählte, 
sie wären beide im Geheimen getrauet, dt« Ael» 
lern des jungen Mannes wollten dte Verbindung 
aber nicht gut heißen und hätten ihn deshalb 
nach Amerika geschickt. Sie sei entflohen, um 
sein Schicksal zu lheisen. S«e bat nun den 
Capitgln, eine Art Feierlichkeit anzustellen, damit 
ihr Zusammenleben den Passagieren kein Aerger« 
Niß gäbe. Der ^apttain willigte ein, ließ eine 
Art HeiralhScontract entwerfen und gab dann 
auf dem Verdecke, tm Delsem der ganzen Mann« 
schaft, dte beiden jungen Leute zusammen. Nach 
dieser Trauung wurde das n«ue Ehepaar von 
einer Salve des Geschützes auf dem Schisse und 
drei HurrahS der Mannschaft und Passagiere 
begrüßt. 

(Die MeubleS der Herzogin von Berry), 
Welche sie bei «hrem Aufenthalte tn Blaye brauchte, 
sollen versteigert werden,, und ein Spekulant 
könnte dabet viel Geld verdienen. Nach der 
Enthauptung Karl» l . von England wuNe tie 
bronzene Etarue dieses Fürsten auch versteigert 
und von einem Messerlchmtdt erstanden, der sehr 
viel Gcld durch den Verkauf von Messern- v r i 
diente, deren Stiele ouS dem Metalle jener Bild« 
säule gearbeitet worden sein sollten. Nach der 
Restauration brachte aber der Messerfchmtör oe« 
ganze Statue wieder zum, Vorscheine, die er tn 
fetnem Keller versteckt gehabt hotte. Die neue 

Regierung kauft sie ihm für einen hohen PreiK 
ob und sie wurde wieder auf daS Gestelle gebracht, 
wo sie sich noch blfindet. 

(Dte größten Diebe) soll man in Ostindien 
finden, die im Stehlen eine unglaubliche G»» 
fchickltchkett besitze». Sie haben daker auch soll 
gendeS Sprichwort: der größte Dieb ilt der 
größle Mann. ES giebt wenig Reisende, dte Ostlndll 
en besuchten, welche sich nicht über die Diebereit 
en der Hindus und anderer Völker Ostindien» 
beklagen. Diese sind stolz auf »hre Gewandheit 
lm Siehlen und eS giebt Oerter, in denen man 
sogar dt, Dibereien tn «tn ordentliches System 
gebracht hat. 

(Ein unverbesserlicher Sünder.) Vor langer 
Zeit wurde ein Zranzole wegen Ketzeret oder vte?» 
mehr AtheiS«r>u< gerädert. Als er diese schrecklit 
che Pein tut und die PUester um ihn her stan» 
ben, rief er in seimm Schmerz: och me«nGott! 
worauf die Umstehenden ausrief,»,: hört, endlich 
ruft er doch noch Golt. Der Del'qlnnt saMt 
M'lte ab,r soaleich seine ganz« Kallblütigkeit, 
nickte mit dem Kopse und sagte: «S ist nur ein« 
Redensart. 

(Zoseph Bonapane.) Man sucht jetzt alle» 
hervor, Um das Znleresie an der Familie Napoi 
leons neu zu beleben und so hat denn auch Zei 
mgnd wieder darauf aufmerksam gemacht, daß 
am z, . März 1814 tsrüh vcr dem Einzüge der 
Verbündeten in Par is) Joseph Bonaparti den 
Befehl gab', alle Fahnen, die tm Znvalidenhause 
aufbewahrt wurden, an der Zahl 960 (alle, die 
vön d,r französischen Armee seil d»r Revolution 
erbeutet worden war«-», bei unter zu nehmen und 
zu verbrennen, damit sie nicht wieder in die 
Hände der Feind, fielen. D"S Schwert Frie» 
drtchs deS Großen, das Napoleon ebendaselbst 
halte aufhängen lassen, ward zu ders.lben Zeit, 
aus Befehl des Erkönigs vvn Spanien . zerbroäien» 

I n t e l l l g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wir Land-Richter und Assessor?» Eines KaiserlI« 

Gen Dörptschen tZand-Gerichts fügen beSmlttclst zu 
wissen, welcheraestalr t) der Fellinsche Bürger und 
ehemalige Talkboffsche Arrendator Anton Martinsen 
Mit Hinterlassung eineS vom t^jren Oktober «826 da-
tirten, bieselbft am 29 August e. öffentlich verlesenen 
Testament» worin tl«-sunclu- seine letztgebabte Ehe» 
aarrln. geborne Maria Helena Dönnisson. und die mlt 
derselben «r»eugren Kinder zu allxinjgen Erben etnge-
sttzl hat; —ferner 2) der ehemalige Dörptfche Kreis« 

Schullehrcr, Titulair-Nath <^eorg von Momberg. mit 
Hinterlassung brchst geringfügigen Mobiliar« Vermö-
gens, und z) der ehemalige Uniorrsisäks. Tanzlebrer, 
CollegieN-Registraror Iobann Friedrich Täkdcr, gleich-
wie dessen Ehegattin, gedorn« Rnter, zwar mit Hin« 
terlassung «ine» steinernen Wobnbauseß sammt A?ver-
tlncntien verstorben sind, jedoch solcher Tckbderfch^ 
Nachlaß obärtret ist. demnach nun bei diesem Kai-
serlichen iand-Gei-ichte von den Erben <!ekuncli Mar-
tinsen und das übliche Proclam soivodl rücklk<tki/ch 
d«S Testaments desselben als auch ->6 con»ocs"tloH 
ceeältore» vt clebiloie, ll«5uncti angesucht Ukd itt 



m n beiden anderen Nachlaß« S a c h e n von Ger ichts 
»öegen aus Erlassung deS ^ o c l s m s i i , erkannt w o r d e n ; 
alS c i t i re t , heischet und ladet dieses Kaiserliche 5 ö r p t -
sche Land-Gericht mittelst dieses öffentlich auSgescHten 
k'raelamali« nicht n u r alle und lede . so an dtN Nach-
laß <lksur>cli. ärrvntjs loris ÄNtSN M a r t i n s e n , etwa 
rechtliche Ansprüche formiren zu können , oder a l s 
S c h u l d n e r «ine Forderung demselben abzutragen haben 
»der auch etwa rechtliche Einsprache gegen das hier-
felhst verlesrne Tes tam/n t tivtuncki machen zu können 
vermeinen, sondern ferner ebensowohl alle und jede, so 
an d«n Nach laß pi« «l^iuncii Her rn T i t u l a i r e - R a t h v. 
Romberg oder dcö verstorbenen H e r r n Eollegien - Reg t -
ß^a tor iS Tadder und dessen Ehega t t i n etwa G l a u b t -
g e r - A n s p r ü c h e geltend machen wollen oder an solche 
Nach laß -Massen noch Schu ld abzutragen baden , in 
der peremrorischen Frist von 6 M o n a t e n - claio l,u-
I i» s»roc!»i»sli, mit ihren Ansprüchen und Verpf l ich-
tungen ex ^uacunyiiv vel tilulo juli» sich leZsIi 
n io^o , unter Be ibr ingung ihrer kunclsmenwrum s^iio» 
num hieselbst anzulegen und w a s f ü r Recht erkannt 
Wird/ abzuwarten — mir der ausdrücklichen V e r w a r -
nung» daß nach Ablauf der vräfigir ten veremrorischen 
Fr is t s l luut vräeludir t auch resp. das obgedachte Tc« 
nament f ü r rechtskräftig erkannt und gegen die stch 
nicht meldenden OebitoreS sofort vis exk-cutiom-i ver-
fahren werden wird , a ls wornach sich J e d e r m a n n j u 
richten, vor Schaden und Nachlhei l aber zu hü-
ten bar . Z 

Li^natum im Kaiserlichen Landgerichte zu D o r p a t , 
«m 1Z. S e v t . I8ZZ. 

I m N a m e n und von wegen des Kaiserlichen 
Land - Ger ich t s Derptschen Kreises; 

S a m s o n , Landrichter. 
A R o t h , S«kr . 

E i n Edler R a t b d«r Kaiserlichen S t a d t D o r p a t 
»r ingt biermittelst zur allgemeinen Wissenschaft , daß 
der T e r m i n zur Einhebung der Grundzinse vom <5. 
Sep tember bis zum 15 Oktober d. S festgesetzt wsr» 
J e n , und daher die Grundzinse sür S t a d t - Plätze tn 
biF Kanzeley Einer Löblichen S t a d l « Cassen » V r r w a l -
llvng, V o r m i t t a g s von 9 bis 12 Uhr und Nachmi t tags 
Vvn A bis ^ U h r , die G r u n d l i n s e f ü r Ki rchen-Plü tze 
>ber dem Herrn Kirchen-Vorsteber Block und »ür A r -
^«N'Pla tze d«m Her rn A r m e n « P r o v i s o r , R a t b S k v r n 
H t n n i n g s o n , während dieser Frist zu entrichten sind» 
Widrigenfalls nach Ablauf dieser Frist die Restanrien 
klebst den verordneten St rakprocenren unausbleiblich 
Vecuttvisch deigetrieben werden sollen. Z 

D o r p a t - R a r b h a u S , am izren S e p t . i s z z 
Z m Namen und von wegen EineS 

Edlen R a t b e S dieser S t a d t : 
Bürgermeister Helwig. 

O d e r - S < c r . Zimmerberg . 

D i e Dörptfcke Kirchen -Verwal tung wlrd die al-
»en Kirchenfenster und mebrer«S bei der stattgehabten 
V a u p t . R t p a r a t u r der hiestgen S t . J o h a n n e s »Kirche 
Ausgesonderte Holzwerk, »uin öffentlichen AuShot stel-
len und ladet daber die e lwanigen Kaustieddab«r Hier-
durch c»n, sich gm 22stea Sep tember d. A , Nachmit -

t a g s um 2 U b r / bel der hiestgen S t . J o h a n n e s Ki r -
che ei„jusinde». z 

D o r p a t , den I l t e n Sep tember l8ZZ. 
C . Block, 

Kirchenvori-eder. 
Demnach bei der Oberdirection der l.'ivlänb,schen 

K r e d i l - S S c i t ä t der Her r d i imtr i r te S t a a t s r i l t m e i s t e r 
M a g n u s von Liltenseld auf daS imWendenschen Kreise 
und Smil tenschen Kirchspiele belegene G u t A l l - B i l S -
kensbof u m ein Dar l ehn in Pfandbr ie fen nachgesucht 
b a s ; so. wird lolcheS hiedurch öffentlich bekannt ge-
macht , damit die resp. G l ä u b i g e r , deren Forderungen 
Nicht ingrosstrt stnd, Gelegenheit erhalten stch solcher we, 
gen während der z M o n a t e s «isro dieieS. binnen wel-
chen die nachgesuchten Pfandbr ief« Nicht ausgereicht 
werden können, zu sicher». t 

Z u R i g a , am 4 Sep tember 18ZZ. 
G e r livl zum Kredilwerk verbundene» 

GulsdesiH r O b e r d i r e t t o r i ü m , 
C v- Lransebe, Oberoirektor . 

Stovern, Sekr. 

(Aenehmixiung ?er Kaiserl. Polizei» 
!?erw,iktuiiq s»'ei'elk>it.^ 

Concert. 
/ o / t 

c / e , ec / t a n . 

/ ? . S , o / s . 

Bekanntmawtlnlien. 
U m N u f t r a q e des Pleskauscben Bran»»twesns-

PächterS, Her rn W a r o n i n , zeige ich hierdnrch an , daS 
derselbe am 23. Sevr«mber bei mir in Horoat sein 
w i r d , um B r a n n r w e m S « C o n r r a c t L ab^uschlieHen, und 
beliebige Hand«Gelder auszuzahlen./ 2 

B - v . Haße. 
D i e Kaiserliche Dörptsche D o l x e t - V e r w a l t u n g 

fo rder t dieienigen, welche eine rechrmaßige^Forderung 
an den Knochenhauer . Gesellen Alexander S a u m a n n 
baden, hierdurch a u f , ielb,g/ binnen acht Tagen ^ «jslo 
hitselbst anzuzeigen. D o r p a t , den I l t e n E e v r . ?8ZZ. 

Ge r auf den Zltien Sep tember -> angesetzt ge-
wesene Torg deS S t a t i o n S . W o d n h a u s l ' a u c S in Uddern 
wird nunmebr nicht daselbst» sondern tn d o r p a t im 
Oldeeovschen Hause am ?i,sten E«vr«mdtr a . 0 . , N a c h -
NiittaqS ,»M Z Udr, abgehalten werden. z 

Wichtige Mi lkbeitvngeN' die den Her ren B r a n b -
«eins l ic feranren zu machen stud, veranlassen den C o , 
m i t « , die Herren Brandweins l i i se ran ten zu ersuchen/, 
sich am 27- S e v t » um n Ubr V o r m i t t a g s , im Loeale 
der a l ten Müsse versammeln zu wollen. z 

Lim N a m e u des Comir« ^ e r livlänbischen 
B r a n b w t i n s i i e f e r a n t e n : 

R. Graf Stackclberg. 



Tanzllnkervichk. 
E i n e m h o b e n Avcl u n d g e e k r t e n P u b U c o zeige 

ich h i e rdu rch ergedenst a n , d a ß d e r T a n z u n r e r r i c h t bei 
m i r begonnen ho l Hie rau f R e f l e c t i r e n d e belieben sich 
gefäl l igs t i n m e i n e r W o h n u n g , t m H a u s e des H e r r n 
M a j o r e n v. S i e v e r S , e ine T r e v v e poch/ zu m e l d e n , s 

Tvron , Tanzlehrer. 

Gut -Verkauf . 
E i n G u t . 4 Z/4 H a a k e n g r o ß , ^ 5 Wers t von D s r -

v a t g e l e g e n , ist m i r a l len d a m gedörigen A p p e r t i n e n « 
t i e n zu v e r k a u f e n . D a S N ä h e r e e r f ä h r t m a n in der 
Z e l t u n g S , E x p e d i t i o n . 1 

Zu verknusen. 
L i n e r n ^ c l e l u n d b o e b g e -

s b r t e n ? n b l i e o b a b e i c b c l i e I Z b r e , 

m e i n s o e b e n a m A r o l s e n A l a r k t e , 

u n t e r t l e m l ) o o t o r ^ r o l > b e e n s l b e n H a n s e 

e r ö f f n e t e s v v o b l a s s o r t i r t e s ^ V e i n - , l - e -

^ v l t r s ? - u n d M a t e r i a l - W a a r e n l a g e r b e -

s t e n s 2 N e m x i f e b l e n . j > a ^ b b e n a n n t e 

> V a a r e n , a l s : l i a K n a c l e , I l a l b r a L i n a » 

d e , F e s t o s s e n e r ^ n e k e r , N n s e o b a d e , 

8 i r o ^ ? , X a l l e v o n v e r s e b i o s l o n o r K l l t e , 

8 s x o , I l o s i n e n , k ' e i A e n , ? Ü a u m e n u n d 

v e r s c b i e t i e n e ( Z e ^ v U r ^ e , v o r ^ N Z l i c l i 

s e b ü n e r s c l i ^ a r ^ i e r n n ä ^ r N n e r F a m i -

l i e n - l ' I l e e , e i n K e k o c b t « 8 a 5 t e , I t i e v v -

s e b e s ( ? o n f e c t , ^ . ' U s s e , a l l e i Z a t t n n g e n 

k a n e b t a b a c k e n n < l t ^ i ^ a r r e n , s c b ö n e K a -

s a n i s e b e S i c k t e , N o s k o w i s o b e s > V a i -

s i e n m e l i l , r e v a l i s e b e X i l l o s t r o l n I i n A e , 

b o l l ä n l i i s c b e K ä s e , K r N n e r 8 o b > v e i / e r -

I t ä s e , b o l l ä n r l i s e b e I l ä r i n x e , n n c l 

L c b r e i b - , ? o s t - , ^ » o t e n » n n « l X e i e b e n ^ a -

p i e r — v e r l c a n f e ie l» s i n t l e n b i l l i g s t e n 

p r e i s e n , ^ l l e ( G a t t u n g e n I l b e i n v v e i n e , 

f e r n e r : f r a n k o s i s c b e , s p a n i s c l i e n n t i 

p o r t n g i e s i s c b e ^ V e i n e , n n c l ^ n A l i s e b e r 

p o r t e r i n x a n x e n u n d I i a l b e n L o n t e i l l o n 

v e r k a n t e i e b sün I l i g a s c b e n D r e i s e n . 

F . N . C S l c l t e l l . 

Unterzeichneter» welcher stch auf seiner Reise nach 
S t . Petersburg kurze Zeil hier aufzuhallen gedenkt, 
t n m w l stch die Fre ihe i t . Einem hocl'gcrbrtesten P u » 
bliko ganz ergebenst zu cmpsrhicn: italienische S a i t e n , 
Viol inen und B ö g e n , vvn besonverer Güre^ wohn-
h a f t bei Herrn Frey dem Äelrcrn. S 

I . F . Siebold. 
I n s t r u m e n t e n - und Sa i tenhändle r . 

Diesjährtge frische holländische H a r m g e , reoal-
sche KilloS, bestes moskowischcs M e h l und beste Kasan-
sche Lichte, lo wie alle anderen G e w ü r z - M a a r e n :c. 
sind fü r den möglichst billigsten P re i s zu haben in der« 
B u d e bei Zob. Gerhard vüet tcn. S 

Zu vermiethen. 
Zwei anständige Famil ien »Wohnungen sind zu 

vermiethen. die eine ist gleich, die andere den isten 
Oktober zu beziehen, und bei dem Herrn A e l t t » 
mann Wegener darüber das Nähere zu erfahren. 1 

Ein Q u a r t i e r von drei Zimmern ist am großen. 
Markr zu vermiethen bei H D- Brock. 2 

Hm Hause der F rau Hofrakbin Lenz. auf >dcm 
Techelfersckcn B e r g e , ist eine größere oder kleinere-
F a m i l i e » , Wohnung nebst allen erlorverl chen Neben« 
gebäuden zu vermiethen. Die Bedingungen erfähr t 
man bei der F r a u Eigenthümcrin. t 

Personen, die gesucht werden. 
D a ich bisher immer ordentliche deutscht junge Leute 

bei mir indck!?<bre gehabt habe, und tct, geq-nwärt ig 
wiederum einiger bedarf , so fordere ich alle diejenige»! 
hiermit auf - welche beabsichtigen, ihre Kinder zu die-
sem Geschäfte ausbilden zu lassen, stcti b,i mir zu 
melden. C Ruack, 1 

Zimmermaler und Lackirer. 

Verloren. « 

Eine braune sassianene Brieftasche mit einem Passe 
und e»nem Briefe, ist den dieses M o n a r s , auf de? 
S t r a ß e nach R i g a , ungefähr iv Werft von hier, verlo-
rrn gegangen. Der Eigeiithumer birret den ehrlichen 
Finder, gegen eine angemessene Belohnung selbige au f 
der Po l ize i ' Behörde abzugeben. H 

k e v a l s o b s V r e i s s v o m 8 . L s p t e m b s r ' . 

zoo 2tZo K. i>r. 
l o g g e n 215 220 - -
^ l a l ü 2 5 0 , 8 0 —-
I l a t o r go — 

Lrai,Z?vein Z Lr. Z2 Z» ^,r. r-it». 
50 Ii. ^r. S.W. 

Iläringe 27 k. pr. rönne. 
I ' i nn i sc l i e S t r ö m l i n g e »3 —7 

K e i t ! e > i 5 c k i 1 ä , ZVläKIer. . ' 
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D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

W 

Mittwoch, den 20. September i8zz. 

I m N a m e n des General-GouvernementS von Liv,. Ehst- und Kurland gestaltet Ven Druck 
E . G . v. Bröcker. 

St. Petersburg, vom iz. September. 
M i t dem letzten K o u r i e r , welcher M ü n c h e n s 

grätz a m S e p t e m b e r verlassen h a t , sind fol» 
gende Nachr ich ten e i n g e l a u f e n : S e i n e M a j e s t ä t 
der Ka i se r genießen der vol lkommensten Gesund» 
hei t und b r ingen I h r e Zeit thei lS in Gesellschaft 
d e / K a i s e r s und d i r Ka ise r in von Oesterreicl). u n d 

I h r e r Kaiserlich«!, Hohe i t der G r o ß f ü r s t i n M a » 
r i a P a w l o w a s z u , thetiS mi t den zahlreichen 
B e s c h ä f t i g u n g e n , welche der häuf ige KSUrirrwecht 
s e l . M i r sich b r i n g t . D e r K r o n p r i n z von P r e m 
ßeu bewohnt ebenfa l l s oaS S c h l o ß von München« 
Srätz. Äuch der Herzog von N a F a u tst onge» 
k o m m e n , u m S e t n e r Kaiserl ichen M a j e s t ä t feine 
A u s w a r t u n g z u m a c h e n . — D e r Kaiser von Oester» 
5'tch l äß t in der nächsten Umgebung der S t a d t 
3«g«n l y . o o o M a n n zusammenziehen , u m sie seit 
N e m . E r l a u c h t e n V e r b ü n d e t e n zu zeigen. — D a < 
W e i t l ä u f i g e S c h l o ß von M ü n c h e n g r ä t z h a t «in« 
lchr schöne Lage u n d beherrscht eine der reichsten 
tuälerischfst Gegenden B ö h m e n s . E S ist dt«S 
«tn T h e i l ver vielen Besi tzungen deS tn der G e , 
Schicht« bekannten W a l l e n s t e i n S , die nach dessen 
V e r r a i h v o m Ka ise r von D e u t s c h l a n d eingezogen 
Wurden . Kaiser R u d o l p h schenkte da rauf M ü n « 
chengrätz einem N a c h k o m m e n W a l l e n s t e i n S , u m 
' h n f ü r fein« D i e n s t e und T r e u e zu be lohnen . 

S t . Petersburg, vom 14. September. 
Durch e in«» Kourier, welch«? M ü n c h e n g r ä t z 

a m / g S e p t e m b e r verlassen h a t , sind h l i r f o k 
gende Nachr ich ten e i n g e l a u f e n : 

S e i n e M a j e s t ä t der Kaiser haben vorges te rn , 
ben d. unwe i t B u n z l a u . »6 Wers t von h i e r , 
einer R e v ü e be igewohn t . D e r Kaiser von Oester l 
reich h a t t e sich u n g « f ä h r eine S t u n d e f r ü h e r d o r t 
h in begeben , u m bte dor t ve r sammel ten R e g i t 
men te r vor l äu f ig zu besichtige». W ä h r e n d die 
M o n a r c h e n an den T r u p p e n vo rbe i r i t t en , folgtet» 
Dense lben die Ka i se r in u n d I h r e Kaiserl iche 
H o h e i t die G r o ß f ü r s t i n ^ M a r i a P a w l v w n a t n 
ein«m offenen W a g e n . 

D i e T r u p p e n bes tanden ; auS zwei G r e n a d i e r : 
h a t a i l l o n e n , vier L t n i e n b a t a i l l o n e n , einem Z a » 
g e r b a t a i l l o n , einem K ü r r a s s t e r r e g i m e n t e . e inem 
H u s a r e n r e g i m e n t « , einer Ar l i l l e r i e tompagn i» zu 
P f e r d e und einer K o m p a g n i e schwerer Ar t i l l e r i e . 
— N a c h mehre rn Uebungen tm Feuer , def i l i r ten 
die T r u p p e n vor I h r e n M a j e s t ä t e n . E i n e zahl» 
los« M e n g e von Zuschauern a u s P r a g und d i r 
U m g e g e n d , eine hertltche A u s f i c h t über dte G e l 
bürge und T h ä l e r deS Landes u n d daS schönste 
W e t t e r , gaben diesem mtl i ta i r t schen F e s t e . e t n i n 
eigenen erhabenen C h a r a k t e r . 

D a S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r v o n Oesters 
reich bemerkten, daß d a s H u s a r e n r e g i m e n t kie ber 
sonter« Aufmerksamkei t und Zuf r i edenhe i t unse rS 
M o n a r c h e n auf sich gezogen ha t t e , so beeil ten S i e 

sich, S e i n e r M a s e s t ä t den Besitz desstlben anzu? 
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bieten. Diese Ernennung verursacht« die größte 
Freude im Neqimente u<-d tst ein neues Unter» 
Pfand der glücklichen und vollkommenen Eintracht, 
welche jwuchen den beiden Monarchen- herrscht. 

Morgen. ven werben Seine Kaiserliche 
Majestät daS Regiments w-lcbes Ih ren Namen 
zu fuhren die Ehre ha t , besehen and am Abend 
desselben TageS, stch auf die Netfe über BreSlaa 
nach Modlin begeben, woselbst ein großer Theil 
der Armee deS Fürsten von Warschau?'llerhüchst»^ 
dieselben erwartet. Der regierende Herzog von 
Nassau, der Oesterreichlsche General, Fürst Reuß 
und ein Preußischer Major werden sich d«mGt5 
folgt Seiner Majestät anschließen» 

AuS dem Gouvernement Tobolst wird über 
«ine merkwürdig« Naiurbegebenheit berichtet: Am 
4ten J u l i zog stch, über dem Dorfe Nachrat! 
fchinöt tm Kreise Tobolsk, zwischen z> und 4 Uhr 
Nachmittags, eine Gewitterwolke zusammen. auS 
welcher bei sehr heftigem Sturmwinde aus We? 
sten und starkem Regenguß und Hagel, Eisstücke 
von der Größe der Gänsceyer und mit diesen 
such kleine vierkantige Sreuie von der Größe 
eines Quadratwerschoke herabfielen, welche kämmt» 
tiche Fenstern deS Dorfes zerschlugen und auf 
den Wiesen und in den Gemüfeqärren großen 
Schaden anrichteten. Weder Menschen noch-
Vieh sind beschädigt worden» Die . Entfernung 
deS genannten Dorfes von Toblost tst auf dem 
Sommerwege 600 und auf dem Wtnterwege zoo 
Werst. 

N e r z e , t c h u i ß d e r A u s b e u t e a n G o l d u n d 
P l a t i n s , w e l c h e i n d e r e r s t e n H ä l f t e 

d t S I a h r e S i Z ; ^ a u f d e n K r o n S r 
l » n d P r t v a t w e r t e n d e s U r a l s 

g e w o n n e n l st. 
I . G 0 l d . 

L. Auf KronSwerken. Pud. Pfund. S o l . 
Aufden Katarinenburgischen i x , 4 5 - ^ 
— - - SkatonstowSkischen 25 r 12 
—. « BogoSkowSkifchen 28 l y Z4 
-»» GoroblagodatSkischen , — 32 

Zusammen 75 ,5 Z4Z 
V. Auf Prwatwerken. 

Aufden Werchisezkischen des 
GardekornetS J a -
kowlev. . . . . . zz 57 5z 

— — KaSl tnSt t schen u n d 

Zusammen . ,05 ? z-

TolakauSbeut« an Gold . 180 ZK 66K 
II. P l a t t n a. 

L» A u f Kronswerken. P u d . P f u n d . S o k . T h e i l t . 
A u f den GoroblagodatSkit 

fchen s 51 
—^ —BogoSlowStrschen — — . z 54. 

Zusammen. . — T 54 54 
V. AufPrlvatlverken. 

Auf ben NishuettagtlSkt? 
schen der Erben 
DemidowS . » » 79 » >5 4^ 

^ KaSlinSkifchenund 
Kischttmskischen 
der Erben Na? 
storgujewS . . » — 60 7» 

^ - - » - ' K r t s t o w o S d w i s h e n s k 



tischen d e r " O r ä » P d . P f . S l . T h . 
fin P o l i e r . . . i 9 Z2 L o 

AufdenWerch i f t zk t schen des 
G a r d e k o r n e t s I a » 
kowlew . . . . . ^— ! 2 5 4 « 

Z u s a m m e n . 1? z 6 50 

T o t a l a u s b e u l e a n P l a t i n a . 80 15 y i 9 
. ( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , i l . Söp tember^ D e r K ö n i g , heißt 

»S in einem S c h r e i b e n ouS C h e r b o u r g , hat bei 
seiner Abreise von hier versprochen, in einigen 
J a h r e n wiederzukommen und Alles anzuwenden , 
u m die begonnenen H a f e n i B a u t e n sobald a l s migk 
lich zu E n d e zu b r ingen . Unker die Deich t Ar» 
beirer haben S e . M a j e s t ä t 6 0 0 Fr« ver thei len 

lassen. 
D e r M a r q u i s von Loul6 und seine G > m o h l 

l i n , die I n f a n t i n D o n n a A n n a von P o r t u g a l , 
haben die K ö n i g i n D o n n a M a r i a aus ihrer Reise 
Nach Lissabon nicht begleitet . D e r M a r q u i s bei 
Wohnt ein L a n d h a u s in P a s s h und wi rd in Frank» 
reich b le iben , um die mi t unserer R e g i e r u n g an» 
geknüpf ten U n t e r h a n d l u n g e n f o r t z u f ü h r e n . 

D i e T r i b u n - behaup te t , die R e g i e r u n g gehe 
erns t l i ch mir dem P l a n e der Auflösung der De» 
P U t i r t e n » K a m m e r u m . D i e doc t r ina i re P a r t e i , 
sagt dieses B l a i t u n t e r A n d e r m , will du rchaus 
Rech t beha l t en . N ' c h t ohne Absicht ha t H e r r 
G u i j o t den K ö n i g auf einem T h e i l seiner Reise 
beglei tet . D i e H u l d i g u n g e n der B e a m t e n » W e l t , 
die m a n dem M o n a r c h e n auf seinem Wege vor» 
bereitet h a t , sind geeignet , ihn auf seinen frühe» 

ren Beschluß zurückzuführen . 
D i e !eginmlst>schen B l ä t t e r melden , die Her» 

Zogin von B e r r y sei bei ihrer A n k u n f t in Flo» 
kenz m i t J u b e l "mpsanyen w o r d e n ; dt« l ibera len 
D p P v s i t t o n S i V l ä t t e r wollen hingegen wissen , die 
Toskanische R e g i e r u n g habe der P r inzess in einen 
längeren Ausen tha l t tn F lo renz u n t e r s a g t . 

M e h r e r e der T h e U n a h m e an einem K o m p l o t t 
angeschuldigte P e r s o n e n ( u n t e r ihnen ein Ossi« 
hier der hiesigen N a t i o n a l - Ä a r d e ) , die seil J u l i 
UNd August in dem Gefängnisse von S a t n t e » 
P e l a g i e sitzen, ohne daß die Anklage durch spe» 
rtelle Tharsachen begründet worden w ä r e , haben 
dem G e n e r a l - P r o k u r a i o r und dem I n s t r u c t i o n s » 
Rich te r P r o t e s t a t i o n e n gegen die V e r l ä n g e r u n g 
ihrer H a f t ü b e i f a n d t . 

H e r r E n f a n t i n h a t a n e inen der R e d a k t e u r e 

der G a z e t t e de F r a n c e , H e r r n v o n F l e u r y , den 
er w ä h r e n d seiner H ' san^enschas t in S a i n i e Pe» 
lagie kennen g e l e r n t , folgendes Sch re iben gerichs 
t e t : I c h kann Frankreich nicht ver lass«n, ohne 
L j h n e n ein Lebewohl zu sagen. I c h gehe morgen 
nach Aegypten ab und hoffe durch m e i n , N e t f e 
wen igs t ens dje Ausmerks.in.keit F rankre ichs auf 
daS größte indüstrielle Un te rnehmen zu lenken, 
d a » j^tzt begonnen w ^ d e n kann und m u ß , ich 
meine den zwei Mee re verbindenden K a n a l v o n 
S u e z , der von N a p o l e o n projekt i r t w a r , zu tvel» 
chem sein k^nn tn iß re iHer G e n e r a l s t a b berei ts die 
Vors tud ien gemacht har te und der i n einem Lande 
liegen würde ; das vvn dem tha lkrä f t igs ten M a n » 
ne unserer Zei t beherrscht w i r d . I c h w>ll eS 
auf der k r ä n z e zwischen dem al ten I u d a a und 
dem ant iken Aegypten versuchen, R o m mir M e t » ' 
ka zu vere in igen . D a ß mein U n t e r n e h m e n ehr» 
geizig und f ü r mich u n a u s f ü h r b a r erscheinen m a g , 
b e u n r u h i g t mich n i c h t ; eS »st m i r v ie lmehr l i eb , 
wenn m a n dasselbe a l s zu groß f ü r mich betrach» 
te t , denn d a n n sieht Man eS so an , w ie eS wi rk -
lich is t , a l s ein U n t e r n e h m e n von einem u n e r l 
Meßl ichen, a l lgemeinen I n t e r e s s e . I h r S c h w a r 
ger und S i e haben b isher die G ü t e gehab t , m i r 
I h r B l a r r ununte lbrocher , zuzusenden; ich ersuche 
S i e , nuch auch in so wei te r Fe rne von I h n e n 
die E n t w i c k l u n g I h r e r Ansichten u n d Hossnun» 
g m verfolgen zu lassen . D e r N a t i o n a l füg t hin» 
z u : H e r r n E n s a r n m ' s Absichten mit dem M o r » 
genlande ist ein besserer E r f o l g zu wünschen , a l s 
seine U n t e r n e h m u n g e n im Abendland« gehab t ha« 
ben. D e r M a n n , dem die W e l t , nicht den P l a n 
( d e n n dieser ist n u r eine E r i n n e r u n g a u s dem 
a l t en A e g y p t e n ) , sondern dte A u s f ü h r u n g d<S 
K a n a l s von S u e z zu verdanken hä i t e , würde ge» 
wtß einer der W o h l t h a ' t e r der Menschhe i t sein. N a « 
poleon ging dami t u m ; wer w e i ß , ob I b r a h i m 
sich nichr in den Kopf sitzt, d a s W e r k zu voll» 
b r i n g e n . 

D a S von dem C o , n r e ' A d m t v a l B a r o n M a k ! 
kau befehligte Geschwader ist am 8. d. von dor t 
nach Bre s t a b g e g a n g e n , wo den einzelnen S c h i f -
fen deff lben ihre fernere B e s t i m m u n g angezeigt 
werden w i r d . 

tziroßbritanien u n d I r l a n d . 
L o n d o n , i z . S e p t . D i e Nachr ich ten a u S 

N e w - P o r t gehen bis zum 25. August und ent l 
ha l t en viele Ber ich te a u s Mexiko und S ü d - A m e ^ 
r tka. die wider S a n t a n a empör ten T r u p p e n ha? 

ben die H a u p t s t a d t deS S t a a t e s , i n welchem 



Tamplco liegt, am 5. Ju l i eingenommen, nach» 
dem sich die Truppen und Milizen entfernt hau 
ten. Man hoffte sie bald wieder zu vertreiben, in« 
zwischen waren die Amerikanischen Kaufleute tn 
Tampico tn angstvoller Erwartung einiger Kriegs» 
schiffe zu ihrem Schutze, deren denn auch zwei, 
laut Briefen aus Pensacoia vom 20. Ju l i , dort: 
hin abgesegelt sein sollen. 

Eine New-Yorker Zeitung giebt folgende 
Nachricht über die Expedition deö Capitain Back, 
welche bekanntlich zur Aufsuchung deS Capitain 
Roß abgegangen tst: Vor einigen Tagen kamen 
zwei KanotS mit Reisenden von der HudsonS» 
Bay - Compagnie in Lachine an. Sie brachten 
ein Schreiben vom Capttatn Bach mit , welches 
vom Zack-Flusse, einer kleinen HandelS-Nieder, 
lassung der Compagnie am nordwestlichen Ende 
de» See Quinioique. vom 19. Juni datirt war. 
Der Capitain und seine ganze Begleitung erfreu: 
ten stch zu jener Zeit der besten Gesundheit; er 
bezeigte sich mit den zur Erleichterung der Erpedi» 
tion tm Innern getroffenen Anordnungen im Höchsten 
Grade zufrieden. Er wollte zunächst in einem 
leichten Kanot den Thleu-ci icho und einen ge» 
eigneten Ort zum überwintern aufsuchen. 

Die Times meldet, daß Marquis von Zun» 
chal und Graf von Sampaio Nachrichten auS 
Lissakion biS zum isten d. erhalten hätten! Letz» 
ter von einem oberen Offizier in Dom Pedro'S 
Heer, welcher melde, daß di, Provinzen Mtnho 
und TraSoS - monree sich völlig für bte Königin 
erklärt hätten, laut amtlicher an den Grasen 
Saldanha gekommenen Nachrichten. Dies habe 
denn den Marschall Bourmont veranlaßt, sich 
von seinem Marsch auf Lissabon zurückzuziehen; 
sein Material fei von der Ar t , daß er sich tn 
eine Schlacht mit dem Constttutipnnellen durch« 
auS nicht würde einlassen können.' Lissabon be« 
finde sich in so gutem VerihetdigungSstande, baß 
man mtt Hülfe der aus Porto kommenden Ver» 
stärkungen jedem Angriff werde begegnen können» 
Diese Briefe, fügt die T'meS hinzu, derenthal» 
ben daS Paketboot tn Lissabon einige Zeit zu« 
rückgehalten wurde, und bte daher später^ Nach» 
richten enthalten, als die durch dte'Zeitungen be» 
kannt gewordenen Schreiben haben der jungen 
Königin und ihrer Begleitung große Freude ge» 
macht» Auf Gesuch des Marquis von Funchal 
hatte Lord Palmerston den Abgang des Paket» 
fchiffeS nach Lissabon um etwas ausgesetzt, so 
daß Briefe von der Königin und der Herzogin 

von Braganza, die mit einem eigenen Expressen 
hingeschickt wurden, noch mitgehen konnten. 

D e u t s c h l a n d . 
Darmstadt. i z . September. Auf elngezogt» 

Nt Erkundigungen über das Schicksal des zu En» 
de August mit Deutschen Auswanderern nach 
Nordamerika abgesegelten Schiffes Ulysses, Ca» 
pitain Spilker, melden zuverlässige Briefe auS 
Bremen, daß man wegen der am 19. August 
ausgelaufenen Schiffe (50 an der Zahl) außer 
Besorgniß sein könne, indem nach allen eingegau» 
genen Nachrichten nicht zu bezweifeln sei, daß 
diese Sch'ffe ben Kanal glücklich passirt hätten 
und sich auf der offenen See befänden, wo die 
Stürme minder gefährlich sind. UtberdieS seien 
dte zwischen Europa und Amerika segelnden Fahr« 
zeuge von vorzüglicher Bauart und Stärke und 
von geschickten und erfahrenen Männern befehligt» 
Wir glauben dieS zum Tröste unseren LandeSleui 
len mitlheilen zu müssen, welche bei den furchte 
baren Stürmen und den fortwährend einlaufen» 
den traurigen Nachrichten von den Verheerungen 
derselben, um daS Schicksal ihrer mit jenen 
Schiffen abgesegelten Angehörigen sich tn banger 
Besorgniß befinden. 

O e s t e r r e i c h . 
Prag, 15. Sept. AuS Münchengrätz sind 

unterm vorgestrigen Dalum über die dort statt» 
findende Vereinigung Hoher Häupter folgend.« 
Nachrichten hier eingegangen: Der am io. S^pi 
tember um iZ Uhr tn Görlitz angekommene Kai» 
ser von Rußland legte die zehn Meilen berrae 
gende Strecke von Görlitz nach Münchengratz 
aus der in diesem Jahre fertig gewordenen schöi 
nen GebtrgS - Straße tn sechs Stunden zurück 
und traf^um halb 8 Uhr AbendS im Schlösse 
zu Münchengrätz ei«. Se. Majestät, unser Kai» 
ser, war dem Russischen Monarchen in der R>ch« 
tnng von Liebenau entgegengefahren und beide 
Souveraine langten in dem sechsspännigen Wa» 
gen unserS Kaisers an. Hundert und ein Ka» 
nonenschüsse und ein stark bejktzles militairischtS 
Musik - CorpS verkündigt» die Ankunft Ih rer 
Majestäten. Ih re Majestät die Kaiserin, nebst 
dem Großherzoge und der Großherzogin von 
Sachsen-Weimar empfingen dte beiden Kaiser auf 
der Treppe» Diese Erlauchte Versammlung ist 
seitdem durch die in der Nacht vom i i ten auf 
den »zten erfolgte Ankunft S r . König!. Hoheit 
des Kronprinzen von Preußen vermehrt wordM. 



Die Allerhöchsten Herrschaften bewohnen - da» 
Gräflich Waldstetnsche Schloß, und speisen täg« 
lich zusammen mit einer Anzahl zur Tos»! ge» 
ladener Gäste. AbendS versammelt man sich ge; 
wöhnlich bet Ihrer Majestät der Kais,rin. Zn 
dem Schloß « Theater gab gestern dte von Prag 
hierher berufene Schauspieler« Gesellschaft «,ne 
gelungene Vorstellung. Sonntag wird eine 
Oper und Dienstag abermals «in Lustspiel auf» 
geführt werben. Die Amvesenh«it der Hohen 
Häupter hat natürlich die Gegenwart eineS^ 
zahlreichen Hofstaates und vieler angesehen n 
Staats« und Geschäftsmänner zur Folge. Oe» 
stecreichischer Seiis befinden sich im Gefolge 
H J . M M . : der Feldzeugmeister Graf Creneville 
'yls Stellvertreter des Oberst»Hofmeisters, die 
.O^erst-Hofmeisterin Gräfin Lazansky, der Gene» 
ral-Adjutant Oberst Appel, der KabinetS»Dtrektor 
Man t in ; ferner: der Haus», Hof« und StaatS» 
Kanzler Fürst von Metternich nebst Gemahlin, 
der diesseitige Botschafter am Kaiser!. Russischen 
Hofe, Graf von Ficquelmont, der Kaiserl. Ge« 
sandte, Freiherr Binder von Kriegelstein. Auch 
der Oberst»Durggraf, Graf v. Chotek. der Seine 
Kaiserl. Ross»ch« Majestät an der Gränz« bewill» 
kommnet hat, ist wieder hier eingetroffen. I m 
Gefolge Sr . Majestät des Kaisers von Rußland 
befinden sich: der Fürst WolkonSky, die General« 
Adjutanten Graf Bentendorf, Graf Orlojf, Gene« 
.tal v. Adlerberg, Oberst Fürst Suwarvff, der 
Füfst Menfchikoff, der Kaiftrliche LeibiArzt Dok-
tor Arenr u. s. w. Von der Kaiserliche^ Russt» 
schen Diplomatie befinden sich hier: der Vize» 
Kanzler Graf Nesselrode mit dem wirklichen 
StaatSrathe Freiherrn v. Säken, dem StaatS» 
tath« Baron Brunnow, dem Grafen Chrepto« 
wicz und dem BotschaftS-Rath' Grafen Medem, 
ferner der Kaiserliche Borichaster am diesseitigen 
Hof«, Herr Ball i von Tatiitcheff. Zm Gefolge 
S r . Künigl. Hoheit des Kronprinzen von Preu« 
ßen befindet sich der Oberst von Gröben. Der 
König!. Preußische Geschäftsträger zu Wien. 
Freiherr von Brothausen, ist ebenfalls hier. DaS 
G«folge Z I . KK. HH. d,S Großherzogs und 
der Großherzogin von Sachsen«Weimar besteht 
OUS der Hofdame Freym von Frttsch, dem Gra» 
?kn von Vitzthum und dem Obersten von Beulwitz. 

P o r t u g a l . 
Lissabon, 27. August. Ueber den letzten 

Zustand d«r Dinge in Portugal enthält die Ti« 
kus in ihren Privat'Korrespondenzen auS Lissa» 

bon vom s6. August noch folgende nähere De: 
tailS: Die bedeutenden Hülsemittel, welche 
Lissabon besitzt, werden jetzt sämnitlich aufg.ebo» 
»en, um die Hauptstadt eben so wie Porto, mit 
VertheidigungSwerken und Nedouten zu umgeben. 
Viele Tausend» von Menschen sind an diesen 
Arbeiten beschäftigt; man hat einige FortS er» 
richtet, die bereits mit Artillerie besetzt sind, und 
der Herzog von Braganza läßt sich täglich schon 
früh um 4 Uhr unter den Arbeitern blicken und 
scheint einen Theil seiner natürlichen Lebendig-
keit auf dieselben zu übertragen. Gestern istGe» 
neral Saldanha mit zwei Dampfböten und eini» 
gen anderen kleinen Fahrzeugen, worauf sich daS 
zte Jäger» und das ,;te Infanterie; Regiment, 
zusammen etwa 1000 Mann von der Portoer 
Garnison, befanden, von Porto hier eingetroffen; 
der grüßer« Theil der in Porto zurückgebliebet 
nen Truppen soll binnen Kurzem auch noch nach« 
folgen. Dte BelagtrungS-Armee von Porto ist 
tn Estremadura eingerückt und hat sich mit der 
ehemaligen Garnison von Lissabon und den Streit« 
kräflen. welche den Viecond, von MolelloS auf 
seiner Flucht aus dem Süden begleiteten, vereinigt, 
so daß sich dieje ganz« Macht jetzt, auf »5 — 
20,000 Mann belaufen soll, die jedoch größten» 
theilS schlecht gekleidet und beschuht und sehr entk 
muthigt sind. Diese Sireitkräfte ziehen sich von 
ObidoS und CalbaS bis Santarem und von da 
über den Tajo bis Samora und Salvaterra zehn 
LeguaS von Lissabon. Hm Norden sind sie uyS 
noch etwas ferner, aber sie streifen fortwährend 
umher und bleiben nirgends lange stehen. AuS 
allen eingezogenen Nachrichten geht hervor, daß 
der Feind nicht die Absicht hat, di« Hauptstadt 
so bald einzuschließen, sondern vielmehr,' sich die 
beiden festen Positionen am Tajo, Abrante« und 
Santarem, zu sichern und so deu fruchtbarsten Theil 
von Alennejo zu behaupten. I n Algarbien hat 
der Feind großen Verlust erlitten, und in weh» 
reren Scharmützeln in der Gegend von Faro und 
LagoS wurde den Guerilla's kn» Pardon geg«? 
ben. Der größte Theil der tortigen feindlichen 
Truppen hat sich' in die Gegend von Evora zu« 
rückgezogen, wo wahrscheinlich das feintliche 
Hauptquartier wird aufqescklaqen werden. Der 
Herzog von Tercnra befindet sich zu Villa-Franca 
und empfängt täqlich Verstärkungen von hier, 
die er, so gut ,S geht, orqanisirt: sast all, kämpf» 
fähige LinieNiTruppen befinden sich bei ihm, und 
wenn er sich sollte zurückziehen wollen, so wlrd 



«r durch die Kriegsschiffe, von denen der größte 
Theil den Fluß hinaufgesandt tst, gedickt und 
unterstützt werden. Tue Straß« von hier nach 
Villa-Franca, eine Strecke von 7 Leguas, läuft 
sast fortwährend am Ufer deS Flusses hin, und 
da der Tajo daselbst sehr breit ist, so kann kein 
Geschütz vom gegenüberliegenden Ufer Hie Schisse 
erreichen. D»e Emwohner von Cmkra sind fast 
alle nach Lissabon geflohen, und «S kamen Hurn 
verte von Böten, mir »Menschen «lnd Geräthschaft 
ten bepackt, von da den Fluß herunter. Die 
neu gebildet« Nationali Garde-ist beinahe 7000 
Mann stark» ein Theil derselben tst uniformirt, 
Alle sind mit Waffen versehen, und sie sangen 
an. ihre Eintritten ordentlich durchzumachen. Ex» 
cesse sind in der Hauptstadt gar nicht vorgekom» 
m»n, außer daß etwa sechs Personen politischer 
Ursachen halber auf offener Straße ermordet 
wurden. Eines dieser Schlachtopfer war ein 
Seiler, der dem Henker dte Stricke lieferte und 
sich einstmals rühmte^ daß er gern iooo Stück 
umsonst liefern wolle, wenn Dom Miguel deren 
bedürfe. Zwei Aridere verloren gestern ihr Leben 
auf dem Rappenplatz; eS wurden nämlich dort 
60 Gefangene Guerilla'S gelandet, und alS der 
Pöbel unter ihnen einen Franziskaner entdeckte, 
schrie er gleich: Nieder mit thmi und in went» 
ger als zwei Minuten sah ich den alten Münch, 
«!n«n silberharigcn Sechziger, und einen seiner 
Gefährten tobt auf dem Quat liegen, denn die 
sie begleitende Eskorte war gering, um sie 
schützen zu können» WaS die wichtige Regent» 
fchaftS'Frage anbelangt, so behauptet man, die 
Interessen des Landes erheischten eS, daS Dom 
Pedro die vier Jahre hindurch bis zur Majo» 
rennital der jungen Königin damit bekleidet wer« 
de, sonst könnten sich leicht die schrecklichen Sce» 
nen von >826 und i8?7 noch einmal und in 

größerem Maße erneuern. Ein in diesem Au» 
genblick au6 Coimbra eintreffender Courier bringt 
di« Nachricht, daß der Graf San t/ouren^o seine 
Entlassung genommen hat und daß Marschall 
Bourmont, m«t Beibehaltung seiner übrigen Func» 
tion«n, an dessen Stelle zum Kriegs ' Minister 
ernannt worden ist. Oberst Campbell soll sich 
aus Unmuth ncich Fi^ueira lugeben und nach 
England haben einschlff.n wollen; da er aber 
kein dorthin abgehendes Fahrzeug gefunden, wil l 
er sich, wie es heißt, noch Spanien wenden; das» 
selbe ist mit CarloS Mathias Prreira der Fall, 
der die Dampsböte sür Dom M>anel tn England 
ankaufte. Auch der Viökonde von Soniorenl 
Hai, wie verlautet, seine Entlassung genommen. 
Der Spanische Gesandte, Herr Cordova, soll 
Nack) Abrantes abgegangen sein, wohin ihm, den» 
Vernehmen nach, Don Carlos und die Znfantin» 
nen folgen werden. Es »st dies dtL Weg nach 
ElvaS und Spanien. Der Marquis von Tanl 
cos, Dom M<gu^S vertrauter Freund und Adju» 
tanr, ist am zyten in Coimbra an d<r Cholera 
gestorben. Zn dem Schreiben eines Englischen 
Kaufmanns auS Figueira vom »6ten dieses heißt 
eS, daß ein CorpS von iboo Miguelisten diese 
Stadt besetzt habe, und daß am Tage vorher zu 
Coimbra ein KrtegSrath gehalten worden -sei, wor» 
in man einstimmig beschlossen habe, Lissabon uni 
verzüglich anzugreifen, zu welchem Zweck so 
schnell als möglich 24,000 M . mtt Einschluß der 
Guerillas, zujammengezogen werden sollten. Die 
KltkgsiBrigg Leveret, Welche auf den Wunsch der 
Englischen Kaufieute in Fiqueira zu ihrem Schutz 
von hier dorthin abgeschickt wurde, ist von Dom 
MtguelS Behörden nicht zugelassen worden, uns 
am 2)sten d. hierher zurückgekehrt, jedoch sclioN 
vorgestern in Begleitung des Srag wieder dahin 
abgesegelt, um kategorisch aufZulassung anzutragen, 

I n r e l i t g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird desmittelst bekannt gemacht, daß wegen 
rückständiger KronS- und Stadt-Abgaben folgende 
Kiefelds! belegenen Häuser wiederholt zum öffentlichen 
AuSbot gestellt worden lind, nämlich: 

z) daS >m Stcn StadttbeU Nr. 127 b am Em» 
bach belegene, dem Fischer Nacob Jäger gehörige 
hölzerne Wobnbaus nebst Garren und 

2) das im 2ten Sradttbeil !»>k Nr. «Z4 dem Reep-
schläger Britz gehörige Wohnhaus. 
ES werden demnach Kaufer aufgefordert, sich an 

dem auf den 2?stei» Oetvber d. Z. anderaumlen Licita« 

tions-Termlnc, so wie an dem aledann zu bestimmen-
den Peretorgi Terim.ie, T^onnitrogS um 11 Udr, itt 
Eines Edlen Rarkies Scssioiis'Zrmmer einzufinden, ib« 
ren Bot und Ueberbot zu vcrlautbaren und alödaî tt 
abzuwarten, was ferner wegen des Zuschlags v e r f ü g t 
werden wird. < 3 

Oorvat-RalhhauS, am i«. Sept. 18,3. 
I m Namen und von wegen ElncS 

Edlen RatdeS dieser Stadt-
Vuraermeister Helwig. 

' Oi?er»Secr. Zimwerberg. 
Wir Land.Richter und ÎssessoreS Eines Aaist.rll-

chen Dörptschen '̂and» Gerichts sügen deSnifttelft ^ 
wissen, welchergestalr l) der Fellinsche Bürger und 



ehemalige Talkbosssche Arrendator Anton Mart insen 
mit Hinterlassung eines vom täten Oktober 1826 da, 
t i r t en , hieselbst am ?9 ?iugust «. öffentlich verlesenen 
Testaments — worin tieiuneiu» seine leHtgebabke tzh?, 
garrin, geborne Mar ia Helena Dönnisson. und die mit 
derselben erzemtien Kinder zu alleinigen Erb ,n cinge^ 
setzt hat ^ — ferner 2) der chemalige Oörplsche Kreis« 
Schullehrer, T i ru la i r -Ra th '^eorg von Ro^nberg, mit 
Hinterlassung höchst qerinstlügtgen Mobiliar »Vermö-
gens, und z) der ehemalige UnioersitakS, Tanzlehrer, 
Collegien-Registraror Johann Friedrich Tähder , gleich, 
wie dessen Ebeqa l t in , geborne A i t t e r , zwar mir Hin-
terlassung eines stcuierncn WobnbauseS sammt A r p e » 
tinentien verstorben sind, redoch solcher Tähdersche 
Nachlaß obariret ist. demnach nun bei diesem Ka>» 
serlichen tand-Gerichte von den Erben äsluncir M a r -
tinson und das üblicde ^Proclam sowohl rüttlichtlich 
des Testaments desselben a ls auch atl . coo,ocsr»6vs 
cre<!iiore5 e l t iehi larvz t l e iunc l i a n g e s u c h t UNd itt de« 

nen beiden anderen Nachlaßt Sachen von Gerichts 
wegen aus Erlassung des l'roclomÄiiz erkannt wordene 
a l s citirer, heischet und ladet dieses Kaiserliche F ö r p t -
sche Land-Gericht mittelst diejes öffentlich ausgesetzten 
proelamati» nicht nur alle und jede^ so an. den Nach» 
l aß lkt?5uncti» ^rrei56slori4 An ton Mart insen? etwa 
rechtliche Ansprüche sormiren zu können, oder a l s 
Schuldner eineForderung demselben abzutragen haben 
oder auch etwa rechtliche Einsprach« gegen das hier« 
selbst verlesene Testament llvkuncli machen zu können 
vermeinen, sondern serner ebensowohl; alle und jede» sa 
au den Nachlaß pis «i't-lumui. Herrn Ti lu la i re .Äath v» 
Romberg oder des verstordcncn Herrn Collegieu. Regi» 
praroriS Tdbder und dessen Ehegat t in etwa Gläub i -
ger« Ansprüche geltend machen wollen oder an solche 
Nach laß . Massen noch Schuld abzutragen haben, m 
der veremtorischen Frist von 6 Monaten a l iu-
ju» prsc ismau, mir ihren Ansprüchen und Verpflich-
t u n g e n vx t z u o c u n ^ u v c a p i l v vvl l i l u l o jur i» stch IeAslt> 

unter Beibringung ihrer sunlismem^rum sci io-
»um hieselbst anzulegen und waS für Recht erkannt 
Wird, abzuwarten - - mit der ausdrücklichen Verwar-
n u n g : daß- nach Ablauf der präftglrten pcremtorischen 
Frist slil,u, praclud»rt auch reis- das obgedachte Te» 
stamem sür rechtskräftig erkannt und gegen die stch 
tlichr meldenden DebitoreS losort vi-, execurioms. ver» 
fahren werden w i r d , als wornach «ch Jedermann zu 
dllhten, vor Schaden und N a c h t e i l aber zu hü-
te» hat . 2 

Lignsrum im Kaiserliche» Landgerichte zu D s r v a r , 
z z . S , p t . »8Z5. 

Z m Namen und von wegen des Kalserttchen 
Land« Gerichts Dbrptschen Kreizes ; 

S a m s o n , Landrichter. 
A> Roth, Stfr. 

. C l n E d l e r R a t h der KaiserlkU«li^Sradt Dorpa t 
v r w g t hiermittelst zur allgemeinen SMenscha f t , daß 
«er Termin zur Einhebung der Grundzinse vom , 5 . 
September bis zum 15. Oktober d. S festgesetzt wor-
den, und daher die Grundzinse sür S t a d t « Plätze j n 
» ^ ^ ^ e l e y Einer tödlichen S t a d l » C a s s e n . V e r w a i -
sung, Vormi t tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
v o n 5 bis 4 U h r , die G r u n d z i n s e f ü r Kirchen^ P l ä t z e 

aber dem Herrn Kirchen-Vorsteher Block und für Ar« 
men.Plahe dem Herrn A rmen -P rov i so r , RatbSherrn 
Hennmqson, wäbrcnd dieser Frist zu entrichten ftnd, 
widrigenfalls nach Ablauf dlcier Frist die Restantien 
nebst den verordneten S l raspro lemen unausbleiblich 
executivisch bliqktrieden wcrdtn sollen. 2 

Dorpa t« R a t b b a u S , am izlen Sep t . 
L m Namen und von wegen EineK 

Edlen Ratd<S dieser S t a d t ; 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Secr. , Limmerbergs 
D i e Torptsche Kirchen-Vcrwairung wlrd die al» 

ten Kirchenfenstcr und niedreres t>ei der stattgehabtelt 
Haupt -Repara tu r der hiesigen S t . Johannes »Rirche 
ausgesonderte Holiwerk, zum öffentlichen AuSbot stel-
len und ladet daber d»e etwaniqen Kaustiebhaber hier-
durch e i n , stch am 22sten September d. S , Nachmit» 
t a g s um 2 U h r , bel der hiesigen S r . Johannes »Kir-
che einzufinden. 1 

D o r p a t t den I l t e n Scptembeö t8zz . 
C . B lock , 

Ktrchenvors teher . 
V o n Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen S t a d t 

D o r p a t wird hiermiltelst bekannt gemacht, daß diebe-
reitS vaeant gewordenen Echenkder'efize «»l, Nr» g, 
3Sund sv, und die am Schlüsse dieses t S ^ s t e n Sah« 
reS varant werdenden Schenkbenefi^e »ut, N r . t , 
A2, 45 und 54 vEentlich ausgebvten werden sollen und 
dazu der Licita»ro«S-Termin auf dc î Lösten Sep tem- . 
ber d. <s. anberaumt worden ist. ES werden demnach 
diejenigen, welche die Pach t besanter Schenkbenefize 
zu erstehen willens sein sollten, hirrnnttelft aufgefor-
de r t , stch am gedachten Tage und an dem alsdann an» 
zuderaumenben Peretorg« Termine , Vormit tags um 
Li Udr, in Eines Eblen R a t h s Sitzungs z immer ein-
zufinden, ihren B o t und Ueberbot zn verlauldaren und 
alsdann abzuwarten, rvaS liegen des Zuschlags ferner 
verfügt werden wird. 5 

D o r p a t » R a t h b a u S , am 19. Sevtember I8ZZ. 
I m N a m e n und von wegen E ineö 

Edlen Ra tbeS dieser S t a d t ; 
Bürgermeister Helwig. 

Ober» Sekr- Zimmerberg. 

( M e Genehmigung 0er Äa'serl. Polizei , 
V e r w a l t u n q h i e ' e l k ' f t . ' ' 

Mit Polizeilicher Vewilligunz 

U n t e r z e i c h n e t e r 
dte Ebre haben^ 

am Donnerstage, d,n 21. September »8ZZ 
ein großes Bocal- u. Jnstrnmental-Concert 

im Saale der akademischen Müsse 

E r s t e r T b e i l . 
O u v e r t ü r e xu E g m o n t v o n B e e t h o v e n . 

2) Concerr für daS Violoncelle» compvnitt und vorge-
tragen von dem Conttttgebcr. 



z ) Due t t aus der O p e r : die heimliche Ehe. von Ci-
maroia , gesungen von dem Herrn Gra fen Solohoub 
und Herrn Grindel . 

H Divert imento für daS Violoneelle, componirt und 
vorgetragen von dem Coneertgcber. 

Z w e i t e r T b e i l . 
5) Adagio und Rondo, aus einem neuen Manuskr ip t») 

Cvncerl , von M a u r e r , vorgetragen von dem H r n . 
David 

6 ) Die Rä thse l , eomponirt fü r Gesang und Violon« 
^eUe, mit Begleitunq des Pianoforre, von Lachner, 
vorgetragen von den Herren D e h , David und 
»em Concertgeber. 

7) Var ia t ionen für daS Violonrelle, über ein Thema 
von Himmel , gespielt von dem Concertgeber. 
Einlaß - Karren ä z Rubel so Kop. L . A . End 

in den Handlungen der Herren Wcgener und T h u n 
«yd Abends an der Casse ,u haben. 

D e r Anfang tst um 7 Ubr. 
I . B. Groß, 

erster Violoncelliste des Königstädttr 
ThcaterS in Ber l in . 

B e ^ a n n l m a t t ' u n f l e n . 
L m Auft rage des Pleskauseden BranntwelnS« 

Pächters , Herrn Waronin , »eine ich hierdurch an, baß 
derselbe am 28. September bei mir in Dorpat se^tt 
w i r d , um Brann twe ins »Contraete abzuschließen, und 
beliebige Hand-Gelder auszuzahlen. t 

B - v. Haß-e. 
D i e Kaiserliche Dörptsche Po l ize i -Verwal tung 

fordert dielenigen, welche eine rechtmäßige Forderung 
an den Knochenhauer« Gesellen Alexander L a u m a n n 
haben, hierdurch auf , telbigc binnen acht TÄgen »«I^o 
Hieselbst anzuzeigen D o r p a t , den zzten S e v t . tLLZ. 

Der auf den 2Isten September 2 c. angesetzt ge-
wesene Torg deS Stat ionS-WohnhausbaueS in Uddern 
wird nunmehr nicht daselbst, sondern in Dorpat tm 
Oldecqvsclien Hause am Ldsten September a. «?., Nach-
mi t t ags um >j Ubr, abgehalten werden. t 

Wichtige Mi t the i lungen , die den Herren B r a n d -
«einslieferanten zu mack^n sind» veranlassen den Co-
m i t ^ , die Herren Branoweinslieferanren zu ersuchen, 
sich am 2 7 . S e p t . , um t l Uhr Vormit tags , im Locale 
der alten Müsse versammeln zu wollen. 2 

I m N a m e n des Comitö ber livländischen 
Brandweinsi ieferanten: 

R . Graf Srackelberg. 

Tanz-Unterricht. 
Einem hohen Adel und geebrten Publ ica zeige 

tch hierdurch ergebenst an, daß derTanzunterricht bei 
mir begonnen bat. Hierauf Reflectirende belieben sich 
gefälligst in meiner W o h n u n g , tm Hause dcS Herrn 
Majoren v. SieverS, eine Treppe doch, zu melden. 3 

T v r s n , Tanzlehrer. 

Literarische Anzeige. 
Die unterieichnere Buchhandlung erlaubt sich, 

da« geehrte Publikum auf «lir Unternehmen aufmerk-
sam, zu machen, welches bei ungemeiner Wohlfeilbcit 
des Preises, daS Hnteressantesse aus der jetzig«» Welr 
und der Vergangenheit, der Kunst und dem Gttvcrbe, 

dem Gebiete der Erd« und HimmelSkunde, so wie deS 
LanddaueS und der Manufacturcn und vieles andere 
berühr t , und dadurch tbeilS irrige Ansichten derich« 
t i g t , »Heils ganz Unbekanntes zur Kenntniß bringt. 
ES erscheint unter dem T i i e l : 

Pfennig-Magazin, 
Blätter für Belehrung, Unterhaltung und Ver-

breitung gemeinnütziger Kenntnisse, 
und zeigt schon durch denselben dcn außerordentlich 
niedrigen Pre iS a n , der deshalb gewählt wurde , um 
eS möglichst weit zu verbreiten und eS auch dem 
Mmdcrbegütertcn zugänglich zu machen. Jährlich er-
scheinen davon SS Lieferungen, welche außer beni 
Tex t , noch SSO sehr hübsche Abbildungen enthalten, 
so daß auf jede Lieferung «ngesabr 4 — s Bbdildun« 
gen kommen; dam lind immer 4 Lieferungen in ei-
nem geschmackvollen Umschlage gebest,» und doch ist 
der PrciS für einen Jah rgang nur z Rbl . S . M>. — 
M i t Recht kann ich daker dem Publikum ba t 
zweckmäßige und billige Untern,bmen empfehlen und 
dasselbe auffordern, es durch , recht zadlreiche Unter-
schriften zu unterstützen,, welche ich mit Vergnüge» 
entgegennehme. Um sich näher von der Trndenz die-
seS Werks uberzeugen zu können, halte »ch Probcblät-
ttr ztir Durchsicht bereit t 

E . Frantzensche Buchhandlung. 
Z t l v e r i n i e t l ? e n . 

E m Quar t i e r von drei Zimmern ist am großen 
M a r k t zu verwieihen bei H . D . Brock. 1 

Z u v e r k a u f e n » 
Ein schönes, sechsjähriges, englisirteS Reitvserd 

Wird Abreise, halber verkauft. D a s Nähere e r fähr t 
man beim Pere i te r Agnalt in Rspkoy. s 

Die dslielzten k'Ätentliclits mi t 
I^samse^e k'orm-

liokrs von 4 ^ ^ 10 ä un^ 
ß a n 2 5 r i s e ^ e k l s v a l i s c - ü s ^ . i l l v s t r ö m l j n ^ s 

biUißLt 5. VV. A* 
Unterzeichneter, welcher stch auf seiner Reise n->ch 

S t . Petersburg kurze Zeit bier aufzudalten gtdenkt, 
Nimmt sich die F r e ^ e i t , Einem hochgeehrtesten P u -
bliko ganz ergebenst »u empseblcn: italienische S a i t e n , 
Violinen und B o g e n , von besonderer G ü t e ; wohn-
ha f t bei Herrn Frey dem Aeltern. S 

5 . A. Siebs!», 
Anstrumenlen- und Sa i tenfa t r ikant . 

Die^iährige frische .holländisch, ^Hännge , reval-
sche Killos, bestes nws.kowilckcs Mehl und beste Kasan-
sche dichte, !o,wie^>lld anderen Gewürz - Maaren »t. 
sind für den ntöaAchst billigsten Preis zu Kabe» in der 
Bude bei J o b . Gerhard t!Üctten. t 

^ V e r l o r e n ^ 
Elne braune saffianene Br/ektaschc mit einem P a ^ 

vnh einem Br ie fe ist den , s . dieses M o n a t L , auf per 
. S t r a ß e nach R iga , ungefähr 10Wcrst von hier, verlo-

ren gegangen. Der Eige'iitbümvr bittet dcn ehrlichen 
Finder, gegen eine angemessene Belohnung selbige auf 
der Pol ize i -Behörde abzugeben. 2 
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Sonnabend, den 2 Z . September i8zz. 

^lm Namen des General-GouvernementS von Liv , , 'Ehst- und Kurland gestattet den Druck 
E . G . v. Äröcker. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 18. S e p t e m b e r » 
S e i n e M a j e s t ä t der Kaiser sind am i 6 l e n 

d . , u m l a U b r AbendS, von I h r e r R- i se im er-
wünschtesten Wohlseyn nach Z a r e k o j t i S e l o zurückt 

gekehrt . 

Vo.m S e p t e m b e r . 
A u S Ust jushna tm G o u v e r n e m e n t N s w g o « 

r o d , . w > r d u n s folgender merkwürd iger H a g e l f a l l 
v c m 26 . J u l i genieidct : 

D e r T a g w u r a n f i n g h e i t e r , um 2 ' U h r 
N a c h i u i t t a g e erhoben sich aber an verschiedenen 
S t e l l e n des Hor izonrS Wolken , welche um 5 U h r 
d a s aanze H i m m e l s g e w ö l b e bedeckte». E i n Ichwa? 
cher Neaen hielt e twa 2 TtM' ."e l i an und ver-
Nä>kte sich »Umählich. U m 7 U!)' fielen bei t)?f' 
t iqem W i n d e , begleitet von beständigem Blt tz 
Und D o n y e r , und Mil ien w ä h r e n d eines heft igen 
P l a t z r e g e n s , s-hr grobe H a g e l k ö r i n r , aber tn nicht 
b e u t e n d e r M e n g e . Un te r dicsen befanden sich, 
w ä h r e n d einigen M i n u t e n , S t ü c k e vyn außeror» 
denUicher VZiüße, die ober zum Glück so wenig 
zahlreich w a r e n , daß nach ei rnr beiläufigen B e -
rechnung, ' auf einen R a u m von 5 A u a d r a l f s d ^ n 
n u c e ins dieser Niesenstück« kam. I h r e Oberf la» 
che w a r r a u h , d a s I n n e r e ober st-tlte eine zu-
sammenge f ro rne Masse mehrerer g robe r , e isar t i ' . 
Z«r, erb>enförmiger Hage lkö rne r d a r . D i e T h e i l e 

. e ines solchen zerschlagenen Hagels tücks f roren bei 

gehör iger A n n ä h e r u n g augenblicklich wleder zur 
s a m m e n , so daß zu ihrer abermal igem T r e n n u n A 
eine gewisse K r a f t erforder t w u r d e . D a S Gek 
wicht der S t ü c k e , von mehreren P e r s o n e n b « 
stimmt, v a r n r t e von 7 bis 18 S v l o t n i k . B e i m 
A n f l h a u e n gaben sie «in klares Wasse r , das den 

Geschmack d«S gckvchrenWasser und «inen schwachen 
Schwe/e lgeruch ( ? ) h a t t e . 

' D e r ' W i n d n a h m a m E n d e des G e w i t t e r s 
eine gerade entgegengesetzte R i c h t u n g von Osten 
an und hör te gegen die N a c h t gänzlich a u f . 

. . F r a n k r e i c h . 

P a r i s , 16. S e p t e m b e r . E i n in der Ge« 
schickte der ersten Französischen R e v o l u t i o n of t 
genann te r M a n n , M e r l i n von T h i v n v i l l e , M t t : 
glikS der gesetzgebenden V e r s a m m l u n g , des K o n l 
v . n t s und des N a t h S der F ü n f h u n d e r t , ist v o l l 
ges te rn , in Folge einer l angwie r igen K r a n k h e i t , 
der seil einigen M o n a t e n L ä h m u n g h inzuge t re ten 
w a r , hierseibit mi t T o d e abgegangen . Z n den 
N-voI l i l>vnS-Kr i 'gen kämpf te er mehre remale a n 
der S p i t z e der Armeen und zeichnet« N e y 
und Kleb r a u S , die unter i hm dienten und 
von ihm befördert w u r d e n . E r t r u g viel zum 
Alischluß des Baseler F r i e d e n s bei und zog sich 
seitdem inS P r i v a t Leben zn 'ück, b is er im I a h e 
»e 1814 a u f s N e u e gegen rn« V-erbündt ten k ä m p f t 

te. Un te r der N e s t a u r a n o n als K ö n i g S > M ö r d e r 



v e r b a n n t , kehrte er nach der J u l i - R e v o l u t i o n 
nach Frankreich zurück. 

D e r . Zwist Zwilchen den hiesigen Zimmer» 
leuten und ten Unte rnehmern der verschiedene«, 
von der Reg ie rung angeordneten B a u t e n ist noch 
immer nicht geschachtet; die von den ersteren 
gestellten B e d i n g u n g e n sind so u n b i l l i g , daß sie 
nicht angenommen werden können. I n z w i s c h e n 
Werden die Arbei ten theilS durch S a p e u r S , theilS 
durch Tischler und andere ve rwand te H a n d w e r -
ker sortgesetzt, die mit dem bisher igen T a g e l o h n 
zusrieden sind. Auch in den hiesigen Zucker-Nasfine» 
rieen sind die Arbei ter zu C o a l m o n e n zusämmengel 
t r e t en . 

D a s M e m o r i a ? deS P y r e n e e S m e l d e t : S e i t 
einigen T a g e n herrscht in unseren Gegenben eine 
kalte und regnerische W i t t e r u n g , von einem ei-
sigen N o r d w e s t , W i n d e begleitet . D e r W e i n , der 
die schönsten Hof fnungen g a h , kann nicht zur 
R e i f e gefangen und wird an Q u a l i t ä t dem vor» 
j a h r i g e n nachstehen. M a n schreibt dieses kotle 
W e t t e r dem S c h n e e z u , der so ungewöhnl ich 
f r ü h in den P y r e n ä e n gefallen ist. D i e Frem» 
den in unseren B a d e r n eilen fo r t . D e r S a n n 
melplotz der Neichen ist jetzt P a u , wo mehrere 
berei ts ihr W i n t e r - Q u a r t i e r ausgeschlagen haben , 

, und BagnZreS , daS tn einem kleineren M a ß s t a b e 
die Ve rgnügungen und bte g länzende Gesellschaft 
der H a u p t s t a d t darbie te t . 

P a r i s , 17. S e p t e m b e r . H e u t e M o r g e n kam 
ein Cour ie r a u s M a d r i d bei der S p a n i s c h e n Ge? 
fandtschaf t a n . Gleich darauf begab sich der 
S p a n i s c h e G e s c h ä f t s t r ä g e r , G r a f von Co lombi , 
zu 'dem Herzoge von B r o g l t e . Ueber den I n h a l t 
der von dem Cour ie r überbrachten Depeschen vert 
l au te t noch n i c h t s ; doch versichern die Agenten 
der Portugiesischen A n l e i h e , daß bte Miguelist i» 
fchen T r u p p e n a m ? ten in Lissabon eingerückt 
seien. 

N a c h den Angaben hiesiger B l ä t t e r zäh l t 
P o r t u g a l 40? M ö n c h s - K l ö s t e r , mi t 5612 M ö n » 
chen und einer jährl ichen baa ren E i n n a h m e von 
5 , 750 , 0 0 0 F r . , ohne dte N a t u r a l »Lie fe rungen ; 
z z z Nonnen-^ Klös te r , m i t z y s o N o n n e n , z o o o 
D i e n e r i n n e n und 2 , 0 4 7 , 8 5 4 F r . a n baren E»nl 
künf ten , und Z0 ,ooo Weitgeistliche, w o r u n t e r ein 
P a t r i a r c h , 15 Bischöfe und z v P r ä l a t e n oder 
Vorsteher von Congreqa t ionen . D i e G e s a m m t l 
E i n n a h m e dieser 69 hohen Geistlichen wi rd auf 
1 7 2 M i l l . F r . abgeschätzt. . 

AuS T o u l o n schreibt man vom U t e n d . M . : 
D i e T m k e n rüsten gegenwärt ig 5 Linienschiffe 
und einige Frega t ten a u s , welche Land, ingö-Trup» 
pen nach der I n s e l S a m o ö dringen sollen, de» 
ren sie stch bemächtigen wol len. D ie E i n w o h n e r 
dieser I n s e l wollen nämlich den S u l t a n durchs 
auS nicht anerkennen und befestigen alle zugäng»' 
liche P u n k t e , um die Türkischen T r u p p e n mi t 
Nachdruck zurückzuweisen. Dieser Umstand ha t 
den Englischen und den Französischen Admi ro l 
b e s t i m m t , mi t 6 Linienschiffen, 5 F r e g a t t e n , 2 
Korve t t en und 2 B r i g g s beider N a t i o n e n unter 
S e g e l zu gehen, um jenem Kampfe be i zuwohnen ; 
wie m a n g l a u b t , wird aber das vereinigte Ge» 
schwader keinen The i l da ran n e h m e n , sondern 
nur einen ruhigen Zulchouer abgeben. D i e ret 
btllischen S a n u o r e n haben zwei kleine Truppen« 
CorpS gebi ldet , die von zwei enischlossenen An» 
f ü h r e r n befehligt werden und sich an die bedroh» 
ten P u n k t e begeben sollen. Der Weg der G ü t e 
ist vergebens versucht w o r d e n ; sie bleiben t aüb 
gegen alle Vergleiche-Vorschläge. 

D e r Cour r ie r f r a n ^ a i s en tha l t ein Schre iben 
auS Alexandrien vom z<?. J u l i , wornoch der Vi» 
ee: K ö n i g s von Aegypten sich, von Kandien auS, 
nach S y r i e n begeben w i l l , um die dortige Ver t 
Wal lung zu organis i ren . D i e KiuegShäfen S y r i e n s 
sind fü r dte täglich zunehmende ägyptische S e e m a c h t 
von großer Wichtigkeit . D i e Aegypnsche A i m e e w i r d 
in diesem S c h r e i b e n a l s gut diSciplintr t und 
von dem größten Enthusiasmus beseelt ge-
schildert. 

G r o ß b r t t a n i e n und I r l a n d . 

L o n d o n , , 7 . S e p t e m b e r . Ueber dte Reis« 
deS H e r r n T b i e r S durch die Englischen G r a f t 
schaften meldet der Cour ie r F o l g e n d e s : H e r r 
T h i e r s ward überall Mir der größten Aufmerk-
samkeit e m p f a n g e n , und die einflußreichsien P e n 
fönen in ben S t a d e n , wo er einige Zeit ver» 
wei l te , beeiferten sich, diesem so latentvollen M i t 
nister Ludw'g P H ' l i p p ' S ihre Achtung zu bezet» 
gen . Zu B i r m i n g h a m wurden H e r r n Te l fo rd 'S 
be rühmte W a s s e r - L e i t u n g e n , S i r E d w a r d Tho» 
masson'S prächt iges Etabl i ssement und mehre re 
von den großen Fabr iken dieser S t a d t von ihltt 
besichtigt; d a n n ging er über M e n a i B r i d g e , 
Ehes tee , LeebS, Manchester und S h e f f i e l d nach 
S t o u r b r i d g e , wo er die Töpfere ien und Eiselli 
we rke , nament l ich H e r r n Forster 'S große Fabrik 
ken, in Augenschein nahm. Z n Liverpool wurde 



H e r r n T h i e r s ein äußerst schmeichelhafter E m i 
p fang zu T h e i l ; der M a y o r gab ihm zu E h r e n 
ein großes D i n e r , und die Dock » K^mmissar ien 
kamen ihm hei der Besichtigung des dortigen Ha» 
f e N S auf daS bereitwilligste entgegen. D a die 
Eisenbahnen der Hauptg«genstand der Reise des H r n . 
T h i e r s sind, so ließen die Direktoren ihm zu G e l 
fallen einen großen D a m p f w a g e n in B e w e g u n g 
setzen, und H / r r n VignolleS kleiner D a m p f w a g e n 
begleitete jenen auf der N e b e n b a h n , um auch die» 
se zu prybiren . He r r T h i e r s und H ? r r Legrand 
reisten dann mit einem der gewöhnlichen W ' g e n » 
züge , der auS nicht weniger ' a l s i o Fuhrwerken 
bestand, und die zc> Englischen Me i l en wurden 
mi t großer Bequemlichkeit in 70 M i n u t e n zu« 
rückgelegt , das Anhal ten zu N e w t o n mit eingei 
rechnet. W ' n n man bedenkt, wie sehr kurze Zeit 
seit der Abreise deS H e r r n T h i e r s auS London 
verflossen i s t , und wie viele weit entlegene An« 
stalten und Arbeiten der Französische M i n i s t e r 
d«r öffentlichen B a u t e n in diesem Ze i t raum be« 
sichtigt ha t , so wird man sich am besten von dem 
ausgezeichneten S t r a ß e n « B a u und der schnellen 
Ar t zu reisen in E n g l a u d einen Begri f f machen 
können. 

D e n letzten N^ch ' i chten ouS P a r a (Bras i -
lien) zufolge. bch-det sich dieser O ' t noch immer 
tn einem sein' unruhigen Zustande, und die E u l 
rvpä'schen P o r t u g i c s . i , ledten in beständiger 
Furcht vor einem Ueberfali . A u s f u h r > Artikel 
w , r e n selten und t h e u e r , da sich von keinem 
Produkt viel an dem M a i k t b e f i n d ; auch mi t 
der Landes Va lu ta stand eS sehr schlecht, weil eis 
ue große M^»>le vecfälschleS Kupier auS den 
Vereinigten S t a a t e n eingebracht worden war . 
Der G o u v e r n e u r und einige Kausieure w^ren im 
Begr i f f , du>'ch S u b s c r i p t i o n einen ^ondS zusam» 
Nienzubringen, um denjenigen eine B e l o h n u n g auS? 
Zusetzen, die von der E i n f u h r solcher Kupfer« 
Münz , Anzeige machen, damit die E insmugg le r 
gerichtlich verfolgt werden können. 

London, lZ. S e p t e m b e r . A u s H o b a r t i T o w n 
sind Zkj ,ungen bis zum z. M a i hier eingegangen. 
D e r G o u v e r n e u r w a r von s n n e r , namentl ich 
durch den vor Kurzem neu entdeckten Landstrich 
un te rnommenen I n s p e c t i o n S i Reise zurückgekehrt. 
Und versichert, , d"aß sich daS ganze Land seit sei« 
Uem lehren Besuche sehr verbessert habe. M a n 
beabsichtigte, nächstens eine neue S t a d t an den 
Ufern deS D e r w e n r , ungefähr ?oc> Englische 
M o l e n von H o b a r t - T o w n , zu gründen wo m a n 

den Vortheik einer sehr guten Bewässe rung und 
r ingS umher bis auf eine S t r ecke vvn wenigstens 
8ooc> M o r g e n daS fruchtbarste Land ha t . Auch 
wollte m a n die neuen S t ä d t e durch S t r a ß e n 
verb inden. 

D e u t s c h l a n d . 

M a n n h e i m , 18. S e p t e m b e r . D e r hiesigen 
B ü r g e r - G a r d e steht demnächst eine völlige Um» 
bi ldung bevor , vermöge welcher jene Elemente , 
in denen ein Ge is t l e b t , der nicht derjenige der 
M e h r z a h l unserer guten B ü r g e r i s t , auSgefchie» 
den werden. — D e r ehemalige Erzieher deS Her» 
zogS von B o r d e a u x , H r . T h a r i n , Exbischof voll 
S t r a ß b u r q , pr iva i i s i r t gegenwärt ig hier und be» 
schaftigt sich mi t einer Geschichte der in Frank« 
reich bestandenen geistlichen und weltlichen H r -
den. D a m a n ihn hier a l s J e s u i t e n verschrieen, 
so wurde ihm der E i n t r i t t in das M u s e u m ver« 
w e i g e r t . 

M ü n c h e n , 18- S e p t . Dieser T a g e wurden, 
einige S t u d i e r e n d e , gegen die G e n e r a l » U n t e r s u « 
chung aufgehoben worden, ihrer Arrestes , in dem 
sie sich wegen politischen Vergehens befanden, 
entlassen. Gegen mehrere ander? S t u d i e r e n d e 
wurde die S p e c t a l i J n q u i s i t i o n eingeleitet. D i e 
n «lich 6on E r l a n g ' n hierher gebrachten S t u d i e » 
renden befinden sich «ikcht in der Frohnfes te , wo 
es an R a u m zur A u f n a h m e von neuen Gesänge , 
nen gebr ich t , sondern in dem sonst fü r g rav i r t e 
S l a a i s d i e n e r b e s t i m m t e n , sogenannten neuen 
T h u r m . 

F r a n k f u r t a« M . , ^ v . S e p t . D e r N e d a « 
teur der Ober - P o s t - Amts > Z e t t u n g , H o f r a t h I . 
B . Rousseau, ist seil vorgestern mit seiner F a m i -
lie plötzlich und ohne die i hm vorgesetzte Behö rde 
davon in K e n n t m ß gesetzt zu h a b e n , von h i , e 
abgereist, ohne daß m a n w e i ß , wohin und auS 
welchen G r ü n d e n er sich so schleunig en t fe rn t h a t . 
D i e heutige N u m m e r der Ober« Pos t»AmtS> Zeil 
tung nenn t noch H e r r n Rousseau alS ihren Net 
dacteur . 

S c h w e i z . 

Neuchate l , »4. S e p t e m b e r . Z n dem D o r f e 
C h a u x ! de . F o n d s fand , wie der hiesige Const i tu-
t ionnel melder , am S o n n t a g den Zten d. M . 
AbendS eine unbedeutende Ruhes tö rung statt. 
Um halb i l Uhr stürzten 5 b i s 6 junge Leute, 
von verschiedenen S t r a ß e n auS, unter t umul tua» 

rischem Geschrei , au f den P l a t z des D o r f e s . E S 



Iva r die S t u n d e , wo die Leute a u s den W l r t h s -
Häusern und Schenken zurückkehren, und eS wa.' 
r e n daher in einem so bevölkerten D o r f e , wie 
C h a u x s de - F o n d s , sehr bald 2 — z o o P e r s o n e n 
v u f dem P la t ze . D a der H a u f e auf die E r m a h » 
n v n g e n der G e n d a r m e r i e nicht hören wo l l t e , so 
ließ der M a i r e zo M a n n von der M i l i z auf» 
Marschiren, und diesen gelang es b innen K u r z e m , 
den A u f l a u f gänzlich zu unierdrücken. E m i u n : 
ger M a n n w u r d e dabei mi t einem B a j o n e t t e 
leicht geritzt. A m folgenden T a g « w a r J ä h r t 
m a r k t tn dem D o r f e , der ohne die geringste U»« 
r u h e v o r ü b e r g i n g . A m i l . AbendS aber stiftete 
ein Arbe i te r , N a m e n s M o n t a n d o n , auS dem S t » 
Z m e r - T h a l , wieder einen T u m u l t a n , indem er 
N a c h m i t t a g s . i n La C h a u x i de - F o n d s eine eidge« 
nösslsche Z a h n e aufsteckte; seine Versuche blieben 
aber vergeblich. E r begab stch A n f a n g s in ei» 
nige K a f f e e h ä u s e r , w u r d e aber h e r a u s g e w o r f e n ; 
n u n zog er in B e g l e i t u n g einiges Ges inde l s durch 
die S t r a ß e n des D o r f s , wurde aber bald verhafs 
tet und am andern M o r g e n gesangen nach V a i 
l a n g i n a b g e f ü h r t . D i e Besorgn i s? , daß dieses 
T r e i b e n vielleicht im S t . I m e r - T h a l wei te r ver» 
zweigt sein möch te , bnvog die O r t s s B e h ö r d e , 
eine A b t e i l u n g M i l i z mobi l zu machen und die 
N a c h t über in der Gegend pa t rou i l l i r en zu las« 
f e n ; aber es blieb All^s r u h i g . 

S o l o t h u r n , 16. S e p r . D i e R e g i e r u n g h a t 
den H e r r e n W«rz und Kiefer fü r ihr V e n e h m e n 
bei der M e u t e r e i am zzsten August ihr W o h l » 
gefallen Hu erkennen gegeben., Ais ein H a u f e be« 
wassnele t S o l d a t e n , zum T h e i l m i t geladenen 
G e w e h r e n , die R a t h h a u S - T r e p p e herauslobre , 
h a t t e stch der Erster« an die T h ü r deS Vorsaa leS 
gestellt und durch seine feste E r k l ä r u n g , daß ste 
n u r über seine Leiche E m i r i t l bekommen sollten, 
w u r d e n dte M e u t e r e r stutzig, und da ihre D r o h u n « 
gen den entschlossenen Off iz ier nicht schreckten, 
zogen ste sich wieder zurück. D e r Feldwebel 
Kiefe r aber , sobald er den L ä r m der S t ü r m e n d e n 
v e r n a h m , w a r f seinen M - n i e l um und stellte sich 
gelassen m i t seinem S t a b e vo r dte T h ü r e dtS 
R a t h S s a a l e S . 

I t a l l e n. 
T u r i n , 1». S e p t ; D i e Piemontes ische Zei« 

t u n g s a g t : D a die fiskalischen Untersuchungen 
gegen die S c h a n d l i c h e n , welche den U n t e r g a n g 
des T h r o n e s und das Unglück des V a t e r l a n d e s 
beabsicht ig ten, ih rem E n d e nahe sind, so wollen 

wir, indem wir uns beeilen, unseren Lesern diese 

Nachr ich t m i t z u t h e i l e n , zugleich die Ge legenhe i t 
benutzen , um dte l ü g e n h a f t e n .Berichte und fal» 
schen N o t i z e n einiger a u s w ä r t i g e n B l a t t e r über 
die A n z a h l der vor Ger ich t g e z o g e n e n , so wie 
über die A r t deS Prozesses und die N a t u r der 
gefäl l ten Erkenntnisse , zu wider legen. S e i t dem 
zz. Apr i l d. I . , an welchem zum E l s t e n m a l e 
un te r der R e g i e r u n g unseres jetzigen e rhabenen 
S v u v e r a l n S d»e N o t h w e n d i q k e i t e i n t r a t , zu Wer« 
Haslungen wegen politischer Vergehen zu schreiten, 
b i s auf den heut igen T a g , betiägk die A n z a h l 
der Zr iqu i suen nicht mehr denn 6 7 ; eö wurden 
zz Todee«Urlhe i le g e f ä l l t , wovon l i vollzogen, 
y von dem K ö n i g e in Rücksicht aus die von den 
V e r u r t h e i l t e n gemachten w i l l i g e n Ges tändnisse 
gemildert und l l gegen E n t f l o h e n e gefäl l t wur« 
den. Zwei S c h u l d i g e wurden zu lebenSlängl i t 
chem Gefängnisse und die ande rn zz , je nach dem 
G r a d e ihrer Vergehen , zu l ängere r oder kürzerer 
G a l e e r e n - und G e s ä n g n i ß s t r a f e v e r u r t h e i l t ; 5 
w u r d e n f re igesprochen , weil m a n sie nicht über« 
führe.n konnte . D i e Prozesse wurden in den 
M l l i t a i r » D l v i s i o n e n , w o die D e l i q u e i n e n entdeckt 
w o r d e n w a r e n , m i t allen regelmäßigen Ger ichts« 
f o r m e n i n s t ru i r t , um den Angeklag ten den Schu tz 
der Gesetze zu sichern. D i e Ö f f e n t l i c h k e i t der 
S i t z u n g e n und die M i u h e i l u n g der fiskalischen 
Akten an die Ver lhe id ige r bewiesen augensckein» 
lich, daß -die V e r h a f t u n g d e r ! I n q u i s i t e n erst nach 
posit iven Angaben ihrer S t r a f f ä l l i g k e i l staltgefun« 
ben, daß A u s s a g e n , die nichr durch unwi t e r t eg» 
bare Bewe i se unterstützt w a r e n / nicht beachtet 
w u r d e n und daß weder V e r l e u m d u n g noch übel 
begründete r Verdacht G e h ö r s a n k e n , tndem die 
Aussagen der S c h u l d i g e n , welche die W a h r h e i t 
nicht Angesichts der andern Angeklagten behau-' 
plen w o l l t e n , zurückgewiesen w u r d e n . . D i e Er» 
kenntnisse wurden von den kompetenten Gerich« 
t e n , dem K ö n i g l . Edikte vom zz. August i L»2 
g e m ä ß , gefäl l t und die Dcl iquenken v e r u r t h e i l t , 
nachdem die mi t der offenbarsten U n a b h ä n g i g k e i t 
entwickelten V e r t h e i d i g u n g S - G r ü n d e sich gegen die 
Ev idenz der Gegenbeweise a l s unzulässig ergeben 
h a l t e n . D i e bet einigen der S c h u l d i g e n gcfun« 
denen B r i e f e und die umständl ichen Geständnisse 
e iniger Andern verschafften der R e g i e r u n g nicht 
n u r a u s f ü h r l i c h e Kiinde von den schändlichen Um« 
tr ieben der V e r s c h w o r n e n , von ihren Verbtn» 
düngen m i t den a u s w ä r t i g e n R e v o l u t i o n n a i r s , 
so wie v o n den trügerischen Versprechungen deS 

Beistandes, mit denen die Letzteren jene auf treu« 



lose W e i s e ver lockten , sondern mach ten das <^vu ' 
v e r n e m e n t auch a u f m e r k s a m aus e in ige a n d e r e 
P e r s o n e n , welche a l s M i t s c h u l d i g e oder Be«st«m> 
Wende zu jenen v e r w o r f e n e n P l ä n e n a n g e d e u t e t 

W u r d e n . W ä h r e n d die B e h ö r d e im B e g r i f f ist, 

die Prozcsse im Äl laemeinen zu s ch l i eßen , wach t 
ste u n v ' t w a n d k e n AugeS über den L e b e n s w a n d e l 

der Letztb,zeichneten und setzt ih re Nachsorschun» 
gen f o r t , u m deren V e r g e h e n au fzuhe l l en u n d , 

w e n n dazu G r u n d vo> Händen i s t , deren B e f t r a , 

f u n g zu v e r a n l a s s e n , d a m i t daS Land g a n z v v n 

den schwachen Ueverresten e i n e r , det R e l i g i o n , 
dem T h r o n e u n d dem V a l e r i a n d e fe indl ichen 

M e n s c h e n - Ä r t «jesäubert w e r d e , die zu R a u b , 

B r a n d s t i f t u n g u n d jevem öffent l ichen U n h e i l ge-

ne ig t i s t , u m i h r e verbrecherischen P l ä n e durch-

z u f ü h r e n . 
A n k o n a , i i ^ S e p t e m b e r . Z n der verflösse» 

Nen N a c h t ist (Genera l C u b i e r e S a u s dem W e g e 

nach P a t ' u a v o n h i e r abgere is t . H e u t e f r ü h 
l ief ein D a m p f b o o t der Eng l i schen A d m i r a l i t ä t 
e in , d a S direkt v o n K o n s t a n t i n o p e l kam und den 

d o r t i g e n Eng l i schen G e s c h ä f t s t r ä g e r , so wie den 
G e n i a l W U s o r d , B e f e h l s h a b e r der E n g l i s c h e n 

T r u p p e n au f den I o n i s c h e n I n s e l n , a m B o r d 
h a l t e . B e i d e wol l t en ba ldmög l i ch i h i e R e i s e 

nach London fortsetzen» S e i t der A n k u n f t d les .S 

D a m p f t ' o o t e « h a t sich d a s , w i e w o h l noch unver.-
b ü r g t e G e r ü c h t v o n e ine r g roßen F e u e r s b r u n s t 

u n d R e v o l u t i o n zu K o n s t a n t i n o p e l verbre i te t» 

O e s t e r r e i c h . 
W i e n , i z . S e p t . A u S K o n s t a n t i n o p e l ist 

die P o s t v o m z6stcn v . M . e i n g e t r o f f e n . S « e 

e n t h ä l t n ich ts von I n t e r e s s e . E s s c h e i n t , d a ß 
der S u l t a n zur W a h l der H o S p o d a r e der F ü r -

stentümer schreiten wol l t e . S o b a l d diese H o 6 ? 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

V o n Einem Kaiserlichen Univeri l tatS.Gerlchte »u 
D o r p a t we rden , nach § . 1 8 9 der Allerhöchst bestätig-
ten S t a t u r e n ' dieser Universi tät und K- 4 t der Vsr< 
schriftcn f ü r die S t u d i e r e n d e n , alle Die jenigen, wcl , 
cdc an den H e r r n Arz t U. Äbtbciiunq Tras .m v. Vag« 
g e h u f f w u d t ; den Her rn Ar>t l l l . A b l h e i l u n g : Ale, 
kandcr S c h ö n b e r g ; die Herren g radu i r t en S t u d i e r e n » 
ven der Rechtswissenschaft : J o b . Kleberg und Ru« 
volph W a l t e r ; die S tud ie renden der M c d i c i n : Evu» 
a rd Lange , . G- H . Vi rkens tad t , S a m u e l Lieven, 

^ Hasselsiröm, M a g n u s Schü tze , Gustav R u p , 
p e n e i t , Z o h . S c h ö n f e i d , Friedrich Ar ick/ E d u a r d 
m o r s e t , O t t o v . H u h n , R o b e n S t e r n u n d A . S c h a r c c ; 

p o d a r e e r n a n n t n n d in s t a l l i r t sind, w e r d e n , w i e 

es h n ß t , die iii den F ü r s t k n t h ü n i e r n stehenden 
Russischen T>Uppen ihren Rückmar sch a n t r e t e n . 
W e g e n d«r G r ä n z - B e i i c h t i g n n q S e r b i e n s sind 
alle A n s i ä n t e g ' h v b e n , und die Türk i schen Äu tos 

i « t ä t e n , welche die verschiedenen S e r b i s c h e n D i l 

strikte noch v e r w a l t e n , sind bere i t s durch S e r b i l 
sche abgelöst Wor ten. D e r S u l t a n geh l d a m i t 

u m , seine G e w e h r - F a b r i k zu v e r g r ö ß e r n , oder eine 

neue zu e r r i ch ten . B i s h e r s o l l e n z o — 4 0 , 0 0 0 Ge» 
w e h r e j ä h r l i c h » « die ser F a b r i k ve r f e r t i g t w o r d e n se in , 

w o d u r c h eine der g r ö ß t e n A r m e e n h inre ichend 
m i t W a f f e n versehen werden könn t e . D i e Ab» 

ficht, die F a b n c a t i o n der G e w e h r e noch zu ve r t 

m e h r e n , l ä ß t also au f eine beabsichtigte V e r m e h r 
r u n g der Türk i schen Armee schließen, die, so' v i e l 

sie auch tn der letzten Zei t gel i t ten h a b e n m a g , 

doch noch 1 8 0 , 0 0 0 M a n n stark sein soll. Z u 
welchem E n d e die P f o r t e e inen solchen A u f w a n d 

f ü r T r u p p e n m a c h t , der i h ren schlechten F i n a n z » 
Z u s t a n d n u r ve r sch l immern m u ß , »st nicht a n d e r s 
zu e r k l ä r e n , a l s daß sie bei i rgend einer g ü n s t i l 
gen G e l e g e n h e i t den P a s c h a von Aegyp ten f ü r 
die i h r ^ a n g e t h a n e n U n b i l d e n zu züchtigen ge» 
denkt , E s he iß t , daß ein Gr iech isch .? R e s i d e n t 
nach K o n s t a n t i n o p e l kommen werde, u m seine 

N a t i o n daselbst zu v e r t r e t e n . D i e A n k u n f t des» 

selben w i r d e in iges Aussehen M a c h e n ; dir tn K o n t 

stonrinopel sich a u f h a l l e n d e n Gr i echen sehen sich 

noch i m m e r f ü r U u t e r t h a n e n der P f o r t e a n , u n d 

a h n e n i . i n e S w e g e S , daß sie i h r nicht ve rp f l i ch t e t 
s e i n . noch u n t e r i h r^m S c h u h e stehen sol l ten . 
I n d e s s e n w ä r e e s f ü r den Grlechisch-N H a n d e l S l 
stand von g r o ß e r W i c h t i g k e i t , e inen f r e m d e n R e l 

Präsentanten in K o n s t a m i n o p e t zu w i s s e n , au f 
dessen V e r w e n d u n g er rechnen könn t e . 

- N a ch r l ch r e n 

die S tud ie renden der Theologie Friedrich Gustav B e r g , 
I s r a e l S o n n i , G u i d o Kiedrichs und Car l M i c k w i y ; 
die Studierenden der Rechtswissenschaft : A. H Wey-
rich, Gu ido Gi lber t , Leonhard v. G r o t h u ß unv J u l i u s 
Sckarin — auS der Zeit itjreS Hierseins aus irgend cinctn 
G r u n d e herrührende legit ime Forderungen haben soll-
t e n , aufgefordert t sich dami t binnen ä Wochen a 
llaio sul» s>vvna s.raecl»,i bei diesem Kaiser!. Univerl!« 
tä tS-Gerichte ju melden. z 

D o r p a t , den i ä . Sep tember I 8zz . 
Recror F . P a r r o t . 

C v. Wir re . NotrS» 
D a . die auf den 2. und 6. November d. I . an -

beraumten T o r g t r r m i n e wegen »der ;u übernehmenden 
Lieferung des zum B e d a r f des M i l i t a i r s f ü r d a s 
Lahr 1334 erforderlichen Proviants bereits publicirt 



norden sind, so werden v o m L i v ländWen Kamera!« 
dose diejenigen, welche Wil lens sind, besagte^ Liefe-
rung zu übernehmen und ihre Forderungen bei 
den Torgen zu verlaurbaren, biedurch aufgefor-
derr, sich über die destalttgen besonderen Bedingungen 

' bei diesem Kamcralbott zu «nformiren, dte Sologgen 
aber vor dem zum L. Noveniber prastgirtev Torg« 
t age dem Kameralhofe vorstellig zu machen, damit 
selbige der gehörigen B rp ru fung unterzogen «erden 
können- Z 

R i g a , den. 12. September 1«Z3 
Gouvernements«Rentmeistcr F. v. Schmieden. 

I . Bergen Secr. 

H o »ÄzNS'ieinimx^Z xl? 2. 

n 6. cero r o ^ a csZo«oltI) 
n^i i«ujv?Zei"^io nocmaiZK^ « ^ « n s r o nonis>e6-
» o c m i - u a i g ^ . r c > ^ n^on iAUniÄ , ^Vü-

l i i t ze l ino io H ^ s i n o l v c i i ^ c>6^>»-
L^/it-rnc» L2»Mb AS o n ^ l v 

N o c m Ä k « ^ tl o6I>akttiiib i ^^uk i mo^rax^» , 
oun cv^en'l'/l » oco> 

6eliklkix1i n o u n n . 
^uo i - » d c'i«? H A ^ a i n ^ ii n ^ e ^ e m s s n ^ i i z s ^ o r » 

iiLZi5-i'isNtt3ro mos»r^ ^ ro c ^ o -
« a oilkix^i j i azcmomjZ^ui> . 

^ > u r a , >2. Al i» « t j ^ ' ro r o ^ s . 

Le^re»^». 
Ein Edler R a t k der Kaiserlichen S tad t ^ o r o a t 

bringt dekmittelst zur allgemeinen Wissenichafl,. daß 
das dem weiland Herrn Bürgermeister und Ri t ter v. 
Ackermann gehörig gewesene, von dem Hrn. F lv t t 'Eap i -
tain-i ieutenant v. HüneMtistbierkno erstandene, tmdltsi» 
gen isten S ladNdtüe »«!> N r . 6» belegene steinerne 
Wohnhaus ^>l>n gsisiörlineuiüz wegen eines Meistbor, 
schilliNgörückstandeS »um abermaligen öffentlichen AuS-
bot gestellt unv der Ktt i tat iouSlermin, mir Vorbei 
halt der Anberaumung deö ges'ylichen PeietorgS auf 
den Ltisten December d- I , festgeseyr worden. ES 
werden demnach Kausticbdader aufgefordert, sich an 
gedachtem Tage. VorniittngS um i t Udr , in EineS 
Edlen RatheS SitzungS« Zimmer einzufinden, ihren 
B o t und lieberbor zu verlautbaren und hiernach abzu-
warten. was wegen deS Zuschlags serner verfügt wer-
den wird. 3 

Do rpa t -Ra thbaus , am 20. September 1833. 
H m Namen und von wegen Eines Edle» 

RatheS der Kaiser! S r a d t Dorpat -
Bürgermeister Helwig. 

O b e r - S e c r . Zimmerberg. 
Anr Er fü l lung eineS A u f t r a g s Se ine r Exe. des 

H e r r n V'vlanbjschen C i v i l - G o u v e r n e u r s werden von 
dieser Kaiserlichen P o l i z e i - V e r w a l t u n g diejenigen, 
welche bei der bevorstehenden «Ssten Hebung die vor , 
geschriebene Beköstigung von etwa 300 Rekruten, mehr 
vd?r weniger , gegen Zahlung von üi i/^z Kop. pr. 
M a n n täglich, in der C r a v t Dorpa t zu übernehmen 
geneigt sein sollten, hierdurch au fge fo rde r t , sich ohn- -

fehlbar zum 25sten September d. I . bei der Polizei-
V e r w a l t u n g zu melden, die zu übernchmende Ver -
pfiichlung und die derselben zum G r u n d e liegenden 
Bedingungen anzuhören, sodann tiber tuin27sten ihren 
Entschluß, mit Be ibr ingung sicherer Sa loggen auf 
wenigstens ll)0v I iubel Baneo - Ästignationen fü r die 
Sicherstellung der zu übernehmenden Verbindlichkeit, 
s c h r i f t l i c h b^i dieser Behörde einzureichen und daS 
Weitere abzuwarten. i 

D o r p a t , dcn Listen Sep tember <8.?.;. 
Polizeimeister, Obrist v. Reich. 

Secr. Wi ld^. 

V o n Einem Edlen R a t b e der Kaiserlichen S t a d t 
Vorpak wird deSmittelst bekannt gema»it, daß wegen 
rückständiger KronS- und L t a d t - Abgaben folgende 
bieielvst belegene Häuser wiederholt zum öffentlichen 
AuSbot gestellt worden stnd, n^miicv: 

1) das >m 2(cn S t a d t t b e i l ->»>z N r . 127 b gm E m -
bach belegene, dem Fischer Aacob Zager^gehörige 
liölzerne Wohnhaus nebst G a r t e n , und , 

2) dag im 2ten S rad t i he i l N r dem R j ^ p l 
fchlager V r i h gehörige WobnbauS. 
ES werden demnach Kaufer aufgeforder t , sich an 

dem auf den 2?sten Octvber d. »V. anberaumten tiicila-
t ions 'Ter i l l inc , <0 wie an dem alsdann ju bestimmen-
den P e r e t o r g , T e r m i n e , v o r m i t t a g s um 11 Ukr, in 
E ines Edlen RatheS Sessions-Zimmer cinzusti>d<ii, ih-
ren B o t . u n d Ueberbor zu verlaurbaren und a l s d a n s 
abzuwarten, was ferner wegen deS Zuschlags ver fügt 
werden wird. 2 

O o r p a r , R a t h h a u s , am 18. S e p t . 185?. 
I m Namen und von wegen EtncS 

Edlen Rothes dieser S t a d t : 
Bürgermeis ter Helwig. 

O d e r - S e c r . Zimmerberg. 

V o n Elnem Edlen Ra the der Kaiserlichen S t a d d 
D o r p a t wird hiermittelst bekannt gemacht, daß die be-
rei ts vacant gewordenen Cchenkdenestze «uiz N r . 8, 
38 und 5<i, und die am Schlüsse dieses l e i s t e n >',ah» 
r e s vaeant werdenden Scheiikbeii fize sui» N f . 1 , 1?, 
32/ und 5-1l rSentlich aukgeboren werden sollen und 
dazu der Kie i tanons- Termin auf den Lasten Sep t em-
ber d. anberaumt wi-rvei, ist. ES werden demnach 
diejenigen, weiche die Pach t besagter Schenkbeneftze 
»u ersteken wil?ci!^ sein sollren, hxrmittelst aufgesor-
de r r , sich am gedschrcn Taqe und an dem alsdann an-
zuherauinend?» ^ e r e ? y r g , T e r m i n e , V o r m i t t a g s um 
I i Uhr, in ^ inec Edlen ^ ia t^s S i h u n g s Zin nier ein-
zuNüden, iliren B o r Ueberiiot verlnuibarrn und 
alödinin abzu ' rg r r .n , was we^en des Zuschlags ferner 
verfügt werden n ird, 2 

D o r p a t » R a t h l a u s , am 1? September 1^3?. 
I m Flamen und von wegen E>nc6 

Edlen Riitbes b - ^ r S t a d t : 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Scir- Zimmerberg. 

W i r l ? a n d d i c h t e r und AssessoreS Eines Kaiserli, 
chen Dörprschcn G e r i c h t l,',gkn desmirrelst zu 
wissen, welcheriu^^lt i) bcr »^esimsche Knrger und 
ehemalige Tatttiosssche Arrendaror Anton Mart insen 
mi t Hinterlassung emeS vom läken Oktober !L26 da-



t i r t e n , Kiefelds! am 2 ? ?iugust e. öffentlich verlesenen 
Testaments — worin «Ie!un.nus seine lr^tgehabte Ehe» 
ya t t in , g,dorne M a r i a Helena Dönnisson. und die mit 
derselben e r äug ten Kinder zu allemigcn Erben etnge, 
setzk h a t ; — f i r i i c r 2) der ehemalige Dörpische KreiS-
Schullehrer , T i t u l a i r - R a t h >^eorg von Remberg, mi t 
Hinterlassung höchst geringfügigen M o b i l i a r - V e r m ö -
gens» u n d , ? ) der ehemalige Universitälö «Tanzlehrer , 
Collegien-Negistrator J o h a n n Friedrich T ä h d e r , glvich-
wie dessen Ehega t t i n , gebogne N i t t e r , zwar mir Hin» 
terlassung «tnes steinernen Wohnhauses sammt Arver» 
t inentten verstorben sind, jedoch solcher Tckhdersche 

' N a c h l a ß obänre t ist demnach nun bei diesem Kai-
serlichen Land-Gerichte von den Erben äekuncü Mar« 
tinsen und um das übliche P roc l am sowohl rückstchrlich 
des Testaments desselben als auch s ä convocsn<Zo, 
crecliloi'ez ei ciekilorej <ie5unc?ti angesucht UNd in de» 
Nen beiden anderen Nachlaß« Sachen von Gerichts 
wegen auf Erlassung deö ^roclsm-ui, erkannt worden; 
a l s r i l l te t , heischet und ladet dieses Kaiserliche Z?örpl» 
sche Land-Gericht mittelst dieses öffentlich ausgesetzten 
I>rociamalis nicht nur alle und jede, so an den Nach-
laß li^kuneli, /^r^enclarvris Anton Martlnsen» etwa 
rechtliche Ansprüche formiren zu können, oder alS 
Schu ldne r eine Forderung demselben abzutragen haben, 
oder auch etwa rechtliche Einsprache gegen das hier» 
selbst verlesene Testament li«zsuncli machen zu können 
vermeinen, sondern ferner ebensowohl alle und »ede, so 
an den Nachlaß ciskuncu Herrn T i tu l a i r e -Ra th o. 
Momberg oder des verstorbenen Herrn Collegien - Reg i -
stratoriS Tadder und dessen Ehegat t in etwa Gläub i -
ger»Ansprüche geltend machen wollen oder an solche 
N a c h l a ß . «Massen noch Schuld labzutragen haben, in 
der peremkorifchen Frist von 6 Monaten 2 (taio hu-
zus siroclsmalis mit ihren Ansprüchen und Verpflich-
tungen «X ^uocuni'siie Q.isiil« vel ümlo juris stch le^sli 
Niocla, unter Beibringung ihrer 5un<ismenkorum 
num hieselbst anzugeben und waS^ sür Recht erkannt 
w i r d , abzuwarten — mit der ausdrücklichen Verwar -
n u n g : daß nach Ablauf der prafigirren veremrorischen 
Frist acinu» präeludkrr auch resp. daS obgedachte T e -
stament f ü r rechtskräftig erkannt und gegen die sich 
nicht meldenden DebitoreS sofort vi« exscutioms ver« 
fahren werden w i r d , als wornach stch J ede rmann zu 
Achten, vor Schaden und Nachtbeil aber zu hü-
ten bat t 

Luna tum im Kaiserlichen Landgerichte zu D s r p a t , 
am. i z . S e p r i s z j . 

I m N a m e n und von wegen deS Kaiserlichen 
Land . Ger ich ts D ö r n c h e n K r e i l s : 

S a m s o n , Landrichter. 
A R o t h , Sekr . 

. . E i n Edler R a t h , ber Kaiserlichen S t a d l D o r p a t 
dringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der T e r m i n zur Einhebung der Grundzinse vom 15. 
September bis zum 15 Oktober d- S festgesetzt wor» 
den, und daher die Grundzinse für S t a d t - Plätze in 
der Kamelev Einer l öblichen S t a d l - Cassen - V e r w a l -
tung , Vormi t t ag s von 9 biS 52 Uhr und Nachmittags 
von z biS 4 Uhr , die Grundzinse fü r Kirchen «Plätze 
aber dem Herrn Kirchen-Vorsteher Block und iür Ar-

men,Platze dem Herrn Armen » P r o v i s o r , R ü t h s h - r x ^ 
Henni l iason, während dieser Frist zu entrichten sind, 
widrigenfalls nach Ablauf dieser Frist die Restantien 
nebst den verordneten S t ra foroeenten unausbleiblich 
executivlsch beigetrieben werden sollen. z 

D o r p a t , R a l h h a u s » am tzren S e p t . i3zz . 
Z m Namen und von wegen EineS 

Edlen Ru thes dieser S t a d t ; 
Bürgermeister Helwig. 

Ober »Secr . Zimmerberg. 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r ! . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g lxese lbs t . ) 

Bekanntmachungen. 
E i n e m hohen Adel und geehrten Publik» der 

S t a d t O o r p a t mache ich die ergebenste Anzeige, daß ich 
in dem S a a l e der al ten Muffe mein Koömorama auf-
stellen werde. Die angenehme Rückerinnerung a n 
die kunstsinnigen Einwohner D o r p a r s vor 7 Zahren , 
cmeS nngetdeilren Bei fa l l s erf reul geworden zn sein, 
läßt mich mit Gt t r ißbe i t während meines kurzen Hier-
seins , welches nicht einen Zag langer alS einen M o n a t 
von T a g der Eröffnung an dauern kann, hoffen, mit 
meinen Gegenständen bestens zu unterhal ten . 

Joseph Lexa, 
akademischer Male r aus P r a g . 

D a ich m i t meiner Famil ie Dorpa t im Laufe 
deS S tp lembermonatS veriassen werde, so ersuche ich 
a l l e , die Forderungen zu haben vermeinen, stch mi t 
diesen bei mir auf dem G u t e Rvt-ko» zu melden. 

Wirkliche Slaattrcktbin Ka ramkn . 

D a dte Walgntaschcn Dauern b ö u k g , mir V e r -
nachlässigung ihres GehorchS, stch den Dörptscheü 
Her rn Kauflenten zu Fuhren verdingen: fs sehe ick 
mich v e r a n l a ß t , dieselben zu ersuchen, fortan keinem 
Walgutaschen B a u e r n Fracht anzuver t rauen , der 
nicht durch einen von feiner GutSverwalrung ausge-
stellten und mit dem Siegel derselben versehenen beson-
dern E r l a u b n i s , Schein beweisen kann , daß es ihm 
»erstattet worden, sich zu Fuhren zu verdingen; — 
widrigenfal ls stch die Herren Aaufleute zn gewärti-
gen baden, daß dte F v b r e n , wo ste angetroffen, abge-
laden werden, und dte Fracht im nächste» Kruge oh-
ne Rnckstcht auf deren Sicherheit abgesetzt wird. A 

W a l g u t a , den Liften September i s » . 
E v S iverS . 

A l s nunmehriger bestellter S t a d t t b e i l S - A u f s e h e r 
des 2ten S t a d n h e i l s hiesiger S t a d t , zeige ich hier-
durch dem resp. Pubiiko a n , daß ich tn dem «r>K P o -
l n e t ' N r . 2l>2. dem Kaufmann Reinhold gehörigen, in 
der Fischerstraße belegenen Hause wohne z 

S t a d t t h e i l s -Auf fehe r , 
Eouve rnemenS , Sekre ta i r F . B a c h . 

V o n der diesigen Gu t sve rwa l tung wird hiermit 
bekannt gemacht, daß der K r a m « , Vieh und Pferde-
Markt am 16. Oktober d. I auf dem G u t e Luttifer 
statt finden wi rd . -



L m Austrage deS PleSkousehen B r a n n t w e i n s ^ 
Pachte rs , Herrn W a r o n i n , zeige ick hierdurch an , daß 
derselbe am 28. Sep tember bei mir in d o r p a t sein 
w i r d , um B r a n n t w e i n s - Contraete abzuschließen, und 
beliebige Hand-Gelder auszuzahlen. t 

B - v. S ä ß e . 

D i e Kaiserliche i^örptsche Polizei < V e r w a l t u n g 
forder t diejenigen, welch.- rine rechtmäßige Forderung 
an den Knochcrkouer> Ges<llen Alexander B a u m a n n 
haben, hierdurch auf , leidige binnen acht Tagen a-lara 
Hieselbst anzuzeigen D o r p a t , den izren S e p t . iLLZ. 

D e r auf den Ststen September s c. ange^v t qe« 
wesene Toi-g des <?tat ions-WohnhanSbaucs in Uddern 
N,ird nunmehr nicht d a l e l b s t s o n d e r n in Dorpa t im 
Oldeeovschcn Hause am ?»<üen September s . c., ?!ach» 
m i t t a g s u m Z Ubr, abgehalten werden. 2 

Wichtige M i t t e i l u n g e n , die den Herben BranH»« 
weinölieferanten tu machen sind, veran'al?en den Co, 
m i t 6 , die Herren BrandweinsUescranten ,tt ersuchen, 
sich am Ss. S e v t , um Ubr Vormi t t ags , tm tocale 
der al ten Müsse versammeln.zu wvllen. 2 

H m N a m e n ^eS Comit« der livländischen 
B r a n d w e ' n s l i t f e r a n t c n : 

R . Gra f Srackelberg. 
, ' 

Tanz-Unterricht. 
Einem boben Adel und geehrten Publkco zeige 

ick hierdurch ergebenst an , daß de rTan junre r r i ch t bei 
Mir begonnen bat. h ierauf Refleetirende belieben sich 
flrfäöigft in meiner W o h n u n g , tm Hause deS Herrn 
Ma jo ren v. S i eve r s , eine Treppe doch, ,u melden, i 

Ty ron , Tanzlehrer . 

Zu vertan en. 

L e l i r s c . ? i ö n 6 v v o l i l s e l i m e c ^ s n ^ e ( s o -

g s n . ' t n n t k ; ) s i n 6 

V e r ^ l i u 5 k i u 5 Z 
Ein schönes, sect^jabrigeö, englistrteS Rei tpferd 

wird .Abreise halber v ^ f a u s r 5^akl Nähere er fähr t 
man beim Bere i t e r Agna t i >n Ro^koy. 2 

L i u e m u n l l 

e h r t e n ? u l ? l i c 0 I i a k e i e l» c l i o 

m e i n s o o k e n k i m ^ r o s 8 o n N n i l i l e , 

n n l e r c i e m D n < t n r I ^ r < i l i b e v n 8 e l i e i » l l a n s v 

^ v i t r s i - u n ^ k e -

s t e n s e m p f e h l e n . ^ a t l , l > e n A N n t e 

^ V ^ a r e n , < i l s : k i a i i t n k i s l e , 

c l e , A l - 8 l n « 8 e i i e i ' X u e l v e r , N n ^ c n i i n s i e , 

K a l s e v o n v e r s c l l i v c i e n e r ( ^ N t e , 

8 a Z ^ , l l o s i n e n , k ' e i K e n , ? k - i n m e n i i n c i 

v e r 8 e l , i e c l e n e ( Z e v v l U ^ e , v v r n l i A Ü c l i 

s c l i i i n e r n i n l Ki i i n e r F a m i -

l i e n e i n K e k o c l i w 8 M e , K i e w -

s c l i e s ( ^ o n s e c t , I ^ l l s s e , k i l l e ( » s t t n i i F e n 

l i s n e l U g d ^ c l « ; u n c l ( ^ i ^ k u r e n , s e l n i n e K s -

8 c l n i 8 c ! i e I ^ i e l ^ t e , N o s k o n ' i s e l i e s ^ V s i » 

? : e n i n e l > l , r e v c i l i s e l i v ü i j l t t s t r i i m I i n F o , 

I w l l ü n c l i s o l i e A r t t n e r 8 e l n v e i ? i e r -

X e i s e , I i n N . i n f l i s c l l v H a l i n d e , ^ i n l l 

8 e l n e i k - , ^ o t e n - u n c i X e i e ^ e n ^ i a -

p i e r — v e i k n u l v i c l i i?n l l e n l i i l i i ^ s t e n 

D r e i s e n . ^ i l e ( F ^ t t u n A e n k t l » e i n v v e i l > e , 

f e r n e r : f i n n x « " > 8 i 8 c ! , e , S j ) c l n i 8 c ? ^ o n n t l 

s i ^ e l i e ^ V e i n e , i n i c l I ^ N A l i s e l l e r 

W ö r t e r i n u n s j M i l i e n L m i t e i l i e l i 

v e r k a u f e i e l i I ^ i A N s c l i e n D r e i s e n . 

F . N . T . Klcllell-
Verloren. 

Eine braune sassianens Brieftasche mi t einem Passe 
und einem B r i e f e ist den i s dieses Mona rö» auf der 
S t r a ß e nach R i g a , ungefähr <<1 Werst von hicr, verlo-
ren gegangen. De r Eigentbiimer bittet den ehrlichen 
Finder , gegen eme angemessene Be lohnung selbige auf 
der Po l i ze i , Behörde abzugeben. 1 

A b r e i s e n d k r . 
V o n Er- Kaiserl D ö r n c h e n Poli;ck-Verwalkung 

werden alle A i c j r n i g e n , welch? an den sich zur Ab» 
reise gemeldeten 

J o d a n n Friedrich Moddisson, Schneidergesellen, 
legit ime SZnsosdcn>n.'>kli oder Ansprüche irgcno c>ner 
A r t in formiren g l^ubcn. dcsmirrelst aufgefordert , vch 
mir selbigen binnen 8 Tagen -> bei dles«r Bk» 
Hörde j« melden. T o r v « t , den 2z. September ILZZ. 

O k ? ! ^ - ( ^ s , u r 8 . ' i u z N i 5 ^ l v o m 

Vitt L i ü ^ l Z k h . 65^ Ki>. z;. 
I m in V»I . 'VVoclio . Z .— — .— 

Nk-IU'l' , — — 
Üni iUl-'l' ^ — 5 7 ^ z — 
I.iv1tUxZi5c1>e l'l.-ncl i>rit ^ 

D ie Zahl d^r in Nkga angekommenen Schiffe tst : 
7 0 ^ die der auSs/gangenen 7^0. 



Mittwoch, den 26. September iFzz. 

I » , I l u m e n . d e s G e n r r a l » G o u v c r n e m e n t ü von Liv», E h s t , u i i d K v r l n n ? gestoilrk den Druck 
E . (Ä. 1̂. N i ö ^ c r . 

S t . Petersburg, vom iy. September. 
A l s S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r in M o d l i n 

a n g e k o m m e n w a r e n , w i d m e t e n S i e den ganzen 
V o r m i t t a g des l o t e n S e p t e m b e r s der B e s t c h t n 

g u n g d«r u n g e h e u r e n W e r k e , an welchen m a n seit 

18 M o n a t e n a r b e i t e t , u m diese Festung zu e iner 

der stärksten «ir.ö q r ö ß l e n v o n E u r o p a zu m a c h e n . 

D i e W ä l l e sind schon fast in ih re r ga nz e « AuS« 

d e h n u n g a u s g e f ü h r t , d a s nö lh ige B a u m a t e r i a l l iegt 
a n O r t u n v S t e l l e berei t u n o eine M e n g e A r r 

be t le r a u S dem I n n e r n des NeichS finden h ie r 

B e s c h ä s t i g u n q und reichlichen U n t e r h a l t . 
N a c h M i t t a g begaben S e i n e Ka i se r l i che 

M a j e s t ä t S i c h zn P f e r d e in d a s Lager der bei« 
den K o r p s der G e n e r a l e Kreutz u n d R ü d i g e r . 

D i e s e T r u p p e n , deren vor t re f f l iche H a l t u n g «m 
M a n z e n , w»e daö gesunde Aeußere e i n e s jeden 

e inze lnen S o l d a t e n . die B e w u n d e r u n g der S a c h -

v e r s t ä n d i g e n erreg», empf ingen u n f e r n M o n a r c h e n 

ü u t e inem u n a l a u b l i c h e n E n t h u s i a s m u s . 
AlS die A n k u n f t deS K a i s e r s in der N a h e 

v o n W a r s c h a u hier b e k a n n t geworden w a r , h ie l t 
diese S t a d t u m die E r l a u b n i s ; a n . S e i n e r M a i 

! t s t ä t eine D e p u t a t i o n entgegenschicken u n d Zl-U/r« 

hüchstsie b i t t e n zu d ü r f e n , daß S i e die H a u p r » 
lkadt m i t I h r e r G e g e n w a r t beglücken m ö l k e n . 

S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r g e r u h t e n h i e r a u f zu 
a n t w o r t e n : S > e seien n u r nach P o l e n g e k o m m e n , 

Um I h r e A r m e e zu sehen u n d derse lben B e w e i s e 

I h r e r hohen Z u f r i e d e n h e i t zu g e b e n ; die B e w o h t 
ne r von W a r s c h a u h ä t t e n S e i n e r M a j e s t ä t z u 
v ie l Ursache zu e inem gerechten M i ß v e r g n ü g e n 

g e g e b e n , a lS daß S i e dem W u n s c h e derse lben 

entsprachen k ö n n t e n ; S e i n e M a j e s t ä t w ü r d e n 

oder m>t V e r g n ü g e n den Augenblick h e r a n n a h e n 

s e h e n . w o dte B e w o h n e r W a r s c h a u s sich durch 

ih re F ü h r u n g eiiieö solchen B e w e i s e s der Ka ise r» 
lichen G n a d e w ü r d i g zergen w ü r d e n . 

H i e r a u f h a t t e n die C>vU- u n d M i l i t o r z A u t o » 
r i t ä t e n dte E h r « , S e i n e r K a i s e r ! . M a j . vorges te l l t 
zu w e r d e n . 

D e n I l t e n m u s t e r t e der K a i s e r e inen T h e i l 
der nnre r dem K o m m a n d o deS F e l d m a r s c h a l l s 
Fürsten von W a r s c h a u stehenden A r m e e ; da die 
G a r n i s o n e n v o n W a r s c h a u u n d der a n d e r n P i ä t 
tze ?m I n n e r n P o l e n s , w i e auch die m i t d e n 
A r b e i t e n bei B r e s t - L i t o w S k i beschäf t ig ten T r u p p e l t , 

ihre P o s t e n nicht verlassen k o n n t e n , so w a r e n i n 

M o d l i n ü b e r h a u p t n u r 4 4 , 0 0 0 M a n n ef fekt iver 
T r u p p e n v e r s a m m e l t . D i e S c h ö n h e i t der ver» 

schiede,:?!' sie b i ldenden W a f f e n g a t t u n g e n f a n d die 
gerechte W ü r d i g u n g bei den f r e m d e n G e n e r a l e n , 

welche dieser P a r a d e b e i w o h n t e n . — N a c h d e m 

S « i n e M a ^ s t ö t , u n t e r dem lau tes ten H u r r a h 
der K r i e g e r durch die R e i h e n g e g a n g e n w a r e n , 

v o n denen die beiden e r s t e n - v o n der I n f a n t e r i e , 

die d r i t t e und v ie r t e von der K a v a l l e r i e u n d die f ü n f t e 

v o n der A n i l l n i e gebi ldet w u r d t , e r h i e l t e n die 



Truppen den Allerhöchsten Befehl, dem Marschall, 
der sie zum Siege geführt Halle, dte militärischen 
HonneurS zu gebe» und zu gleicher Zell gabelt 
Seine Majestät Höchstselbst daS Zeichen zu ei', 
nem allgemeinen Hurroh, dag die Truppen mit 
Entzücken dem General brachten, dem sie nnt so 
vielem Rechte ihr unbegrenztes Vertrauen 
schenkten. 

Den rzten geruhten Seine Majestät bei 
einem Maneuvre der ganzen Armee, selbst zu 
kommandtren und Ihre hohe Zufriedenheit mit 
der Präzision, mit welcher die verschiedenen 
Evolutionen ausgeführt wurden, zu erkennen zu 
geben. 

Hierauf begaben Sich Seine Majestät der 
Kaiser tn Ihrem offenen Wagen und »n Beglei» 
tung Seiner Königlichen Hoheit deS Kronprin-
zen von Preußen, Seiner Hoheit deS Herzogs 
von Nassau und Seiner Durchlaucht deS Felds 
Marschalls Fürsten vvn Warschau an das Ufer 
der Weichsel, Warschau gegenüber, wo eine Scha» 
luppe auf den hohen Reisenden wartete, um Se. 
Majestät nach der neuen Zitadelle, welche die 
AlexanderS-Kafernen umgebt, zu bringen. Die 
auS drei Bataillonen Infanter ie, vier Iägerba« 
tatllonen, einem Uhlanenregimente und einer Ars 
tllleriebatterte bestehende Garnison von Warschau 
war auf dem Exerzierplatze aufgestellt; in dem 
Augenblicke, da Seine Majestät Sich den Reihen 
dieser schönen Truppe,, näherten, verkündete 
deren freudiger Hurrahruf den Bewohnern Wart 
schauS d«e Ankunst «hreS Monarchen vor ben 
Thoren der Stadt. 

Sobald die Truppen defilirt hatten, begaben 
'Sich Seine Mafest-ät zu Fuße nach dieser neu-
en Festung, und besichtigten die schönen Arbeiten, 
welche daselbst mit eben so viel Fleiß als Sach» 
kenntniß ausgeführt werden, unv tn einem Jahre 
beendtat fein sollen. 

Nachdem der Monarch den Truppen und 
dem Marschall Seine hohe Zufriedenheit zu bei 
zeigen geruht hatte, begab Er sich wleder zu 
Wasser auf das rechte Ufer der Weichsel und von 
dort nach Modlin. 

Am i4len wurde um 7 Uhr Morgens, ein 
Bataillon deS Archangelschen Insanteriereg., wel-
ches nicht die Ehr« gehabt hatte, an der großen 
Parade Theil zu nehmen, von Seiner Kaiferlt« 
chen Majestät gemustert und hatte das Glück, daS 
Lob deS Monarchen einzuernten. Seine Majel 
stär dankten hierauf nochmals dem Marschall und 

ben Generalen Ih rer Armee und begaben Sich 
auf die Neise über Kowna nach S t . Petersburg. 
I n Ostrolenka wurde angeholten, um das bel 
rühmte Schlachiseld vom l4ten M a i zu sehen. 
Der General - Adjutant Berg, welcher thatigen 
Antheil an dieser glänzenden Astaire genommen 
hatte, gab Seiner Majestät die Beschreibung da-
von auf dem Platze selbst. Es ist N i c h t möglich, 
sich einen Begriff von der Tapferkeit zu machen, 
mit welcher hier gelochten werden wußte, um diese 
Brücke zu,erobern; von derselben waren in ih-
rer, ganzen sehr bedeutenden Lange die Bretter 
abgenomnien, und demungeachtet' ginqen mehrere 
Bataillonen darüber hmweg, unter dem mörderit 
schen Kartätfchenfeuer 5eS FeindeS und im Ange« 
sicht seiner ganzen Armee , deren verschiedene 
KorpS nachher zu wiederholten Malen sich an 
der unerschütterlichen Sündhaftigkeit unserer 
Grenadiere brachten und endlich diesem merk-
würdigen Kample durch ihre gänzliche Niederla-
ge ein Ende macdten. 

Nachdem Seine Majestät der Kaiser auf 
diese Weise durch daS Königreich Polen in sei-
ner größten AziStehunq, von Kalisch bis Kowna, 
gereist sind, trafen Sie am 16. September 
AbendS im. besten Wohlsein tn ZcnSkoje - SUo, 
dem gegenwärtigen Aufenthaltsort« Ihrer Maje» 
stät der Kaiserin, «in. 

Vom zo. September. ^ 
A l le rhöchster T a g e s b e f e h l . 

Münchengrätz, vom 4. September. 
Der Oberdirigirende der A>t>lterie- und I n » 

genieurichulen, Direkror der Kaiserlichen Mil l» 
tärakademie uud Mitglied des KriegSrotheS, Ge» 
neral Adjutant, Generallieurenant Suchosanet 1, 
wird Allerhöchst zum Oberdzrektor des Pagtnk 
und aller Land? Kadettenkorps und deS adligen 
Regimentes unter dem Oderbefehl S r . Kaiser» 
wichen Hoheit deS Großfürsten Michail Pawloi 
witsch ernannt. Er behält zugleich seinen Po-
sten als General-Adjutant und all, seine übrigen 
Aemter. (St.Ptbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 
Par i s , 18, September. I m TempS liest 

man: Die Allianz zwischen Frankreich und Eng' 
land beruhte bisher hauptsächlich auf der Aehni 
lichkeir der inneren Lage beider Staaten und auf 
dem Interesse der Minister. DaS lebende Band 
beider Länder, der Traktaten - M a n n , der Fürst 
TaLeyrand, mußte wünschen, diese Verbindung, 
die großenthtilS seil» Werk war, fester zu begrünt 



Ken; dev P a t r i a r c h ber D i p l o m a t e n , der v ie l jäh» 
t tge Zeuge der Vergängl ichkei t der menschlichen 
Ve rk l age kennt den W e r t h der W o r t e : ewiges 
B ü n d n i ß und ewiger Fr iede , zu g u t , a l s daß ex 
seine L ieb l ingS iSchöpsung nicht gegen die Wech» 
selsälle der P o l i t i k und der M t n i s t e r i a l Veräudes 
r u n g e n zu schützen suchen sollte. E r wol l te , w e n n 
eS möglich w ä r e , d a s große P r o b l e m v e r k a m 
er diplomatischer Verhä l tn i s se lösen und endlich 
e inma l ein festes G e b ä u d e a u f r i c h t e n . D a n u n 
eine Al l i anz n u r durch daö gem' ins . ime I n t e r e s s e 
der k o n t r a h i r e n ^ e n T h e t l e befesijgt werden 
k a n n , d a s In t e r e s se der M i n i s t e r i e n aber , die tn 
den rons t i tu t ionne l len S t a a t e n auf so schwanken; 
den F ü ö e n stehen, sich seicht ä n d e r n k a n n , so 
m u ß m a n stch a n die posi t iven I n t e r e s s e n der 
Vö lke r selbst w e n d e n , w e n n daS B ü n d n i ß fest 
und dauerhas t werden soll. D i ? S ist der P l a n 
deS G r a s e n G r e y t ind des Fürs ten T a l l t y r n n d 
gewesen u n d m a n da r f nicht zweife ln , daß Z o h n 
B u l l den Nel? setner a l ten A n l i p a n r h i v gegen 

Frankre ich übe rwinden w i r d , w e n n m a n i h m 
beweisen v e r m a g , daß die Al l ianz f ü r seinen 

G e l d b e u t e l e inträgl ich ist. 
D e r G e n e r a l i L ieu tenan t G r a s Caste l lane 

w i rd stch im A u f t r a g e de^ R e g i e r u n g n n t f ü n f 
S t a b s - Off iz ieren nach Aegypten begeben. 

D e r au<Z Frankreich verwiesene Pro fesso r Lei 
lewel tst a m d. M . durch Lille gekommen, 
wo ihm von einigen dor t igen B ü r g e r n ein G a s t s 

m a h l gegeben w u r d e . 
D e n letzten amtl ichen Ber ich ten zufo lge , bei 

Anden sich in den B a g n o ' s von B r e s t , Nochefor t 
u n d T o u i o n 7 5 0 0 S t r ä f l i n g e , D a S B a g n o von 
Lorienl ist »m J ^ h r e i 8 ; o ausgehoben w o r d e n ; 
d a m a l s belief sich dte Zah l f ämmt l icher S t r ä f l i n -
ge auf 8 4 6 1 . D i e Koste» der V e r w a l t u n g die» 
ser B a g n o ' s und des U n t e r h a l t s der S t r ä f l i n g e 

be t ragen jährl ich 2 , 5 / 1 , 5 6 6 F r . , w ä h r e n d der 
W e r t h der von ihnen ver fe r t ig ten Arbei ten a u f 
- , v 8 2 . - 8 6 F r . abgeschätzt w«rd, so daß der S t a a t 

e twa 4 0 0 , 0 0 0 F r . jährl ich zuschießen m u ß . 
A u s T a r b e S , am F u ß e der P y r e n ä e n , schreibt 

M a n u n t e r m yten d. M . : S e i l zwei T a g e n ist 
der W m l e r bei unö « i n g e t r e t e n ; dtb K a l t e «st 
lo g r o ß , wie in der strengen J a h r e s z e i t ; der 
W e i n und der M a i » kommt nicht zur Netfe» 
Als« unsere Flüsse sind in Folge der anha l t enden 
Regengüsse ausge t r e t en und haben großen S c h a -
den anger ich te l . ^ n dem B a d e - O n e Caure re tS 

h a t ein g r o ß e s Feldstück, d a s sich durch den R e -

gen vom B e r g e ablöste, die Lands t raße dergestal t 
ve r spe r r t , daß sie n u r sür F u ß g ä n g e r zn passiren 
ist und d<e Badegas te am Abreisen v e r h i n d e r t 
w e r d e n ; in zwei T a g e n hof f t m a n , dieselbe wie« 
der f a h r b a r zu machen. D ' e von den hiesigen 
E i n w o h n e r n a u f die Weide i n s G e b i r g e ge t rube» 
nen Hee rde» sind dort v o m S c h n e e überrascht 
w o r d e n und haben viel g e l i t t e n ; über 150 P s e r t 
de sind von ben S c h n e e ; Massen verschüt te t 
w o r d e n . 

M e h r e r e B l ä t t e r h a t t e n gemeldet , a m z t e n , 
4 t e n und 7 t en J u l i sei eS in Cayenne zwischen 
den W e i ß e n und den F a r b i g e n zu b lu t igen Kol» 
l is ionen gekommen und sogar die F r a u e n beider 
P a r t e i e n w ä r e n geneigt gewesen , m i t e inander 
h a n d g e m e i n zu w e r d e n ; sie füg ten h i n z u , ber 
G o u v e r n e u r habe sich genöth ig t gesehen, einzu» ' 
schrei ten, und bei dem Abgange der l h t e n N a c h » 
richten sei dte N u h e noch nichr ganz wieder her» 
gestellt gewesen. D e r M o n i t e u r erk lär t diese 
Nachr ich ten f ü r eine böswil l ige Ueber t re ibung . 
D a S W a h r e an der S a c h e fe i , daS am z . Z u l t 
ein D u e l l zwischen einem W e i ß e n und einem Far» 
bigen stattgefunden, daS durch einen S t r e i t a u f 
einem öffentlichen B o l l e v e r a n l a ß t w o r d e n und 
wobei der eine der K ä m p f e n d e n eine nicht lebens» 
gefährliche W u n d e erhal ten habe. E i n zwischen 
den Zeugen der beiden G e g n e r verabredetes neu» 

eS D u e l l sei "durch die B e h ö r d e ve rh inde r t wor» 
den. E»n«m S c h r e i b e n des dor t igen G o u v e r n e u r s 
vom 8. J u l i zu fo lge , h a t t e n die G e m ü t h ^ r sich 
besän f t ig t und T a g e S zuvor w a r eine M u s t e r u n g 
der M i l i z tn der vollkommensten O r d n u n g vor» 
übergegangen . A m 11. J u l i w a r in C a p e n n e 
von lenen S < e n e n schon nicht mehr die R e d » ; 
von jeher haben die Heiden freien E i n w o h n e r » 
Klassen in G u y a n a in der besten E i n t r a c h t mir 
e inander gelebt. 

P a r i ^ , 19. S e p t e m b e r . D e r Zwist zwischen 
den hiesigen B a u - U n t e r n e h m e r n und den Zimmer» 
leuten ist noch immer nicht geschlichtet. D i e Letz: 
leren hoben den E r s t e n n folgendes U l t i m a t u m 
überre icht : 1) D a ö T a g e l o l w ist mindes tens auf 
4 F r . festgesetzt; 2 ) jeder B a u - U n t e r n e h m e r m u ß 
dasselbe alle 4 Wochen ohne Abzüge a u s z a h l e n 
lassen; z) jeder U n t e r n e h m e r , der diese T a x e un» 
terzeichnet , wird sofort Arbei ter e r h o l t e n ; 4 ) je» 
der Z i m m e r m a n n , der bei einem U n t e r n e h m e r , 
welcher nicht unterzeichnet h a t , a r b e m r , wird alS 
Rebell von dem B a u p l a t z f o r l g e j a g t ; 5) jeder 

Z i m m e r m a n n , der Arbeit h a t , giehl täglich 1 Hr . 



für die Dauer des Zwist-s, zur Unterstützung 
der Familien < Väter; ü) für einen Privatmann» 
der für eigene Rechnung bauen läßt, darf nur 
zu 6 Fr. täglich gearbeitet werden. 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, ,zo. September. Ein Schreiben, 
von der Morntng ! Post mitgethetlr, ist vom 7. 
September datirr, und bezieht sich im Ganzen 
auf die (jedoch nicht mit aufgenommene) in der 
Chronica constuulional enthaltene Beschreibung 
der Affaire vom 5ten, die jedoch nur mit Vor? 
ficht benutzt werden dürfe, indem sie voller Über-
treibungen sei, namentlich sofern sie die Zahl der 
angreifenden Royalisten auf 10,000 Mann an-
schlage, während ihrer doch nur 6000 gewesen 
seien. Der getödtete junqe Franzose soll der 
Graf LarochejacqueliN der Jüngere sein; er fiel, 
als er an der Spitze seiner Schwadron einHieb. 
Der Schreiber des Briefes ertheilt den Miguelik 
stischen Truppen, besonders dem Bataillon von 
Lamego, große Lobsprüche; es war — sagt er, 
einmal bis auf Pistolen-Schußweite von den Pe« 
droistischenBalterieen vorgedrungen. — Am Schlust 
se des Briefes heißt «S: Verde Theile thaten 
ihre Schuldigkeit, und für eine RekoqnoScirung ist 
eS harr genug hergegangen. Di« Noyallsten Hai 
ben ihren Zweck vollständig erreicht, obwohl sie 
bei der Affaire zwei Feldstücke und eine Haubitze 
eingebüßt hoben; ihr Feuer war wohl gerichtet, 
ich selbst sähe, wie ein Zwölfpsünder-Schuß eine 
der Pedroistlschen, in den V,rschanzu"gcn auf 
der Seite von Campolidt — wo überhaupt der 
Kampf am hartnäckigsten war — aufgestellten 
Haubitzen demontirte. Ich schätze den Verlust der 
Noyalisten auf nicht niehr als Z00 bis 400 
Mann, was um so weniger von Bedeutung ist, 
Wenn man erwägt, daß die ganze Bevölkerung 
Und Tausende von alten gedienten Soldaten von 
allen Seiten herbeiströmen, um sich ihnen anzu« 
schließen, voll E'ferS, unter des Königs Fahnen 
zu dienen» Das Bataillon von Lamego war die 
Zierde des TageS; Dom Pedro'S Truppen konnl 
ten dessen Bravour n«chr ohne Erstaunen ansehen; 
gewiß wird jenes Tagewerk manchem Pedroisten 
die Augen geöffnet haben. — Dom Pedro selbst rich» 
tete von der Batterie San Sebastia auS sechs 
Kanonenschüsse, wie seine Schmeichler sagen, mit 
dem besten Ersolqe. Späterhin verließ er diesen 
Standtpunkt auf die Bitten Saidanha'S und 
Vi l laf lor, weil «s dort immer heißer herging. 

— Die Noyalisten dehnen ihre Werke auS und 
poussiren sie der Stadt näher. 

, Die Nachrichten in den übrigen hiesigen 
Blättern, welche nur bis zum zten d. M . gehen, 
Messen den Rückzug des Grafen V'llasior auf 
Lissabon lediglich oer Besorgniß bei, daß die M>s 
gueliDsche Armee mit Umgehung seines Corps 
einen Handstreich <wf die Hauptstadt hätte wa-
gen können, bevor noch die BefestiguiigS-Arbeiteu 
vollendet gewesen wären. Da dieselben jedoch 
nunmekr so weil vorgeschritten, daß man einem 
Änqnffe von 50,000 Mann die S t i rn zu bieten 
hoffen dürfe, so leide'eS keinen Zweifel, daß daS 
constitutioiinelle Herr daldigst wieder zur Hffensil 
ve übeigehen werde. S>e schildern die Hülfs» 
quellen Dom MiguelS als erschöpft; Dom Pe« 
dro dagegen als im Besitz alleS Nöthigen. Die 
TruppensMacht deö Letzteren in und um Lissabon 
wird darin folgendermaßen angeschlagen: 

Gediente Soldaten 4800 Mann 
Neue, aber bereits diSeipli; 

nine Truppen Z4lv ---
Neue, noch nicht discipli, 

nirte - » - — 

Zusammen 9-zo Mann. 
Dazu kamen noch 11,800 Mann Freiwillige, 
von denen mindestens der dritte Theil bereits un-
ter der M i l i z gedient habe. D>e Verschanz««.' 
gen sollen mit mehr als i ^o Kanonen besetzt 
sein. I n dem Heere Dom Miguel'S sollen sich 
an zooo bewaffnete Mönche und Pri.ster befink 
den. I n Lissabon herrschte fortwährend Nuh« 
und Ordnung, und viele Tausend Flüchtlinge wai 
ren daselbst auS der Umgegend "eingetroffen, je» 
doch nicht, ohne neben aller ihrer übrigen beweg/ 
lichen Habe auch bedeutende Mund - Vorräth» 
mitzubringen. Der Rückzug, oder, wie eS ge» 
nannt wird, die konzentrirende Bewegung des 
Grafen Villaflor auf Lissabon, war am 1. S « 
prember erfolgt; er hatte sich zu Alhandra, in der 
Erwartung, vom Süden her angegriffen zu wer» 
den, verschanzt gehabt, und bewerkstelligte die 
rückgängige Bewegung, als er erfuhr, daß der 
Feind über Mafra und Torres VedraS anrücke» 

Der Courier meldet, «r habe einen Brief 
auS Lissabon vom zten d. von sehr achtbarer 
Hand eingesehen, in welchem ebenfalls die Trefft 
lichkelt der Verschanzungen gerühmt, und von 
mehreren Hundert Kanonen geredet wird, die in 
denselben aufgestellt wären. Admiral Napier hat 



be seine Seemacht so aufgestellt, daß sie die 
FvrtS an der Mündung des Tajv gegen j.den etk 
Wanigen Angriff decke. Die Adschnndnng der 
Wasser s Leitung von Alcantara fasle nicht lästig, 
da man hiniängUch mit Quellen und Brunnen 
im Innern der Stadl versehen sei. 

Eben dieses >dlatl enthalt in einer zweiten 
Auflage von 5 Uhr Nachmittags Folgendes: Es 
sind Nachrichten aus Lissabon blS zum uten d. 
M . in der Stadt. Wir hatten nicht Zeil, mehr 
zu erfahren, als daß am uten Dom Pedro noch 
im Besitz von Lissabon war. 

Die mir dem Magpie eingegangenen Nach« 
richten aus Porto gehen bis zum 10. d. M . 
Der Courier theilt daraus Folgendes mit: Ge» 
neral StubbS ist seit der Abreise Saldanha'S 
nach Lissabon nicht unrhatig gewesen. I n der 
Nacht vom zten September verließ er Porto 
»Nil der ganzen Garnison, um ein Miguelisti« 
scheS, wenige Meilen nördlich von der Stadt pol 
stirteS Truppen Corps anzugreifen. DtkseS Corps 
zog sich vor ihm zurück, ohne seinen Angriff ab: 
zuwarten, so daß er Valongo, Ponte' Fereira, 
Balthar und Pennafiel besehen konnte, ohne auf 
Widerstand zu stoßen. Die Miquelisten hallen 
sich bis Amarante zurückgezogen. General StubbS 
fand jedoch sämmtltche, von ihm besetzten Orte 
von den Emwohnern verlassen, indem dieselben 
bei Todesstrafe angewiesen worden waren, dem 
Miguelistischen Heere zu folgen» Da er nun 
ben Feind zu keinem Treffen bewegen tonnte, 
und zugleich befürchten mußte, Porto werde 
Wahrend seiner Abwesenheit von der andern 
Seite her angegriffen werden, so fühlte er sich 
veranlaßt, dahin zurückzukehren. Inzwischen war in 
Porto auS Lissabon der Befehl eingegangen, sofort 
noch 2Ovo Mann von der dortigen Garnison zur Verl 
theidigung Lissabons zu entsenden. Die Ein: 
fchtffung derselben erfolgte am zten d. Die Bei 
Wvhner Porlo'S waren sehr unzufrieden, sich auf 
diese Weise fast aller, regulairen Truppen bei 
raubt^ und sich in diesem Zustande einem An« 
griffe der Mignelisten. die zahlreich in der näch-
sten Umgebung standen, und sehr thatig operir» 
ten, ausgesetzt zu sehen. General StubbS halte 
sich kaum auS Pennafiel zurückgezogen, als auch 
daS von ihm verfolgte Miguelisttfche CorpS um» 
kehrte, und ihm den Rückzug abzuschneiden such» 
te. Einer Kolonne seiner Truppen gelang eS, 
»in M'gueltstischeS Delafchemenl tn Viva Conde 
dadurch zu überrumpeln, daß sie unter dem Rut 

fe: Es lebe Dom Mignel I . ! anrückten, und auf 
knel> Weise die getäulchten Miguelistn, in einem 
wehrlosen Zustande übe> fielen, Viele von ihnen 
tödtelen, und etwa 200 Mann gefangen nahmen. 
Indessen bot sich den Mtguelisien bald eine G<t 
leqenheil dar, Vergeltung auszuüben. Ein De» 
laschemenl Freiwilliger auS Perto war nämlich 
den Duero auswärts gesendet worden, um einen 
Branntweins - Vorroth auszuheben; eben als sie 
sich in die Häuser eines Dorfes verrheilt und 
ihre Waffen zusammengesetzt hatten, wurden sie 
überfallen, und, etwa 40 an der Zahl, ohne Wik 
Verstand leisten zu können, niedergemacht. 

D e u t s c h l a n d . 
Stuttgard, io. Scpt. Gestern wurde der 

Rechts - Konsulent Nödinger hier verhaftet und 
auf den Asperg abgeführt. 

Frantsurl'a. M . , zz. September. Gestern 
Abend kurz vor y Uhr hört« man in einer nahe 
am Theater und unsern der Hauptwache gelege» 
neu Straße eine starke Detonation, ähnlich ei-
nem wohlgenährten Peloton-Feuer. Es war eine Pe» 
larde (Sprenq-Büchs»), die irgend ein Böswilliger 
niedergelegt haben muß. Der Schlag war so hef» 
tig, daß in dem Theater, wo gerade wieder, wie 
am 5. Apri l , Robert der Teufel (doch diesmal 
daS Schauspiel von Naupach, und damals die 
Oper von Mkyerbeer) gegeben wurde, das Publik 
kum erschreckt wurde und hinausstürmte. Der 
Vorhang fiel — aber bald zeigte sich, daß nur 
ein Bubenstück den Lärm veranlaßt halte. Die 
Zuschauer kehrten zurück und' das Srück ward 
ausgespielt. Die Wache in der Nähe w»r sot 
fort ins Gewehr getreten, kurz es war.viel Be» 
wegung, bis man wußte, was eigentlich die De» 
tonation veranlaßt holte. Man spricht davon, 
daß auch an andern Orten der Stadt Stürun» 
Zen der öffentlichen Ruhe vorgekommen seien. 
Jedenfalls aber waren solche ganz unbedeutend 
und gingen fast unbemerkt vorüber. 

O e s t e r r e i c h . 
Wien, z i . September. Übereinstimmende 

Briefe auS Konstantinopel, über Korfu und 
Triest, vom zi . August, und direkt auS jener 
Hauptstadt vom 6. September, melden, daß in 
der Türkisch«» Hauptstadt abermals eine furcht« 
bare Feuersbrunst gewüthel, die am zc>. August, 
tn Folge fortdauernder Brandlegungen, auSgebro« 
chen, und einige Tausend Häuser, darunter den 
größten Theil der die Hauptstadt mit Mehl veri 
sorgenden M ü h l e n , in Asche gelegt, i n Folg« des» 



sen jenes wichtige N a h r u n g s m i t t e l zu mangeln 
angefangen habe. Durch dieselben Briefe haben 
wtr Nachrichten aus Griechenland dlS zum z». 
August erhatten, die aber, außer der Meldung 
sortdauernder-Ruhe, wenig Interessantes enthal-
ten; von TnkuplS Rücktritt aus dem Ministe« 
rium erwähnen sie ebenfalls keine Sylbe. — 
Ueber ^eu Stand der Dtnge tn Albanten haben 
wi r , durch Griefe aus Bnologia ^Monastir) vom 
26. August, neuere Nachrichten erhalten, weiche 
besagen, daß, auf die Nachricht von den VorläU 
le,n in Skutar i , auch m j^nen Gegenden, die 
früher, unter Muilapha Pascha's Verwaltung, 
zum PaschaUk von Skutari gehört haben, wie 
namentlich in ben Stätten Vaiona, Delvino, 
Derat , die Einwohner sich gegen die Türkische 
Autorität empört, und selbige ohne vieles Blut« 
vergießen verjagt haben, unv da» diese Unruhen 
immer mehr gegen Süden fortschiitteu. Emin 
Pascha von Zanina sei deShaih eben im Begriff, 
Mit einem ansehnlicheu Truppen CorpS gegen die 
Anfrührer zu marschtren, um durch Anwendung 
gütlicher Ueberredung oder der Waffen daS wei-
tere Umsichgreifen deS Aufstandes zu verhindern, 
und die Ruhe in den empörten Gegenden Mieter 
herzustellen. 

I t a l i e n . 
Die Hessische Zeuung enthält folgende P i l l 

vat«Mittheilung anö I ta l ien vom 10» Septem» 
der: Der Marsch Päpstlicher Truppen an die 
Neapolitanische Gränze, namentlich der der 
Schweizer i Regimenter, die sich in den Le? 
gationen befinden, ist abbestellt worden. Ferner 

scheint die von Französischen Blättern verbreitete 
Nachsicht von einer Verstattung der französisch'» 
Truppen »n Ankona ungegründet und es dürfte 
eine solche Maßregel wohl niemals ohne daS 
auödrückli6)e Verlangen des Römischen Hofes 
stallfinden. DaS Projekt, einen großen The«l 
der Brüderschaften in dem Kuchen-Etaate auszut 
heben und ihre Güter einzuziehen, scheint, deS 
großen Widerstandes wegen, den ,S fand, ausgeF 
geben ^u sein. Noch größeren Widerstand fint 
det die Einführung eines Papier-GeldeS und es 
ist daher von einer aberma ligen Anleihe von 5 M i l t 
lionen Skudi die Rede, sür dessen Sicherung das 
HauS Rothschild dre Verpfändung xin«S entlprechen» 
den Tt)?lls der Kirchen-Güter verlang-t. <Pr.StSz.) 

Bekanntlich zeigte Herr Lexa vor 7 Jahren sein 
Kosmorawa und ich als Besuchender ĵ der damaligen 
Ausstellung, öderzeugte wich, daß man nur, durch ritt 
besonderes Talent begünstigt, in di^em Aweigc der 
Kunst eS dahin bringen körn e, ivom ce Genannter brach-
te, «ch meine die Zufriedenheit deS Laien wie deS 
KcnnerS. ?ieS veranlaßt mich, bei der jetzigen sehr 
kurzen Anwesenheit des kderrn Vexa, daö Publikum 
aufdennnSnurlcidtrsoseltenzu Theil wcrd«ndenKunst-
genuß aufmerksam zu machen. Überflüssig wäre es, 
über die Arbeiten eines so ^kannten und anerkannt 
tüchtigen Künstlers noch zu seinem Lobe etwas zusagen, 
do6i kann ich nicht unterlassen, besonders auf zwei BU« 
der dieser Ausstellung aufmerksam zu machen, nämlich; 
auf die gute Haltung?und verschiedrn.n Feuer von 
Sodom .und Gomorrha, die in geringer und grö-
ßerer Entfernung öchibar sinv; ferner: a»f bie Dar-
stellung der Schlacht von Pultawa, die bei einem je-
den Russischen Untertan Lnteresse erwecken muß. 3 

Hage». 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

G er i ch tl i che B ekan n km a ch u n gen. 
Von Einem Kaiserlichen UniverlltätS-Gerichte zu 

Dorpar werden / nach K. der Allerböchst bestärk-
ten Statuten dieser Universität nnd K. der Vor« 
schristen für die Studierenden, alle Sreienigen, wel-
che an den Herrn Arzt U. Abcheilung Tranm v. .Bag-
gehuffwudr; den Herrn Ar»t ill. Tidtkeilung: Ale-
xander Cchönberg; die Herren graduirren Studieren-
den der Rechtswissenschaft: Hob. Kleberg und Ru-
dolph Walter; dle Studierenden der Medictn: Edu-
ard Lange, G. H. Birkenstadt, Samuel tieven, 
I - 3- Dasselström. Magnus Scküve, Gustav Rup-
peneit, Loh. C-chonfrld, Friedrich Arick, Eduard 
S^orset, Otto v. Huhn, Hoben Stern und A. Schorer; 
die Studierenden der Theologie Friedrich Gustav Berg, 

Israel Sonnt« Guido Kiedrichs und Carl Mickwiy; 
die Siudierenden der Rcchlöwlssenjchaft: Ä. Wev' 
rich, Guido Gilbert, Leonhard 0. Mrorduf; und Julius 
Eckurpt — auö d«r Zeit ihres Hierseins ans irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen daden soll-
ten, aufgefordert, stch d.innr binnen ^ Wochen a 
clalo,ub bei diesem Kaiser!. Univeni-
tätö^Gerllhte zu melden. 2 

Gorpar, den 15. September i8.zz. 
Neeror F. P^rrot. 

C v. W-ite, NotrS. 
I n Gemußkeit der Regulation des SakenrichterS 

vom Ällent^kichen Distrikte wird von dieser Kaiserli-
chen Poiuei. Verwaltung hierdurch bekannt gemacht, 
da^ das Fabrlkmol?il̂ ar zu Hoala am 2te« Qtrobec c. 
und den darauf folgenden Tag.u, 12 Udr Wittags 



bis 4 Ubr Nachmittags, knIoala bei Narwa öffentlich 
verkauft werden soll, und daß die auSgebvkenen Ge-
genstände zu jeder Zeit auf dem Gute Hoala in Au« 
gcnsckcin genommen w rden können. z 

Dorpat, dcns6sten September 18Z?. 
Polizeimeister, Obrist v. Reuy. 

Secr. Wilde. 
Von Einer Kaiserlichen Dörptschen Polizei «Ver, 

waltung wird säminrlichen reso- htestgea Einwohnern 
hierdurch wiederholt eingeschärft, nicht unnüye Hun« 
de zu halten, die auf den Straßen sich herumtreiben 
und sowohl Menschen anfallen alS Pferde scheu ma» 
Sen, widrigenfalls diele, gleich den herrenlosen Hun-
den, eiligef«iiigcn und von den Düttelnigetödtet werden 
sollen, wobei zugleich !?eder ohne AuSnabme, der ei« 
nen Hund zu seinem Vergnügen oder seinem Nulzen 
bält, für alle nachtbeiligen ffolgen, die durch Verwahr« 
losung seines Hundes geschehen könnten, hierdurch ver-
antwortlich gemacht wird. Z 

Dorpat, den Lösten Stvt . 1833-
Polijcimelster, Obrist v. Reich. 

S e c r . W i l d e . 
Da die auf den s. und 6. November d. I . an-

beraumten Torgtermine wegen der zu übernehmenden 
Lieferung des zum Bcdarf des'MilitairS für das 
Zahr t8z^ erforderlichen ProviantS bereits publieirt 
worden, sind, so werden vom iZivländischen Kameral« 
Hofe dietenigen, welche Millens sind, besagte Liefe-
rung zu übernehmen und ihre Forderungen hei 
den Torben zu verlambaren, btedurch aufgefor« 
dert, sich über die desfalstgen besonderen Bedingungen 
bei diesem Kameralbofezu iusormiren, die Sologgen 
aber vor dem zum L. November c. oröfigirten Torg« 
tafle dem Kameralbofe vorstellig zu machen, damit 
selbige der gehörigen Bcprüfung unterzogen werden 
können. 2 

Riga, den 12- September 1835. 
Gouvernements-Remmeister F. v- Schmleden. 

9 Bergen Sccr. 

H o 2. 
x 6. I-lon6s»?i cero ro^a » s 

kl» norils>e6-
ilocmk, «s itt.v,. ro^1> npon l ^ i lmg , ^Vir-

H^a^ncno o6^>K-
L.?nmb ns oe6^ on^ io 

r iocmgiiK^ u c>6?)/r«unki, n j i » nio^i'Qx^z» 
onn n o ^ i e n r ^ o oco» 

6enni^x^> no n^eAmern^ »nir. 
ciio n 

i isz7liiueil»Zro m o ^ r ^ 2ro 

jZ-Al5/i ro^s. 
. Kszns ' ieu 

Ls^reii!». 

Ein'Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Doroat 
dringt desmiktelst ,ur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das dem weiland Herrn Bürgermeister und Ritter v. 
Ackermann gehörig gewesene, von dem Hrn. Flotr-Cavi-
tain-Lieutenani v. Hüne meistbictend erstandene, im hiesi« 
gen isten Stadttbeilc »"!> Nr. 61 belegene steinerne 
Wohnhaus «'UM Ss>^errinent!iz wegen eines Meistbot-
schillin^srückstandes zum abermaligen öffentlichen AuS-
bot gestellt und der LicitalionStermin, mit Vorbe-
halt der Anberaumung. deS geseylichen Pererorgö auf 
den 2uste» Jeeember d. 'H., fest̂ eseyt worden. Es 
werden demnach.Kausiiebhaber aufgefordert, sich an 
gedachtem Tage. Vormittags um n Ubr, in Eines 
Edlen RaltieS SitzungS - Zimmer Anzufinden, ihren 
Vor und Ueberbot zu verlaurvaren und hiernach abzu» 
warten, was wegen des Zuschlags ferner verfügt wer-
den wird. 2 

Dorpat'RathhauS, am 20. September ikzz. 
üm Namen und von wegen Eines Edlen 

Ratheg der Kaiser!- Stadt Dorpat-
Bürgermeister Helwig. 

Ober«Secr. Limmerberg. 

Voll Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wlrd deSmiltelst bekannt gemalt, daß wegen 
rückständiger KronS- und Etadt»Abgaben folgende 
Weleldst belegene Häuser wiederholt zum öffentlichen 
AuSbot gestellt worden sind, nämlich: 

1) daS im 2ten Sradttbtll ->ulz Nr. 127 b am Em« 
hnch belegene, dem Fischer Aacob Jager gehörige 
hölzerne Wohnhaus nebst Garten, und 

2) daS im 2ten Stadktheil «ub Nr. izä dem Rttp» 
schlager Britz gehörige Wohnhaus. 
Es werden demnach Kaufer aufgefordert, sich an 

dem auf den 2?sten October d. H. anberaumten Licita« 
tionS-Termine, so wie /n dem alsdann zu destimmen-
den Pererorg - Termine, Vormittags um Udr, in 
EineS Edlen RatheS Sessions-Zimmer einzufinden, ih» 
rem Bot und Ueberbor zu verlaurbaeen und alödanrt 
abzuwarren, n?aö ferner wegen deS Zuschlags verfügt 
werden wird. i 

Dorpar«Rathbaus, am tS- Sept. i8,3. 
I m Namen und von wegen EineS 

Edlen Marlies dieser Stadt : 
Bürgermeister Helwig. 

Ober »Secr. Zimmerberg. 

Von Einem Edlen Rathe de? Kaiserlichen Eradt 
Dorvar wird hiermittelst bekannt gemacht, daß die be-
reits vacant gewordenen Schenkbenestze suk Nr . g, 
38 und 5v, und die am Schlüsse dieses «SZZsten Zah. 
reS vacant werdenden Schenkbenestze »ul, ^ r . 1, iS, 
ZS, und 54 öffentlich auggeboten werden sollen und 
dazu der kicitationS - Ternun auf den 28sten Septem» 
ber d. A. anberaumt worden ist. ES werden demnach 
diejenigen, welche die Pacht besagter Schenkbenestze 
zu erstehen willens fem sollten, hiermittelst aufgefor-
dert, sich am gedachten Tage und an dem alödann an-
zuberaumenden Peretorq» Termine, Vormittags um 
t t Uhr, in EineS Edlen Raths Sitzungs-Zimmer ein, 
zufinden, ihren Bor und llrberbor zu vtrlautbarcn und 



alsdann a b w a r t e n , was wegen des Zuschlags ferner 
verfügt werden wird, 2 

D o r p a r « R a t b k a ü S k^ssn I9ren S e p t . itzzz. 
J n r N a m e n und von wegen EineS 

Edlen Rarbeö diöser S t a d t : 
Bürgermeis ter h e l w i g . 

Oder »Secr. Simmelberg. 

( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r ! . Po l i z e i» 
I ^ e r w u l r u l i g lueic l i ' s t . ) 

B e k a n n u u a c h l i n g e n . 

D a ick mit meiner F a m i l i e D o r p a t im Laufe 
deS S e v t e m b e r m o n a t s verlassen w e r d e , so ersuche ich 
a l l e , die Forderungen zu haben v e r m e i n e n , stch m i t 
diesen bei mir auf dem G u t e R o i k o i u> melden-

Wirkliche S r a a t s r i l l b i n Karamssn. 

D a die Walgutaschen B a u e r n h ä u f i g , mi t V e r -
nachlässigung ihres G e b o r c h S , sich den Dörpt lchen 
Herrn Kausteuten zu F u h r e n verdingen- so sehe ich 
Mick v e r a n l a ß t , dieselben zu ersuchen, fortan keinem 
Walgutaschcn B a u e r n Fracht a n z u v e r t r a u e n , der 
»licht durch einen v o n seiner G u r S v e r w a l t u n g auSge-
stellten und m»l dem S i e g e l derielben versehenen beson-
dern E r l a u b n i s - S c h e i n beweisen k a n n , daß es ihm 
verstärket w o r d e n , sich ju Fuhren zu verd ingen; — 
w i d r i g e n f a l l s «ich die Herren Kauf leute zu gewart i -
gen h a b e » , daft die F u h r e n , wo sie angetroffen, abge-
laden w e r d e n , und die Fracht »m nächsten Kruge oh-
ne Rücksicht auf deren S icherhe i t abgesetzt wird. 2 

W a l g u t a , den 2lsten S e p t e m b e r 1 8 » . 
E- v- S i v e r S . 

A l s nunmehriger bestellter S t a d t t h e i l S « Aufseher 
d e s Zten S l a d t l h e i l s hiesiger S t a d t , zeige ich hier, 
durch dem refp. Publ iko a n , daß ich in dem s-ib P o -
l i z e i ' N r . dem K a u f m a n n Rei i idold g e h ö r i g e n , in 
der Fischerstraße belegenen ö a u s e wohne. 2 . 

S k a b i t d e i l s ' 'Aufseher, 
G o u v c r n e m e n t S - Sckrcrair F . B a c h . 

D o n der klestgen G u t S v e r w a l t u n g wird hiermit 
bekannt g e m a c h t , daß der K r a m - , D i e b und Pferde-
M a r k t am 15. Oktober d. I . auf dem G u t e Lustifer 
statt finden wird . 2 

D e r auf den Listen S e p t e m b e r s . c. angesetzt ge-
wesene T o r g deS S t a t l o n s - Ä o h n h a u s k a u e ö tn Uddern 
wird nunmehr nicvr daielbst, sondern in d o r p a t tn, 

" Oldeeooschen Hause am Lasten S e p t e m b e r a. c . , D!ach-
M i t l a g S u m . j Ubr, abgehalten werden. 1 

Wicht ige M - t t h c i l v n g e n , d ie .den S e r r e n B r a n d -
« e i n ö l i e f e r a n t e n zu machen find» veranlassen den ^ o -
m i t e , die Herren B r a n d w e i n s l i e f e r a n t e n zu ersuchen, 
sich am 27. S e p t . , um Ubr V o r m i t t a g s , tm Locale 
der al ten Müsse versammeln iu wo l l en . t 

K m N a m e n des Com,t«- der l ivlandischcn 
B r a n d w e i n s l i e f e r a n t e n : 

R . G r a f S r a c k e l b e r g . 

Z u verkaufen. 
D e r K u n s t - und Handlungegt lr lner C. H . W a g -

n e r in R i g a zeigt den G a r t e n > iücblu'bern a n : daß 
B l u m e n z w i e b e l n , laut V e l l a g e , zu billigen Pre isen zk 
haben sind, zugleich daß , wie in früheren I a h r e n , 
auch in diesem Herbst eine große A u s w a h l v o n F r u c h t -
b ä u m e n ' u n d Frvchts träuchern , so wie B ä u m e und 
Str- iucher zu englischen G a r t e n - A n l a g e n ,n M e n g e n 
vorr-irhig find; desgleichen circa Zvo S o r t e n R o s e n , 
4S0 G e o r g i n e n , zöt) S t a u d e n „ « w a c h s e , Netken und 
A u r i k e l n u f. w . F ü r Liebhaber von G e w ä c h s h a u s -
xftanzen , find unter den circa 2 W 0 S o r t e n und V a -
rietäten insbesondere: 150 A r t e n CaiiieUikN, 1Z0 Azel« 
leen, 6v iRhododendron, 60 <;alceolaricn, 4<) M a g n o l i e n , 
j v o neue V a r i e t ä t e n P e l a r g o n i e n u . hervortretend. 
D e n W m t e r hindurch sind alle Gat t ' -ngcn von S a a -
men, im Ä v r i l und M a i , a lSdann frisch angekommene 
Nordamerikanischc C c d ö l z e - S a a m e n . A u f t r ä g t wer-
den direkte erbeten und werden prompt besorgt werden. 

D i s m i r 

l ichte von H n. 'K. I îs ?u 10 ^ uncl 
/ l i s c . ^ 6 I ^ e v a l i s e l i e ^ i l l o s ^ o i n l i n ^ s 

v e r l ^ s u s t d i l l i A S t I ^ ü c l i n g . 2^ 

E i n schönes, sechsjähriges , engkisirteS Re i tp ferd 
wird Abreise halber verkauft D a s N ä h e r e erfahrt 
Man beim B e r e i t e r J g n a t i in Ropkoy . 1 

s c . l ^ 0 n t t w c » k l 8 c . ^ m e L ^ e n 6 6 ( s c » -
g s r i . i n n t , « ) t o K e l n s i n c l 2 u m 

Vei^l-,u5 nu5 cleir» OiUK 2 
D r e i Neirvferde» eine Droschke und ein S c h l i t t e n 

sind zu verkaufen. D a S N ä h e r e erfährt m a n IN de? 
ZeilUNgS« Expedtl ion- z 

Z u l)ermiekhl?n. 

D a s H a u s deS H r n . S c c r e t a i r Sckiultz, der S t e i n « 
straße gegenüber, ,st vom i sten Oktober d. F . bis zum 
Isten M a i künftigen I . mir MeudleS zu vermiethen. 

A n ^ e t ' o l n u i c l i c ^ r c i n d e . 
G e h e i m c - R ä t h i n Sv lakof f , kommt vom A u s l ä n d e : P r i -

v a t - t e h r e r G r a s , kommt von S r . P e t e r s b u r g , 
logiren in der Clcsdt London. 

^ !b r» i j c iZdkr . ^ 
V o n Er- Kaiserl Dö lptschen P o l i z e i - V e r w a l t u n g 

werden alle D i e j e n i g e n , welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

J o b a n n Friedrich Madbissö i i , Cchneidergefellen, 
l e g i t i m e SInsorderunaen oder Ansprüche irgend einer 
A r t m formiren g l a u b e n , deSMittelst aufgefordert , üch 
mir s e l i g e n binnen s T a g e n l law bei x>l«ser 
Hörde zu melden. 3 

D s r p a t , den 2Z. S e p t e m b e r l s z z . 



S o n n a b e n d , d e n z o . S e p t e m b e r 1 8 3 3 . 

»es G-nerai-Gouvernem-nts von Liv,. Ehst , undLkursand gcsta.ret öen Druck 
E . G . o. Zjsölkec. 

S t . Pe te rsbu rg , vom zz. September. 
, A l l e r h ö c h s t e s R e s c r i p t . 

A n den General-Feldmarschall Fürsten von 
Warschau, Gra fen Paßlvwi lsch > ErtwqnSkl« 

Fürst Zwak, Fedorowttlch! A u f meiner Reise 
durch das Königreich Polen habe I c h die unter 
I h r e m D e s h l ausgeführten Arbeiten in der Fei 
stung M v d l i n und der Alexanders - Citadelle, tv i5 
auch die bei diesen Festungswerken vereinigten 
T rupp /N deS zten und zten Infanter iekorpS be» 
sichtig! und zu Meiner wahren Zufriedenheit er« 
stere vortreff l ich ausgeführt, letztere aber in jeder 
Hinsicht tn einem so vollkommenen Zustand» ge« 
funden, daß dies, Truppen trotz aller auSgestan» 
denen KriegSbeschwerden, trotz der vielfachen 
Trans loka t ionen, denen sie unterworfen gewesen 
Und ungeachtet ihrer gänzlichen Umgestaltung, 
dennoch «tn B i l d der schönsten Ordnung geben. 
Dies« Erfolge schreib, I c k I h r e r unermübeten 
Thät igke i t und unausgesetzten Sorge für die 
I h n e n anvertrauten Interessen des Reichs zu. 
I n d e m I c h I h n e n dafür sowohl als auch fü r 
die zu Meiner höchsten Zufriedenheit geleitet und 
durchaus m i t Me inen Absichten übereinstimmende 
Ve rwa l t ung des Königreichs P o l e n , Me ine auf, 
richtige Erkenntlichkeit bezeiae, erfülle I c h eine 
M i r angenehme Pf l ich t . Zum Beweis deFen 
Und zum Zeichen Me ine r besonder« persönlichen 
Ächtung, übers,nde I c h I h n e n hierbei M e i n m i t 

D iaman ten geschmücktes P v r t r a l t , um dasselbe 
am Knopflocke zu t rogen, und verbleibe I h n e n 
sietö wohlgewogen. 

D a S Or i q i na l ist von Se iner Kaiserlichen 
Majestä t höchstetgenhändig unterzeichnet. 

N t t v l a i« 
ZarSkoje i S e l o , 

am l y t en September i Z z z . 

Moblin. vom ! i . September. 
Se ine Durchlaucht der regierende Herzog 

von Nassau t r i t t i n Kaiserlich »Russische Dienste 
als General von der Kaval ler ie, und w i r d zum 
Chef deS Lit lhauischtn UhlanenregimentS ernannt , 
welches i n Zukunf t den N a m e n : UhlanenregU 
ment Se ine r Durchlaucht deS Herzogs von Nas t 
sau führen w i rd . 

A l l e r h ö c h s t e r U k a S . 
A n d e n d i r i g i r e n d e n S e n a t . 

M o d l i n . am lo ten September. D i e ungt t 
wöhnliche D ü r r e deS diesjährigen S o m m e r t 
hat i n einem großen und zwar dem furchtbar» 
sten T h e i l des Reichs einen Aus fa l l i n den Ernd« 
ten zur Folge g.habt. . 

I m lebhaftesten M i t g e f ü h l m i t den Unfern 
lieben getreuen Untenhanen bevorstehenden Lei, 
den und m i t dem Wunsche zur M i n d e r u n g der» 
selben alle von der Mach t der Regierung abhän, 



gende M i t te l anzuwenden, richten Wi r» gleich 
Vach dem ersten Uns darüber zugekommenen Ber 
richte, die qanze Äufmerksamkeit der OrtSbehör? 
den auf diesen Gegenstand nnd machten eS ihnen 
vor Allem zur Pflicht, Uns ohne Verzug vor, vemwaK 
von ben Erndlen z.it,r«varren sei, wie auch von den 
itwanigen Mit teln, die vrovarmen Gegenden mit 
G«treik>« zu versorgen. inKennrniß zu fetzen, da» 
NNl-Wlr unsrerseits eben, so schnell die Uns zu 
Gebole stehende Hülfe leisten konnten. 

Nach Maaßgave d^r hi-raltf eingegangenen 
Mitiheilu-Ngen, li,ßen Wir aus dem Reichsschatze 
§ür jedes Gouvern»m«nt, nach dem Grade semeS 
Bedarf» an Brod und Saatkorn, beoeutende 
Summen ab, welche so vertheilt wurden, daß 
die wohlgemeinte Hülfe bei wirtlichem Mangel, 
nicht zur Beförderung des MüKtgaangeS und 
der Sorglosigkeit ausarten konnte. Spater, um 
dem Mangeb sowohl an> Getreide selbst als auch 
an den Mi t te ln dasselbe anzuschaffen, zu steuern, 
erlaubten W>r die zollfreie Einfuhr desselben in 
allen Hafen und Land'Zollämrern deS Reichs; tn 
den am meisten bedrohten Gouvernements Milsers 
ten W i r die Strenge des Gesetzes bei der Ein» 
treibung der Abgaben und Rückstände, — verleg» 
ten die Rekrurenhebung auf «ine «mistiger« Zeit 
und setzten den Termin alk-r Rückzahlungen der 
von Privatpersonen beb den Kreditanstalten ge> 
machtet» Anleihen, um drei Jahre weiter hinaus; 
für eigenes dazu angewiesene Summen ließen 
Wi r in den Süd» und Si^west Gouvernements 
die öffentlichen Arbeit.!? verdoppln, um dem 
Volke neue Erwerbsmittel zu verschaffen; den auf 
Arbeit gehenden Leuten befahlen W i r , die Pässe 
unentgeltlich auszustellen; zuletzt machten Wir In-
den KanronnementS deS Mi l ' tärS mehrere Ver» 
Änderungen, um dadurch die Frage nach Getreide 
att den Orten, w» die Truppen bisher gistanderr 
hatten, zu verringern. 

Welt entfernt, UnS mit allen diesen Maaß-
regeln zu befriedigen, haben W i r in Unseren Be» 
mühunaen, um zu erfahren, waS den am meisten 
von MtßwachK heimgesuchten GouvernementS 
zum Nutzen gereichen kann, nicht nachgelassen und 
halten für nützlich, ihnen jetzt einen neuen Des 
weis Unserer Sorgfalt zn geben, indem Wi r die 
in Unserm Manifest vom »ütenIunt diese« Zahl 
r»S angeordnete Revision, noch auf einige Zeit 
aussetzen. 

A n Folge dessen befehlen Wir? 
>) Die neue Volkszählung- tn allen den 

Gouvernements, in denen nach dem ersten Punkte 
UnferS Manifestes vom lsten August, die Rekrui 
tenhebung. nicht vorgenommen werben soll, bis 
zum Jahr 18Z4 zu verschieben. 

2) Den ersten Termin zur Eingabe der Net 
visionslisten daselbst, vom rsten Skpiember 18Z4 
biS zum »sten M a i iKzs, und den Ergänzungs» 
termin vom Tage der Beendigung des »rsten biS 
zum tsten August desselben Iat)r«s, anzusetzen. 

z) Die Erhebung »er verschied,neu Kronsr, 
Land» und Gemeind,abgaben nach der neuen Zie» 
Vision, tn diesen Gouvernements nicht früher alS 
mit dem isten Aanuar >8z6 zu beginnen. 

4) Für dies,Iben Gouvernements die Wirk 
kung deS Kap. IX . des Reglements vom löten 
Zunt »ZkZ, wegen deS Verbote des Überganges 
auS einem Stande in einen andern, der Freilas» 
sung von Erbt,uten u. s. w. aufzuhalte»,, und 

5). Die «twa schon eingeqebenen Listen für 
die neue Revision, ta sie du»ch die Auesetzung 
derselben auyer Kraft treien, zu ve>nichten. 

Der dtrigireniu Senat wird nicht ermangeln, 
die deshalb nvthigen Anordnungen zu treffen. 

F r a n k r e i c h . 

ParlS, 27. Sept. Frankreich besitzt 36,78» 
Gemeinden mit weniger als i ;oo Einwohnern, 
ioz6 Städte mit »500 bis 5000 Einwohnern, 
z>6 Städte mit 5000 — zo,oov> 2^ Städte mit 
zo,00c» — 50,00V nnd 8 Städte mit mehr denn 
50,00s Einwohnern. 

Sämmtliche Französische Kolonieen, nam» 
lich Martinique, Guadeloupe, Guyana, Znsel 
Bourbou unv Senfgoi hoben eine Bevölkerung 
von 81,04» freien Einwohnern, und Z85.?55 
Sklaven. Der Werth der Ein - und Aussuhr 
belief sich im vorigen Jahre auf »14,554.975 Fr. 

P a r i s , 25. Sept. Er» Verein hier leben? 
der Engländer läßt gegenwärtig in der Straße 
d'Aguksseau »ine Kirche für den anglikanischen 
KuktuS in- gothifchem SU)se bauen. 

Z.n Ven Mtisten Povc'ellan Manufakturen von 
LilMgeS haben die Arbeiter, weiche, nach dem 
Beispiel der hiesigen, von den Fabrik» Besitzern 
«tn höheres Tagelohn ertrotzen wollen, noch 
nicht wieder zu arbeitet» begonnen» Nur drei 
der dortigen Fabriten sind ununterbrochen im 
Gange. 

I n Cette tss eS am 16. de» AvendS zu ei» 
ner Schlägeret- zwischen den Legitlmisten und den 
Republ ikanern g e t o m m i n , w o bei einer btr Letzt 



teren burch einen S te . l nwur f tSdttich getroffen 
wurde und am sollenden Tage starb. 

I n P a u hat man den «Häuptling einer 
Spanischen Nnuverbante verhaftet. 

Dem Am» de la Re l ig ion zufvige, hat der 
Papst der Herzogin v. B e r r y bei ihrer letzten 
Ainvefenhelt -in Nom einen kostbaren Rosenkranz 
w t t einer Kamee geschenkt. 

P a r i s ^ 24^ S e p t . AuS Tou lon w i r d vom 
^8ten d. M . aeschriebenz D ie zur Expedition 
N a c h Bkigia bestlmmte ^ l v t i l j e Hat nunmehr der 
finitiv den Befehl erhalten, übermorgen die Trupr 
Pen an B o r d zu nehmen« Morgen w i r d die 
Einschiffung der M>l>tair l Effekten beginnen« 
Sechs Blockhäuser f ind bereits au f zwei Last» 
Korvet ten gebracht, um an O r t und Steve zur 
Deckung unserer Vorposten ausgestellt zu werden« 
D i e Fregatte V i c t o n a und die B r i g g le Cygue 
Werben an der Küste aus halbe Kanonenschuß» 
Weite anlegen, wenn der G r u n d d«r Rhede «S 
gestattet, und während Her ganzen Dauer der 
Landung ein starkes Feuer unterhalten, unter des» 
sen Schutz d i , Truppen festen Fuß auf den T e r » ' 
ra in fassen sollen. D a r a u f w»rden die Trans? 
Portsch'ffr sich der Küste nähern und Hie Pferd? 
für die B e s i n n u n g der Feldgeschütze ans Land 
setzen. Von d^' Arl iUetie gedeckt soll die Kelon» 
ne et versuchen, di« Nmgeqend um Bugra vom 
Feinde zu säubern, wenn tiefer sich zeigen sollte, 
und in ZwUchenräumen Blockhäuser aufstellen, 
um die Zugänge zur S t a d t zu beschützen« D i e 
Truppen werden zum T h e i l in die von ihren 
Bewohnern verlassenkn Häuser gelegt werden, zum 
T h e i l in derUmgegeno ein Lager beziehen. D i e 
Algiertsche Flot t i l le soll von der Abfahrt deS 
Toulcner GeichwaderS durch ein Dampfboot be» 
Nachrichtigl werden und beide werden sich dann 
aus der hohen See vereinigen, um Hie Landung 
gemeinschafllick zu bewirten^ 

AuS M^rselte meldet man unterm ly ten d. 
M . : D i e gestern aus B ^ y r u t , T r i p o l i . Zypern 
Und M a l t a hier eingelaufene HandelSbriqg T r i r 
ton br ingt folgende Nachricht M ' t : Am 24. J u l i 
^ain ^eine mir Bre t te rn beladene Türtische <5joes 
leite von Ja f f a auf die Rhede von Larnaca (auf 
der I n s e l Cypern) an. Am Bord derselben be-
fanden sich nur Hwei Matrosen, welche erzählten, 
die Mannschaft des Schiffes Hab, bei dessen Ab» 
fahr t in 11 Matrosen, worunter 8 kr iechen, und 
außerdem in 14 Passagieren, worunter 6 Kapu« 
ziner, bestanden. UnlenvegcS hätten die G r « « 

<h,n jlch empört und ben Capi ta tn und die P a f , 
fagtere ermordet.' ihnen <den beiden Türki jchen 
Matrosen) sei es gelunqeu. sich zu verbergen. 
H i e r a u f hätten die Hiri.chen. eunge tausend P ia» 
st«r und andere Effekten nnt sich fortnehmend, 
sich än eine Schaluppe gerettet, nachdem sie ein 
Loch in das Schi f f g'stoßen, damit eS zu Grün» 
de gehe; den dem Gemetzel entgongnen beiden 
T ü t k e n f«t es aber oelvngen, -da« Loch zu ver» 
-stopfen und die I n s e l Cypern zu erreichen. 

Der Unternehmer der P r i v a t Telegraphen» 
Herr Aerr i>r , läßt gegenwärtig »eine bereits bis 
Noven reichende Linie bis nach Havre fortsetzen; 
in anderthalb Mona ten soll d«e ganze Linie fer» 
t ig sein. 

H j r o K b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London. 24. S ' p l . D e m Cour ie r zufolg,, 

hal te daS Dampfboot Echo, welches zuletzt von Por» 
tugal i)ier anlangte, »n Lissabon einige Tage gel 
war tet , um wo möglich noch erne wichtige Nach, 
t icht mi tzunehmen; Bourmon t schiene Ach zedoch 
Vom 5ten bis zum l i t e n ruhig verhalten zu hat 
ben, und man glaube in London, das Damp f t 
boot sei dann von dem Englischen Botschafter 
M i t dem Gesuch um schnelle Absendung »wer 
Hülfsmacht abgefertigt worden, we i l der Herzog 
von Braganza erklärt habe, daß es ihm unmögs 
lich wöre, Lissabon ohne Beistand zu behaupten; 
Lord Pa lme i l i on , der einzige jetzt tn der S t a d t 
befindliche Min is ter , habe auch die deSfaisigen D t t 
peschen augenbliiLltch dem Könige in Windsor 
vorgelegt. N u n hesße es, Haß die in «Cork zut 
sammengezogenen 4000 M a n n wohl den Befehl 
erhallen dürsten, die junge Kön ig in dorthin zu 
Hegleiten, von der man glaubte, daß sse am Z i . 
d. von C v r t abgegangen sein möchte. Auch wolle 
man wissen, daß die Migueitsten am yten dieses 
M o n a t S ben P ist von Ajuda, nachdem sie i h n 
geplündert , w>eder verlassen hätten. D e n m i t 
dem Ecks eingegangenen Berichten zufolge, soll 
sich die Miguelistische Trvppenzahl, welche i n der 
unmit telbaren Nähe «on. Lissabon steht, auf mehr 
als 20.000 M a n n belaufen. Außer Viesen opei 
r i i te Larochejacqueltin m i t einem ^orpS Aon zooo 
M a n n auf dem südlichen Ufer des T a j o , und 
man glaubt, daß er sich w o h l der Höhen von AU 
m a d a , Lissabon gegenüber, würde bemächtigen 
können« De r Courier enthäl t auch Nachrichten 
auö Po r to vom i zten d., auS denen hervorgeht, 
daß eS dem Dampsboot mi t den für D o m M i « 

guel bestimmten 60 Französischen Offizieren mögt 



l ich sein w ü r d e , in einem Hafen unweit von 
B o u r i y o n t ' S Hauptquar t ie r zu landen, wei l Na» 
p«<r im T a j o alle Hände vol l zu l hun habe, so 
daß ex nicht im S tande sein möchte, Schif fe aus; 
zusenden, um sich dem Landen jener Olfiziere z u 
widersetzen. 

London, 24 S e p t . Her r CarleS G r a n t hat 
au f mehrere an ihn ergangene Fragen in Bezug 
auf die Fr'eiqebung deS Handels nach Ch ina ge-
antwor te t . Unter diesen Fragen und An twor ten 
befinden sich folgende: W a n n soll ,S Br i t t ischen 
Sch i f fen erlaubt sein, nach Canton zu t la r i ren 
und abzusegeln? N ich t «her , als nach dem 22. 
A p r i l > 8 Z 4 - — W a n n soll eS Englischen P r i va t» 
Leuten erlaubt sein, Thee zu landen, auszuspeii 
chern und zu verkaufen? Zu jeder Z i t nach 
dem M o n a t A p r i l »8Z4 , und zwar vom K a p 
und von Or ten auS. die östlich von demselben 
bis zur Mage l lanS-St raße l iegen, aber von ket» 
nem andern Or te auS. 

V o n der Anlegung einer Eisenbahn auf den 
Landwegen zwischen London und P a r i s ist ernst» 
lich die Rede, da die Französische Negierung et» 
ne große S u m m e durch Anle ihen herbeischaffen 
w i l l . Käme eine solche ^u S t a n d e , so würde 
man den Weg binnen 24 S tunden zurücklegen. 

Wenn die jetzt projektirten Eisenbahnen alle 
vollendet werden, w i r d m a n , wie ein hiesiges 
B lak t bemerkt, tn B r i s to l frühstücken, tn London 
daS Dejeuner ä ta kourcüelle einnehmen, in D i r» 
mingham M i t t a g essen und in Liverpool zu 
Abend speisen können. 

W i r haben Nachrichten auS M a u r i t i u s bis 
Ende J u n i . Admira t G o r i hatte ein Sch i f f nach 
Ceylon abgeschickt, um Truppen und Kr iege-Vor» 
räche von dort holen zu lassen, da man für die 
Ruhe der I n s e l sehr besorgt wa r . DaS Linien» 
schrff Me lv i l l e setzte 6000 M a n n ans Land, wel» 
che der Gouverneur musterte. 

London, 15. S e p t . Eine Zei tung aus S id» 
ney enthält nachstehenden Ber icht über eine vom 
Cap i ta in Harwood , vom Wallfischjäqer Hashney, 
neu endeckteZnsel iGruppe: V o n J a p a n kommend, 
stieß der K a p i t a i n auf eine I n s e l G r u p p e , wel» 
che. auf keiner Landkarte angegeben ist , und die 
sich 4 5 ' N . B . und 15z" Z5' O . L . , unge» 
fahr 50 ( E n g l . ) Me i len nordwestlich von den 
Voung W i l l i a m s »^Inseln befindet. D i e W i p f e l 
der B ä u m e auf jener I nse l -G ruppe waren in ei» 
ner ansehnlichen Ent fe rnung auf dem Meere 
sichtbar. V o n der Mannschaf t des Hashnep be» 

gaben sich einige Leute, u m Erfrischungen einzu» 
nehmen, nach den I n s e l n , wo sie von den Ein» 
gedornen sehr wohlwol lend behandelt wurden. 
D i e I n s e l n sind übrigens sehr volkreich, besitzen 
viele KokuSnußbäume, V 'getab i l ien und andere Er» 
frischungen, die ben von J a p a n kommenden 
Sch i f fen , besonders wenn etwa der Sko rbu t auf 
denselben ausgebrochen ist, sehr dienlich sein tön» 
nen. A u f der östlichen Se i te der V ^ u n g Wik» 
l iamö » I n s e l n befindet sich auch ein vortreffl icher 
Ha fen . 

D e u t s c h l a n d . 
M ü n c h e n , 25. S e p t . Heute V o r m i t t a g s 

halb 9 Uhr erfolgte der AuSmarsch der Gr iech i i 
fchen Fre iw i l l igen. D e n Zug eröffneten gegen 
zo m i t Gepäck, Weibern und K indern beladene 
W a g e n , dann folgte eine Compa^nie Schützen, 
hierauf der S t a b der hiesigen Garn ison , an des» 
sen Spitze S e . Hohei t der Herzog M a x tn Bay» 
e r n : die Mus ik des Kön ig l . Bayerischen Zten 
Lin ten- In fanter te-Negimenks und die Trompeter 
unserS ersten Kürass ie r -R^g imen tS ; die Griechi» 
schen Uhlanen, Grenadiere und P ion iere . D i e 
ausmarschierende Mannschaf t beiräqt über 700. 
D e r Abschied der Scheidenden von der BevÜlke» 
r u n g , die alle S t raßen dicht an fü l l te , war herz» 
ltch und rührend. 

Ueber den Abmarsch der Griechischen M i l i » 
tairS berichtet die Allgemeine Ze i tung: Diesen 
M o r g e n um acht Uhr t ra t unter dem Zuströmen 
einer unzahlbaren Volksmenge eine neue Abthei» 
lung deS hier für den Griechischen Dienst gewor» 
benen M i l i t a i r S seine Reise nach der neuen Hei» 
moth a n , nachdem die Mannschaf t gestern noch 
war gemustert worden. S i e besteht aus einer 
E i kad ron Uhlanen und fün f Compagnieen, dar l 
unter zwei Compagnieen Ouvr ie rS , lauter auS» 
gesuchte, wohlaussehend,, wohlgekleidete Leute 
von trefflicher mil i tairtscher H a l t u n g , großentheilS 
Handwerker, Mechaniker , auch viele St t ld i rende, 
vorzüglich unter den Uhlanen. D i e V e r h ä l t n i s 
mäßig rasche Herstellung und sehr schnelle B i t » 
dung dieser Schaaren macht der einsichtsvollen 
Thät igke i t ihres verdienten Chefs, des H r n . Obersten 
von Lesuire, und ben verdienten Offizieren, die i hm 
beigestanden, die größte Ehre. S e . Hohei t der 
Herzog M a x war , wie gestern bei der Revue, so 
heule bei dem Abzüge gegenwärtig, umgeben von 
dem Generalstabe und . vielen anderen Personen 
von Auszeichnung, welche das seltene Schauspiel 
und der Abschied dieser, einer neuen He imath 



über Land und Meer entgegengehenden Deutschen 
Männer , (706 an der Zah l ) gesammelt halte» 

AuS Naup l ia sind Nachrichten biS zum l o . 
August h>er angekommen. De r Ober» General 
Theodor G r i v a war nach einem Gefängniß von 
fün f Monaten auS Mange l aller Zeugen vom 
Tr ibuna le zu Naup l i a unter dem Zuströmen ei, 
ner außetorbentl,chen Menschenmenge freigespro» 
chen worden, und im Begrif fe, sich einzuschiffen, 
um Griechenland zu verlassen und in Th«ssalo» 
nich zu leben. Auch war die Na t i ona l Synode, 
i n Gegenwart aller Erzbischöse, und vieler Dt« 
schüfe, mi t großer Feierlichkeit eröffnet worden, 
nachdem die Trennung der Griechischen Kirche 
von dem Patr iarchen und der heiliaen Synode 
i n Konstantinopel von der kirchlichen Komunssion 
zu Nauo l i a in Antrag gebracht, und von der 
Regentschaft genehmigt worden. D ie H>h« halte 
sich sehr gemi ldert , auf den Rumeltchen Gebir» 
gen war sogar Regen gefallen, und der Gesund» 
heitö - Zustand tn Folge davon erwünscht gewor« 
den. 

O e s t e r r e i c h . 

W i e n , z i . September. D i e Nachrichten 
von der> Feuersbrunst tn Konstantinopel und den 
dabei statt gefundenen unruhigen Austr i t ten sind 
sehr übertrieben. De r ganze dürch ben B r a n d 
angerichtete Schaden soll sich höchstens auf 800 
Häuser belaufen, die Unruhen bestehen bloß dar« 
i n , baß die Truppen d«e Wiederherstellung deS 
alten S o l 5 S . der von 12 P a r s v u f 7 herunter 
gesetzt worden, verlangten und auch bewil l igt er» 
hiel ten; AlleS D inge, die sich häufig in Konstank 
Nnopel zutragen, und dort kaum beachtet werden. 
D i e heule auS genannter Hauptstadt eingegan» 
genen Nachrichten sind darüber fast olle gleich, 
lautend, mir Ausnahme einiger Handels « Br ie fe , 
die sich sehr besorgt über ben dortigen Zustand 
äußern, oder vielleicht auf daS Börsenspiel be» 
rechnet waren. Unsere ZondS sind wirkl ich 
Zurückgegangen, zogen aber beim Schlüsse der 
Börse wieder an. M a n hat indessen auch auS 
Ankona B r i e fe , wor in die Ankunft des bisheri» 
gen Englisch,», Geschäftsträgers in Konstantins» 
pel. welcher nach London zurückkehrt, angeziqt w i rd , 
mi t dem Bei fügen, daß er Nachr-ickun von Wichtig» 
keit überbringen solle; wor in diese aber bestehen, 
ward nicht gesagt. — A u f die Unternehmung 
d?S Marschalls Bou rmon t gegen Lissabon ist man 
hier sehr gespannt; vteie glauben, daß eS ihm 

, gelingen werde, sich d«r Hauptstadt wieder zu 
bemächtigen. S i e berufen sich auf 0»e geringe«, 
St re i tkräf te der Pedro is t ,n , auf dte Feldherrn» 
Talente des Miguelistifchen Befehlshabers und 
auf die zweideutige S t i m m u n g der Einwohner 
von Lissabon. — Wie man vern immt , har S e . 
M a j . der Kaiser Niko laus vor seiner Abreise 
von Münch,ngrätz dem K K . General, Fürsten v . 
Windlschgrätz, welcher die dort koncentrirt gewe« 
sene Div is ion kommandir te, den Alexander» 
NewSky Orden verliehen. 

W i e n . z I . Sep t . Seine M a j . der Kaiser 
haben mehreren, the»IS zum Gefolge S r . M a j t t 
stät des Kaisers von Rußland und theils zum 
Russischen diplomatischen CorpS gehörigen I n d i » 
viduen die Decorarion des Oesterreichischen Kais 
serNchen Leopold'OrdenS verl iehen; und zwar ha» 
ben der Vice Adnura l Fürst von Menschikeff daS 
Großkreuz, der Oberst Fürst Suwaro f f daS Com« 
mandeur«Kreuz, und der Hof ra th von KudriciffS? 
k y , fo wie der Kammerjunker G r a f Kriptow>cz 
und der Hof ra th von Gervais , das Rt t ter-Krenz 
erhalten. 

I t a l i e n . 

R o m , 17. Sep t . S e i t mehreren Tagen be» 
findet sich Herr von Rothschild h ie r , und die 
neue Anleihe von drei M i l l i onen ist mi t demselk 
ben nun definitiv abgeschlossen worden, aber nicht 
zu 82, wie früher gemeldet wurde, fondern zu 8v, 
von welcher Su inme noch dte Provis ion abLezo» 
gen w i rd . D ie Regierung verdankt diesmal dte» 
sen hohen P r e i s der eingetretenen Konturenz 
von zwei andern BanguierS, den Herren Valen» 
t i n i und Appell. M i t der Err ichtung einer ES» 
con t te -Bank , welche eine Gesellschaft von Fran» 
zosen unternehmen möchte, stockt eS wieder. Ei» 
ne solche Anstalt könnte, wenn sie gehörig sunt 
dir t und garan l i r t w ä r e , und die Zinsen auf ei» 
nen nicht allzu hohen Fuß gesetzt w ü r d e n , für 
die hiesige S t a d l und das Land von großem 
Nutzen se»n; denn es ist hier betnahe unmöglich, 
ein Kap i ta l aufzunehmen, selbst wenn man dte 
beste Garant ie leisten kann, ohne den kostspieli» 
gen Unterhändlern in die Hände xu fallen. S o 
ist eS auch sehr schwer, Geld auf Hypotheken zu 
haben, da sehr Viele hier lieber ihre Kapi ta l ien 
unbenutzt in den Koffern liegen lassen, als sie 
ausleihen; so daß 7 und 8 pCt. Zinsen bezahlt 
werden müssen, wenn Jemand durchaus Geld 
braucht» 



D a n k s a g u n g . " 

B e i der în der Nacht zwischen dem 
LZsten und sLsten Septeniber auf dem 
Gute Techelfer ausgebrochenen Feuers-
brust haben inele achtbare E-inwohner der 
S tad t Dorxat aus allen Stenden die 
bereitwilligste nnd thätigste Hülfe gleistet, 
und dadurch das der allergrößten Gefahr 
ansgeseHte nnv ?fchon inchrerenmle in 
B r a n d ^erathene 5Wohnhans gerettet. 
Noch ehe die augenscheinliche Gefahr 
abgewendet war , Haben îe nl i t außeror-
dentlicher An^strengung und Vorstcht alle 
Effekten und Mob i i ieu nicht nur -ins 
Freie -geschafft, sondern auch für deren 
Sicherheit Sorge getragen. I c h fühle 
mich verpflichtet, im Namen des abwesen» 
den BestHers dieses Gntes, des Herrn Land-
rath von I W n l f , ihnen hierdurch den 
herzlichsten nud inniZsten Dank öffentUch 

abzustatten. Ganz vorzüglich richte zch 
diefen Dank -an die Herren Professoren, 
Herrn Staatsrath S i r lwe , und die Hc?« 
reu Hofrälhe Göbel und Schuialz^ für 
chre eben so e^istchtovollen Anordnungen 
als angestrengten Arbeilen, an die Herren 
Saldierenden, welche, wie ste's immer zu 
thun gewohnt stud, sich niemals gedenken, 
wo es zu helfen und zu retten giebt; an 
den Herru Gensd^arlueÄ-Oberste» Ehren« 
"stolpe, der mit seinen Iliitetgebenen Hülfe 
brachte nud siir Sicherheit sorgte^ an die 
Herren Polizeibeamten der Srad t , die nut 
den Feuerspritzeu möglichst ' schnell herbei-
eilten und anfs thätigste mitwirkten, und 
an so viele andere geachtete Männer der 
Ssadt Dor^a t , an die, weil es nicht 
möglich ist, sie alle zu nennen, dieser 
wärmste Dank nicht niinder gerichtet ist. 

Windrath Baron Bruimngk. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen^ 

Von Einem Kaiserliche» UniverstlätS-Gerichte j u 
Dorpar werden, nach §. 189 der 'Allerhöchst bMr ig -
ten Statuten dieier Universität ainv §. der Vor« 
fchriften für die studierenden, olle 5iejonrgen, wel-
che sn den Herrn Arzt U, Abcheilung Tranm v. Bag« 
gehuffwudr; den Herrn Art t M. Adlkeilung? Ale» 
xandcr Scbönberq; die Herren graduirten Gtudieren-
den der Rechtswissenschaft: Aov. Kleberg ^ind Ii«-
dolph Waller^ die Studierenden der Mcdlcm; Edu-
ard Lange, G. H. Virkenstadt« Saniuel l'ieven, 
L I Hasselström, Magnus Schüye, Gustav Rup-
xcneit, Aoh. Schönfeld, Friedrich Arick, Eduard 
L orlet/ Olto v. Huhn, Robert Stern und A. Scharer; 
die Studierenden der Ikeolagie Friedrich Gustav Verg, 
Israel Sonni» Guido ?icdriciig mid Carl Milkwiß; 
die Studierenden der Rechtswissenschaft Ä. !) Wev-
rich, Guido Gilbert, Leonhard v. Grotduß und Julius 
Sckardt — auS drr Zeit idreS Hierseins auS irgend einem 
Grunde berriikrende legitime Forderungen baden soll» 
en, aufgefordert, sich damil binnen ^ Wochen « 

«ul, poen , ^rÄk-cl»,! Hei -diesem Kaiser?. Univeril« 
itätS-Gerichte ju melden. 1 

Gorpal/ den 45. September iszz. 
Rector F. Parrot. 

L. v. Milte, Notri'. 
Vom ^isländischen Kameralbofe ivird deömittelst 

bekannt gemacht, daß bei den, dem Kmieralhosc unter-
flevrdneten KreiS-Rentereyen die Blanquele ju dcN 
Äevifionslisten zu dem mttrelst allerliöch^en, die neue 
Lte Revision betreffende Manifeste bekimmren Preist 
Von sechs Kov für den Vogen »u daben stnd. S 

R i g a , ÄM 25- Septemd«r 18 
Gouvernements-Rentmeister F v. Schmieden. 

, Tischvorstcher I . Kreiyfeldt. 

o6^>/lk^emcK, inio 
K.'«ZilÄ'jeucnilZ»x1> v^^omciniZZ 
Ui izeni io» i imdivmlz öiumi. nsio^ovae-
v,Ki 6xi,nl<« enÄZok l̂, no 
«vL^e i i l i oü Li»icoiÄUillUAiI> o»0' 



Hot? kL nr. e .no .u iecn i» (6.) Korr. 
^ u c m k . 

.5. rs^xa-. 
I '^6ej i l rctt ' l« l iÄZtt^veü ll^mrr^en'b. 

I n Gem^heit der Requistlion des Hakenrichters 
Vom Ällenraklchkii Qiilrikre wird von dieser Kaiserli» 
chen Polr»ei - Vetwaltung hierdurch bekannt gemacht, 
da^ dag Fabrikinobilmr zu ^jp^la am 2ten Oktober c. 
und den darauf folgenden Tage?«, von t? Ubr Mittag» 
bis 4Ubr Nachmur.igS, in!',oala her Narwa. öffentlich 
verkaufe werden soll, und daß die auSgebotenen Ge-
genstände ieder Zeit auf dem Gute ,̂oal«t in An« 
igenscbein genommen werden könne». S 

Dorpat^ dcnL6st,n September 18Z5. 
PoNtkimeister, Obrist v. Reuv-

Seer. Wilde. 
Von Einer Kalsrrlichen Oörptftben Pokizer, Ver-

waltung wird sämmtlichen resK. hlesigc» Einwohnern 
hierdurch wiederholt eingeschärft, nicht unnütze Hun-
de zu balten, div auf. den Straßen sich herumtreiben 
«nd sowohl Menschen ansaUen alS Pferde scheu ma« 
eben, widrigenfalls diese, gleich den herrenlosen Hun-
den^ eingefangcn und von den Lütteln getödter werden 
follen, wobel zualrtch »̂ eder ohne Ausnahme, der et» 
nen Hund zu seinem Vergnügen oder seinem Nüven 
bält, für alle nachtbeiltgen Folgen/ die durch Verwahr-
losung seines Hundes geschehen könnken, hierdurch ver-
antwortlich gemacht wird. 2 

Oorpat, den?6sten Sevt. 
Polizc»me>stcr, Obrist v Reutz. 

Secr. Wildt ' 

Da die auf den s. und 6. November d. F. an-
beraumten Torgtcrmine wegen der >u übernehmenden 
Lieferung des zum Bcdarf des MilitserS für das 
Lahr iszH erforderlichen Proviants bereits- publieirr 
worden sind, so werden vom Livlandtschen Kamera!-
Hofe die^cnige?t, welche Willens sind, besagte Liefe-
rung zu: übernehmen und ihre Forderungen der 
den Torgen zu oerlautbaren, htedurch aufgefor-
dert, ffch über die deSfalijgen besonderen Bebinqungen 
bei diesem Kameralbofe <u informiren. die ^okoggen 
aber vor dem zum 2. November 5- prästgrrten Torg-
tage dem Kameralbofe vorj^llig zu machen, damit 
selbige der gehörigen Vcprüfung unlerzvgen werden 
können. « 

R i g a , d e n 4?. S e p t e m b e r 18?A 
Gouvernements« Renrmeisier F. v Schmieden. 

9 Bergen Secr. 

I?o o^^kz-^eikitt «az»Z'temii»ix1z n k S. 

^ cero r o ^ s » s 
npnilniv,AKst,^5o nocniskitt)? « I i noins>e6-
»ocni t . u-c ittZ,. r c > ^ nponlÄl l lna> ^Vir» 

I^uzei i l lo io ÜÄ^amolo 
LZ^uu. ua ceö« 

^ioomsL«z^ Zj^nkr rno^raxl», 
Aaöki o»n c> oco» 
6e«»^ix'k» no « s n . 

slz c i l« n, 
AO nazi ia ' rei iuaro . r o c ^ o . 
na o iu»ix^ 

12. Am/r ro ro^a^ 

<^e^emas>i> Le^>ren1z. 
Etn Edler Ratk drr Kaiserticden Sladt Doroak 

bringt beslnittelti jur allgemeinen Wisienichaft, daK 
das dem weiland Herrn ^ürgermeiner und Ritter v. 
Ackermann gehörig, gewesene, von dem Hin. Flott-Capi-
tat»,.Lieutenant v.Hüne meittbserend erstandene» im hiesi-
gen isteu SradUbeile »ub gtr. belegene steinerne 
Wohnhaus <-um Ssî eeitnenkii» wegen eines Meistdot-
schillin^srückstandeS »um abermaligen öffentlichen Aus» 
bot gestellt und der Licirati?uStennin»-..mir Vorbe-
halt der ÄnderaumunA dre gesevlichen PeietorgS auf 
den Lvsten Dezember s. >z., festtjesetzt woiden» Es 
werden denmach- Kaustiedbabee aufgefordert, sich an 
gedachtein T^ae. Vormittags um 1» Ubr, in EineS 
Edlen- RatdeL Sitzung^« Zimmer eiinunndrn, ihren 
Bot und Uetferdot zu verlautvaren und hiernach a»»tU-
warten, was wegen veK Zuschlage ferner verfügt wer-
den wird. « 

Dorpat« Rathbau», am 20-. September tgzz-. 
üm Namen und von wegen EincS Edle» 

Rathes der Kaiserl. Eradt Dorpnk -
Bürgermeister Helwig. 
Oder«Sc«. Zlmmcrderg!. 

( M i t Genehmrgrrng d?r Kalle?k! Polizei» 
T?»>k-n'kisfis'ili fx'etesk»!̂  ̂  

( X ) 8 N 0 I i M 4 . 

Nikt>vocli lieii 4 . Oetttber vverlsen 
i m dvsmoramkr amiere 

sekew s v w . A . T e ' L Ä . 

Ä e k a n n t r n a w l n i u e n . . 
Von der Verwaltung des publiken Gutes Wol!« 

marsboff im Fellinsche«r Kreise wird lur Wtisenüdaft 
des Publikums gebrockt, daß der taselbst 1:0a odrig« 
kertllch abzabalkende Pferde« und̂  Vieh »Markt am 
igten uud titen Oktober dieses Jahres »dgehalten 
werden wird. z 

Da »ch mir meine? Famikie D»rpat im Laufe 
deK Stvrembermonats veriasten werde, fo ersuche ich 
alle, die Forderungen zu baden vermeinen» lich mit 
diesen bei mir auf dem Gute Noukot m melden. 

Wirkliche SlaatSrcklbm Karamstn. 
Da die Walyutafchen dauern bauffg. mit Ver-

nachlässigung ihres GehorchS, sich den Dörptscbcn 
H-^rrn Kaufleuten zu Fuhren verdingen- so lebe ich 
mich veranlaßt, dieftlbm zu ersuchen, fortan keinem 



Walgutaschen Bauern Fracht anjuvertrauen, der 
nickr durch einen von seiner GutS»crn>akung ausge, 
stillten und mit dem Siegel verleiben versehenen beion» 
bcrii Srlaubnlß» Schein beweisen kann, daß es ihm 
vergattn worden, lich ja Fuhren t» verdingen; — 
widrigenfalls s'ch die Herren Kaufteure zu gewarrt» 
gen baden, daß die Fuhren, wo sie angetroffen, adge« 
laden werden, und dte Fracht im näckiten Kruge oh» 
ne Rücklicht auf deren Sicherheit adgeftyr wird, t 

Walguta, den 2lSen September , 8 » 
E- o. SivcrS. 

Als nunmehriger bestellter Sradttheils«Aufseher 
des Zten StadttheUS diesiger Stadr, zeige ich hier-
durch dem rcsp. Publiko an, daß ich in dem «ul, Po, 
li^ei-Nr. 2N2. dem Kaufmann Reinbold gehörige«, in 
der Fischerstraße belegenen Hause wohne- t 

GladttheilS» Ausfeher, 
Gouvernements «Sckretair F. Bach. 

Don der dlestgen GutSverwaltung wird hiermit 
bekannt gemacht, daß der Kram-, Dieb und Pferde» 
Markt am <b Oktober d. Z. auf dem Gute Lusttfer 
statt finden wird. t 

Z u verknusen. 
Der Kunst» und HandlungSgtlrtner C. H. Wag» 

«er in Riga üeigt den Garten-Liebbobern an; daß 
Blumenzwiebeln, laut Vellage, zu billigen Preisen zu 
haben sind, zugleich daß, wce in früheren Jahren, 
auch in diesem Herbk eine große Auswahl von Frucht» 
bäumen und FruchrArüuchern, so wie Büume und 
Srräucher »u engli'chen Garten » Anlagen in Menge 
vorräthig sind; desgleichen circa zoo Sorten Rosen, 
ZSv Georginen, ZW,Sraudenaenächfe, Neikeii und 
Aurikeln u s. w. Für Liebhaber von Gewächshaus-
pflanzen, lind unter den eirea 2ti00 Sorren und Da» 
rieräten insbesondere, lso Arten Eamellien, 1Z0 Ajel» 
leen, 6o-Rhodovendron, 6o Calccolaricn, Magnolien, 
100 neue Varietäten Pelarqonien jc. hervortretend. 
Den Winter hindurch sind alle Gattungen von Saa» 
men, im Avri l und Mai, alSdaiin frisch angekommene 
Nordamerikanische Geböl^t-Ea'imen. Austrage wer» 
den direkte erbeten und werden vromvt beiorgl werden. 

L i n e m I ,a l»en ^ c l e l u n t i l i o c l ' g e -

e h r t e n ? u d l i c o I , l l d e i e ! , c l ie L l i r e , 

m e i n so e d e n a m g rossen ^ l a r k t e , 

u n t e r d e m l > o c t o r k ' r o l i b e e n s c l i e n H a u s e 

vrössnetes ^ v o l i l a s s o r t i r t e » ^ V e i n - , K e -

' vvk i l x - i i i n ! A l a t e r i a l - ^ V g a r e n I . i g e r d e -

8 t v n s e m p f e ! i ! v n . >»Qcl>densnntv 

^ k l a r e n , <il8.- Ü - M n a d e , H g l d r a K n a -

6 e , g e s t o s s e n e r A u c k e r , N n s c o b s c l e , 

8 i r o p , I ^ g l l e v o n v e r 8 e l , i e c i e n e r L U t v , 

k o s i n e n , Z e i g e n , I ^ i l a n m e n u n c l 

ve rscU iec l vne <Fe><ttrsüe ^ v o r x l i g l i ^ l , 

s c h ö n e r se l i ^varT ier nn l? x r t t n e r k ' g m i -

l i e n - ^ I i e e , e i n g e l i o e l i t e 8 ü t ' t v , I5 ievV-

svkes ( 5 v n t e c t , ?<tt88e, a l l e H a l t u n g e n 

k a u e l i t a b a e k e n n c l Z i g a r r e n , s o l l ö n e X s -

s a n i s e l l e I ^ i e l i t e , A l o s i c o x v i s c l l e s V V a i -

s : e n m e l l t , r e r a l i s c l i o K i l l o s t r ö m l i n A v , 

I t o t l ä n c l i s e l i v X ü 8 0 , g r U n e r 8cl» w e i t e r » 

W s e , ^ o l l Ä N l i i ^ c U v I l u r i n g e , u n d 

8 e l , r e i b - , I d o l e n - n n c l ^ e i e l ^ e n p s » 

x i e r — v e r k s u f e i c k A n l i e n b i l l i g s t e n 

D r e i s e n , ^ l l o ( G a t t u n g e n l i l i e i n v v v i n e , 

f e r n e r : s r s n / ü s i s c l i v , sspaniscl ie un<I 

^ l o rU iK ies i se l t o ^ V e i n e , n n c l K n F l i s e k e r 

W ö r t e r i n gans ien unc l I m j b e n K o u t e i l l e n 

v e r i i s u l ' e i e l t x n l i i g a s e l i e n D r e i s e n . 

F . N . G . S i c k e l l . 
6 e ! : r s c l l ö n « v v o ^ l s e l i m e ^ e n c l e ( s o -

A e n K n n t e ) B i e r e n s i n c j ^ u m 

V e i l i . u u s a u s c i e m O r l o w n . l 
Drei Reirvserde, etne Droschke und ein Schlitten 

sind tu verkaufen. DaS Nähere erfahrt man in der 
Zeilungs» Expedition. L 

Z u vecmiekhen. 
DaS HauS des Hrn. Sccreiair Schultz, der Stein-

Araße gcgtiiübtr, >k vom ifien Oktober d.Z. bis jum 
tsten Mal künftigen Z mit Meubleö ju vermiethen. 

Gestohlen. 
ES ist cin wenig gebrauchter Oberrock von vliven» 

farbigem T^ch auS einem Doüimmer gestohlen wor-
dene Hemjeiiiatn, der be» der Polizei« Behörde Nach' 
Weisung zur Wiedererlangung desselben zu ertbeilen 
vermag, wird eine angemessene B e l o h n u n g 
verivrochen- 2 

Anqekou i lne l ie F re inde . 
Ma/or Baron SloFetberg, kommt vom Lande, lögirt 

in der Stadt London. 

, ^ l l i re i jender . 
Von Er. Kaiserl. Oörvtschen Poliiei-Derwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Johann Friedrich Maddisson, Schneldergesellen, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend etNtt 
Vier <u formtren glauben, deSmitk<lst aufgefordert, üch 
mit selbigen binnen 8 Tagen -> ciaio bei dieser B^» 
Hörde;u melden. t 

Dorpat, den SZ. September ^833. 



D ö e p i s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 4. Oktober 18ZZ. 

I m N a m e n des General -GouvernementS von Liv,. Ehst- und Kurland gestaltet Ven Druck 
E. G . v. Bröcker. 

V i f h n e i < N o w g o r o d , vom August. 
M eß b r i c h t . (Auszug auS dem Schleiden e i l 

neS MoSkowischen Fabrikanten nach S t . 
Petersburg.) 

Al le M-ßgeschäfr , sind jcht beendigt und eS 
Ikäßt sich daher üb«r ihren Gang und ihre Ne? 
sultate ein Ur lhe i l fällen. Zch beginne d«e B e i 
schreibunq mir dem Zeitpunkt der Eröf fnung der 
Geschäft igkeit , wovon man sich schwerlich «inen 
B e g r i f f machen kann , wenn man nicht Augen« 
zeuge gewesen ist. 

Obgleich der größte The i l schwerer Gu te r 
von den Residenzstädten zu Wass,r hier ange» 
bracht, olxileich ein The i l der Maaren noch vor 
der Entlöschung auf ven Fahrzeugen verkauft 
l v i rd , auf welchem sie bis zum Abschluß des Hans 
delS oder bis zur Abfert igung tn die verschiede» 
kien Gegenden des Reichs liegen bleiben^ so eil 
len doch auch unzählbare Fuhren m i t Waaren , 
die zu Lande abg«sch'ickt worden, vön verlchiede» 
Nen Gegenden zur U^d fül len zum Zssien 
J u l i die beinahe l"l Mona te leerstehenden Läden 
beS hiesigen steinernen KaufhoseS. I c h nenne 
^>rn Kaufho f deshalb, wei l di5 ützrigen Lagerungs»: 
Plätze für volumineuse Waaren bereits zum r z , 
3 u l i , auch woh l noch früher, aus den Fahrzeug, 
gen und Barken beladen, w e r d e n ^ — ^ . D " dies« 
jähr ige M<ss- war durch Speku la t iO i und stei,. 
Sende Preise von Pelzwaaren .iktn Anfange 

merkbar. Diese sind aber in der Folge bedeutend 
niedriger gegangen. 

A m z j . J u l i waren alle Buden des K a u f t 
Hofes anqefüllt m i t Tuch, seidenen und baumwolt 
lenen W a a r e n , m i t Ausnahme der Theebuden, 
die bis zum zten August leer standen, einem fü r 
den M a r k t merkwürdigen T a g e , we i l an demselt 
ben ansehnliche Quan t i t ä ten Chinesischer Produkte 
i m Großen umgesetzt wurden. Schon seit dem 
22. J u l i kamen die moökowischen Kaufs,ute hier 
an und am 27sten waren bereits fast alle zur 
S t e l l e , ausgenommen die Theehändler , die nach 
den i n M o s k w a eingegangenen Nachr ichten, daß 
die TheetranSporte nicht vor dem 2. August an« 
kommen wü rden , erst am lsten August hier ein» 
t rafen. 

D e r Getreidehandel eröffnete den M a r k . 
Wegen der Mißerndte in . den untern (d. t . nach 
dem Lauf der Wo lga genommen) Gouvernements 
würben vor allen Dingen, die Kapi ta le zum An» 
kauf deS ersten und unentbehrlichsten Bedür fn is , 
ses für« Vo lk verwendet. E i n i g , Zehntausende 
K u l Roggenmehl und Einige Hunderttausend P u d 
ZHeljenmehl wurden angekauft fü r die Gouver» 
nemenjS S a r a l o w , Astrachan, daS Gebiet der 
Dvntschen K r a k e n , die Euximschen Lander und 

^ die Kaukasische Linie, besonders für die Gegenden, 
wo die Mlßerndte am fühlbarsten w a r . D i e un» 
erwartete Lebhaftigkeit im Umsatz« dieses ArU» 

FW., 

K 



t t l ß Hatte ein«n nachtheiligen ^infsuß aus den feindliche Unternehmung, welche dieselbe etwa 
Hqhdel tm Al lgemeinen, waS vecanlaßte, daß noch wagen möchte, auf der H u t zu sein. I c h 
Kis Manu fok lu rwaa ren , ohne Umgang bis zum habe demgemäß die C i v i l , und M ' l i k a i r - Behör i 
2?. J u l i verblieben. V ö n diesem Tage an he» den der fün f M a r i n e , Bezirke am M i l t e l l änd l t ' 
gannen die Bubenreihen sich mir Käufern anzu» fch?n Meere angewiesen, alje Communicat lonen 
fül len. Aber dtese Käufer bestanden meistens im I n n e r n und noch Außen hm an der Küste 
auS Hau f i r e rn , dte nach ben Stverlschen Gou» auf daS Strengste zu bewachen. Befehlen S i e 
V«rnem«nlS absetzen. S«« tauften sehr viel und Ihrerse i ts den I h n e n untergeordneten Kommtst 
auf K r e d i t , einige selbst auf sehr lange T e r m i i sar ien, durch alle ihnen zu Gebole stehenden 
n». D te Folge davon w a r , batz der ungünstige M i t t e l an diesen Maßregeln der Klughei t The i l 
An fang die Ursache deS weitern unvorthei lhaften z» nehmen, und empfehlen S i e jevem derselben. 
Absatzes, besonders von Baumwollenfabrikaten I h n e n über alles Wichtige, was sie ekwa tn B e i 
w a r b , welche wegen des höhern bis 20 Prozent zug auf den Gegenstand dieses Brieses in Er« 
gestiegenen Preises d«S GespinnsteS auch auf der fqhrung bringen möchten, genauen Bericht zu er» 
Messe ?erhältntßmäßig hätten steigen sollen, stallen. D ie westlich von Tou lon gelegenen Ma» 
Indessen obgleich dies Stetgen nicht eintrat , wur» r ineiBezirke haben den Min is ter direkt davon zu 
den doch ansehnliche Quant i tä ten Baumwollene benachrichtigen. Dieses Rundschreiben fch/tnt die 
fabrikate verkau f t , aber Tuchwaaren waren so- Gerüchie zu bestätigen, dte schon seit einiger 
woh l wohl f ' t ler als auch weniger gefragt, beson» Zeit hier im Umlauf waren. 
derS hohe S o r t e n . M i t einigen Seidenwaaren D i e Zeitungen der westlichen Departements 
gmg der Umsatz mit te lmäßig. sprechen von einem neuen Aufstände, ven die Le» 

( D i e Fortsetzung folgt.) guimisten der V«nd^e für das Ende deS Okta l 
O d e s s a , vom z i . September. her beabsichtigen. I n Nantes wurde am eisten 

I n der S t a d t Ktschiniw ist am 15. J u l i die eben von P a r i s dorr angekommener Schnei» 
F rau des Edelmannes D e m i von drei Knaben verhastet und die bei ihm gefundenen Pa» 
Entbunden worden, welche alle drei vollkommenget wurden in Beschlag genommen. 
sund sind; dte M u t t e r «st 14 Tage später ge, Der Admi ra l M a t t l a n d , Hasen - Komman, 
sterben. S t » war «tn« Frau von mitt leren I a h » dant von Por tS iyou tK, ist auf einer der Admi» 
r e n , von nechr besonders starker Gesundheit und ralttAi«>Vachr»n i»r Cherbourg angekommen; er 
fett l5 I a h r e n verheirather. V ie rma l nach «in« ist derselbe, der Napoleon im Jah re ,8»5 SM 
ander hatte ste jedesmal »in einziges K i n d zur H>ord peS Belleröphon empfing. 
W e l t gebrach», bann war sie zweimal mi t Zwil» I m J o u r n a l de Havre liest m a n : D i « S u m t 
l ingen niedergekommen und zuletzt m i t D t i l l t n» nie, die den. Offizieren und Mannschaften des Gel 
gen. — All» dtese Kinde? sind am Leben. srhwaders d,s Adnnrals Nap,er als Anihet l an 

( S t . P t b g r . Z . ) den gemachten Prts<n zukommt, soll auf lZO.ooo 
P f u n d S t e r l i n g sestgestelllworden sein. B » v o r N a » 

H r. » r r e. rys Kommando derPedrv'stischen Flotte üd«rl 
P a r i s , 2 ; . S e p t . . AuS T o u l ^ h tylrd von» . nadm, erhielt er von dem Ex-Kaiser 8000 P f u n d 

zost«n^ d. ÄÄ. gemelbt!: De.r hiesige M.a r ine -Pra i S t e r l i n g als Entschädigung für seine Ste l le i n 
fekli hat an -alle, i h n / untergeoröneten Behörden der Englischen M a r i n e , die er durch Istbernohm« 
folgendes Rundschreiben erlassen: Tou lon , ben 17. jener neuen Functionen zu verlieren Gefahr l ief , 
Aept^mber. Me in« Herten Z ich habe I h n e y p»ie bteS auch wirkl ich der Fal l gewesen ist. 
dieses Morgen zwei Br iefe mi tgethe i l t , dte ich D e r Komm'S eiyer hiesigen großen Seiden« 

derverwiÄheyen Z^achr dt̂ dch Estaffette von UNt ^PaarenkHandlung schreibt aus Lyon, wo er stch 
jerem Äen. t ta l -Konsu l in Genua erhalten habe gegenwärtig befindet, baß di« dortige Saiden» Fa« 
v'nd welche'Detai ls üb«r einige Bewegungen ?er bricatton sich im^ g rößun Flor befinde» D i e aus. 
Herzogin poft B e r r y und ihres .'.Dan-.^fschiffeS t>em Auslände eingegangenen Bestellungen find 
Car lo Alberto enthalten» Obgleich daS Gerücht fo zahlreich, daß eS den Fabrikanten schwer 
von n/st,n Umtrieben der Herzogin wenigstens w i r d , ste z ^ b t r gewünschten Zeit zu beschaffen, 
fü r den Augenblick keisie ernste Aufmerksamkeit D e r M o n l t e u r schreibt aus Alexandrien von» 
verdient, so ist es doch ra thsam, gegen jed« 7 . August : Der Pascha t r i f f t große Anstalten j » r 



Organisat ion S y r i e n s , und All?« laßt erwarten, 
baß dieselben m i t Er fo lg werden gekrönt werden. 
D i e reichen E inwohner des Landes bieten zu alt 
len von dem Pascha beabsichtigten Verbesserunt 
gen berei twi l l ig vi« Hände. Zu bedauern ist, daß 
die Verb indung zwischen S y r i e n und Aegypten 
zu Land«, durch dl« sandige Wüst« von S u e z , 
welche beide Länder t r e n n t , so schwierig gemacht 
Wird. De r Pascha möchte dieses Hindern iß gern 
beseitigen. Auch wäre eS w ich t ig , Verbindungen 
von Pa läs t ina auS m i t dem I n n e r n zu eröffnen. 
D e r i n d t , D iens t , des Pascha getretene Po in te 
sche Genera l Demb insk i und dessen Ad ju tan t 
werden nach dem Hauptquar t ie r ln S p r i e n abge» 
Hey, wo. dt« Arme« reorgan»sirt w i rd . Auch der 
Oberst Schül tz . der Ri t tmeister BenjewSki und 
der A r t i l l e r i e » H a u p t m a n n O r t i S t i befinden sich 
i n Ka i ro . Am zo. J u l i ist der gewesen, Finanz» 
M i n i s t e r des S u l t a n , Hadschi»Edar: Efeno», au f 
einer Türkischen Korvette hier angekommen; , r 
scheint den Au f t rag zu hoben, alle noch streitigen^ 
finanziellen Fragen zwischen di r P fo r t e und 
Aegyp!«n in 's Reine zu bringen. Zwischen hier 
und Marsei l le soll ein regelmäßiger Packetboot» 
Dienst eingerichtet w-rden. D i e Erpedi t ion der 
Engländer nach dem innern A f r i k a , den I o l i b a 
u n d N iger h inau f . erregt hier einige Ayfmerk» 
samkeit. M « t der Zeit w i rd es voktheilhafter 
sein, von Aegypten aus in daS I n n e r e von Af r ika 
vorzudr ingen. 

G r o ß b r i t a n l e n u n d I r l a n d . 
London.^ ^4. S e p t . S o eben erfahren 

W i r , daß das Echo d t , Me ldung von ein«r^ a m 
I l t e n b. vom Marschal l B o u r m o n t vorges^itage« 
Nen , i n i ; Ar t ike ln bestehenden Cap i tu la t i on 
Mitgebracht hat. D o m Pedro verwar f diese 
Vorschläge ohne Zög»rn und «rwiederte, daß er 
weiter nichts versprechen könne, als daß D o m 
M i g u e l s Leben ««schont werden solle. D a r a u f 
wandte man sich an Lord W . Russell: auf des? 
sen Vorstellungen und Rathschläge, heißt es, ha» 
be D o m Pedro «ine Cap i tu la t ion Muerzeichnet, 
weshalb das Echo sogleich m i t D«p»sch«n an die 
Englische Regierung abgeschickt worden sei. A l s 
das Dampfboo t den T a j o ver l ieß, waren Freu» 
den , Flaggen auf den Schiffen aufgesteckt, und 
Al les w a r heiter und vergnügt. W e n n dtese 
Nachr icht sich bestätigt, woran w i r nicht zweifeln, 
so w i r d D o n n a M a r i a ' S Ankunf t i n Lissabon 
^en Frieden P o r t u g a l s vollenden. — De r a«siri! 
He H lobe bezweifelte die Genamgket obiger Nach» 

r i c h t , meinte j t boch , fo v ie l sei gew iß , daß-^5 
gend «ine M i t t h e i l u n g zwischen den beiden käm, 
pfenden Par te ien durch Vermt t te lung des Obei« 
sten Hare stanz,funden habe, da derselbe öf ters 
zwischen beiden Hauptquart ieren hin und her gel 
gangen sei. Heule jeti'ch scheint der Globe als, 
derer M e i n u n g geworden zu sein, denn er giebr 
folgende Punk te als die Bedingungen an , unter 
denen sich D o m M i g u e l «tbotin habe, den K a m p f 
aufzugeben, die aber von D o m Pedro verworfet i 
worden: , ) E ine allgemeine Amnestie; z ) ,baß 
D o m M i g u e l im Besitz seines als I n f a n t e n thii» 
zukommenden Eigenthums belassen werde; z ) daß 
man das E lgenthum der Kirche refpektire. D K 
anderen Bed ingungen , weiche D o m M i g u e l alle 
ßerdem noch vorgeschlagen, meint der G l o b i , 
scheine D o m Pedro haben bewil l igen zu wol len. 
— D e r A lb ion thei l t dt» M e i n u n g ^ baß V o t i 
schlage zu einer Cap t tu la t ion gemocht word«n, 
nur ist er über den P u n k t , von welcher S e i t e 
diese Vorschläge ausgegangen sein, anderer An» 
ficht, als die ministeriellen B l ä t t e r . Demselben 
B l a u e zufolge, wol l te man an der hiesigen Börse-
wissen, daß ein T h e i l von D o m M igue l 'S Acr 
M«e sich aus seinem Marsch» von dem Norden 
nach Lissabon ulnqervandt, plötzlich ihr« Richtung 
wieder nach dem Duero geoommen und V i l l anova 
besetzt habe. 

London, z?. S e p t . I m A lb ion endlich liest 
man , m i t HiUsicht au f dir Portugiesischen Ange« 
legenheuen: W i r haben heute f r ü h Br ie f« auS 
Frankre ich, die uns einige neuere^nicht unwichr 
l ig« Nachrichteq. iNier den Kr ieg i n P o r t u g a l 
dr ingen. I n s Allgemeinen laßt sich daraus ab-
nehmen, daß die Lage der D i n g « in jenem a i l » . 
glüsMchen Lande ein anderes Ansehn gew inn t , " 
welche dl« Sache der leginmen Thron fo lge die ' 
besten Erfo lge verheißt. Marschal l B o u r m o n t 
hatte noch immer dte Posi t ionen l nne , aus de» 
nen e r , den Liberalen zufolge, zurückaeschläg«» 
sein sollt«, und er wa r auf ewigen Punkten, noch 
näher gegen Lissabon vorgtdrungen, wahrend der 
Genera l Laroche>arquel,u, sich am l inken Tä jo» 
.Ufer, ohne von Se i ten der Rebellen auf W ide r t 
stand zu treffen, a l lmä l ig der Hauptstadt rtäh'erte 
und tä t l ich großen ZuwachS'an f re iwi l l igen Re , 
k ru t^n . s» wie überall herzlichen Beistand von 
dem Landvolk erhielt . D i r E ind r ing l i nge besizi 
zen j-tzt in der T h a t ntchis wei ter , als die drei 
Plätze L»ssadon, P o r t d und F'äro. W i e lange 
sie noch i m S tande settt werden, t inen jedtn den 



.selb«« zu behaupten, kann m a n nicht vorher wis» 
sen , aber gewiß werden w i r i n K u r z e m melden 
können . daß ver zweite feiner Her ren gewechselt 
habe. A m 8««n t>. M . , drei Tage nach der a m 
geblichen Zurückschtagung des Marscha l l B o u r » 
w v n t . fert igte dieser O f f i z i e r , durch den Telegra» 
phen, an den m i t der aus 6000 M a n n bestehen» 
den v ier ten A r m e e » D i v i s i o n auf seinem Marsche 
nach dem S ü d e n i n C v ' m b r a verwei lenden Ge» 
ne ra l Osor ino ben Be feh l ab, unverzügl ich «inen 
Contremarsch einzuschlagen und sich m i t dem 
G r a f e n von A l m e r zu V a l l o n g a zu verein igen. 
D a r a u s geht deutlich h e r v o r , daß der G e n e r a l 

S t u b b S sich zu P o r t o nicht mehr außer dem B e ' 
r«ich eines A n g r i f f s glauben d a r f , während er 
«nS andererseits die Versicherung g i eb t , daß der 
M a r s c h a l l B o u r m o n t , trotz setner kritischen Lage, 
noch immer eines Beistandes von Sooc» M a n n 
frischer T r u p p e n ent ra then k a n n , die schon we i t 
genug auf ih rem Morsch vorgerückt w a r e n , u m 
sich i h m b innen Kurzem anschließen zu können. 
S o l l t e P o r t o fa l len, so würde wahrscheinlich ein 
g r o ß e r S t u r m gegen dieLtnten vonLissabon unternvnt t 
w e n werden , und wenn derselbe g lück t , so würde dem 
Usurpa to r nur zwischen einer precatren Subs i -
stenz f ü r sich und seine Anhänger i n m i t t e n e tn i r 
feindl ichen Bevö l ke rung und einer möglichen 
R e t t u n g seiner Person durch dt» Flucht au f kem 
Geschwader deS C a p i t a i n N a p i e r die W a h l blei« 
ben. Diese letzt« Zuf lucht jedoch scheint nicht 
v o n der A r t zu se in , daß sich sehr lange darau f 
bauen ließe, denn w i r sehen schon, dqß die F lo t te 

sich genöthigt gesehen hat , ihre frühere S t e l l u n g 
zu verlassen, we i l sie von dem Gewehrfeuer der 
an den T a j o » U fe rn stehenden K ö n i g l . T r u p p e n 
sehr belästigt y iurde. Diese kurz, Uebersicht, wel» 
che w i r von dem S t a n d e der Begebenheiten ent« 
we r fen haben, w i r d gew'ß hinreichen, um unser« 
feste H o f f n u n g a u f . baldige erfreulich« Nochr ichten 
auS P o r t u g a l zu rechtfertigen. ES ist hohe Ze i t , 
e in loyales und leidendes V o l k von der Gegen» 
M a r i elneS FeinbeS zu befre ien, der aus dem 
A u s w u r f E u r o p a ' » besteh», und dessen A u f e n t i 
h o l t daselbst i n den Jah rbüche rn der Geschichte 
M i t b lut iger S c h r i f t verzeichnet werden muß. 

AuS der Z a m a i k o , Z , i t u n g «rsieht m a n , daß i n 
einer E n t f e r n u n g v o n y (engl ischen) M e i l e n von 
K a r t h a g e n a der Oberst Woodb ine nebst feiner 
F r a u und seinem S o h n e , von einigen I n d i a n e r n , 
die «inen Zwist m i t feiner G e m a h l i n gehabt hat» 

ten, «mordet worden ist, nachdem sie mit Gt t 

w a l t i n seine W o h n u n g eingedrungen waren , 
D e r V o r f a l l machte tn Ka r thagena , wo der 
Oberst sehr beliebt gewesen w a r , v ie l Aufsehen. 
M e h r e r e der dabei thär igen I n d i a n e r waren bei 
reitS verhaf te t worden. 

Nachr ichten aus Nord»Am»r ika btS zum zc>. 
August erwähnen eines heft igen Erdbebens, wel» 
ches am ??. August i n M a r y l a n d und V i r g t n t » 
en bedeutenden S p a d e n angestiftet ha t . — AuS 
denselben Que l len er fähr t m a n , daß in M e x i k o 
die beider»eit,g-n Heere der Haupts tadt nahe 
standen, ohne daß bisher ein Tref fen vorgefal len 

w ä r e ; man hoffte au f Concessionen von beiden 
S e i t e n . 

London, 29. S e p t . V o r Kurzem wurden i n 
S c h o t t l a n d wieder mehrere Vereine zu Gunsten 
der P o l e n gestiftet. 

D i e T iemeS ist der. M e i n u n g , daß die Re» 
duct ion der Französischen Armee tn diesem Z a h r e 
Nicht zu S t a n d e kommen werde. DaS 'F ranzös i» 
sche K a b i n r t , behauptet dieses B l a t t , sei über 
diesen P u n k t sehr getheilter M e i n u n g gewesen, 
und «s würde zu einer offenen S p a l t u n g tn 
demselben gekommen sein, hal te nicht der K ö n i g 
AlleS m i t der i h m eigenthümlichen G e w a n d l h e i t 
v e r m i t t e l t . Besonders Hobe «S sich darum ge» 
handel t , ob m a n die im Budget bewi l l ig ten S u m » 
Men überschreiten und alSdann die Supp lemen tä r» 
Kred i te durch die H a m m e r n bewi l l igen lassen wol le . 
N u » s.y zwar bei der V o t i r u n g des K r i e g s - B u d » 
getS verheißen w o r d e n , baß die Ausgaben , wo 
MÜHlich, v e r m i n d e r t , i n keinem Fal le aber ver» 
mehr t werden so l l ten ; der Marscha l l S o u l t Hab« 
jedoch die N o t w e n d i g k e i t giößerer Ausgaben be« 
haupter und auch, ungeachtet deS enischtedensten 
Widerspruchs von S e i t e n d,S F inanz - M i n i s t e r s 

H e r r n H u m a n , seine Ansicht durchgesetzt. ES 
je» daher beschlossen w o r d e n , die E x t r a ! Kred i te 
mittelst K ö n i g l . Vero rdnungen bekannt zu ma» 

chen und dte Arme« au f dem al ten Fuße zu 
lassen. 

D i e T i m e s enthä l t ein P r i v a t t Schre iben 
auS A n t o n a , w o r i n gemeldet w i r d , daß d e r E n g l i » 
sch« Lega t ionS 'Secre ta t r , He r r M a n d v i l l e , so wie 
der B r i e f s te l l e r , i m dort igen H a f e n einer vier» 
zigtägigen Q u a r a n t ä n e unter l ieg«» müßten, w e i l 
sie von Kvns tan t inop« ! kamen. D i e T ü r k e n , 
heißt «S d a r i n ferner, sind sehr u n r u h i g und st«» 
cken AlleS tn B r a n d » B e t meinem Abgange 
sah ich v ier FeuerSbrünste, deren eine w o h l eine 

Englische Quadratmelle der Stadt tn Asche legte. Z H 



stand dicht dabei und habe nie eine schrecklichere 
G l u t gesehen. Der SeraSkler ergriff einen 
M a n n « , der Zündstoffe bei sich Hal le , und tttß 
ihn von der Pol izei inS Feuer warfen. 

Der in der Nahe von Carldagena ermori 
dete Engländer Oberst Woodbinbe stand seit «il 
ner Reihe von Jahren in Columbtschen Dünsten 
und war ein persönlicher Freund Bo l ivarS. D i e 
Erb i t terung gegen die Ausländer soll tn Car lha : 
gena so groß sein, daß überall^Plakate angeschla, 
gen waren , wor in ihnen allen mi t einem ähnli-

' lichen Schicksale gedroht wurde. Der Franzüsii 
sche K o n s u l , Herr Adolph B a r r o t , wohnie der 
Bestattung des ermordeten Obersten bei und er« 
Widerte, als man peremtorisch seine Entfernung 
verlangte, daß er sich verpflichtet halte, dem Un» 
terthan eines mt l seinem Souvera in befreundeten 
Monarchen die letzte Ehre zu erweis,u. AIS 
w a n gegen ihn Gewal t anwenden wollte, erklär» 
te er, daß er seine Flagge einziehen werde, falls 
man skiner N a t i o n nicht ein« Ehren-Erk lärung 
gäbe. 

B e l g i e n . 
Brüssel, s8. Sep t . I n Ostende finden wieder A n , 

Werbungen für den Dienst der König in Donna M a r i a 
von Por tuga l statt, und man glaubt, daß nächt 
stens wieder ein zahlreiches Detoschement nach 
Lissabon abgehen werde. 

D e u t s c h l a n d . 
Nürnbe rg , 28. September. Rheln-Bayer i» 

sche B l ä t t e r melden auS Büchelberg vom z<z. 
S e p t . : A m iZten d . , Abends gegen 8 Uhr , 
Warb hier ein ziemlich starkes Erdbeben verspürt, 
Welches von einem starken Getöse im I n n e r n 
der Erde begleitet war . D i e MeubleS in den 
Zimmern und selbst die Gebäude kamen dabei 
i n eine zitternde Bewegung. Gegen 9 Uhr folgte 
«in zweiter fast eben so starker S t o ß , dann meh-
rere kleine Erschütterungen, wobei jedesmal ein 
dumpfes Brausen gehört wurde. 

O e s t e r r e i c h . 
W i e n , 28- S e p t . H-u te ist S - . K . K . 

Hoheit der Erzherzog Pala t inuS von Ungarn 
NM Fami l ie hier , i n g , t r o f f t , um der morgen starr, 
findenden feierlichen Weihe der von der Zrcku 
^ t h e r z o g i n m i t eigener Hand gestickten und dem 
^ler tn Garnison liegenden Palat inot»Husaren» 
Aegimente geschenkten Fahnen beizuwohnen. — 
Die F rau Herzogin von Ber ry soll, auf ihrer 
Reise nach P r a g , über Venedig, in T r i i s t an, 
gekommen fein. — u ,bc r Venedig haben wir 

Nachrichten auS S k u t a r i bls zum zisten August 
erhal len; b»S dahin halte stch in dem S tande 
der Dinge wenig geändert. D ie Garnison und 
die Bevölkerung stehen fortwährend unter den 
Waf fen , unö der Bazar war noch immer ge» 
schlössen. — D a die Garn i son , auf dte Cuadelle 
beschränkt, an L«brnSmitt, ln Mange l zu leiden 
anfängt, so unlerhandtt le, zur Er langung seiner 
Lebensbedürfnisse, der Pascha mir der S t a d t , 
die ihm auch, um einen offenen Kampf vor dem 
Wiedereinlreffrn der Deputat ion aus Konstant!» 
nopel zu vermeiden, gegen eine Schuldbescheini» 
gung Lebensmittel l iefert^ Jene Deputat ion 
war alier auch bis zu obigem Tage noch nicht i n 
S k u t a r i ; vielmehr hotte man daselbst die Anzei» 
ge, daß über T i r ana ein Hü l fs»EorpS für die 
Garnison im Anzüge fei, weshalb eine große Zah l 
bewaffneter Landleute, größtentheilS f re iwi l l ig , an 
den Fluß D r i n a ei l te, um den Uebergang eessel» 
ben, und somit dte Vereinigung deS Corps m i t 
der Besatzung zu hindern. ES dürfre sonach, 
wenn diese Hü l f e «Truppen, ihren Marsch nicht 
einstellen, bald zu blutigen Scenen kommen. 

I t a l i e n . 
R o m , 19. Sep t . A m I4ten d. M . wurde 

hier in dem Pantheon die Gebeine Raphaels 
unter dem Altäre, den er bei feinen Lebzeiten für 
sich angekauft ha t te , wieder aufgefunden. D i e 
Nachgrabungen geschahen im Betseln sammtli» 
«her akademischen Kommissionen und deS Kard i -
na l -V ikars Zur la . Unter dem Al täre fand man 
einen mi t Mauerwerk ausgefüllten Bogen von 
moderner ConstrukUon, und stieS, als man von 
oben immer weiter g rub , in der M i l l e des Bo« 
genS auf eln,n Deckel von weißem K a l k , au f 
welchem schwarze L in i , n g»zvg,n w a r e n / d i e eine' 
A r t von Zierra lh bildeten. Darunter zeigte sich 
»in S a r g von Tannenholz, wor in noch unversehrt 
die Gebeine des größten .MalerS lagen; die Zäh» 
ne fand man von der schönsten Weiße. D i e 
Freude der Römer über dieses glückliche Ergeb» 
n«ß der angestellten. Nachgrabungen ist und«» 
scbreibltch. D ie Ueberreste Raphaels werden i n 
der genannten Kirche von heute ab b»S zum 24. 
b. M . öffentlich ausgestellt sein. 

P o r t u g a l . 
Lissabon, ,z. Sept. (Privat-Korrespondenz 

der T imes. ) D a s Dampfschiff Echo hat plötz; 
lich Befehl zur Abreise erhalten, man vermuthet, 
um Depeschen zu überbringen, da der Oberst Hare 
zwischen den strettenden Parteien hin und 



her gegangen ist , was de« umlaufenden Gerücht 
ten von Unterhandlungen einen Anschein von 
Wahrhe i t giebt. — Mi t t le rwe i le hat Bou rmon t , 
fett der Affa»re vom zten b. keiyen neuen A n , 
gr i f f gemacht. A n der B«fest>gungS - Linie w»rd 
taglich gearbeitet. M a n glaubt al lgemein, daß 
D o m M i g u e l , wenn man ihm günstige Bed in-
gungen zugesteht, den Kampf aufgeben wi rd. D o m 
Pedro soll aber jeder anderen Beendigung d«S 
St re ikes, a l s durch die Entscheidung der Waf fen, 
abgeneigt s , tn , so daß die Unterhandlungen für 
jetzt wahrscheinlich keinen Er fo lg haben werden (?) . 
— ES ist fast keinem Zweifel un terwor fen , daß 
D o m M i g u e l im S tande is t , seine Armee noch 
bedeutend lange zusammen zu ha l ten , da alle 
Prov inzen tn seinem Rücken feinen Befehl ge«. 
horchen, und die reiche Geiratde» und Frucht» 
Aernte ihm sehr zu statten kömmt. , E r hat au-
ßerdem eine Verstärkung an Französischen Offizie-
ren erhal ten, Venen e« auf einem Dampfschiffe 
gelungen ist, die Wachsamkeit der Blokade-Schiffe 
zu täuschen, und tn dem kleinen Hafen von 

' S a n ' M a r t i n h o einzulaufen; ihre Zähl sdll sich 
auf 150 belaufen. — - I n t r i g u e n aller A r t werden 
gegen uns gesponnen. Bou rmon t soll versprochen 
haben, unsere Papiere an der Englischen Börse 
zu werfen, um sich auf diese Welse leichter Ge ld 
verschaffen zu können. 

D a die Armee D o m M i g u e l s die Wasserles» 
tungen der Hauptstadt abgeschnitten h a t , so ist 
von D o m Pedro unterm zten d. M . «tn De« 
kret erlassen worden, welchem zufolge eine M , n > 
ge großer Barken reqmrir t werden sollen, dte be» 
stimmt sind, daS Trinkwasser von dem andern 
Tajo<Ufer herüberzuholen; zugleich w i rd befohlen, 
daß alle B r u n n e n und Cisternen tn den Klöstern 
und Pr ivathausern dem Pub l i kum geöffnet wer« 
den sollen, nachdem daS für ben Dienst der Ko , 
vallerie nöthige Wasser reservirl worden. Durch 
«in anderes Dekret erhält der Corregidor von 
B e l e m , der den Marqu iS v. Bellune und dessen 
F r a u wi l lkür l ich verhafte» h a t , auf Ant rag deS 
Französischen Konsuls deshalb einen öffentlichen 
Verweis . 

S a n t a r e m . i o . Sep t . Gestern rückte ein 
Kön ig l . Kavallerie-Detaschement. daS im Verein 
m i t einigen Kön ig l . Freiwi l l igen eine Guer i l l a 
D o m Pedro'S in G o n vernichtet und deren An« 
führer getödtet hat. tn Thomqr ein. D i e ganze 
P rov i nz ist also von Feinden befreit. Unsere 
Truppen sind tm Besitz deS ganzen südlich vom 

T a j o gelegenen Lande«. A m Zten d. M . ist 
durch den Telegraphen dem General Osorio, Be» 
f,hlshaber der in Coimbra stehenden vierten Di« 
V i s i o n , die im Begr i f f w a r , dem Kön ig l . Heere 
nach Lissabon nachzurücken, der Befehl ertheilt 
worden, nach P o r l o zurück zu marschiren und 

. sich mi t dem General Grafen von Almer zu ver» 
«inigen. Diese telegraphische Depesche hat zu 
vielen LZermulhungen Anlaß gegeben; Einige sa» 
gen, per G r a f von Bou rmon t bedürfe jener au§ 
6000 M a n n Kernlruppen bestehenden Verstärk 
kung n ich t , um Lissabon zu nehmen, Andere 
Meinen, man gehe mi t einem neuen Angr i f f auf 
P o r t o u m . dessen Besatzung sehr geschwächt ist, 
bevor D o m Pedro, wenn er sich, wie eS möglich 
ist , nicht i n Lissabon h a l t , Mi t seinen Truppen 
dahin zurückkehrt. D a s ganze Land orgamsirt 
sich zu Gueri l laS, die von den Behörden angeführt 
werden. Wenn D o m Pedro in P o r l u g a l Herr» 
schen w i l l , so muß er alle Eingebornen V e r n i c h ? 
t e n , und dazu w i r d er doch noch viele Sö ldner 
und Abendtheurer herbeiziehen und große An» 
srrengungen machen müssen. I n Alcochete ist 
aufs Neue D o m Mtgue l zum Kön ig ausgerufen 
worden; daS ganz« linke Ufer des Ta jo ist frei 
von ben Rebellen, Ha die tn Aldea Gallega be» 
findlichen sich nach Lissabon zurückgezogen haben. 

DaS J o u r n a l be Francsort br ingt folgendes 
P r i v a t »Schreiben aus Lissabon mi t der Bemer» 
kung , daß man keine parteiische Über t re ibung 
dar in suchen dürfe, wei l der Briefsteller dcn I n » 
teressen jeneö Landes durchaus fremd sei: S o sind 
w i r den. qm »Nen September hier angelangt. " 
I n Folge deS am ;ten stattgehabt,n Gefechl/S 
hal t d t , Ä?iguellst«sche Armee s,tr dem 6. Abem'S 
die Brücke von Alcanlara besetzt, w-lche von dep 
Vorstadt Belem in das I n n e r e der S t a d t Lissa/ 
bon führ t . Auf der andern S ^ t e d«r S t a d t , wo 
der Haup t iAngr i f f staltfand, waren die Truppen 
bis tn die S t . Josephs, St raße eingedrungen 
und gegen die öffeniliche Promenade (pnse>o ?u-
kt tcy) voraerückl. S p ä t e i h l n zum Rückzüge ge« 
nö lh ig t , behaupteten sie doch einige äußerst vor« 
thei lhaf t t Posi t ionen, durch welche dte Vorstadt 
dermaßen beherrscht Wirb , daß D o m Pedro in 
Folge einiger am 8»en vorgefallenen Scharmützel 
beschloß, dte ganze Vorstadt tn B r a n d stecken zu 
lassen, damit der Feind verhindert wü rde , von 
dieser Se i te in die S l a d t einzudringen» Ger 
stern, am ro ten , befand sich das Hauptquartier 
D o m Migue l 'S tn Lumiar , eine Mei le von L»lso? 



bon. V o n Zei t zu Zeit begiebt sich dieser Fürst Vereinigte S t a a t , » von Nord 'Am, r i k<» . 
j n ben Palast von Ä juda. N e w » A o r k , z i . August. Zu Dover i n 

T ü r k e i » der Grafschaft Kent im S t a a t e Delaware «st et« 
Konstant inope l , 10. S e p t . A m zosten v . ne Kohlenmine eingesunken und hat 42 Neger 

M ; brach hier ein furchtbarer B r a n d a u S . der verschüttet» 
von z Uhr Nachmi t tags an bis um 9 Uhr M o r » N e w » O r l e a n s , s. August. M a n schreibt 
gktis fo lg ,nd,n Tage t wü lhe te , und über 6000 auS T a m p i c o , daß General LemoS, (einer det 
Häuser und Kauf läden nebst mehreren Moscheen ausgezeichnetsten Offiziere der Spanischen Trup» 
i n Äsche legte. DaS Feuer halte schon seine pen) der von Puebla auSgeganqen w a r , um der» 
R ich tung gegen den großen B a z a r genommen, General Arista anzugreifen, von seinen So lda ten 
als glücklicher Weise der W i n d sich drehte und verlassen und angegriffen und er selbst gefangen 
dte F lamme auf die entgegengesetzte S e i l « blies, genommen worden sei. Dieser Anzeige fügt man 
sonst würde sich woh l noch ein dreifach größerer h i n z u : Zetzr ist die N o c h groß, denn vie besten 
Schaden ergeben haben. Al ler Wahrscheinlichkeit T ruppen sind auf der Se i t e der Rebel len) und 
Nach war daS Feuer angelegt. Unter den zur D ispos i t ion deS Gouvernements nur wenig» 
regulairen T ruppen hat sich vergangene Woche. stenS unbrauchbares Gesindel, da» erst kürzlich 
i n Folge der Revuci rung ihres So ldes von - a gepreßt worden ist. Aach S t . M a r t i n , zwischen 
auf 1 ; Piaster ein gefährlicher meuterischer Pueb la und M e x i k o , so« sich erklärt haben. — 
Geist gezeigt, der nur durch Zurückführung deS D i e Tages zuvor von Mexiko abgegangenen Vec» 
So ldeS auf den alten Fuß gestellt werden konnte, bannten waren wieder zurückgekommen , — m i t 
S e i t d e m ist die Ruhe einigermaßen wieder her» Ausnahme deS ehemaligen F inanz» M in i s te r» 
gestel l t , auch werden die BrandlegangS > Versuch« M a n g i n o und deS Gra fen Cor t i na , die ohne ES» 
seit einigen Tagen selten, wozu woh l die ver» körte — auf ihr E h r e n w o r t , — per Di l igence 
schieden,» Sicherhei t» ? Maßregeln der Regierung reisten. W i r fürchten, daS jetzige Gouvernement 
Wesentlich beitragen. D i e allgemein« G ä h r u n q , w i r d gestürzt werden, unv da möchten denn die 
Unbehaglichteit und Unzufriedenheit m i t der Re» Feinde von S a n t a n a m i t ihm nicht so gelinde 
g ierung ist aber noch keineSwegeS beschtbichliger. ve r fahren , wie er «S m i t ihnen gethan. A l le r 
D e r G r u n k . hiervon liegt sicherlich nur tn dem Verkehr ist aufs neue i n Stocken geraihen und 
Kr iegs - Unglücke, das den S u l t a n seit i z Zah» an Abfert igung von Geld»Kondukten nach der 
ren betrof fen, Und das die Tü rke i auf eine so Küste kann natür l ich vorerst nicht gedacht werden» 
niedrige S r u f e tn der Rang-Ordnung der Euro» Quereraro wurde übrigens von den Gouvernee 
Püschen Mächte gebracht hat . O b bi l l ig ober menrS'Truppen ohne Blutvergießen miede? einget 
unb i l l i g , daran Senkt N iemand , alle Schu ld die» n o m m e n , so wie auch V i c t y r t a , b«r Hauptstadt 
ses Unglücks w i r d dem S u l t a n beigemessen. von Tamau l ipaS. ( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z * N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
^ Die Rentkammer der Kaiserliche» Universität 
«v»rpat macht hierdurch bekannt, daß sie wegen einer 
tm Sommer d«6 HahreS >6?^ an diese Universitär ZU 
liefernden Quant i tä t von Eintausend Dietbundert Fa» 
den halb Birken-, bald El lern«Brennbolt, einen Torg 
Kalten w i r d , u n d d a z u den 9ten Oktober, so wie zum 
Peretorg den , n e n Qkrober d. bestimmt- Diejenu 
Aen, welche d i e s e Lieferungen übernehmen wollen, und 
vicLjlugesetzttch berechtigt sind, werden hierdurch emgc-

laden, Sch an den angezetqren Tagen, Vormit tag» um 
Uhr, auf der Univerntärs-Rentkammer elnzufinben, und 
ihren B o t tuverlaurbaren. I 

Dorpat , den 2. Oktober i s zz . 
^cl manrlslum; 

M . Asmuß, 
stellverr. Rentk.-.Secki 

V o n Einem Kaiserlichen Univmit i tS-Gerichte zu 
Dorvar werden alle dieienigen, welche Forderungen 
an den UniversttcktS-Pcdell Piccard haben, hierdurch 
aufgefordert, solche unter Beifügung deren Beweis-



tbümer, binnen ^ Tagen a 6ato, bei diesem Gerichte 
anzugeben. 3 

Dorpa t , den 3 Oktober i « z ; . 
Rector F . Par rp t . 

C v. Wi t te, NotrS. 

Vom Livlänbischen Kameralbofe wird deSmittelst 
bekannt gemacht, daß bei den, dem Kameralhofe unter, 
geordneten Kreis - Rcntereyen die Blanouete zu den 
Revisionslisten zu dem mtirelst allerhöchsten, die neue 
Lte Revision betreffenden Manifest« bestimmten Preis« 
von seckö Kov sür den Bogrn zu baden lind. 2 

R i g a , am ?5 September i g , , . 
(ÄouvernemeotS-Rentmeister F. v. Schmieden. 

T'schvorstehcr Z. Kreipfeldt. 

Kszenuoiü »mkttzmk 6kimi. nsio^okse» 
v l l l 6l!sn«»l j?ekuze«:»x^> o«azo«1z no ^ c m a -

Kktico^-tkiiilum^ IVl2»n^>el:mom^> c>«o. 
no!i !>ü ^e«»Zl» in. e. nv-uieLM» (ü.) «on. 

^ucmlz. 
s )urs , t^enm^öp^r r o ^ s . 
1'^6esil ie«iu K a z n a i e ü 

V o n Einer Kaiserlichen Dörxtschen Pol ize i -Ver-
waltung wird sämmtlichm resp. Hieilgen Einwohnern 
hierdurch wiederholt eingeschärft, nicht unnütze Sun, 
de zu halten, die auf den Straßen sich herumtreiben 
und sowohl Menschen anfallen alS Pferde scheu ma-
chen, wldrigensalls diese, gleich den herrenlosen Hun-
den, eingcfangen und von den Bütte ln gelobtet w/trden 
sollen, wobei zuaieich sseder ohne Ausnahme, der ei» 
nen Hund zu seinem Vergnügen oder seinem Nutzen 
hält, sür alle nachrbeiligen Folgen, die durch Verwahr-
losung seines Hundes Lcfcheben könnten, hierdurch ver-
antworklich gemacht w5rd. t 

Do rpa t , den sösten Sevt. l 8 N . 
Polijelmelster, Obrist v. Reutz. 

S e c r . W i l d e . 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g kn'e selbst. ') 

N e k a n n t m a a n i n a e n . 
D a der 15te Oktober auf einen Sonntag fä l l t , so 

wird von der Mühlenkofschen GutS - Verwaltung hier-
durch bekannt gemacht daß der allzährige Kram«, 
Vieh und Pferde-Mark t den 56. und j? . Oktober 
starr finden wird. , 3 

Von der Verwaltung deS vubliken MuteS Mol l -
marsboff im Felllnschen Kreise wird zur Wissenschaft 
des Publikums gebracht, daß der daselbst Hochobrig-
keitlich abzuhaltende Pferde- und V i e h - M a r k t am 
lvten und n t e n Oktober dieses Lahres abgehalten 
werden wird. 2 

Z u verkaufen. 
Ein fast ganz neuer Kupferner Kessel von 8 bis 

9 Faß, nebst Schlangenrohr und Kniebelm, sind für 
einen annehmbaren Preiß auf dem Sandbcrge bei der 
Frau Arrendatorin Biedermann auS freier Hand jl» 
verkaufen. z 

Blut ige! von der besten Qual i tät sind im Hause 
deS Herrn Vandrarh v. köwenstern bei Daniel Vogt 
zu billigem Preise zu H5ben. z 

Der Kunst- und HandlungSgärtner C. H . Wag-
ner in Riga zeigt den Garten-Liebhabern an : daß 
Blumenzwiebeln/ laut Beilage, zu billigen Preisen zu 
baden sind, zugleich daß, n ie in früheren Iahren, 
auch in diesem Herbst eine große Auswahl vonFrucht-
baumen und Fruchtsträuchern, so wie Bäume und 
Srräucher »u englischen Garten - Anlagen in Menge 
vorrälhlg sind; desgleichen circa ZW Sorten Rosen, 
1S0 Georginen, Zvo Staudenaewächse. Nelken und 
Aurikeln u. s. w. Für Liebhaber' von GewächShauS-
pflanzen, sind unter den eirea 2t>00 Sorten und V a -
rietäten insbesondere: Arten CanieUien, tZ0 Azel-
leen, KoiRhododendrvn, 6oEalccolaricn, Magnolien, 
Ivo neue Varietäten Pelargonien tt. hervortretend. 
Den Win t t r hindurch sind alle Gattungen von Saa» 
wen, im Avr i l und Ma«, alsdann frisch angekommene 
Nordamerikanische Gehölze-Saamen. Auftrage wer-
den direkte erbeten und werden vromvt besorgt werden.' 

D i s ) ) 6 i i e 1 ) l e n m i t 

I ) e s t s K.ki8!znisc:!i<? s ? o r m -

von 4 ü. ^ 2" ä K>, unc^ 
ßsn is 5 r i s c ^ s I 5eva ! i ' 8 c ! i 6 ^ . i l l v g l r ö r r i ü n ß s 

v e r l ^ ü ü k t b i l l i g s t W . 
Dre i Reitvferde, eine Droschke und ein Schli t ten 

sind tu verkaufen. DaS Nähere erfahrt man in der 
ZeitungS-Expedition. i 

Zu verwiegen. 
Das Haus des Hrn. Secrerair Schultz, derStekn-

Araßt gegenüber, ist vom istcn Oktober d. I . di» zum 
tsten Ma« künftigen I . mit MSubleS zu vermiethen. 

Gejtohlett. 
ES ist ein wenig gebrauchter Oberrock von ollven-

farbigem Tuch auS einem Vorzimmer abstöhlen wor-
den. Demjeniaen, der bei dcrPoli lei-Bebörde Nack' 
Weisung zur Wiedererlangung desselben zu ertheilen 
vermag/ wird eine a n g e m e s s e n e B e l o h n u n g 
versprochen. 2 

Verloren. 
Diejenige, welche in d e r Abendunterbaltung d e r 

Akademischen Müsse am tstcn Oktober, durch ein Ver-
seben des MussendienerS, einen fremden rolhseidenen 
Schirm ohne Gr i f f und Ring alS den ihrigen in Em-
pfang genommen hat/ wird gebeten, denselben bal« 
d ' g f t gegen Rückempfsng deö ihr wirklich zugehörigen 
abzugeben bei d e r Frau Z 

S t a a t s r ä t e n v. Dabelow. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 7. Oktober 183z. 

I m Namen de» General-Goupernement» von L iv , , Ehst- und Kurland gestaltet den Druck 
E. G» v. BrSlker. 

N i / h « l t l « N o w g o r o d , vom zz . August. 
M e K v e r i c h t . . (Auszug aus dem Schreiben ei» 

n»< Mostowischen Fabrikanten nach S t » 
- . ^ Peter tburg . ) 

(Beschluß.) 
Nächst dem Getreide ergab sich ein Ste igen 

i m Preis» deS Eisens) lpetcheS durch die Sprk.u» 
la t i on des Komm^rziearachS Fetisow gegen daS 
letztvergängen« J a h r nach den So r ten um so 
b is zo Proeent höher ging. — Demnächst ergab 
sich «in bemerkbares Stetgen im Preise deS 
Pelzwerks, das zum Tauschhandel m i t den Chi» 
Ntseo in Kiachta genommen wurde , als suchst 
bälge. B iber fe l l« , Lämmerfä l l« , Ducharische und 
Ukrainische u. a.» wie auch einige Sor ten Grau« 
Werts, besonder« Obyscher und KuSn,tzktfch-r, dte 
von Hebräern zur Ausfuhr in Au t tand gekauft 
wurden. D a s übrig« Pe l zwe r t , als Zobel und 
anderes, fand zwar anfänglich Käufer und zu 
höhern Preisen, fiel aber i n der Folge beträchlich. 

Nach allen den obgenannten Ar t ike ln , deren 
Preist gestiegen waren, ist noch besonders des 
^heeS zu erwähnen. D » r PretS dieseK Art ikels 
stand mcht allein höher als im letzlvergangenen 
3 a h r e , sondern auch höher alS er im Ver lau f 
de« ganzen Jahre« in Mötkwa'gestanden Halle. 
D a s Beispiel des l»tztvergaygenen HohreS oder 

Hoffnung auf guten E r fo lg mochten Ursache 

gewesen sein, daß di« Großhändler von Thee 
ziemlich hohe Preise bezahlten, dergestalt, daß sie 
selbst nur mi t M ü h e ohne Verlust verkaufen 
konnten. Auch nahmen die Theehändler für den 
Absatz im I n n e r n geringer« Quant i tä ten als 
früher» Daher konnte auch nicht dasselbe Suan» 
tum Thee den Absatz auf den M a r k t wie in frü» 
Heren Z -Hren finden; «in beträchtlicher. V o r r a t h 
Wirb nach M o s k w a , Kasan und S t . Petersburg 
versandt. M a n häl t indessen allgemein dafür , 
daß unter den gegentvärtigen Umständen die 
'Theepreise unausbleiblich sich^ werden bessern 
»üssin und daß die Theehändler einigen, wen« 
auch nur mäßigen, Vor the i l zu erhalten hoffen 
können. DaS eben Erwähnte vom Thee betr i f f t 
nur d«n, der b«i uns oder allgemein tn Europa 
gebraucht w i rb . Anders warb d«r Gong d«S H a n l 
helS.mit Th»e in Ta fe ln , welchen vorzüglich dte 
Asiaten gebrauchen und der bekanntlich ganz von 
dem ersten verjchieden zubereitet w i rd . Dies«? 
Ar t i ke l , behauptet sich im Preise von 145 bis z« 
>50 R u b e l n , wei l der ganz« Vo r ra th von einem 
MoSkowischen Kaufmann erstanden ward . D a S 
angebracht» Q u a n t u m war stärker als f rüher , 
und daher kam es nicht ganz in den M a r k t zum 
Verkauf. Dieser Thee w i r d in S i b i r i e n und 
besonders von den Einwohnern i n der an den 
ÄaukasuS. und das Astrachantsche Gouvernement 
glänzenden Niederlassungen gebracht. Z n «inl» 



gen Gegenden ist d i r Tdee i n T a f e l n «tn unent» fluß der Manusak tu rwaaren auf d i r diesjährig»» 
bihr l ich 'S Dedürsniß der E inwohner . Nishneinowgprotschen Messe so sehr vermehrt . 

Es ist nicht m i t St i l lschweigen zu überget sondern dtr träge Umsatz derselben in M o s k w a 
H»N, daß die im Anfange der M'sse umlaufenden und auf > ' N Ukrqinschen M a r k t e n , d i r schon i m 
Gerüchte vom M»ßwo6>S des Getreides und G r a l Oktober deS letzivergangenen Jah res begann und 
f»S wenig Hof fnung zu einem günstigen Gange b»r schlechten Herbstwit teruug zuzuschreiben w a r , 
deS Hande l t gaben. Al le in die nachher einge» welche die E insammlung der übrigen» reichlichen 
trekine regnigre W i l t e r u n g hob einigermaßen die Getreideestttte verhindert hatte. D a das E»n» 
entstandene Beforgn iß , und gegen den ersten Au» bringen deS Getreides sich bis in den Oktober 
gust gingen auf der Messe schon beruhigender« verzog, d. i . b is zu der Zei t , wo man schon i m 
Nachrichten ein. W o das Wtntergetreide nicht laygsamen Gange deS Handels die Folgen der 
«tnmal Hof fnung zur Erndte der Aussaat gab, schlechten Herbstwit terung zu fühlen begann, so 
versprach das Sommergetreide einen guten und muß man bill igerweise gestehen, baß der M a n g e l 
selbst reichlichen E r t r a g . W s der Weizen der an Äibei tern tn den Fabriken das Q u a n t u m der 
D ü r r « wegen nicht t n Aehren schießen konnte Fabrikate noch sehr ins Gleichgewicht brachte, 
u n d nur ein geringer T h e i l Körner gedieh, welch« be» der geringen Frage und dem außeror» 
schützte dt» reichliche HtrseZrnvte d ie /E inwohner deutlichen Anhausen derselben sehr lästig hätten 
vor Hunger . Auch erholte sich der GraSwuchs, werden und sogar in der Geschäftslage wenig 
« n d die E i n w o h n e r , wtlche vorher ihr V i e h fü r begüterter Fabrikanten und Kauf leule große Ver» 
«ine Kle in igkei t weggaben, besannen sich und fa» legenheiten bewirken können. 
h i n tn ihren Heerden wieder einen W e r t h . D i e beträchtlichsten Mannusak tu ra r t i ke l auf 
Diese Umstände werden deshalb hier e rwähn t , ber Messe waren, wie i m m e r , so Such I n diesem 
Weik sie auf den Handelsgang der Messe einen J a h r e , die Baumwol l fabr ikare . D a S Q u a n t u m 
wesentlichen und zwar günstigen E in f luß hatten, derselben betrug nach der Berechnung des K o m i 
O h n e diese tröstinden Nachrichten hätten die p»oirs des M<ßkaufhof ,S einen W e r t h von mehr 
Kauf leute aus dem I n n e r n , da ste keinen Absatz a ls zo M i l l i o n e n Rubel . Zitze. Kat tune, N a n » 
voraussehen konnten, keine Ankäufe auf der Messe k i n s , Tücher und Bettdecken s!n,v die Havptfae 
gemacht. brikate au» Englischem Boumwol lgespinnst . I n » 

V o N den ersten Tagen des Augusts an zeig» dessen erschien tn diesem J a h r e noch ein höchst 
ten siH daher Käufer a m M ä r k t , dte bei ihren bedeutender Ärt iket 'x nach gemachteiü Ueberschlag 
Ankäufen auf K red i t sich zu »iner Bt fchrankung waren an Plüsch Russtscher Fabr ika t ion von ver« 
her Zahlungstermine verbindttch machten und die fchtebener B r e t t , und O u a l i t ä t an zo .vov S tück 
E r f ü l l u n g derselben gemäß der von ihnen einge» a m ' M a r k t . D t e s Q u a n t u m ist von großer Wich» 
gangen,n Verpf l ichtungen versprachen. D i e s Stgteit. D t e Wohtset lhei t und Dauexhaf i igkei t 
g i l t ober nicht von den Haus i rern . Diese Heute dieses Fabr ikats war der G r u n d ber stärkero 
können meistens weder lesen noch schreib»» . und Frage fü rs I n n e r e des Reichs. Aber auch dle 
ihnen w i r d bloS auf Treue und G lauben K r e d i t Asiaten gebrauchen vielen Plüsch. I m letztver» 
gegeben, Jedoch sind jetzt auch bereits einige gangen«» J a h r e warb gegen eine M i l l i o n Ar» 
derselben i n daS Verzeichnis d i r Kau f i eu t t schin in Kiachta^«in dte Cbtnefer abgefetzt. ES 
Eingetragen. Ward jedoch »arunter «in beträchtlicher T h e i l in 

Gegen den 10. August hatten die aüS der Eng land fabr iz i r t und i n Ruß land gefärbt. 
W h « und Ferne eingelaufenen beruhigenden M a n m u ß hof fen, baß der P a t r i o t i s m u s der 
Nachr ichten über daS Getreide die Kauf lust « i n Russischen Negozianten und das eifrige S t reben 
der reg« gemacht. D « r Ankauf d t r Waaren der Fabrikanten zur Vervo l lkommnung ihres Fä» 
g ing rilfcher und eS fcheint, daß man den H a n - brikateS «S dahin br ingen werden, daß das ganzss 
del au f der diesjährigen Messe dem i m letztver» Q u a n t u m desselben von Russischen M a n u f a k t u i 
gangenen Zah re gleichstellen kann. V o n Fabrik zen werde geliefert werden können. 
5aten ist allgemein ungleich mehr angebracht ge» D e r A n k a u f von Pot tasch, zu rAuSfuh« inS 
Wes«n «lS i n den f rühern J a h r e n , auch w a r Aus land warv hier zu ziemlich hohen Preise» 
die Zah l der dami t Hande l Treibenden stärker, gemacht. UebrigenS war der sämmtltch« V o r r a t h 
Nicht hie Zunahme b»r Fabriken hallt den Zu» d i t f i r Waare hereitS vor Eingang dir Nachricht 



ten aus St. Petersburg über da« rasche borkige 
Steigen ber Preise verkauft wölben. Wären 
diese Nachrichten drei Tage früher eingetroffen, 
so würbe es nicht an Spekulationen gefehlt ha» 
ben. UebrigenS ist ber Handel mit Pottasche 
hier vortheilhast gewesen. 

D e r diesjährige M a r k t hat sich dadurch 
ausgezeichnet, daß nur ein geringes Q u a n t u m 
Chiwensischer und Bucharischer Baumwol le auf 
demselben sich fand. S i e wurde zu Z9 bis z i 
R u b . das P u d verkauft . CH»wensisch,S B a u m / 
wollqespinnst war zwar weniger angebracht als 
i m letz,vergangenen J a h r e ; allein der Absatz ging 
nicht rasch, we i l nur wenig zum Rothfäkben ge, 
kauf t ward und daS Kumatscd — ein rolhes 
BucharischeS Baumwol lzeug — geringer S o r t e , 
Wovon sehr v ie l angebracht war^ wegen der nie« 
brigen Q u a l i t ä t unverkauft b l ieb; Kumatsch des» 
serer Q u a l i t ä t würbe völ l ig und zu guten Preisen 
geräumt. M i t Russischem K i t a i t a gieng es auch 

.Nur mi t te lmäßig beim Absatz; denn die Frage 
Sing mehr nach besseren S o r t e n , wovon nu r 
Nicht v iel vorhanden w a r . 

D e r Handel mir rother Baumwo l l e ist höchst 
UNvorthei lhaft gewesey, sowohl we i l d t , Meßgei 
schäste überhaupt mi t te lmäßig al4 »nch Well u m 
gewöhnlich große Quan t i t ä t en davon angebracht 
Waren. 

' Der Handel mit Pelzwerk qlng ftau.> 
Englische« Baumwollgesptnnst wurde in frü» 

Hern J a h r e n hier stark adges.tzr: jetz, wa r der 
Absah höchst unbedeutend. D i e Ursache l iegt am 
T a g e , indem die BauMwo0fabl»kate e t w i « yte, 
driger abgesetzt wurden? als die neuen werden zu 
stehen kommen, seitdem der P r e i s de« neuen H»,» 
spinnst«« beträchtlich gestiegen ist. 

D e r Handel m i t L innen. ' und H a n f f ^ v r i f a t 
ten ging recht g u t , aber schmale Leinwand Ward 
Wohlfei l und auf Kredi t verkauft.» Schreibt 
Papier war hinreichend angebracht-; aber ber zu; 
rückgehltebene unverkaufte Rts t vetlchiedener S o r » 
ten f rwte« sich auch ziemlich beträchtlich. 

. D roguenen wurden gut abgesetzt, aber die 
P r e i s , waren nicht hoch, ausgenommen v o n Z n » 

.d tgo , welche« wegen d,S in Eng land gestiegenen 
Preise« hier sehr theuer xerkaust wa rd . 

- V o n e ingemachten und getrockneten Früchten 
Waren Französische P f l a u m e n und Rosinen tdeut r . 
Andere Ar«>k,l dieser A r t waren gegen früher 
Wenig verschieden. 

Von raffiniriem Zucker war ungewöhnlich 

vie l angebracht, daher auch die Preise niedrige» 
standen al« in S t Petersburgs 

B e i E rwähnung d i r Ursachen, die dem güne 
stigen Gang» deS Handels aus der Messe hindek» 
lich gewesen sind, ist auch anzuführen, daß die Armes 
nier von K i s l j a r gar keinen B r a n n t w e i n angebracht 
hal ten. D n S ist ein ziemlich bedeutender U m t 
stand fü r den hiesigen H a n d e l ; den« der hiesig, 
Umsatz dieses Ar t ike ls betrug über ein» M i l l i o n 
Rube l . Diese« K a p i t a l w a r d sonst au fWaaren« 
onkouf verwendet, tvaS den Kredt jkaufea 
w o h l zwei M M i o n t n Rube l ausmachen dürf te. 
Z w a r hatten die Armenier ein große« Q u a n t u m 
ihrer Weine angebracht; al lein der Absatz gab 
keinen Vo r the i l . 

Nach dem Gange der Geschäfte zu urtheli 
len, erwarttte man «m Anfange nicht, Saß di« 
Abrechnungen so schnell und gut von statten gei 
hen würden, al« w'rtuch geschehen ist. Mai» 
hat wenigstens nicht klagen hören. Nur daS 
Steigen des Agio auf Banknoten bis iz Pro» 
zent verürsachte oft beträchtlich« Erschwerung,e^ 

Die Einnahme der Krone voÄ dir Baden, 
miuhe betrug im letztvergangeuen Jahre 406,086 
Bbt.j (m Z-Hre ,8zz aber 4,5.36? Rbl., alt 

«in 19̂ 28̂  Rb>̂  mehr. (SuPtbr.Z.) 
F r a n k r e i c h . 

P a r t « , zo. September. A l « H e r r B a r t h « 
s D e r n /nach i n t » i^ loud zum Könige f u h r , 
drehten sich plötzlich die beiden Hinterräder seintS 
Wagen« ab/ mpdurch ber GZinistee einen so ^e f t 
t igen S t o ß e r l i t t , öa§ e r , wie man s/ igt , nicht 
unbedeutend verletzt, wurde und tu einem M i n h ^ t 
wagen wieder nach seiner W o h n u n g gefahren 
werden nmßte» M a n 5viü wissen, daß d « 
St re ich i h m absichtlich gespielt worden se i ; zwei 
seiner Sr<cktL«me.sind verhaftet worden. 

D e i ganz« gestrige T a g - i s t , w ie sich solches 
voraussehen l ieß, ohne irgend eine S t ö r u n g vote 
übergegangen. Nach Beendigung der kirchlichen 
Feier begaben die Legitimisten sich ruh ig wiede't 
nach Hause, und auch bei den darauf stattgehabt 
ten Festmahlen kam e« zu keinen feindlichen D e t 
monst l^t ionen. W i e dieser T a g i n den P r o v i n » 
zen abgelaufen, darüber feh l t eS natür l ich noch 
an Ber ich ten ; fü r den S ü d e n ist man e i n i g t « 
maßen besorgt; minder fü r den W 's ten . 

Die Marseille? und Touloner Blätter vom 
24sten d. M. melden, daß in beiden Städten 
und auch unter den Landteuten große Aufregung 
herrsche und baß allgemein für den 29. Sept. 



etn «»per Aufstand der Lesitlmisten «warm wer» 
He. A m Adend de« , )s t<n durchzogen mehrere 
bewaffnete Haufen die älteren S tad t the i l e von 
M a r i e i l l « , brachten ber Herzogin von B e r r y ein 
Lebehoch und fangen: J a , H e i n r i c h , D u wirst 
»inst noch über Frankreich herrschen! M a n wol l te 
unter diesen Gruppen mehrere der Personen, die 
i » den Prdzeß gegen die Passagiere de« Dampf« 
schiffe« Car lo r Alberto verwickelt w a r « » , gesehen 
haben. Auch sollen der G r a f von MeSnarS, 
ber Oberst Lochaux und He r r C o n t o l l e , welche 
letzter« Beide an der Spitze be« vor jähr igen 
Ausstande« tn Marsei l le standen. angekommen 
sein. D i e Nachricht von der abermaligen An» 
kunf t de« Car lo-A lber to hatte Anlaß zu den be» 
unruhigendsten Gerüchten, z. B . von der AuS« 
schiffung einer bebeutenden Anzahl Waf fen und 
M u n i t i o n , von der Landung der Herzogin von 
B e r r y u. f . w . gegeben. D a « republikanische 
Marsei l le? B l a t t le Peuple souverain äußer t : 
D e r Zustand unserer S t a d t ist bedenklich: nach 
den von verschiedenen Se i ten eingehenden Be» 
richten ist die Laqe der benachbarten S t ä d t e nicht 
besser. De r längst vorbere i te t Aufstand der Kar« 
listen i m Süden lol l am zo . September aus al« 
len Punk ten lo«dr,chen. D i e S renen vom zz . 
erneuerst sich am ^ s t e n i n noch größerem M a ß e . 
LZon 8 bi« i l Uhr Abend« zogen mi t Stöcken 
und Dolchen h.waffnete Haufen die 'S t raßen 
»n l lanq w«l dem Geschrei : E s lebe Heinr ich V ! 
D e r FrelheitSbaum ist umgehauen! Um 10 Uhr 
drangen sie, an der Zahl , i n ein als Ver t 
sammlungS?Ort der, Republikaner bekanntes Kaf» 
feehau« und mißhandelten diew«nig»n, noch dar» 
i n befindlichen Gäste. Um I I Uhr , bis woh in 
die Berichte der Marsei l le? B l ä t t e r nur reichen, 
hs t le sich auf dem S t . LudiyigS-Platze »in förmr 
licher K a m p f zwischen den Leaitimisten und ben 
Mepubl ikauern entsponnen. E i n starte« Drasch ,« 
M«nt L in ien-Truppen begab sich von dem Posten 
de« KönigSplatze« eiligst dor th in , i— Auch au« 
T o u l o n w i r d vom Z4st«n geschrieben: S ä m m t « 
liche Offiziere der N a t i o n a l » G a r d e sind gestern 
zusammenberufen worden; di« ganz» Garn ison 
ist i n Bewegung, die Posten werden verdoppelt, 
die Offiziere dürfen die Wachtgebäude nicht ver» 
lassen. AU» diese Maßregeln gelten dem Ausstan» 
be, den man von S t ' l e n der Legi t imis t in besorgt. 
A n . der Küste , den Hyerlschen I n s e l n gegenüber, 
sind Linien «Truppen ausgestellt. D i e Po l i ze i ist 
for twährend auf den Be ln»n und beobachtet die 

Zusammenkünfte der Royalisten. Die Männer 
der richtigen Mitte schließen sich in diesem Au» 
genblicke der Gefahr wieder mehr den Patrioi 
ten an. 

D i e Gazt t te be Franc« glaubt versichern zu 
können, daß di» Herzogin von B»«ry vorgestern, 
also am Tag« vor der M a j o r e n n i t ä t de« Her» 
zog« von Bordeaux , in P r a g angekommen sei. 
E in ige B l ä t t e r machen hierzu die Bemerkung, 
dte Gazette müsse von äußerst schnellen Couries 
ren bedient werben, um eine Nachricht au« P r a g 
in anderthalb Tagen erhalten zu können. 

D e r bekannt« Publ ie is t Her r Fonsl^de l n 
Bordeaux stellt i n dem dortigen M e m o r i a l f o i l 
gende Betrachtungen über den gegenwärtigen Zu« 
stand Frankreich« a n : Se i tdem die Session der 
Kammern geschlossen i s t , die parlaweniqrischen 
No tab i l i t ä ten dte Hauptstadt verlassen haben 
oder doch wenigsten« nichts von sich hören lassen, 
seitdem der Kön ig re is t , die M i n i s t e r seinem 
Beispiele folgen und die Par iser B l ä t t e r sich 
au« M a n g e l an besserem S t o f f m i r nicht sondert 
lich wichtigen theoretischen Diskussionen beschäf» 
t i g e n , ist in unserer innern P o l i t i k eine A r t 
von Zwischen » A k t , von S l l l s t a n d , eingetreten, 
ben w i r benutzen wol len, um den jetzigen S t a n d 
der J u l i - R e v o l u t i o n zu untersuchen. Nach drei» 
jähr igem K ä m p s m , dt» aus den Fal l de« älteren 
Zweige« per Bourbvnen f o l g t en , haben d i e - R e i ^ 
düngen der Pas te ten , die Maßrege ln der Regie» 
r u n g , der E in f luß der Presse und der W ä h l e r , 
»ine gemischt» M o n a r c h i e , etn, Regierung der 
richtigen M i t t e tn Frankreich hervorgebracht und 
aufrecht erhal len. I s t diese,Form unseren gesell« 
schaftlichen S i t t e n angemessen, besitzt sie M i t » 
tel, sich i m I n n e r n zu erhalten und noch Außen 
h in zu verlheidigen, kurz, haben die neue D i n a » 
stie und die Charte die letzlverflossenen drei 
J a h r » benutzt, um sich ln Frankreich zu akkl imat 
l is i ren? I c h habe von Anfang an die Ai'sicht 
gehegt, daß etn» Regierung t.er r 'cht'gen M i t t « 
fü r Frankreich passe. Hät ten meine Wünsche G e l 
hör gefunden, so wäre da« M i n i s t e r i u m P a r i e r 
nicht »rk am i z . M ä r z i 8 z » , sondern schon am 
9. August 18Z0 an'« Ruder gekommen. N i « 
habe ich an den Kr ieg geglaubt und nie eine bei 
mokratifchere Regierung al« die Herrschaft der 
Charte i n Frankreich sür möglich gehalten. 
W i r bedurften der Charte und de« Fr ieden«; 
ohne sie gab e« nur Verbrechen. Unglück, Ka la» 
stropheo, und Umsturz fü r ganz Europa und zu, 



nächst für Frankreich. Dse Nätu.r unserer S i t e 
ten und die S t u f e unserer Evi l isat ion vettragen^ 
keine ankere Reg ie rung«:Form, al« die der^richi 
t igen M ' t t e . Diese ist nicht« Ander« , al« die 
innere K r a f t , die politische Sudstanz der N a t i o n , 
Welche der mutleren und gewerbthättgen Klasse, 
so wie der großen und täglich noch wachsenden 
Zah l der Grundbesitzer, Leben und Thattgkei t 
ver le ih t , und wie der Al>b6 Sieye« »inst sagte, 
ber dri t te S t a n d fei dt« N a t i o n , so können w i r 
jetzt m i r größerem Rechte sagen: Frankreich ist 
di« richtig« M i t t e . Ein« Regierung, die sich 
durch ihren ganzen inneren OrganiSmu« auf 
dies« richtige M i n e stütz», ist also dte einzige, dt« 
auf «iner dauerhaften Grundlag« ruht . Sei tdem 
der Au«druck „d ie richtige M i t t e " zur Bezeich« 
nung ber jetzigen Regierung dient, ist di« Dauer 
der neuen Monarchie entschieden, wei l Ludwig 
P h i l i p p nicht« Ander« al« dt« gekrönt« richtig« 
M i t t e ist. 

D i « in dem Uebung«»Lager von S a i n t i O m e r 
befindlichen T r u p p i n werden dt« zum 1511N Ok» 
tvber dort bleiben. Nach dieser Zeit w i r d das 
Hauptquart ier der D iv is ion Sebastiant nach S t . 
Omer , da« der Kavallerie» D iv is ion nach Arra« 
und da« de« Marschal l G ^ r a r d nach Cambray 
verlegt werden. D t « N o r d »Arme« würde also 
fortbestehen. 

D i » in Bourge« befindlich, gewesenen zoo^ 
Polnischen Flüchtling« sind auf Defehl der R?« 
gierung in AbthetluNgen von 40 bi« 50 M a n n 
von dort entfernt und auf «tlf verschtiden« P e t 
partemetit« verthetlt worden. 

P a r i « , 1. Okt. Au« B l o i « w i r d geschri«k 
ben, däß di« wegen Thei lnahm« an dem vorjäh« 
t igen Ausstände der VendS« dort tn H a f t befind« 
lichen Herren v . Cocqueroy und v . la Serr te ei: 
«en Versuch gemacht haben, au« d«m Gefängniss« 
zu «n»fli«hen, tnb»m sie die in den H o f eine« 
Kloster« der barmherztqM Schwestern führend« 
M a u e r durchbrachen; sie wurden tn dem Augent 
blicke «ntdeckr, als sie durch dt» von ihnen b»t 
Wirkstelligt« O^ffnung entweichen wol l ten. 

Au« Alg ier w i r d vom - 0 . September ge« 
schrieben: D ie Untersuchung« Kommission ist vor 
einigen Togen von hier nach B o n a abgegangen. 
D e r die OrcupattonS-Arme» kowtn-n5tr-nbe Ge« 
neral V o i r o l hat über die mißglückte N-kognoS« 
eirung g ,g ,n B l ' d a , wobei der den Franzosen er« 
geben« Habt von Buffar ick von den Arohern um» 
lebrqcht «tn Französischer Marketender m i t 

feiner Frau , die mt t ihrem fchwer beladenen W » « 
gen zu weit hinter der Kolonne zurück geblieb,n 
waren, ermordet wurden, einen Tage« Befehl an 
die Truppen erlassin, wor in er ihnen ankündigt, 
daß bald »in« Expedition gegen die, jener Grau« 
famketten schuldigen, S tämme unternommen wer» 
den würde. Soldaten, heißt »« am Schlüsse deS 
Tage« » Befehl«, der Tag d«r S t r a f e w i rd komt 
men. W i k « den Schuldigen, dte tn Eure G « 
wa l t fa l len ; ich werde sie Eurer gerechten Rache 
überlassen; w i r haben alle M i t t e l der M i l d « und 
Versöhnung gegen si« erschöpft und wollen jetzt 
nur Strenge gegen sie üben. 

P a r i « , , . Okt . D e r M o n l t e u r enthält Fol» 
gende«: An den Tagen de« zz. und 24. S e p t . 
haben tn Marsei l le Händel stattgefunden, die vo« 
den öffentlichen B lä t t e rn seltsam übertrieben w o r i 
den sind. Ein ige der Ruhestörer sind verhaftet 
worden und sollen vor Gericht gestellt werden. 
E inem Schreiben vom z6sten zufolge, haben sich 
jene Stre i t igkei ten nicht erneuerx und dt« S t a d t 
war vollkommen ruhig. M a n hat alle Ursach, 
zu glauben, daß difse Lage der D inge sich nicht 
geändert und baß sich seitdem nichts von einiger 
Wichtigkeit zugetragen ha t : die Regierung wäre 
sonst durch den Telegraphen davon unterrichtet 
worden. 

De r hiesigen medizinischen Akademie ist durch 
«in« Kön ig l . Verordnung ein Kostüm sür seiest 
liche Gelegenheiten, i n «tneM schwarzen Letbeoc? 
m i t violetter St ickerei , «tnem Degen und »tnem 
dreieckigen Hut» bestehend, vorgeschrieben worden. 

M a n erwartete gestern di« Ankunf t der neu«« 
st«n Madr ider B lä t t e r M i t Ungevulo, wei l man 
gew'ß neuere Nachrichten au« Por tuga l dar in zu 
finden hoffte. Der Madr ider Corres vom 24. 
S e p t . »nthält ab«r nur folgend« Zeilen au« El« 
va« Vom 16. S e p t . : I n dieser P rov inz , so wie 
in der angränzenden, genießt man der größten 
R u h e , indem Jedermann dem Ausgange der m i ^ 
litärifchen Operationen vor Lissabon, von wo uns 
keine neuer« Nachricht zugekommen ist , m i t der 
gespanntesten Ungeduld entgegen sieht. — D a i n 
M a d r i d am?4sten sehr gut« Nachrichten di« zum 
18. und 19. eingegangen sein tonnten, so läßt 
sich schließen, daß bi« zu diesen Tagen vor Lissa« 
Von nicht« Wichtige« vorgefallen war . 

AuS Oran reichen die Nachrichten bis zum 
»zten v . M . D o r t war Alle« ruhig und dir 
Araber versahen den M a r k t wieder mt t LebenSl 
M i t t e l n ; Mostagantw hingegen wurde am i s t m 



S e p t . v o n den Arabern Wieder von 4 Uhr M o « 
genS i>it 9 Uh r AbendS, jedoch vergeblich, ange, 
gr i f fe«. D»e Arbeiten an Hm Festungswerken 
Wurden ei f r ig fortgesetzt« 

G r o ß b r i t a n l e a u n d I r l a n d « 
Londen, i« O k t . F ü r D o m P e d r o werden 

hier for twährend Rekruten geworben; i n ber vd» 
«igen Woche l i nd i m Al lem 7 0 0 nach Lissabon 
eingeschifft, upd seitdem fol len sich schon w i lde r 
b is au f zooo junge Leute gemeldet haben. 

D e u t s c h l a n d . 
S p e y e r , 1. Ot tober . Nachrichten auS D ü r f t 

heim zufo lge, ist es daselbst am Z8st«n v . M . 
zu blut igen Au f t r i t t en zwischen C i v i l und M i i t » 
t a i r gekommen. Es hat sich der RegierungS» 
Präsiden», H e r r v . S t e n g e l , gestern M o r g e n so« 
gleich selbst an O r t und Ste l le hegeben« 

Frank fur t a« M . , ? . Oktober. De r Aaiser l . 
Russische wi r t l i che S t a a t S r a t h , außerordentliche 
Gesandte und bevollmächtigte M in i s te r am Kö» 
n ig l . Niederländischen H o f » , He r r von P o t e m i 
? in, ist gestern hier eingetroffen« 

München, Ok t . V o m App ' l l a t i onS»Ge» 
richte f ü r den Rezat K re is sind folgende, bei dem 
zu Nürnbe rg am z i . M a i v . I ? stattgehabten Eie» 
zesse kompromi t t i r te Personen verUtthei l t worden, 
und z w a r : «) v r . CoremanS zu . «»monatliche« 
Hiefängnißstraf» (der erstandene Atrest w«rd a l« 
S t r a f e angerechne?); z / ein gewisser Betzel zu 
^monatl icher Hjesängnißstrafe und Abbi t te vör deni 
Wildnisse S r « M a j . d,s K ö n i g s ; z) Weiß j u 
^Monatlicher. Gefängnißstraf , (der bisder erstatte 
dene UntersuchungS « Arrest w i r d als S t r a f e bei 
trachtet). F ü n f Personen sind vö l l ig f re i gefprvl 
chen und i n Bezug auf z j I n d i v i d u e n ist die 
Untersuchung M e i l S def ini t iv (gegen , 6 ) , rheiiS 
einstweilen (gegen 9 ) aufgehoben worden.^—Uebrt» 
genS w i r d «an dieser Untersuchung und dem nun» 
Mth^ erfolgten Ur the i l hl«r sehr wenig gesvrocbep« 

>' K a r l s r u h e , z . O t t . B e i unserm Ministe. ' 
^ lum der auswärt igen Angelegenheiten treten, 
Hum B e h u f vdn Ersparungen, bedeutend».Ver^n« 
derungen ein« D i e Ste l le eines Geschäftsträgers 
tn R o m sol l , nachdem die Verhältnisse m«t dem 
Hei l igen S t u h l nunmehr geordnet worden, fü r übe» , 
flüssig erachtet werden, ul id deshalb eingehen; ebenso 
sollen mehrere' M i n i s t e r : Residenten tn Zukunf t 
nur den Charakter von Geschäftsträgern führen. 
D i e zweite Kammer har unlängst solche Maßre« 
geln angerathen. und die Regierung soll auch d a « 
auf eingegangen sein. 

O « st e r r e i ch. 
W l e n , 1. Oktober. Nachrichten aus B r ü n « 

zufolge, ist S r . Majestä t dem Kaiser gestern 
V o r m i t t a g s bet den TruppentUebungen i m Lage^ 
von TuraS der Un fa l l beg»gnet>, daß allerhöchstl 
dieselben i n eine durch den häusigen Regen turch» 
weicht» Ste l le ger ielhen, wobei das P f e r d berge« 
stalt « insant, i>aK eS im Bestreben, sich herauSt 
zuwinden, m i t S r « Majestät zur S e i t , fiel, wo» 
durch zwar die Kleider des Kaisers durchnäßt 
w u r d e n , der Höchsten Person deS Monarchen 
a b e r , außer einigen unbedeutenden Kontusionen 
a m Fuß und S c h i n k e l , lo wenig Leid w i t i r f a h » 
ten ist» daß Allerhöchstditselben, nachdem S i e die 
K le ider gewechselt ha t ten , wieder zu Pferd» stiel 
gen und dem M a n ö v e r noch drei S t u n d e n lang 
beiwohnten. 

T ü r k e i . 
V o n der Serbische« k r ä n z e , 20. Septem» 

Her. D i » früheren Nachrichten auS Konstant!» 
nopel. welche sehr beunruhigend lauteten, werdey 
durch dt« letzten vym 10. d. M.« auS der Haupt» 
stadt dalikten^ Ejriefe sthr gemildert. Es herrscht« 
Wieder Ruhe , und die Geschäfte hoben einen gee 
wissen Aufschwung genommen. Der durch den 
B r a n d verursachte Schaden soll nicht so groß ge» 
w«s«n sein, als m a n ' i h n Ansangt ichätzte, und 
dte Regierung Hat Anordnungen erlasen, u m den 
Bethe i i ig ten nach Mögl ichkei t Unterstützung an» 
gedeihen zu lassen. De r S u l t a n , den frühere 
Beuchte e l« t gqnz passiv» Rol le wahrend der 
ZeuerSPrunst spielen l ießen, soll sich im Gegen» 
«heile seh» thät ig gezeigt, und v ie l dazu beigetragen 
haben, daß man der F lamme Meister wurde. 
M a n ist noch i n Z w e i f e l , ob daS F , u , r geflissent, 
l ich angelegt, «der einer anderen Ursache zuzu« 
schreiben fei^ M a n w i l l I n d i v i d u e n bemerkt ha» 
ben, dte de r 'Haup ts ta t t f remd waren , und kurze 
Zeit vor dem Brande in verschiedenen Quar t i e ren 
sehr gejchästlg sich zeigten. ' E in ige verdächtige 
Personen sollen auch eingezogen wordefl sein, 
Meistens I t a l i e n e r , die sich über den Zweck ihrer 
Anwesenheit in' der Hauptstadt nicht ausweisen 
konnten. B e i " / l n e m derselben, w i rd ferner be/ 

. Hayptet , solle man Pap iere vorgefunden haben. 
Welche' einen weit aussehenden.Plan verrathen, 
der baupltachlich darauf, abziele, den Osten i n 
Aufregung zu erhalten. V o n wem daS Pro jek t 
ausgegangen, wisse, man noch n ich t ; vermuthe 
aber, daß dieselbe P a r t e i , welche eS sich i m ÄZ« 
sten so angelegen sein läßt, Anarchie zu e r z e u g t , 



ihre Hand dabei im SKieke habe. Natürlich b „ 
ruht Alle« dieses nur auf Vermuthungen und 
Gerüchten. Jedenfalls sind die gefährlichen An« 
schlägt für jetzt nußlungen, ^ d e« stehtzUhofftn, daß 
die ziemlich gut orqanißrte Polizei in ver Otto» 
waaischen Hauptstadt fernere« Unglück abzuwen-
den wissen wird. Der Sultan hat ttne Lustreise 
ta dtr Umgebung der Hauptstadt unternommen, 
er dürste sie nach Umständen v«rläng«rn und viel» 
liicht weiter ausdehnen, als er anfänglich beabt 
sichtigte. DteS scheint »in günstiges Zeichen sür 
die Ruhe, di« in Konstantinop«! Herrfcheu muß» 
weil dir Großherr sich sonst gewiß nicht eutftrnt 
hätte. 

P o r t u g a l . 
I m Courier befindet sich folgendes ältere 

Privat'Schretbin au» Port» vom 9. September: 
ES ist «in Dekret erlassen worden, welche« be» 
sichlt,'baß »«der Civ»l»st, d«r bewaffnet ergriff«» 
wird, vor «in Kriegsgericht S»st«llt und, wenn 
vtan ihm schuldig befindet» augenblicklich hinge» 
richtet werden soll; aber das Rachg«fühk und der 

'Grol l , die unter bemPsrtugiefischen Thi i l von 
Dom Pedros Arn«« gegen die Mönche und 
Guerilla« herrschen, sind so groß, daß kaum ein 
einziger Fall vorgekommen ist^ wo ein solcher 
Gefangener lebend eingebracht wordeis wäre. Un» 
t«r den Schotten scheint «in menschlicheres Ge» 

. föhl vorzuwalten, was wohl Htoßentheils daher 
rührt, daß diese kleine Schaar aus Leuten von 
Charakter besteht, die auf dte Ehre ihrer Ration 
sehr viel halten; auch rnkg «s der trefflichen 
MannSzucht zuzuschreiben fitn, die ihr Befehl«» 
hab«r, der Oberst Shaw> unter ihnen aufrecht er» 
hält. Ich wünschte, «« könnten ihr«r mehr hier-
her gesandt werden, denn diese Leute sind nicht 
auf den Landstraßen aufgelesen, sondern gihören 
«Wer edtern Menschen ^Klasse an, und wenn sich 

ihnen noch einige ihrer LandSleute anschlöss«», 
so würden st, gtwiß die von detoen Seilen vor» 
fallende schrecklichen Grausamkeiten verhinvern 
können, odgl'ich ich e« um der Gerechtigkeit wll» 
ken wohl sagen muß. daß die Miguelisten sich 
so benommen haben, daß dte Wieoervergeltnng 
tn g'wlsser Hinficht zu entschuldigen ist. 

(Pr.StSz.) 

Wenn gleich Viele, des Segens , de» der 
Herbst gebracht, sich, jetzt erfreuen mögen, so 
sind doch die Sorgen Anderer gesteuert, die 
bei herannahendem Winter , ohne Holz, ohne 
Kleider, Manche ohne Obdach, ja ohne der 
notwendigsten Nahrung ihrer trüben An-
kunft entgegengehen und der Verzweiflung sich 
preiß geben würden, wenn sie nicht an das 
immer mi/dreich sich bewiesene Publikum appek« 
liren dürsten. Die Direktion des. Hülfsoereins, 
welche ihrem Berufe noch, am meisten Gele« 
genheil hak, in die Wohnungen der drürkendsien 
Armuth einzudringen, «nd sich von der wahr-

h a f t großen Noth zu überzeugen, ohne mit de-
nen ihr dargebotenen Mitteln auszureichen, 
bittet daher dringend: w a s an alten > oft 
für Andere ganz werthkofen Kleidern entübrigk 
werden kann, oder Nahrungsmittel , oder was 
überhaupt zitr Abhülfe der Armuth gereichen 
kann, und sei es «uch nur »n geringen Gaben, 
der ^ a u Crillegienralhin vdn Rosenberger, die 
sich gerne der Mühwal tung der Entgegennahe 
ine unterziehen will, einzusenden. — Gottes 
reicher Segen möge Dreienigen erfreuen, die siH 
fremder Noth mildthätig minehmen! 
. Dorpa t , nm Zten Oktober 

I m Namen der Direktion des Hülst« 
Vereins in D o r p a t : 

S a m s o n , Direktor 

I n t e l l i g e n z - N a c h R i c h t e n . 

laden, an den angejeigten Tagen, Vormittags 
Uhr, auf der UniveelitätS'Rentkätnmer einzufinden, und 
ihren Bot juverlauedaren̂  2 

^ Dorpat, den s. Oktober ?szz. 
nulllck»tuw x 

M.LsmuS, 
Sellvertr. Rentk.-Geer. 

Don Einem Kaiserlichen Universttits-Gerichie zu 
Dorpat rrerdrn alle diejenigen, welche Forderungen 
an den UnloerStStbPedel» Piceard baden, hierdurch 
aufgefordert, solche unter Beifügung deren Beweis»-

Gerrchtkiche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer der KaiserlOen Universität 

Darpat macht hierdurch bekannt» daß fie lvegen einer 
im «ommer d,S Jahres tSZ4 an diese UMverktat zu 
liefernden Qnautität von Eintausend Dierhundert Fa» 
»en halb Birken», halb Ellern.Brtnnbsk, -inen Tors 
halten wird, und daiu den Aken Oktober, so wie zum 
Peretorg den Ilten Oktober d. bestimmt- Dieien»« 
gen, welche diese Lieferungen üdernebmen wollen, und 
verzu gesetzlich berechtigt sind ̂  werden hierdurch «enge-



tbümer, binnen Tag« » ä,lo, bei Hirse« Gericht« 
anzugeden. S 

Dorna, den 3. Octoder «szz. 
Rettor F. Parrot. 

E v. Witte, Notes. 
Demnach bei der Oberdirektion der tüvläodtschen 

Kredit-Gocierät die Frau Majori» von V'eringboff, 
geb. v Völkeriabm, auf die im Rigaichen Kreise und 

,Sa!iSdurgschen Kirchspiele belegenen Güter Salisburg 
und Lbden um Erweiterung des auf gekannten Gu-
tern deeeitS ruhenden PfandbriefS-KreditS nachgesucht 
hat» so wird sslckeS dadurch öffentlich bekannt ge-
macht. damit die resp. Gläubiger, deren Forderungen 

.Vicht ingrossier stnv. Gelegrndeit erhalten, lich solche« 
wegen während der z Monaie » «!-><> dieses, Vinnen 
welchen die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausge-
reicht werden könne«, j» sichern. S 

Zu Riga, am s». September «szz. 
Der livl »um Kreditwerk verbundene» 

GutSbesiver Oderdireetsrium r 
M v. Tiesenhause«, Rath-

Stovern, Sekr-
Vom îsländischen KaMeralbofe wird deSmittelA 

bekannt gemacht, daß bei den, den« K imeralkose unter-
geordneten Kreis' Renter,ven die Blanqueie »u den 
Reviüonslisten zu dem wtttelst allerhöchsten, die neue 
SteReviston betreffenden Manifeste bestimmten Preise 
von sechs Kov sür den Bogen ,u haben lind. S 

Riga, am ?5 Sevtimder t8». 
(ÄouvernementS«Rentmeister F v. Schmieden. 

?ifch?ör,!el,«r I . Kreitzfeldt. 

s te ine i r , i l » o »I» 

Ks ,en t to i i 6um». 
6xanir« cxaZo«?, no 

«0«xen«oü LkieoiskiiiiuAik IVlaiin^eemo»^ o«o» 
»ok v« ^Sauzin in. e. no iiteem»« (6.) xon. 

^>urs, 25. Oe»m»6p« >V? r o ^ s . 
1^6epnot<iu K s z n s i e i i 

( ^ i i t «»eneynii^uri^ 0er ^laiserl 

Bis »um l« Oktober ist zu sehe«: / 
t) Anstedt von Berlin t̂ er Standpunkt ist das 

Dach deS VeranügungSorteS l'ivoli auf dem Kreut-
derge gegen da« Monument, welches zum Andenken an 
hie merkwürdigen «rieaSiabre isiz bis t»t5 auf Be-
fehl Gr. Mai,Sät deS KöniaS von Preußen errichtet 
wurde und sich auf dieser Ansteht darstellt; dies ist 
her höchst gelegene Ort, von welchem man die beste 
Ansicht «hält. 

s> Ansicht de« feuerspeienden Berges Aerna in 
Sleilien. Der Berg ist bei einer Eruption dargestellt. 
Der Srandounkt ist auf «tnem Weinbcrae, nahe dem 
Dorfe Tretastliqien, 2 Meilen von Aetna entfernt. 

z> Der Schloßplatz von Warschau gegen daSKal-
ferliche Schloß. 

4) Ansicht vss MadNd, her Hauptstadt vsa 
Spanien 

5) Satfchina bei S». Peteriburg, mit einet» 
The«l des Kaiserlichen Garttn6 

6) Der Thealerplatz gegen das große Kaiserl. The-
ater in Sr Petersburg. 

7j Zweite Darstellung eines DehmgerichtS «ms 
dem l^tea gahrhunderl, worin etn Verschmier zua 
Tode ge»ül,rl wird. 

L) Ansicht des Berges Sbimborasso, 24,000 Fug 
über der MeereSstache gelegen, zu sehen aus dem gro-
ßen Tdale von Quito. Eine sehr romanttfche Ansicht. 

9) Der groee Tempel von ApollinovotiS in Egy-
pten, wie er einst war. Nach den noch wohl erhaltene» 
Ruinen dargestellt. Die Erleuchtung ist Mond- und 
Factelticht. 

Bekantumachunaen. 
^ ̂  D» der «ste Oktober auf einen Ssitntag fällt, fs 
wird von der Mühlenhofschen GutS.'Verwaltung hier-
durch bekannt gemacht daß der aUiahrige Rram-, 
D«eh und Pferde-Markt den 16. und j?. Oktsdek 
statt finden wird. s 

Don der Verwaltung des publiken Gutes WoS-
marshoff im Fcllinschen Kreise wird ,ur Wissenschaft 
des Puvlikums gebracht, daß der dasejdst Hochot»rig-
keirlich adjudaitende Pierde« und. Vieh »Markt anz 
Ivten und titen Oktober dieses ÜaheeS adgehattea 
werden wird. 4 

Z u verkaufen. 
I n meiner Barbier-Stöbe, im Hause des Herrn 

Gchneiderm?DerSKoch, neben derStadt rondontsindfeh» 
gute Blutiget pr. Stück »u 20 C»p zu bade». Ä 

' L. Triebel. 
Blutiget von der besten Qualität stnd im Haus« 

de« Herrn vanbrath v. vöwenstern bei Daniel Vogt 
zu billigem Preise zu haben. g 

Gestohlen. 
. ES ist ein wenig gebrauchter Oberrock von slive»-

farbigem Tuch aus einem Doriimmer gestoklê r wor-
den. Demjenigen, ber bei der Polizei «Bebörde Mach-
Weisung jür Wiedererlangung desseidcn M erthcilr'n 
vermag, wird eine angemessene Belohnung 
versptoche«. . ^ - < 

Verlöten. ^ . 
Diejenige, welche tn der Abendunterbaltung de« 

Akademischen Müsse am tsteit Oktober, durch etn Ver-
sehen des Muisenv»tnerS, x ^ n iremden rothseideneq 
Schiryi ot,ne Griff und Ring als den ihrigen in Em-
pfang genommen hat, wird gebeten, denselben bal-
digst gegen Rückemofang des thr wirklich jugebörigea 
abjugeben bei der Frau GtaatSrätdin v. Dabelow» 

O e l ä - L u r s sus vom Zo. 
M n Kübe l S i lb^ l . . - . Z Kd l . 
Im Ourcliicli». in vor. ̂ Voclis . z « 62^ 
ü!n neuer Kol!. Oukslen . . » 
Lin aller ^lberl5.Rililr. . . h , 
I . ivlÄnÄi«cl,e ktar i l lkr ieks z ; Avance. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe 
792» die der ausgegangenen 72K. 



Mittwoch, den i i . Oktober 1833. 

N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t S v o n L i v , . E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k . 
E . G . v . ?5rörker. 

A r ch a n g e l . 

Die GouvernementSstadt Archangel, die im 
Besitz des ältesten'Russischen Seehafens und ei, 
neS bedeutenden Handels mi t dem Auslände, noch 
außerdem so manche ihr Allerhöchst verliehene 
Vorrechte und Freiheiten genießt, darf sich m i t 
vollem Rechte ihreS blühenden ZustandeS ruh« 
men. I h r e Sradteinnahmen belaufen sich nicht 
selten auf mehr els 100,000 Rubel im J a h r . 
Anders ist die Lage der Kre iös täM^ die der Vor» 
»heile dcS Handels beraubt und bet den wenigen 
M i t t e l n , welche das rauhe K l ima ihnen gewahrt, 
dt«j>m Mange l durch die Ku l tu r deS Bodens ab-
zuhelfen, sich in einem sehr mittelmäßigen ^ u i 
ft.inde befinden. Unter ihnen sind die S täd te 
Onega und Mesen die bevLlkertsten, obgleich die 
Zahl der Einwohner eiüer jeden derselben nicht 
ü b e r i ; o o P e r s o n e n b e i d e r l e i Gesch lech ts b e t r ä g t . 

I n Chvlmogory und Schenkursk allein giebt es 
einige Fabrikanlagen; die Bewohner der übrigen 
Krnestädte haben mir den Landlntten und S ^ a n d t 
b t w o h n e r n ei»; und d i e s e l b e B e s c h ä f t i g u n g und.^es 
ben blos vom Fischfang unb der J a g d , daye»». 
denn auch ihr Wohlstand. w.ie bei jenen, von der 
mehr oder minder ergiebigen Ausbeute dieser veik 

ben Industriezweige abhängt. , 
AuS dem Obengesagten kann 

daß der Ackerbau in d i e s e m Gouvememmt Lochst 

unbedeutend is t ; am meisten w i rd er noch in den 
Kreisen Archangel, Cholmogory. Schenkursk, P i -
nessa und Onega betrieben; in den Kreisen M " 
sen, Kem und Kola ist er deS sandigen, felsigen 
und morastigen BodenS und der f rüh eintreten« 
den Fröste wegen ohne allen Er fo lg . I m Jah re 
,8Z2 wurden ausgesäet: an Wintergetrnde 14,170 
und an Sommergetreide ; z , y ; o Tschetwert, wel i 
che im Durchschnitt daS zte Korn trugen. Der 
P re i s des RoggenmehlS war im November deS 
vorigen I ah reS fo tgendtr : höchster P re i s l ü 
N u l ' . ; niedrigster 11 Nub. 6o Kop . ; M i t te lp re is 
i z Nub . 80 Kop. Für die HaupuUrsachen der 
vorigjährigen schlechten Erndte hält m a n : die im 
Früh l ing herrschend gewesenen kalten Winde m i t 
Regen, dann Hagelschlag, und zuletzt frühe 
Herbstfröste, Rei f und Schnee; durch alle diese 
Ursachen wurde daS Korn so schlecht, daß «S nur 
m i t dem M e h l der vorigen Erndten vnmischt , 
zum Brodbacken gebraucht werden tonnte, zur 
S a a t aber gar nicht tauglich war . Obgleich 
man das fehlende B r o d durch Gemüse und iSr 
ländischeS M o o s zu ersetzen suchte, so stieg die 
Noch doch bald so hoch, daß man der Regierung 
um H ü l f e angehen mußte. Am meisten l i t ten 
d^e Bewohner der MeereSufer, wo auch der Fisch? 
f?Bg Mißrathen und überdem durch einen fürcht 
keuchen Orkan, der vom 10. September an vier 
Tage lang gewütsset hatte, großer Schade ang«. 



richtet worden war. Dieser Sturm hatte na» 
menrlich tn den Kreisen Onega, Kem, Pinega 
und Mesen, das schon geschittene Korn und Heu 
so zerstreut, daß man ,S nirgends mehr 
sammeln konnte; zu gleich,r Zeit wurden sowohl 
hier als in.den übrigen Kreisen, alle Felder auf 
d,nen das Korn noch stand, von einer dichten 
Schneemosse überdeckt. Viel« Dörfer geriirhen 
dadurch in eine höchst traurige Lage, und mußten 
bebeutende Vorschüsse erhalten, und zwar auS den 
Kronsmagazinen 36,903 Pud Mehl und auS den 
Dorsmagazinen 23,618 Tschetwert Getreide. Am 
sterdem bekamen sie von einigen wohlthätigen so» 
wohl archangelschen als auswärtigen Kaufleuten 
1100 Tschetw. und 500 Pud Roggen. Einer 
dieser Menschenfreunde schickte auf eigene Kosten 
4000 Pud Mehl nach Mesen und lieff es daselbst 
für den PreiS von 1 Nub. 80 Kop> das Pud, 
also um 25 Kop. wohlfeiler, als wie die Preise 
damals dort standen, verkavfen. Am wohlthatig» 
sten aber bewies sich daS archangelsche Gemeindet 
Magazin, aus welchem mit Allerhöchster Geneht 
migung ebenfalls Getreide abgelassen wurde. Alle 
diese Hülssleistungen waren so wirksam, daß au 
den meisten Orten dieses Gouvernements dte 
Marktpreise niedriger standen als im benachbar» 
ten Gouvernement Wologda. 

UebrigenS ist auch tn den günstigsten Iah» 
ren dos Quantum d»S hier geerndreten KornS 
nie für den Bedarf der Bewohner des Gouver» 
nements zureichend und muß alle Jahre durch 
Ankäufe auS andern Gegenden od/r durch Vor» 
fchüsse auS den Magazinen ergänzt werden; so 
wird unter andern für den archangelschen Markt 
daS Getreide au« Wologda und Walka ange» 
bracht; nach Onega kommt es aus dem Kreise 
Kargopol deS Gouvernements Olonetz und nach 
Mesen auS der Sadt Tscherdyn des PermscheN 
Gouvernements. 

Den Anbau jedes andern HandelSgewächseS 
verbietet das rauhe Klima. I n ben Gemüsegär-
ten findet man zwar Gurten, Kartoss,ln und 
sonst «inige Gemüsearten, jedoch spärlich und an 
Baumfrüchten ist gar nicht zu deuten. 

Pferde» und Schafzucht wird hier nicht be» 
trieben, aber bekannt ist die schön« Ra<?« der fö« 
genannten Cholmogorischen Kühe. Etn in heä 
Jahren, 1808 und 1819 gemachter Versuch, d»tse 
Art noch zu veredle», wozu auS England und 
Holland -» Stück Stammochsen und Kühe an-

geschafft, und unter die Heerden vertheilt wurden, 
ist ehne besondere Erfolge geblieben. 

Die Hauptbeschäftigungen der Bewohner die» 
ses Gouvernements sind: der Fischfang, der im 
letztverflossenen Jahre gegen 151,700 Pud Fi» 
sche abwarf, die Jagd der See» und Landthiere, 
alS: Wallrosse, Seehunde, Bären, Wölfe, Füchse, 
Mard«r und allerlei Federwild, womit kein uiu 
bedeutender Handel getrieben wird, und endlich 
das Theerbrennen, welches im Jahre 18Z2 gegen 
35,900 Fässer Tbeer lieferte. 

Von Fabriken und Gewerken hat das Gou-
vernement 2 Glockengießereien, z Ankerschmieden, 
Zv Ziegelhütten, 6 Töpfereien, 1 Papiermühle, 
z Zuckersiedereien, 26 Taufabriken, 15 Theer« 
brennereien, 12 Terperuinölfabriktn, z Brannt» 
Weinküchen, 6 Bierbrauereien, 9 Sägemühleu, 
15 Seifensiedereien, 65 Gerbereien und 17 Talg» 
siedereien. I m Jahr 18ZZ wurden im Gouver» 
nement Archangel 8»?7 Kinder geboren, wovor» 
4196 Knaben und 3941 Mädchen; 59Z0 Perso» 
nen starben, (darunter 2929 männl. und zool 
werbt. Geschlechts). Der Gebornen waren also 
2207 mehr als ber Gestorbenen. 

Die Stadtelnnahmen beliefen sich im ganzen 
Gouvernement auf 444,695 Nub., wovon auf 
Archangel allein eine Summe von 419,115 Nub. 
92Z Kop. kommt; die geringste Einnahme hat 
Schenkursk, nehmlich nur 1512 Nub. 

DaS Kapital deS Kollegiums der öffentli; 
chen Fürsorge belief sich am lsten Januar :8ZZ 
auf 703,965 Hub. 46S Kop. 

Dte im Gouvernement existirenden Kranken-
häuser werben auf Kosten der Städte unterhali 
ten, mit Ausnahme des Hospitals in Kola, welt 
cheS vom Kaufmann Popow gestiftet worden und 
von ihm. zu feiner Unterhaltung etn Kapital 
von 10,000 Nub. erhalten hat. 

Unter ben Bewohnern des Archangelschen 
GouvernementS befinden sich im Kreise Kola, 
oder dem Russischen Lappland, Lappländer und 
im Mefenschen Kretse Samojeden. Die Lapplän» 
der zahlen mit den übrigen Kronsbauern einerlei 
Steuern, sind aber von der Rekrutenstellung be» 
freit, statt welcher sie 500 Rub. für den Mann 
entrichten. Die Steuern und Abgaben werden 
bei ihnen durch Aelreste (Srarost), die sie unter 
sich selbst auf ein Jahr wählen, eingetrieben. 
Den Sommer über leben sie am Ufer des weiß«" 
Meeres,GeS Fischfanges wegen; im Herbst besah« 
ren sie die Seen, wo ihre Weiber und Kinder 



auch den Winter über die Fischerei fortsehen, 
während dte Männer sich auf den Schneflächen 
(Tundren) zerstreuen und wilde Rennthiere, 
Füchse, Marder und anderes Wild jagen. Eini» 
ge von ihnen haben ihre Wohnungen, die den 
Bauerhäusern ähnlich sind, dort wo sie den Som» 
wer über leben, andere da, wo sie zum Winter 
hinziehen; daher können nur diese letztern zu den 
Nomaden gerechnet werden. Die übrigen Lappen 
wohnen in Hül len, dte sie aus dünnen Birken.' 
und Tannenstämmen bauen und mit Rasen beb« 
cken. Der ganze Wohlstand dieser Leute beruht 
auf ihren Heerde» zahmer Rennthiere und einigen 
Schafen.' Nur zwei ihrer Niederlassungen sind 
den christlichen Wohnorten am nächsten, die übri-
gen alle sind über den ganzen Kolaschen KreiS 
zerstreut und von einander durch Flüsse, Seen 
und Sümpfe gerrennt, so daß im Sommer die 
Kommunikation sehr beschwerlich, ja oft ganz 
unmöglich ist. — Die im Mesenschen Kreise wohnt 
haften Samojeden sind sowohl von der N«kruteni 
Pflicht, als auch von jeder Geldsteuer befreit und 
nur mit dem sogenannten Zaßak belastet, den sie 
mit einer gewissen Anzahl Felle, alSErgebniß ihrer 
Jagd, entrichten. Ih rer Beschäftigung und Lebens« 
weisenach, gehören sie zur Klasse der im nordwestltt 
chen Sibirien wandernden Völkerschaften. Sie ha» 
den weder feste Wohnsitze noch bestimmte Wände-
rungsgegenden und finden ihren Unterhalt nur 
in ihren Rennthicrheerden, mit denen sie, der 
Fütterung wegen , von einem Orte zum'andern, 
die gewöhnlich sehr weit von einander entfernt 
sind, ziehen. 

O d e s f a, vom 20. September. 
D«e Aequinoctial - Stürme sind dieses Jahr 

besonders heftig gewesen und haben mit geringen 
Unterbrechungen zehn Tage lang gedauert. — I n 
d̂er Nacht vom yten auf den ivten wurde hier 
daS mit Ballast beladen« Österreichische Kauf» 
fahrteischiff Cupido auf eine Sandbank getrieben; 
dte Mannschaft hat keinen Schaden gelitten und 
man hofft daS Schiff in kurzer Zeit flott mal 
chen zu können. 

M 0 6 k w a . am iy . Sept. 
Die von vielen Orten her eingegangenen 

Berichte über den schlechten Ausfall der Seide« 
gewinnung haben hier eine unverhältnißmäßige 
.Erhöhung der Preise dieses für unfern Fabrik? 
betrieb so unentbehrlichen Materials veranlaßt. 
Für italiänische Seide, weiche im, lehtvergange, 
nen Jahre zu 850 bis 1000 Rubeln, v<irtquft 

wurde und die im Januar des laufenden Jahres 
bis auf i ! v v Rubel Bankassignationen das Pud 
gestiegen w a r , fordert man bereits 1250 Rubel 
l>tS IZ75 Rubel Bankassignationen. Die Grie-
chische oder Grussaer Seide, w,iche zur Zeil der 
ntshnetnovgorodischen Messe hier zu 4Z0 Rubel 
gekauft wurde, wird jetzt bercitS zu 600 Rubel 
Münze verkauft, und die persische oder kaschanit 
sche Seide, deren Preis biS zur Messe nicht über 
470 Rub. gieng, ist jetzt zu 520 bis 5 50 Rubel 
Münze, nach Qual i tä t , gefragt. Von dieser 
letztern Seide ist wenig hier vorhanden; denn die 
Hauprparthien derselben in Konstantinopel, von 
woher sonst der größte Theil nach Rußland kam, 
sind, wie man vernimmt, für England und das 
westliche Europa angekauft worden. .Nach den 
auS Karabag eingelaufenen Nachrichten von der 
diesjährigen schlechten Gewinnung der svgenann-
ten schamachifchen Seide, ist dieselbe auf dem 
Platze zu Z40 Rubeln Münze gestiegen, und hier 
in Moskwa biS zu z8o Rubeln das Pud. 

Zu den erfreulichen Erscheinungen im Fache 
deS FabrikberriebS dieser Hauptstadt gehören fol» 
gende neue Verbesserungen bereits bestehender 
Veranstaltungen. 

Die Brüder Prochorov, dem Handel« und 
Gewerbe treibenden Publikum schon bekannt durch 
ausgezeichnete und beträchtliche Fabrikation bäum? 
wolUner Kaschemire, im asiatischen Geschmack be» 
druckt, haben diesen GewerbSzwcig jetzt bis zur 
höchsten Vollendung gebracht. Die Haltbarkeit 
und Frische der Farben, »vi« auch die Deutlichkeit 
der von ihrem eigenen Zeichenmeister — einem 
Schüler aus der btt ihrer Anstalt bestehenden Schule 

.— erfundenen Musterzeichnungen, haben den voU 
len Beifall aller Besucher der Magazine Mai.' 
kov-DobrocholovS und Matthias, sür welche we-
gen Beträchtliche,it der Bestellungen die Fabrik 
nur mit Mühe die Aufträge ausführen kann. 
Außerdem haben die Brüder Prochorov im M i t -
telpunkt der Stadr eine neue Fabrik zum Anfer-
tigen von Ternaux, ShawlS und ThiebetS ange« 
legt, welche Fabrikate bei ihnen mit auSgezctch, 
nnem Geschmack bedruckt werden und zwar zu 
ungleich geringern Preisen als die ahnlichen 
v»,ständischen in S t . Petersburg bedruckten 
Fabrikate.. 

Der Graveur Funk hat eine Maschine erl 
funden zum Drucken aller Art Muster auf glal» 
ten seidenen Zeugen, wie sie jetzt in Frankreich 
auf dergleichen Zeugen häukg im Gebrauch sind. 



Dies Verfahren wirb von ihm mit so gutem 
Erfolg geübt und so vorzüglich, daß alle Fabri» 
brikant-n und Magazintsten sich mit ihren Be», 
stelllwgen vorzugsweise an ihn wenden. 

Der Kollegtenregistrator Austen, welcher seit 
,8rz eine kleine Anstalt zur Fabrikation von 
Tabaksdosen aus Papiermache besitzt, hat diesen 
Fabrtkbetrieb erweitert und in allen Theilen ver» 
vollkommnit. Außer den Tabaksdosen mit aus« 
erlesener Zeichnung und mit Perlenmulterverzie« 
rung, die keineswegeS den Tabaksdosen unserS 
Staubwasser - Lukutin nachstehen, werden bei Au» 
sten auch verschiedene andere Artikel auS Papier« 
mache verfertigt, als Dessertteller, Präfentirlell,r, 
Schächtelchen und ArbeikSkästchen mit Malerei 
zu äußerst wohlfeilen Preisen. 

ES gehl die Rede, daß in diesem Jahre 
drei Baumwollspinnereien in der Nähe von 
Moskau angelegt werden sollen. Für eine dieser 
Spinnereien werden auS England und Frankreich 
Maschinen verschrieben und für die andern von 
hiesigen Mechanikern yerfertigt. 

Die Dürre hat besonders nachtheiligen Ein» 
fluß auf dte südlichen Gouvernements gehabt. 
Die nördlichen und Mittlern sind zwar zurück 
gegen frühere Jahre; allein dieser Ausfall über, 
schreitet noch nicht den jahrlichen Bedarf der Be-
wohner. I m MoSkowischen Gouvernement ist 
der GraswuchS beinahe zwiefach an Quantität 
gegen das vorvergongene Jahr gewesen. Aber da 
die Getreideerndte herannahte, so hatte man ntHt 
überall, wegen der im August stattgesundenen reg« 
niqten Witterung, das Heu vorher gehörig ein-
bringen können. Vom 18. August an bis jetzt 
ist jedoch die Witterung sehr günstig und die 
Ackerleute haben ihre Arbeiten zweckmäßig und 
mir gutem Erfolg machen können. 

(St.Ptbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 

Par is , z. Okt. Der Messager bemerkt: 
Dle Ankunft deS Fürsten von Talleyrand in Pa» 
riS hat dte ganze hohe politische Welt in Bewe» 
gung geseht. Alle scharfsinnigen Diplomaten 
strengen sich jetzt an, um den Zweck jedes setner 
ersten Schritte zu ergründen. Wie etn schöner 
Geist in einer Gesellschaft den Müntz nicht auf-
thun kann, ohne daß daS ganze Auditorium die 
Ohren spitzt, um sich dte wltziqe und geistreiche 
Bemerkung nicht entgehen zu lassen, eben' so kann 
»kr Patriarch der Diplomaten sich nicht rühren. 

ohne daß man in der unbedeutendsten seiner B « 
wegungen einen politischen S inn findet. DaS 
Zroße Problem sind jetzt dte ersten Besuche deS 
Fürsten. Er hat natürlich bet den «influßreis 
chen Personen des Tages Visiten-Karten, aber 
unter verschiedenen formen, abgegeben; er hat 
nämlich zwei verschiedene Arten von Karten, Kar» 
ten unler^Couvert, und offene Karren. Der zweite 
Unterschied besteht darin, daß der Fürst Talley» 
rand sich ein doppeltes Prädikat giebt, nämlich 
auf der einen Karten-Gattung sich alS Botschaft 
ter/ auf des anderen als Pair von Frankreich 
bezeichnet. Die Karte unter Couvert ist die c« 
remonielle, dte durch den Bedienten befördert 
wird; die offene Karte ist diejenige, die er in 
Person abgiebt; diese Besuche sind also die ver« 
trauten, freundschaftlichen; glücklich der, dem sie 
zu Theil werden! Herr Laffitte bekam früher die 
offene Karte, jetzt muß er mit der couvertirten 
vorlieb nehmen. Herr v. Talleyrand fing seine 
Besuche als Botschafter an, und gab bei sämmtt 
lichen Mitgliedern des diplomatischen CorpS Kar! 
ten ab. Der Herzog von Broglie wurde dabei 
übergangen und kam erst bei der zweiten Klasse 
der Besuche, nämlich derer, Hie der Fürst als' 
Pair abstattete, an die Reihe. Der Herzog 
von Broglie soll seitdem für sein Portefeuille, 
besorgt sein., Herr Thiers befindet sich fortwäh» 
rend in dem Hotel des Fürsten, zu dessen diploi 
malischer Schule er sich zählt, um von ihm zu 
lernen. 

I n AngerS haben vor einigen Tagen meht 
rere Haussuchungen stattgefunden, die durch die 
Verhaftung der Herren Mponnet, Maquille und 
Burolleau in Straßburg veranlaßt worden sind. 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, 4. Okt. Der General Macdonald, 
der das Kommando über Dom Miguel's Trup! 
pen übernommen haben foll> ist, cem Globe zu? 
folge, ein ehemaliger Weinhändler, der in Eng« 
land Bankerott machte; er stand, wie das ge! 
nannte Blat t versichert, mit dem Handelshause 
Real) u. Comp, in Mark-Laue in Verbindung. 
Der Marschall Beresford soll von ihm gesagt 
haben, er sei der Einzige, der es verstehen würl 
de, die Portugiesen zur Schlacht zu führen. 

M i t dem Dampfschiffe African sind am 1. 
d. zu Falmouth wichtige Nachrichten aus Lissa-
bon vom 25. Sept. und auS Porto vom 26. 
Sept. eiliZegaNZ«»,. Die Miguelisten hattk" 



wirklich, wie der Courier schon neulich meldete, 
am !4 te» v. M . einen neuen Angr i f f gegen D o m 
Pedro'S Linie unternommen und waren , angebt 
lich mi t großem Ver luste, abgeschlagen worden. 
D o n n a M a r i a landete am 22. Sep t . zu Lissa» 
hon und soll m i t großem Enthusiasmus empfan» 
gen worden fein. D i e Gesandten von England 
und Frankreich, nebst den Befehlshabern der Eng» 
tischen und Portugiesischen Kriegsschiffe, begleite, 
ten sie in den Palast . A m 2z. Sep t . zeigte sie 
sich in den Hauptstraßeq und besuchte die L in ien ; 
auch war sie bei einer allgemeinen Musterung 
ihrer S t re i tk rä f te zugegen, die durch Anwerbun» 
gen und Desert ion jetzt auf 25 — 30,000 M a n n 
angewachsen sein sollen. D ie Linien sollen mi t 
200 Stück Geschütz besetzt sein. Am- 24sten v . 
M - reichten angeblich der Marschall Bou rmon t 
und die anderen Französischen Offiziere ihre Ent» 
lassung e in , und die T r u p p e n , heißt es. zogen 
sich z LeguaS von den Lissaboner Linien zurück: 
diese Angabe w i rd indessen hier und da noch in 
Zweifel gezogen. Oberst EvanS, der mtt dem 
Af r i kan zurückgekehrt i s t , hat e rk lä r t , 50,000 
M a n n würden Lissabon uicht nehmen können. 
Nach einem P r i v a n B r i e f e sollte Bou rmon t mi t 
mehreren Französischen. Offizieren sich an B o r d 
eines Englischen Kriegsschiffes im Ta jo einge» 
schifft haben; doch ist diese Anqabe sehr unver, 
bürgt. I n P o r t o war AlleS ruhig. 

Ueber dte Begebenheiten tn Por tuga l berich» 
tet der Globe in seinem vorgestrigen B la t t e Fol» 
gendeS: W i r haben heute f rüh durch Expressen 
von Falmouth Nachrichten erhalten, welche, in 
Verbindung mi t ähnlich lautenden Börsen l Ge» 
rüchten, seh? viel NeueS auS Por tuga l melden. 
W i e es sich auch mi t dem abgeschlagenen Angr i f f 
der Mignelisten am 14. d. M . verhalten haben 
Mag, so viel scheint gewiß zu sein, daß in Folge ' 
desselben der Marschal l Bourmon t mi t den Ge ; 
neralen Clouet und Larochejacquelein nebst vielen 

'anderen Französischen Offizieren D o m M igue l s 
Dienst verlassen und sich nach Spanten begeben 
haben. General Macdonald, ein Engländer oder 
Schotte, hat, so scheint eS, das Kommando über 
die Miguelistischen Truppen erha l ten, die sich 
unter solchen Umstanden natürl ich in großer Ver-
w i r r ung befinden müssen. 

M i t der Königlichen B.r lggRinaldo sind Nach» 
richten aus R i o - Jane i ro vom 2. August ange» 
kommen. D i e Besorgnisse, welche die Nachricht 
von einer bevorstehenden Landung Dom Pedro'S 

verbreitet ha l te , haben nachgelassen. Dennoch 
schienen die Anhänger D o m Pedro'S sich auf 
dessen Empfang vorzubereiten, für den F a l l , daß 
er eine Landung wagen sollte, denn man behau» 
pttte, daß seine Pa r te i bedeutend zunehme. I n 
einem Br ie fe der TimeS auS Lissabon vom 24. 
S e p t . findet sich dagegen die Nachr icht , D o m 
Pedro habe dem Antonio Carlos de Andrade, 
welcher AlleS aufbot, um ihn zur Rückkehr nach 
Bras i l ien zu überreden, bestimmt geantwortet, 
er habe noch^am letzten M a i der Regierung tn 
R i o » Jane i ro und seinen Freunden sagen lassen, 
er werde nie wieder weder die Krone von Brasi» 
lien noch irgend eine andere annehmen, er selbst 
habe für immer abgedankt und wünsche nichts 
wei ter , als den T h r o n seines Sohnes Pedro I I . 
befestigt zu sehen. 

O e s t e r r e i c h . 

Como, 26. Sep t . D i e verschiedenen unru-
higen Bewegungen, von denen in jüngster Ze i l 
auch mehrere Theile I t a l i e n s Schauplatz waren, 
ließen an einer weit verzweigten geheimen Ver» 
bindnng nicht mehr zweifeln, und die in unserem 
Nachbar 'Staate P iemont entdeckte Verschwörung 
gab vollends die Gewißhe i t , daß eine AlleS um» 
zumälzen suchende Verbindung unter dem Na» 
men giovine ImUa (daS junge I t a l i e n ) ge-
bildete Gesellschaft wirkl ich bestehe. Verschiede« 
neS lasen w i r darüber in unseren B l a t t e r n ; tn 
den letzten,Tagen aber ereignete sich selbst auf 
unserem See ein hierauf bezügliches, sehr bekla» 
genSwertheS Ereigniß. Den ix ten nach Ankunf t 
deS von Genua eben zurückgekommenen Advokaten 
P . (ein sehr begüterter M a n n , und im Gerichts« 
Bezirk S t . Fedele, 4 S tunden von hier wohnend) 
wurde dem dortigen Bezirks»Richter C. der Be? 
fehl zugesandt, jenen Advokaten augenblicklich fest« 
zunehmen, und wohlverwahrt nach M a i l a n d ab« 
führen zu lassen. K a u m war derselbe festgendm» 
men, und der vom BezirkS-Richter delegirte Com» 
missair eben im B e g r i f f , sich mi t den b i dem 
Verhafteten vorgefundenen Papieren zu entfernen, 
als er im untern Räume deS Hauses von einem 
unbekannten Emissair deS Advokaten P . wüthend 
überfallen wu rde , welcher zwei scharf geladene 
Pistolen ihm auf dte Brust abdrückte und ihn 
so zu Boden streckte. Der Thäter bemächtigte 
sich augenblicklich der Papiere und verschwand. 
De r auf den entstandenen Lärm mi t mehreren 
Personen herbeelgeilte Bezirks »Richter traf den 



grausam ermordeten Commissair beim Hinscheit 
den und hall« die traurige Pflicht, über daS 
schreckliche Attentat an seinem Freunde und über 
die Festnehmung deS Advokaten Bericht zu er« 
statten. Die zwei Brüder des P. wurden auf 
der Stelle verhaftet und AlleS aufgeboten, um 
sich deS Meuchelmörders zu bemächtigen, von 
welchem man aber trotz den in der ganzen Uml 
«egend angeordneten Streifzügen keine Spur auf-
finden konnte. Der Verhaftete wurde nach Mais 
land abgeführt, und seitdem haben sich ein Paar 
Bekannte desselben entfernt. Dieses traurige 
Ereiginß (der Gemordete war ein Familien ! Va-
ter) hat hier allgemeine Entrüstung hervorge-
bracht. 

P o r t u g a l . 

Die Madrider Hof»Zeitung enthalt folgen; 
des Schreiben aus ElvaS vom 20. September: 
Wi r haben Nachrichten von unserem Operations-
Heere bis zum izten d. erhalten. Zu dics»r 
Zeit stand dasselbe noch in denselben Positionen, 
die «S seit dem Gefechte vom Sten inne hat, in» 
dem eS dieselben befestigte und sich zu einem all; 
gemeinen Angriffe gegen die Lissaboner Linien 
rüstete. Der Feind, der nicht im Stande ist, 
sich im Felde gegen die Königliche Armee zu zeit 
gen, halt sich stetS hinter seinen Verschanzungen. 
Am i4ten verursachten unsere Vorposten einen 
Allarm, indem sie eine Demonstration gegen daS 
Centrum und den linken Flügel der feindlichen 
Linie unternahmen. DaS Ganze beschrankte sich 
auf «in Tirailleurseuer, wobei eS auf beiden Sei» 
ten einige Todte und Verwundete gab, ohne daß 
ein förmlicher Angriff oder etn Gefecht stattget 
funden hatte. 

T ü r k e i . 

Konstantinopel, 4. Sept. Die vielen Be-
sorgnisse vor FelnrSbrünsten im vorigen Monate 
haben sich verwirklicht; ein schrecklicher Brand 
hat den vierten Theil ter Stadt verzehrt. Frei-
tag um 1 Uhr Nachmittags sah man Rauch auS 
dem großen hölzernen Gebaute, daS man die 
Waffen-Fabrike nannte, gelegen am Wasserrande 
des goldenen Horns in der B a i , dem Arsenal 
von Galata gegenüber, aussteigen. Der Wind 
wehte ziemlich frisch auS Norden. Da es dte 
Stunde war. wo die guten Muselmänner mit 
ihren Wochengebeten beschäftigt sind, so wurde ' 
die Sache Anfangs nicht beachtet, bald alm 

breiteten sich die Flammen über einen l?mtrei5 
von drei MileS aus. Es war äußerst schmerzlich. 
Taufende von Menschen zu sehen, die, ans ihren 
Wohnungen vertrieben, ihre Zuflucht in den Mo« 
scheen oder tn den, auf den offenen Platzen stet 
.henden Zelten mit den Resten ihrer Habe sucht 
len; Alte, Junge, Kranke, Männer, Weiber 
und Kinder, ber Verheerung entfliehend oder am 
Gestade zusammengedrängt. So wie dte Nacht 
sich nahte, erleuchtete der Brand den Horizont 
auf Meilen weit in der Nnnde, so daß Personen, 
die sich auf einer, 1, MileS entfernten Insel 
befanden, versichert haben, eS habe so hell wie 
am Tage geschienen. Von dem Türkischen Bei 
grabniß-Platze bei Pera her war der Anblick 
außerordentlich großartig. Abgesehen von der 
Berechnung des MaßeS von menschlichem Elende, 
daS sich bereitete, war daS Panorama eines 
Flammenkreises von mehr als einer Mile breit 
höchst imposant. Für einen Maler mußte es 
ein prachtvolles Süjet sein. Stellen Sie sich 
ein Amphitheater von Hügeln >m sanften Am 
hange über einem Fluß von dreiviertel MileS 
Breite vor und mitten darin Häuser und Mo l 
scheen mit ihren schönen MinaretS und die lan-
gen Cypressenbäume, Alles im Feuer erglänzend, 
dessen furchtbare Lohe über die hohen, sogenannten 
Königlichen Moscheen hinwehte, dte so groß als 
dte größten Kirchen in London sind, und für 
welche Man sehr bange war. Der Mond war 
voll und schien in östlichem Glänze. Um Mit» 
ternacht war nach den Bojaren hin eine Feuert 
ltnie von wenigstens «wer (Englischen) Meile 
lang, die sich mit dem Winde von einem hölzert 
nen Gebäude nach dem andern fortbewegte. Un-
ter den rauchenden Trümmern waren d»e Fenster 
einiger hohen Gebäude durch dte Gluth von in-
nen geröthet. Die aus Stein gebouten Mina-
retS widerstanden dem Feuer, bis daS Blei auf 
ihren runden Dächern schmolz und weiße Flam-
men aufloderten, großen Kerzen ähnlich, mit welt 
chen tn andern Ländern die Todten zu Grabe 
geführt werden. Als das verheerende Element 
den Gipfel der Reihe von sieben Hügeln erreicht 
hatte, auf welchen Konstonttnopel erbaut ist, 
schien eS daS Ganze zu krönen, denn es hattt 
ganz die Mitte der Stadt durchzogen, von der 
Ba i von Galata bis zum Meere von Marmors, 
und der Altrömische Aquädukt, vorher von den 
Häusern bedeckt, wurde in massenhafter kühner 
Form sichtbar. — Die Hauptzerstörung wurde 



unter den städtischen Wohnungen der reichen Fa» 
Milien angerichtet, die selbige mit großem Ge» 
schmack verschönert und dekorirt hatten. Meht 
rere Hundert solcher Häuser und einige Tausend 
von ärmeren Klassen sind dahingesunken. Dt« 
Geduld der Türken ist sprichwörtlich und doch 
sind der Wuth der Menge einige Opfer gefallen. 
Man glaubt, daß die Unzufriedenheit des Volk 
keS mit der Regierung diesen Brand gestiftet, 
denn es ist im Voraus von dieser Absicht gespro» 
chen worden. Zwei Bewohner der Griechischen 
Inseln, als Franken gekleidet, wurden mit Klei» 
derbündeln, deren Besitz sie nicht genügend recht» 
fertigen konnten, ergrissen; die Beschuldigung er» 
scholl, daß die Franken die Stadt angezündet hät-
ten und die unglücklichen Ergriffenen konnten 
sich dem Pöbel nicht deutlich machen, man band 
lhiien die. Hände auf den Rücken zusammen und 
warf sie tn dte Flammen. — Um 4 Uhr Mor» 
genS hatte die Verheerung sich im Westen bis 
nahe an Sultan Mohammeds und im Osten an 
SolimanS Moschee, und von der Ba i von Ga« 
lata bis an den Platz am Meere von Marmora 
ausgedehnt, der vier Wochen früher durch einen 
ähnlichen Brand heimgesucht worden. Nun legte 
sich der Wind und die Flamme erlosch zum 
Glück für den östlichen Theil des SerailS, ehe 
sie die Bazare erreichte. — Der Wesir und die 
Groß »Beamten deS HofeS, ber SeraSkier, der 
Kapudan» Pascha u. s. w. waren gegenwartig 
und bestrebten sich, den Brand aufzuhalten. Frü» 
her pflegte der Sul tan auch zu erscheinen und 
die Türkischen Weiber bedachten sich bei solchen 
Gelegenheiten nicht lange, ihn mit Verwünschun» 
gen seiner Minister oder anderer unbeliebten Per» 
sonen zu übertäuben. Allein so wenig bei dieser, 
als bei allen andern Feuersbrünsten seit der Ab» 
schaffung der Ianitscharen, ist der Sul tan zum 
Vorschein gekommen. — Androhungen fernerer 
Feuersbrünste währen noch fort. Man hat uns 
»ersichert, daß in Pera, wo die Franken wohnen, 
«ln Anschlag mit der Abbildung eines Fünf-Pia» 
sterstückS darauf gefunden worden, die Verwar» 
nung enthaltend, daß, da dieser Belauf an dem 

Solde der Soldaten abgezogen worden , Pcra'S 
Zerstörung erwartet werden dürfe. I n Arnaut« 
Ktaya, einem Dorfe am Bosporus, wurde brenm 
barer Stoss in Form einer Fiaiche und eine Lunte 
in einige Häuser geworfen. Zwei wurden Don» 
nerstag Abend in Bebeck niedergebrannt. — Auf 
Cypern dauern die Unruhen fort. ES sind 
Truppen auS KleintAsien und mehrere Korvetten 
von hier hingesandt worden. — Mehmed A l i 
hat Kandien besucht und soll nun, wie eS heißt, 
Rhodos mit seiner ganzen Flotte besuchen wollen. 
Das er eine so große SchiffSmacht unter die 
Türkischen Inseln h inführ t , erregt Verdacht. 

(Pr .S ts tz . ) 

Wenn gleich Viele, des Segens, den der 
Herbst gebracht, sich jetzt erfreue» mögen, so 
find doch die Sorgen Anderer gesteigert, die 
bei herannahendem Winter , ohne Holz, ohne 
Kleider, Manche ohne Obdach, ja ohne die 
notwendigste Nahrung ihrer' trüben Zu-
kunft entgegengehen und der Verzweiflung sich 
preiß geben würden, wenn ste nicht an das 
immer mildreich sich bewiesene Publikum appes« 
liren dürften. Die Direction des Hülfsvereins, 
welche ihrem Berufe nach, am meisten Gele-
genheit hat, in die Wohnungen der drückendsten 
Armuth einzudringen, und sich von der wahr-
haft großen Noch zu überzeugen, ohne mit de» 
neu ihr dargebotenen Mi t te ln auszureichen, 
bittet daher dringend: ---- was an alten, oft 
für Andere ganz werthlofen Kleidern entübrigt 
werden kann, oder Nahrungsmittel , oder was 
überhaupt zur Abhülfe der Armuth gereichen 
kann, und sei es auch nur in geringen Gaben, 
der Frau Collegienräthin von Rosenberger, die 
sich gerne der Mühwal tung der Entgegennah-
me unterziehen w i l l , einzusenden. Gottes 
reicher Segen möge Diejenigen erfreuen, die sich 
fremder Noth mildthätig annehmen! 

Dorpat , am Zten Oktober ift33> 
I m Namen der Direction des Hülfs» 

Vereins in Dorpa t : 
S a m s o n , Direktor 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

N a c h r i c h t e n . 
itü Eoinnier des 9^hres gst diese llniueriltä! 

tz)erlchtltche ^)ecannrma^ungr». liefernden Qnantität von Einlaufe«» Vierhundert Fa. 
Die Rentkammer ber Kaiserlichen UniverktSt den halb Birken», halb Ellern-Brennbolz, einen Tora 

Darpar macht hierdurch bekannt, daß sie «egtn eine? halten wird/ und da»u den Ztcn Oktober, so wie z u m 



P e r e t o r g den n l e s t Oktober d. A . hest immt- D i e j e n i -
g e n , welche d iese 'Lieferungen übernehmen w o l l e n , u n d 
hierzu gesetzlich berechtigt find, werden hierdurch e inge-
laden , sich an den angeze ig ten T a g e n , V o r m i t t a g s u m 11 
U h r , auf drr U n i v e r l i t ä t S - R e n t k a m m e r e inzuf inden, und 
ihren B o t zu ver tau lbaren . 2 

O o r p a r , den 2 . Oktober 18ZZ. 
m a n c l s l u m ; 

M . A S m u ß , 
stellverir. R e n t k . - S e e r . 

V o n E i n e m Kaiserl ichen Unkverf i tZts -Ger ichtc zu 
D o r p a t w e r d e n al le d i e j e n i g e n . welche F o r d e r u n g e n 
a n den U n i v e r f i t ä t S - P e d e l l P i c c a r l ) h a b e n , hierdurch 
a u f g e f o r d e r t , solche, u n t e r B e i f ü g u n g deren B e w e i s -
r h ü m e r , b i n n e n T a g e n a äaro, bct diesem Ger ichte 
a n z u g e b e n - 1 

D o r p a t , den O c t o b e r i8ZZ. 
R e e t o r F . P a r r o t . 

C- v . W i t t e , N o t t S . 

E i n Ed ler R a t h der Kaiserl ichen S t o b t D o r , 
v a l b r i n g t desmirrclst zur a l l g e m e i n e n Wissenschaf t , 
daß t ) daS dem hiesigen B ü r g e r und S c b m i e v n n e i s t e r 
Christ ian W i l h e l m Lcidloff gehör ige , im Lten S t a b t -
t h e i l N r . belegene W o h n h a u s sammr A p v e r t i i i e n t i -
e n , und 2? da? dem hiesigen Meschrschanin G r i g o r i i 
F e d o r o w S o k o l o n i / g e h ö r i g e , i m hiesigen Zten S t a d r -
t h e i l suk N r . 12 belegene W o h n h a u s s a m w t A p p e n i « 
ncnt i en S c h u l d e n halber zum öffent l ichen A u s b o t ge« 
stellt und dazu der L i c i t a t r o n S t e r m i n , mi t D o r b e b n l t 
der A n b e r a u m u n g des geschlichen P e r e t o r g ö , auf den 
8 t e n J a n u a r festgesetzt worden . E s werden d e m -
nach Kauf l i ebhaber a u f g e f o r d e r t , sich am gedachten T a » 
g e , V o r m i t t a g s u m i t Uhr, in E i n e ö E d l e n R a t h e S 
S c s s i o n s u m m e r e i n z u f i n d e n , ihren V o r und tlebcrbor 
zu ver laubaren und hiernach a v j u w a r t e n , w a s w e g e n 
des Zusch lags ferner v e r f ü g t werden wird . 3 

D o r p a t ' R a t h h a u S , am 9 . Ocroder 18ZZ. 
Z m N a m e n und v o n w e g e n E i n e s E d l e n 

R a r h e s der Kaiserl . S t a d l D o r p a t -
B ü r g e r m e i s t e r H e l w i g . > 

O b e r - S e c r . L i m m e r b e r g . 

D e m n a c h bei der Oberdirekt ion der Livländischen 
K r e d i t , S o c i e t ä r die F r a u M a j o n n v o n V r e r i n g b o f f , 
geb. v . D v l k e r s a b m , auf die im R t g a i c k e n Kreise und 
S a l i ö b u r g s c h e n Kirchspiele belegenen G ü t e r S a l i S b u r g 
und J b d e n u m E r w e i t e r u n g des auf g e n a n n t e n G ü -
lern bere i t s r u h e n d e n P f a n d b r i c f s ' K r e d t l S nachgesucht 
h a t ; so w i r d solches hierdurch öffentlich bekannt g e , 
macht.- d a m i t die resp. G l ä u b i g e r , deren F o r d e r u n g e n 
nicht tngrossirt find, Ge legenhe i t e r h a l t e n , sich solcher 
w e g e n während der 3 M o n a t e a ctsto d i e s e s , b i n n e n 
w e l c h e n die nachgesuchten P f a n d b r i e f e nicht auSge-
reicht werden k ö n n e n , zu sichern. 2 

Z u R i g a , a m 2 8 . S e p t e m b e r 1 8 3 3 . 
D e r l i v l . zum K r e d i t w e r t verbundenen 

Gutsbes i tzer O b e r d i r e t t o r i u m : 
M . v . T i e s e n h a u s e n , R a t h . 

> S t o v e r n , S c k r -

( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst . ) 

Bekanntmachungen. 
V o n d e r V e r w a l t u n g deS p u b l i k e n G u t e S F l e m -

m i n g ö h o f w i r d h i e r m i t t e l s t b e k a n n t g e m a c h t , d a ß b e r 
t s a h r m a r k t in T s c h o r n a - D e r e w n i e a m i v k e n u n d i t l e n 
N o v e m b e r d . I . a b g e h a l t e n w e r d e n w i r d . Z 

D a der i s t e O k t o b e r a u f e i n e n S o n n t a g f ä l l t , so 
w i r d v o n de r M ü h l e n b o f s c h e n G u r S - V e r w a l t u n g hier» 
d u r c h b e k a n n t g e m a c h t , d a ß de r a l l j ä h r i g e K r a m - , 
V i e h u n d P f e r d e - M a r k t d e n i 6 . u n d 17 . O k t o b e r 
statt finden w i r d . . 1 

Z u v e r k a u f e n . 

I n m e i n e r B a r b i e r - S t u b e , i m H a u s e des H e r r n 
S c h n e i d e r m e i s t e r s K o c h , n e b e n d e r S t a d t L o n d o n , sind sehr 
g u t e V l u l i g e l p r . S t ü c k zu 2 0 C o p . zu b a b c n . 2 

L- T r i e b e ! . 

B l u t i g e ! v o n d e r besten Q u a l i t ä t find i m H a u s e 
deS H e r r n L a n d r a t h v . Löwevs tekn be i D a n i e l V o g c 
zu b i l l i gem P r e i s e zu h a b e n . t 

E i n fast g a n z n e u e r k u p f e r n e r Kessel v o n 3 b i s 
9 F a ß , nebst S c h l a n g e n r o h r u n d K M e b e l i n , find s ü r 
e i n e n a n n e h m b a r e n P r e i s a u f dem S a n d b e r g e bei der 
F r a u A r r e n d a t o r i n B i e d e r m a n n a u s f r e i e r H a n d zu 
v e r k a u f e n . z 

Verloren. 
D i e j e n i g e , welche in der A b e n d u n t e r h a l l u n g der 

Akademische,, Müsse am isten Oktober, durch ein V e r -
sehen de6 M u s s e n d i c n e r S , e inen fremden rorhseidenen 
E c l i t r m ohne G r i f f und R i n g a l s den ihrigen in E m -
pfang g e n o m m - n h a t , wird g e b e t e n , denselben bal-
digst gegen R ü c t e m v f a n g des ihr wirklich zugehör igen 
abzugeben bei der F r a u 1 

S t a a t s r ä t h i n v . D a b e l o w . 

Gestohlen. 
E s ist ein w e n i g gebrauchter Oberrock v o n s l i v e n -

sarbigem T u c h auS e inem V o r z i m m e r gestohlen w o r , 
den . D e m j e n i g e n , der bei der P o l i t e i « B e h ö r d e N a c h -
w e i s u n g zur W i e d e r e r l a n g u n g desselben zu errheilen 
v e r m a g , w i r b eine a n g e m e s s e n e B e l o h n u n g 
versprochen. 1 

v o m Z . O c t . z Z Z Z . 
' W k - i t - p n . Zoo 2 g o Zi. p r . I . a5 t . 

K o g g e n 2Z0 2 2 0 — 

H a l e r 9 0 g z — — 

Z Z r a n c l v ^ i n ^ Z r . z z ^ ? a 5 s . 

I i j v e r p . 8 s l 2 r . a5f . 

Zo — H.1H. 
R a r l u g o 2 6 . — ^ o n . 

? i n ü i s c l i 6 S t r ö m l i n g e 2 6 -— 

I l e i ä e n s c ^ i U I , ^Vli ikler . 



Sonnabend, den 14. Oktober 1835. 

I m Namen des General-GouvernementS von Liv,. El)st, undKurlanv -zestakkek I'l'N Druck 
E . T . v . B r ö l k e r , 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 5 . O k t . G l e i c h nach der A n k u n f t 

e i n e s C o u r i e r S , den de r G r a f P o z z o di B o r g s 
h e u t e M i t l a g a u s S t . P e t e r s b u r g e r h i e l t , b e g a b 
e r sich n a c h dem H o t e l deS a u s w ä r t i g e n M i n i s t e r 
r i u m S , u n d a l s er h ie r e r f u h r , d a ß der H e r z o g 
v o n B r o g i i e i n S a i n t » C l o u d s e i , d o r t h i n , u m 
d e m M u n s t e r ben I n h a l t der e r h a l t e n e n D e p e « 
sehen m i t z u t h e l l c n . 

D e r K r i e g S i M i n i s t s r h a t n a c h den D e p a r t e ? 
m e n t ' S des G a r d , deS H s r a u l t , des A u d e u n d der 
R h o n e l M ü n d u n g e n ven B e f e h l e r t h n l t , ke inen 
»Veiteren U r l a u b a u f u n b e s t i m m t e Ze i t zu b e w i l l i , 
a e n ; die M i l i l a i r S sollen bei der F a h n e b l e i b e n . 
Z w e i B a t a i l l o n e deS zos ter , L i n i e n 1 R e g i m e n t s 
h a b e n , w i e m a n s a g t , den B e f e h l e r h a l t e n , nach 
Bayoni-ie zu marschieren. 

D i e Q u o l i d i e n n , z ieh t a u s e ine r Z u s a m m e n » 
stellung der v o n den E n g l i s c h e n B l ä t t e r n ü b e r 
b " neues ten E r e i g n i s s e tn P o t u g a l g e g e b e n e , 
Sum T h e i l e i n a n d e r w i d e r s p r e c h e n d e n N a c h r i c h t e n 
Ven S c h l u ß , d a ß de r g r ö ß e r e T h e i l de rse lben u n d 
n a m e n t l i c h die A b d a n k u n g des M a r s c h a l l s B o u r k 
M o n t u n d der ü b r i g e n F r a n z ö s i s c h e n O f f i z i e r e , 
a l l e r W a h r s c h e i n l i c h k e i t nach a u s der L u f t ge , 
g r i f f e n sei. G e w i ß , s a g t j e n e s B l a t t , w ü r d e n 
Wir n ich t t h ö r i c h r g e n u g s e i n , u m die E v i d e n z 
de r T h a t s a c h e n zu l e u g n e n , d e n n w i r d e n k e n , w i e 
e m s t N a p o l e o n , d a ß e s lächer l ich ist, der W a h r t 

h e i l z u m T r o h e R e c h t h a b e n zu w o l l e n ; a b e r d ie 
W a h r h e i t scheint u n S in d e m v o r l i e g e n d e n F a l l e 
sehr schlecht e r w i e s e n , u n d w i r v e r l a n g e n , u m 
d a r a n zu g l a u b e n , «in besseres Z e u g n i ß , a l s j e n e 
w i d e r s p r e c h e n d e n G e r ü c h t e in Z e i t u n g e n , d ie u n s 
schon v o r 1 4 M o n a t e n D o m M i g u e l ' S S t u r z 
u n d den S i e g der R e v o l u t i o n a u f der P y r e n ä i » 
schen H a l b i n s e l v e r k ü n d i g e n . 

P a r i s , e ." O k t o b e r . 
D i e Q u o t i d i e n n e ä u ß e r t sich ü b e r die S p a s 

Nischen A n g e l e g e n h e i t e n »n n a c h s t e h e n d e r W e i s e : 
S e i t e i n i g e r Z e i t sah m a n dem T o d e deS K ö n i g s 
v o n S p a n i e n e n t g e g e n , u n d d ies« V o r a u S ' , 
ficht h a t auch w a h r s c h e i n l i c h den N a c h f o l g e r F e r l 
d i n a n d s , der durch e ine jetzt o h n m ä c h t i g e I n t r i r 

g u e v e r b a n n t w o r d e n w a r , v e r a n l a ß t , sich n i c h t 

v o n der S p a n i s c h e n G r a n z e zu e n t f e r n e n . D i e 
durch den T o d F e t d i n a n d S a n g e r e g t e F r a g e i s t 

w e i t e i n f a c h e r u n d w i r d sich v i e l le ichter l ö s e n 
lassen , a l s m a n a l l g e m e i n zu g l a u b e n g e n e i g t i s t . 

— N a c h d e m G e s e t z , w e l c h e s in S p a n i e n die 
T h r o n f o l g e o r d n e t , g e h t die K r o n e , da de r K ö ? 
n i g o h n e m ä n n l i c h e E r b e n ges to rben i s t , a u f b e n 
ä l t e s t e n se iner B r ü d e r , den I n f a n t e n D o n C a r -
l o s , ü b e r . D i e s e r P r i n z h a t t e sich n a c h C o i m b r a 
zu rückgezogen , w o er w a h r s c h e i n l i c h die N a c h r i c h t 
v o n d e m T o d e s e i n e s B r u d e r ü e r h a l t e n Hot» 
E s ist a l l e r G r u n d v o r h a n d e n , zu g l a u b e n , daß 
ber neue König sich augenblicklich auf den Weg 



machen wird, um sich in die Mi t te seines Vol» Par i s , 7. Okt. I m Laufe deS gestrigen 
k«s zu begeben, daS ihn mir Enthusiasmus be» Tages ist «in Adjutant des KriegS-MinisterS alS 
grüßen wird. — Nach der ziemlich genauen Kennt» Courier nach Madrid abgegangen. 
niß, welche wir von der besonder» Lage Spanit Der Courier franyaiS sagt: Zn Folge einer 
enS und von der allgemeinen Lage Europa's zu Unterredung zwischen dem Russischen Botschafter 
haben glauben, nehmen wir keinen Anstand, zu und dem Herzog von Broglie haben zwei Mini» 
behaupten, baß der legitime Thronfolger ohne ster-ConstilS staltgefunden, wovon das zweite um 
ernstliche Schwierigkeiten im Inne rn , und ohne 7 .Uhr AbendS begann und bis um 2 Uhr Mor» 
irgend ein Hindirniß von Außen her, den Thron g,ns dauerte. Heute war man in den Bureaus 
besteigen wird. DaS Recht ist ganz klar für deS KriegS'MinisteriumS beschäftigt, die Befehle 
Don Carlos, und der Wunsch der Spanischen zum Aufbruch der Truppen zu expediren. Die 
Nation wie der von Europa sind in Ueberein» Zusammenziehung eines Armee» CorpS an den 
stimmung mit dem Rechte deS neuen Königs Pyrenäen und die Folgen, welche daraus entste» 
Karls V. hen können, stimmen sehr schlecht mir der be» 

Der Temps meldet dagegen heute Folgendes: deutenden Reductton überein, welche man in 
Gestern (4ten) war der Minister-Rath von 1 bis den Regimentern vornimmt. Wie «S aber immer 
halb 7 Uhr versammelt. Nach einigem Zögern g«hk, wenn man sich dem Auslände gegenüber «in 
hat die energischeste Meinung, welche, wie «S Ansehen geben wil l , so neigt sich auch jetzt daS 
scheint, von dem Präsidenten deS ConseilS ver» Ministerium mehr der Revolution zu, und giebt 
treten wird, den Sieg davon getragen.- Herr sich den Anschein einer populairen Tendenz; 
v. Talleyrand, der der Versammlung durch Korrei ein verbrauchter Kunstgriff, ber schon fünf oder 
spondenz beiwohnte, hatte dieselbe durch seinen sechs M a l versucht, aber immer schnell wieder 
Einfluß unterstützt. Man ist im Allgemeinen aufgegeben worden ist, weil die Regierung klug 
überttngekommen, die Frage auS tinem naliona» genug war , einzusehen, daß derselbe zu nichtS 
len Gesichtspunkte zu betrachten; das Interesse > führte. Die Annäherung an die Zuli,Revolu» 
der beiden Völker und die Sorge um ^hre Ein» tion kann eben so wenig aufrichtig gemeint sein, 
tracht haben die seltsamen Vorbehalte ln Bezug alS eine drohende Stellung gegen das Ausland, 
auf daS Salitsche Gesetz in den Hintergrund ge» Sei t einigen Tagen, äußert der TempS, ge« 
schoben. Wird dieser Mu th des ersten Augen» hen in der ministeriellen Welt außerordentliche 
blickS so lang« dauern, als die Spanischen Aji» Dinge vor ; die Horcher schleichen überall um» 
gelegenheiten unentschieden bleiben? Wir wissen her, ohne etwas erfahren zu können, und doch 
eS nicht; indessen giebt eS solche Augenscheinlich- sind sie überzeugt, daß sich wichtige Ereignisse 
ketten und solche Nothwendigkeiten, daß man, vorbereiten» Am Freitage hielt man die Spani, 
obgleich Bourbon, dte Folgen der Anerkennung schen Angelegenheiten für völlig geordnet, und 
der Königin auf sich nehmen muß. Vorläufig doch drängen sich selt g'st-rn die Minister »Eon-
ist Folgendes beschlossen worden: Telegraphische setlS. Die Minister thun nichtS als Gehen und 
Depeschen überbringen den Befehl, verschiedene Kommen, die einen zu den andern und zum Kö» 
Truppen-CorpS, welche auS Furcht vor Unruhen nige. Die Adjutanten und die Vertrauten der 
im Süden zusammengezogen waren, an den Py« Minister dürfen sich nicht von ihren Posten ent« 
renäen aufzustellen. Diese Truppen werden noch fernen, an der Börse fangen die Fonds zu fallen 
nicht sogleich zu einem Armee »CorpS formirt an, und Personen, die gewöhnlich gut unterrich« 
werden; dies soll nur geschehen, im Fall eine tet sind, wissen keinen Aufschluß zu geben und 
Einmischung nothwendig würde; in dem Fall z. keinen Rath zu ertheilen. Sollte daS Wort 
B . , wennBourmont und die legitlmistlschen Offi» Auflösung ausgesprochen, und von irgend einer 
ziere sich an die Spitze der Karltsten stellten. — neuen Combination dte Rebe sein? 
M a n spricht auch von d«n Veränderungen eint» P a r t s , 8. Okt. Eine Sectio« der Gesell» 
L«r nicht sehr energischen oder nicht sehr zuver» schaft ber Menschenrechte hatte sich gestern zu 
lassigen Präfekten in den südwestlichen Departe» einem Mahle bei der Barriere des AmandlerS 
meNts. Nach diesen vorläufigen Maßregeln wird versammelt. Ueber Tafel wurden die aufrühret 
man die Ereignisse abwarten, u m «inen bestimm» rischsten Toasts ausgebracht, und als «in Poll» 
len Entschluß zu fassen. zeiiKommissarius, mit Hülfe mehrerer Stadt» 



Sergeanten, die Versammlung zum Auseinander» 
gehen zwang, durchzogen dte Halbberauschten die 
Slraßen unter dem Ruft: Es lebe die Republik! 
Nieder mit Ludwig Phil ipp! Auf den Boule, 
vardS, wo der Haufen sich zu vergrößern anfing, 
legte sich die bewaffnete Macht ins Mi t te l , und 
stellte durch einige Verhaftungen die Ruhe wie» 
der her. 

Par is , y. Okt. Gestern Abend, sagte die 
Qnoudienne, waren hier tn den Salons, wo 
Man in der Regel gur unterrichtet ist, sehr güm 
stige Nachrichten für Don CarloS «m Umlauf. 
Man versichert, daß dte Königin sich genölhigt 
gesehen habe, nach einem Aufstande Madrid zu 
verlassen, und daß tn Mehreren ProvinzialsStäd» 
ten Don CarloS bereits proklamirt worden sei. 
— AUS allem diesem ergiebt sich, daß etwas 
Bestimmtes über die Lage der Dinge in Spani? 
en zur Zeit noch nicht hier eingetroffen ist. 

Die Quotidien.ne enthält nachstehendes Schrei» 
ben aus Prag vom 29. September: Da die 
Prinzessin Marie Tereste am Mittwoch erfahren 
hatte, daß die Herzogin von Berry in Triest 
krank fei, und sich tn der Unmöglichkeit befinde, 
die Reise nach Prag anzurreten, so hat sie sich 
entschlossen, unverzüglich abzureisen, um den jun» 
gen Prinzen und Mademoiselle ihrer Mutter zu-. 
zuführen. Karl X., der schon seit mehreren Ta» 
gen, gleich den Prinzen, die Besuche ber tn Prag 
angekommenen Franzöfen gütig angenommen hatte, 
ließ ihnen den Wunsch zu erkennen geben, Käß 
die Deputation dem Herzoge von Bordeaux noch 
vor seiner Abreise vorgestellt würde, damit dieser 
.Ilmstand keine Störung in den schon getroffenen 
Anstalten hervorbrachte. Demzufolge begaben 
sich die Franzosen heute Morgen auf den Weg 
nach Buschtierad, wo Alle vor 12 Uhr versam» 
well waren. Der Empfang fand unmittelbar 
darauf in den Zimmern deS jungen Prinzen 
statt. Auf eine im Namen der Deputation ge» 
haltene Rede antwortete der Herzog von Bor» 
deaux in Ausdrücken, deren Eindruck auf alle 
dies« jungen Leute, welche so weit hergekommen 
Waren, um ihm ihre Huldigung darzubringen, 
stch schwer schUdern läßt. Eine zur Feier des 
TageS geschlagene goldene Medaille und «ine 
Menge kostbarer Gegenstände wurden dem Prin» 
!en überreicht, der sich lange Zeit mit den Mit» 
gliedern der Deputation unterhielt. 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, 5. Okt. Dem Morning Herald 

zufolge, soll Ihre Königl. Hoheit die Herzogin 
von Cumberland vor ihrer Abreise von London 
gegen mehrere Personen geäußert haben, daß sie nie» 
nigstenS zwei Jahr« im Auslände bleiben werde. 

Der Marquis von Anglescy, Lord Alfred 
Paget und S i r I . Murray sind von hier abge» 
reist, um sich über Frankreich nach I tal ien zu 
begeben. 

Der Sun versichert, baß Dom Pedro von 
Lissabcner Handelshäusern reichlich unterstützt 
werde, und baß ein sehr angesehenes Londoner 
HauS seinen dortigen Geschäftsführern den Auf» 
trag ertheilk habe, ihm so viel Geld z»l liefern, 
als er nur immer brauche. 

Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
wird eine Forschungs » Expedition nach den bis» 
her unbekannten Regionen in Mittel»Afrika be» 
absichtigr. Die Leitung derselben übernimmt der 
Stabs »Arzt Dr. Smi th , weicher schon früher 
Reisen über die Gränze der Kolonie hinaus u»t 
ternommen Hot. Der Gouverneur S i r Henry 
Colo begünstigt dieses Unternehmen, zu dessen 
Kosten bereits 600 Pfd. Sterling unterzeichnet 
sind. Von jedem Britischen Regiment auf dem 
Kap sollen 2 Mann und von den berittenen Zä» 
gern 6 Mann, nebst zo bewaffneten Hottentotten, 
als Schutzwache den Zug begleiten» Die Dauer 
der Reise wird auf 1 bis 2 Jahre berechnet. 

London, 8- Okt. Die hiesigen Blätter cntt 
halten Privat »Berichte auS Madrid vom 26sten 
Sept., wo man daselbst den Tod deS König« be» 
reitö vorher sah. Darnach sollen die polizeilichen 
Maßregeln durch Herrn Arjona in ganz Spanien 
sehr geschärft worden und mehrere Constitution» 
nelle auS Madrid verwiesen worden sein. Man 
glaubte selbst, daS deS ConstitUtivnaliSmnS ver» 
dächtige Regiment Prinzessin von Asturien werde 
aus der Hauptstadt entfernt werden. Der bis» 
herige Englische Gesandt« in Madrid, Herr Ab» 
dtngton, hatte am 2z. Sept» seine AbschiedSsAut 
dienz gehabt. 

Der Tod des Königs von Spanien und d i e 
Frage über die dortige Thronfolge giebt den hie-
sigen Zeitungen,Anlaß, ihre verschiedenen Ansicht 
len über die muthmaßlichen Folgen jenes Ereigk 
nisseS und über die Zukunft, welche Spanien be» 
vorstehe, auszusprechen. Der Courier meint, «K 
lasse sich über den Ausgang des Erbfolges t re i t s , 
der sich in Spanien erheben werde, wenig Ge» 
wisseS vermuthen, weN man von der S t a r k e der 
beiden einander gegenüberstehenden pol i t ischm 



Parteien daselbst und von dem Einfluß ihrer 
Häupter zu wenig wisse; die Königin scheine 
Ehrgeiz zu besitzen, und nach der Macht zu ur» 
theilen, die sie über ihren verstorbenen Gemahl 
ausgeübt, mangele «S ihr auch nicht an männr 
liehen Eigenschaften, die ihr Aussicht auf Erfolg 
geben. Die unverzügliche Anerkennung derTocht 
ter Ferdinands VII. von Seiten der Französischen 
Negierung hält übrigen» der Courier eher für 
einen der Sache der Königin zugefügten Nach-
theil, als für einen Nutzen, weil sich deren Fein« 
de, über diese fremde Einrichtung erbittert, nur 
um so mehr zum Umsturz ihres Thrones ange» 
trieben fühlen würden. 

Heute giebt auch der Albion die gestern vom 
Globe milgetheilte, vom Courier aber bizweiselte 
Nachricht, daß Don CarloS, dem Vernehmen 
nach, Portugal verlassen, sich nach Spanien be« 
geben habe und wahrscheinlich in Toledo alS Kö-
nig proklamirt werden würde. 

General Mina ist im Begriff, sich von hier 
über Paris nach dem südlichen Frankreich zu be-
geben; der Tod deS Königs von Spanien soll 
ihn zu schneller Ausführung dieses Entschlusses 
bestimmt haben. 

London, 8. Oktober. Gestern fand die Ver-
mählung deS'Viscount Fordwich, ältesten Soh-
nes und'Erben des Grafen Cowper, mit Lady 
Anna Florenee Grey, ältesten Tochter des Pre-
mier «Ministers, in der S t . JameS-Kirche statt. 
Nach der TrauungS-Ceremonte war in der Wohl 
nung des Grafen Grey Dejeuner, zu welchem 
der Fürst und die Fürstin Lieven, dtr Fürst Ester« 
hazy, der Graf von Ntpon, Lord Palmerstvn, 
der Preußische und der Dänische Gesandte und 
mehrere andere hohe Personen eingeladen waren. 

Der Russische Botschafter und feine Gemah» 
lin gaben vorgestern in Ashburnham i House ein 
Diner, zu dem unter Anderen di« Lords Polmer« 
styn, Melbourne und Cowper, Herr Dedel und 
der Französische Geschäftsträger, Herr Bacourt, 
eingeladen waren, und begaben sich gestern auf 
ihren Landsitz zu Nichmond. 

Zm Theater Olympic fielen gestern Abend 
«tnige Ruhestörungen vor, weil Madame VestriS 
durch Unpäßlichkeit verhindert worden war, ln 
dem angekündigten Stück ihre Partie zu singen. 
Umsonst suchte man d a s Publikum durch Vorzei-
gung deS ärztlichen Attestes zu besänftigen; Nie-
mand fand G e h ö r . Die Polizei versuchte eS, 
die R u h e herzustellen, aber es gelang ihr eben 

so wenig; obgleich sie einige Leute von der Gal-
lerte entfernte. Miß Pincott hatte die Partie 
der Madame VestriS übernommen und laS die 
Nolle ab, indem sie den musikalischen Theil der» 
selben wegließ. Aber es half Alles nichts; die 
Prima Donna fehlte nun einmal, und ihr« 
Verehrer wollten sich nicht überreden lassen, daß 
sie krank sei. Endlich kam man dahin überein, 
baß die, welche eS wollten, das HauS verlassen 
konnten, ohne ihr Eintrittsgeld zu verlieren^ unv 
es verlangten nun Viel« dasselbe zurück, aber man 
belehrte sie, daß sie statt dessen Einlaß i BilletS 
zu einem andern Abend annehmen müßten, da «S 
sich mit dem Theater-Gebrauch nicht vertrage, 
daS Geld zurückzugeben. Dies gab zu neuem 
Unwillen und Lärmen Anlaß. Kurz, der ganze 
Abend ging unter Tumult hin, die Zuhörer wur-
den selbst zu Acreurs, und die Schauspieler kvnn» 
ten nicht zu Worte kommen. 

B e l g i e n . 
Brüssel, i . Okt. AuS Namur meldet man 

vom 8ten d.: Gestern NachmittaqS um 4 Uhr 
erhielt doS hier garnisonirende Bataillon des 
uten Zager - Regiments plötzlich den Befehl zum 
Abmarsch; um 6 Uhr verließ es bereits Namur. 
ES sollte in Perwez ruhen, und heute Vormittag 
in Löwen eintreffen. DaS Bataillon desselben 
Regimentes, welches sich in letzterer Stadt bei 
findet,' soll auch, wie man vernimmt, gestern nach 
Hasselt aufgebrochen fein. 

Antwerpen, y. Oktober. Gestern Morgens 
sah man an mehreren Orten Verzeichnisse ange» 
heftet mit der Überschrift: Gesellschaft der Loya-
lität, am Ende des Meir-PlaheS; alphabetisches 
Verzeichniß der Gesellschafrs - Mitglieder .(ausgct 
zeichnete Einwohner). Dte Zettel lockten eine 
große Menge Neugieriger herbei. — Diese Zet! 
tel blieben den ganzen Tag angeschlagen, und 
um 6 Uhr Abends zogen Rotten nach dem 
Kaffeehause (zum Kaiser) und zerschmetterten die 
Fenster. Die Versammlungen, welche täglich a« 
diesem öffentlichen Orte im Betreff der Börsen» 
Angelegenheiten gehalten werden, scheinen diese 
Ausschweifungen der Menge veranlaßt zu haben. 
Schritt« wurden von Seiten des EigenthümerS 
und im Namen deS Amerikanischen Konsuls, 
der dort logirt, bei dem Bürgermeister gethan. 
Truppen wurden nach dem Meir>Platz« gerichtet, 
und der General Bvzen selbst begab sich dahin. 
Die Menge zog hierauf nach verschiedenen andern 
P r i v a t h ä u s e r n , deren Fenstern ebenfalls zerschnitt« 



tert wurden. Wi r beschränken uns darauf, den 
Wunsch auszudrücken, daß die Regierung Maßt 
regeln treffen möge, um diese beklagenSwerthm 
Ausschweifungen zu verhindern. 

Das hiesige Journal meldet: Einige Tage 
vor obigem Auftritt war ein Charivari einem 
Einwohner von Antwerpen gebracht worden, den 
man im Verdacht hatte, als sei er von einer 
Deputation an die Londoner Konferenz zurückge-
kommen. Am 7ten d. ward ebenfalls zu Gent 
ein Charivari unter den Fenstern des Advokaten 
Metdepenningen gebracht, den der Zndependant 
als Mitglied der Deputation nach London denun-
cirt hatte. Die Korrespondenz desselben BlatteS 
beschuldigt jetzt die Orangisten von Antwerpen, 
Bittschriften an die Mitglieder der Konferenz 
in Umlauf gesetzt zu haben, um die Wiederher-
stellung des Königreichs der Niederlande zu ver-
langen. 

D e u t s c h l a n d . 
München, F. Okt. Se. Majestät der Äö-

nig wird sich am inen d. von Berchtesgaden 
zu Ihren Maj . dem Kaiser und der Kaiserin 
von Oesterreich noch Linz begeben. Die Beschä-
digung, weiche Ihre Maj . die Königin an der 
Hand erlitt, ist nicht gefährlich. Der ganze Kö» 
nigliche Hof wird den i7ten d. bestimmt hier 
eintreffen, um am i8ten der Inauguration tes, 
zu Ehren der im Russischen Feldzuge gefallenen 
ZO,czc>o Bayern errichteten Obelisken beizuwohnen» 

Uuf ben Grund eines kürzlich bei dem 2?en 
Chevauxlegers-Regiment vorgefallenen Duells, .isk 
sämmtlichm,He«reS-Abtheilungen.durch das Kriegs-
Ministerium bekannt gemacht worden, daß künftig 
gegen Offiziere und Junker, welche an einem 
Zweikampfe auf Pistolen als Kämpfer, Sekun-
danten oder Zeugen Theil nehmen, die tn dem 
noch bestehenden DuelliMandate vom s8. Februar 
^77? angedrohten Strafen der Ausstoßung aus 
dem Heere, oder des Verlustes ihrer Chargen, ne-
ben den übrigen zuerkannten Strafen ohne alle 
Nachsicht vollzogen werden. 

Von den neulich ausmarschierten 700 Griet 
chtschen Freiwilligen ist gestern ein Rapport deS 
Majors Winther an daS hiesiae Truppen-CorpS-
Kommando, dalirt Ried im Znviertel 4. Okto, 
ber, eingelaufen, welcher meldet, daß bis auf je, 
nen Tag kein einziger Mann sich eines Berge, 
Yens oder einer Vernachlässigung seiner Pflich-
ten schuldig gemacht habe. Bei dem Einmärsche 

in Ried wurden die Freiwilligen von dim sämmtl 
lichen Offizier - CorpS deS dort stationirendeil 
Oesterreichischen Chevauxiegers - Regiment em» 
pfangen. 

O e s t e r r e i c h . 

Wien , 5. Okt. DaS Lager bei Brünn ist 
aufgehoben; Ih re Majestäten der Kaiser unb d,e 
Kaiserin gehen übermorgen nach KrcmS und Linz, 
wohin auch Se. Durchl. der Fürst Metternich 
sich begiebt. I I . M M . der König und tie Kö» 
nigin von Bayern treffen, dem Vernehmen nach, 
bis zum loten in Linz ein. — Unsere heutige 
Börse war aufgeregt; es liefen die wid^spi-erbend-
sten Gerüchte, um über die neuen Unruhen in 
Konstantinspel, wobei das Leben des SulcanS 
gefährdet gewesen sei. Der Regierung ist biö jetzt 
nichts zugekommen, weshalb jene Gerü'chte sehr 
zweifelhaft erscheinen. WaS aber nicht zweifel-
haft ist, ist die Fortdauer der Spannung zwi-
schen der Pforte und der Französischen Regie, ung 
wegen deS Traktates, den der Sultan mit Ruß-
land geschlossen hat. Man behauptet, das Pari-
ser Kabwel habe förmlich gegen jenen Akt in 
Konstantinopel protestirt, der Sultan aber habe 
dem Französischen Botschafter zur Antwort g.ben 
lassen: Er wisse nicht, in wiefern Frankreich 
ely Recht habe, seine Handlungen zu kontrolli5 
ren,' er fände tn dessen Einwendungen gegen die 
mit' Rußland abgeschlossenen Stipulationen eine 
wahrhafte Ausübung jener Suprematie, welche 
Man von Rußland- fürchte, und wovor er, der 
Su l tan, unaufhörlich gewarnt werde. Insofern 
sind die orientalischen Angelegenheiten freilich 
noch nicht beendigt, und können noch zu manchen 
Verwicklungen führen. 

P o r t u g a l . 

Lissabon, 24. Sept. Donna Maria ist am 
vorigen Sonntag am Bord des Dampfschiffes Soho 
mit der Herzogin von Braganza und Gefolge 
hier angelangt. DaS Königlich Großbritanifche 
Dampfschiff Dee begleitete dasselbe. Gestern 
landete die Königin. ES schien, als wenn ganz 
Lissabon auf ben Straßen, wo der Zug vorüber 
kam, versammelt wäre. Dep. Empfang war in 
der That sehr laut, ja stürmisch zu nennen. Alle 
Damen an den Fenstern waren blau und weiß ge» 
kleidet; die Königin und ihre Bigleitung ttvgen 



indessen nicht diese F a r b e n ; sie w a r ganz weiß 
gekleidet und t rug einen rosenfarbenen H u t . D i « 
Pr inzess in wo l l t e , wie m a n v e r n i m m t , dami t 
gleichsam sagen: I c h gehöre zu keiner P a r t e i ; 
ich bin nur die legit ime K ö n i g i n dieses Reiches . 
S i e ist nicht gerade schön zu n e n n e n , ha t aber 
sehr angenehme G e s i c h t s z ü g e , welche G ü t e und 
Wohlwol l en andeuten und verbindet dami t ein 
sehr freundliches und kindliches B e n e h m e n . D e n 
G e m ä ß i g t e n beider P a r t e i e n har sie äußerst ge! 
fa l len. — I n mil i tair ischer Hinsicht giebt eS nichlS 
besonders N e u e s . D i e t r au r ige Lage des Landes 
n i m m t täglich zu. B o u r m o n t ha t die Unmög» 
Uchkeit t i ngesehen , «twaS mt t seinen u n d i S t i p l u 
n i r t en S o l d a t e n a u s z u f ü h r e n ; er ha t sich also 
m i t seinem S t a b und dem größten T h e i l der 
Französischen Offiziere en t f e rn t und ist, wie m a n 
g l a u b t , nach S p a n i e n gegangen. E i n gewisser 
M a c d o n n e l l soll das K o m m a n d o der Armee D o m 
M i g u e l s übe rnommen haben . 

T ü r k e i . 
Kons t an t inope l , 10. S e p t e m b e r . D i e S c h i l t 

derungen des letzten B r a n d e s , ber hier gewüthe t , 
wa ren keineSwegeS über t r ieben; die R u i n e n , die 
er zurückgelassen, bezeugen dies n u r allzu sehr. 
M a n h a t sich viele M ü h e gegeben, das Feuer 
einer zufäll igen Ursache beizumessen; es scheint 
jedoch gar kein Zweifel darüber o b z u w a l t e n , daß 
es angelegt w a r , und während einige Negierungs» 
Agenten daS Ers ter - behaup ten , ' s i nd doch Wachen 
und P a t r o u i l l e n überall ve r the i l r , um die AuS» 
f ü h r u n g der wiederholten A n d r o h u n g von B r a n d » 
siiftungen zu ve rh inde rn . N i e m a n d darf des 
Nach lS ohne eine große Laterne ausgehen . , unv 
selbst achtbare F r e m d e , wenn sie auf der S t r a ß e 
anget rof fen werden, müssen noch dem Wachhause , 
um sich dort bei den Offizieren darüber zu legitim!« 
r e n , daß sie keine B r a n d s t i f t e r seien. Am vori« 
gen S o n n l a g Abend wurde «tn a u s w ä r t i g e r Kon« 
sui mi t einer D a m e und 4 E n g l ä n d e r n um ha lb 
neun Uhr von Türkischen S o l d a t e n noch dem 
Wachhause t r a n S p o r t i r t , obwohl sie sich nu r w«l 

n i g . S c h r i t t e von ihrer W o h n u n g en t fe rn t be» 
f a n d e n . D e r durch daS Feuer in der Gewehr» 
F a b r i k entstandene Vcrlust wird auf 40 ,000 Ge» 
wehre und B a y o n n e u e geschätzt. 

ES werden v«ele Vorbere i tungen zur Ver» 
Mahlung der S u l k a n a S a i y h a . ältesten Tochter 
des S u l t a n s , jetzt im Z2sten A a h , e ihres AlterS, 
m i t H a l t l Pascha getroffen. Dieser junge M a n n 
w a r unsprüngl ich «in S k l a v e , e rwarb sich jedoch 
die G u n s t des S e r a S k t e r s , wurde von diesem a l s 
S o h n adopl i r t und später vom S u l t a n zum 
P a s c h a , so wie zum Gesand ten nach S t . P e t e r s -
burg e r n a n n t . G e g e n w ä r t i g ist er B e f e h l s h a b e r 
der Art i l ler ie . E s ist eine sehr gefährliche E h r e , 
der G e m a h l einer S u l t a n a zu se in ; denn diese 
pflegte keine Umstände mi t ihm und seinem Le» 
ben zu machen , sobald ihr ein anderer M a n n 
besser gefäl l t . Ueber die H o f - E t i q u e t t e bei sol» 
chen Gelegenhe i ten wird viel S o n d e r b a r e s er» 
zähl t . S o heißt eS , die Pr inzess in t rage im» 
wer einen Dotch bei sich und wehre dami t jeden 
Fre ie r von sich a b , der eS w a g e , ' u m sie, eine 
Nachkömml ing in des P r o p h e t e n , a n z u h a l t e n . 
Endlich aber erscheint ein H a t t i i S c h e r i f des S u l » 
I o n s , der ihr befiehlt , d e n / M a n n zu nehmen . 
Dieser m u ß inzwischen bei allen künft igen Gele» 
genheiten die P a n t o f f e l n seiner Gebie te r in t ragen 
und sie jedes M a l u m E r l a u b n i ß f ragen lassen, 
ob er die E h r e haben d a r f , vor ihr zu erschein 
NtN und sich niederzulassen. E w e zweite F r a u 
davf er in seinem H a r e m nicht h a b e n ; er m u ß 
daher alle seine f rühe ren F r a u e n und S k l a v i n « 
nen vor d f r Hochzeit entlass«n. G e g e n w ä r t i g 
wird f ü r daö junge E h e p a a r ein P a l a s t am 
B o S p h o r u S erbaut , wo sie den ersten M o n a t nach 
der Hochzeit zubr ingen werden . — H i e r heißt eS, 
daß sich äm B c S p h o r u S eine vereinigte F lo t t e 
von ; B r i t i s c h e n , 5 Französischen und 5 Rufst» 
schen KriegS'chissen zur Beschützung des S u l i a n S 
ausstellen werde. E s ist dies jedoch nur ein Ge-
rücht , daS nicht alS positiv angesehen w i r ? . 

( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Fo lge A u f t r a g s S e i n e r Exeellence des kivlän« 

vischen H e r r n C iv i l «Gouve rneu rS werden vom Livlän« 

dischen Kamcralhofe diejenigen, welche Willens sinb, 
die für daS Pernaufcl'c Festungs-Lazarelh erfordern,' 
chen Vietualien und vetschiedene andere Vorräkb« t " 
liefern, hierdurch aufgefordert, sich an den zum Torge 



auf den j?tett und zum Peretorge aus den -nsten Ok-
tober d. I . anberaumten Tagen bei diesem Kamcral-
hofe bis !2 Uhr Vormi t tags zur Vcr lau ibarung ihrer 
Forderungen zu melden und die gehörigen Sa loggen 
bei den einzureichenden Gesuchen j e ing vorjusteUen. 

R i g a , am 4ren Oktober !8 jZ. 
KameralhofSrath Friedrich v. D a h l . 

Sekrcta i r J o h a n n Bergen . 

x o ^ n i n e ^ b e m s a I ' o e n o ^ t t n s 
K a » 

s e i l n o « , H g ^ Z i n o r o cum^> Ll lz iasÄiomc/ l Aie^sio-

nzi's n o c m a L n m ^ n o m ^ e 6 » l l e H f M o L c x Z i ' o 
kc^^noemttÄl 'o c lz^omil^re »l / i s znd i s 

^p^r- l 'e i r^>»nacki, — Aa6ki ci«z 
^ I s x s l n ^ - 02N2'le»ilkii»1z AXK rico^r-^ l " r o , 
tt n e ^ e m c » ^ « « u 2 i r o oe ro O^mklö^/ i 

^.o n o ^ ^ n n 12 »lacosk u s c>6't>?is^s-

« i e e n o n x h n n ^ e ^ o m a s u ^ u i ig^ .^e^au j i i e 
Z a ^ o r n Zs6^3roL^emeilUl> n ^ u n v A s o s s A i ^ x ^ » 

Niic^memlkix^) n^c>meui^xl>. 
^ ) u r a , O ^ n i ^ ö ^ s /«rn i 33? ro r o ^ s . 

Oetr^ems^i» I I s a » I i Le^rei i l» . 

E i n Edler R a t h der Kaiserlichen S t o b t D o r , 
va t br ingt dcSttUttelst zur allgemeinen Wissenschaft, 
daß 5) daS dem diesigen B ü r g e r und Schmicvemeister 
Christian Wilhelm Lcidloss gehörige, im Sten S t a d t -
theil N r . Lz belegene W o h n h a u s sammr Apvertinenki-
r n , und 2 ) daS dem diesigen Meschtichanin Gr igor i i 
Fedorvw Sokolow gehörige, im diesigen zten S t a d t « 
thei l »Kl, N r . 12 belegene Wohnbaus sammr Apperri-
nentien Schulden halber zum öffentlichen Ausbot ge-
nelll und dazu de? LicitationSkermin, mir Vorbehal t 
der Anberaumung des gesetzlichen PererorgS, auf d m 
Lten J a n u a r jgz'5 festgesetzt worden- E6 werden dem-
nach Kaustiebhaber aufgefordert , sich am gedachten Ta« 
S«, V o r m i t t a g s um n Uhr, tn Eines Edlen RathcS 
SesstonSiimmrr einzufinden, ihren B o t und llederbot 
Zu verlautbarcn und hiernach ab jawar ten , waS wegen 
vtö Zuschlags ferner verfügt werden wird- 2 

D o r p a r , R q t h h a u S , am 9. Ocrober 18ZZ. 
ü m Namen und von wegen Eines Edlen 

RathcS der Kaiser!- S t a d t Dorpa t -
Bürgermeister Helwig. 

Ober » S e c r . Zimmerberg. 

Demnach bek der Oberdirekrion der Livländtschen 
K r e d i t , Soc ie rä t die F r a u Majo r in von Viet ingboff , 
Heb. v . Völkersobm, auf dte im Rlgalcken Kreise und 
Sal isburgschen Kirchspiele belegenen G ü t e r S a l i s b u r g 
Und Zbden um Erwei te rung des auf genannten G u -
t e r» bereits ruhenden Pfandbc ie fs 'Kred t t s nachgesucht 
v a t ; so wird solches hierdurch öffentlich bekannt ge-
wacht, damit die rtsp, Gläubiger, Uren Forderungen 

nicht ingrossirt ffnd, Getegcnbeit erhal ten, sich solcher 
wegen während der z Mona«« » -!a>o dieses, binnen 
weichen die nachgesuchten Pfandbr ie fe nicht ausge-
reichr werden können, zu sichern. 1 

Z u R i g a , am 28. September i s z z . 
D e r livl- zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberd i rec ronum; 
M . v. Tiesenbausen, R a t h . 

S t o v e r n , S e k r . 

( M i t Genehmigung ver Kaiserl» Polizei, 

Verwaltung Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

I c k L n l l e s u n t e r s i e i e b n e t e r , 6 e r i c b 

b e r e i t s s e i t m e b r e r e n R a i n e n O o m i n i s -

s i o n s - ( F e s c b ä f t e i m V e r k a u f u n 6 

k a u f a l l e r V V a a r e n u n 6 I ^ a n 6 e s - ? r o > 

6 u k t e b e s o r g e u n 6 m i r > v a l n e n 6 d i e -

s e r k e i l i e v o n ^ a b r e n 6 i e e r 5 o r 6 e r l i -

e b e n l i l e n n t n i s s o i n d i e s e r H i n s i c b t 

> v o b l e r w o r b e n n u b a b e n g l a u b e , n e b -

m e m i r 6 i e ^ r e i l i e i t , m i e b n e u e r 6 i n A 8 

L i n e m v e r e h r t e n P u b l i k u m , u n ä i n s b e -

s o n ä e r v 6 e n a e b t b a r e n H e r r e n O n t s d o -

s i t s e r ^ , ^ . r r e n ^ a w r e n u n c i ( I U t 8 v e r v v l t 1 -

t v r n l ^ i v - u n d L s t l i w n c l s b e i 6 e r L i t t o 

I > e 8 t e n s ! sn e m ^ f e l i l e n , m i o l » m i t i l i r e n 

^ u f t r ä F e n a m I n e s i Z e n O r t e , s o v v o k l 

i m V e r k a u f i l i r e r I ^ a n l l e s - I ' r o c l n k t e , 

a k i m E i n k a u f i l Z r e r I n e s i x e n ö e c l t t r f -

n i s 8 e s u b e e h r e n , i o c l e m i c k 6 i e V e r s i -

e k e r n n F k i n ^ u f t t g e , c l a f s i c k m i c k s t e t s 

d e m t l k e n ^ v e r c i e 6 u r c k e i n e p l t n k t l i e l i v 

u n Ä r e c k t l i c l r e L e c l i e n u n x , i k r e v o l l -

K o m m e n o X u f r i v l l e n k e i t s i u e r w e r b e n . 

L i Z s , a m 5 . O k t o b e r 1 8 3 3 . 

0 . I I . k r u m m e r , 

v v o b n k a f t i m I l o f r a t b O o n r s ä s c b e n 

H a u s e K r . 8 6 i n 6 e r K 1 e i > 

n e n N e u g a s s v . 



I c h zeige h iermi t a n , daß ich meine W o h n u n g 
veränder t und gegenwär t ig in dem Hause des Ecke«, 
renschleiserS S r e i n j u n i o r , bei Ver deutschen Kirche, 
w o h n e , gegenüber dem Hanse der F r a u Collegienrä» 
lhien von l a n a d a m n i e r . Auch erbiete ich mich, gegen 
eine billige V . - ^ ü l u n g , 2bitz 3 Kinder vom Kande, die 
die hiesigen S p u l e n f reouen t i ren , in Kost und Pension 
zu nehmen. 3 

G e s i n l l c . M ä k l e r I . G - F a h l . 

V o n der V e r w a l t u n g des publiken G u t e s F lem-
niitlkshof wird hiermittelst bekannt gemacht / baß der 
J a h r m a r k t in T ichorna -Derewnie am i v t e n und i n e n 
November d. I . abgehal ten werden wi rd . z 

^0KN0R^N^. 
B i s zum t7> Oktober ist im S a a l e der al ten Müsse 
ZU sehen : 

. l ) E e n e r a l ' A n s i c h t deS M o n t b l a n c in der franzö , 
fischen S c h w e t j , tausend F u ß über der MeereSf lä-
che g e l e g e n , zu sehen von Salenche, a u s . 

2) General 'Uedersicht von W i l n a , der Haupts tad t 
deS G o u v e r n e ^ e - n S Litthquen. Diese ?tnsict>t ist von 
der G o r a Du l0 . ' swgka , nahe dem Lutherischen Kirch , 
Hofe, genommen. 

3) Ansicht von B r e s l a u , vom M a r i e n d a m m e zu 
sehen i dargestellt bei dem 'Aus t r i t t e des Oderflusseö. 

4 ) D e r P l a y der Al t s tadt P r a g , einer der merk-
würdigsten P l a t z e , auf welchem sich das alte gothische 
R a t b d a u s , die merkwürdige T b e i n - K i r c h e , N i k l a s -
Kirche und mehrere bedeutende Gebäude auszeichnen. 

5) D e r neue Geiser (Wasse r , im höchsten G r a d e 
siedend,) steigt a u s dem Becken der Quel le of t bis 200 
F u ß hoch. Diese Geise r , deren sich eine Anzai'». n u r 
einzig und allein auf der I n s e l I s l a n d finden, wer-
den auch Wasservulkane g e n a n n t . 

6) D i e Kirche zur Gebur t Christi in B e t h l e h e m , 
welche auf der S t e l l e erbaut i s t , wo Christus geboren 
wurde . 

7) Ansicht der S t a d t und des HafenS von N a , 
v a r i n , wo die türkische F lo t t e ve rb rann t wurde . 

8) D i e große V o r h a l l e , welche sich tn dem von 
der maurischen K ö n i g i n erbauten festen Schlosse 4 
S t u n d e n von Madr id befindet. 

91 E i n Kerker, in dem Schlosse Kar lss te in bei P r a g 
in B ö h m e n . 

Zu verkaufen. 

' E i n e ganz neue A r t axprrbkt ter Nach t l i ch t e r von 
'vorzügl icher G ü t s und sowohl ihrer S p a r s a m k e i t a l s 
der Ärmlichkeit wegen besonders zu empfeh len , stnd zu 
haben bei H . D . Brock. 

E i n neuer Petersburger S c h l i t t e n , eine möSkowi-
sche Droschke, Geschirre f ü r 4 Pfe rde , . eil< Mapp ohne 
Abzeichnung und eine vorzügliche V i o l i n e sind käuf-
lich zu haben und zu erfragen in dem untersten Stock-
werke des von Hüneschen Hauses an der Holzbrücke. 3 

I n meiner B a r b i e r , S t u b e , im Haufe deS H e r r n 
ScbneidernieisierSKocl ' ,urben d n S t a d t London, sind sehr 
gu te B l u t i g e l pr . S t ü c k zu 20 Cop. zu baben. 1 

L. T r i e b e ! . 

E i n fast ganz neuer kupferner Kessel von 8 b i s 
9 F a ß , nebst S c h l a n g e n r o h r und K n i c b e l m , stnd f ü r 
einen annehmbaren P r e i s ' a u f Vcm Candberge bei der 
F r a u Arrendaror in B i e d e r m a n n a u s freier H a n d zu 
verkaufen. t 

Gestohlen. 

A m j i . O k t o b e r , N a c h m i t t a g s zwischen 2 und 3 
Ubr, ist a u s me inem G a r r e n durch S t e i g e n über den 
A a i m Wäsche gestohlen w o r d e n , u . a. ein sehr seines 
fiämisches Tischtuch für ^0 Gedecke mir einem ge« 
streiften und geb lümten M u s t e r , zwei andere scbon 
gebrauchte Tischtücher , alle 3 mit dem N a m e n Liddy 
geze ichnet , 7 H e m d e , von denen ä mi t einem B , 
3 mir dem ganzen N a m e n gemarkt sind. D e m , 
der das Gestohlene wiederschafft , sichert eine angemes-
sene B e l o h n u n g zu 

Professor v r . E . G . v Brocker-

Gesunden. 

Auf der S t r a ß e v o n D o r p a t nach Anzen ist eine 
doppelläufige F l i n t e gefunden worden . D e r Eigen» 
thümer kann die F l i n t e v o n dem A m t m a n n S c h w a n 
auf dem G u t e Errastser i m Canapähschcn Kirchspiele 
wieder erhalten. Z 

A b r e i s e n d e r . 

D o n E r . Kaiser!- Dörptschen P o l i z e i , V e r w a l t u n g 
werden alle D i e j e n i g e n , welche <in den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Knockenhauerges:l len Gött l i ch Götz 
l e g i t i m e Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formiren g l a u b e n , deömittelst aufgefordert , üch 
mir selbigen binnen L T a g e n a ll-uo bei dieser B e -
hörde zu melden. t 

D o r p a t , den Oktober 1833 . 

aus vom 

Hin Nudel Silhel . . . . Z Kbl. 60^ Kp. v. 
Im OurcliscAn. in vor.'VVoelis . z — 60H,— —-
Hin neuer doli. Dukaten . . — — ,— -— 
Tin aller O d e r t s ^ — 5 3 » ? — — 
I> iv l änä i zc l i e ? s a n l 1 d i i e k e u. ZH p L t . Avance -

D i e Z a h l der in R i g a angekommenen Schiffe ist 
L29; die der ausgegangenen 75s. 



Dorptsche Ze i tung, 

Mittwoch, den 18. Oktober 1833. 

I m Namen des General-GouvernementS von Liv,, Ehst« und Kurland gestaltet den Druck 
E. G . v. Drücker. 

M o s k a u , vom s . Ok tobe r . 
A m zosten S e p t e m b e r ve re i n i g t en sich a l le 

K ü n s t l e r der hiesigen Ka ise r l i chen T h e a t e r t u der 

S t . GeorgSki rche zu e inem gemeinschaf t l ichen 

Gebe t« f ü r daS W o h l u n d die lange E r h a l t u n g 

S e i n e r M a j e s t ä t deS K a i s e r s , Höchstwelcher durch 

das a m i z r m Augus t dieses J a h r e s hekauSgege, 

bene Pens ionSreg lemen t a l len Russischen u n d aus» 

ländischen K ü n s t l e r n der Hos thea te r eine eben so 

neue alS u n e r w a r t e t e W o h l t h i t erwiesen h a t . 

D i e D a n k b a r k e i t der Schausp ie le r kann n u r m i t 

ber G r ö ß e dieser, sich auch a u f i h re W i t t w e n 

u n d K i n d e r erstreckenden W o h l c h a r , verg l ichen 

we rden . N i c h t wen ige r a l s die Nüssen, u n d w o 

m ö g l i c h noch t ie fer g e r ü h r t , w a r e n bei dieser 

fe ier l ichen H a n d l u n g dte hiesigen Französischen 

S c h a u i p i e l e r , welche eine solche hohe G n a d e des 

M o n a r c h e n n ich t h a t t e n e r w a r t e n d ü r f e n u n d 

sich ohne Unte rsch i d der R e l i g i o n , zu diesem ge-

meinschaf t l i chen Dankgebk te m i t d m ü b r i g e n 

K ü n s t l e r n v e r e i n i g t hat ten» N o c h dem G o t t e s « 

'dtenste legte der ganze Sch -U tsp ie l e r ve rnn eine 

bedeutende S u m m e Ge ldes z u s a m m e n , u m d a f ü r 

ba6 B i l d des S c h u t z h e i l i g e n i h r e S e r h a b e n e n 

W o h l t h ä t e r s v e r f e r t i g e n u n d i m K o m p t o i r deS 

Ka i se r l i chen T h e a t e r s aufstel len zu lassen u n d 
W a s v o n dem Ge lde ü b r i g b l e i b t , un te r die i n 

M o s k a u w o h n e n d e s S c h a u s p i c l e r w i t t w e i , u n d W a i « 

' t n zu v e r l h e i l e n . ( S l . P t b g r . Z . ) 

. F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 9 . O k t . I n der G a z e t t e be F r a n c e 

liest m a n K f f o l g e n d e S : D i e V e r o r d n u n g , w o d u r c h 

Z 5 , o o o M a n n v o n d e r Ä l . s s e v o n i 8 z > einberu» 

sen w e r d e n ' H h a l die H o f f n u n g e n a u f eine E n r « 

w a f f n u n g K w o m i t m a n F r a n k r e i c h ve r l rös te t h a l t 

te , so w i e H u f eine R e d u k t i o n deS Z i n s f u ß e s der 

R e n t e , zu Nichte gemacht . S e i t d re i I a h r e n ist 

daS Leben F rank re i chs n ich ts a l s eine he f t ige 

K r i s i S , g e m i l d e r t durch T r ä u m e der W o h l f a h r t 
u n d S t a b i l i t ä t , die durch den L a u f der Ere ign isse 
stets L ü g e n ges t ra f t we rden . D i e N e g i e r u n g »st, 

i h r e r N a t u r nach , dazu v e r u r t h e i l t , v o n e iner 
G e f a h r i n die andere zu ge ra then , u n d die S t ü r -

me, die sie beschwicht igen w i l l , selbst he rvo r zu r u t 

fen. ES ist schwer zu g l a u b e n , daß eine solche 

Lage der na tü r l i che u n d de f i n i t i ve Z u s t a n d ber 

Gesel lschaft i n F rank re i ch sein sol l te. 

D e n P r ä f e k t e n i n den P y r e n ä e n » D e p o r t « 

m e n t S soll der B e f e h l zugegangen sein, a l le cons 

stitutionnellen F l ü c h t l i n g e v i e r z i g S t u n d e n v o n 

der G r a n z e zu entfernen» 

H e r r B a u d e s o l l , w i e e in ige B l a t t e r m e l l 

d e n , v o n H e r r n v o n M o n t a l i v e t benachr ich t ig t 

w o r d e n sein, daß seine Absctzung zu rückgenommen 

w o r d e n se i , u n d daß m a n i h m daS e ingebüßte 

G e h a l t nach t räg l i ch auszah len werde . 

M a n sp r i ch t d a v o n , d a ß dem G e n e r a l F a b l 
v i e r . « i n e M i s s i o n nach G r i e c h e n l a n d a n v e r t r a u t 



w.roen würde. DleUeichr rührt dieses Gerücht 
von den häufigen Audienzen her, welche er tn 
den letzten Tagen, lheils bei dem ConseilS.Präk 
sidenun, theils bei dem Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten gehabt hat. 

» DaS ;8ste Linien » Regiment, verläßt Paris 
am i ; ten d., um die Garnison tn Straßburg zu 
beziehen. 

Die schöne marmorne Statue Napoleons, 
von Rolland, welche im Saale des Instituts 
stand, von wo sie im Jahre 1814 entfernt wurl 
de, soll jetzt, einer Entscheidung des Ministers 
des öffentliche Unterrichts gemäß, wieder an iht 
rem früheren Platze aufgestellt werden. 

Der TempS meldet, daß der FriedenS'Fürst 
Godoy in diesem Augenblick mit Anfertigung sei, 
ner Memoiren beschäftigt sei, um seine Verwal-
tung in Spanien zu rechtfertigen. 

Der seit längerer Zeit tn Paris lebende 
gojälN'tge Ilaliäner Buonarotti ist gestern von 
der Polizei verhaftet worden, ohne daß man den 
Grund dieser Maßregel kennt. 

Der Indtcaieur von Bordeaux erzählt Fol-
gendes: Herr Elie Labroue, der unter dem Kai: 
serthum und unter der Nestauration wichtigen 
Aemtern in Bordeaux vorstand, und den die Ju-
li - Revolution als interimistischen Präftkten der 
Gironde antraf, hat am z. d. um z Uhr Nachl 
mittags seinem Leben etn Ende gemacht. Aus 
einem auf seinem Schreibtische gefundenen'Briefe 
geht hervor, daß häusliche Sorgen ihn zu diesem 
verzweistungsvollen Schritt getrieben haben. Hr. 
Labrvue.war wenigstens 70 Fahr alt. 

PariS, ro. Oktober. DaS Journal des D61 
batS sagt: Prival-Briefen auS Madrid vom 1. 

M . zufolge, war bis dahin nicht die geringste 
Unordnung in dieser Hauptstavt vorgefallen. 
Bilbao ist in der That der Schauplatz einiger 
tumulluarischen Auftritte gewesen ; aber die 
Ordnung ist daselbst durch das Zusammenwirken 
oer Civil Behörde und der milltairischen Gewalt 
wieder hergestellt worden. Ate Briefe vom zten 
d. M- von daher sagen, daß bei dem Abgang der 
Post Ruhe in der Sla?t herrschte. 

Zw ischen zwei der Gefangenen im Fort S t . 
Michel sol l «6 , wie die Quotidtenne meldet, zu 
einem D u e l l wegen politischer Ansichten gekomt 
men sein. Carpentier, ben man bisher für einen 
Republikaner gehalten hatte, gab sich als einen 
Legttinnsten zu erkennen, und wurde deshalb von 
dem bekannten Republikaner Colombat so heftig 

zur Rede gestellt, daß ein Duell für nüthig be» 
funden ward, in welches beide Gegner leicht 
verwundet wurden. (Wie dte Gefangenen zu den 
Waffen gekommen stnd, darüber giebt das genannte 
Blatr keinen Ausschluß). 

Der Mornleur enthält einen Bericht des 
Generals Uzer über einen am »2. Sept. gegen 
die Merbes, Stämme von Bona aus unteroom» 
menen Streifzug, der vollkommen geglückt ist, 
und dte gänzliche Unterwerfung jener Stämme 
zur Folge gehabt hat. Der General Uzer giebt 
den Truppen in einem Tages - Befehle seine Zu» 
friedenheit mit ihrer Tapferkeit und MannSzucht 
zu erkennen. 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, 11. Okt. Dem GIdbe zufolge, ist 

der Major Napier, Bruder deS AdmiralS, im 
Begriff, das Kommando über ein auS ivvo 
Mann bestehendes Regiment zu übernehmen, 
daS den Namen Napier'S Hochländer führen und 
unverzüglich nach Lissabon abgehen soll. 

Dte Times meldet: AuS Villanova, einer 
Stadl in der Portugiesischen Provinz ZUgarbien, 
ist ein Schreiben vom yten Sept. hier eingeganl 
gen, worin eS heißt, daß alle angesehene Perfol 
nen daselbst, den Britischen Konsul ausgenomt 
men, ermordet worden seien. ES ist sehr zu 
fürchten, daß diese Nachricht wahr ist, und daß 
dieS nnr ein Beispiel von den vielen Gräueln 
ist, die in jenem Theil von Portugal durch 
GuerillaS und andere bewaffnete Banden unter 
dem Donvande, daß sie für Dom Miguel fcch/ 
ten, verübt werden mögen. Obgleich die letzte» 
Briefe aus Lissabon vom 24. Sept. datlrt wa« 
ren, so haben wir doch auS Algarbien, mit AuS« 
nähme der obigen, knne neuere Nachrichten als 
bis zum z. September. ' 

London, i i . Oktober. Die in der Kolonie 
am Säiwanenflusse erscheinende Perth - Gazett« 
giebt folgende Beschreibungen eines kürzlich statt-
gehabten Festes der dasigen Eingebornen: Beim 
Einbruch der Dämmerung versammelten sich die 
verschiedenen Stämme, und begannen dte Feier» 
ltchkeit damit, daß sie sich gegenseitig zierliche 
Figuren auf die Brust zeichneten, welche Ceremol 
nie von einem im Chor gesungenen seltsamen 
Liede begleitet wurde. Sie schienen durch die 
Aufmerksamkeit, welche dte Versammlung ihren 
Bewegungen bezeigte, sehr geschmeichelt, und 
Wiederholten deshalb mehrere Male ihre Gesängk 
und ihre seltsamen Stellungen. Als eine Ncu^ 



keil ist ein solches Fest wohl fehenswecth: ober 
eS verliert dadurch sehr an Zntkr«sse, daß kein 
Programm der Vorstellung vorhanden ist. Die 
Darstellung der Tödtnng eines Kängvru, wd'öei 
Einer den Jäger und ein Andrer das Thier 
vorstellt, war der Treue halber merkwürdig. 
Aber die sogenannten Zaubertanze wcnen nur sür 
die Eingeweihten interessant. ES gehört «ine bei 
deutend lebhafte Einbildungskraft dazu, um daS 
Zusammenstoßen mtt den Nas.n, das Tanzen 
auf den Knteen und daS Aneinanderschlogen mit 
den Beinen für Zauberei gelten zu lassen. Der 
Gouverneur beehne das Fest mit seiner Gegen? 
wart, und fast alle angesehenen Einwohner von 
Perth, mit Einschuß einiger Damen, hallen sich 
dazu eingefunden. Die Figuren der meisten 
Eingeborncn vieles TheileS deS Landes würden 
tn ihren ver<clnek't'nen Stellungen dem Künstler 
zu Modellen haben dienen können, sv kräftig und 
anmttlhig zugleich wußten sie sich "zu bewegen. 

N i e d e r l a n d e . 
Aus dem Haag, n . Okt. Das Handels« 

Klad berichtet. daH der hier angekommene Fürst 
von Schwarzenberg vorgestern dem Baron von 
Zuylen van Nyevelo, als interimistischen Mini-
ster der auswärtigen Angelegenheiten, die Depe» 
schen übergeben habe, mit denen er für die Nie-
derländisch« Negierung beauftragt worden sei. 
Gestern Vormittag um i l Uhr versammelte sich 
der Kabinets.'Nalh. der bis ungefähr um halb 
2 Uhr Sitzung hielt. Spater hatte der Sürst 
von Schwarzenberg die Ehre, bei Hofe Seiner 
Majestät dem Könige vorgestellt zu werden. 

B e l g i e n . 
Antwerpen, ro. Okt. Gestern Abend hatten 

wir Ni-ue Unordnungen zu beklagen. Wie am 
vorhergehenden Abend bildeten sich Rotten auf 
dem M^irplatze, dem Kaffeehause zum Kaiser ge-
genüber, wo sie einige Vorübergehende auszischten 
und verfolgten, so daß diese genöthigt wurden, 
sich in daö Horel du Laboureur zu flüchten. Die 
bewaffnete Macht eilte schnell herbei und in et« 
"em Nu war der Plötz gereinigt; um halb 7 
!1hr war derselbe, seiner ganzen Länge nach durch 
Mi j i ra i r beseht. Zu gleicher Zeit durchzogen Po, 
tl'ouillen mehrere Viertel der Stadt , etwa 60 
Mznn o-r ansässigen Bürger - Garde hatten die 
Waff«n ergriffen und halfen die Emejlte bekäm-
pfen. Indessen reichten alle diese Maßregeln 
"'cht hin, die Ausschweifungen überall zu ver-
muten; mehrere Häuse r wurden wieder durch die 

Hefe deS Pöbels angegriffen; vor den meisten 
wurden die Fenster unter schrecklichem Geheul 
durch Steinwürfe zerschmettert; aber vor der 
Wohnung deS Herrn B . . . . in der Hospital» 
straße nahm die Scene einen ernsthafzen Cha-
rakter an. Die Angreifenden begannen die 
Straße zu entpflastern; in einem Nu waren die 
Fenster, die Laden und selbst die Thüre gesprengt, 
und die verheerende Schaar wäre ohne Zweifel 
in daS Innere deS HauseS gedrungen, wenn 
nicht die Patrouille erschienen wäre und die Rott-
zerstreut hätte. BiS jetzt ist nur die Verhaftung 
eines jungen ManneS von »6ß Jahr bekannt, 
der durch das Mi l i ta i r in dem Augenblick ergrif-
fen wurde, als er in die Wohnung des Herrn 
B . dringen wollte. Diesen Morgen las man 
im Hafen Anschlag Zettel, welche furchtbare An-
reizungen geHen gewisse Achiffs-Cap'läine enthiel-
ten. I n der Stadt herrscht natürlich große 
Aengstlichkeit, und viele wohlhabend« Leute ver: 
lassen mit ihren Familien und kostbarsten Effet» 
ren unsere Mauern. Indeß haben wir Grund 
zu glauben, daß dleScenen von gestern und vor-
gestern sich heute nicht erneuern werden. Wi r 
vernehmen, daß der Königliche Prokurator noch 
Brüssel berufen ist,, um über die letzten Ereig-
nisse Bericht abzustatten. Der Magistrat hat 
folgende Proklamation erlassen: 

Mitbürger! Seit zwei Tagen sind, trotz der 
ergriffenen Vorbauungs-Maßregeln, Unordnungen 
in dieser Stadt vorgefallen. Diese betrübenden 
Auftritte, welche die Ehre und die rheu»rften I n -
teressen der Stadt gefährden, müssen aushören. 
Die Civi l - und Mi l i ta i r? Behörden wachen ge? 
meinfchaftlich, um deren Wiederholung zu verhin; 
dern. Die strengsten Maßregeln werden gegen 
diejenigen in Anwendung gebracht werden, welche 
den Versuch zu neuen Unordnungen machen solls 
ten; sie werden augenblicklich verhaftet und den 
Gerichten überliefert werden, um die ganze Stren-
ge der Gesetze zu erfahren. Es ist die Pflicht 
und liegt im Interesse der Einwohuer, die Be» 
mühungen der Behörde zu unterstützen. ES ist 
die Munizipal - Klasse, und also die Einwohner 
selbst, w,lche die bei solchen Volks - Bewegungen 
angerichteten Beschädigungen bezahlen müssen. 
Die Zusammenrottirungcn sind verboten; die sich 
trotz dieses Verbots bildenden, sollen durch Ge» 
walt auS einander getrieben werden; jede Verl 
sammlung von mehr alS fünf Personen wird alS 
eine Zusammenroturung betrachtel. — Die Atl« 



lern und Familien-Häupter werden aufgefordert, 
i h r e K i n d e r zu H a u s e zu h a l t e n , da sie f ü r de-
ren H a n d l u n g e n ve ran twor t l i ch sind. — D e r G « t 
w e r b f l n ß w ü r d e bald einen S t i l l s t a n d er leiden, 
und der Arbei te r ba ld ohne B e s c h ä f t i g u n g sein, 
lvenn die U n r u h e n a u f ' s N e u e in dieser Hande l s» 
stadt aufleben sollten, da dieselbe n u r im S c h a t -
ten des öffentlichen F r i e d e n s b lühend und glück-
lich sein k a n n . 

A n t w e r p e n , ic>. Oktober i8ZZ-
(gez.) D e r B ü r g e r m e i s t e r Le g r e l l e . 

B r ü s s e l , i z . O k t . I m hiesigen M o n i t e u r 
liest m a n : D a der Belgische C o u r r i e r wieder-
holeml ich behaupte t h a t , daß der M a r s c h a l l 
S o u l t der Belgischen N e g i e r u n g den B e f e h l zu-
gesandt h a b e , sich dem Wechsel der Hol ländischen 
G a r n i s o n in M a s t r i c h t nicht zu widersetzen, so 
sind wi r zu der E r k l ä r u n g e r m ä c h t i g t , daß jene 
M e l d u n g durchaus falsch i s t , und t a S weder die 
R e g i e r u n g noch der K r i e g S - M i n i s t e r i rgend eine 
Depesche von dem M a r s c h a l l e rhal ten haben , die 
auch n u r eine sich auf jenen Gegens t and beziehen-
de Auf fo rde rung enth ie l te . — W a S daS a u t h e n -
tische Aktenstück bet r i f f t , daS der Redak t eu r jeneS 
B l a t t e s zu besitzen vorgiebt , und w o r a u s hervor-
gehen soll, daß der Mar scha l l S o u l t f r ü h e r schon 
unserer N e g i e r u n g Befeh l« er thei l t haben soll, so 
sind w i r gleichfalls e rmächt ig t zu e r k l ä r e n , daß 
weder di» R e g i e r u n g noch der K r i e g s - M i n i s t e r 
n g e n d «ine K e n n t n i ß davon h a b e n . — F ü r jeden 
unpar te i i schen Leser ist eS überflüssig, h i n z u z u f ü -
g e n , d a ß , trotz ber billigen RücksichtSnahme ber 
N e g i e r u n g gegen befreundete M ä c h t e , sie doch 
von N i e m a n d e m B e f e h l e a n n e h m e n w i r d . W i r 
g lauben ü b r i g e n s auch , daß eS N i e m a n d e n ein-
fä l l t , ihr deren zu e r the i l en . 

A n t w e r p e n , i i . O k t . D e r provisorische 
G o u v e r n e u r , He>r T e i c h m a n n , h a t folgende P r o » 
c l a m a t i o n an die B e w o h n e r der P r o v i n z A n t -
werpen erlassen: 

D e r K ö n i g h a t m i r d a s G o u v e r n e m e n t der 
P r o v i n z A n t w e r p e n a n v e r t r a u t . I c h verspreche 
Euch E l f e r , Unpar t e i l i chke i t , E rgebenhe i t . I c h 
e r w a r t e von Euch G e h o r s a m f ü r die Gesetze 
und Achtung gegen E u r e M a g i s t r a l e . I c h werde 
mich nicht w e i g e r n , jede K l a g e a n z u h ö r e n , ich 
werde J e d e m nach B i l l i gke i t Recht w i d e r f a h r e n 
lassen, aber ich werde nicht du lden , daß m a n sich 
selbst Gerecht igkei t verschaff t . I c h m u ß von 
heute an E u e r Z u t r a u e n f o r d e r n ; durch V e r w e i -
g e r u n g desselben w ü r d e man mir die Mittel 

n e h m e n , d a s G u t e zu t h u n : der Wunsch u n d 
der W i l l e , die mich Besee l en , zu E u r e m W o h l 
be i zu t r agen , geben w i r selbst die G e w i ß h e i t , daß 
ich mich durch meine H a n d l u n g e n E u r e r Ach tung 
und Liebe w ü r d i g machen werde . I c h hoffe, daß 
I h r nicht zügern w e r d e t , m i r dieselben zu T h e i l 
werden zu lassen. 

D e u t s c h l a n d . 
D r e s d e n , 11. O k t . W e g e n er fo lg ten Able-

bens S r . M a j e s t ä t des K ö n i g s von S p a n i e n 
F e r d i n a n d s VII . ist heute dreiwöchentliche H o f -
t r a u e r angelegt w o r d e n . 

S p a n i e n . 
D l e M a d r i d e r H o f - Z e i t u n g v o m l . Ok tobe r 

erscheint zum ersten M a l e m i t einem schwarzen 
R a n d e und e n t h ä l t die V e r o r d n u n g einer sechs; 
mona t l i chen T r a u e r sür das ganze Land . E ä m n n l i -
che T h e a t e r und öffentliche V e r g n ü g u n g S - O r t e 
sind geschlossen w o r d e n . 

S c h w e i z . 
Z ü r i c h , 7 . Ok tobe r . W i e ich in me inem 

letzten S c h r e i b e n vor l äu f ig me lde te , ha t a m 4 t e n 
d. eine n e u e , außerordent l iche B e z i r k s » L a n d g e -
meinde in S c h w y z stattgefunden. I h r S c h l u ß 
g ing wesentlich auf Ä n n a h m e des Versassungs-
E n t w u r f e s , jedoch a b e r m a l s mi t dem Wunsche , 
daß die höchste G e w a l t durch eine K a n t o n S -
LandSgemeinde a u s g e ü b t w e r d e , möge n u n diese 
a m b i she r igen oder an einem ande rn O r t e ge-
ha l ten w e r d e n . D e r VersassungS - R a t h , der 
schon von sich a u S , noch vor dem T a g s a t z u n g s -
Beschlusse vom 4 ten d. M . , den V e r f a s s u n g s -
E n l w u r f f ü r ve rwor f en e rk lä r t ha t t e , schritt dem-
nach zu einer abe rma l igen B e r a t h u n g desselben, 
und beendigte solche schon vorgestern AbendS. 
D e r abgeänder te E n t w u r f stellt n u n wirklich die 
v e r l a n g t e K a n t o n - L a n d s g e m e i u d e aus , und liezeichs 
net N o l h i n t h u r m ( a u f der E t r a ß e von S c h w y z 
noch Zürich und nach E ins iede l« ) a l s deren Werk 
s a m m l u n g S o r t . A m u t e n sollen die B e z i r k S ' G e i 
me inden a b e r m a l s über den E n t w u r f abstimmen, 
und am i 2 t e n der V e r f a s s u n g S - Nach zur A u s ' 
M i t t e l u n g deS Ergebnisses der A b s t i m m u n g M 
s a m m e n r r e t e n . D i e H ä u p t e r der reaclionatren 
P a r t e i haben noch immer großen E i n f l u ß , und 
werden ihn wohl bis au f den Ze i tpunk t behaupttki, 
w o die E r l e g u n g der O c c n p a t i o n S - Kosten zur 
S p r a c h e kommen w i r d . — D e r T a g f a t z u n g s ' B t ' 
fchluß, welcher eine vor l äu f ige T h e i l u n g deS Zeug^ 
Hauses in B a s e l a n o r d n e t , ha t im dort igen gro* 

ßm Rathe allgemeine Indignation erregt/ "'«o 



der T a g s a t z u n g , selbst a u s dem M u n d e v o n M a n » 
n e r n , die sich f ü r u n b e f a n g e n und letdenschastSi 
l o s h a l l e n , schwere V o r w ü r f e und V e r w ü n s c h u n -
gen zugezogen. I c h f ü h l e mich keineSwegeS be« 
r u f e n , a l s V e r t e i d i g e r der v o n der g e g e n w ä r t i « 
gen T a g s a h u n g in der B a s e l e r S a c h e ü b e r h a u p t 

g e f a ß t e n Beschlüsse a u f z u t r e t e n . D i e rechtliche 
- B a s i s h a t m a n in diesem G e s c h ä f t e , u n d z w a r 
durch die S c h u l d nicht bloö des einen T h e i l s , 
schon längs t ver loren ; die meisten jener Beschlüsse 
w a r e n nichts. A n d e r e s a l s t r a u r i g e N o t h w e n d i g » 
t e i l e n . Aber der B e s c h l u ß über die v o r l ä u f i g e 
T h e i l u n g veö Z e u g h a u s e s w u r d e gerade von dem 
jen igen G e s a n d t s c h a f t e n u n t e r s t ü t z t , welche B a s e l 
zu erleichtern w ü n s c h t e n . Gekhe i l t m u ß t e ja d a s 
K r i e g s . M a t e r i a l in jedem Fal le werben . M a n 
b e s o r g t e , der Anblick deS a b f a h r e n d e n Geschützes 
k ö n n t e die B ü r g e r s c h a f t , deren S t i m m n n g ohne» 
h in sehr gereizt i s t , zu U n o r d n u n g e n ve r le i t en , 
die wieder neues Unglück über die S t a d t b r i ngen 

m ü ß t e n . D a r u m woll te m a n diese M a ß r e g e l 
noch vor d e r , v o n B a s e l so sehr gewünsch ten , 
V e r m i n d e r u n g der eidgenössischen G a r n i s o n ein» 
t r e t e n lassen ; durch Ausstel lung einer bedeutenden 
T r u p p e n - M a c h t hoffte m a n jeden G e d a n k e n a n 

W i d e r s t a n d zu en t f e rnen . I s t die vor lausige T h e i : 
l u n g deS K r i egs t M a t e r i a l s v o l l z o g e n , so t r i t t 

auch sogleich die gewünschte T r u p p e n - V e r m i n d e -
r u n g e in . Allein die S t i m m u n g in B a s e l ist 

n u n e i n m a l s o , daß allen Beschlüssen der T a g t 
satzung die sch l immsten 'Mot ive u n t e r l e g t w e r d e n , 
u n d die eigenen G e s a n d t e n werden nicht verschont . 

Weil sie sich n i c h t , nach der Weise f r ü h e r e r G e -
s a n d t s c h a f t e n , tn schroffen Gegensa tz gegen die 
M e h r h e i t ber B u n d e s - B e h ö r d e setzen, sondern 
sich klug u n d g e m ä ß i a t benehmen . — D i e neue 
V e r f a s s u n g v o n B a s e l - S r a d t t h e i l ist a m z t en d. 
M . v o n der B ü r g e r s c h a f t m i t g roßer M e h r h e i t 
a n g e n o m m e n w o r d e n , und gestern haben be re i t s 

die W a h l e n f ü r den großen N a c h b e g o n n e n . 

I t a l i e n . 
N e a p e l , s 8 . S e p k . D e r Zoll auf alle a u s 

den O/sterreichischen S t a a t e n e i n g e f ü h r t e n E r , 
Zeugnisse ist ve rdoppe l t w o r d e n , eine M a ß r e g e l , 
die fast e inem V e r b o t e gleich g i l t . N a m e n t l i c h 
sind n u n die a u s B ö h m e n kommenden Ar t i ke l , 
Wie L e i n w a n d , G l a S - W a a r e n , sür die m i n d e r be« 

SÜter ten Klassen fast unerschwinglich. D a s D e l 
k r " , diese Z o l l - E r h ö h u n g b e t r e f f e n d , daß m a n 
b i s jetzt n u r in der D o u a n e bekannt gemacht h a t , 

d ü r f t e indessen woh l zu rückgenommen werden, da 

m a n e r w a r t e t e , die Abgabe f ü r j e d e . T o n n e , wel-

che kürzlich in den Ös te r r e i ch i schen S t a a t e n v o n 
z K r . au f 2 F l . f ü r alle N e a p o l i t a n i s c h e n u n d 
S i c i l i a n i s c h e n S c h i f f e e rhöh t w u r d e , au f den ol-
len F u ß reduc i r t zu sehen. — D i e f ü r die T i l -
g u n g der S t a a t s - S c h u l d bes t immte S u m m e ist 
v o n i , z o o , o v o auf 7 0 0 , 0 0 0 D u c a t i v e r m i n d e r t 
w o r d e n , u n d dies z w a r , u m ein in dem B u d -

get dieses J a h r e S sich ergebendes De f i z i t v o n 
m e h r a l s e iner M i l l i o n , welches zugleich durch 
eine in den K r i e g s - u n d F i n a n z - M i n i s t e r i e n 
b e w i r k t e ' E r s p a r n i ß von 6 0 0 , 0 0 0 D u c a c i vo l l s t än-
dig gedeckt i s t , auszug le ichen . D e r K ^ n i g h a r 
es vo rgezogen , den T i l g u n g s - F o n d S zu r e d u c i r e n . 
a l s eine neue A n l e i h e zu machen , oder seine Un-
t e r t a n e n m i t e iner auße ro rden t l i chen S t e i f e r zu 
b e l a s t e n , u n d in der T h a l ist diese M a ß r e g e l bei 
der im Vergle ich selbst mi r kleineren S t a a t e n so 
unbedeu tenden N e a p o l i t a n i s c h e n S t a a t s « S c h u l d 
( 8 0 M i l l i o n e n D u c a t i ) und bei den unermeßli -
chen H ü l s s m i t t e l n dieses L a n d e s , unstreitig die 
angemessenste und zweckmäßigste. — D e r P l a n 
e iner N a r i o n a l - G a r d e f ü r d a s ganze Königreich 
w i r d n u n unverzüg l i ch zur A u s f ü h r u n g gebracht 
w e r d e n . I n der H a u p t s t a d t soll dieselbe a u s 
i z , o o v M a n n bestehen, 1 0 0 0 f ü r jedes der zwö4f 
Q u a r t i e r e . E i n e be r i t t ene E h r e n - G a r d e von i ; o 

j u n g e n Leuten a u s gu t en F a m i l i e n h a t schon die 

G e n e h m i g u n g des K ö n i g s e r h a l l e n . — V o r ei-

n i g e n T a g e n ist d a s erste m i t N e a p o l i t a n i s c h e n 
u n d S i c i l i a n i s c h e n W e i n e n beladene S c h i f f nach 
S ü d - A m e r i k a a b g e g a n g e n . 

P e r u . 
D i e H a m b u r g e r N e u e Z e i t u n g meldet in 

einem S c h r e i b e n aus L ima v o m 27 . J u l i : N a c h -
dem w i r u n s w ä h r e n d zwei J a h r e n der vo l lkom! 
mensten N u h e e r f r e u t h a b e n , stehen w i r jetzt a u f 
dem P u n k t , durch die unsägl iche A m b i t i o n d e s 
P r ä s i d e n t e n G a m a r r a , der, auf die G e f a h r e ine s 
B ü r g e r - K r i e g e s h in , feine W i e d e r e r w ä h l u n g er-
zwingen w i l l , die F r ü c h t e deS F r i e d e n s wied- r 
zu v e r l i e r e n . G a m a r r a kann sich nicht entschlie-
ß e n , die höchste G e w a l t , deren er sich d ik t a ro , 
lisch bedient , a u s den H ä n d e n zu geben , und e in 

K r i e g der B ü r g e r gegen die bewaf fne te M a c h t 
w i r d tagl ich wahrsche in l icher . A n der S p i t z e 
def O p p o s i t i o n steht.La F n e n t e , ein I n t r i g a n t , 

ober nicht ohne E i n f l u ß , der durch den S i u r z 
G a m a r r a ' S zu g e w i n n e n ho f f t . — A l s noch ge-

fäh r l i che re r F e i n d ist der, V i c e - P r ä s i d e n t ' d e r D e , 

putttten-Kammer, ein Geistlicher, Namens Fran» 



cisco de Pau la Gonzalez V i g i l , Deputlrter von 
Tacua, ausgetreten.— D ie Gährung nimmt mit 
jedem Tage, namentlich in den südlichen Provin« 
î en in Arequipa, Tacrra und Cuzco zu, und die 
Regierung Boliviens, mit der S t immung dieser 
Plovmzen bekannt, rüstet sich jetzt ernstlich zum 
Nompse, u m , da unsere Negierung alle billige 
Vorschläge emeS mäßigen Transtto-ZolleS verwcr« 
fen, «inen bequemen Hafen an Der Küste zu ge> 
Winnen. ES herrscht hi-er allgemein die Meinung, 
t̂ aß unsere Regierung ten Kürzeren ziehen wird. 
D i e Kriegsschiffe Congveso und Libertad werben' 
?ur Blockirung des kurzen Bolivianischen Kü-
i^en-Distriktö ausgerüstet. Von Valparaiso rei« 
chen die Berichte bis zum i z . J u l i . Der Han-
del ist durch große Zufuhren gelähmt. Ueber die 
tn der Provinz Conrepeion auSgebrochenen Unru; 
hen haben wir nichts Neues erfahren. Der Ge-
neral Pr inro soll mit z;c?o M a n n , meist Kaval-
lerie, nach dem Süden aufgebrochen sein, und 
hegt man die Hoffnung, daß diese hinreichen, die 
Ruhe sogleich herzustellen. 

T ü r k e i . 
S m y r n a , ro. Sept . W>r haben Briefe a„S 

Alexandrien bis zum 29. August, so wie den 
Anfang deS dort neu gegründeten Moniteur 
egyptien vor Augen. Der ProspektuS zu diesem 
letzteren ist eine merkwürdige Erscheinung; man 
spricht darin viel von Civilisation, von Mensch-
lichkeit, wahrend das Aegyptische Vo l t unter 
Druck und Elend schmachtet. D i e wahre Absicht 
bei diesem Prospekts ist, dem S u l t a n zu schmei« 
cheln, ihn durch ErgebinheitS, Versicherungen zu 
täuschen, und namentlich ihn glauben zu machen, 
Mehmed Al i haben alle weiteren Vergrößerungö« 
P läne aufgegeben. Der Moniteur sagt, der Pa» 
scha Hab« sogleich die Waffen niedergelegt, al« ec 
hoffen dürfen, bei dem S u l t a n wieder in Gnas 
den. zu sein. Allein warum bestand er denn so 
hartnäckig auf den Besitz von Tarsus und Ada« 
n a , die der S u l t a n so ungern abtrat? — I n 
den Worten: D ie politische Welt wird erfahren, 
daß Eine herrschend« Idee stets die Triebfeder 
seiner Handlungen gewesen ist zc., li/gt «in be-
deutungsvoller S i n n ; der Moniteur spricht darin 
wirklich die Absichten d»S Pascha'S ouS, wen er 
ober zum Chef deS Türkischen Reiches' wünscht, 
ist hier allgemein bekannt. D ie zweite Nummer 
des MoniteurS enthalt nichts Wichtiges; ein 
langer Artikel, betheuert wieder die Ergebenheit 
uyd Treue des Pascha> gegen den Großherrtl. 

— Der abgeschlossene Friede ist, in seinem wühl 
rem Lichte betrachtet, nur ein Waffenstillstand: 
der Pascha hat die 'Waffen niedergelegt, weil 
Rußland ins M i t t e l t ra t ; er Hot ober seine Er» 
oberungS Pläne nicht aufgegeben, sondern nur ver» 
schoben. I n Aegypten wie in S y r i . n werden 
die Aushebungen für die Armee und die Flotte 
fortgesetzt, mehrere neue Regimenter errichtet, der 
B a u von zwei nnien Linienschiffen fcll nächstens 
begonnen werden. Hegte der Pascha wirklich die 
friedlichin Gesinnungen, die ihm der Moniteur 
zuschreibt, würde er nicht «inen Theil seiner 
zahlreichen Armee verabschieden, um dem Acker» 
baue die entrissene Arme wieterzugebcn, und da-
durch seinen zerrütteten Finanzen wieder aufzu« 
Helsen,? Alle Augenzeugen machten die traurig« 
st« Beschreibung von dt'M Elend, in welchem die 
Arabischen Unterlhanen in Aegypten schmachten. 
— General Dembinski und mehrere Polnische 
Offiziere sind mit hohem Gehalt in d«S Pascha'S 
Dienste getreten, und bereilS zu I b r a h i m s Armee 
in Syr ien abgegangen. — Der N i l wuchs biS» 
her sehr schwach an ; man fürchtet nichr ohne 
G r u n d , bei der schon vorgerückten Jahreszeit, 
daß er nicht die zu Überschwemmung der Felder 
nöihige Höhe erreichen werde. DieS würde ein 
Miß lahr zur Folge haben, und ein neuer harter 
Schlag für das unglückliche Land sein. 

( P r . S t s z . ) 

E r k l ä r u n g myst ischer W ö r t e r . 
Amen — das letzte Wor t der Predigt, zuweil 

icn daö beste. 
Almanach — zierliches Futteral der Geistes« 

leere. 
Alter — galanter Frauenzimmer, übersteigt 

nicht 29 J a h r . 
Bankncul t — bequemes M i t t e l , sich die Zu« 

kunft zu sichern. 
Buch — Gedanken-Depot für schöne und un« 

schöne Geister. 
Bezahlen — plebejer Ausdruck; kommt nach 

und nach ganz außer CourS. 
Begeisterung — stehe Weinstube 
Concert — Hülfömittel gegen schlaff gewor« 

dene Geldbeutel. 
Conversationston — Geistes«Glanzwichse» 
Canaille — bürgerliche, ein Kunstausdruck, 

wird seit 181Z nicht mehr laut gebraucht. 
Degen — Nadirniesser für Flecken der Ehre. 
EgoiSmos — Tugend deS Zeitalters. 



E i n m a l E i n e s — S u r r o g a t f ü r die Herzen 
der Ge iz igen . 

> Flegel — zu finden in S c h e u n e n und in cr i , 
tischen B l ä t t e r n . 

«Simpel — pfeifen schön: haben of t S i t z und 
S t i m m e . 

Geschöpfe — b e d a u e r u n g S w ü r d i g e , C l i e n t e n . 

Gedichte — siehe VZasserfluth. 
H e r r vom H a u s e — ist of t u n t e r dem Tisch 

zu finden. 
J a - — G e n e r a l . ' V o t u m vieler C o l l e g i e n - M i t » 

g l ieder . 
J u b e l — stiller, w i rd o f t bemerkt bei B e -

g räbn i s sen . 
, K u n s t — of t finnverwandt m i t D u n s t . 

K r i t i k — l i t e r a r i s c h e V o g e l s c h e u c h e . 

L i t e r a t u r - Z e i t u n g — G i f l a b l e i t « ? f ü r R e c e n i 
senken. 

L a u n e n — P r i v i l e g i e n der G r o ß e n . 
Maukschellen — kosten beim Backer sechs 

P f e n n i n g e , bei der J u s t i z 5 T h a l e r . D ^ r 
C o u r S der letztern A r t steigt m i t dem höhe rn 
R a n g e der E m p f ä n g e r . 

N i c h t s — S u b s t a n t i v u m , Wird g r o ß geschrie, 
ben von R e c h t s w e g e n . 

O n e l ? s — re iche , sind unschätzbare S u b j e k t e . 
P u l v e r — niederschlagendes , Recens ionen . 
P r a n g e r — siehe critilche B l ä t t e r . 
Quers t r iche — siehe P r o j e k t e . 

R a b e n — w e i ß e , siehe reiche G e n i e s , höfliche 
R e c e n senken. 

S c h r e i b r w u t h — siehe K ä s e b u d e n . 
S u r r o g a t — f ü r A l l e s , siehe G o l d . 
S e i f e n b l a s e n — siehe F l i t t e rwochen . 

T h r o n e n — C r o c o b i l U h r ä n e n , siehe lachende 
E r b e n . 

Uns inn — siehe d a s Ged ich t im ersten J a h r « 
gai ige des M a g a z i n s , S e i t e 199. 

Ver l ege r — ist o f t ver legen wegen verlegener 
W a a r e . 

Witz — siehe C o n t r e b a n d e . 
X f ü r ein U niachen — stehe P u l S m a c h e r e y . 
P a h — überal l zu h ö r e n , besonders im P a r -

ter re . 

Z e i t u n g — siehe Ost » W e s t « S ü d - und N o r d -
W i n d . ( M a g a z i n belehrender U h . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

. . I n Folge A u f t r a g s Se iner Ereellence deSLivlän» 
vischen Her rn Civi l -GöuverneurS werden rom 1,'jvlan» 
dischen Kameralhefe diejenigen, welche Willens sind, 
die fü r daS Pernausche FesiungS« Lazarett) erforderli-
chen Vic tua l ien und verschiedene andere Vorrä lhe zu 
«esern, bierdurch aufgefordert, sich an den zum Torge 

den 17ken und zum Pererorge auf den 2tstcn Ok-
tobcr d. H . anberaumten Tagen bei diesem Kamcral-
dofe bis 12 Uhr Dormtt tagS zur Ver lau tbarung ihrer 
Forderungen zu melden und die gehörigen Saioggen 
bei den emzureichenden Gesuchen zeitig vorzustellen-

R i g a , am 4ten Oktober tö iZ-
K a m e r a l h o f ö r a t h Friedrich v . D a h l . 

S e k r c t a i r J o h a n n B e r g e n . 

L'Iz e x L ^ o n i L i e H^eLoc» 
I ' o c n o A u n s 

^ 
2ei» io io H a ^ a m o i o Rk izk ivs iomni 
A r e r r o c m Z L u m ^ nom^>e6ttkie Hs^>»ooc^s ro 
^ ^ n o c m u a r o n p s z u b i s 

i r j i u n s c b i , — «1> c i w 
Iii» l ? r o , 

^ i r e ^ > e m o ^ ^ u 2110 o e r o 
^c> n o A . ^ t t u 12 ^acoiZil, i rs o61>«L^e-

enoux 'd « n ^ e A v m s s u ^ u u s A ^ e ^ s t i z l s 

n^cki>ie»nk^xl» 

^ ) u r s , />ro >8ZZro r o ^ a . 

E in Edler R a t h der Kaiserlichen S l a d r Dor» 
pat dringt deSmitlclst zur allgemeinen Wissenschaft, 
daß 1) daS dcm hiesigen B ü r g e r und SHmievnneis ter 
Christian Wilhelm Leidloff gehörige, im 2ten S t a d t -
theil N r . -4z belegene W o h n h a u s sammr Apverrrncnu, 
e n , und 2) das dem hiesigen Mefchtschanin G n g o r i l 
Fedorow Eokolow gehörige, im hiesigen zten Stadc« 
theil »ud N r . 12 belegene Wohnhaus sammr Appcrt i-
nentien Schulden halber zum öffentlichen Ausbot ge-
stellt und dazu der L>l»tatlonstermin, mir Vorbehal t 
der Anberaumung des gesetzlichen PererorgS, auf den 
8ten J a n u a r j,8z4 festgesetzt worden. ES werden dem-
nach Kausiielchaber aufgefordert , sich am gedachten T a -
ge, V o r m i t t a g s um t l Uhr, in Eines Edlen Rathcö 
SessionSjimmer einzufinden» ihr tn B o t und ttedcrbor 
zu verlautbaren und hiernach abzuwarten, waS wegen 
deS Zuschlags ferner verfügt werden wird- 2 

D o r p a t « R a t h h a u s , am 9. Ocrobcr 18Z3. 
Z i n N a m e l t u n d von wegen E i n e s E d l e n 

R a t h e S der Kaiser!- S t a d r D o r s a l -
B ü r g e r m e i s t e r H e l w t g . 

O b e r « S e c r . Z i m m e r b c r g . 



( M i t Genehmigung Ver Kaiserl« Polizei , 
Verwaltung hieselblt.') 

Literarische Anzeige. 
S o eben ist erschienen: 

Ukber dke Angriffe auf daS tn R i g a und kivland 
sich in kirchlichemGebrauchebefindcndedeutscheGe-
sangbuch. Ein Be i t r ag zur Würd igung derselben, 
der Gemeine zur B e r u h i g u n g dargebracht von 
1 -̂-. P . A. Poe lchau , Diakonus am D o m zu R iga . 
R i g a , S n Kommission bei I . O r u b n e r . 
P r c iS geheftet t R b l . K . M . 

L n D o r p a t zu haben bei Aug , St icinSky. 
>Zekannrrrlaa)urlgell. 

l e l i ^ n d e s u n t e r x e i e b n e t e r , 6 e r i o l t 

b e r e i t s Z e i t m e h r e r e n ^ a b r e n O o m m i s -

s i o n s - i ? e s c b ä f t e i m V e r k a u f u n d I ^ i n -

k a u f a l l e r ^ V a a r e n u n d L a n d e s - p r o -

d n k t e b e s o i K v u n d m i r w a b r e n d d i e -

s e r k e i b e v o n ^ a b r e n d i e e r f o r c l e r l i -

e f e n X e n n t n i s s e i n d i e s e r I l i n s i e b t 

> v o l i l e r w o r b e n ? n I t a b e n f l a n k e , n e l l -

Z n e m i r d i e I ' r e i b e i t , m i c b n e u e r d i n g s 

D i n e m v e r e i n t e n P u b l i k u m , u n d i n s b e -

s o n d e r e d e n a c b l b a r e n H e r r e n ( Z u t s b e -

s i t ^ e r n , ^ r r e n d a t o r e n u n d ( Z u t s v e r w a l -

t e r n l ^ i v - u n d Z C s t b l a n d s b e i d e r L i t t e 

b e s t e n s « u e m x f e b l e n , m i e l i m i t i b r e n 

A u f t r a g e n a m b i e s i ^ e n O r t e , s o w o l i l 

i m V e r k a u f i b r e r L a n d e s - P r o d u k t e , 

a l s i m E i n k a u f i b r e r b i e s i F e n L e d l i r f -

n i s s e s?u b e e b r e n , i n d e m i c l » d i e V e r s i -

e b e r u n g b i u ^ u f l l g e , d a 5 s i c b m i d i s t e t s 

b e m t l b e n w e r d e d u r c b e i n e p t i n k t l i e b v 

u n d r e e b t l i e b e L e d i e n u n ^ , i b r e v o l l -

k o m m e n « Z u f r i e d e n h e i t 2 u e r w e r b e n . ^ 

l i i g a , a m 5 . O k t o b e r 1 8 3 3 . 

0 . I I . L r u m ^ n e r , 

w o b n b a f t i m I l o f r a t b d o n r a d s c b e n 

H a n s e X r . 8 6 i n d e r K l e i -

n e n I ^ e u K a s s e . 

I c h zeige hiermit a n , daß ich meine Wohnung 
verändert und gegenwärtig in dem Hause des Schee-
renschleiferS S t e i n j u n i o r , bei der deutschen Kirche, 

w o h n e , gegenüber dem Haus« der F r a u Collegienrä-
thin von Langhammer. Auch erbiete ich mich, gegen 
eine billige Vergütung , 2 bis z Kinder vom Kande, die 
die hiesigen Schulen srequentiren, in Kost und Pension 
zu nehmen. 2 

G e s i n d e - M ä k l e r I . G - Zahl . 

D o n der Verwa l tung des publiken G u t e s Flcm-
Nttngehof wird hiermittelst bekannt gemacht , l a ß der 
J a h r m a r k t in TIchorna-Dcrewnie om ivlen u n d n t e n 
November d. I . abgehalten werden wird. 1 

I m m o b i l » Verkauf. 
E s werden zwei kleine massive Wohnhauser , wel-

che im besten S t a n d e und im ersten S t a d u b c i l e hlt« 
selbst belegen sind, aus freier Hand zum Verkauf augge-
boren. S i e enthalten Z Wohnungen, einen gewölbten 
Keiler, ein Gärtchen, B r u n n e n ic. D a s Nähere hier» 
über erfährt man bei He r rn Kanzlistcn Töpfer . Z 

H^o^aemcit no so^i-i^oki u,5nk NÄi»leu-
i i l l s l is Ho^buli 's e o o 

rno/i i i ' iü , dlz n e ^ v o ü ' l a c m u Z^bu i i l / i r o r o ^ o ^ s 
« o u c?o^e/»kc^rn1> n1> c e 6 ^ ^,e 

ilors>e61z eo ^o^vAen^>. »« 
npo'i. — Ho^^oöno o ceAil» ^zuariil, i^o»(uo ^ 
I ' o c u o ^ u i i Ä I ias i^s^ / i^>uc ins l ' e n c h e ^ a . 

Zlt verkaufen. 
Eine ganz neue Art approdirter Nachtl ichter von 

vorzüglicher G ü r e und sowohl ihrer Svarsamketr als 
der Reinlichkeit wegen besonder? zu empfehlen, sind zu 
haben bei H . D . Vrock. 

Personell, die gesucht werden. 
Ein Diener wird gesucht, welcher der deutsches! und 

russischen Sprache mächtig ist , schreiben und lesen 
kann und stets nüchtern ist, zur Reife nach R e v a l und 
S t . Pe te r sburg . DaS Nähere im KoSmorama bei 

I . L e x « . 

Gefunden. 
Auf der S t r a ß e von D o r p a t nach Anzen ist eine 

dovvelläunge F l in te gefunden worden. D e r E>g«>" 
thumer kann die F l in te von dem Amtmann S c h w a n 
auf dem G u t e Errastfer im Cannapähschen Kirchspiele 
wieder erhalten. 2 

Abreisender. 
D o n E r . Kalferl Oörprschen Polizei-Verwaltung 

werden alle D ie j en igen , welche an den sich zur Ab-
reise gcmelseten 

Knockenhauergefellen Göttlich Götz 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formtreu g lauben , deSm>rrelst aufgefordert, iich 
mit selbigen binnen 8 Tagen s c!aw bei dieser 
Hörde zu melden. t 

D o r p a r , den O k t o b e r 183Z. 
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jungen Jnsaniin finden würde, gehegt hatte. 
Au/ einigen Punkten ist derselbe indeß unter» 
drückt, und wenn er auch auf anderen, wo die 
Mürel zur Aufrechthaltung der Ordnung nicht 
im voraus organtsirt werden konnten, siegreich 
geblieben ist, so hat sich derselbe doch nicht allge» 
mein genug verbreitet und Intensität,genug ge» 
Wonnen, als daß er vernünftigerweise für ein 
unüberstetglicheö Hinderniß zur Begründung der 
neuen Regierung gelten könnte. Wenn aber die 
Thalsachen bis jetzt durch ihre Undtutlichkeit und 
durch ihren Mangel an Zusammenhang einer na» 
Heren Zergliederung entgehen, so istxdieS nicht 
der F- l l mit dem politischen Systeme, welches 
die neue Negierung verkündet hat. Um eS rich? 
tic> zu beurtheilen, müssen wir uns einen Augen» 
blick von unseren Französischen Ideen loszuma-
chen suchen. Wir müssen vergessen, wohin Frank» 
reich gelangt ist, und bedenken, von wo Spanien 
ausgeht. — Is t der Zustand der öffentlichen Mei» 
nung tn Spanien, wie ihn daS Manifest der Äö» 
nigin » Regentin voraussetzt, eine Thatfache oder 
nicht? Diese Frage muß man zuerst auswerfen, 
wenn man die Lage Spaniens und seiner Zu« 
fünft gewissenhaft untersuchen will. Zu Gunsten 
jener Hypothese spricht, schon sehr die Meinung 
derjenigen, welche am meisten dabei interresstrt 
sind, sich über die EMenz einer Fundamental» 
Wahrheit nicht zu täuschen» I n allen politischen 
MeinungS « Nuancen findet man bei unS Leute, 
die znversichlllch behaupten,, daß das setzte Spa-
nien noch kein freies NegierungS-Systcm vertrai 
ge, daß die Reformen daselbst durch den religio» 
fen Fanatismus erstickt werden, oder Bürgerkrieg 
und Anarchie erzeugen würden. — Wir sind al» 
lerdingS geneigt, einzuräumen, daß die Hoffnunt 
gen Derer, welche in Spanien noch ten Gedan» 
?en an eine freie Zukunft nähren, in dem Ma» 
mfeste der Königin nicht eben sehr geschont wor» 
den sind. Man Halle vielleicht die Möglichkeit 
positiver Verbesserungen mehr durchblicken lassen 
sollen. Eben so gut wie wir uns die Rücksicht 
ten für die Masse erklären, welche keine geschrie» 
bene Constitution wi l l , eben' so sehr würden wir 
«S im Interesse der Königin bedauern, wenn sie 
ganz mit Denen bräche, dle mit Resignation, 
aber mitZuversicht den unausbleiblichen Triumph-
threr gemäßigten Grundsätze erwarten. — Die 
erste Pflicht der Regentln ist es jetzt, die Regie» 
rung ihrer Tochter mit so wenig Erschütteruni 
Z m als möglich festzustellen» Administrative Nei 

formen, Männer, die aus der Verbannung in 
daS Conseil berufen werden, ein Anerbieten der 
Versöhnung, mir fast allen politischen Meinungen, 
— damit schmeichelt man sich, in Madrid den 
vorgesetzten Zweck zu erreichen. Unsere eifrigsten 
Wünsche sind' für den Erfolg jener Bemühungen. 
Wenn das gegenwärtige Spanien Mehrereü und 
Besseres verträgt, so werden wir uns auch 
darüber freuen. Jedenfalls kann man nicht ver-
kennen, daß sich Fortschritte kundgeben, und in 
der Politik entwickeln sich die Forlschritte rasch, 
selbst bei den langsamsten Völkern. — W i r , die. 
wir die Spanische Frage von Anfang an in ih« 
rer unmittelbaren Beziehung zu Frankreich be» 
trachtet hatten, durchdringen uns täglich mehr 
von dem ungeheuren Interesse, welches sich für 
Frankreich an die Begründung des neuen Thro» 
neS knüpft. Die beiden Regierungen von Frank» 
reich und England scheinen sich überzeugt zu, ha» 
hen, dost Spanien unter JsabelZa, wie Portugal 
unter Donna Mar ia , nothwendig zu dem Al-
lianz»SysteNie gehört, welches seit drei Jahren 
den Frieden in Europa ausrecht erhalten hat. 
Und dieser doppelte Beistand zweier großen Mächte 
ist keiner der geringsten Vortheile für die neue 
Regierung. Wie weit sich derselbe a u s d e h n e n 
kann und wird, muß die Zukunft lehren. 

DaS in BloiS garnisonirende ziste Linien» 
Regiment hat tn der Nacht vom 8ten zum yten 
Befehl zum Abmarsch nach der Spanischen Gränze 
erhalten. Am ivten Morgens befand eS sich b?» 
reitS auf dem Marsche. Sämmtllche Posten in 
der Stadt sind nunmehr von der National»Garde 
besetzt. 

Paris, 15. Oktober. AuS dem (gestern kurz 
erwähnten Berichte des Journal des DäbatS 
über die Einnahme von Bugia ergiebt sich im 
Wesentlichen Folgendes: Die aw zz. Septem» 
ber von Toulon unter Segel gegangene Divisi» 
vn befand sich am -Ästen Abends im Angesicht 
v o n Bugia. Vor Bugia angekommen, ordnete 
der Commandeur alles Nöthige zur Landung an, 
und bezeichnete jedem Fahrzeuge seinen Anker» 
platz, mit der Anweisung, sich dem Lande so 
viel als möglich zu nähern. Als die Landungsl 
Compagnieen sämmtlich bereit waren, begann am 
zysten Morgens die Ausschiffung. Vorher aber 
eröffneten die Vkctoire, welche sich vor die Ka> 
sauba gelegt hatte, die Korvette Circe, welch? 
sich dem S e e t h o r e gegenüber b e f a n d , und die 



Ariadne an einem der äußersten Enden der Stadt 
«in so wohlgenährtes KartätschemF^uer, das: die 
Batterieen der Beduinen schon nach zwanzig Mi» 
nulw zum Schweigen gebracht wurden. Die 
Brigg Eygne, wclche ihrerseits den Arftrag hau,, 
die Ebene zu säubern, ging mit 15 Fuß Wasser 
vor Anter, und begann in dieser Stellung ein furcht» 
bares Feuer, welches bis z Uhr Nachmittags 
dauerte. Die Beduinen, von dieser Seile im 
Zaum geHallen, konnten sich nicht wieder formtreu 
und mußten tn einer Enfernung vom Ufer bleit 
ben, die unser» Fahrzeugen erlaubte, die Trup-
pen, unter dem Schutze der schwimmenden Bat-
terieen, an'S Land zu setzen. Die Landung er» 
folgte in der Nähe des SeelhorS, welches von 
der Circe beschossen wurde; die leichten Fckhrzeu« 
ge hallen die mit Soldaten angefüllten Schalup» 
pen ans. Schlepptau genommen. Drei Matrosen 
der Fregatte Victoire stürzten sich mit einer 
dreifarbigen Zahne in's Meer, gingen dann im 
Sturmschritt auf die zunächst liegende Nedout« 
loS, ohne zu wissen, ob dieselbe vom Feinde veri 
lassen scy oder nicht, und pflanzten die Fahne 
auf dem Wall des MartneiForlS auf. D>e Ber 
dutnen versuchten es später verschiedenemale, d,e' 
Franzosen wieder auö dies,m Fort zu vertreiben, 
wurden ab^r immer mit Verlust zurückgetrieben. 
Bei diesen verschiedenen Angriffen, zeigten di; 
Matrosen viel Unerschrockenheit; sie waren überall, 
wo die Gefahr am größten.' Als der General 
Trezel, der sich stets tn der Mitte der Kämpfe/11 
den befand, am -ysten Abends wahrnahm, daß 
die Zahl der Feinde immer mehr zunahm, fvr» 
de>.ke er dem die Flotille kommandirenden Fregalten-
Capitain auf, ihm die Londungö-Coippogiiie^n zu 
senden. Die See-Soldaten, begierig, sich mit 
dem Feinde zu messen, ließen lauten Jubel er! 
schallen, als sie die Nachricht erfuhren. Sobald 
sie ans Ufer gesetzt waren, verlheilten sie sich 
als TirailleurS, und verjagten oder hi-ben nie/ 
te , was ihnen in den Weg kam. Besonders 
zeigten die Elite, Compaqnieen des Zysten Heg»! 
nences einen seltenen Much. Am zollen wurde 
das Feuer den ganzen Tag über fortgesetzt. D i -
See « Soldaten befanden sich, wie am vorigen 
Tage, bei he,, Vorposten. Der General Trebel 
klhi-lt bei einem Angriff einen Schuß in daS 
Bei,,; gber er verließ deshalb d.iS Schlachtfeld 
uicht; der erste Verbayd wurde ihm uarer dem 
öeuer deS Feindes angeleat, wobei er nicht un« 
terließ, die Truppen a»i seiner Sme anzufeuern. 

Äte Stadt ist gänzlich geräumt worden. Die 
Türkischen Dolmetscher, welche sich auf der Flor? 
Nile befanden, und die sich früher in Bugia auf-
gehalten hatten, waren von groß»m Nutzen bei 
dieser Gelegenheit, indem sie die verborgenen 
Wege zeigten, welche zu den feindlichen Befesti-
gungen führten, und den Kclonnen a l s Führer 
dienten. Der General Trezel ließ die Stücke 
zur Zusammensetzung eines Blockhauses an'S Land 
bringen, und forderte dann Freiwillige auf, um 
dasselbe auf einem Hügel, der die Stadt be-
herrscht, aufzuschlagen. Die Soldaten, welche 
das Blockhaus trugen, machten sich unter Eskorte 
einer AbtheUung von 25 See-Soldaten, die zu 
der Mannschaft deS Cygne gehörten, auf' den 
Weg. Während ihres ganzen Marsches wurden 
sie beständig von bedeutenden Abtheilungen Be? 
duinen beunruhigt, und diese fonwähvenden An» 
griff« nöthtgten zulehr die Infanteristen, sich 
unrer ben Schutz der SeesBatterieen zurückzuzie« 
hen. Die Matrosen nahmen darauf die Slü» 
cke deS Blockhauses auf die Schulter und er-
kletterten den Hügel, wo es aufgerichtet werden 
sollte. Bei diescm Unternehmen liefen sie indeß 
die größte Gefahr. Herr von Voulse, der die 
Arriere-Garde des kleinen Corps kommandirte, 
wurde von einem Haufen Beduinen umringt, die 
ihn mit Wuth angriffen. Dieser Offizier schlug 
sich wie ein Löwe; er erhielt ein Duzend Sas 
belhiebe, welche seine Kleider zerfetzten; Kugeln 
burchlöchetten feinen Hut, und doch hatte er daS 
wunderbare Glück, dem fast gewissen Tode zu 
entgehen. Die Armee hielt ihn für todt. Auf 
seinen Hülferuf tvaren drei gut bewaffnet«? Ma« 
trosrN herbeigeeilt, hatten sich blindlings ans die 
Beduinen geworfen, mehrere derselben niederge» 
hauen und den Nest in die Flucht gejagt. Nach-
dem das Blockhaus aufgeschlagen war, wurde «s 
durch 40 Mann besetzt. - - A m 1. Oktober dran-
gen die Araber, 4000 an der Zahl, auf ihnen 
bekannten Schleichwegen in die Stadt, und bei 
gannen ihren Angriff mit einem furchtbaren-Ge» 
schrei. Schleich wurde Allarm geschlagen; alle 
Truppen verließen die FortS, stellten sich um die 
Sl "dt herum auf, und rückten vor. Man for: 
derte noch eine Verstärkung von der Marine, 
welche fast ihre sämmlliche Mannschaft ans Land 
fetzen ließ. Der Enthusiasmus war so groß, 
daß' sogar die Schiffsjungen um Erlaubniß Hai 
ten, mit ans Land'gehen zu dürfen^ Die Fein« 
de wurden zurückgedrängt, und eine starke Abs 



theilung der See-Soldaten umging ihren rechten 
Flügel. Als sie nun bemerkten, daß man beab» 
sichtigte, sie zwischen zwei Feuer zu bringen, lö-
sten sie sich auf, und suchten sich, so gut sie 
konnten, durch die Flucht zu retten. Allen Be-
duinen gelang dies indeß nicht, und viele dersel» 
ben wurden niedergemetzelt. 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, 15. Okt. Ueber die Spanischen An-
gelegenheiten äußert sich der Globe folgenderma-
ßen: Das Manifest der Königin von Spanien 
hat zum Zweck, die Karlisten dadurch zu versöh-
nen, daß eS sich gegen alle gefahrliche Neuerun-
gen erklart, und den Beschluß kundzugeben, daß 
man Alles vermeiden wi l l , was einen Theil der 
Spanischen Bevölkerung gegen ben anderen auf-
bringen könnte. ES ist ein Aktenstück, ganz so, 
wie es sich von dem Ministerium des Herrn Zea 
Bermudez erwarten ließ, und es ist danach an-
zunehmen, daß der besagte Minister seinen Ber« 
pflichtungen gegen die Königin treu zu bleiben 
gedenkt. Obgleich übrigens die Frage, ob Ferdi-
nand'^ VII. Tochter oder Don Carlos auf den 
Spanischen Thron kommen soll, für jenes Land 
sehr wichtig und für daS übrige Europa nicht 
ohne Interesse ist, so glauben wir doch, daß 
Lchwetlich die allgemeine Nuhe gefährdet werden 
wird, welchen Ausgang auch die Dinge auf der 
Halbinsel nehmen mögen. Der Kampf zwischen 
den Anhängern ber Königin und denen ihres 
Oheims wirb eine Probe von der Starke ber 
Parteien sein, unter Umständen, die keiner von 
ihnen »inen andern Vortheil verleihen können, 
als den sie aus der Zahl oder Betriebsamkeit 
oder Wohlhabenheit ihrer Mitglieder zu ziehen 
im Stande sind. Wenn auch die Französische 
Negierung und die Englische ebenfalls es noch so 
sehr wünschen mögen, die von ihnen anerkannte 
Prinzessin auf dem Spanischen Thron befestigt 
zu sehen, so stellt sich doch die Frage zwischen 
ihr und ihrem Mitbewerber um die Krone als 
eine solche dar, in der die Zuflucht zu einer be-
waffneten Einmischung nicht zu rechtfertigen wä, 
re. ES könnte kommen, baß ein fremder Staat, 
wenn er sich in die Angelegenheiten der Halbin-
sel einmischte, sich mix der Mehrheit der Nation 
im Widerspruch befände — denn Niemand kann 
voraussagen, nach welcher Seite hin die Mehr-
heit der Nation sich neigen wird — , und daß 
er «inen Krieg nicht nur gegen Prinzipien, son-

dern auch gegen seinen eigenen Nutzen unternäh» 
me. Was die Englische Negierung anbelangt, 
so ist es natürlich, baß, da sie es selbst in der 
Portugiesischen Sache nicht für angemessen besun» 
ben, von dem System ber Neutralität abzuge» 
hen, ungeachtet unserer engen Allianz mit dem 
Hause Braganza und ungeachtet der starken Her» 
auSforderungen, welche Dom MiguelS inkonsk» 
quenttS Benehmen zu wiederholtenmalen darbot, 
— eS ist moralisch gewiß, glauben wir, daß sie 
sich nicht veranlaßt fühlen wird, in der Spant» 
sehen Sache, wo der Antrieb zu einer Einmi-
schung weit geringer und die Handlungsweise 
des Krön - Prätendenten in persönlicher Hinsicht 
weniger tadelnswenh ist, von ihrem friedlichen 
System abzuweichen, zumal dort die Folgen eil 
ner Einmischung, wegen der Schwierigkeiten, die 
ein so grvßeS Land darbieten würde, nicht so 
leicht vorherzusehen sein möchten. 

I m Hampshire Telegraph liest man Folgen» 
des über die aus Portugal angelangten Neutg» 
ketten: Das Dampfboot Soho, welches die zun» 
ge Königin von Portugal an Ort und Stelle 
gebracht, ist, mit dem Oberst EvanS, der wahr» 
scheinlich Depeschen überbringt, am Bord, in den 
hiesigen Hafen zurückgekehrt. Hs verließ Lissa» 
bon am vorigen Sonnabend Morgens, Peniche 
am Sonntag Abends und Porto am Montage. 
Seit dem 24. Sept., bis wohin unsere letzten 
Nachrichten gingen, war eS zu keinem Gefecht 
zwischen den Kriegführenden gekommen. Das 
Dampfboot, Salamander, fuhr mit dem Soho 
zugleich von Lissabon ab und ist wahrscheinlich 
in Plymouth angekommen. Wir erfahren, daß 
Don ffarlvS mit dem Admiral Parker über seine 
Abreise nach I tal ien korrespondirt hatte, und daß 
die vom Capikain Lord John Hoy befehligte Fre» 
gatte Castor zu seiner Verfügung gestellt worden 
war; sobald aber die Nachricht vom Tode Fer-
dinands VII. einging, brach Don CarlvS, von 
Bourmont begleitet, augenblicklich nach Spanien 
auf. Dom Miguel war noch bei seiner Armee 
zu LourüS; diese zählte 15,000 Mann, nahm 
aber täglich an Zahl ab.' Die Obersten Shaw 
und Dodgin w"ren mit den Englischen CorpS 
von Porto in Peniche angelangt und harten in 
der Umgegend bedeutenden Anhang gefunden. 
DaS Dampfboot Süperb, mit Mistreß Napier 
und der Herzogin von Tereeira am Bord, war 
in Lissabon angekommrn. I m Ganzen scheint eS 
ziemlich klar, das zwischen den kämpfenden Pari 



telen irgend eine Unterhandlung gepflogen wird, 
und in einigen Tagen wird sich vielleicht die Sa« 
che entscheiden. So viel ist- gewiß, daß Donna 
Maria tn Portugal ben beiden Brüdern, Dom 
Pedro und Dom Miguel, vorgezogen wird- aber 
die tragen Einwohner jenes Landes sind über, 
Haupt für keine'Sache begeistert; der Stärkere 
ist tn ihren Augen der Tugendhafteste. Uebri« 
gens kommen täglich Deserteurs aus Dom Mi» 
Auels Nethen nach Lissabon; am 4. d. M . ging 
eine ganze Kavallerie-Schwadron zu den Consti» 
tutkonnellen über. M i t dem Soho ist ein Adl 
jutant des Marschalls Soult oder vielmehr ein 
Emissair der Französischen Negierung von Por-
tugal zurückgekehrt. Weichen Auftrag er Halle, 
ist schwer zu errathen, ober kaum Halle er an 
Bourmont, Ciouet und die anderen Französischen 
Generale Mitthetlungen gemacht, als diese kurz 
darauf ihre Entlassung einreichten. Der Soho 
bringt auch eine große Menge verwundeter und 
tranker Engländer und Franzosen und mehrere 
mißvergnügte Söldlinge mit. NapierS kleine 
Schiffe leisten alle mögliche Dienste an der Port 
tugiesischen Küste; Napier selbst hilft mit den 
größeren Schiffen Lissabon vertheidigen. 

Der Fvlmouther Korrespondent deS Globe 
Meldet diesem unterm Uten d . G e s t e r n Nach» 
Mittags kam daS Königliche Dampsboot Confiance 
von Lissabon und Porta hier an. ES verließ 
ersteren Ort am üten und letzteren am 7. S?p» 
tember. Die von ihm mitgebrachten Nachrichten 
bestätigen die Abdankung BourmontS und meh, 
rerer Französischen Offiziere mil dem Hinzufügen, 
daß dieselben sich nach Spanien zurückgezogen 
hätten, angeblich in der Absicht, um Don CarloS 
tu seinen Ansprüchen auf den Spanischen Thron 
iu unterstützen, wenn König Ferdinand mit Tode 
abginge. Man wußte zu Lissabon noch nicht, daß 
dieses Ereigniß schon eingetreten sei, wenigstens 
War die Nachricht nicht allgemein verbreitet, wenn 
auch wohl bei dem Abgange des Schiffes schon 
hin und wieder ein dunkles Gerücht davon ver« 
lautete. DaS Kommando über die Miguelisti« 
sche Armee ist jetzt dem General O'Donnell, ei< 
nem Spanier von Geburt, aber von Irischer 
«Herkunft, anvertraut. Die Miguelistische Armee 
steht ungefähr z Englische Meilen von den List 
saboner Linien und wirft hin und wieder einige 
Bomben in die Stadt, die jedoch wenig Scha. 
den anrichten. O'Donklell ist sehr eifrig damit 
beschäftigt, seinen Truppen MannSzucht beizm 

bringen und .ihre taktische Geschicklichkeit zu verr 
bessern. B is jetzt hat er noch nicht Miene gel 

'macht, die Stadt anzugreifen; wenn er dies nicht 
bald thut, so werden die Belagerten die Offensive 
ergreifen, da sie ihren Gegnern an Kräften gel 
wachsen sind. Dom Pedro macht alle Vorderes 
<ungen dazu. Don CarloS halte Portugal ver» 
lassen und sich nach Spanien begeben; er schlug 
eS aus, mit dem König!. Britischen Schiffe Ca» 
stor nach Ital ien zu segeln. Lord Edward Nüst 
sell ist mir dem Confiance als Passagier hier an« 
gekommen. DaS Dampfboot Soho kam gestern 
Abend ebenfalls von Lissabon hier an; es war 6 
Stunden noch dem Confiance von dort abgese« 
gelt. Bei feiner Abfahrt sollen die Constitution» 
nellen angefangen haben, Lissabon zu verlassen, 
um die Miguelisten anzugreifen; eS heißt, sie 
seien voll Muths gewesen und entschlossen, sich 
heldenmüthig zu schlagen; wenn dies wahr ist, 
so könnte vielleicht jetzt der Kampf schon zu En« 
de setn. Die Miguelisten werben als sehr demo« 
ralisirt geschildert. 

London, 16. Okt. AuS Tampico hat man 
Nachrichten bis zum io. August; der General 
Valencia hatte unterm 25. J u l i eine Depesche 
an den Mexikanischen Kriegs - Minister abgeser: 
tigt, worin er über eine fünfstündige Schlacht 
Bericht erstattet, in der die Insurgenten unter 
General PalacioS eine gänzliche Niederlage erlitt 
ten und zoo Gefangene mit Waffen und allem 
Zubehör einbüßten. Der Generat Don Vincenle 
Filasala war dem Tode nahe. I m Staate Neu« 
Leon hatte der Oberst Conen« einen vollständi-
gen Sieg über die dortigen Empörer d a v o n g e « 

tragen, so daß diese ihre Sache aufgaben und 
sich der Mexikanischen Regierung anschlössen. 

London, 15. Okt. AuS den Fabrik-Gegen» 
den erhalten wir fortwährend die erfreuliche 
Nachricht, daß alle Gewerbe in nützlicher Thä» 
thigkeit begriffen, und olle Arbeiter, mit hinläng» -
lichem Lohne, beschäftigt sind. Auch in der 
Handelswelt herrscht viel Leben, obgleich man 
über Geldmangel klagt. 

O e s t e r r e i c h . 

Die Allgemeine Zeitung meldet Nachstehen« 
des auS Wien vom iz . Oktober: Seit der Ab« 
reise Karls X. von Prag sind hier viele junge 
Karlisten, die dem Herzog von Bordeaux zu sei« 
ner Majorennilät Glück wünschen wollen, ang« 



kommen, unter andern Herrn Walsh, Sprecher 
der reisenden Karsistischen jeuvs Irsnce, der den 
Ehren-Degen mil der Inschrift vemre salnt gris 
und die goldenen Sporen dem jungen Herzoge 
überreicht hat. — Die Herzogin von Bern) ist 
mit ihrem Gemahl, dem Grafen Luchest Pali i , 
tn Lelbach angekommen, sie soll ihr früheres. 

.Vorhabt«, die König!. Französische Familie nach 
Prag zu bel,leiten, aufgegeben hoben, und wie» 
der nach I ta l ien zurü'ckkehren wollen. M a n er? 
zählt von Mademoiselle, Schwester des Herzogs 
von Bordeaux, sehr rührende Dinge; sie halte 
d«n unbemittelten jungen Leuten, die zur Begrü» 
ßung ihres Bruders nach.Prag gekommen wa» 
ren, zur Bestreitung der Reise ,Kosten mehrere 
.Tausend Franken zustellen lassen, und auS Be» 
sorgniß, daß dieses nicht hinreichen möchte, ein 
ihr theureS Halsband von Perlen anbieten lassen, 
daS jedoch nicht angenommen wurde« Die mei» 
sten jungen Karlisten haben schon ihre Rückreise 
nach Frankreich angetreten. — Die tn OberlIta» 
lien statthabenden militärischen Uebungen sollen 
die Aufmerksamkeit aller kundigen Mi l i ia i rS er-
regen, da dabei daS neue Exercier-Reglemenl des 
Grafen Rabetzky, das mit vielem Glück im La» 
ger von Brünn erprobt ward, auch angewendet 
werden soll. Man glaubt, daß, nach Prüfung 
durch eine eigens aufgestellte Kommission, jenes 

Reglement bel der ganzen Kaiserlichen Armee 
eingeführt, und das seither bestandene abgeschafft 
werden wird. Die Truppen» Bewegungen wer» 
den durch die Radetzky'sche Methode sehr erleich» 
tert und abgekürzt, so daß dadurch der Kriegs» 
kunst eine förmliche Umwandlung bevorstehen 
könnte. Der Graf Latour, K. K. Feldmarschall» 
Lieutenant und Direktor de6 Genies, ist auf ei» 
ner Zlnpections-Reise durch Tyrol und I ta l ien 
begriffen. 

B e l g i e n . 

Brüssel, 16. Okt. Das Journal de Liege 
enthalt Folgendes: Der Pole Lelewel, der seit 
einiger Zeit in V^lgun wohnt, Halle sich vor ei» 
nigen Tagen nach Gen.t begeben, um das Me» 
daillen-Kabiner der Universität in Augenschein zu 
nehmen. Als «r zu Fuß nach Brüssel zurückkehre 
te, ward er auf dem Wege durch Gendarmen ver? 
haftet und zu Alost eingekerkert, wo er die Nacht 
auf Stroh zubringen mußte. Er ward hierauf 
nach Brüssel vor den Instructions c Richter ge» 
führt, der ihn nach Untersuchung seiner Papiere 
gleich in Freiheit sehen ließ und ihm sein Be» 
dauren über dag Vorgefallene bezeigte. Es scheint, 
daß er verhaftet worlen war, weil er einen Paß 
nach England halte. 

( P r . S l S z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UnivcrsitätS-Gerickte zu 

Aorpat werden, nach K. 189 der Allerhöchst bestätig, 
ten Staturen dieser Universitär und §. der Vor, 
schrifren für die Ekndierenden, alle Diejenigen, wel, 
che «n den Herrn 1^. der Medicin: Johann Christoph 
Schwary, den Herrn Candidaten der Pkilosopbie: Theo-
dor Graß; den Herrn graduirken Studenten derRechtS-
Wissenschaft: Friedrich FuchS; die Studierenden der 
Philosovkie: Grafen Waldemar Sollcküb, Andren Ka-
ramsin, Alexander K a r a m i Z n , Nikolai P eck und Edu-
ard Bbsse; die Studierenden der Medicm- Otto von 
Oettinq^!, Julius Neubeujer, Alexander H. v. Eblert 
und Konstantin Mosen» und die verstorbenen Studie, 
renden: Eduard H. LitderS und Joseph Kon — auS 
der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde her» 
rührende legitime Forderungen haben sollten, aufge-
fordert, sich damit binnen 4 WochtN säaro suk x.vena 

p r a o c l u s i bei diesem Kaiserl. UniversitätS, Gerichte jU 
melden. z 

Dorpat, den 12. Oktober 13ZZ. -
Reetor F. Parrot. 

C- v. Wirte, NotrS» 
I n Folge Auftrags Seiner ExeeUence desLivlän-

discken Herrn Civil'GoÄvcrneurS werden vom Livlält-
dischen Knme^Ihsse diejenigen, welche Willens find, 
die für das Pcrnauscke FestungS-Lajareth erforderli-
chen Dietuallen und verschiedene andere 'Vorräthe ;U 
liefern, hierdurch aufgefordert, sich an den zum Torge 
auf den ??ten und jum Perelorge auf'den alsten Ok-
tober d. anberaumten Taaen bei diesem Kameral-
-Hofe biS 12 Uhr VormNtags zur Verlautbarung ihrer 
Forderungen zu melden und die gehörigen Saloggel» 
bei den eilnuretchenden Gesuchen jeitjg vorzustellen-

Riga, am älen Oktober i8iz, 
KameralhofSratk Friedrich v. Dahl. 

Sekretair Johann Bergen. 
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Dermolttt 'iii lzieielbsi.') 

l i terar ische Alizeige. 
S o eben sind erschienen und tn der E . Frantzen-

fchen Buchhandlung in Dorpat und Riga zu babcn -
Atbcr t i , I . I - , die junge Dame von gutem Ton und 

feiner B i l d u n g , oder praktische Anweisung, wie sich 
ein junges Frauenzimmer in allen Verhältnissen deS 
gesellschaftlichen Gebens, besonders tn höhern Cir« -
rein zu benehmen hat . Nebst Belehrungen iibcr 
Blick und M i e n e , Hal tung und G a n g , Kleidung, 
Besuche, Gesellschaften, Gesang, Tanz. Bälle, Toi« 
lette, Schönheitsmit tel zc. 2te verbcss. Aufl. gehef« 
tet S Rhl . bv Kop. B -

NeueS Komvlimentkrbuch, oder Anweisung in Gesell« 
scvaften und den gewöhnlichsten Verhältnissen deS 
Lebens Höstich und angemessen zu reden und sich 
anständig zu betragen; nebst einem Anhange, wel-
cher die nvrhigstcn Anstand«, und VildungSregeln 
enthält. Geh. S Rbl. -W Kop. B . 

Cvhnstein, l>r. W . , kosmetisches Taschenbuch fü r die 
elegante Welt . Enthaltend eine gründliche Anrvei« 
sung, wie man die Schönheit der Haut , der Haare, 
Augen, Zäbne u. s. w. btS inS späteste Alter erhalten, 
erhöben und den Mangel derselben ersetzen kann. 
Nebst Vorschriften zur , Anfertigung verschiedener 
Pa r fümer ien . Geh . 5 R b ! S0 Kop- V . 

Schuster, Or. , Schönheitspflege, oder Unremelsung, 
die körperliche Schönheit von der Geburt biö in 
daS späteste Atter zu bewahren und die, sie entstel« 
lenben Fehler zu verbessern und zu heben. Geh- 2 

^ R b l . B . ^ . 
Morgenstern/A-, Ueber Tod, Vorsehung, Unsterblich-

leit , Bestimmung deS Möschen , Gluck, Mißgeschick 
!c. Geh. s Rb l . so Kop B . 

Pulvermacher. der G«ltgenheirsdlchrer. Eine S a m m -
lung Gedichte zu Glückwünschen bei Geburten^ Ge-
bur ts tagen, Ver lobungen, ehelichen Verbindungen, 
ntberncn und goldenen Hochjetts- und Amts«Iubel« 
f«tern fe rner ; Einladungen zur Taufhandlung, Wie-

genlieöet , Ctammbuchverfe, Polrerabendscherze zc. 
Geh. Z M l so Kop. B . 

DaeveS, A., Liederkränze- Gewunden f ü r frohe M e n -
schen. S Vändchen geb. 9 R b l . B , 

Camve , W- G.» neuester gemein« Rathgcber in de« 
deutschen Sprache, oder faßliche Anweisung f ü r 
Jede rmann , jedes deutsche Wor t in kurzer Zeit rich-
tig schreiben, die Jn terpunct ivn gehörig anwenden 
und den Oa t tv und Akkusativ richtig gebrauchen 
zu lernen. Nebst Anleitung zu schrifl. Aufsätzen, 
Briefen, T i tu la tu ren :c. Geh. 2 R b l . so Kop. L>. 

gemeinnütziger Briefsteller fü r alle Fälle deS 
Menschlichen Lebens, oder Anweisung alle G a t -
tungen von Br iefen und Aufsätzen nach den neue-
sten Regeln schreiben und einrichten zu lernen, mit 
Angabe der T i tu la tu ren für alle S t ä n d e . Geh. L 
Rbl . 80 Kop. B . 

Heise, l)r. I . P . A . , allgemeines Fremd«Wörtcrbuch» 
oder Handbuch zum Vermeiden der tn unserer 
Sprache mehr oder minder gebräuchlichen f r e m d e » 
A u s d r ü c k e , mtr Bezeichnung der Aussprache, der 
Betonung nnt> der nöthigsten Erklärung. 6te verb. 
AuSg. 2 Bändchen i t R b t . 25 Kop. B . 

Rarbgeber» er fahrner , f ü r Frauen und 'Köchinnen, 
enthal tend: s i s Anweisungen zum Trocknen, Ein-
machen und Aufbewahren aller Gartenfrüchte, so wie 
Unterricht zur Besorgung deS Kellers und der Vor« 
rathSkammer,deS EinschlachtettS, RäuchernS, Seifen« 
siedens, LtchrziehenS, WaschenS tt. Geh. 2 Rb l . 
80 Kop. B . 

Volksarzneimittel , die besten, gegen alle Krankheiten. 
a lS; Husten, Schnuvf tn , Kopfschmerz, Magenschwä« 
che, Hypochondrie, Gich t , Rheumatismus, Engdrü« 
stigkeir, Schwindsucht, Verschleimung« Ohnmacht, 
Schwindel , Schlaflosigkeit, Hautausschläge ic. Geh . 
2 Rbl . so Kvp. S . 

M i t t e l , die vorzüglichsten zur Ver t re ibung der Hüh-
neraugen, Warzen , Mut termäbler und Frostbeulen 
n i e auch viele andere Uebel bestens zu heilen. Geh . 
< R b l . s o Kop. B . 

W e r n e r , I . A- L., Gymnastik für die weibliche J u -
gend , oder weibliche Körverbildung f ü r Gesundheit, 
K ra f t und Anmuth . M i t 70 lirhographirten Figu» 
ren. Geh- 6 Rbl. 10 Kop. V . 

Kützing, L . , theoretisch-praktisches Handbuch der For -
tepiano-Baukunst, mir Berücksichtigung der neuesten 
Verbesserungen. Nebst Kupfern. Geh. 5 Rbl . B . 

F e r n e r e r h i e l t d i e o b i g e B u c h h a n d l u n g 
d i e so l a n g e e r w a r t e t e F o r t s e t z u n g » o n 

Karamsin Geschichte des russischen Reichs und zwar 
den I l t en S a n d . Nach des Verfassers Tode heraus-
gegeben vom Minister des I n n e r n v. Bludorv , und 
nach der Or ig ina l« Ausgabe überseht- G r . 3. auf 
schönem weißen Papier . 9 Rbl . Kop. B . 

Literarische Anzeige. 
S o eben ist erschienen? 

Ueder die.Angriffe auf daS in R i g a und kivland 
sich in kirchlichem Gebrauche befindende deutsche Ge« 
sdngbuch. Ein Bei t rag zur Würdigung derselben, 
d«r Gmeine zur Beruhigung, dargrbrachr von 



v r . P . A . Poe lchaa , D i a k s n u s a m D o m zu R i g a . 
R i g a , ,833. LZn Kommission bei I . Deubner . 
P r e i s geheftet « R b l . K . M . 

L n O o r p a r z u h a b e n bel A u g . S t i c i n s k y . 
B e k a n n t m a c h u n g e n , 

l e b L n t l e s u n t e r s e i e b n e t e r , l l e r i c b 

b e r e i t s s e i t m e h r e r e n ^ s a l » r e n d o m m i s -

s i o n s - l Z e s e b a f t e i m V e r k a u f u n ä L i n -

K a u f a l l e r > V a a r e n u n c l I ^ a n 6 e s - ? r o -

6 u l c t o b e s o r g e u n c l m i r > v a b r e n 6 6 i e -

s e r k e i b e v o n 5 a b r e n c l i e e r k o r c l e r l i -

e b e n K e n n t n i s s e i n d i e s e r H i n s i c h t 

^ v o b l e r w o r b e n 211 b a b e n g l a u b e , n e b -

m e m i r c l i e k ' r e i b e i t , m i c b n e n e r c ü n x s 

^ i n e m v e r e b r t e n ? u b l i k u m , u n ä i n s b e -

s o n c l e r e < l e n a c b t b a r e n H e r r e n l ^ u t s b e -

g i t t e r n , ^ r r e n c l a t o r e n u n c l ( Z u t s v o r v v a l -

t e r n l ^ i v - u n c l L s t b l a n c l s b e i c l e r L i l t s 

K e s t e n s s i n e i n t e i l t e n , m i c l t m i t i b r e n 

^ u f t r ä ^ e n a m b i e s i x e n O r t e , s o v v o b l 

i m V e r k a u f i b r e r I ^ a n ä e s - ? r o c l u k t e , 

a l s i m L i n k a u f i b r e k b i e s i ^ e n L e c l i l r f -

n i s s e s u b e e b r e n , i n c l e m i c k c l i e V e r s i -

e b e r u n x b i u ? : u f U F e , c l a f s i o b m i c b s t e t s 

b e m l l b e n > v e r c l e c l u r c b e i n e p l l n k t l i e l w 

u n c l r e e b t l i c l i e L e 6 i e n u n ^ , i b r e v o l l -

k o m m e n e ^ u f r i e c l e n b e i t 2 u e r w e r b e n . 

I ? i ^ a , a m ö . O k t o b e r 1 8 3 3 . 

0 . I I . k r u m m e r , 

^ v o b n b a f t i m I l o f r a t b ( ^ o n r a c l s c b e n 

H a u s e IVr . 8 6 i n c l e r K l e i -

n e n ^ e u F a s s e . 

I c h zeige hiermit a n , daß ich meine Wohnung 
derändert und gegenwärtig in dem Hause des Schee, 
renschleifers S t e in j u n i o r , bei der deutschen Kirche, 
wohne , gegenüber dem Hause der F r a u Cvllegienrä-
thin von tangktimmer. Auch erbiete ich mich, gegen 
eine billige Vergütung, 2 bis z Kinder vom Kande, die 
die diesigen Schulen frequentiren, inKost und Pension 
zu nehmen. 1 

Ges inde , Mäkler I . G - Fah l . 

Jmmobi l -Verkauf . 
.ES werden zwei kleine massive Wohnhäuser , wel-

che im besten S t a n d e und im ersten Stadt tbe i le hie-
selbst belegen sind/ auö f re ierHand zum Verkauf ausge-

boten. S i e enthalten 3 'Wohnungen, 'e inen gewölbten 
Keller, ein Eärtchen, Brunnen ic. Das^ Nähere hier, 
über erfährt man bei He r rn Kanzkiste,i Töpfer. S 

H^o^Zen ic i» n o vo^i . i iot l « a v i e » -
«Kie iie öo^dlli 'ie coo . 

s l , . l ie^Soit 'FÄcmii 

« 0 » c v A e M ^ m l z »1z ceö^ Ze Äiu^bx, 
n o r ^ e 6 ^ , oo cLo^oivilz, Ko^o^eil. 'k, » 

— Z I o ^ ^ o 6 n o o ceml? v i o ^ i o ^ 
I ' ocuoANi l s Ks i rye^Äj )uc i i i a l e n ^ e x a . 

Z u verkaufen. 
Ein neuer P e t e r s b u r g e r S c h l i t t e n , eine moSkowt-

sche Droschke, Geschirre fü r ^ Pferde, ein Rapp ohne 
Abzeichnung und eine vorzügliche Violine sind k<wf-
lich zu haben und zu erfragen tn dem untersten Stock-
werke des von Hüneschcn Hauses an der Holzbrücke. 1 

Eine ganz neue Art approbirter Nachtlichter von 
vorzüglicher G ü t e und sowohl ihrer Sparsamkeit a ls 
der Reinlichkeit wegen besonders zu empfehlen, sind zu 
baden bei H . D . Brock. 

Z n vermieden. 
W o eine Wohnung fü r eine Familie zu vermi?-

then ist» und ein guter Pe te rsburger F l ü g e l , zwei 
Bostontische, ein Büsset, eine Kibitke und mehrere an-
dere Sachen käuflich zu haben sind, erfährt man in 
der Zeitungs-Expcdition. z 

Personen, die gesucht werden. 
Ein wiener wird gesucht, welcher der deutschen und 

russischen Sprache mächtig ist , schreiben und lesen 
kann und stUS nüchtern ist, zur Reise nact, Reva l und 
E t . Pe tersburg . D a s Nähere im Kosmorama bet 

Z . L e x a . 
Gefunden. 

Auf der S t r a ß e von T o r p a t nach Anzen ist eine 
doppelläufige F l jn t e gefunden worden. De r Eigen-
thümer kann die Fl in te von dem Amtmann Schwan 
auf dem G u t e Errastfer im Caunapähschen Kirchspiele 
wieder erhalten. i 

Abreisender. 
Von Er . Katserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Die jen igen , weiche an den stch zur Ad, 
reise gemeldeten -

Knochenhauergestllen Göttlich Götz 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Ar t zu fornuren g lauben, deönnrrelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen s Tagen s llaco bet dieser 
Hörde zu melden. t 

Dorvat , den Oktober 5 8 3 Z . 

O e l c l - L o u r s a u s k i Z a v o m 1 4 . O k t > 
Z5W I w d e l 5i l ! ,e! . . . . Z Kdl . 60 
Im v u r c l i s c l i l i . i n vo r .^Voc l i e . z Ho —- —" 
ü i n n e u e r lioll. D u k a t e n ^ — 
ü i n a l le r wide r t« -Rt lUr . . . - - -ZZ^ 
I . i?l i inäisc1,e ?lan6l>rieke z x ^ a n c e . 

Die Zahl der in R i g a angekommenen Scht^e 
Zoo; die der ausgegangenen 774. 



D 0 r p t s Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , d e n s z . O k t o b e r 1 8 Z 3 . 

I m Namen des General-Gouvernements von Liv,, Ehst- und Kurland gestaltet den Druck 
E . G . v. Bröcker. 

F r a n k r e i c h . 
P a r t s , , 6 . Ok tobe r . AuS B a y o n n e schreibt 

m a n vom l i t t n d . : H e u t e verbre i te t sich hier 
d a s G e r ü c h t , daß die V e r b i n d u n g mi t V i t t o r i ? 
v o n H e r n a n i ab unterbrochen sei , und daß die 
T r u p p e n un te r dem B e f e h l des G e n e r a l Cas t an r 
n o s bedeutende Verluste er l i t ten h a l t e n . A n d e r e n ' 
Nachr i ch ten^ zufolge, h a t t e sich der g e n a n n t e G e r 
n e r a l noch auf kein Gefecht e i n g e l a F e n , sondern 
e r w a r t e t e V e r s t ä r k u n g e n . E s ist sehr zu hefürch» 
t en , daß der Aufs tand in N a v a r r a we i te r u m sich 
gre i fen w i r d , und d a n n würde der Zus tand be» 
denklich w e r d e n . D e n n w e n n eS den M i ß v e r « 
Zuügten der P r o v i n z e n A l a v a , B i ö c o y a u n d 
N a v a r r a ge länge , sich der insurrekt ionnel len Be« 
Wegung v v » G u t p u z k o a anzuschl ießen, ss w ü r d e 
' S ohne allen Zweifel eines zahlreichen H e e r e s 
bedür fen , u m dieses Feuer zu d a m p f e n . — M a n 
f ü r c h t e t , daß die P o s t a u s M a d r i d heute nicht 
a n k o m m e n werde . D e r H a n d e l hiesiger S t a d t 
m i t S p a n i e n ist gänzlich un terbrochen . M a n 
w a g t n i c h t , c rwaS dor th in a b z u s e n d e n , bevor 
Wan nicht den A u s g a n g der jetzigen Kr i s i s kenn t . 

P a r t s , 17. O k t . D e r Aufs tand in B i l b a o 
u n d in einem T h e i l v o n B i S c a y a ist b is heute 
die einzige vol lkommen erwiesene T h a t s a c h e . 
D i e E m p ö r u n g tn V i k t o r i a und in e in igen D t » 
strikten von N a v a r r a wi rd von verschiedenen 

S e i t e n gemeldet . AlS gewiß steht jetzt fest, daß 

die regelmäßige V e r b i n d u n g zwischen M a d r i d u n d 
B a h o n n e unterbrochen ist. D i e M a d r i d e r Zei t 
t u n g e n vom / t e n w a r e n a m i z t e n nicht in D a r 
y o n n e e inget rof fen . D i e diplomatischen C o u r i e r e 
kommen du rch ; aber vielleicht haben die Karl»» 

sttschen B e h ö r d e n sie m i t S i c h e r h e i t > S c h e i n e n 
versehen. Uebr igenS wissen w i r in dieser Bez ie -
h u n g n ichts B e s t i m m t e s . A u ü K a t o l o n i e n has 
ben w i r kein , N a c h r i c h t e n . Nachs tehendes ist ein 
A u s z u g a u S einem S c h r e i b e n a u « B a y o n n e v o m 
l z t e n d. M . : 

D i e V e r b i n d u n g e n zwischen M a d r i d u n d 
B a y o n n e sind gänzlich u n t e r b r o c h e n , und die 
P o s t , welche heute ankonimen und u n s die B r i e f e 
vom 6ten und die- Ze i tungen v d m 7 t en b r i n g e n 
sollte, ist ausgeb l i eben . Wahrscheinl ich ist sie i n 
V i k t o r i a auf B e f e h l des H e r r n Ve ra s t i gu i ange« 
ha l l en w o r d e n , der f o r t f ä h r t , jene S t a d l im N a l 
men deS D o n C a r l o S zu v e r w a l t e n . — D i e I n s 
sur rec l ion der Bask ischen P r o v i n z e n h a t a n J n r 
t ens i t ä t z u g e n o m m e n , u n d schon beg inn t sie i n 
N a v a r r a . Z n der letzteren P r o v i n z h a t die k a r - , 
listische B e w e g u n g tn der H a u p t s t a d t derselben, 
P a m p e l o n o , begonnen . Aber P a m p e l o n a ist glück» 
Ucher gewesen, a l s B i l b a o und V i t t o r t a , und die 
B e w e g u n g ist g e d ä m p f t worden . D i e B e h ö r d e n 
v e r w a l t e n die S t a d t im N a m e n der K ö n i g i n , 
und die Z n s u r g e n t e n haben die Flucht e r g r i f f e n . 

— U n g e f ä h r z o o M a n n K ö n i g l . F r e i w i l l i g e n 



. haben B i l b a o verlassen, und sich in B e r g a r a mi t 
? o o anderen bereinigt , die von Viktor ia dor th in 
gekommen w a r e n . Diese T r u p p e n werden von 
zwei Mönchen auS B i l b a o a n g e f ü h r t , deren N a -
men m a n nicht kennt . D e r G e n e r a l Cas tannoS 
ist noch immer in T o l o s a , wo er Vers tä rkungen 
e r w a r t e t . Obgleich die M a d r i d e r P o s t heute nicht 
angekommen is t , so haben w i r doch durch den 
vorgestern hier^eingetrossenen Cour ie r einige Nach-
richten auS jener H a u p t s t a d t vom 8ten d. — An 
diesem T a g e herrschte daselbst noch immer die 
größte R u h e . z o o o M a n n I n f a n t e r i e , z o o o 
P f e r d e und einige S t ü c k e Geschütz sollen am fol-
genden T a g e von M a d r i d nach Viktor ia abgehen. 

" M a n hat te auch beinahe offizielle Nachr ich t , daß 
D o n Car loS den S p a n i s c h e n Boden betreten ha , 
b e , und m a n sprach von einer Karlistischen Be« 
w e g u n g , die tn P l a s e n c i a , einem dicht an der 
Por tugies ischen G l ä n z e liegenden O r t e , stattge« 
funden haben solle. Veran lassung zu derselben 
ha l t en einige Portugiesische Offiziere und S o l d a t e n 
gegeben, denen eS gelungen w ä r e , sich a l s S p a , 
Nische B a u e r n / v e r k l e i d e t über die G r ä n z e zu 
schleichen. D e r G e n e r a l S a r S f i e l d , dessen Haupt« 
quar t i e r in B a d a j o z ist, ha t sich sogleich mi t ei, 
nem The i l seiner T r u p p e n nach P l a s e n c i a auf den 
Marsch gemacht. 

A u s Bres t schreibt m a n vom i i ten d. M . : 
D i e F rega t t e H e r m i o n e wird heute nach Bras l« 
lien und die B r i g g Assas nach dem S e n e g a l un-
ter S e g e l gehen. D i e Frega t te Ata lanre geht 
morgen mi t T r u p p e n am B o r d nach den An t i l ; 
len ab . D i e Korve t t e D o r d o g n e und die G a , 
dar ren Loire und Vigogne liegen auf der Rhede , 
Wohin ihnen die B r i g g M e l e g a r . i n diesen T a g e n 
folgen wi rd . 

G r o ß b r i t a n t e n u n d I r l a n d . 
London , , 6 . O k t . Ueber die M o ß r e g e s n , . 

die d a s Englische Kab ine t mi t Hinsicht auf 
S p a n i e y zu ergreifen gedenkt , weiß m a n noch 
nichts Gewisses. D i e M o r n i n g - P o s t w a r n t noch 
immer vor jeder I n t e r v e n t i o n und räch dem 
M i n i s t e r i u m , besonders die Französische Regie» 
rung zu bewachen. D e r S p e k t a t o r dagegen mein t , , 
Frankreich möge t h u n , w a s es wolle, die P f l i ch t 
der Englischen Reg ie rung sei e S , wenigstens f ü r 
E n g l a n d auf jeden Fal l den Frieden zu e rha l t en , 
und daS Höchste, w a s sie t h u n könne, sei, einige 
Sch i f f e nach S p a n i e n zu schicken, um B r i t i -
sches E i g e n t h u m vor den Unfä l len deS Kr ieges 
zu schützen. 

N a c h B r i e f e n im M o r n i n g - Herold w ä r e 
di« R u h e in M a d r i d sehr gefährde t , wenn gleich 
das Ungewi t te r nu r noch auS der Fe rne drohe. 
Uberall herrscht die tiefste S t i l l e und scheinbar 
die größte Apath ie . Alle Klassen der Bevö lke rung , 
die nicht tn direkter Ve rb indung mi t dem H o f e 
standen, fürchteten sich, auf irgend eine Weise ihre 
Ges innung fü r oder wider die Reg ie rung l a u t 
werden zu lassen. S o habe m a n bis jetzt noch 
keine loyale Aeußerung der F r e u d e , noch kein 
aufwieglerisches W o r t der Unzufr iedenhei t ver« 
n o m m e n ; die P a r t e i e n ständen sich stillschweigend 
gegenüber und beobächten e inander . D i e Aposto-
lischen und Kar l i s ten bildeten eine einzige Facti» 
o n ; sie hä t ten sich dasselbe Ziel gesteckt; T h r o n 
und A l t a r sei ih r M o t t o , und diese beiden 
W o r t e wirkten magisch auf die Bevö lke rung . 
S i e hä t ten außerdem die Neichthümer ber Geist« 
lichkeir und die B a j o n e t t e der Kön ig l . Freiwillig 
gen zu ihrer D i s p o s i t i o n , und nichts sei so ge-
f ä h r l i c h , daß sie es nicht wagen sollten. Auf 
der andern S e i t e hä t ten die Liberalen und die 
Cons t i tu t ionnel len , die Repub l ikane r , die Chr is t i -
n o s und die der jungen Kön ig in aufrichtig ergei 
benen Noyal i s ten . keinen einzigen von a l l ' den 
Vorthei len und könnten durchaus nichts unternch» 
men ohne die H ü l f e der R e g i e r u n g ; diese aber, 
und die A n h ä n g e r der Kön ig in hielten sich f ü r 
ganz sicher und dächten gar nicht d a r a n , daß die 
Karl is ten etwaS unternehmen könnten . Dennoch 
könne dies jeden Augenblick geschehen. 

Unter M a j o r Keppel sind 5 — 6 0 0 M a n n 
am B o r d des Fu lmineuse und noch eines S c h i f -
fes vor Kurzem von der Themse nach Lissabon 
abgegangen . D a s Transpor t sch i f f M a n l i u ö ist 
von D o v e r mi t 4 8 0 Belgischen S o l d a t e n dah in 
Unterweges. D a s I r l ä n d i s c h e G r e n a d i e r « R e g i » 
ment ber K ö n i g i n , welches seit dem T o d e d«S 
Obersten Cot te r von dem M a j o r A n t h o n y befeh-
ligt w i r d , der sich schon im Unabhängigkei tSt 
Kriege und bei W a t e r l o o ausgezeichnet ha t , kann 
sich, wie e« heißt, in Bezug auf DiSc ip l in mit den 
festen T r u p p e n messen. 

L o n d o n , ig - Ok t . V o n der Py rena i f ch tN 
Halb inse l sind kelne neuere Nachrichten hier ein-
gegangen. N a c h dem S a l a m a n d e r »st kein Sch i f f 
mehr auS P o r t u g a l e inget rof fen , und die Nach» 
richten auS S p a n i e n entnehmen die hiesigen Zei-
tungen den Französischen B l ä t t e r n und sehen sich 
genö th ig t , ihren f rühe r gehegten Zweifel über die 



U n r u h e n in den nördl ichen S p a n i s c h e n P r o v l n » 
zen a ö m ä l t g auszugeben. 

Auch die M o r n i n g - P o s t h a t sich n u n über» 
z e u g t , daß es mi t dem Ausstande tn B i s c a y a 
E r n s t w a r , und so sehr ist sie durch die i h r zu» 
gekommenen M i t t h e i l u n g e n umges t immt w o r d e n , 
d a ß sie.jeneö E r e i g n l ß , welches sie ein p a a r T a , 
ge f r ü h e r a l s eine leise B e w e g u n g der Karl is t i» 
fchen P a r t e i darstellte, jetzt alS den A n f a n g ei , 
nes B ü r g e r - K r i e g e s bezeichnet, der eben so l a n g ; 
w i e r i g , eben so b l u t i g , eben so unhe i lb r ingend 
f ü r S p a n i e n werden k ö n n e , a l s der K a m p s der 
rochen und der weißen Nose es f ü r E n g l a n d ge» 
Wesen; die Q u e l l e n , a u s denen sie ihre Nachrich-
ten schöpft, sind B r i e f e verschiedener, sehr ange« 
sehet , , r S p a n i s c h e r H a n d l u n g S h a u s e r , deren G l a u b « 
Würdigkeit sie durch d a s A r g u m e n t zu beweisen 
such t , daß der ganze S p a n i s c h e H a n d e l s s t a n d 
nicht n u r bei E r h a l t u n g 5eS F r i e d e n s , sondern 
auch bet dem For tbes t rhen der jetzigen R e g i e r u n g , 
die ih re Ver tva l luNt js iMax imen durch daS scharf, 
sinnige und treffliche (k-xceUem) M a n i f e s t der 
N e g e n t t n angekünd ig t , a u l s Höchste interessier sei. 
W e n n dennoch, sagt die P o s t , geachtete und auS« 
gezeichnete S p a n i s c h e K a u f l e u t e be r i ch ten , daß 
die F a h n e n deS D o n C a r l o s t r i u m p h i r e n d über 
B i S t a y a wehen , so können w i r d a r a u s mi t Be» 

stimmrheit schließen, daß diese Tha t sache w a h r 
se i , und wi r müssen den Angaben darüber u m 
so m e h r G l a u b e n beimessen, a l s sie daS Z e u q m ß 
der A n h ä n g e r der R e g e n t i n über ihre eigene N>e« 
Verlage e n t h a l t e n . — Un te r so bewandcen Um-
ständen erklär t n u n auch die M o r n i n g k P o s t ge» 
r a d e z u . ihrer M e i n u n g n-ich sei in diesem Au» 
genblick D o n Car loS rechtlich der w a h r e K ö n i g 
von S p a n i e n , dem einzigen Gesetze gemäß , weil 
HeS die Spanische N a t i o n von jeher und jetzt 
noch a l s die geltende T h r o n f o l g e - O r d n u n g anzu» 
erkennen g e w o h n t sei. E i n solches Gesetz , in 
den Ansichten und Wünschen des Vo lkes begrün-
d e t , könne nicht umgestoßen werden durch daS 
T e s t a m e n t e i n e s n u r seine persönlichen Rücksichten 
bedenkenden und von feiner G e m a h l i n beherrsch» 
t t n F ü r s t e n , „och durch Hie todten Urkunden ,t« 
b t r geheimen Gesetzgebung, welche m a n , um sie 
b«i e iner einzelnen Ge legenhe i t zu gebrauchen, 
^US der D u n k e l h e i l hervorgezogen, die hiSher zu« 
Sleich ihre Wiege und ihr G r a b gewesen .—Rech t» 
"ch sei die F r a g e entschieden; faktisch aber sie 
Zu en t s che iden , und ein f ü r a l l emal zu 
Entscheiden, daS gebühre n u r der S p a n i s c h e n 
" N a t i o n , und diese w ü r d e bald dami t fert ig w e r , 

den, wenn m a n sie allein g e w ä h r e n lasse; al lein 
eS sei a u s g e m a c h t , daß dieS nicht geschehen wer» 
de, sondern daß a u s w ä r t i g e r E i n f l u ß oder aus» 
w ä r l i g e W a f f e n sie zu entscheiden bestimmt fe ien . 
— B e i dieser Ge legenhe i t t r i t t n u n dasselbe 
B l a r r m i t Nachr ich ten h n v o r , die vielleicht auf 
die B e m e r k u n g e n über zu eröffnende Unte rhand» 
lungen einiges Licht zu werfen bes t immt sind. 
D i e höheren Klassen in S p a n i e n , sagt daS ge» 
n a n n t e B l a t t , sollen schon die einzelnen P u n k t e 
zu einem A u s s ö h n u n g S ' V e r t r a g e zwischen den bei» 
den T h r o n » K a n d i d a t e n en twor fen h o b e n , deren 
A n n a h m e aber eben sv wünschenSwer th a l s schwie» 
r ig zu erreichen w ä r e , schwierig insbesondere des» 
wegen , wei l d a n n eine der P a r t e i e n n v l h w e n d j g 
die M a c h t aufgeben m ü ß t e , die sie noch in H ä n -
den h a t . D e r projekt t r re Ehe lVertrag zwischen 
dem jungen S o h n deS D o n C a r l o s und der 
Toch te r deS verstorbenen K ö n i g s w ü r b e ein vor» 
züglicheS AuSkunf tSmi t t e l f e r n , u m den F r i eden 
zu e rha l t en , aber die K ö n i g i n kann die nothwen» 
digen Folge« eines V e r t r a g e s nicht verkennen, der 
zwar al lem S t r e i t ein E n d e m a c h e n , der aber 
dieses Ziel nicht a n d e r s erreich»» würde , a l s durch 
Ü b e r t r a g u n g der G e w a l t in andere H ä n d e . 

Z n wiefern die E inmischung f remder S t a a » 
ten >n die S p a n i s c h e n Angelegenhei ten zu erwar» 

t en stehe oder n ich t , d a r ü b e r l aß t sich j-tzt auch 
der M o r n i n g ! H e r a l d tn einem sehr hef t igen Ar« 
t>kel v e r n e h m e n , in welchem er jene F r a g e ver» 
ne in t , u n d bei dieser Ge legenhe i t besonders große 
E r b i t t e r u n g gegen die Französische R e g i e r u n g zeigt. 
S e i t d e m der Grundsa t z ver N i c h t , ' I n t e r v e n t i o n 
von den G r o ß m ä c h t e n E u r o p a ' s a l s Leitstern ih» 
rer P o l i t i k p r o k l a m i r t w o r d e n is t , äuße r t dieses 
B l a t t , haben wi r in ollen politischen F r a g e n nichtS 
gehab t , a l s I n t e r v e n t i o n e n . E i n e neue Gelegen« 
hei» bietet sich jetzt i n S p a n i e n d a r ; zwar ist d a s 
Volk j rneS Landes so gu t wie jede andere unab» 
häng ige N a t i o n berechtigt, sich selbst seinen S o u » 
v e r a i n wie seine R e g i e r u n g zu w ä h l e n ; allein es 
handel t sich u m ein bes t r i t tenes E rb fo lge» Rechts 
Und da müssen denn Andere die H ä n d e g lnch m i t 
im S p i e l haben . W i l l die N a t i o n den I n f a n t e n 
D o n C a r l o s einer f ü r l i be r a l geltenden R e g i e r u n g 
vorz iehen , so haben Frankre ich und E n g l a n d eben 

so wenig ein R e c h t , sich dem zu widersetzen, a l s 
S p a n i e n daS Recht haben w ü r d e , einen K ö n i g 

au f den T h r o n von Frankreich oder E n g l a n d zu 
setzen. D a ß E n g l a n d die T h o r h e t t begehen sö l l t ^ 

m i t d e r G e w a l t der W a f f e n d i e T h r o n f o l g e in S p a -



nien ordnen und die F a m i l i e Ludwig P h i l i p p s be« 
reichern zu w o l l e n , können w i r u n s nicht denken. 
D e r Ver lus t , den unser H a n d e l , die S c h m ä i e r u n g , 
die unser R u h m zur S e e er l i t ten , a l s wir den arm« 
seligen Angriff gegen Ho l l and u n t e r n a h m e n , um 
den Schwiege r sohn Ludw'g P h i l i p p s in Brüsse l zu 
ins ta l l i ren , haben unseren M i n i s t e r eine so gute 
Lehre gegeben, daß sie sich nicht wieber zum Bes ten 
der pseudoliberalen D y n a s t i e O r l e a n s in gefährliche 
und kostspielige U n t e r n e h m u n g e n einlassen werden . 
D a ß Frankreich zu tn te rven i ren gedenkt , ist w a h r t 
scheinlicher; die Zusammenz iehung der T r u p p e n a n 
der S p a n i s c h e n G r ä n z e deutet da rauf h i n . Aber 
da d r a n g t sich die F rage a u f : W i r d Frankreich «S 
w a g e n , zu i n t e r v e n i r e n , ohne ben B e i s t a n d E n g t 
landS und ohne die E r l a u b n i ß R u ß l a n d s ? W a S 
durch Z n t r i g u e n gekhan werden k a n n , wird Ludwig 
P h i l i p p t h u n , aber n i ch t , u m eine l iberale Regle t 
r u n g in S p a n i e n einzusetzen, sondern ukn seine Fa» 
mi l ie durch eine eventuelle Aussicht auf den T h r o n 
jenes Landes zu bereichern, wie er noch neulich dar» 
auf a u s g i n g , das S c e p t e r P o r t u g a l s f ü r einen sei» 
ner S ö h n e zu e r l angen . S o lange sich aber 
N u ß l a n d nicht von D o n C a r l o S l o s s a g t , w i rd 
Ludwig P h i l i p p ihn gewiß nicht angre i fen . 

D i e M o r n i n a » P o s t l iefert nachtraglich noch 
einen B r i e f auS P o r t o vom 7 . Ok t . und bemerkt 
d a z u , sie theile ihn m i t , um einen Begr i f f von 
dem P l ü n d e r u n g S 1 und N a u b S y i r e m zu geben, 
welches die B a s i s des Pedroist ischen E i n f a l l s tn 
P o r t u g a l bilde. E S sei in dieser Bez tehuug »och 
V i e l e s au fzuk lä ren , w o r ü b e r Lord G r e y und seine 
Kol legen schaudern w ü r b e n , wenn gleich nichtS 
a l s die nackte W a h r h e i t vor ihren Augen aufget 
deckt we rden solle. — W e n n nicht Alles t r ü g e , so 
sei eS der angelegentlichste Wunsch der E n g l i t 
schen R e g i e r u n g , den Herzog , der r o J a h r e l ang 
B r a s i l i e n , einen isolirten und u n a b h ä n g i g e n S t a a t , 
beherrscht habe, jetzt d a s S c e p t e r P o r t u g a l s füh t 
ren zu sehen, ihn , der nicht n u r die Gesetze und 
I n s t i t u t i o n e n eineS u r a l t e n Königreiches mi t F ü ' 
ßen t re te , sondern auch ben Wünschen des V o l k s 
sich geradezu widersetze. A n diese A n m e r k u n g e n 
re ih t die M o r n i n g - P o s t einen l angen , gegen D o m 
P e d r o gerichteten Art ike l , w o r i n sie sagt , der auS 

! B r a s i l i e n ver t r iebene Kaise r sei ein T y r a n n , seit 
n e H a n d l u n g s w e i s e B e t r u g , feine Expedi t ion nach 
P o r t o und Lissabon e i n , von D ieben und N ä u » 
bern u n t e r n o m m e n e s A b e n t e u e r , die ganze N a » 
t i o n , b e n P ö b e l jener beiden S t ä d t e ausgenom« 

m»n, sei mi t ihm unzufrieden und wolle ihn n i ch t ; 

u n v e r a n t w o r t l i c h sei eS daher von der Br i t i schen 
R e g i e r u n g , wenn sie dem Herzog von B r a g a n z a , 
der die junge K ö n i g i n nu r a l s Werkzeug gebrau t 
che, den Gesetzen deS Landes und den Wünschen 
des Volkes z u w i d e r , ihren S c h u t z angedeihen 

lasse. 
Allgemeine Freude verbrei te te hier gestern die 

g a n z u n e r w a r t e t e N a c h r i c h t , daß der schon ver-
loren geglaubte C a p i t a i n R o ß m i t seiner M a n u » 
fchast wider alles V e r m u t h e n plötzlich a m B o r d 
der Zsabe l l a ( C a p l t a i n H u m p h r e y S ) wohlbehal» 
ten in P e t e r h e a d a n g e l a n g t sei. N a c h einem 
Sch i f fb ruch , den er gleich im ersten J a h r e seiner 
Reise g e l i t t e n , h a t er zwei W i n r e r auf den 
Wrack^ der F u r y zugebrach t , b i s es i hm endlich 
glückte, m i t den B ö t e t , der F u r y d i e J s a b e l l a zu 
erreichen. E r w a r 4 J a h r abwesend und h a t 
drei Leute von seiner M a n n s c h a f t ver lo ren . D a S 
m i t Lei tung der Expedi t ion deS C a p i t a i n Back 
beauf t r ag te C o m i t ö h a t sich u u n sogleich über 
die M i t e l be ra then , dem C a p i t a i n B a c k , der sich 
nach ben letzten Nachr ichten tn einer Ko lon ie 
der HudsonS-Bay-Gese l l scha f t befand und dort zu 
ü b e r w i n t e r n beabsichtigte, die Anzeige zukommen 
zu lassen, daß er jetzt sein U n t e r n e h m e n nicht 
wei ter for tzusehen brauche. 

Zu C a r t a g e n a in Co lumbien ist a m -6s ten 
August eine Verschwörung der F a r b i g e n entdeckt 
w o r d e n , welche sich der Kase rnen bemächt igen, 
daS G e s ä n g n i ß stürmen und die angesehensten 
Weißen niedermetzeln wol l ten . D i e NädelSsüh» 
rer wurden jedoch noch zur rechten Zeit e rgr i f fen . 

AuS Mexiko sind Nachr ichten b i s zum - 4 . 
August hier e ingegangen . D i e R u h e w a r noch 
nicht wiederherges te l l t ! in beiden Heeren w ü t h e t e 
die C h o l e r a ; D u r a n , der Mi tve r schworene Ar i i 
sta'S, w a r ihr u n t e r l e g e n ; durch diese K r a n k h e i t 
u n d durch Dese r t ion wurden die Ne then der R " 
bellen von T a g zu T a g e schwächer, und so ver! 
m u t h e t e m a n , daß S a n t a n a bald S i e g e r b l / i b . n 
w ü r d e ; Ar is ta ha t t e G u a n a j u a t o genommen und 
auögeplünder bet S t . S a l v a d o r aber w a r er von 
den. R e g t e r u n g S - T r u p p e n in die Flucht geschlagen 
w o r d e n . A l s S a n t a n a bei V e r f o l g u n g deS Fe in t 
deS in ApoSco angekommen w a r , ha t t e sich noch 
an demselben T a g e die Cholera dort gezeigt und 
angeblich in z T a g e n s o s o Menschen dahinget 
r a f f t ; im G a n z e n w a r e n 4000 thei lS gestorben, 
thei l dem T o d e nahe . 

, S c h w e i z . 

Zür ich , 17. O k t . D i e Tagsatzung ha t tn 



i h re r 57st«n S i t z u n g a m 15 . O k t . beschlossen, rückgewiesen w o r d e n . D i e Migue l i s t en beschsos» 
daß I n n e r » S c h w y z durch Besa t zung von Küß» sen a m »4- und 15. v . M . LagoS ohne Er fo lg» 
nacht den Landfr ieden gebrochen habe u n d dem» A m letzleren T a g e machte der G o u v e r n e u r ei» 
nach die O c c u p a n o n s , K o s t e n bezahlen müsse ; zur n e n A u s f a l l , bemächtigte sich der feindlichen B a t » 
Zei t be läuf t siä) die R e c h n u n g au f 4 1 2 . 4 4 8 F r . t e r i een , ve rnage l te die K a n o n e n oder n a h m sie 
E i n e P r o k l a m a t i o n a n daS Schweizerische V o l t m i t ^ n d richtete u n t e r den G u e r i l l a S «tn g r o ß e s 
soll dasselbe über die B a s e l e r und S c h w y z e r An» Gemetzel a n . 
gelegenhei ten be lehren . — D i e ;8s te S i t z u n g I n e iner v o m 7 ten S e p t e m b e r da t i r t en Ad» 
a m l ö t e n d. w a r die letzte; in dieser w a r d der dresse der C a m a r a von F a r o , welche die C h r o n i c a 
zweite S t . - G a l l i s c h e G e s a n d t e , v r . G o n z e n b a c h , v o m 28sten v . M . m i t t h e t l t , heißt eS: D i e treu« 
zum eidgenössischen S t a a t S s c h r e i b e r e r n a n n t . en U n t e r t h a n e n der K ö n i g i n sind der drohend» 

B a s e l , 17. O k t . Ges t e rn f r ü h marschtr te sten G e f a h r ausgesetzt , f a l l s nicht schnelle und 
der letzte T h e i l der eidgenössischen G a r r i s o n von w i r t s a m e A b h ü l f e geschaft w i r d , u m die AuS» 
hier ab . S o sehr B a s e l u n t e r dem Druck dieser schwetsungen der G u e r i l l a s zu h e m m e n , die sonst 
w j l i r a i r i s c h e n G e w a l t t M a ß r e g e l seufzte, so vergaßen alle vo rnehms ten S t ä d t e v o n A l q a r b t e n in Asch« 
dessen B ü r g e r doch nie , baß die T r u p p e n nur Werk« v e r w a n d e l t und die E i n w o h n e r ber höhern Klas» 

'zeuge sind, und suchten i h n e n durch freundschaft l iche s e n , die Gutsbes i tzer u n d die Kau f l eu t e umbr in» 
und gastliche B e h a n d l u n g den hiesigen A u f e n t h a l t gen w e r d e n , und sich i h r e s E«gen lhumS a l s eil 
möglichst angenehm zu machen . Auch die T r u p » neS Lohnes f ü r alle ih re F reve l zu bemächt igen, 
pen ih re rse i t s bewiesen sich g röß ten the i lS a l s B r ü » E w . Ka t se r l . M a j . können die abscheulichen AuS» 
der und Eidgenossen, und gern gestanden die Me t» schwetsungen der G u e r i l l a s nicht u n b e k a n n t sein, 
sten bet dem Abschiede, baß sie von manchen Vor» welche einige b lühende S t ä d t e , wie Albuse ra 
ur the i len geheil t a n ih ren heimischen Heerd zu» und L o u l e , verheer t haben . W i r beschränken 
rück tehren . u n s auf Beschre ibung deS ZustandeS dieser S t a d t 

P o r t u g a l . h i e r , der O p f e r ihrer E i n w o h n e r und der Un» 
Lissabon, 6 . O k t . D i e L i s sabon« C h r o n i c a Möglichkeit, lange der B e l a g e r u n g der verheeren» 

e n t h ä l t sehr günst ige Ber ich te SuS A l g a r b i e n . den u n d mordbrennerischen G u e r i l l a S zu w i d e r s t « 
D i e M u n t c i p a l « B e h ö r d e n von F a r o e rk lä ren , d a ß hen . Diese S t a d t , so wie Lagos und dos D o r f 
die G u e r i l l a s fu rch tba r h a u s e n , und namen t l i ch O l h a o , sind die einzigen T h e i l e v o n A l g a r b i e n , 
A lbu feca und Loul6 gänzlich verheer t h a b e n . / welche die Regen t schaf t E w . Ka i se r ! . M a j e s t ä t 
S i e beabsichtigen n ichts w e n i g e r , j t t iß t eS in u n d dte S o u v e r a t n i t ä t I h r e r D u r c h l . T o c h t e r 
jenen B e r i c h t e n , a l s die S t ä d t e zu v e r b r e n n e n D o n n a M a r i a II . a n e r k a n n t ; a l les Uebrige ist 
und sich des E i g e n t h u m S der höheren Klassen zu in der G e w a l t der G u e r i l l a s und des Geb i rgS» 
bemächtigen Z n Algarb ien sind n u r noch die V o l t e s , und die »reuen A l g a r b i e r , die nicht zu» 
S t ä d t e LagoS und F a r o und der Flecken O l h a o s a m m e n k o m m e n k ö n n e n , we rden ermordet oder 
im Besitze der K ö n i g i n . W a S sich dah in nicht zerstreut. Aber jene drei P l ä t z e sind fast n u r 
h a t flüchten k ö n n e n , ist v v n ben G u e r i l l a s ver» noch auf den U m f a n g ihrer M a u e r n beschränkt , 
j a g t oder ermordet w o r d e n . LagoS und O l h a o LagoS und O l h a o haben länger a l s - i nen M o » 
h a b e n sich einen M o n a t l a n g m i t großen O p f e r n n a t einen ununte rbrochenen K a m p f m i t g r o ß e n 
gegen die G u e r i l l a S g e h a l t e n ; F a r o w a r aber > Massen G u e r i l l a S bestanden, und vermochten eine 
noch nicht förmlich a n g e g r i f f e n , doch zeigte sich ver theidigende S t e l l u n g i n n e r h a l b ihrer M a u e r n 
ein g roßer S c h w ä r m von G u e r i l l a s , M i l i z e n und Verschanzungen durch große O p f e r a n M e n » 
u n d F re iwi l l igen in der N ä h e der V o r s t ä d t e , schen u n d E i g e n t h u m und u n t e r beständigen B e » 
Heerden und Fe ldf rüchte sind fo r tge t r i eben , Lebens» ängs t igungen zu b e h a u p t e n . F a r o ist noch nicht 
m i t t e l und F e u e r u n g fehlen, u n d m a n befürchte t , . förmlich angegr i f fen w o r d e n , a l k i n B a n d e n v o n 
a u s M a n g e l a n S a a t » K o r n , auch im nächsten v ie len h u n d e r t G u e r i l l a S , angeschwellt durch M i » 
Z a h r e den B o d e n nicht bebauen zu können. Die« lizen und royalisttsche F re iwi l l i ge , welche die Ab» 
ser B e r i c h t ist z w a r schon v o m 7 . v . M . , allein t h e i l u n g des M o l e g o s v e r l a s s e n , haben sich d m 
«tn späterer v o m 17 . v . M . lau te t nicht erfreu« V o r s t ä d t e n g e n ä h e r t und scheinen sich z u m An» 
Ucher. A n diesem T a g e w a r indessen ein An» griff anzuschicken. D i e s e Denkschr i f t stellt dann 
griff der G u e r i l l a s auf das F o r t von F a r o zu» serner v o r , daß die Guer i l l aS alles H o r n v i i h , 



S c h a f e , Ge t re ide und andere Erzeugnisse des 
B o d e n s auS de? Umgegend der S t a d l abge füh r t 
h , b ? n , so daß alle tägliche Lebens - Bedür fn i sse 
selten und »Heuer g e w o r d e n , insonderheit B r e n n -
h o l z , und m a n starke DetaschementS mi t ben 
K a r r e n zu irgend einer nahen Holzung abschicken 
m u ß , um Feuerung einzuholen. S i e verbrei tet 
sich üb , r den großen Ver lus t , den die E i n w o h n e r 
durch diesen Zustand er le iden , den unersetzlichen 
S c h a v e n derselben durch den Verlust der Aerndte, 
und die Furch t , daß sie den B o d e n f ü r das näch-
ste Z a h r auS M a n g e l an S a a t k o r n und Vieh 
zum P f l ü g e n nicht werden bestellen können. D i e 
öffentliche E i n n a h m e sei na tür l ich fast auf nichtS 
herunter gebracht. D i e meisten dieser Uebel seien 
unersetzlich; fa l ls aber nur die E i n w o h n e r 
H ü l f e durch eine bewaffnete M a c h t erhiel ten, 
möchten sie hoffen können, wenigstens den B o d e n 
bearbeiten und so viel öffentliche E i n n a h m e erziel 
len zu können, um solchen außerordentl ichen Ko« 
sten zu begegnen. 

P r i v a t » B r i e f e a u s Lissabon in der T i m e s 
m e l d e n , daß nach der E i n n a h m e von ObidoS 
durch D o m P e d r o ' S T r u p p e n der G o u v e r n e u r 
dieser S t a d t , de la Houssaye , ber f rühe r a l s 
C h o u a n S - H ä u p t l i u g tn der Vend6e gestanden, 
nach dem F o r t S a n g Z o r g e gebracht worden sey, 
u m daselbst mi t S i r Z o h n Campbell zu verblei» 
ben. B e r n a r d o de S ä , verfolgte den Fe ind von 
ObidoS bis Alcoba<<a. — E i n P r i v a t » B r i e f im 
Cour ie r meldet , daß ObidoS durch das Bri t ische 
B a t a i l l o n genommen worden sei, welches nebst 
einiqen Franzosen , 1500 M a n n stark, von P o r t o 
zu Peniche angekommen w a r . M a n hä l t übri t 
genS die Uebergabe von ObidoS für V e r r ä t h e r e i , 
denn obgleich die G a r n i s o n nu r 600 M a n n bel 
t r u g , so hä t ten sie bei der starken Lage dieser 
ol len Maur i schen Festung l v , o o o M a n n abHalt 
ten können. Auch will m a n Nachrichten haben , 
baß das Bri t ische B a t a i l l o n btS CaldaS vorge-
rückt sei. — Nach Angaben in der T i m e s w a r 
die zweite Vers tärkung auS P o r t o schon singe» 
t ro f fen , und eine offensive Opera t ion tm Rücken 
der Miguel i s ten eröffnet worden, so daß die Vors 
Posten schon 2 b is z S t u n d e n von T o r r e S Ve» 
d r a s (nach Anderen schon in diesem Flecken) 
standen, wo ein Scharmütze l vorgefallen sein 
soll , in welchem die Miguel is ten 6o Tod le 200 
Verwundere gehabt und 45 G e f a n g e n e zurückge» 
lassen hä t t en . Außer B e r n a r d o de S ä . wird 

dieses O p e r a t i o n s C o r p s von dem G e n e r a l Ber» 
mudeS oder, nach dem Cour ie r , v o n - e i n e m gewiss 
sen Z o a o Nepomuceno kommand i r t . 

Z n den P r i v a t > B r i e f e n auS Lissabon vom 
4 . und 5. Ok t . , welche die T i m e s mi t the i l t , heißt 
es un te r A n d e r e m : S e i t der Occupat io« der 
H a u p t s t a d t sind etwä iooc> M a n n für die Linie 
r e k r u t l r l w o i d e n . D i e Belgischen, Schot t i schen 
und I r l ä n d i s c h e n Reg imen te r sollen durch Werk 
Hungen im A u s l ä n d e ergänzt werden . D i e N a « 
t i o n a l i G a r d e hä l t sich g u t , und besonders kön» 
nen die beiden B a t a i l l o n e von dem Hande l s s t an -
de sich mit den L i n i e n - T r u p p e n messen. D i e 
Freiwil l igen zu P f e r d e , welche die F u n c t i o n e n 
der ehemaligen Po l i ze i verrichten' , sind fast lau ; 
ter angesehene E i n w o h n e r . Ueber die F inanzen 
l a u t e n die Angaben sehr verschieden. D e r M i » 
nister C a r v a l h o thu t seine P f l i c h t , die Offiziere 
werden m o n a t l i c h , die S o l d a t e n alle 14 T a g e , 
die Arbeiter alle z T a g e bezahlt , w a s seit P o m » 
balS Zeiten in P o r t u g a l nicht stattgefunden. Z n « 
dessen beschränkt sich die E i n n a h m e auf die der 
Zollhäuser von P o r t o und Lissabon, wahrend die 
Ausgaben 60 — 8 v , o o o P f u n d monatl ich bet ragen. 

Z m Londoner C o u r i e r vom 16. Ok t . besinn 
bet sich folgende Beschreibung der VertheidigungS« 
Linie von Lissabon, die wahrscheinlich von dem 
so eb?n a u s P o r t u g a l zurückgekehrten bekannten 
Obersten E v a n S h e r r ü h r t . D i e neue Vertheidi» 
gung6-L«nie f o l g t , mit Benu tzung der al ten U « 
berreste die R ich tung der L in ien , welche f rühe r 
zur Ver the id igung vvn Lissabon aufgeworfen wor« 
den wa ren S i e beginnt auf der Westseite 
bet A lcan ta re am T a j o , wo sich eine B a t t e r i e 
und Werke von bedeutender S t a r k e bef inden; 
die Brücke von Alcan ta re ist w i n i r t . D a n n 
folgt sie dem östlichen Ufer rand des T h a l e s biS 
zum C a m p o d 'Our ique , etner äußerst festen S i e l « 
i u n g . Dieser The i l der Linien beherrscht den 
W e g nach Be l em und S e r r a von M e n s a n t o . 
V o m C a m p o d 'Our ique a u s richtet sich die Linie 
auf den Arco do Cawalko z u , wo sie die große 
Wasser le i tung b e r ü h r t . Diese Höhe beherrscht 
M e n s a n t o g le ichfa l l s , f e r n e r . P a r s a l o l e , den obe« 
ren T h e i l von B e n s i c a , und die E r h ö h u n g e n tn 

*) I m J a h r e als tissabon von den Span i -
ern bedroht wurde, und theilweise von den Engländern 
im J a h r e 23W erneuert. 

B e m e r k u n g des UebersetzerS. 



dieser Richtung, so wie den Weg von Campolide 
'hinab und die niedriger gelegen«» Theile von 
Benfica. Vom Arco do Carvalao lauft die Linie 
tn östlicher Richtung, über Vit Quinta da Scabra 
und S t . Sebastian da Pedreira u.dann nach Picoas 
hinab. Die PlateauS von Campolide, Quinta da 
Scabra und S t . Sebastian da Pedreira beherrschen 
die Höhen auf der entgegengesetzten Seite von Sete 
NioS, so wie den Wrg der nach Campo Grande. 
Campo Pegueno, Palma Pinheiro tc. fuhrt. 
Von Picoas steigt die Linie, tn der Richtung 
von Arco do Cego, nach der Quinta do Mani l 
que auf; dann nach ArroyaS hinab; worauf sie 
sich wieber auf die Höhe von Ptna erhebt * ) . 
Dieser Theil der Linie beherrscht alle Wege und 
QuinraS in der Richtung von Campo Grande 
und Pequeno, so wie die dort befindlichen Hö> 
Yen. Von der Höhe von Ptna läuft die Linie 
südlich nach der Höhe von S t . Zoan hin , hin-
ter welcher sich daö Kloster von Penha da Fran-
ca mit einer Batterie vom schwersten Kaliber be< 
findet. Die bei AmoyoS befindliche Batterie enfilirt 
die Straße nach Saceavem, wahrend die Batterie auf 
dem Plateau vou Penha da Franca alle Höhen 
in der Richtung jener Straßen beherrscht. Von 
der Höhe von S t . Zoan läuft die Linie nach 
S t . Apollonia hinab. DaS Linienschiff Rainha 
ist im Tajo, XabregaS gegenüber, geankert, und, 
bestreicht vollständig die große, von Lissabon 
Nach Saccavem führende Straße. Die Zahl 
d-r äm 5. Okt. aus dieser Linie von Alcantara 
bis XabregaS in Bakterie befindlichen Kanonen, 
Mörser und Haubitzen belief sich auf 167: und 
überall befand sich ein tiefer Graben vor der 
Linie. — Di? niedrigste Schätzung der zur Ver-
lhkidigung der Verschanzungen mitwirkenden Trup-
ptn belaust sich auf ZZ,^oo Mann; darunter 
vhngefähr »i.ooc, Mann Linien - Truppen mit 
yoo Pferden und einem vollständig ausgerüstet 
tcä Feld-Arti l lerie-Train von 24 Stücken. Der 
Ueberrest find sogenannte Volontaire, Milizen 
u« f. w. , aber sämmtlich gehörig bewaffnet und 
bekleidet**). 

*> »lesen, Tbeile der Linie ist eine starke Re, 
baute, in der festen Stellung der Quinta de Cvvrestes, 
^vrgel«gr worden, welche die ganze Gegend nachSae-
cavem, Cbellas u. s. w. bin übersteht . 

Anmerk. im Or ig ina le . 
**) Oer in Verlin bei Simon Schropv und Comp, 

erschienene P l a n von Lissabon, h e r a u s g e g e b e n von Brüge-
giebt einen Theil der in obiger Beschreibung be» 

Mr ren Lokal-Punkre, und dürfte nützlich zur besseren 
^lrstnnlichung derselben angewendet werden können. 

Anm. deS Ucbcrs. 

Die SonntagSschule!n Dorpak. 
I m Jahre -82z übernahm ein Studierender hiesi-

ger Universität, Namens Joseph Schmoll aus Frei« 
bürg gebürtig, gegenwärtig Arzt im Charkowschen) 
zwei HandwerkSlehrlinge, welche gar keine Schule be-
sucht hatten, aber doch Luft zum Lernen bezeigten, 
Sonntags im Lesen, Schreiben und Rechnen unent-
geltlich zu unterrichten. Kaum hatte er aber diesen 
Unterricht begonnen, als sich noch mehre Lehrburschen 
mit der Bitte, an diesem Unterrichte auch Antheil neh-
men zu dürfen, bei ihm meldeten. Schindler, der diese 
Lernbegierigen nicht gern abweisen aber auch nicht gut 
auf sein kleines Wvhnstübchen aufnehmen konnte, ge-
riethaus den Gedanken, in Dorpat eine ordentliche 
SonntagSschule, wie sie iu feinem Daterlande existir« 
ten, zu errichten.' *) Er forschte daher in der Stadt 
nach dem BildungSzuftande der Lehrlinge überhaupt, 
und fand, daß dieser keineswegs der erfreulichste war, 
woraus er leicht auf eine große Frequenz der Schule 
schließen konnte, um so mehr, da die Herren Meister 
ihrerseits sich sehr bereitwillig fanden, ihre Lehrbur-
sche zur Benutzung eines solchen Unterrichts anzuhal-
ten. Hierauf besprach er sich mit einigen andern Stu» 
dierenden, welche ihm ihre Bcihülfc zu diesem höchst 
wohlthätigen und sehr zeitgemäßen Unternehmen gerne 
zusicherten. Damit aber die Schule eine sichere Un-
terhaltungsquelle und einen festen Haltxunkr hätte: /> 
wandte er sich an die Verwaltung deS hiesigen Hülfe, 
Vereins mit der Bitte, daß dieselbe, wenigstens so lan-
ge als bis eine andere Hülfsquelle entdeckt worden wä-
re , die Bestreitung der Unterhaltungskosten der 
SonntagSschule übernehmen und überhaupt für die 
fernere Existenz derselben sorgen mochte. Der Hülse, 
Verein, die Errichtung einer solchen Schule sür sehr 
nützlich und nothwendig erachtend, berücksichtigte daher 
Schindlers Bitte sehr aerne und ersuchte Eine Hi-chver-
ordnete Schul ,Commis ion der Universität hicselbst um 
die Erlaubniß, dieselbe eröffnen zu dürfen. Die Schul-
Commission crtheilt? dazu sogleich nickt allein ihre Ge-
nehmigung, sondern berichtete auch zugleich darüber dcn 
hohen Vorgesetzten, worauf denn Seine Durchlauft 
der Herr Minister der Volks-Auflärung laut curator. 
Schr. v, S. Jul i >82?. Nr. 58 ,̂ dem Herrn Studiosus 
Schindler als Aufseher, und den Herren Studierenden 
Ahrenö , Bresiiiski) , Emmer ich , G d r i g , Leleöow, ^ i n v , 
blad, Schleicher, Echc>li'm, El'iiff und H. Westbrns,, 
und dessen Bruder I " l . als Lehrern, „für 
solchen edlen Sinn und Eifer für daS allgemeine Beste 
Ihren Dank bezeugten." Und so wurde nun unsere 
Sonntagsschule am 29. April >gs? in Gegenwart des 
Herrn Rectors der Universität, mehrer Herren Profes-
soren und einiger Mitglieder deS Hülfe-Vereins indem 
ehemaligen KreiSschulloeal ^gegenwärtigen Falkschen 
Hause) feierlichst eröffnet, und besteht seitdem ohne Un-
terbrechung. 

(Beschluß folgt.) 
' ) Die ^vnntaHoscbulen wurden bekanntlich zuerst in Baden 

im Iabre 175̂  durch den Epeemll'izi'erin^ndl'nken <?jsen l r 'hr 
rinqerilbtct Dreißig ^nbrr lpnter vei breitet-' e> b R a i k e g 
«n Verbindung mit dein Prediger S to ck xu Glc>ur-ester, sit' in 
Enqlnnd, wo sie b<ilk> gleicb andern Vebelfschulen profzen Vei-, 
fall und in den übrigen Lündrry Europas vielfache Narbab 
muvg fanden. 



I n t e l l i g e n z » ^ N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte »u 

Dorpat werden, nach §. 4S9 der Allerhöchst bestätig« 
ten Staturen dieser Universität und §. 4t der Vor» 
fchrifren für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn der Medicin; Lohann Christoph 
Schwary/dcn Herrn Candidaten der Philosypdie: Theo-
dor Gtaß; den Herrn graduirten Studenten der Rechts-
wissenschaft; Friedrich FuchS; die Studierenden der 
Philosophie: Grafen Waldemar Sollohüb, Andrey Ka-
ramsin, Alexander, Karamstn, Nikolai Bieck und Edu-
ard Bosse; die Studierenden der Mcdiein: Otto von 
Oellingen, IuliuS Neubeuser, Alexander H. v. Eblert 
und Constanrin Rosen; und die verstorbenen Studie-
renden: Eduard H. LiederS und Joseph Kon — auS 
der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde ber-
rührende legitime Forderungen baden sollten, aufge-
fordert, sich damit binnen 4 Wochen s äaio suk poena 
xrak-clusi bei diesem Kaiserl. UniversttätS-Gerichte zu 
melden. 2 

Dorpat, den t2. Oktober 18Z3-
Rector F. Parrot. 

C. v. Witte, NotrS» 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen :c., fügen wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar, kraft 
dieses öffentlichen Proklams, zu wissen: Demnach die 
verwittwete Frau Stadthauptin Louise Bretner, geb. 
Rickmann, Hierselbst am izten September d. Ü«, mit 
Hinterlassung eines Testaments, verstorben; so citiren 
und laden Wir Alle und Jede, welche an ciotunclqo 
Nachlaß entweder als Gläubiger oder Erben gegrün-
dete Ansprüche machen zu können vermcinen, hiermit 
peremtorie, daß sie binnen einem Jahr und sechs Wo-
chen a cialo dieses Proklams, spätestens also am j stell 
December jgzä, bei Uns ihre etwanigen Ansprüche aus 
Erbrecht oder Schuldforderungen halber, gehörig veri-
ficirt, in äuplo exhibiren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablam dieser peremtorischen 
Frist Niemand mehr bet diesem Nachlaß mir irgend 
einer Ansprache admittirt werden, sondern gänzlich da-
von präcludirt sein soll. Wornach sich ein Htder, h^n 
solches angebet, zu achten bar. z 

V. R. W. 
Dorpat. RathhauS, am 2«. Oktober !3Z3. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ratheg der Kaiserl. Sradt Dotvat-

Bürgermeister velwig. 
Ober-Secr. Zimmerberg. 

Vom Ratbe der Stadt Werro wird deömittelst be-
kannt gemacht, daß die Pacht der Gerränke, AeUse 
und der Stadl'Schenken hicselbst für die Jahre 
!t8z5 und tSZ6, am t6- November d. I . , beim Cassa-
Collegio auSgeboren werden soll, woselbst die Pachllieb» 
Haber, nachdem ge am täten November c. ihre Cau-

tion beim Rarhe producirt haben unb solche hinlänglich 
befunden worden, am vorgedachten Tage, Vormittags 
um i t Üb', sich zu melden und ihren Bor und Ueberbot 
zu verlautbaren haben, so wie der Meistbieter alSdann 
den Zuschlag zu erwarten bat. 3 

Werro, den Lt. Oktober i8zz. 
Bürgcrmelster Franck. 

H. Jankoffsky, Sekr. 

Genehmigung ver Kaiscrl» Polizei, 

Bcrwoltung hiefelbst.) 

Literärische Anzeige. 
So eben ist erschienen: 

Ueber die Angriffe auf daS in Riga und Livland 
sich in kirchlichem Gebrauche befindende deutsche Ge-
sangbuch. Ein Beitrag zur Würdigung derselben, 
der Gemeine zur Beruhigung dargebracht von 
Dr. P. A. Poelchau, Diakonus am Dom zu Riga. 
Niga, t8ZZ. Ln Kommission bei I . Oeubner. 
PreiS geheftet t Rbl. K. M. 

Ln Dorpat zu haben bet Aug- SticinSky. 

Bekanntmachungen. 
Da ick am Sonnabend den 23. Okt. mit Louise 

Dorothea Berg von hier nach Reval zu reisen geson-
nen bin, so ersuche ich diejenigen, welche Förderungen 
an mich zu machen haben, sich bis dahin bei Einer 
Kaiserl. Polizei-Behörde zu melden. 

I . L e x a . 

Jmmobil-Verkanf. 
Es werden zwei kleine massive Wohnhäuser, wel-

che im besten Stande und tm ersten Sradttbeike bie-
felbst belegen sind, aus freier Hand zum Verkauf auSge-
boren. Sie enthalten 3 Wohnungen, einen gewölbten 
Keller, ein Gärrchen, Brunnen tt. Das Nähere hier-
über erfährt man bet Herrn Kanzlisten Töpfer. t 

«Kie Le öo^buüe Aomm, »1, cocz-
l n o / i n i » , vi» nej>ooü l a e n i t t Z^^u i i lKro r o ^ o ^ s 

« o n c o ^ e p ^ i n l z vi , ce6!k Ze 
Nc,rs>e6I> co coo^oi^ilz, « 

— H o A ^ o 6 u o o cei^ilz ivio^iuo ^ 

I ' o c n o ^ u t t « l ' s n ^ . e ^ a . 

»̂ n vermiethen. 
Wo eine Wohnung für eine Familie zu vermie-

then ist. und ein guter Petersburger Flügel, zwei 
Bostontische, ein Lüsset, eine Kibitke und mehrere an« 
der« Sachen käuflich zu haben sind, erfährt man in. 
der Seitungs-Expedition» s 



b r p t s c h e Z e i t u n g , 

Sonnabend, den 28. Oktober 1833. 

I m N a m e n des General-Gouvernemenkö von Liv, , Ehst - und Kurland gestaltet den Druck 
E . G . v. ZZ röcker. 

F r a n k r e i c h . 
Paris, 20. Oktober. Der Jndicateur von 

Bordeaux vom 17t«» d. M . ist gestern Abend 
auf außerordentlichem Wege .hier eingegangen. 
Er enthalt Briefe auS Bayonne vom 15. Okt., 
aus denen aber nichtS wesentlich Neues hervor» 
geht. Nachstehendes ist ein Auszug auS diesem 
Blatte: Unser Unter - Präsekt hat durch den Te-
legraphen den Befehl erhalten, die Spanischen 
Ntfugie's i n s Innere zu /enden, wenn sie eS nicht 
vorzögen, nach Spanien zurückzukehren. Was 
die Constilutionnellen betrifft, so scheint eS, dag 
unsere Behörden denen, die sich dem General 
CastannoS zugesellen wollen, dazu behülflich sind, 
und es ist an jenen General über diesen Gegen-
stand geschrieben worden. — Die spanijche Post 
ist zum zweitenmal? ausgeblieben, und wir wij» 
sen daher über die Vorgänge jenseits des Ebro 
durchaus nichtS Bestimmtes. -Die Couriere nach 
Spanien gehen von hier noch immer ab; sie 
müssen von Tolosa de« Weg l i n k s einschlagen, 
Navarra seitwärts liegen lassen, und die große 
Straße nach Madrid beiSarragossa zu erreichen 
suchen; wahrscheinlich wird uns aus diesem We< 
ge auch bald die Madrider Korrespondenz zugehen. 
Von Madrid bis Miranda am Ebro wird die 
Autorität der Königin nirgends verkannt. DaS 
Verhalten deS General »CapitainS Espeieta, der 
in Sarragossa kommandirt, ist vortrefflich gewe-

sen; er hat die Königlichen Freiwilligen entwafft 
nen lassen, und die Waffen befinden sich jetzt in 
ben Händen ber vormaligen constilutionnellen 
Mil iz. Der Aufstand in Logrono ist unterdrückt 
worden. Die Chefs des AvsstandeL in Biscaya 
fürchten die Einmischung Frankreichs, und das 
durch entsteht ein Schwanken in ihren Bewe; 
gungen. Auch macht die Insurrektion keine neue 
Fortschritte. Alles laßt vielmehr vermuthen , daß 
bet Ankunft der Truppen der Königin die- Ord,' 
nung überall wiederhergestellt werden wird. 

Par is , 2,. Okt. Der Graf von FuenteS 
hat ein aus Paris vom l6. Okt. datirteS 
Schreiben tn der Form einer Prvclamation an 
die Spanier und Aragonesen in die Gazette de 
France einrücken lassen, worin er geschichtlich 
nachzuweisen sucht, daß ber Infant Don Carlos 
allein der legitime Thron-Erbe nach dem Tode 
Ferdinand« VII. sei> und demgemäß daS Volk 
auffordert, nur ihn als König anzuerkennen. 

Man schreibt auS Toulon vom izten d.: 
Der Suffren ist mir 800 ÄKann Truppen nach 
Bugia unter Segel gegangen. Die Fregatte 
Herriunie ist mit 400 Mann der F r e m d e n ' L e g i ö n 
nach Algier abgesegelt, und wird sich von dort 
nach Brest begeben. Das Dampfschiff Krokodil! 
ist heute von Bugia und Algier hier angekom» 
w e n . Bet seiner Abreise vvn ersterem Orte 
hatten die Araber keinen ernsthaften Angriff wie-



der versucht. Unsere Truppen hielten die ganze 
Stadt und einen Theil ber Umgegend besetzt. 
Man hatte schon mehrere Blockhäuser errichtet 
und mir Truppen versehen, wodurch die Wege 
nach der Sladr vertheidigt wurden. DaS Ma i 
terial und die sämm^lichen Pferde sind anS 
Land gesetzt und in den von den Einwohnern 
verlassenen Hausern, so wie in der Kassauba un» 
tergebracht worden. 

Par i s , z , . Okt. Der Zndicateur de Bor» 
deaux enthalt auS Madrid vom i i ten l>. AbendS: 
Zu derselben Zeit, wo man hier die Nachricht 
von dem Ausstande tn Bilbao und von der un» 
glinstigen Stimmung tn Vittoria und Logrono 
erhielt, war man auch über daS lange AuSblei» 
ben der Antwort deS Generals Sarsfield besorgt 
— Nach BusgoS sind von hier das Hte Garde» 
Infanterie«Regiment, ein Jäger»Regiment zu 
Pferde und 2 Stück Geschütz, unter dem Befehl 
deS Generals WalS, abgegangen, denen sich ein 
Regiment von Soria in Saragossa, und nöthi» 
genfalls einige vom General Sarsfield betaschirt« 
Truppen anschließen werden. — Hier tn Madrid 
haben wir nicht den kleinsten Aufstand; Alles 
ist ruhig. Man glaubt indessen, daß eine Modi« 
fication des Ministeriums stattfinden werde, so» 
bald alle Mitglieder des RegentschaftS« RatheS 
beisammen ssnK. Der Marquis de Lot AmartllaS 
wird stündlich hier erwartet. Bourmonr und 
mehrere Französisch« Offiziere halten Quarantäne 
in Valencia de Alcantara, und eS ist wahrschein« 
lich, daß sie durch Spanien gehen werden, um 
die Halbinsel zu verlassen. Don 6arloS war 
am zosttn tn Abramis. Seitdem weiß man 
nichtS Gewisses von ihm. — ES heißt tn diesem 
Augenblick, baß der General Quesava zum Vice» 
König von Navarra ernannt worden sei. — Die 
General-Capitaine von Galizien, Andalusien und 
Valencia, so wie dt« Chefs ber in Carmona, 
Cordova, Valladoltd, Carthagena und Alcuagro 
garntsonirenden Corps, haben der jungen Köni» 
gin ihr« Glückwünsche eingesandt, und sich bereit 
«rklart, nöthtgenfallS ihr B lu t für die Verthei» 
digung ihrer Rechte zu vergießen. 

Die Gazette de France sagt: Die direkten 
Nachrichten aus Spanien werden immer seltener, 
und alle an der Gränze geschmiedete Korrespon» 
denzen tragen jetzt einen solchen Stempel der 
Parteilichkeit, daß man sie nur als Gerücht« be» 
trachten kann, die ber Bestätigung bedürfen. An , 
deß sind deren heute in Paris angekommen, dt 

Glauben verdienen. Ein Schreiben auS Fuen« 
tarabia meldet, daß daS Königreich Navarra sich 
in vollem Aufstande befinde, und daß dies derselbe 
Fall in Asturien sei. Diese Nachrichten stimmen 
mir den Mutheilungen ber Bordeauxer Blätter 
Übertin. Das Journal de la Guyenne meldet, 
daß ganz BtScaya ausgestanden sei; die Zahl der 
bewaffneten Freiwilligen schätze Man auf -5,000« 
Estella, fast ganz Alava und der größere Theil 
von Navarra hatten sich ebenfalls für Don Car« 
los «klärt. San-Sebastian und Tolosa, wo sich 
einige Truppen befänden, blieben auf der Seite 
ver Königin; aber von Miranda nach Boyonne 
sei Alles für Don Carlos. Die Verbindungen 
sind gänzlich unterbrochen. 

Paris, i z . Okt. Der Könlgl. Preußische 
Gesandte hatte vorgestern Abend eine Audienz 
beim Könige. Gestern Mit tag hielten Se. Ma« 
jestät einen zweistündigen Minister» Ra th , unk» 
empfing,» in einer Privat'Audienz den General 
Grafen von Guöheneuc, der zwei Jahre lang 
daS Truppen-CorpS tn Morea kommandirt hat. 

Einem Schreiben auS Pampelona' vom 16. 
zufolge, fürchtete man dort einen Angriff von.' 
Seiten der Guerillas. Der Vice,König von Nai 
varra hatte am iHten dt« ganze Provinz tn B ^ 
lagerungS-Zustand erklärt. Das Memorial bork 
delais enthält in bteser Beziehung folgendes 
Schreiben auS Salnt«JearuPied'de,Porl: Der 
Aufstand tn Navarra nimmt immer mehr übe« 
Hand; überall greift daS Vol t zu den Waffen. 
Die Nachricht von der G«fangennehmung und 
Hinrichtung deS SantoS-Ladroa hat die Jnsurt 
genten nur noch mehr erbittert. I n Pampelona 
herrscht große Gährung. Die Garnison tst nur 
schwach; die Thore der Sladt sind beständig ge, 
schlössen. ValcarloS hat sich für Don CarloS 
erkläre; von Tafalla sagt man dasselbe, doch 
scheint diese Nachricht noch der Bestätigung zu 
bedürfen. AuS Madrid sind auf dem gewöhn» 
lichen Wege keine neuere Nachrichten hier einge-
gangen; man vermuthet daher, daß ber Versucb, 
daS BriefFelieisen übet Navarra gehen zu lassen, 
fehlgeschlagen set, und daß die GuerillaS die 
Communication zwischen Estella uud Tasalla un» 
»erbrechen. 

AuS Toulon meldet man unterm >7ten d, 
M . : Man versichert, daß der General Trezel, 
um sich in Bugia behaupt'N zu können, von dem 
KriegS-Minister «ine Verstärkung von zooö Mann 
verlangt habe. Zum Beweise ber Nothwendig» 



?eit einer solchen Verstärkung hat er etnen Plan 
von der Stadt und deren Umgebung eingesandt. 
Wonach die Besetzung von Bugia, um den Bei 
dutnen die Spitze bieten zu können, auf 4500 
Mann würde gebracht werden müssen. Die Ära» 
ber, die mit der letzten Touloner Expedition ab, 
gegangen waren, hatten mithin vollkommen Recht, 
als sie behaupteten, daß mindestens daS Doppelte 
der eingeschifften Truppen erforderlich sein wür» 
de, um sich tn Bugia zu behaupten. 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, 2 2 . Okt. DieTown giebt folgende 
Notizen über den jetzigen Ober, Befehlshaber 
der Miguelistifchen Armee: General Macdonald 
stand in spanischen Diensten und stieg daselbst 
bis zum Rang eines Brigade»Generals. Da er 
aber in Spanien in Ungnade fiel, begab er sich 
nach Portugal, wo er ins Gefängniß kam, und 
Nachdem er vergeblich die Fürsprache des Spant« 
fchen Botschafters zu seinen Gunsten in Anspruch 
genommen hatte, sich endlich auf anderem Wege 
seine Freilassung auswirkt». Von da ging er 
nach England, wo er einen Welthandel anlegte; 
aber auch diese Spekulation mißglückte ihm, und 
er sah sich genüthiql, dies Land wieder zu ver» 
lassen. Er ist ein Schotte von Geburt, Ungefähr 
55 Jähr a l l , von rüstiger Constitution und hv» 
h'm Wuchs. Unter tzen We,«Händlern zu'Cadix 
ist sein Name allgemein bekannt. 

London, 2 z . Okt. Der Globe sagt: Wi r 
hoffen, baß man ber Königin vok Spanien ra-^ 
then wird, solche politische Flüchtling,, wie den 
General Alava, den General Min«, ben Grafen 
Toreno, Martinez de la Rosa und Böuza, einet 
der ersten nautischen Geographen Europa's, zu» 
rückzuberufen. Es würde nicht nur ein Akt der 
G e r e c h t i g k e i t gegen d i e s e ausgezeichneten Perso» 
Nen sein, sondern auch Vertrauen zu der Spani» 
schen Regierung einflößen, wenn man sie von 
Neuem anstellt« und tn ihre früheren Würden 
Wieder einsetzte. 

Der Kommandant der Britischen Station 
l n den Antillen hat den Befehl erhallen, in Gel 
Meinschasr mit dem Französischen Aomiral Ma» 
c a u von der Republik Columbia die strengste Ge» 
^ugthuung für die Ermordung des Obristen 
Woodbin« und die insolent« Behandlung des 
F r a n z ö s i s c h e n Konsuls in Äarthagena» und z u 
gleich,r Zeit die Wiederherstellung deS freien 
Handels a u f der Küste v o n Darien z u v e r l a n g e n . 

Di« Westküste de« Isthmus von Hanama (heißt 
«5 in öffentlichen Bläl t , rn) war nie von den 
Spaniern unterworfen worden, und die Valien« 
teS« und Mosquilo«Indianer hatten immer ihr« 
Unabhängigkeil behauptet, und ihr tiefer Haß ge» 
gen die Spani»r hatte sie vvn jeher genetzt er-
halten, sich mit den Engländern tn den gegen» 
überliegenden Antillen zu verbinden. Diese hält 
ten mehrere beträchtliche Niederlassungen auf der 
Küste von Darien errichtet und hallkn bis zum 
Jahre 1786 ,inen Gouverneur dorr. Die Spa» 
nier verlangten in Folge einer Interpretation ei» 
nes der Artikel des Friedens von AnnenS das 
Aufgeben dieser Kolonieen, und die Englische Re-
gierung zog ihre Agenten zurück; ab«r die Eng« 
tischen Kreolen dieser Niederlassungen blieben in ' 
ihren Besitzungen und fuhren fort, mit den In» 
dianern Handel zu treiben, ohne daß die Spa» 
nier Mi t te l gehabt hätten, es zu verhindern. 
Seit dem Jahre , 8 2 z haben sich die Republiken 
von Guatimala und Columbia in diese Küste ge» 
theilt, jedoch nur auf ber Karte, denn kein Spa» 
nier würde eS wagen, den Fuß tn das Gebier der 
freien Indianer zu setzen. Die Englischen Kauft 
leuti versahen diese mit Flinten und Muni l ien, 
und machten die zahllosen Lagunen der Küste zu 
Schlupfwinkeln für ihre Conrrebande an der Kü» 
sie h in; die Englischen Kommandanten in den 
Antillen protestirten gegen jede Beschränkung deS 
Handels auf der Küste. Daraus entstand ein lan-
ger diplomatischer Streit mit Columbia, das in 
Dekreten vorn 2 4 . Apri l und 1 9 . Nov. 1 8 2 4 , 
vom 1. M a l und 2 2 . Dezember ,826 und vom 
1 4 . Jan. r8ZZ befahl, daß alle fremden Schiffe, 
welch« mit den Küsten von Darien, Goajira und 
Mosquitv handeln wollten, zuvor tn einem Co» 
lumbischen Hafen einlaufen, Tonnen Geld bezahl 
len, und sich anheischig machen sollten, den I n » 
dianern kein« KriegS'Munition zu verkaufen, un» 
ter Straf« von Confiecation. Die Englische Re» 
gierung hat dieses nominale OberiHerrlichkettS» 
Recht der R,publiken über Länder, die sie nie 
im Besitz gehabt, nicht anerkannt, und es sind 
daraus bittere Streitigkeiten entstanden, welche, 
wie alle diplomatischen Verhältnisse dieser Länder, 
durch die Eifersucht der Nord Amerikanischen Ftei» 
staalen gegen den Englischen Einfluß noch ver» 
mehrt worden sind. Es ist nichl u n w a h r s c h e i n 5 
lich, daß die Ermordung des Obersten Woodbine 
zum Theil darin ihren Grund halte. Er war 
früher Englischer Agent bei den Indianern in 



Florida gewesen und hatte später einen großen 
Einfluß bet den MoSquttoiZndianern erlangt, so 
daß er der Columbischen Regierung nothwendig 
verdächtig sein mußte. UebrigenS ist der Haß, 
den die untern und Mittlern Klassen in allen 
Häfen des Spanischen Amerika's gegen Fremde 
hegen, und der auS dem bessern Gedeihen detsel« 
ben, daS sie ihrer größern Thätigkeit verdanken, 
entspringt, ein hinlänglicher Grund zu diesem 
und ahnlichen Ereignissen. Jedenfalls wird die 
Englische Regierung die Ansprüche von Columbia 
und Guatimala auf diesen Küstenstrich, und ihr 
Recht, den Handel dort einzuschränken, nicht an» 
erkennen, theilS weil der Handel selbst von nicht 
unbedeutender Wichtigkeit ist, indem diese Gegen, 
den Mahagoni), Sassaparille, Vanille und Schild« 
kröten-Schalen im Ueberfluß liefern, theiis aber, 
um jede Möglichkeit, daß diese Besitzungen je den 
Nord-Amerikanischen Freistaaten abgetreten wer« 
den könnten, abzuschneiden. Ein Ereigniß der 
letzter» Art würde den Besitz der Englischen An« 
tillen sehr unsicher machen, und der große Eint 
fluß, den die Nord-Amerikanischen Staaten seit 
einigen Jahren in Guatimala erlangt haben und 
der ohne die Furcht vor einem Kriege mit Eng« 
land schon zu einer Inkorporation mit jenen ge« 
führt hätte , macht eine solche Vesorgniß nicht 
ganz grundlos. 

D e u t s c h l a n d . 

München, 22. Okt. Die hiesige Zeitung 
meldet aus Kleinheubach vom i; ten d.: Heut« 
Nachmittag kam zu dem hiesigen Doktor Con-
rad Markert ein junger Mensch zum Besuch, 
und beide gingen bald nachher zusammen spazit 
ren; unterwegeS aber versetzte jener Bursche dem 
Doktor drei Dolchstiche in den Rücken und stieß 
gleich darauf sich selber den Dolch zweimal tn 
die Brust. Beide sind noch am Leben; der 
Bursche, welcher nach Aussage des Doktors Mar» 
kert «in Mediziner von Melrichstadt, Namen« 
Röder, ist, befindet sich in den Händen ber 
Justiz, und die gerichtliche Untersuchung ist 
eingeleitet. 

S c h w e i z . 

Schwyz, so. Okt. Endlich ist dieser Kan-
ton von den eidgenössischen Kommissarten und 
Truppen wieder geräumt. Man.freut sich, wie 
leicht zu begreifen, allgemein darüber, wiewohl 
d a s zuletzt hier gewesene Luzerner Bata llon 

Rüttimann sich so betragen hat, daß keine einzige 
Klage über dasselbe vernommen wird. 

Die Anhäufung Italienischer Flüchtlinge in 
Genf (die Zeitung Helvetie giebt ihre Zahl auf 
zoo an) ist Grund, daß die Regierung ihnen 
mmr mancherlei mildernden Formen die Weis 

^sung gegeben hat, sich über die Gränze zu bege-
ben, und da mehrere derselben dieser Weisung 
kein Genüge leisteten, so wurden sie mit Gewalt 
fortgebracht. Der Erzähler meldet: Nach lan-
gem Aufenthalt in Frankfurt, dessen wirkliches 
Resultat wir nicht enträthseln wollen, hat sich 
Herr v. Tillier der Polen wegen nun nach dem 
Haag verfügt, um mit der Niederländischen Re» 
gierung über den Durchzug ber Polen zu unter» 
handeln. 

S p a n i e n . 

I n einem von Englischen Blättern mitgetheil» 
ten Schreiben auS Madrid vom i i . Okt. wird 
unter den Anführern der Karlisten tn den BaS» 
tischen Provinzen auch der General Eguia ge» 
uannt. ES heißt in diesem Schreiben ferner: 
Graf Armildes von Toledo marschirte am 7ten 
d. auf BurgoS mit zwei Regimentern ab und die 
Abtheilung unter el Pastor hat nun Befehl eri 
halten, sich ebendahin zu begeben. ES heißt heute, 
General Quesada, die üble Behandlung vergest 
send, die ihm vorige Woche zu Theil geworden, 
habe die Regeiutn schriftlich ersucht, ihn wider 
die Rebellen auszuschicken, und er sei diesemnach 
zum General« Capitain von Navarra und zum 
Ober-BefehlShaber der nach den Baskischen Pro-
vinzen marschierenden Truppen ernannt worden. 
— Der Auftrag des hier angekommenen Herrn 
Mignet ist, wie man vernimmt, von großer Be-
deutung. Er überbrachte Herrn von Rayueval 
seine neuen Beglaubigungsschreiben und zugleich 
Instruktionen, die Hülfe und dek Beistand der 
Französischen Regierung auf die unzweideutigste 
Weise anzubieten. — Graf von Floridablanca 
schrieb vor einigen Tagen an die Regentin, um 
ihr die Gefahren vorzustellen, denen sie sich 
'durch Beibehaltung der jetzigen Minister aussetze. 
Allein die Regentin gab diesen Brief Herrn 
Zea, der den Grafen zu sich beschied, ihm de» 
Brief wieder zustellte und ihm dabei sagte, die 
Regentin sei ihm für feinen Rath sehr verbunden, 
doch könne sie jetzt keinen Gebrauch davon machen.' —> 
Der RegierungS-Rath hat sich in offene Opposil 
tion gegen Herrn Zea gesetzt, der die R e g e n t i a 



vermocht hatte, den Sitzungen des Nathes nicht 
beizuwohnen, und dessen Nachschlüge nur schrifr, 
lich anzunehmen. - - Eine große Anzahl Migu» 
elisten sind in Estremadura über die Gränze ge, 
kommen, sie wurden hereingelassen, doch erst nach-
dem sie entwaffnet worden. General Zarco del 

' Walle ist zun, General«Capitain von AlttCastil i i 
m an die Stelle von Castro Tarreno ernannt, 
der dafür eine Anstellung bei den Leibgarden er» 
hielt. Beide Ernennungen finden großen Beifall. 

I n einem voN der Times mitgetheilten Pri? 
vat-Schreiben aus Madrid vom n . Okt. heißt 
es: Die heutige Hof-Zeitung erwähnt mit »venu 
gen Worten der aufrührerischen Bewegungen zu 
Viktoria, Bilbao und Logrono. Indem sie die, 
selben mit denen zu Talavera de la Neina ver, 
gleicht, legt sie ihnen lange nicht die Wichtigkeit 
bei, die sie doch zu haben scheinen. Jener Auf» 
stand trägt gewiß einen lehr ernsten Charakter, 
denn er wird mit Ordnung und Einsicht geleitet, 
und eS stehen Männer an seiner Spitze, die in 
den nördlichen Provinzen Spaniens ben größten 
Einfluß haben, wie unter Anderen SantoS La-
dron und Eguia, die es sich auch sehr angelegen 
fein ließen, jeden Exceß zu verhindern. Die ro, 
Zaristischen Freiwilligen, die sonst eben nicht mit 
Mäßigung begabt waren, haben sich diesmal mit 
ziemlichem Anstand benommen. Sie ließen die 
Couriere, welche von der Französischen Botschaft 
kamen oder an sie abgingen, durch Viktoria pas, 
siren, wenn sie dieselben auch kurze Zeit daselbst 
aufhielten. Die heutige Hof«Zeitung macht auch 
auf offizielle Weise die freundschaftlichen Gefin» 
Nungen Frankreichs bekannt. Die Schnelligkeit 
und Entschiedenheit, womit die Französische R»> 
gierung in diesem Fall gehandelt hat, können 
nicht überraschen. Sie war längst zu einem solchen 
Verfahren entschlossen; die letzten Bemühungen 
Bourmvnt'S und seiner Anhänger tn Portugal 
trugen nicht wenig zur Annahme dieses Ent, 
fchlusseS bei. Zahlreicher Feinde und Widerwär, 
tigkeiten ungeachtet, behauptet sich Herr v. Zea 
auf feinem Posten. Er hat sich daS Vertrauen 
der Negentin dermaßen zu erwerben gewußt, daß 
außer ihm Niemand so leichten Zugang zl? ihr 
bat. Die Gegenwart eines der Mitglieder des 
konsultativen NegentschaftS-NatheS, AmarillaS, 
stimmte nicht zu den Ansichten deS Herrn von 
Lea. Amaril/aS ist ein Mann von entschieden 
»teberalen Grundsätzen, und es möchte daher 
schwierig mir ihm fertig zu werden fein. Herr 

von Zea sehte eö daher durch, daß es demselben 
für jetzt nicht erlaubt wurde, feinen Posten als 
General < Capitain von Andalusien zu verlassen. 
CastannoS, der Oheim deS General AmarillaS, 
hat sich über die willkürliche Aueschließung seines 
Neffen von ben StaatS-Geschästen laut beklagt; 
aber CastannoS ist jetzt ein alter Mann ohne 
Gewicht, der eS bei Klagen bewenden lassen 
muß. Vor Kurzem ist der ProspektuS eines neu 
herauszugebenden Journals erschienen, welches 
den Namen Estreva (der Stern) führen soll. 
ES soll unter den unmittelbaren Auspizien deS 
Herrn von Zea begründet und von fünf Zndivi, 
duen, die dieser Minister seit dem Beginn seiner 
Amtsführung mit Gunstbezeugungen überhäuft 
hat, geleitet werden. DaS Ministerium deS 
Herrn von Zea will dieses Blatt zu seinem 
halbamtlichen Organ und zu einem großen 
Stützpfeiler deS besonnenen und mild abloluristii 
schen Systems machen, welches dieser Minister, 
der sich für Spaniens Casimir Perier ansieht, 
anstatt freier Institutionen in Spanien zu begrün, 
den gedenkt. Der leidende Zustand, in dem sich 
der In fan t Don CarloS jetzt befinden soll, und 
seine Niedergeschlagenheit wird häuslichen Ve.r, 
Hältnissen zugeschrieben. Seitdem ich ObigeS ge» 
schrieben, versichert man m i r , daß die Negentin 
sich entschlossen habe, Herrn von Zea zu entlassen. 
Ich glaube Ihnen dies mittheilen zu müsien, 
obgleich ich auch hinzufügen muß, daß ich mich 
nicht davon überzeugen kann. Die Post nach 
Frankreich wird, so lange Vittolia in den Hän, 
den der Karlisten ist, einen weiten Umweg zu 
nehmen haben. Meine Briefe w>rden Ihnen 
also mit dieser Gelegenheit später als sonst zu, 
kommen. 

G r i e c h e n l a n d . 

Ein Münchener Blatt enthält «tn Schreit 
ben auS Nauplia vom 2isten Sept., worin eS 
unter Anderem heißt: Hiesige Neuigkeiten sind 
nicht von Bedeutung. Wenn gleich gestern gro» 
ße Arrestationen vorgenommen wurden, worunter 
Kolokotroni, Nikitas, GrivaS, Koliopulos, Pla» 
putaS, der in München bei den Deputirlen war, 
und noch viele Andere, die in ein Komplott ge» 
gen die Regentschaft verwickelt sein sollen, so 
lacht man doch zu diesen Dingen, indem eS 
Werke von Unmächtigen sind. I n Tinos sind 
ebenfalls kleine Unruhen ausgebrochen, wegen 
Verweigerung der Steuer »Zahlungen; daher ge, 



ft«rn zwei Compagnien vom 6t»n RegiiNente bä-
ht« geschickt wurden, welche dt« Sach« scl.n«ll 
dämpien tverd«n. 

M e x i k o . 
I n einem von der Hamburger Börsenhalle 

mltgecheilten Schreiben aus Mexiko vom yten 
August wird außer den bereits bekannten Umsiän« 
den auch noch doö Nachstehende Mttgetheilt: 
I m Staate Mexiko, wo auch Unruhen stattfand 
ben, sind die Revolulionnaire durch die Truppen 
der Regierung mehrmals geschlagen worden und 
jetzt tn, einem kleinen Ort«, nur Zoo an der 
Zahl, eingeschlossen. Auf dieser Seite kann dem» 
nach die Sache als beendigt angesehen werden. 
Sowohl tn dem revolutionnairen als in San« 
tana'S Heere soll übrigens die Cholera große 
Verwüstungen anrichten und eine gränzenlose 
Desertion beiderseits verursachen, so daß sie zu kel» 
ner Affair« mehr schreiten können. Man ist 
demnach hter der Meinung, baß die schrecklich« 
Krankheit wenigstens das Gute haben wird, der 
Revolution «tn End« zu mach««. 

O « s t « r r e i c h . 
Trlest, 17. Okt. S«. Hönigl. Hoheit d«r 

Prinz Friedrich von Preußen, der sich, unter 
dem Namen eines Grafen v. Hohenstein, mit 
seiner Erlauchten Gemahlin seit einigen Tagen 
in Trtest befindet, hat sich, begleitet von dem 
VieeiAdmiral und Ober»Befehlshaber d«r Kai»' 
serlichen Marine, Marches« Paülucci, so wie ge» 
folgt von einer großen Anzahl festlich geschmückt 
ter Böte, am Morgen des vorgestrigen Tages 
an Bord der Kaiseri. Fregatte Guerriera bege» 
ben, die Se. Königl. Höh. besichtigte und deren 
elegant« ZluSstattüng d«r Prinz «ben so, wke die 
Ordnung ber Mannschaften, ungemein bewunder» 
l« und mit Lobeserhebungen beehrtes Von der 
Fregatte begab sich der Pr in j nach ber Korvette 
Lipsia, die Se. Königl. Hoheit ebenfalls besich» 
tigt«, und die, »ben so wie die Guerri«ra. den 
Königl. Prinzen mit ben feinem hohen Rang« 
H«bührenb«n Salven und Ehren« Bezeigungen 
«mpfing. 

Die SonntagSschule in Dorpat . 
(Besch luß . ) 

' Wie sehr eine solche Schule allgemeines Bedürf-
niß war, erhellt ichon daraus, daß sie gleich in dem 
einen halben Jahre ihrcS Daseins von 174 Schülern 
besucht wurde. Späterhin hat sich die Zahl derselben 
freilich vermindert, aber im Durchschnitt gerechnet, ist 
die Frequenz bisher nie unter Lc> Knaben gewesen. Die 
UnrerrichtSgrgcnstande sind:' Rel ig ion , Lesen, 
Schreiben, Rechnen und Zeichnen. Unterhal-
ten wird die Schule, wie schon bereits bemerkt wor-
den ist, von dem hiesigen Hülfe-Vcrcin, und siebt da-
her auch unter der sveciellen Aufsicht eineS Mitgliedes 
desselben. Die Aufsicht über die l?ehr« und Lernmit-
tel, so wie über die gehörige Ordnung und Ruhe wäh» 
rcnd des, Unterrichts aber führt einer von den unter-
richtenden ^rudirenden.. Der Unterricht wird in dem 
KreiSschullocal erthcilr, und zwar an jedem Sonntage 
von l> — iL Uhr Vormittags und 2 — 5 Uhr Nach, 
mittags (ehcmalS auch von 8 9 Uhr Vormittags.) 
Die Schüler sind in z «sonst auch in 4) Klassen getheilt 
Vom Jahre >«s? bis jetzt haben überhaupt, tbeilS 
längere, theils kürzere Zeit, in dieser Schule folgende 
Studircnde Unterricht ertheilt, (Schindler-. Ahreng, 
JZresinoky, Emmerich, lJörig, Lesedow, Linvblai?, 
Schleicher, ^ c h o l v i n , S e n f f , H . Westberg^ I . Klün» 
Her, Jürgenson, C. von P i l a r , V e r g , Äckermann, 
D u m p f f , Anke. A. Niesenkamp/f. V o g t , H a a g , 
'Möl ler , Nadecky. Janker, Schonemann. Assmuß, 
Dauer, Hi ldenhagen, Beckmann, Neutcr, H o l z , Zll, 
lendorf, Vtbrööer , M a r l y , Be»?er, Holst, Schilling, 
Neich, Nickhof, S ie lemann, Pfannsiiel, Keußler, Früh-
auf . S e l z , O a v i d , v. Ar/iolv, Lockenberg, Grimm, 
Schulz , Hellmann, W ^ f e m , Kellner, M. i s ing , Hen-
n ing , Hirsch, Nober , Und außerdem der verstprbene 
Herr Prof. Lenz cv. >82^-2?), der Hr. Prof. Coli--
Rath Or. Busch, die Herren Oberlehrer Carlblom und 
Sokolowsky, her H r . Cancellist J u l . Westberg ( ig2Z 
— 28), Hr. Zeichenlehrer Solarer und endlich der 
Herr Prof. Coli.-Rath Or. Sartorius, welcher seit? 
ig?o den Rellgionsunterrichtertheilt und die Schule 
vvn Seiten des Hülse-VereinS, als Mitglied desselben, 
inspicirt. 

Schließlich bemerke ich noch, baß außer unserer 
SonntagSschule, in dem dorpatischen Lehrbezirke noch 
an folgenden Orten Schulen dieser Art exisiiren, näm-
l i ch: in N e o a l , Weisseiisiein und in N iga die tu-, 
ther-Schule genannt). Ob die in L'bau im Jahre 
I8s<5 durch den Hrn. Elcmentarlehrer Meyer, und die 
von dem Herrn Schulinfvector Müller in Walk er-
richteten noch fortbestehen, ist mir nicht bekannt. 

D . H . I . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
^ Von Einem Kaiserlichen UniversitätS-GerlcKte zu 

D o r p a t werben, nach S . t ö 9 der Allerhöchst bes t ä t ig -

ten Statuten dieser Universität und §. ^ der Vor-
schriften für die Studierenden, all« Diejenigen, wel-
che an den Herrn vr. der Medicin: Hohann Christoph 
Schwartz,dcn Herrn Candidaten der Philosophie: Tb«o-



bor G r a ß ; den H e r r n g r a d u i r t t » S t u d e n t e n der RechtS-
Wissenschaft: Friedrich F u c h s ; die S t u d i e r e n d e n ' d e r 
P h i l o s o p h i e : G r a f e n Woldemar S o l l o h ü b , Andrey K a -
ramstn , Alexander Karami ln , Nikola i Bleck und Edu» 
a rd Bosse ; die S tud ie renden der M c d i c i n : O t t o von 
O - t t i n g e n , J u l i u s N e u d e u j e r , Alexander H . v. E b l e r t 
vnd Constant in R o s e n ; und die verstorbenen S t u d i e « 
r e n d e n : E d u a r d H . LiederS und Los,pH Kon — a u S 
der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem G r u n d e ber-
r ü h r e n d e legit ime Forderungen baden so l l t en , aufge-
f o r d e r t , sich dami t binnen 4 Wochen s claio sub poena 
praeelusl bei diesem Kaiserl . Univers t t ä tS-Ger ich te zu 
Melden. t 

D o r p a t / den «2. Oktober <833-
Rec to r F . P a r r o r . 

C v. W i t t e , N o t r S . 
A u f Befeb l S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t , deS 

Se lbs ther r schers aller R e u ß e n ?e., t hun wir B ü r g e r -
meister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r v a r , 
k r a f t des G e g e n w ä r t i g e n , . J e d e r m a n n kund und j u 
wissen, welchcrgrüait der hiesige B ü r g e r und K a u f m a n n 
3 ter G i l d e F r . Z^ac. We l l i ng , belehre anbero producir« 
t en , mir dem Her rn d i m i m r r e n tZieurenant G e o r g e v. 
C a m v l o n i a m 19. Okt »828 abgeschlossenen P i a n h » 
und evcnruellen K a u f - C o n t r a e r s , welcher bei E inem 
Kaiserlichen Viyländifchcn Lofgericht a m t 6 August 
I S Z t in einen Aau fcon l r ac t verwande l t und gehörig 
korrodorir t worden, daS dem ebemaligen. A e l l e r m a n n 
und K a u f m a n n Erns t B e r n d a r d Schultz gehörig gewesene, 
i m s ren S r a d t t h e i l « u i > N r . 52 belegene hölzerne Wohn» 
Haus sammt Avpeltinenkicn f ü r die S u m m e von 13000 
R u b e l n B a n e v ' A l s i g n a t t o n e n aequi r i r t» j u seiner S » -
cherheit u m ein gesetzliches pul>Iieum nach, 
gesucht und mittelst Resolut ion vom beungen T a g e 
nachgegeben erhal ten ba t . E S werden demnach, mi t 
A u s n a h m e der S t a d t - Cassel» wegen p r iv i l eg i r t t t 
S t a d t , u n d K r o n S - A b g a b e n , alle Diejenigen ' , welch«; 
a n gedachtes Grundstück j u Rsckr 5,ständige Ansprüche 
daben» ober wider den abgeschlossenen Contrakt E i n -
wendungen machen ju kennen ve rmeinen , sich da« 
mi t in gesetzlicher A r t binnen einem J a h r und sechs 
Wochen -> <Iaic> k u j u , proclsm-ui», u n d also spätestens 
a m zvsten November t S 3 ^ . bei diesem Mathe zu mel-
den angewiesen , mi t der V e r w a r n u n g , daß nach A b , 
lauf dieser percmrorischei» F r i s t , außer den vorer , 
wähn ten Lassen, N i e m a n d m i t e twanigen Ansprüchen 
Weiter g e h ö r t , sondern das ungestörte E ' g e n l h u m qe , 
dachrer I m m o b i l i e n dem diesigen K a u f m a n n 3 ter G i l -
de Fr iedr ich J a c o b W e l l i n g , nach I n h a l t des Con-
t r a c t S , zugesichert werden »oll. S 

V . R - W . 
D o r v a r - R a t h h a u s , am 19. Oktober 5853 

ü m N a m e n und van wegen E i n e s Edlen R a , 
t h e s der Katserl . S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeis te r Helwig. 
O b e r - S e k r . Z i m m e r b e r g . 

V o n E i n e m Kaiserl . dörptschen Landgerichte w i r d 
veSmittelst bekannt gemacht, daß von demselben von dem 
A?ten November d. I . ab und in den nachfolgenden 
A»gen , in den N a c h m i t t a g s . S t u n d e n von drei U h r 
«w, mehrere j u verfcytedenen Convocat ionS- u n d E o n -

curS Massen gehörige S a c h e n , bestehend in resp. woh l , 
gehaltenen H a u S . und W i r t h s c h a f t S « ( 5 e r ä l h e n , auch 
großen Wandspiegeln , S p i e l , und Sve i fe -T i sche t ! , 
Sch ränken , S o p h a , S r ü b l c n , B e t t e n , B e t t - und Tisch-
wäsche , T h e e - und Tisch» G e r ä t h e n , Kommoden und 
einem P f e r d e sammt F a h r - und Re i t zeug n . , - u c n o -
nis leg« gegen gleich baare B e z a h l u n g in B a n c o -
A g i g n a t i o n e n werden versteigert werden. Z 

D o r p a t , a m Lasten Oktober 18^3. 
I m N a m e n und von wegen des Kalserlichett 

L a n d - G e r i c h t s Dörptschen Kreises K 
S a m s o n , Landrichter. 

A R o t h , S e k r . 
A u s B e f e h l S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t , deS 

Selbstherrschers al ler R e u ß e n i e . , thun wir B ü r g e r , 
Meister u n d R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t , 
k ra f t des G e g e n w ä r t i g e n , J e d e r m a n n kund und zu 
wissen , welchergestalt der H e r r Apotheker C a r l F r i e , 
drich iZuhde, belehre ande r s p roduc i r t en , mir den Erben 
der verwi t t rce ten F r a u Props t in A n n a D o r o t h e a 
M o r i t z , geb. D ick , am 1. Sep t ember I83Z abgeschlos-
senen und am 25 S e p t e m b e r jLZt bet E inem Kaiser l i -
chen Livlandischen Hofgerichte gehür/g korroborir ten 
K a u s ' C o n t r a k t s , daS luerselbst im Sten S t a d t t h e i l - ü b 
N r . 98 auf E r b g r u v d belegene steinerne W o h n h a u s 
sammr E r b p l a y , G a r t e n und allen Appcrt inent icN 
füe^ die S u m m e von 24,000 R u b e l n Banco-Ass ignat io-
nen aequi r i r t und zu »einer S icherhe i t u m ein gesetz-
liches publ icum p roc l sms nachgesucht und mit te ls t 
Reso lu t ion vom heutigen T a ^ e nachgegeben erha l ten 
ba t . ES werden, demnach, mt t A u s n a h m e der S t a d t » 
Cassenwrgen vr iv t legi r ter S t a d t « und Kroi iS-Abaaben, 
alle d ie icn igen , welche an gedachtes Grundstuck ; a 
Recht beständige Ansprüche haben, oder wider den ab-
geschlossenen K a u f - C v n t r a c t E inwendungen mache» zu 
können v e r m e i n e n , ßch d a m i t in gesetzlicher A r t b in -
nen e inem J a b r u n d secds W o c h e n » xroe ts -
maü» und also spätestens a m s ren D e r c m b e r 5834 
bel diesem R a t b e zu melden angewiesen, m i t der V e r -
w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser peremtor i fchenFr lß ,> . 
außer den vo re rwähn ten Cassen, N i e m a n d mir e t w a , 
nigen Ansprüchen wei ter gehör t , sondern das ungestör-
te E tgen thum gedachter I m m o b i l i e n dem Heren Apo-
theker C a r l Friedrich Luide, nach I n h a l t des C o n t r a k t s , 
zugesichert werden soll. z . 

D - R - W -
D o r v a t - R a t h h a u S . a m 2 s . Ok t . «333. 

g m N a m e n und von wegen E i n e s Ed len R a » 
thes der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t -

Bürge rme i s t e r Hel rv ig . 
O b e r - S e k r . Z i m m e r b e r g . 

E i n E d l e r R a t b der Kailerlichcn S l a d t D o r p a t 
b r ing t deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaf t , d a ß 
d a s dem verstorbenen diesigen Arbei ter N ik i t a J l j i n 
gehörige, im btekgen zten S t a d t t h e i l »ul, N r . 200 be-
legene W o h n h a u s sammt A p p e t t i n c n t i e n , wegen resti-
render K r o n S - A b g a b e n , zum öffentlichen AuSbot ge-
stellt und dazu der L i c i t a r i o n s t e r m i n ^ m i t V o r b e h a l t 
der A n b e r a u m u n g des gesetzlichen P e r e t o r g S auf den 
Lösten J a n u a r t « 3 4 festgesetzt w o r d e n . ES werde» 
demnach Kaufttebhaber aufgefordert, sich an gedachtem 



Tage, Vormittags um i t Uhr, in Eines Edlen RatbeS 
Eessiongzimmer einzußnden, ihren Bot und Uederbot 
zu verlautbaren und hiernach abzuwarten, was wegen 
deS Zuschlags ferner ver füg t werden wird. 3 

D o r p a t ' R a r h h a u s , am 26. Okt. 5333. 
I m N a m e n und von wegen EineS Edlen 

R a t h e s der Kaiserl. S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister Helwig-

Ober« Sekr . Zimmerberg. 

Auf B e f e h l S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t , des 
Selbstherrschers aller Reußen ic . , fügen 'wir B ü r g e r , 
meister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t , kraf t 
dieses öffentlichen P r o k l a m S , zu wissen: Demnach die 
verwittwete F r a u S t a d l h a u p t i n Louise B r e m e r , geb. 
Rickmann , Hittfelds! am 53ten September d. ü - , mi t 
Hinterlassuna eines Tes taments , verstorben; so citiren 
und laden W i r Alle und J e d e , welche an ll-zsunelso 
Nach laß entweder als Gläubiger oder Erben gegrün-
dete Ansprüche machen zu können vermeinen, hiermit 
peremrorie, daß sie binnen einem J a b r und sechs W s -
chen tiaw dieses P r o k l a m s , spätestens also am 5sten 
December i s z ^ , bei Uns ihre etwanigen Ansprüche auS 
Erbrecht oder Scbutdforderungen halber, gehörig veri» 
fieirt, in exhidiren, unter der ausdrücklichen 
V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand mehr bei diesem Nachlaß mit irgend 
einer Ansprache admit t i r t werden, sondern gänzlich da-
von präcludirt sein soll. Wornach sich ein J e d e r , den 
solches angebet , zu achten hat . 2 

V . N . W . 
D o r p a t - R a t h h a u s , am St- Oktober 5833. 

Z m N a m e n und von wegen Eines Edlen 
RathcS der Kaiser!. S t a d t Dorpa t -

Bürgermeister Helwig. 
O b e r » S e c r . Zimmerberg. 

V o m R a t b e der S t a d t Werro wird desmittelst be« 
kaNnt gemacht, daß die P a c h t der G e t r ä n k e , AcUse 
und der S t ad t -Schenken Hieselbst f ü r di< J a h r e 583^, 
5335 und 5836, am 56. November d. I . , beim Cassa-
Collegio ausgeboten werden soll, woselbst die Pachllieb-
Haber, nachdem sie am t^ ten November c. ihre Cau« 
lion beim Rathe prvducirt haben und solche hinlänglich 
befunden worden , am vorgedachten T a g e , Vormi t t ag s 
um 5 5 Ubr, sich zu melden und ihren B o t und tteberbot 
zu verlaurbaren haben, so wie der Meistbieter alSdann 
den Zuschlag zu erwarten bat . 2 

W e r r o , den 2t- Oktober 5 833-
Bürgermeister Franck. 

H . L a n k o f f ö k y , S e k r . 

I n Veranlassung cineS von S r . Excellence, dem 
Livländiscden Herrn C i v i l , G o u v e r n e u r , an mich ge, 
langten A u f t r a g s , habe ich diejenigen der resp. E in , 
wohner , welche auf das von dem Herrn Collegienrath 
Vaschuhky in Russischer Sprache ausgegeben werdende 
P a n o r a m a von S t . Pe te rburg zu subicribiren willens 
sind, bierdurch auffordern wollen, sich g e f M g s t bei 
mir zu melden. - 3 

D o r p a t , den 27. O k t . 5833-
Polizetmeister, Obrift v. Reutz. 

( M i t Genehmigung der Kaiser!. Pol ize i , 
V e r w a l t u n g h ie se lbs t . ) 

Bekanntmachung. 

c?6?' 

v o n Z n ö c/e/' 

Z u - verkansen. 
S o eben ist erschienen und in der E- Franhenfchen 
Buchhandlung in D o r p a t und R i g a f ü r s o Kop. V . 
zu haben: 

Bemerkungen über die jüngst erschienene Ver theid i -
gung des Rigaischen Gesangbuchs, von Professor 
vi-. S a r t o r i u e . 

Frische Cathar inen» Pf laumen in ganzen , halben 
und viertel Kisten, so wie beste französische Renett« 
Aepfel sind zu haben bei 

P . M . T b u n . 
Vorzüglich schone diesjährige C a t h a r i n e n - P s s a u « 

men, Limburger Käse und verschiedene andere W a a r e n 
sind zu billigen Preisen zu haben bei 3 

C. B l o ck 

I n v e r m i e t h e n . 
I n meinem steinernen Haufe ist die W o h n u n g 

mi t dem B a l k o n ; neben an im hölzernen eine Wohnung 
von 4 Zimmern , und im Hause der F r a u v. GordoffSky 
eine große und eine kleine Wohnung zu 'vc tmie lhe« . 

L. B . v. Haße. Z 

Wo ' eine Wobnung fü r eine Famil ie zu vermie-
then ist , und ein guter Pe te r sburger F l ü g e l , zwei 
Bostonrische, ein Büf fe t , eine Kibitke und mehrere an-
dere Sachen käuflich zu haben sind, e r fähr t man in 
der Zei tungs-Expedit ion. 5 

Gestohlen. 
A m 55ten O k t . , Abends , ist aus der Wohnung 

des Her rn ijcktor ». Corva l , im Gedechenschen Hause, 
ein dunkelgrüner kamlottener M a n t e l mit schwarz 
und grün quadrirtem F u t t e r entwendet worden. Wer 
den M a n t e l ansichtig wird »nd in der Ze i tungS 'Expe-
dit ion abhiebt, erhält 25 R b l . Banco»Ass. . 3 

( Z e l c l - L n u r S a u s K i Z a v o m 2 1 . 

V i » K u d e l S U K e l . . . . Z R d l . 5 9 ^ X p . IZ. 

I m v u r c l i z c k n . i n v o i ' . ' W o c k o . z — 5 9 ^ — — 

Diu neuer Noll. Dukaten . . — . " .— 
Tin alter Ulberts-lilklr. . . H 
I-ivläiidisclie ?kan<ldrie5e ^ 

D i e Zahl der in R i g a angekommenen Schisse ist i 
909 die der ausgegangenen 852.. 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den i . November 1833. 

I m N a m e n des General-Gouvernements v o n L i v , , E h s t « u n d K u r l a n d ges ta t t e t den D r u c k 
E . G . v. Bröcker. 

S t . Petersburg, vom 24. Oktober» Preis deS RöggenmehlS in der Stadt Stawro» 
Neues Postbüreau. Auf Befehl der Oben pol bis zu zz Rubel für das Tschetwert gestie» 

Verwaltung deS PostwesenS ist hier ein neues gen, welches den ärmern Einwohnerklassen die 
Postbüreau eröffnet worden, in welchem man Anschaffung desselben fast unmöglich macht. Diese 
Briefe und Geld zur Versendung in das Inner , traurige Lage ihrer Mitbürger hat bei derStaw» 
des Reichs abgeben kann. Dieses Büreau be» ropolschen Kaufmannschaft den Wunsch rege ge» 
findet sich unweit der Obuchowsthen Brücke im macht, die wohlthaligen Maaßregeln der Regie» 
Hause deS KollegienratheS Seraptn, am ZarSko» rung zur Versorgung der Bewohner dieses Lan» 
selschen Prospekt Nr . 8io. Vom 1. November deS. durch eine freiwillige Kollekte für die armen 
an werden dafelbst täglich, mit Ausnahme der Bürger und bejahrten Krieger, zu unterstützen, 
Sonntage, im Sommer von 7 und im Winter welches auch sogleich ausgeführt wurde. Die be» 
von 5 Uhr Morgens dlS i» Uhr Mittags. Brie, üiu^ndsten Beiträge waren folgende: von den 
f», Dokumente und Geldsendungen bis zum Be» Kaufleuten ister Gilde, I . Wolobujew und F. 
lang von 5000 Rub. unter einem Couvert, an« Staßenkow, jeder 1500 Pud Röggenmehl und 
genommen werden. 5»o Pud Salzfleisch; Kaufmann 2ter Gilde 

Vom 25. Oktober. N . Alafusow 600 Rub. und? 180 Pud Roggen» 
Die Kaiserliche Russische Akademie hat mit mehl, übervem versprach ̂ ee sejnen noch vorhan» 

Allerhöchster Erlaubniß, zur Errichtung der pro» denen Rest an Mehl, 1600 Pud, für einen her» 
jekltrlen Denkmaler für ihre verstorbenen Mit« abgesitzlen Preis zu verkaufen.; vom Stodthaupt, 
glieder Dershawin und Karamsin, 5000 Rubel Kaufmann zter Gilde K. Tschernow 200 Rub.; 
für jedes d e r s e l b e n beigetragen. von den Kauflruten zter Gilde F. und S . Ta , 

Äm zosten Oktober verstarb hierselbst in sei- roßvw, dem Kausmannssohn N . Tugow und den 
nem 6zsten L e b e n s j a h r e , der durch seine vielfa- Aaufleuten Zyrulniknv, Powoläjew, Iefremow, 
chen w i s s e n s c h a f t l i c h e n und litterärischen Arbeiten Soinikow, Rtifchlschew, Iwanow, GanilewSkt 
rühmlichst bekannte wirkliche StaatSrath Iwan und Raswkow zusammen so Pud Weihen, z6 
Jwanowitsch Martvnow, Mitglied der Ober» Kul Röggenmehl und 405 Rub. Der Gtsammt, 
Schuldirektion der R u s s i s c h e n Akademie und meh» ertrag der Kollekte betrug demnach 46z Tscher» 
rerer anderer gelehrten Gesellschaften. wert M 'h l , z<? Pud Weihen, 1000 Pud Fleisch 

— und 1Z05 Rubel. 
Zn Folge der Mißernte in Kaukasien ist der Auf den hierüber eingegangenen Bericht deS 



Flügel»Adjutanten Fürsten Trubehtoi, welchen 
S e i n e Kaiserl iche M a j e s t ä t nach Kaukas ien ge» 
schickt h a t t e n , u m die zur Unters tützung der Be» 
w o h n e r dieser P r o v i n z nö ih igen M a a ß r e g e l n zu 
e r g r e i f e n , haben S e i n e M a j e s t ä t der Kaiser a m 
iZ ten O k t . befohlen, den Kau f l eu l en von S t a w » 
ropo l I h r Allerhöchstes vol lkommenes W o h l w o l » 
len zu bezeugen u n d überdem daS l o b e n s w e n h e 
G e n e h m e n derselben durch die Ze i tungen bekann t 

zu machen . 
V o m 2 6 . O k t o b e r . 

D u r c h einen Allerhöchstkaiserlichen UkaS a n 
den d i r ig i renden S e n a t vom i z . Oktober ist be» 
f o h l e n : W e g e n der Ver l egenhe i t en , welche durch 
den in einigen G o u v e r n e m e n t s stallgefundenen 
M i ß w a c h s f ü r die u n t e r n HanbelSklassen entstan» 
den f i n d , erachten W i r f ü r nützlich, i h rem G e -
schä f t sgänge durch einstweil ige A u s n a h m e n von 
den Hande l s rech ten H ü l f e - angedeihen zn lassen, 
und befehlen: V o m T a g e der E n t l a s s u n g dieses 
UkaseS an b is zum 1. J a n u a r >8z6 soll den 
K a u f l e u t e n dr i t te r G i l d e die A u s f u h r aller A r t 
im T a r i f nicht ve rbo tene r W a a r e n auf der gan» 
zen europäischen L a n d g r ä n z e e r l aub t sein. D i e 
bestehenden V e r f ü g u n g e n in B e t r e f f der E i n f u h r 
aus l and i sche r W a a r e n beha l ten ihre volle K r a f t , 
u n d die durch diesen UkaS er thei l te E r l a u b n i ß 
gi l t nicht f ü r den H a n d e l in den H a f e n , welcher, so 
wie j e t z t , «in ausschließliches Rech t der höhern 
Handelöklqssen verbleiben soll. 

I n einem S e n a l S u k a S vom r z . Oktober ist 
bekann t g e m a c h t , baß S e i n e M a j e s t ä t der Kai» 
ser durch B e s t ä t i g u n g deS Beschlusses der Ä! in t» 
sterkomität Allerhöchst zu befehlen ge ruhe t hak, 
Fr iedr ich G o t t l i e b Küs te r a l s P r e u ß i s c h e n Kon» 
sul tn N e v a l anzue rkennen . 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 2 z . O k t . D e r Cons t i t u t i on»» ! au» 

ßert sich über die S p a n i s c h e n Angelegenhei ten 
f o l g e n d e r m a ß e n : D a S M a d r i d e r K a b i n e t , h a t 
D o n n a M a r i a ane rkann t» Diese Konzession, 
welche E n g l a n d und Frankre ich zusammen nicht 
von H e r r n Zea e r l angen t o n n t e n , ist ihm durch 
die Ereignisse entrissen w o r d e n . E r w i rd von 
A u ß e n wie im I n n e r n mi t . so r tge t r l eben , und 
m u ß nicht allein den S p a n i s c h e n , sondern auch 
den Por tug ies i schen Cons t i l u t i onne l l en die H a n d 
retchen. D i e M i t t e zwischen der karlistischen 
u n d der l ieberalen P a r t e i ist nicht m e h r h a l t b a r ; 
die S a c h e der R e g i e r u n g ist ganz die des M i n a 
oder des Torreno. So lange Ferdinand VII. 

lebte, w u r d e n alle P l ä n e zu bloß a d m i n i s t r a t i v e n 
F o r t s c h r i n e n und zu einem zwischen^ den P a r t e i , 
en die M u t e ha l t enden R e g t e r u n g S i S y s t e m e v o n 
den Hös t ingen a l s sehr tiefe C o m b i n a u o n e n ge» 
p r i e s e n ; und in der T h a t erschienen sie auch nicht 
so sehr abgeschmackt, weil m a n nicht wußre , rvaS 
von ih re r D a u e r h a s l i g k e l t zu ha l l en >ey, da sie 
i m Fr ieden nichr gehemmt w u r d e n . N u n ist 
aber der B ü r g e r k r i e g ausgebrochen, — eine fürch» 
trr l lche P r ü f u n g f ü r die S y s t e m e und f ü r die 
R e g i e r u n g e n . V o n diesem Augenblicke an w a r 
eS nicht mehr möglich, beiden P a r l e i e n abwechselnd 
zu schmeicheln. D o n C a r l o S «st nun entschieden ein 
Fe ind , ein unversöhnl icher Fe ind ; und dt« consti-
tu t ionne l le P a r t e i ist «tn F r e u n d , dessen B e i -
stand m a n wi rd a n n e h m e n müssen. D i e Regen» 
t»n möge eine C o n s t i t u t i o n versprechen oder 
nicht , die mönchische D e m o k r a t i e wi rd sich des» 
ha lb "n ich t mehr und nicht weniger dem letzten 
W i l l e n F e r d m a n d ' S u n t e r w e r f e n ; w e n n m a n aber 
den M ä n n e r n der entgegengesetzten P a r t e i keine 
B ü r g s c h a f t gtebt, werden sie d a n n woh l sehr be-
rei t sein, G u t und B l u t a u f ' s S p i e l zu setzen? 
— E S scheint, daß die Französische R e g i e r u n g den 
Chr lS ber Cons t i lu t ionne l l en S p a n i e r tn P a r i s 
und in den D e p a r t e m e n t s E r ö f f n u n g e n gemacht 
h a b e ; m a n d r ing t tn sie, ih ren G r o l l f a h r e n zu 
lassen; m a n stellt ihnen vo r , daß die R e g i e r u n g 
ber R e g e n t i n gegen den von D o n C a r l o s ^pro: 
k l ami r r en re inen A b s o l u t i s m u s ein For tschr i t t , 
se i ; m a n n i m m t ihren P a t r i o t i s m u s in Anspruch , 
m a n schmeichelt ih ren M e i n u n g e n ; eS scheint 
be inahe , a l s ob d a s M i n i s t e r i u m zu seinen rrvo» 
l u t i o n n a i r e n A u f w a l l u n g e n vom M o n a t Augus t 
, 8 z o zurückgekehrt s e i , w o H e r r G n i z o t selbst 
die R « f u g i 6 S a n w a r b , u m einen A u f s t a n d e n der 
H a l b i n s e l zu er regen. U n d auch w i r geben Aal» 
des , M i n a , S a n M i g u e l den R a t h , dem B e i » 
spiele el P a s t o r ' S zu fo lgen , und dem Feinde ge» 
genüber ih rem G r o l l e zu en t sagen . E S ist ih re 
S a c h e , welche auf dem S p i e l e steht, und d'e 
Gefuhr vere in ig te m u l h i g e M ä n n e r . Aber w i r 
gehen n i c h t , wie die minister iel len B l ä t t e r , so 
we i t , I h n e n zu r a t h e n , sich wegen der Z u k u n f t 
d e r . C o n s t i t u t i o n auf H e r r n Zea Lu verlassen. 
S i e mögen sich a n ' S W e r k machen, und m u t h i g 
d a r a n a rbe i t en . I n einer A i r der R e v o l u t i o n 
fo rde r t m a n von seinen V e r b ü n d e t e n keine B ü r g > 
schaf t en ; m a n n i m m t sie, indem M a n sie n i t t 
seinem B l u t e bezahlt» W e n n der B ü r g e r k r i e g 

in Spanten nur sechs Monate dauert, so gtebt 



e s f ü r die R e g e n t i n kein a n d e r e s H e i l , a l s alle 
K r ä f t e der cons t i tu t ionnel len P a r t e i u m ihren 
T h r o n zu s ammeln . M t t der M a c h t w ü r d e n 
d a n n auch die B ü r g s c h a f t e n k o m m e n ; Venn die 
R e g c m i n Hot sich, trotz i h r e s M a n i f e s t e s , seht zu 
w e i t e ingelassen, a l s daß sie wieder zurückgehen 
k ö n n t e . — W - n n M a r i e Chr i s t ine den Aufs tand 
wi r t l i ch mi t so großer Leichtigkeit d ä m p f t e , wie 
«s die offiziellen Ber ich te p r o p h ^ e i h e n , so w ü r.' 
de di«S der T r i u m p h deS ZwUte r - S y s t e m s des 
H e r r n .Zea sein. Aber es ist wahrscheinl icher , 
d<-.ß diese S a c h e einige P r ü f u n g e n der A r t zu 
bestehen haben w i r d , wie d ie j en igen , welche der 
E i n n a h m e Lissabons durch D o m P e d r o voran» 

g i n g e n . 
D>e Q u o t i d i e n n e sagt a m Schlüsse eines 

ouSfüh l l i chen Ar t ike l s über denselben G e g « n s t a n d : 
Unser V e r t r a u e n be ruh t allein in der guten S a -
che des I n f a n t e n D o n C a r l o s , weil diese S a c h e 
zugleich die S a c h e eines Volkes i s t , d a s seine 
Angelegenhe i ten von jeher sehr gut allein und 
ohne N i e m a n d e s B e i s t a n d zu ordnen vers tanden 
h a t . Nachdem N a p o l e o n die W e l t besiegt h a l t e / 
f a n d er seinen Mei s t e r tn S p a n i e n . Und w e n n 
n u n N a p o l e o n , wie gewiß N i e m a n d eS bestreiten 
w i r d , ein großer M a n n w a r , so wi rd m a n auch 
zugeben müssen , daß es eines großen Volkes be-

d u r f t e , u m ihn zu besiegen. 
D i e Q u o t i d i e n n j en thä l t F o l g e n d e s : Zwei 

unserer j ungen F r e u n d e , die 'von Leoben kommen, 
Nachdem sie die R n s e nach P r a g gemach? h a l t e n , 
übe rb r ingen u n s folgende D e t c u l S : D i e Herzogin 
von B e r r y ist am i z . Oktober in Lesben ange-
kommen. I h r S o h n , so wie der K ö n i g K a r l 

die D a u p h i n « und Mademoise l le w a r e n am 
2 8 . S e p t e m b e r von P r a g abgereist. A m T a g e 
U)rer A n k u n f t speiste die Herzogin von B e n y im 
Familienkreise m i t den erhabenen Re i senden . 
S i e blieb b i s um 10 U h r AbendS bei dem Köt 
" ige . S p a t e r empfing sie den Besuch t'cr Her» 
r«n E . W a l f s und P h i i i b e a n c o u r t , welche nach 
P a r i s zurückkehr ten . S i e ha t sich lange mi t 
i h n e n u n t e r h a l t e n und viel von Frankreich und 
v o n ih rem S o h n e gesprochen. - D i e Herzogin 
b a r von ihrer erhabenen Schwes t e r und von iht 
ren K indern Bewe i se der rührends ten Zärt l ichkei t 

e r h a l t e n . 
P a r i s , 24 . O k t . Nachs tehendes ist die P r o , 

c l a m a t i o n des V i c e , K ö n i g S von N a v a r r a : I c h 
t h u e den E i n w o h n e r n dieses Königre ichs kund 

u n d zu w i s sen , d a ß t c h fest entschlossen b i n , die 

Rechte der T h r o n f o l g e aufrecht zu e r h a l t e n , die 
den G r u n d - G e s e h e n der M o n a r c h i e gemäß, , u n t 
serer geliebten K ö n i g i n I s a b e l l a II. zustehen, f ü r 
welche w a h r e n d ihrer M i n d e r j ä h r i g k e i t I h r e 
M a j e s t ä t die K ö n i g i n - G o u v e r n ö r t n die Züge l der 
R e g i e r u n g handhaben wi rd . D a dieser G r u n d , 
sah von D e n e n v e r k a n n t w i r d , die ihn ve r the i l 
digeN m ü ß t e n , und da die R u h e durch einige 
schlechte S u b j e k t e gestört w i r d , welche die A e n u 
t e r , zu denen sie ge langt w a r e n , n u r der G u n s t 
und der J n t r i g u e v e r d a n k t e n , selbige aber nicht 
m i t dem S c h w e r d t e vertheidigen können , so ü b e « 
zeuge ich mich, daß weder die Verletzung der Lank 
des »Gesetze, noch der der K ö n i g i n vor wen igen 
M o n a t e n geleistete E i d , noch der T o d des rebelt 
tischen S a n t o S - L a d r o n , noch die imposan te S t e l k 
lung F rankre i chs , welches geneig t ist, zu G u n s t e n 
unserer vielgel iebten K ö n i g i n einzuschreiten, noch 
die E r i n n e r u n g an die m t t einer f remden E i n ; 
Mischung verbundenen U e b e l , — k u r z , daß nichtS 
g e n ü g t , u m den Ge i s t des A u f r u h r s zu unter« 
d rücken , der jlch a u f verschiedenen P u n k t e n und 
selbst in dieser H a u p t s t a d t kund giebr. — A u S 
diesen G r ü n d e n habe ick) beschlossen, zu e rk lä ren , 
und erkläre h i e r m i t , d a s dieses Königreich in 
Be lage rungSsZus t and versetzt worden ist, und daß 
ich also die Königl iche M a c h t in ihrem ganzen 
U m f a n g e in meiner P e r s o n vere inige . I c h bel 
fehle, daß von diesem Augenblicke an die Aulor i» 
t ä t der gewöhnlichen G e r i c h t s h ö f e " f ü r all« S a » 
chen, die sich auf die gegenwär t igen Verhä l tn i s se 
bez iehen, a l s inkompeten t betrachtet w e r d e , u n d 
daß diese S a c h e n einer p e r m a n e n t e n M i l i t a i r » 
Kommiss ion zugewiesen werden sol len, zu deren 
P r ä s i d e n t ich den C o m m a n d e u r der Ar t i l l e r i e , 
Obersten R a f a e l de Riesch, e rnenne. Zu gleicher 
Zeit errichte ich «ine K r i e g S . I u n t a , die ich selbst 
präsi>>ren werde, u m an den zur Pac i f i cak ion die» 
ses Königre ichs no thwend igen M a ß r e g e l n T h e i l 
zu n e h m e n ; und d a m i t N i e m a n d Unwissenhe i t 
vorschützen, könne, so befehle ich» daö G e g e n w ä r t 
t i ges publ ic i r t und in dem ganzen Königre iche 
verbre i te t werde . P a m p e l o n a , den 14 . .Ok tobe r 
i8z'z> (gez-) A n t o n i o S o l a . 

D i e P r o k l a m a t i o n e n des Obersten Craso an 
die E i n w o h n e r des Königre ichs N a v a r r a l a u t e n 
f o l g e n d e r m a ß e n : E s ist d a s d r i t t e m a l , daß ich 
daS Feld der E h r e betrete . I c h bin b e a u f t r a g t , 
die legi t imen Rechte des S e n n o r D o n C a r l o S V. 
auf die S p a n i s c h e K r o n e geltend zu m a c h e n ; er 

ist unser König durch das Grundgesetz vom Jahre 



r7iZ. —Laßt uns Alle zusammentreten, um diese 
gerechte und heilige S a c h e zu ve r the id igen , a n 
die E u r e theuersten I n t e r e s s e n , E u r e R e l i g i o n , 
E u e r E i g e n t h u m und ein fester und d a u e r h a f t e r 
F r i ede g e k n ü p f t f lnd . Ve rb inde r euch ohne ZA» 
g e r n mir E u r e n gelreuen L a n d s l e u t e n , welche auf 
verschiedenen P u n k t e n dieses Königre iches aufget 
standen sind, u m jenen t u g e n d h a f t e n P r i n z e n auf 
den T h r o n zu sehen. Laß t Euch durch d a s den 
S a n t o S ' L a d r o n betroffene Unglück nicht abschr i t t 
ken; zu einer anderen Zei t hab t I h r einen M i n a , 
e inen C r u c h a g a , einen G o r r i z und Andere fal len se-
h e n , welche dieses Königre ich gegen ben K o l o ß der 
W e l t ver the id ig ten , und sogleich w u r d e n sie durch 
ande re N a v a r r e s e n ersetzt, ohne daß die S a c h e 
d a r u n t e r l i t t , sondern im G e g e n t h e i l , die R e i h e n 
der Roya l i s t en v e r m e h r t e n sich. D i e S wi rd jetzt 
auch der F a l l sein. I h r werdet A n f ü h r e r h a , 
b e n , die d a s V e r t r a u e n deS Landes ve rd i enen , 

u n d nichts w i r d Euch fehlen, w e n n I h r erst u n , 
t e r den W a f f e n steht. — D>« gelreue Obse rva i 
t ionS» A r m e e a m T a j o h a t sich gxoßenthet lS f ü r 
D o n C a r l o S e r k l ä r t ; dieser ist in B a d a j o z einge» 
rückt . — Keine Rache , Vergessenheit des Be rgan» 
g e n e n , u n d daS Amnes t ie» D e k r e t w i rd gewissen» 
Haf t beobachtet we rden . O r d n u n g , E i n t r a c h t und 
T a p f e r k e i t sei unser W a h l s p r u c h , und der S i e g 
ist g e w i ß . B u r g u e t t e , den »7. O k t . i S z z . 

(gez.) F r a n c i s c o « B e n i t o de C r a s o . 
S o l d a t e n ! E S eröffnet sich ein neuer Feld» 

zug. O h n e daß I h r nö th ig h a b t , zu k ä m p f e n , 
w i e i n dem Kr iege gegen N a p o l e o n , könn t I h r 

Euch unsterblichen R u h m e r w e r b e n ; I h r könnt^ 
E u e r V a t e r l a n d r e t t e n , u n d Gerecht igkei t und 
O r d n u n g in g a n z E u r o p a wieder hers te l len; eS 
h a n d e l t sich n u r u m die l eg i t imen Rech te deS 
N a c h f o l g e r s K a r l s IV. au f die S p a n i s c h e K r o n e , 
— R e c h t e , welche v o n den H ö f e n von N e a p e l 
u n d T u r i n ver the id ig t und in ganz S p a n t e n 
a n e r k a n n t w e r d e n . — S o l d a t e n ! D a s V o l t , v o n 
der Gerecht igkei t der S a c h e , welche eS verthei» 
d ig t , überzeugt , bewaf fne t sich; sein Zweck ist E u c h 
nicht u n b e k a n n t , und I h r d ü r f t an dem S i e g e 
nicht zweifeln. — A n f ü h r e r und Off iz ie re , w ü r , 
big der h e l d e n m ü t h i g e n N a t i o n , der I h r ange» 
h ö r t , bedenket die Fo lgen einer v e r l ä n g e r t e n Un» 
schlüssigkeit'. Bedenke t die Veran twor t l i chke i t , wel» 

che I h r auf Euch nehmet , w e n n I h r zögert . Euch 
zu entscheiden, und w e n n I h r der E i n l a d u n g ei, 
neS W a f f e n g e f ä h r t e n nicht f o l g t , der im N a m e n 
E u r e s rechtmäßigen S o u v e r a i n S z u Euch spricht . 
Gurgelte, den 17. Oktober?8zz. (gez. wie oben.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London , 2 5 . O k t . D e r S c h o o n e r P i k e ist 

a m 22st»n d. M . nach einer l e h r stürmischen 
F a h r t von Lissabon, welches er a m i z t e n d . M . 
verlassen h a t , zu F l y m o u t h a n g e k o m m e n , und 
b r i n g t die Nach r i ch t m t t , daß a m M o r g e n deS 
10 . O k t . die T r u p p e n der K ö n i g i n , von dem 
Herzoge von B r a g a n z a tn P e r s o n a n g e f ü h r t , den 
F e i n d angegr i f fen und nach e inem ha r tnäck igen 
Gefech te zum Rückzüge genö th ig t h a t t e n . D i e 
Angre i f enden nähmet» L u m i a r , d a s b i she r ig« 
H a u p t q u a r t i e r D o m M i g u e l S , 4 Englische M e i » 
len von Lissabon , in Besitz und brachten die 
N a c h t daselbst zu. D i e M i g u e l i s t e n mach ten 
a n d e r t h a l b M e i l e n wei te r H a l t . A m i n e n zo, 
gen sich dieselben noch wei te r zu rück , und w u r t 
ben von den T r u p p e n der K ö n i g i n zweimal a u S 
den P o s i t i o n e n , die sie a u f hügl ichtem T e r r a i n 
zu behaup ten suchten , v e r b r ä n g t . D e n ersten 
H a l t machten die M i g u e l i s t e n zu LoireS, 7 oder 
8 M e i l e n von Lissabon, w o sie «inen Angr i f f ge« 
gen die S t r e i t k r ä f t e der K ö n i g i n u n t e r n ä h m e t , 
u m dieselben von einem H ü g e l zu ve r t re iben , 
dessen sich diese bemächt ig t h a t t e n . S i e w u r d e n 
aber zurückgeschlagen. D a s F e u e r dauer te b i s 
gegen Abend, und die T r u p p e n der K ö n i g i n bliet 
ben S i e g e r . D i e Lissaboner C h r o n i c a e n t h ä l t 
einen a u s f ü h r l i c h e n Be r i ch t über diese Tref fen» 
D o m Ä i g u e l ' S Armee soll sich a m 1 2 . O k t . I m m e r 
wei ter gegen S a n t a r e m h in zurückgezogen haben» 
Diese befestigte S t a d t l ieht auf einem H ü g e l , 
u n g e f ä h r 50 Englische M e i l e n nordöstlich v o n 
Lissabon. D e r Ver lus t in den Gefechten a m 1 0 . 
u n d i l . w i r d verschieden angegeben. N a c h Eint« 
gen h ä t t e n die M i g u e l i s t e n 2 0 0 0 , nach Anderen 
z o o o M a n n v e r l o r e n ; wie viel aber die T r u p p e n 
der K ö n i g i n a n M a n n s c h a f t e i n g e b ü ß t , w i r d 
nicht angegeben . 

D a s König l iche D a m p f b o o t H e r m e S ist a m 
22sten d. a u s dem Mi t t e l l änd i schen M e e r e tn 
F a l m o u t h a n g e l a n g t . E S segelte a m 2 9 . S e p t . 
v o n K o r s u , am 1. O k t . von P a t r a S , a m 2 ten 
v o n Z a n t e , a m 4 t en von M a l t a , a m 1 4 » » von 
G i b r a l t a r u n d am i z t e n von Cad ix ab und ist 
u n t e r Q u a r a n t ä n e gebracht w o r d e n . Ueber die 
N a c h r i c h t e n , welche dieses S c h i f f m i t b r i n g t , liest 
m a n F o l g e n d e s i m M o r n i n g H e r a l d : D i e N e u » 
igkeiten a u s G r i e c h e n l a n d sind von großer Wich t 
t igket t . E S w a r bor t eine Ve r schwörung gegen 

die Landes, Regierung, mit Kolokolront an der 



Spi t ze , entdeckt worden. Letzterer wurde verHaft 
tet und gefangen gesetzt. D a S Kr i egs »Gesetz 
sollte durch ganz Griechenland proklamir t und 
Kolokotroni ' nach'demselben der P r o z e ß gemacht 
W?;den. D i e Regierung w a r keinesweges poput 
l a i r . S e h r viele B a y e r n starben an Krankhei» 
t e n , und un te r den übrigen herrschte großer 
M i ß m u t h . D a s I n n e r e deS Landes w a r nichts 
weniger a l s r u h i g , und Griechenland bot über« 
Haupt einen sehr t raur igen Anblick dar» D i e 
Englischen und Französischen Schif fe befanden sich 
im Archipel, das Russische Geschwader lag ober» 
halb Konstant inopels . D a s D a m p f b o o t legte in 
Cadix a n ; es zeigte sich in dieser S t a d t keine 
f ü r D o n CarloS günstige S t i m m u n g , so wie man 
überhaupt in der ganzen P r o v i n z Andalusien 
kein ^art ist isches S y m p t o m gewahrte . V o n 
B o u r m o n t und seinen Offizieren wußte m a n tn 
Cadix nichts . 

B e l g i e n . 

Brüsse l , 25 . Okt . D e r I n d e p e n d a n t s a g t : 
D i e Nachrichten, welche wi r heute M o r g e n a u s 
Hassel! e r h a l t e n , setzen u n s in den S t a n d , auf 
daS bestimmteste anzeigen zu können, daß m a n im 
Begr i f f is t . die Unterhandlungen in Bezug auf 
die Erneuerung der G a r n i s o n von Maestricht 
Wieder aufzunehmen.^ 

D e r Gene ra l D a i n e , K o m m a n d a n t der 4ten 
D i v i s i o n , die an der äußerstem G r ä n z e steht, ist 
gestern in »Brüssel angekommen. 

O e s t e r r e i c h . ^ 

Tries t , 19. Oktober . Nicht erfreuliche Nach» 
richten sind auS Griechenland vom 25 . Sep tem» 
bkr hier eingelaufen. D i e Kapodistrianische P a r -
tei hat wieder ihr H a u p t e rhoben , nachdem sie 
schon seit langer Zeit im S t i l l e n bemüht w a r , 
das Volk der Regentschast zu entfremden und das 
M i n i s t e r i u m verächtlich zu machen. I n letzter 
s e i t fielen Räubereien und andere Unordnungen 
hier und da vor . und eS fehlt nicht an Zeichen, 
die den Verdacht der Anzettelung deutlich auf 
diese P a r t e i lenken. I h r e Absicht kann keine 
andere sein, a l s durch verbrecherische Umtriebe zu 
beweisen , daß daS Fanariotische Min i s t e r ium 
(wie sie , s „xnn t ) die R u h e und O r d n u n g a u f , 
^'cht zu hal ten, nicht im S t a n d e f e i , und somit 
Uch selbst wieder einen Weg zu den einflußreichen 
s t e l l e n zu b a h n e n , w a s ihr aber wohl nie ge-
lingen wird. I s t tiner von 15 Häuptlingen un, 

terzeichneten Eingabe an S e . M a j e s t ä t den Kv» 
nig O t t o , unter welcher die N a m e n Kolokocro-
ni , Genna toS , ZavellaS, KallioputoS :e. g länzen, 
haben sich diese Leute unterstanden, um eine Aen? 
derung in der Regentschaft zu b i t t e n , indem sie 
darauf an t ragen , außer dem G r a f e n Armansperg 
alle übrige Mitg l ieder derselben, die sie der H o b , 
sucht beschuldigen, zn einlassen. Se lbs t ein Deut» 
scher, der a l s Dolmetsch angestellt gewesene v r . 
F r a n z , ha t sich dieses S c h r i l l e s milschuldig ge» 
m a c h t ; seine augenblickliche Verweisung a u s Grie» 
chenland mag a l s Antwor t dienen, wie diese Ein« 
gäbe aufgenommen w u r d e , und es wurden über» 
Haupt strenge M a ß r e g e l n f ü r nöthig befunden; 
viele V e r h a f t u n g e n sind vorgenommen worden, 
und m a n spricht von ZnssilUirung von Kriegsge» 
r ichten, um die Schuld igen schnell zu bestrafen. 
Auch auf der I n s e l T i n o s , wo jene P a r t e i immer 
großen E in f luß hat te , sollen Unordnungen vorge« 
fallen sein , wesha lb mehrere Hunde r t S o l d a t e n 
borthin abgeschickt wurden. ( P r . S t S z . ) 

M i s c e l l e n . 

(Merkwürdige Fälle von N a r r h e i t . ) D e r 
V r . P o u g e n S e r z ä h l t , m a n hat einen W a h n f i n » 
nlgen gesehen, der den H immel auf der Finger t 
spitze zu t ragen g l a u b t e ; er hielt ihn deshalb 
immer empor, damit der H immel nicht herunter» 
falle und das Wel ta l l zerschmettere. E i n Ander 
rer glaubte in einen H a h n verwandel t worden 
zu sein und ahmte dessen K r ä h e n und S c h l a g e n 
mi t ben Flügeln nach. E i n D r i t t e r , der sich 
f ü r «inen irdenen Krug h i e l t , wagre sich nicht 
h i n a u s , um nicht zerstoßen zu werden. E i n 
Vier ter w ä h n t e , er habe keinen K o p f , wurde 
aber dadurch gehe i l t , daß m a n ihm eine Ble i» 
mühe auf den Kopf fetzte, deren Last ihn von 
seinem I r r t h u m e überzeugte. E i n F ü n f l e r hielt 
sich fü r tobt und versagte alle N a h r u n g (we i l 
die Tod ten nicht äßen) . E ine r seiner Freunde 
spielte n u n , um ihm diesen Gedanken auSzutrei« 
b e n , auch den T o b t e n . M a n legte ihn tn einen 
S a r g vox dem Wahns inn igen und brachte ihm 
einige Zeit darnach e twas zu essen. A l s der 
Wahns inn ige seinen todten N a c h b a r und Freund 
essen s a h , folgte er dem Beispiele und ward ge: 
hei l t . D i e sonderbarste E inb i ldung ha t aber 
woh l ein W a h n s i n n i g e r , der sich erst kürzlich in 
einem pariser VersorgungShause befindet ; er 
glaubte näml ich , er habe auS Versehen einen 
Husarensffizier, der ihm in einem Wirthshause 



in daS W e i n g l a s gefallen, verschluckt. I n Ullas 
pool (Noßshi re in E n g l a n d ) lebt gegenwär t ig ein 
W a h n s i n n i g e r , der einen wirklichen Abscheu vor 
jeder Ar t Bekle idung h a t , und durchaus keine 
auf seinem Körper leidet. E r geht völlig nackt 
auS und t r i t t ohne Unterschied in alle H ä u i e r . 
N u r olle zwei T a g e ve r lang t er e inmal zu essen, 
dann aber ißt er auch so v ie l , daß sechS^MeN» 
schen recht gu t davon satt werdet! könnten . 

( B l u t e g ? l h a n d e l in Frankre ich . ) Dieser be» 
l a u f t sich jetzt aus mehrere M i l l i o n e n F r a n k e n . 
V o r elwa i ? J a h r e n bekam Frankreich ouS dem 
A u s l ä n d e bloS 3400 Blu tege l und im I . I8Z<> 
über zs M i l l i o n e n ; hierzu muß man noch 20 
M U I . rechnen, welche das I n l a n d l i e f e r t , waS 
al>o jährlich mehr a l s 55 M i l l i o n e n B l u t e g e l s 
b e t r ä g t / die m a n in Frankreich verbraucht und 
da jeder Bu tege l demjen igen , der ihn k a u f t , auf 
10 Cen t , zu stehen k o m m t , so giebr .man all« 
J a h r e mehr a l s 5 , 5 0 0 , 0 0 0 F r . f ü r B lu t ege l auS. 

( D i e P e r l e n f i s c h e r s . ) E s dür f t e wenigen 
unserer Leser bekannt sein, daß m a n im N o r d e n 
v o n Wa.les und an den Usern deS C o n w a p Pe r« 
len. fischt. D i e dort igen B e w o h n e r begeben sich 
zur Zeit der Ebbe in B ö t e n an die M ü n d u n g 
^ t s FlusseS und sammeln so viel M u s c h e l n , a l s 
sie finden, in S a c k e . B e i ihrer Rückkehr schül» 
ten sie die Muscheln in w a r m e s Wasse r , dami t 
sie sich ö f f n e n , m a n zieht daS T h i e r mi t den 
F inge rn h e r a u s und w i r f t eS in eine W a n n e , in 
welche, wenn sie bald voll i s t , ein Fischer in 
bloßen Füßen steigt und die schleimigen T h i e r e zu 
B r e i zer t r i t t . D a n n gießt man m e h r m a l s 
Wasser darauf und läß t eS mis dem B r e t lang» 
sam über den N a n d l a u f e n , so daß der S a n d , 
kleine Kiesel und die P e r l e n endlich allein auf 
dem B o d e n zurückbleiben. E m I n s p e k t o r bezahlt 
das Loth dieser P e r l e n mi t 12 biS 18 Groschen. 
W>e viel m a n jährlich s a m m e l t , laßt sich nicht 
bes t immen , doch scheinen mehrere F a m i l i e n von 
dieser I n d u s t r i e zu leben. D a S Merkwürd igs t e 
dabei ist, daß t iefe Fischerei eine Art ^ j ehe imniß 
ist, das nu r der I n s p e k t o r kennt , der auch allein 
weiß, wo dt« P e r l e n h inkommen. D i e größten 
P e r l e n , die man dort findet, sind von der G r ö ß e 
einer kleinen Erbse . 

( D a S Alhemholen . ) D ieses geschieht fü r d s s 
B l u t und steht deshalb mi t dem B l u t u m l a u f e im» 

n u r tn V e r b i n d u n g . D i e kl . inern T h i e r e a th l 
men in der Negel öfterer und haben einen 
schnellern P u l s a l s die g rößern . I n einer M i « 
nute a thmet z. B . daS P f e r d i ü , der Mensch 
18, der H u n d 2 4 , K a n i n c h e n , Meerschw 
che«, H ü h n e r und T a u b e n über zo m a l . 
W ä h r e n d eben dieser Zei l be t räg t die Z a h l 
d<r Pu l s sch läge beim P f e r d e 56, de m M ü n c h e n 
7 0 , b<im Hunde 90 und bei den oben e rwähn ten 
kleinern T h i e r e n über l o a . Jedoch hol diese N«i 
gel A u s n a h m e n . S o zählte m a n z. B . beim 
I g e l höchstens 7 m a l Alhemholen in einer 
M i n u t e . 

( A r b e i t s l o h n in Amer ika . ) Dieser ist in Ame? 
rika sehr g roß . I n P h i l a t e l p k i a bekommt e»n 
HoiidwerkSg'sel le wöchtNtlich nach Verschiedenheit 
d e s G e s c h ä f t s Zo b i s 15 T h a l e r . A u f d e m L a n d e 

erhal ten die Arbeiter bei freier Kost monat l ich 
14 D o l l a r s ( l y T h l r . ) I n vielen Fällen erwac« 
ten sie, am Tische der Diens ther rschaf t zu spei-
s e n , fo gut zu leben a l s dlese und mir jedem 
Ä! i tg l l tde der Fami l i e auf dem Fuße der Gleicht 
Hut umzugehen. . Wi l l m a n sich dies nicht gefal« 
len lassen, so werden S iche l und S e n s e mi t ten 
tn der E r n t e niedergelegt. E m Deutscher , der 
sich in Amerika angesiecelr hat und jetzt D 'u t i ch« 
land b .sucht , versicherte vor k u r z e m , der einzige 
Unterschied zwischen dem Armen ( D i e n s t b o t e n ) 
und dem Neichen bestehe in Amerika da r in , daß 
dieser mehr müßig gehen und sich in g länzender» 
Kleidern zeigen k ö n n e ; Kost und alles Uebrige 
sei zwischest beiden gleich. 

( K a m p f d e r P a v i a n e . ) . E i n H e r r Urie auf 
dem Vorgebi rge der guten H o f f n u n g erzählte dem 
M i s s i o n a i r Latrobe vor «inigen I a h r e n , daß auf 
dem unbebaueten Felde bei seinen G ä l t e n vor ei? 
Niger Zeit zwei zahlreiche H a u f e n P a v i a n e zu» 
fammengestoßen feien. D e r K a m p f wur^e von 
beiden S e i t e n un te r fürchterlichem Bei len und 
Kreischen eine Ze i t lang sortges,tzl, tuS er auf ein-
m a l dadurch unterbrochen w a r d , daß ein Unglück! 
lich»r S c h a k a l über den Kampsplctz lies. D a s 
a rme T h i e r wurde von dem einen H a u f e n er» 
griffen und gegen' den andern geschleudert und 
d a r a u f . w i e d e r von diesem zurückgeworfen. D a S 
Geschrei desselben, verbunden mir zenem der K a m t 
psenden, erfül l te die Luft m i t den widrigsten M i ß ' 
l ö n e n , b is der T o d deS S c h a k a l s die Losung zu 
einem allgemeinen Rückzüge zu geben schien. 



" I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t ' e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Befehl Se ine r Kaiserllcbe« M a j e s t ä t , des 
Selbstherrschers aller Reußen zc., thun wir Bürger« 
meistrr und R a t h der Kaiserlichen S t a d t Dorva t / 
krakt des Gegenwär t ige» , J ede rmann kund und zu 
wisse», welcherc,estail der hiesige Bürge r und K a u f m a n n 
3ler G i l d s Fr . Z^ac. Well ing, belehre anhero prvducir« 
t rn , mir dem Herrn dilnittirten Lieutenant George v. 
Camvioni am 19 Okl- 1826 abgeschlossenen P f a n d , 
und eventuellen Kauf - Conr rac t s , welcher bei Ernem 
Kaiserlichen Livländischen Kofgericht am t6 . Äugust 
18Zi in einen Kau-contract verwandelt und gehörig 
kcrroborirt worden, daS dem. ehemaligen Lleltcrmann 
Und Kaufmann Ernst Bernha rd Schultz gekörig gewesene, 
im 2len S t i d t t b e ' l s u K N r . 52 belegene hölzerneWodn« 
Haus sammt Apprrtmenlien tür die S u m m e von jZveo 
Rlibeln Banco-Asiignationen acqu i l i r t , zu seiner Sc-

'che»heit um ein gesetzliches, publicum ^roclsuia nach» 
gesucht und mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten hat . E s werden demnach, mit 
Ausnahme der S l a d r « Cassen wegen privilegirrcr 
S t a d t « und KronS-Abgaben , alle Die jenigen, welche 
an gedachtes Grundstück zu Recht bestandige »Ansprüche 
baden , öder wider den abgeschlossene» Contrakr Ein« 
wcnduugen machen zu können vermeinen, sich da-
mit in gesetzlicher A r t binnen einem Z a h r und sechs 
Wochen clKio iiujuz pi-vclamalis, und also spätestens 
am Zysten November 18z4, bei diesem.Rarhe zu mel-
den angcn iesen, mit der V e r w a r n u n g , daß nach Ab« 
lauf dieser peremrorischen F r i s t , außer den vorer« 
wähnten Lassen, Niemand mit etwanigen Ansprüchen 
Wetter gehör t , sondern das ungestörte Eigenthum ge« 
dachrer Immobi l ien dem hiesigen K a u f m a n n Zter Gil» 
de Friedrich J a c o b Wel l ing , nach I n h a l t des Eon« 
t rkctS, zugesichert werden soll. . 2 

V . . R . W . 
O o r v a r - R a t h h a u s , am j? - Oktober 

Ä m N a m e n und von wegen EincS Edlen R a « 
theS ver Kalserl. S t a d t D o r p a t : 

Dürgermnster Helwig. 
O b e r - Sekr . Ztmmerberg, 

D o n Einem Kaiserl. dörptschen Landgerichte wird 
Hesmirrelst bekannt gemacht, daß von demselben von dem 
iz tcn November d. I . ab und in den nachfolgenden 
Tagc^,, in den Nachmi t tags ^ Gründen von drei Uhr 
ab, mchrere zu verschiedenen ConvocationS« und Eon« 
curs,Massen gehörige Sachen, bestehend in resp. wohl« 
Schalten-» HauS« und WirlhschasiS«Gerl l tben, auch 
Moßen Wandspiegelst, Sp ie l« und Speise«Tische», 
Schränken, S o p h a , S t ü h l e n , Be t t en , Bet t« und Tisch, 
wasche, Thee« und Tisch G e r ä t h e n , Kommoden und 
einem Pferde sammt F a h r « und Reitzeug lc., suctio^ 

6° gegen gleich baarc Bezahlung in B a n c o , 
«tlsignationen werden versteigert werden. 2 

D o r p a t , am Lasten Oktober 18ZZ. 
2 m Namen und von wegen des Kaiserlichen 

Lapd« Gerichts Dörptschen KreiseS: 
S a m s o n , Landrichter. 

A. R o t h , S t k t . 

Auk Befehl Se ine r Kaiserlichen M a j e s t ä t , deS 
Selbstherrschers aller Reußen ze., rhu» wir Bürger« 
meister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t .Dorsal , 
kraft deS Gegenwär t igen , Jedermann kund und zu 
wissen, wtlchergcstalt der Herr Avolbeker Car l Frie» 
drich Luhde, belehre anders producirren, mit den Erben 
der verwittweten F r a u Propsttti Anna Dorothea 
Mori tz , geb. Vick, am I . September 18Z3 abgeschlos-
senen und am 25. September 183; bei Einem Kaiserli-
chen livländischen Hosgerichre gehörig korroborirtett 
Kauf 'Cont rak lS , das bierselbft im 2ken S ladr rhe i l sub 
N r . YL auf Erbgruvd belegene steinerne Wohnhaus 
sammr E r b p l ü h , G a r t e n und allen Apperrinentien 
f ü r die S u m m e von 24,000 Rubeln Banco-Aiugnatio« 
nen acquirirt und zu «einer Sicherheit um ein ae ey« 
licheS publicum s>rc,cisma nachgesucht und mittelst 
Äe>olutivn vom heutigen Tage nachaegcden erhalten 
hat . Es werden demnach, wir »Ausnahme der Sradr« 
Casien wegen prtvilegirter S t ad t« und Krons-Adqabcn, 
alle dieienlgen, welche an gedachtes Grundstück zu 
Ziccvt beständige Ansprüche haben, oder wider öen ab« 
geschlossenen Kauf 'Con t r ac t Einwendungen machen zu 
können vermeinen, sich damit in gesetzlicher A r t bin« 
nen einem J a h r und ftchS Wachens <i>no liuj. procis-
man», und also spätestens am Sten December 

- bei diesem Ra the zu melden angewiesen, mit der Ver« 
Warnung, daß nach Ablauf dieser peremtorische» Frist, 
außer den vorerwähnten Cassen, Niemand mir etwa« 
»igen Ansprüchen weiter gehört, sondern das ungestör-
te 'Eigentbum gedachter Immobi l i en dem Heren Ava» 
thek»r Car ! Friedrich Luhde, nach I n h a l t des Lontrakts , 
zugesichert werden soll. 2 

V - ,R« W . 
O o r p a t - R a t h h a u S , a m - 5 . Okt. 58Z3. 

L m N a m e n und von wegen Eines Edlen Na« 
thcS der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t ; 

Bürgermeister Helwig. 
O b e r « S e k r . Limmerberg. 

E in Edler R a t h der Kailerlichen Grab t D o r p a t 
driNiZt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft« d a ß . 
das dem verstorbtuen hiesigen Arbeiter Niki ta J l m r 
gehörige, im hiesigen zlen S t a d t t h e i l N r . 200 be« 
legenc Wohnhaus sammt ApperUnentien, wegen resti« 
render K r o n s - A b g a b e n , zum öffentlichen Ausbot ge-
stellt und dazu der Lici tarionStermin, mit Vorbehal t 
der Anberaumung deS gesetzlichen Pere torgS auf den 
25sten J a n u a r 5^34 festgesetzt worden. ES werden 
demnach Kaufliebhaber aufflesordert, sich an gedachtem 
Tage , V o r m i t t a g s um t t llhr, in Eines Edlen RarheS 
EcssionSzimmer ctnzußnden, ihren B o t und Ueberbvt 
zu verlautbaren und hiernach abzuwarten, was wegen 
deS Zuschlags ferner ve r füg t werden wird. 2 

D o r p a t «-Rathhaue, am 26. Okt . 1835. 
Z m N a m e n u n d von wegen E i n e s E d l e n 

R a t h e s der K a i f t r l . S t a d t D o r p a r : 
B ü r g e r m e i s t e r H e l w i g . 

Ober «Sekr. Limmerberg. 
Auf Befehl Se tner Kaiserlichen M a j e s t ä t , deS 

Selbstherrschers aller Reußen »c., fügen wir B ü r g e r , 
weifter und R a t h der Kaiserlichen S t a d t Dorpa r , kraf t 



dieses öffentlichen P r o k l a m s , zu wissen: Demnach die 
verwit twete F r a u S t a d t h a u p t m Louise B r e m e r , geb. 
R i c k m a n n , hiersclbfl am i3ten September d. I . , mit 
Hinterlassung eines Tes taments , verstorben; so cit iren 
und laden W i r Alle und J e d e , welche an «lelunctso 
Nach laß entweder als Gläubiger oder Erben gegrün-
dete Ansprüche machen zu können vermeinen, hiermit 
peremtorie, daß sie binnen einem Z a b r und sechs Wo« 
chen s 6-lic» dieses P rok lamS, spätestens also am isten 
December t s z ä , bei Uns ihre erwanigen Ansprüche auS 
Erbrecht oder Schuldforderungen halber, gehörig Verl-
sieirt, tn <luplo exhibiren, unter der ausdrücklichen 
V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser peremtorischeit 
Frist Niemand mehr bei diesem Nachlaß mi t irgend 
einer Ansprache admi t t i r t werden, sondern gänzlich da-
von präcludirt sein soll. Wornach sich ein J e d e r , den 
solches angehet , zu achten bat . t 

V . R . W . 
D o r p a t - R a t h h a u s , am 2t- Oktober i8ZZ. 

A m N a m e n und von wegen E i n e s Edlen 
RathcS der Kaiser!. S r a d t D o r v a t : 

Bürgermeister Helwig. 
O b e r » S e c r . Limmerberg« 

V o m R a t b e der S t a d t Werro wird deSmimlst be» 
kannt gemacht, daß die P a c h t der Ge t ränke , AcUse 
und der S tad t -Schenken hieselbst f ü r die J a h r e «834, 
-1335 und j»z6, am l6- November d. I . beim Cassa, 
Collegio ausgeboten werden soll, woselbst die Pachtlieb, 
daber , nachdem sie am t4ren November c. ihre Cau« 
Uon beim Rathen produeirt haben und solche hinlänglich 
befunden worden , am vorgedachten T a g e , V o r m i t t a g s 
um Uhr, sich »u melden und ihren B o t und Ueberbot 
zu verlautbaren haben, so wie der Meistbieter alSdann 
den Zuschlag zu erwarten bat . . 1 

W e r r o , den S t , Oktot-?r i83z . 
Bürgermeister Franck. 

H . J a n k o f f s k y , S e k r . 

' I n Veranlassung eines von S r . Excellenee, dem 
Livländischen Herrn Civil « G o u v e r n e u r , an mich ye« 
langten A u f t r a g s , habe ich diejenigen der resp. E i n , 
wohner , welche auf daS von dem Herrn Collegienratk 
Daschutzky in Russischer Sprache ausgegeben werdende 
P a n o r a m a von S t . Pe te rburg zu subseribiren willens 
sind, hierdurch auffordern wol len, 6ch gefälligst bei 
mir zu melden. 2 

D o r p a r , den 27. Okt . i gzz . 
Pol i ze lme i j l r r , Obr is t v. Reu tz . 

B e d i n g u n g , daß der größte TSeil deS KausschivingS 
daraufble iben und ein kleinerTheil nach Vequemlicb» 
keit des Käufers gezahlt werden könne. z 

Ludwig v. Haße . 

Zu verkafuen. 
S o eben ist erschienen und in der E» Frantzenschen 

Buchhandlung in D o r p a r und R i g a f ü r s o Kop. B . 
zu haben: 

Bemerkungen über die jüngst erschienene V e r t e i d i -
gung des Rigaischen Gesangbuchs, von Professor 
Or. S a r r o r i u s . 

( M i t Genehmigung der Kaiserl. Pol izei , 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachung. 
Diejenigen Herren GutS-Vesiver, welche B r a n n t , 

wein nach G d o w , P leSkau , Opotschku sder N o w a r , 
schnv ic. verkaufen w o l l e n , zeige ich hierdurch a n / 
daß ich die Vollmacht von dem dortigen Pächter habe, 
Contracte fü r 1833 und l 834 abzuschließen. Auch ha, 
he ich den A u f t r a g , ein großes steinernes Hauö ohn-
weit des UnkversttätSgtbäudes zu verkaufen, mit der 

Frische C a t b a r i n e n - P f l a u m e n in ganzen , halben 
und viertel Kisten, so wie beste französische R e n e t t , 
Aepfel sind zu haben bei 2 

P . N - T b u n . 

Vorzüglich schöne diesjährige C a t h a r i n e n - P ö a u , 
men , Limburger Käse und verschiedcne andere W a a r e n 
sind zu dttttgen Preisen zu haben bet. 2 

C- B l 0 ck 

Zu vermiechen. 
I n meinem steinernen Hause ist die W o h n u n g 

mi t dem B a l k o n ; neben an im hölzernen eine Wohnung 
von 4 Zimmern , und im Hause der F r a u v. Gorboffsky 
eine große und eine kleine W o h n u n g zu vermielhen. 

L. B . v. Haße. 2 

Verlöten. 
A m I l t e n d. M . ist von der W o h n u n g deSHrn . 

Col legienrarhSMalmgreen an bis zu m e i n e r W o h n u n g 
ein Armband von Bronce und Emai l verloren gegan, 
gen- Der ehrliche Finder desselben wird gebeten, eS 
gegen eine angemessene Be lohnung bet mir abzugeben» 

B . D i t t l e r . 

. Gestohlen. 
A m tö t en O k t . ^ Abends , ist aus der Wohnung 

deS He r rn Lektor v- E o r v a l , im Gedechenschen Haufe, 
ein ' dunkelgrüner kamlottener M a n t e l mit schwarz 
und grün quadrirtem Fu t t e r entwendet worden. W<r 
den M a n t e l anstchtig wird und in der Ze i tungS-Elp t* 
dit ion abgiebr, erhält 25 R b l . Banco - Ass. ^ 

Abreisender. 
D o n E r . Kaiser!- Dörptschen Pol izei 'Derwal tung 

werden alle D i e j e n i g e n , welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Messerschmied J o h a n n Schielen 
legit ime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formtren g l auben , d<Smiltelst aufgefordert, J A 
mir selbigen binnen 8 Tagen a Uaro bei dieser V " 
Hörde zu melden. 2 

D o r p a t , den t . November 



D b r p t s ch e. Z e t t u n g . 

Sonnabend, den 4. November 1833. 

I m N a m e n des Geneta l -Gouoernementö von Liv, . Ehst., und Kurland gestattet den Druck 
E. G . v , Brörker, 

D o r p a t . 

Herr v r . Ki'esewetter gedenkt, auf seiner 
Kunstreise allhier eine mimisch» dramatische Vor-
lesung zu halten. Das Ausland hak sich über 
i^n und seme Leistungen sehr günstig ausge-
sprochen. „Sov ie l sei hier nur gesagt, >— be-
richtet ein Danziger B la t t , — daß Herr v r . 
Kiesewetrer durch seme Vorkrage einzelner See» 
nen aus Wilhelm Tell , und namentlich der 
Schlußsrene, sodann aus Gölhe's Faust (die 
3^hrmarktsseene u. a.) und aus Romeo und 
Jul ie (die Balcousroue) ein eminentes Talent, 
klne Fülle von innenwohnender tragischer 
Kraf t und scharfem Aiisfafsiingsgeiste dargethan, 
daß Herr- Z)r. Kiesewokter Außergewöhnliches, 
Großes in diesem ästhetischen Kunstfnche leistet. 
Nicht nur , daß derselbe dunkle' Stellen der 
Dichtung als klare Sterne vorführet, den 
Geist deg Dichters sprechend macht, geistige 
Harfenklänqe auS der Tiefe der Seele mit den 
Tönen der Körpersprache in liebliche Arcor de zu 
Verschmelzen weiß, selbst tiesem^stndek, und die-
ses liefe Gefühl auch dem Zuhörer mitzutheileu 
weiß: sein geistiges Gefühl beherrscht auch sei-
ne Pulse, seine Augen rollen, seine Stirne zeigt 
eine sichtbare Thaligkeit; er ist. Meister der M i -
mik, der Malerei der Scelensprache." Anch in 
Königsberg, R iga , hat der Künstler eine ge-
neigte Ausnahme, sein Kunstwerth Anerkennung' 
gefunden. Er ist bereits in Dorpat angelangt. 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s ; 2 8 . O k t . H e r r M i g n e t ist nach 
P a r i s z u r ü c k g e k e h r t , u n d soll m i t ber b e s o n d e r s 
g n ä d i g e n A u f n a h m e , we lche er bei der R e g e n t i n 
g e f u n d e n h a t , sehr z u f r i e d e n gewesen s e i n . M a n 
g l a u b t , d a ß der E n g l i s c h e G e s a n d t e , de r sich d e r 
S a c h e der K ö n i g i n Z s a b e U a II. eben so g e n e i g t 
ze ig t , w i e H e r r v o n R a y n e v a l , g e g e n w ä r t i g m i r 
H e r r n Z e a w e g e n der A n e r k e n n u n g d e r R e g i e r u n g 
der D o n n a M a r i a II. v o n B r a g a n z a u n t e r h a n » 
d e l t . D i e R e g i e r u n g schein t m i t d e n B e r i c h t e n , 
welche sie a u s den P r o v i n z e n e r h ä l t , z u f r i e d e n 
zu se in , d e n n fas t ü b e r a l l w i r d die R u h e a u f r e c h t 
e r h a l t e n . N u r e ine ke ine A n z a h l e x a l t i r t e r 
K ö p f e h a t eS g e w a g t , a u f e i n i g e n P u n k t e n d a S 
B a n n e r d e s A u f r u h r s zu e r h e b e n . I n den n ö r d t 
l ichen P r o v i n z e n a l l e in h a t d ie B e w e g u n g e i n i g e 
W i c h t i g k e i t e r h a l t e n , a b e r m a n w i r d d iese lbe 
b a l d zu u n t e r d r ü c k e n w i s sen . N a c h B i S c a y a sol l 
e i n e b e d e u t e n d e A n z a h l T r u p p e n a b g e h e n , w e l c h e 
der G e n e r a l S a r s f i e l d i n P e r s o n k o m m a n d i r m 
w i r d . M a n w i l l die U n r u h e n a u f e ine i m p o n i « 
r e n d e W e i s e u n t e r d r ü c k e n , u n d v ie l l e ich t j e n e n 
P r o v i n z e n s o g a r i h r e P r i v i l e g i e n n e h m e n , we lche 
sich ü b e r h a u p t m i t e i ne r g u t e n V e r w a l t u n g n i c h t 
w o h l v e r t r a g e n . 

Der Jndicateur de Bordeaux vom izsten 
nnldet aus Bayonne: ES hat sich zwar daS Gel 
rücht von der Ankunft einiger Truppen der Kö» 
r.igin in Miranda verbreitet; aber diese Nacht 



richt ist über S a i n t » S e b a s t i a n gekommen , und 
m a n wußte so wenig e iwaS G e w i s s e s , daß der 
G e n e r a l Cas tannoS einen Expressen an O r r und 
S t e l l e geschickt Hal le , u m Erkund igungen darü» 
ber einzuziehen. — D e r G e n e r a l Cas tannoS ha t , 
kraf t skiner V o l l m a c h t , dem Z a u r e g u y , genann t 
E l P a s t o r , nicht den G r a d eines G « n e r a l - M a » 
jorS, den er zul?tzt von den CorteS erhal ten hat» 
t e , sondern den eines Obersten wiedergegeben,» 
den er vor ben Ereignissen von 18ZZ bekleidete. 
Alle Flecken und S t ä d t e in G u i p u z c o a , mi t AuS» 
n ä h m e einiger wenigen, sind von ihren P r i e s t e r n 
verlassen w o r d e n , welche erklärt h a b e n , daß sie 
erst nach der T h r o n - B e s t e i g u n g K a r l ' s V. zurück» 
kehren w ü r d e n . E i n Sch re iben von S a i n t Ze» 
a n i P i e d - d e - P o r r besagt , daß d a s Mönchs ,Klos t e r 
von N a n c e v a u x , weiches die B e w e g u n g deS Ober-
sten Craso v e r a n l a ß t h a t t e , geschlossen, und alle 
G ü t e r deS Obersten confiscir t worden sind. 

Z n einem Schre iben auS B a y o n n e vom 2 4 . 
b. heißt eS: Gestern sind nach A n k u n f t einer Estaf» 
fet le auS P a r i s zwei Cour le re nach M a d r i d expe» 
d i r t w o r d e n ; sie überbr ingen eine und dieselbe 
Depesche im D u p l i k a t ; ber E i n e wird den ge» 
Wohnlichen W e g e inschlagen, der Andere über 
P a m p e l o n a , S a r a g o s s a u . s. w . g e h e n , so daß 
m a n hoffen d a r f , einer werde seine B e s t i m m u n g 
erreichen. — M a n kann nicht mehr bezweifeln, 
daß D o n Ca r loS das S p a n i s c h e Geb ie t betreten 
h a t , und es wi rd sich n u n zeigen, welche W i r » 
kung seine G e g e n w a r t , die von feinen A n h ä n g e r n 
l a u t ver lang t w u r d e , he rvo rb r ing t . M a n hä l t 
sich noch immer f ü r überzeugt , daß kein T h e i l 
der Armee sich f ü r ihn erklären werde ; aber diese 
A r m e e , welche die Geistlichkeit verabscheut , ist 
k a u m z o . o o v stark; wie kann sie auf al» 
len P u n k t en"d,en M a s s e n , welche die Mönche in 
B e w e g u n g setzen werden, die S l i r n b ie t en? D i e 
Cons t i lu t ionnel len werden sich, wie^ schon f rühe r 
bemerkt, in dem K a m p f e neu t ra l v e r h a l l e n , weil 
sie zu den M ä n n e r n , welche an der Sp i t ze der 
R e g i e r u n g stehen, wenig V e r t r a u e n haben . D i e 
R e g e n t i n h a t alle von dem V i c e « K ö n i g e von 
N a v a r r a und von dem G e n e r a l Cas tannoS er» 
grissenen M a ß r e g e l n gebill igt . D e r Letztere ha t , 
wie m a n weiß, die tn unserer S l a d l in der Ver» 
b a n n u n g lebenden P a t r i o t e n zum Beis tande auf? 
geforder t . D a S ist a l l e rd ings eine seltsame Am» 
nestte der N o t w e n d i g k e i t . G a S p a r d Z a u r e g u y 
( E l P a s t o r ) ha t sie mi t for tger issen; es w ä r e 
beklagenSwer th , wenn dies« T a p f e r n NN O p f e r 
ih re r H i n g e b u n g w ü r d e n . 

I n einem P r i v a t > S c h r e i b e n a u s S t . I e a n l 
P i e d i b « » P o r t vom 2osten d. M . wi rd die S t a r » 
ke der I n s u r g e n t e n bloß in den drei BaSk i schm 
P r o v i n z e n auf 19 ,000 M a n n angegeben , und 
zwar in B i s c a y a 12 ,000 M a n n , in Alava 5 0 0 0 
und tn Gu ipuzcoa 2000 M a n n . D e r Oberst 
E raso , heißt «S in diesem Sch re iben , befindet sich 
in diesem Augenblicke noch hier , da sein Gesund» 
heitS»Zustand von der Art i s t , daß er seine 
T r a n S p o r t i r u n g nach P a u nicht gestat tet . 

D i e gestrige S o n n t a g s » Börse bei T o r t o n i 
w a r ziemlich unbedeutend; m a n machte wenig 
Geschäf te . D i e einzige N a c h r i c h t , a u s der m a n 
einigen Vor the l l zu ziehen suchte, w a r die , daß 
die Kön ig in Chr is t ine H e r r n M i g n e t ein. eigen» 
händ iges Schre iben mitgegeben h a b e , wor in sie 
den Kön ig der Franzosen um einen B e i s t a n d 
durch Französische T r u p p e n bit te . M a n schenkte 
indeß, wie sich leicht denken l äß t , dieser Nachr icht 
wenig G l a u b e n . 

P a r i s , 29. Ok t . D e r M o n i t e u r e n t h ä l t ei» 
nen Ber ich t deS G e n e r a l s Treze l , Ober -Befeh lS» 
Habers der Expedi t ion nach B u g i a , vom 12. b i s 
15. O k t . , wor in es unter Anderm h e i ß t : A m 
i z t e n um 4 Uhr M o r g e n s griffen zwei Kolon» 
nen un te r dem Befeh le deS Genera ls tabS t Capi» 
t a inS E y n a r d gleichzeitig die Nedoute von Gou» 
r a y a a n , vertrieben mit dem B a j o n n e t t e die K k l 
b a i l e n , welche vor derselben ausgestellt w a r e n , 
und nahmen den wichtigen Posten in wenigen 
M i n u t e n ; ein K o r p o r a l deS 5ysten R e g i m e n t s 
w a r der erste, der e i n d r a n g , und die dreifarbige 
F a h n e au fp f l anz te . W ä h r e n d jene Kolonnen auf 
diese Weise bei N a c h t Felsen, die selbst bei T a g e 
beinahe unzugänglich sind, erkletterten und die 
Kaba i l en überall mit dem B a j o n n e t t e ve r j ag t en , 
w a r eine dri t te Ko lonne un te r den B e f e h l e n deS 
Obers t? LieutenanlS Lcmercier um halb 5. U h r 
M o r g e n s von dem T h o r e Fouca abmarsch i r t , um 
daS Lager bei D e m v n S anzugre i f en , welches hin» 
ter der M ü h l e gleichtS N a m e n S l i eg t , und von 
wo a u s die Kaba i l en der R e t o u t e von G o u r o y a 
hä t t en zu H ü l f e kommen können. V o r TageS» 
Anbruch w a r die Kolonne bei ber M ü h l e v o n 
D e m o u S angekommen, und nachdem unsere V o r i 

'Posten daS Feuer der Kaba i l en ausgeha l t en hat» 
ten, stürzten sie sich mit dem B a j o n e t t » auf die» 
selben, und vertr ieben sie soqleich a u s ihrer S t e l » 
lung. A u f ein gegebenes S i g n a l beeilte sich der 
C o m m a n d e u r der Flot i l le , seine L a n d u n g s > Com» 
pagnieen, aus unge fäh r 4 0 0 Mar ine » Soldaten 
hef l .hend, a n s Land setzen zu lassen, und stillte 



sich feköst an die S p k H e derselben. — Landen, 
die K a r a v a n s e r e i des M a r k t e s besetzen, u m die 
V e r b i n d u n g der O p e r a t i o n s > K o l o n n e n m i t der 
S t a d t zu sichern, die F lo t i l l e anscheinend Anstal» 

- ten zu einer L a n d u n g in der Eben« treffen last 
sen, um daS Lager von S i d i s B o u - B o u h a m a r zu 
b e d r o h e n , und endlich sich a u f die H ö h e n bege, 
b e n , u m T h e i l a n dem Gefechte zu nehmen — 
daS AlleS geschah so rasch und mi t einer solchen P r ä -
eision, daß n u n jeder Angriff auf unserm rechten 
F l ü g e l unmögl ich w u r d e , und daß der F e i n d , wel» 
cher sich 4 b i s 5000 M a n n stark gezeigt h a l t e , 
sich in allen R ich tungen zurückzog, nachdem er 
a l s S i g n a l deS Rückzuges fein g roßes Lager in 
in der Ebene in B r a n d gesteckt Halle. — M a n 
Will d a r a u f mehrere S t ä m m e h a n d g e m e i n m i t 
e inande r gesehen h a b e n . D i e über die F luch t 
des Fe indes e ingegangenen »Nachrichten melden , 
daß sein Ver lus t sehr bedeu tend , u n d d a ß s e t n Schre» 
cken so groß w a r , daß oaSLage r d e s S i d i - B o u - B o u » 
h a m m a r , w o der größte T h e i l der S t r e i t k r ä f t e 
versammelt w a r , noch , an demselben Abend gel 
r ä u m l worden ist . W i r ha t t en 4 Tob t« und 57 
V e r w u n d e r e . — D i e Resu l t a t e dieses T a g e s sind 
Vvn der g röß ten Wicht igke i t . D i e E i n n a h m e 
der N e d o u t e von G o u r a y a befrei t u n s von d e n 
bes tändigen Angr i f f en der K a b a i l e n . D i e T r u p ? 
Pen der Exped i t ion können sich setzt ih ren Arbei t 
t en h i n g e b e n , ohne vvn einem e rb iue r l en Fe inde 

Unaufhör l i ch beun ruh ig t zu werden . 
. « P a r i s , z o . O k t . ^ I n den heut igen ministe» 

Viellen B l ä t t e r n liest m a n F o l g e n d e s : E i n e tele? 
graphische Depesche auö Bayonne vom gestr igen 
T a g e m e l d e t , daß. der G e n e r a l S a r s f i e l d , nach» 
dem er den P f a r r e r M e r i n o und andere B a u d e n 
von Kar l i s t en in die Flncht geschlagen, a m 27 . 
in M i r a n d a eingerückt sei und auf V i t t o r i a und 
B i l b a o marsch ie re , wo er, wle m a n g laub te , a m 
28sten e in t ref fen w ü r d e . Diese Nachr i ch t w a r 
durch d a s Französische K o n s u l a t in S t . S e b a » 

stian nach B a y o n n e g e l a n g t . 
D e r I n d i c a t e u r de B o r d e a u x meldet n a c h ' 

t t nem S c h r e i b e n a u s B e h o b i a v v . n z z s t e n : Nach» 
d t m die Aar l i s t en sich einer M ü h l e b^i Toloso» 
°uf dem W e g e von dor t nach Ä i t t o r i a , bemäch» 
t i g t h a t t e n , erhiel t H a u r e g u y den B e f e h l , sie von 
b ^ r t zu v e r t r e i b e n ; er ver l ieß demgemäß die 
S t a d z a n der S p i t z e von 200 M a n n und bemäch» 
t tgte sich j ^ e r P o s i t i o n . B a l d aber kamen die 
Kar l i s t en in größerer A n z a h l zu rück , u m diesen 
P u n k t w i ede r , e i n z u n e h m e n . M i t H ü l f e einer 

i h m von dem G e n e r a l C a s t a n n o S gesandten V i « 
stärkung gelang es jedoch dem J a u r e g u y , sich in 
seiner S t e l l u n g zu behaup ten . N 'ch lSoes toweni -
ger w ä r e w o h l zu wünschen, daß die a u s M a d r i d 
e rwar t e t en T r u p p e n endlich ankommen möchten , 
da sich sonst der G e n e r a l C a s t a n n o S doch zuletzt 
genö th ig r sehen d ü r f t e , To losa zu r ä u m e n u n d 
sich auf S t . S e b a s t i a n - z u r ü c k zu ziehen. H e u l e . 
M o r g e n Hörle m a n von bor t her ein starkes 
K l e i m G e w e h r f e u e c ; indeß h a t m a n noch nicht er» 
f a h r e n k ö n n e n , w a S sich zugetragen h a t . D i e 
Ka r l i s t en scheinen den P l a n zu h a b e n , sich der 
ganzen P r o v i n z G u i p u z c o a zu bemächt igen, und 
da C a s t a n n o S und J a u r e g u y n u r wenig M a n n ? 
schaft h a b e n , so könn te i hnen solches leicht gelin» 
gen . — B r i e f e a u s B o r d e a u x versichern, daß die 
J u n t a von T o l o s a sich a m 24. schon nach S t . 
S e b a s t i a n begeben, daß aber der G e n e r a l Castan» 
noS sich an diesem T a g e noch in seiner S t e l l u n g 
behaup le l habe . 

A n der heut igen B ö r s e w a r daS G e r ü c h t im^ 
U m l a u f , daß ber I n f a n t D o n C a r l o S sich in Cors 
dvva befinde. D i e neusten B r i e s e a u S B a y o n n e 
geben ebenfal ls diese N a c h r i c h t . 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

L o n d o n , 27. O k t o b e r . I m letzten B l a t t e 
deS Cour i e r liest m a n F o l g e n d e s tn B e z u g auf 
P o r t u g a l : W i r haben Nachr i ch ten auS P o r t o 
b i s Hum , z t e n d. M . e r h a l l e n . D a m a l s w a r 
dort Alles r u h i g , und h a S V e r t r a u e n des H a n ? 
delsstandeS n a h m wieder zu. E i n i g e B r i e f e 
sprechen, d a v o n , daß sich die M ' g u e U s t e n dicht 
u m ihre Verschanzungen zusammenzögen . W e n n 
sich dies b e w ä h r t , so wi rd der vor Lissabon übe r 
D o m M i g u e l e r rungene S i e g ohne Zweife l auch 
die Auf lösung der anderen C o r p s von D o m M i « 
guelS Armee h e r b e i f ü h r e n . 

D»e B e s o r g n i ß vor U n r u h e n wegen der 
E i n t r e i b u n g der direkten S t e u e r n schein t , den 
Aeußeeungen deS Albion zufolge, noch nicht vor» 
über zu sein. E s hei^r näml ich in diesem B l a t » 
t e : D e r O b e r - B e f e h l S h a b e r der T r u p p e n wol l t e 
vorgestern die S t a d t ve r lassen , w u r d e aber we« 
gen der drohenden Anzeichen , die sich u n t e r dem 
P ö b e l k u n d g a b e n , ersucht, in London zu ble iben, 
d a m i t feine H ü l f e im nö th igen F a l l bei der 

H a n d w ä r e . J e m a n d , der sich gestern f r ü h i n 
der G e g e n d be fand , wo die A u f r e g u n g am g r ö ß ; 

ten i s t , berichtet u n s F o l g e n d e s : I n der N a h e 

des Gewerbe-Instituts herrscht immer noch gro« 



ße U n r u h e ; ü b e r a l l sind V o l t s h a u f e n v e r s a m m e l t , d e s h i n z u : Z m ganzen u n h e i l r n d k K a u f l e u t e , 

u n d v ie le Läden sind geschlossen. H e r r B r a i n , welche sich a u f die M e l d u n g e n i h r e r Lissaboner 

der G e m ä l d e h ä n d l e r , dessen S a c h e n gestern i n K o r r e s p o n d e n t e n ver lassen, güns t iger v o n den auS 

Besch lag g e n o m m e n w u r d e n , h a t gestern f r ü h P o r t u g a l e ingegangenen N a c h r i c h t e n , a l s m a n 

v o n den Fenstern des ersten S t o c k w e r k s seines nach den t n den M o r g e n t B l ä t t e r n p u b l i c i r t e n 

H a u s e fo lgende m i t großen schwarzen B u c k s t a b e n B r i e f e n i n der C i t y i m A l l g e m e i n e n zu g l a u b e n 

a u f L e i n w a n d gema l t e Adresse an das V o l t auS- geneigt w a r . D i e S c h w i e r i g k e i t , die W a h r h e i l 

g e h ä n g t : K r i e g S - A b g a b l N v o n L icht u n d S c h a l « i n diesem w i c h t i g e n K a m p f e a u S z u m l t t e l n , ist i n 

t en . Z w e i u n d z w a n z i g J a h r e habe ich der R e t der letzten Z e i t durch die U n z u f r i e d e n h e i t d e r j e n i t 

g i r u n g so v i e l gezah l t , daß me ine M i t t e l erschöpft gen Leuke v o n der g e m ä ß i g t e n P a r t e i noch ver» 

sind. S i e r a u b t m i r m e i n e n ehr l i chen N a m e n m e h r t w o r d e n , d ie , nachdem sie sich t n D o m P e r 

u n d me ine F r e i h e i t . S i e n i m m t me ine S a c h e n , d ro 'S B e n e h m e n gegen sie getäuscht sahen , i n 

statt daß das V e r m ö g e n besteuert we rden sol l te . G e m e i n s c h a f t m i t den M i g u e l i s t e n v ö l l i g dazu 

A u c h müssen w i r H a u s ! E i g e n t h ü m e r u n d H a n l m i t w i r k e n , seine Absichten zu entstel len u n d d ie 

deSleule u n d unsere F a m i l i e v o n A l l e m , w a s w i r v o n seiner A r m e e geleisteten D i e n s t e u n t e r i h r e m 

b rauchen , A b g a b e n zah len . D i e N e g i e r u n g m a c h t W e r t h anzusch lagen. D i e C o n s t i l u t i o n n e l l e n ih« 

u n s u n g l ü c k l i c h u n d e r h ä l t u n s i n A r m u t h . rerse i lS , die den K a i s e r a l s i h r e r P a r t e i ergeben 

D i e sehr bedeutenden G ü t e r des vers to rbenen b e t r a c h t e n , legen jedes E r e i g n i ß nach der bestell 

G r a f e n v o n B r i d g e w a t e r gehen nach dem T o d e S e i t e a u s , w a h r e n d v o n den S p e k u l a n t e n i n 

be? jetzigen G r ä f i n , der tes tamentar ischen V e r f ü t Po r t ug ies i schen O b l i g a t i o n e n , deren eS eine sehr 

g u n g zu fo lge , a u f den D i s c o u n t A l f o r d , ä l testen große Z a h l g i e b t , A l l e s noch w e i t ä rge r ü b e r t r i t t 

S o h n deS G r a f e n v o n B r o w n l o w , ü b e r , u n t e r ben w i r d . Dessenungeachtet l ä ß t sich, unserer 

ber B e d i n g u n g , daß demselben b i n n e n f ü n f I a h t M e i n u n g nach, aus dem K o n f l i k t a l le r dieser A n ? 

ren ein höherer ^ i t e l v e r l i e h e n we rde , a l s er is t , sichten u n d B e h a u p t u n g e n doch so v i e l a b n e h t 

we lchen er nach dem A b l e b e n seines V a t e r s e r e r b l . m e n , daß die S a c h e der K ö n i g i n sich a u f e i nem 

L o n d o n , z o . O k t . M i t der K ö n i g l . B r i g g g u t e n W e g e b e f i n d e t , u n d d a ß , w e n n auch daS 

N a u t i l u s , die a m S o n n t a g N a c h m i t t a g i n F a l t L a n d n ich t so b a l d , a l s m a n t n der letztet? Z e i t 

w o u l h e i n t r a f , sind N a c h r i c h t e n aus Lissabon b i s g e g l a u b t , v o n den M i g u e l i s t e n be f re i t w e r d e n 

z u m s o . O k t . h ie r e i ngegangen . D i e T i m e s bet m ö c h t e , doch andererse i ts auch kein G r u n d zu 

r i ch te t d a r ü b e r F o l g e n d e s : I n den A u s z ü g e n auS der B e s o r g n i ß v o r h a n d e n ist , a l s w ü r d e der B ü r t 

unseren B r i e f e n u n d Z e i t u n g e n haben w i r A l l , S gerk r ieg noch sehr l ange f o r t d a u e r n u n d d^e H ü l f s » ? 

gegeben, w a s w i r m i t diesem S c h i f f e a n N e u i g t que l len P o r t u g a l s ganz erschöpfen, w i e die A l l a r t 

ke i len e r h i e l t e n , u n d w i r müssen es dem P u b l i k m is ten es ge rn g l a u b e n machen w o l l e n . W e n i g / 

k u m über lassen, sich nach den T h a t s a c h e n e in U r s stens ist es doch e in güns t iges O m e n , daß es 

t h e i l zu b i l d e n . O b g l e i c h die N a c h r i c h t e n acht jetzt ga r keine P a r t e i m e h r g ieb t , auch n ich t dte 

T a g e w e i t e r r e i c h e n , a l s die letzten v o n P o r t » » ' k le inste, die so l h ö r i c h t w ä r e , den end l ichen S i e g 

g a l e i ngegangenen , so e n t h a l t e n sie doch n i ch t s D o m M i g u e l S p ropheze ihen zn w o l l e n . D i e m i t 

übe r e in neues Gefecht oder entscheidendes M a t dem letzten S c h i f f h ie r e ingegangenen P r i v a t t 

n ö v e r . H ä t t e n w i r u n s a u f der A u t o r i t ä t der B r i e f e e n r h a l t e n ' k a u m e t w a s , das n icht schon bet 

A b e n d t Z e i t u n g e n ve r lassen , so w ü r d e n w i r e ine k a n n t w ä r e . M a n g l a u b t , daß D o m M i q u e l S 

ganz andere Geschichte zu e rzäh len gehab t h a t A r m e e auS S a n t a r e m n ich t durch e inen o f fenen 

ben. S i e w u ß t e n D o m M i g u e l schon t o d t o d e r . A n g r i f f , w o z u sich dieser feste P l a t z n ich t e igne t , 

w s n i g s t e u s t ö d l l i c h v e r w u n d e t . Unsere Ko r respon» sondern d a d u r c h , daß m a n i h r die Z u f ü h r v o n 

benten , die n icht so t rag isch oder m e l o d r a m a t i s c h L e b e n s m i t t e l n auS der u m l i e g e n d e n G e g e n d ab« 

.gesonnen sind, haben i h n r u h i g m i t seiner A r t schne ide t , v e r t r i e b e n we rden w i r d . Z u diesem 

mee i n S a n t a r e m e i n q u a r t i e r t . E S w ä r e lächer t Zweck sol len sich die u n t e r ben B e f e h l e n deS H c r t 

l i c h , bet dem jetz igen S t a n d deS K a m p f e s über zogS v o n T e r c e i r a stehenden u n d die v o n B e r t 

seinen A u s g a n g e t w a s b e h a u p t e n zu w o l l e n , n a r d o de S a be feh l i g ten S t r e i t k r ä f t e v o n P e n i t 

V o n D o n C a r l o S w e i ß m a n noch i m m e r n i c h t , che a u s m i t der H a u p t m a c h t des G e n e r a l s S a l t 

w o er sich be f indet . — I n i h r e m gestr igen D ö r » d a n h a v e r e i n i g e n , u n d m a n h ä l t diese G e s a m m t t 

s l n » B « r i c h t f ü g t die T i m e s O b t g e m noH Folgen» M a c h t f ü r stark genug , u m dieses Z i e l zu e r r t i » 



chen. D i e P r i v a t - S c h r e l b e n bestätigen d a s Ge» 
rücht von einer V e r w u n d u n g D o m M i g u e l ' S 
n i c h t , doch w a r dasselbe wi r t l i ch in Lissabon in 
U m l a u f , ehe das Packelboot absegelte. 

D e u t s c h l a n d . 
K a r l s r u h e , Zo. Okt . W i r hören a u s guter 

Q u e l l e , daß die Ansichten bedeutender S r a a t S » 
M ä n n e r , welche dem Anschlüsse B a d e n s an den 
Preuß i schen Z o l l - V e r b a n d b i s jetzt im W e g e 
standen, sich sehr geänder t h a b e n , und daß sie 
v i e lmehr t 'jeht den Anschluß a l s eine von den 
gegenwär t igen Verhäl tn issen gebotene N o t w e n -
digkeit betrachten. Auch sollen berei ts diese An« 
sichren in confidentieller F o r m an benachbarte 
R e g i e r u n g e n mirgethei l t worden sein. 

D a r m s t a d t , z i . O k t . H e u t e ist der F ü r s t 
von Wi t tgens te in , der den A u f t r a g h a t , a l s au -
ßerordentlicher G e s a n d t e r S r ^ Kön ig l . Hohe i t deS 
Großhe rzogS bei des K ö n i g s und der K ö n i g i n 
von B a y e r n M a j e s t ä t e n f ü r S e . Hohe i t den 
Erbgroßherzog von Hessen um die H a n d I h r e r 
K ö n i g l . H o h e i t der Pr inzess in M a t h i l d e von 
B a y e r n feierlich zu w e r b e n , zu seiner Bes t im-
m u n g von hier nach M ü n c h e n abgereist. 

I t a l i e n . 
R o m , z z . Ok t . Vorgestern ist S e . Hei l ig-

keit der P a p s t auS Cas t eUGando l fo h ierher zu-
rückgekehrt und w u r d e bei der A n k u n f t durch eis 
nen T h e i l ber B e v ö l k e r u n g , ber sich zur P o r t a 
dl S t . G i o v a n n i h inausbegeben h a t t e , f reudig 
b e g r ü ß t . U n t e r d e m D o n n e r der K a n o n e n und durch 
die R e i h e n der aufgestellten Päps t l ichen T r u p p e n 
zog S r . Heil igkeit nach dem Q u i r i n a l e , wo die 
M i n i s t e r - K a r d i n ä l e den Nückkehrenden empf ingen . 
V o n dem großem B a l k o n herab er thei l te so-
b a n n ber P a p s t der ve r sammel ten M e n g e seinen 
S e g e n . 

P o r t u g a s . 
D a s in London ang tkommene Fah rzeug 

N a u t i l u s h a t auch die L'ssaboner C h r o n i c a b i s 
zum 17. O k t . m i tgeb rach t , wor in eS h e i ß t : Un-
ser H e e r , d a s am 15. 0 . M . Alemquer , C a s t a n , 
h e i r a , C a r r e g a d o und V i l l a » R a i n h a besehte, w ä h -
rend die Rese rve in V i l l a - F r a n e a da R e s t a u r a ? a o 
stand, rückte a m 16. nach Azambuge i ra , A t a b r i n 
u n d C a r t a x o vo r , an welchem letztgenannten O r t e 
d a s H a u p t q u a r t i e r aufgeschlagen wurde . A m 16. 
M o r g e n s u n t e r n a h m der Marscha l l G r a f v o n 
S a l d a n h a «ine Necognosc i rung nach S a n t a r e m , 
indem er ein Kava l l e r i e » P i q u e t über P o n t e 
dZlsseca h i n a u s detaschir te ; der Feind stellte sei« 
ke ganz« K a v a l l e r i e in der F r o n t e unserer v o r i 

gerückten P o s t e n a u s , welche durch I n f a n t e r i e » 
B a t a i l l o n e unterstützt wurden . K a u m hotte je« 
doch unsere Kaval le r ie eine Linie gebi lde t , a l s 
sich der Feind nach feinen P o s i t i o n e n zurückzog. 
Unsere T r u p e n waren vom höchsten Enhus i a sm. -S 
besee l t , und wünschten nichtS sehn l icher , a l s 
wieder auf den Feind z«> stoßen, dessen B a g a g e , 
M u n d v o r r ä t h e und schwere Art i l ler ie sich in der 
R i c h t u n g v o n A b r a n t e S zurückzogen, welches 
Alles d a r a u f hindeutet , daß er nichtS W i l l e n s ist, 
feine S t e l l u n g tn S a n t a r e m nachdrücklich zu 
ver the id igen . 

I n demselben B l a t t e der C h r o n i c a wi rd 
auch von der Ve rn i ch tung zweier K a n o n i e r b v t e 
durch D o m M i g u e l s T r u p p e n B e r i c h t ers ta t te t . 

G r i e c h e n l a n d . 
Z n der M ü n c h e n e r politischen Ze i tung liest 

m a n : V o n der A n k u n f t des K ö n i g l . Bayer i schen 
G e s a n d t e n ( v o n Gasse r ) tn Gr iechen land sind 
noch keine Nachr ich ten hier e ingetroffen. D e r K ö n i g l . 
Griechische G e s a n d t e a m hiesigen Hofe , Fürs t Ka» 
r a d j a , h a t Gr i echen l and bere i ts i m Augus t , also 
vor ben stattgehabten Arres ta t ionen verschiedener 
Griechischer H ä u p t l i n g e , verlassen. H ie r eingei 
t rvffene B r i e f e auS N a u p l i a vom 1.5. und i Z . 
S e p t . bestätigen die e r w ä h n t e n V e r h a f t u n g e n , 
ohne jedoch über die Ve ran l a s sungen zu denselben 
vol lkommenes Licht zu v e r b r e i t e n , und ohne zu 
e r w ä h n e n , ob von der m i l i t ä r i s c h e n G e w a l t B e -
hufS derselben Geb rauch gemacht werden m u ß t e 
oder nicht . Aeg ina wi rd a l s der Haupts i tz der 
Unzufr iedenen angegeben, welche Letzteren die be» 
kann t e Unabhänz igke i tS - E r k l ä r u n g ber Griechi« 
fchen Kirche benutzt zu haben scheinen, u m ih ren 
A n h a n g zu ve rg röße rn , und daS Volk gegen ein-
zelne M i t g l i e d e r der Regen t schaf t au fzuwiege ln . 

A e g y p t e n . 

D e r C o u r r i e r sran<?aiS e n t h ä l t nachstehendes 
S c h r e i b e n auS Alexandr ien vom s o . S e p t e m -
b e r : E i n e schauderhafte Nach r i ch t , die m a n g e r n 
bezweifeln möchte, ist von C y p e r n hier e ingetrof : 
f en . I n m i t t e n der Anarchie und der b lu t igen 
S c e n e n , deren Schaup l a t z jene unglückliche I n -
sel ist, h a t «ine B a n d e auf rührer i scher ZUbanisi» 
scher S o l d a t e n die W o h n u n g deS Oesterreichischen 
K o n s u l s g e s t ü r m t , sich der P e r s o n desselben be-
m ä c h t i g t , ihn gespießt und d a n n a n die S t a n g e 
feiner K o n s u l a n F l a g g e fes tgebunden, ohne daß 
seine Kollegen Zei t gehabt h ä t t e n , ihn zu re t t en . 

M a n weiß noch nicht, w a s zu dieser G e w a l t t h a t 
AnlVß gegeben h a t . 

I n Trieft eingelaufene Nachrichten auS A ! « 



^ a n d r k e n m e l d e n : Mehmed A l t ist a m 4 . S e p t . 
nebst s e i n e r g a n z e n F l o t t e v o n der I n s e l K a m 

Veen krach A l e x a n d r i e n z u r ü c k g e k o m m e n . E r t i e f 

a n B o r d e iner F r e g a t t e in den i n n e r » H a f e n 

e i n ; Vi« ü b r i g e n S c h i f f e b l i e b e n a u ß e r h a l b der 

R h e d e , u m M a n ö v e r s a u s z u f ü h r e n . D e r V i c e ! 

K ö n i g w u r d e v o n s ä ' u n n i i c h e n F o r t s u n d v o n 

d e n B a t t e r i e e n a l ler a u f der R h e d e l i e g e n d e n 

K r i e g s « F a h r z e u g e m i t S a l v e n b e g r ü ß t , u n d a m 

L a n d u n g S » P l a t z e v o n den B e h ö r d e n u n d e i n e r 

g r o ß e n A n z a h l v o n F r a n k e n b e w i l l k o m m t u n d 

b i s zu s e i n e m . P a l a s t e b e g l e i t e t . A m f o l g e n d e n 

T a g e e m p f i n g er die A u f w a r t u n g deS g e f a m m t e n 

K o n s u l a r - C o r p S , so w l e der C i v i l » u n d M i l i t a i r -

B e h ö r d e n . D e m V e r n e h m e n nach w a r M e h m e d 

A l i g e s o n n e n , in e i n i g e n T a g e n n a c h K a i r o , u n d 

v i e l l e i c h t v o n d o r t nach O b e r t A e g y p t e n abzuge» 

h e n . U - b e r den Zweck dieser R e i s e h a r m c h t S 

v e r l a u t e t ; v i e l l e i c h t d ü r f t e d e r s e l b e n d ie n e u e E ? » 

p e d i t i o n z u m G r u n d e l i e g e n , w e l c h e d r r V i c e - K ö » 

n i g g e g e n die a u f r ü h r e r i s c h e n S t ä m m e v o n 

D s c h i d d a a u s r ü s t e t , oder b a ß er sich durch «ige» 

n e n A u g e n s c h e i n v o n d e m Z u s t a n d e deS A e r n d t e » 

E r t r a g s zu u n t e r r i c h t e n w ü n s c h t , w e l c h e r , w i e 

mal? b e s o r g t , g e r i n g a u s g e f a l l e n s e in d ü r f t e . 

( P r , S t S z . ) 

I I ? i s c e l I e n . 

( A u ß e r o r d e n t l i c h g r o ß e W e i n r e b e n u n d W e i n » 

t r a u b e n . ) I n P a l ä s t i n a ( i n S y r i e n ) findet m a n 

W e i n s t ö c k e u n d W e i n t r a u b e n v o n e i n e r fas t u r u 

g l a u b l i c h e n G r ö ß e . Z u B r i t d j i n , e i n e m D o r f e 

u n w e i t P t o l e m a i S , e r z ä h l t S t e p h a n S c h u l z , g e , 

n o s s e n w i r d a s A b e n d e s s e n u n t e r e i n e m g r o ß e n 

W e i n s t o c k e , dessen S t a m m u n g e f ä h r l Z F u ß i m 

D u r c h m e s s e r h a l t e ; se in« H ö h e erstreckte sich b i s 

a u f z o F u ß u n d er bedeckte m i r s e i n e n Z w e i g e n 

u n d N e b e n r a n k e n « i n e H ü t t e ( d a die R a n k e n un» 

t e r s t ü h t w e r d e n m u ß t e n ) v o n m e h r a l s f u n z i g 

F u ß B r e i e e u n d L ä n g e . D i e T r a u b e n solcher 

W e i n s t ö c k e find so g r o ß , d a ß fie z e h n b i s z w ö l f 

P f u n d w i e g e n u n d d ie B e e r e n k ö n n e n m i t u n s e r n 

k l e i n e n P f l a u m e n v e r g l i c h e n w e r d e n . M a n 

schne ide t e ine solche T r a u b e a b , l e g t sie a u f e i n 

B r e t v o n a n d e r t h a l b C'Üen B r e i t e u n d d r e i 

b i s v i e r E l l e n L ä n g e u n d jeder i ß t so v i e l B e e t 

r e n a l s er w i l l . 

( D a S F e u e r f e s t . ) E i n f u r c h t b a r e s F e s t wird 
i n O s t i n d i e n hoch j ä h r l i c h d e m D H a r m a , N a t > s c h a h 

zu E h r e n g e f e i e r t , w e l c h e s d a « F e u e r f e s t h e i ß t , 

w e i l m a n an d e m s e l b e n üher . das Feuer mi t 

b l o ß e n F ü ß e n g e h e n m u ß . E S d a u e r t 1 8 T a g e 

l a n g u n d w ä h r e n d der Z e i l m ü s s e n a l le d i e j e n i g e n , 

w e i c h e d a s G e l ü b d e g e l h a n h a b e n , dasselbe z u 

f e i e r n , f a s t e n , sich d e s U m g a n g s m i t W e i b e r n 

e n t h a l t e n , a u f b l o ß e r E r d e s c h l a f e n u n d über ei» 

n e n H ä u f e n g l ü h e n d e r K o h l e n g e h e n . A m 1 8 . 

T a g e z i e h e n sie d a z u u n t e r d e m K l a n g e v o n M u t 

sik a u f , d a S H a u p t m i t B l u m e n b e k r ä n z t , d e n 

L n b m i t S a f r a n b e s t r i c h e n ; die S c h r i t t e t a k m ä t 

ß i g a b g e m e s s e n f o l g e n sie den B i l d e r n d e S 

D h a k m a , N a d s c h a h u n d s e i n e s W e l b e S D r o b e d a , 

w e l c h e be ide i n P r o z e s s i o n v o r a u s g e t r o g e n w e r d e n . 

I s t m a n b e i m F e u e r a n g e l a n g t , so stört m a n e s 

a u f , d a m i t die F l a m m e desto h e f t i g e r w e r d e u n d 

n i m m t e t w a s A s c h e , w o m i t m q n sich die S t i r n e 

r e i b t . N a c h d e m die G ö t z e n b i l d e r d r e i m a l u m 

d a S F e u e r her g e t r a g e n w o r d e n , g e h e n a l l e schne l l 

ler oder l a n g s a m e r , je n a c h d e m eS j e d e m s e i n e 

A n d a c h t e i n g i e b t , ü b e r d a s g l ü h e n d e F e u e r e i n e 

S t r e c k e v o n e t w a 4 0 F u ß h i n . E i n i g e t r a g e n 

d a b e i i h r e K i n d e r tu den A r m e n ; A n d e r » L a n z e n , 

S ä b e l u n d F a h n e n . D i e E i f r i g s t e n g e h e n einik 

g e m a l n o c h « i n a n d e r ü b e r d a s g l ü h e n d e F e u e r . 

I s t d ie F e i e r l i c h k e i t v o r b e i , so b e e i f e r t sich d a S 

V o l k e t w a s v o n der Asche zu s a m m e l n , w o m i t 

sie sich die S t i r n e r e i b e n ; üuch b i t t e t eS die A n » 

d ä c h t i g e n u m e i n i g e B l u m e n , m i t d e n e n sie be» 

k r ä n z t w a r e n u n d die eS s o r g f ä l t i g a u f b e w a h r t . 

( M v d e a p h o r i S m - n . ) D i e F r a u h a r über b e n 

M a n n d iese lbe H e r r s c h a f t , w i e d a s H e r z über b e n 
V e r s t a n d . — 

V i e l e F r a u e n w o l l e n l i eber f ü r l i e b e n s w ü . » 

b i g g e l t e n , , a l 6 w i r k l i c h g e l i e b t w e r d e n . — 

D i e S c h ü c h t e r n h e i t ist s e l t e n e i n B e w e i ö 

v o n B e s c h e i d e n h e i t , h ä u f i g v i e l m e h r d a s M t ß l r a u » 

en der E i g e n l i e b e , die zu g e f a l l e n w ü n s c h t u n d eS 

n i c h t zu erre ichen f ü r c h t e t . — 

D a s W o h l w o l l e n ist e i n v o r z ü g l i c h e r S c h m u c k 

der S c h ö n h e i l ; n i c h t S m a c h t e i n e n s c h ö n e n 

W u n d h ä ß l i c h e ? , a l s e i n s p ö t t i s c h e s L ä c h e l n . — -

W < n n d ie A l b e r n e n m e h r S e l b s t v e r t r a u e n 

h a b e n a l s d ie G e i s t r e i c h e n , so k o m m t e s d a h e r , 

d a ß die E i n e n i h r e B e d ü r f n i s s e n i c h t , d ie A n d e r n 

a b e r i h r e M a n g e l k e n n e n . — 

D i e C o k e t t e r i e ist w e n i g e r e i n L i e b e s h a n d e l , 

a l S e i n e E i t e l k e i t S s p e c u l a t t o n . — 

M a n ist noch nicht g e i s t r e i c h , w e n n m a n 

v i e l G e d a n k e n h a t , w i e der noch ke in g u t e r 

F e l d h e r r i s t , der v i e l S o l d a t e n h a t . — ' 

D i e G e s e l l s c h a f t bes teht a u s z w e i g r o ß e n 

C l a s s e n , a u s d e n e n , d ie m e h r zu eAen a l s A p p " 



t l t , und denen , die mehr Appetit a l s zu essen 
h a b e n . 

( S t r e n g e dxS S c h i l d w a c h e n d t e n s t e S u n t e r N a » 

p o l e o n . ) D e r O b e r s t e i n e s R e g i m e n t s i n P a r i s 

r i t t e inst a u f ben e l p f ä i s c h e n F e l d e r n u m h e r u n d 

e s fiel i h m e i n , in e i n e A l l e e h i n e i n z u r e i t e n . 

H i e r t r a f er a u f e i n e n S o l d a t e n s e i n e s R e g i m e n t s , 

der W a c h e stand u n d i h m z u r i e f : Hier d a r f N i e -

m a n d v o r b e i , H e r r O b e r s t . — I c h w i l l aber . — 

S i e d ü r f e n n i c h t . — I c h sage D i r , ich w i l l 

v o r b e i , u n d er s p o r n t e f e i n P f e r d , u m d e n D u r c h -

g a n g zu e r z w i n g e n ; a b e r der S o l d a t f ä l l t d a s 

B a j o n e t u n d stößt e s d e m P f e r d e i n d e n B u g , 

so d a ß e s ' t o d t n i e d e r s t ü r z t . A e r g e r l i c h m a c h t e 

sich der O b e r s t a u S den S t e i g b ü g e l n l o s u n d 

w o l l t e d e n S o l d a t e n a u s s c h e l t e n , b a l d , aber b«: 

s a n n er sich e i n e s B e s s e r n , g a b i h m e i n e n N o p v ! 

s eon u n d s a g t e : D u has t recht g e t h a n , n i m m 

d i e s u n d t r i n k e auf m e i n e G e s u n d h e i t . 

( A l l g . M o d . Z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

A u f B e f e h l S e i n e r Kaiser l ichen M a j e s t ä t , deS 
Se lbs therrschers aller R e u ß e n : c . , t h u n wir B ü r g e r , 
Meister und R a t h der Kaiserl ichen S t a d t D o r v a t , 
kraf t deS G e g e n w ä r t i g e n , J e d e r m a n n kund und zu 
wissen, wclchergestalt d i r hiesige B ü r g e r und K a u f m a n n 
Stek G i l d e F r . ^ a c . M e i l i n g , belehre anhero p r o d u c i » 
t e n , m i t dem Herrn d i m i t t i r t e n Lieutenant G e o r g e v . 
C a m v i o n i a m 19. Okt . 1828 abgeschlossenen P s a n d « 
u n d eventue l len K a u f , C o n t r a c t S , welcher bei E i n e m 
Kaiser l ichen t iv lÄndischcn Hofger icht am 46 . Augus t 
1 8 Z j in e inen K a u f c o m r a c t v e r w a n d e l t und gehör ig 
kvrroborir l w o r d e n , "daS dem ehemalige,? A e l t e r m a n n 
u n d K a u f m a n n Ernst B e r n h a r d S c h u l t z gekörig gewesene , 
i m s r e n S t a d t r h c i l sub N r . 5 2 belegene hölzerne W o h n , 
Haus s a m m ! A p v e r t i n e n t i e n f ü r die S u m m e v o n i Z v o o 
R u b e l n V a n c o - A s s i g n a l i o n e n a c q u i r i r t , zu seiner S i ' 
cherheit u m ein gesetzliches p u d l i c u m proc lama nach» 
üesucht u n d mi t t e l s t R e s o l u t i o n v o m beukigen T a g e 
nachgegeben erha l ten b a l . E S werden demnach , m i t 
A u s n a h m e der . S t a d l - Cassen w e g e n pr iv i leg irrer 
S r a d t , und K r o n ö « A b g a b e n , alle D i e j e n i g e n , welche 
a n gedachtes Grundstück zu R e c h t beständige Ansprüche 
Kaden, oder w ider den abgeschlossenen Contrakt E i n » 
Wendungen machen zu kennen v e r m e i n e n , sich da» 
A i t in gesetzlicher A r t b innen e i n e m L a h r u n d sechs 
W o c h e n s ciaio kujus procIamal is« und also spätestens 
am'Zdsten N o v e m b e r i 8 3 ^ - bei diesem R a t b e zu m e l -
d e n a n g e w i e s e n , m i t der V e r w a r n u n g , daß nach A b -
l a u f dieser pe remror i s cheu Fr i s t» außer den vorcr« 
Mahnten C a s s e n , N i e m a n d m i t e t w a n i g e n Ansprüchen 
w e i t e r g e k ö r t , sondern das ungestörte E i g c n t h u m ge« 
«achter I m m o b i l i e n dem hiesigen K a u f m a n n A t e r G i l -
oe Fr iedr ich J a c o b W e l l i n g , nach I n h a l t des E o n , 
t r a c t ö , zugcsschert werde»t soll . L 

V . R . . W . 
D o r p a t , R a t h h a u s , a m 19- O k t o b e r tL33-

I m N a m e n und v o n wegen E i n e s E d l e n R a » 
- theS der Kaiser! . S t a d t D o r p a t : 

S ü r g e r m e i s t e r H e l w i g . 
O b e r » S e k r . L i m m e r b e r g . 

. V o n E i n e m Kaiser! , dörptschen Landgerichte w i r d 
^ ^ " t e l s t bekannt gemacht , daß v o n demselben von dem 
H?ren N o v e m b e r d. I . ab und in den nachfo lgenden 
H."6en, in den N a c h m i t t a g s ' S t u n d e n v o n drei U h r 

^ ^ verschiedenen ConvocarionS» und C o n -
Urs-Massen g e h ö r i g e S a c h e n , bestehend in resp. wohl» 

g e h a l t e n e n H a u S , u n d W i r t h s c h a f t S - G e r ä t h e n , auch 
großen W a n d s p i e g e l n , S p i e l , und S p e i s e , T i s c h e n , 
S c h r ä n k e n . S v p h a , S t ü h l e n , B e t t e n , B e l l - und Tisch« 
w a s c h e , T b e e « und T i s c h - G c r ä t d c n , K o m m o d e n u n d 
e inem P f e r d e sammr F a h r « u n d R e i t z e u g :e. , s u c u o -
nis lege gegen gleich baare B e z a h l u n g tn B a n c o » 
Ass ignat ionen werden versteigert werben. 4 

' D o r p a r , a m Lasten Oktober I83Z. 
I m N a m e n u n d v o n w e g e n des Kaiser l i chen 

Land« G e r i c h t s D ö r p t s c h e n K r e i s e s : 
S a m s o n , Landrichter. 

A- R o t h , S e k t » 

E i n E d l e r R a t b der Kaiserl ichen S t a d t D o r v a t 
b r i n g l deSmitte lst zur a l lgemeinen W i s s e n s c h a f t , d a ß 
das dem verstorbenen biel igen Arbeiter N i k i t a Ü ü i i l 
gehörige , im biestgen zten S t a d l t k e i l ^ u d N r . 2 0 0 be« 
legene W o h n h a u s sammt A v p e r r i n e n l i c n , w e g e n resti« 
render K r o n e - A b g a b e n , > zum öffentlichen AuSbor ge« 
stellt u n d dazu der L i c i t a r i o n s t e r m i n , m i t V o r b e h a l t 
der A n b e r a u m u n g d e s geseplichen P e r e r o r g S a u f den 
S5sten J a n u a r festgesept w o r d e n . E S w e r d e n , 
demnach Kauf l i ebhaber ausaesordcrr, sich an gedachtem 
T a g e , V o r m i t t a g s u m n Uhr , in E incS E d l e n R a t b e S 
S e s s i o n ö z i m m c r e i n z u f i n d e n , ihren B o r und Neberbol 
zu v e r l a u t b a r e n u n d hiernach abzuwarten , w a S w e g e n 
deS Zusch lags f erner v e r f ü g t werden w i r d . t 

D o r p a t , R a t h h a u s , a m 26. Okt . < 8 z z . 
I m N a m e n und v o n w e g e n E i n e S E d l e n 

R a t h c S der^ Kaiser!. S t a d t D o r p a t ; 
B ü r g e r m e i s t e r H e l w i g . 

O b e r , S e k r . Z i m m e r b e r g . 

A u f B e f e h l S e i n e r Kaiserl ichen M a j e s t ä t , d e s 
Se lbs therrschers al ler R e u ß e n i e . , thun w i r B ü r g e r « 
we l s ter und R a t h der Kaiser l ichen S t a d t D o r v a t , 
kraf t deS G e g e n w ä r t i g e n , J e d e r m a n n kund und z u 
w i s s e n , welchergestalt der H e r r Apotheker C a r l Frie« 
drich Luhde, be lehre anhero p r o d u c i r t e n , mir den E r b e n 
d e r w e i l . F r a u P a s t o r i n M a r i a E l i s a b c t h V i c k , a m t . S e p t . 
18Z3 abgeschlossenen u n d am 25- S e p t . I83Z bei E i n e m 
K a i s e r l . Livländischen Hofger ichte gehörig korrodorirten 
K a u f - C o n r r a k t S . d a s b«erseldst im Sten S t a d t t h e i l »uk 
N r » S» auf E r b g r u v d belegene steinerne W o b n h a u S 
s a m m t E r b p l a y . G a r t e n u n d al len A v v c r t l n e n k i e n 
f ü r die S u m m e von 2 4 , 0 0 0 R u b e l n B a n c o - A s i i g u a t i o » 
n e n acquir ir t u n d zu seiner S i c h e r h e i t u m e in gesetz-
l i ches p u b l i c u m p r o c t a m a nachgesucht u n d mi t t e l s t 

Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalte» 



Kar. ES werden demnach, m i t A u s n a b m e der S t a d t , 
Cassen wegen privi legir ler S t a d t - und K r o n s - A b g a b e n , 
alle d ie jen igen , welche an gedachtes Grundstück zu 
Rcclit beständige Ansprüche haben, oder wider den ab-
geschlossenen Kauf -Contraer E i n w e n d u n g e n machen zu 
können vermeinen , sich damit in gxseylicher A r t bin» 
nen einem J a h r und sechs W o c h e n » c w o duj. procIa-
m--ris, und also spätestens a m sren D e c e m b e r 
bei diesem R a t h s zu melden angewiesen, mtt der V e r , 
Warnung, daß nach Ablauf dieser perennorischen Frist , 
außer den vorerwähnten Cassen, N i e m a n d mi t etwa« 
n igen Ansprüchen wel ter gehört , sondern daS ungestör-
te E t g e n t h u m gedachter I m m o b i l i e n dem Heren A p o -
theker Car l Friedrich Luhde, nach I n h a l t des ContraktS, 
zugesichert werden soll. ^ t 

V . R - W . 
D o r v a t - R a k h h a u s , am a s . Okt. 1833 . 

I m N a m e n und v o n wegen E i n e s Edlen R a » 
theS der Kaiserlichen S t a d l D o r p a r : 

Bürgermeis ter H e l w i g . 
O b e r , S e k r . L immerberg . 

I n Veranlassung eincS von S r . Exce l l enee , dem 
Livländischen Herrn Civ i l - G o u v e r n e u r , an mich ge-
l a n g t e n A u f t r a g s , habe ich diejenigen der resp. E i n -
w o h n e r , welche auf daS von dem Herrn Col l lg i enrath 
Daschutzky in Russischer S p r a c h e ausgegeben werdende 
P a n o r a m a von S t . P e t e r b u r g zu subseribiren wi l l ens 
s ind , hierdurch auffordern w o l l e n , sich gefälligst bei 
m i r zu melden. 5 

D o r p a t , den 27 . O k t . «833. 
Pol izetmeister , Obrist v . Reutz . 

( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r ! . P o l i z e i -
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g . 
D i e j e n i g e n Herren GutS-Vescher , welche B r a n n t , 

w e i n nach G d o w , P l e S k a u , Ovotschku oder N o w a r -
s c h e w ! c . verkaufen w o l l e n , zeige ich hierdurch a n : 
daß ich die V o l l m a c h t von dem dort igen Pächter habe, 
Contracte sür iSZZ und I8Z^ abzuschließen. Auch ha-
be ick den A u f t r a g , ein großes steinernes H a u s ohn-
we i t deS Universi lätögebäudeg zu verkaufen, mit der 
B e d i n g u n g , daß der größte T h e i l des Kaufschil l ingS 
darauf bleiben und ein kleiner T h e i l nach B e q u e m l i c h -
keit des Käufers gezahlt werden könne. 2 

Ludwig v. H s ß e . 

Zu verkaufen. 
S o eben ist erschienen und in der E- Frantzenschen 

V u c h k a n d l u n g in D o r p a t und R i g a sür s o Äop . B . 
zu haben: ^ 

B e m e r k u n g e n über die iungst erschienene Vertheidt« 
gnng deS Rigaischen GesangbuchS/ von Professor 
Oi-. S a r r o r i u S . 

Frische C a l b a r i n e n » P f l a u m e n in g a n z e n , halben 
und vierte l Kis ten , so wie beste französische R e n e l t -
A e p f e l sind zu haben bei t 

P . M - T h u n . 
Vorzügl ich schöne diesjährige C a r h a r i n e n - P f l a u -

m e n , Limburger Käse und verschiedene andere W a a r e n " 
sind zu bil l igen Pre i sen zu haben bei t 

C . B l o c k . 

Z u v e r m i e d e n . 

I n dem Drewingschen Hause auf dem Mistberge 
sind 3 kleine Z i m m e r zu vermiethen . 3 

I n , me inem steinernen Hause ist die W o h n u n g 
m i t dem D a l k o n ; neben an im hölzernen eine W o h n u n g 
von 6 Z i m m e r n , und im Haute der F r a u v. Gordoffsky 
eine große und eine kleine W o h n u n g zu vermiethen. 

L. V . v . Haße. 1 

Gestohlen. 
A m t . November d. I . , »wischen 8 und 9 Uhr 

A b e n d s , ist mir a u s me inem Z i m m e r nach dem G a r -
ten z u , eine ganz altmodische goldene Taschenuhr, 
durch Einbruch e ines Kapfensters, von meinem Schre ibe-
tisch gestohlen worden. D ie se Uhr hatte ein go ldenes 
Zi f ferblat t m i t römischen Zif fern »md einen S t u n d e n -
zeiger von blau ange laufenem S t a h l ; dann ein dop-
vel teS G e h ä u s e , w o auf dem äußern , in der M i t t e , 
- t n W i n d b u n d , der e inen FuchS ergriffen a l s der FuchS 
e in H u h n g e f a n g e n , in erhabener Arbe i t abgedlldet 
war . A u ß e r d e m aber noch rundherum ArabeSciuen 
v v n erhabener A r b e i t ; auch ein dickeS concaveS G l a s . 
A n der Udr hing aber e in gelblebernes Bündchen m i t 
einer S c h n a l l e von B ö h m i s c h e n S t e i n e n und e in 
auch al tmodischer Schlüsse l m i t zwei R o h r e n . W e r 
den D t e b entdeckt und mir die Uhr tn ihrem a l t en 
g u t e n Zustande wiederschaffr, hat fünf und zwanz ig 
R u b e l B . ' A s s . B e l o h n u n g von m i r zu erwarten . z 

S . v . Di l lebotS . 
A m t ^ t e n O k t . , A b e n d s , ist a u s der W o b n u n g 

deS Herrn Lektor v- C o r v a l , im Gedechenschen Hause , 
ein dunkelgrüner kamlottener M a n t e l mi t schwarz 
und grün auadrir lcm F u t t e r entwendet worden. W e r 
den M a n t e l ansichtig wird und in dep Z e i t u n g S - E x p e « 
d i t ion abgiebt , erhalt 25 R b l . B a n c o » A s s . 1 

Abreisender. 
D o n Er . Kaiser!- Dörptschen P o l i z e l - D e r w a l t n n g 

werden alle D i e j e n i g e n , welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Messerschmied J o h a n n S c h i e l e n 
l e g i t i m e Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formiren g l a u b e n , deSmittelst aufgefordert , stch 
m i t selbigen binnen L T a g e n a llaio bet dieser B e -
hörde zu melden. 2 

D o r p a t , den j . N o v e m b e r t 8 3 3 . 

(Zelcj-^oui's aus Riga v o m s g . Ok.t. 
ü i n R u d e l SN be i . . . . Z k d l . 6 1 ^ T p . L-
Im Ourclisclin. in vor. Woclie . Z — — — 
Riii neuer Kol!. Duralen . . — „ —-
Tin aller ^IdeNs-IUlilr. . . h 
I . i v lÄn^ i sc l i e ? f a n l l h r i e 5 e Z I A v a n c e . 

D i e Z a h l der in R i g a angekommenen Schi f fe i s t ' 
9 2 8 , die der a u s g e g a n g e n e n 817 . 



Mittwoch, den Z. November 18ZZ. 

^ n » N a m e n d e ö G e n e r a l - G o u v c r n e m e n t ü v o n L i v , , E h s t - u n d K u r l a n d g e s t a l t e t v e n D r u c k 
E . G . v . B r ö c k e r . 

S t . P e t e r s b u r g , v o m z i . O k t o b e r . 

M i t t e l s t A l l e r h ö c h s t e r R e s k r i p t e v o m i 7 t e n 

O k t o b e r h a b e n S e i n e M a j e s t a t der K a i s e r d e m 

K a i s e r l i c h - O e s t e r r e i c h i s c h e n G e n e r a l m a j o r S a l h a u » 

s e n u n d d e m K ö n i g l i c h - P r e u ß i s c h e n G e n e r a l m a -

j o r , P r i n z e n G e o r g v o n H e s s e n , den S t A n n e n -

O r d e n »ster K l a s s e zu v e r l e i h e n g e r u h t . 

E i n a m z o s t e n S e p t e m b e r e r l a s s e n e r B e f e h l 

S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t v e r o r d n e t , d a ß 

K a u f l e u l e u n d W ü r g e r , d ie i n e i n e m a m K r o n ö « 

M i l i t ä r g u t e v e r ü b t e n D i c b s t a h l v e r w i c k e l t sind, 

n a c h d e m K n e g S r e c h r e g e r i c h t e t w e r d e n s o l l e n . 

E i n e m a m ) t e n O k t o b e r A l l e r h ö c h s t b e s t ä -

t i g t e n B e s c h l u ß deS M i - n s t e v k o m i r e z u s o l q e , ist 

eS d e n ve rabsch iede ten C i v i l b e a m t e n e r l a u b t , d i e 

U n i f o r m d e r j e n i g e n B e h ö r d e zu t r a g e n , u n t e r 

w e l c h e r sie z<?lcht u n d z w a r n i c h t w e n i g e r a l s 

z e h n J a h r g e o j e n t h a b e n . 
E i n B e r i c h t a u S K r o n s t a d t v o m ^ z . O k t o -

b e r e n t h ä l t : D a S R u s s i s c h e S c h i f f F e d o r u n d 

M a r i a , K a p . F . K ö n i g , v o n N - v ä l m t t e i n e r 

L a d u n g G e r s t e u n d Z u c k e r , e i n h e i m i s c h e r F a b r i -

k a t i o n . k o m m e n d , g e r l e t h b e i m L e u c h l t h n r w T o l < 

b u c h i n a u f d e n G r u n d . I n d e n K u k l ? r , w e i c h e r 

, v o n h i e r a u s m i t Z o l l d i e n e r n z u m L o s c h e n deS 

Z u c k e r s a b g e f e r t i g t w a r , w u r d e n 9 F a ß Z u c k e r 

u n d die P a s s a g i e r S e f f e k t e n g e l a d e n . N a c h der 

A b f a h r t z u m H a f , n > e t w a Z W e r s t v o m S c h i f f e , 

t r i e b b e r S ü d w i n d d e n K u t t e r a n der L a n d s p i t z e 

a u f d e n S t r a n d , u n d d a S S c h i f f F t d o r u n d M a -

r i a w a r d i n der N a c h t z u m 2 z . durch d e n h e f t i , 

g e n W e s t w i n d a u f F e l s e n g e w o r f e n u n d d e r g e s t a l t 

b e s c h ä d i g t , d a ß d a S W a s s e r i n d a s s e l b e b>6 a n 

d a S V e r d e c k d r a n g . U m d a S S c h l f f zu r e t t e n , 

w a r der K a p i t a i n g e n v t h i g t g e w e s e n , b e i d e M a » 

sten z u k a p p e n . W ä h r e ü d d i e s e s S t u r m e s w a r d 

der K u t t e r u n k e r d e m W a s s e r g l e i c h f a l l s v o m 

S t o ß g e g e n F e l s e n b e s c h ä d i g t . D i e Z u c k e r f a s s e r 

l a g e n i m W a s s e r u n d 5 d a v o n w a r e n v ö l l i g a u s -

g e l a u f e n , so d a ß m a n n u r d a s P a p i e r der H ü t e 

f a n d . D i e 4 ü b r i g e n sind z w a r g a n z ; a b e r eS 

ist zu f ü r c h t e n , d a ß a u c h i n d i e s e n d e r Z u c k e r 

a u f g e l ö s e t i s t . A l l e a u f d e m S c h i f f e b e f i n d l i c h 

g e w e s e n e n L e u t e sind i n K r o n s t a d t a n g e k o m m e n . 

S t . P e t e r s b u r g , v o m r . N o v e m b e r . 

S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r h a b e n d e n B a u 

e i n e r n e u e n S t e r n w a r t e i n S t . P e t e r s b u r g u n d 

d e r e n A u s r ü s t u n g m i t d e n v o r z ü g l i c h s t e n I n s t r u l 

m e n t e n A l l e r g n ä d i g s t a n z u b e f e h l e n g e r u h e t . D i e 

B e s t e l l u n g der I n s t r u m e n t e sol l s o f o r t e i n g e l e i t e t 

w e r d e n ; der B a u der S t e r n w a r t e selbst a b e r , zu 

t e s s e n B e g i n n 1 0 0 , 0 0 0 N u b . a n g e w i e s e n sind, 

w i r d i m F r ü h l i n g deS n ä c h s t e n J a h r e s s e i n e n 

A n f a n g n e h m e n . D i e W a h l e i n e s p a s s e n d e n 

P l a t z e s i n e i n e r der n ä c h s t e n U m g e b u n g e n d e r 

H a u p t s t a d t ist der K a i s e r l i c h e n A k a d e m i e d e r 

W i s s e n s c h a f t e n a n h e l m g e s t e l l t . 



H a p s a l , v o m i z . O k t o b e r . 
I n der N a c h t v o m z t e n z u m 6 t e n d i e s e s g e ; 

r i ech daS R u s s i s c h e G a l l i a S s c h i f f S p e k u l a n t , A a p . 

Z o h a n f o n , v o n W i n d a u nach S t . P e t e r s b u r g 

m i t 7 0 4 T s c h e t w e r t G e r s t e u n d v e r s c h i e d e n e n ge» 

r i n g e n A r t i k e l n b e s t i m m t , durch S t u r m a u f den 

S t r a n d . D i e L a d u n g w a r d v o n d e m G n t S b e s i z » 

zer , B a r o n U n g e r n , S t e r n b e r g ^ u n t e r u n e r m ü d e » 

ter H ü l f e u n d Auss i cht deS A u f s e h e r g e h i s l f e n der 

d a g d e n i s c h e n A b t h e i l u n g der G r ä n z z o l l w a c h e , N i e t 

s e n k a m p f S , u n d se iner L e u t e , g e b o r g e n . D i e La» 

V u n g ist i m D o r f e J r m u s t u n t e r g e b r a c h t , u n t e r 

d m i S i e g e l u n d der W a c h e der G r ä n z z o l l w a c h e . 

V o n der G e r s t e sind y y S a c k d u r c h n ä ß t d e m 

B e r g e r z u m T r o c k n e n i m V o r w e r t K e p p o a b g e -

g e b e n . D a S F a h r z e u g , d a s e in L?k h a r , ist nach 

E n t l ö s c h u n g der L a d u n g u n d n a c h d e m die T a k e » 

l ä g e a b g e n o m m e n w o r d e n , v o m S t r a n d e ab« u n d 

i n d e n H a f e n H a p e h o l m g e b r a c h t . D e r K a p i t 

t a i n nebst den drei M a t r o s e n sind g e r e t t e t . 

( S t . P t b g r . Z . ) 
F r a n k r e t ch. 

P a r i s , z o . O k t . G e s t e r n h a t , w i e die hie« 

sigen B l ä t t e r m e l d e n , z w i s c h e n d e m K ö n i g e der 

B e l g i e r u n d H e r r n L e h o n e i n e r - , u n d dem H e r ; 

zöge v o n B r o g l i e u n d H e r r n S e b a s t i a n » a n d e r e r « 

s e i t s e i n e K o n f e r e n z stattgefunden. 

E i n S c h r e i b e n a u s B a y o n n e v o m 2 5 . l ä ß t 

die S t r e i t k r ä f t e d e s E l P a s t o r u n d C a s t a n n o S t n 

T o l o s a n u r S o o M a n n stark s e i n , u n d e r w ä h n t 

deS E i n t r e f f e n s v o n 1 5 0 R e k r u l e n a u S B a r c e l o -

n a i n S a n ' S e b a s t i a n , die aber n icht h i n r e i c h e n 

d ü r f t e n , u m m i t e r w ü n s c h t e m E r f o l g e g e g e n d i e 

Z n s u r g e n t e n , d ie d a s g a n z e L a n d v o n V i l l o r i a 

b i S T o l o s a besetzt h a l t e n , zu v p e r i r e n . D i e 

T r u p p e n der K ö n i g i n w a g t e n n i c h t , h e i ß t eS 

w e i t e r , B u r g o S g ä n z l i c h zu e n t b l ö ß e n , w e i l sie 

d a n n den A u f s t a n d in i h r e m R ü c k e n a u s b r e c h e n 

z u sehen b e f ü r c h t e n m ü ß t e n . A u c h sei etrve E s i a s » 

f e t t e a u s S a r n a n d e r in dem selbst der H ü l f e 

b e d ü r f e n d e n S a n - S e b a s t i a n a n g e k o m m e n , U M 

U n t e r s t ü t z u n g zu b e g e h r e n . 

D i e ges t e rn gegebene N a c h r i c h t , d a ß eS bei 
T o l o s a zu e i n e m G e f e c h t e g e k o m m e n , in w e l c h e m 
d ie K a r l i s t e n d e n K ü r z e r e n gezogen h ä t t e n , 
sch i n t sich zu b e s t ä t i g e n . M a n g l a u b t i n z w i s c h e n , 
d a ß e« a u f e inen a l l g e m e i n e n A n g r i f f a u f T o l o s a 
a b g e s e h e n se i , u n d b a ß d e r G e n e r a l C a s t a n n o S 
sich i n s e ine r P o s i t i o n doch n ich t w e r d e h a l t e n 
k ö n n e n . 

Ä n P a m p e l o n a ha t der V ice»Kön tg D o n 

A n t o n i o S o l a m i t der a m t l i c h e n D e k a n n t m a » 

chung v o n d e m U e b e r t n l l e E r a s o ' S a u f d a S 

F r a n z ö s i s c h e G e b i e t d ie A n z e i g e v e r b u n d e n , d a ß 

er a l l e n M i l n a i r S , die sich i h m i n n e r h a l b 4 0 

T a g e n u n t e r w e r f e n w ü r d e n , v e r z e i h e n w o l l e ; i h s 

r e n S o l d u n d i h r e O r d e n s s Zc ichen so l len sie je.' 

doch v e r l i e r e n » U n b e d i n g t e A m n e s t i e verspr icht er 

d e n i n s u r g i r t e n B a u e r n , w e n n sie i h r e W a f f e n 

e i n l i e f e r n . 

D i e G a z e t t e de F r a n c e e n t h ä l t e i n e n A r l i t 

k e l , w o r i n sie die P o l i t i k F r a n k r e i c h s in B e z u g 

a u f G r i e c h e n l a n d d e r j e n i g e n in B e z u g a u f S p a » 

n i e n g e g e n ü b e r stellt. I n d i e sen be iden F ä l l e n , 

h e i ß t e6 i n d e m s e l b e n , h a b e n die D o k t r i n ä r s ei» 

n e n recht s c h l a g e n d e n B e w e i s ihrer I n k o n s e q u e n z 

g e g e b e n . A l s d ie U n t e r z e i c h n e r des L o n d o n e r 

T r a k t a t e s die T h r o n f o l g e in G c i c h e n l a n d n u r i n 

der m ä n n l i c h e n L i n i e s ü r erbl ich e r k l ä r t e n u n d 

s o m i t die F r a u e n v o n derse lben a u s s c h l ö s s e n , 

h a t t e n sie d a s w a h r e I n t e r e s s e deS n e u e n S t a a ; 

teS i m A u g e . S i e w o l l t e n v o n d e m s e l b e n die 

G e f a h r e n a b w e n d e n , w e l c h e schwache, u n e r f a h r e n e 

u n d der P o l i t i k u n k u n d i g e H e r r s c h e r i n n e n e i n e m 

L a n d e b e r e i t e n k ö n n e n . E S ist w a h r h a f t zu be» 

d a u e r n , d a ß , a b g e s e h n v o n den u n b e s t r e i t b a r e n 

R e c h t e n des I n f a n t e n D o n C a r l o S a u f die S p a » 

N i s c h e K r o n e , o i e P o l i t i k d e s F r a n z ö s i s c h e n K a r 

b i n e t s sich n i ch t a u c h hier^ durch die g r o ß e n B e i 

w e g g r ü n d e h a t l e i t e n l a s s e n , durch w e i c h e sie sich 

be i der T h r o n f o l g e : O r d n u n g i n G r i c h e n l a n d be» 

stimmen l i e ß . W ^ S ist jetzt S p a n i e n s nächste 

Z u k u n f t ? D i e m e h r j ä h r i g e R e g e n l s c h a f t e i n e r 

F r a u , die R e g i e r u n g e i n e r F r a u , die V e r m ä h l u n g 

derse lben m i t e i n e m f r e m d e n F ü r s t e n , e i n f r e m -

der E i n f l u ß . W a h r l i c h e in t r a u r i g e s N e r h ä n g » 

n i ß w a l t e t über S p a n i e n . D a s L a n d h a t e i n e 

m o n a r c h i s c h e C o n s t i t u t i o n , N a t i o n a l ? F r e i h e i t e n , 

G e s e h e , a l l e m ö g l i c h e n E l c m - n t e der O r d n u n g , 

deS F r i e d e n s u n d der W o h l f a h r t ; d e s s e n u n g e a c h t 

t e t soll eS sich der R u h e n icht e r f r e u e n . W e r 

w ä r e je a u f den G e d a n k e n g e r a l h e n , d e m I n f a n » 

t e n D o n C a r l o S se in R c c h t streitig zu m a c h e n , 

w e n n F e r d i n a n d VII . n icht e i g e n m ä c h t i g die 

T h r o n f o l g e - O r d n u n g u m g e s t o ß e n h ä t t e ? G a n z 

S p a n i e n w ü r d e sich u n t e r w o r f e n h a b e n , u n d die 

P r i n z e s s i n s e l b s t , die h e u t e i h r e n S c h w a g e r pro» 

f k r i b i r l u n d f e i n e G ü t e r e i n z i e h t , h ä t t e i h r 

H a u p t v o r i h m g e b e u g t ; a l le f r e m d e n M ä c h t e , 

E n g l a n d u n d F r a n k r e i c h nicht a u s g e n o m m e n , 

h ä t t e n ben n e u e n M o n a r c h e n a n e r k a n u t , u n d «6 
w ä r e kein B ü r g e r k r i e g a u s g e b r o c h e n . F e r d i n a n d 



t r i f f t also dle Schuld, daß er seinem Lande Un? 
ruhen bereitet ha t , ohne daß einmal daö Gesetz 
der Nothwendigkelt ihn dazu zwang. Se ine 
Wi t t i ve Hai , indem sie das Erde ihres Garten 
für seine Tochter in Empfang nahm, dem Lande 
langjährige Trübsale bereitet. D r e i Par te ien ste»,. 
hen sich jetzt einander gegenüber, und eS w i rd 
nicht eher Ruh- zurückkehren, als bis zwei ver« 
selben sich gegen die dritte verbinden. Es giebt 
eine Pa r te i d.r Legitim-rar (und diese ist die 
N a t i o n a l P z n c i ) , ein dockrinaireS <susts-mili?u, 
und eine revolunolinaire Par te i . DaS 5usre-mUien 
kämpft in diesem Aliisenblicke gegen die erste, in» 
dem eS sich -mehr ooer weniger auf die dritte 
stützt; bleibt ihm aber der S i e g , so w i rd alsbald 
die revailittokNiai!'«,' Der le i hervortraten und die 
konsequente Dnrchsührunq deö von der Negierung 
befolgten Pr inz ips verlangen. 

Durch eine Verordnung deS Präsidenten deS 
Haudelö-Tr ibunais ist jetzt allen Frauenzimmern ^ 
der Desuch der Börse, auch aus der obnn Gal» 
lerie, untersagt worden. E i n hiesiqeS B l a t t be« 
merk t , die D-imen hatten sehr ent'üster gefragt, 
W. i rum. sie sich nicht im ersten Range so gut 
sollten zu Grunde richten dürfen, als ihre Man» 

Uer im Par te r re? 
P a r i s , z i .Okk. Der Ind icateur de Bordeaux 

vom 2?sten d . M . enihäl l Folgendes : Es s c h e i n t , 
daß das Gefecht bei Tolosa am 2 z s t e n d. M . 
nicht so e n t s c h e i d e n d g e w e s e n i s t , als man an» 
sänglich g laubte; die Insurgenten haben aller» 
dingö den Zlnqri j f begonnen, aber sie sind von 
E i P i s t o r zurückgetrieben worden. Alle diese 
kleinen Scharmützel verlieren übrigens ihr I n ^ 
teresse, seit man bestimmt weiß, daß General 
Sars f ie ld mi t einigen , Tauseno M a n n auf j>je 
nördlichst P r o v i n z e n m a r s c h i r t . D>e Insulgen» 
ten werden schwerlich vor einer so bedeutenden 
Macht S t a n d h a l t e n , und AücS d ü r f t e sich auf 
einen kleinen G e b i r g ö k r i e g b e s c h r ä n k e n , der sich 
wehr oder weniger in die Lange ziehen kann, 
ohne den Gang d«5 Regierung wesentlich zu 

hindern. 
D i e Gazette de France sagt: DaS Versah» 

r«n der Regierung gegen die Leute, denen sie 
Alleg verdankt, ist eine der auffaLentsten Erschei» 
nungen der jetzigen Zeit. D ' e unternehmenden 
Leute, welche die dreifarbige Fahne in P a r i s auf?-
pflanzten. f>„t> nach S r e . Pelaqie oder nach S t . 
Michel geschickt worden, und jene angebliche Fahne 
der Freihei l weht von dem Gefängnisse herab, 

wo man die Zul i<Steger zusammenhaust. Herr 
vvn Lafayette hat sein DomicU verletzt gesehen, 
und Herr Lelew?!, den er beschützte, ist genöthigt 
worden, Frankreich zu verlassen. Zedermann 
kennt die Anstrengungen, die man gemacht har, 
um Herrn LaffiNe aus seinem Eigenthum ztt ver-
treiben; Herr Audry de Puyraveau ist durch die 
vielen erlittenen Verfolgungen in die Gesellschaft 
der Menschen » Rechte grtrieben worden. He r r 
Dupon t von der Eure , den man den tugendhaft 
ten Duponc nannte, sieht sich von den Geschäft 
len entfernt. , D e r Marschall Clauzel besucht al6 
einfacher P r i v a t m a n n jene Algier'schen Kolonie» 
en, deren Leituug man ihm genommen hat. 
Herr M a u g u i n ist nicht einmal S l a a l S ' M i n i » 
ster. Der N a t i o n a l endlich, der den Krieg ge: 
gen den älteren Zweig begonnen h a t , darf nicht 
mehr die Verhaf tung eines Taschendiebes anzeir 
gen. Herr Va len t in Lapelouse, einer der Redact 
teure des Courier sran^atS, hat seine Zeit in S te . 
Pelagie abgesessen; 65 Jahre Gesancniß - und 
über Zoo,000 F r . Geldstrafe sind der Presse aus-
erlegt worden, für die man im J u l i i z z o Me« 
daillen schlagen ließ. 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, zo. Okt. Der S l " a t 6 z Secretalr 

sür das I n n e r « , Lord Me lbourne , hat gestern 
folgende Proclamation'erlassen : D a dem Könige, 
unterthänigst vorgestellt worden is t , daß sich 
mihrer« aufrührerisch und übel gesinnte Personen 
am Donnerstage den 4ten Okt. im Kirchspiel 
von S t . Marylebone in der Grafschaft Middlesex 
auf tumultuarische und aufrührerische Weise zu» 
samnrengerottet haben, um die öffentliche Ruhe 
zu stören, und daß dieselben da an dem genann» 
len Orte gesetzwidrig und aufrührerisch verschiede-
ne bewegliche Güter und Möbe l fortgenommen 
haben, deren man sich daselbst sür gewisse damals 
schuldig und rückständige direkte Steuern gesetzt 
lich bemächtigt hat te, und die sich zu der Zeit , 
wo sie sortgenommen wurden, in dem gesetzmäßi» 
gen Verwahrsam des Sher i f f? Beamten , der sich 
ihrer bemächtigt hatte, befanden, fo hat eS S r . 
M a j . gefallen, um der T.heilnehMer an dem ge» 
sagten Vergehen besser habhaft zu werden' unv 
iie der (Herecktigkelt zu überliefern, hierdurch Je» 
detn derselben (m i t Ausnahme der Person o?ec 
Personen, die persönlich dazu hal fen, jene Sa» 
chtn fortzunehmen), der seinen oder seine M i t » 
schuldigen auf eine solche Weise angiebt , daß 
dieselben festgenommen und überführt w e r d e n 



können, I h r e huldreiche Verzeihung zu verspre-
chen; und als eine noch stärker« Aufmunterung 
w i rd h iermi t Jedem (außer den vorher Genann» 
ten) , ver den oder die besagten Uebelthäter auf 
eine solche Weise angiebt, daß sie ergrissen und 
deS besagten Vergehens überführt werben können, 
eine Belohnung von 100 P f d . verheißen. 

Auch daS Sch i f f A tho l , welches Lissabon a m 
21. Okt. verlassen ha t , ist zu P l y m o u t h anges 
kommen, br ingt jedoch n i c h t s Neueres m i t , au« 
ßer daß D o m Pedro i z Englische Sch i f fe , wel-
che zum Dienst für D o m M i g u e l verwendet 
worden waren, in Beschlag genommen hat. Der 
Eiqemhümer eines dieser Sch i f f? , deö Nassau, 
Her r Tremaine, i s t m i t d e m A tho l a l s Passagier 

' mitgenommen. 

I n dem von der T imes mitgetheilten E i n 
cula i r , welches D o m MiguelS Geschäftsträger in 
London, Herr Antonio Nibeiro S a r a i v a , unterm 
i i . Dezember 18Z2 au Senhor Nafael da Cruz 
Guerre i ro und andere Miguelistische Geschäfts-
träger er l ieß, heißt eS: En t l i ch beginnen die 
Bemühungen deS M a r q u i s von Pa lmel la , dessen 
Aussaal in der Bere i tw i l l i gung der Negierungen 
von Großbr i tan ien und Frankreich zur Ret tung 
D o m Pedrv 'S und der Nebellen, die sonst sür 
immer zu Grunde gegangen wären, einen günsti» 
gen Boden fand , ihre Früchte zu tragen. D i e 
Englische Regierung steht im B e g r i f f , unverzüg> 
lich an S i r S t rq l so rd Canning nach M a d r i d zu 
schreiben und ihm anzubifehlen, am dortigen Hose 
über eine perfioe Übere inkunf t zu unterhandeln, 
wovon ich E w . Excellenz auS Mange l an Zeit 
nur die Grundlagen und Zweck« kurz angeben 
kann. ES w i rd dar in aufgestellt, daß Span ien 
und England die bet den Portugiesischen Angele« 
gescheiten am nächsten interressirten Mächte sei< 
en, erstcreS vermöge seiner Lage und letzteres 
durch seine alten Verbindungen mi t uns, und daß 

' e s daher diesen beiden Mächten zukomme, die er? 
forderlichen Maßregeln zu ergreifen, um einem 
beklagenSweuhen und unnatürl ichen Kriege ein 
Ende zu machen; daß dieser Kr ieg daS L a n d 
verwüste (nun erst, da D o m Pedro sich i n drv-
heuder Gefahr befindet, w i rd ihr Herz von Por« 
tugalS Unglück g e r ü h r t ! ) ; daß diese beiden 
Mächte zu beiden Thei len dem Kön ige , unserm 
H e r r n , und D o n n a M a r i a , i n gleichen Bezie-
Hungen standen, we i l , wenn Span ien den Erste, 
r e n a n e r k e n n e n s o l l t e , E n g l a n d die Letztere a n e r -

kennen könnte, und daß also gleichmäßige Zuge! 
ständnisse gemacht werden müßten, um folgenden 
wünschenSwetthen Vergleich zu Stande zu bringen» 
D i e Feindseligkeiten in Por to sollen augenblick-
lich aufhören, und es sollen über folgende Punkte 
Unterhandlungen angeknüpft werden: i ) D e r K ö -
» i g , unser H e r r , und D o m Pedro sollen Beide 
als solche betrachtet werden, die Beide kein An-
recht an die Krone von P o r t u g a l haben, und 
sollen Beide die Halbinsel verlassen, z) Spant? 
en und England (und natürlich auch Frankreich) 
sollen unverzüglich Donna M a r i a da G l o r i a alS 
Kön ig in von P o r t u g a l anerkennen, z) Z n D o m 
Pedrv'S Chane sollen, um Span ien zufrieden zu 
stellen, Modisicirungen vorgenommen werden. 4 ) 
Es soll vorge>chlagei» werden, daß D o n n a M a l 
r ia sich m i t dem ältesten S o h n des I n f a n t e n 
D o n CarloS vermähle (dieser Vorschlag sollte 
vermuthlich Span ien eher zur E inw i l l i gung bei 
wegen). Außerdem ist von einer Amnestie zu-
Gunsten der Anhänger D o m Pedro'S u. f. w . , 
von einer au6 gemäßigten M ä n n e r n zu bildenden 
Regentschaft, an deren Spitze wahrscheinlich Pa l» 
mella stehen sollte, und endlich von Vorschlägen 
in Bezug auf die Minder jähr igke i t der Pr inzef t 
sin die Rede. E w . Excellenz sehen nun wohl , 
waS man beabsichtigt. I c h w i l l jetzt wiederho-
len: 1) daß der wirkliche und hauptsächlichste 
G r u n d zu diesem trügerischen E n t w u r f der 
Wunsch ist, D o m Pedro zureiten, eS koste, waS 
es wol le ; 2) daß ich für mein The i l , in Gemein-
schaft mir dem Spanischen Geschäftsträger und 
m i t unserem Konsul Hierselbst, AlleS thun w i l l , 
waS in Meinen Kräf ten steht, um eine solche I n » 
solenz zu verei te ln; z ) daß ich allen G r u n d ha« 
be, zu glauben, Span ien werde solchen Vorschla-
gen seine Zustimmung nicht geben, besonders 
w?nn, wie w i r u n s hier auf alle mögliche Weise 
darum bemühen, Po r t uga l die für unsere Negie-
rung und Armee nöthigen M i t t e l e rhä l t , zu de-
nen ich gercnhen habe, und die ich durch einen 
Courier , den ick) baldigst nach Lissabon abfertigen 
w i l l , noch dringender anempfehlen werde. Z u r 
Bekräf t igung meiner Ueberzeugung von Span iens 
befriedigender S t i m m u n g zu unseren Gunsten 
habe ich nur noch Zeit , Folgendes hinzuzufügen: 
daß w i r die gegründetste Hoffnung haben, Herr Zea 
werde am Nuder bleiben; sowie, daß er fest ent-
schlossen ist, Span iens P o l i t i k nach monarchi-
schen und konservativen Grundsätzen zu leNen, 
und daß e r , so lange er im A m t is t , nach ben» 



selben P r i n z i p i e n mt t Hinsicht a u f P o r t u g a l ver» 
fahren wird. 

London, l . N o v . D i e M o r n i n g Post giebt 
die Sache D o m MiguelS noch immer nicht auf, 
waS den Courier zu folgenden Bemerkungen ver-
an laß t : D o m MiguelS S o l d a t m verlasen ihn 
massenweise; er zieht sich'vor der ihn angreifen-
den Macht zurück; eS herrscht Uneinigkeit unter 
seinen Anhängern; dennoch sagt die M o r n i n g 
P o s t , daß dieser Rückzug, der das vorher von 
i hm eingenommene Land seinen Feinden preis» 
giebt, ein Gewinn von ; o pCt. für seine Sache 
sei. K a n n man wohl glauben, daS die Landleute 
und Gutsbesitzer, die bisher gänzlich unter der 
Kontrol le seiner Soldaten standen, nun , da sie 
von dies.r Aufsicht befreit sind, sich beeilen wer» 
den, seine Sache zu vertheioigen? W i r haben 
nie behauptet, daß D o m Pedro in Por tuga l bei 
liebt wäre ; aber der ganze Lauf der Ereignisse' 
zeigt, daß das Volk niemals für D o m M i g u e l 
begeistert gewesen is t , sx> sehr eS auch die Geist» 
lichkeit gewesen sein mag. 

I n Bezug auf Her rn Zea Vermudez w i rd 
i m M o r n i n g Herald die Frage aufgestellt: I s t 
er aufr icht ig? Weicht er bloß der Nokhwendig» 
keit? Oder spielt er das Sp ie l der richtigen M i t -
te? König Ludwig Ph i l i pp s o l l ihn Casimir P6» 
rier den Zweiten zu n e n n e n pflegen. D i e letz» 
teu Verfä l le in Span ien zeigen wenigstens, daß 
«r der Anstellung von Liberalen und der Annahl 
me deS L ibera l ismus, sobald er sich von dessen 
Nutzen gründlich überzeugt, nicht dogmatisch ent» 
gegen ist. ' Vielleicht aber verbirgt er nur seine 
eigentlichen Grundsätze; indeß mögen dieselben 
sein, welche sie wol len, so ist jede,: Sch r i t t ber 
Spanischen Negierung zum Liberal ismus h in ein 
Gew inn für die C o n s t i k U t i o n n e l l i ' n . M i t einem 
Vorbehal t fangen sie a n , sich mi t Zea's Negie-
rung auszusöhnen. S i e sind k e i n e Republik«, 
n e r , sondern constitulionnelle Noyalisten. S i e 
werden daher die Negierung der Kön ig in unter» 
stützen, in ber E rwar tung , daß sie dem Lande 
freie I n s t i t u t i o n e n gewähren w i r d , die sie von 
D o n CarloS nicht erwarten durften. 

Der Courier meldet in seinem heutigen BSr» 
semBer ich l : Es geht die Rede, daß eine be» 
trächtliche Spanische Macht unter den Befehlen 
des Generals Fre i re , der für den ausgezeichnet»' 
^ e n Ofsizier in jenem Dienst gehalten w i r d , i n 
Folge eines den Regierungen von Großbr i tanien 

und Frankreich gemachten Vorschlages, an 5ie 
Portugiesische Gränze beordert worden sei. 

Der Courier sagt: AuS den jetzigen Unter» 
suchungen ber CvrporationS < Angelegenheiten von 
Liverpool geht hervor, daß man daselbst in der 
Bestechung so weit g ing, bei den Wahlen auS 
den Fenstern der Zimmer der C o m i t ^ ö Flaggen 
offen auszuhängen, auf denen 100 P f u n d für 
eine S t i m m e angeboten wurden. 

V o n den 27 Schissen, welche in diesem J a h r 
von Hu l l auf den Waüfischsang auSgcsandt wur» 
ben, hat einziges Schiffbruch gelitten, jedoch ohne 
daß ein Menschenleben dabei eingebüßt wurde; 
die übrigen sind zum The i l schon reich beladen 
zurückgekehrt, zum The i l auf vcr Rückkehr be? 
gr i f fen, und man schätzt den gewonnenen T h r a n 
auf nicht weniger als 4500 Tonnen, wozu noch 
eine verhältnißmaßig eben so beträchtliche Ladung 
Fischbein kommt. Auch die aus dem Norden 
abgesandten Schiffe sind eben so glücklich gewe» 
sen. M a n glaubt daher, daß auf den Märk ten 
deS nächsten Jahres an T h r a n und Fischbein 
großer Ueberfluß sein wi rd . 

D i e neuesten Nachrichten auS Bnenos»AyreS 
reichen bis zum 8. August und die aus N i o - I a ? 
neiro bis zum z. September. I n VuenoS-Ay» 
res dauerte der Kr ieg gegen die I nd iane r noch 
for t . I m I n n e r n von Brasi l ien war es ruhig. 
D i e Regentschaft hotte die Session der Kammern 
vom zten noch bis zum 20. September verlän» 
gerl, wei l sonst die Verathungen über daS Bud? 
get nicht würden haben beendigt werden können. 
Der Englische Gesandle, Herr Fox , hatts am 
25. August seine An t r i t t s - Audienz bei Hofe ge? 
habt und dem jungen Kaiser s.ine Beg laub igung^ 
Schreiben überreicht. D i e Regentschaft hatte 
dem P l a n zur Begründung cincr Dampfschiff« 
fahrt zwischen den nördlichen und südlichen Thei» 
len des Kaiserreichs ihre Zustimmung gegeben. 
D i e amtliche Zeitung, Carreio osftzinl, war er» 
mahnt worden, sich in ihren nicht amtlichen Ar» 
tikeln glimpflicher über die Negierung zu äußern, 
falls sie nicht ihr P r i v i l e g i u m und ihren T i t e l 
verlieren wollte. 

O e s t e r r e i c h . 

Pesth, 27. Okt. W i r erhielten gestern Nach» 
richten aus Er lau (einer Erzbischöflichen S t a d t , 
m i t 17 biS 20,000 Einwohnern, 16 Mei len nord» 

östlich von Pesth), denen zufolge es daselbst i m 



Laufe dieser Woche, bei Gelegenheit der Mag l s 
'stratS-N''stauratlon deS Hewescher K o m i l a l S , zu 
s-hr bedauerlichen Austr i t ten gekommen ist, wobei 
emige Menschen das Leben verloren, und mehrere 
schwer verwundet worden sind. De r Kand ida t 
z,ir Vice-GelpanSwürde, ein Her r v . Ka iay , den 
der Erzbischof (der rühmlichst bekannte Deiusche 
D '6 ) l e r I o h . Ladislaus Pprker ) und die Geist» 
lichkeit aufstel l ten, fand unter dem Land » Adel 
solch eine heftige Opposit ion, daß sich einige Tau» 
send von seiner P a r t e i , größtentheilS aufgereizte 
B a u e r n , nach dem W a h l »Orte E r l au begaben, 
und daselbst die greulichsten Excesse begingen. 
D i e Anhänger deS Ka lay wurden in die Flucht 
geschlagen, «n den Hauptstraßen alle Fenster ein» 
geworfen, und besonders die Häuser der Geist: 
lichkkit sehr übel zugerichtet. De r W a h l « Akt 
koniue unter diesen Umständen nicht stattfinden, 
und mußte um einige Tage verschoben werben. 
ES heißt, daß bereits von der hiesigen Umgegend 
einige T r u p p e l i ! Abrheilungen sich nach E r l au in 
Marsch gesetzt h a b e n . — D e r Reichstag in Preß-
burg , der nun das Alter eines I a h r e S erreicht, 
hat noch nicht des erste Gesetz (über daS Grund-
Eigenthum der Baue rn ) zu S tande gebracht. 
M a n glaubt , daß, sobald dieses Gesetz von bei» 
den Kammern angenommen und vozn Kön ig be? 
stätigt is t , der Landtag aufgehoben werden w i rd . 
— V o n ben Ungarischen G r ä n z » Regimentern 
solltn wieber neue Ba ta i l l one zum Aufbruch be» 
ordert sein. 

D e u t s c h l a n d . 
Sondershausen, i . November. Noch blutet 

die Wunde, welche daS Schicksal unserm verehr-
ten Durchlauchtigsten Erbpr inzen durch den im 
Laufe dieses Jahres erfolgten Verlust seiner ge, 
liebten F rau Gemah l i n schlug, und schon wieder 
t r i f f t i hn ein neues herbes Mißgeschick, indem 
ihm am gestrigen Tage, Morgens zwischen 4 und 
5 U h r , der Tod auch seinen ältesten hossnungSl 
vollen S o h n , ben Pr inzen Günther Alexander, 
i m sechsten Lebensjahre entrissen hat . Se inen 
gerechten Schmerz thei l t die erhabene Fürsten, 
Aami l ie und das ganze Land. 

P 0 r t u g a l^ 
De r Englische Courier enthält das Tagebuch 

einer hochgestellten Person über die Ereignisse 
vor Lissabon vom 10. blS zum , y . Okt . M a u 
begreift nicht, wie die Miguel is ten sich aus ihre« 
starten Posi t ionen von Por ie l l a b i s Luz haben 

verbrängen lassen. I n der Nacht vom lo ten 
Okt . faßte D o m M i g u e l wieder Po,ro bei Luz 
und OScivellaS. A m Morgen des i l . Ok t . 
nahm er eine andere Pos i t ion auf der Anköhe 
bei LcureS, l inks aus der Hauptstraße nach Ca» 
bc<?a de Mon te Chlgue, ein. H in- wurde er um 
4 Uhr Nachmi t taqs von den Truppen D c n n a 
M a r i a ' S angegrisfen und nach einem heftigen 
Gefechtc mi t großem Verlust zurückgeworfen. 
D e r Feind ließ 4 — 500 Verwundete zurück, 
sür welche D o m Pedro die größte Sorge t rug. 
A m i z . Okt . zog D o m M i g u e l sich nach Bu» 
c.llaS. D i e I n f a n t e r i e brach um z Uhr Nach; 
mi t tags in d?r nämlichen Richtung au f , und 
Kanonenböte würben den F luß hinaus gesandt, 
um den Fe,nd jenseits V i l l a -F ranca zu beträngen. 
D o m Pedro nahm an allen Operationen T h e i l 
und sehte sich am 11. Okt . persönlich der groß» 
len Gesahr auS. A m i z . Okt. verließ er sein 
Hauprqua, t ier i m Palaste Marqueza und begab 
sich mi t dem Admi ra l Nop ier und dem Herzoge 
von Terceira zu Schif fe. D i e D iv is ion unter 
dem P a r o n S ^ d t N o ^ u e i r a stieß zu demHaupt-CorpS 
in V i l l a - N o v a daN^unha; 400 Gefangene und De» 
stNeurs trafen in V i l l a - F r a n c a ein. A m I4 l en 
Okt . wurden die consti lutionnellen Behörden zu 
Be lem, M a f r a , Torreö und b is nach S a n t a r e m 
hin wieder eingesetzt. De r Herzog v . Terceira 
kehrte nach Lissabon-zurück, und G r a f S a l d a n h a 
erhielt den alleinigen Befehl über daS Heer« 
E r soll zum M a r g i i i s v. Pombat erhoben wer-
den. Nqch günstigere Nachrichten gingen am 
15. Okt . ein. Scho.n am i z . Okt. war B a r o n 
S ^ von Alemguer nach R i o M a y o r aufgebrochen, 
um den Rückzug des Feindes nach Coimbra ab-
zuschneiden. S a l d a n h a bezweckre nun, den Rest 
deS seinblichen Heeres über AbranteS nach Alem» 
tejo zu drängen, wod in der Herzog v. Terceira 
m i t 4000 M a n n direkt von Lissabon abgehen 
sollte. Zu diesem Behuse warben 800 M a n n I ä » 
ger,' ein Englisches und zwei L'ssaboner Ba ta i l l o -
ne marschfertig. AbranteS soll sich sür D o n n a 
M a r i a erklärt haben; der Gouverneur stand 
schon seit langer Zeit i n Briefwechsel m i t Sa l» 
danha. A in i y . Ok t . gelang eS den Miguel is ten, 
5 Kanonenböie unterhalb S a n t a r e m zu zeistören, 
doch wurde die Mannschaf t gerettet, obwohl Än-
dere behaupten, si-e fei dem Feinde in dt^ Hände 
gefallen und aufs grausamste mißhandelt wvr» 
den. A n demselben Tage bemächtigte stch Sa l» 
vanha der Brücke bei Ässeca, welches den Schlüs» 



sel zu S a n t a r e m bildet, wo raus man schloß, daß 
der Fe ind sich «och AbrameS und E lvaS zurück« 
ziehen wol l te . Um 4 Uhr Nachmi t tags verbrei» 
lere sich, w ' t schon gemeldet, das Gerücht von 
der E i n n a h m e von S a n t a r e m , wohn, D o m Pee 
dro sogleich m i t Pos t ,P ferden abging. 

Ber ichte in der T i m e s wol len wissen, D o m 
M i g u e l habe eine P r o k l a m a t i o n an sein Heer 
erlassen, tn welcher angezeigt würde, daß eS nach 
T r a s - o S l M o n t e s marschiren solle, um die Hülss» 
quellen zu benutzen, welche sein O h e i m , K a r l V , 
von S p a n i e n (der I n f a n t D o n Ca r l oS ) , i h m 
versprochen habe. D o n Car los w a r am 4 . Ok t . 
nach der Spanischen Gränze abgegangen, und 
am 8ten Ok t . folgten i hm die Spanischen I n » 
fau t innen und die Prinzessin von V e i r a . M a n 
versicherte in Lissabon, die Letzteren hielten ihre 
O u a r a n c a i n e ' in E lvaS und ha l l t en von der Net 
g iern i 'g D o m Pedro 'ü die Nachsendung ihrer 
zurückgelassenen Effecten ve r l ang t , was jedoch 
nicht gestattet worden sri. D e r Br i t t ische Ge« 
sandle hatte schon am 8ten Oktober einen Cou-
r ier nach der Spanischen Gränze abgesendet, 
von welchem aber seitdem nichlS vernommen 
Wurde. Auch war dem Spanischen Konsu l seit 
dem 4 Ok t . keine Depesche von seiner Negierung 

z u g e k o m m e n . . 
M a n versichert h i e r , die Regierung D o n n a 

M a r i a ' S werde durch den E in f luß des Englischen 
Kab ine tS von S p a n i e n anerkannt werden. 

Vere in ig t« S t a a t e n von N o r d » A m e r i k a . 

N e w - Y o r k . 9. Oktober. D i e hiesigen Zei-
tungen melden vvn einer hier stattgehabten A m 
requng der Frage über die Emanc ip i rung der 
S k l a v e n . ES w a r von mehreren hiesigen B ü r « 
gern elne Versammlung e inberuf t« worden, deren 
Zweck dahin gehen sollte, einen Vere in zu Gun» 
sten der unverzüglichen Abschaffung der Sk lave» 
re i zu begründen. A ls jedoch der Zei tpunkt kam. 
Wo die Versammlung stattfinden sol l te, hielten 
die Verans ta l te r derselbe es fü r rathl ich, m i t ih» 
ren Absichten nicht vorzuschreilen, zu welchem 
Entschluß sie durch die S t i m m u n g der versoni l 
Welten M e n g e bewogen wurden. D a s V o l k 
Seigre sich, dem Commerc ia l Advert iser zufolge, 
au f ' s furchtbarste e rg r immt , namentl ich gegen et» 
Nen H e r r n G a r e i s o n , einen jungen M a n n , den 
M a n fü r einen der H a u p t A n s t i f t e r deS P l a n s 

Zur Abschaffung der Sk lave re i ansah. W ä r e er 
gegenwär t ig gewesen, mein t das genannte B l a t t , 

so würbe man i h m gewiß gehörig die Federn ge» 
rup f t haben. 

( P r . S l S z . ) 

D a s W e i b. 

W a s ist das W e i b ? fragte mich ein Feind 
deS sahnen Geschlechts. 

D a s W e i b , gab ich i h m zur A n t w o r t , ist 
die Zauberkrone der Schöp fung , die Demantson i 
ne des W e l t a l l s , der Gnadenbr ief des Schöpfers , 
die Nosenfackel des H i m m e l s , die I ube louve r tü re 
deS Lebens, das Biülhengesiöber himmlischer Ge^ 
nüsse, der Schlüssel deS irdischen Pa rad ieses der 
F r ü h l i n g der N a t u r , der Ganymed der Freude, 
der Goldregen der Liebe, die Sphärenmusik der 
H a r m o n i e , die Schalmeye des Herzrnefr ieden, 
die Zaubcrstöte des Tros tes , die AeolSharse der 
H o f f n u n g , die- Are unseres Dichtens und Trach-
t e n s , die Heilquelle der Uebel, die Nosenwiege 
deS K u m m e r s . — Gedu ld , noch bin ich nicht zu 
E n d e ! — die Balsambüchse aller W u n d e n , die 
Fl,egenklatsche aller G r i l l e n , die Schahkammer 
aller irdischen W o n n e n , das Eldorado unserer 
Wünsche, daS Golconda der See l igke i ten , daS 
Escura l der schönen Aussichten, die B ib l i o thek 
aller edlen Gefüh le , der Köcher aller Neize, das 
Lexicon der süßen Tr iebe, das große L00S in der 
Lotterie deS Erdenglücks. 

H a l t , schrie der We ibe r fe ind , D u lügst ! 
D a S Weib» sprach e r , ist die T a r a n t e l deS Äer» 
standeS, die Fol ter deS männlichen S t o l z e s , die 
G u i l l o t i n e unserer HerzenSruhe, daS Schachbrett 
unserer Schwachhei ten, die w l a n a unserer 
N u h e , die S turmglocke deS Ehrgeizes, die Sand« 
büchso unserer Augen, die — d i e — w a s seh' ich! 
Geh t da nicht die reizende Soph ie vo rüber? J a , 
sie ist'S, ich muß sor t , muß sie sehen und mich 
laben . an ihrer A n m u t h , an ihrem Liebreiz. 
Ach! nichtS geht doch tn der W e l t über daS 
W e i b . 

E r g ing und folgte der lieblichen S o p h i e , 
wie der an ihrer Ferse geschmiedete Schat ten . 

D i e T p i o l e r N a t i o n a l - A l p e n f ä n g e v A l o i s 
Hauser m i t F rau und J o h a n n S c h w i c k e r t , von 
welchem in mehreren ausländischen B l ä t t e r n sehr 
gerühmt w i r d , daß sie sich vor andern ähnl ichen 
S ä n g e r n durch Ta len te , gute W a h l der S tücke 

und vortreff l ichen V o r t r a g auszeichnen, wodurch 

sie sich denn in Deutschland , Frankre ich , D a n « . 



m ä r t , u n d seit i h r e m kurzen A u f e n t h a l t i n N u ß « 

l a n d , auch schon i n R i g a u n d M n a u e inen sehr 

bedeutenden R u f e r w o r b e n h a b e n , sind h ie r a u f 

i h r e r D u r c h r e i s e nach S t . P e t e r s b u r g angekom' . 

m e n , u n d beabsicht igen, sich h ie r e in ige M a l e ö f i 

f en t l i ch h ö r e n zu lassen, w o r a u f ich i m V o r a u s 

das hiesige kunst l iebende P u b l i k u m a u f m e r k s a m 

zu machen Mich g e d r u n g e n f ü h l e . 

v r . M o h r . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

V o n E i n e m Kaiserl ichen Univcrs t tä t s»Gcr i ch te zu 
D o r p a r werden, nach S - 1Z9 der Allerhöchst bestät igten 
S t a r u k c n dieser Universi tär und Z. der Vorschr i f -
t e n für die S t u d i e r e n d e n , alle D i e j e n i g e n , welche a n 
den H r n . 1 ^ . Ernst M ü l l e r ; den H r n . A r z t II. 
A b t e i l u n g : Friedrich B a u e r ; den H r n . C a n d i d a l e n 
d e s ^ l v l ä n d l s a ^ n M i n i s t e r i u m s : August -Döbner; den 
H r n . C a n t i d a r e n deö Liv läydl ichcn, und Ebstländischen 
M i n i s t e r i u m s und graduirten S t u d e n t e n der T h e o l o g i e 
u n d Pi i i losovhie Augu?^ H o l l m a n n ; den Herrn Candi -
d a t e n der RechlSnnsicnschafr: Car l B ü s c h ; den H r n . 
P r o v i s o r : C o m i a n t m ^ e k r m a n n ; den S t u d i e r e n d e n 
d e r ' T h e o l o g i e : ' Roberr Kreutzer; die S t u d i e r e n d e n 
der M e d i c i » : Friedrich C a r g e r , C a r l O t t o v. V e g e -
sack, J u l i u s K n i e , C a r ! Gcorg Koch und A l e x a n d e r 
N ikoZa ie i r : die S t u d i e r e n d . n der Rechtswissenschaft ! 
Alexander F . F ' . v r , F e r d i n a n d Friedrich M ü l l e r und 
O t t o W a l f o n ; dir S t u d i e r e n d e n der P h i l o s o p h i e ; 
A r d a l i v n S a m a i l o w , T h e o d o r G r o h m a n n und H u g o 
T r a u t v e t t c r ; und den A v o l h e k e r , G c h ü l f c n i E d u a r d 

— a u s der Ze i t ihres Hierse ins auS irgend 
e inem G r u n d e herrührende l e g i t i m e F o r d e r u n g e n ha-
ben sollten, aufgefordert , sich damit binnen W o c h e n 
a ll^ro zu!) s>raizc!uzi bei diesem Kaiser l ichen 
UniversitHlS« Gerichte zu melden . . 3 

D o r p a t , den t . N o v e m b e r >853. 
Recror F . P a r r o t . 

C . v . W i t t e , N o t r s . 

( M i t G e n e h m i g u n g de r 5iaisers« P o l i z e i -
Z ' e r w ^ l l u i i ^ Hieselbst.) 

V e k n n t t t l i w c l i t t n q . 
Dieiem'qcn Herren G n t S - B e s t h e r , welche B r a n n t -

w e i n nach , P i e s a u , Ovokfchku oder N o w a r -
s c h n v : c . ver fanfen t r o l l e n , zeige ich hierdurch a n : 
daß ich die V o l l m a c h t von dem dort iaen Pächter habe, 
C o n t r a c t e für und ^ . ^ a b z u s c h l i e ß e n , Auch ha-
be ich den A u f k r a g , ein großes steinernes H a n s ohn-
w e i l deö UnirersitatSgkdaudeS zu verkaufen , mit der 
B e d i n g u n g , daß der größte T b c i l dcg Kaufschi l l ings 
daraufb le -bcn und ein k l e i n e r T h e i l nach VequcmUch-
keil deö Kaufers gezahlt werden könne. i 

Ludwig v. H a ß t . 

Zn vermiethcn. 

I n dem D r e w i n g s c h e n H a u s e auf dem Mistbcrge 
flnd 3 kleire Z i m m e r zu vermtklhen . 2 

v e r l o r e n . 

E s ist e in J a g d h u n d ver loren g e g a n g e n , dessen 
G r u n d f a r b e h e l l b r a u n , der Kopf , die F ü ß e und zwei 
runde Flecken über den Augen r ö t h l i c h , die B r u s t 
und die Zehen der H i n t e r f ü ß e weiß w a r e n . D e r ehr-
ilche F i n d e r dieses H u n d e S wird g e b e t e n , ihn i m 
H a u s e deS Herrn G a s t w i r t h s L ä g e r gegen e ine a n g e -
messene B e l o h n u n g abzugeben. 

Gestohlen. 

A m 1. N o v e m b e r d. I . , zwischen 8 und 9 Uhr 
A b e n d ö , ist mir a u s me inem Z i m m e r nach dem G a r -
ten z u , eine ganz altmodische goldene Taschenuhr, 
durch Einbruch e i n e s Kapfenstcre, von meinem Schre ibe -
tisch gestohlen rrvrden. Diese t lhr hal te e,n go ldenes 
Zi f ferblat t nur römischen Ziffern und einen S t u n d e n -
zeiger von blau, ange laufenem S t a h l ; dann ein dop» 
veiteS E e h ä u f c , wo auf Hem ä u ß e r n , in der M u r e , 
«tu W i n d h u n d , der einen F u c h s ergriffen alö der F u c h s 
ein H u h n g e f a n g e n , in erhabener Arbe i t abgebildet 
war- A u ß e r d e m aber noch rundhcrum Arabeeguen 
v o n erhabener Arbe t t ; auch ein dickcS eoneaveö G l ü S . 
A n der ttbr hing aber ein gelbledernes Bündchen m i t 
einer S c h n e l l e von B ö h m i s c h e n S t e i n e n und ein 
auch al tmodischer Schlüsse l m i t zwei R ö h r e n . W e r 
den D i c h eindeckt und mir d»e Uhr in ihrem a l t en 
ttuten ?ust.«nde wiederschasst, dar fünf und j w a n z i g 
R u b e l B-^Ass . B e l o h n u n g v o n mir ju erwar ten . S 

S . v. D i l l ebo ig . 

Abreisender. 
V o n Er . Kaiser!- Dörptschen P o l i z e i - V e r t v a l t u u g 

werden alle D i e j e n i g c u , welche an den sich zur Ab-
reise g e m e l d e t e n 

Apokhekeraehüifen, Eduard W i t t , und 
Messerschmied J o h a n n Sch ie l en 

lcg'tim«' Ansordcrunflen oder Ansprüche irgend einer 
A r t ; u sormiren g l a u b e n , deSmittelst aufgefordert , <>ch 
mir selbigen binnen 8 T a g e n -> hej hjxser B e -
hörde zu melden. z 

D o r p a t , den t . N o v e m b e r jZZZ. 



Sonnabend, den i r . November 18Z3. 

I m Namen des General-GouvernemenkS von Liv,, Ehst- und Kurland gestattet den Druck 
E. G. 0. Bröc?er. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 4 . N o v e m b e r . nach Mögl ichkei t , auch ungedruckt« C h r o n i k e n u n d 
D i e Z a h l der S t u d i r e n d e n auf der U n i v e r , andere geschichtliche W e r k e zum D r u c k beförder t 

sität D o r p a t be t rug im S e p t e m b e r dieses J a h r e s w e r d e n . ( S t . P t b g r . Z . ) 
5 7 7 ; davon sind 2 1 9 L iv lände r , 117 K u r l a n d e r , F r a n k r e i c h . 
85 E h s t l ä n d e r , 141 a u s ande rn russsschen G o u i P a r i s , z . N o v . H e u t e sind endlich P r i v a t , 
ve rnemen tS u n d 15 A u s l ä n d e r ; Z u r theologi t B r i e f e a u s M a d r i d h ier e ingegangen. Z n e inem 

schen F a k u l t ä t zäh len sich 52^ zur juristischen 4 7 , derselben v o m s z . Oktober he iß t e s : H e r r X a » 
zur medizinischen zd2 und zur philosophischen v ie r von B u r g o S ist an die S t e l l e des G r a f e n 
176. Auf Kosten der K r o n e studiren von diesen: O f a l i a ge t re ten . M a n g l a u b t , daß diese E r n e n , 
39 M e d i z i n e r , 12 Zöglt t ige ddS theologischen ' n u n g von g roßem N u t z e n f ü r d a s Land sein 

. u n d i o des p ä d a g o g i s c h e n ' S e m i n a r s , 5 Zögl inge w i r d . H e r r B u r g o S h a t wei t a u s g e d e h n t e r e 
des F inde lhauseS in S t . P e t e r s b u r g und 5 Zögt Kenntn i s se und wei t mehr Charak te r -Fes t igke i t , a l s 
l inge des l i t thauischen evangellschtn S y N o d S , in der G r a f O f a l i a . ^ D i e Karl is t ischen B a n d e n 
Al lem 71 . — Auße r den i m m a t r i k u l i r t e n S t u d t z scheinen sich im Lande täglich zu v e r m e h r e n , 
renden w e r d e n a u c h von E in igen B e a m t e n desglelt E i n e derse lben, welche die U m g e g e n d , unsere r 
chen von zwei Off iz ieren der F lo t t e die VorlesuN» H a u p t s t a d t durchstre i f t , h a t die Ve rwegenhe i t ge-
gen auf der Univers i t ä t f requent ie r . . h a b t , sich vorgestern nach A r a n j u e z zu begeben. 

I n R i g a b t lde t ' s ich 'e ine Gesellschaft f ü r G " u n d alle P f e r d e a u s den König l ichen S t a l l e n , 
schichte und A l t e r t h u m s k u n d e der Ostseeprovinzen, m i t A u s n a h m e derer , welche dem Z n f a n t e N D o n 
deren Zweck B e f ö r d e r u n g und E r h a l t u n g a l l e s C a r l o S g e h ö r e n , f o r t z u f ü h r e n . E S herrscht f o r t -
dessen i s t , w a s auf Geschichte u n d A l t e r t h ü w s » w a h r e n d d a s beste V e r n e h m e n zwischen dem H r n . 
k ü n d e L i w , E h s t » u n d K u r l a n d s B e z u g h a t . - Z u r ' ' Zea und den B o t s c h a f t e r n v o n Frankre ich u n d 
Erreichung dieses Zwecks werdcn veranstaltet! l ) ' Etigland. 
S a m m l u n g e n , und zwar eine B i b l i o t h e k u n d ein Z n der ve rgangenen N a c h t ist wieder i i n 
M u s e u m ; - ^ V e r s a m m l u n g e n / m o n a t l i c h e und jähr» außerordent l icher C o u r i e r a u s S p a n i e n h ie r ein» 

Nche; z ) die H i r a u S Z a b e einer Zei t schi i f t , welche ge t rof fen . M a n erzähl te fich heute M o r g e n , d a ß 
die A n n a ^ n ^ t t ' Ä t s e l l s c h a f t , A b h a n d l u n g e n , und die Lage der K ö n i g i n m i t jedem T a g e keltischer 
in einem Archive Urkunden und andirö D e n k m ä l e r w ü t d e . H e r r M i g n e t ist mehre rema le zum KS» 
dtt- V o r z e i t e n t h M a ' w i r d . Außerdem sol lM, n ige ge rufen w o r d e n . V ie l e Leute g l a u b e n , d a ß 



dieser D i p l o m a t sogleich m i t einer zweiten M s » 
sion nach M a d r i d abgehen werde . H e r r A g u a d o 
h a t sich gestern Abend spat noch zu dem Herzo» 
ge v o n B r o g l i e begeben. , 

P e r s o n e n , die a u s B i l b a o in B o y o n n e ans 
. gekommen sind, berichten über den schlimmen 

E i n d r u c k , den die Nachr i ch t en von der Hinrich? 
l u n g S a n t o S k L a d r o n dor t hervorgebracht h a b e ; 
die Kar l i s t en feien d a r ü b e r so empör t gewesen, 
daß i h r A n f ü h r e r V a . v e S p i n a , da er sie nicht zu 
besanf t iqen v e r m o c h t , sein K o m m a n d o u n t e r der 
E r k l ä r u n g niedergelegt h a b e , daß er keine M e u « 
terer k o m m a n o u e n wolle ( ? ) . D i e Kar l i s t en 
h ä t t e n h i e r a u f die Köpfe aller ehemal igen consti« 
tu t^onne l len Off iz iere u n d Fre iwi l l igen v e r l a n g t 
und m a n habe der A u f r e g u n g n u r dadurch ein 
E n d e machen können , daß m a n 8 dieser Letzteren 
v e r h a f t e t und eine Aufs ichtSl und S i c h e r h e i t ^ 
Kommiss ion e r n a n n t habe, die au.S 7 der exalrir» 
testen Köpfe zusammengesetzt worden se i , u m die 
O p e r a t i o n e n der B e h ö r d e n zu leiten und zu be» 
aufsicht igen. D i e erste M a ß r e g e l dieses C o m i t e ' s 
sei gewesen , daß m a n unker T o d e s s t r a f e die u m 
verzügliche A u s l i e f e r u n g der verborgenen Perso» 
n e n anbefohlen u n d einen P r e i s von 1000 P i a t 
stern demjenigen ausgesetzt habe , der die Zuf lucht ! 
S t ä t t e KeS D e p u t i r t e n V h a g o n und des Corres 
g ido r M a t o entdecke. D i e s e s Versprechen habe 
seine W i r k u n g nicht v e r f e h l t , und a m 24sten u m 
9 U h r A b e n d s seien a u s die A n g a b e einer M a g d 
jene beiden Ung lück l i chen , so wie die W i n n i e 
A r r i a g a und der A r z t D o n B a r t o l o m e C e a r r o t t e , 
die i h n e n e inen Zuf luch tS-Or t g e w ä h r t , v e r h a f t e t 
w y r b e n . V h a g o n sitze w o h l b e w a h r t im G e f ä n g « 
n isse , M o l a in der Kape l le des F r a n z i s k a n e r » 
KsosterS. A m nächsten S o n n t a g e sollten B e i d e 
nebst noch r 8 P e r s o n e n h inger ichte t we rden . 
V ie l e P e r s o n e n seien a u s B i l b a o en t f lohen . D i e 
M i t g l i e d e r des Commitck 's h ä t t e n eine neue Con» 
t r l b u t i o n von z M i l l i o n e n R e a l e n auf den H a n « 
dessstand ausgesch r i eben ; auch h ä t t e n sie die Ab» 
ficht, a l l e . n a h e V e r w a n d t e n der ohne P ä s s e ab« 
'gereisten.Personen e inzukerkern , und alle G ü t e r 
der A b w e s e n d e n , a ls Repressal ien f ü r die Be« 
sch lagnahme der G ü t e r , welche V a l d e S p i n a in 
G u i p u z c o a besitzt, einzuziehen ( ? ) . E i n T r a n S « 
p o r t von 6 W a g e n m i t G e l d zind M u n i t i o n e n sei 
von B i l b a o nach N a v a r r s , ein ande re r nach 
A s a v a und la R i o j a a b g e g a n g e n . D i e Z n s u r g e n t 
ten h ä t t e n bei der N a c h r i c h t , daß die T r u p p e n 

der Königin sich in BurgoS zusammen zögen, 

beschlossen, ihnen in Masse entgegenzugehen, u n d 
nach der Aussage einer von V i t t o r i a gekommen 
nen g l a u b w ü r d i g e n P e r s o n zähle m a n in den 
U m g e b u n g e n jener S t a d t schon 1 6 , o v o Kar l i s t en , 
und andere strömten von allen S e i l e n herbei . 

AuS P a u schreibt m a n u n t e r m zysten v . 
M . : D e r Oberst E r a z o ist heute m i t der V o r » 
deauxer D i l i g e n c e nach Angou löme , dem i h m an» 
gewiesenen A u f e n t h a l t s « O r t e , abgegangen . E r 
reist ohne B e w a c h u n g auf sein dem P r a f e k t e n 
schriftlich e ingehänd ig t e s E h r e n i W o r t . D a die 
Ereignisse der H a l b i n s e l vielerlei F l u k t u a t i o n e n 
u n t e r w o r f e n sind und u n s F lüch t l inge aller A r t 
z u k o m m e n , so soll die N e g i e r u n g verschiedene 
A u f e n t h a l t S - O e r t e r f ü r sie angewiesen h a b e n ; f ü r 
die Kar l i s t en ist Ä u g o u l ö m e und f ü r die Liberal 
len C a h o r S bes t immt . D a S i z t e Linien ! R e g i t 
m e n t soll in S t . Z e a n » P i e b L d e t P o r l garnisoni» 
r e n ; die ersten beiden B a t a i l l o n e desselben sind 
schon durch unsere S t a d t gekommen. 

D i e gestrige B ö r s e w a r sehr b e w e g t ; e s . 
herrschte in allen U n t e r r e d u n g e n eine gewisse Be» 

. sorgniß , die durch die b i s h e r bekannten Ereignisse 
in S p a n i e n nicht ganz gerechtfer t ig t erschien. 
D a s Ausble iben der M a d r i d e r P o s t e n , die U n l 
zulänglichkeit der von der R e g i e r u n g publ lc i r t en 
Nachr ich ten- , gaben der legit imistischen P a r t e i 
volle F r e i h e i t , günst ig« B e r i c h t e f ü r D o n C a r t 
loS zu ve rb re i t en . Z u m d r i t t en oder v i e r t en 
M a l e verkündete m a n einen a l lgemeinen Auss tand 
i n K a t a l o n i e n und die W i e b e r e i n n a h m e v o n 
Z r u n durch die K a r l i s t e n . M a n woll te m i t Be< 
stimmtheit wissen, daß bi t K ö n i g i n - R e g e n k i n v o n 
S p a n t e n eine vol lkommene und gänzliche Amne» 
stie f ü r alle politischen Vergehen erlassen habe , 
u n d schreib diese, w e n n sie w a h r w ä r e , freil ich 
sehr wichtige T h a t s a c h e ernstlichen Besorgn i s sen 
z u , w ä h r e n d m a n zugleich in derselben einen 
B e w e i s f ü r die S c h w ä c h e der P a r t e i , au f wel» 

che sich die K ö n i g i n a n f ä n g l i c h gestützt , finden 
wol l t e . 

P a r i s , 4 . N o v . D e r J n d i c a t e u r e n t h a l t 
ein S c h r e i b e n a u s B a y o n n e v o m z o . Ok tobe r , 
w o r i n e S u n t e r A n d e r m h e i ß t : I c h g l aub te , daß 
i c h im S t a n d e sein w ü r b e , die I h n e n gestern 
ml tge the i l t e Nachr i ch t von dem E in rücken der 
T r u p p e n u n t e r dem B e f e h l e des G e n e r a l s S a r s s 
field in V i t t o r i a zu bes tä t igen. Obgleich die 
Nach r i ch t f ü r g a n z gewiß ausgegeben w u r d e , st 
bekenne ich , daß sie m i r doch gleich anfängl ich 
als voeetlis erschien; denn wie viele Expreß 



w ü r d e n , n i c h t e i n g e t r o f f e n sekn^ w e n n d i e T h a t s a , 

che w a h r gewesen w ä r e ? W e n n m a n den M a r s c h 
der T r u p p e n berechnet, u n d a n n i m m t , d a ß i h n e n 
kein F e i n d in den W e g ge t r e t en i s t , so k a n n 
m a n fügl ich a n n e h m e n , d a ß j e n e s C o r p s seine 
V e r b i n d u n g m i t .den T r u p p e n , v o n denen es in 
B u r g o S erwar tet w u r d e , nicht v o r dem -4sten 
oder 2zsten Ok tober bewerstel l igen k o n n t e ; e s 

w a r a lso unmögl ich, d a ß sie sich schon a m 27sten 
i n V i t t o r i a bef inden k o n n t e n . G e s t e r n N a c h , 
m i t t a g u m 5 U h r ist e ine a u s dem I n n e r n 
v o n S p a n i e n k o m m e n d e B r i e f p o s t bei unse re r 

P o s t » V e r w a l t u n g e i n g e t r o f f e n ; sechs P a k e t e wa« 
r e n f ü r B a y o n n e u n d e ines f ü r P a r i s b e s t i m m t . 
Alles , w a s ich e r f a h r e n konn t e , " w a r , daß sich 
B r i e f e a u s M a d r i d v o m -9sten ( 7 ) dabei b e f a n , 
d e n . E i n e r , derselben soll m e l d e n , daß g roße 
V e r ä n d e r u n g e n in a l len Zwe igen der V e r w a l t u n g 

stattfinden, u n d d a ß alle d e m ^ D o n C a r l o s erget 
Vene P e r s o n e n v o n i h r e n S t e l l e n e n t f e r n t w e n , 
den w ü r d e n . Viel le icht beeil t m a n sich bei die» 

sen R e f o r m e n zu s e h r ; nicht u n t e r den B e a m t e n 
sinb die H a u p t » H i n d e r n i s s e der V e r b e s s e r u n g e n , 
d ie m a n in S p a n i e n f ü r n ö t h i g h a l t e n k ö n n t e . 

E S s c h e i n t , d a ß die B r i e f e a u S M a d r i d ü b e r 

S a r a g o s s a , P a m p e l o n a u n d J r u n g e k o m m e n sind. ! 
P a r t S , 5 . N o v . G e s t e r n Abend t r u g m a n 

sich h i e r a b e r m a l s m i t dem' G e r ü c h t e v o n dem 
E i n z ü g e des G e n e r a l s S a r S f i e l d i n V i t t o r i a h e r ; 
u m . D a s J o u r n a l des D 6 b a t S n t t i n t , e s Hobe 

z w a r kein« direkte N a c h r i c h t a u s B a y o n n e e r h a l t 
t e n , die dieses G e r ü c h t b e s t ä t i g ! « ; indessen wüss« 
nach den schon bekann t en ( ? ) T h a t s a c h e n V i t t o r 
r i a in diesem Augenblicke die A u t o r i t ä t der Kö» 

n i g i n a n e r k a n n t h a b e n . B r i e f e a u s B a y o n n e 
v o m l s t en versichern d a g e g e n , d a ß der G e n e r a l 
S a r S f i e l d a m , 7 . O k t . noch nicht e i n m a l in M i t 
r a n d a , w i e «S b i s h e r g e h e i ß e n , sondern erst i n 

B u r g o S a n g e k o m m e n se i , w o er sich verschanze 
u n d v o n w o a u S erst a m z i s t e n a u f 5y ! i r anda 

h a b e marschiren w o l l e n . — N a c h r i c h t e n v o n der 
S p a n i s c h e n G r ä n z e zufolge , soll die J n s u r r e c t i o n 
i n N a v ä r r a sich M i t jedem T a g e w e i t e r a u s d e h l 
n e u , u n d P a m p e l o n a selbst soll v o n den G u e r i l -

las so h a r t b e d r ä n g t w e r d e n , daß m a n die Thore 
. d i e se r S tadt sogar bei T a g e verschlossen h ä l t . — 
D i e Gazette de F r a n c e gtebt die g a n z u n w a h r « 

fcheinliche N a c h r i c h t a u s Lissabon v o m 2 1 . O k t . , 
d a ß D o m M i g u e l m i t e i n e m C o r p « v o n r s . o o o 

M a n n nach A b r a n t e S i n der Absicht a u f g e b r o i 

H m sei, i n S p a n t e n e i n z u d r i n g e n . 

D a s V e r l ö S n i ß des H e r r n T h i e r s m i t der 
I 5 i j äh r i gen und sehr reichen D l l e . D v s n e , T. 'ch? 
t e r des G e n e r a l - E i n n e h m e r s deS D e p . deS F i n i t 

sterre, h a t gestern stattgefunden. 
A m 18. d. M . sollen die v o n dem P r i n z e n 

v o n C o n d 6 nachgelassenen J u w e l e n öffentl ich v e r , 

steigert w e r d e n . D e r N a c h l a ß bestehr a u s 1849 
D i a m a n t e n und z Or i en t a l i s chen R u b i n e n . 

A m r . N o v . ist dicht vo r M e n n e s ein v o n 
dem G e n e r a l » E i n n e h m e r in F o u g e r e s a b g e s a n d t e r 
u n d v o n zwei G e n d a r m e n eSkor t i r t e r G e i d ' T r a n S » 

P o r t v o n 1 4 R ä u b e r n a n g e f a l l e n w o r d e n . D i e 
G e n S v a r m e n e rg r i f f en die F l u c h t , u n d der g a n z e 
T r a n s p o r t , e ine S u m m e v o n z z , o o o F r . , fiel 
i n die H ä n d e der R ä u b e r , deren S p u r b i s jetzt , 
a l ler a n g e w a n d t e n B e m ü h u n g e n u n g e a c h t e t , noch 
n icht a u f g e f u n d e n w o r d e n ist. 

G r o ß b r t t a n t e n u n d I r l a n d . 
L o n d o n , 5. N o v . D a in dem Eng l i schen 

Z o l l » T a r i f z w a r besondere Zöl le f ü r die E i n f u h r 
v o n G e t r a i d e u n d M e h l , aber nicht f ü r die 
v o n V r o d , a u s g e f ü h r t sind, so w i r d dieses letztere 
bei der E i n f u h r n u r u n t e r die R u b r i k der nicht» 
b e n a n n t e n f r emden F a b r i k a t e gerechnet , welche zu 
20 p C t . besteuert sind, u n d m a n h a t d a h e r ge-
f u n d e n , d a ß B r o d , auS F rank re i ch e i n g e f ü h r t , i n 
E n g l a n d noch u m 2 P e n c e daS Laib w o h l f e i l e r 
v e r k a u f t w e r d e n k a n n , a l s daS e inhe imische , so 
daß jetzt d a r a u f spekul i r t w i r d , die E i n s u h r v o n 

V r o d a u S den nächstgelegenen Französ ischen H ä » 
fen in G a n g zu b r i n g e n . 

A u S L a g u a y r a sind N a c h r i c h t e n b i s z u m 7 . 
S e p t . h ie r e i n g e g a n g e n , denen zufo lge v o n der 
n e u e n I n d i g o ! A e r n d t e , die sehr schlecht« A u s ? 
sichten d a r b o t , noch n ich t s a n den M a r k t gekom? 
m e n w a r . 

L o n d o n , 5. N o v . D e r S p e c t a t o r ent» 
h ä l t f o lgendes S c h r e i b e n v o n e inem K o r r « 
s p o n d e n t e n . in der P r o v i n z : E s scheint jetzt e in 
S t i l l s t a n d in der P o l i t i k zu f e i n ; aber b e i m 
Licht besehen, ist es nicht so. D i e W h i g s verlie» 
r e n i m m e r m e h r T e r r a i n , z w a r a l l m ä l i g , a b e r 

u m so sicherer» W i e k o n n t e n sie auch g l a u b e n , 
E n g l a n d durch eine R e i h e von U m w ä l z u n g e n re» 

g ie ren zu w o l l e n ! J e d e M a ß r e g e l , so scheint «S, 
soll a u f v e r f a s s u n g s w i d r i g e m W e g e d u r c h g e f ü h r t 
w e r d e n , n ä m l i c h v e r m ö g e einer R e v o l u t i o n : zuerst 

die R e f o r m , jetzt die direkten S t e u e r n , d a n n die 

a n d e r n S t e u e r n , u n d nachher wahrsche in l ich die 

K o r n - G e s e t z e . W e l l i n g t o n h a t f rei l ich m i t die» 

fem S y s t e m b e g o n n e n ; es w ü r d e m i t der Z e i t 



unter seiner V e r w a l t u n g zu einem furchtbaren 
Ausbruch gekommen sein, hatten die W h i g s ihm 
nicht sein A m t a b g e n o m m e n ; und sie setzen n u n 
sein S y s t e m fort , das h e i ß t , sie leisten so lange 
a l s möglich Widerstand und weichen dann der 
G e w a l t ; sie werden eS zu einem Ausbruch brin» 
gen , w e n n sie aus diesem W e g e for t fahren; und 
ich hoffe gar nichts von ihnen , hoffe nichts v o n 
ihrer Unwissenheit und H o f f a h r t ; aber ich wünscht« 
lieber die Tor ieS zurück, möchte lieber zu der 
Zeit Heinrichs VIII. zurückkehren, a l s von V e r l 
einen regiert w e r b e n , wie eS bald der Fal l sein 
w i r d , an deren S p i t z e die W h i g s stehen, die är» 
ger a l s hoffährtig sind, die rücksichtslos^ räch» 
süchtig und g e w a l t t h ä l i g verfahren. H i m m e l ! 
M a n denke sich ein R e g i e r u n g S » S y s t e m , unter 
dem ein Herr S a v o g e in M a r y l e b o n e im S t a n d e 
ist, allen Gesetzen zum Trotz die S t e u e r n zu ver» 
w ' i g e r n und Anderen m i t seinem Be i sp ie l vor» 
anzugehen. Welche A r t , zu reg ieren! und wie 
anders soll sie enden a l s mit grauser Verwir» 
rung . W i r bedürfen einer P a r t e i und einiger 
guter Ze i tungen , die eine wirkliche richtige M i t t e 
h a l l e n , die den W h i g S wie den D e m a g o g e n den 
Krieg erklären, die ebenso Lord G r e y wie Cob» 
b e t t , ebenso Lord Ai thorp wie O'Conne l l angrei» 
fen . D e r Courier bemerkt h ierzu: W i r finden 
i n diesem Artikel einen neuen B e w e i s für die 
Richtigkeit der o f t m a l s v o n unS ausgesprochenen 
Ansicht , baß die M i n i s t e r , w e n n sie ihren Ein» 
fluß über das Land behaupten w o l l e n , nothwen» 
diger W e i f e bei den Verbesserungen den N e i g e n 
anführen- und sich nicht von irgend einer P a r t e i 
drangen oder leiten lassen müssen. S i e sollten 
der neulich v o n Lord D u r h a m geführten S p r a c h e 
jetzt immerdar eingedenk fe in . S i e sollten vor» 
w a r t S bl icken, um zu sehen , welchen Lauf die 
menschliche Gesellschaft zu nehmen geneigt ist, 
und bann ihr« M a ß r e g e l n danach treffen. E i n 
guter S t a a t s m a n n , sagte Lord D u r h a m , m u ß 
dem Ziel entgegenzukommen wis sen , welches sich 
d a s Volk vorgesteckt hat , und das zu rechter Ze i t , 
ohne erst zu w a r t e n , b i s er zum H a n d e l n ge» 
zwungen w i r d ; denn d a s darch Z w a n g Errunge» 
ne , w e n n eS auch noch fo löblich ist, verliert die 
H ä l f t e fe ines W e r t h s , wird oft nutzlos und geht 
unbeachtet vorüber. D i e M i n i s t e r müssen eS 
Nicht und werden es gewiß nicht zulassen, daß 
jede Verbesserung zu einer R e v o l u t i o n ausschlage, 
indeß können w i e dem S p e c t a t o r versichern, daß 
die Min i s t er schon e ine richtige M i t t e bilden und 

v o n nicht wenigen Zei tungen des Landes unter» 
stützt werden. D e n W h i g s den Krieg erklären, 
h i e ß e , eben die P a r t e i bekämpfen, welche obiges 
Korrespondent am R u d e r zu sehen wünscht . 

N i e d e r l a n d e . 
A u s dem H a a g , 7 . N o v . A n der B a n t 

von C a l l a o , eine S t u n d e . o b e r h a l b Westkapellen, 
ist am 4 t e n d. ein a u s S u ü d e r l a n d kommendes , 
m i t S t e i n k o h l e n beladeneS S c h i f f mi t M a n n und 
M a u s untergegangen. 

D e u t s c h l a n d » 
M ü n c h e n , 4 . N o v . A u s Griechenland sind 

diefe Woche zwei T a g e nach einander Courtere 
e ingetrof fen , wie versichert w i r d , mi t offiziellen 
Nachrichten, die sehr beruhigend lauten . Unru» 
hen werben w o h l schwerlich ausbrechen, so mißt 
müth ig auch die A n h ä n g e r der verhasteten P a « 
te i iHäupter sein m ö g e n . D a v o n diesen M e h l 
rere des Hochverraths angeklagt sind, so w i r d 
sich hinsichtlich der Verurthe i lung oder Freispre» 
chung derselben eine kritische Al ternat ive ergeben, 
und es wäre hier unter zwei Uebeln daS kleinste 
zu w ä h l e n 

E s ist der A u f t r a g zum baldigen Ausmarsch 
der Griechischen Fre iwi l l igen hier e ingetrof fen; 
diese Woche werden e twa 8 0 0 M a n n abgehen. 
A u S diesem C o r p s wurden erst türzlich wieder 
mehrere I n d i v i d u e n wegen unmoralischer Auffüh» 
rung ausgestoßen. Außer einer M e n g e v o n an» 
dern A u s l ä n d e r n befinden sich unter den Frei» 
wi l l igen auch sehr viele S t u d e n t e n von fast al len 
Univers i täten Deutschlands . Alle diese werden in 
Hinsicht auf A v a n c e m e n t u . s. w . den B a y e r n 
völ l ig gleichgestellt. Verehel ichungen dürfen in 
Angemessener Zah l vorgenommen w e r d e n , welche 
Ge legenhe i t indessen die Fre iwi l l igen bei we i tem 
Nicht so häufig benutzen, a l s eS die heirathS« unl» 
auSwanderungSlnst lgen M ä d c h e n a u s der dienen» 
den Klasse wünschen. . D iens t -Bücher und sittli» 
cher R u f der B r ä u t e werden strengstens geprüf t , 
w a s a l lerdings viele Zurückweisungen zur Folge 
hat . Köchinnen, N ä h e r i n n e n , Wäscherinnen Zt. 
könnte m a n freilich in Griechenland sehr w o h l 
brauchen, und gewiß würde sich deren eine Mass« 
a n ' d e n Zug der S o l d a t e n anschl ießen, w e n n le» 
d igeWeibS»Personen mi tgenommen werden dürften. 

H a n n o v e r , 8 . N o v . D u r c h »Ine am zten 
d. M . N a c h m i t t a g s bei sehr heft igem W i n d e zu 
Lewe, Amts Liebenburg, ausgebrochen« Feuerst 



vrunst sind 10 Wohnhauftr und mehrere Neben, 
gebäude in Asche gelegt worden . D a b e i ist der 
K ö n i g l . Preußische Ober-Tel -graphis t , Lieutenant 
R e d e r , welcher v o m nahen S t o b e n b e r g e , w o der 
T e l e g r a p h steht, heruntergeeilt w a r , u m H ü l f e 
zu leisten, unglücklicher Weise ums Leben g e , 
kommen. 

M ü n c h e n , 5 . N o v . D e r Ausmarsch der G r i e -
chischen Fre iwi l l igen ist auf den i f t e n d. unab , 
änderlich festgesetzt. D ie se ganze Woche werden 
dieselben noch auf dem M a r s f e l d e im Feuer erex, 
z i r e n , und größere M a n ö v e r a u s f ü h r e n . E s 
marschieren z Grenadier«, 2 P i o n i e r » und z Ar , 
t i l l er i s ,Compagni«en , diese mit P u l v e r w a g e n und 
K a n o n e » , in Allem (jede Compagnie zu 1 5 0 ) 
9 0 0 M a n n a u s . v r . S c h u l z , welcher v o m A p , 
pel lat ionS» Gericht zu i6 jähr iger Zuchthausstraf« 
v e r u r t h e i l t , aber v o m Obe^-Appel lat ionS-Gerichte 
freigesprochen worden w a r , ist nun wegen K o m , 
pl iz i tät m i t den Anklagen anderer politischer G e , 
f angenen v o n N e u e m in einen P r o z e ß verwickelt. 

I t a l i e n . 

R o m , z z . Okt . A m vergangenen Fre i tag 
w u r d e n Abends in der PantheonS<Kirche Rapha» 
e l s G e b e i n e wieder in d a s ursprüngliche G r a b 
v n t e r der M a d o n n a del S a s s a beigesetzt. V o r 
dem A l l a r e dieses N a m e n s w a r ein T r a u e r - K a , 
tafalk errichtet, auf welchem der S a r g v o n M a , 
h a g o n t h o l z , m i t den berühmten Ueberresten, m i t 
brennenden Wachskerzen u m g e b e n , stand. D i « 
Akademieen v o n S t . Luca und der Archäologie, 
Uttd d i e Gesellschaft äei virtuos! äsl ksnldeon 
w a r e n g e g e n w ä r t i g , und außerdem wurden noch 
über z o o o E i n t r i t s , B i l l e t S verthe i l t . 

Ges tern kam Se. Hel l igkei t der P a p s t v o n 
Caste lgandol fo wieder hierher zurück. E S w a r 
Serade nach langem Regenwet ter der erste schöne 
T a g , und fo g ingen ihm sehr viele Leute entge-
S e n . Ueber die Ursache der Abkürzung der 
V i l l e g g i a t u r a sind verschiedene M e i n u n g e n im Um» 
l a u f e . T h e i l S schreibt m a n solche dem üblen 
W e t t e r , thei lS den manichfachen politischen V e r -
wickelungen z u , die in der letzten Zeit eingetreten 
stnd, und den hiesigen S t a a t besonders interessi« 
ren» D e r T o d deS K ö n i g s vorn S p a n i e n ist 
f ü r R o m ein Gegenstand v o n besonderer W i c h , 
t tgkelt , und die Anerkennung der K ö n i g i n unter» 
« e g t großen Schwier igke i t en . G u t unterrichtete 
Personen wol len w i s sen , die hiesige Regierung 

werde sich hierin ganz nach der Österreichischer» 
richten. Wenigs tens g laubt man nicht, daß hier 
ein entscheidender S c h r i t t in dieser S a c h e ge , 
schehen bürste, bevor Oesterreich sich bestimmt er-
klärt habe. W e n n auch die Entscheidungen i n 
der Europäischen P o l i t i k nicht mehr wie ehemals 
von den Päps ten a u s g e h e n , so macht der jetzige 
Fa l l gewiß eine A u s n a h m e . D e n n daß die K ö , 
n i g i n durch die Anerkennung des hiesigen H v f e S 
ein moralisches Uebergewicht erhalten würde, le l , 
det keinen Z w e i f e l , j a , man darf g l a u b e n , daß 
durch einen solchen S c h r i t t ihre S a c h e vollkomr 
m i n gesichert wäre . N o c h ist öffentlich nichts 
darüber verlautet , welche S c h r i t t e der S p a n i s c h e 
G e s a n d l e , M a r q u i s v . Labrador, ein A n h ä n g e r 
der K ö n i g i n , beim hiesigen Hofe ge lhan h a t . 
D e r K a r d i n a l M a r c o y Cata lan halte zwar e i , 
ne Audienz beim heil igen V a t e r , allein eS ist 
b i s jetzr noch kein Schre iben zugekommen, w e l , 
cheS i h m seine Ernennungen a l s M i t g l i e d deS 
S p a n i s c h e n Reg i erungS»Conse i lS notif icirt hätte . 
E r kennt solche nur auS den Ze i tungen , und da, 
her konnte er auch wohl noch keinen Entschluß 
über seine neue B e s t i m m u n g fassen. Re i se t die, 
ser Kardina l von hier a b , so ließe sich dies a l s 
ein Zeichen der günstigen G e s i n n u n g des hiesigen 
HofeS betrachten. Derselbe bekleidete einst unter 
P a p s t Leo XII . die S t e l l e e ines Gvbernadvre di 
R o m a , bei welcher er sich aber keineswegeS auS, 
zeichnete. Auch w a r m a n d a m a l s al lgemein hier 
unzufr i eden , daß der P a p s t einem S p a n i e r die 
erste S t e l l e der hiesigen S t a d t verl ieh. Uebr i , 
genS sah er selbst das. M i ß l i c h e seiner Lage e in , 
und trug auf eine Umänderung in seinem A m t e a n . 

S p a n i e n . 

D e r l n dem gestern unter den Neues ten 
Nachrichten erwähnten Extrablatte der M a d r i d e r 
Hof -Ze i tung v o m 27« Oktober enthaltene amtliche 
Artikel lautet a l so: D a . Z h r e M a j . die K ü n i , 
g i m R e g e n t i n nicht w i l l , baß die böswi l l igen A u f , 
reizungen der Feinde ihrer erhabenen Tochter , 
die zugleich auch die Feinde deS öffentlichen Frier 
denS sind, noch ferner die K ö n i g l . Fre iw i l l i gen 
zur I n s u b o r d i n a t i o n bewegen, oder sie gar veran-
lassen, v o n den ihnen zur S i c h e r u n g der R u h e 
deS V o l k e s anvertrauten W a f f e n einen schlechten 
Gebrauch zu machen, wie dies in den P r o v i n z e n 
D i s c a y a , A l a v a und in e inigen Bez irken v o n 
Alt -Cast i l ien geschehen ist: so hat sie dem 
KriegSlMinister anbefohlen, die nvthigen Vtrfük 



g u n g e n zu t r e f f e n , h a ß die W a f f e n H«S C o r p s 
der Königl ichen Fre iwi l l igen e ingesammel t und i n 
die D e p o t s niedergelegt werden . D e m g e m ä ß h a t 
der G e n e r a l - C a p i t a i n von M a d r i d die den Frei» 
wi l l igen dieser S t a d t gehörenden Geschütze a n 
die G e n e r a l » A r t i l l e r i e - D i r e k t i o n abgeben lassen, 
ohne dabei den geringsten Wide r s t and zu ersah« 
r en . E s w a r eben so wen ig G r u n d zu dem 
G l a u b e n v o r h a n d e n , daß sich bei der Abl ie fe rung 
der I n f a n t e r i e « W a f f e n dieses C o r p s ein solcher 
W i d e r s t a n d zeigen w ü r d e . Allein ein K e i m v o n 
Widerspens t igke i t S e i t e n s einer kleinen A n z a h l 
der in i h re r K a s e r n e ve r sammel ten F r e i w i l l i g e n , 
machte eine EntWicke lung der M i l i t a i r » M a c h t 
n o t h w e n d i g , ohne daß jedoch diese B e w e g u n g 
sonst iges Unglück a l s 2 -— z T o b t e und 5 ^ 6 
V e r w u n d e t e zur F o l g e gehab t h ä t t e . D i e T h o r e 
der K a s e r n e der F re iwi l l i gen w u r d e n sofort geöff» 
n e t , und ein De taschemen t u n t e r den B e f e h l e n 
deS B r i g a d i e r s D o n P e d r o N o l a S c o B a s s a , von 
dem O b e r - P o l i z e i I n t e n d a n t e n Legleitet, sehte sich 
i n Besitz derse lben , nachdem es h u n d e r t und eil 
nige d a r i n befindliche Fre iwi l l ige gefangen genomt 
m e n . Hie rnächs t u n d k r a f t e ines Ed ik tS deS 
Cor reg ido rS sind die W a f f e n a l lmäl ig abgel ie fer t 
w o r d e n ; diesen Abend w a r schon eine g roße 
M e n g e derselben e ingesammel t und die Abgabe 
des UeberresteS er fo lg te ohne i rgend «in Zeichen 
des W i d e r s t a n d e s . D i e treffliche M a n n S z u c h t der 
T r u p p e n b e w a h r t e die ge fangenen Fre iwi l l igen 
v o r der W u t h des V o l k e s , d a s , unwi l l ig über 
den schlechten Ge i s t , den mehrere M i t g l i e d e r die« 
seS C o r p s feit e iniger Zeit a n den T a g gelegt 
h a t t e n , im B e g r i f f stand, sich ohne da« E i n t 
schreiten der öffentlichen M a c h t , — der B e f c h ü t 
tzerin Al ler , selbst der S c h u l d i g e n , so l ange daS 
Gesetz sie noch nicht a l s solche erk lär t h a t , v o n 
seiner E r b i t t e r u n g for t re ißen zu lassen. D a s 
Gesetz wi rd unverzügl ich über die S c h u l d i g e n 
v e r f ü g e n , und d a s S c h w e r t der Gerecht igkei t 
w i r d auf ihre strafbaren H ä u p t e r f a l l en . D i e 
O r d n u n g w i r d aufrecht e r h a l t e n , und D i e j e n i g e n , 
die sie stören w o l l t e n , werden bestrast w e r d e n . 
K ö n n t e i n m i t t e n dieser elenden Versuche der K ö t 
n i g i n - N e g e n t i n i rgend e twa« T r o s t g e w ä h r e n , 
fo w ä r e eS der U m s t a n d , daß jene Ve.suche in 
wen ige r a l s einer S t u n d e un te rdrück t werden 
k o n n t e n , und daß die in so kurzer Zei t wieder 
hergestellte N u h e auch in diesem Augenblicke n o H 
f o r t d a u e r t . N i c h t minde r beruhigend w i r d der 

Enthusiasmus, den die Einwohner dieser Helden» 

m ü t h i g e n S t a d t heute bewiesen h a b e n , f ü r sie 
s e i n , w e n n sie erst e r f ä h r t , welchen har tnäck igen 
W i d e r s t a n d einige jener Unglücklichen zu leisten 
W i l l e n s w a r e n . D i e s e s E r e i g n i ß ist f ü r die 
S a c h e I h r e r M a j . der K ö n i g i n D o n n a I s a b e l l a 
I I . entscheidend. D e r bewiesene E n t h u s i a s m u s 
verd ien t d a s g röß te Lob , und ist der N a c h a h t 
m u n g w ü r d i g , insofern sich die Ge legenhe i t dazu 
da rbö te . Auf diesem eminen t loyalen B o d e n 
giebt m a n . nicht ve rgebens ein rümlicheS B e i s p i e l . 

D a s B l a t t der näml ichen^ Ze i tungen v o m 
2 6 . O k t . giebt die näheren D e t a i l s der am 2 4 . 
O k t . i n M a d r i d stattgehabten öffentlichen AuSru« 
f u n g der D o n n a I s a b e l l a zur K ö n i g i n von S p a « 
n i e n . U m ,10 U h r M o r g e n s erschien der G r a f 
von A l t a m i r a , d e m , in seiner E igenschaf t a l s 
G r o ß « F a h n e n l r ä g e r , ' die E n t f a l t u n g der K ö n i g l . 
F a h n e obl ieg t , in B e g l e i t u n g de« M a r q u i s von 
S a n t a , C r u z , d«S G r a f e n von C e r b e l l o n , deS 
Herzog« von M o n t e l l a n o , des H e r z o g s v o n 
A b r a n t e s , des M a r q u i s v o n A l c a n n i c e s , des 
H e r z o g s von O e n n a , des G r a f e n von V a l v a t i t 
e r r a , deS H e r z o g s v o n ' F r i a s , des M a r q u i s von 
M a i p i r a , des H e r z o g s von N o b l e j a s , deS G r a t 
fen v o n O n n a t e , des Herzog« von V e r a g u a s , 
des M a r q u i s von M i r a f l o r e S , des H e r z o g s von 
M o c c a , des M a r q u i s von A r i z a , des M a r q u i s 
v o n B r a n a f o r t e , des M a r q u i s B e n a m e j i v o n 
S i s t a l l o , de« G r a f e n von V i a m a n u e l , deS G r a » 
fen von S a s t a g o , des M a r q u i s von Caste l la t u n d 
einer großen A n z a h l öffentlicher B e a m t e n und 
Off iz ie re . — D i e H o f « Z e i t u n g bemerkt bei Auf« 
z ä h l u n g dieser N a m e n in einer N o t e , daß einige 
der G r a n d e n der Feierl ichkeit nicht be igewohnt 
h ä t t e n , wei l sie F u n c t i o n e n im P a l a s t zu verrich« 
ten g e h a b t , w ä h r e n d andere nach verschiedenen 
P r o v i n z e n abgegangen w ä r e n , u m in ih re r Ei« 
genschaft a l s F a h n e n t r ä g e r die K ö n i g i n zu pro« 
c l a m i r e n . Noch andere endlich h ä t t e n sich nicht 
e i n g e f u n d e n , wei l sie abwesend oder krank w ä t 
r e n . D i e Hof»Ze i tung schließt ihren Ar t ike l m i t 
der B e m e r k u n g , daß daS Volk den lebhaftesten 
E n t h u s i a s m u s a n den T a g ge l eg t , und düß es , 
a l s m a n dem G e b r a u c h gemäß G e l d auSgewor« 
f e n , gerufen h a b e : W i r brauchen weder G o l d 
Noch S i l b e r , aber W a f f e n gebe m a n u n s , u m die 
K ö n i g i n zu v e r t h e i d i g e n ! D i e R e g i e r u n g habe 
die nürh igen Ans ta l t en ge t ro f f en , u m die R u h e 
aufrecht zu h a l t e n ; aber die M a d r i d e r E inwoh« 

n t r s H a s t habe n u r S t i m m e n v e r n e h m e n lassen, 



die die reinste Treue athmeten. Abends war die 
Stadt erleuchtet. 

D i e Englischen B l ä t t e r e n t h a l t e n P r i v a t » 
Nachr ich ten a u s M a d r i d vom 2 4 . O k t . , in denen 
von der in der H a u p t s t a d t v o r g e n o m m e n e n E n t » 
w a f f n u n g I/er royalisttschen F re iwi l l igen und v o n 
den derseiven v o r a n g e g a n g e n e n Ereignissen nicht 
ein W o r t gesagt w i r d ; auch ist da r in r o n einer 
N i e d e r l a g e M e r i n o ' S keine R e d e ; «6 heißt viel» 
m e h r , dieser Letztere habe erst kürzlich in M e r a n , 
da (vielleicht A r a n d a ) eine P r o c l a m a t i o n erlas« 
s e n , w o r i n er jedem royalisttschen F re iwi l l i gen , 
der sich nicht un te r seine F a h n e r e i h e , mi t dem 
T o d e drohe, und da er ein veträchUicheS G u e r i l , 
l a i C o r p S z u s a m m e n g e b r a c h t , so fürchte m a n , er 
werde im Rücken des G e n e r a l s S a r s s i e l d oper i , 
ren und dessen U n t e r n e h m u n g gegen die Ka r l i s t en 
i n den Baek i schen P r o v i n z e n beh inde rn . Ande , 
r e r se i tS , heißt eS f e r n e r , sei die N e g i e r ü n g auch 
nicht ohne B e s o r g n i ß vor der l ibera len P a r t e i : 
namen t l i ch werde diese Furcht bei ihr dadurch 
r e g e , daß der G e n e r a l k C a p i t a i n von C a t a l o n i e n 
i n B a r c e l o n a die O r g a n i s i r u n g von i z B a t o i l l o , 
nen S t a d t - M i l i z gestattet h a b e , da diese Leute 
g e w i ß sämmtlich A n h ä n g e r der C o n s t i t u t i o n sein 
w ü r d e n . E r soll , wie eS h e i ß t , einen V e r w e i s 
d a f ü r e rha l l en h a b e n , daß er dieser Klasse v o n 

M e n s c h e n W a f f e n in die H ä n d e gegeben. 

Vereinigte S t a a t e n von N o r d , Amerika. 
N e w ! Y o r k , 11 . O k t . D a s zwischen N e w , 

' Vork und H a r t f o r t f ah rende Dampfschi f f i s t vo? 
kurzem durch d a s P l a t z e n deS Kessels in die L u f t 
gesprengt w o r d e n ; es w u r d e n dabei 5 P a s s a g i e r « 
und z Sch i f f s l eu t e , augenblicklich zu T o d e ge» 
b r ü h t u n d zz P e r s o n e n , zum T h e i l tödt l ich , 

beschädigt . 

I n Vlrginkett hat der Doktor AylettHaweS 
r o o Sklaven i h r e F r e i h e i t geschenkt u n d a u ß e r , 
d e m noch de r Kolonisirungs,Gesellschaft f ü r e i n e n 
j e d e n d e r s e l b e n 2 0 D o l l a r s Ü b e r m a c h t , u m die 
Kosten ihres T r a n s p o r t s nach Liberia damit z u 
b e s t r e i t e n . 

O e s t e r r e i c h . 

Wien, r. Nov. AuS dem Oriente lauten 
die Nachrichten beruhigend. Die Pforte beab, 
stchtigt die Sendung eines Botschafters nach S t . 

P e t e r s b u r g , eine bedeutende A u s g a b e f ü r die 
Russische R e g i e r u n g , da bekanntl ich die d i p l o m a , 
tischen Agenten der P f o r t e in N u ß l a n d völ l ig 
f re i gehal ten werden . W a s i n w i e f e r n Augen» 
blicke eine Türkisch? Ambassade nach S t . P e t e r s , 
b ü r g veranlassen k a n n , ist nicht g e n a u b e k a n n t , 
e inerse i t s vielleicht Höf l ichke i t , andere r se i t s der 
W u n s c h über alle S t i p u l a t i o n e n i n s K l a r e zu 
k o m m e n , die seit einigen Z ä h r e n zwischen dem 
P e t e r s b u r g e r Hose und der P f o r t e geschlossen', 
u n d in der letzten Zei l durch einen Mel ' .ndschzllvi 
T r a k t a t bestegelt worden sind. D a h i n neueren 
Te r r i t o r i a l . 'Ausg l e i chungen in Asien, R e g u U r u n g 
der S e r b i s c h e n H o h e i t S < R e c h t e , völlige O r g a n i , 
sa t ion der F ü r s t e n t h ü m e r , und mögliche A b f i n , 
dung wegen der rückständigen K r i e g s - C o n t r i b u , 
t i on , welche die P f o r t e noch g roßen the i l s an N u ß , 
l a n b schuldet. — Z n Gr i echen land ist, nach den 
letzten Nach r i ch t en a u s K o r f u zu u r rhe i l en , AlleS 
r u h i g . D e r Königl ich Bayer ische G e s c h ä f r s t r ä t 
ger , H r . v . Gasse r , soll a m 1 8 . S e p t . in N a u , 
p l i a glücklich angekommen se in , und da S e i n e 
M a j . der K ö n i g O t t o sich eben nach M a r a t h o n 
begeben Halle, u m d a s ewig denkwürdige S c h l a c h t , 
feld in Augenschein zu n e h m e n , so ist er dem 
K ö n i g e unverzügl ich dah in gefo lg t . — D e r E n g , 
lische B o t s c h a f t e r , S i r F r e d e n ? L a m b , ist zur 
Wiederhers te l luug seiner G e s u n d h e i t gestern v o n 
h ie r nach S t e i e r m a r k gere is t ; er d ü r f t e vielleicht 
au f A n r a t h e n der Aerzte nach M a i l a n d g e h e n . 

G r i e c h e n l a n d . 

S y r a , 1 4 . S e p t . E i n e Griechische Z e i t u n g 
i n t h a l t ein S c h r e i b e n a u s N a v a r i n , w o r i n m i t 
l ebha f t em B e d a u e r n von dem A b g a n g e der F r a n , ' 
zösischen T r u p p e n gesprochen w i r d , die i n der letz, 
ten Zelt m i t den E i n w o h n e r n auf sehr v e r t r a u -
t e m F u ß e gestanden haben sollen. 

Diese lbe Griechische Z e i t u n g giebt dem R e ? 
gen t scha f tS«Dolme t sche r D r . F r a n z , der b e k a n n t , 
lich a u S G r i e c h e n l a n d verwiesen w o r d e n , den 
N a m e n P h r a s s i k i e s , d e r , so echt Griechisch «r 
auch k l ing t , doch, wie daS B l a t t bemerkt , B a y e , 

r ifchen U r s p r u n g e s ist. ( P r . S t S z . ) 

M i s c e l 1 e n 
Straßburg. — Am 14. August wurde der 

Münsterthurm bedeutend vom Blitz« beschädigt. 
Die Höhe desselben beträgt bekanntlich 495 Fuß 



v o m P f l a s t e r und der Bl i t z f u h r in I Z S e k u n d e n w o h l bis auf s o ober 25 F u ß H ö h e w i r d a ö g e t r a l 
v o n der S p i t z « desselben b is au f 190 Huß v o m gen und neu e rbau t w e r t e n müssen, die nordöstliche 
B o d e n he rab . D e r obere T h e i l von den S c h n e i « S e i t e der K r o n e ist ganz z e r t r ü m m e r t u n d die 
ken b is zur K r o n e ist fo übel zugerichtet , daß er S t ü c k e d a v o n w e i t umhergefchleuder t w o r d e n . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Kaiserlichen Universt tä ts 'Gerichte zu 

D o r p a l werden, nach § » 1 8 9 der Allerhöchst bestätigten 
S t a t u t e n dieser Universität und Z. der Vorschrif-
ten f ü r die S tud ie renden , alle Diejenigen, welche an 
den H r n . v r . wecl. Ernst M ü l l e r ; den H r n . Arzt I i . 
Ab the i lung : Friedrich B a u e r ; den H r n . Candidaten 
deS Livländischen Min i s t e r iums : August G ö b n e r ; den 
H r n . Candidaten des Livländischen« und Ehstländischen 
Minis te r iums und graduirten S t u d e n t e n der Theologie 
und Philosophie August Ho l lmann ; den Herrn Candi-
da ten der Rechtswissenschaft: Car l B ü s c h ; den H m . 
P r o v i s o r : Constantm W e b r m a n n ; den S tudierenden 
der Theologie: Rober t Kreutzer; die S tudierenden 
der M c d i c i n : Friedrich Ca rge r , Ca r l O t t o v. Wege, 
sack, J u l i u s K n i e , C a r l Georg Koch und Alexander 
N i k o l a j e w ; die Studierenden der Rechtswissenschaft-
Alexander F . F l o r , Ferdinand Friedrich Mül ler und 
O t t o W a t s o n ; die Studierenden der Philosophie? 
Arda l ion S a m a i l o w , Theodor Grohmann und H u g » 
T r a u t v e t t e r ; und den Apotheker-GebÜlfen: Eduard 
Lutz auS der Zel t ihres Hierseins auS irgend 
«inem Grunde herrührende legitime Forderungen ha-
ben sollten, aufgefordert , sich damit binnen 4 Wochen 
« «Zaco sul, poena prasclllzi bei diesem Kaiserlichen 
Unioerst tätS, Gerichte zu melden. 2 

D o r p a t , den 1. November 18Z?. 
Reetor F . P a r r o t . 

C. v. W i t t e , N o t r S . 

( M i t Genehmigung der Kaiserl, Polizi?, 
Verwaltung Hieselbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g . 
A m 29. November 18ZZ wird zu CaNlbi-Pasto» 

r a t . M i t t a g t Uvr, B e h u f s einer Haupt repara ru r der 
Kirche, «in T.org abgehalten werden, wozu sich B a u -
übernehmende zum B o t und Miaderds l einfinden 
können. Z 

Zu verkaufen. ' 
MoSkowischer Hopfen ist zu haben bei^ 3' 

F . I . Welling, 
s p a n i s e l i s I i a l z s 

i c l i s o e b s r i e r h a l t e n . Z 

. 5 . i c ä ä i n g . 

Dies jähr ige beste C a t h a r i n e n , P f l a u m e n , so tvie 
auch ganz vorzügliche diesjährige K ö n i g s , P f l a u m e n 
«nd f ü r einen billigen P r e i s zu haben in der B u d e 
bei s 

I o h . Gcrhd. Lütten. 

Zn vermiethen. 
I n dem Drewingschen Hause auf dem Mistberge 

sind Z kleine Z immer zn vermiethen- t 

Verloren. 
ES ist ein J a g d h u n d verloren gegangen, dessen 

Grundfa rbe hel lbraun, der Kopf, die Füße und zwei 
runde Flecken über den Augen rothl ich, die B r u f t 
und die Zehen der Hin te r füße weiß waren. D e r ehr-
liche Finder dieses HundeS wird gebeten, ihn lm 
Hause des Herrn GastwirthS J ä g e r gegen eine ange-
messene Belohnung abzugeben. 

Gestohlen. 
A m 4. November d. I . , »wischen 8 und 9 tthe 

Abends , ist mi r a u s meinem Zimmer nach dem G a r -
ten z u , eine ganz altmodische goldene Taschenuhr, 
durch Einbruch eineSKapfensters, von meinem S c h r e i b e 
tisch gestohlen worden. Diese Uhr hatte ein goldenes 
Zifferblat t mit römischen Ziffern und einen S t u n d e n -
zeiger von blau angelaufenem S t a h l ; dann ein dop-
peltes Gehäuse , wo auf dem äußern , in der M i t t e , 
ein Windhund , der einen FuchS ergriffen als der FuchS 
ein Huhn gefangen , in erhabener Arbeit abgebildet 
w a r . Ausserdem aber noch rundherum Arabesque» 
von erhabener Arbe i t ; auch ein dickes concaveS G l a S . 
A n der Uhr hing aber ein gelblederneS Bündchen m i t 
einer Schnal le von Böhmischen! S t e inen und ein 
auch altmodischer Schlüssel mi t zwei Röhren . W e r 
den Dieb entdeckt und mir die Uhr in ihrem al ten 
nuten Zustande wiederschafft, hat fünf und zwanzig 
R u b e l 5S.-Ass. Belohnung von w i r zu erwarten, t 

' ' S . v. ViUebolS. 

Abreisender. 
D o n E r . Katserl. Dörptschen Pol izei-Verwal tung 

werden alle D i e j e n i g e n , welche an den ßch ^» r Ab-
reise gemeldeten 

Apothekergehülfen Eduard W i t t ^ 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formtreu g lauben , dtSmitrelst aufgefordert , steh 
mi t selbigen binnen s Tagen a ä a w bei dieser B e -
hörde zu melden. H 

D o r p a r , den 8. November i k z z . 



Dbrp t f che Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 15. November 18ZZ. 

Namen des General-GouvernemenlS von Liv,. Ehst , und Kurland gestaltet den Druck 
E . G . v. Bröcker. 

S t . Petersburg, vom z. November» 
A l l e r h ö c h s t e Ukasen . 

A n d a s O r d e n S t a p l t e l . 
Vom 4 . September» Für M u l h und T a i 

pferkeit im Kriege gegen die Poluischey Emporer 
ftnd AllergnSdigst zu Rit tern ernaftnt worden; 
Vom S t . Wlad imi r -Orden 4ter Klasse mit der 
Schle i f t : der Adjutant deS' Oberbefehlshaber» 
der ersten Armee, GeneraUFeldmarschalls/ Fürsten 
von der Osten »Sacken, Rittmeister Kalägeorgi 
vom Litsauischen Uhlanenreglm?ntt. — V o m S t . 
SLladlmir t O^ben 4ter Klasse ohne Schleife: für 
ausgezeichneten Diensteifer: der Ober» Arzt der 
ehemaligen isten Uh laneu ' Division-, vom Uhla» 
eienregimente seiner Katserl» Hoheit des Groß! 
fürsten Michai l Pawlvwttsck, Staabsarzt, Kolle« 
SientAssessor N iko t in ; der DivisionS«Doktor der 
7t«n Znfant«rte»Division, KollegikN-Assessor We, 
stenholz; vom Kiewschen Grenadierregiment der 
S t a a b s a r z t , Kollegien»Assessor M o l a r e w ö k i ; vom 
^renadierregimente Feldmarschall Gra f Rumäne 
zvtvtSadunalski , der Oberarzt Serdjukow; vom 
Olonetzifchen Infanter ieregimente der Oberarzt, 
StaabSatzl Rudnew; vom Wologdaschen Jn fan ! 
terieregiment der Staabsarzt Gr igor jew; der 
stellvertretend« Oberarzt deS ehemaligen isten Ka» 
rabinierregimentS Staabsarzt Fufajew; vom^ehe» 
maligen Karabinierregimente Feldmarschall Hurst 

Darc.lai deTo l ly , dtr Oberarz t , S t a a b s a r z t , Kol-
legien-Assessor KraßowSki ; vom ehemaligen z t e n 
Karabinierreglinent« der S t a a b s a r z t , S m i r n o w ; 
vom ehemaligen ^ ien JS 'gerregimente der Obere 
arz t , S t a a b s a r z t Os t rowski ; vom ehemaligen 6 . 
J ä g e r r e g i m e n t s der O b e r a r z t , -Kollegien«Assessor 
M a l i t z k i ; vom Sch lüAeHurgschUZäger reg imen te 
der Oberarz t , S t a a b s a r z t Mdse^vski; von der rei» 
tentenden A r t i l l e r i t i K o m ^ . ' N ^ 25, der S t a a d s ? 
a rz t , Kollegien»Assessor S j ä w z i l l o ; voll derreitenF 
beiv Artil lerie» K o m p . N r . s g , ber S t a a b s a r z t 
B o l k o w i t i n o w ; von der isten Grenadie r ,Ar t i l l e -
rie «Br igade , der S t a a b s a r z t , Kol legien, Assessor 
S k a b e j e w ; von der Z tenGrenad te r»Ar t i l I e r t e ,Br i -
gade der S t a a b s a r z t , Kollegien»Assessor R o m a -
n o w ; von der zten Grenad ie r iAr t ige r t e -Br igade , 
der S t a a b s a r z t B u d a j e w ö k i ; von der 6ten Ar-
t i l l e r i e»Br igade der jüngere A r z t , S t a a b s a r z t 
K a r l o p i l s c h ; vom isten S a p p e u r « Ba t a i l l on der 
Oberarz t , S t a a b s a r z t B o r o w s k i ; der verabschie-
dete S t a a b s a r z t , Kollegien « Assessor B a s t l e w ; 
der verilb'schiedele S ' a a b S a r z t , Kollegien t Asses-
sor S m K n o w : vom M i l i t a l r » Hospi ta l zu 
Warschau : dbr M e d i t o - C h i r u r g , Kollegien.Asses-
sor Lukin, der stellvertretende O r d i n a l e r , H o f r a t h 
K r u n k o w , der S t a a b s a r z t SokoiSki und der Arz t 
G r f h i m a l o ; vom M i l i t ä r , H o s p i t a l zu G h i t o m i r , 
der O b e r a r z t , S t a a b s a r z t WolkvnStot und v o m 



M l l t l ä r - H v s p t t a l zu P l o t z k , d«r O b e r a r z t , Kolle» 

gien-Assessox W a ß t l j e w . 

V o m 12. u f ld 2 4 . S k p t e m h e r . Für^ ? l u s -

ze ichnung im D i e n s t e sind zu R ' t t e r N e r n a n n t : 
V o m S t . W l a d i m i r « O r d e n 4 t e r K l a s s e : der O b e r -

M e d i k u S des D e p a r t e m e n t s der S t r a ß e n t o m m u « 

n i k a t i o n e n , D o k t o r der M e d i z i n , Kol leg ien Ässes« 

sor A d e r ; der stellvertretende D i v i s i o n S - D o k t o r 

der R e s e r v e - D i v i s i o n deS 4 t ! » I n f a n t e r i e - K o r p s , 

H o f r a t h H a l t f u ß . 

V o m 27 . S e p t e m b e r . F ü r M u c h u n d T a » 

pferkei t bei E r s t ü r m u n g der B e f e s t i g u n g v o n W a r -

schau ist der verabschiedete U n t e r U e u t e n a n t des 

S j e w S k i s c h e n I n f a n t e r i e r e g i m e n t s Luk>anow, zum 

R i t t e r v o m S t . W l a d i m i r - O r d e n 41er Klasse m i t 

d<r S c h l e i f e e r n a n n t worden» 

V o m z o . S e p t e m b e r . F ü r ausgeze ichne t ei-

f r i g e n D i e n s t sind zu R i t t e r n e r n a n n t ; v o m S t . 
W l a d i m i r - O r d e n z t e r K l a s s e : der K o m m a n d e u r 

des z t en K a r a h i n i e r > L e h r r e g i m e n t S O b r i s t S h e -
rebtzow u n d v o m S t . W l a d i m i r ' O r d e n 4 t e r K l a s -

s e : de r B a t a i l l o n s - K o m m a n d e u r desselben R e g i -

m e n t s , M a j o r K u r l o w . 

V o M ls ten u n d 4 t e n Oktob . t r . A u f V o r -

stellung der B e h ö r d e werde»? / ü r A u f z e i c h n u n g i m 

D i e n s t e fo lgende ^Off iz ie re , welche n n t der F l o t t e 

d e s t c h w a r z e n , H^»z,e6 in K o n s t a n f i n o p e l w a r e n , 
A l l e r g n ä d i g s t zu ^ t e r n ^ e r n a n n t : v y m S t . W l a -

d i m i r - O r d e n z ter K las se : d ^ r i I o m m a n d t u r der Z4sten 

F l o l t e q u i p a g « u n d deS S c h i f f e s T s c h e ß m a , K a p i -

t a i n v o m i s t e n R a n g e I u r j e w — P y m dem-
selben O r d e n 4 t e r K l a s s , : der . K o m m a n d e u r her 

zos ten F l o t t e q u i p a g e u n d deS S c h i f f e s K a i s e r i n 
M a r i a , K a p i t a i n v o m is ten R a n g P a p a c h r i s t : 
die K a p i t a i n « v o m - t e n R a n g e : der K o m m a n d e u r 

der 28>ren E q u i p a g e u n d deS S c h i f f e s I o a n n 
S l a t o u s t , U i c h a t o w 1 : der K o m m a n d e u r der 

F r e g a t t e Arch tpe l ag , B o g b a n o w ' t s c h 2 ; der K o m -
m a n d e u r der F r e g a t t e T e n e d o S , T u g a r i n o w ; die 

K a p i t a i n l L i e u t e n a n t e : der ä l t e r e A d j u t a n t deS 

S t a a b e S der F l o t t e u n d H ä f e n des schwarzen 

M e e r e S , Wuko t i l s ch 2 ; der K o m m a n d e ^ K e r K o r t 

ve t t e S ' s o p o l , W u k o t i t s c h 1 ; Von der 4?/s<n Eq» i» 
p a g c S o k o l o w 2 ; der K o m m a n d e u r d e s D a m p f -

fchif f tS M e t e o r , U ß o w 2 ; die L i e u t e n a n t e : v o n 

der Z4sten E q u i p a g e K o r n i l o w z : v o n der Z5sten 
W o j e i k o w 5 ; von der Z7sten C h r a b o w i t z k i u n d 
v o n der 4 o s t e n , der A d j u t a n t des S t a a b e s der 

F l o t t e u n d H ä f e n deS schwarzen M e e r e S , Z s t o -

m i n , ; v o m S e e « A r t i l l e r i e k o r p S der O b r i s t l j f U t 

t e n a n t j S u s c h k o w 1 u n d der S t a a b s k a p i l a i n 
G u t n i k o w ; v o m S t e u e r m ä n n s k o r p s der K a p i -

t a i n R a k ( t i n ; der O b e r a r z t d e s N iko la j ewscheN 

S e e h o s p i r a l S , D o k t o r der M e d i z i n R o s e n b e r g e r , 

u n d der E r b a u e r deS S c h i f f e s F e r e t C h a m p e n o i s e , 

K a p i t a i n A m o ß o w v o m S c h i f f S i Z n g e n i c u r k o r p S . 

V o m ! 7 l t N , i g t e n , zos ten u n d 24sten O k t . 

F ü r ausgeze ichne ten D i e n s t e i f e r sind A l l e r g n ä d i g s t 
zu R i t t e r n e r n a n n t w o r d e n . — V o m Kaise r l i ch -

K ö n i g l i c h e n S t . S t a n i S l a « S i O r d e n 4 t e r K l a s s e : 
der K a u f m a n n Hass^lkuS f ü r seine ausgeze ichne-

ten V e r d i e n s t e zur Z e i t d e r S l a d t w a c h e in R i g a u n d 

M i t a u i m J a h r i 8 z ^ » 

S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r h a b e n d a s A l l e « , 

h ö c h s t s Z h n e n , durch den D i r i g i r e n d e n deS M i n i » 
» steriumS deS öffent l ichen U n t e r r i c h t s , »Iberreicht« 

W e r k R u ß l a n d u n d B a t h o r i ( ^ loco?« n L a m o ^ i ü ) , 

ein his tor isches D r a m a huldreichst en igegenzuneh» 
m m , u n d dem Ver fa s se r desse lben , R i t t m e i s t e r , 

B a r o n R o s e n , e in B v l l l a n t r i n g zu v e r l e i h e n 

geruht . -

U k a f e n d e s d k r t g i r e n d e n S e n a t S » 
V o m sgsten Oktober. 

D a nach dem U k a s v o m 2zs ten D e z e m b e r 
5 7 8 5 , bei m ä n n l i c h e n P e r s o n e n die V o l l j ä h r i g « 

k e i t , in welcher sie berecht igt sind, o h n e Z u z i e , 
h u n g e ines V o r m u n d e s oder K u r a t o r s , i h r e A n -

ge legenhe i ten selbsts tändig u n d nach e igner W i l l , 

k ü h r zu besorgen , ejst nach zurückgelegtem 2»s ten 
L e b e n s j a h r e e i n t r i t t , so e rgeh t a n alle K a m e r a l t 

Höfe der B k f e h l , d a r ü b e r zu w a c h e n , daß w e d e r 

K r o n S b a u e r n sich a l s S t a d l b ü r g e r a u f n e h m e n 

lassen, noch S t a d l b ü r g e r ih re W o h n o r t e v e r l a s s e n , 

u m sich in a n d e r n S t ä d t e n e inzusch re iben , ehe 
sie die V o l l j ä h r i g k e i l erreicht h a b e n . I n d e ß soll 

dieser B e f e h l nicht a u f solche m i n d e r j ä h r i g e 
K r o n S b a u e r n u n d B ü r g e r a n g n v e n t e t w e r d e n , 

die m i t i h r e n V ä t e r n oder M ü t t e r n oder sonsti-

gen A n v e r w a n d t e n , zu deren F a m i l i e n siegehö» 
r e n , in S t ä d t e n eingeschrieben »Verden, oder nach 
a n d e r n S t ä d t e n ü b e r z i e h e n . . 

L a u t Al lerhöchsten UkaseS v o m 6 . D e z e m b e r 

1828 u n d Al lerhöchsten B e f e h l s v o m r . N o v e n i t 
ber l « z o , soll den verabschiedeten schtver blessir ten 
S o l d a t e n , e ine r i h r e r S ö h n e , die a l s K a n t o n i -
sten eingeschrieben oder auch schon im effekt iven 

D i e n s t angeste l l t sind, zu P f l e g e u n d B e s o r g u n g 



der häusl icher , W i r t h s c h a f s zur»'ickgegcben werden. 
Uebn- baS Schicksal derselben nach dem T o d e 

. ihrer V ä l e r , haben S e i n e Kais t r l iäze M a j e s t ä t 
a m zo . S e p t e m b e r dieses J a h r e s , fo lgendes zu 
verordnen g e r u h t : W e n n beim Ableben deS 
schwer blessirten verabschiedeten S y l d a t e n der 
S o h n die Vol l jähr igke i t erreicht h a t und schon 
a l s W i r t h e ingetreten »st, so soll er u n t e r der 
Civi lobr igke i l b l e iben , im entgegengesetzten F a l l e 
ober u n t e r d»e M i l i t ä r b e h ö r d e zurückkehren. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 9 . N o v e m b e r . 

A l l e r h ö c h s t e s R e s k r i p t . 

A n den G e n e r a l von der K a v a l l e r i e , G r a f e n 

W i t t e . 
G r a f I w a n Oss ipowi tsch! D i e in jeder 

Hinsicht ausgezeichnete Ä r t , wie S i e sich des 
I h n e n ü b e r t r a g e n e n schwierigen u n d wicht igen 
A m t e s eines M i l i t ä r - G o u v e r n e u r S von W a r s c h a u 
ent ledigt h a b e n , w«e auch I h r e rastlosen V e m ü s 
Hungen unt> unermüdete T h ä l i g k e t t a lS BefetSha« 
der der akt iven Armee w ä h r e n d der zweimal igen 
Abwesenhei t des Obe rbe feh l shabe r s d e r u l b e n , Ge« 
ne ra l -Fe ldmar lcha l lS Fürs ten von W a r s c h a u . G r s » 
fen P a ß k o w i t s c h - E r i w a n S k i , w a h r e n d welcher Ze i t 
i n a l l e n , diese Arme» bildenden T r u p p e n die 
vol lkommenste O r d n u n g ausrecht e rha l l en wor« 
d e n , haben I h n e n ein volles Recht auf Me i« 
« e ausgezeichnetste Erkennt l ichkei t e rworben . E S 
ist M i r a n g e n e h m , S i e derselben ' h i e rmi t zu 
versichern. ' 

. D a s O r i g i n a l ist von S e i n e r Kaiser l ichen 
M a j e s t ä t höchsteigenhändig unterze ichnet : 

N i k o l a i . 

ZarSkoje i S e l o , 
a m 2 z . S e p t e m b e r i 8 z z . 

R e v a l . . 
Lebhaf t ge fühI t -S B e d ü r f n i ß y e r a n l a ß t e die 

R i t t e r s c h a f t im J a h r e i g z o , eine P e n s i o n S a n « 
k » l t zu r Aufnahme von vierzig jungen Leuten 
ZU beg ründe» , u m es den E l t e r n , vorzüglich des 
hiesigen Ade l s zu e r l e i c h t e r n , ih ren K i n d e r n a n 
dem Unter r ich te der hier bestehenden Domschu le 
A n t h e i l nehmen zu lassen; indessen steht eS auch 
E l t e r n a u s dem Gelehr ten« und K a u f m a n n S s t a n d e 
f r e i , i h r , K i n d e r der ZU,stall a n z u v e r t r a u e n , so 
l a n g e sich noch Vaeanzen finden, und ist solches 
nicht allein a u s unsere P r o v i n z beschrankt , son» 
dern auch a u s anderen The i l en heS Reichs ist es 
e r l a u b t , j ung« Leute a u f z u n e h m e n ; n u r müssen 

die E l t e rn zu einem der g e n a n n t e n drei S t a n d « 
g e h ö r e n . — D r e i I n s p e k t o r e n f ü h r e n ein« g e n a u e 
Auistchl über die P e n s i o n ä r e , und jeder N u t z " ! 
nehmende ha t , bei seinem E i n t r i t t in d i e A n s t a i i , 
f ü r ' S erste J a h r 6 5 0 R b l . , u n d f ü r die folgenden 
J a h r e 5 0 0 R b l . B . A . f ü r jedes zu zah len . 
M i t b r i n g t er einige Kle in igkei ten an S a c h e n , 
die zum Tischgebrauch g e h ö r e n , dem O e k o n o m 
e ingehänd ig t w e r d e n , und bei seinem A u s t r i t t 
der Ansta l t verble iben. — T ü r die a n g e f ü h r t e n 
jähr l ichen Z a h l u n g e n h a t der P e n s i o n ä r durchaus 
Alles f r e i , w a s er bedar f , und haben die E l t e r n 
bloß f ü r K l e i d u n g und Leibwäsche zu sorgen, und 
im Fa l l v o n K r a n k h e i t n u r allein die Med icak 
men te auf der Apotheke zu bezahlen. 

L e a l , v o m 1 4 . Ok tobe r . 

W i r e r f r euen u n s e iner gu t en E r n d l e . R v g l 
gen und Gers te gaben einen gu ten E r t r a g , H a i 
ser w e n i g e r , K a r t o f f e l n a m wen igs t en ; E rbsen 
und Linsen g u t , wo sie f r ü h e , schlecht, wo sie 
spät gesäer w u r d e n . D a S R o g g e n : und Wa izen» 
sä in konnte hier erst am l 5 t e n bis sosten S e p t . 
beendigt werden. ; dennoch steht d a s ' W i n t e r k o r n 
fast, überal l g u t . S e i t dem 24sten Augus t h ü t 
eS hier n u r a n vier verschiedenen T a g e n geregne t . 
— Hie r benutzt m a n den mi lden Herbst d a z u , 
den Kirchhof , der schon in f r ü h e r e n I a h r e n zum 
T h e i l mi t B ä u m e n bepf ianz l w o r d e n , g a n z zu 
bepf lanzen u n d zu e r w e i t e r n . 

R i g a , v o m z 6 . O k t o b e r . 

Z u . R i g a . i s t f ü r dies J a h r die Dampfschi f f» 
f a h r t geschlossen» N a c h d e m sie e i n m a l in G a n g 
gebracht w a r , g ing sie ohne Unfa l l und mi t V o r l 
thei l f ü r die A k t i o n ä r s von stalten. — D i e 
Herbstschissahrt gehl ziemlich l e b h a f t , da im Okt 
lober al lein gegen. 2 0 0 Sch i f f e angekommen sind. 
— N a c k dem neuesten P r e i s c o u r a n t gil t d e r R o g , 
gen 65 RubjU S . D e n P r e i S der Ger s t e h a t 
er seit mehre ren M o n a t e n nicht n o t i r t , und die 
S e l t e n h e i t derselben soll so g r o ß s e i n , d a ß m a n ; 
che unserer B r a u e r Re i s en , m a c h e n , u m welche 
zu e r h a l t e n , und der P r e i s deS B i e r e S e r h ö h t 
worden ist.. 

R u s s i s ch » a s i a t i sich e r H a n d^e l . 

P e l r o p a w l o w S t , vom -22. S e p t e m b e r . — 

I m l au fenden J a h r e ist an der siberischen Linie 
ungleich w e h r V i e h a u s der Kirgisensteppe z u m 
Absatz angetr ieben worden , olö im l e h l v e r g a n g e n e n 



J a h r e . D i e s r ü h r t hauptsächlich d a h e r , h a ß 
der letzte W i n t e r m i n d e r tcllt tlnd weniger S c h n e e 
gefal len w a r , tvaS die Viehzucht der Ki rg i sen 
begünst ig te . D e n n bekanntl ich übe rwin t e r t d a s 
W e h in den S t e p p e n u n t e r f re iem H i m m e l . 

D i e s e r Ursache ist es auch wahrscheinlich zuzu» 
schreiben, daß die u n t e r dem N a m e n der siberi» 
schen S e u c h e bekannte K r a n k h e i t , welche in den 
hiesigen G e g e n d e n gewöhnl ich m i t dem F r ü h l i n g 
zum Vorschein kommt , sowohl a n den Menschen 
a l s a m V i e h fast g a r nicht zu merken w a r , und 
z w a r wegen des trocknen und kalten F r ü h l i n g s . 
D a g e g e n sind in der ganzen südlichen A u s d e h n u n g 
der G o u v e r n e m e n t s TobölSk und T o m S k , wie 
auch im Bez i rk O m S k , daS G e t r e i d e , der G r a S » 
w u c h s , die Ga r t engewächse und selbst die wild» 
wachsenden Früch te in diesem J a h r e ger inger a l s 
m i t t e l m ä ß i g g e r a t h e n . — W a s den Absatz Rus» 
sischer W a a r e n ' nach Taschkent be t r i f f t , so verbl ieb 
ein T h e i l derselben unauSgetausch t jense i t s ^der 
G r ä n z e , v o r ' der N i s h e g v r o d e r Messe. D i e du» 
charischen W a a r e n g ingen gleichfal ls auf dieser 
Messe n u r t r äge ab u n d ' nkch't m i t den Vorth'ei» 
ien , welch? die hiesigen Russischen und aus länd!» 
schen K a u f l e u t e e rwa r t e t h a t t e n . E S schelnt , 
daß die im J a h r e i z z i » nach der E m p ö r u n g 
dieses Landes gegen C h i n a ü n d dem Kriege zwi» 
schen K o k a n t und C h i n a s chovvi» Kaschgar der 
S c h a u p l a t z und d a s O p f e r w a r d . auSgebrochene 
Hut tg ' e rönöth tn K a s c h g a r , wie 'auch der M i ß . ' 
wachs an G e t r e i d e und B a u m w o l l e iünd selbst 
der G e m ü s e und deS Obstes in K o t a n t , keinen 
ger ingen E i n f l u ß auf den Absatz unserer W a a r e n 
in Taschkent im l t tztverg.angtt ten J a h r e gehab t 
h a b e n . E i n i g e E igene r sind genölh ig t gewesen, 
sie nach der B u c h a r e i zu f ü h r e n . D a h e r konnte 
m a n natür l icherweise im laufenden J a h r e keine 
bessere F r a g e f ü r asiatische W a a r e n a u f der 
N ' shne inovgorod i schen M e s s e - « w a r t e n , u m so 
m e h r , da in den R u s s i s c h e n - G o u v e r n e m e n t s im 
I n n e r n deS R e i c h s , besonders in den südlichen, 
die G e t r e i d e e r n t e in diesem J a h r e nicht günst ig 
gewesen ist. Al les dessen ungeachte t k a n n m a n 
doch nicht a n n e h m e n , daß der d i e s j äh r ige H a n d e l 
ger inger fein w e r d e , a l t der v ö r i g j ä h r i g e . 

( S i . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s , 6. N o v . D a s J o u r n a l deS D ^ b a t S 
bemerkt in B e z u g auf die S p a n i s c h e n Angele» 
g e n h e i t e n : W i r sind noch nicht im S t a n d e , alle 

M a ß r e g e l n der neuen S p a n i s c h e n R e g i e r u n g m i t 
G r ü n d l i c h k e i t zu beu r the i l en . E S finden sich ei» 
n ige d a r u n t e r , welche unseren a l lgemeinen D o k t 
t r i n e n widers t reben. Aber zu gleicher Zeit kön» 
nen w i r nicht u m h i n , a n z u e r k e n n e n , daß ihre 
T e n d e n z im Al lgemeinen g u t , einsichtsvoll Und 
he i l sam ist. Ungeheu re Hindernisse sind schon 
beseitigt w o r d e n . D i e E n t w a f f n u n g d e r . K ö n i g » 
lichen F re iwi l l igen und die k rä f t igen M a ß r e g e l n 
gegen die i n su rg i r t en Klöster sind von ungemei» 
ner Wicht igkei t f ü r die B e g r ü n d u n g der neuen 
O r d n u n g der D i n g e . S i e lassen besser a l s sonst 
i rgend e t w a s in der W e l t den V o r z u g w ü r d i g e n , 
den die durch den f re ien W i l l e n einer organis i rs 
ten R e g i e r u n g bewerkstell igten R e f o r m e n vor de» 
nen haben , welche durch die G e w a l t hervorgeru» 
fen werden . D i e Z u k u n f t w i r d u n s zeigen, wi« 
klug m a n tn S p a n t e n g e r h a n , i n m i t t e n einer so 
bedenklichen Kr is iS die K r a f t und den E i n f l u ß 
der R e g i e r u n g unange ta s t e t zu l a s sen , u n d nicht 
sogleich den K a m p f p l a t z durch F r a g e n zu erwei» 
t e rn , die sich später u n t e r einer befestigten Regie» 
r u n g durch V e r M i t t e l u n g aller der jenigen lösen 
werden , welche zur G r ü n d u n g derselben beigetra» 
gen h a b e n . 

I n der B e n t h e sind die auf ha lb j äh r l i chen 
U r l a u b befindlichen M i l i t a i r S sammtl ich aufge» 
forder t w o r d e n , sich unverzügl ich bei ih ren refpet» 
t iven C o r p S e inzuf inden . 

D a S M F m o r i a l des P y r e n 6 e S m e l d e t , daß 
der Ut«ter»PrÄs«kt von B a y o n n e abgefetzt w o r d e n 

G ro ß b r i ta n l e ri und J r l a t t b . 

London , 5. N o v . I n der T i m e s liest m a n : 
E S sind in der letzten Ze i t einige Ums tände m i t 
B e z u g auf die S ü d » Amerikanischen S t a a t e n , 
welche f r ü h e r zu S p a n i e n g e h ö r t e n , e inge t re ten , 
die der jetzigen S p a n i s c h e n R e g i e r u n g die N o t h » 
wendigkei t , deren U n a b h ä n g i g k e i t ohne V e r w e i l e n 
anzuerkennen , g e w i ß einleuchtend Wachen w e r b e n . 
D i e R e g i e r u n g von Venezue la h a t fleißtgen Leu» 
t e n , die nach jenem Lande a u s w a n d e r n wo l l en , 
gewisse V o r t h e i l e angebo ten , und in Folge dessen 
haben sich vor wen igen M o n a t e n 104 H a n d w e r » 
ker nach L o g u a y r a auf den W e g gemacht . D a 
sie dieselbe S p r a c h e redeten, wie die dor t igen LaNt 
d e S , B e w o h n e r , so f a n d e n sie sammtl ich schon 4 8 
S t u n d e n nach ihrer L a n d u n g Arbe i t und t r a t e n 
bei verschiedenen P e r s o n e n gegen angemessenen 

Lohn in D i e n s t . D e r Versuch entsprach derl E r l 



Wartungen so schr , daß d i e j e n i g e n , welche sie 
durch dt« Aussicht auf eine Entschädigung vyn 
S e i t e n der Reg ie rung von Venezuela zum AuS, 
w a n d e r n vermocht ha t t en , noch mehr Sch i f fe nach 
neuen AuSwanderungS »Lustigen a b s a n d t e n ; aber 
die S p a n i s c h e n B e h ö r d e n auf den Kanarisch«», 
I n s e l n woll ten nicht nur keine neue Einschiffun» 
gen ges ta t t en , sondern h ä t t e n auch beinah» öle 
zu diesem Zwecke abgeschickten Sch i f fe tn Beschlag 
g e n o m m e n . Obgleich also Hunder t e von Gewerb l 
»reibenden auf der I n s e l Tene r i f f a nach Arbei t 
seufzen, so will die Span i sche Reg ie rung doch kei» 
nem derselben er lauben, sich nach ihren ehemali» 
gen Kolonieen zu begeben, weil deren U n a b h ä n , 
Sigkeit von S p a n i e n noch nicht ane rkann t wor» 

den ist. 
A m vorigen S o n n a b e n d M o r g e n s schwoll 

die Themse dergestalt a n , daß die unteren The i l e 
der a n dem F luß gelegenen Häuse r an mehreren 
S t e l l e n mehrere F u ß rief un te r Wasser gesetzt 
u n d viele M ö b e l und W a a r e n zerstört und von 
den F lu then htn»veggesp»'.lt wurden« D i e alle» 
sten Sch i f f e r e r innern sich keines so hohen Was» 
serstandes und prophezeien d a r a u s einen sehr streng 

gen W i n t e r . 

D e u t s c h l a n d . 

Leipzig, , o . N o v . Nachrichten auS Heidelt 
berg zufolge, ist am s i . O k t . der wegen bmschen« 
fchaftl ichi.staalSgefährlicher Umtriebe und ange» 
schuldigt«? T h e t l n a h m e a n den f r a n k f u r t e r M n » 
ruhen daselbst ingesessene s m ö . zur. B a r t h auS 
W i e s b a d e n , durch Ueberlistung und Ueberwälti» 
g u n g deS Carce r« Dienst» P e r s o n a l s , auS seinem 
VerHaf t entkommen. E r wird in den öffentlit 
che« B l ä t t e r n mi t Steckbr iefen ver fo lg t . 

H a m b u r g , ü . N o v . Nach Ber ichten auS 
N e u w e r t ist bei dem S t u r m am »sten d . die öst» 
Uche K a n t e deS großen Deichs eingebrochen und 
das ganze E i l a n d üb,»fluchet, wodurch viel B a u » 
E r d e weggeschwemmt zind die ganze H o f f n u n g der 
künf t igen W i n t e r s a a t wieder ganzlich vernichtet 
i s t ; der Nothdeich uw den T h u r m hat geha l ten , 
doch ist «tw«S Wasser ausgetreten und d a s V ieh 
schwebt in großer G e f a h r . D a S Trinkwasser ist 

fast verdorben. 
M ü n c h e n , 6. N o v . A m ig ten d. e rwar te t 

man h u r S e . K ö n i g l . Hohe i t den E rbp r inzen 
von Hessen , D a r m s t a d t , da schon vorgestern daS 
P o r t r a i t desselben von dew O b e r s t « K ä m m e r e r 
Fürsten Ad. v. Wittgenstein, als Brautwerber, 

i n B e g l e i t u n g des K a m m e r b e r r n von Riedesel , 
I h r e r K ö n i g l . Hohe i t der Pr inzess in M a t h i l d e 
von B a y e r n überreicht wurde . 

O e s t e r r e i c h . 
P r a g , ic>. N o v . Am 7ten d. N a c h m i t t a g s 

u m , U h r erfolgte die feierliche B e s t a r t u n g deS 
v e r s t o r b e n e n F ü r s t e n AloyS Liechtenstein, kom-
wand i r enden G e n e r a l s in B ö h m e n , m i t allen 
skinem h o h e n R a n g e g e b ü h r e n d e n Ehrenbezei l 
Z u n g e n . 

P o r t u g a l . 
Lissabon, - 6 . Oktober. D i e Lissaboner C h r o -

n i c a e n t h ä l t n u r einige kurze Berichte über die 
K i ^ j S k O p e r a t i o n e n , da tn den letzten T a g e n 
nichts von B e d e u t u n g vorgefallen ist. I n 
einem derselben schildert sie die Lage der M i g u » 
elisttschen T r u p p e n in S a n t a r e m alS sehr ve r t 
zweifelt , und meldet , daß die constirutionnelle Ar» 
mee die Anhöhen von Castaxo bis Azoiä rinneh» 
men und den Miguel i s ten die Z u f u h r au f allen 
S t r a ß e n b i s auf die von C a m p o abgefchnikten 
habe , welche letztere ihnen aber der T a j o wahr» 
fcheinltch auch bald streitig Machen wzrde. I n 
einem anderen Berichte a u s V i l l a « F r a n c a vom 
24 . d . beißt e s , d a ß rn dieser S t a d t die größte 
R u h e herrsche. E m dri t ter Ber icht ist a u s S e » 
tubat .f-von demselben T a g e da t i r t und meldet, 
daß der größte T h e i l von den zu Alcacer besind» 
tichen Miguel is t i fchen S t r e i t k r ä f t e n nach S t . . 
I ü g o de Cassem beordert worden seien, und daß 
in ersterem P l a t z n u r noch e twa 6 0 s M a n n 
ständen, fe rner , daß der Guer i l l ä -Ches Remechide 
wieder» einen Angri f f auf Lagos versucht habe, 
«der m i t einen Verlus te von z o o M a n n zurück» 
geschlagen worden sei. , 

D e r Englische Cour ie r the i l t fo lgendes P r i » 
^ a t t S c h r e i b e n a u s Lissabon v o m ? 6 . Okt . m i t : 
D o m P e d r o begab sich gestern f r ü h nach S a n t a » 
r e m , und m a n erwar te t daher heute oder doch 
.schr bald einen Angr i f f auf S a m a r e m . E i n i g e r 
Mißvers tändnisse wegen habe»? sich sämmtliche 
Offiziere, mi t A u s n a h m e von zweien, die mi t den 
letzten 4 5 0 E n g l ä n d e r n hierher k a m e n , un te r D o m 
P e d r o zu dienen gewe ige r t ; mehrere derselben 
kehren morgen mi t einem/Liverpooler Schi f f nach 
E n g l a n d zurück« G e g e n 8 0 von jenen E n g l ä n -
dern sind in d a S Kastell eingesperrt worden , wei l 
sie keinen anderen Offizieren, a l s denen, mi t wel» 
chen sie gekommen w a r e n , gehorchen w o l l t e n ; 

übrigens heißt es. man habe ihlttn b»i ihrer 



A n k u n f t die f rühe r gemachten Versprechungen 
nicht gehal ten . S i e g l a u b , n , daß m a n sie wie» 
der nach Hause schicken w e r d e ; aber icb habe auS 
gruer Quel le e r fahren , daß m a n auS ihnen ent-
weder ein neu»« R e g i m e n t bil5en ober sie un te r 
die anderen Reg imen te r verlheilen wil l . Del ' 
K r i e g s - M i n i s t e r , so wie die Por tug iesen über« 
h a u p l haben die Englischen Offiziere nicht gern, 
weil sie ihnen den R u h m ihrer S i e g e r auben . 
ES hüben sich freiwill ige CorpS fü r D o n n a M a i 
r i a gebildet und die Kön ig in tn Leiria, Co imbra 
und mehreren kleineren S t ä d t e n in jener Gegend 
p roc lami r t . I n den an den Ufern deS T a j o ge-
S z e n e n S t ä d t e n sind die L e b e n S n u t . l elwaS 
k n a p p ; dessenungeachtet aber zeigen die Be lagere r 
den größten M u c h . M o r g e n segelt der Castor 
von hier nach V>go a b , doch weiß m a n nicht, 
zu welchem Zweck. Heu te N a c h m i t t a g wollte 
m a n hier wissen, daß es in S p a n t e n zu Geftch» 
ten mi t den Kar l is ien gekommen sei , und doß 
B o u r m o n t daS K o m m a n d o unte r D o n Car leS 
übe rnommen habe. E S sollen drei G e n e r ä l e er» 
schössen worden sein. D e r Rest des Französischen 
B a l a i U o n S . welcher noch in P o r t o stand, ist nun 
auch i n Lissabon angekommen. Vie le von den 
S o l d a t e n desselben haben jedoch ihrer W u n d e n 
wegen aus t r e t en müssen. E S läßt sich nicht er» 
w a r t e n , baß die consti tut lonnellen T r u p p e n daS 
jetzt von ihnen besetzte T e r r a i n bei A m b u j e i r a 
lange behaupten w e r d e n , weit die J a h r e s z e i t 
schon zu wei t vorgerückt ist. D e r viele und star» 
k« R e g e n tn der letzten Z?it ha t die Wege sehr 
verschlechtert, und der B o d e n , auf dem die Ärmee 
l age r t , ist einige Zoll hoch mi t S c h l a m m bedeckt, 
so daß dieselbe wahrscheinlich tn die umliegenden 
D ö r f e r vertheUt werden wi rd . A u s der Ar t 
und W e i s e , wse die Miguelische A r m e e , die sich 
mi t Einschluß der Freiwil l igen auf zo.ooc> M a n n 
belaufen s o l l , ihren Rückzug bewerkstelligte, 
schließt m a n a l lgemein , daß sie mit Lebensmit te ln 
und .Mun i t i on wohl versehen sein m u ß , und da 
S a n t a r e m sehr gut befestigt is t , so werden die 
Const l tu t ionnel len wohl eher-kemen Angriff gegen 
diesen P l a t z u n t e r n e h m e n , bis sie T r u p p e n - V e r -
stärküngen e r h a l t e n , zumal da ihnen jetzt die 
Migue l i s t en an Zah l überlegen sind. 

G r i e c h e n l a n d . 

Deutsche B l a t t e r berichten auS T r i e f t vom 
z . N o v . : S o eben ist ein Sch i f f von Anker 
gegangen, welches N a u p l i a a m 8« Ökt . verlassen, 

und unter andern Passag ie ren den H e r r n Direk» 
tor v . G r e i n e r , der nach B o " e r n zurückkehrt, 
und den Russischen Legouvns? S e c r e t a i r v . Tu» 
tsckeff om B o r d hat , welcher vvr einigen M o n i t e n 
mi t einer Mission von der Kaiserlich - Russischen 
Gesandtchaf l in München nach N a u p l i a gegangen 
w a r . D i e Br ie fe werden erst mvroen oder über» 
morgen ausgegeben ; doch hört m a n , l a ß bei. iht 
rem Abgange über die Gesungenen in N a u p l i a 
noch nichts ver fügt l v r . E i n e hier f rüher durch 
S c h i f f s Eapikaine verbreitete N a c h r i c h t , nach wel» 
ch-r sieben von i h n e n , da run te r Kolokolronl und 
sein S o h n , bereits wären gehängt worden, würde 
d a r n a c h , wenigstens bis znm Abgange dieses 
S c h i s t S , a l s unbegründet erscheinen. D i e Auf» 
regung dauerte f o r t , und die Unsicherheit w a r 
groß. Noch tn den letzten Wochen waren Eng» 
lische Reisende drei S t u n d e n von N a u p l i a von 
einer staiken R ä u b e r b a n d e angefallen worden, die 
ihre Eskor te ermoidete und sie.selbst a u s p l ü n d e r t e . 
D i e B a n d e bildet sich zum The i l auS ehemaligen 
K n e g s l e u l - n der Kclokorroni und Ko l iopu los , 
theis sind es P a U k a r e n , die von jenseits dn' G r ä n z e 
zurückkehren, und mi t jenen oder alleiy ihr verderb» 
lichcS Unwesen treiben. V o n deS K ö n i g s Reise 
ha t te man gute Nachr ich ten . E r wurde überall 
vom Volke mit dem größten E n t h u s i a s m u s au fge , 
n o m m e n . D e m V e r n e h m e n nach wollte er auch 
einige nahe gelegene Ion i sche I n s e l n besuchen. 
V o n N a u p l i a waren S e . M a j e s t ä t den T a g vor 
dem Anfange der V e r h a f t u n g e n abgegangen. 

Vere in ig te S t a a t e n von N o r d » A m e r i k a . 

N e w Volk , i i . Ok t . I n der hiesigen Eve» 
tiing P o s t heiszt.eS: D i e letzten Auseinanderse t -
zungen der P l ä n e derjenigen, welche für die un» 
verzügliche Frei lassung der S k l a v e « , stimmen und 
die bittersten und heftigsten Feinde ter Amerika» 
nischen Kolcnis i rungS-oief t l l schaf t sind, haben die 
öffentliche Aufmerksamkeit nur noch mehr auf 
diese G e s e l l s c h a f t qc lenkt , der es darum zu t hun 
ist, eine M a ß r e g e l der H u m a n i t ä t gegen die far» 
bige Bevölkerung , mi t gleichzeitiger staatkklugec 
Berücksichtigung der N a t i o n a l - I n t e r e s s e n , inS 
Werk zu sehen. D i e blühende und glückliche Ko» 
lonie Liberia, welche durch die B e m ü h u n g e n die» 
sex Gesellschaft gegründet w u r d e , ist ein Gegen-
stand des allgemeinen I n t n e s s e s g e w o r d e n ; und 
der große Zweck, die T r a n s p o r t a t i o n aller freien 
Fa rb igen , sybald dieselbe^ emancipi r t werden kön-
nen , mag n u n wirklich erreicht werden oder nicht, 



so .wi rd doch die B e g r ü n d u n g einer N a t i o n wel ! 
che die Küns te und S e g n u n g e n der C i v i l i f a u o n 
desitzt, auf den Küsten eines seit J a h r h u n d e r t e n 
von barbarischen Volks « S t ä m m e n bewohnten 
K o n t i n e n t s , die mi t diesem menschenfreundlichen 
Unternehmen verknüpften. Kosten und M ü h e n 
reichlich lohnen . ( . P r . S r s z . ) 

A n e k d o t e . 

E i n e t w a s bvrn l r te r Mensch kam A b e n d s 
ha lb 8 Uhr nach Hause und stellte die W a n d u h r 
soglkich auf A auf sieben. — W a r u m t h u n S i e 
d a s ? f r ag te ihn seine Wi r lh scha f l e r in . — W e i l 
ich noch zu rechter Z , i t t n 'ö T h e a l e r kommen 
w»ll , w a r seine A n t w o r t . 

M j s c e l l e n. 

W ü n f c h e e t n e S H a g e s t o l z e n , — o d e r e i n e s 
a l l e n J u n g g e s e l l e n a m N e u j a h r s t a g e . 

G e s u n d h e i t , jugendliches B l u t , 
B e i GeisteSruhe hei ter 'n M u l h , 
Z u m weise leben G e l d und G u t ; 

Gerechten S o l d f ü r stillen F le iß , 
'Zuwei l en S p i e l um kleinen P r e i s , 

E r w ä h l t e r Freunde t r au t en Kre«S; 

D i e besten Büche r , keine S c h u l d , 
Begeis terung am Schre ibepu l t , 
Und eines t reuen Liebchens H u l d ! 
D i e Wünsche heg' ich f r ü h und spat . 
B i S der E r f ü l l u n g S t u n d e n a h t ! 

W a s i s t e i n Z o u r n ? 

J e d e s J o u r n a l ist die O r a k e l b u d e , wor in 
d a s P u b l i k u m a l s S o M e u r sttzt; jedes J o u r n a l 
ist ein E i lwagen des Lobes und ein Te l eg raph 
des T a d e l s , ein M o n u m e n t verdienstvoller 
M ä n n e r , ein S t a m m b u c h der VvlkSwünsche, «in 
Schachbre t t siretlender M e i n u n g e n / e i n Löschet» 
m«r der Zwiet racht , ein chemisches Feuerzeug der 
C u l t u r . eme Bibl iothek aller TagSinteressen, ein 
M a r k t gutex M a x i m e n , ein Echo der W e l l , »in 
unsichtbares S p r a c h r o h r zwischen N o r d und S ü d , 
West und Ost , »ine Ble ikammer f ü r die Lüqe, et» 
ne K n u l e f ü r a r rogan t e His t r ionen . eine Heuga» 
be l , w o m i t der Augiasstal l der S c h r i f t e n gerei» 
n i g t w i r d , »in Unterhal tungStr ichter f ü r langwei» 
lige Gesel lschaf ten , ein Br iefkas ten f ü r nützliche 
M i t t e i l u n g e n , ein Schooßkind des Pub l ikums 
und ein S te l ld iche in aller ZeitungSleser. 

A n 

Omina N.. 
Nach der EinwcihunSfcicr der S t . Johannis-

Kirche zu Dorpat 

am »s. November i8zz. 

W e n n deiner Lippen Himmossmelodie 
Z u m W i d e r k l ä n g e eine S a i t e rühret. 
D e r Phöbos nicht den holden Rei^ verl ieh. 
M i t welchem Dich des Sanges Go t t gezieret 
V e r g e b u n g i h r ! N ich t preisen wol l te sie 
D i c h , der ein P re i s von Meis terhand gebühret, 

N ich t lohnen D i r nur Schönes lohnt dem 
S c h ö n e n —-

N i c h t s w i l l F e m e h r , a l s heißen D a n k D / r 
^ " t ö n e n . 

I m Lande, w o der hoho Lorbeer schwankt. 
D i e Weste durch Oraugenwa lde r ziehen, 
W o Lied um Liebe, Lieb' u m Lied sich rankt. 
D o r t , B l u m e , dorr warst D u bestimmt zu blühen ! 
M i t l e i d ' g e n Z u f o l l ' s Sp ie le nur verdankt 
D e r rauhe S t r a n d , den die Kamöuen fliehen. 

D a s er Dich h ä l t , m i t ungewohnten A r m e n , 
A n des Gesanges Gkuten zu erwarmen. 

V e n n deiner B r u s t der- erdenfremde T o n , 
D i e lichte He imo th suchend, sich entwindet, 
En t fa l te t Psyche ihre Schwinge schon. 
Entzückt daß sie den F lugzefähr ten sindek. 
Cr f üh r t sie so r t , des AethrrS freier S o h n , 
Und a l l ihr Denker», a l l ihr Wo l len schwindet — 

S i e schwebt m i t ihm in skernennahen H ö h e n 
U n d n u r der- Got the i t Odem f ü h l t sie wehen. 



O Zauberin, der Töne Wonneland, 
Den Fühlenden nach Wil lkühr zu erschließen. 
Die holde Macht, sie liegt in Deiner Hand > 
Laß nicht so karg der Wonne uns genießen. 
Sei auch an Huld den Göttlichen verwandt. 

Die ohne W a h l der Gaben Fluth ergießen; 
Wer fähig ist, das Schöne zu empfinden, 
Hot auch ein Recht, den Lorbeer D i r zu winden. 

X . 

I n t e l l i g e n j - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m Kaiserlichen Universi tStS-Gerichte zu 

H o r p a r werden, nach § . 189 der Allerhöchst bestätigten 
S t a t u t e n dieser Universitär und §. 41 der V o r s c h u ß 
ten f ü r die S t u d i e r e n d e n , alle T-icjenlgen, welche a n 
den H r n . Dr . me-j. Erns t M ü l l e r ; den H r n . Arz t U. 
Hlbtbei lung: Friedrich B a u e r ; den H r n . Cat td ida ten 
des Livländischen M i n i s t e r i u m s : August D ö b n e r ; den 
H r n . Candidosen deS Livländifchen-Und Ehstländischen 
M i n i s t e r i u m s und gradui r ten S t u d e n t e n der Theologie 
und Philosophie August H o l l w a n n : den H e r r n Cand i -
da ten der Rechtswissenschaft! C a r l B ü s c h ; den H r n . 
P r o v i s o r : Constantin W e k r m a n n ; den S t u d i e r e n d e n 
der Theo log ie : R o b e r t Kreutzer ; die S t u d i e r e n d e n 
der M e v i c i n ; Friedrich C a r g e r . „ C a r l O t t o v. V e g e -
sack, L u l i u S « n i e , C a r l Georg Koch und Alexander 
N ' k o l a j e w ; die Studierend«», der Rechtswissenschaft: 
Alexander F . F l o r , Fe rd inand Friedrich M ü l l e r , und 
O t t o W a r s o n ; die S t u d i e r e n d e n d e r ' P h i l o s o p h i e : 
A r d a l i o n S a m a i l o w , Theodor G r o h m a n n und H u g o 
T r a u t v e l t e r ; und den Apotheker -Ecbü l fen : E d u a r d 

— auS der Ze i t ihres Hierseins M irgend 
einem G r u n d e her rührende legi t ime Forderungen ha-
ben sollten, aufgeforder t , sich dami t . b innen 4 Wochen 
« 6aro «ut> p o e n a , praeciuz, bei diesem Kaiserlichen 
Univers i t ä t« - Gerichte zu melden. 1 

D o r p a t , defl 1. November »gz?. 
. R e c t o r F . P a n o t . 

C. v. Wit te . N o t r s . 

( M i t G e n e h m i g u n g Ver K a i s e r l . P o l i z e i -
D e r w a l t u n g h i e se lb s t . ) 

Bekannrn tawnn.aen. 
^ 5 / 7 ' ^ 6 / 6 ^ 5^/i , o n k e s / e / F n n F ' 5 / ' . 

^ V / / c > / < 2 k 0 -

K M f z c i e / l s / e / ! 
s o . e . / F a / / -5crai/o 

?Vte?7 Ltt n e / t / n e n 

/ t t c / e n c /s / ' 

A m 29. N o v e m b e r 183Z wird zu C a m b i - P a s t s -
r a t , N a c h m i t t a g s t Uhr , B e b u f S e ine rHauv t r epa ra tu r der 
Kirche, ein T o r g abgehalten werden , wozu sich B a u -
übernchmende zum B o r und M m d e r b o t einfinden 
können. ^ 2 

Z u verkaufen. 

MoSkowischer Hopfen ist zu haben bei 2 
F . Ü- W e l l i n g . 

^ r i s c ^ s s p s n i s c l i s W e i t t l r a u l z e n 

i c l ? s o e k e n e r l ^ k i l t e n . 2 

^s. I < . ä 6 i n A 

Dies j i lbr ige beste C a t h a r i n e n , P f l a u m e n , so wie 
auch ganz vorzügliche d ies jähr ige K ö n i g s - P f l a u m e n 
sind f ü r ^ incn billigen P r e i s zu haben in der B u d e 
bei 2 

J o h . Gcrhd . Lüetten. 

Ver loren. 
ch 

E s ist eit, J a g d h u n d ver loren gegangen , dessen 
G r u n d f a r b e h e l l b r a u n , der Kopf, die F ü ß e und zwei 
runde Flecken über den Augen rö th l i ch , die B r u s t 
und die Zehen der H i n t e r f ü ß e weiß w a r e n . D e r Ehr-
liche F i n d e r dieses H u n d e S wird gebe ten , ihn im 
Hause des H e r r n Gas twir thS J ä g e r gegen eine ange-
messene B e l o h n u n g abzugeben . . 

' « ' ' 

Abreisende. 

V o n E r . Kaiser!- Oörptschen Po l i ze i -Verwa l tung 
werden alle D i e j e n i g e n , welche a n den stch zur Ab-
reise gemeldeten . 

P r o v i s o r F . Grunbe rL , 
F . v . N e i d h a r d t , und 

Apothekergehülfen E d u a r d W i t t 
l eg i t ime Anforde rungen oder Ansprüche i rgend einer 
A r t zu fo rmi ren g l a u b e n , deSmittelst aufgeforder t , 66) 
m i t selbigen binnen s T a g e y a ciarc» bei dieser B " 
Hörde zu melden. . 5 

D o r p a r , den s . N o v e m b e r jZzz . 



Sonnabend, den i8> November i8zz. 

Namen des General-Gouvernements von Liv-, Ehst - und Kurland gestaltet vcn Druck 
^ E . G . o. Bröcker. 

K r o n s t a d t , vom z r . . . 
D a s englische Schiff Windsorcas t l e . K a p i t a m 

D a v i d N e e d , w a r a m i ? . dieses von hier mir 

e iner L a d u n g Russischer W a a r e n a b s e g e l t . V o m 
2 5 . zum 2 6 . w a r e S , der be re i t s 
v o r b e i , v o m widr igen W i n d e z u r ü c k g e h a l t e n , g e t 
r i e th aber bei fortgesetztem Lawi ren am 26» M o r « 
g e n s u m z U h r auf «in Z e l s e n r i f , wobei «S so 
stark aufschlug» daß um 6 U h r M o r g e n s beret tS 
d a s S c h i f f voll Wasser w a r und auf dem F-lsen fest 
stand. D e r Schisser nebst dem S t e u e r m a n n und 
der a u s 7 M a l r o s e n bestehenden Besatzung f u h r e n 
i m B o o t e auf die Z " s « l S « S k a r , « a h m e n v o n der 
I n s e l «tn Fah rzeug und begaben sich wieder zum 
S c h i f f e u n ^ b ^ m a u s demselben alle S e g e l u n d 
einen T h e i l der Take lage . D e r K a p t t a l n ist auf 
der °5nsel zurückgeblieben, u m soviel fe rner auS 
dem S c h i f f e zu b e r g e n , a l s tkunl ich sein w i r d . 
D e r S t e u e r m a n n und 6 M a t r o s e n sind h ier a n . 

^ ^ ^ D i e " ' f i n n l ä n d i s c h e G a l i a « G ö r a n , K a p i t a i n 
L i n d w a n n , von hier am l y t e n Oktober mi t W a a t 

ren nach B o r g s abgesegel t , w a r d a m - z . durch 
starken widr igen W i n d genüchigt, " " H K r a S n a l 
gorka zu f a h r e n , wo eS sich an 2 ^ t e r legte . 
B e i m hef t igen W i n d e «r l t t t da» S c h ' s s starke« 
S c h a u k e l n . D e r S c h i f f e r , u m daS F a h r z e u g zu 
r e t t en , kappte den M a s t und die beiden Anker , u n d 

kam nach K r o n s t a d t zurück, u m dasselbe auszubessern. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 15. N o v e m b e r . 
V o m Virigirenden S e n a t sind ferner b i s zum 

z o . Oktober zu erblichen E h r e n b ü r g e r n e r n a n n t : 
D e r S t . Pe re r sburg i sche K a u f m a n n erster 

Klasse P h i l i p p H e i m b u r g e r ; die K a u f l e u l e erster 
G i l d e : die MvSkowischen B a s i l i u s Lepeschtin, 
Archibald M e r i l l i e S , Z a k o b V a n der V l i e t , S i -
mon Lepeschktn, Ch r i s t oph S p i r i d o n o w . P r o k o r 
p iuS M u s c h n i k o w , S i m o n C h l s p o n i n , Z a c h a r i a s 
Tschern i schew; der Rigasche W i l h e l n S l r a u S ; der 
Kalugasche I . B i l i g i n ; der Nostowsche F . M ä S » 
n i k o w ; derKortschewSkische D a n i e l Bo r i s som ; der 
KraSnoslobobfche Z . S a w o s t j a n o w ; der RschewSr 
kische B a s i l i u s A b r a S z o w ; die K a u f l e u l e zwei te r 
G i l d e : der S t . Pe t e r sbu rg i s che I . F e d o r o w ; d ie 
MoSkowischen Alexander G r a t s c h e w , P e t e r Ko te l r 
n ikow. S i m o n ' Lukat in ; der P leskausche S i m o n 
ÄZassi l jew; der N i shne inowgorodsche M i c h a e l Klik 
m o w ; der Wologdasche I . B l a s n o w ; der Werchor 
waschkische G r e g o r D a w y d o w ; der Ko lomnasche 
N o m a n Ko leSn ikow. 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s , 10 N o v . E i n S c h r e i b e n a u s B a r e e » 
lona vom 1. N o v . spricht von Auss tanden zu Ve» 
lez -Ma laga u n d in der S i e r r a i d e l R o n d a ; «S f ü g t 
h inzu , daß C a l a t a y u d tn A r r a g o n i e n sich f ü r D o n 
C a r l o S erklär t h a b e , und daß ein I n s u r g e n t e n » 

H a u s e a n der G r a n z e A r r a g o n i c n S u n d V a l e n t 



ciaS streife. D l « P o s t v o n V a l e n c i a w a r a m 
spaten Abend noch nicht a n g e k o m m e n , welches die 
B e h ö r d e n dem Wachsen des E b r o zuschrieben, ob; 
gleich es gewiß schien, daß die w a h r e Ursache da» 
v o n eine Karlistische I n s u r r e c t i o n zu V a l e n c i a 
war» D i e P r o v i n z l a M a n c h a w i rd ebenfa l l s durch 
den B r i g a d i e r Locho au fge reg t , der die I n s u r g e n , 
ten tn diesem Landstriche k o m m a n d i r t . 

' P a r i s , ? > . N o v . AuS B a y o n n e schreibt 
m a n u n t e r m 5 t e n : D i e letzte P o s t auS Cas t i l ien 
u n d N a v a r r a ist ausgebl ieben . D i e Kriegs» 
B r i g g , die gestern tn S t . S e b a s t i a n angekom« 
w e n ist, übe rb r ing t die N a c h r i c h t , daß in G a l t , 
zien T r u p p e n nach S a n r a n a eingeschifft werden 
sollten. D e r ehemal ige G a r d t t d m C o r p S A l d a r , 
«in A n h ä n g e r der K ö n i g i n , verl ieß vor einigen 
T a g e n S t . S e b a s t i a n auf einem m i t 18 M a n n 
besetzten B o o t e , u m verschiedene P u n k t e a n der 
Küs t e von G u i p u z c o a und B i S c a y a zu rekognoS» 
ciren und Nachr ich ten von bor t e inzuholen . B e i 
G u e l a r i a g ing er m i t 7 Leuten a n s L a n d . B a l d 
aber w u r d e er von 8 0 Z n s u r g e n t e n u n t e r der 
A n f ü h r u n g eines a n d e r n ehemal igen G a r d e t d u s 
C o r p S , N a m e n S R a m e r i e , a n g e g r i f f e n ; 6 seiner 
Leute w u r d e n getödte t , und der siebente g e f a n g e n 
g e n o m m e n ; A l d a r selbst aber en tkam glücklich 
Und schiffte sich wieder e in . M a n h a t h ie rnach 
Ursache zu g l auben , daß sich die ganze Küste der 
BaSkischen P r o v i n z e n im Aufs tande befindet . 

P a r i s , l i . N o v . D a S J o u r n a l deS D ö t 
ba tS e n t h ä l t heute nachstehenden Art ikel über die 
S p a n i s c h e n A n g e l e g e n h e i t e n : M a n ha t der N e t 
g e n l i n von S p a n i e n ein Verbrechen d a r a u s ge; 
m a c h t , daß sie die ersten T a g e ih re r R e g i e r u n g 
nicht durch E r t h e i l u n g einer C o n s t i t u t i o n , ober , 
besser g e s a g t , durch die Z u s a m m e n b e r u f u n g einer 
kons t i tu i renden V e r s a m m l u n g un te r dem N a m e n 
von C o r r e s bezeichnet habe . E S ist nicht genug , 
6aß die Vorauss ich t des vers torbenen K ö n i g s et« 
n e n P r i n z e n vom T h r o n e e n t f e r n t h a t , der seit 
l ängere r Ze i t m i t der apostolischen F a c t i o n ver-
b ü n d e t i s t ; daß die N e g e n t i n den V e r b a n n t e n den 
W e g zu i h r e m V a t e r l a n d e geöffnet , und sich m i t 
den aufgeklär tes ten M ä n n e r n S p a n i e n s umgeben 
h a t : daS Alles ist nichts in den Augen gewisser 
Leute, so l ange sich S p a n i e n nicht in voller Ne» 
Volut ion befindet . S i e wollen tn dem K a m p f e , 
dessen S c h a u p l a t z S p a n i e n jetzt i s t , d u r c h a u s 
tiichtS wei te r sehen, als e inen E r b f o l g e 1 Kr ieg 
zwischen den A n h ä n g e r n der K ö n i g i n u n d deS 
Don Carlos, dessen Ausgang sie wenig kümmert» 

W a r u m sind die Klöster » G ü t e r nicht schon kon» 
f i e z i r t ? W a r u m ist der S p a n i s c h e n Geist l ichkeit 
nicht schon ein Kr ieg auf T o d und Leben e r k l ä r t ? 
W a r u m bedeckt m a n S p a n i e n nicht m i t K i u b b S 
und A s s o c i a t i o n e n ? Eben so g laub ten dieseli 
ben Leute nach der J u l i > R e v o l u t i o n , schon ganz 
E u r o p a b i s in seine G r u n d f e s t e n erschütter t zu 
sehen, und f reu ten sich d a r ü b e r in ih rem I n n e r n . 
W i e sollten sie heute nich? über einen bloßen 
E r b f o l g e ! Kr i eg tn S p a n t e n mit le id ig l ä c h e l n ? 
E i n e derbe R e v o l u t i o n wünschen sie jenem Lande, 
«ine R e v o l u t i o n , welche m i t einem S c h l a g e seine 
bürger l ichen, a d m i n i s t r a t i v e n , polit ischen und r t t 
l igiösen Gese tze , seine S i t t e n , seine G e b r ä u c h e 
und selbst den Geis t der N a t i o n a n g r e i f t . D ie» 
ser Wunsch i s t , unseres E r a c h t e n S , b l i n d ; er 
l ä u f t dem a n e r k a n n t e n Zwecke , der B e f r e i u n g 
S p a n i e n s , zuwider . S o sehr wie i rgend J e ; 
m a n d haben w i r V e r t r a u e n zu den For t schr i t t en 
der C i v i l i s a t i o n und der F r e i h e i t . W i r verdam» 
men die Völker E u r o p a ' s nicht zu einer ewigen 
Unbeweglichkei t . E S kommt n u r d a r a u f a n , zu 
w i s s e n , au f welchem W e g e sie die R e f o r m e n bei 
sich a m besten zu bewerkstelligen im S t a n d e sind, 
durch a l l m ä l i g e , vielleicht l a n g s a m e , aber sichere 
und friedliche Ve rbes se rungen , oder durch g e w a l t i 
t h ä t i g e A u f r e g u n g e n , welche i m m e r t r a u r i g e R « 
ac t ionen zur Fo lge h a b e n ? D i e j e n i g e n , welche 
S p a n i e n eine R e v o l u t i o n w ü n s c h e n , wünschen 
sie ihm doch wahrscheinlich in seinem I n t e r e s s e . 
K a n n aber in den g e g e n w ä r t i g e n Augenblick eine 
R e v o l u t i o n in jenem Lande ein ande res R e s u l t a t 
haben , alS die gewiß schon h in l äng l i ch schwierige 
Lage noch m e h r zu verwickeln, und einen B r a n d 
zu e n t z ü n d e n , der m i t e t w a « Vorsicht und M ä t 
ß igung vielleicht noch in der G e b u r t zu ersticken 
i s t ? E i n e Zei t der Regen t scha f t ist f ü r die Völ» 
ker i m m e r ein schwieriger D u r c h g a n g s » P u n k t , 
selbst w e n n die E r b f o l g e nicht bestr i t ten w i r d . 
J e t z t h a t S p a n i e n m i t einer K ö n i g i n v o n drei 
J a h r e n und einer zwar g e w a n d t e n , aber jungen 
R e g e n t i n noch einen E r b f o l q e ' K r i e g zu bestehen. 
W e n n eS b i s jetzt den A n h ä n g e r n des D o n C o r ! 
loS nicht ge lungen i s t , mehr a l s zwei oder d r j l 
P r o v i n z e n zum Aufs tande zu b r i n g e n , so r ü h r t 
dies daher , wei l die VolkS'Leidenschaften nicht in 
die F r a g e verwickelt sind. D e S S o l i s c h e n Gese« 
tzeS ha lber wi rd wahrscheinl ich nicht viel B l u t 
in S p a n t e n fließen; dieses Gesetz stellt die bel< 
ben P a r t e l e n , in welche sich d a s Land the i l t , 
nicht direkt e inander gegenüber. Aber m a n p r o ! 



t l a m l r « eine C o n s t i t u t i o n , m a n berufe eine kon/ 
stituirende V e r s a m m l u n g , m a n greife die Geist» 
lichkeit a n , erkläre den a l ten S p a n i s c h e n Gese» 
tzen den Krieg und in demselben Augenblicke 
w i r d A l l e s , w a s tn S p a n i e n bei dem bloßen 
W o r t e Cons t i tu t ion vor Zorn b e b t , S o l d a t deS 
D o n C a r l o s werden. M a n würde ihm eine 
Armee b i l d e n . — W a s noch mehr i s t : m a n stellt 
die Neg ie rung der K ö n i g i n zwischen zwei Feuer . 
W a s würde eine konsti luirenöe V e r s a m m l u n g bei 
beuten, die unter den U m s t ä n d e n , in denen sich 
S p a n i e n jetzt bef indet , einberufen und e r w ä h l t 
worden w ä r e ? K ö n n t e sie e t w a s anderes sein, 
YlS eine P a r t e i , eine bloße revo lu t ionna i re Ver» 
s a m m l u n g , die den A u f t r a g e rh ie l t e , die vielfa , 
chen, den Const i tur ionnel len zugefügten K r ä n k u n , 
gen zu r ä c h e n ? Welche Verfassung würde a u s 
derselben hervorgehen. Bef inden sich die P a r t e i » 
en in S p a n i e n in einem jener glücklichen A u , 
genblicke der N u h e und S o r g l o s i g k e i t , wo m a n 
geneigt i s t , sich zu nähe rn und sich gegenseitig 
Zugeständnisse zu m a c h e n ? W a s würde a u s der 
R e g i e r u n g der jungen König in werden, wenn sie 
zu gleicher Zeit gegen die bewaffneten S c h a a r e n 
bes D o n Car loS und gegen die r evo lu t ionna i re» 
Leidenschaften tn M a d r i d Krieg zn führen h a t , 
t e ? — D a s Interesse S p a n i e n s wie das I n r e r , 
esse Frankre ichs erheischt f ü r jetzt, baß sich der 
T h r o n der jungen Kön ig in befestigt, daß Spant .« 
«n so bald a l s möglich seine R u h e wiederfinde. 
D e r Zeit muß m a n dt« S o r g e f ü r daS Uebrige 
anheimstel len. D i e In t e r e s sen der Kön ig in sind 
i " eng mi t denen aller a u f g e k l ä r t e n ' Leute in 
S p a n i e n verknüpf t , a l s daß sie irgend e twas von 
i h r zu befürchten h ä t t e n . A b e r , siegreich oder 
besiegt , würde eine Revo lu t ion in S p a n i e n in 
diesem Augenblicke nur ein Unglück f ü r S p a n i e n 
und fü r Frankreich sein. S ieg re ich oder besiegt, 
kostet st« S p a n i e n zu viel T h r ä n e n und zu viel 
^ l u t und giebt bei u n s einer oder der andern 
der beiden F a c t i o n e n , welche wi r so schon mi t 
M ü h e n i ede rha l t en , Wessen in die H ä n d e . 

D i e hiesigen B l ä t t e r führen bei Gelegenhei t 
p«r vielen Preß»Prozesse, welche un te r dem jetzt, 
gen M i n i s t e r i u m eingeleitet w e r d e n , folgende 
S t e l l e a u s dem letzten Werke eines der jetzigen 
M i n i s t e r a n : (Geschichte der Revo lu t ion von 
T h i e r s ) D i e Presse kann ohne G e f a h r ganz u n , 
beschränkt s e in ; nu r die W a h r h e i t ist f u r c h t b a r ; 
d a s Falsche ist ohnmacht ig , je »mhr eS über t re ib t , 
l«. mehx nutzt es sich ab. Noch ist keine Reg te , 
rung durch die Lüge un te rgegangen . 

P a r k s , 15 . N o v . D a S Journal des D 6 -
batS giebt nach den in B a y o n n e und B o r d e a u x 
erscheinenden Zei tungen folgende Nachrichten a u s 
S p a n i e n : E l P a s t o r und der G e n e r a l C a s t a n n o S 
ha t ten sich am 6ten nach Aspeyt ia b e g e b e . 
K a u m befanden sie sich aber in dieser S t a d l , a l s 
sie von angeblich 5000 M a n n Kar l i s ten umzin? 
gelt wurden und sich genöthigt s a h e n , ih ren 
Rückzug auf S t . S e b a s t i a n anzu t r e t en . T o l o s a 
befindet sich n u n m e h r in den H ä n d e n der I n s u r , 
g i n t e n . Auch in I r u n herrscht großer S c h r e , 
cken und die Behörden dieser S t a d t haben sich 
nach Frankreich geflüchtet. I n B i l b a o g ing om 
8ten d a s G e r ü c h t , daß der G e n e r a l S a r s f i e l d 
endlich mi t io,ooc> M a n n in 2 Kolonnen auf 
V i t t o r i a und B i l b a o vorrücke. (?) I n N a v a r r a 
gre t f r der Aufs tand auf eine beunruhigende Weise 
u m sich. M a n h a t die B e m e r k u n g gemacht, daß 
die dort igen zahlreichen G u e r i l l a s fast alle 
von Geistlichen a n g e f ü h r t werden. I n den a n 
der G r ä n z e belegenen Ortschaf ten hoben sie s ä m m t -
liche P f e r d e und M a u l t h i e r e in Beschlag genotM 
m e n . Auch in Leon n i m m t die I n s u r r e c t i o n 
übe rhand . 

D a s J o u r n a l de F r a n k f o r t vom i 7 t e n 
en thä l t in einem Artikel auS P a r i s vom : z t e n 
N o v . folgende Nochrichten a u s S p a n i e n : D e r 
4 . N o v . , a l s der N a m e n S t a g deS D o n C a r l o s , 
ist in B i l b a o mi t großem E n t h u s i a s m u s gefeiert 
worden. E S fand ein S t re i tgefech t statt, und 
Abends w a r die ganze S t a d t erleuchtet. I r u n 
ist von den Äar l i s ten beseht worden . — B r i e f e n 
a u s Ca ta ion ien zufolge , sind jetzt ouch in dieser 
P r o v i n z B e w e g u n g e n zu G u n s t e n des D o n C a r l 
loS ausgebrochen. Endl ich l ä ß t auch der I n , 
f an t selbst e t w a s von sich hören . E s geht unS 
nämlich auf außerordentlichem W e g e ein M a n i -
fest deS D o n Car loS zu» Dasselbe ist a u s V a t 
lencia de A l c a n t a r a vom 6 Oktober da t i r t und 
mi t der Unte rschr i f t : I c h der Kön ig versehtW» 
D a S Aktenstück ist viel zu l a n g , a l s daß w i r 
solches noch heute u n f e r n Lesern mi t the i len könnt 
t e n , indem wi r eS erst kurz vor dem Schlüsse 
unseres B l a t t e s erhiel ten. D e r I n h a l t desselben 
ist e in fach , aber laute t sehr best immt. Nachstet 
hendes ist der E i n g a n g des M a n i f e s t e s : D o n 
Car loS V., von Go t t eS G n a d e n Kön ig von Cas t i : 
i ien. Leon und Ar ragvn ien u . s. w . Meinem 
theuern und vielgeliebten ältesten S o h n D o n 

C a r l o S , P r i n z e n von As tu r i en , den Infanten 
von S p a n i e n , den ehrwürd igen Erzbischöfen »zch 
P r ä l a t e n , allen Granden und Vornehmen, so 



wie allen meinen Vasallen meinen Gruß. Das 
Manifest spricht von einem Bündnisse zwischen 
dem Sohne deS Don CarloS und einer Nordi» 
schen Prinz'ssm; jener wird zugleich zum Gen« 
ralissimuS der ganzen Spanischen Armee ernannt; 
auch ist die Rede von der Zusammenberufung der 
CorteS. 

G roß b r l t a n i e n und I r l a n d . 
London, 12. Nov. Der Astronom S i r John 

Herschel ist tn PortSmouth angekommen, um 
sich dort nach dem Vorgebirge der guten Hoff« 
nung einzuschiffen, wo er längere Zeit mit Be-
obachtungen des südlichen Sternenhimmels zuzus 
bringen gedenkt. Er wird mit dem neu ernann-
ten Gouverneur des Kap's, General-Major St r 
B . d'Urban zusammen abreisen. 

Von Tampico haben wir Nachrichten bis zum 
2z. Sept.; die Ruhe lm Innern deS Landes war, 
ungeachtet der Niederlage, welche die Nebellen 
erlitten, noch immer nicht hergestellt. Am 2z. 
August hatte sich ein Trupp PronunciadoS unter 
Duran (600 Mann stark) vor San Luis gezeigt, 
der ober nach einem kleinen Scharmützel wieder 
in die Flucht geschlagen wurde und sich eilig nach 
Guanaxuato zurückzog» Die Zahl der Todesfäl-
le, welche die Cholera in der Stadt Mexiko all 
letn, während der kurzen Zeit von z; Tagen her» 
beigeführt, wird jetzt auf 21,000 angegeben. 
Dock) fing die Krankheit wjeder an, einen weniger 
gefährlichen Charakter anzunehmen. — AuS Carl 
thagena waren Berichte von einer dort angezet» 
telren Verschwörung eingelaufen. DieVerschwo» 
renen hatten den P lan , Santander und seine 
Minister zu ermorden und die Negierung umzu-
stoßen. Die Verschwörung wurde aber entdeckt 
und die Theilnehmer sind verhaftet, wenn gleich 
noch nicht verurtheilt. 

P o l e n . 
Warschau. 15. Nov. Der AdminlstratkonS» 

Rath deS Königreichs macht bekannt, daß zwi-
scheu dem Königreich Polen und der Schweizer 
Eidgenossenschaft ein Vertrag abgeschlossen »vor, 
den ist, demzufolge die Abgaben, die sonst von 
dem Vermögen erhoben werden, welches auS dem 
Königreich Polen au Ausländer, deren Elgenthum 
dasselbe ist/ auSgeantworlet wird, in Bezug auf 
Mitglieder der Schweizer Eidgenossenschaft weg» 
fallen sollen. 

U m den E i n w o h n e r n des Königreichs P o , 
len die Lasten der E i n q u a r t l r u n g so viel a l s 
möglich zu erleichtern und nach V e r h ä l l n i ß ih-

res Vermögens unter dieselben zu vertheilen, 
sollen unverzüglich tn jeder Stadt des Könige 
reichs, mit Ausnahme von Warschau, wo in die» 
ser Hinsicht besondere Vorschriften bestehen, 
QuarueriDeputanonei» aus dem Präsidenten oder 
Bürgermeister der Stadr oder einem Mitglied 
der Municipalttä», z bis ; HauS < Eigenlhümern 
und z bis z zur M^the wohnenden Gewerbtrei» 
benden, zusammengesetzt werden. 

D e u t s c h l a n d . 
Emden, i2. Nov. An un!erer Küste hoben 

sich tu den Stürmen der ersten Tage dieses Mo« 
narS leider viele Schiffs-UnsSlle zugetragen. DaS 
Schiff Frau Gesina, Schisser Eekhoff. mit Hafer, 
Welzen und Butter von Hooksiel nach Gronin» 
gen bestimmt, ist in der Nähe von Hilgenrider-
siel so hoch auf den Deich geworfen, daß daS 
Schiff nicht wieder abgebracht werden kann; die 
grvßtentheilS unbeschädigt gebliebene Ladung ist 
nach Neßmersiel geborgen, auch die Mannschaft 
gerettet. — An Norderney strandete daS Schoo» 
nerschiff the Hambro, Capitain Peckt, mit Ma» 
nufaktur - Waaren von Hull nach Hamburg be-
stimmt. DaS Schiff ist gänzlich zertrümmert 
und die Mannschaft umgekommen, die Ladung 
aber größtentheilS an den Strand gespült und 
beschädigt geborgen. — A n der Znsel Zuist stran-
deten: am 2ten dieses Monats daS Französische 
Schiff l'Orlent von Bordeaux, mit Knochenmehl 
pon Hamburg nach Nantes bestimmt; der Capi-
tain ist dabei ertrunken; die übrige Mannschaft, 
auS 6 Mann bestehend, ist gerettet, —und daS 
Schiff VenuS, Capitain Timm Orth, mit Gerste 
beladen; dasselbe war von der Mannschaft ver« 
lassen. — Beide Schiffe nebst den Ladungen sind 
total verloren;—am ^ten d. M . daS Spanische 
Schiff ZesnS Maria Zoseph, Capitain Sarastre, 
auS Mazacca, unweit Bilbao. DaS Schiff, wel-
ches von Bergen mit einer Ladung Stockfisch 
und Hering nach B'lbao bestimmt gewesen, ist 
sofort zertrümmert und mit der Ladung total 
verloren gegangen. Von der Besatzung sind 6 
Mann ertrunken und nur 1 Matrose gerekler. 

München, 12. Nov. Se. Maj . der König 
hatten während deS Aufenthalts in BerechtSga» 
den die ausgezeichnete reichthümliche Sammlung 
von römischen und germanischen Alterthümern, 
welche durch Ausgrabungen und in alten Grä-
bern durch Forschung und Mühe von Hrn. No-
senegger in Salzburg aufgefunden und gesammelt 
wurden, gekauft. Diese Noftneggerfche Sammt 



lung ist bereits in Z8 Kisten hier angekommen, 
und lange schon durch deren vorzügliche Reich, 
haltigkeit und Seltenheit bekannt. M i t diesen 
AlrerthumS - Resten, tn geschichtlicher Bedeutung 
für das alte Jnvavia von hohem Werthe. haben 
Se. Maj . auch diesen wissenschaftlichen Zweig 
kostbar ausgestattet, wodurch das in der Residenz 
vorhandene vortreffliche, vom Kurfürst Max I. 
gegründete Anttquortiim sicherlich zu dem vorzüg» 
lichsten Rang erhoben werden wird. 

S c h w e i z . 
Bases, 10. Nov. Das Schicksal der hiess-

gen Universitär ist endlich entschieden. Diese 
Anstalt, die Jahrhunderte lang bestand und einst 
unter ihren Deutschen Mitschwestern einen so ehi 
renvollen Rang einnahm, hat der gestern in Aarau 
von dem Obmanne des Schiedsgerichts, Or. Keli 
ler auS Zürich, gegebene Entscheid vernichtet. 
Derselbe erklart das UniversitätSgul als Staats» 
Vermögen, und jenes fällt somit der Theilung 
nach der Kopfzahl anheim, so jedoch, das; etwait 
ge Ansprüche auf einzelne Theile desselben geltend 
gemacht werden können. Ob dieser schiedsrichtert 
liche Spruch mir den bis zur Zeit noch in der 
ganzen Welt geltenden Rechts - Grundsätzen sich 
vereinigen lasse, wird am besten auS folgenden 
Thatsachen erhellen: Die Universität war von 
ihrer. Entstehung an bis auf den heutigen Tag 
eine Corporation; ihr Geld-Vermögen, aus 600,000 
Schweizer Franken bestehend, rührt von Verl 
Mächtnissen her. Diese Vermächtnisse stammen 
alle von Bürgern der Stadt Basel und von 
Professoren der Universität. Die meisten dersel-
ben sind auf daS Ausdrücklichste fü r Srud i rende 
(häufig für hiesige Bürgerssöhne), und zwar für 
solche bestimmt, welche auf der Universität Basel 
studiren, zum Theil auch zur Verbesserung der 
Gehalte gewisser Professoren. Indem die Ver» 
waltung die für obige Zwecke gestifteten Kapita, 
lten theilweise zu höheren Zinsen anlegte, als von 
den Testatoren berechnet war , sammelt« sich tn 
dem Legaten-Fonds ein Ueberfiuß an, der wieder 
als Kapital angelegt wurde, und im Laufe von 
Jahrhunderten sich bedeutend vermehrte. Diese 
Überschüsse und die Zinsen daraus bestimmte 
Man i g ,? zu einem eigenen FiSkuS, aus dessen 
Einkommen ein Theil der Gehalte der Professo-
ren bezahlt werden sollte. Die FiSct der einzelt 
uen Fakultäten sind auS Beiträgen d e r Professor 
ren entstanden, und durchaus jenen, nicht der 
Univers i tä t im G a n z e n vermacht worden. S i e 

dienen, ihrer Bestimmung nach, theilS als Bei» 
träge zu den Gehalten der Professoren, theils 
zur Unterstützung von Studttenden an diesen 
Fakultäten. Zu der Bibliothek hat der Staat 
nie etwas beigetragen; zu den Kunst-, Antiqui-
täten; und naturhistorischen Sammlungen beinahe 
nichts; bei weitem das Meiste rührt von St i f -
tungen und Schenkungen Baseler Bürger und 
Professoren her. Noch muß bemerkt werden, daß 
die Universität ihr Vermögen von jeher selbst ver» 
waltete, zum klaren Beweis, daß eS ihr und 
nicht dem Staat angehörte. Gewiß in jedem 
andern Lande Europa's wäre ein Eigenthum, daS 
sich auf so unbestreitbare N e c h t S x Titel gründet, 
nicht angerastet worden. I n der Schweiz sollte 
es anders fein. DaS UrlheU der M i t : und Nach! 
wtlr über diesen Akt schreiender Ungerechtigkeit 
wird aber nicht ausbleiben. 

I t a l i e n . 

Ankona, Zo. Okt. Ein sonderbarer Vorsall 
machte gestern einiges A u s s e h e n . B e i d e B . n a i l , 

lone des hier liegenden 6 6 s t e n F r a n z ö s i s c h e n Li-
nien-RegimentS marschirten, um zu manövriren, 
nach den Wiesen von Baraccola. Als sie drei 
Meilen von der Stadt waren, wurden sie von 
einem Päpstlichen Vorposten mir Wer da! ange-
rufen, achreten aber nicht darauf, sondern setzten 
ihren Weg nach ihrem BestimmungS - Orte fort. 
Der Offizier und die Mannschaft res Vorpostens 
zogen sich nach.Osimo zurück und rapportirten. 
Sogleich ließ der dortige K o m m a n d a n t General» 
marsch schlagen, jedem seiner Soldaten vier Pa-
kete Patronen austheilen und drei Campagnieen 
nach Ankona hinmarschiren, um die Franzosen 
von dem unbefugter Weise eingenommenen Ex« 
erzier Platze zu vertreiben. Auf die Nachricht 
hievon ersuchte General CubiereS den Herrn De-
legaten, der sich zufällig als Zuschauer bei den 
Manövers befand, dem Päpstlichen Kommandan? 
ten ben Rückzug anzubefehlen, da er nicht sür 
die Folgen stehen könne, wenn sein« Soltaten 
die feindseligen Absichten der Päpstlichen erfah-
ren sollten. Dies geschah, und der Feldzug hatte 
ein Ende. Gestern Abend gab eS hierauf in der 
Nähe eines Thors Parteihändel, wobei ein 
Mensch verwundet wurde. - - Von Rom erfährt 
man mit Vergnügen den Abschluß einer neuen 
Anleihe, weil kein Geld mehr zur Bezahlung der 
Soldaten für den November vorhanden ist. 
I n den Marken und Umbrien ist Alles ruhig.— 



I n der N o m a g n a klagt m a n sehr über die AuS/ 
schwetsungen der Freiwi l l igen. 

S p a n i e n . 
Zn London waren (wie die Times berichtet) 

am 12. Nov. direkte Nachrichten auS Madrid 
vom zk. Okk. eingegangen, welche mit den An» 
qaben in den Pariser ministeriellen Blättern im 
Wesentlichen übereinkommen. Zwar waren am 
?7ften mehrere Freiwillige auS Madrid entwichen, 
jedoch grvßrentheilS durch die von General Freire 
auSgesandre Reiterei eingeholt und zurückgebracht 
worden, und bei weitem der größte Theil in Ma-
drid hatte sich ruhig entwaffnen lassen, oder die 
Waffen selbst an die Behörde gebracht. Am 23. 
gab eS hier und da noch Aufregung und Karlt-
listisch? Vtva's in der Stadt, auch wurden etni» 
ge vereinzelte Soldaten, wohl auS Privatrache, 
umgebracht; doch herrschte am Zysten Morgens 
vollkommene Ruhe, sür deren Ausrechrhallung 
die ausgestellten Wachen, Patrouillen und aus-
gepflanzte Geschütze sorgten, da sich nämlich auch 
einige Ausrufungen wider die Minister hatten 
vernehmen lassen und einige Ruhestörung, im 
liberalen Sinne, in den Kaffeehäusern stattgesun» 
den halte. ES erfolgten Verbote aller und jeder 
Ausrufungen, alles AbiesenS in den Kaffeehäu» 
fern und alles Waffentragens. Die Stadt füllte 
sich mir Mi l i ta i r unv der Gedanke an Bürgerl 
Bewaffnung wurde ganz aufgegeben. Die Enr» 
waffnung der Freiwilligen in Toledo und vielen 
andern Orten CastilienS bestätigen sich gleichfalls. 

P o r t u g a l . 
Lissabon, z. Nov. Die Lissaboner Chronica 

enthalt die Nachricht von der Anerkennung der 
Königin Donna Maria von Seilen der verwitt« 
weten Königin von Spanten (die das genannte 
Blat t jedoch nur aus derselben Quelle, auS der 
sie auch schon in andern Zeitungen übergegangen, 
nämlich über Frankreich, erhallen hat) und von 
Seiten deS Königs der Belgier. (Dem Engli» 
schen Globe zufolge, wäre diese Anerkennung auch 
von Seiten Schwedens erfolgt.) 

Die Englischen Nachrichten aus Portugal 
reichen jetzt bis zum z. Nov., ohne daß sie tri 
gend ein neues Ereigniß von Belang meldeten» 
Die beiden Heere standen noch immer in und 
vor Santarem einander gegenüber. Dom Pedro 
war nach Lissabon zurückgekehrt, und über einen 
bevorstehenden Angriff auf Santarem verlautete 
noch nichts. Die Pläne des Herzogs sind nur 
ihm und Salöanha bekannt; gegen alle U»brigxn 

wird darüber daS strengste Geheimnlß beobachtet. 
— Aus Porto meldet man vom 4teu, daß dort 
Lebensmut! im Ueberfiuß und der Handel wie» 
der im Aufblühen sei. General StubbS, der ei» 
nen Slrriszug unternommen hatle, um MiguelisteN 
auszusuchen und anzugreifen, war nach Porto 
zurückgekehrt, ohne den Feind gefunden zu haben. 
Um Lissabon ist alles ruhig von ObioS biS 
Santarem. Auch im Süden von Portugal sol-
len die Miguelistischen Guerillas am i7ten bet 
Cassem geschlagen worden sein und gegen zoo 
Mann verloren haben; ioo bUeben tobt auf 
dem Schlachtfelde. — Zm Uebrigen bestätigen 
sich d»e bereits nutgetheUlen Nachrichten in Be» 
zug auf die Ereignisse bis zum ?6sten d. M«, 
und waS zu denselben noch hinzuzufügen ist, 
möchre sich auf Folgendes beschranken: Am zr . 
erhielt man in Lissabon die Berichte des Grafen 
Saldanha aus Asseca. Sein rechter Flügel lehnt« 
sich an die Brücke dieses OrteS, eine Meile 
von Santarem; von dort dehnte sich die Armee, 
14,000 Mann Znfanlerte, 800 Mann Kavallerie 
und 18 Stücke Feldgeschütz stark, nördlich blS 
nach TremeS, östlich bis Pernes und südlich biS 
an den Tajo aus, so baß den tn Santarem ein« 
geschlossenen Miguelisten von allen Seiten die 
Zufuhr abgeschnitten und die Auswege versperrt 
waren. Alle Mühlen der Umgegend waren ily 
Besitz der Belagerer, und dadurch die Brodpreise 
am Orte selbst auf's Aeußerste gestiegen, wenn 
gleich an Fleisch und Wein noch Ueberfiuß 
herrschte. Der einzige Ausweg, der den Migne» 
listen übrig blieb, war der bet Almerim über den 
Strom nach Alemtejo hinein zu gehen, eine 
Passage, die bet der schlechten ZahreSzeit nur 
mir der größten Schwierigkeit zu bewerkstelligen 
wäre. — Ein anderes PedroisttscheS Truppen» 
Corps, 6000 Mann stark, unter General Nepo» 
muceno de Macedo, stand bet Golegam. — AM 
2zsten wurden z Bataillons Freiwilliger nach 
Aldeagalega eingeschifft; alle noch disponible 
Truppen hatten Ordre, sich zu einer Expedition 
nach diesem Orte bereit zu halten. Vier Kriegs 
schiffe und ein Dampfdoot sollten sofort nach 
Madeira abgehen. — Auch hörte man an diesem 
Tage, daß eine Abrheilung von SaldanhaS 
Truppen über den Tajo nach Salvaterra gega»« 
grn sei, um dort mit den Truppen, die von 
Lissabon auS dorthin ausgebrochen waren, sich ^ 
vereinigen und unter dem Herzog von Terceira 
aus der Nordseire des Stroms zu agirey. Die/ 



Wie bereits erwähnt, von den ausländischen 
Kauft,uten der Armee zu überlassenden Pferde 
wurden in großer Anzahl herbeigeführt und Dom 
Pedro war hoch erfreut über die BereitwilZigkeit, 
Mit der die Ausländer ihm diese Hülfe leisteten. 

WaS über die in Lissabon herrschende Unzu, 
friedenheit mit dem Ministerium bereits gemelt 
det worden, bestätigt sich. — Man spricht 
jetzt von einem politischen Klubb, der sich in 
Lissabon gebildet habe, und öfters Zusammenkünfte 
halten soll. Er bestehr meist aus solchen, die 
mit der bestehenden Ordnung der Dinge uuzufrie, 
den sind, unrer denen stch auch sehr angesehene 
und hochgestellte Personen befinden dürsten. Bei 
ben Versammlungen werden, wie man behauptet, 
sehr ungeziemende Reden gegen ben Herzog von 
Braganza geführt; namentlich spräche man sehr 
erbittert über die Entlassung einer Donna Leonor 
da Tamara, bisherigen Erzieherin der jungen Köt 
nigin. Was es mit dieser Dame für eine Bei 
Wandtniß haben mag, scheint noch zweifelhast. 
D ie Einen wollen den Grund ihrer Entlassung 
tn gewissen Hof t Zntriguen finden, die von der 
Partei der Kaiserin ausgehen und selbst im Kai 
binett schon bedeutenden Einfluß gewonnen haben 
sollen, während Andere behaupten, die Donna 
Leonor habe stch durch Bigotterie die Unzufrieden« 
heit deS Herzogs von Braganza zugezogen. 

Einer Pr ivat » Korrespondenz aus Lissabon 
vom 2. Nov. zusolge, die der Morning Herald 
Enthalt, hat sich die Nachricht von der Erklärung 
der Stade Coimbra und Leiria zu Gunsten Dom 
na M a r i a ' s nfcht bestätigt; der P r i v a t , Korret 
spondent des Courier dagegen versichert, daß sich 
zwar nicht die erstere, aber doch die letztere Stadt 
für die junge Königin erklärt habe. Diese Pri» 
vat » Briefe melden auch noch, daß Dom Pedro 
Segen den Drucker d,S Schreibens des Grafen 
von Taipa eine gerichtliche Untersuchung habe 
einleiten lassen, und daß der Znsant Don Carlos 
am -isten Okt. um 7 Uhr Abends in der Stad l 
Castello Braneo angekommen, wohin ihm am 
folgenden Morgen die Znfantin Donna Mar ia 
Franciska gefolgt sei, wie unterm 24» Oktober 
aus dieser Stadt gemeldet werde. 

O e s t e r r e i c h . 
P r a g , y . N o v . Z n dem D o r f e BrzeSka 

Welisch rWokschiher , Herrschaft Bidschower Krei t 
US, ha t sich bei einem vor zwei Z a h r e n ganz neu 
errichteten B r u n n e n «tn Unglücksfall ereiZNlt, 
d i r leider beweist, daß die unter ganz ahnlichen 
Umständen schon of t gemachten t raur igen E r s a h , 

rungen noch immer nicht genug zur allgemeinen 
Ktnntniß gekommen sind. Am 16. Okt. ließ sich 
nämlich der Dauer Wenzel Briszein an dem 
Drunnenseile mit dem Fuße in einer, am untern 
Ende deS SeileS gemachten Schlinge ste» 
hend, in seinen HauS-Brunnen, in den er vor 
»4 Tagen gesahrloS auf gleiche Art hinabstieg, 
um ben hinabgesalltnen Wasser-Eimer hierauf zu 
holen. Die Brunnen-Walze wurde von seinen 
zwei Knechten vorsichtig gewunden. Sich dem 
Wasserspiegel nähernd, ergriff er den Eimer, 
und befahl den Knechten, hinauf zu winden. 
Als die Kurbel einmal herumgedreht war , schrie 
er mit schwacher St imme: Zch komme wohl nicht 
mehr hinauf, ließ den Eimer auS der Hand fal.' 
len, und sank sogleich in den Brunnen hinab. 
Auf den von ben Knechten gemachten Lärm 
ließ sich noch einer Viertelstunde der Barakner 
Georg Wogtischek auf gleiche Art in den Brune 
nen, um den Briszein heraus zu holen. Gegen 
das Wasser angekommen, sank auch er zusammen, 
und gab außer dem hörbare» Röcheln keinen Laut 
wehr von sich. Nach einer Haiben Stunde stieg 
der Halbbauer Zohann Drboslaw auf einer Lei» 
ter in gleicher Absicht in den Brunnen, und 
hatte gleiches Schicksal mit seinem Vorgänger. 
Nicht lange darauf kam der Baumeister deS 
Brunnens, Zohann Zahorka auS B la t t , der zur 
Rettung der Verunglückten sich einen Strick um 
den Leib befestigte, und sich in ben Brunnen 
hinabwknden ließ; allein in der Tiefe angekom» 
men, schrie er, ihn hinauf zu ziehen» M a n 
nahm ihn bewußtlos heraus, sein Antlitz war 
dunkelroth,—in Kürze aber schwand der Scheint 
tod. Er erklärte dann, daß er nahe am Wasser 
von einer furchtbaren Angst und Beklemmung 
der Brust befallen worden sei, die Brust habe 
ihm wie gequetscht geschienen, und die Sinne 
seien geschwunden. Die Leichname wurden mit? 
telst eines AnkerS herausgezogen, gerichtlich un-
tersucht, und der Tod deS ErstikenS durch eine 
verpestete Luft, in Folge der Erd > Ausdünstung, 
sichergestellt. — Möge dieses traurige Ereigniß, 
Allen zur mahnenden Warnung dienen. 

Wien, iz . Nov. Der durch die RückkehrSr» 
Maj . unserS Allergnädigsten Kaisers freudig an« 
regle S i n n der Bewohner der Residenzstadt hat 
diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen wolt 
len, ohne den so oft und reichlich bewahrten 
Hang zum Wohlthun auch diesmal in glänzen-
dem Lichte zu zeigen. DaS Unglück, welches die 
zwischen der Ptesting, der steiermartischen Gränze 



und der Leytha gelegenen Ortschaften durch die 
Überschwemmung vom z i . und 2z.. September 
d. Z . im hohen Grade erlitten haben, wo dt« 
Wurh der Wasserfluthen Brücken, Stege, Wäht 
ren, Mühlen, Hammerwerke weggerissen hat, alle 
Haupt- und Seitenwege zerstörte, Hunderte von 
Häusern einstürzte und beschädigte, mehrere hun, 
dert Joche fruchtbare Ackergründe überschotterte 
und durch Bergstürze erschüttele, dieses sich au» 
ßerordentlich groß darstellende Unglück hat WienS 
Bürger nicht ungerührt gelassen. ES hat kaum 
einer leisen Aufforderung an ihre Mildthäligkeit 
bedurft, und nicht vergebens ward sie angerufen. 
— Zn wenigen Tagen sind viertausend einhun» 
Verl neunundsunfzig Äulden Z2Z Kreuzer C. M . 
eingegangen, um zu möglichster AbHülse und Lins 
derung der durch obiges Elementar-Ereigniß be, 
drängten Familien und Individuen verwendet zu 
werden. — Dieser Summe hat der Magistrat 
der Kaisnl. Königl. Haupt» und Residenz-Stadt, 
auS den eigenen Renten abgesondert den Betrag 
von eintausend fünfhundert Gullen C. M . bei» 

geschlossen, wodurch sich vbige Spende auf die 
Summe von fünftausend sechshundert neunundl 
fünfzig Luiden z -^ Kr. C. M - erhöhte. 

Ein Hochedler Math dieser Kaiserlichen Stadt 
hat als kirchliche Obrigkeit mittelst Schreibens vom 
t?ten November c- feine und dcS Publikums allge-
ineine Zusritdenheit mit dem am jLten d. M. in der 
hiesigen St. IobanniSklrche angeordnet«» Gesang«, bet 
der feierlichen Wiedereröffnung des Gottesdienstes in 
derselben, gegen mich mit dem Auftrage genetgtek 
ausgesprochen, alle Herren und Damen, welche die 
Ausführung des, jene Feierlichkeit so sehr erhöhenden 
KirchengesangeS, mit so vieler Gefälligkeit und Elite 
möglich machten, der dankbaren Anerkennung dcS RatkS 
dieser Stadt zu verilchern. Indem ich mich nun dieses für 
mich eben so ehrenvollen als angenehmen Auftrags 
Eines Hochedlen RarheS hiermit entledige. so fühle 
ich mich auch meinerseits, theilS als öffentlicher Leh-
rer deS Gesanges. theilS als Verehrer und Freund die, 
ser alles Menschliche und Göttliche so sehr verherrli-
chenden Kunst, innigst vervstichter, obigen Herren u. 
Damen für ibre gefällige Theilnahme an dem Gesänge 
meinen herzlichsten Dank abzustatten, 

Titulairrath Biedermann. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

( M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei , 
Verwaltung l>ieselbst.) 

Concert-Anzeige. 

Bekannimawunaen. 

s o . tt. c?,, / / a / / t5n^?/s c/s/ ' 
^ / t t s s s s e / n . / ?5 s /6N!F ' s / ? , 

ttie/c/ie 2 » n o / z m e n 
e rnL 'S» 

/ a c / s n 

MeineAbreife von hier mache ich hierdurch gesek-
lich bekannt, und ersuche diejenigen, welche von mir 
zu fordern haben, sich in acht Tagen bei mir zu 
melden. Dorpat, d. 18- Nov. tszz. Z 

Alexander von Küster. 
Die von mir im Aoril d. I - angekündigte Verls« 

sung eines Tischservice von englischer Favance u. f. 
w.. wird am F r e i t a g e , 24. Nobr. c., im Saale der 
Durgermusse, unter Aufsicht Er. Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung, Statt haben. , Einige wenige Loose a t 
Mbl. pr. Stück sind noch bei mir zu haben- s 

I . W- Käding. 
Am 29. November igzz wird zu Cambi-Pasts-

rat, Nachmittags^ Uhr, Behufs eknerHauptreparaturder 
Kirche, ein Torg abgehalten werben, wozu sich Bau-
übernehmende zum Bor und Minderbot einfinden 
können. t 

Z u ' verkaufen. 
Bei mir stehen zum Verkauf: ein neuer moderner 

verdeckter Schlitten, wie auch zwei neue moderne lose 
Schlitten für einen billigen Preis. Außerdem ist bei 
wir auch noch etne Wohnung mit allen Bequemlich-
keiten an eine Familie zu vermiethen. z 

F. C. Koch, Satlermeister. 
Moökowischer Hopfen ist zu haben bei t 

F. Li- Welling. 
? r i s o l i s 8 p s n ! s L k s W e i n t r a u b e n I ? a l z ö 

i e k so e k e n e r k a l t e n . l 

5 . > V . K ä ä i n g . 
Diesjährige beste Catharinen-Pflaumen, so wie 

auch aanj vorzügliche dicöiährige Königs-Pflaumen 
sind für einen billigen Preis zu haben in der Bude 
bei 1 

Ioh. Eerhd. l'üettcn. 

A b r e i s e n d e . ' 
Don Er . Kaiserl Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur At^ 
reise gemeldeten - . 

Provisor I . Grimberg , 
und F. v. Neidbardt, 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formtren glauben, deSmirrelst aufgefordert, stch 
mir selbigen binnen 8 Tagen « clato bei dieser 
Hörde zu melden. S 

Dorvat, den 8. November j83Z. 



ö r p t s c h e Z e t t u n g. 
9Z-

MittwhK November i8zz. 

I m Namen des General-GouvernementS von. Liv,. Ehst- und Kurland gestaltet ven Druck 
E . G . v. Brocke,-. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 14« N o v e m b t r . 
A l l e r h ö ch st> r U k a S. 

A n d a s O r d e n s k a p i t e l . 
V o m i z t e n November . D e r bei der diploe 

Matischen Kanzlei des General t Feldmarschal ls 
Fürs ten von Warschau , Grasen Paßk6witsch«Er i t 
w a n ö k i , angestellte H o s r a t h F o n t o n , vom M i n i ; 
sterium der a u s w ä r t i g e n Angelegenheiten, ist zur 
B e l o h n u n g seines ausgezeirbniten Diens te i fers zum 
R i t t e r vom S t . Annem9rden srer Klasse e r n a n n t 
worden . 

S r . P e t e r s b u r g , vom 15. N o v e m b e r . 
U k a s a n d e n b i r i g i r e n d e n S - n a t . 

Unsre Aufmerksamkeit, ununterbrochen auf 
die Fortschri t te der allgemeinen, achten N a t i o n a l t 
E rz i ehung in Unserem^ Reiche richtend, Haberl 
Ä!ir sü t gut befunden, nach Bersetzung des Ä?olt 

Lyceulttö Vvtt ÄrtMkli th Nüch KittV, 
dasselbe, mi t der erforderlichen E rwe i t e rung und 
Nach festen G r u n d l a g e n , in eine hoher« Lehrans 
stalr umzubilden, vorzugsweise sür die B e w o h n e r 
des Kiewschen, deS Wolhy" ' f chen und deS P o b o t 
Aschen G o u v e r n e m e n t s , deren angestammter E>fer 
zum Besten der Ausklärung auch f ü r künftige 
Zeiten den Woh l s t and der Lehranstalten dieses 
Landes freigebig begründete. I n d e m W i r die 
S t a d t K iew auSerwählten, sie, die seit langen 
f a h r e n zur G r ü n d u n g einer Universi tät bestimmt 

'.ar, die dem ganzen Nußland gleich theuer ist, 

die einst die Wiege des heisigen G l a u b e n s u n s « 
rer V ä t e r und zugleich der erste Zeuge ihrer bür» 
gerlichen Selbsts tändigkei t gewesen, haben W i r ben 
B e f e h l erlheiTt, in derselben eine Univers i tä t , un» 
ter besonderem Schutze und zum Gedäch tn iß deS 
großen Aufk lä re r s deS von G o t t in Unsre H ä n d e 
gegebenen L a n d e s , zu er r ich ten , und zwar nach 
folgenden G r u n d s ä t z e n : 

1) D i e tn Kiew zu errichtende Unive r s i t ä t 
wird b e n a n n t : D i e Kaiserliche Univers i tä t des 
Hei l igen W l a d i m i r . 

z ) Diese Univers i tä t wi rd auS zwei Faku l l 
tä ten gebi ldet , einer, philosophischen und einer 
juristischen. D i e Er r i ch tung einer medtclnischen 
Faku l t ä t an derselben bleibt, f ü r die F o l g e , Un» 
serm Eigenen Ermessen anheimgestellt . 

z ) D e r Univers i tä t des Hei l . W l a d i m i r wer -
den alle E i n k ü n f t e a u s ben liegenden G r ü n d e n 
und Kap i t a l i en zugeeignet , die von dem Adel d»S 
Wolhyn lschen , Podolischen u n d Kiewschen G o u » 
ve rnements f ü r das Wolhynische Lyceum festge» 
setzt worden sind, und selbige werden auch in Zu» 
t u n f t d a s unveräußerl iche E i g e n t h u m dieser U n i , 
versi tät ausmachen . Außerdem werben zur Er» 
Haltung der Univers i tä t des Heil igen W l a d i m i r , 
und zur Auf füh rung der nöthigen G e b ä u d e alle 
HülfSquellen und S u m m e n verwendet , welche in 
dem von UnS un te r dem heutigen D a t u m bestät 
t lg ten Ber ich t des D i r i g i r e n d e n im M i n i s t e r i u m 



d i r Vok lSaufk lä rvng umständl ich verzeichnet sind. 
Endlich soll die noch sehlende S u m m e zur Unter» 
Haltung der Univers i tä t auS dem Ka»serltchen 

Schatze ergänzt werden . 
4 ) D a S M i n i s t e r i u m der VolkSausk lä rung 

h a t un te r Unserer unmi t t e lba ren Leitung gegen-
w ä r t i g die S t a r u t e n der Univers i tä t des Hei l igen 
W l a d i m i r zu en twerfen , und selbige Unserer Be» 
stätigung zu unter legen . 

Z m O r i g i n a l von S e i n e r Kaiserlichen M a i 
jestat e igenhändig unterschr ieben: 

N i k o l a i . 

S t . P e t e r s b u r g , 
den 8ten N o v e m b e r l8zz. 

V o m : 6 . N o v e m b e r . 
M i t t e l s t NescriptS vom zten N o v e m b e r h<u 

ben S e i n e M a j e s t ä t der Kaiser den V i c e » G o u » 
ve rneur von E s t h l a n d , wir t l ichen S t a a t S r a t h 
L ö w e n s t e r n , zur B e l o h n u n g seines v ie l jähr igen 
und ausgezeichnet eifrigen Diens tes , Allergnädigst 
zum R i t t e r vom Kaiserl ich-Königl ichen S t . S ^ a » 
n i s l auö -Orden - t e r Klasse zu ernennen g e r u h t . 

( S l . P t b g r . Z . ) 
F r a n k r e i c h . 

P a r i s , ? z . N o v . D e r M o n i t e u r en thä l t 
F o l g e n d e s : D i e in diesem Herbste errichtet ge» 
wesenen UebungS-Lager haben Gelegenhei t zu Be» 
obachtungen gegeben, welche d a t t h u n , wie gün» 
stig daS Lagern f ü r die Gesundhe i t der T r u p p e n 
ist. Z n den Lagern von S t . O m e r , W a t i g n i e S 
und R o c r ö y ist die Zah l der tn den Lazarethen 
behandel ten Leute nu r unge fäh r ^Zte l des Effet» 
l tv -Bes tandeS gewesen, w ä h r e n d bei den G a r n i t 
sonen in Fr iedenszei t die Durchschni t tS-Zahl der 
K r a n k e n ^ t e l ist. D i e Lager von CompiZgne 
und Luneville haben fast eben so zufriedenstellen» 
de Resu l t a t e ge l i e fe r t : tn ersterem ist daS Ver» 
hä l tn ißde r Kranken ^ t e l , in letzterem ^ t e l gewesen. 

G r o ß b r i t a n i e n u n d Z r l a n d . 
London, 15. N o v . Lord P a l m e r s t o n ist jetzt 

lvkeder täglich im a u s w ä r t i g e n A m t e beschäf t ig t ; 
a m Diens t t age ha t te er daselbst U n t e r r e d u n g e n 
m i t ben B o t s c h a f t e r n von R u ß l a n d und Oester» 
re ich, m i t dem Portugiesischen und dem Belgi» 
schen G e s a n d t e n und mi t dem Französischen Ge» 
schäf tS t räge r ; vorgestern m i t dem Preuß i schen 
und demNiede r l änd i schenGesand ten ,mi t H r n . Cha r s 
leS G r a n t und S i r Z a m e S G r a h a m ^ und gestern 
m i t dem Span i s chen Gesand ten R i t t e r von V i a l . 

D e r Russische Botschaf ter , Fürs t Lieven, gab 
gestern Abend tn AshburnhamlHouse dem O«ster» 

retchifchen B o t s c h a f t e r , beni PrkUßischen G e s a n d t 
t en , dem G r a f e n G r e y , H e r r n S t a n l e y , dem N i e l 
derländischen G e s a n d t e n , H e r r n Dede l , und dem 

Französischen Geschä f t s t r äge r ein glänzendes 
D i n e r . 

E i n P r iva t sch re iben auS Lissabon, welches 
sich in der T i m e s be f inde t , w»rd von diesem 
B l a t t mi t folgenden Bemerkungen beg le i te t : D i e S 
ist, wie m a n sehen w i r d , eine ganz andere Ansicht 
von der Lage der D i n g e in P o r t u g a l , a l s unser 
gewöhnlicher Korrespondent sie h e g t ; aber wir ' 
g laubten ihr eben deshalb und u m der Unpar t e i -
lichkeit willen einen P l a t z in unserem B l a t t e ein» 
r ä u m e n zu müssen. M i t B e d a u e r n haben wi r 
seit einiger Zeit bemerkt, daß D o m P e d r o ' S M i -
nister in der M e i n u n g der Portugiesischen N a j 
l ion immer w r h r sinken; doch wollten wir diesen 
Umstand nicht zu sehr he rvo rheb t» , auS Furch t , 
einem besseren S y s t e m iü P o r t u g a l dadurch Hin» 
dernisse tn den W e g zu legen. Zetzt a b e r , wo 
die G e f a h r in dieser Hinsicht geringer i s t , m u ß 
ihr B e n e h m e n der geziemenden Feuerprobe unter» 
wer fen werben. — D e r G l o b e bewerkt in B e z u g 
auf eben dieses Schre iben F o l g e n d e s : Dieser 
B r i e f scheint von Z e m a n d he rzu rühren , der übe? 
d a s B e n e h m e n der M i n i s t e r D o m P e d r o ' S sehr 
ärgerlich und verdrießlich ist und die S a c h e im 
düstersten Lichte betrachtet ; aber freilich sind ei» 
nige T h a t s a c h e n , die das S c h r e i b e n bezeichnet, 
höchst beklagenSwerlh. S o viel ist g e w i ß , daß 
ungeachtet deS großen KriegSglückS D o m P e d r o ' S , 
ungeachtet derselbe die S e e beherrscht, die Haup t» 
stadt und die bedeutendsten H a n d e l S - S t ä d t e inne 
h a t , und ungeachtet D o m M i g u e l aller f remden 
Unterstützung beraubt i s t , doch der E r f o l g der 
S a c h e D o n n a M a r i a ' s tn den P r o v i n z e n nicht 
ganz unseren Hof fnungen entspricht. I h r e S a c h e 
ist zwar nicht im S i n k e n , im Gegen ihe i l sie 
schreitet v o r r w ä r t S ; a b e r D o m M i g u e l scheint 
doch i m m e r noch in einem großen T h e t l deS Lan» 
d e s , wo keine T r u p p e n sind, einen festen H a l t 
zu haben . D i e Langsamke i t , womi t die S a c h t 
der K ö n i g i n vorrückt, wird von dem Verfasser j " 
neS B r i e f e s , wie von Anderen, dem gewal t samen 
V e r f a h r e n der R a t h g e b e r D o m P e d r o ' S zugeschrie» 
ben, die, w ä h r e n d sie nicht e inmal fäh ig sind, sich 
selbst G e h o r s a m zu schaffen oder ihre A n h ä n g e r 
über ben Bereich ihrer K a n o n e n h i n a u s zu bel 
schützen, jede I n s t i t u t i o n , jeden G e b r a u c h , jtdk 
S i t t e des L a n d e s , wogegen sie Nur «in Dekret 

.schleudern können, umstürzen. E s ist woh l un» 



mögl ich g u t g e t h a n , bei der jetzigen Lage der 
D i n g e dem Po r tug i e s i s chen Vo lke die M e i n u n g 
b e i z u b r i n g e n , daß d i r S i e g der K ö n i g i n n u r den 

Zweck h a b e , die N e g i e r u n g g e w a l t s a m e n Theo» 
r ieen u n d he f t igen Leidenschaf ten in die H ä n d e 

zu spie len . D i e M e i n u n g , welche die Reg ie rung 
durch ih re H a n d l u n g e n e l r e g t , w i r d , f ü r ch t en w i r , 

i h re F e i n d e noch m e h r e r b i t t e r n , o h n e die Z a h l 
i h r e r F r e u n d e zu v e r m e h r e n . 

L o n d o n , 16 . N o v . Zu G r a v e s e n d ist e ine 

neue D a m p f s c h i f f a h r t G e s e l l s c h a f t zusammenge« 
t r e t e n , u m P a s s a g i e r e zwischen jenem O r r u n d 

London h i n lind her zu b e f ö r d e r n , gelegentl ich 

auch a n d e r e F a h r t e n anzus te l len u n d S c h i f f e zu 
b u g s i r e n . ' 

E i n i g e A n z e i c h e n , d a ß , ungeach te t der bedeu» 
t t n d e n A u s f u h r e n a n evlen M e t a l l t n von h ie r 

a n s nach dem K o n t i n e n t , dennoch ein f e r n e r e s 

S i n k e n der Wechsel k u r s e er fo lgen möch te , w e l l 
cheS m a n durch jene O p e r a t i o n zu v e r h ü t e n ge» 

h o f f t , h a t t e , mach ten a n der hiesigen B ö r s e ge» 
stern e inen e t w a s üblen E i n d r u c k 

Z n der verflossenen Woche w u r d e a n f ü n f 
verschiedenen O r t e n in der G r a f s c h a f t N o r f o l k 
a u f L a n d g ü t e r n F e u e r a n g e l e g t , u n d in dem 

D o r f e C h a t t e r i S in der G r a f s c h a f t C a m b r i d g e 
brach in derselben Woche d r e i m a l Feuer auS , d a S 
m a n e b e n f a l l s ange leg t g l a u b t e . 

Z n Chichester h a t m a n a m M o r g e n des i z . 

d . ^ v i e d e r e inen ziemlich starken E r d s t o ß v e r s p ü r t , 
welches n u n schon r e r d r i t t e seit drei M o n a t e n ist . 

A u s B a r b a d o e S und den ü b r i g e n W e » t i n d i , 

schen Z n s e l n sind Z e i t u n g e n bis zum z t en d. M . 
h i e r a n g e l a n g t ; m a n h a t t e daselbst endlich die 

N a c h r i c h t y o n der A n n a h m e der B i l l wegen der 
N e g e r x Emanc ip i t - l i ng e r h a l l e n , u n d d ie jen igen 

I n s e l n , welche gesetzgebende V e r s a m m l u n g e n ha« 

l ^ n , beschäf t ig ten sich m i t B e r a t h u n g e n über diese 
M a ß r e g e l ; eS schien kein Zwei fe l o b z u w a l t e n , daß 

sie übera l l g e n e h m i g t we rden w ü r d e , wie d ies v o n 

dem V e r s a m m l u n g S - H a u f e der Z n s e l S t . C h r i -

stoph be re i t s geschehen w a r , jedoch m i t dem Vor», 
b e h a l t , daß die den S k l a v e n < E i g e n t h ü m e r n in 

den K o l o n i e e n bewi l l ig ten s o M i l l i o n e n P f u n d 

so v e r t h e U t werden so l l t en , d a ß die Entschäd i» 

S » n g f ü r den V e r l u s t eineS jeden S k l a v e n gleich 
viel b e t r ü g e . 

D e u t s c h l a n d . 
D r e s d e n , 17 . N o v . D e r S r a a t S > M i n i s t e r 

H e r r von L i n d e n a u ist v o n der, in S t a a t S - D i e n s t « 

A n g e l e g e n h e i t e n nach S t u t t g a r t u n d M ü n c h e n 

u n t e r n o m m e n e n R e i s e w i e d e r h i e r a n g e k o m m e n . 
— D e r w e g e n T h e i l n a h m e a n den i m Z a h r e 
! 8 Z v h i e r stattgehabten U n r u h e n a u f de r F e s t u n g 
K ö n i g s t e i n i n H a f t be f ind l i che A d v o k a t M e ß d o r f 
h a t sich t n f e i n e m G e s ä n g n i ß e r h ä n k t . 

S p a n i e n . 

D e r E n g l i s c h e G l o b e . w i l l a u S g l a u b w ü r d i t 
g e r Q u e l l e d i e N a c h r i c h t v o n » i n e m , z w i s c h e n 
d e n T r u p p e n d e r K ö n i g i n u n d d e n Z n f u r g e n t e n 
b e i S a n t a r e m v o r g e f a l l e n e n , T r e s s e n e r h a l t e n h a , 
b e n , t n w e l c h e m die E r s t e r e n S i e g e r g e b l i e b e n 
u n d d e r B e f e h l s h a b e r der K a r l i s t e n , e i n e r i h r e r 
H a u p t - C h e f s i m N o r d e n v o n S p a n i e n , u n d m e h » 
r e r e a n d e r e O f f i z i e r e de r s e lben i n G e f a n g e n s c h a f t 
g e r a t h e n se in so l l en . DaS g e n a n n t e B l a t t t h e i l t 
e in« h i e r a u f b e z ü g l i c h e P r o c l a m a t i o n m i t , d i e 
v o n d e n B e h ö r d e n zu S a n t a n d i r a m 4. N o v e m » 
b e r e r l a s s e n w o r d e n se in so l l . 

M a d r i d , z i . O k t o b e r . D i e h e u t i g e ( i n B e r t 
l i n a n g e k o m m e n e ) H o f - Z e i t u n g t h e i l t i n e i n e r 
a u ß e r o r d e n t l i c h e n B e i l a g e z w e i B ü l / e k i n S ü b e r 
d ie m N a v o r r a u n d B ' s c o y a v o r g e f a l l e n e n G e -
fechte m i t u n d beg l e i t e t d i e se lben m i t n a c h s t e h e n » 
d e n W o r t e n : D i e u n g l ü c k l i c h e n M e n s c h e n , d i e 
sich d u r c h j e n e eben so schwache a l s a n m a ß e n d e 
F a c t i o n b e t r ü g e n o d e r e i n i c h ü c h t e r n l a s s e n , w e r » 
t e n a u s d iesen A k t e n s t ü c k e n e r s e h e n , w e l c h e r U n r 
te rschied zwischen den P a r t e i g ä n g e r n d e r U s u r p s » 
» t o n u n d der r e c h t m ä ß i g e n N e g i e r u n g Z f a t 
b e l l a ' S N . stattfinden. K a u m w a g e n eS d i e 
H ä u p t e r d e r F a c t i o n , sich a u f d e n S c h l a c h t f e l d e r n 
zu zeigen — u n d doch z i t t e r n d ie M e n s c h e n v o r 
d iesen R e b e l l e n ! W e r i h n e n n u r t o p f e r n u n d 
e n e r g i s c h e n W i d e r s t a n d l e i s t e t , d e r w i r d a u c h diese 
v o n der A n a r c h i e , der G r a u s a m k e i t u n d d e r U n » 
w i s s e n h e i t e r t r ä u m t e G e w a l t , g le ich d e m R a u c h e , 
v e r s c h w i n d e n s e h e n . B e r e i t s H a t d ie B e v ö l k e r u n g 
der G e b i r g e v o n S a n t a n d e r m i t g l ü c k l i c h e m E r » 
f o l g e daS B e i s p i e l d a z u g e g e b e n . — U n v e r g a n g » 
liche E h r e u n d R u h m l w s e r m t a p f e r n H e e r e , 
f ü r dessen B e n e h m e n e s ' keine W o r t e g i e b t , u m 
u m eS n a c h G e b ü h r zu p r e i s e n ! E h r e , Entschlaft 
f e n h e i t , G e r e c h t i g k e i t , K r a f t , a l le E l e m e n t e der 
M a c h t k ä m p f e n f ü r d i e S a c h e Z s a b e l l a ' S II. und 
der N a t i o n . U n d w a S e rb l i cken w i r d a g e g e n in 
d e n R e i h e n de r U s u r p a t i o n ? S c h w ä c h e . U n s u 
cherheit, U n t ü c h t i g k e i t Z S o w i r d eS i m m e r bei 
der S p a n i s c h e n N a t i o n s e i n : i m m e r w e r d e n w i r 
d a « G e s e t z u n d d ie G e r e c h t i g k e i t ü b e r d e n V e « 
r a t h u n d d ie T r e u l o s i g k e i t t n u m p h i r e n s e h e n . 

V o n d e n h i e r e r w ä h n t e n b e i d e n BüllrtinS 



ist baS eine aus dem Hauptquartier Log ronna 
vom z6sten Oktober d a t i r t und vom Vicekönig 
von N a v a r r a unterzeichnet . H ie rnach h a t nicht 
we i t v o n dem g e n a n n t e n O r t e ein e twa 8 0 0 biS 
1 0 0 0 M a n u starkes C o r p s vo r einem Angr i f f 
der Z a g e r des 10. L i n i e n - R e g i m e n t e s u n d der 
Küs ten» und G r ä n z » C a r a b i n i e r S die F lucht er-
g r i f f e n . E S sind dabei 6 S o l d a t e n getüdtet und 
e twa 16 ve rwunde t w o r d e n . D e r Feind soll über 
1 0 0 Tod l« ve r lo ren haben . D a S zweite Bul le« 
t i n ist a u s dem H a u p t q u a r t i e r To losa am z ; s t e n 
O k t . d a t i r t und vom G e n e r a l - K o m m a n d a n t e n 
von G u i p u z c o a , D o n Frederico C a s t a n n o S , eins 
ge sand t . H ie rnach ist daS feindliche C o r p s , wel-
ches a m 22 . Oktober bei To losa ver t r ieben wor» 
d e n , z ü o o M a n n stark gewesen. B e i der Flucht 
derselben sind 7 zu G e f a n g e n e n gemacht worden , 
denen der G e n e r a l im N a m e n der K ö n i g i n Ver» 
zeihung zu T h e i l werden l i e ß , indem er sie zur 
Diens t l e i s tung nach S a n S e b a s t i a n sandte . 
D e r Fe ind soll 14 W a g e n mi t V e r w u n d e t e n fort» 
g e f ü h r t und mehrere Leichen auf dem S c h l a c h t -
felde gelassen haben . D e r diesseit ige Ve r lu s t w i r d 
a u f 10 T o d t e und V e r w u n d e t e angegeben. 

O e s t e r r e i c h . 
Oesterreichische B l ä t t e r berichten Nachstehen« 

deS a u s T r i e f t : D i e Oesterreichischen S e e t S l ä d t e 
u n t e r h a l t e n mi r einigen H a n d e l s - P l ä t z e n der 
N o r d - A f r i k a n i s c h e n Küste einen nicht unbedeuten» 
den V e r k e h r . W e n n dies gleich besonders v o n 
den Aegyptischen H ä f e n zu A l e x a n d r i a , Rose t t e 
und D a m i e t t e g i l t , so n a h m doch in neuerer Zei t 
die H a n d e l S - T h ä t i g k e i t m i t T r i p o l i s , T u n i s , Al t 
g ie r und O r a n an A u s d e h n u n g zu. M i t letzter 
ren H ä f e n steht unser H a n d e i S - P l a t z iu nicht un« 
bedeutendem Verkeh r . S o wurde am i 6 t e n Ok-
tober die Oesterreichische B r i g a n t i n e D a r i o m i t 
verschiedenen W a a r e n nach O r a n gesende t ; a m 
s i s t e n desselben M o n a t s g ing die Öster re ichische 
B r i g a n t i n e le t re C u g i n e nach T u n i s un te r S e -
g e l ; u n d a m ?9sten f u h r die Oesterreichische 
B r i g a n t i n e A r d i t o m i t Ho lz nach Algier ab . 
W e i t stärker ist jedoch ber Verkehr m i t Griechen» 
l a n d und der L e v a n t e , besonders seitdem im er-
stellen Lande die Lage der D i n g e a l l m ä h l i g eine 
geregeltere G e s t a l t a n n i m m t . 

P o r t u g a l . 
Lissabon, z . N o v . Ke ine wei tere M i l l t a l r » 

O p e r a t i o n e n v o n B e d e u t u n g sind v o r g e f a l l . n . 
E i n Pedrois t ischeS F r e i » C o r p S von S t . UbeS 

h a t sich Alcacer 'S b e m ä c h t i g t , und ein Detasche» 

m e n t Miguel is t i scher K a v a v e r l e , d a s in Leir ia 
eingerückt w a r , h a t sich bei ber A n n ä h e r u n g deS 

- B a r o n s S ä B a n d e i r a wieder e n t f e r n t ; dieser 
Off iz ier h ä l t n u n m e h r jene S t a d t beseht. — D o m 
M i g u e l 4st noch immer im Besitze von S a n t a » 
rem und f ä h r t f o r t , es zu befest igen; viele seiner 
B a g a g e aber ist berei ts nach E l v a s g e f ü h r t wor» 
den. Auch w a r e n daselbst der Herzog von C a -
d a v a l , der G r a f B a r b a c e n a und andere Migue l i » 
st'sche N o t a b i l i t ä t e n a n g e l a n g t . S a l d a n h a be? 
h a u p t e t f o r t w ä h r e n d dieselben S t e l l u n g e n u m 
S a n t a r e m . — E m S t r e i t zwischen dem hiesigen 
M i n i s t e r i u m und den T a b a c k s - P ä c h t e r n ha t diese 
Woche hier alle G e m ü t h e r beschäf t ig t . D i e M i » 
nister haben sich dabei inkonsequent und einfäl» 
t ig wie immer benommen , und G r a f T a i p a h ä t t e 
in seinem M e m o r a n d u m noch viel h ä r t e r e D i n g e 
sagen k ö n n e n , aber dasselbe erst acht T a g e nach 
seiner E in re ichung und im Fal le D o m P e d r o eS 
nicht in E r w ä g u n g z o g , bekann t machen sollen. 
D i e hiesige C h r o n i c a en thä l t zwar einige De» 
t a i l S , die Engl ischen Ze i tungen aber d ü r f t e n w o h l 
noch viel m e h r da rübe r sagen. — D e r Nest der 
neuen Anle ihe ist durch die hiesige B a n t a l xar» 
ü b e r n o m m e n w o r d e n . D i e M i n i s t e r v e r m e i n e n , 
sich desha lb Lobsprüche zuziehen zu d ü r f e n ; sie 
vergessen aber , daß daS P u b l i k u m Alles n u r f ü r 
die S a c h e t h u t , u n d daß der K e r n desselben ge» 
gen D o m P e d r o ' S jetzige U m g e b u n g e n und M i » 
nister die größte V e r a c h t u n g hegt . — V o n M a » 
drid haben w i r direkte Nachr ich ten n u r b i s z u m 
19. O k t o b e r , und b is dah in w a r D o n n a M a r i a 
von der K ö n i g i n noch nicht a n e r k a n n t w o r d e n . 

T ü r k e i » 
K o n s t a n t i n o p e l , 2 5 . O k t . A m 17 . d. M . 

ist ber O b e r - G e n e r a l der Großhe r r l i chen Leibgar» 
den , M u s c h i r ( G e h e i m e K r i e g S - R a t h ) Fewzi Ach» 
med P a s c h a , der a l s außerordent l icher Votschaf» 
t e r an S e . M a j e s t ä t den Ka i se r von N u ß l a n d 
nach P e t e r s b u r g abgesendet w i r d , a m V r o d e iner 
Türkischen F r e g a t t e nach dem S c h w a r z e n M e e r e 
abgesegelt , nachdem er ben Gesand ten von Oester» 
reich, R u ß l a n d , Frankre ich und E n g l a n d Abschieds» 
Besuche abgesta t te t h a t t e . D i e P e r s o n e n , die 
ihn bei dieser S e n d u n g beg le i ten , sind S c h e k i b 
E f e n d i , alS B v t s c h a f l s ' . S « c r e t a i r ; d a n n der Lo» 
gothe t der Griechischen N a t i o n , N i k o l a u s Arista» 
chie, und der i m P a t r i a r c h a t angestellte Aleko, ^ -
a l s erster und zweiter Do lme t sch . Auße rdem be» 
finden sich tn Achmed P a s c h a ' s G e f o l g e uoch weht 
re re A d j u t a n t e n und Off iz iere . 



D e r G r o ß h e r r hat dem H e r r n Z o h a n n von 
M a u r o j e n i , G e s c h ä f t s t r ä g e r ber hohen P f o r t e 
«im Kaiserl ich » Oesterreichischen H o s e , in Aner» 
kennung seiner l a n g j ä h r i g e und t reuen D i e n s t e , 
die Türkische E h r e n » D e c o r a t i o n v e r l i e h e n ; die, 
selbe D e k o r a t i o n ist auch den zwei Ka i se r l . Nusk 
sischen Of f i z i e ren . welche hier zurückgeblieben wa» 
r e n , u m die Türkischeis T r u p p e n in e inigen ih» 
Nen b isher unbekann ten W a f f e n - U e b u n g e n zu un» 
t e r r t ch ten , bei e i ne r ? lud i enz , zu der sie vor eini» 
gen T a g e n zum S u l t a n gerufen w u r d e n , von 
diesem selbst i n h e i l t w o r d e n . An dem T a g e , wo 
sich der S u l t a n in T e r a p i a b e f a n d , w u r d e diese 
D e c o r a t i o n von S r . H o h e i t dem Kaiserl ich^Rus« 
fischen G e s a n d t s c h a f t S , S e c r t t a l r H e r r n Ti tof f ver , 
l i ehen . 

A m 2 4 . d. M - überreichte der K ö n t g l . S p a » 
Nische G e s c h ä f t s t r ä g e r , H e r r von C o r d o b a , sein 
B e g l a u b i g u n g S k S c h r e i b e n an den G r o ß - W e s i r , und 
stattete bei diesem Anlasse seine Gesuche bet den 
P f o r t e n t M i n i s t e r n a b . — An demselben T a g e 
h a t der Königl ich S a r d i n i s c h e G e n e r a l , K o n s u l 
H e r r T r u q u i diese Hauptstadt verlasstn, u m sich 
zur S e e nach G e n u a ^zu begeben. 

M e x i k o . 
M e x i k o , z . J u k i . S e i t me inem letzten 

S c h r e i b e n 'sind die Begebenhe i t en hier wirklich 
M i t R iesenschr i t t en v o r w ä r t s gegangen . Aber 
w o u n d w a i m werden wi r still stehen? D a S 
weiß jch nicht . S a n t a n o h a t die Züge l der 
R e g i e r u n g wieder e r g r i f f e n , und AlleS geht schlecht. 
S e i es n u n T r ä g h e i t oder T r e u l o s i g k e i t , genug 
<r f ü h r t u n s geradeSwegeS einem politischen Ab,' 
g r ü n d e e n t g e g e n , welchem F a r i a s durch seine 
S i c h e r h e i t auszuweichen w u ß t e . — D o n Va len» 
t i n G o m e z F a r i a S h a t , von V o r r ä t h e n umgeben , 
i n m i t t e n seiner F e i n d e , ohne einen einzigen 
S t ü t z p u n k t , vermöge seiner unerschütter l ichen 
K a l t b l ü t i g k e i t und Fe l senfes t igke i t , eine schon 
keife V e r s c h w ö r u n g , von deren G e l i n g e n m a n be» 
t e i l s überzeugt w a r , erstickt. — Augenzeuge von 
A l l e m , in F a r i a S N ä h e , bin ich noch über den 
glücklichen A u s g a n g seiner S a c h e e r s t aun t . N i c h t 
Un «lnzigeS B a j o n n e t . auf daS er rechnen konnte , 
e in ige CivicoS ohne W a f f e n , ohne A n f ü h r e r , n u r 
zwei G e n e r a l e . A r a g o und M e x i a : m a n kann te 
die üble S t i m m u n g der T r u p p e n , und w u ß t e 
«ben desha lb sehr gu t . daß , wenn der Augenblick 
käme, w o m a n sich ihrer bedienen m ü ß t e , Al les 
ve r lo ren sein w ü r d e . — D a S S p i e l stand furcht» 

Vax f ü r u n s , und nur durch die furchtsame Un» 

entschfossenhekt u n t e r der P a r t e i der Ecossesos 
w o r d e n wi r gere t te t . Zch kann diese P a r t e i 
nicht f ü r so erbärmlich h a l l e n , um zu g l a u b e n , 
daß sie auS bloßer D u m m h e i t in dem Augenbl ick , 
w o eS zu hande ln g a l t , u n t h a t i g geblieben w ä r e ; 
ich denke v i e l m e h r , daß sie. durch die w a h r h a s t 
stoische R u h e des Vice l P r ä s i d e n t e n F a r i a s ein» 
geschüchter t , der M e i n u n g w a r . dieser M a n n 
zähle auf eine ihr unbekann te M a c h t , und eS 
herrsche V o r r a t h in ih rem L a g e r ; denn sonst 
l ä ß t sich ihr B e n e h m e n g a r nicht erklären. — Fa. ' 
r i a s h a t tücht ig g e a r b e i t e t ; er h a t sich um daS 
V a t e r l a n d w o h l verdient gemacht. H ä t t e er n u r 
sechs M o n a t a n der S p i t z e der R e g i e r u n g blei» 
ben k ö n n e n , so d u r f t e n w i r endlich e inmal auf 
einige R u h e hoffen . Aber S a n t a n a ist zurück, 
g e k e h r t , u n d m i t ihm sein Unhe i l anr ich tender 
u n d unbegreif l icher G r i f t . D iese r M a n n ist ent» 
weder ein V e r r ä t h e r oder ein T h ü r der er-sten 
G r ö ß e . I c h me ine r se i t s ha l t e ihn f ü r beides . 
E r schläft 18 S t u n d e n deS T a g e S ; da n u n aber 
die Zeit nicht, schläf t , so werden die Ereignisse 
in ih rem F o r t g a n g sehr bald die zaudernden M a ß , 
regein dleses kleinen großen M a n n e S über f lüge ln . 
— N i e m a l s ha t t e Mexiko eine günst igere G e l e , 
g e n h e i t , seine F r e i h e i t , sein R e g i e r u n g s , S y s t e m 
u n d seine künf t ige R u h e vh^e Er schü t t e rung zu 
sichern, und S a n t a n a v e r w i r r t Alles durch seine 
thörichte B ö s w i l l i g k e i t und stürzt u n s inS Der» 
d e r b e n . — D i e S p a n i e r stecken lnS an den H a l s 
in dieser R e v o l u t i o n ; fo r t m i t i hnen A l l e n ; die 
M o ß r e g e l ist. gesetzlich; die Aris t rokat ie h a t den 
P l a n w i r allen i h r e n K r ä f t e n un te r s tü tz t , m a n 
h a t die Bewe i se davon in H ä n d e n ; fo r t m i t d«r 
Ar i s tok ra t i e ; und sie müssen die R e g i e r u n g noch 
segnen , daß sie ihnen d a s Leben schenkt. D i « 
Geist l ichkeil h a t G o l d ausges t reu t und Beste» 
chung g e ü b t ! f o r t m i t ih ren geheil igten H ä u p t e r n , 
und die Zehn ten v e r k ü r z t ; wer kann e t w a s da» 
gegen e inzuwenden haben , da eS klar ist, daß die 
Zehn ten dazu verwendet w u r d e n , den B ü r g e r k r i e g 
anzus t i f t en und B l u t v e r g i e ß e n zu ve ran la s sen . — 
D i e L i n i e n - T r u p p e n haben ihren E i d gebrochen, 
u n d ruchlvS a n die R e g i e r u n g H a n d a n g e l e g t ; 
m a n decimire die hohen M U i t a i r S und verabk 
schiede die rebellischen S o l d a t e n . — D e r Regie» 
r u n g ist i h r W e g vorgezeichnet ; n u r ein E insa l» 
t iger oder ein V e r r ä t h e r k a n n h ie r schwanken. 
D e r K o n g r e ß ist g u t ; er h a t hohe u n d pa t r io t i» 
sche Zwecke vor A u g e n , vielleicht nickt genug 
moralischen Muth, wenn aber die'RegitrunA 



F f f e n m i t i h m g e m e i n s c h a f t l i c h e S a c h e m a c h e n 
w o l l t e , so w ü r d e dieser kleine Flecken b a l d ver» 
s c h w i n g e n . A b e r S a n t a n a v e r m e i d e r i m G e g e n ; 
t h e i l sichtbar jede B e r ü h r u n g m i r d e m K o n g r e ß . 
E r w i l l m i t t e n u n t e r den P a r t e i e n sein Gle ich« 
g e w ' c k t b e h a u p t e n ; er g l a u b t sich r e t t e n zu k ö n -
n e n u n d b e r e i t e t s e inen e i g e n e n u n d ben S t u r z 
ber F r e i h e i t v o r . I c h g l a u b e , d a ß er h a l b a u f 
d e m W e g e w a r , sich z u m D i k t a t o r zu m a c h e n . 
E r h a t A l l e s geschehen l a s s e n , o h n e J a o d e r 
N e i n zu s a g e n . E r w a r g e f a n g e n , w i e ich , 
u n d ergr i f f keine M a ß r e g e l , die i n i h m e i n e n 
M e n s c h e n h ä t t e a h n e n l a s s e n , de r schändl ich be» 
b e t r o g e n w o r d e n , u n d der e in U n r e c h t r ä c h e n oder 
e i n e n V e r d a c h t t i l g e n w o l l t e ^ E r l ieß A l l e s ge» 
h « n , w i e eS M g . D i e Ä r r i s t o k r a t e n v e r s c h w o r e n 
sich h i e r a u f o f fene r S r r a ß e . F a r i a S s ag t e zu 
i h m : M e i n l ieber F r e u n d , w e n n S i e n i ch t 
h a n d e l n w o l l e n , so ziehe ich m i c h zu rück . B l e i » 
b e n S i e , e r w i e d e r t e S a n t a n a , ich w e r d e e i n e n 
H a u p t s t r e j c h a u s f ü h r e n . U n d d a n n sag te er zu 
d e m D e p u t i e r e n : S e h e n S i e z u , b a ß S i e d i e 
S a c h e n e / w a S in O r d n u n g b r i n g e n . D e r K o n , 
g r r ß a n t w o r t e t e : . W i r h a b e n I h n e n a u ß e r s r d e n t -
licke G e w a l t a n v e r t r a u t , d a m i t S i e h a n d e l n 
s o l l e n ; bewe i sen S i e a l so jetzt de r N a t i o n , b a ß 
S i e eS a u f r i c h t i g m e i n e n ; r o t t e n S i e die V e r « ' 
r ä t h e r a u s ; die O p p v s i t i o n S - P a r t e i w i r b d a n n 
s e h e n , d a ß sie m i t U n r e c h t a u f S i e b a u t « B r e » 
chen S i e o f t m i t i h r durch e i n t energ ische M a ß -
r e g e l ; zeigen S i e , v a ß S i e m i t dem K o n g r e ß , 
ber d a s W o h l der N a t i o n i m A u g e h a t , red l ich 
E i n e s S i n n e s sind. S a n t a n a b l ieb gegen a l le 
V o r s t e l l u n g e n t a u b , u n d e r k l a r t e , b a ß e r keines 
M a ß r e g e l n e r g r e i f e n w o l l e . D e r K o n g r e ß m u ß t e 
a l so w i e d e r u m , a l l e s G e h ä s s i g e d e s g e g e n 5 , v o r -
n e h m e P e r s o n e n a u s g e s p r o c h e n e n V e r b a n n u k g s -
G e s e t z e s , a u f se ine R e c h n u n g n e h m e n . D i e A b -
sicht S a n r a n a ' S ist, d a s g a n z e G e w i c h t deS H a s -
s e s - d e r S p a n i s c h e n u n d EcvssesoS P a r t e i a u f 
d e n K o n g r e ß f a l l e n zu l a s s e n , u n d w a s g l a u b e n 
S i t , b a ß er t h u t , u m d i e s zu e r r e i c h e n ? W e n n 
e i n V e r w a n d t e r ode r F r e u n d e i n e s V e r b a n n t e n 
zu i h m k o m m t , so s ag t e r : W a s w o l l e n S i e ? 
I c h h a b e a l l e s M ö g l i c h e g e t h a n , u m t i e f e n g r a u -
s a m e n S t r e i c h a b z u w e n d e n , a n dem ich ke inen 
T h e i l h ^ b e ; a b e r ver K o n g r e ß ist m ä c h t i g e r a l s 
i c h ; er h a t m i r d ie H ä n d e g e b u n d e n , u n d so 
g e r n ich auch m ö c h t e , ich k a n n n i c h t s t h u n , ich 
b i n «ine o h n m ä c h t i g e M a s c h i n e . G e n u g , er ist 
e in W e s e n , d e m m a n n ich t v e r t r a u e n k a n n . — 

H e u t e w u r d e Q u e r e t a r o v e r h a f t e t ; olle H a u p t -
A n s t i f t e r deS A u f r u h r s be f inden sich i m G e s a n g » 
n i ß ! u n d S a n t a n a b i l t e t den K o n g r e ß , i h m 
d a S R e c h t der B e g n a d i g u n g zu g e s t a t t e n . -
D e r e h e m a l i g e K r i e g s - M i n i s t e r , der V e r r ä l k e r 
P a r r e s , ist o h n e Z w e i f e l der H a u p t i U r h e b e r 
d e r g a n z e n g e g e n w ä u i g . n R e v o l u t i o n . S a n t a -
n a b r i n g t i h n jetzt bei dem S e n a t zu dem P o s t e n 
e i n e s D i v i s i o n S ' G e n e r a l S in V o r s c h l a g . — V e r i 
r a l h u n d N o c h s i c h t sp ie len h i e r die H a u p t r o l l e , 
u n d die R e v o l u t i o n n i m m t e ine t r a u r i g e G e s t a l t 
a n ; d e n n w e n n die v o l l z i e h e n d e G e w a l t d e r C c o s s 
s e s o s - P a r t e i daS W o r t r e d e t , so m u ß der K o n -
g r e ß g e s t ü r z t w e r d e n . — G o m e z F a r i a S sehe^ ich 
a l l e T a g e ; er g i eb t a l le H o f f n u n g a u f ; die V e r -
f a s s u n g b e w i l l i g t i h m kein R e c h t , v e r l e i h t i h m 
ke ine M a c h t : a l l ' sein P a t r i o t i s m u s , sein g u t e r 
W i l l e , seine W ü n s c h ? h e l f e n i h m n i c h t s . S c h o n 
m e h r m a l s w o l l t e er seine E n t l a s s u n g e i n r e i c h e n . 
E r bot sie dem P r ä s i d e n t e n S a n t a n a a n , dieser 
a b e r w i l l sie d u r c h a u s n ich t g e n e h m i g e n , d e n n er be-
b a r f b e i s e inem schu ldvo l l en B e n e h m e n e i n e s v e r a n t i 
w o r t l i c h e n A g e n t e n , u m a u f i h n die R a c h e a b z u -
l e i t e n , w e n n die F r u c h t re i f i s t . — D i e s sind 
m e i n e Ans ich ten v o n den jetzigen V e r h a l t n i s s e n 
M e x i k a n i s c h e r P o l i t i k . M ö c h t e n die S t a a t e n , 
statt i h r e n F e i n d e n lächer l iche D e k r e t e a n d e n 
K o p f zu w e r f e n , m i t k a l t e m B l u t e k r ä f t i g e R.ei-
n i q u n g S - M a ß r e g e l n v o r n e h m e n u n d sich g e h ö r i g 
r ü s t e n ; w o n i c h t , so ist A l l e s o h n e R e t t u n g ver« 
l o r e n . D e r jetzige K o n g r e ß b e g r e i f t seine S t e l » 
l u n g n i c h r ; er ist e ingeschüch te r t u n d stöhnt u n -
t e r der Last deS H a s s e s , den er gegen sich e r r e g t 
h a t . - E r soll te doch e i n s e h e n , d a ß m a n , w e n n 
e ine M a ß r e g e l e i n m a l b e g o n n e n ist, n icht stillste? 
h e n d a r f , u n d d a ß i h n e in w e n i g M e h r v ? e r 
M i n d e r n ich t r e t t e n w i r d , w e n n die S p a n i s c h e 
P a r t e i de r EcossesoS t r i u m p h i r t . E r ist abe r 
i m G e g e n t h e i l o r d e n t l i c h d a r ü b e r e rschrocken, d a ß 
er so w e i t g e g a n g e n , u n d er möch te d a s V e r b a n » 
n u n g S - G e s e t z f a s t w i e d e r z u r ü c k n e h m e n . — D a S 
P a t r v n a t S i u u d b a S F u e r o S - G e s e t z , so w i e olle 
v o n i h m v o r g e n o m m e n e N e u e r u n g e n , sind suSpen-
b i r t . D i e jetzige K r i s i S h a t Al leS g e l ä h m t , 
u n d N i e m a n d w a g t a n olle diese v i b r i r e n d e n 
S a i l e n zu t a s t e n , die d a S gesel lschaf t l iche G e b ä u « 
be schon e i n m a l v o n G r u n d a u s e i f c h ü t t e r t ha» 
b e n . J e d e r f ü r c h t e t , b a ß , w e n n sie nochmals 
b e r ü h r t w ü r d e n . A l l e s z u s a m m e n s t ü r z e n möcht?-
S o v i e l k a n n ich I h n e n jedoch s a g e n , d a ß m a n 
i n d iesem A u g e n b l i c k a n keine C o n f i s c a t t o n oder 



V e r ä u ß e r u n g e n deS Eigenthums m e h r denkt. 
A l l e s ist i n E r w a r t u n g d e r D i n g e , d i e d a k o m , 
w e n s o l l e n ; a b e r K e i n e r w a g t es, v o n s e t n e r 
S t e l l e zu w e i c h e n . V o n d e m K o n g r e ß h a t m a n 
f ü r d e n A u g e n b l i c k n i c h t s zu e r w a r t e n , u n d m a n 
k a n n n i c h t s v o n i h m v e r l a n g e n , w e i l e r zu s eh r 
m i t der F r a g e der G e g e n w a r t , w o e s sich f ü r 
i h n u m Leben u n d T o d h a n d e l t , b e s c h ä f t i g t i s t ; 
Wie diese F r a g e a u s f a l l e n w i r d , d a r ü b e r l ä ß t sich, 
g l a u b e i c h , noch n i c h t s B e s t i m m t e s u r l h e i l e n ; 
d i e W a a g s c h a a l e n stehen z i eml ich g l e i c h . — D u » 
r a n u n d A r l f t a w a n d t e n sich zuers t n a c h O a x a c a ; 
d a n n k e h r t e n sie n a c h T e h u a c a n z u r ü c k ; s p ä t e r 
h ö r t e m a n , sie h ä t t e n d e n W e g n a c h V e r a c r u z 
e i n g e s c h l a g e n . E S l i e g t i n i h r e m M a r s c h , t n th» 
r e m B e n e h m e n , i n i h r e n . Z ü g e n e t w a s G e h e i m -
n t ß v o l i e S , U n b e g r e i f l i c h e s , S c h w a n k e n d e s , u n d b e i 
o l l e n d e m e i n e S t i l l e , d ie m i r s eh r v e r d ä c h t i g 
e r s c h e i n t . D e r P l a n scheint m i r a u f die U n t e r » 
stützung e i n e s h o h e n G ö n n e r s g e b a u t zu s e in . 
Z c h sehe noch ke in E n d e a b , u n d S a n t a n a ' s 
M a r s c h e r r e g t m i r b e d e u t e n d e s M i ß t r a u e n . — 

' D e r Ar t ike l i n de r C o l u m n a , de r v o n de r T ä u » 
s c h u n g a u s w ä r t i g e r M ä c h t e s p r i c h t , ist a u f w a h r e 
o d e r f a l s c h e P r i v a t « M i t t h e i l u n g e n g e g r ü n d e t . 
Welche h ie R e g i e r u n g e m p f a n g e n h a t , u n d d e n e n 
z u f o l g e a n g e b l i c h u n t e r den A u s p i c i e n E n g l a n d s 
u n d F r a n k r e i c h s , e ine E n g l i s c h i F r a n z ö s i c h ' S p a n i « 
sche E x p e d i t i o n a u f »in v o n A l a m a n g e g e b e n e s 
Z e i c h e n u n t e r d e m I n f a n t e n F r a n c i s c o de P a u , 
l a e i n e n A n g r i f f g e g e n M / x i k o u n t e r n e h m e n soll» 
t e . — H n d i e sem A u g e n b l i c k lebe ich n e b e n F a » 
r i a S , der « ine N u l l i s t , i n g ä n z l i c h e r U n t h ä t i g » 
ke t t u n d o h n e g r o ß e H o f f n u n g e n . — U n s e r H a n t 
d e l S » T r a k t o t r u h t w i e d e r , w e i l m a n ers t d a s E n » 
de deS jetzigen K a m p f e s a b w a r t e t . — N a c h s c h r i f t . 
L e m u s ist in T e p e y a c g ä n z l i c h g e s c h l a g e n w o r d e n ; 
s e ine K a v a l l e r i e g i n g a m A n f a n g deS T r e f f e n « 
zu D u r a n u n d A r i s t a ü b e r , f e i n e I n f a n t e r i e 
w u r d e niedergemetzelt! d ie be iden B r ü d e r L e m u s 
sind g e f a n g e n ; A l l e s ist h i e r t n v o l l e r B e s t ü r -
z u n g ; S a n t a n a t h u t , a l s m e r k e e r g a r n i c h t da r» 
° u f . D i e K a m m e r n h a b e n F a r i a S m i t a u ß e t o r » 
b e n t l i c h e r V o l l m a c h t ' b e k l e i d e t , u n d d ieser g e h t 
« a c h d e m I n n e r n a b , um T r u p p e n t n den S ^ a a « 
l e n a u s z u h e b e n . — W a h r s c h e i n l i c h w e r d e ich m i t 

^ i h m a b r e i s e n ; schre iben S i e m i r a l s o n i c h t ; A l -
l e s ist w i e d e r i n d e r g r ö ß t e n V e r w i r r u n g ^ u n d 
ich h a b e ke ine g u t e M e i n u n g v o n S a n t a n a . 
D i e K a m m e r n h a b e n i h r e S e s s i o n e n s u s p e n d i r l . 

(Pr.StSz.) 
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I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachung. 

Ein Edler R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r r s t 
bringt vermittelst zur Wissenschaft sämmtlicher Kauf-
Icule dieser S t a d t , daß selbige, zusolge der Allerhöch-
st«« Ergängungs-Verordnung über die Verfassung der 
Gilden und den Handel, bei Comminarion der gesetz-
lichen S t r a f e : t ) das von ihren aufzugebenden Kavi-
talien für daS i s ^ s t e J a h r zu entrichtende Eiridalb-
vrocent an S a d t - und LandeS-Abgaben in dem gesetz-
lichen Termine , spätestens bis zum 3 t . Deeember d. 
A . , unfehlbar bei E r . izöbliäien S t e u e r « V e r w a l t u n g 
t ä t l i ch , Vormi t t ags von H bis 12 Uhr , S o n n « und 
Festtage ausgenommen, beizubringen, auch daselbst ei-
ne namentliche Anzeige der zu ihrem Kapital zu rech« 

enden Personen^ schriftlich einzureichen, und die §. 
164 der Allerhöchsten ErgänzüngS-Verordnung vorge-
schriebene Bescheinigung zum Erhal t der V o r s c h r i f t -
mäßigen Handelg-Bcr«chtigungs«Artestate in Empfang 
ju nehme» haben; desgleichen spätestens bis zum 
Ende December d. I . S) ibr sämmtlicheS HandlungS-
oder Geschafts-Personal nach den in den §. §. 7̂ >/ 75, 
i ä z und M , der Allerhöchst, bestätigten ErgängungS-
Verordnung bestimmten Abtbeilungen, bei Vorzeigung 
ihrer Gi lde«Scheine , Einem Löblichen Weltgerichte 
schriftlich anzuzeigen, und von ihren H a n d e l S - V e r -
bältnissen die erforderliche Anzeige zu machen; und 
Z) die aufgegebenen CommiS erster Klasse mit den 
»ikasenmäß'gen Scheinen und vorschriftmäßiFen Voll-
machten zu versehen, und selbige Einem Löblichen 
Weltgerichte vorzuweisen haben. Wornach ein Jeder , 
den c-S angebr, sich zu richten und vor Schaden und 
Nachtbci! zu bütcu hat- 3 

Dorpa t« R a r h h a u s , am <8. Nov . «833-
I m Namen und von wegen EineS 

Edlen RatheS dieser S t a d t : 
Bürgermeister Helwig. 

O b e r - S e c r . Limmerberg. 

iAcneyn i i t zung K a i s e r ! , P o l i z e i » 
V c r w i z l r u i i q l ) ieselbst . ) 

Concert - Anzeige. 

s Fo K . >/ . 

^ e k a n l i r m c i c l n l n . a e n . 
MeineAbreise von hier mache.ick hierdurch gesetz-

lich bekannt, und ersuche diejenigen, welche von mir 
zu fordern haben, sich in acht Tagen bei mir zu 
meiden. D'orvar, d . 53. N o v . I83Z. 2 

Alexander von Küster. 

Die von mir im April d. I . angekündigte Nerlo« 
sung eines Tischservice von englischer Fayance u- s. 
w. , wird am Freitage, 24>Nobr. c . , Nachmittags um 
s Uhr, im S a a l e der Bürgermusse, unter Aufsicht 
E r . Kaiserlichen Po l i ze i , Ve rwa l tung , S t a t t haben. 
Einige wenige Loose ä 4 Rbl . pr. S tück sind noch 
bei Mtr zu haben. t 

I . W- Käding. 
Zu verkaufen. 

L ^ a n i s e l i e W ^ e i n t r g u b e n » e i n Z e -

kochte Läüs, Zitronen, Louillion, ?ri> 
s c b e L a s t a n i e n , H o l l ä n d i s e b e r l ^ ä s e u n d 

^maica-Hum werden 2u billigen Drei-
sen verkauft von 

L i e c ^ . e I I , 

unter dein Doetor ?robeen-
seben I5.1USS. 

Eine Fortepiano vom s 4/2 Oktaven und ein 
Wiencr Flügel von 6 Oktaven werden zu billigen 
Preiscn verkauft beim 3 

Lknstrumentenmacher MöbriNg. 
B e i mir stehen zum Verkauf : ein neuer moderner 

verdeckter Schli t ten, wie auch zwei neue moderne lose 
Schli t ten für einen billigen Preis . Außerdem ist bei 
mir auch noch eine Wohnung mit allen Bequemlich-
keiten an eine Familie zu vermiethen. 2 

F . C. Koch, Satlermeister. 
Z u vermiethen. 

D a S HauS des weil. Artillerie'Oberst 'Lieutenants 
und R i t t e r s J a c o b A n d e r s im zweiten S tad t« 
theil N r . zv ist mit Garten und Nebengebäuden, na-
mentlich auch Wagen» Remise und Pferdestall, zu ver-
miethen. Darauf Rcflcclirendc haben sich zu wenden 
an Emil Anders, z 

wohnhfat im Großenbachschen Hause in 
der Steinstraße. 

Eine kleine Familien-Wohnung ist zu vermiethen 
in der Carlowaschen S t r a ß e bei dem Z 

Schuhmacher Reich. 

Abreisende. 
D o n Er- Kaiser! Dörvtschen Polizei-Verwqltung 

werden alle Die jenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Avothckergebülfen August Schreiber, 
Ctgarrenmacher Johann Nacob Ehrhorn , 

Provisor I . Grl'mberg 
und F . v. Nt ' idhardl, 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Ar t zu formiren glauben. dcSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a clato bct dieser 
Hörde zu melden. - 4 

D o r p a t , ben 8. November lgzz . 



Sonnabend, den 25. November 1833. 

N a m e n des G-neral-GouvccnementS von Liv, . Ehst., und Kursand gestattet 0en Druck 
^ E . G . 0. Lröcker. 

S > . P i l e rSburg > v°m >7- N°«m>b- r . 
Am lZlen November geruhten Seine Mal 

jestät der K a i s e r den v o n S e i n e r M a j e s t ä t dem 

Könige von Griechen'-"» m» "ner -uö-r»rd-nt, 
l ichen M i s s i o n a n den hiesigen H o f g e s a n d t e n 

F ü r s t e n S u z z o , in e iner P r i v a t s A u d i e n z zu em< 

p f a n g e n . 
V o m 1 8 . N o v e m b e r . ^ ^ ^ . 

S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r h a b e n den V n 

Seiner Kaiserlichen Hoheit dem Generol-Feldzeug« 
Meister angestellten Art i l l-rielGtneralmalor, Bibit 
kow 2, zur Belohnung seines ausgezeichnet eifrit 
gen D i e n s t e - , A l l e r g n ä d i g s t zum Rit ter vom 
S t . A n n e n . Orden ister Klasse nnt der K a i s e r l i -

chen Krone, zu ernennen geruht. 
A l l e r h o ch st e r ^ k a S. 

An daS O r d e n s k a p i t e l . 
V o m Sten N o v e m b e r . F ü r ausgeze ichne ten 

D i e n s t e i f e r ist der A d j u t a n t S e i n e r Ka i se r l i chen 

H o h e i t des Großfürs ten M i c h a e l P a w l o w . t s c h , 
Oboist v o m G a r d e . Z ä g e r r e g . N o s t ° w t z o w . D e i o u r . 

S t a a b S o f f i z i e r bei der Oberverwa l tung deS ^ P a » 
genkorpS, aller LandkadettenkorpS und deS ad l lchen 

Neg tmen lS , zum R ' l l e r v o m S t . A n n e n , O r d e n 

2ter Klasse m i t der Kaiserl ichen K r o n e , e r n a n n t 

w o r d e n . > ^ . 
K r o n s t a d t , v o m N o v e m b e r . 

U n t e r den auf der N h - d e l iegenden S c h i s s e n 

find jeddch w e n i g e U n g l ü c k s f ä l l e v o r g e f a l l e n , au» 

ß e r : D a s schwedische S c h i f f D i a n a , K a p . L. A . 
B e r g m a n n , h a t b«He A n k e r , T a u e u n d die C h a t 

l u p p e v e r l o r e n . — D a s Russische S c h i f f J u n o , 
K a p . Z . Z a n S s o h n , h a t beide Anke r u n d T a u e 
v e r l o r e n , u n d ist in den K r i e g s h a f e n a u f den 

G r u n d g e w o r f e n . — D a s R u s s . H e b e , K a p . N . 

A c k e r b l o m , h a t A n k e r , T a q e mrd B u g s p r i t , u n d 

d a s Nuss . M a g ä , K a p . E . W e s t e r i u n d , A n k e r 
u n d T a u e v e r l o r e n . 

D a s S c h i f f O m o n d , K a p . Z e h n W i s e m a n , 
welches in der N a h e v o n R o t h s k a r a u f e ine 
B a n k ges toßen, ist leck r e t o u r n i r t u n d i l i u ß e i n e n 

T h e i l ber L a d u n g löschen , u m dem Lecke liei'zu» 
k o m m e n . — D i e Sch i s se V e n u S , K a p . K i r k l e y , 

v o n N a r w a ' k o m m e n d , u n d J e a n , K a p . VZ. P h i l 
l i p p , hoben Anke r und T a u e v e r l o r e n . — D a S 

S c h i f f C a t o , K a p . T h o m a s B r i n n , h a t A n k e r 
u n d T a u e v e r l o r e n , u n d ist a n ' N n a n d e r e s S c h i f f 

au f der R h e d e g e s t o ß e n ; der e r l i t t e n e S c h a d e n 

ist jedoch nicht bedeu tend , u n d es k a n n ohne zu löschen 

r e p a r i r t w e r d e n . — D a S P r e u ß i s c h e S c h i f f Al» 

b e r t i n e , K a p . C . W . B e r g , h a t Anker u n d T a u e 

v e r l o r e n , u n d ist durch d a s S t o ß e n a n ein a n l 

de re s S c h i f f a m S p i e g e l beschädig t . 

( S t . P t b g r . Z . ) 
F r a n k r e i c h . 

P a r i s , 18. N o v . D e r Messager theilt ein 
Schreiben auS M a d r i d vom 6ten d. m i t , wor in 



«S unte r Ande rm h e i ß t : G e n e r a l " P a s t o r - h a t 
S a l a m a n c a verlassen, u m sich nach S e g o v i a zu 
hegeben. Ueberall auf seinem Zuge ha t er die 
K ö n i g l . Fre iwi l l igen e n t w a f f n e t , und diese M a ß -
regel ist ebenfalls zu S a n J l d e p h o n s o vollzogen 
worden , w o h i n , wie m a n sagt, der P f a r r e r Me> 
xino zu marschieren beabsichtigte. Fast überall 
zeigt sich der E m p ö r u n g s - G e t s t , dessen Ausbrüche 
zwar bis jetzt schwach sind, sich aber vergrößern 
können, wenn es der Neg ie rung nicht gel ingt , sie 
im Keime zu ersticken; und nichls deutet da rau f 
h i n , daß sie dies zu t h u n im S t a n d e ist. D i e 
Unzulänglichkeit der T r u p p e n erweist sich im Ges 
genthei le dadurch , daß m a n genöthig t i s t , den 
größten T h e i l der Observa l ionS-Armee gegen die 
E m p ö r e r in B i S c a y a zu senden. — ES heißt , 
daß die hiesigen Kar l is ten bei ihrem Aufstände 
im vorigen M o n a t e auf die M i t w i r k u n g des 
isten Z n f a n l e r i e - N e g i m e n t S und der LancierS der 
K ö n i g l . G a r d e rechneten. M a n spricht von AuSt 
sagen, welche verhaf te te Freiwil l ige in dieser H i n -
sicht gemacht h ä t t e n . — I n Es t r emadura Hab 
m a n eine N a t i o n a l i G a r d e er r ichte t , deren Komt 
M a n d a n t der nach B a d a j o z ve rbann t gewesene 
G e n e r a l S a n - M a r t i n ist. Unter ben VorsichtS-
M a ß r e g e l n , welche die Neg ie rung zu ergreifen 
beabsichtigt, nennt m a n auch eine Befes t igung von 
M a d r i d . 

D e r Span i s che K o n s u l za B o r d e a u x hat in 
die dortig« Zei tung folgendes Schre iben einrücken 
lassen: Nach einer E r k l ä r u n g der G e n e r a l s 
C a s t a n n o n , Ob?r - B e f e h l s h a b e r s in der P r o v i n z 
G u i p u z c o a , werden die in Frankreich sich au f ; 
Holtensen S p a n i s c h e n A u s w a n d e r e r , die f ü r die 
Kön ig in von S p a n i e n Dienste zu nehmen wüns 
schen, u,nter deren F a h n e n sehr gut aufgenom-
men w e r d e n , wenn sie mi t Passen ihrer Kon» 
fu ln B e h u f s der Überschre i tung der G r a n z e vers 

sehen sind. 
Vorgestern ha t te der G r a f von Argou l t den 

P o l i z e i - P r ä f e k t e n und mehrere obere Ossiziere 
der N a t i o n a l « G a r d e zu sich beschieden, und eS 
wurden Kommissar ten e r n a n n t , um in Verb ins 
dung mi t einer D e p u t a t i o n der H a n d w e r k e r . und 
Gewerb t re ibenden , welche mi t ihren Arbeitern im 
S t r e i t e sind, die Klagen dieser letztern zu unter« 
suchen und einen Vergleich herbe izuführen . — 
Gestern dauer ten die Zusammenro t t ungen der Ar» 
beiter noch f o r t , und es wurden wieder mehrere 
V e r h a f t u n g e n v o r g e n o m m e n . 

Die Goldarbeiter der Hauptstadt versammele 

ten sich gestern 2 0 0 ' P e r s o n e n an der Z a h l , an 
einer der hiesigen B a r r i e r e n , um nach dem B e i » 
spiele mehrerer anderer H a n d w e r t e r , ein B ü n d n i ß 
gegen ihre Meis ter zu schließen. 

P a r i s , i y . N o v . Z n einem S c h r e i b e n auS 
S a i n n Z e a n - b e - L u z vom 14. N o v . heißt e s : D i e 
Z n s u r g e n t e n , d»e am i 2 t e n d., 7 biS 800 M a n n 
stark, bei Tages -Anbruch zu Z r u n eingerückt sind, 
werben durch ben Obersten Lardizabal be feh l ige t ; 
diese T r u p p e n wurden auf der Linie ve r the i l t , 
und 200 M a n n sind abgegangen, um F o n t a r a b i a 
zu besetzen. Gestern hotte der C a p i t a i n der Vol t 
t i g e u r S , der das zu B e h o b i a befindliche halbe 
B a t a i l l o n k o m m a n d i r t , eine Konferenz mit dem 
Z n s u r g e n t e n - C h e f , deren R e s u l t a t wir nicht kent 
nen . — D i e S p a n i s c h e n Cons t i t u t ionne l l en , die 
sich von Z r u m noch B e h o b i a flüchteten, haben 
sich gestern nach S o c o a . eingeschifft , um sich ih> 
ren W a f f e n b r ü d e r n zu S a n - S e b a s t i a n anzuschlie» 
ßen. — E i n Französisches Schlss ist durch eine 
a u s B i l b a o ausge laufene Z n s u r g e n t e n » S c h a l u p p e 
gekapert und nach besagtem H a f e n ge führ t wor>' 
den. D e r S c h i f f S ' F ä h n r i c h Z o n c a , K o m m a n d a n t 
deS zu B a y o n n e auf S t a t i o n liegenden Schisses , 
kommt so eben hier a n , und m a n ist beschäftigt , 
in unserm Hafen eine mi t z o S e e l e u t e n bemann te 
T r i n c a d o u r - S c h a l u p p e zu bewaffnen, die sich nach 
B i l b a o begiebt ; m a n g laub t , sie habe eine M i s t 
sion in Be t re f f des oben e rwähn ten V o r f a l l s . 
Z n unserm H a f e n , so wie zu S o c o a , schifft m a n 
eine W e n g e G e t r ä n k e , M e h l und andere Vor» 
r a the ein, die fü r die S t a d t und Citadelle H a n l 
S e b a s t i a n bestimmt sind; alle E i n w o h n e r unfe t 
rer S t a d t machen «s sich zur P f l i ch t , zu allen Ein? 
fch i f fungs-Opera t ionen mi tzuwirken, die mi t gro» 
ßer T h ä t i g k e i t bewerkstelligt werden. — D i e durch 
FranceSco A l d a m a r r e befehliqte T r i n c a d o u r - S c h a t 
luppe f ä h r t zwischen S a n - S e b a s t i a n und S o c o a 
ab und zu ; sie überbr ingt die H a n d e l s - B r i e f e 
auS der P r o v i n z Guipuzcoa und n i m m t bei ihl 
rer R ü c k f a h r t Consti :uNonnelIe an B o r d , die sich 
nach S a n S e b a s t i a n begeben. 

P a r i s , 20 . N o v . D a s B u l l e t i n des Zourk 
na l de P a r i s laute t heute wieder sehr lakonisch. 
ES beschränkt sich auf folgende W o r t e : D i e 
heule auS S p a n i e n erhal tenen Nachrichten sind 
f o r t w ä h r e n d der S a c h e der Kön ig in günstig. 

D e r Z n d i c a t e u r de B o r d e a u x en tha l t nacht 
stehendes Schre iben auS B a y o n n e vom 15. N o v . : 
M « n kann unmöglich von allen den Gerüchten 
N o t i z nehmen , welche hier täglich in U m l a u f Z " 



setzt werden. G e d e r n sagte m a t t , D o s ! CarloS 
sei in C o r u n a . Diese Nach r i ch t ist nicht u m . 
wahrsche in l i ch ; indeß, w e n n st- w a h r w ä r e , w ü r -
de sie mehr L ä r m gemacht haben . D a n n sagt 
m a n a u c h , daß Ga l l i z i en im Al lgemeinen constit 
t u t i o n n e l , und daß der M i l i t o i r i K o m m a n d a n t 
jener P r o v i n z der S a c h e der K ö n i g i n ergeben 
sei. — Wahrscheinl icher ist e s , daß die I n s u r -
rec t ion im Königreiche V a l e n c i a zum Ausbruche 
gekommen i s t ; m a n u e u n t die S t a d t S ^ i n r - P h i » 
l ipp ( T a t i a v a ) a l s diejenige, welche D o n C a r l o S 
p r o k l a m i r t habe. — E s sind jetzt 4 8 S t u n d e n , 
da j j m a n nichts mehr von S a r e s t e l d h ö r t . E S 
w ü r d e ga r nicht zu v e r w u n d e r n s e i y , ' w e n n dieser 
G e n e r a l , wie die Kar l i s t en vers ichern, B u r g o s 
nicht ve r l i eße , um diese S t a d t nicht einem Auf-

stande auszusetzen. 
I n einem S c h r e i b e n auS B a y o n n e vom 16 . 

d . M . heißt es un te r A n d e r e m : D e n heute u m -
laufenden Nachr ich ten zufolge, müssen w i r ssiaas 
b e n , daß die m i l i t ä r i s c h e n O p e r a t i o n e n gegen 
die i n s u i g i r t e n P r o v i n z e n endlich deginnen wer» 
d e n . B r i e f e des Vice -KönigS von N a v a r r a a n 
den G e n e r a l H a r l s p e m e l d e n , daß S a r s f i e l d die 
B r ü c k e n von T u d e l a und von Logronno h a t be-
setzen und alle B a r k e n vom E b r o zurückziehen 
lassen, und daß er an der S p i t z e von 1 4 , 0 0 0 
M a n n einen Angr i f f auf die Vaski fchen P r o v i n -
zen un t e rnehmen werde. D e m seit l ängerer Zeit 
v o n i h m en twor fenen O p e r a t i o n s < P l a n e zufolge, 
w ü r d e sich seine Armee in drei C o r p s th . i l en . 
D a S mit te ls te , welches er tn P e r s o n k o m m a n d i r t , 
soll auf der großen S t r a ß e nach V i t t o r i a mar» 
sch i ren ; d a s den linken F l ü g e l bildende soll un -
t e r den Befehlen deS G e n e r a l P a s t o r Über O r -
d u n n a a u f P i l b a o anrück-n , und der rechte F l ü -
ge l , u n t e r den Befeh len deS G e n e r a l W a l , soll 
gegen N a v a r r a und GtUpuzcoa vper i ren . G e w i ß 
l s t . e s , daß d-r V ice -König dem G e n e r a l H a r i s -

diese Nachr ich t mitgetheikt h a t ; über t r ieben 
scheint aber die Angade der S t r e i t k r ä f t e des G e -
n e r a l s S a r S s i e l d zu f e l n , und zwei fe lha f t ist so-
Wohl der E r f o l g d e S A n g r i f f s , a l s sein wirkliches 
B e g i n n e n , denn m a n verkündet u n s denselben 
in ähnl ichen Ausdrücken nun schon zum dr i t t en ; 
Wale . — AuS S t . S e b a s t i a n ist nichts N e u e s 
t i n g e g a n g e n . E l P a s t o r ver läßt täglich den P l a t z 
lUit zwei C o m p a g n i e c n , um bis H e r n a n i zu re» 
cognoSr i r en . D i e G a r n i s o n ha t Lebensmit te l f ü r 

M o n a t e und frisches Fleisch f ü r 25 T a g e . 
A u s dem Innern von S p a m e u haben wir keine 

wichtige Nach r i ch t en . M a n bemerkt a u f sehr 
vie len P u n k t e n F u n k e n deö A u f r u h r s , welche 
w o h l zu F l a m m e n aufschlagen können , w e n n die 
wenigen in den P r o v i n z e n verbrei te ten T r u p p e n 
gezwungen w a r e n , sich a m E b r o zusammenzudcän-
gen . D i e Unbel iebthei t des M i n i s t e r s Zea h a t 
ihren G i p f e l er re icht ; aber in M a d r i d g l a u b t 
m a n nicht a n seinen F a l l . 

D e m V i k a r von B o u l o g n e im D e p a r t e m e n t 
der S e i n e wurde kürzlich durch E i n b r u c h sein 
sämmtlicheS S i l b e r z e u g gestohlen. AIS er eben 
im B e g r i f f w a r . diesen Ver lus t durch den A n k a u f 
derselben G e g e n s t ä n d e von unechtem M e t a l l zu 
zu ersetzen, e rh ie l t er von dem B a r o n von R o t h -
schild, dem der Unfa l l des würd igen Geist l ichen 
zu O h r e n gekommen w a r , ein Besteck zum G e ; 
schenk, welches gerade so viel S i l b e r z e u g en th ie l t , 
als i hm en twende t w o r d e n w a r . 

G r o ß b r i t a n i e n U n d I r l a n d . 

L o n d o n , 19. N o v . M i t dem D a m p f b o o t 
Z a m e S W a t t , welches in P o r t S m o u t h angekom-
men i s t , sind Nachr ichten a u s Lissabon bis zum 
10. N o v e m b e r hier e ingegangen . D e r C o u r i e r 
giebt tn seinem gestrigen B l a t t e folgendes Nesu-
nie d a v o n : S e i t den letzten u n s zugekommenen 
Be r i ch t en a u s P o r t u g a l b i s zum 10. d. w a r 
daselbst nichts von Wicht igke i t vorgefa l len . D i e 
M i g u b l i f t e n bchauxtc ten sich noch immer in 
S a n t a r e m , und S a l d a n h a ' S H a u p t q u a r t i e r be-
f a n d sich zu C a r t a x o . D o m P e d r o ha t t e seiner 
Armee wieder einen Besuch abgesta t te t und sie 
gemuster t . D i e in der C h r o n i c a e n t h a l t e n e n 
Nachr ich ten stellen die B e v ö l k e r u n g der Land-
schaft a l s f ü r D o m P e d r o ' S R e g i e r u n g günstiger-
gesinnt d a r , denn b i she r . D a S g e n a n n t e B l a t t 
giebt sodann Auszüge a u s der C h r o n i c a , die 
auch der G l o b e , dieser jedoch ohne alle E i n l e i -
t u n g oder anderwei t ige B e m e r k u n g über vie P o r -
tugiesischen Angeleqenhe i ten , m i t t h e i l t . Am S c h l u ß > 
seines gestrigen B l a t t e s f ü g t der C o u r i e r noch 
Fo lgendes h i n z u : S e i t d e m w i r O b i g e s geschrie-
b e n , ve rnehmen w i r a n s authent ischer Q u e l l e , 
daß unverzügl ich energische M a ß r e g e l n ergriffen 
werden sollen, u m den K a m p f um S a n t a r e m z u 
beendigen. A m i s t e n d. M . sollte eine a u S 
Z5vo M a n n bestehende T r u p p e n > A b t h e i l u n g i n 
die G e g e n d zwischen S a n t a r e m u n d A b r a n t e S 
a l igehen , um den Migue l i s t en alle Communicati, 
on und Z u f u h r von Lebensmitteln abzuschneiden. 
E i n e andere Ab lhe i lung , unter Bernardo da S a , 



sollte gleizeiUg zu eben diesem Zweck zwischen 
S a n t c r r e m und C o i m b r a ope r i r en . E S wi rd hin» 
zugefügt , daß alle Nachr ich ten a u s Lissabon d a r i n 
ü b e r e i n s t i m m e n , daß sie den S t a n d der D i n g e 
a l s eine fü r D o m P e d r o immer günst igere W e n ; 
düng nehmen!) darstel len. ' D e r B e f e h l , neue 
T r u p p e n - W e r b u n g e n zn ve rans t a l t en , lstzurückge» 
n o m m e n worden ; G e w e h r e und Equ>pirungS>Ge-
genstande aber sollen noch angeschafft werden . — 
Z n seinem heut igen B l a t t b r ing t der C o u r i e r 
eine P r i v a t »Korrespondenz a u s Lissabon vom y . 
und iO. N o v . , d i e , wie er s a g t , eine ge t reue , 

aber nicht eben schmeichelhafte S c h i l d e r u n g von 
der V r a v o u r der Por tugies ischen M i l i z giebt . 
C S w i r d unsern Lesern V e r g n ü g e n m a c h e n , sagt 
daS a n g e f ü h r t e B l a t t , zu ve rnehmen , daß D o m 
P e d r o E n g l a n d wie eine V e r b r e c h e r « K o l o n i e bet 
H a n d e l t und seine G e f a n g e n e n , deren ^ r sich ents 
ledigen wi l l , h ierher sendet. 

Z m G l o b e liest m a n F o l g e n d e s : D o m P e » 
dro richtete im A n f g n g e des verflossenen M o n ä l S 
ein S c h r e i b e n a n die K ö n i g i n » R e g e n t i n von 
S p a n i e n , w o r i n er derselben die Aehnlichkeit ber 
Lage und T e n d e n z der beiden Regen t scha f t der 
H a l b - Z n s e l , und die N o t h w e n d i g k e i t einer engen 
V e r b ü n d u n g u n d Ü b e r e i n s t i m m u n g darstell te, 
u n d zugleich vers icher te , baß er durch seine P o -
litik n i e m a l s der im N a m e n und zu G u n s t e n 
der K ö n i g i n Zsabe l l a hande lnden N e g i e r u n g An» 
l a ß z u ' A e r g e r n i ß oder M i ß t r a u e n geben werde. 
D i e Miguel is t i schen B e h ö r d e n dagegen behande ln 
D o n C a r l o S , der sich noch i m m e r zu Castello 
B r a n c o a u f h ä l t , a l s S o u v e r a i n >von S p a n i e n . 

AuS Cad ix h a t m a n Nachr ich ten b i s zum 
l o . N o v . , wonach in den südlichen P r o v i n z e n 
von S p a n i e n f o r t w ä h r e n d Alles ruh ig w a r , nach» 
dem sich die B e h ö r d e n der K ö n i g i n e ines a u s r ü h : 
rerischen Ge i s t l i chen , N a m e n s C o r m o r i n o , be» 
m ä c h t i g t , und ihn h a t t e n h inr ich ten lassen. 

E S geht daS G e r ü c h t , daß eine neue Elpe» 
d i t ion nach den P o l a r - G e g e n d e n beabsichtigt wer» 
d e , und daß mehrere der so eben erst von dor t 
zurückgekehrten Re i sege fäh r t en des C a p i t a i n R o ß 
wieder an derselben T h e i l nehmen w ü r d e n , j a , 
b a ß vielleicht Letzterem selbst wieder den Oberbefeh l ' 
über diese Expedi t ion e rha l l en d ü r f t e . 

Nachr ich ten a u s B a h i a v o m z . S e p t e m b e r 
zu fo lge , w a r daselbst die E r r i c h t u n g e iner S i l » 
b e r « B a n k im W e r k e , wozu die erforderl ichen 

F o n d s schon unterzeichnet w a r e n / u n d die b in-

nen einem ha lben Z a h r e ihre Geschäf te begtnnen 
so l l te . . 

N i e d e r l a n d e . 

A u s dem H a a g , 2 ? . N o v . D i e S t a a t s » 
C o u r a n r me lde t : A m i 8 t e n d. M . ist in Zonho» 
ven zwischen beiderseit igen S t a b S l O f f i z i e r c n eine 
mi l i ta i r i sche Übere inkunf t zur A u s f ü h r u n g des 
letzten T h e i l e S von A r t . 4 der C o n v e n t i o n v o m 
2 1 . M a i d. Z . betreffend, die freie C o m m u n i c a » 
l ion zwischen ber Fes tung M a s t r i c h t und den 
G r ä n z e n von N o r d - B r a b a n r , so wie zwischen die 
g e n a n n t e Festung und D e u t s c h l a n d , abgeschlossen 
w o r d e n . Zux Auswechselung der R a t i f i c a t i o n e n 
dieser Ü b e r e i n k u n f t ist eine Zel t von acht T a g e n 
festgesetzt w o r d e n . 

E i n e m tn Vl iess ingen , g e f ü h r t e n Verzeichnisse 
zufolge , sind bloß in S e e l a n d w a h r e n d der B e l » 
gtschen U n r u h e n nicht wen ige r a l s Zoo Ueberläu» 
fer auS B e l g i e n a n a e k o m m e n , die sich jetzt bei 
dem C o r p s des Obers ten C l e e r e n s zum T h e i l be? 
finden. 

B e l g i e n . 

. ' B r ü s s e l , 2 0 N o v . D e r Nouvel l i s te e n t h ä l t 
n ä W e h e n d e S S c h r e i b e n a u s Hassel t v o m 1 9 ! « , 
d. M . : D i e U n t e r h a n d l u n g e n in Be t re f f der 
freien M a a s » S c h i f f f a h r t und der V e r b i n d u n g 
M a s t r i c h t S m i t H o l l a n d sind in de r ' vo rges t r i gen 
S i t z u n g der Konfe r enz zu Z o n h o v e n beendigt 
w o r d e n . Al les ist genau v e r a b r e d e t , d a m i t der 
Ar t ike l der C o n v e n t i o n vom - i . M a i , welcher 
sich au f diese beiden Gegens t ände bezieht, un» 
verzüglich seine Vol l z i ehung e rha l t e , sobald die 
R a t i f i c a t i o n e n ausgewechselt sein werden . Gene» 
r a l H u r e l und der Herzog von S a c h s e n - W e i m a r 
sind b e a u f t r a g t , den V e r t r a g zu r a t i f i z i e ren , da 
der Letztere jedoch noch nicht zurückgekehrt ist, 
so w i r d diese F o r m a l i t ä t wahrscheinl ich erst in 
e in igen T a g e n stattfinden. Z n Folge dieser Ue» 
be re inkunf t werden die T r u p p e n in ihre a l t en 
K o n t o n n i r u n g e n zurückkehren können . 

Ges t e rn find die etsten E inf rankens tücke m i t 
dem Bi ldn i s se Leopolds in U m l a u f gesetzt w o r d e n . 

D e u t s ch l a n d. 

Leipzig, 2 2 . N o v . Z n ber hiesigen Z e i t u n g , 
liest m a n : D i e A n l e g u n g einer E i s e n b a h n zw!» 
schen Leipzig u n d D r e s d e n w i rd hier sehr leb» 
h a s t besprochen. E S ist nicht n u r auf der hie» 
sigen B ö r s e der E n t w u r f eines d a r a u f bezüglit 



chen Gesuchs «M des K ö n i g l . M i n i s t e r i u m des 
I n n e r n f ü r J e d e n zur Einsicht und Unterzeich-
n u n g vorgelegt w o r d e n , sondern es werden auch 
verschiedene Vorschlage e r ö r t e r t , u m auch dem 
weniger B e m i t t e l t e n den B e i t r i t t zu einem Un-
t e rnehmen zu e r le ich te rn , d a s allein der S t a d t 
Leipzig ihre g e g e n w ä r t i g e , f ü r den W o h l s t a n d 
deS ganzen LandeS so wichtige S t e l l u n g auf 
dem Deutschen B i n n e n - M a r k t e sichern kann , d a , 
M i t nicht E i s e n b a h n e n in N a c h b a r - L ä n d e r n a n , 
dere R i c h t u n g e n nehmen und den hiesigen S t r a -

ßen-Knoten auf lösen. 
D a r m s t a d l , 20 . N o v . D i e Teutsche V a t e r , 

l a n d s - Z e i t u n g berichtet auS dem O d e m v a l d e : AlS 
i n den letztverflossenen drei I a h r e n , besonders zu 
A n f a n g 1 8 Z 2 , die A u s w a n d e r u n g e n a u s dem 
G r o ß h e r z o g t h u m Hessen, nament l ich auS den G e : 

.genden des O d e n w a l d e S , ü b i r h a y d zu nehmen 
schienen, und einige L a n d r a t h ö , B e h ö r d e n sich des 
A n d r a n g e s von AuSwand»rungSlus t igen kaum zu 
e rwehren wußten — wimmel ten in« unb a u s l ä n d i -
sche B l ä t t e r von Art ikeln , welche diese V o r g ä n g e 
vielfach besprachen und sie gewöhnlich a l s eine 
F o l g e des S y s t e m s der Hessischen S t a a t S - V e r -
W a l l u n g darzustellen bemüh t w a r e n . I h r e n b i s 
zum Utberdrut i wiederholten A e c l a m a i i o n e n zy, 
s o l g e , h ä t t e daS G r o ß h e r z o K t ^ u m , oder wen ig , 
stens einzelne Gegenden desselben, den bei we i tem 
Ä u ß e r e n T h e i l der Bevö lke rung durch A u s w a n , 
de rung ver l leren müssen. E s bedurf te kaum einer 
E r f a h r u n g von. drei I a h r e n , u m den U n g r u n d 
jener B e h a u p t u n g e n durch die unwiderleglichsten 
T h a t s a c h s n klar und überzeugend d a r g e t h a n zu 
sehen. E s w a r e n weder die angeblichen großen 
und auffa l lenden Gebrechen der Hessischen S t a a t s , 
V e r w a l k u n g , noch andere a u s dem S t a a t S l e b e n 
abgelei tete B e w e g g r ü n d e , welche Hessische Unter» 
t h a n e n veranlaßt««, den heimathl ichen Heerd zu 
verlassen und unter e inem fernenHimmels t r iche e inem 
" t r ä u m t e n Glücke nachzujagen. Diee igen t l i cheUrsa t 
H e lag in der damal igen politischen S t i m m u n g und 
der dadurch rege gewordenen AuSwanderungSsuch t , 
Welche durch die verführerischen Lockungen von E m i s -
s ä r e n und aufreizenden B r i e f e n einzelner Ausge-
w a n d e r t e n noch u m VieleS vers tärkt w u r d e . 
K e i n W u n d e r , w e n n unter solchen Ze i l ums t anden 

^das A u S w a n d e r u n g ö , F i e b e r epidemisch u m sich' 
griff und sogar vermögende , in ih ren häus l i chen 
Und bürger l ichen Verhä l tn i ssen sehr glücklich le , 
v t n b e Hessische S t a a t s - B ü r g e r auS ih ren h e i m a t h -

lichen Wohnsi tzen verscheuchte. Aber wie sehr h a t 

sich seitdem die Loge der S e c h e n hierin g e ä n d e r t ! 
B r i e f e , angefü l l t mi t den ungünst igsten N ^ c h , 
richten über die Lage der A u s g e w a n d e r t e n in 
N o r d - A m e r i k a , sind unterdeß in großer M e n g / 
e inget roffen , hauptsächlich in vielen D ö r f e r n deS 
Odenwa ldeS , wo noch vor einem und zwei I a h e 
ren die AußwanderungSlus t weit um flch g e g n f t 
fen und einen großen T h e i l der Landlcute u , 
eine A r t A u f r e g u n g versetzt h a l t e , welche sie 
nicht selten zur leichtsinnigsten Verschleuderung 
i h r e s V e r m ö g e n s ve ran l aß t ? . I n den S c h e n k e n 
u n d W i r l h S h ä u s e r n deS OdenwaldeS w a r sonst 
n u r die Rede von N o r d a m e r i k a und ben Glück-
sel igkei ten, welche des Deutschen A u s w a n d e r n s 
dort w a r t e t e n . .Alle jene lobpreisenden S t i m m e n 
sind n u n m e h r vol ls tändig v e r s t u m m t ; die A u e , 
Wanderungssucht ist kaum noch in einzelnen ^ r , 
scheinungen b e m e r k b a r , und d e r j e n i g e , welcher 
jetzt noch mir beredtem M u n d e das nördliche 
Amer ika a l s «in zweites E l d o r a d o schildern 
w o l l t e , würde in der m r h r e r w ä h n t e i l G e g e n d 
wen ig oder ga^ keine g läubigen Zuhöre r mehr 
finden. W a S ist n u n auS den politischen P r o , 
phezeihungen der jenigen g e w o r d e n , welche die 
d a m a l i g e n A u s w a n d e r u n g e n a u s dem Großher» 
zog thum a l s ein öffentliches Unglück betrachteten 
und dabei vorzugsweise auf die N e g i e r u n g h in-
wiesen, welcher sie die Hauptschu ld des herrschen, 
den UebelS beimessen zu müssen g l a u b t e n ? S i e 
haben sich in keiner B e z i t h u n g bestcuiqr und 
a b e r m a l s ben B e w e i s gel iefert , daß d a s Dsutsche 
S t a a t S 5 und VolkS-Leben auf weit solideren 
G r u n d l a g e n r u h t , a l s manche phantastische Zeit 
t u n g s - Kor respondenten mi t threii polit ischen 
D r e h o r g e l - S t ü c k e n d a s Deutsche P u b l i k u m gern 
g lauben machen möchten. 

P o r t u g a l . 
Lissabon, i o . N o v . D i e hiesige C h r o n i c a 

e n t h ä l t folgenden kurzen Ber ich t über ein bet 
Alcacer do S a l stattgehabtes T r e f f e n : Am z . d. 
M . sammel te der Oberst LemoS alle un te r fe inen 
Befeh len stehende T r u p p e n , die sich auf 1 5 0 0 
M a n n I n f a n t e r i e und 15c» M a n n K a v a l l e r i e 
beliefen, und griff unsere in Alcacer do S a l ste, 
henden S t r e i t k r ä f t e a n , die a n s 2 0 0 M a n n Li» 
n i r n i T r u p p e n , 2 0 0 Fre iwi l l igen und z 6 K a v a l » 
leristen bestanden und v o m O b e r s t - L i e u t e n a n t 
F lo renc io befehl igt w u r d e n . Ungeachtet dieser 
M i n d e r z a h l leisteten sie t ap fe ren und ha r tnäck igen 
W i d e r s t a n d , d a aber unsere T r u p p e n v o n 

fe indl tchtn Kavallerie angegr i f fen w u r d e n , so sa. 



h e n sie sich g e n ö l h i g t , d a s F e l d zu r ä u m e n , u m 
sich t h e i l S in P a i m e l l a , t h e i l S i n S e t u b a l w i e d e r 
zu s a m m e l n . N u r sehr w e n i g e f a n d e n sich a n 
den beiden bezeichneten P u n k t e n n ich t e i n , u n d 
d . r F e i n d w a g t e sich n ich t ü b e r A l r a c e r do S a l 
h i n a u s . 

lieber ein ande re s Tressen heißt eS in der 
C h r o n i c a : K u r z vor dem Gefecht bei AlSaccr 
»vor ein feindliches C o r p s bet Aldea de S a n 
Luis, 6 M e i l e n von S a l de S i n n e s , von einer 
A b t e i l u n g des const i lut ionnel len H-e reS to t a l 
^ s c h l a g e n worden . D e r Angri f f dieser letzteren 
w a r so hes l ig , daß der Feind nach kurzem Wik 

stand a u s der S i a d t floh und 55 T v d t e , so wie 
eine große M e n g e G e l r a i d e und Lebensmit te l , 

zurückließ. 
Fe rne r meldet das genann te B l a t t : E s 

kommen f o r t w ä h r e n d Dese r t eu re a n , u m sich 
der konsti tutionellen Armee anzuschließen. A m 
? t e n d. kamen der M a j o r Costa und der Capi» 
t a i n M a i a , beides I n g e n i e u r t O s s i z i e r e , die D o m 
M i g n c l ' S D iens t verlassen haben , in das Haupt» 
qua r t i e r zu Ca r toxo . Z m Laufe des M o n o t S 
Ok t . fanden sich folgende Ueberläufer in den Li-
nien vor Lissabon e i n : 5 Offiziere von verschieb 
denen C o r p S ; 1 K a d e t t ; z i Un te ross i ze re ; 12 
H o b o i f t e n , T r o m p e t e r und T r o m m e l s c h l ä g e r ; 
i ; z S e r g e a n t e n , K o r p o r a l e und G e m e i n e , wor t 
un te r z b . r i t t ene Kava l l e r i s t en ; zusammen 192 
M a n n . Außerdem haben sich fo lgende , jedoch 
nicht von der Armee D o m Mtgue l ' t z a u s , u n s 
angeschlossen: 5 von D o m M i g u e l v e r b a n n t e 
Off iziere auS den verschiedenen O r l e n , wohin sie 
sich vor der V e r f o l g u n g geflüchtet h a t t e n ; 1 
B e a m t e r vom S e k r e l a r i a t ö i D e p a r r e m e n t ; 1 Kom-
m i s s a r , z L c h r e r , S l u d e n l e n und andere P e r s o -
nen, die in der B e f r e i u n g S 1 Armee Diens te nah -
men und verschiedenen R e g i m e n t e r n e inver le ibt 

w u r d e n ; zusammen 40 M a n n . 
Dasselbe B l a t t ber ichtet : A m isten u n d . 

? ten d. landete eine Ablhe i lung der G a r n i s o n 
von P o r t o , un ie r dem K o m m a n d o des B r i g a » 
dierS F r a n c a , in der B u c h t von N a z » r e t h . Die» 
ses C o r p s wird den Feind in große Ver legenhei t 
lu ingcn und die O p e r a t i o n e n unserer Armee 

tüchlig unterstützen. 
Z n eben diesem B l a t t liest m a n : D e r Z u l z 

d e ' F o r a von O b i d o S u n d C a l d a S ber ichte t un» 
t e r m z t e n 0 . , d a ß er a m zoster? u n d z i s t e n v . 
M . sein A m t o h n e die g e r i n g s t e n H i n d e r n i s s e 
a n g e t r e t e n h a t , u n d d a ß neue P r o k l a m a t i o n e n 

D o n n a M a r i a ' s U . , v o n den M u n i z i p a l »Kanu 
m e r n u n d v o n der G e i s t l i c h k e i t , dem Ade l u n d 
dem g e m e i n e n V o l t u n t e r z e i c h n e t , die al le v o n 
f r e i e n S t ü c k e n h i e r z u m i t w i r k t e n , u n t e r g r o ß e m 
E n t h u s i a s m u s u n d a l l g e m e i n e n F r e u d e n b e z e i g u l U 
g e n v e r l h e i l t w o r d e n sind. 

S c h w e i z . 
B a s e l , 19 . N o v . Oessentliche B l ä t t e r a u » , 

ßern sich über dt« T h e i l u n g der Base l e r Univer« 
silat tn nachstehender W e i s e : D a S Unglaubliche 
ist geschehen. Auch daS Uinvers i t ä tSgu t soll in 
die T h e i l u n g fa l len , auch davon n a h e an 2 D r i t t 
thei le der Landschaft abgetreten werden . S o enl» 
schied nach kurzer Diskuss ion letzten S a m s t a g der 
O b m a n n , I > r . ' K e l U r von Zür ich . W->S im Vers 
lause von mehreren hunde r t J a h r e n edle' B ü r g e r 
einer S l a d t zur P f l e g e der Wissenschaften f ü r 
ihre M i t b ü r g e r g r o ß m ü t h i g hingegeben und ge, 
sammel t h a b e n , waS durch alle S t ü r m e der Zei t 
h indurch sorgsam bis dah in bewahr t worden , soll 
nun gewal t sam ihr entrissen w e r d e n , damit eine 
E m p ö r u n g auf jegliche A r t gekrönt werde . S o 
gebieten die C c r y p h ä e n der neuen F r e i h e i l s ! und 
Giücksse l igke l lS ,Lehre! M a n m u ß gestehen, daß 
der heutige R a d i k a l i s m u s auf einer ande rn H ö h e 
steht a l s alle f r ü h e r n . A l s ' vor zo J a h r e n 
W a a d t und A a r g a u von B e r n ge t rennt w u r d e n , 
fiel N i e m a n d e n ein, daß der M u l t e r - S t a a t übe r , 
dieß noch a u s seinem E i g e n t h u m die E m a n c i p i r t 
ten a u e s u u e r n müsse. W i e ganz crnderS v e r f ä h r t 
m a n jetzt mi t B a s e l ? Und a l s N a p o l e o n die 
Univers i t ä t Hal le a u s h o b , e n t u ß er der S t a d t , 
w a g sie zu be-sttzen g e w c h n t w a r , «r Hanl 
belle a l s T y r a n n , a l s S i e g e r , a l s Fremder« 
Kel ler 'S Machtspruch aber be raub t B a s e l seines 
rechtmäßigsten E i g e n t h u m s , und dieser Akt der 
Wi l lkü r gehl von einem Miteidgenossen a u s , der 
unpartei ischer Richter , V e r m i t t l e r und Versöhner 
sein soll. Un'beareislich ist freilich auch diese G e l 
w a l t l h a t i g k e ' t nicht. Z u m a l wenn m a n bedenkt, 
daß die herrschende F a c t i o n B a s e l e inmal nicht 
bloß pol i t i sch , sondern auch geistig vernichten 
w i l l , daß sie ihren H a ß besonders auch schon 
längst ber Univers i t ä t zugewendet , und daß über» 
dies der Züricher zu jeder Zeit eifersüchtig auf 
B a s e l gewesen, und gern eine E e l e g e n h f j t b e n u t z t , 
um d>e eigene Hochschule durch die ganzliche Auf» 
lösung einer N - b e n b u h l e r m zu h e b e n . O h n e 
Zweifel wer t en die Gl i ede r der Univers i tä t nicht 
e r m a n o e l n , gegen diese S p o l i a t i o n zu protkst iren, 
und Al les a n w e n d e n , u m dt« A u s f ü h r u n g zu 



h i n d e r n . J e d e n f a l l s d ü r f t e w e n i g s t e n s d i e se r n e u e 
G n v a l t s t r e i c h g e e i g n e t s e i n , de r W e l t end l i ch die 
A u g e n ü b e r d a s T r e t b e n d e s R a d i k a l i s m u s 
i n u n s e r m u n g l ü c k l i c h e n V a t e r l a n d e zu ö f f n e n . 
D e r B ü r g e r s c h a f t g e r e i c h t z u r E h r e , d a ß i h r Sei» 
n e r der b i s h e r i g e n T h e i l u n g S - B e s c h l ü s s e so schmerz« 
H a f t f ä l l t w i e d i e s e r , e in B e w e i s , d a ß sie w e n i , 
g e r d i e G r ü ß e be r S u m m e n , d ie i h r e n t z o g e n 
w e r d e n , i n B e t r a c h t z i e h t , a l s d i e de r U n g e r e c h -
t i g k e i t . ( P r . S t ö z . ) 

s u r 
Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse, be-

sorgt von einer (Fvsellseii.i/'t t>!oiebrier. 

Diese neue AeitKobrikt, 
^ v e l c l t o d a s gan??e U n i v e r s u m , s o ^ v e i t 

e s d e m m e n s e l d i e d e n l e i s t e ^ n g ä n Z i g 

i s t , ^ u r Z u l e i t e n d e n H n e l i e I i s b e n ^ sün-

a b e r a n s d i e s e r u n v e r s i e g b a r e n 

Q u e l l e s t e t s n u r d a s ^ n s i e l l e n c l s t e , L e l e l ^ -

r e n ^ s t e u n d M t s l i c k s t e L e l « i z ) f e n , u n d 

d e m I ^ e s e r s c n v o l d d i e a u s g e s ^ e i e l i e r t e n 

^ o r r a t l » e v e r g a n g e n e r ^ a l i r l n i n l e e r t e e i " 

s e l d i e f s e n , a l s a»lcl» ä i o s i c k e>v ig e r -

n e u e r n d e u n d d i v K e i m e d e r Ä i k u n f t 

i n i l i r e m s r u e l i t d a r e n S c i w v s o t r a g e n d e 

( Z e g e n ^ v a r t a n s o l m u l i c l i u n d 5 e s t l i c l i 

v o r f t t l i r e n w i r d . 

Politik unä ^ngelegenbeiten 6er Kireke 
Sint i »US d i e s e r Z e i t s c h r i f t n u s g e s e l i l o s s e n . 

B e d i n g u n g e n . 

D e r p r e i s «les I Z e l l e r - M ^ g a ^ i n « i s t 
von 6er Verlngs-Handlung, 6en ungenoin-
mens» l'itel reobt5ertigen6, 

« n c r l i ö r l b i l l i g . 
U N » v i e l ^ v o b l f e i l e r , n l s ^ ' e t l e s ü k n l i e l i e H n » 
ternelunen, 5ür llen ^nlirgung von 52 s^ie-
lerungen, mit wenigstens 200 snubern /̂ iz» 
nilslungen auf 

, ^ / n i t 6 e r X u s e n i l u n g 12 H b l . !?. V. 
lür I^bst» und Knrluiili festgesetzt. 

/ ) i e V e r s e n Z u n g e u gescke l i en v o n 2 ?u 2 
M o n i t e n , a u c k w ä ^ r e n 6 ä e s ^Vinters . 

D i e 5. L r i e k k s c l i e IZucl ikgnZIuug nu 8l. 
? e w r 5 b u r g u u ä cier H e r r L c k ü n m a n n 
Dornst nelimen LeswUunge« an. Die ersten Z 
Nummern können sogwicd an 61? rezziectiven 
Herren ?rsnuineranleu versenäet werden. 

Literarische Anzeige. 
I n B e z u g au f die A n k ü n d i g u n g des H e r r n B r i e f 

i n S t . P e t e r s b u r g , im v o r i g e n S t ü c k - dieser Z e i t u n g , 
die S u b s c r i p t i o n s - A u s n a h m e auf d a s H e l l e r « M a g a z i n 
b e t r e f f e n d , zeige ich h ie rdurch a n , daß bei m i r eben» 
f a l l s B e s t e l l u n g e n d a r a u f a n g e n o m m e n w e r d e n u n d 
daß^ der P r e i s e ines E x e m p l a r e s ? R b l . 5 0 C o p . B . 

E . F ranzensche U n i v e r s i t ä t S - B u c h h a n d l u n g . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D o n E i n e m Kaiser l ichen U n i v e r s i t ä r S - G e r i c h t e zu 

D o r p a r w e r d e n , nach F- t « 9 der Allerhöchst bes tä t ig ten 
S t a t u t e n dieser Un ive r s i t ä t u n d Z. der V o r s c h n f , 
^kn f ü r h j t S t u d i e r e n d e n , alle D i e j e n i g e n , welche a n 
ben H e r r n K a n d i d a t e n der P h i l o s o p h i e : S a l o m o L o , 
w m s t e r n ; die S t u d i e r e n d e n der T h e o l o g i e : F r i e d r i c h 
D e r o n i u s u n d A d o l p h Vrockhusen? die S t u d i e r e n d e n 
w P k i l o s s v b i e : F r i e d r i c h S c h w ^ z u n d B e r n b a r d 
H . M i c h e l s e n ; den S u d i e r e n d e n der Rechtswissenschaf t : 
« " d w i g K u h l m a n n z - a u S der Z e i t ih res Hie r se ins auS 
' r g c n d e inem G r u n d e h e r r ü h r e n d e l eg l t ime F o r d e r u n g e n 
haben sol l ten, a u f g e f o r d e r t , sich damit binnen 4 W o c h e n 

s c?ako 5uki p o e n a prascluz? bei diesem Kaise r l i chen 
U n i v e r s t t ä t s » Ger i ch t e zu meldei i . z 

D o r p a t , den i z . N o v e m b e r i g z z . 
R e c t o r F . P a r r o t . 

m n . . . . . , C v. W i t t e , N o t r s . 
A l l e d te ienrgcn, welche a n die Ka i s e r l . U n i v e r s i t ä t 

D o r p a t oder a n i rgend eine A n s t a l t derselben Forde» 
r u n g c n zu machen h a b e n , w e r d e n desmi t t e l s t a u f g e -
f o r d e r t , h ie rüber die v o n w e m gehör ig a t t e s t i r t e n R c c h , 
n u n g c n u n d A n w e i s u n g e n b i s z u m i v t e n D e z e m b e r d . 
I . der R e n t k a m m e r dieser U n i v . e i n z u r e i c h e n , i n d e m 
später h , n f ü r dieses J a h r keine Z a h l u n g s - A n w e i s u n a e n 
m e h r accep t i r t w e r d e n : so wie ü b e r h a u p t h ö h e r e r 
V o r s c h r i f t z u f o l g e , keine R e c h n u n g e n über i m laufen. 



d i n J a h r e gel ieferten A rbe i t en oder sAnstige Leistungen 
' i m nächstfolgenden J a h r e bezahlt werden dür fen» Z 

D o t t a t , den 24. N o v . i s ? z . . 
mancrarum: 

G - v. Forestier, 
Univ. 'Rentk.-Seke. 

Ein Edler R a t h der Kaiserlichen S t a d t Dorpa t 
bringt hiermitteist zur Wissenschaft sämmtlicher Kauf-
leute dieser Stadl» daß selbige, zufolge der Allerhöch-
sten ErgSngungZ.Verordnung über dte Verfassung der 
Gilden ur.d den Handel, bet Commination der gesetz-
lichen S t r a f e : <) daS vqn ihren aufzugebenden Kapi-
talien für daS J a h r zu entrichtende Einhalb-
vrocent an S ä d t . und tzandes-Adgaben in dem gc.setz-
lichen Termine , spatestcnS bis zum 3 l . Deeember d. 
L- , unfehlbar bei E r . Löblichen S t e u e r - V e r w a l t u n g 
rckqlich, Vormi t t ags von 9 bis «2 Uhr , S o n n - und 
Festtag ausgenommen, beizubringen, auch daselbst ei-
ne namentliche Anzeige der zu ibrem Kapital zu rech-
nenden Personen, schriftlich einzureichen, und die §. 
, 64 der Allerhöchsten ErgönzungS.Verordnung vorge-
schriebene Bescheinigung zum Erhal t der vorschrift-
rnSßigen HandelS'Berechrigungs,Attestate in Empfang 
zu nehmen Kaden; desgleichen spätestens bis zum 
Ende Decembev d. I . 2) lbr fckmmtltcheS Handlungö-
oder GeschaftS-Personal nach den tn den §. K. 74, 7S, 

und i Ä , der Allerhöchst bestätigten ErgängungS-
Verordnung bestimmten Abtheilungen, bei Vorzeigung 
ihrer Gilde - Scheine, Einem Löblichen Weltgerichte 
schriftUch anzuzeigen, und von ihren H a n d e l s « V e r -
hältnissen die erforderliche Anzeige zu machen; und 
?) die aufgegebenen CommiS erster Klasse mit den 
ukasenmäßlgen Scheinen und vorschriftmäßigen Voll-
wachten zu versehen, und selbige Einem Löblichen 
Wettgerichte vorzuweisen haben. Wornach ein Jede r , 
den es angebt , sich zu richten und vor Schaden und 
Nachtbeil zu büteu bat- 2 

D s r p a t - R a r h b a u s , am <8. Nov . <8zz. 
I m N a m e N und von wegen EineS 

' Ed len RatheS dieser S t a d t : 
Bü rge rme i s te r H e l w i g . 

O b e r - S e c r . Zimmerberg. 

( M i t Genehmigung Oer ^aiser l . Polizei, 
V e r w a l t u n q H i e s e l b s t . ) 

Coilcerk - Anzeige. 

L / u s s e c//e / ? / ^ s / t n ö e n . 
tt s ^c> / ? . sk'nc? 

c/e,! ^ e n e / ' ttnc/ 

Bekann nnaiPungen. 
- Am Dienstage, den?s-November a. c. wird B a l l 

tm Saa l e der alten Müsse sein. ^ 1 
Die Vorsteher. 

. Oemojscve J e a n e t t e Ovvermann, die auch viel-
leicht nach ihrem St ie fva ter von Klutscharoff genannt 
wird, und die im Zabrc !8?4 bei der F r a u General i» 
von Gerziwanoff in-Budischtlcha, Gouvernement Pn l -
tawa, angestellt war, wird hiedurcb aufgefordert, von 
ihrem jetzigen Aufenthalte dem Herrn F . W. Wegener 
in Dorpa t eine Anzeige zu geben, do ihr angenehme 
Familktn-Mit thei lungen zu machen-sind. 3 

Meine Abreise von hier mache ich hierdurch gesetz-
lich bekannt, und ersuche diejenigen, welche von mir 
zu fordern haben, sich in acht Tagen bei mir zu 
melden. D o r p a t , d. zs. N o v . <8Zz. t 

Alexander von Küster. 

Zu verkaufen. 
Ordnung deS HauptgotlcSdienstcs an S o n n - und 

Festtagen, nach der Agende für die evangelisch. luthe-
rischen Gemeinden im russischen Reiche — ist sür 6 
Kos . K. M . bei mir jv haben. ^ z 

Schünmami . 
Ein Forrepiano vom S 1/2 Oktaven und ein 

Wiener Flügel von 6 Oktaven werden zü billigen 
Preisen verkauft beim 2 

Lnstrumentcnmacber Mobring. 
B e i mir stehen zum Verkauf ; ein neuer moderner 

verdeckter Schl i t ten, wie auch zwei neue moderne lose 
Schli t ten für einen billigen Pre i s . Außerdem ist bei 
mir auch noch eine Wohnung mit allen Bequemlieb-' 
kellen an eine Familie zu vermiethen. 1 

F . C. Koch, Satlermeister. 

Zu vermieden. 
D a s Haus des weil. Artillrrie-Oberst-Licutenants 

und R i t t e r s J a c o b A n d e r s im zweiten S t a d t -
tbeil N r . zo ist mit Garten und Nebengebäuden, na-, 
mentlich auch Wagen - Wemise und Pferdestall, zu ver-
miethen. Darauf Resieuirende haken sich zu wenden 
an Emil Anders, 2 

wohnhaft im Großcnbachschen Hause iii 
. . . der Steinstratze. 
Eine kleine Familien-Wohnung ist zu vermiethen 

in der Carlowaschen S t r a ß e bet dem 2 
S c h u h m a c h e r R e i c h . 

Verloren. 
Am MartinS-Abend sind in einer zahlreichen Ge-

sellschaft ein paar lieberschuhe verwechselt worden. 
W e r die jcjnigen eintauschen wi l l , beliebe sich dieser-
halb in der Ze i tungs - Expedition zu melden. Z 

Abreisende. 
Von Er . Kaiser!- OörptscheN Polizei-Verwaltung 

werden alle Die jen igen , welche an den sich zur-Ab-
reise gemeldeten 

Avorhekergehülfen August Schreiber, und 
Cigarrenmacher J o h a n n J a c o b Ehrhorn, / 

legitime Anforderungen oder Anbrüche irgend ewtk 
A r t zu formjren glauben, dcgmirtclst aufgefordert, W 
mi t selbigen binnen 8 Tagen s clara bei dieser B t / 
hötde zu melden. 2 

D o r p a t , den s. November 4L3Z. ^ 



D ö r p t s c h e . Z e i t u n g . 

Mittwoch, den «9. November i8zz. 

I m Namen des GenerakGouvernementS von L i v , . E h s t ' , und Kurland gestattet den Druck 
/ E, T . v, Bröcker. 

F r a n k r e i c h . 
P a r k S , s o . N o v . Z n e i n e m O p p o s t t l o n s » 

B l a t t e l ies t m a n : S c h o n seit e i n i g e r Z e i t Z tkb t 
d a S J o u r n a l de P a r i s t ä g l i c h B u l l e t i n s ü b e r 
d i e Loge S p a n i e n s , d ie n i c h t s w e n i g e r a l s b e r u -
h i g , n d sind; g l e i c h w o h l s a g t eS h e u t e M o r g e n : 
, - ,D ie he i t tb auS S p a n i e n e i n g e g a n g e n e n N a c h » 
r i c h t e n sind f o r t w ä h r e n d der S a c h e der K ö n i g i n 
S o n s t i g . " D i e s e S p r a c h e ist w i rk l i ch s e l t s a m , 
v o r z ü g l i c h w ^ n n m a n b e d e n k t , d a ß b i s sehr d e m 
P u b l i k u m nych n ich t e ine S y l b e ü b e r d e n c l g e n t l 
l i c h e n G r u n d der Z u s a m m e n z i e h u n g der K a r l ! s t « n 
b e i T o l o s a g e s a g t w o r d e n ist . F r e i l i c h b e h a u p t e t e 
M a n gestern ' i n . den d i p l o m a t i s c h e n Z i r k e l n , d a ß 
d ieser G r u n d k / in a n d e r e r , a l s d a s V o r r ü c k e n 
2eS G e n e r a l s S a r S f i e l d sei. Z n d iesem F a l l e 
"Her h ä t t e d ie N e g i e r u n g solches auch ö f f en t l i ch 
b e k a n n t m a c h e n s o l l e n . D a s h e u t i g e S c h w e i g e » 
b e r e c h t i g t jetzt ehe r zu dem G l a u b e n , d a ß d i e 
I n s u r g e n t e n i r g e n d e i n e n V o r t h e i l e r r u n g e n h a , 
b e n . M i t U n w i s s e n h e i t k a n n d a S M i n i s t e r i u m 
s i c h n i ch t e n t s c h u l d i g e n , da es s e l b s t s a g t , d a ß «S 
D e p e s c h e , , e r h a l t e n h a b e , die f o r t w ä h r e n d f ü r » ie 
S a c h e der K ö n i g i n g ü n s t i g l a u t e t e n . 

D e r C o n s t i t u t i o n n t l s a g t : D i e i n P a r i s 
a n w e s e n d e n D e p u t a t e n sind h e u t e t u r c h besonde» 
r« S c h r e i b e n a u f d e n z z . D e z e m b e r z u s a m m e n b e : 
r u f e n w o r d e n , i n G e m ä ß h e i t der K ö n i g l . - V e r « 
v r d u u n g , welche die E r ö f f n u n g der S e s s i o n bei 

stimmt. W i r sind a l so v o n d e n K a m m e r n noch 
du rch e i n e n Z w i s c h e n r a u m v o n 3 5 T a g e n ge» 
t r e n n t . M a n h a t t e g e g l a u b t , d a ß d a S M i n s t e r i » 
u m , du rch d ie kr i t i sche L a g e S p a n i e n s g e d r a n g t , 
d i t V e r t r e t e r deS L a n d e s ü b e r d a s u n t e r d i e sen 
U m s t a n d e n z w b e f o l g e n d e V e r f a h r e n zu R o t h e 
z i e h e n w ü r d e . D a s B e i s p i e l H o l l a n d s u n d B e l » 
g ie ivs h ä t t e n w o h l N a c h a h m u n g v e r d i e n t . A b e r 
u n s e r e M i n i s t e r h a b e n d a s E i g e n t h ü m l l c h e , d a ß 
sie die M i t w i r k u n g d e r K ä m m e r n n ich t a l s e i n e 
K r a f t f ü r die a u s ü b e n d e G e w a l t b e t r a c h t e n . 
D i e s e s Leben der E r ö r t e r u n g e n u n d der K o n t r o l l e 
ist i h n e n e ine L a s t ; sie b e g r e i f e n n i c h t , d a ß I n o n 
v o n e i n e m po l i t i s chen S y s t e m R e c h e n s c h a f t , ab le» 
g e n s o l l ; u n d w e n n d ie D e p u t i n e n g c r d i e A n » 
m a ß u n g so w e i t t r e i b e n , die N o t h w e n d i g k e i t 
d e r v e r l a n g t e n K r e d i t e n ä h e r b e l e u c h t e n zu w o l l e n , 
so k l a g e n sie, d a ß m a n den G a n g der N e g i e r u n g 
h e m m e . 

D ä S J o u r n a l d u C o m m e r c e schl ießt e i n e n 
l ä n g e r e n A r t i k e l ü b e r die po l i t i s che Lage F r a n k » 
re t chs m i t f o l g e n d e n W o r t e n : E s ist t r a u r i g 
f ü r F r a n k r e i c h , sein Geschick de r L e i t u n g « i n e S 
K a b i n e t t s u n t e r w o r f e n zu s e h e n , w e l c h e s so w ? t 
n i g i m S t a n d e i s t , s e i n e n g r o ß e n B e d ü r f n i s s e n 
a b z u h e l f e n , u n d doS so ungeschick t i s t . U m s t ä n d e 
zu b e h e r r s c h e n , welche durch E n e r g i e u n d T a l e n t 
z u m jetzigen u n d k ü n f t i g e n V o r t h e i l F r a n k r e i c h s 
benu tz t w e r d e n k ö n n t e n . I n d e s s e n ist e s b i l l i g . 



einzugestehen, daß die Schwier igke i ten groß sind, 
u n d ^ v a ß m a n sich bei u n s dare in g e f ä l l t , Hin? 
dernisse aufzus te l len , welche unseren G e g n e r n zu 
S t a t t e n kommen. D i e beständigen D r o h u n g e n 
der Republ ik gegen den jetzigen Zustand der 
D i n g e , den jene nicht allein in Frankre ich , sons 
dern übe ra l l , wo die M o n a r c h i e exist ir t , umstür-
zen w i l l , schaden, eben so sehr dem Einflüsse 
Frankre ichs im A n s t ä n d e , a l s ber Enlwickelung 
ver Fre ihe i t im I n n e r n . ES ist außer Zweifel , 
b a ß , wenn die Republ ik Mit ihren zerstörunqss 
süchtigen D o k t r i n e n nicht die benachbarten Ne i 
gierungen erschrecket h ä t t e , Frankreich bei dem» 
selben weniger üblen Wi l len und weniger seind-
selige Ges innungen finden w ü r d e . D a s ist eine 
von den V e r p f l i c h t u n g e n , die u n s die Republ ik 
aufer legt h a t , und sie wird eS nicht leugnen, 
denn sie selbst r ü h m t sich dessen. D i e Gesel l ' 
schaft der Menschenrechte sagt in ihrer neuerlichen 
E r k l ä r u n g mi t dürren W o r t e n : , . E S ist die 
T h a t k r a f t der republikanischen P a r t e i , welche den 
Wel l en der D e m o k r a t i e E u r o p a zum B e t t e giebt, 
und durch sie jene al te Wel r v e r j ü n g t ; eS ist 
die republikanische P a r t e i , welche die Könige im 
Schach e rhä l t , sie zwingt , kostspielige Armeen zu 
erha l ten und sie ve rh inde r t , sich derselben zu be» 
d i e n e n . " — M a n hör t es also, diese Lage voller 
Unsicherheit und Beso rgn iß verdankt m a n allein 
der R e p u b l i k ; sie allein verh inder t die den I n » 
teressen des Landes so nothlvenöige E n t w a f f n u n g . 
W e n n eine solche P a r t e i unsere Angelegenhei ten 
durchkreuzt , so hat a l le rd ings ein schlechtes M i t 
n i s te r ium noch Aussicht genug , den Be is tand des 

' Landes zu e rha l l en , daS e s , un te r anderen Um? 
ständen, längst zum Rückzüge gezwungen haben 
w ü r d e . 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
L o n d o n , 2 , . N o v . A u s P o r t u g a l i s t da s 

Königl iche Sch i f f Leveret in F a l m o u t h angekom-
men , weiches Lissabon am 10. und P o r t o am 
1 4 . N o v . verlassen h a t t e , also nicht spä t e r , a l s 
d a s D a m p s b o o t I a m e S W a t t , mi t dem die letz-
ten Nachr ichten h i e r a n l a n g t e n . M a n will jes 
doch W i s s e n , daß es eine Neuigkei t mitgebracht 
h a b e , nämlich die Nachr icht von der angeblichen 
Anerkennung D o n n a M a r i a ' s von S e i t e n der 
Päps t l i chen Reg i e rung ( ? ) . Auch erzählte m a n 
sich an der B ö r s e , S i r J o h n Campel l sei von 
D o m P e d r o f r e i g e l a s s e n w o r d e n , un t e r ber Be« 
d t l lHung, daß er unverzüglich nach E n g l a n d zu-

rückkehren und sich nicht mehr in die P o r t u g i e s i -
schen Angelegenheiten mischen wolle. 

D e r Cour ie r en thä l t auch Folgendes über 
ben K r i e g s , S c h a u p l a t z in S p a n i e n : S a n t a n d e r , 
oder S t . A n d e r s in A s t u r i e n , wo den Kcnl i f ten 
eine Nieder lage von den T r u p p e n der Kön ig in 
beigebracht worden , liegt an der östlichen G r ä n z e 
dieser P r o v i n z , unge fäh r ; o M e i l e n westlich von 
B i l b a o . E s ist ein kleiner, a l te r , gul befestigter 
S e e h a f e n ; die R h e d e ist sehr breit und g e w ä h r t 
Schutz gegen die meisten W i n d e . D i e S t a d t 
liegt in einer reizenden G e g e n d , die an W e i n 
und Früchten reich i s t ; Wol le ist der H a u p t »Ars 
tikel ihrer A u s f u h r ; die Zah l ihrer E i n w o h n e r 
be läuf t sich auf u n g e f ä h r 5000. I r u n , oder 
I r o n , welches die Karl is ten e ingenommen haben, 
ist eine kleine befestigte S t a d t , an den P y r e n ä e n , 
auf der Haup t s t r aße ge legen , die über dies Ge», 
birge auS S p a n i e n nach Frankreich f ü h r t ; eS ist 
der erste O r t , in den m a n k o m m t , wenn m a n 
über die Französische Gl 'änze h i n a u s ist. Tolo» 
fa ist die H a u p t s t a d t von G u i p u z c o a ; es ist ein 
hübscher kleiner O r t , in dem die S t ä n d e ihre 
S i t zungen ha l t en . ES liegt in einem herrlichen 
T h . ' l , zwischen zw/ i "hohen B e r g k e t t e n , d a , wo 
sich die Flüsse AraxaS Und Orice mi t e inander 
vereinigen. V o n B a y o n n e ist eS 4z Englische 
M e i l e n gegen S ü d - W e s t und von B i l b a o ; z 
gegen S ü d - O s t gelegen. Auch dieser O t t ist 
von den A n h ä n g e r n des I n f a n t e n D o n Car loS 
nach e i n e m ' H e s s e n mi t dem G e n e r a l C a s t a n n o n , 
in welchem E l P a s t o r schwer verwundet w a r d , 
besetzt worden . 

D e m Globe zufolge , ha t der P l a n der Res 
g ierung mit Bezug auf die Frei lassung der S k i a ) 
ven auf dem Vorgebirge der guten H o f f n u n g all» 
gemeinen Be i fa l l ge funden . 

I n D u b l i n hat mi t der A n k u n f t des H r n . 
O 'Conne l l daselbst auch die alle Auf r egung wie« 
der begonnen. E s wurde von ihm am vorigen 
Diens tag in der dort igen K o r n B v r s e schon eine 
V e r s a m m l u n g v e r a n s t a l t e t , die sich mi t E n t w e r i 
sung von P e t i t i o n e n um Abschaffung der Zehn« 
ten und Aufhebung der Union beschäftigen 
füllte. 

Vorgestern langte der erste A d j u t a n t , der 
Lord ! Obe r» Commissa i r der Ion i schen I n s e l n , 
C a p i t a i n W a y , nach einer neunzehntäqigen Reise 
hier a n ; er soll der Ü b e r b r i n g e r sehr wichtiger 
Depeschen sein. 



' " N- i 'e d e r l a n! b e. 
A u S dem H a a g , z z . N o v . S t . K ö n i g s . 

H o h e i t der P r i n z von O r a n i e n ist mi r seinem 
ältesten S o h n e nach dem H a u p t q u a r t i e r der A r , 
mee zurückgekehrt . 

D a S H a n d k l s b l a t s s a g t : M a n versichert , 
d a ß die U n t e r h a n d l u n g e n in London bald wieder 
a u f g e n o m m e n werden sollen. AlieS scheint a n z u l 
de inen , daß bei den bethei l ig ten P a r t e i e n sowohl , 
o l s bei den in der Konfe renz ver t re tenen H ö f e n , 
der ernstliche W i l l e v o r h a n d e n ist, die Angelegen» 
hei len chrem E n d e z u z u f ü h r e n . 

B e l g i e n . 

B r ü s s e l , 2 i . N o v . E S werden einige wich» 
t ige V e r ä n d e r u n g e n in der Armee stattfinden. 
D e r G e n e r a l D u v i v i e r gj«hx daS K o m m a n d o der 
2 t en D iv i s ion a b , u m G e n e r a l k I n s p e k t o r der 
K a v a l l e r i e zu we rden . An seine S t e l l e t r i t t der 
G e n e r a l G o e t h a l s . D i e B i i g a d e von Antwer« 
pen und die von F l a n d e r n sollen zu einer D i v i -
sion ve re in ig t w e r d e n , jedoch f ü r den Augenblick 
keinen Obe r» B e f e h l s h a b e r e r h a l t e n . 

D e u t s c h l a n d . 
E m d e n , j 'y. N o v . V o n verunglück ten 

Schissen e r f ä h r t m a n ferner F o l g e n d e s : A m 
ü l en d. M . strandete auf der I n s e l S y l t a n der 
I n l ä n d i s c h e n Küs te daS E m d e r Kuff ichiff He i l t 
t v ina . L a p r . I . M - G r o n e w o l d , von N e w c a s t l e 
m i t S t e i n k o h l e n und S t e i n z e u g nach E m d e n 
b e s t i m m t . D i e M a n n s c h a f t ist gere t te t w o r d e n , 
h a t aber zwei T a g e am S t r a n d e h e r u m l a u f e n 
müssen, ehe sie Menschen f a n d . D a S Sch i f f ist 
gänzl ich z e r t r ü m m e r t , jedoch ein T h n k der La-
dung geborgen worden . — D a S S c h i f f M a r g a -
r e t h a G e s i n n . C a p t . I . I . W e v e r , m i t H-dlz-
w a a r e n von K r a g e r c c nach dem D e l f z y l bes t immt , 
>st a m z u n d. M . bei This ted auf I ü l l a n d ge-
strandet. D i e M a n n s c h a f t >st gere t te t , und m a n 
hoff t« auch d a s I n v e n l a r i u m und die L a d u n g 
zu b e r g e n , aliein d a s C^luss ist wrack. — D a S 
S c h i f f de z G e b r o c d e r s , C a p l . D . T . E o o r n b o s , 
v o n N o r w e g e n nach H a r l i n g e n bes t immt , ist au f 
B o r k u m verunglückt . — D a S S c h ' s s de Vriend« 
schop ist in dem S n u m vom »sten auf den z t en 
k'. M . h in l e r Nordpo lde r s i . l bei W a r s u m ge» 
strandet. E i n in der N a h e l iegendes Tjalkschiff 
w u r d e von den Ankern gerissen u n d scheiterte a n 
dem W r a c k . 

P o l e n . 
W a r s c h a u , 5 4 . N o v . Auf B e f e h l S r . M o ' j . 

des K a i s e r s soll 4m Königreich P o l e n eine Feu» 

ervers tcherungSlAnstü l t f ü r bewegliche Güter, dar« 
u n t e r nament l i ch auch G e t r a i d e und V^eh , err icht 
tet we rden . 

S p a n i e n . 

D i e T i m e S e n i h ä i t ein S c h r e i b e n a u s M a « 
dr id vom 8 . N o v - , w o r i n es h e i ß t : D i e Aner» 
kennnng D o n n a I s a b c l l a ' s von S e i t e n der B r i » 
tischen N e g i e r u n g un te r l i eg t n u n keinem Z w e i f e l 
m e h r . H e r r V i l l i e r s empfing a m 5. d . seine 
neuen B e g l a u b ' gungS - S c h r e i b e n u n d überre ichte 
sie a m 6 . der N e g e n t i n . B t S d a h i n f n n g t r t « 
Lord M i l l i o n H e r v e y , u n t e r dem T i t e l e ines Ge» 
schästSträgerS, a l s R e p r ä s e n t a n t G r o ß b r i l a n i e n S . 

P o r t u g a l . 
D e r G l o b e e n t h ä l t nachstehendes Schreiben 

aus Lissabon v o m y . N o v b r . : E s kommen fas t 
t ag l ' ch T r u p p e n v o n E n g l a n d u n d S c h o t t l a n d 
a n . G e g e n w ä r t i g werden 1000 M a n n auf dem 
C a m p o d ' O u r i q u e e i n k r e i s t , welche m i t dem 
M a j o r Kel ly h ie rher kamen u n d sich jetzt u n t e r 
dem K o m m a n d o deS H a u p t m a n n s W i l s o n , eineS 
sehr geschickten O f f i z i e r s , bef inden. D o m P e d r o 
besucht sie fast tägl ich und h a t dem genannter» 
H a u p t m a n n viel S c h m e i c h e l h a f t e s ü!'er t i e . g r o » 
ß«n For t schr i t t e g e s a g t , weiche die T r u p p e n be-
r e i t s in der D i S c i p l i n gemacht . 

I n Engl ischen B l ä t t e r n vom 2 2 . N o v e m b e r 
liest m a n : T u e S t e l l u n a der C e n s i i t u t i v n n e l l e n 
v o r S a n t a r e m ist f o r t w ä h r e n d u n v e r ä n d e r t ; eS 
h a t kein neueS Gefech t stattgefunden, u n d über 
daS, w a S n u n geschehen müsse, « m die M i g u e l i » 
sten a u S i h r e r jetzigen S t e l l u n g zu ve r t r e iben , 
scheint m a n noch sehr zwe i fe lha f t zu sein. D i e 
P r i e s t e r sind f ' s t entschlossen, den E i n f l u ß , den 
sie b i she r au f d a s Land g e ü b t , nicht ohne den 
heft igsten W i d e r s t a n d auszugeben. D i e Regie» 
r u n g in Lissabon giebt sich M ü h e , sich die gün» 
stigen G e s i n n u n g e n der B ü r g e r zu erwerben u n d 
zu e r h a l t e n . Zahlre iche Guen l jaS umschwärmen 
die V o r s t ä d t e von P o r t o , wo m a n nicht ohn« 
B e s o r g n i ß zu sein scheint , daß ein Migue l i s t i » 
sches Heer die B e l a g e r u n g der S t a d t von N e u » 
em beginnen werde . S e h r getadel t w i r d eS, 
d a ß die V e r t h e i d i g u n g S m i t t e l dreseS O r t e s i n 
Fo lge deS Abzuges der «ons i i tn t ivnne l len T r u p p e n 
jetzt so qer iug sind. I m T a j o w a r der S c h o o » 
ner „ P i k e " a u s E n g l a n d a n g e k o m m e n . 

F o l g e n d e s ist de r B e r i c h t , den der C a p i t a i n 
B i r t a n den A d m i r a l N a p i e r a b g e s t a t t e t h a t : 
M y i o r d ! I c h h a b e die E h r « , I h n e n a n z u z e i g e n , 
d a ß der F e i n d a m M o r g e n des z . N o v e m b e r ^ n 



z K o l o n n e n , die a u s 1 5 0 0 M a n n I n f a n t e r i e u n d 
K a v a l l e r i e bestanden u n d vom G e n e r a ! L tmoS 
befehl igt w u r d e n , unsere P o s i t i o n zu Aicacer a m 
gegr i f fen h a t . D i e u n t e r me inem K o m m a n d o 
stehenden Engl ischen und Por tugies ischen M a r i n e » 
S o l d a t e n w a r e n vor den const i tu t ionnel len T r u p ! 
pen a l s P l ä n k e r aufgestel l t und hiel ten den Fe ind 
so l ange a u f , b i s sie v o n feiner Kava l l e r i e tn 
drei S c h w a d r o n e n angegr i f fen w u r d e n ; d a n n bil-
deten w i r sogleich ein Q u a r r e und schlugen den 
Fe ind zwe imal m i t g roßem Ver lus t zurück. W i r 
schickten u n s h ie rauf a n , eine v o r d r i n g e n d e I n » 
f a n t e r i e ' K o l o n n e anzug re i f en , aber die P o r l u g i e s i -
schen Fre iwi l l igen und d a s yte I n f a n t e r i e - R e g i -
m e n t , die in unserem Rücken post i r t w a r e n , a l s 
sie die Entschlossenheit s a h e n , w o m i t der F e i n d 
u n s a n g r i f f , n a h m e n augenblicklich die F luch t , 
ohne einen S c h u ß zu t h u n , und ließen m e i n e 
Leute s a m m t einigen Por tug ies i schen M a r i n e - S o l i 
da ten i m S t i c h . S o sahen w i r unS von der 
Uebermacht b e w ä l t i g t und m u ß t e n unse rn Rück-
zug a n t r e t e n , indem w i r den F e i n d im S c h a c h 
h ie l t en und die Flucht der P o r t u g i e s e n deckten» 
I c h suchte den O b e r s t , der unsere T r u p p e n be-
fehl ig te u n d mich u m meine Ansicht b e f r a g t e , zu 
übe r reden , sich in ein Kloster zurückzuziehen, daS 
eine starte P o s i t i o n zu unsere r Rechten bi ldete, 
und w o w i r u n s sehr gut h ä t t e n behaup ten kün-
n e n , a n s t a t t aber dieS zu t h u n , zog er sich tn 
die S ü m p f e a m Ufer des Flusses zu rück , und 
hier f and ein A u f t r i t t statt, der über alle Deschreit 
bung g e h t ; d a s ganze Land w a r m i t W a f f e n u n d 
Kle idungss tücken bedeckt, welche die F re iw i l l i gen 
a u f ihrer Flucht a b w a r f e n , und die feindliche K a -
v a l l e r i e , die ihnen auf der Ferse w a r , metzelt« 
AlleS u m sich her n ieder . I c h hie l t meine Leute 
z u s a m m e n und zog mich nach dem Flusse h in in 
gu te r O r d n u n g zu rück , wobei ich n u r z M a n n 
v e r l o r ; a l s ich aber a n d a s Ufer kam, fehlte es 
a n B ö t e n , da die Por tug ies i schen T r u p p e n sie 
sammtl ich h i n w e g g e n o m m e n h a t t e n , und meine 
Leute m u ß t e n daher ihre W a f f e n und Kle ide r 
f o r twe r f en und u n t e r einem hef t igen Kuge l regen 
v o n S e i t e n des F e i n d e s , der a m nördlichen Ufe r 
des Flusses stand, h i n ü b e r f c h w i m m e n . Leider 
m u ß ich sagen , daß me in V e r l a s t bedeutend w a r , 
wei l , wie ich fü rch te , mehre re Offiziere u n d Ge» 
meine sich rechts w a n d t e n u n d den F l u ß we i t e r 
u n t e n zu pafstren suchten. D ie se w u r d e n olle abt 
geschni t ten. M e i n Ver lus t besteht tn H e r r n E b s -
W o r t h , der g e f a n g e n genommen wurde, H.errn 

/ 

Fi tzpa l r i ck , der beim S c h j m m e n durch den F l u ß 
e r t r a n k , 4 Off iz ieren und z o G e m e i n e n an T o b -
ten und G e f a n g e n e n . I c h versichere E w . Excel-
lenz, daß ich die T a p f e r k e i t meiner Off iz iere u n d 
M a n n s c h a f t e n nicht genug r ü h m e n kann . D e r 
k o m m a n d i r e n d e Oberst ve r lo r a l leSe lbs tbeher rschung 
und ergab sich dem F e i n d e ; und ein großer T h e i l 
der F re iwi l l igen g i n g , a l s er sich u m r i n g t sah, 
m i t dem R u f : E s lebe D o m M i g u e l ! zum Fe in -
de ü b e r . D e r Ver lus t der P o r t u g i e s e n a n T o b -
t e n , V e r w u n d e t e n und G e f a n g e n e n kann nicht 
g e r i n g e r sein a l s 8 0 0 M a n n . D e r Ueberrest 
me ine r M a n n s c h a f t e n und Off iz iere befindet sich 
jetzt a m B o r d der D o n n a M a r i a , wv ich E w . 
Excellenz B e f e h l e e r w a r t e . I c h habe die E h r e , 
u . f. w- B i r t , M a r i n e - C a p i t a i n . S e t u b a l , z . 
N o v e m b e r . 

D e r B e r i c h t , we lchen 'hke rau f der A d m i r a l 
N a p i e r a n D o m P e d r o ' s M a r i n e - M i n i s t e r ab-
stattete, l au t e t f o l g e n d e r m a ß e n : M e i n t h e u r e r 
S e n h o r ! E s ist hier Alles in der g röß ten U n -
o r d n u n g h e r g e g a n g e n , wie S i e a u s dem beil i t t 
genden Ber i ch t des C a p i t a i n B i r t ersehen w e r d e n . 
D i e T r u p p e n der K ö n i g i n n a h m e n , wie es scheint, 
a m 2 5 . Oktober von Alcacer do S a l Besi tz , i n i 
dem der F e i n d von dort floh. Oberst F lo renc io 
rückt? a m s . N o v e m b e r u m 4 U h r M o r g e n s u n -
g e f ä h r drei M e i l e n vor u n d n a h m eine P o s i t i o n 
e i n ; der F e i n d machte zu feiner Linken eine B e -
w e g u n g , di? feine T r u p p s » in eine Ebene brach-
t e , a n deren beiden S e i t e n sich ein G e h ö l z be-
f a n d . D i e L i n i e n - T r u p p e n w u r d e n über diese 
E b e n e h i n aufgestellt und die Englischen M a r i n e -
S o l d a t e n nebst der Por tug ies i schen M a r i n e , B r i -
gade im Vorde r t r e f f en pos t i r t . D e r Fe ind schickte 
z K a v a l l e r i e - S c h w a d r o n e n im G a l l o p p v o r , aber 
C a p i t a i n B i r t bildete ein Q u a r r e a u s feinen 
S e e s o l d a t e n u n d t r ieb ihn m i t großem Ver lus t . 
zurück. D i e K a v a l l e r i e f o r m i r t e sich n o c h m a l s 
u n d . w a r d wiederum mi r beträchtl ichem V e r l u s t 
abgeschlagen , so daß sie sich h in t e r die feindliche 
I n f a n t e r i e zurückziehen m u ß t e . C a p i t a i n B i r k 
f o r m i r t e n u n eine Linie und d r a n g gegen «ine 
zum Angr i f f anrückende I n f a n t e r t e - K o l o n n e v o r . 
Z n diesem Augenblick mochten die sämmtl ichen 
Por tug ies i schen T r u p p e n K e h r t , feuer ten ihre G e -
w e h r e in die Luf t ab und r a n n t e n so schnell a l s 
möglich d a v o n . E r sah sich d a h r r zum Rückzugs 
g e n ö t h t g t und m u ß t e ihre F luch t nach der S t a d t 
decken; bo r t w a r f e n die F re iwi l l igen ihre R ü -
stung u n d M u n i t i o n f o r t . C a p i t a i n B i e t b a t 



den Obers t F l o r k n c i o , f e in R e g i m e n t in einem 
K a s t e l l d i e s se i t s der S t a d t zu s a m m e l n a b e r sei, 
!,e B e s o n n e n h e i t w a r so vo l l kommen f o r t , daß 
Nichts geschah, u n d Alles flüchtete sich ü b e r H a l S 
u n d K o p f in die S ü m p f e dem F l u ß z u . D i e 
K a v a l l e r i e besetzte «ine S t r a ß e zur Siechten u n d 
schnit t sie nach al len R i c h t u n g e n h i n a b ; E i n i g e 
r e t t e t en sich in B ö t e n , A n d e r e s chwammen durch 
den F l u ß ; V ie l e e r t r a n k e n , und die Uebr igen er» 

L»ben sich. C a p i t a i n B i r k setzte seinen Rückzug 
i n bester O r d n u n g b i s zum Flusse f o r t , w o er 
a l le B ö t e v o n denen , die sich d a r a u f ge r e t t e t Hot , 
t e n , w e g g e n o m m e n f a n d . A m a n d e r e n Ufer deS 

F l u s s e s b e f a n d e n sich z w a r einige B ö t e , und die, 
welche schwimmen k o n n t e n , brachten ein p a a r da» 
v o n h e r ü b e r ; aber sie reichten nicht h i n . All« 
a u f z u n e h m e n , und V i e l e m u ß t e n sich i n s Wasse r 
stürzen, u m durch schwimmen zu e n t k o m m e n . 
E i n T r u p p von e t w a 5 0 M a n n m i t m e h r e r e n 

O f f i z i e r e n begab sich ben F l u ß wei te r h i n a b , w o 
sie v o n der K a v a l l e r i e angegr i f fen w u r d e n . D i e 

sich a u f s schwimmen v e r s t a n d e n , n a h m e n ih r e Z u , 
siucht i n s W a s s e r ; die Uebr igen w u r d e n entweder 
Se töd te t oder g e f a n g e n g e n o m m e n . L i e u t e n a n t 

F i t zpa t r i ck , g l a u b e i c h , e r t r a n k . H e r r E b s w o r t h 
S e r i e t h tn G e f a n g e n s c h a f t . Unse r V e r l u s t besteht 

5 4 M a r i n e » S o l d a t e n und Of f iz ie ren a n G e , 
t ü d t e t e n , E r t r u n k e n e n und G e f a n g e n e n . W a S 
die ü b r i g e n T r u p p e n a n b e t r i f f t , so w e i ß der H i m r 

w e l , w a s a u s i h n e n geworden ist. I c h h ö r t , 
b a ß sich Zoo Verleiben tn P a l m e l l a bef inden , u n d 
>60 sind vielleicht hier in S e t u ö a l . I c h h a b e 
d ie zu P a l m e l l a befindlichen h i e r h e r beo rde r t u n d 
w e r d e die Uebr igen so schnell a l s möglich zu samt 
w e l n such, , , . D i e B e l g i e r sind g e l a n d e t ; «S 
sind g u t e S o l d a t e n ^ D i e M a r i n e » S o l d a t e n , wel t 

H e h i e r a m O r t e sind, h a b e n weder W a f f e n noch 
K l e i d e r , u n d ich ersuche S i e , m i r sogleich z o o 
S t ü c k G e w e h r e u n d U n i f o r m e n zu schicken: 
d a n n w e r d e n w i r w o h l 4 0 0 b i s 5 0 0 M a n n h ie r 
ö u s a m m e n h a b e n . S e t u b a l ist ein sehr wicht iger 
P l a t z u n d dar f u m keinen P r e i s au fgegeben w e r -
d e n , M a n h a t d i e T h o r h e i t b e g a n g e n , die K a , 
" v n e n v o n F o r t S t . P h i l i p p h i n w e g z u n e h m e n , 

d a s den H a f e n beschützt, und die S c h i f f e w ü r d e n 
M i t z b i s z Feld-Geschützen von i h r e n A n k e r n 
Se t r i eben w e r d e n k ö n n e n . I c h we rde 5 0 M a n n 

in d a s F o r t p o s t i r e n , u n d ich empfeh l e I h n e n , 
Augenblicklich ein h a l b e s D u t z e n d K a n o n e n hier» 
h e r z u s e n d e n , d a m i t e S sich gegen die L a n d s e i t t 

v m v m h e t d i g e n k a n n . S i e sollten die ü b r i g e n 

B e l g i e r auch h i e rhe r schicken; m i t diesen S t r e i t -
k r ä f t e n u n d e inem g u t e n B e f e h l s h a b e r w ü r d e n 
w i r schon vorrücken k ö n n e n . W e n n ber F e i n d 
sich dieses P l a t z e s b e m ä c h t i g t , so w i r d er d ie 
Wicht igke i t desselben bald g e w a h r e n : er w i r d d a n n 
V v r r ä t h e aller A r t von E n g l a n d beziehen k ö n n e n , 
u n d ich w ü r d e nicht im S t a n d e sein, e s zu ve r , 
h i n d e r n . G e n e r a l LemoS befehl ig te i m S ü d e n , 
u n d w i r h a b e n einen B r i e f von i h m a u f g e f a n g e n , 
w o r i n er « inen A n g r i f f auf S e t u b a i a n b e f i e h l t . 
I c h b i n i m B e g r i f f , noch S i n e s abzugehen , u m 
zu s e h e n , ob ich die dor t ige G a r n i s o n a b h o l e n 
k a n n ; und ich h a b e auch den D o m P e d r o h i e r -
her b e o r d e r t , u m m i r bei der V e r t h e i d i g u n g die-

ses P l a t z e s be izus tehen. I c h sehe e s v o r h e r , d a ß 
dieser K r i e g sich-noch l a n g e h inz iehen w»rd , u n d 
m a n dar f den F e i n d n icht a n die Küste kommen 
lassen. B e r n a r d o da S a sollte v o r allen D i n ? 
gen F i g u e i r a zu n e h m e n suchen, u n d " d a n n könn-
ten w i r unse re Kriegsschiff« in den M o n d e g o hin» 
e insenden . I c h brauche Über daS V o r g e f a l l e n e 
we i t e r keine B e m e r k u n g h i n z u z u f ü g e n ; h ä t t e n 
Alle M u t h gezeigt u n d O r d n u n g en twicke l t , so 
Ware der F e i n d , trotz seiner K a v a l l e r i e , geschla» 
gen w o r d e n . I c h v e r g a ß , zu m e l d e n , baß unsere 
K a v a l l e r i e , statt die feindliche a n z u g r e i f e n , a l s 
C a p i t a i n B i r t dieselbe in V e r w i r r u n g geb rach ! 

h a t t e , g a n z still stand u n d d a n n m i t der I n f a n t 

ter ie die F luch t e r g r i f f , o h n e daß sie eS e i n m a l 

ve r such te , den R ü c k z u g dieser letzteren zn deckey. 
I c h habe die E h r e u . s. w . V i e r , v o n C a p S t . 
V i n c e n t . S e t u b a l , den 4 . N o v e m b e r . 

D i e Ä ? a d r i d e r Z e i t u n g v o m N o v e m b e r 
t he i l t a u S dem zu S a n t a r e m im Lager D o m M i , 

HuelS erscheinenden A r m e « » B u l l e t i n N a c h r i c h t e n 
v o m z z . O k t . m i t , w o r i n es zuvörders t h e i ß t : 
D e r K ö n i g unser H e r r genießt f o r t w a h r e n d ein r 
g u t e n G e s u n d h e i t u n d befindet sich im P a l a s t e 

' d i e s e r S t a d t , w o sich auch die D u r c h l a u c h t i g e n 
Z n f a n t i n n e n D o n n a I s a b e l l a M a r i a u n d D o n n a 

- M a r i a de la Assuncion b e f i n d e n , die z w a r v o n 
e inem leichten U n w o h l s e i n befa l len w a r e n , jetzt 
abe r wieder hergestellt sind u n d kein» Besorgn i s se 
m e h r e r r egen . — E S w i r d h i e r a u f über die a m 
1 9 . O k t . geschehene V e r n i c h t u n g m e h r e r den P e k 
drois ten gehö r igen K a n o n i e r b ö t e a u f dem T j s 

B e r i c h t e r s t a t t e t . E i n i g e F a h r z e u g e m i t , 2 K a : 

n o n e n sind den M i g u e l i s t e n tn die H ä n d e gesc t -

le'n> welche die Geschütze a n s Land b rach ten u n d 
die B ö t e v e r b r a n n t e n . D e r O b e r s t : L i e u t e n a n t 

Sanchez , der dies« Expedit ion a u s g e f ü h r t , bericht 



t e t . d a ß e r b e b e t n u r e i n e n M a n n u n d e in P f e r d 
v e r l o r e n h a b e . 

O e s t e r r e i c h . 
W i e n , »z . N o v . N a c h einem K . K . Hof« 

Kanz le t - Dekre t tst von drm Ober t Knesen vo^i 
S e r b i e n , L ins ten von Mi losch , in Fo lge voranS-
g ^ i n g e n e r U i t - r h a n d l u n g e n die V e r f ü g u n g ge-
troff n w o r d e n , daß b is zur defini t iven Feststel-
l u n g der V e r h ä l l n i s s : von S e r b i e n zur hohen 
P s c r t e , alle in S e r b i e n sich a u f h a l l e n d e n K . K . 
U n ^ e r t b a n e n , in B e z i e h u n g auf den H a n d e l der» 
jenr^en Be i jüns t iqungen lhe i lha f t ig we rden , welche 
die Ouo inan t schkn U n t e r t h a n e n in der H a u p t -
u n s Nes ld .nzs tad l W i e n t r ^ k t a t e n m ä ß i g genießen. 

ÄiS m ^ r h m ' ß l i c h e n N a c h f o l g e r des versterbe. ' 
nen k o m m a n i u r e n d e n G e n e r a l s ln B ö h m e n , 
F ü r s t e n L-chkenstein, n e n n t m a n den V i c e - G o u s 
ve rn^ur tn M a i n z , G r a f e n von M e u s d o r f . 

D a s Ge rüch t von dem bevorstehenden Ab-
schlüsse einer neu^n Anleihe von S e i t e n unserer 
N e ^ i . r u n g g e w i n n t i m m e r mehr G l a u b e n . M a n 
null w i s sen , sie werde 6 0 M i l l i o n e n G u l d e n 
'be t rogen . 

T r i ^ ' s t , 10. N o v . ( ? l u6 dem S c h r e i b e n ei» 
nes M l i l a i rS in der K a r l s r u h e r Z e r r u n g . ) D e n 
4 t e n d. kam^n w i r tn Tr i e s t a n , vo rhe r »hellte 
sich in C>IIy unsere Kolonne in 2 A b l h e t l u n g e n , 
w o v o n die P i o n i e r - C o m p a g n l e die erste bi ldet?. 
D>e Znrütk!el>l>ebenen thei l ten sich in Laibach 
n o c h m a l s , u n d . so kam eS , daß heule die lehret» 
deS q a n z . n C o r p s hier einrücken w e r d e n , da eine 
K o l o n n e im Zwischenräume von z T a g e n nach 
der andern hicr a n k a m . W i r blieben ? T a g e 
in einer K a s e r n e , und kamen d a r a u f den ^te t t 
a n B o r d . D i e zu unserer Ü b e r f a h r t bes t imm-
ten Sch i f f e s!,i5 kl-ine Oesterrcichische K a u f f ^ h r e r , 
die k-inen üde^stü/'sitsen R - i u m hab^ 'n , w a S u n s 
f re i l ich . bi-enqr, m e e h a l k bis zur A b f a h r t ab» 
w>chsct-,d M>. r t i .ns und M i t t a g s a n ' s Land qe» 
l) n. U b e r uns.-re H^hr t beruhigt m a n unS seht , 
weil w^r immer daö qünf t ig l ie W e l t e r u n > sehr 
9 » ^ n W i n d n -b^n, und überd ies schon tn N a v a » 
r m auo^scd i - s l werben sol len, wo tmr wei tere 
B-f^sUe e r h ' i l t N w r d e n . D i e Lebensmi t te l stnd 

der M i n n s c h a f t mehr a l s überflüssig auf dem 
S H t s f ziitzelheiif, in d ' r S t a d t ober stnd die B e -
dürfnisse. außer O>st und Wein,^ ziemlich theuer . 
Unsere ^ i h r t bis Z i i v a r i n soll bei dem jetzt aünk-
stiaen Win^e , . , 0 bis 14 T a g e w ä h r e n . W i r 
t rä fe , , h , . r B a y e r n a n , ?ie kürzlich a u s G r i e -
chenland zurückgekehrt w a r e n ; die einen lobten 

den dor t igen A u f e n t h a l t , - d i e ande rn n i c h t ; dies 
ist wie ü b e r a l l , und be ruh t meis tens in der I u l 
d i v i d n a l i t ä r e ines j e d e n , und in der H o f f n u n g , 
di« er mitgebracht h a t . 

G r i e c h e n l a n d . 
D e r C o u r r t e r f r a n ^ a i S e n t h a l t ein S c h r e i b e n 

a u S N a u p l i a vom 19 . O k t o b e r , w o r i n es u N t t r 
Ande rn , h e i ß t : D i e M i n i s t e r finden f o r t w ä h r e n d 
viele Widersacher im P u b l i k u m . M a n legt th» 
nen alle Z ö g r u n g e n zur L a s t , welche die Herstel-
lung der guten O r d n u n g tn Gr iechen land e r f ä h r t . 
— Koloko t ron i und andere v e r h a f t e t e H ä u p t e r 
der Verschwörung befinden sich noch im sirengen 
G e w a h r s a m in H i r k K a l e , und nichts läßt daS 
Schicksa l a h n e n , welches ihnen bevors teht . 

O s t i n d i e n . 
Nachr ich ten auS B o m b a y vom Ende^ J u n i 

zufolge, ist der G e n e r a l - G o u v e r n e u r im B e g r i f f , 
e>ne neue Nelse nach den westlichen P r o v i n z e n 
zu u n t e r n e h m e n . C r wi rd sich daher nach P o m » 
bay begeben, von wo auS er in einem D a m p f t 
book' ben I n d n S und S u t l e d j h i n a u f nach Ludir 
a n a f ah ren w i r d . ( P r . S t S z . ) 

I I ? i s c c l l e li. 
L o h n . 

S o n d e r b a r , daß dieses in den e d l e r n , höher« 
Verhä l tn i s sen gebrauchte W o r t vom S p r a c h g e -
b r a i c h i m m ^ r mehr und mehr auS dem tägl ichen 
Leben v e r d i ä n ^ l w i l d . Z s t «S doch a l s ob die 
Hökern S t ä n Z e ausschließlich gleichsam deS Loh» 
NeS sich «chämen, da ste sämmll ich einer ganz 
ande rn B e n e n n u n g sich bedienen. S o e rha l len z . B . 
D i e ersten S t a a t s b e a m t e n . . . . B e s o l d u n g . 
D i e O f f ' c i a n t e n G e h a l t . 
D i e a u ß ^ o r v e n l l . Of f i cesn ten . . Nemune ro t j o l ? . 
D e r O?f>zier . S o l d . , 
D e r S o l d a t L ö h n u n g . 
D e r C o m m i S S a l a i r . 
D e r Schr i f t s t e l l e r H o n o r a r . 
D e r S c h a u s p i e l e r G a g e . 
N i e m a n d will Lohn h a b e n , und nu r der D i e n e r , 
der Knecht und di? M a g d bekommen Lohn. A^ber 
in der ' erhebendsten B e d e u t u n g dieses Wo^ leS 
hören wi r noch ost a u s r u f e n : G o t N S Lohn dem 
edlen G e b e r ! der Lohn de6 Himlne lS begl^te 
deine S c h r i t t e ! D>S K ü n s t l e r s Lohn ist die 
K u n s t . D e r T u g e n d Lohn strahlt im ewig«" 
I e n s e i t S . 

E s ve r lohn t sich in der T h a l schon darüber 



n a c h z u d e n k e n , w a r u m d a s h e r r l i c h e W ö t t l , i n 
L o h n in der t ä g l i c h e n A n w e n d u n g so g e s u n k e n , 
j a so g e a c h t e t i s t . 

A n e c d o t e. 
E i n e Frau steckte den Kopf eilig zur T h ü r 

des A r b e i t s - U m m e r s ihres Ga>l<n hin.iri und 
f r ag te e i l ig : W a S w a r doch der H o f t ä t h l n H . y o e r 
ih r M a n i i ? 

N a r r c h e n , c r w i e d e r t e der G a t t e , H o f r a t h w a r e r ! 
A c h , j a ! D a S ist auch w a h r ! H o f r a r h ! 

O rl 8 

« n r 
V e r I ) r o i t u n A A e i n e i n n ü t ^ i ^ l ' r K e n n i n i s s e , l i e -

v o n e i n e r ( ü e ^ e l l s o l i n f t ( l e l e l i r l e r . 

D i e s e n e u e X o i t s e l i r i s t , 
^ v e l e l i e d » 8 F a n x e U n i v e r s u m , 8 0 ^ v e i t 

e s d e m i n e n s c l d i c l i e n ( Z w i s t e xuK. ' iNKiA 

i s t , x u r Z u l e i t e n d e n Q u e l l e l i n d e n , süu-

F l e i e k « d e r . i n s d i e s e r u n v e r s i e ^ I i a r e n 

Q u e l l e s t e t s n u r d a s ^ n / i e l i e n d s t e , ZZele l l -

r e n d s t e u n d M t / I i c l i s t e 8 o l , < i j > f e n , u n d 

d e m l ^ e s e r «0>vt i l»1 d i e . i n / K e s t e n Ii o r t e n 

V o r i - t t t l l v v e i K l l N K e n e r ^ a l i r l n i n d e r t e e r -

s c l i l i e s s e n , klls kniel» d i e s ie!» e > v i x e r -

n e n e r n d e u n d d i e K e i m e d e r A n k u n f t 

i n i l n e m ^ r n c l i t l z g r e n 8 e ! i o ( > 8 e t r g ^ e n d e 

l ^ e x e n ^ v a r t a n s e i , a u l i e l » u n d s e s i ^ c l i 

v o r f t t i n e n > v i r d . 

P o l i t i k unä ^Vn^e le^en l ie i ten l^er I< i re l , v 
sinc! s u s l l i e s e r X e i i s c l i r i f t g u ^ e s e l i / ' o s s e n . 

k e d i n K U n F v n . 

D e r p r e i s l ies II e ! I e r - n 5 i s t 
v o n der V e r l . ^ - I I u i i s l l u n ^ , eien l i n ^ e n o m -
m e n e n l ' i t e l ree>,tfelti^en<I, 

v n f r h ö r t b ü l f g . 
nncl v i e l > v « ! i l f e i l e r , Îi>! j e t l e^ ü!)ti1ie?ie Hsn-
t e i n e l i m e n , f ü r cien v o n .52 I^ i e -
f e i u n ^ e n , i n i t ^ v e n i A s l e n s W i ) snu? )e rn 
>iil«lun^en a n s 

8 I t ! , I . I ! . , m i t <?er ^ u s e n l w n x 12 M , I . I?. 
^siür I ^ i v - , l a l l s t » i inl l ^ e ^ t ^ e s e t x t . 

Veröen<l urz^^n ^eZLl^ell^N VON 2 Z!U 2 
^ Io r i3 i eN ^ ilULll XVÄlireNtl INi^rZ. 

I ) t e ^l, ö r i e s L li e I>ucllli(i Iicl I n n Z 2U 8t . 
Petersburg u n Z 6 e r He r r S c Ii n n m <> n ii 
D u r p a l ne l imen Les te l lungen gn. I)!e k-rsten 5 
N u m m e r n ltölineii so^Ieil^li gn sli<? It 's^Cl.liven 
Her r en k r ä n u m e r a i u e n vergeudet vvercleu. 

l i t e r a r i s c h e A i ^ e i a e . 
I n Bezug auf die Ankündigung'd.'S Hern , Brief 

in S t . Petersburg, im vorigen Slücte dieser Zeitung, 
die SubscriptionS-Aufnakme auf das Heller« Magazin 
betreffend, zeige ich hierdurch a n , daß bei mir eben, 
falls Bestellungen darauf anaenommen werben und 
dav^der Pre i s eines Exemplarcs 7 Ndl 50 Cop. B . 

E. Franzenfche UntversstStS-Vuchhandsuna. 

I n i e l I l g e » z 

G c r i c k k l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Don Einem Kaiserlichen Univcrsit^ts 'Gcrichte zu 

^Dorpar werben, n a c h § - derÄllcrlocl'st bestätigten 
S t a t u r e n dieser U n i v e r s i t ä t und §. der Vorschrift 
len für die S t l - d i e r e n d e n , alle d i e j e n i g e n , welche an 
den Herrn Candldaten der Pbilosophie: Sa lomo Llo« 
Wenstern; die S t u d i e r e n d e n der Theologie: Friedrich 
PeroniuS und Adolvl) Vrockhufen; die Studierenden 
der Phi losophie: F r i e d r i c h Schwarz und Bernhard 
H . Michelscn; den Sudierendcn der Rechtswissenschaft: 
Ludwig Kuh lmann ; — a u s der Zeit ibreS Hierseins aus 
irgnid einem Grunde herrührende l e g i t i m e Forderungen 
haben sollten, a u f g e f o r d e r t , sich damit binnen ^Wochen 
2 cl-ito Zuli s»ovi,g nriecluZl bei dikfem Äaiskrlichen 
U n i v e r s i t ä r s Gerichre zu melden. 2 

D o r p a t , den i z . November >8Z?> 
Rccror F . P a r r o t . 

C- v. W i t t e , N o t e s . 

- N a c h r i c h t e n . 

Alle diejenigen, welche a n die Kaiser!. Universität 
D o r p a t oder an irgend eine Anstalt derselben Forde-
rungcn zu machen haben, werden desmittelft aufge, 
fordert, hierüber die von wem gchcrig attestirt^n Rech, 
«ungen und Anweisungen biS zum iv t .n Dezember d. 
I . der NeutkaMmer dieser Univ. einzureichen, indem 
spater hin für diescS J a h r keine Zahlungs.Anweisungen 
mehr accrprirt werden; so wie überhaupt höherer 
Vorschrift zufolge, keine Rechnungen über im laufen» 
den J a h r e gelieferten Arbeiten oder sonstige l'elstungen 
im nächstfolgenden J a h r e bezahlt werden dürfen. 2 

D o r p a t , den 24. N o v . 135z. 
^tl rnsnrl-Nurn: 

G - v. F o r , s t i e r , 
« . . . « U n i v . R e n t k . . S , k r . 

E i n E d l e r R a t h der Kaiserl ichen S t a d t D o r v a t 
b r i n g t h ie rnmre l s t , u r Wissenschaft s ä m m t l i c h . r K a u f , 
leurc dieser S t a d t , d a ß selbige, zufo lge der M e r h ö c h . 
sten Ergcknguvgs V e r o r d n u n g über dtc V e r f a s s u n g der 



G i l b m und den Handel, bei C o m m k n a t i o n det gesch-
lichen S t r a f e : t ) daS von ihren aufzugebenden Kapi-
talien für daS i834ste J a h r zu entrichtende Einhalb-
vrocent an Sadt« und LandeS-Ndgaben in dem gesey, 
lichen Te rmine , spätestens b i s zum ZI . Deeember d. 
I - , unfehlbar bet E r . Löblichen S t e u e r »Verwal tung 
t ä t l i ch , Vormi t t ags von 9 b i s t S Uhr , S o n n - und 
Festtage ausgenommen, beizubringen, auch daselbst ei-
ne namentliche Anzeige der zu ihrem Kapital zu rech, 
ncnden Personen , schriftlich einzureichen, und die § . 
»64 der Averhöchsten Ergänzungs-Verordnung vorge-
schriebene Bescheinigung zum Erkalr der V o r s c h r i f t -
mäßigen HandelS^Berechtigungs-Attestate in Empfang 
zu nehmen baden; desgleichen spätestens bis zum 
Ende December d. Z . 2) ibr sämmtljcheS HandlungS-
oder Geschafts 'Ptrsonal nach den tn den §. Z. ?4, 75, 
14z und der Allerhöchst bestätigten ErgüngungS-
Verorvnung bestimmten Ablheilungen» bei Vorzeigung 
ihrer G i ide -Sche ine , Einem Löblichen Weltgerichte 
schriftlich anzuzeigen, und von ihren H a n d e l s » V e r -
kältnissen die erforderliche Anzeige zu machen; und 
z) die ausgegebenen CommiS erster Klasse mit den 
ukasenmWgen Scheinen und vorschrislmäßigen Voll-
machten zu versehen, und selbige Einem Löblichen 
Weltgerichte vorzuweisen haben. Wornach ein Jede r , 
den es angebt , sich zu richten und vor Schaden und 
Nachrheil zu büten hat- 1 

D o r p a t - R a l h h a u S , am i g . N o v . 
I m Namen und von wegen EitteS 

Edlen RatbeS dieser S t a d t : 
Bürgermeister Helwig. 

' O b e r - S e l r . Zimmerberg. 

l A e n e y m i g u n g Ver Ä a i s e r l , P o l i ^ e i -
D e r w a l r u i i g Hieselbst . ) 

Bekanntmachunaen. 
Den refp. Herren Saloggrnstellern wird Siebucch 

bekannt gemacht» daß Herr A. R i t t e? stch erboten ha t , 
d«e Zahlung fü r den an ihn zu liefernden Brann twe in 
sogleich nach Empfang desselben zu leisten, dabei aber 
die unabänderliche Bedingung macht, daß jeder Liefe-
ran t sein Q u a n t u m unabgekürzt zum Termine zu 
stellen habe, widrigenfalls daS eingetragene S a l o g 
verantwortlich sein würde. Zugleich zeigt der Comi ts 
biedurch den Pleekauschen Herren Lieferanten a n , daß 
ste ihr Brann tweinsauan tum vvlS den conrractlichcn 
Terminen abliefern und auch sogleich dieZahlung f ü r 
denselben empfangen können. z 

Z m Namen deS Comits der Livländi-
schen Vramnwt tng l iese ranren : 

R . Graf Stackeiderg. 
B e i der am 24. d. M« stattqefundenen Verloo-

sung sielen die Gewinne auf die N u m m e r n : 9 , 19, 
7? , tt?4, «4z , 15^ , 227 , 254, 324 , Z49, Z5 i , 4?2, 
4^4 , 502, SOS, 528» SZ4, 5 4 / , 6ti2, <176, 686, 
75.Z, und die Prämien auf die N u m m e r n : 36 ,376 ,462 , 
726, ?ZZ, 775, xc>4- Gegen E«nlieferung der Loose 
sind die Sachen sofort in meiner Bude zu empfangen. 

I - W« Käding. 
I n der am 2?sten November t8zz unter Aufsicht 

der PoUjeiverwalrung stattgehabten, von dem Pfeifen« 

künstler Krätzer veranstalteten Nerloosung von eils T a -
bakspfeifen haben nachstehende Nummern gewonnen» a l s ? 
153 — Z9 — 92 — 24 — 81 — ZNS — — Z39 
— 66 — t9S — 4. 

Demojseüe Zeannet te Opvermann , die auch viel-
leicht nach ihrsm St ie fva te r von Klutscharoff genanvr 
wird, und die im J a h r e 18^4 bei der F r a u Generali» 
von Gerziwanoff tn Budischtscha, Gouvernement P u l -
tawa, angestellt war , wird hiedurch aufgefordert, von 
ihrem jetzigen Aufenthalte dem Herrn F . W . Wegener 
in D o r p a t eine Anzeige zu geben, da ihr angenehme 
Familien-Mitthei lungen zu machen sind. 2 

Zu verkaufen. 
W e i n t r a u k e n , e i n g s » 

l o c k t e L ä ü e , Z i t r o n e n , L o u i l l i o n , 5 r i -

s o ^ s ( K a s t a n i e n , l ^ o l l ä n c l i s L l i e r K . ü s e u n c l 

t ü r lc i sc l^ e r ? ' » w e r d e n ^ u l t i l l i A e n D r e i -

s e l ! v e r l c a u ü v o n 2 ^ 

R . L i e c ^ e l l , 

u n t e r d e m O o c t o r k r o k e e n -

s e l b e n I ^ a u s s . 

Z u v e r » y i e k h e n . 
D a s Haus des weil. Artillerit 'Oberst 'Lkeuttnants 

und R i t t e r s J a c o b A n d e r s im zweiten S t a d t -
theil N r . zv iü mir Garten und Nebengebäuden, na-
mentlich auch W a g e n , Remise und Pferdestall» zu ver-
miethen. Darauf Resteuirende haben stch zu wenden 
a n Emil Anders, 4 

wohnhaft im Großcnbachschen Hause in 
der Eteinstraße. 

Eine kleine Famllien-Wobnung ist zu vermiethen 
in der Carlowaschen S t r a ß e bet dem 1 

Schubmacher Reich. 
Verloren. 

Auf dem Wege vom Luninschen Hause über die 
steinerne Brücke bis zur SirckeUS B u d e ist der 
Ste Theil des betitelten BucheS: vier Norweger , ver-
loren gegangen. D e r Finder wird gebeten, solchen ge-
gen eine Belohnung abzuliefern bei 3 

Zepernick. 
Am Martins-Abend sind in einer zadlreichen Ge-

sellschaft ein paar Ucberschuhe verwechselt wvrden. 
W e r die seinigen eintauschen w i l l , beliebe sich öieser-
hald in der ZeitungS - Expedition zu melden. S 

Abreisende. 
Von E r . Kaiserl- Dörptfchen Pol izei 'Verwaltung 

werden alle Die jenigen , welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Apotkekergehülfen August Schreiber, und 
Cigarrenmacher Zohann J a c o b Ehrhorn , 

legitime Anforderungen oder Ansprüche i rgende ine r 
Art ,11 formiren glauben, deSmilteist aufgefordert, <icki 
mit selbigen binnen 8 Tagen a d-uo bei dirser B e -
hörde zu melden. , 1 

D o r p a r , den S. November tgZZ. 



D S r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den s. December 1833. 

"km Namen des General-GouvernemenkS. von Liv,. Ehst!, und Kurland gestaltet den Druck 
^ E. G. 0. Lröcker. 

S t . Petersburg, vom ?o. November. 
A l l e r h ö c h s t e r T a g e s b e f e h l . 

S t . Petersburg, vom , 7 . November. 
Der Flügel, A d j u t a n t , Obrist vom Garde« 

Husarenreg. Fürst Trubetzkot wird zum General« 
major befördert und zum Civil »Gouverneur in 
der Slobodischen Ukraine ernannt . ^ ^ 

I n einem UkaS deS dirigirenbe-, Senat« 
vom 8. November ist bekannt gemacht, daß auf 
Grundlage der Allerhöchsten dem Finanzminister 
«rtheilten Ukasen vom u t e n Dezember »8Zv und 
vom iO. M a i ,8ZZ abermals die Annahme 
der klingenden Si lber , und P l a t inamünze nach 
dem Kurs d ,S S i lberrub . lö zu Z R u b . 60 K o . 
veken, und der Goldmünz« zu Z 75 
ken, in Bankassiqnalionen, ber allen Abgaben 
und Z a h l u n g e n gestattet ist. ausgenommen bei den 
Pachlungs« und Schuldsummen im pernnschen 
Gouvernement und im Gebiet der D o l c h e n 
Kosaken. 

I n d , r N-ch» »«M - » » " °uf d<n ,!l!-n d. 
wurd« « igen d>« Scginmnd-a EiSgaogiS die 

Jsaaksbrücke abgenommen. . . ».«z 
Eine 15jährige Er fahrung hat daS hiesige 

ursprüngliche Diligence 'Kowptoir von dem ^luz« 
überzeugt, d e r auS d e r Vereinigung eines 

Mrlhshauses mit demselben zu erwarten w a r 
und deshalb ein solches angelegt, welches den 
Reisenden nicht nur al5 Abstligequartter auf 

kurze Zeit, sondern auch als Wohnung wahrend 
ihres ganzen Aufenthaltes in S t . Petersburg, ge» 
gen mäßige Preise, alle Bequemlichkeiten dar-
bietet. 

Vom 24. November» 
Zn elnigen Kreisen der Provinz OmSk ha» 

ben die Kirgisen stch onsäßig gemacht und dem 
Ackerbau gewidmet. Hierzu werden sie von der 
Oberbehörde von Westsibirien auf das zweckmäi 
ßigste aufgemuntert, welche unter andern diejeni-
gen, deren Felder am besten bebaut sind, zu Be-
lohnungen vorstellt. Der Uebergang diesfS 
Volkes vom unsteten Nomadenleben zu festen 
Wohnsitzen und zum mühseligen Geschäfte de« 
Ackerbaues, ist de« Beachtung werth, nicht nur 
tn landwirthschaftlicher Hinsicht, sondern auch pol 
litisch betrachtet, indem hiermit der Grund zum 
bürgerlichen Leben der wandernden Kirgisenhor-
den und ihrer Vereinigung mit den übrigen dem 
Zepter Rußland« unterworfenen Völkern, gelegt 
ist. AuS den in Nr . 5 des landwirthschastlichea 
Journals enthaltenen Angössen sieht man, daß 
schon jetzt tn der Provinz Omsk von den ansä, 
ßigen Kirgisen gegen 440 Deßälin Landes bebaut 
und meistens.mit Sommerweitzen und Hirse, nur 
wenig mit Haber, b«säet werden. Die Erndt» 
war im Zahr iZzs fast durchgangig gut. S o m i t 
werden die 275 Pud Weihen, welcheanfangK unter 
jene Kirgisen zur Aussaat vertheilt wurden, n n m 



reichlichen Nutzen bringen und noch manche anl 
dere Stämme dieses Volkes für den Ackerbau 
gewinnen. 

Vom 25. Nov. 
Seine M a j . der Kaiser und in der Nacht 

vom 2Z. zum 24. Nov. auf kurze Zeil nach 
Moskau abgereist. 

Am 8. Nov., dem hohen Namensfeste S r . 
Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Michail 
Pawlowilsch, wurde Hierselbst daS vor Kurzem 
vollendete Michailowsche Theater, im Beisein 
deS Allerhöchsten Hof.'s, mit einem Russischen 
Vaudeville und einem neuen Ballelte eröffnet. 
I h re Majestäten der Kaiser und die Kaiserin 
und I h r e Kaiserlichen HoheitM der Cesarewitsch 
Thronfolger, der Großfürst Michail Pawlowilsch, 
die Großfürstin Helena Pawlowna und die jun« 
gen Großfürstinnen Mar ia Nikolajewna und 
Olga Nikolajewna, halten mir Ihrem Gefolge 
in der großen Kaiserlichen Loge Platz genommen. 
Die Logen deS ersten Ranges und die Lehnstühle 
waren von den vornehmsten Hofbeamten, den 
angesehensten StandeSpersonen vom Mi l i ta i r 
und Civi l und dem diplomatischen CorpS besetzt» 

Dieses Theater, das am großen Platze vor 
dem > Palaste S r . Kaiserl. Hoheit deö Großsür» 
sten Michail Pawlowilsch tn einer Reihe mit 
den übrigen dasUbst befindlichen neuen Gebäuden 
steht, ist von diesen äußerlich durch nichlS unl 
te> schieden, daS ein Theater ankündigte, aber 
seiner innern Einrichtung, seiner Geräumigkeit 
und der.zweckmäßigen Anordnung deS Ganzen 
wegen, gebührl ihm auf jeden Fall der erste 
Platz unter den Theatern von S t . Petersburg. 
Gleich beim Eintr i t t in d»e Vorhalle erblickt 
man vor sich alle zu den Lehnstühlen und Logen 
führende Trephen, eine Einrichtung, deren Be« 
quemlichkeit daö Publikum besonders beim AuS.' 
gange aus dem Schauspielhause mit Dank aner» 
kennt. Vom Innern dieses HauseS wird v?r» 
züglich gerühmt» daß die Logen, die Lehnstühle 
und die Plätze hinter diesen letzter» (daS Amphi« 
theater) so geordnet stiid, daß man überall alleS 
beutlich sehen und hören kann, was auf der 
Bühne vorgeht. — D i e s sind die Hauptvorzüge 
deS Michailowschen TheaterS, daS mit N-cht 
als ein neuer Deweis der ausgezeichneten Talente 
und ber Sachkenntniß feines Erbauers, des Hrn. 
Alexander Brü low, Professors der Architektur 
an der Kaiserlichen Akademie der Künste, ange» 
führt wird. 

Seine Excelsenz Mouschir t Achmet« Pascha, 
außerordentlicher Botschafter Seiner Hoheit deS 
Sultans am Hofe S r . Majestät deS Kaisers, 
ist mit einem zahlreichen Gefolge am 22. Nov., 
tn dieser Residenz eingetroffen und im Hause deS 
Grafen OstermanntTolstoi, am Englischen Quai, 
abgestiegen. 

Zwei ausgezeichnete Russische Künstler, die 
Herren Alexander Brü low, Professor der Archis 
tektur an der Kaisers. Akademie der Künste, und 
Konstantin Thon, haben daS Glück gehabt der 
hohen Zufriedenheit Seiner Majestät deS Kai» 
serS gewürdigt zu werden und sind beide zu Nil» 
lern vom S t . Wladimir« Orden 4ter Klasse ert 
nannt worden: ersterer für den mit einem hohen 
Grad von Sachkenntniß ausgeführten Bau deS 
Michailowschen TheaterS, letzterer für die ge: 
schmackvolle Umbauung der Säle und Kirche der 
Akademie der Künste für den Entwurf deSPla» 
neS der Kirche zum Erlöser in Moskau, und für 
den Bau der neuen Aufurth an der Newa vor 
ber Akademie der Künste. 

Vom 27. November. 
(Eingesandt.) 

Der Bau der auf der Wies« neben dem 
Strogonowfchen Garten angelegten Anstalt zur 
Bereitung künstlicher Mineralwässer, sowohl zum 
inneren als auch zum äußeren Gebrauch, ist jeit 
seinem Beginnen am roten August dieses I a h ! 
res bis zu dem jetzigen Eintritte des Frostes so 
weit vorgeschritten, daß eine Gallerte von Fünft 
zehnhundert Quadratarschinen Flächeninhalt mit 
den dazu gehörigen Gemächern und der daran 
stoßende große Trinksaal bis unterS Dach fertig sind. 

Die in Stein aufgeführten BereitungSlocale 
und Magazine sind ganz vollendet und daS auf 
eine ganz neue Art zur Bereitung von Hundert 
Mineralbäbern für den Tag angelegt« BadehauS 
ist seiner Vollendung nahe. 

ES ist demnach wohl keinem Zweifel unter» 
werfen, daß diese Anstalt künftigen Sommer ia 
Wirksamkeit treten werde. 

DaS Zweckmäßige in ber Wahl deS LokaleS 
selbst geht unter andern auch daraus hervor, daß 
während bei der letzten Sturmfluth am loten 
dieses das Wasser fast alle benachbarten Znstlt 
ufer überschritten hatte, der Bauplatz ber Anstalt, 
sowie ihr Park, ganzlich verschont geblieben sind. 

Die dort vorgenommene Erhöhung deS T«r» 
rainS dürfte dasselbe auch vor hedeutend»ren U " 
berschwemmungen sicher sttlltn. 



I n einem Englischen ZellungSblatke ist zu 
lesen, daß einige angesehen, Handelshäuser tn 
Hul l ihre Schiffssendungen nach S t . PeterSt 
bürg wegen der Strenge tn Beitreibung ber 
Strafgelder durch die Zollämter eingestellt hätten. 
Zufolge diesem Blatte hätten die Absender in 
Hull für verschiedene Versehen iri den Zolldoku, 
menten in einem Jahre an Strafgeldern 1000 
Pfund Sterl ing,-circa ,4.000 Rubel, bezahlen 
müssen. Die Summe ist sehr bedeutend, wenn 
man.damit vergleicht, daß in allen unsern Ba l l 
tischen Häfen an Akzidentien — so nämlich hei.' 
ßkn die Strafgelder für fehlerhafte Dokumente — 
während der letzten drei Jahre nicht mehr als 
49,^00 Rubel erhoben worden. Nach diesem 
dreijährigen Durchschuitte ist auch die Mittelzahl 
der mit Waaren in diesen Häfen eingelaufenen 
Schiffe gewesen: Von Hull 6-, von allen Brit i» 
schen Häfen 458, und die allgemeine Zahl der 
Mit Waaren angekommenen Schisse überhaupt 
iZ5o im Jahre. — Und so wäre denn, zufolge 
der gedachten Englischen Zeitung, von den 6z 
Huller Schiffen fast die Hälfte aller eingegange» 
nen Akzidentien erhoben worden; der Nest der 
Summe von 49,000 Rubeln wäre dann auf 
1288 Schiffe zu berechnen. Man muß auS diet 
sen angeführten Thalsachen schließen, Vqß entwe-
der die Angabe in dieser Zeitung unglaublich 
übertrieben worden, oder daß dieHuller Handele? 
Häuser sich weniger alS andere nach den Nusstt 
schen Zvllgesehen richten, während nicht mir die 
übrige Britische und im Allgemeine» die sammtt 
l'che ausländische Kaufmannschaft auf keine 
Schwierigkeiten irgend einer Art bei Befolgung 
unserer ZollgeseHe stößt. Die Leure, weiche sich 
über die Strenge ber bei uns bestehenden Stra-
fen beschweren, vergessen, daß selbst in Größbrü 
kannten diese Strafen höchst beträchtlich sind> de« 
nen für jede Übertretung der Zollordnung wer» 
den 100 Pfund Sterling beigetrieben circa 
2400 Rubel. Bei uns ist nur tn solchen Fäl-
len die Beitreibung der Akzidentien verordnet, 
wenn die Absicht hervorleuchtet, die wahreQuani 
l i tät oder Qualität der Waare gegen die gehö-
nqe Zollentrichtung zu verbergen: I n solchen 
Hallen tst. gegen die Rechtmäßigkeit der Stras 
fe» nichts einzuwenden. — UebrigenS har die 
Huller nach Nußland Handel treibende Kauft 
Mannschaft, ungeachtet der Behauptungen deS 
Englischen Zeitungsschreibers, auch in diesem 
Jahre fortgefahren, Schisse nach Nußland zu 

schicken. Wahrscheinlich w a r sie jetzt verstand» 
ger gewesen und hatte alle unsere Zo/Iverfügunl 
gen befolgt, welche durchaus nicht übermäßig strenk 
ge und noch wesentlich durch die im Jahre »zzi 
herausgegebenen Ergänzungsverordnungen zum 
Zollreglement von 1819 erleichtert worden sind. 

I m Makarjewschen Kreise, im Gouvern« 
ment Nishnei-Nowgorod, waren am 7. Novem? 
ber die Preise der Lebensmittel folgende: Roggen 
daS Pud - Rub., Roggenmehl z Rub. 20 Kop., 
Weizen 2 Nub., Weizenmehl 2 Rub. 20 Kop.» 
Leinsaat daS Tschetwert 14 Rubel, Hafer 6 und 
6^ Ru5., Talg das Pud 12 Nub., Rind? und 
Schaffleich 2 Rubel und Rubel, Ochsenhaute 
7 Rubel. 

O d e s s a , vom 4. November. 
Der außerordentliche Botschafter der Otto» 

manischen Pforte AchmeuPascha hat ebenfalls un! 
sere Stadt verlassen, um seine Reise nach S t . 
Petersburg fortzusetzen. Während seines kurzen 
Aufenthaltes hierstlbst har er alles gesehen, waS 
nur einigermaaßen bie Aufmerksamkeit eines Neu 
senden auf sich zu ziehen im Stande ist. Außer 
dem Nichelieuschen Lyceum und dem abltchen Frau« 
leininstitute, besuchte er das hiesige Waisenhaus, 
die Stadtbibliothek, daS Museum, tas Gefäng: 
niß, ließ sich daS Löschkommando zeigen, die hie-
sige Buchdruckerei u. s. w. Ueberall richtete er 
sein Augenmerk auf die innere Einrichtung der 
Anstalten und auf die in jeder derselben eingei 
führte Ordnung, und schien besonders solchen I n t 
stituten seine größte Aufmerksamkeit zu schenken, 
von denen eS ähnliche tn Konstantinopel giebt. 
I m Waisenhause war eS dte Lancasterschule, welk 
che ihn am meisten interessirte und die ihm zu 
einer Menge Fragen Veranlassung gab, da er 
hierund da einiges bemerkte, worin diese Anstalt 
von den seit den letzten Jahren in der Türkei 
eingeführten Lancasterschulen abweicht. I n der 
Schule für die orientalischen Sprachen, die er am 
zosten Oktober besuchte, ließ er sich von den Zög» 
lingen Türkisch, Persisch und Arabisch vorlesen, 
machte ihnen einige Bemerkungen über die Aus? 
spräche, wo sie dieselbe nicht richtig gefaßt hatten 
und versprach der Anstalt, von Konstantinopel 
aus mehrere Türkische Bücher zu schicken. 

(St.Ptbgr.Z.> 
P o l e n . 

Warschau, 29. Nov. Die hiesigen Zeitun» 
gen enthalten Folgendes: ES tst bekannt, daß 
m verflossenen Frühjahre die nach dem Auslan» 



de geflüchteten Polnischen Rebellen den verbrechet 
tischen Plan entworfen, neue Unruhen in dem 
Königreiche Polen zu erregen und die Einwoh« 
ner dieses Lande«, welchem si« so tiefe Wunden 
geschlagen, aufs Neue ins Elend zu stürzen. Ob-
gleich das wahnsinnige Unternehmen dieser Rät 
deleführer, in Folge der von der Negierung er, 
griffen?» Maßregeln, gänzlich vereitelt wurde, so 
gelang eö dennoch einigen derselben, an der Spitze 
mehrerer bewaffneter Banden tn das Königreich 
heimlicherweise einzudringen. Durch Raub und 
Mord verkündigten sie ihre Ankunft und bestrebt 
ten sich auf alle A r t , die friedlichen Einwohner 
zur Theiluahme an ihrem verrälherischen Unten 
nehmen zu bewegen. Nach kurzem Herumirren 
ward die Mehrzahl dieser Elenden ergrissen und, 
in Folge Allerhöchsten Befehles, zugleich mir den 
Indiv iduen, welche ihnen Beistand geleistet hat« 
ten, dem Kriegsgerichte übergeben. — DaS mit 
der Untersuchung der Vergehen mehrerer dieser 
Aufrührer beauftragte Ober »Audltoriat des akti-
ven Heeres erkannte für schuldig: , ) Den Artur 
ZawiSza, -z Jahr alt, Edelmann, auS der Wo; 
jewodschaft Masowlen gebürtig, welcher während 
des Aufruhrs als Offizier im Polnischen Heere 
diente. Nach Wiederherstellung der ligitimen Re-
gierung im Königreiche Polen entzog sich der« 
selbe der Allerhöchst ertheilten Amnestie, begab 
sich mit den übrigen Aufrühren nach Frankreich 

" und ward dort Mitglied mehrerer unerlaubten 
Gesellschaften. Als der ehemalige Unter,Lieute-
nant ZaUwSki zu Paris den Plan entwarf, Emis» 
saire nach Polen zu senden, um das,lbst neue 
Unruhen zu erregen, verpflichtete sich ZawiSza 
bereitwilligst, dem entworfenen Plane gemäß, den 
Posten eines Kreis« Obersten tn dem Sochaezel 
wer und Warschauer Kreise zu übernehmen, zu 
dessen Hauptpunkt Warschau bestimmt war. I n 
Folge di'ser Anordnung begaö sich ZawiSza un» 
ter dem Namen BorelN und in Begleitung eineS 
anderen EmmissairS, Namens,Kalixt Borzews» 
kl, nach Preußen. Von da schlichen sie sich an 
ber Spitze einer auS 6 Individuen bestehenden 
bewaffneten Bande tn daS Königreich Polen ein, 
um dte Einwohner zum Aufstande aufzufordern, 
alle der legitimen Regierung ergebene Personen 
zu ermorden und sich der öffentlichen Gelder zu 
bemächtigen. I n der Nahe des Dorfes Nadziki 
überfielen sie nächtlicher Weise einen Kosaken» 
Posten und ermordeten z Kosacken, lediglich 
nur deshalb (wie dies Hawlsza selbst gestand), 

um hierdurch den Einwohnern des Königreichs 
den Zweck ihrer Ankunft zu verkündigen und 
um sie hierdurch anzufeuern, sich mit ihnen zu 
vereinigen. AlS bald daraus Borzcwski heimlich 
über die Gränze zurückkehrte, um der ve,dienten 
Strafe dieser Verbrechen>zu entgehen, übernahm 
ZawiSza die Leitung deS ganzen Unternehmens und 
behane bei seinen verbrecherischen Absichten. Er 
bemühte sich, sowohl mündlich als durch Verbrei-
tung aufrührerischer von ihm abgefaßter Pro« 
clamatlonen, die friedlichen Einwohner zur Theil: 
nähme an seinen Unternehmungen zu verführen, 
ließ sich vvn seiner nun auS eilf Many bestet 
stehenden Bande Treue schwören und suchte mit 
Gi f t und Dolch bis nach Warschau vorzudringen. 
Endlich in den Wäldern von Krasniewice erreicht 
und angegriffen, machte er sich an der Spitze 
feiner Bande abermals deS MordeS schuldig, in« 
dem ein Offizier, -in Unteroffizier und z Husa» 
ren tn diesem Kampfe das Leben verloren. — 
2) Den Eduard Szpeck, 22 Jahr alt, duS War» 
schau gebürtig, welcher als Unter»Lieutenant im 
Revolutions-Heere diente. Derselbe war mit den 
übrigen Aufrührern nach Frankreich geflüchtet, 
hatte daselbst Theil an den verbrecherischen Plä» 
nen seines Schwagers ZaliwSki genommen und 
von demselben den Posten eines KreiS » Obersten 
deS StaniSlawowschen Kreises mit dem besonder 
ren Auftrag erhalten, dte Magazine von Praga 
in Asche zu legen. I n Geselischqft deS Emis» 
fairs Gezold gelangte Szpeckanter falschem Na» 
men nach Galizten. Dort bildete er mit dem 
Beistande der Gebrüder Georg und Vinzenz 
Tyizkiewtcz, deS Tonkowicz, der Horodynskis, 
des Horoch und deS jungen Tettmeyer, eine 
Bande von sechs Mann und betrat mit diesen 
Gesellen, von denen ein jeder mit zwet Flinten 
bewaffnet w a r , und dte sich Szpeck vereidigt 
hatte, daS Polnische Gebiet. Durch einen Zu> 
fall von feinen Gefährten getrennt, begab sich 
Szpeck nach Warschau, in der Absich», daselbst 
eine neue Bande anzuwerben. Hier blieb er 6 
Wochen lang bei seiner Mutter und machte die 
zu derselben kommenden Personen mit seinen 
Absichten bekannt, wodurch er diese Personen ge-
setzlicher Verantwortlichkeit Preis gab. — z) Den 
Stefan Gezold, zo Jahr alt, Ti lular,Nath, aus 
Wilna gebürtig. Wahrend des Polnischen Auf? 
ruhrS ward derselbe eidbrüchig gegen seinen 
rechtmäßigen Souverain und trat tn die Reihm 
der Rebellen ein. M i t ihnen flüchtete er über 



die Gränze und weiter nach Frankreich. Dort 
nahm er an den verbrecherischen Plätten deS 
ZalnvSki Theil und übernahm den Posten eines 
Kceis-Obersien der B>aloweser Walder. Er kam 
zusammen mit dem Emissaire Szpeck, nach Wal! 
Uzten, schlich sich gemeinschaftlich mit Letzterem 
tind dessen Gesellen in das Königreich Polen ein, 
trennte sich aber später von denselben und bildete 
eine besondere, aus 4 Mann besiehende Bande. 
— 4) Den Alexander Palmart, zz Jahr alt, 
auS dem Lippnauer Kreise gebürtig. Derselbe 
vereinigte sich mit der Bande des ZawiSza, ver» 
sprach demselben eidlich, alle zur Erreichung deS 
verbrecherischen Zieles nöthige Unternehmungen 
mit ihm zu theilen, verbreitete aufrührerische 
Proklamationen, suchte die Einwohner zum Auf» 
stände zu bewegen, verwickelte Viele derselben in 
geheime Verbindungen mit ZawiSza und dessen 
Genossen und nahm endlich an den im KranS» 
newicer Walde bei Ergreifung der Bande verübt 
ten Mordthaken Theil. — I n Folge aller dieser 
angeführten Verbrechen lautete der Unheils^ 
Spruch des Ober»AuditorialS dahin: den Artar 
ZawiSza mittelst des Stranges hinzurichten, den 
Eduard Szpeck, Stefan Gezold und Alexander 
Palmart dagegen zu erschießen. — Dieses Unheil 
ward von S r . Durchlaucht dem Fürsten Statt» 
Halter bestätigt und zu Warschau den Nov. 
Morgens 9 Uhr auf dem gewöhnlichen R'chtplatze 
öffentlich vollzogen. 

F r a n k r e i c h . 

Paris, 25. Nov. Das Journal de l a Gui» 
«nne giebt ein Schreiben aus J run vom 16. d. 
M . , worin eS heißt: Der Oberst Eraso ist ge» 
stern Abend mit einer Abheilung junger Navar» 
tesen hier angekommen, die sich, gleich bei feinem 
Uebertritte auf daS Spanische Gebiet in ber Ge» 
Send von Berra, unter seine Befehle gestellt 
hatten. Er tst mit großem Enthusiasmus em» 
pfangen worden, und will sich jetzt mit der Or» 
flanifation eines neuen Bataillons royalistischer 
Freiwil l igen beschäftigen. I n der verflossenen 
Nacht hat er sich nachHernani begeben, um sich 
Mit dem dortigen Ober-Anführer der Noyalisten 
ln Guipuzcoa, Obersten Lattizabal, zu besprechen. 
3 n Harnani und der Umgegend stehen 5000 
Mann. —Einem Privat 'Schreiben auS Bayon» 
ue vom zostm zufolgt, soll d e r Oberst Eraso 
Nch nach Navarra gewandt, und dort aufSNme 
seine Operationen begonnen haben. M a n wollte 

ihn am ly^ten in Elizondo, im Thal« Vaston, 
an der Spitze »on -so Mann gesehen haben. 
Da er in Navarra großen Einfluß hat, so zwei» 
felte man nicht, daß fein kleines CorpS mit je» 
dem Tage anwachsen würde. 

Bei dem Obersten der NatlonaliGarde von 
S t . Jean - Pied« de-Port, Herrn Barbaste, hat 
die Gendarmerie ohne irgend eine der von den 
Gesetzen vorgeschriebenen Förmlichkeiten «ine 
HauSfuchunq unter dem Vorgeben angestellt, baß 
man den Obersten Eraso im Hause versteckt 
glaube. Sämmtliche Offiziere ber National«Garr 
de haben tn den öffentlichen Blät tern, im Na» 
wen dxr ganzen Legion, gegen dieses willkürliche 
Verfahren protestirt, und der Oberst selbst hat 
seine Klage bei den betreffenden Behörden ani 
gebracht. 

I t a l i e n . 
Rom, 16. Nov. Vergangenen Dienstag 

wurde in der hiesigen NalionaltKirch, von Mon-
serrato ein Todtenamt für den König von Spa; 
nien gehalten, wobei das Requiem von Mozart 
aufgeführt ward. Wie man von wohlunterrtch» 
teten Personen hört, so ist das ganze Projekt ei! 
nerJtaliänischen Lega eine reine Erfindung, wo» 
zu die Französischen Journale die Veranlassung 
gegeben haben. — I n der Mark Ankona ent« 
standen Reibungen zwischen dem Päpstlichen und 
Französischen Mi l i ta t r . Die Veranlassung dazu 
gab, daß ber General Cubiöres, indem erdieFranzäsi» 
schen Truppen manövriren ließ, den Kreis übers 
schritt, der ihm angewiesen ist. Er stieß dabei 
auf Päpstliches M i l i t a i r , dessen Ober »Offizier 
ihm bedeutete, daß er sich ihm ernstlich wider» 
fetzen müßte, wenn er nicht gutwillig zurückging 
ge. Die Franzosen zogen sich hierauf auch wirk» 
lich zurück. U'brigenS soll dieser Vorfal l , der 
sehr ernstliche Folgen hätte nach sich ziehen kön» 
nen, durch ein Versehen des Delegaten sich er» 
eignet haben. Der Französische General hatte 
nämlich vorher bei ihm die Erlaubniß eingeholt, 
wovon der Delegat aber vergessen hatte, die 
Chefs der Päpstlichen Truppen in Kenntnlß zu 
setzen. 

S c h w e i z . 

G e n f , 25. N o v . S e i t einigen T a g e n fint 
den h i e r , man behauptet auf Antr ieb fremder 
P r y v o k a n t e n , Versammlungen von Schneiderge» 
selten statt, welche E r l a n g u n g eines höhern Ar» 



beitSlohns bezecken. Von zoo Gesellen, die sich 
hier befinden, nehmen ungefähr 170 Theil, welk 
che jedoch den übrigen keinen Zwang anlhun 

.wollen, unter' sich aber «ine HülfSklasse errich'. 
ten, auf den Fall, baß einige von ihnen brodloS 
werden. Hingegen sind auch Meister zusammen? 
g treten, und haben sich verpflichtet, den Arbeits« 
lohn nicht zu erhöhen: viele Meister aber hoben 
sich dieser Vereinigung^ nicht angeschlossen und 
sind bereit, den Wünschen der Gesehen entgegen! 
zukommen. Man hofft, daß beide Parteien es 
bald in ihrem Interesse finden werden, sich zu 
verständigen. 

S ü d » A m « r i k a . 

Die Zeitungen von Carraccas vom eisten 
S 'p r . enthalten eine Anzeige von Seiten deS 
StaatS»Sekretariats für dte Marine und des 
KriegS-DepartementS in Bezug auf den Verkauf 
der dem Freistaat Venezuela angehörigen Kriegs« 
schisse. DaS Dokument erwähnt dreier Perso» 
nen, die daraus geboten haben, und die sämmtlich 
von Britischer Herkunst sind. Der Capltain de 
Nävio, Walter D. Chitty, erbot sich am ,6ten 
Sept. 70,000 Dollars in Columbischen Obliga» 
lionen für die Korvetten „CereS" und „Ur ica" 
und die Brigantine „Pichincha" nebst Zubehör, 
mit Ausnahme der Kanoniere, und für Pen zweiten 
und dritten Antheil der Marine » Vorräthe zu 
zahlen. Am i7ten bot der Capirain de Fragata, 
JameS Black, z6,000 Doll. für dm ersten Ans 
theil der Marine-Vorräthe; worauf Oberst Ed-
ward Stajford zzo.ooO Pfd. für alle drei An« 
thnle der Marine-Vorrathe, sür die Fregatte 
„Cundinamarca'^, die Korvetten „Ceres" und 
,.Urica'^ und die Brigantine „Pichincha bot. 
Dl? Regierung w»r jedoch mit diesen Anerbie: 
tungen keineöweg.s zufrieden und der Meinung, 
daß, um ddS Gesetz zu erfüllen, noch eine offene« 
liche Versteigerung vor der Junta Consultiva 
von CaraccaS staltsind>'N müsse, wozu sie den 
zosten September bestimmte. Auch wurde be« 
schlössen, daß man nicht auf alle Schiffe und 
Vorräthe zusammen bieten lassen wolle, wie eS 
von Seiten des Obrist Stafford geschehen war, 
sondern daß ein Gebot auf die,^Cund>namorca", 
ein anderes auf die drei kleineren Schiffe mit 
dem zweiten und dritten. Antheil der Vsrräthe, 
und ein ?ritteS auf den rrstn Antheil der Vor« 
räthe gethin werben sollte.— I n einer Bekannt; 
machung deS Finanz; Ministers durch die das 

Dekret des Kongresses in Bezug auf das Ta» 
backS-Estanco erläuleit wird, heißt es, daß bei 
dem öffentlichen Verkauf desselben am isten Ok« 
tvber die Zahlung entweder in baarem Gelbe 
oder in Obligationen der öffentlichen Schuld ge» 
schehen kann. Wenn ber Käufer seine Schuld 
in Obligationen abzahlen wi l l , so muß er die 
volle Summe entrichten, wenn aber in baarem 
Gelde, so braucht er nur zwei Drit tel derselben 
zu zahlen. (Pr.StSz.) 

M j s c e I I e n . 

P r a c h t d e r a l t e n K l ö s t e r . 

I n der frühesten Zeit machten viele Klöster 
einen Aufwand, wie man ihn später nie in ir» 
gend einem Königlichen Palaste gesunden har. 
I m Jahre 1245 beherbergte daS Kloster von 
Clumy gleich nach dem Coneilium von Lyon zu 
«iner und derselben Zeit den Papst, zwei Patrt , 
archen, zwölf Kardinäle, drei Erzbischöfe, fünf» 
zehn Bischöfe, den heiligen Ludwig mit der Kö« 
nigin Mutler, seinem Bruder und seiner Schwei 
ster; den Kaiser von Konstantinvpel, die Söhne 
btS Königs von Arragonien unb Kastilien, den 
Herzog von Burgund, sechs Grafen u. s. w. ; 
und alle diese vornehmen Personen waren von 
zahlreicher Dienerschaft begleitet, welche sämmt-
lich innerhalb des Klosters Unterkommen fanden. 

E i n e P a g o d e t m W a s s e r . 
Einer der außerordentlichsten Gegenstände, 

die man zu BenoreS sehen kann, und eine große 
Melkwürdigkeit für jeden Reisenden in eine Pa» 
gode, die im Ganges steht. Sie ist ohne alle 
Verbindung mir dem Ufer. Der ganze Grund 
ist untergraben, und zwei Thürwe sind so sehr 
auS der geraden Richtung gnvlchen, daß sie mit 
der Wasserfläche unter ihnen einen rechten Win« 
kel bilden. Diese Pagode ist ein echteß Muster 
alter Hindustonischer Architektur, sie ist sehr alt 
und wegen ihres ZustandeS jetzt gänzlich verlas« 
sen, denn ihre Gemächer sind mit d.m Wasser 
des Ganges angefüllt, und so viel ich in Ersaht 
rung bringen konnte, giebt eS keine Tradition 
über di,selbe. Niemand scheint zu wissen, wann 
sie gebaut wurde, wem sie gewidmet war, oder 
warum man ten Grund in den heiligen Fluß 
legte, wenn eS nicht eben wegen dessen Heiligkeit 
geschah. Es ist zum Erstaunen, wie sie eine 
so lange Reihe von Jahren der Gewalt deS 



Stromes widerstehen konnte, und wie die hän» 
genden Thürme sich noch immer schwebend erhal-
ten, gleichsam auf ihre nahe Zerstörung hinweit 
send, mitten unter dem fortwährenden Anschlagen 
der Wetten, welches zur Zeit der Monsuns sehr 
heftig ist, und daß sie. ihre, dem Anscheine nach, 
so unsichere Stellung trotz dieser periodischen 
Anfälle behaupten. Man hat angenommen, und 
nicht ohne Wahrscheinlichkeit, daß diese Pagode 
ursprünglich am Ufer deS Flusses erbaut war, 
welcher damals einen festen und unverdächtigen 
Grund darbot, aber, daß durch den fortwähren» 
den Druck des Stromes daö Ufer .nach und nach 
rings um daS Gebäude gewichen sei, welches 
wegen seiner Festigkeit und Tiefe stehen blieb, 
während daS Wasser eS umgab, obgleich die 
Thürme durch den Angriff erschüttert wurden; 
oder eS. kann auch sein, daß der Grund selbst 
einigermaßen mit dem Ufer versank und so die 

- Thürme aus der senkrechten Linie brachte und 
ihnen ihre jetzige merkwürdige Lage gab. Man 
sieht osl Böte auS» und einfahren tn diesen 
überschwemmten PorticuS eines früheren Zeital-
ters. welche jeht mitten im Wasser deS heiligen 
Ganges stehen, zu gleicher Zeit ehrwürdige Denk! 
wäler der Unbeständigkeit menschlicher Größe 
und der Eitelkeit menschlichen StrebenS, in 
Stein oder Marmor dauernde Denkzeichen seiner 
Kunst, seiner Industrie oder seiner Reichlhümer 
SN hinterlassen. 

D e r H o l z h ä n b l e r . 

Daß ein Holzhänbler mit den ältern und 
neuern Systemen der Philosophie bekannt ist, 
wird Niemand bezweifeln, der da weiß, wie viel 
er sich mit F i ch ten beschäftigt, und baß er ohne 
K a n t e n selten einen Balken behauen läßt. 

Auch ist er Schismatiker, denn bei j de? 
Klafter vermehrt er dte S p a l t u n g e n . 

Er tst zugleich Arithmetiker, denn er kommt 
oft in Hie B r ü c h e , und berechnet sogar einen 
Z o p f . 

I m Fache derZschönenWissenschaften ist er 

nicht ohne Verdienst, denn B ö t t c h e r u. Z i m m e r , 
m a n n halten ohne seine Beiträge ihre Werke 
nimmer vollendet. S o oft er «inen Baum um» 
hauen läßt, versorgt er das lesende Publikum, 
gleich Herdern und dem geistvollen Mnioch mit 
z e r s t r e u t e n B l ä t t e r n . 

Er if? ein guter Jur ist , denn er schätzt den 
H o l z h a u e r in seinen Arbeiten und hat manchen 
S t e n g e l unter sich. Auch besitzt er in ber Ne-
gel viele S t a m m b ä u m e , die ihn zu einem Gene-
alogen qualtftjiren. Selbst in der Chirurgie 
fehlt eS ihm nicht an Kenntnissen, denn er ver-
steht recht gut e in K n i e abzunehmen. Er ver-
ehrt, bei aller PolyHistorie, den alten B a u m gar» 
t en , und schützt und benutzt i hn , so oft er nur 
kann; auch äußert er seinen Widerwillen gegen 
alle H e i d e n . Kein Wunder, wenn ein solcher 
Geist wir Männern aller Art in günstige Ver» 
hälknisse tr i t t . Seine genaue Verbindung mit 
B c y m a n n , H o l z m a n n , B u c h h o l z und- andern 
Staatsmännern beweiset dies hinlänglich. Er 
fragt sich nur noch: Kann er durch alle diese 
Verbindungen Jemandem zu einer Stelle ver-
helfen? Ohne Zweifel; denn die S t e l l m a c h e r 
bedürfen eher seiner, a ls er ihrer. Aber nicht« 
übertrifft seine Menschenkenntnis Er stößt im 
Laufe seiner Geschäfte täglich auf K l ö t z e ; und 
obgleich er durch S c h o n u n g am besten mir der 
Zeit fort kommt, so ist er doch nicht zu nachsich-
tig, denn erdirigirt Vieles mit der R u t h e , und 
behauptet steif und fest, eS gäbe keine Ordnung 
ohne S c h l ä g e . Schmeichelhaft ist ihm besonders 
seine Bekanntschaft mit den liebenswürdigsten 
und schönsten Damen. Die B o r k fühlte zuerst 
seinen Einfluß; durch sie gelangte er an das 
Herz der Schöne ichen, und bald sah man die 
schöne, schlanke B o h l e n in seiner, oder ihn in 
ihrer Nähe. Bei alledem ist er nicht im Min« 
besten eitel. Er würde seinen Fuß nicht kleiner 
haben w o l l e n i m Gegentheil trägt er seinen 
Sckuh-grade wie seine «dein Vorfahren vor mehi 
ren Jahrhunderten, und je größer sein Absatz 
ist, desto lieber ist er ihm. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Kaiserlichen UniversitStS.Gcrichte zu 

ten für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an 
den Herrn Candidaten der Philosophie: Sa lomo Lo» 
,venstern 5 die Studierenden der Theologie: Friedrich . )n ^ .nem nanrruuzt» PcroniuS und Adolph Brockhusen; die Studierender. 

Dsrpat werden, nach s. <89 ^ ,schrif, der Philosophie; Friedrich Schwarz und Bernhard Statuten dieser Nniversirkt und 5. ^ v» " 



H . Miche l l e» ; den S u d i t r e n d e n der Rechtswissenschaft : 
Ludwig K u h l m a n n ; — a u s der Zei t ihres Hierseins auS 
irgend e i n e m G r n n d e her rührende legi t ime Forde rungen 
haben sollten, aufgeforder t , sich dami t b innen 4Wochen 
s «jal«, sub poens pi-gscluzi bei diesem Kaiserlichen 
M i v e r s i t ä t g - G e r i c h t e zu melden. 1 

D o r p a t , den i z . November ,85Z. 
Rec to r F . P a r r o t . 

C- v. W i t t e , N o t r S . 
Al le diejenigen, welche a n die Kaiserl . Univers t ta t 

D o r p a t oder a n irgend eine Ans ta l t derselben Forde-
rungen zu machen h a b e n , werden desmittelst au fge -
fo rde r t , hierüber die von wem gehörig at test i r ten Rech« 
nnngen und Anweisungen bis zum ic-ten Dezember d. 
5 . der Ren tkammer dieser Univ . einzureichen, indem 
späterhin f ü r dieses J a h r keine ZahluNgS,Anweisungen 
mehr aereptir t werden ; so wie überhaup t höherer 
Vorsch r i f t zufolge, keim Rechnungen über im laufen» 
den J a h r e gelieferten Arbei ten oder sonstige tetstm.gell 
im nächstfolgenden J a h r e bezahlt werden d ü r f e n . j 

D o r p a t , den 24. N o v . »szz . 
i n sn l l a tum: 

G - v- For , s t i e r , 
U n i v - , R e n t k . , S e k r . 

A u f L e f e b l S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t . deS 
Selbs therrschers aller R e u ß e n t c . , t hun wi r B ü r g e r -
meister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t , 
k ra f t des Gegenwär t igen , J e d e r m a n n kund und zu wis-
sen, welchergestalt der hiesige B ü r g e r und K a u f m a n n 
Zter G i l d e Alexander Biebr ich Musso, belehre anhero 
v r o d u c i r t e n , mi t dem d i m i t t i r t e n H e r r n R a t b ö h e r r n 
D a n i e l H e r r m a n n B a h r a m isten i l u l i j g z j abge-
schlossenen und am Lösten S e p t e m b e r bei E i n e m 
Kaiserlichen Livländischen Hofgerichte geber ig korrobo-
r i r t e n K a u s - C o n t r a c r s , daS Hieselbst im arev S t a d t t h e ' l 
«uk, N r . auf S t a d t g r u n d belegene hölzerne Wohn» 
hauS sammr G a r t e n p l a d und allen Apper t inent len f ü r 
die S u m m e von i s o o R u b e l n B a u e s - A s s i g n a t i o n c n 
aequ i r i r t und zu seiner S icherhe i t um ein gesetzliches 
publ icum proclama nachgesucht und mittelst Reso lu t i -
on vom heutigen T a g e nachgegeben e r h a l t e n ' h a t . E s 
werden demnach, m i t A u s n a h m e der S t ad t 'Cas scn we, 
gen pr ivi legir ter S t a d t - und KronS«Abgaden, alle die» 
ienigen, welche an gedachtes Grundstück zu Rech t be-
ständige Ansprüche haben , oder wider den abgeschlos-
senen Äauf -Con t rac t E inwendungen wachen zu können 
vermeinen, stcd damit in gesetzlicher Ar t binnen einem 
S a b r und seckS Wochen a Kuju, proclamsriz und 
also spätestens am 5ten Dec^mber bei diesem 
R o t h e zu melden angewiesen, mi t der V e r w a r n u n g , 
daß nach Ablauf dieser veremtorischcn Fr i s t , außer 
den vorerwähnten Cassen, N i e m a n d mi t e t w a m g e n A n -
sprüchen weiter gehört , sondern daS ungestörte E tgen-
t d u m gedachter I m m o b i l i e n dem Her rn K a u f m a n n 
Alexander Diedr ichMusso» nach I n h a l t r e s C o m r a c t S , 
zugestchett werden sliö. z 

V . R . W -
D o r p a t « R a r h h a u S , am 25. Ok t i s z z . 

I m N a m e n und von wegen E ines E d k n 
R a t h e s der Kaiserl. S t a d t O o x x a t : 

Bürge rme i s t e r Helwig . " 
O b e r - S e k r . Z immerberg . 

( M i t Genehmigung der Kaiserl» Polizei» 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachungen, 
D e n resp. H e r r e n Sa loggenne l l e rn wird hiedurch 

bekannt gemacht, daß Her r A . R i t t « ? sich erboten h a t , 
v le Z a h l u n g f ü r den an ihn zu l iefernden B r a n n t w e i n 
sogleich nach E m p f a n g desselben zu leisten, dabei aber 
dte unabänderl iche B e d i n g u n g macht, daß jeder Liefe-
r a n t sein Q u a n t u m unabgekürzt zum T e r m i n e zu 
stellen b a d e , widr igenfa l l s daö eingetragene S a l o g 
verantwort l ich sein würde . Zugleich zeigt der C c m i t ä 
biedurch den Pleskauschen H e r r e n Lieferanten a n , daß 
sie ihr D r a n n t w e j n ö q u a n t l i m v o r den conrractl ichen 
T e r m i n e n abl ie fern und atich sogleich die Zah lung f ü r 
denselben empfangen können. 2 

L m N a m e n deS Comi to der Livländl-
schell B r a n n t w e i n ö l i e f e r a n t e n : 

R . G r a f Stackelderg. 

Demoiselle Z e a n n e t t e O p p e r m a n n , die auch viel-
leicht nach ihrem S t i e f v a t e r von Älutscharvff g e n a n n t 
w i r b , und die im J a b r e 182^ bei der F r a u Genera l i» 
von G e r j i w a n o f f in Budischrscha, Gouve rnemen t P u l -
t a w a , angestellt w a r , wird hiedurch aufgeforder t , v o n 
ihrem jetzigen Aufen tha l t e dem Her rn F . W . W e g e n e r 
in D o r p a t eine Anzeige zu g e b e n , da ihr angenehme 
F a m i l i e n - M i t t h e i l u n g e n zu machen sind. 1 

Z u verkaufen. 

E i « zu S t . P e t e r s b u r g von Lüdest gearbei te tes 
ta fe l förmiges P i a n o f o r t e ist zu mäßigem Preise zu ver-
kaufen. A u s k u n f t glebr der Lns t rumen tenmache r 
Hasse. z 

Ein Fonevianö vsm s ^ Oktaven und ein 
Wiener Flügel von 6 Oktaven werden zu billigen 
Preisen verkauft beim t 

Lnstrumentenmgcher Möhring. 
Verloren. 

A u f dem Wege vom Luninschen Hause über die 
Heinerne Brücke bis zur SteckeUS B u d e ist de r 
2 te Tbe i l des betitelten B ü c h e s ; vier N o r w e g e r , ver-
loren gegangen. D e r F i n d e r wird gebeten, solchen ge-
gen eine B e l o h n u n g abzuliefern bei 2 

Zepernick. 
Am Mar l inS-Abend sind in einer zahlreichen G e -

sellschaft ein p a a r Ueberschuhe verwechselt worden . 
W e r die setnigen clnta-schen w i l l , beliebe sich dieser. 
Halb in der Ze i tungS - E p e d i t i o n zu melde». t 

Z e v a l s e k s k r e i s e v o m ? A . I ^ o v . i Z Z Z . 

R o g g e n 2/»v 2Zo 
tZersie, grods 200 170 — 
I l a / e r 95 90 — — — 
Lranüivoin ^ Lr. ZZ zH — 

l l e 1 6 e n s c k i l 6 , M ä k l e r . 



ö r p t s c h e . Z e i t u n g , 

Mittwoch, den 6. December 1333. 

5?umen des General-Gouvernements von Lie,, Ehst, undKurlan^ gestattet Sen Druck 
^ G . v , Äröckei '» 

S t . P e t e r s b u r g , vom z o . N o v e m b e r . 
D i e Nordische P i e n e thei l r F o l g e n d e s a u S 

einem B r i e f e a u s M o s k a u vom Z / f t en N o v e m t 

ber m i t : 
A m züsten N o v e m b e r w a r d die aste H a u p t » 

stadt N u ß l a n d s durch die u n e r w a r t e t e Anwesen» 
hei t unse res Allerdurchlauchttgsten M o n a r c h e n er» 
f r e u t . S e i n e M a j e s t ä t der Kaiser w a r e n gegen 
»2 U h r in der N a c h t v o m ? 5 s t e n auf den züsten 
ln M o s k a u eingetroffen» 

K a u m w a r , wie ein L a u f f e u e r , die N a c h : 
richt von der A n k u n f t des K a i s e r s durch die 
ganze S t a d t g e g a n g e n , a l s auch schon am frü» 
hen M o r g e n der P l a t z vor Ven K a t h e d r a l e n von 
einer unermeßlichen V o l t s m e n g e beseht w a r . 
Aller A u g e n w a r e n auf die Fenster deS Nikola» 
Üwschen P a l a s t e s Gericht«!, und mi t unbeschreib» 
licher Ungedu ld e rwar te te m a n den Augenblick, 
w o der E r h a b e n e G a s t , nach dem u r a l t e n Ge» 
brauch S e i n e r hochseligen V o r f a h r e n , dt« K i t t 
H e n besuchen würde , u m vor dem A l t a r des Höcht 
sten S e i n G e b e t zu ver r ich ten . S o b a l d der 
Ka i se r nach beendigter Li turgie in der Kapel le 
des Palastes au f ber T r e p p e erschienen w a r , er», 
scholl a u s den Herzen S e i n e r t reuen Russen ^ in allge« 
Weines tausendfach wiederhol tes f reud iges H u l i a h . . 

schweigen von dem Entzücken der B e w o h n e r 
M o s k a u s beim Anblick deS angebeteten M o n a r -
H e n , Dessen N a m e von dem deS V a t e r l a n d e s 

unzer t rennl ich i s t ; in den T a g e n des G l ü c k s wie 
in denen deS. Mißgeschicks h a t dte a l te H a u p t t 
stadt R u ß l a n d s ihren M o n a r c h e n stets mi r der» 
selben re inen inn igen F r e u d e e m p f a n g e n . — N u r 
m i t M ü h e konnte der Ka i se r durch »aS G e d r ä n g e 
in d i e K a t h e ö r a l e zu M a r i a H i m m e l f a h r t g e l a n g e n ; 
die K i n d e r schmiegen sich ge rn dem geliebten V a u r a n . 

— O wie tröstlich m u ß dem G e s a l b t e n des H e r r n 
die Ueberzeugung f em, daß S e i n V o l k Z h n l i e b t ; 
n u r dieser G e d a n k e al lein k a n n Z h m S e i n e 
schweren N e g e n n n s o r g e n e r l e i c h t e r n . — D e r hei l ige 
G l a u b e u n d dte H o f f n u n g auf G o t t ist die 
K r a f t u n d die M a c h t der Beher rscher der W e l t , 
und die Liebe der U n t h e r t h a n e n Z h r irdischer L o h n . 

U m r r U h r w a r e n S e i n e M a j e s t ä t der 
Ka i se r bei der V?achtparade des L e h r i K a r a b i n i e r ? 
reg imentS zugegen, besuchten^ d a r a u f einige A n -
stalten und kehrten i n ' d e n P a l a s t zurück. — A n 
demselben T a g e speisten S e i n e Kaiserl iche M a j e : 
stät beim M i l t t a i r ' . H e n e r a l ' G o u v t r n e u r v o n M v S l 
kau , Fürs t en G o l i t z y n , u n d beehrten a m A b e n d 
d a s Russische T h e a t e r m i t I h r e m hohen Besuche . 

M o s k a u -

D e n 14 . N o v w u r d e v o n h ier d e r , a u f 
Kosten der K a u f m a n n s c h a f t von W o r o n e s h , v o m 
hiesigen Russ . K ü n s t l e r Ni 'kola i D o n i l o w i t s c h 
P o l t a w z n v ver fe r t ig te silberne S a r g deS heil igen 
W u n d e r t h ä t e r S M u h r o p h o n , nach W o r o n e s h abt 

ge f e r t i g t . D ieses schöne Kunstwerk w a r mehrere 



Tag« hinter einander im Haus« d«S Künstler« 
ausgestellt und hat die Aüsmerkfamkeit aller vor« 
nehmen Emwohner dieser Hauptstadt wie der 
untern K l a s s e n deS hiesigen Publikums auf stch 
gezogen. — Der mit vergoldeten Basreliefs 
reich verzierte und auf sechs Ablern von vergol; 
deter Bronze ruhend« Sarg ist z Arschin »Z 

> Werschs? lang, i Arschin zH Werschs? breit und 
ohne Deckel i Arschin 4Z Werschok hoch; der 
Deckel hat eine Höh« von zZ W-rfchok; auf 
demselben ist der heilige Milhrophan mir dem 
«Hirtenstabe in ber Hand, und von geschmackvol-
len Arabesken umgeben, dargestellt. Die Sei l 
»enfläche d«S Sarges sind mit Engeln, Blumen» 
guirlanden und andern sehr gut ausgeführten 
Verzierungen bedeckt. — Am vordern Ende sieht 
man im Basrelief eine Abbildung der Beise» 
tzung d«S Heiligen, nach ber geschichtlichen Be» 
schreibung dieser Feierlichkeil: Peter der Große 
trägt mir den vornehmsten ReichSbeamten die 
Bahre; ein« zahlreich« Geistlichkeit und eine 
Menge andächtiger Laien folgen der Prozesston. 

Nach der am hintern Ende des SarqeS be-
findlichen Anschrift, war der fromme Milhro-
phan am 6len November i6zz geboren, am z. 
Apri l ,6z , zum Bischof von Woronesh geweiht 
worden, und am szsten November 170z gestört 
h«n; den 4ten Dezember desselben ZahreS er» 
folgte die Beerdigung und am 6ten August 18ZZ 
die feierliche Inauguration der Reliquien dieses 
Heiligen. 

Dte Kosten dieses über ? Pud wiegenden 
Kunstwerkes belaufen sich auf ungefähr 45,000 
Rybel. (St.Ptbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 
Par is , 27. Nov. Der Messager sagt: 

Wieder ein Tag verflossen, ohne daß Details 
Über den Felbzug der Truppen der Königin g „ 
gen die Spanischen Karlisten eingegangen wären. 
ÄKan weiß, man versichert wenigstens, daß die 
Truppen der Königin Viktoria bes-tzt haben, baß 
fie Bilbao bedrohen, und baß sie Zrun und To« 
fosa wiebergenommen ; baß die Anführer eine Zu« 
Flucht auf unserem Gebiete suchen; aber man 
y>eiß nicht, wer kommanblrt und wie sich daS 
ÄlleS ereignet Hot. Man hat von eirnm am 
i4len d« bei Belorado gelieferten Treffen gespro» 
chen, und wir schreiben den 2?sten, ohne daß 
Uns avch nur das geringste Detail darüber zug« 
tzaygen wäre; man har gesagt, baß Viktoria am 
isien b«setzt sei, und wir haben Briefe ai»S 

Bayonne vom szsten, die nichts als unbestimmte 
Gerüchte über jene Einnahme enthalten. Dies« 
Ungewißheit fängt an, ihren Einfluß auf die 
Börse zu äußern. Eine recht det<nllirle Deptt 
sche über die Ereignisse. w«lche sich Zwischen D u « 
goS, Viltorta und Bilbao zugetragen haben, 
würde man gern mit Gold aufwiegen. 

Ein anderes OpposilionS'Zournal äußert sich 
über denselben Gegenstand folgendermaßen: Es 
ist unmöglich, elwoS Bestimmtes über den wähl 
ren Zustand der Dinge tn Spanien zu erfahren. 
Seit einigen Tagen verkündet man jeden Mor» 
gen »inen neuen Sieg der ConstuulionneUen. 
Man hat hinter einander die Niederlag« derZnj 
surgenten bei Hernani, in der Umgegend von 
Burgos, bann bei Sanlander, und endlich die 
Einnahme von Viktoria und Bilbao erfahren. 
Von so vielen Nachrichten hat sich bis jetzt kei« 
ne einzige amtlich bestätigt, und man setzt sogar 
Zweifel in die Einnahme von Villorta. Die 
einzige Sache, die in den heute eingegangenen 
Briefen als gewiß betrachtet wird, tst das end! 
ltch« Vorrücken der bis jetzt in BurgoS gestände» 
nen constitutionnellen Truppen. I n B-zug auf 
alles Uebrige fehlt eS durchaus on bestimmten 
Nachrichten vom KriegS-Schauplahe. UebrigenS 
sind die zwischen den karlistischen und den con» 
stilutivnnellen Truppen stattgehabten Gefechte 
keinenfalls von Wichtigkeit gewesen; denn da dt« 
Insurgenten iudlSciplinirr stnd, so lösen sie sich 
jeoeSmal auf, wenn sie von überlegenen Streikt 
kräflen angegriffen werben, und wenn sie sich 
hernach wieder versammeln, so hat sich ihre Zahl 
nie bedeutend vermindert. Auf diese Weise kann 
man fünfzig Niederlagen der Insurgenten anzeit 
gen, ohne daß der Bürger-Krieg deshalb der 
Entscheidung näher gebracht wäre. 

Der in Marseille erscheinende Garbe »Nal 
tional meldet aus Cadtz vom 1. November: 
Die politische Aufregung hatte hier tn Folge ber 
von der Königin angeordneten Ernennungen th« 
ren Gipfel erreich». Der Afrancesado Retnoso, 
der jetzt eine große Rolle,in Madrid spielt, ist 
hier sehr bekannt und sehr verhaßt; aber daS 
Erscheinen der Cholera har alle Politik vergessen 
gemacht, und die Bestürzung, welche hier 
herrscht, Hot diese wichtige Stadt ganz außer 
Stand gesetzt, in diesem bedeutungsvollen Zeit» 
punkte an den Angelegenheiten des Landes Theil 
zu nehmen. Man wollte sich anfänglich übet 
die Anwesenheit der Krankhei t tauschen; aber 



i h r , Verheerung, , , gestatteten dies nicht lange. 
— Der Gouverneur Wanlo beträgt sich bis jetzt 
gut , und scheint «6 vergessen machen zu wollen, 
baß er im Jahre i z - Z , nachdem er zum Gene, 
ral gemacht worden, die Rechen der Constitution» 
netten verli.ß. und zu den Absolutsten überging. 
— Zm Allgemeinen ist Andi-lusten sehr gut ge, 
sinnt; aber die jetzigen Minister der Königin 
sind daselbst verhaßt, und die öffentliche Meinung 
»vünscht Männer am Ruder zu sehen, dte durch 
ihre frühere Handlungen sich das Vertrauen der 
Nation erworben haben. 

Gestern kam vor dem hiesigen Zuchtpolizei» 
Gerichte d,e Klage des Herzogs Kar l von Braun« 
schweig und deS Herrn vvn Andlaw gegen den 
Herrn ChaltaS vor. Letzterer wurde in contn-
maciam wegen grober Schmähungen gegen die 
Kläger zu einem Z-Hre Gefängniß und zoooFr. 
Geltstrafe verurtheilt. Außerdem wurde gegen 
ihn dahin erkannt, daß er dem Herzoge von ' 

"Braunschtveiq eine Summe von ,00,ovo Fr. 
und dem Herrn von Andlaw 5000 Fr. als Ent» 
schädiqung zu zahlen habe. 

Der Moniteur theilt nachstehenden AuSzug 
auS den B e r i c h t e n des tn Bona tommandirenden 
Generals von Ujer mi t : Der General von Uzet 
hat am z. November eine Recognoecirung nach 
der Richtung von Konstantine vorgenommen. 
Er begab sich mir?oo Nntern und 4 Stücken 
Geschütz bis nach S i d i s A m m a r , 10 Stunden 
von Bona. Der Weg bis dahin' ist gut geeb» 
net, und nur auf zwei Punkren tsa'f die Artille» 
rie auf Hindernisse, welche aber leicht beseitigt 
wurden. Man versichert, baß der übrige Theil 
deS Weges bi6 nach Konstantine sich in eben so 
gutem Zustande befinde. Diese NecognoScirung, 
wodurch die am Fuße der Berge wohnenden Ära» 
bischen Stämme unsere Truppen kennen gelernt 
haben. Hai uns auch neue Neichthümer in dieser 
herrlichen Provinz entdecken lassen. Das Land 
ist von üppigen Wiesen durchschnitten, und man 
findet überall Wälder von OUv-n und Myrthen» 
Bäumen, und bebautes Land, welches vortreffli» 
cheS Getraide im Ucbermaße liefert; man hat 
noch keinen schöneren Strich Landes' in Afrika 
gesehen. — D i e ScheikS der Ouled-Bou-Aziz be» 
eilten sich, den General Uzer während seines 
HaltS bei Achoure zu begrüßen, und ihm Er f r i l 
schungen anzubieten. Bei dem Rückmärsche be» 
gleiteten ihn die SchekS eine Stunde Weges. 
Auf dem ganzen langen Marsche hat nicht der 

geringste Unfall stattgefunden. — Der General 
Uzer erlängte täglich mehr die Ueberzeugung von' 
den guten Gesinnungen der Stämme gegen uns; 
daS Beispiel des Wohlbefindens derjenigen, wel» 
che sich unter den Schutz der Garnison von B"o« 
na gestellt haben, läßt auch die übrigen «in Glei» 
ches wünschen; sie sehen in ber Thal die bei diel 
ser Stadt gelegene Ebene mir Zelten der Kares» 
sag, der Zcharoui und der BeniiUrgin bedeckt, 
welche friedlich bauen und ärndten; sie wissen, 
daß der Markt von Bona reichlich mit aller» 
Arten von Lebensmitteln versehen ist, welche dl« 
Araber vortheUhaft verkaufen; jeden Tag endlich 
erhalten die Eingebornen neue Beweise unserer 
Aufrichtigkeit und unserer Gerechtigkeit. Den 
Vergleich, den sie bei diesem Zustande des Wohl» 
besindenS mir ber Tyrannei des Bey von Kon» 
stantine anstellen, hat sie bestimmt, sich Frank» 
reich zu unterwerfen. — D i - mit den Arabischen 
Stämmen in der Umgegend von Bona angeknüpft 
ten Verbindungen versprechen sehr vortheilhaftt 
Resultate, und eröffnen dem Handel eine unge» 
heure Zukunft. DaS Getraide, das V 'eh , di« 
Zucht der Oliven, der Orangen, der Maulbeer» 
Bäume und deS Weinstocks im Großen sind unt 
versieqbare Quellen deS Wohlstandes. W i r fin» 
den hier schöne und sehr gute Pferde tn großer 
Anzahl, so daß man die Kavallerie und Ani l l t t 
rie leicht und wohlseil damit versehen kann. 

Par is , -8. Nov. AuS Alexandrien schreibt 
man unterm 6. Okt . , daß de5 Repräsentant eit 
ner Compagnte Pariser Banquier«, an deren 
Spitze d?r Baron von Rothschild stehe, sich dem 
Vice »König erboten habe, die Unterhandlungen! 
einer Anleihe von 100 Millionen Zr. zum Course 
von 50—5; pCt. zu übernehmen, welches Anerbieten 
der Vice-König jedoch, da dieser CourS mit dem 
guten Zustande feiner Finanzen durchaus in keit 
nem Verhältnisse stehe, abgelehnt habe. 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, 29. Nov. Von Portugal ist Witt 

der ein Dampfboot, der „Af r ican." hier ange» 
langt, welches Nachrichten autz Lissabon bis zum 
zisten und aus Porto bis zum 2z. Nov. mit» 
bringt. Diesen znfolge, ist Dom Pedro jetzt 
damit beschäftigt, Setubal für den Fall eine? 
Angriffs von Seiten der Miguelisten zu befesti» 
gen, und der Generül Saldanha war mit seinem 
Hauptquartier der Stadt Santarem bis auf ein5 
Englische Meile nahe gerückt, so daß die Vorpo» 
sten der beiden feindlichen Armeen sich mit ein« 



ander unterhalten konnten. DaS Gerücht von 
einer beabsichliglen Veränderung in Dom Pe« 
bro'S Ministerium hat sich bis jetzt nicht bestä« , 
tigr. Am ryten d. wäre Dom Pedro beinahe 
zu Schaden gekommen; als er nämlich nach 
Bemposta fuhr, um einem KabinetS-Nath beizu-
wohnen, zerbrach sein Wagen; der Kaiser kam 
jedoch ohne Verletzung davon und ging zu Fuß 
nach dem Palast. I n Porto war Alles ruhig, 
und man hegte keine Besorgniß vor einem feind' 
lichen Ueberfall. Die Zahl der Linien-Truppen 

''und Freiwilligen in und um Porto belief sich 
auf fast l , ,ooo Mann, die sämmtlich gut disci« 
plinirt waren. 

Bei Lloyd's wurde gestern angezeigt, daß 
daS Schiff „Caroline" von New'Foundland von 
Dom Pedro'S Geschwader tm Duero aufgefangen 
und tn den Tajo geschickt worden fei. Das 
Fahrzeug war, wie eS scheint, nach Gibraltar be« 
stimmt, und die Portugiesischen Offiziere benach« 
richtigten daher den Capitain, daß er nicht in 
den Duero einlaufen dürfe, und daß sein Schiff 
kondemnirt und nach Lissabon gesandt werden 
würde. Dem Vernehmen nach, haben die mei« 
sten Schiffe, welche zwischen Ntw-Foundland und 
Portugal Handel treiben, nach Gibraltar klarirr, 
weil sich die Verhältnisse von Porto noch in eil 
nem schwankenden Zustande befinden, und sie 
werden sich daher alle der Gefahr aussetzen, in 
Beschlag genommen zu werden, wenn sie eö ver« 
suchen sollten, ihre Ladungen anderSwo zu landen. 

M i t dem Künigl. Packelb^ot „P lover" sind 
sehr wichtige Nachrichten aus Mexiko hier einge-
gangen, welche ein neues Aufleben der dortigen 
BergwerkStGeschäfte versprechen. Der „P lover" 
verließ Tamptco am 4ten und erreschte Veracruz 
am i2. Oktober. Dort erhielt der General Ba i 
sadre, der sich unter den Passagieren befand, et» 
ne Depesche äuS der Hauptstadt Mexiko mit ei« 
nem in der amtlichen Zeitung publicirten Bei 
richt, deS Inha l t s , daß der General Santana 
am S. Oktober mit ungefähr 10,000 Mann von 

.Mexiko ausgerückt sei und einen vollständigen 
Steg über dte vom General Arista befehligten 
Insurgenten erfochten, dieselben nach allen Nich« 
tungen hin zersprengt und sie dermaßen geschla» 
gen habe, daß sie sich unmöglich wieder sammeln 
konnten. Zwei ConductaS, eine jede von einer 
Mil l ion Dollars, sollten augenblicklich, die eine 
nach Tampico, die ankere nach Veracruz, abge» 
fertigt werden, so daß man nächstens hier bedeut 

tende Rimessen von Mexiko erwarten kann. D i l 
Nachrichten über die Bergwerke von Real del 
Monte lauten sehr erfreulich, und auch in den 
übrigen Minen, wo die Geschäfte durch die In» 
surgenten unterbrochen worden waren, sollte tun« 
nen Kurzem die Arbeil wieder beginnen. M i t 
dem „Plover" ist der General Basadre hier ani 
gekommen, der sich alS Gesandter der Mexikanu 
fchen Regierung an den Hof von S t . PeterS« 
bürg begiebt. Auch hat das Packelboot eine La» 
dung von 140,000 Dollars Mitgebracht. 

London, 29. Nov. DaS ParlamentS'Mit« 
glied für HudderSfield, Capitain Feiuon. ist vor« 
gestern in jener Stadt aus dem Fenster feines 
HauseS gestürzt und hat in Folge dieses StNr» 
zes augenblicklich seinen Geist aufgegeben; alle 
Hülse war vergeblich, da der Verstorbene auf 
den Kopf gefallen war. Capitain Feinon war 
bei seinen Wählern sehr beliebt; er hinterläßt 
eine Wittwe und 12 Weisen, wovon zwei sein? 
eigenen und die zehn anderen dte Kinder seines 
verstorbenen BruderS und Schwagers sind, die 
er zu sich genommen halte. Als Parlaments« 
Kandidaten an die Stelle des Verstorbenen nennt 
man die Herren Sadler, I . Stuart Wortley 
und John Blockburn; Letzterer, ein Advokat 
und Wb ig , soll die größte Wahrscheinlichkeit 
deS Erfolgs für sich haben. 

B e l g i e n . 
Brüssel, 29. Nov. Die Handels - Kammer 

von VervierS hat die .Negierung eine Denkschrift 
in Betreff der Unterhandlungen über die Han» 
delS?Verhältnisse mit Frankreich überreicht. Es 
heißt darin unter Andern«: I n Frankreich sind 
unsere Tuche verboten. Dieses Verbot erstreckt 
sich auf alle Gewerbe von Wolle und Baumwol» 
le. Wir haben dagegen dte Französischen Tuche 
und Kasimire verboten, während alle andere frem« 
de Tuche und Kasimire in Belgien gegen Erle-
gung eines Zolles von 4 bis 7 pCt. eingeführt 
werden dürfen. Wir glauben, daß diese gegen« 
seilige Ausschließung weder sür Frankreich noch 
für Belgien vortheiihaft gewesen ist. Beide 
Länder haben sich nur gegenseitig nützliche Vir« 
bindungtl» untersagt. Dies ist die einzige Frucht, 
welche man aus solchen Verboten ärndter. Wle 
wünschen ntchlS sehnlicher, als das Wort Ver» 
bot auS unserem Tarif gestrichen, und die Pro? 
dukle der Französischen Fabriken unter denselben 
Bedingungen wie die aller anderen fremden Fa» 
briken bei uns zugelassen zu sehen, vorausgesetzt, 



dag Frankreich dieselbe Reform lu seinem Tar i f 
einführt, und an vi- Stelle des unbedingten 
Verbots weise berechnete Zölle sehr. 

P o l e n . 
Warschau, ! . Dez. Se. Majestät der Kai» 

fer haben bekanntlich den im Königl ich Polen 
sich aufhaltenden Offizieren und Beamten der 
ehemaligen Polnischen Armee, so wie den Witt» 
wen und Waisen solcher Personen, eine dreijäh» 

, rige Geld-Unterstützung bewilligt Die zu diesem 
Zweck ernannte Kommission macht jetzt bekannt, 
b->ß diese Bewilligung sich auch aus diejenigen 
Ossiziere und Beamten jener Armee erstrecke, 
welche in diesem Augenblick aus Rußland nach 
Polen zurückkehren, und fordert dieselben auf, 
wenn sie von dieser Gunst Gebrauch machen 
wollen, sich unverzüglich mit deSsallligen Gesu; 
chen bei der betreffenden Behörde ln Warschau 
zu melden. 

D e u t s c h l a n d . 
München, 27. Nov. Die Vermahlung Ihrer 

Königl. Hoheit der Prinzessin Malhilde von 
Bayern mit S r . Hoheit dem Erb ? Großherzoge 
von Hessen wird, wie vielerlei anders dieser 
Zeitpunkt auch tn andern öffentlichen Dlällern 
angegeben wird, bestimmt am ?6. Dez. stateha» 
ben. Die Einwohner Münchens sind dieser 
Prinzessin, wegen ihrer Leutseligkeit, Güle und 
Huld, ungemein zugethan, und die össenllichen 
Feierlichkeiten dürften daher bei diesem frohen 
Anlaß j^ner Liebe entsprechen. 

Würzburg, zy. Nov. Durch Erkenntniß 
deS obersten Gerichtshofes vom izten November 
d. I . wurde tn Uebereinstimmunq mit der Eni» 
fcheidung deS Königl. AppellationSgerichts für 
den UntermaimKreiS vom zo. Aug. d. I . Georg 
Marschalk, Instrument,nmacher zu Würzburg, deS 
Verbrechens deö nächsten Versuches zum Staats« 

> V^rrathe zweiten GradeS, dann des Verbrechens 
der Majestats ' Beleidigung zweiten GradeS als 
Urheber für schuldig erklärt,.und zur Zuchthaus-
strafe auf unbestimmte Zeil, und zu öffentlicher 
Abbitte vor dem Bildnisse Seiner Majestät deS 
Königs verurtheilt. — Nachdem Georg Mar» 
schall heute diese öffentliche Abbitte im großen 
Sitzungssaal, deS Königl. KreiS» und Stadtge» 
rlchtS tn Gegenwart einer Deputation der Stadt 
und anderer Personen geleistet halt, / wurde der 
Verurlheilte an den Stradtsort abgeliefert. 

S p a n i e n . 
Madrid. ,4. November. I n der heutigen 

Hof-Zeitung liest man: Die Faction der Rebellen 

sucht ihre verzweifelte Sache durch die augein 
scheinlichsten Entstellunqen der Tatsachen, so 
wie durch grobe Verleumdungen der Personen, 
zu unterstützen. Seit ungefähr einem Monate 
tst eine Proklamation verbreitet, worin «S heißt, 
daß in Navarra, Katalonien, Burgos, Kordova, 
und in verschiedenen andren Provinzen und 
Hauptstädten dem Kaiser Karl V. gehuldigt wort 
den sei. Spater hat man ein Blal t . unter dem 
Titel „Madrider Zeitung" verbreitet, worin 
Nachrichten über das Ministerium, so wie mir 
der lügenhaftesten Schamlosigkeit angehliche Briefe 
der Herren Minister, deren Original sich tn den 
Händen des Herausgebers b.finden sollen, erfun» 
den werden. ES geht daraus hervor, wie sich 
die Sache der Usurpation und dcr Ungerechtigkeit 
immer auf Verleumdung und Bosheit stützt; 
die Regierung wird darauf, w>e sie eS auch 
bereits fortwährend gelhan, durch Thatschen 
antworten. 

P o r t u g a l . 
Lissabon, I i . Nov. I n einem von Enali» 

schen Blättern mttgethei/ten Schreiben aus Pkyc 
wouth heißt es: D«e am Bord des Afrikan hier 
angekommenen Offiziere sagen auS,' daß Dom 
MiguelS Sache jetzt in Portugal den größten 
Anhang habe, weil nicht allein die Portugiesen, 
sondern auch die Englischen und Französischen in 
Äonna Maria'S Dienst stehenden Offiziere über 
Dom Pedro'S tyrannisches Benehmen erbittert 
wären. Sie bestätigen di, Nachricht, daß sich 
einer- von. seinen Generalen erschossen hat. Dom 
Mtguek hatte 6 bis 7 Meilen von Lissabon 
Truppen stehen, ober er selbst befand sich noch 
immer zu Santarem. 

I n einem vom Englischen Courier mitgei 
»heilien Privat'.SchreibtN aus Lissabon vom ?o. 
November liest man unter Anderem noch Fol; 
gendeS: I n den letzten Tagen schienen dte Pe» 
droisten geneigt, ihre Vorposten mehr gegen 
Santarem vorzuschieben und die Miguelisten zum 
Rückzüge in . die S t a t t zu nölhigen. Wenn 
diese Vorposten abgelöst werden, giebt eS gewöhn» 
lich einiges Sch'eßen: aber im Ganzen ballen bei» 
de.Theile noch ziemlich dieselben Positionen bt» 
seht, obgleich der General Saldanha mit seinem 
Hauptquartier tn ein kleines etwa 5 Enqlisch« 
Meilen von Santarem entferntes Dorf vorwärts 
gerückt ist. I n Lissabon werden die Retrurirunl 
gen ausS thattgste betrieben; die Werber nehmen 
Jeden fest, den sie zum Dienst tauglich halten 
und in den , n ä c h s t e n Tagen soll, dem Vernehmen, 



n-ck>, ein Dekre t erscheinen, welches die Vevvlke» 
r u n g aussor te rn w i r d , sich in M a s s e n zu «rheben 
u n d die Migue l i s t en auS dem Lande zu ver t re iben . 
W e n n m a n aber nicht k rä f t igere M a ß r e g e l n , a l s 
b i s h e r , e rgre i f t , so fürchte ich, daß eS noch M o « 
na t e l a n g w ä h r e n kann , ehe der K a m p f entschied 
den fein w i r d , und daS Land w ü r d e fu rch tba r 
d a r u n t e r leiden« E s ist jetzt die Zeit deS P f l ü » 
gens und S ä e n S und auS diesen Geschäf ten w i r d 
w o h l in diesem J a h r e nichts w e r d e n , wei l die 
meisten Arbei ter sich bei der Armee befinden und 
die Ochsen entweder vom Feinde f o r t g e n o m m e n 
find, oder zur T r a n s p o r t i r u n g des Gepäcks ge» 
braucht werden . W e n n dem S t r e i t nicht bald 
«in E n d e gemacht w i r d , fo k a n n m a n im nach» 
sten J a h r eine H u n g e r S n o t h e r w a r t e n . D i e M i , 
gu t l l s ten haben Alcacer noch i m m e r im Bel i tz , 
aber auf S e i u b a l keinen Angr i f f u n t e r n o m m e n ; 
diese S t a d t ist jetzt so g u t v e r t h e i d i g t , daß kett 
neS von den in der N ä h « steh,nden Mlgue l i s t i s 
schen T r u p p e n « C o r p s im S t a n d e fein w ü r d e , 
fie zu n e h m e n ; fie h a t eine rege lmäßige Linie 
von F o r t s ; die sehr zweckmäßig gelegen sind, 
und die auS i v o o M a n n bestehende G a r n i s o n 
tst mi t allem N ö l h i g e n versehen ; auch liegen z 
KrieaSschiffe daselbst v o r A n t e r , die im Fa l l ei, 
neS A n g r i f f s , der jedoch nicht zu befürchten ist, 
der S t a d t sehr hülsreich werden könnten . S e i t 
einigen T a g e n geht h ier daS G e r ü c h t , daß S p a « 
nische T r u p p e n , die sich f ü r D o n C a r l o s e rk lä r t 
h a t t e n , in P o r t u g a l eingerückt fe ien . I c h er» 
w ä h n t e dieses G e r ü c h l S in me inem letzten S c h r e i t 
den nicht, w n l ich d a m a l s nicht im S t a n d e w a r , 
eS b i s zu einer g l a u b w ü r d i g e n Q u e l l e zu ve r fa l l 
g e n . S e i t d e m aber habe ich ein P r i v a t i S c h r e i t 
ben gesehen , w o r i n gemeldet w i r d , baß sich in 
Castello B r a n c o Loa S p a n i s c h , S o l d a t e n b e f ä n , 

, den . H e u t « he iß t eS , daß ihrer schon z o o o in 
der N ä h e von A b r a n t e S ständet,. E i n i g e glau» 
ben , daß dieselben den Migue l i s t en beistehen wür« 
den , aber eS ist wahrscheinl icher , daß sie n u r au f 
eine günst igere Zeit w a r t e n , um ih r eigenes V a i 
t e r l and wieder zu betre ten und sich f ü r D o n C a r » 
loS zu e rk lä ren . An der heut igen B ö r s e woll te 
m a n wissen , d a ß , da sich jene T r u p p e n au f 
Por tug ies i schem Geb ie te be fänden , dte S p a n i s c h e 
N e g i e r u n g sich erboten h a b e , D o m P e d r o m l t 
8 0 0 0 M a n n zu un te r s tü tzen , u m D o m M i g u e l 
zu b e k ä m p f e n , weil m a n d a n n auch d a r a u f rech« 
nen k ö n n t e , daß D v n C a r l o S fich auS P o r t u g a l 
«nt fernen m ü ß t e ; ober diesem G e r ü c h t tst w o h l 
kaum zu g l a u b e n . D e r G r a f v o n . T a i p a h a t 

noch ein S c h r e i b e n a n D o m P e d r o ge r i ch te t ; 
ich habe es noch ntchl zu Gesicht bekommen, 
aber wie ich hö re , tst eS in einem kühnen , m a n n t 
lichen S t y l a b g e f a ß t . D o m P e d r o w«rd d a r i n 
a u f g e f o r d e r t , seine M i n i s t e r zu ent lassen, die 
P r e ß s r e i h e i t e i n z u f ü h r e n und einige andere I n » 
stitutionen zum W o h l deS L a n d e s zu geben. 
D e r D r u c k e r des S c h r e i b e n s ist inS G e f ä n g n i ß 
gebrach t , feine T y p e n sind zerbrochen und alle 
Abdrücke des B r i e f e s in Beschlag g e n o m m e n 
w o r d e n , so daß ich nicht im S t a n d e w a r , ein 
E x e m p l a r davon a u f z u t r e i b e n ; indeß koffe ich, 
I h n e n nächstens «ine Abschrif t n n t t h e i l e n zu 
können . M a n spricht noch i m m e r von ei» 
nem Minis te r -Wechse l , aber ich fürchte , daß f ü r S 
erst« dazu keine Aussicht t s t ; daS jetzige M i n i ; 
sterium ist bei D o m P e d r o beliebt, und er pf legt 
seine M e i n u n g nicht ge rn au fzugeben . I n d e ß 
h a t dasselbe eine sta^k« P a r t e i gegen sich, und 
ich g l a u b e , daß sowohl die Englische als die 
Französische N e g i e r u n g seine E n t l a s s u n g w ü n , 
schen; jedoch f ü r den Augenblick ist D o m P e d r o 
nicht gene ig t , i hnen zu w i l l f a h r e n . D i e F r e g a t t e 

, . C a s t o r " ist am i ü . d. M . von der Gallzischkji 
Küs te h ie rher zurückgekehr t ; m a n gestat tete «he 
n i c h t , ohne Q u a r a n t a i n e in Vigo e i n z u l a u f e n , 
und der C a p i t a i n landete daher n i ch t ; eS schien 
aber in G a l i z i e n Al les r u h i g zu s e i n ; die Fr<t 
g ä l t e soll am zosten «ben dah in zurückkehren 
und wi rd wahrscheinlich einige Zeit auf jenre 
S t a t i o n ve rwei len . Die> K ö n i g i n , die H e r z o g i n , 
v o n B r a g a n z a und D o m P e d r o begaben sich a m 
l 6 . d. nach M a s r a und t r a f e n gestern wieder 
hier « i n ; sie h a t t e n wenig G e f o l g e bei sich, 
w u r d e n aber n i r g e n d s behinder t , obgleich d i e G u , 
er i l laS sich noch vor wen igen T a g e n in jener 
G e g e n d blicken l ießen. Ueberal l , w o h i n die ho» 
hen P e r s o n e l l kamen , w u r d e n sie ausS freundlich» 
ste e m p f a n g e n : indeß d a r a u f läß t sich nicht viel 
g e b e n , denn gewiß w ü r d e die B e v ö l k e r u n g dem 
D o m M i g u e l einen eben solchen E m p f a n g bereit 
t e n , w e n n er sich morgen in ih re r M i l t e zeigte. 
Ges te rn erschien hier ein D e k r e t , wonach der 
S o v e r e i g n und der D o l l a r nicht mehr a l s gesetzt 
liche V a l u t a gelten sollen. D e n Zweck d a v o n 
sehe ich nicht e i n , denn ein V o r t h n l kann dar» 
auS nicht erwachsen, v ie lmehr werden sich M a n » 
che dadurch beeint rächt ig t finden. Ueberhaup t ist eS 
schwer , f ü r die mancherle i Beschlüsse der weisen 
H ä u p t e r von Lissabon G r ü n d e aue f ind ig zu machen, 

T ü r k e i . 

Adrtanopel, -o. Okt. Während deS verflog. 



senen M o n a t s ist F r a u v o n S t ü m e r , dte Ge» 
m a h l t n deS Otst trreichischen G e s a n d t e n ln Kon» 
stantinopel, durch Adr i anope l gekommen . D e r 
M u s s e l i m beeilte sich, ihr e i n , auf d a s G l ä n z e n d s t e 
a u s g e s t a t t e t e E q u i p a g e zu ih re r V e r f ü g u n g enr» 
gegen zu schicken.und i h r ü b e r h a u p t den auSge» 
zeichnelst tn E m p f a n g zu T h e i l werden zu lassen. 
F r a u von S t ü m e r begab sich nach ihrer A n k u n f t 
in B e g l e i t u n g des Oesterreichischen K o n s u l a t 
Agen ten nach dem Hote l deS G o u v e r n e u r s , u m 
i h m f ü r diese Aufmerksamkei l ihr«n D a n k abzu» 
statttn. — D i e G a s t f r e i h e i t , m i l der ü b e r h a u p t 
al le Europä ische Re»scnde in der T ü r k e i jetzt auf« 
g e n o m m e n werden , wi rd a l lgemein sehr g e r ü h m t . 

D i e Wein le se tn der hiesige« G e g e n d ist 
sehr reichlich ausgefa l l en und w ä h r e n d der v ier 
S o n n t a g e von M i t t e S e p t e m b e r bis M i t t e Ok-
tober w a r e n die D e r g e von fröhlichen W e i n t r i n « 
kern a u s allen VolkS»Klassen, wobei na tü r l i ch die 
T ü r k e n nicht fehl ten , ganz bedeckr. 

Nachr ich ten a u s S k u i a r i vom r . N o v e m » 
ber z u f o l g e , befand sich dort b i s zu g e n a n n t e m 
T a g e AlleS noch in s l am q u o , die M ä r k t e w a r e n 
geschlossen u n d J u n g und Al t noch un te r den 
W a f f e n , da nach keine Entscheidung a u s K o n i 
stantinopel ange lang t w a r . I n d e s s e n stieg die 
N o c h schon auf eine höchst beunruh igende Wei se . 
M ' h l a u s Welschkorn ( G u k r u t z , M a i s ) tn vcr« 
schiedenen Z u b e r e i t u n g e n , w a r noch be inahe daS 
einzige N a h r u n g s m i t t e l ; die B e w o h n e r der um» 
l iegenden Gebirge l i t ten aber auch a m Al le rno th t 
wendigs ten M a n g e l , und sahen sich gezwungen , 
in S t r e i f z ü g e n auf Lebensmit te l J a g d z u m a c h e n , 
u m ihr Leben zu fristen, w e s h a l b kein E i g e n t h u m 
Mehr gesichert w a r . S e l b s t f r emde K o n s u l n , bei 
w lchen m a n Lebensmi t te ln w u ß t e , sahen die N o t h » 
wendtgkei l ein, von ihren V o r r ä r h e n f re iwi l l ig abzu-
geben, u m sich dadurch vor B e r a u b u n g zu schützen. 

G r i e c h e n l a n d . 
Deu t sche B l ä t t e r b e r i c h t e n , d a ß , B r i e f e n 

a u s N a u p l k a zufolge, ber in G r i e c h e n l a n d nat io» 
na l i s i r te G e n e r a l Church zum oußerdent l ichen 
G e s a n d t e n des K ö n i g s O t t o a n den H o f von S r . 
P e t e r s b u r g best immt fei. 

D i e T i m e s h a t Nachr ich ten auS M a r a t h o n 
v o m z . N o v . e m p f a n g e n , denen zufolge in der» 
verschiedenen Griechischen S c h i f f s w e r f t e n große 
T h ä t i g k e i t herrschet! soll , indem m a n , w i e , 6 

h e i ß t , d a m t r u m g i n g , i ; neue Kriegsschiffe zu 
b a u e n ; auch woll te m a n in Marathon wissen, 
d a ß d i e R e g e n t s c h a f t n ä c h s t e n s M t s s o l u n g h i z u m 

F r e i h a s e n erklären werde . Dieselben Ber ich te 
schildern den jetzigen Zus tand von G r t c h e n l a n d 
a l s vol lkommen r u h i g , " u n d versichern, daß über« 
all den Gesetzen gehorcht werde . 

C o l u m b i e n . 
C a s h a g e n s , 8 . O k r . D e r Französisch« 

S t a t t h a l t e r v o n M a r t i n i q u e , A d m i r a l D u p o t e t , 
tst M l t mehreren Kriegsschiffen h ie r angekommen , 
u m f ü r den dem Französischen K o n s u l , H e r r n 
B a r r o t , w i d e r f a h r e n e n S c h i m p f G e n u q t h u u n g 
zu fo rdern und i m W e i g e r u n g s f a l l m i t W a f f e n ? 
G e w a l t zu d rohen . D e r K o m m a n d a n t von 
C a r l h a g e n a , Oberst V e S g a , erwieder t d a r a u f , e t 
stände »hm keine T r u p p t n m a c h r zu G e b o t , er sei 
g a n z w e h r l o s , und der A d m i r a l k ö n n e , w e n n es 
i h m bel iebe , seine D r o h u n g a u s f ü h r e n , werde 
d a n n aber alle V e r a n t w o r t u n g f ü r einen solchen 
A n g r i f f gegen eine unbewaf fne te B e v ö l k e r u n g au f 
sich l aden . E r f ü g t e h inzu , daß er zur Bewi l l i» 
g u n g der geforder ten G e n u g t h u u n g nicht ermäch» 
t tg t fet , indem dies al lein v o n ber Ober -Behörde 
a b h ä n g e . B e i d e T h e i l e wechselten einige B r i e f e 
Mi t e i n a n d e r , u n d der A d m i r o t e rk lär te endlich, 
d a ß er den H a f e n von C a r t h a g e n a blokiren wer» 
d e , w e n n seine F o r d e r u n g nicht b i s zum , 7 t e n 
AbendS g e w ä h r t sei. Z u m S c h u t z der hier be» 
findlichen E n g l ä n d e r w i r d ^ dem V e r n e h m e n nach , 

v o n J a m a i k a daS B r i M s c h e Kriegsschiff , . S e r » 
p e n t " h i e rhe r k o m m e n . ( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n G e w i ß h e i t der Requisition der OSrptfchen 

Commission zum Empfange der RevisionSltsten, wird 
von dieser Kaiserlichen Polizeiverwalrung hierdurch 
bekannt gemacht , daß laudirte Commission von nun 
a n , täglich, mir Ausnahme der S o n n - und Festtage, 
lm Locale des diesigen Kaiserlichen KreiSgericbtS 
wahrend der Nachmirragsstunden von 3 bis s Uhr 
versammelt feln w i r d , um die RevisionSltsten, nach 
Vorschr i f t der mittelst P a t e n t s Einer Erlauchten t!iv» 
landischeu Gouvernements Regierung vom 2ren Sev» 
tember d . J - , sul»Ne. 4zc)3, bekannt gemachten Regeln 

zur Bewerlßelligung der achtelt Volkszählung, — zu 
empfangen. A 

D o r p a t , de» 4t«n Dccember 1SZZ. 
Potizeimeif ter , Obrist v R e o h . 

S e c r . W i l d e . Ein loblicbeS Voigteigerjchl der Kaiserl. S r a d t 
D o r p a t br ingt deSmirrelst »ur allgemeinen Wissenschaft, 
daß am 20. Gecember d. I » N a c h m i t t a g s u m 2 Uhr , 
i m P a n e n z i m m e r der S r a d t ' N ' e d e r g e r i c h t e verschie-
denes Si lberzeug, bestehend in iilbernen Kösseln, einer 
Schmandkanne und einem mir S i l b e r beschlagene»» 
merschaumenen Pfelfenkopf -mcnorns lege gegen gleich 
haare Bezahlung in BancoMigna t ionen öffentlich ver-



sttua n werde-' alS wozu Kauflicbhader desmittelst 
cinyUadkn werden. - z 

D o r p a t . R a l h h a u S , den 5. Dceember ^83Z-
^.6 m a v t j s t u m ! 

R . Lind , , S e c r . 
I n A u f t r a g des LivlAndischen H.errn V i c c - ^ o « , 

veri> urS wird von der See l en » R c v i j i o n s - A b l b e i l u n g 
des Livländilchen Kamera lbo fes desmittelst zur allge, 
mc'nel ' Kcnnrniß gebracht, daß das F o r m - P a p i e r zu 
drn L>sten f ü r die kte S e e l e n - R e v i s i o n in den resv. 
K r e i s - R c n t c r e i e n gegen E r l e g u n g von sechs Kop . K. 
M . käuflich zu Kaden ist z 

R i g a - S c h l o ß , den 27- N o v e m b e r . j « z z . 
K a m c r a l h o f S r a t b Friedrich v. D a h l . 

Tischvorsteber Zlelbauer . 
I l o I ' o c n o ^ i i l s 

O m ^ ^ e U i s ^ ) e -

I ^ szeNl lou 

c»in1) 1IN0 ^LlII3N0L^eNlIZR n s . 

la i l i l iukl ^^. i i c « A Z v l ^ n ^ o . 
^ a s m c / r ^ l i g z i l s l e u o r n o a x l ! ? 

^ ö e ^ i l u n o u i e e m n Rori^ei i lz 

27. ZgZZ, ro^l.a. 

A u f Hefcbl S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t . deS 
Selbs therrschers aller Reußen »c., thun wi r B ü r g e r , 
n i e i . ß c r und R a t h der Kaiserlichen S t a d t T v r p a t , 
krast des Gegenwär t igen . J e d e r m a n n kund und zu wis-
sen, welchergcstalt d i r kiesige B ü r g e r und K a u f m a n n 
Zt«r G i l d e Alexander Kiedrich Musso , belehre anhero 
v r o d u c i r t e n , mir dem d i m i t t i r t e n H e r r n R a t h g h c r r n 
D a n i e l H e r r m a n n B a b r a m isten Z>ul> 18ZZ abge-
schossenen und am ?8sten S e p t e m b e r j8>?L bei E i n e m 
K a i s e r l i c h e n kivlandischen Hofgerichte geherig korrobo« 
r i r ren ^ a u s - C o n t r a i t s , das Hieselbst im 2ten C t a d t t h e i l 
, n b >Nr. Lo5 auf S l a d t g r u n d belegene höl terne W o h n -
h a u s sammt G a r r e n p l a y und allen Avvert inent ien f ü r 
die S u m m e von 15oo R u b e l n DÄnco-Ass ignar ioncn 
acqui r i r t und >zu seiner S icherhe i t um ein gesetzliches 
p u b i c u m si^ciclam-, nachgesucht und mittelst Reso lu t i , 
on vom heutigen T a g e nachgegeben erhalten ha t . ES 
werden demnach, mi t A u s n a h m e der Stadt -Cassen we-
gen vr ivi legir lcr S t a d l , und Krons-^lbgaben, alle die« 
jcnigen, welche an gedachtes Grundstück zu Reck>r be-
ständige Slnsorüchc b a d e n , oder wider den abgeschlos, 
senen Kauf 'Coi t t rac t E inwendungen machen zu können 
vermeinen, sich damit in gesetzlicher A r t binnen einem 
H a h r und sechs Wochen s <>-uo t iuju, psoclainariz und 
also spätestens a m 5ten December bei diesem 
R a r b e zu melden anqewiesen, mi t der V e r w a r n u n g , 
daß nach Ablauf dieser percmrorischen Fr i s t , außer 
den vorerwähnten Cossen» Niemand mir e lwan»genAn-
spruchen weiter gehört , sondern daS ungestörte E igen-
i b u m gedachter I m m o b i l i e n dem Herrn K a u f m a n n 
Alexander Kiedrich Musso , n a c h Z n h a l t deS Contrac tS , 
zugesichert werden soll. 2 

D . R . W . 
D o r p a t » R a t h b a u s » am 2Z. Ok t . 18ZZ 

I m N a m e n und von wegen EineS Ed len 
R a t h e S der Kaiserl. S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeis te r Helwig 
O b e r - S e k r . Limmerberg . 

In 6c>mä5sl,k'jt cler Lesei^e llieser ILsiserl. IIn!-
'versilsls-Libliotlieli müssen gegen üncle eines je-
«Zen Il-i1l)ialirs alle iiurgeliekenen Lticlier auf llis 
Lidliolliek /urücligegeden vvrclen. Hlit I?e?is-
IiuiiA hieraus uncl in ^ntlrgg cler IZidlioilie^-
Direktion, ersucht Unlerzieickueier alle Diejeni-
gen, >velclie Lücker aus üieeer Isniyersitäts-
Lidliollie^ gelielien Iialzen, uin «Zeren Hdliese-
r u n g , s^i i reslens l^is z u i n 15. D e c e m b e r . Z 

Dornst, tleu. L. Oecemker I3ZZ. 
L x m a n t i a i o : 

U n t i e r s , 
Libliotkek - SelLretär. 

Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung hieselkist.) 

Aekanntmachunflen. 
D e n resp. H e r r e n Saloggenstel lern wird hicdurch 

bekannt gemacht, daß Her r A. R i t t e ? stch erboten bar , 
d i e Z a h l u n g siir den an idn ,u liefernden B r a n n t w e i n 
sogleich nach E m p f a n g desselben ju leisten, dabei aber 
die unabänderl iche B e d i n g u n g macht, daß jeder Liefe» 
r a n t sein Q u a n t u m unabgekürzr zum T e r m i n e zu 
stellen h a b e , widr igenfal ls das eingetragene S a l o g 
verantwortl ich sein würde . Zugleich zeigt der C o m i t o 
hiedurch den Pleskauschen Her ren Lieferanten a n , daß 
ste ihr V r a n n t w e i n e a u a n r u m v o r den contractl ichcn 
T e r m i n e n abl iefern und auch sogleich die Zah lung f ü e 
denselben empfangen können- t 

L m N a m e n deS Comi t« der Livländi» 
schen B r a n n t w e l n ö l i e f e r a n r e n r 

R . G r a f Stackelberg. 
Zu verkaufen. 

Außer meinem vollständigen G c w ü r j w a r e n , Lager, 
w o m i t ich mich gehorsamst cmoscdle , bestzje ich auch 
frische W e i n t r a u b e n und folgende W e i n e zu billigen 
P r e i s e n : MuScarel ler , F a v a l , Tener i f fa , D i n de G r a v e s , 
H a u t « S a u t e r n e , we i se?Por twe in , Medac , H a u r - V a r -
sac, F r a n z w e i n , a l te r Hran ;wein , M a d e i r a , M a l a g a , 
r v t h e r . P o r t w e i n , M a r g e a u x , R h e i n w e i n , P o r t w e i n , 
Donischer W e i n und Cdampagner . Me ine p rompte 
und billige B e d i e n u n g soll mich bcstens empfehlen. 3 

G a w I M a Leschnew, 
M der B u d e u n t e r dem v . i.'iphartschen H a u f e 

am M a r k t , unwei t der steinernen Brücke. 
E i n ;U S t . P e t e r s b u r g von tudeke gearbei tetes 

ta fe l förmiges P i a n o f o r t e ist zu mäßigem Preise zu ver-
kaufen . A u s k u n f t glebr der Lns t ru rn tn tenmacher 
Hasse. S 

Z u verml'ekhen. 
E i n e F a m i l i e n - W o h n u n g von Z Zimmern, mit 

S t a l l u n g , W a g e n r e m i s e , Kel le r , Kle ie , Waschküche 
und Holjschauer ist zu vermielben und gleich zu -be -
ziehen beim Schuhmacher I . ch. O t t o -

verloren. 
A m M a r t i n i ' A b e n d stnd in einer anstöndigev 

und zahlreichen Gesellschaft eine wa t t i r t e K a s t o r - M ü » 
tze und ein P a a r Handschuhe verwechselt worden. 
M a n beliebe M dieserhalb in der ZeitungS«Expedit ion 
zu meiden. 



D ö r p t s e , . Z e i t u n g . 

Sottttabend,.den 9. December 1833. 

I m Namen Veü General-GouvernementS von Lit?,. Ehst, und Kurland gestaltet den Druck 
E, E . 0, Bröckcr. 

. S t . Petersburg, vom zo. November. 
Durch den von Seiner Majestät dem Kalt 
Allerhöchst bestätigten Beschluß deS M in i , 

^WerkomiteS ist befohlen. Z . Scholtz als Brastli, 
schen Vicekonjul in S t . Petersburg anzuerkennen. 

Als erbliche Ehrenbürger sind vom dirigirenden 
Senat ferner anerkannt: Die Kaufleule der er, 
sten Gilde: Die Moökowischen Wladimir Tretk 
jekow und Gabriel Kuschinow; djr Narwasche 
Christian Grel.; du Zrkuhkifche Joachim KuS, 
neHow; her Kjachtasche Nikolaus Jgumnow; 
die Kauflente zweiter Gi lde: Der Moskowlsche 
Methodius Petschkin; der Slobodische Alexander 

Platunow. 
Vom 1. Dezember. 

Auf den allerunterthänigsten Bericht deK 
Herrn Dirigirenden des Ministeriums der VolkS-
nzfklärung über die Nolhwenbigkeik, Maßregeln 

ergreifen gegen die Vermehrung der Pensionen 
.lnd Privatschulen, dte größtentheilS ihren Zweck 
verfehlen, haben Seine Majestät der Kaiser am 
4- d. M . Allerhöchst zu befehlen geruht, zu 
diesem Ende folgende Regeln' zur Richtschnur 
anzunehmen: i ) ES sollen von jetzt an, bis eS 
den Umstanden nach für nöthig erachtet wird, 
in S t . Petersburg und Moskau überhaupt keine 
sowohl von eingebornen Russen alS von Aukian, 
üern angelegte Privatpenstonen für Kraben oder 

^ Mädchen eröffnet werden. 2) Was die übrigen 
" . S t ä d t e betrifft, fo ist die Erlaubniß zur Errich, 

tung von Privatpenstonen nicht anders zu er? 
theilen, als wenn die äußerste Notwendigkeit 
dieses erheischt, und nur an solchen Orlen, wo 
es keine Möglichkeit giebt, die Zugend in KronS, 
Lehranstalten erziehen zu lassen, z) Zur grül 
ßern Sicherheit für die Regierung in Hinsicht 
ber Zuverlässigkeit der Vorsteher und Vorstehe-
rinnen der neu zu errichtenden Pensionen und Pri» 
vatschulen, soll tn Zukunft, unabhängig v o n den 
im Allerhöchsten UkaS vom 12. Zun! i8z r be« 
zeichneten Gewährleistungen verlangt werden, 
daß diese Personen Untexchanen des Russischen 
Reichs feien; — diese R.P'el tst jedoch nicht aus 
diejenigen Vorsteher unö^ Vorsteherinnen von 
Privatpenstonen auszudehnen, welche schon daS 
Recht dergleichen Institute zu halten genießen. 
4) Dem Ministerium der VolkSausklärung wird 
die Befugniß «rtheilt, dte nöthigen Maßregeln 
zur Beaufsichtigung her- Privatpensionen von 
Seiten der Regierung in Erwägung zu ziehen 
und eine besondere, fortwährende Beobachtung 
dieser Znstitute zu veranstalten, durch welche die 
in ihnen eingeführte Ordnung, so viel wie möge 
lich, sicher gestellt werde; die dessalsigen Maßrez 
geln, sollen auf gesetzlichem Wege zur Allerhöcht 
sten Kenntniß S r . M a j . desKaisers gebracht werden. 

Vom 2. Dezember. 
A l le rhöchs te r Ukas. ^ 

A n den d i r i g i r e n d e n S e n a t s 
Nachdem nunmehr die VrhLrden für die An» 



gtl tgenheit tn der E v a n g e l i s c h , Lutherischen Kirche 
in R u ß l a n d , nach G r u n d l a g e ber a m ?8sten No» 
vember i z z z Allerhöchst bestätigten K«rchenSrd-
n u n g , eingerichtet sind, wobei die P r ä s i d e n t e n 
der bisher igen Evangel i sch , Lutherischen P r o v i n -
ztal »Konsistorien ln ihren Aemtern beibehalten 
w e r d e n , NFhmlich vom Kurländischen, der dasige 
K a n z l e r / V i s t c o m , vom EhsUalwischen der Land« 
r a t h Mayvel? und vom OeMschen der L a n d r a l h 
G ü l d e n s t u b b e , und von ben S l a d t k o n s i s t o r i e n : 
zu R i g a , der Burgemeis te r Ro lßen und zu Re» 
v a l der Burgemets te r S a l s ^ v n , so haben S e t ^ 
Nt M a j e s t ä t der Kaiser M W n ä d i g s t zu Konsi , 
storialpräsidenren tn den beiden H a u p t s t ä d t e n zu 

G ' e rnennen g e r u h t : tn S t . P e t e r s b u r g , den w i rk ln 
chen S t a a t S r a k h P e s a r o v i u S , in M o s k a u den 
S l a a t S r a t h R e i n h o l m ; ferner zum V t e e k P r ä s i » 
denken deS Livländischen P r o o i n z i a l - Konsistori» 
u m S , den G e n e r a l » S u p e r i n t e n d e n t e n B e r g ; zu 

. EvangelischiLuthertschen G e n e r a l - S u p e r i n t e n d e n » 
t en und V i c e » P r ä s i d e n t « n : des S t . P e t e r S b u r g i l 
schen K o n s i s t o r i u m s , den P a s t o r a n der .hiesigen 
Lutherischen S t . Annenkirche N e t n b o t h ; des Ehs t , 
l and ischeo , den P a s t o r an der dasigen S t . Ka» 
thar inenkirche K n ü p f e r ; deS Kur l änd i s chen , den 
dort igen S u p e r i n t e n d e n t e n R i c h t e r ; zum E v a n g e -
lisch Lutherischen S u p e r i n t e n d e n t e n und V i r e , P r a r 
sidenten deS Rigaischen S t a d l k o n s i s t o r i u m s , den 
Konsis torka l ra lh A l b a n u S ; zu V i c e » P r ä s i d e n t e n : 
v o m Oefelfchen Pröv inz ia lkons i s io r ium, den dorti« 
gen S u p e r i n t e n d e n t e n S c h m i d t und vom Reval« 

. schen S t a b t k o n s i s t o r i u m ^ den Revalschen S u p e r « 
in tendenten M ' y e r . 

I n t z e m d a s S a r a t o w s c h e Evangelische Kon» 
ssstorium aufgehoben und der dortige Evangelische 
S u p e r i n t e n d e n t Feß le r dtefeS A m t e s in G n a d e n 
entlassen wi rd , geruhen S e i n e M a j e s t ä t der Kai« 
ser, denselben zum Evange l i sch ' Lutherischen Kir» 
chenrath, m i t B e i b e h a l t u n g seines bisher igen G e l 
Halles von 7 4 0 0 R u b e l jähr l ich , zu e rnennen . 

V o m 4 . Dezember . 
S e . M a j . der Kaiser sind von Z h r e r Relse 

nach M o s k a u a m 2. Dezember im Allerhöchsten 
W o h l s e i n h ierher zurückgekehrt. 

A r e n S b u r g , vom 14. N o v e m b e r . 
B e g ü n s t i g t durch anha l t end ruh ige W i t t e , 

r u n g konnte b i s zum 6 . N o v e m b e r alles tn St» 
cherheit gebracht w e r d e n , w a s in dem vom , 7 . 
au f den zg . Oktober u n t e r dem G u t e T a g g a m o t s , 
unwei t des D o r f e s K ö r r u S , angetriebenen Wrack 

wahrscheinlich den N a m e n M a r i a von Stock» 
Holm führend — noch en tha l t en w a r . 

A m 10. N o v e m b e r . Nachdem seit zwei Ta» 
gen aufS N e u e ein heftiger S t u r m zu toben be» 
gönnen ha t te , strandete in der G i g e n d desZerel l» 
schen Leucht thurmes» z Wers t vom Lande , daS 
von Mitchell u n 5 - C ? m p . in R l g a mi t Holzwaa» 
ren beladene, nach Hu l l bestimmte Sch i f f N i l e , 
K a p . G e o r g S l o r e y , groß 16z Last. Unter gro» 
ßen G e f a h r e n gelang .eS' dem K a p i l a i n nebst sei» ' 
ner auS i z M a n n bestehenden Besatzung in eü 
ner S c h a l u p p e daS L«nd zu S i » 
cherun^der Ladung konnte des a n h a i l e W W S t « r e 
meS wegen noch nicht geschritten werden. 

L i b a u , vom 11. N o v e m b e r . 
D u r c h einen heft igen S t u r m a u s ge» 

r l e t h , nach z U h r N a c h m i t t a g s , das hier zy 
H a u s e gehörige Schiuppschiss B e r n h a r d , K a p i t a i n 
H . E . S e g e l t e n , von Lübeck mi t einer Ladung 

. S t ü c k g u t auf hier bes t immt , an der Nordküs te 
des H a f e n S auf den S t r a n d . D e r Lo.olsenkom» 
m a n d e u r de B o e r h a t bereits die M a n n s c h a f t in 
S i c h e r h e t t gebracht und t r i f f t jetzt die nö th tgen 
R ' t t u n g S a n s t a l t e n . ^ 

O d e s s a , vom 8. N o v e m b e r . 
D t e hiesige <^tadlbehvrde ha t eine K o m m l s W 

sion niedergesetzt mi t dem A u f t r a g e , f ü r dte B e ? ^ 
dürfniss« derjenigen unserer M i t b ü r g e r zu sorgen, 
welche durch die miß lungene E r n d t e dieses Z a h » 
res außer S t a n d gesetzt sind, sich den täglichen 
U n t e r h a l t zu -verschaffen. Zu gleicher Zeit ist 
dieser Kommis ion eine besondere Kaserne angei 
wiesen worden , in welcher diejenigen A r m e n aus» 
genommen werden sol len , denen es für den ber 
vorstehenden W m t e r an Unterkommen fehlen dürf» 
te , auch ist ihr die E r l a u b n i ß er thei l t , milde G a » 
ben zum Besten der Armen entgegenzunehmen. 
D a S wir t samste M i t t e l zur Unterstützung der 
H i l f s b e d ü r f t i g e n ha t indeß die Reg i e rung selbst 
ergr i f fen, indem sie viele und sehr bedeutende ös» 
fentlichen Arbei ten a u s f ü h r e n l ä ß t , die täg l i 
w e h r alS tausend B e w o h n e r n dieser S t q d t B e 
fchästigung und Verdienst gewähren . W i r hören 
m i t V e r g n ü g e n , daß gleich in den ersten T a g e n 
nach E r ö f f n u n g der oben genann ten Kommiss ion , 
ansehnliche G e l d b e i t r ä g e und außerdem z o o o P u d 
Salzf le tsch f ü r die Armen e ingegangen, und f ü r 
d a s e ingenommene G e l d schon bedeutende G e t r e i l 
devor rä lhe und 4 0 0 0 P u d Salzf leisch angekauf t 
worden sind. Hoffent l ich wird dieses erste Bei» 
spiel nicht ohne N a c h a h m u n g b le iben ; wie denn 
ü b e r h a u p t ' d i e B e w o h n e r der S t a d t Odessa ih re» 

" 5 » 



g e n d e n t.es Reichs , in Beweisen d e r M i l d t h a t i a t 
kell nicht n a c h s t e h e n ' . V e r d e n . 

K e r t . s ch, vom ? ? . Oktober . 
D i « alles berücksichtigende väterliche S o r g t 

f a l t unserer R e g i e r u n g , den a rmcrn B e w o h n e r n 
der vom M l ß w a c h s heimgesuchten südlichen P r o « 
vinzen b«S R>>chs, Beschäf l igunq und dadurch 
M i t t e l zum B r o t e r w e r b zu verschaffen, kann nicht 

.genug m l s - D a n k ane rkann t werden. S o h a t 
m a n unte r andern hier in der S t a d t selbst meh< 
rere gryße Arbeiten un te rnommen , an denen tag» 
lich 100 b i s 120 Menschen beschästigt sind; a u l 
ße rha lb der S t a d l wird m ' t vieler T h a t i g k e n an 
der Aufg rabung der tn der hiesigen Gegend so 

zahlreichen allen G r a b h ü g e l ( K n r g a n y ) forlgefah» 
r e n , bei denen täglich , 6 0 Menschen , und of t 
auch mehr angestellt werden. D i e größte Auf« 
merksamkeit ist, jedoch auf einen sehr großen Grab» 
Hügel ger ichte t , der sich durch seine F o r m von 
allen übrigen unrer,scheidet und wahrscheinlich 
b isher noch nie geöffnet gewesen ist. D ' » Arbeit 

Mst an diesem merkwürdigen K u r g a n gehen rasch 
^ o n stallten und man hofft hier interessante Ent» 
Hveckungen zu machen. Äußer diesen auf Recht 

n u n q der S t a d t und zum Nutzen unser« hiesigen 
M u s e u m S un te rnommenen N a c h g r a b u n g e n , »st 
m a n auch noch mi t der O-ffn 'ung einiger K u r g a n e 
auf besonder» B e f e h l deS H e r r n M i n i s t e r s des 
Kaiserlichen HofeS beschäftigt. D i e Ausbeute 
diefex letztern Un te rnehmung ^sol! nach S t . P e ; 
t e r sburg gebracht werden. 

M o s k a u . 
D e r hiesige Pse rdemark t entsprach bisher 

n u r wenig seinem Zwecke, indem die of t in gro-
ßer Anzah l zu M a r k t gebrachten Pse rde dicht 
neben einander an den mi t ihrem F u t t e r belade-

^ n e n W a g e n gebunden , standen, wodurch daS 
. A l c h e n derselben den K ä u f e r n sehr erschwert 
M a r d e und m a n beinahe, nicht ohne G e f a h r zwi» 
schen den durcheinander standen P f e r d e n und 
M a g e n gehen konnte. Diesem Uebelstande tst 
jetzt abgeholfen und-der M a r k t nach einem neu» 
«n» vom M i l i t a i r . ' G e n e r a l - G o u v e r n e u r bestätigten 
P l a n e , zur Zierde der Stad. t , und zur größeren 
Bequemlichkei t der Käu fe r und Pferde l iebhaber 
eingerichtet . Am -ss ten Oktober wurde er 

eröffnet» 
D e r .Maxk t ist jetzt durch vier verschiedene 

.Abthei lu! lge .n ge t»ennt , in denen fü r 7 2 0 P f e r i 
de R a u m ist. F ü r Sie Zuschauer ist ein i z z 
F ^ x ^ l a n g e r Dyule.ya.rh erbau! , in dessen M i l t e 

eine bedeckte G a l l e r t e , gegen ,! tretendeS Regen-
w e t t e r , Schutz und S c h i r m g e w ä h r t . D i e s e r 
neue Pse rdemark t kostet der R e g i e r u n g gegen 
1 0 . 0 0 0 R u b . , w ä h r e n d f ü r d a s Ausstellen der 
P s e r d e auf demselben nichts erhoben w i r d . 

N l t«v l. a j e w . 
D i e drückende Lage ver unbemi t te l ten K l a s , 

sen unserer M i t b ü r g e r h a t die hier ansäßigen 
Kauf l eu t e bewogen, au f ihre Kosten z o o o T s c h e t -
wert G e t r a i d e a n M c h a f f e n und dasselbe un te r 
dem Mark tp r e i s e zu verkaufen. A n diesem Wohl-
thä t igen W«rke nehmen T h n l : der K a u f m a n n 
ister G i l d e K u m n i r e w , welcher 1500 Tschetw. 
zu 19 R u b . verkauf t und überdem - 5 0 Tsche lw. 
unentgelt l ich un te r die Armen vertheilen läß t» 
die Kauf leu tS ister G i l d e Mak lakow und Kore« 
New verkaufen j e d e r T s c h e t w . zu ZS A u b . , 
die Kauf ieure zter Gi lde G o n t s c h a r e w , Lübers 
Zeldser und P e i ß i c h - B e g u n verkaufen das von 
ihnen gn eschaffle G e t r a i d e ebenfalls zu »8NuK> 
das Tsche tw . , und zwar Gon t scha rew 200 
Tschelw. , Lüber < Feldscr z o o Tschetw. und Pe iß tch i 
B e g u n 2Ov Tschetw. Außerdem haben daS 
S t a d t h a u p t S i b i r t z o w und der K a u f m a n n Fe ld ! 
ser ihre Magazine«, zur unentgelt l ichen Lagerung 
jenes G t l r o i b e S angeboten . — D e r A o r t h e i l , 
t,uf ben diese patriotisch gesinnten M ä n n e r zum 
Besten der Armen verzichten, beläuf t sich nach 
ben gegenwär t igen Pre i sen berechnet, au f nicht 
Weniger alS 40,00«? R u b . 

Aus den hierüber eingegangenen Ber ich t deS 
M i l i t a i r - G o u v e r n e u r s von N i k o l a j e w , haben 
S e i n e M a j e s t ä t der Kaiser zu befehlen g e r u h t , 
den B ü r g e r n dieser S t a d t Z h r Allerhöchstes 
Wohlwol l en zu erkennen zu geben , und deren 
edelmüthigeS B e n e h m e n durch die Zei tungen bei 
kann t zu machen. ( S t . P l b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s . 4 . Dezember . D a s J o u r n a l b e 

P a r i s en thä l t heute über die S p a n i s c h e n Anges 
legenhei l tn F o l g e n d e s : Ve ra s t egu t , D e p u t i r t e r 
von A l a v a und eines der vornehmsten H a u p t e r 
der I n s u r r e c r i o n , ist in B a y o n n e angekommen. 
M a n schreibt auS B a r c e l o n a u n t e r m 2 8 - , daß 
der G e n e r a l Va ldeS a m , y . M a d r i d verlassen 
h a t t e , um sich nach dem E b r o zu begeben u n d 
dor t ein K o m m a n d o zu übernehmen. D e r B r l » 
gadier J e n a , A n f ü h r e r eines I n s u r g e n t e n kHau» 
f e n s , tst tn Aragonien gefangen genommen wor« 
den. D a S Königreich Va lenc ia w i r d noch immer 
von Guerillas beunruhigt. ES sind Verstärkun» 



gen von Barcelona nach Torlosa abgegangen, 
um die Garnison dieses Platzes, die zur Verfol-
gung der Znsurgenten ausgerückt tst, zu ersetzen. 
Die neuesten Nummern der Madrider Hof-Zei» 
lung, die der am 24. aus Madrid abgegangene 
Courier mitgebracht hat, enthalten die von mehl 
reren Ordens - Geistlichen, und namentlich von 
dem General der Minimen an die Köni-
gin eingesandten Beitritts - Adressen, sowie die 
umständlichen Berichte deG Generale SarSfield 
und Armilder von Toledo über die von ihnen 
errungenen Vortheile. Der nördliche Theil des 
Königreichs Valencia und der südliche von Cata» 
lonien werden fortwährend von Insurgenten» 
Haufen durchstreift, denen man noch nicht hat 
beikommen können; doch tst es nicht wahr, daß 
in Valencia selbst eine aufrührerische Bewegung 
stattgefunden habe. Die Regierung fährt fort, 
die bedeutendsten Männer der gemäßigten liberal 
len Partei zu den öffentlichen Aemtern zu beru» 
fen. Auß^r dem Fürsten von Anglona, den man 
zum General-Capitain von Granada berufen hat, 
ist der Marquis von ESpeja Gouverneur von 
Madrid geworden. Jener war im Jahre 1821 
Staatsrath, dieser politische Chef von Ccrdova. 
Der General Tacon hat daS Geniral-Capitanat 
von Andalusien, das er bisher intermistisch vcr-
waltete, definitiv erhalten. Endlich ist das zweite 
Kommando dieser Provinz dem zum General-
Major beförderten Brigadier Balanzat übertragen 
worden. Ein Königl. Dekret vom lF. errichtet 
einen Generalstab und ernennt den General 

- Montes zum Chef desselben. Durch ein zweites 
Dekret vom 20. wirb eine Kommission zur Ent-
werfung eines Reglements über die Fischerei- und 
Jagd«Gerechtigkeit errichtet. Ein drittes Dek>et 
endlich von demselben Datum ernennt eine Kom.' 
Mission (zu deren Mitgliedern auch. Herr Mar-
tine; be la Rosa gehört), Behufs ber Entwer-
tung eines Theater»GeseheS; diese Kommission 
soll sich mit Allem beschästigen, waS dte Rechte 
der Autoren, dte Einführung von Declamations» 
Schulen, den gesetzlichen Makel, ber bisher der 
Schauspieler»Profession anklebte, die Polizei tn 
den Schauspielhäusern u. f. w. betrifft. I n 
dem Eingange des betreffenden Dekrets heißt es, 
daß das Theater nicht bloß ein Mit tel sei, meh-
rere Industriezweige zu begünstigen, sondern auch 
die Civilifatton zu befördern. Die Zeitung 
„der Courier", die vor einigen Wochen verboten 
wurde, weil sie den Gang deS Ministeriums an» 

gegriffen hatte, wird jetzt unter dem Titel „D ie 
Morgenröthe Spaniens" ^ufs Neue erscheinen." 

Der Montteur giebt nach einem Privat« 
Schreiben aus Madrid folgende Nachrichten von 
dort: Madrid war am 24. vollkommen ruhig 
und es war kein Grund zu dem Glauben vor« 
Händen, daß die Ordnung irgend gestört werden 
würbe. Vor der Entlassung des Kriegs'Mini» 
sterS Cruz hatte man der Königin vorgeschlagen, ' 
den im Monat August verhafteten realistischen 
Freiwilligen eine Amnestie zu bewilligen. DaS 
betreffende Dekret war sogar schon unter» 
zeichnet; auf die Vorstellung deS Polizei »Inten» 
danten aber, daß cr für die Ruhe ber Haupt» 
stadt nicht einstehen könne, sobald dieses Dekret 
in Ausführung komme, wurde dasselbe zurückge-
nommen , und die Gerichts« Behörde erhielt den 
Befehl, die Untersuchung gegen die royalisti» 
schen Freiwilligen, so wie gegen die Deserteurs 
der Garde fortzusetzen. Am s^sten circulirten 
in der Hauptstadt dumpfe Gerücht i über ei« 
nen Aufstand in Valencia. Es scheint nicW 
daß es. gelungen tst, . sich der J n f u r r e c t i ^ 
in dieser Provinz zu bemustern; doch maß m ^ 
derselben auch keinen ernsten Charakter bei. Die 
wichtigsten Thatsachen, die unsere Madrider 
Korrespondenz enthält, betreffen dte Männer, die 
kürzlich von der Regierung zu öffentlichen Aenu 
tern berufen worden sind. Zarco del Valle, der 
neue Kv'iegS-Minister, ist der innigste Freund deS 
Marquis von las AmarillaS« AlS Letzterer im 
Jahre 1820 unter der constitutionnellen Regie-
rung daS Kriegswesen hatte, ernannte er Zarco 
del Vallo zum General - Secretair seines Mini» 
steriums. Späterhin wurde Zarco zum Spant» 
schen Gesandten tn Neapel designirt; daS 
Schicksal aber, daS bald darauf dte Neapolitani-
sche Verfassung hatte, hinderte ihn, sich auf die» » 
len Posten zu begeben. Er wurde daher zum 
General«Capitain von Arragonien ernannt; hier 
entwickelte er jedoch nicht Energie genug gegen 
die royalistischen Insurgenten. Er wurde daher 
wieder abberufen und zum politischen Chef von 
Catalonien ernannt. I m Jahre ig iz alS un» 
rein und späterhin als der Regierung unfähig 
erklärt, wurde er im Jahre 18Z» durch eine be-
sondere Gunstbezeigung deS Königs dieser Un» 
gnade wieder überhoben. Zarco del Valle gehörte , 
ursprünglich dem Ingenieur'Corps an. I n sei», 
ner jetzigen neuen Laufbahn hat er damit begon» 
nen, das Kriege-Departement zu organisirem^HNd 



den Im Jahre 1815 von Ballesteros errichteten 
Generalstab wieder herzustellen. Die Offiziere 
die diesen Stab bildeten, ergriffen bekanntlich im 
Jahre 18-0 Partei für die Constitutionnellen. 
Der Fürst von Anglona, der zum General »Ca, 
pitain von Granada ernannt worden, tr i t t hier 
an die Stelle des Generals Abadia. Diese Er» 
vennung ist höchst bemerkenswerth, da Anglona 
ein eifriger Anhänger der Revolution von 18:0 
War. I m Jahre ,8-Z verbannt, hatte er im 
Jahre i8zr seine Verzeihung erhalten, aber 
Ferdinand VII. fürchtete thn in solchem Maße, 
daß er ihm niemals wieder ein Amt geben wollt 
te. — Man geht damit um, eine Art von Mu» 
nizipal? oder National-Garde in Alt Casttlieck zu 
bilden. — Die Madrider Hof »Zettung vom 2z. 
enthält einen TageS - Befehl, den der Graf von 
Carthagena am 19. Nov . , als am Namenstage 
der Jnfanrin Jsnbella, auS seinem Hauptquartier 
Benavente an die unter seinen Befehlen stehenden 
Truppen erlassen hat. 

^ Der Jndicateur de Bordeaux giebt nachstet 
Hendes Schreiben aus Bayonne vom 29.: Die 
von ben Truppen der Königin lebhaft verfolgten 
Insurgenten kommen unausgesetzt an unserer 
Gränze an; zwanzig Haupter des Aufstandes, 
die wohl beritten und mit bedeutenden Geldsumt 
wen versehen waren, meldeten sich noch gestern 
in Ainhoa, wo sie sofort entwaffnet und hierher 
geführt wurden: unter ihnen befinden^ sich z 
Obersten, mehrere ehemalige Garbek dil Corps 
und einige Geistlichen, auch, der bekannte Vefa« 
steguy. Viele andere Segeben sich nach Pa.varra, 
um in Estelia zu den Trümmern zu stoßen, die 
der Oberst Eraso dort sammelt. I n Bilbao 
Wie tu Viktoria hat der General SarSsuld den 
Einwohnern Ruhe und Mäßigung anempfohlen, 
und sie aufgefordert, unbesorgt um die Zukunft, 
ihren Geschäften nachzugehen. ES bestätigt sich, 
daß ' der Kanonikus Etcheverria an her Spitze 
seines Haufens gefangen genommen und in Dil» 
lareago erschossen worden ist» Von San Sr^a» 
stian sind gestern 7 Fahrzeuge mit 120 Mann 
Besatzung nach Mundaca und Bermeo obgeganl 
gen, wo die Jnsuxgenten ein, zahlreiche Menge von 
Waffen und KriegS-Munition aufgehäuft hatten. 
Der Marquis von ValdeSptna befand sich vorge, 
stern noch in der Gegend von Bergara, wo er 
die zerstreuten Insurgenten zu sammeln suchte, 
um sie nach Navarra zu führen. Ein anderer 
Karlisten-Chef, der bekannte Carragol, irrt in 
den -Gebirgen von Eybar umher. 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, L. Dez. Der Globe sagt: D i r 

letzten Nachrichten aus Portugal bringen ein 
zweites Schreiben des Grafen Taipa, welches 
dieser vor einiger Zeit an Äom Pedro gerichtet 
hat. Es ist eine bittere, aber nicht sehr beson, 
nene Adresse, und man möchte fürchten, daß eS 
dem Verfasser derselben ein wenig sehr an der 
Haltung und Umsicht fehlt, die durchaus erfor» 
derlich ist, wenn man tn einem Lande, daS seit 
langer Zeit so schlecht regjrt worden ist,, w»e 
P o t u g a l , bedeutende Reformen zu S»tan^ 
bringen wil l . Leider müssen wir auch, gewahr 
werden, daß sowohl in Portugal als in Spanien 
eine von beiden Theilen an den Gefangenen eine 
blutige Rache genommen zu werden scheint, wo» 
durch der Kampf in beiden Ländern, wenn er 
noch langer fortdauern sollte, einen höchst.empö» 
renden Charakter gewinnen würde. Aus Portu-
gal erfährt man auch, daß Dvn Carlos zwar 
Castello Branco verlassen und sich nach Almeiba 
begeben hat, aber ohne irgend «inen Erfolg, in« 
dem alle seine Bewegungen von dem General 
Rodtl auf's genaueste bewacht werden. 

D e u t s c h l a n d . 
Speyer, 4. Dez. Ludwig, zc. zc. Auf den 

Antrag Unsers Kriegs-Ministeriums, in Erwä-
gung der Nothwendig.keit ber regelmäßigen Be» 
festigung der Stadt Germesheim, haben W i r . 
nach Vernehmung Unsere.Staats» Ministeriums 
deS I n n e r n , beschlossen, und verfügen hiimtt, 
waS folgt: i ) Die Stadt GemerSheim wird in 
die Zahl der festen Plätze Unsers Reiches ausge: 
nommen. z) Die Erwerbung der zum Behufe 
der Befestigung dieses Platzes nölhigen Gebäude 
und Gründe wird hierdurch angeordnet, z) Un-
sere Regierung deS RhetnsKretseS ist ermächtigt, 
im Benehmen mjt den einschlägigen Behörden, 
die Hebäude und Gründe näher zu bestimmen, 
deren Eigenthum zu besagtem Zwecke in der durch 
das Gesetz vom 8. März i S i o vorgeschriebenen 
Weise von Privaten oder Körperschaften an den -
Staat abzutreten tst. Hiernach ist sich zu achten. 

Der nach Weissenburg geflüchtete Vr . S ie : 
benpfeiffer leibet an einer Handverletzung, auS 
deren Natur man schließen will, daß die von eit 
nigen Zeitungen gegebene Nachricht, als wäre er 
im Nacht^öck und in, Pantoffeln aus dem Ge» 
fangnisse gegflflsen, durchaus irrig seiner soll sich 
vielmehr an ginem Seile aus seinem Fenster he« 
abgelassen haben. 



H a n a u , ^ D e z . ^ D i e hiesige Zei tung berich» 
t e t : S e i t einigen T a g e n ist ein loser Gesep , — 
t>?r sich bei eingebrochener Dunke lhe i t auf den 
S t r a ß e n einfindet und M i ß h a n d l u n g e n an P e r ? 
sonen weiblichen Geschlechts ve rüb t , oder sich ih» 
nen aufhuckt und sie n ö l h i g t , ihn eine S t r e c k e 
weit zu t r a g e n , — der Gegens tand öffentlicher 
B e u n r u h i g u n g , die dadurch noch gesteigert w i rd , 
daß dieser Mensch ein großes Messer bei sich f ü h l 
ren soll. D e r P o l i z e i , die die zweckdienstlichsten 
M a ß r e g e l n ' g e n o m m e n , tst «S noch nicht gelun» 
gen , des g rauen M ä n n c h e n s , wie m a n den Be» 
u n r u h i g e r seiner kurzen untersetzten S t a t u r und 
sonderbaren T r a c h t wegen n e n n t , h a b h a f t zu wer» 
den. M a n begegnet jetzt Abends lauter m i t 
S t ü c k e n bewaffneten Leuten. 

T ü r k e i . 

M a n liest im J o u r n a l de S m y r n e vom r z . 
Okk. Folgendes über den S t a n d der D i n g e in 
S a m o s : Am 2 y . , S e p t . kamen die H e r r e n P i « 
sani, Leely und B a r o n C o h o r u , die von den Ge» 
sandten E n g l a n d s , R u ß l a n d s und Frankre ichs 
« rnanMen Kommissa r t en , um einen letzten, Ner» 
such bei den E i n w o h n e r n von S a m o s zu machen, 
an B o r d d.eö Französischen Linienschiffes „d ie 
S t a d t M a r s e i l l e " auf dieser I n s e l a n . K u r z 
nach ihrer A n k u n f t ließen die Kommissar ien der 
Al l i i r ten die gegenwärt igen B e h ö r d e n der I n s e l 
wissen, daß sie den S a m i e r n eine wich t ige 'E r« 

'ö f fnung zu machen h ä t t e n , und sie daher einlü« 
d e n , ohne Verzug eine V e r s a m m l u n g der Demo« 
gerynren, B e a m t e n , N o t a b e l n u. f . w . der I n « 
M zu v e r a n s t a l t e n , ohne sogar die Handwerker 
und L a n d w i r l h » , welche derselben beizuwohnen 
Lust h ä t t e n , davon auszuschließen, well sie dieser 
M i t t e i l u n g alle mögliche Oeffentlfchkkit zu geben 
wünschten. Diese Fo rde rung überraschte A n f a n g s 
den Logotheten (Dolmetscher)^ und die übr igen 
d b e r s B e a m r e n der I n s e l ' , un^^rs t^ nach einigem 
Zaudern, entschlossen sie st^ i n ' I n n e r e der 
I n s e l E i n ^ r i l f u n g S - S c h r e t b ^ n zu dieser^Versamm« 
luNg zu erlassen, w / l c h e ' a m z . Oktober zu P a s 
th i stattfinden'Mle^ aber.vetschoben w'er/en muß« 
te, w t i l in der a N b ^ r ä M t e n kurzen Ftäst iiicht alle 
E inberufenen dah in kommen k ö n n t e n . M a n g laubt 
alS .zuver läss ig 'zu w i s ^ n , ' d i e ^ M i u h e i l ' u n g , wel-
che dte Kommissar ien ' den S a m e r n ' zu machen 
haben, sei nichlS A n d r r e ö ^ a l s r ^ e . l ^ t ^ Aussor, 
d e r u n g , sich endlich der P ^ o n e zu un t e rwer f en , 
widr igenfa l l s M a ß r e g e l n der ' Ä e ö a l t A g e n sie 

angewendet w e r t e n . s o l l e y ; aber .die allgemein« 
M e i n u n g ist, daß d iese r 'Schr t t t ' so, erfolglos alö 
die vorausgegangenen b le iben , und daß m a n die 
U n t e r w e r f u n g der I n s e l nu r durch, eine energi» 
sch^ D e m o n s t r a t i o n bewirken werde. Zluf S a : 
in.'S giebt eS keine P a r t e i z u g u n s t e n der P f o r t e 
oder wenn eine solche besieht, so ist sie so schwach, 
daß sie nicht hervorzu t re ten w a g t . Z w a r iss N»er 
Mond auf der I n s e l M i t dem j tzt Bestehenden 
z u f r i e d e n , aber dessenungeachtet hohen sich die 
VolkSfüyrer dermaßen der ( ^ e m ü t k e r bfmä.chtigt, 
daß N i e m a n d an die Möglichkeit einer Verbesser 
r u n g ihrer Lage durch U n t e r w e r f u n g unter Hcn 
G r o ß h e r r n glauben mag . D i e E i n e n »vollen, 
daß die I n s e l dem .neuen Griechischen S t a a t e 
einverleibt werde : die Ankeren , welche die M i n s 
derzahl b i l den , wollen Unabhäng igke i t ; endlich 
Hiebt eS noch eine dr i l le P a r t e i , welche nur dt? 
Herstel lung einer gesetzlichen und regelmäßigen 
O r d n u n g der D i n g e und den Umsturz einer Ge» 
'walt v e r l a n g t , welche weder P e r s o n e n noch Eik 
g e n t h u m schützt. die.Gerechligkeit durch die u n r r t 
»täglichste W i l l k ü h r . v e r d r ä n g t ha t , und bloß von 
G ' l p a l u h ä l ig kehren und Erpressungen l e b t . D e ? 
Lozolhet (Dol lmetscher) ist in SamoS^ durchaus 
nicht so mächt ig , olS m a n g l aub t . E r wurde von 
ben « t n f l u ß r e i c h e n ' M ä n n e r n deS Landes an die 
Sp i t ze der I n s e l gestellt , aber eben diese könn« 
t 'N ihn auch absetzen,, wenn er versuchen sollte, 
sein Ansehen wider sie ^u gebrauchen^ Auch macht 
m a n sich keine Vorstel lung t>ori allen den Zuge» 
ständniss^n, die e,r ihnen in jepem Augenblicke 

machtii. genöthlgs /st, üm sich aus seinem P o -
sten z« erhal ten . S i e sind eS, die sich in all« 
Aemter e ingedrängt haben ; er befiehlt ihnen nicht , 
sie betragen sich ganz wie seines G le i chen , 
selbst wenn der Lögothet die Absicht hä t t e , , den 
empörenden U n b i l d e n , die sie fo r twährend gege^ 
die übrige Bevö lke rung begehen, einen Zaursi on̂ « 
zkleg'en, so Würde er lS nicht v e r m ö g e n ; Placke» 
rei i t r . Erpressungen , J u s t i z Verweigerungen sind 
an4der TageS» O t d y u n g . , und zur Unterdrückung 
solcher UnbrhNungeu ^st keine M a c h t v o r h a n d e n . 
D i e s ist d j j Lag« der I n s e l . UehrigenS keine 
G p u r von einer Civil« oder M. i j i l a i r -E tn r i ch tung ; 
hier gilt nuk daS^Necht d e S ' S t ä l k e r e n über die 
S c h w a c h e n . D i i S t r e i t m a c h t der I n s e l beläüst 
sich'aus ^nicht ' ü b e r B e w a f f n e t e , und diel« 
sind über daS ganLe.Land^ Verth, i l t . D e r Logo« 
rhet ha l höchstens zo M a n n zu seiner V e r f ü g u n g , 
u n g e f ä h r So stehen un te r ben Befeh len zweier 



Kapi ta l»» , S t a m a t i G io rg i ades und Lakana, wch 
che in den beiden Abtheilungen der Zn fe s daS 
K o m m a n d o f ü h r e n ; die Uebrigen sind, je zu vier 
M a n n umer einem Unl«r»Kopi tanos , durch die' 
D ö r f e r zerstreut. D e r Handel von S a m o s liegt 

dermalen kläglich darnieder, woran sowohl die 
Plackereien det Behörden gegen die Hande l t t e i l 
dendkp, als die ungeheuren Zöl le , womit Gr i tchen ; , 
jand hie Weine und Liqueuce Dieser Znsel belegt 
h a t , S c h u l d sind. ( P r . S l S z . ) 

I n t e l l i g e n z - N C c h r i c h t eN4 

Gerichtliche Bekanntmachuttgen. 
Auf B e f e h l S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t , des 

Selbstherrschers aller Reußen fügen W i r S ä r g e » 
Meister und R a l h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t , 
kraf t dieses öffentlichen P r o k l a m s , zu wissen: demnach 
die W i t t i v e dcS weil . Dörptschen K a u f m a n n s 3ter G i l -
de P e t e r Z w a n o w S m o l k i n , N a m e n s Axenia Karpowa 
C m o l H n , hierselbst m i t Hinterlassung eiüeS Testa-
m e n t s vers torben; so Ut i ren und laden W i r Alle u n d 
Zede, welche an lleluncias Nachlaß entweder a l s 
G l ä u b i g e r oder Erden gegründete Ansprüche machen 
zu können vermeinen, h iermit peremtorie , daß sie bin-
»len einem J a b r und sechs Wochen » 6siv dieses Pro» 
klams, spätestens also am 56. November bei l!nS 
ihre e twanigen Ansprüche. auS Erbrecht oder S c h u l d -
fo rderung tn halber, gehörig ver i f ic i r t , in äupio exhk» 
b i r e n , unter der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , baß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist N i e m a n d mehr 
bei diesem Nach laß m i t irgend einer Ansprache ad-
w i t t l r t werden, sondern gcknzlich davon pläkludjr t sein 
soll. Wornach sich ein J e d e r , den solches a n g e b t , zu 

achten hat . 3 V . R . W . 
Dorpat, Rathbaus, am 5- Okt. 18Z3. 

Z m N a m e n und von wegen EineS Ed len 
R a t h c s der Kaiserk. S r a d t D o r v a t : . 

Bürgermeis te r Helwig. 
O b n - S e c r . Z lmmerberg . 

E i n Ed le r R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a r 
wacht hiermitkelst bekannt , daß die Ueberfahrt ü b e r 
den Embach a n S t e l l e der Floßbrücke vom 15. M ä r x 

auf drei S a b r e aasgeboten werden soll und dazw 
der T o r g t e r m i n auf den 20. Dezember d. L . anbe-
r aume worden ist- E S werden daher al?e Diefenigen^ 
welche die Ueberfahrt zu übernehmen wil lens sein soll-
ten» hiermit tels t aufgefordert , sich an gedachtem T a g e 
u n d dem a l sdann zu bestimmenden Pe re to rge tn dem 
RalbSlivunsSzimmer, V o r m i t t a g s u m Uhr , e inzu , 
ftnden, ihren B o t und Ueberbor zu ver lau tbaren und 
sodann abzuwar ten , was wegen deS Zuschlags fe rner 
ve r füg t werden wi rd . D i r B e d i n g u n g e n find tn de r 
Rathskanzley zu mfpiciren. z 

D o r p a t . R a t h h a u s , am 3. Dezember 183?. 
Z m N a m e n und von wegen S tncS Edlen 

R a t h e s der Kaiserl- S t a d t D o r p a t -
Bürgermeister Helwig. 

O b e r « S e c r . Limmerberg. 
I n Gemäßheit der Requisition ber Dörptschen 

Kommission zum Empfange der RevisionSltsten, wird 

von dieser-.Kaiserlichen Pol ize iverwal tung hierdurch 
bekannt gemach t , daß laudirte Commission von n u n 
a n , täglich, mir Ausnahme der S o n n - und Aeflrage, 
im Locale des hiesigen Kaiserlichen Kreisgerichrs 
während ber Nachmi t ragss tunden von 3 biS 6 Uhr 
versammelt sein w i r d , u m die RevisionSlisten, nach 
Vorschr i f t der mittelst P a t e n t s E iner Er lauchten Liv-
ländischen Gouve rnemen t s Reg ie rung vom Lren Scv -
tember d . ü , s u t ? N r . bekannt gemachten Regeln 
zur Bewerkstelltgung der achten Dolksz^h lung , -7- ju 
empfangen. S 

D o r p a t , den H e n December 5833. 
Po!izeime»ster, Obrist v. Reuh. 

S e c r . W i l d e . > 

E i n löbliches Volgtekgericht der Kaiserl . S t a d t 
D o r p a t b r ing t beSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, 
daß am 20. December d. I . , N a c h m i t t a g s u m 2 Uhr , 
im P a r t e n j i m m e r der S t a d t - N t e d e r g e r i c h t e verscdlc-
deneS S i lberzeug , bestehend in silbernen Löffeln, einer 
Cchmandkanne und einem mit S i l b e r beschlagenen 
merschaumenen Pfe i fenkopf , ^ucl ioni , lege qegrn gleich 
baare Bezah lung in Bancv-Assignationen öffentlich ver-
steigert werden soll, a l s wozu Kaufliebhaber desmiltelst 
eingeladen werden. z 

D o r p a t - R a t h h a u S , den 5. December t s z z . 
' ^.6 maallsluinz 

R . Linde, Secr . 
I n A u f t r a g deK Lkvländischen H e r r n Viee -Gou-

verncurS wird von der S e e l e n , Revis ionS-Dbthe t lung 
deS Avländlschen KameralbofeS deSmittelst zur allge» 
meinen Kennrniß gebracht» daß das F o r m - P a p i e r zu 
den Listen f ü r Sie öte See l en -Rev i s ion in den res?. 
K r e i s - R e n t e r e i e n gegen E r l e g u n g von f ' ä s Kop. K . 
M . käuflich zu haben ist. 2 

R i A » - S c h l o ß , />en 2 7 ' November. 
Kamera lhs fSra ib Friedrich v. D a d k . 

Tischvorstther Zkelbauer. 
Ü 0 H^iNXAZÄU'l'lo I 'oonv^I lNZ! 

e x s r o - I '^6s^>»Äino^s ^>e. 

^ s e i n e n «1, Iisz?kÄ»reüo7iiL2xI> 

I '^öepir i» nr» uiecrn» .«on^e«!» zx» 
27^ i g z z r o ^ a . 

I ' e o ^ r i ' n 



Auf Befehl Se iner Kaiserlichen M a j e s t ä t . deS 
Selbstherrschers alier Reußen ' ic ' . , rhun. tv ie iBürger -
meißer und R a t h der Kaiserlichen S t a d t Dorpa t / 
kraft deS Gegenwärtigen, Jedermann-kund und zu rpis« 
fen , welchergcstalt der hiesige Bürger und Kaufmarkt 
Zter Gilde Alexander Kiedrich Musso, belehre anherö 
vroducirten, mit dem dtmit l i r ten Herrn Rathsher rn 
Dan ie l Herrmann B a h r am Elsten J u l i I8Z) abge, 
schlossencn und am Lösten September ' iSZZ bei E i n e m ' 
Kaiserlichen Livländischen Hofgertchte gehörig korrobo-
r i t ten Kauf-Contracts, das hiefelbst im stet» Srad t the i l 
«uh N r . 2g5 auf S t ad tg rund belegene hölzerye Wohn» 
hauö sammtGarrenplah und allen Uppertinintien f ü r 
die S u m m e von 45oo Rubeln Banco-Assignationcn 
aequirirt und zu seiner Sicherheit um' ein gesetzliches 
plil^iicum proolsms nachgesucht und mittelst Resoluti-
on vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat- ES 
werden demnach, mit Ausnahme derSkadt-Cassen we-
gen privilegirter S tad t« und KronS-Abgüben, alle die-
lenigen, we lches» gedachtes Grundstück zu Recht be-
ständige Ansprüche haben, oder wider Hen abgtschlos» 
fenen Kauf-Contract Einwendungen machen zu können 
v t rmrwen , sich damit in gesetzlicher A n binnen einem 
Atibr und sechs Wochen -> claro l,uju, s,roclsrnaüz und 
0U0 spätestens am sren December bei diesem 
Mache zu melden angewiesen, mit der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser veremtorischen Frist, außer 
den vorerwähnten Sassen, Niemand mit etwanigen An-
tprüchcn weiter gehört, sondern daS ungestörte Eigen-
»dum gedachter Immobi l i en dem Herrn Kaufmann 
M ä a n d e r Diedrich Musso» nach I n h a l t des ContraetS» 
zugenchert werden sog. t 

V . R . W . 
D o r p a t - R a t h h a u S , am 25. Okt 1833. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
R a t h e s der Kaiserl. S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister Helwig. 
O b e r - S e k r . Zimmerberg. 

kü (?emätskeit üer OesetLe üiHse^ I^alzerl. Vni-
v e r « i » ä t s - m ü s s e n ge^en Unlle eines 
t!en Ilaldjalirs alle ausgeliehenen Lüclieraut clio 
Li.bli'oilielc s u r ü c k g e Z e b e n vverclen. M i t Le^ie-
Iiung kierauk un«1 in üer Liklimltek-

, ersucln Hiiter/.eiclineter alle Diejeni-
gen, welcke'Lu,cZ>er aus dieser Vniversita:». 
Lidliotiiek geliehen Kaden, um <Zereu ^bliese-
rnvß, s^^ttestens his?um !Z. December. 2 

Dprz>at, ^eu 2. Oecewder ikZZZ. 
>- > Nx mauclalo: 

I^sr l ^ n 6 e r 5 , 
vidliotlie'^. Sekretär. 

(Mit Ge>iet)miuukig Ver Kaiser!, Polizei, 
H e ̂  w l tu n g/k, i esel h st.') 

i s . Dk?eem^er vvirc! im Lggls c lerses-
^ l u s s « e i l i l^a l l A S Z c b o n v> 'e rd?n , 

T u v / e l e l i e m ( I i s 6 g 2 u L e r e e l i d i Z t e r i v o n 6 e r 
D i r e c t i o n l r e k n c l k icks t e i v ^ e l s ä e n v ? e r 6 e o . 
^ D o r p a t , c ien g . O e x s m b e r itzZZ. 

O i s L i r s c u o a d e r s e s c ! . Ä l u s s e . 

Immobi l« Verkauf. 
D a s S a u g der Frau M a j o r i n von S i v e r s , N r . 

<24 im ersten S tad t the i l belegen, mi t einer Herberge, 
S t a l l , Wagenschauer, Keller und Scheune versehen, 
ist käuflich zu haben. D i e näheren Bedingungen sind 
daselbst zu erfahren, ' ' 3 

Z u verkaufen. 
Außer meinem vollständigen Gewürzwaren-Lager , 

womit ich mich gehorsamst empfehle, bestzze ich auch 
frische Weintrauben und folgende Weine zu billigen 
P re i senMuSca te l l e r , Aayal , Teneriffa, V i n de Grave?, 
H a u t ' S a u t e r n e , weißen Portwein, Medoc, Haut<Bar« 
sac, Franzwein, alten Fran;wcin , Made i r a , Malaga , 
rothen P o r t w e i n , M a r g e a u x , Rheinwein, Po r twe in , 
Donischen Wein und Champagner. Meine prompte 
und billige Bedienung soll mich bestens empfehlen. 2 

Gawri l la Leschnew, 
in der B u d e unter dem v. l'ipbartschen Hause 

am Mark t , unweit der steinernen Brücke. 
Ein zu S t . Petersburg von l'üdeke gearbeitetes 

tafelförmigts 'Pia»ioforte ist zu mäßigem Preise zu ver» 
kaufen. Auskunf t giebt der Jnstrumentenmache? 
Hasse. i 

Z u v e r m i e k h e n . 
Be i mir ist eine Wohnung f ü r Studierende j n 

vermiethen- C- G . Luhba. 6 
Eine Fami l i en , Wohnung von Z Z immern , mit 

S t a U u n g , Wagenremtse, Keller, Kiele, Waschküche 
und Holzschauer, ist zu vermiethen und gleich zu be-
ziehen beim Schuhmacher I . G . Ot to-

Verloren. 
A»N M a r t i n i «Abend sind in einer anständigen 

und zahlreichen Gesellschaft eine wattirte Kas to r -Mü-
tze und ein P a a r Handschuhe verwechselt worden. 
M a n beliebe sich dieserhalb w derZeirungs-Expeditton 
zu melden. 

Auf dem Wege vom Luninschen Hause Über die 
steinerne Brücke bis zur CicckellS Bude ist der 
2te Tbeil des betitelten B u c h e s : vier Norweger , v?r« 
loren gegangen. D e r Finder wird gebeten, solchen ge-
gen eine Belohnung abzuliefern bei L 

, . - Zepernick. 

Abreisender. 
V o n Er . Kaiserl. Oörptschen Poli;ei«Derwaltung 

werden alle Die jenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Provisor Carl Werner 
legit ime Anforderungen oder Ansprüche irgend ekner 
A r t ;u formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, üch 
mi t selbigen binnen s Tagen -> öaro bei dieser Be-
hörde zu melden. ^ z 

Dvrpar, den 9. Dezember tLZZ. 



Mittwoch, den iz. December izzz. 

c?n, N a m e n des General-Gouvernements von Lit?,. Ehst- unvKurscino gestaltet ven Druck 
^ E . G . v. ZZ röcker. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 5- Dezember» 

A l l e r h ö c h s t e r B e f e h l . 

D e m d i r i g i r e n d e n S e n a t e m i t g e t h e i l t 

durch den H e r r n F i n a n z n u n i s t e r . 

V o m 9 . N o v e m b e r . A u f B e f e h l S e i n e r 

M a j e s t ä t des K a i s e r s ist der B a u e r M a t w e t 

N a f u t i n i n den B e r g w e r k e n des w i r k l i c h e n K a m -

m e r h r r r n W ß c w o l o s h S k i , f ü r seine l o b e n ö w e r t h e 

B e t r i e b s a m k e i t u n d ausgezeichneten Kcnn t i usse i n 

der M e c h a n i k , m i t e iner a m A n n e n b a n d e u n d a m 

H a l s e zu t r a g e n d e n silbernen M e d a i l l e b e l o h n t 

w o r d e n . 

V o m 7. Dezember. 
A m 5ten dieses ha t te S e i n e Crce l lenz M u s 

s c h i r t A c h m e t » P a s c l i a , außero rden t l i che r B o t s c h a f t 

te r S e i n e r H o h e i t des S u i t a n S a m hiesigen 

H o f e , d ie E h r e , S e i n e r M a j e s t ä t dem K a i s e r , 

seine B e g l a u b i g u n g s s c h r e i b e n zu überre ichen. 

N a c h ber A u d i e n z ha t t e der B o t s c h a f t e r die ^ h r e , 

v o n I h r e r M a j e s t ä t der K a i s e r i n empfangen zu 

w e r d e n . D a s G e f o l g e deS B o t s c h a f t e r s harre 

eben fa l l s das G l ü c k , I h r e n K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t 

t e n vo rges te l l t zu w e r d e n . 

S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r haben den O f s i l 

z ieren der F l o t t e n v o m schwarzen u n d bal t ischen 

M e e r e , a u f deren a l l e run the r t hän igs te B i t t e , die 

E r l a u b n i ß e r t h s j l t , dem a m l ü l e n J u n i dieses 

I a h r e S vers torbenen F l ü g e l a d j u t a n t e n S e i n e r 

K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , K a p i t a i n v o m ls ten R a n g , 

A. I . Kasarsk i , in S e w a s t o p o l «in Monument 
zu errichten. Zu diesem Zwecke hat S e i n e Kai» 
serliche H o h e i t , der Großfürst und General-Adr 
nnral Konstantin Niko la jewnsch , eine S u m m e 
von 5 0 0 0 N u b . huldreichst beigetragen. 

Kasarski hat sich in dem letzten Kriege ge» 
gen die Türken einen unsterblichen N u h m «rwor-
b . n ; er war es bekanntlich, der als Kommandeur 
der B r i z g MerLnriuS, mit derselben am 14M» 
M a i 18Z? >M Angesicht der ganzen türkischen 
Flotte, ein dreistündiges Gefecht gegen zwei feindl 
ljche Linienschiffe glorreich auShielt und diese zum 
Rückzüge zwang. — Auf die Nachricht von sei» 
nem T o d e , geruhten S e i n e Majestät der Kaiser 
zu befehlen, daß die Mannschaft der B r i g g M e r l 
k u n u s auf drei T a g e Trauer anlegen sollte; die 
dem Helden verliehene Pens ion wurde auf seinen , 
Bruder , den FlorletLieulenanr KasarSki, übertra» 
gen und eS ercing der Allerhöchste Befehl , einer 
der neu zu erbauenden B r i g g s den N a m e n „ K a i 
sarSkt" zu geben. 

R c v . a l, vom 17. November . 
I n der hiesigen Bi lderhandlung werden 

„Ansichten von R e v a l " , in P a r i s l irhographirt 
und i l luminut , in verschiedenen Formaten verkauft» 

L i b a u, vom 15. November. 
Am u t e n dieses Nachmit tags u m ^ z U h r 

steuerte bei sehr heftigem S t u r m zum hiesigen 
H a f e n von Lübeck kommend das hiesige «nmastik 



ge S c h i f f B e r n h a r d , K a p . S e g e l t e n , m i t ver» 
schiedenen W a a r e n ge laden . D a wegen deS kons 
l r a i r e n starken S t u r m e s die Lootsen nicht entge , 
gen fah ren konn ten , so beschloß der Schisser , ohne 
Lootsen in den H a f e n zu segeln. Allein er w a r d 
a n die S p i t z e dcS B o l l w e r k s geschleudert und er-
h ie l t eine andere R i c h t u n g . Obgleich zwei An» 
ker a u s g e w o r f e n w a r e n , so konnten doch^ iese daS 
S c h i f f n icht .ha l ren und eS ward auf den S t r a n d 
ge t r ieben , einige F a d e n vom Ufe r . D e m K a p i -
t a l » und der Besa tzung gelang eS, sich nebst den 
Sch t f f sdoku rnen l en und den Konnoissemrn ten gleich 
A n f a n g s zu re t t en . D i e L ibauer Zol lbeamten 
u n d die G r ä n z w a c h e schritten auch gleich zum 
B e r g e n der L a d u n g . D i e Ladung ist ganz und 
go r v e r d o r b e n , da sie auch G r ü n s p a n en th ie l t , 
wodurch die Kisten mi t P f l a u m e n , die S ä c k e m i t 
K a f f e e , P f t f f e r u . d. g . so durchdrungen w a r e n , 
daß m a n diese Art ikel h a t vernichten müssen. 
E i n i g e andere W a a r e n sind noch b r a u c h b a r . 

E u p a t o r i a , v o m 5. N o v e m b e r . 

D i e Z u f u h r v o n G e t r e i d e von der D o n a u 
und Odessa w a h r t zur a l lgemeinen F reude h ier 
i m m e r f o r t . E i n i g e F a h r z e u g e , welche fast zu« 
gleich auf der R h e d e v o n E u p a t o r i a angekommen 
sind, haben den E i n w o h n e r n die H o f f n u n g bei 
w ä h r t , daß der G e t r e i d e v o r r a t h noch zunehmen 
w i r d . E S sind m e h r a l s . 10 ,000 Tschel lver l an i 
g e b r a c h t , und m i t der A n k u n f t der Sch i f f e san-
ken die P r e i s e , welche bere i t s zu z z , zg und 
sogar 4 0 R u b . das T fche twe r t gestiegen w a r e n . 
W ä h r e n d die S c h i f f e entlvscht w e r d e n , haben die 
hiesigen K a u f l e u t e be re i t s Nachr ich t e r h o l t e n , 
d a ß von der D o n a u noch andere G e t r e i d e l o d u n -
gen abgefe r t ig t worden , dte beim ersten günst igen 
W i n d e in E u p a i o r t a a n k o m m e n müssen. E s ist 
indessen zu b e k l a g e n , daß zufolge ber von der 
D o n a u e rha l t enen Nach r i ch t en es dor t gänzlich 
a n f rachtfuchenden S c h i f f e n feh l t , w a s ber spaten 
I a h r e s z e t t zuzuschreiben i s t ; denn die D o n a u h ä s 
f en gef r ie ren im W i n t e r . D a h e r sind die F rach-
t en nach E u p a t k r i a bis zu 5 R u b . f ü r s Tschets 
w e r t gestiegen, und von Odessa b is zu z R u b e l n . 
N a c h den a n d e r n K r i m m i s c h e n , wei te r a l s E u -
p a t o r i a gelegenen H ä f e n sind die Frach ten un-
gleich h ö h e r , obgleich nicht v e r l a u t e t , daß nach 
i rgend e inem derselben bedeutende Q u a n t i t ä t e n 
G e t r e i d e abgefer t ig t w a r e n , entweder auS M a n » 
gel ber ört l ichen M i t t e l zum Ankauf oder auS 
a n d e r n Ursachen. ( S t . P l b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 4 . D e z e m b e r . I n dem Prozesse über 

d a s angebliche K o m p l o t t vom lösten J u l i w e r ! 
den über 100 Zeugen v e r n o m m e n werden . U n -
ter t e n A d v o k a t e n , welche in dieser S a c h e plai» 
diren w e r d e n , befinden sich zwei M i t g l i e d e r der 
D e p u t a t e n > K a m m e r , die H e r r n I o l y und G a r » 
n t e r > P a g 6 s . 

P a r i s , 5. D e z e m b e r . I m N e p a r a t e u r , ei-
nem in Lyon erscheinenden legltlnustischen B l a t t e , 
liest m a u : E S sind seit einiger Zeit so viele wis 
versprechende Nachr ich ten über H e r r n von B o u r » 
m o n t verbrei te t w o r d e n , baß w i r es b i s jetzt 
nicht f ü r angemessen hie l ten, dieselben zu wieder» 
ho l en . E i n S c h r e i b e n des H e r r n von Larocheja» 
q u e l e i n , welches m a n unS m i t t h e i l t , hebt jede 
Ungewißhe i t h ierüber a u f . Diese r Off iz ier schreibt 
a u s Albuquerque vom zy . O k t o b e r , daß er sich 
daselbst >nit dem M a r / c h a l l und e twa 50 F r a n » 
züsischen Offizieren- zur B e e n d i g u n g ihrer Q u a » 
r a n r a i n e befände , und daß sie bereit w ä r e n , sich 
thei lS in Cadix , the i l s in G i b r a l t a r einzuschiffen. 
S p ä t e r e n Nachr ichten auS S p a n i e n zufolge, h a t 
sich H e r r von B o u r m o n t in A l m e r t « eingeschifft. 

G r o ß b r i t a n t e n u n d I r l a n d . 
London , 4 . D e z e m b e r . Ges te rn sind, nach 

einiger durch die inne ren Verhä l tn i s se S p a n i e n s ' 
verursachten Unte rb rechung , wieber H a n d e l S - V r i e f e 
auS Cabix h ier e ingegangen . S i e sind vom l ? . 
N o v e m b e r da r i r t und e n t h a l t e n in politischer H i n » 
sich! wenig N t U e S : dies W e n i g e aber ist v o n be» 
ruh igender A r t . D i e M e l d u n g von Fre iwi l l igen 
f ü r den D i e n s t der K ö n i g i n daue r t e fo r t , und eS 
herrschte überal l N u h e . ^ 

V o r i g e n D o n n e r s t a g w ü t h e t e bei Liverpool 
«in fu rch tbare r O r k a n , der in seinen zerstörenden 
W i r k u n g e n dem v o m vor igen J a h r e gleichkam. 
D a S B a r o m e t e r erreichte einen so t iefen S t a n d , 
wie m a n ihn feit l angen J a h r e n nicht bemerkt 
h a t t e . 

London , 6 . D e z e m b e r . D e r „ P i k e " ist am 
z ten d. v o n Lissabon, welckeS er am ? z . N o v . 
verlassen ha l t e , in F a l m o u t h a n g e l a n g t . A l s die» 
seS S c h i f f von P o r t u g a l absegel te , w a r zwischen 
ben beiden feinblichen Armeen noch ntchlS E n t ? 
scheidendes v o r g e f a l l e n ; beide T h e l l e schienen 
m e h r m i t V o r b e r e i t u n g e n , die auf eine längere 
D a u e r des K a m p f e s schließen lassen, a l s m i t B e i 
nutzung der bere i ts getroffenen Ans ta l t en zur B e i 
end igung desselben beschäf t ig t . D e r C o u r i e r glei t 
fo lgende Uebersicht von dem S t a n d e der D i n g e 



in Portugal : D i e Berichte, welche wir aus Lis-
sabon erhalten haben, lauten nicht so günstig 
für die Sache»der Königin, als wir es wünschten. 
W i e eS auch zu Santarem aussehen mag so' 
viel ist klar, daß an dem Hose zu Lissabon die 
Parteien sehr heftig um die politische O b e r g e w a l t 
kämpfen. D o m M«guel.'6 Armee ist durch eine 
beträchtliche Anzahl von Rekruten, so wie durch 
zooo M a n n , die von Porto anlangten, verstärkt 
worden. Seine zu Porto befindlichen Stre i t -
kräfte werden auf zooo M a n n veranschlagt, 
und diese Macht reicht vollkommen h i n , um die 
in jener S t a d l stehenden Truppen .Dom Pedro's 
tn Schach zn erhalten. D o m Miguel hat sogar 
Truppen nach Alemtejo detaschlren können, die 
sich g/gen Setubal und Faro in Maisch gesetzt 
haben. DieS dürste für D o m Pedro um so ge» 
fährlicher werden, als Admiral Nap ie r , der so 
viel Gewicht auf die Erhaltung jener Plätze iegte, 
durch S türme verhindert worden ist, die nölhtt 
gen Hülfstruppen und Vorrälhe nach Faro zu 

'schassen. Nach LagoS hat er Proviant und et-
wa i z ; M a n n Truppen geschickt, woran dort 
großer Mangel war. D ie nach Lagos gesandte 
Kavallerie hatte aber dort nicht landen können 
und war ans dem Dampfboot „?ie Gräf in von , 
Pa lmel la" , für dessen Erhaltung man sehr bet 
sorge gewesen w a r , nach Lissabon zurückgekehrt. 
M a n hegr nun große Besorgnis- , sowohl für 
Lagos als für Faro. D i e S t immung H>ec Ein-
wohner soll dort, wie in S - t u b a l , sehr günstig 
für D o m Miguel sein, wecheS selbst D o m Pe» 
dro'S Anhänger nicht laugnen können. Am zz. 
November langten 280 Nekrulen, , z Kadetten 
und 7 Offiziere unter dem M a j o r Christie von 
Greenock in Lissabon an; doch fehlt es D o m 
Pedro sicherlich noch sehr an einer impo-nrenden 
Streitmacht. Dom Miguel wird sich gewiß in 
Besitz von A l g a r b i e n und Alemtejo sehen, Alma» 
da gut befestigen u-id sich dann Lissabon nähern. 
M a n hegte in Lissabon die Hoffnung, Spanien 
werde auf dem Wege der Unterhandlung zu in, 
terveniren s u c h e n , denn es waren sowohl zu 
Lissabon wie in H o m Miguels Houptquartier 
Courier? von M a d r i d eingetroffen; dem Verneh-
men n a c h , s o l l e n die Vorstellungen von Seiten 
Spaniens k a t e g o r i s c h lauten und «ine.Verwirke» 
lung zwischen b e i d e n P a r t e i e n a n g e b o t e n w e r d e n . 

Die In l r iguen gegen das M m - s t e r i u m d e r K ö -
nigin sind i n der letzten Zeit b i s a u f s Aeußnste 
gediehen; es wurde a l l e s Mögliche aufgeboten, 
um den Herzog von Palmella und seine Par te i 

wieder anS N n d e r zu b r ingen . A u s gu te r Q u e l l e 
hören w i r , daß zwischen D o m P e d r o und P a l , 
m lla eine lange U n t e r r e d u n g stattgefunden h a r . 
D e r Kaiser sprach sich m i t der g röß ten Fest ig-
keit und B e s t i m m t h e i t a u s , indem er d a r a u f 
h i n w i e s , daß der Zus tand deS Landes und der 
Armee vor e inem J a h r e , a l s die jetzigen M i n i » 
ster die V e r w a l t u n g ü b e r n a h m e n , ungleich schlecht 
ter gewesen sei, a l s jetzt, und daß deswegen kein 
G r u n d vo rhanden sei, yaS M i n i s t e r i u m zu v e r -
ä n d e r n ; dte Neg i e rung , meinte er, sei eine durch-
a u s cons t i t u t ionne l l e , wenn aber bei der ersten 
V e r s a m m l u n g der C o r l e s , die wahrscheinl ich im 
nächsten M a i stattfinden w e r d e , die. M a j o r i t ä t , 
welche die M e i n u n g des Landes ver t re te , sich f ü r 
eine E n t l a s s u n g des M i n i s t e r i u m s aussprechen 
sol l te , so w ü r d e dieselbe unverzügl ich e r fo lgen . 
D a m i t , sagt der Kor r e sponden t , auf den w i r unS 
hier bez iehen , seien n u n diese I n l r i g u e n f ü r 
jetzt wahrscheinlich zu E n d e , denn schwerlich w ü r t 
den noch fernere Dorschläge wegen eines M » n i l 
sterwechsels gemacht werden . D e m A d m i r a l N a » 
pier ha t D o m P e d r o einen kostbaren B r i l l a n t ! 
stern des T h u r m - und S c h t v e r d l - O r d e n s überrei t 
chen lassen. D o n C a r l o s befand sich nocb im; 
mer zu Castello b r a n c o . Andere u n s zu Gesicht 
gekommene P r i v a t ! B r i e f e au6 Lissabon von z z . 
versichern dagegen , daß m a n sich zu einem An« 
griff gegen S a n t a r e m vorbe re i t e , und daß m a n ^ 
b innen Kurzem eine d a r a u f bezügliche O p e r a t i o n 
e rwa r t e . M a n hoff te dabe i , wie eS in diesen 
B r i e f e n h e i ß t , m i t Zuversicht auf einen glückli» 
chen E r f o l g von S e i t e n der const i t i i l ionnel len 
T r u p p e n . Auch ging daS G e r ü c h t in Lissabon, 
daß die S p a n i s c h e N e g i e r u n g mir E i n w i l l i g u n g 
E n g l a n d s T v u p p e n in P o r t u g a l einrücken lasse, 
u m D o n Car loS zu n ö l h i g e n , sich auS diesem 
Lande zu en t f e rnen , und um dessen A n h ä n g e r zu 
zerstreuen. Lord Russell ha t t e am 2 z . einen 
Cour i e r in D o m M i g u e l s H a u p t q u a r t i e r gesand t , 
in dessen Depeschen es sich um die E n t f e r n u n g 
deS Letzteren auS P o r t u g a l hande ln soll; dieser 
Cou r i e r w a r aber , a l s der „ P i k e ^ ' von Lissabon 
absegel te , noch nicht zurückgekehrt . Uebr iqeuS 
geht a u s allen von Lissabon e ingegangenen Br ie» 
fen, a u s welchem Ges ich tspunkte sie auch die dort 
t tge Lage der D i n g e be t rach ten , fo viel mi t G « ! 
w!ßheir h . r v o r , daß d.iseU'st große A u f l e g u n g 
her rsch t , well ein großer T h e i l der E inwohner 
den Herzog von Pa lnu -Ua an der S p i t z e der N e i 
g ie rnnq ;u sehen wünsch t . 

Zu Dublin ist das Dampfboot ,,LeedS" von 



Porto angekommen; es war am z i . November 
von dort abgesegelt und hat die Fahrt in 4 Tai 
gen zurückgelegt; Neuigkeiten brachte dasselbe je? 
dock) nicht mir; tn Porto war Alles ruhig, ob! 
gleich sich die Stadl noch immer von zooo sie 
umlagernden Miguelisten bedroht sah. 

Die hier eingegangenen Nachrichten aus 
Peru sprechen von einer ernstlichen Zwistigkeit, 
die zwischen der dortigen Regierung und dem 
Französischen General-Konsul wegen ber Wegnah-
me des Französischen Schiffs „Petite Louise" aus» 
gebrochen sein soll. Die Peruanische Negierung 
hatte behauptet, daS Schiff sei ben bestehenden 
Gesehen gemäß dem Embargo unterworfen. Zu« 
fällig langte gerade um diese Zeit ein Französts 
scheS Kriegsschiff im Hafen von Callao an, best 
fen Capitain auf sehr energische Weise die Frei, 
gebung der ,,Petile Louise" verlangte. Er lag 
mit seinem Schiff zwei Tage lang unler den 
Kanonen des Peruanischen FortS Callao und 
zwischen zwei Peruanischen Kriegsschiffen, beharrle 
aber fortwährend auf seiner Forderung. Endlich 
gaben dte Peruanischen Behörden nach und ver-
fügten sich mit dem General-Konsul am Bord 
deS Kriegsschiffes, wo die Sache, dem Verlangen 
des CapitainS gemäß, in Ordnung gebracht wurde. 

Aus New-Uork sind Zeitungen bis zum 17. 
Nov. hier eingegangen, die jedoch nichts von 
Interesse entHallen. AuS Mexiko bringen sie 
einige Details über die dem von Santana in 
der Nähe von Guanaxuato erfochtenen Siege 
vorhergegangenen militairischen Operationen. I n 
Bezug auf daS Verhältniß zwischen Frankreich 
und Neu!Granada sind diese Blätter der M«u 
nung, daß, dem Völkerrecht und den zwischen 
veiden Ländern bestehenden Traktaten zufolge, 
die beiderseitigen Konsuln den Civil- und Krimi» 
nal-Gtsetzen desjenigen LakdeS unterworfen seien, 
in dem sie sich aufhalten, und daß die Verhaf-
tung des Französischen Konsuls Herrn Barrot, 
da er eine Magistrats > Person von Canhagena 
öffentlich beleidigt, worauf Gefangnißstrafe stehe, 
auch ganz den Gesetzen gemäß sei. Auch wird 
darin behauptet, daß es, wenn dte DeHürden von 
Carthagena Unrecht gelhan hallen, die Pflicht 
deS Französischen Residenten zu Bogota, Herrn 
Lemoyne, gewesen wäre, Genuglhunng zu fordern, 
nichr die deS Gouverneurs von Martinique. Der 
hiesige Courier bemerkt in dieser Beziehuna, eS 
gehe zwar die Englische Negieruna nichtS an, ob 
der Gouverneur von Martinique seine Befugnisse 

überschritten habe, oder nicht, aber sie können eS 
unmöglich gleichgültig mit ansehen, daß die Frans 
zösische Marine sich in der Gegend von Westin-
dien oder an den Küsten von Amerika zu thun 
mache und irgend einem dortigen Staate Befehle 
vorschreibe. 

Nachrichten auS Canton zufolge, waren zur 
Deckung der Kosten des FeldzugeS gegen die res 
bellischen Bergvölker von Lchetschau 900,000 
TaelS erforderlich; hiervon wurden 210,000 von 
den Hong,Kaufleulen vorgeschossen. Der Kaiser 
von China halte dafür den beiden ältesten Kaufs 
leuten Hoqua und Moqua zwei Pfauenfedern 5 
überschickl, welche Ehrenbezeigung der Erstere an 
seinen Sohn ablrat. Zu Canton halte man 
durch Briefe die Nachricht erhallen, daß zu 
Szihhuen eine Insurr,ction ausgebrochen und 
daß.bei dem Versuch, dieselbe zu unterdrücken, 
ein Offizier vom höchsten Range und mehrere 
Subaltern-Offiziere umS Leben gekommen seien. 
I n Tschau-lscho-su, östlich von Canton, war großer 
Mangel an NeiS, so daß sich die Nachfrage dar» 
nach sehr vermehrte und der Preis sehr erhöht 
hatte. Der Gouverneur erließ eine Proclamalir 
on, worin er den Neishändlern verbot, ihren 
NeiS in großen Quantitäten aufzuspeichern. 
Dessenungeachtet l i l l die ärmere Klasse groß« 
Nolh, so daß man oft Leute ihr« Kinder auf den 
Slraßen zum Verkauf bieten sah, um sich Nah-
rung zu verschaffen. 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag. 6. Dez. Auf dem Wierin» 

ger Werder bet Hartem ist am Zten d. M . Mor» 
gens um 4 Uhr von mehreren Einwohnern eine 
heftige Erb? Erschütterung wahrgenommen worden. 
Dieselbe soll 20 bis 25 Sekunden gedauert ha» 
ben. Eine Stunde vorher hatte eS sehr stark ge« 
stürmt, doch im Augenblicke ber Erschütterung 
ist daS Weiter ruhig gewesen. 

D e u t s c h l a n d. 
Freiburg, 5. Dez. Der bedauerliche Vorfall 

vom isten hat leider seither jede Nacht neuen 
Unfug nach sich gezogen. Vorgestern Abend wur» 
be auS einem Fenster auf eine Patrouille ge-
schossen. Der Thäter war ein Student in völli-
ger Betrunkenheit. Seine Waffe war «in eleu» 
des Ding von einer Taschen-Pistole, die unter 
zehn« kaum einmal losgeht. Aus dem Verhöre 
schien hervorzuaehen, taß er vor lauter Begeiste-
rung über seine Strapazen den Tag noch mit ei-
nem Knall-Effekt beschließen wollte. Auch wurde nach 



einem Soldaten gestochen, doch soll dieses At ten, 
tat vo» einem Handwerksbu» schen herrühren. 
Gestern wurde wieder v,el gelärmt, auch geschos-
sen — wenn eS keine P a e d e n waren — und 
e i n paar Studenten von Soldat?», in der Stra,-
ße durchgeprügelt. Dte Nacht-Nonde bestand 
a u s je drei Offizieren und drei Gemeinen.^ Man 
MUß es den Offizieren zur Ehre nachsage», daß 
sie sich ernst und charakterfest benehmen, und ih-
re Soldaten immerhin in strenger Ordnung hak 
ten, ob sie auch mit der Stadc«Polizei von dem 
Gedanken eingenommen zu fein scheinen, diese 
Ausbrüche hängen mit anüeriveitigen, ihnen schon 
bekannten Planen zusammen. 

Dresden, 7. Dez. Hier ist folgende M i n ü 
sterial-Verordnung erlassen worden: Die Noth-
wendigkeit, die Auswechselung der Ratificationen 
der mit mehreren Deutschen Neuerungen abge» 
schlössen?» Zoll, Verträge abzuwarten, hat b«s 
fetzt daS Erscheinen der auf die indirekten Abga» 
den bezüglichen Gesetze verzögert. Da dieselben 
aber mit dem 1» Januar k. I . in Kraft treten 
sollen, und eS eben so im Inlerrsse der Unters 
thanen, als der Staats - Verwaltung liegt, daß 
dieselben möglichst bald zur allgemeinen Kenntniß 
gelangen und bekannt gemach» werden, so werden 
die GerichtS-Ovrigkeiten hierdurch im Voraus das 
für verantwortlich gemacht und angewiesen, die 
vorschriftmäßige Publicarion jener Ersetze und 
Verordnungen nach ihrem Erscheinen möglichst 
zu befördern, dazu auf erhaltene Zufertigung der 
betreffenden Blätter der Gesetz-Sammlung sofort 
einen der nächsten Tage anzusetzen und die I n -
sinuation der hierbei nölhigen Vorladungen auf 
dem kürzesten Wege, nach Befinden durch mehrere 
Patent« und abzusendende expresse Bolen, zu 
veranstalten, auch die nach §. 5 des Mandats vom 
5Z. J u l i 179S für die Gerichts - Personen be-
stimmte» Exemplare denselben sofort mit dem 
Patent zum PublicationS-Termin zuzufertigen, da-
mit die Gemeinden auch immittelst schon und 
bis zur der §. 5 des gedachten Mandats, nach 
erfolgter Publikation an Gerichtsstelle, vorgeschrie« 
benen anderweiren Bekanntmachung in der Ge-
meinde von deren Inha l t möglichst Kenntniß 
nehm,» können. Dresden, den 2. Dezember 
!8zz. Ministerium der Justiz, von Kvnneritz. 

O e s t e r r e i c h . 
W i e n . 9. D e z e m b e r . N a c h der Z e i t u n g 

v o n Z a r a i n D a l m a l t e n v o m 8. N o v . tst d o r t , 

nach B e i s e i t i g u n g n ich t g e r i n g e r H i n d e r n i s s e , 

zum erstenmal« der Pos twagen a u s W i e n auf 
der neuen prachtvollen Skraße über das Gebirge 
Wellebit angelangt. Schon haben die Mitglieder 
der Municipal - Congregation dem Gouverneur 
der Provinz, Grafen Ltlienberg, den Dank der 
Einwohner für diese neue Einrichtung a n d e n 
T a g gelegt. 

T ü r k e i . 

M i t den Unruhen in Kandien hat eS, nach 
amtliche» Gerichren, folgende Bewandtniß: I n 
einer Weisung an die Landes;Behörde in Kanea 
vom 10. August empfahl der Vice t König die 
Ausräumung des Ha/ens dieser Stadt , die Erl 
richtung einer Türkischen und einer Griechischen 
Schule zur Bildung von Lehrern und die Pflege 
deS Ackerbaues; ,r entsagte zugleich der an ihn 
bis dahln entrichtete» Abgabe auf daS Wollen! 
vieh. Die Behörde machte am 18. August diese 
Weisung bekannt, nahm die zur Reinigung deS 
Hafens nölhigen Maßregeln, bestimmte den w«t 
gen seiner'gesunden Lage günstigen OrtNerochu-
ra für die beiden Schulen, richtete dieselben auf 
Kosten der Negierung ein, beauftragte einen auS 
Griechen und Türken bestehenden Ausschuß m 
jedem Distrikte, um den Stand der Kultur des 
BodenS, daS Verhältniß des Grundbesitzes und 
die Mit te l der Bebauung zu prüfen, die gegen« 
seitige Hülfe der Armen und Neichen, die Nuz« 
zung der Wasser, die Pflanzung von Fruchlbältt 
men, im Einvrrständniß mir den Besitzern, ein« 
zuleiten und verlassene oder Waisen-Güter unter 
Verwaltung zu stellen, und bedrohte schließlich 
mit Geld- und LnbeSstrafen die Nachlässigen oder 
Widerspänstigen. Durch eine Proclamation an 
die Bewohner der Insel gab der Vice.König den 
Beschlüssen deS NatheS von Kanea seine Zustim« 
munq, forderte Jeden auf, sein Gutachten über 
die Mit te l zur Förderung der Kultur des BodenS 
dem Ausschüsse vorzubringen, erklärte aber die 
Unerläßlichkeit des unverbrüchlichen Gehorsams 
nach den Befehlen deS NatheS, sobald, nach EtM 
laufen der Berichte ber Ausschüsse, die difinitive 
Anordnung getroffen sein würde. I n jedem von 
Türken und Griechen bewohnten Dorfe befahl 
er die Wahl eines Türkischen und eines Grieche 
scken Vorstehers, in jedem n u r von Griechen b e , 
wohnten di« eines Griechischen; diese Vorsteher^ 
deren Wahl er den Dorf«Bewohnern überließ, 
sollten daS VerbindungS'Glied mit der Vice-Köt 
niglichen BeHürde in Kanea bilden. — Procla: 
malion und Beschluß des Vice,Königlichen Ro» 



t h l s von K a n e a wurden in den meisten Ortschaf t 
ten k»er I n s e l abgelesen und schon am z i . Aug . 
unterzeichneten die Gr iechen der Dis t r ik te von 
K a n e a Apokorona und KisamoS, in der F o r m ei-
ner A n t w o r t auf die P r o e l a m a t i o n deS Vice. 'Köt 
n i g s , eine Vorstelli j^g gegen die Last der Abgas 
ben, gegen ben Z w a n g der O e l m ü h l e n und gegen 
O r g a n i s a t i o n der Ber ichte . D e r R a t h von Ka» 
nea gab dieser Vorstel lung keine Folge. — Am 7 . 
S e p t e m b e r entstand im Or l e T h e r a m i a , drei 
S t u n d e n südlich von K a n e a im Geb i rge gelegen, 
bei Gelegenhei t der Ve»lesung der V i t t - K ö n i g l . 
B e f e h l e , eine S c h l ä g e r e i , wobei die Landleute 
die O b e r h a n d behielten. D i e Folgen dieses V o r : 
the i l s sü rch lend , regten stch s ie Nachbaren a u f , 
diese die folgenden u, f. f . , so daß a m lo ten be, 
r e i t s ; o o o Menschen bei M u r n i e z , auf dem Ab-
hänge des Geb i rges von K a n e a , versammel t wa-
ren . . D e r R a t h von K a n e a suchte diese M e n g e 
wieder ver laufen zu m a c h e n ; dessen V)?rsteliung n 
aber begegneten der E r k l ä r u n g , eher auSzuwan« 
d e r n , a l s von folgenden P u n k t e n zu lassen: 1) 
unbeschränkter G e n u ß deS E i g e n t h u m ? und Rück-
gäbe deS unbil l ig g e n o m m e n e n ; z ) keine andere 
A b g a b e , a l s den Karatsch und d a s S i ebenche i l 
der A e r n d t e ; z) e i g e n e ' Z ^ h l der Nichter und 
C a p i t a i t t e ; 4 ) Abschaffung der Türkischen S u b a « 
fch»'6 und Ueber t ragung der O r t S - und Distr iks» 
P o l i z e i an dte Eap i t a i i i e . Dieser E r k l ä r u n g füg-
ten sie diejenige bet , an die im Archipel anwe» 
senden beiden Admira le von E n g l a n d und F r a n k : 
reich sich wenden zu wollen, dami t die un te r de-
ren Gewähr l e i s tung b«t ihrer U n t e r w e r f u n g von 
den T ü r k e n genommenen Verpfl ichtungen auch 
gehal ten w ü r d e n . —7 D e r S e r a s k i e r der I n s e l , 
M u s t a p h a P a s c h a , versuchte die Aufgeregten zu 
beschwichtigen, indem er am z z . S e p t e m b e r durch 
die Konsuln von E n g l a n d , Frankreich und Nuß? 
land ihnen , w a s sie begehrten, zusagte, noch über,' 
dies Abschaffung der Leibess t rafe , Zusammenzies 

hung der ungeregelten T r u p p e n in abge t rennte 
Lager und andere Er le ichterungen versprach. D i e 
Griechen m ß t r a u t e n diesen Versprechungen , Und 
lehnten selbst den A n t r a g der K o n s u l n , dieselben 
von dem S e r a ö k i e r schriftlich und von ihnen a lS 
Zeugen beglaubigt zu b r ingen , ab. S i e ha t t en 
nns tweUen Cvmnnss-nre an dte Admi ra l e und a n 
die Reg i e rung deS Königreichs Gr iechenland w i t 
der B i t t e u m Unterstützung »hier S a c h e gescn« 
der, und gaben a l s G r u n d ihrer Weige rung a n , 
sie müß ten die^Nückkehr- dieser Commissaire ab» 
w a r t e n . — Auf diese Weige rung ließ ber P a s c h a 
den Versammel ten befehlen, ause inande r z u g e h e » , 
und mir G e w a l t d rohen . B i s zum -Fsten w a r 
die A n t w o r t der nach M o r e a geschickten Commisk 
fair« zu K a n e a a n g e l a n g t , welche d a r t h a t , daß 
die Griechische Reg ie rung sich in den S t r e i t der 
Kand io t en nicht mischen wer )e , und' zugleich den 
W i n k vou S e i t e n der Min i s t e r von E n g l a n d und 
Frankreich in N a u p l i a , baß die beiden Admi ra l e 
dies eben so wenig ihres AmteS finden w ü r d e n . 
Zufä l l ig erschien auch wenige T a g e da rauf der 
Englische A d m i r a l von K a n e a und erklärte den 
Unzufr iedenen, die sich sogleich an ihn wendeten, 
die Vergeblichkeit ihrer Vors te l lungen. H ie r au f 
kehrte ein T h e i l der Versammel ten nach H a u s e . 
M e h m e d Ali, unterrichtet von den V o r g ä n g e n in 
K a n d i a . rüstete sogleich eine Expedi t ion nach diel 
ser I n s e l a u s , die zum Zwecke h a t , den S e r a S » 
kier in S t a n d zu sctzen, den Nest der Versam» 
melten mit G e w a l t zu zerstreuen und seine Anord» 
nungen in allen T h e i U n d«? I n s e l in AuSsüh! 
rung zu br ingen. Zwanzig T r a n s p o r t 1 Schisse 
mi t T r u p p e n liefen deshalb zu Ende S e p t e m b e r S 
auS Alexandria auS und erschienen bald d a r a u f , 
von dem Aegyptischen Admira le O s m a n P a s c h a 
beglei te t , in S u d a - D i e Griechen e i l ten , durch 
Abgeordnete mi t ihm auf die B a s i s der Unter-
wer fung zu u n t e r h a n d e l n . D a m i t scheint dieser 
Aufs tand abge than . ( P r . S t S z . ) 

I n l e ! l l g e li z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n der Oekonomic - A b t e i l u n g des livl. Käme« 

ralhofcs wird desnuttelst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß die publ Guter dieses (Gouvernements: 
Keskfer, Mönnust und Sack.'«? im Hn'ttsburti chen Kreise, 
Marzciikoff, Cliir.inikoff, Eschendoff und Groß-Dvbn 
im Wendcnschcn Kreise, Neu - Cawelecht, Odenvah, 
Alt-^usserit), N^u-Eosseriy und Habnhoff im Dervt» 
°schen Rrcise, mit ibrol Rcvxnücn von »Ilirn<. Ml i r j 
iöZ4 a b , zur meh rühr igen Arrendepacht ausgebvten 

N a c h r l c h r e u . 

werden sollen, und die desfalsigen Torge fo lgendere 
statt angesetzt worden find: ' 

1) kinstchtlich der Gute r Keskfer. Mcnnnst und Sack-
la der Torq auf den 24. und der Peretorg auf 
d e n - 7 . J a n u a r «8,4 ; ^ 

2) bin sich!', ick dcr Guter Marzenhvff . Sturzcnhoff 
und Eschen^off der T o r a aus den 27. und der 
P^retorq auf d c n J a n u a r , ^ 4 ; . 

z) binsi6nU6^ der Guter Neu-Cawelecbt und Oden-
päk der Torc, auf den 29. J a n u a r und der Perc-
torg auf den » Februar i ö ? 4 ; 



4) hmsichtlich der Gute r Alt»Easserky , Neu-Easserib 
und Hahnhoff der Torg auf den z . . J a n u a r und 
der Peretorg auf den z. Februar 1854, und cnd, 
lich 

5) hinsichtlich des Gu tes G r o ß ' O o h n der Tora auf 
den 7. Februar und der Peretorg auf den 10. Fe, 
bruar 

ES werden sonach alle Diejenigen, welche gesonnen 
sind, genannte Güter in Sirrelldepacht zu nehmen, sich 
an ben festgesetzten Torgt«lgerl entweder in Person 
oder durch Bevollmächtigte hicselbst einzufinden, und 
nachdem sie eine genügende Caution bestellt, ihren B o t 
und Ueberbot zu verlautbarcn haben. 

lieber die nähern Pachtdedingungcn kennen sich 
die etwanigen Pachtlicbhaber vor den Torgcn bei der 
Oeconomie-'Abkheiluttg des livländischcn ÄameralhofcS 
in Kenntniß setzen. z 

R i g a - S c h l o ß , am 7. December »8??. 
Kamera lhofü-Rath Reinhold v. Iürgensonn-

Tischvorsteher ?ucolai Höppener. 
B o n Einem Edlen Nathe der Kaiserlichen S t a d t 

D o r p a t wird bkermttlclst bekannt g e m a l t , daß die va. 
cant gewordenen Schenkbenefize «ul> Nr- S7 und 30 öf« 
fentlich auSgedoten werden scllen und dazu der Lieita, 
t ionö^Termin auf den 19. December d. I . anberaumt 
worden tst. ES werden demnach diejenigen, welche 
die Pach t der besagten Schenkbenefize zu erstehen n»l. 
lenS sein sollten, hiermiltelsi aufgefordert, sich am ge, 
dachrev Tage und an dem aiödann anzuberaumenden 
P e r e t o r g - Termine,Vormit tags um t i Uhr , tn EineS 
Edlen RatliS SipungSz'immer einzufinden, ibren B o t 
und Ueberbot zu verlaurbaren und a l s d a n » abzu» 
Warten, was wegen des Zuschlags ferner verfugt wer, 
den wird- S 

D o r p a t »Ra thhauS , am tS- Dezember 183Z. 
I m Namen und von »regen EineS Edlen 

RalhcS der Kaveri . S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister Helwig. 

O b e r , S e k r . Limmerberg. 
Von Einer Kaiserlichen Dörptschen Polizei-Ver-

wal tung wird hierdurch bekannt gemacht, daß in Auf -
t r ag S e i n e r Excellenze des ilivlandischen Herrn Civil-
Gouverneurs, bei dieler Pol ize i -Behörde am t6 . De» 
zemder d. I . , Vormit tags 12 Uhr , eine Q u a n t i t ä t 
von 72 doppelten Ma t t en , i z s Faden dicke Stricke und 
72 Faden dünne St r icke , öffentlich versteigert werden 
sollen. S 

D o r p a t , den I2tcn December 183Z. 
Poltzeimeiüer, Oberst v. Reutz. 

Secr. Wilde. 
Auf Befehl Se iner Kaiserlichen Majes täs , des 

Selbstherrschers aller Reußen ic., fügen W i r Bürger» 
weister und Rn»h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t , 
kraft dieses öffentlichen Proklams, zu wissen.- demnach 
die Wi t twe des weil. Dörptschen Kaufmanns 3ter Gi l -
de Pe te r Zwanow Smoikin, NamenS Axcnia Karpowa 
S m o l k i n , hierselbst mit Hinterlassung eines Testa-
men t s verstorben; so s t i r en u»id laden Wir Zllle und 
J e d e , welche an <lk/unclae Nachlaß entweder als 
Gläubiger oder Erben gegründete Ansprüche machen 
ZU können vermeinen, hiermit peremtorie, daß sie bin-
den einem I a t r und sechs Wochen a dieses Pro» 
klams, spätestens alio am 16. Nsvember bei UNS 

ihre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder Schuld-
forderungen halber, gehörig verificirt, in <Ws>!o cxhi, 
biren, unter der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , dag 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Nieninnd mehr 
bei diesem Nachlaß mir irgend einer Ansprache ad« 
mi t l i r t werden, sondern gänzlich davon pläkludirt sein 
soll. Wornach sich ein Jeder , den solches angeht , zu 
achten hat» 2 

V . R . W » 
D o r p a t »RathhauS, am 5- Okt. i s z z . 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
NatheS der Kaiser!. S t a d t Dorvat -

Bürgermeister öelwig. 
Ober»Secr. Zimmerberg. 

E in Edler Ra th der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t 
Macht hiermittelst bekannt, vaß die Ucberfakrl über 
den Embach an Ste l le der Floßbrücke vom ;5. März 

auf drei J a h r e auSgeboren werden soll und dazu 
der Torgtermin auf den so. Dezember d. anbe-
raumt worden ist Es werden daher alle Dittenrgen, 
welche die Ueberfahrt zu übernehmen willens sein loll» 
ten. hiermittelst aufgefordert, sich an gedachtem Tage 
und dem alsdann zu b,stimmenden Peretorg« in dem 
RathösitzungSzimmer, Vormi t tags um n Uhr, einzu-
finden, ihren B o t und Ueberbot zu »erlautbaren uyd 
sodann abzuwarten» was wegen deS Zuschlags ferner 
verfügt werden wird. Die Bedingungen sind in der 
Rathskanzlei zu lrispiciren. 2 

D o r p a t - R a t b b a u S , am 8. Dezember I8ZZ. 
Hm Nayicn und' von wegen EineS Edlen 

. ' . Rarh'eö ^ Wiserl . S t a d t Dorpat -
' ^ Bürgermeister Hclwig. 

^ O b e r - S c c r . Zlmmcrberg. 
I n Gemäßhei t der Requisition der Dörptschen 

Commission zum Empfange der Revisionslisten, wird 
von dieser Kaiserlichen Poiizciverwaltung hierdurch 
bekannt gemacht, daß laudirre Commission von n u n . 
an, täglich, mir Ausnahme der S o n n » und Festläge, 
im Locale des diesigen Kaiserlichen KreiSgerichtS 
während der Nachmirragsstunden von A diS 5 Uhr 
versammelt sein w i r d , um die Revisionslisten, nach 
Vorschrift der mittelst Pa t en t s Einer Erlauchten Liv» 
ländischen GouvernementS Regierung vom 2rcn Sep -
tember d. I , suK N r . ^30?, bekannt gemachten Regeln 
zur Bewerlsielligung der achten Volkszählung, — zu 
empfangen. - t 

D o r p a l , den äten December 1833. 
Polizeimelster, Obrist v. Reich. 

Secr. Wilde. 
Ein löbliches Voigtekgericht der Kaiserl. S t a d t 

Dorpa t bringt desmitrelst zur allgemeinen Wissenschast, 
daß am so. 'December d. I . , Nachmit tags um 2 Uhr, 
im Par tenzimmer der S t a d t »Nttdergerichtc verschie» 
denes Silberzeug, bestehend in silbernen- Kösseln, emer 
Schmandkanne und einem mit S i lber beschlagenen 
merschaumenen Pfelfenkopf^ ^uclionis lege gegen gleich 
baare Bezahlung in Banco-Assignationcn öffentlich ver, 
steigert werden soll, alS wozu Kaufliebhaber desmitrelst 
eingeladen werden. ^ 

Dorpat. RathhauS, den 5- December 1833. 
manclqlurri! 

R . Linde, Secr . 
Ist Auftrag des Livländischcn Herrn Vice-Gow 



v e r n m r s wird von der S e e l e n - R e v i s s o n S - A b t e i l u n g 
des tivländischcn Kameralbofes desmitrelst zur allge-
meinen Kennrniß gebracht/ daß das Form - P a r i e r zu 
den Listen fü r die Kte Seelen-Revis ion in den rrsv. 
KreiS-Rentere ien gegen Er legung von sechs Kop. K. 
M> käuflich zu haben ist. 1 

R i g a - S c l i l o ß , den s ? . November. I8ZZ. 
KameraidolSratb Friedrich v. D M . 

Tischvorsteher Zielbauer. 
H o I ' o o n o ^ u i i Ä 

- I '^6e^i lÄMo^A O n l ^ t z ^ e i l i e 

c«m1> »imo ^cu l s i ios^en i iÄK n e -
eirszo^lz Loü n^io . 

^ s e m c K «1» I^Zz i i a i eucmvÄxl ) ^ u ^ > -
n o ii^ecnlil « o n ^ e ^ l z s s 

^ n c m l » . 2^. ^11/1 zgzz r o ^ s . 
O o L Ü m i i » ^ 

In 6emÄ5sl,elt 6 e r Qeselse d i e s e r I^aiser l . I7ni-
verzirärs-IZibliot lvek müssen g e g e n ü n c l e e ines j e -
ä e n Hal i i j a l i r s a l l e a u s g e l i e i i e n e n Lüc l i e r a u s clie 
L id l i o t l i ek Z u r ü c k g e g e b e n v e r ü e n . IVlit L e ? i s -
d u n g I i i e rauk ü n 6 i n A u f t r a g Ze r Lidl iol l ieie-
D i r e k t i o n , e r s u c h t ^ n ^ e r ^ e i c l i u e t e r a l l e D i e k e n : -
tzen, v^elclie L ü c l i e r ^ ^ i > L ^ <11eser I7l!i^sx5i^lts-^ 
L i l i l i o t k e k g e l i e h e n i i . i b e n , u m cleren ^ A l l e l e -
r u n g , spätes tens d i s ? u m 15. D e c e m d e r . 1 

D o r n s t , l leo 2. D e c e m d e r ^öZZ. 
D x r n g n 6 a k o : 

X a r l ^.iiclers, 
?Zid!iotItek - Sekre t ä r . 

( M i t Genehmigung Oer Kaifer l . Ooli^ei, 
Derwnl ru»q bieselbit.'? 

D e n Herren VranntweinSl ieferanten wird», von 
S e i t e n dieses ComiteS bekannt gemacht, daß demselben 
durch den ^isländischen Aerru V>ce-Gouverneur an-
gezeigt worden i s t , wie' es in Zukunft gestattet sein 
soll, die zum Verkauf in den B r a n n t w e i n ? - P a c h t e n 
nötbige Q u a n t i t ä t B r a n n t w e i n , auch a u s Runke l rü -
ben und Kartcffeln, so lange zu brennen, als die künf-
tigen Erndten die Möglichkeit geben, diese Vergünsti» 
g u n g e n , zur Aufrechtbal tung des Ackerbaues, wlcder-
u m ausjuhebrn. 3 

L m Namen des C o m i c s Vcr Liviändi-
schen Brann twe ins l i e f e ran ren? 

R . Gra f Stackelberg. 
W i r bringen zur allgemeinen K e n n t n i ß , daß »vir 

unsere sämnnlichen im J a h r 18 ,9 ausgestellten Fa -
b r iks -Marken , binnen nun und Sechs M o n a t e n , also 
bis zum loten J u n i 18?4, cin>julöscn beabsichtigen, und 
dagegen Ein-Rube l Anweisungen mir der Unterschrift 
des I n h a b e r s und Directorö der Sviegelfabrik unter 
Woiseck, Carl Amelung , ausstellen, welche Anweisun-

gen zu jeder Zeit in unserm Comtoir auf der S p i e -
gelsabrik unter Woiseck gegen B a n c o - A s s i g n a t i s n m 
umgewechselt werden können. — Um nun einem ge-
ehrten Pudliko die Umwechsclnng der glten FadrikS» 
Marken zu erleichtern, haben wir die Verans ta l tung 
getroffen, daß solche nicht nur tn unserm Comproir 
auf der Spiegel fabr i? unter Woiseck, sondern auch 

in D o r p a l bei dem H e r r n R . C l a r a , 
in R e v a l — — — H - I . B e r g , 
in F e l l i n —. — — G e o r g e P f e i f f e r , 

umgewechselt werben können. 3 
Spiegelfabrik un te r Wokscck, den l o t e n Decem-

ber IL3Z. 
Amelung und S o h n . 

I r m n o b i l - V e r k a u f . 
. D a S AavS der F r a u M a j o r i n von S i v e r S , N r . 

12^ im ersten StadNhe»! belegen, mit einer Herberge, 
S t a l l , Wagenschauer, Keller und Echeune versehen» 
ist käuflich zu haben. D i e näheren Bedingungen stnd 
daselbst zu erfahren. 2 

Z u v e r k a u f e n . 
Sekbstverfer t iare , mehrfarbige kleine Wachslichte 

zum heiligen Christabende, wie auch Wachöstöcke, em-
p f e h l t . A Mathiescn. 

T s sm<I wiecZer t r i s e l i v r i A s i s e t i e ? 5 e t -
I ' e r l i . ue^er i u n c l ? f e i ? s i ' n u 8 8 6 v o n v o r e u A l i -
c k e r Lu t i s b e r i i r n 2 ^ 

Außer meinem vollständigen G c m ' r z w a r c n - L a g e r , 
.»vomi^tch mich gehorsamst empfehle, besizze ich auch 
f r i s ch^Wt in l r aube t t und folgende Weine zu billigen 
P re i sen : MuScateller, F a v a l , Teneriffa, V i n de Graves , 
H a u t - S a u t e r n e , weißen Por twein , Medoc, H a u t , B a r -
sac, Frarijwein» alten Fran^wc-n, M a d e i r a . M a l a g a , 
rothen P o r t w e i n , M a r ^ c a u x , Rlieinircin, P o r t w e i n , 
Dornschen Wein und Ct'amr^agner. Meine prompte 
und billige Bedienung soll mich bestens empfehlen. 5 

Gawr i l l a Keschncw, 
in der V u d e unter dem v. sphär ischen Hause 

gm Mark t , unirei t der steinernen Brücke, 
v e r i n i e l h e n . 

' D c i . mir ist eine W o h n u n g f ü r S tudierende 
vermicthen- C- G . l uhha . S 

Eine Famil ien - Wohnung von 5 Z i m m e r n , mi t 
S t a l l u n g , W a g e n r e m t f e . Keller , K l n e , Waschküche 
und Holzschaucr, ist zu verm»ethcn und gleich zu be-
ziehen beim Schuhmacher I . G . O t t o . 

A b r e i s e n d e . 
V o n E r . Kaiser!- Dörptschen Pol izei-Verwal tung 

werden alle D ie j en igen , weiche an den sich, zur Ab-
reise gemeldeten 

Tischler-Gesel len Heinrich Wilhelm Forstam und 
Provisor Car l Werner 

legi t ime Anforderungen oder Ansprüche irgend elncr 
A r t formiren glauben - deSmirtelst aufgefordert, st6^ 
mir selbigen binnen 8 Tagen u cl-iw hei dieser B e -
hörde zu melden. L 

D o r p a t , den 9. Dezember tLZ3. 



p t s c h e e t t ll n g, 
100. 

Sonnabend, den iü. December i8zz. 

Rainen des Genecal-Gouvernementö von Liv,. Ehst - u n d K u r w n v gestaltet ven Druck 
^ ' E , G . o. Bröcker. 

S t . P e t e r s b u r g , vom y. Dezember . 
U t a s a n d e n - d i r i g i r e n d e n S e n a t . 

V o m zvsten November . Auf Allerhöchsten 
B e f e h l S e i n e r M a j e s t ä t deS Kaise rs soll nach 
G r u n d l a g e deS neuen Gesetzbuches fü r d,e ^ v a n , 
gelikch-Lutherisch, Kirche m N u ß l a n d u»d des 
Allerhöchsten UkaseS vom -8 . Dez. - 8 Z - , daSLlvlSn, 
dische Evangelische Oberkonsistoriumm Zukunf t den 
N a m e n : „LivländischeS Evangelisch-'l-urherischeS 
Prov inz i a l i Kons i s to r ium" f ü h r e n , die S t . P n 
rersburgischeEvangelischeKonsistorialsihuns, „ S t . 
PeterSburgisches Eoangelisch-Lulh,r»cheS Konsisto-
r i u m " g e n a n n t , die Evangelischen Konsistor 'en 

^zu S a r a t o w und N ° r w a , ' ' 
von D o r p a t und P e r n a u und daS Csthlandische 

geistliche ObertAppellalionsgericht 
endlich in M o s k a u ein „EvangeUsch-LltthertscheS 

> K o n s i s t o r i u m " eröffnet werden. 
V o m Dezember . 

D e r Gene ra lgouve rneu r von N e u r u ß l a n d und 
Bessa rab ien , G r a f VZoronzow, ha t S r . E r l auch t 
dem H e r r n Finanzminis ter die M i t i h e t l u u g ge» 
m a c h t ! baß im Zekatherinoslawschen G o u v e r n e . 

wenr , tm Alexandrowschen Kreise, ^ A ^ r k von 
M a r i n p o l , auf KornSgrunde, ^ Wers t vom 
Griechischen D o r f e Kleinjenisale, P o r z e l l a n t h o n 
entdeckt worden ist. D i e Schicht ha t einen 
K l a f t e r D ick , , erstreckt sich sehr weit in der Lange 
und B r e i t e und kann einige Mi l l i onen P u d 

T h o n en tha l ten . AlS B e w e i s der guten Q u a l i , 
r ä t dieses ThoneS hat der G r a f W o r o n z o w zwei 
auf der Kais/riichen P o r z e l l a n f o b n k d a r a u s ver» 
fertigte Tassen eingeschickt, dte von auSgezeichne» 
ter G ü t e sind.- — D a S F inanzmin i s t e r ium hä l t 
eS f ü r P f l i c h t , diese Entdeckung bekannt zu ma« 
chen, in der Absicht, dami t die PorzelZanfabr ikan-
ten davon K e n n t n i ß e r h a l t e n , w e n n ' sie e twa 
gesonnen w ä r e n , diesen T h o n f ü r ihre Fabr iken 
zu gebrauchen. I h r e Vorschlage darüber können 
sie an daö D e p a r t e m e n t des S a l z « uttd Bergtve, ' 
fenS gelangen lassen. 

W i n d a u , vom 25 . N o v e m b e r . 
D a ö am 5. N o v e m b e r von hier abgegangene, 

m i t z o v T o n n e n Leinsaat beladene Preußische 
Sch i f f Lou i sa , K a p i t a i n I . F . A r t e l l , kam a m 
22 . N o v e m b e r , nach überstandenen Hefligen S ü d -
weststürmen und nachdem dasselbe nach G o t h l a n d 
und bis zur Nigaischen B u c h t h inaufge t r ieben , 
mir Verlust einer hier geladenen eisernen Ke t te , 
seiner S e g e l und eineS A n k e r S , auS N o c h , be» 
schädig t , wieder im hiesigen H a s e n a n . D e r 
Sch i f fe r legte einen Seepro tes t ein. D i e Ladung 
wird gelöscht und tst zum T h e i l durch Nässe be» 
schädigt. D a s Sch i f f wi rd hier ausgebessert 
werden müssen. 

Am 2». N o v e m b e r , Abends 6 U h r , tst z 
Werst vom S t r a n d e , bei dem G u t e S e r n a t e n 
dem B a r o n von Korff gehör ig , 6 Mei len von 



W i n d a u nach Libau gelegen, d a s Lübische S c h i f f 
„ A m a l i a L o u i s a K a p i r a i n D a n t e , von N e v a l 
nach Lübeck mir B a l l a s t b e s t i m m t , bei starkem 
N e b e l auf den S t r a n d g e r a t h e n . E s befanden 
sich auf demselben, außer dem S c h i f f e r , 4 M a k r o s 
fen und z P a s s a g i e r e ; sie w u r d e n zwar ai.'^xZlück» 
lich geret te t , allein am. ande rn T a g e , den zzsten 
M o r g e n s u m 9 U h r , woll te der S c h i f f e r mi t z 
M a l r i s e n und z B a u e r n tn einem B o o t e , zur 
B e r g u n g der D o k u m e n t e und S c h ' f f s s a c h e n , an 
daS Sch i f f h i n a n g e h e n ; jedoch das B o o t w u r d e 
von den Hefligen Wel len umgewor fen und olle dar -
i n befindlichen v o r b e n a n n t e n Menschen e r t r a n -
k e n , und w u r d e n d a s O p f e r dieses unglücklichen 
Ere ign i s ses . 

M i r 0 p 0 l, vom 20 . N o v e m b e r . 
Z m D o r f e Ugro jedy d«S Achtyrkaschen Kreis 

ses ( G o u v e r n e m e n t S lobodSko-Ukra inSk) h a t die 
B a u e r f r a u P a r a S k o w i a S t e p a n e n k o w a in sechs 
Wochenbe t ten i z K inde r zur W e l t gebracht, n e h m -
Uch 5 M a l Zwi l l inge und e i n m a l D r i l l i n g e ; aus 
ßerdem har sie noch 5 K i n d e r , jedoch zq 5 ver-
fchiedenen M a l e n , geboren . Diese F r a u , die jetzt 
i h re r i i t e n N i e d e r k u n f t en tgegengeh t , h a t somit 
schon i g K i n d e r n , d. h . 14 S ö h n e n und 4 T ö c h 5 
kern, d a s Leben gegeben. O b diese alle a m Leben 
oder wieviel davon gestorben f i n d , sagt der Be« 
richtexstatter n icht . ( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 8. D e z e m b e r . I m C o n s t i t u t i o n n e l 

liest m a n F o l g e n d e s : D i e Zwiskigkeiren deS M i » 
n i s t e r iumS sind m e h r a l s bloße J u s t i z H ä n d e l . 
H e r r S i g n i e r und H e r r P a r q u i n haben steh um-
a r m t , ober nicht H e r r H u m a n n und der M a r -
schall S o u l t . D i e Uneinigkei t zwischen diesen 
beiden M i n i s t e r n ist sehr g r o ß ; H e r r von A r g s u t 
geht von E i n e m zum A n d e r e n , t r ä g t ihnen 
W o r t e d e s . F r i e d e n s zu und forder t ste a u f , d a s 
V e r g a n g e n e zu vergessen. W e n n aber auch der 
E t r e i t vom vor igen Abend vergessen w ä r e , so 
gäbe eS a m folgenden M o r g e n einen anderen 
auszug le i chen ; denn alle T a g e ist A n l a ß zu neuen 
Zänkere ien v o r h a n d e n . W a S der M a r s c h a l l m i t 
der «inen H a n d f a h r e n l ä ß t , sucht er m i t der 
a n d e r n wieder zu erfassen. I n dem K a m p f e über die 
Nachschüsse zu seinem B u d g e t geschlagen, beg inn t 
dr den S t r e i t von N e u e m über die S u m m e n 
f ü r die nächsten M a n ö v e r . M a n versichert , der 
M a r s c h a l l habe in dem letzten M i n i s t e r - R a t h f ü r 
d a s J a h r i 8 Z 5 ein B u d g e t v o r g e l e g t , welches 
d a s N o r m a l - B u d g e t von r 8 Z 4 s a m m t allen nacht 

traglichen B e w i l l i g u n g e n um mehrere M i l l i o n e n 
übersteige. A l s H e r r H u m a n n diesen T h u r m 
von Zah len gesehen, soll e r ' l a u t aufgeschrieen Hai 
b e n : j a , ma i r will w i s sen , er Hobe offen e rk lä r t , 
lieber seinen Abschied nehmen w o l l e n , a l s den 
K a m m e r n diese ungeheuren Fo rde rungen vorzulegen. 

D i e N e g i e r u n g h a t die E r r i c h t u n g einer 
neuen T e l e g r a p h e n - L i n i e von B o r d e a u x nach 
M o n t p e l l i e r über T o u l o u s e , C a r c a s s o n n e , N a r » 
bonne unH P n p i g n a n beschlossen. E i n K ö n i g i . 
B e a m t e r ist berei ts mi t der Aufsuchung der ge-
eigneten S t a t i o n e n beschäft igt . 

G r o ß b r i t a n t e n u n d I r l a n d . 
L o n d o n , 7. Dezember . D e r A t l a S ä u ß e r t 

F o l g e n d e s über d ie -Lage der D i n g e in P o r t u g a l : 
D a ß D o m P e d r o noch i m m e r an der>Spi tze der 
Por tugies ischen R e g i e r u n g ve rb l e ib t , w i rd der 
S a c h e seiner Toch te r wahrscheinl ich größeren 
S c h a d e n b r i n g e n , a l s alle U n t e r n e h m u n g e n der 
Migue l i s t en . D e r sterbende F r o m o n t klagt i h n 
der Ungerechtigkeit a n ; der G r a f T a i p a b a t ei-
nen zwei ten B r i e f p u b l i c i r t , w o r i n er ihn der 
Bestechlichkeit z e i h t , und die öffentliche S t i m m e 
zu Lissabon giebt Zeugniß von seiner Unpopula» 
r i t ä t . W i r fürchten ernstliche Folgen von diesen 
Anzeichen eineS zunehmenden M i ß v e r g n ü g e n s . 
D i e Armeen behaup ten nockx dies«lben Pos i t iv» 
nen , außer daß S a l ^ a n h a seine Vorposten e lwaS 

' n ä h e r gegen die M a u e r n von S a n t a r e m vorge» 
schöben h a t . D i e W e g n a h m e eines von N e u -
F o u n d l a n d nach P o r t o best immten Br i t i s chen 
S c h i f f s und gewisse A n d e u t u n g e n in den Lissabo» 
ner Ze i tungen lassen fast einen nahe bevorstehen-
den B r u c h mi t E n g l a n d v e r m u t h e n . W i r d P e -
dro wirklich einen solchen S c h r i t t w a g e n ? 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem H a a g , , 0 . Dezember . D i e Ab-

reise deS P r i n z e n von O r a n i e n nach S t . P e t e r s -
burg ist nun fest auf den 15. Dezember b e s t i m m t ; 
fein A u f e n t h a l t daselbst wi rd zwei M o n a t e w ä h r e n . 

A m 6ten d. überreichte G r a f P o l e m k i n S r . 
M a j e s t ä t feine B e g l a u b i g u n g S - S c h r e t b e n a l s Kai« 
serl . Russtscher G e s a n d t e r . Auße r ihm besteht 
die Russische Legat ion an unserm Hofe jetzt auS 
dem b i she r igen G e s c h ä f t s t r ä g e r Fürs t en D o l g o -
ruki und dem G e f a n t t s c h a f k s « S e c r e i a i r D o n a u » 
roff . M a n vers icher t , Fürs t Liewen in London 
werde neue I n s t r u c t i o n e n erhakten, die ganz m i t 
denen des P reuß i schen und des Oesterreichischen 
B e v o l l m ä c h t i g t e n bei der K o n f e r e n z übereinst inu 
men w ü r d e n . 



B e l g i e n . 

Brüsse l , 8. D - z . D e r P r o f e s s o r De ivos t in 
A n t w e r p e n ha t sich gestern in dem H a u s e seines 
S c h w i e g e r v a t e r s , des H e r r n Losson, durch einen 
P i s to lenschuß u m ' S Leben gebracht« 

B r ü s s e l , . i z . Dezember . D i e Diebs täh le in 
Brüsse l und in der Umgegend nehmen auf eine 
beunruh igende Weise zu. E s scheinen sich meh» 
rere D i e b e s b a n d e n förmlich organis i r t zu h a b e n , 
welche sich nach einem bestimmten S y s t e m gewisse 
O r t e , die gerade von der P o l i z e i a m wenigsten 
beaufsichtigt werden, zum S c h a u p l a t z ih re r N ä i „ 
dereien aufsuchen, und dabei o f t , nament l ich auf 
dem L a n d e , gewal t sam zu Werke gehen. D i e 
V o r s i c h t s - M a ß r e g e l n sind von S e i t e n der B c h ö r -
den ve rdopp lt w o r d e n , und <6 ist auch bere i t s 
ge lungen , einige der H ä u p t e r dieser B a n d e n ge» 

fänglich einzuziehen. 
I t a l i e n . 

N e a p e l , 28 . N o v . E i n lange gesürchteter 
G a s t , die G r i p p e , ha t u n s endlich auch heimaet 
sucht, und m a n dar f ohne Ü b e r t r e i b u n g behaut 
p t e n , daß eS keine Fami l i e in N e a p e l g iebt , die 
nicht einen oder mehrere Kranke zahle. I n vie-
len Fa l l en ist d a s Uebel sogar tödtlich gewesen ; 
namen t l i ch sind in der letzten Woche in <inem 
e i n z i g e n , a l l e rd ings sehr volkreichen Q u a r t i e r , 
P e n d i n o , an zweihunder t P e r s o n e n weggeraf f t 
w o r d e n . M a n h a t un te r Anderem auch versucht, 
dte homöopathische M e t h o d e dagegen in A n w e n -
dung zu b r i n g e n . 

R o m , z o . N o v . E i n e m u n v e r b ü r g t e n Ge« 
rüchte zufolge, soll der K ö n i g der Franzosen seine 
V e r m i t t e l u n g angeboren haben, um die D i f f e r en -
zen zwischen dem hiesigen Hofe und der Negie» 
r u n g in P o r t u g a l beizulegen. W e n n von F r a n -
zösischer S e i t e ernstlich dah in gearbei te t w ü r d e , 
daß eine freundschaft l iche Ausgle ichung zwischen 
beiden H ö f e n zu S t a n d e käme, so müß te der hie-
ssge H o f d a s Verdienstliche dieses W e r k s aller» 
b ings m i t D a n k anerkennen . Allein bei den jez-

Zigen Verhä l tn i s sen Frankre ichs m i t dem P a p s t e 
w i r d e in iges M i ß t r a u e n in dieses Anerbie ten ge» 

letzt, selbst wenn die S a c h e nicht so große S c h w i e , 
r igki i ren darbö te . D i e kirchlichen Angelegenhei-
ten Frankreichs sind mi t dem hei l igen S t u h l e 
noch nicht ganz geordnet . D i e F o r d e r u n g e n , weit 
che Frankre ich m a c h t , sind hier keineSwegeS be« 
Willigt w.orden. D e m Vernehmen nach bestehen 
dieselben:" erstens in der Aushebung einer gewis-
sen A n z a h l von B t S t h ü m e r n , deren E i n k ü n f t e 

schon die setzte K a m m e r a u s dem B u d g e t strei« 
chen woll e, eine Absicht, die vielleicht die nächste 
K a m m e r wieder a u s n i m m t und wirklich a u s f ü h r t ; 
zwei tens in der F o r d e r u n g , daß jeder B i schof , 
welcher sich weiger t , der Französischen N e g i e r u n g 
den E i d zu le is ten , seinen S»tz ver l ieren solle. 
S c h w e r l i c h dü r f t e ber hiesige H o f eine dieser bei« 
den F o r d e r u n g e n bewi l l i gen ; er m ü ß t e denn durch 
gegenseitige Konzessionen ansehnliche Worthei le da-
bei e r l a n g e n . Allein a u ß e r d e m , d a ß i h m d a s 
Französische K a b i n e t wenig G ü n s t i g e s bieten k a n n , 
so ha t derselbe auch f r ü h e r m i t dem revolut ion» 
n a i r e n Frankre ich solche E r f a h r u n g e n gemacht , 
daß e in iges M i ß t r a u e n w o h l dadu.ch gerechtfer , 
t t g t w i r d . 

T ü r k e i . 
K o n s t a n t i n v p e l , l ^ . N o v . E S ist hier w o h l 

r u h i g , aber die Unzuf r iedenhe i t n i m m t z u , und 
der S u l t a n wi rd M ü h e h a b e n , den S t u r m zu 
beschwören , ber i h m d r o h t . E ins twei len sucht 
er sich zu zerstreuen, durch S p i e l e n und T r i n k e n 
die Zeit zu ver t re iben , und an gymnastischen Ue» 
Hungen sich zu ergötzen. E i n hölzernes P s e r d 
zum V o l t i g i r e n , ein B i l l a r d und Kegelspiele zie» 
ren jetzt d a s S - r a i l , daS m a n nach und nach so 
e u r o p ä i s i r t , daß es bald dem Lustlchlosse eineS 
lebenslustigen G r o ß e n der gebildeten W e l t ähnl ich 
sehen w i t d . I b r a h i m P a s c h a arbe i te t inzwischen 
tüchtig in den neuacqu i r i r t en P r o v i n z e n , u n d 
sucht durch zweckmäßige E i n r i c h t u n g sich daselbst 
beliebt zu machen . E S w ü r d e i hm gel ingen, könn t 
te er und sein Va tex sich g e w ö h n e n , r uh ig fort» 
zuschreiten, und nicht in S t u r m s c h r i t t erzwingen 
zu wol len, w a S im Laufe der Zeit al lein erreicht 
werden k a n n . S o wil l er die K u l t u r des B o » 
dens m i t G e w a l t beschleunigen, mit te ls t K a n ä l e n » 
S t r a ß e n , H o l z b a h n e n ein neues Leben in S y r i r 
en e i n f ü h r e n , daß den schwerfäll igen S y r i e r nicht 
anspr icht und Unzuf r i edenhe i t erregen muß . I n 
diesem Augenblick h a t er den P l a n zur Vere in ig 
gung des O r v n t e s m i t dem E u p h r a t e n t w o r f e n , 
und bere i ts mehrere I n g e n i e u r s än O r t u n d 
S t e l l e geschickt, u m daS T e r r a i n a u f n e h m e n zu 
lassen. E i n e H o l z b a h n soll zum leichteren T r a n s -
por te lqngS der Seeküs te u n d zur A u s b e u l u n g -
der großen W a l d u n g e n bei Alexanoretre angeleg t 
werden, und w a s besondere Berücksicht igung ver» 
d i e n t , ist d a s unabläßl iche N a c h g a b e n in der 
G e g e n d von A d a n a , w o m a n reiche S i l b e r - A d e r n 
vorgkfunden haben w i l l , die den w n t aussehen-

den P l ä n e n des e roberungs lus t igen A r a b e r s sehr 



zu statten kommen k ö n n t e n . S o be thä t i g t I b r a « 
h tm P a s c h a seine Anwesenhei t in S y r i e n , und 
die P f o r t e l äß t geschehen, w a s sie zu ände rn 
nicht w a g t , oder v i e lmehr nicht w a g e n k a n n . 
S i e begnügt sich dem thä r igen Geis te I b r a h i m S , 
fr iedliebende und wohtdenkende P a s c h a ' S entge-
gen zu stellen, und e in ige rmaßen die G r ä n z « B e < 
w o h n e r in K a r a m a n zufr ieden zu stellen. Un te r 
a n d e r n ist «in neuer G o u v e r n e u r nach K o n i e h 
geschickt w o r d e n . — AuS K a n d i e n lau ten die 
Nachr ich ten f o r t w ä h r e n d nicht beruhigend . Z w a r 
herrscht in diesem Augenblick äußerer F r i ede auf 
der Z n s e l , al lein da m a n den Griechen keinen 
N a c h l a ß ber S t e u e r n bewil l igen, ihnen die A u s -
w a n d e r u n g nicht gestat ten w i l l , sie aber a u ß e r 
S t a n d e sind, die Abgaben a u f z u b r i n g e n , so kann 
m a n auf eine ernstliche K a t a s t r o p h e gesaßt sein, 
welche durch die strengen M a ß r e g e l n beschleuniget 
we rden d ü r f t e , die M e h m e d Ali gegen die K a m 
dioten anzuwenden befohlen h a t , und denen er 
durch eine neue T r u p p e n s A b s e n d u n g von 1 2 , 0 0 0 
M a n n noch Nachdruck zu geben gedenkt . D i e 
P f o r t e h a t sich bereit e r k l ä r t , einen Griechischen 
G e s a n d t e n e m p f a n g e n zu w o l l e n , doch darf der» 
selbe auf keinem Griechischen F a h r z e u g e , sondern 
u n t e r f r e m d e r F l agge hier a n k o m m e n . D e r 
H e r r Z o g r a p h o s , welcher a l s Griechischer Bevo lU 
mäch t ig t e r hier residiren soll , w i r d wohl ein E n g l i t 
scheS Kriegsschiff zur U e b e r f a h r t e r h a l t e n . 

D a s J o u r n a l de S m y r n e v e r k ü n d i g t , daß 
i n K o n s t a n t i n o p e l der G e s a n d t e G r i e c h e n l a n d s 
e r w a r t e t w e r d e , u m u n t e r dem Schu tz der drei 
M ä c h t e über einen H a n b e l S - V e r t r a g m i t der P f o r t e 
zu u n t e r h a n d e l n . D a die a n den S u l t a n bei 
z a h l t e n S u m m e n bloß a l s eine En t schäd igung 
f ü r dte E m a n c i p a t i o n G r i e c h e n l a n d s anzusehen 
sind, keineSwegeS aber den G r o ß h e r r n verpflich-
t e n , mir diesem Lande V e r b i n d u n g e n a n z u k n ü p f e n , 
so d ü r f t e der G e s a n d t e , H e r r Z o g r ä p h o s , in K o n -
stanttnopel aus Schwie r igke i t en stoßen. Anderer -
se i t s scheinen jedoch dte F o r d e r u n g e n der G r i e -
chen nicht ü b e r t r i e b e n , und der S u l t a n scheint 
g e n e i g t , über d a s V e r g a n g e n e einen S c h l e i e r zu 
w e r f e n , u n d so dar f m a n h o f f e n , daß auch diese 
Ange legenhe i t en zu beiderseitiger Zuf r i edenhe i t sich 
ausgle ichen werde . — M a n sagt , der Griechische 
P a t r i a r c h v o n K o n s t a n t i n o p e l , ein M a n n von 
v ie lem Verdiens t und Verfasser mehre re r S c h r i f -
t en , wol l te die S y n o d e in G r i e c h e n l a n d l a u t 
v e r w e r f e n . D i e S p a l t u n g der Hellenischen K i r -

che h a t g roße A u f r e i z u n g u n t e r den Gr i echen in 

K o n s t a n t i n o p e l erregt , die sich t h e i l w n s e f ü r . d e n 
P a t r i a r c h e n , rheliwetse f ü r die neue S y n o d e er-
k lä ren . AuS K a n d i a e r f ä h r t m a n , baß d a s 
Lager von M o u r i n e S um mehrere T a u s e n d insur« 
gir te Gr iechen verstärk worden w a r , und daß 
dle S a c h e sich in einen a l lgemeinen Aufs tand ge» 
gen dte N e g i e r u n g M e h m e d S Al i 'S umzuges ta l t 
ten schien. 

G r i e c h e n l a n d . 
N a u p k i a , i s . N o v e m b e r . D i e B e g l e i t e r 

deS K ö n i g s a u s . s e i n e r letzten Reise en twer fen 
ein w a h r h a f t r ü h r e n d e s B i l d von der Beqeiste» 
r u n g , mir welcher der j u n g e M o n a r c h a l lenthal» 
ben von seinem Volke empfangen w u r d e , und 
m i t welcher unbeschreiblichen H e r z e n s g ü t e u n d 
A n m u l h derselbe diese ungekünstel ten Bewe i se 
der Volksl iebe h i n n a h m und e r w i e d e r r e : wie er 
so gerne mir ben Landleuten sprach, und wie diese 
sich kaum von ih rem E r s t a u n e n erholen konn t en , 
sich von ihrem Könige mir einer Herab la s sung 
und H u l d behande l t zu sehen, von der sie keine 
A h n u n g h a t t e n . D a f ü r ü b e r h ä u f t e n sie aber 
auch ih ren S c h u t z g o t t , wie sie K ö n i g O t t o n a n n , 
l en , mir t ausendfä l t igen S e g n u n g e n . W a h r e n d 
der K ö n i g von G r i e c h e n l a n d , von einem kleinen 
G e f o l g e begle i te t , sorglos in d e r ' M i t t e seines 
Volkes w e i l t e , e r f r eu t über die höchst günst ige 
S t i m m u n g desselben, brachte m a n dessen einstig« 
M i l i t a i r » H ä u p t e r gefängl ich tn N a u p l t a e in . 
K o l o k o t r o n i s , K o s i o p o u l o S , Z a v e l l a S , N i k i t a S , 
G r i s i a t i S , G r i v a s , S p i r o M i l i o , Z a i m e K a r a -
tasso , M a n . u r i und andere weniger bedeutendere 
M ä n n e r , e r w a r t e n zwischen den M a u e r n des 
F o r l S J t s chka le und B u r t s c h i ihr U r l h e i l ; die 
öffentliche M e i n u n g h a t «S längst ausgesprochen . 
D i e Zuf r i edenhe i t der G r i e c h e n , besonders der 
a ch tungSwer then Klasse der L a n d l e u t e , sich von 
ih ren P e i n i g e r n befrei t zu s e h e n , tst a l i g e m e i n ; 
sie ä u ß e r n unve rhoh len , baß sie sich erst jetzt f ü r 
f re ie Menschen h a l t e n , und eS un te r l i eg t keinem 
Z w e i f e l , daß dte M a c h t und daS Ansehen der 
N e g i e r u n g durch die F e s t n a h m e dieser kleinen 
D e s p o t e n erst von diesem Augenblicke a l s fest 
beg ründe t angesehen werden k a n n . Z n ^ Fo lge 
der bere i t s gegen sie eingelei teten Unte r suchung 
finden noch viele A r r e t i r u n g e n statt, besonders 
im nördlichkn G r i e c h e n l a n d . D t e U n r u h e n au f 
der Z n s e l T i n o S stehen nicht tn V e r b i n d u n g m i t 
den Begebenhe i t en auf dem Griechischen Fes t l am 
d e . S i e w u r d e n augenblicklich und ohne d e n 
mindesten W i d e r s t a n d von Se i len der Einwohner 



be ige leg t , und w a r e n eigentlich nl i r eine Folge 
der mißbrauchten A m l s - G e w a l r der von der R e t 
g ie rung d a h i n gesendeten Z e h e n t - E i n n e h m e r . wie 
denn ü b e r h a u p t d t , R e g i e r u n g nicht strenge ge-
nug über die im S t a a t e Beöientes ten wachen 
kann , welche, obwohl ausgezeichnet besoldet, doch 
häu f ig noch in der E r i n n e r u n g jener guten Zeiten 
schwelgend, wo sie d a s a r m e V o l t unges t r a f t 
plünk ten und der größte T h e i l ber S t a a t s > E i n , 
k ü n f j t ' in ih re r Tasche b l i e b , auch jetzt noch 
nach der beliebten Weise v e r f a h r e n möchten. 
W i e . s e h r die Regentschast daS G u t e wünscht , 
beweist der jüngst statt gefundene Minis ter -Wech« 
s«l , und daS Volk lebt bere i t s der f rohen Hoff? 
n u n g , baß es der W e i s h e i t der R e g i e r u n g gel int 
gen w i r d , an diese wichtigen S t e l l e n die braucht 
barsten und rechtlichsten M ä n n e r zu befördern , 
u n d dem Kön ige bet seinem R e g i e r u n g s » A n t r i t t e 
ein M i n i s t e r i u m zu h in ter lassen , dem er vollkom» 
m e n v e r t r a u e n k a n n . Unübersteigliche Hindernisse , 
welche n u r der jenige ganz zu w ü r d i g e n we iß , 
der Gr i echen land kennt , e r laubten der R e g i e r u n g 
b i s h e r nicht, dem öffentlichen Unter r icht und dem 
Ackerbau die verdient« Aufmerksamkei t zuzuweni 
d e n , d a f ü r gehen aber morgen 14 K n a b e n m i t 
dem P a k e i b o o t über T r i e s t nach M ü n c h e n a b , 
u m dort auf Kosten des S t a a t s erzogen zu wer» 
den . M a n s a g t , daS Edikt über die Gemeinde» 
O r d n u n g werde bald in 'S Leben t r e t e n ; hoffen!» 
lich werden d a n n A u S w a n d e r u n g S - L u s t i g e nicht 
l ä n g e r s ä u m e n , deutschen F le iß und I n d u s t r i e 
au f den so dankbaren Griechischen B o d e n zu ver-
p f l anzen . H i e r ist P l a t z f ü r T a u f e n d e fleißiger 
Land leu te , reichlicher Verdienst f ü r den H a n d w e r k s « 
m a n n , ein unerschöpfliches Feld f ü r die I n d u s t r i e . 
E S ist ein schmerzlicher Anblick f ü r ben in H e l l 
l aS R e i s e n d e n , über große Ebenen und durch 
herrliche T h ä l e r zu w a n d e r n , ohne ein angebau-
t e s Feld zu sehen, da wo sonst S t ä d t e b l ü h t e n , 
hie und da einer elenden Lehmhüt t e zu begegnen, 
v o n ä rml ich aussehenden Menschen b e w o h n t , weU 
H e zu unwissend oder zu t r ä g e , dem f ruch tbar -
sten B o d e n E u r o p a ' S reichliche Aern ten abzuge-
w i n n e n , dü r f t i ge r leben, alS der ärmste T a g e l ö h -
ne r D e u t s c h l a n d s . E s ist d a r u m n u r E i n e S t i m , 
w e , n u r E i n Wunsch in ganz G r i e c h e n l a n d , recht 
bald Deutsche A u s w a n d e r e r hier ankommen zu 

sehen ; sicherlich wi rd m a n sie m i t offenen A r m e n 
e m p f a n g e n . 

B r a s i l i e n . 
RioiZaneiro, 5. Oktober. Heute früh erfuhr 

m a n , d a ? unser j u n g e r Kaiser gefähr l ich krank 
f , y , und wer n u r i rgend Hcf f - iung h a t t e , im 
Schlosse vorgelassen zu werden,- eilte sogleich b i n . 
U m zehn U h r erschien d a s erste B u l l e t i n : K r ä m t 
pse , g r p a a r r m i t einer I u d i g e s t i o n , w a s h ,e r 
ü b e r a u s gefährl iche S y m p t o m e sind, sind die Ur l 
fache des Ueb«ls gewesen. D i e B e s o n n e n h e i t u n d 
G e g e n w a r t deS Geis teS, welche d«e N a c h t über 
gefehl t h a t t e , ist n u n wieder e inge t re ten , und der 
hohe P a t i e n t , a n dessen E r h a l t u n g d a s W o h l 
deS S t a a l « S h ä n g t , zwar noch b e t t l ä g e r i g , doch 
a u ß e r G e f a h r . — D i e unert rägl iche und f ü r die 
J a h r e s z e i t v ie l zu f r ü h eintretende Hitze macht , 
daß w i r von vielen k rankhaf t en Uebeln he imge , 
sucht sind. D e r W a s s , r » M a n g « l ist indessen füp 
d a s Land am empfindl ichs ten , da w i r seit v i e r 
M o n a t e n keinen R e g e n g e h a b t , auf der anderen 
S e i t e har dies indessen der Ka f f ee ,Aernd te N u z -
zen g e b r a c h t ; d a s Trocknen des K a f f , e s ist so 
glücklich von S t a t t e n g e g a n g e n , daß im veiwis 
chenen M o n a t allein i i , z 8 ) , c , o o P s u n d auSgei 
f ü h r t w u r d e n . — Unsere S t a a t s - P a p i e r e stehen 
n u r 5 6 — 58 p C i . , w iewoh l sie bekanntl ich 6 
p C t . Zinsen t r a g e n . 

Ve re in ig t e S t a a t e n von N o r d » A m e r i k a . 
New«Y)ork, 17. N o v e m b e r . A m i z t e n d . 

in den f r ü h e n M o r g e n s t u n d e n h a t m a n an meh; 
reren O r t e n , der V e r e i n i g t e n S t a a t e n , nament l i ch 
zu Alexandr ia uud B a l t i m o r e , »ine seltene Lust» 
Ersche inung w a h r g e n o m m e n . E S fuh ren näml ich 
eine g e r a u m e Zeit h indurch , von i z l l h r b i s zum 
hellen T a g e s l i c h t , eine Unzah l von g länzenden 
S t e r n s c h n u p p e n vom Z e n u h a u s nach allen R > c h - . 
t ungen d«S H o r i z o n t e s h i n , so daß m a n übe ra l l , 
w o h i n m a n auch sah , stets 6 b i s 8 derselben «rr 
blickte. E i n i g t davon w a r e n sehr groß und ha t? 
ten einen leuchtenden S c h w e i f h i n t e r sich, der sich 
wenigs tens über 45 G r a d deS H i m m e l S - G e w ö l « 
beS erstreckte. M a n hielt sie f ü r W i r k u n g e n ei» 
ner g roßen E l e c t r i c i t ä t ber Lust . Zuwei len w a r 
der H i m m e l ganz v o n feur igem G l a n z e r fü l l t , 
und A l l e , die dieses P h ä n o m e n ges«h«n h a b e n , 
können nicht genug die P r a c h t desselben schi ldern. 

P r e u ß e n . ^ 
B e r l i n , 14 . D e z e m b e r . AuS K ö n i g s b e r g in 

P r . berichtet m a n a l s eine ungewöhnl iche N a t u r » 
E r s c h e i n u n g , daß nach m e h r t ä g i g e m S t u r m u n d 
R e g e n am l o t e n d. M . N a c h m i t t a g s u m 5 U h r 
ein he f t iges G e w i t t e r , m i t B l i t z und D o n n e r be» 
g l e i t e t , über diese S t a d t zog. D e r e r w a r t e t e 

F r o s t t r a t demnach nicht e in u n d d a S R e g e n w t t 



t e r daue r t e a m g a n z e n T a g e f o r t ; dagegen legt« 

sih aber der S t u . m , w a s den B e w o h n e r n Kü» 

N e e b e r g s u m so e r f reu l icher w a r . alS derselbe, 
a u s N o r d w e s t k o m m e n d , den A u s f l u ß des P r e -

gelS so sehr h e m m t e , d a ß dieser be re i t s a u s seinen 

flachen U i e r n zu r r e t en b e g a n n . ( P r . S t S z . ) 

M i s c e l l e n . 

E i n e r m e i n t e , eS sei s chön , G u l e S zu t h u t t 

seinen F r e u n d e n , u n d B ö s e s se inen F e i n d e n . 
A b e r ein A n d e r e r e r w i e h e r t e : d a S sei schön, den 

F r e u n d e n G u u s zu t h u n , u n d die F e i n d e zu 

F r e u n d e n zu machen . 

E i n e r entdeckte e inem F r e u n d e d a s G e h e i m « 

n i ß i m m e r u n d übera l l den F r i e d e n zu b e w a h r e n . 

E r sag te s o : E i n v e r s t ä n d i g e r M a n n u n d «in 

t hö r i ch t e r M - n n können nicht e inen S t r o h h a l m 
n u t « i n a n d e r z e r r e i ß e n ; d e n n , w e n n der T h o r 

z«ehl , l a ß t der A n s t ä n d i g e n a c h , und w e n n je? 

ner n a c h l ä ß t , zieht dieser. Aber , w e n n zwei U n -

v e r s t ä n d i g e z u s a m m e n k o m m e n , so zer re ißen sie 
eiserne K e l t e n . 

E i n B ü b l e i n k lag te se iner M u t t e r : D e r 

V a t e r h a t m i r «ine O h r f e l g e g e g e b e n ! D e r V a i 

t e r aber kam dazu u n d s a g t e : Lügst D u schon wie» 
d e r ? W i l l s t du noch E i n e ? 

W e n n ein G a s t w i r l h 12 T i schgäs te so vtese 
T a g e speisen w o l l t e , alS sie t äg l i ch in e iner an« 

dern O r d n u n g zu Tische s a ß e n , so w ü r d e n dazu 

4 7 9 , 0 0 1 , 6 0 0 M a h l z e l t e n er forder l ich se in . 

N a c h s o r g f ä l t i g e n , g e n a u e n B e o b a c h t u n g e n 

h a t m a n sich ü b e r z e u g t , dag in e inem c u l t i v i r t e n 
S t a a t e , v o n e ine r M i l l i o n K i n d e r , nach dem er-

sten G e b u r t s j a h r e n u r noch 767 ,515 , nach 10 

J a h r e n n u r noch 5 5 5 - 4 8 6 , nach 20 J a h r e n n u r 

502,216, nach z o I a h r e n noch 438 ,18z , nach 40 
I a h r e n noch 369 ,404, nach 5 0 I a h r e n n u r noch 

297,070 , nach 60 I a h r e n 213,567, nach 70 I a h » 
r e n 1 1 7 , 6 5 6 , nach 80 J a h r e n n u r noch 34,705 
am Leben sind; und daß nur 15.175 das 84stt 
J a h r e r re ichen . 

I m J a h r e i z z o z ä h l t e n die U n i v e r s i t ä t e n : 
B e r l i n , B r e s l a u , B a s e l , E r l a n g e n , F r e i b u r g , 
d i e s e n , G r e i s s w a l d e , G ü t t i n g e n , H e i d e l b e r g , H a l « 

l e , J e n a , K ö n i g s b e r g . K i e l . L e i p z i g , L a n d S h u t 

(jetzt M ü n c h e n ) , M a r b u r g , P r a g > R o s t o c k , T ü t 

d i n g e n , W i ^ t i und W ü r z b u r g z u s a m m e n , 1045 
Lehrer u n d 15746 S t u d e n t e n . 

I n der deutschen S p r a c h e k o m m e n i m D u r c h » 
schni t t u n t e r z i i 6 B u c h s t a b e n v o r : 

D a S E z 8 8 m a l , ^ N 266 m a l , J 158 m a l , N 1 5 4 m a l , 
— U 150 — S 182 — T l i 8 — D l i 6 — 
— A 90 —- L 8 6 — H 80 — M 80 — 

— G 70 — C 44 — W 34 — O 34 — 
— B 28 — F - 8 — K 20 — V 18 

— Z 9 - P 8 - Y 5 

G e f ü h l s m e n s c h e n umfassen a l l e s m i t g r o ß e r 
W ä r m e und versuchen v e r g e b e n s , den q n d e r n ka l t en 

N a t u r e n ' die T e m p e r a t u r i h r e s w a r m e n H e r z e n S 
m i t j U t h e i l e n . E s geh t i hnen wie dem K i n d e , daS 

v e r l a n g e n d die t a n z e n d e n Schnee f locken a u f f ä n g t , 

m i t der k le inen, w a r m e n H a n d — sie schmelzen 
u n d — T ä u s c h u n g ist der G e w i n n . 

V o n der A c h t u n g k a n n m a n s agen , sie b e u g t 

sich vo r i h r e m G e g e n s t a n d « ; v o n der L i e b e , sie 

n « i g t sich zu dem i h r i g e n ; v o n der B e g i e r d e , 
sie stürzt sich a u s ben i h r i g e n . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

A u f Be feh l S e i n e r Kaiserlichen M a j e s t ä t , des 
Selbstherrschers aller R e u ß e n ir-, fügen M i r B ü r g e r -
meister und R a t h der Kaiserlichen S r o d r D o r p a t , 
kraf t dieses eFentlichen P rok l ams , zu wissen: demnach, 
der hiesige Meschtschanin E a w r i l a N i k i t i n Schapascb» 
nikow biersclbst vers torben; so ci t i ren und laden W i r 
Alle und Jede , welche an cl«5uncli N a c h l a ß entweder 
a lS G läub ige r oder Erden gegründete Ansprüche m a -
chen zu können vermeinen, hiermit peremtvrie, daß sie bin-
nen cinem I a d r u n d sechs Wochen a llaio dieses P r o k l a m s , 
spätestens also a m 19- Jan- 15ZZ, b e t j U n s ikre etwa-
nigen Ansprüche auö Erbrecht ober S t b u l d f o r d e r u n g e n 
ha lbe r , gehörig ve r i f i c i r t , in liuplo exhibiren, un t e r 
dr r ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf die-

ser peremtorischen Frist N i e m a n d mehr bei diesem 
Nach l aß mi t irgend einer Ansprache adu i im ' r t werden, 
sondern gänzlich dayon vracludirr sein soll. W o r n a c h 
sich ein J e d e r , den solches a n g e h t , zu achten ha t . Z 

V . R . W . 
D o r p a t - R a t h b a u s , am 9 December 1 8 3 5 

I m N a m e n und von wegen E ines Edlen 
R a t p e S der Kaiserl . S t a d t D o r p a t : 

Bürge rme i s t e r .Hekwig . 
O b e r - S e c r . Zimmerberg . 

V o n Einem Edlen R a t h e der Kaiserlichen S t a d t 
D o r p a t wird hiernii t telf t bekannt g e m a c h t , daß der 
im sten S t a d t t e i l ^ r . i z S a. auf S t a d t g r u n d 
belegene, dcm Fi ichfükrer Friedrich S t e i n gcbörig ge-
wesene G a r t e n zum öffevMchen A u s d o t gestellt und 
der Ltcnat ions termin auf den t z t e n M ä r z anbe-



r äumt worden tst. E s werden demnach Kaufliebkaber 
aufgefordert , lich an gedachtem Tage , V o r m ü t a a S um 
t t Übt /und an dem a l sdannzu bestimmenden Pere torge 
in dem NarhSscssionSzimmer einzufinden, ikren B o t 
und Ueberbot zu-ver lau tbaren , und abzuwar ten , was 
wegen deS ZuschlqgS verfügt werden wird. z 

D o r p a t « R a t h h a u s , am «. Dezember 
Z m N a m e n und von wegen Eines Edlen 

R a t h e s der Kaiser!. S t a d t ^ . o r p a r i 
Bürgermeister Helwig-

O b e r - S e k r . Zimmerberg. 

Demnach der M a g i S r a t der S t a d t Wer ro resol-
Virt h a t : das hierselbst N r - l l l . belegene, dem 
Schuhmacher Z w a n Wasstljew gehörige höliernr Wohn-
h a u s cum apsie5lilienlii5 a m 9 i e n Z a n u a r 183 - j , w e -
gen der auf sclbigeS hastenden Zlbgaven-Restanz, unter 
denen in der Magistrats-Kanzellei zu inspicirenden 
B e d i n g u n g e n , zum Meistbot zu stellen; a l s werden 
etwanige Kaufliebhabcr eingeladen, an gedachtem T a -
ge, V o r m i t t a g s um t t U h r , aUhier auf dem R a t h -
Hause sich einzufinden und ihren B o t und Ueberbot 
zu verlautbaren. z 

- W e r r o - R a t h h a u s , den i s . November i s z z . 
Vürgermeifter Frank. 

Sankoffs /y , S e c r . 

V o n der Oekonomie-Abtheilung des livl. Käme, 
ralhofeS wird desnuttclst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß die publ- Güter dieses Gouvernements : 
Keskfer, Mennust und Sackla im Arciisburgschen Kreise, 
Marzenhoff , Stnrzenhvff , Eschenhoff und Groß-Dohn 
im Wendenschcn Kreise, Neu» Cawelecht, Odenpäh, 
Alt-Casseriy, NcU'Casseritz und Hahnhoff im Dörp t -
schen Kreise, mit ihren Revenuen von unlmo März 
«8Z4 a b , zur mehrjährigen Arrendevacht auSgcbote»r 
werden sollen, und die desfalsigen Torge folgcnderge-
stalt angesetzt worden ftnd t 

1) hinsichtlich der Gu te r Keskfcr, Mönnust und Sack , 
la der Torg auf den 24. und der Pere torg auf 
den 27, J a n u a r i8Z4, ' 

2) hinsichtlich der Guter Marzenhoff , Stürzcnhoff 
und Eschenhoff der T o r g auf den 27. und der 
Pere iorg auf den zo. J a n u a r »8Z4; 

Z) hinsichtlich ver Guter Neu-Cawelccht und Oden-
päh ber To rg auf den 25. J a n u a r und der Pere -

^ torg auf den l, Februar , 8 5 4 ; 
4 ) hinsichtlich dcr Gute r Alt-Casseritz , Neu-Casseritz 

und Hahnhoff der Torg auf den z i . J a n u a r und 
der Pere torg auf den z. Februar iLZ4, und end-
lich 

5 ) hinsichtlich des GuteS Groß>Dohn dcr To rg auf 
den 7. Februar und dcr Peretorg auf den 10. Fe-
bruar 1.^4, 

ES werden son<ich alle Diejenigen, welche gesonnen ' 
lind, ßenannte Gitter in Arrendepacht zu nehmen/ sich 
an den festars.yren Torgtagen entweder in Person 
oder durch Bevöllnwchtigte hicselbst einzufinden, und 
Nachdem sie eine genügcnde.Eaution bestellt, ihren B o t 
und Ueberbot zu verlautbaren haben. 

. Ucber vre nähern Pachtbedingungen kennen sich 
dir e t w a n i g c n P a c h t l i e b h a b e r vor den Torgcn bei dcr 

Oeconomie-Abtheilung des livländischen KameralhofeS 
jn Kenntniß setzen. 2 

R i g a - S c h l o ß , am 7. December i8?z. ' 
Kamcra lbofS-Rath Sieinhold v. Iü rgensonn . 

Tischvorsteber Nicolai Höppener. 
V o n Einem Edlen Rarhe der Kaiserlichen S t a d r 

D o r p a t wird hiermittelst bekannt gemacht, daß die va-
cant gewordenen Schenkbenefize sub N ? . 27 und 30 öf -
fentlich ausgeboten werden sollen und dazu der Lteita-
t ions -Termin auf den 19. December d. I . anberaumt 
worden tst. ES werden demnach diejenigen, welche 
die P a c h t der besagten Sckenkdenrfize zu erstehen wi l -
lens sein sollten, hierniittelsi aufgefordert , sich aw ge-
dachten T a g e und an dem alsdann anzuberaumenden 
Pere torg - T e r m i n e , V o r m i t t a g s , u m kl Ubr , t nC ineS 
Edlen R a t h s SivungSzimmer einzufinden, ibren B o r 
und Ueberbot zu verlautbaren und a lsdann abzu-
warten, was wegen des Zuschlags ferner verfügt wer-
den wird. ' . s . 

D o r p a t - R a t h h a u s , am 12. Delember 183Z. 
I m N a m e n und von wegen EineS Edley 

R a t h e s der Kaiser/. S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister Helwtg. 

Ober-Sekr .^ Zimmerberg. 
V a n Einer, Kaiserlichen Dörptschen Pol ize i -Ver-

wal tung wird hierdurch bekannt gemacht, daß in A u f -
t rag S e i n e r Excellenze deS Livländischen Herrn Civil-
Gouverneurs , bei dieser Polizei« Behörde am 16. D e -
zember d. I . , V o r m i t t a g s 12 U h r , eine Q u a n t i t ä t 
von 72 doppelten M a t t e n , 1Z5 Faden dicke Stricke und 
72 Faden dünne S t r icke , öffenrkch versteigert werden 
sollen. 2 

D o t p a t , den I2ten December 183Z. 
Polizeimeister, Oberst v . Reutz. 

Secr . Wilde. 
Ein Edler Math der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t 

macht hiermittelst bekannt, daß die Ueberfahrt über 
den Embach an S te l l e der Floßbröcke vom j5 . M a r z 
18Z4 auf drei J a h r e ausgeboten werden joll und dazu 
der Torg te rmin auf den 20. Dezember d. anbe-
r aumt worden ist- ES werden daher alle Diejenigen, 
welche die Ueberfahrt zu übernehmen willens sein soll-
ten, hiermitrelst aufgefordert, sich an gedachtem T a g e 
und dem alsdann zu btstimmcnden.Peretorge in dem 
RathSsiyungSzimmcr, V o r m i t t a g s um t t Uhr, einzu, 
finden, ihren B o t und Ueberbot zu verlautbaren und 
sodann abzuwarten, was wegen des Zuschlags ferner 
verfügt werden wird. D ie Bedingungen sind in der 
Siakhökanzlej zu inspiciren. 2 

D o r p a t - R a t h h a u S , am S. Dezember t833. 
Z m Namen und von wegen EineS Edlen 

R a t h e s dcr Kaiser!. S t a d t Dorpa t -
Bürgermeister Helwig. 

Ober « S e c r . Z immerbt tg . 
Auf Befehl Se ine r Kaiserlichen M a j e s t ä t , des 

Selbstherrschers aller Reußen u . , fügen W i r B ü r g e r -
meister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t , 
kraft dieses öffentlichen Proklams, zu wissen: demnach 
die W i t t w e des weil. Dörptschen K a u f m a n n s zter G i l -
de Pe te r jZwanorv Smokkin, N a m e n s Axcnia Karpowa 
S m v l k i n , hierselbst mi t Hinterlassung eineS Ttsta« 



mentS verstorben; ss s t i r e n und laden W i r Alle und 
welche an Uvtunclae Nachlaß entweder als 

Gläubiger oder Erben gegründete Ansprüche machen 
zu können vermeinen, hiermit peremtorie, daß sie bim 
nen einem I a b r und sechs Wochen » cZaro dieses Pro« 
klamS, spätestens allo am 16. November bei UnS 
ihre rltvanigen Ansprüche auS Erbrecht oder S c h u l t z 
forderungen halber, gehörig verificir t , in ciuplo exhi« 
b i ren , unter der ausdrücklichen V e r w a r n u n g , daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist N iemand mehr 
bei diesem Nachlaß mir irgend einer Ansprache ad« 
mi t t i r t werden, sondern gänzlich davon plükludirt sein 
soll. Wornach sich «in J ede r , den solches a n g e b t , zu 
achten har. t 

D . R . W . 
D o r p a t - R a t h b a u s , am 5- Okt. i«3Z.' 

I m N a m e n und von wegen EineS Edlen 
RatheS der Kaiser!. S t a d t D o r v a r : 

Bürgermeister Helwig. 
Ober «Secr . Zimmerberg. 

Gt?n<?Yiiiigu«g der Kaiser!. Polizei-
?^eriv»zlru!iq l>ieselbsi.> 

Hierdurch zeige ich a n , daß ich B r a n n t w e i n 
zu erböhlem Preise kaufe, im Win te r nach PleSkau, 
G d o w und Opotschka und im S o m m e r nach Dorpa t 
zu l i e fe rn , auch M e h l , nach Pleskau zu 2 t R u b . pr . 
Kull von 9 P u d , zu l iefern. 3 

L. v. Haße. 
D a ich mekne W o h n u n g veränder t , und gegen, 

wär t tg daS Sa'uS der F r a u Pastor in M ü l l e r , dem 
alten UniversttätSgebäude schräg gegenüber, bezögen 
habe ; so verbinde ich mit obiger Anzeige die gehor-
samste B i t t e , daß hochgeehrte E l te rn und Vormünder 
meiner Lehnanstalt, in welcher Knaben mi t Liebe und 
Eifer unterrichtet w e r d e n , das frühere Ver t r auen 
schenken und versichert sein mögen , daß ich nichts zur 
Rechtfert igung desselben unterlassen werde. Auch neh-
me ich Pens iona t« fü r «ine dillige Vergü tung an- 3 

L P . Bas tener , P r iva t l eh re r . 
D e n Herren Brann twe ins l i e fe ranren ^vird von 

S e i t e n dieses C o m i c s bekannt gemacht, daß demselben 
-"durch den Livländischen Herrn Vice -Gouverneur an-

gezeigt worden i s t , wie «S in Zukunft gestattet sein 
soll, die zum Verkauf in den B r a n n t w e i n s - P a c h t e n 
nölhige Q u a n t i t ä t B r a n n t w e i n , auch auS Runkel rü-
ben und Kartoffeln, so lange zu brennen, als die künf-
tigen Erndten dieMögtichkeit geben, diese Vergünsti-
gungen , zur Aufrechthaltung des Ackerbaues, wieder-

' um aufzuheben. 2 
Z m Namen deS ComiteS ter tivlandi« 

schen B r a n n t w e i n s l i e f e r a n r e n : 
N. Graf Stackelberg. 

W i r bringen zur allgemeinen Kenn tn iß , daß wir 
unsere sämmtlicben im I a b r 1819 ausgestellten F a -
b r iks -Marken , binnen nun und Sechs Mona ten , also 
bis »um ivten I u n i 18Z4, einzulösen beabsichtigen, und 
dagegen Ein,Rubel 'Anweisungen mit der Unterschrift 
dcö I n h a b e r s und Directors der Svieaelsabrik unter 
Woiseck, Car l Amelung , ausstellen, welche Anweisun-

gen zu jeder Zelt in unserm Conitoir auf der Sp i e -
gclfabrik unter Woiseck umgewechselt werden könren. 
— Um nun einem peebrnn Publiko die Umwechse« 
lung der qlten Fabriks-Marken zu erleichtern, haben 
Wir die Veransta l tung gelroffcn, dnH solche nicht nur 
in unserm Comptoir auf dcr EpiegUsabrik unter 
Woiseck, sondern auch 

in d o r p a t bei dem Her rn R . C l a r a , 
in R e v a i — —. — ü . I . B e r g , 
i n F e l l j N — G e o r g e P f e i f f e r » 

umgewechselt werden können. 2 
Spiegelfabrik unter Woiseck, den id t en Decem-

ber «833. 
Amelung und Sohn. 

Immobil-Verkauf. 
D a s VauS der F r a u M a j o r i n von S i v e r S , N r . 

12^! im ersten S t ad t lhe i l belegen, mit einer Herberge, 
S t a l l , Wagenschauer, Keller und Scheune versehen» 
ist käustich zu haben. D i e näheren Bedingungen stnd 
daselbst zu erfahren. 1 

Zu verkaufe«. 
krisck angekommene rvvalscl'v k^illoztrömlings, ^ i -

versioler l'izcnzalz! in sriscds lüarliarineii^llau» 
men, poltrasinen, ^elerzlzur^erLonfeciurt'n, Zitro-
nen, und enAl. 2U iiilli» 
ßen Dreisen 1?. z 

unlsr riem Doclor k'rolibeenzclien 
Clause. 

Se lbs tver fe r t ig te , mehrfarbige kleine Wachslichte 
zum heiligen Christabende, wie auch Wachsstöcke, em-
pfiehlt . L- Malinesen. 

üs sincl w ieder frische riAgisciie 
5er^ucl ien unc! voa vor^üAÜ» 
c l i e r z u l i s t e n i a i ? u 

Zu vermiekhen. 
B e i mir tst eine W o h n u n g f ü r Studierende zu 

Vtrmierhen. C. G> Luhha. 2 
Eine F a m i l i e n - W o h n u n g von 5 Z i m m e r n , mit 

S t a l l u n g , Wagenrenuse , Keller, Klete , Waschküche 
undHolzschauer , lst zu vermietben und gleich zu be-
ziehen beim Schuhmacher I . G . O t t o . 

Abreisende. 

V o n E r . Katserl- Dörptschen Pol izei-Verwaltung 
werben alle D ie j en igen , welche an die stch zur Ab-
reise gemeldete 

examinirte Hebamme M a r i e Petersen, 
Pharmaceut D a n i e l Carl Iassinöki, 

Tischler- Gesellen Heinrich Wilhelm Forstam und 
Provisor Car l Werner 

legi t ime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu formiren g lauben, deSmirrelst aufgefordert , stch 
mir selbigen binn.en 8 Tagen clsio bei dieser Be -
hörde zu melden. z 

D o r p a t , den 9- Dezember 5333. 



Sonnabend, den 23. Decelyb.er 18ZZ. 

N a m e n des General»Gouvernementö von Liv, , Ehst , und Kurland gestaltet den Druck 
^ E . G . v. ZZröcker. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 15- D e z e m b e r . 
A l k e r H S c h s t e S N e s c r i p t . 

A n den G e n e r a l l i e u t e n a n t V a z a l n e v o m Z n l 

aen ieu rko rvS der S t r a ß e n k o m m u n i k a t i o n e n » 
D e r M i l i t ä r G e n e r a l ' G o u v e r n e u r von S t . 

P e t e r s b u r g h a t M i c h v o n der B e e n d i g u n g des 
S t a d t k a n a l s , wie auch von ^ h r e r T h a t i g k e i t a l s 

Vorsi tzer der f ü r diese Arbe i t en " " c h t e t e n K v m , 
Mission, in K e n n t n i ß gesetzt. E S ist W u r hierbei 
a n g e n e h m , I h n e n f ü r d i e , v o n M l x se bst m i t 
V e r g n ü g e n b e m e r k t e , w o h l g e l u n g e n e A u s f u h r u n g 

dieses I h n e n ü b e r t r a g e n gewesenen G e s c h ä f t e s , 

M e i n e besondere Z u f r i e d e n h e i t zu erkennen zu 

° ^ " D ° S O'igi->°> w «°» S - w - r A-ls-rl ich-n 
M a j e s t ä t höchste igenhändig u n t e r z e i c h n e t : 

N i k o l a i . 

S t . Pe t e r sbu rg , 
den 6 ten D e c e m b e r »8ZZ» 

V o m - 6 . D e z e m b e r . 
D e r General -Gouverneur von ^ rku tzk und 

J e n l ß e i s t , G e h e i m e r a t h LawinSki , w i r d auf seine 

B i t t e des P o s t e n s e n t l a s s e n und zum S c n a t e u r 

e r n a n n t . 
D e r Genera l l i eutenant S u l i m a w i r d zum 

G e n e r a l - G o u v e r n e u r v o n Zrkutzk u n d J e n ß isk 

v e r o r d n e t . , ^ . . 
D e r G e n e r a l l i e u t e n a n t , G e n e r a l ? A d j u t a n t 

F ü r s t D o l g o r u k o m ist Al lergnädigst im A m t e eii 
NeS G e n e r a l ^ G o u v e r n e u r S v o n G r o d n o und B j a » 

lostock bes tä t ig t u n d verb le ib t zugleich auch M i l 
l i t a i u G o u v e r n e u r v o n W i l y a . 

Desg le i chen w i r d der K o m m a n d e u r deS a b ! 
gesonder ten Orenbnrg i schen K o r p s , Gen 'eral l ieute« 
n a n t , G e n e r a l - A d j u l a n t P e r o w s k i , A l l e rgnäd igs t 
a l s M i l l l ä r » G o u v e r n e u r v o n O r e n b u r g u n d D i » 
r ig i r ende r d i r C i v i l v e r w a l k u n g dieses G o u v e r n e » 
m e n l S , bes t ä t ig t . 

D e m K a v a l l e r i e < G e n e r a l l i e u t e n a n t G r a f e n 
S i e v e r S ist AUergnädigs t befohlen w o r d e n , i m 
d i r i g i r enden S e n a t e S i t z zu n e h m e n . 

D e r D i r e k t o r der a l lgemeinen K a n z l e i des 

F i n a n z m i n i s t e r s , S t a a t S r a t h Knäshewi^sch , w i r d 
zur B e l o h n u n g seines ausgezeichnet e i f r igen D i e n » 
stes z u m wirkl ichen S t a a t S r a t h be fö rde r t . 

D e r stellvertretende C i v i l » G o u v e r n e u r v o n 
S i m b i r S k , S t a a t S r a t h S a g r i ä s h S k i , w i r d z u m 
C i v i l l G o u y e r n e u r daselbst e r n a n n t . 

W e g e n der l a n g w i e r i g e n K r a n k h e i t des 

S t a a t S r a t h e s U s t i v o w . welche ihn b i s j e t z t g e h i n ; 
deck h a t , d a s i h m ü b e r t r a g e n e A m t a n z u t r e t e n , 
w i r d derselbe dieses P o s t e n s e n t h o b e n , aber nicht 
v u S dem M i n i s t e r i u m der a u s w ä r t i g e n Angele -

genhe i t en e n t l a s s e n ; zum V i c e - D i r e k r o r deS asta« 
tischen D e p a r t e m e n t s w i r d der wirkliche S t a a t s 
r a t h B a r o n K a r l v o n der O s t e n ^ S a c k e n e r n a n n t , 
m i t dem G e h a l t e , den sein V o r g ä n g e r auf diesem 

P o s t e n bezog. D e r S e n a l e u r N o d o f i n i k i n bs? 

l?ält , w i e f r ü h e r , die D i r e k t i o n dieses D e p a r t -
m e n t s . 



A l l e r h ö c h s t e n k ä s t n. 
A n daS H o f k o m t o i r . 

V o m 5 l e n , ülen und , o t e n Dezember . Zu 
H o f f r ä u l e i n I h r e r M a j e s t ä t der Kaiser in sind 
e r n a n n t : die G r ä f i n A n n a Penkendorss, F r ä u l e i n 
Alexandr iue Naryschk in , die Für s t innen M a r i a 
G a g a r i n , W a r w a r a WiäsemSki und Anastasia 
S c h t s c h e r b a r v w , dte Baronesse A n n a von B o d e 
und die G r a f i n Louise Poto<zki , Tochter des 
verstorbenen G e n e r a l s ber I n f a n t e r i e und G e n e ; 
r a l - A d j u t a n t e n G r a f e n S t a n i s l a u s P o t o ^ k i . — 
F e r n e r sind Allergnädiqst e r n a n n t : zu Kammers 
Herren: der H o s r a t h Nostowtzow, S e k r e t ä r in der 
Kanz le i deS F i n a n z m t n i s t e r S , der beim Gene ra l i 
G o u v e r n e u r von P o d o l i e n und W o l h i n i e n und 
M i l i t ä r s G o u v e r n e u r von K i e w angestellte K a n u 
mer junker , Kollegien'Assessor, Fürs t S . Kudaschew 
u n d der Oberkontrol leur bet ber t emporä ren Koms 
Mission sür die Revis ion der Rechnungen des See» 
Wesens, KoUegtenrarh P . D a n a u r o w ; zu K a n u 
m e r j u n k e r n : der im Jus t i zmin i s t e r i um angestellte 
Kollegien > S e k r e t a i r M . B e s o b r a s o w , der G r a f 
A . Wtklgenstein, von der i z t e n Klasse, angestellt 
in der Kanzle t deS F inanzmtn i s te rS , und der bei 
der Kaiserlichen Gesandtschaf t zu R o m angestellte 
T i t u l ä r r a t h , Fürs t T h . Gol i tzyn . D e r wirkliche 
S t a a t S r a t h Lunin ist zum stellvertretenden S t a l l « 
metster verordnet worden . 

A l l e r h ö c h s t e U t a f e n . 
A n d a s O r d e n S k a p i t e l . 

V o m i i l e n N o v e m b e r . 
F ü r bewiesenen Diensteifer sind Allergnädlgst 

zu R i t t e r n e r n a n n t : V o m S t . W l a d i m i r Orden 
4ter Klasse : der in der Leihbant f ü r besondere 
A u f t r ä g e angestellte B e a m t e von der 5ten Klasse, 
P o d o b j e d o w : daS beständige M i t g l i e d deS N ä i 
sanschen Kol leg iums d?r öffentlichen Fürso rge , 
H o f r a t h Z e l t s c h a n i n o w , der beim MoSkowischen 
Tute lkonsei l angestellte Kollegien.'Assessor Bogda« 
d o w ; der IekatherinoSlawsclze Gouvernemen tS iAns 
wall» f ü r K r i m i n a l s a c h e n , T i t u l ä r r a t h Soko lo« 
goröki , der S l a d t t h e i l - I n s p e k t o r von der T u l a » 
schen P o l i z e i , G o u v e r n e m e n t s » S e k r . D m i t r e w S k i . 

F ü r eifr igen Diens t in W a h l ä m t e r n w ä h l 
rend mehr a ls drei T r i e n n i e n werden zu R i t t e r n 
desselben O r d e n s e r n a n n t : in E h s t l a n d : der Land-
r a t h , S t a a t S r a t h P a u l von B e n k e n d o r f f ; in 
K u r l a n d : der KreiSrichter von G r o b i n , Kammer« 
Herr , Kol leg ienra th , H . von Of f enbe rg : tn Esth-
l a n d : der L a n d r a t h , Obr i s t l i eu tenan t B a r o n Ne t iu 
hold von K a u l s b a r S : der ehemalige D e p u t i r t e d e s 

isten B e ^ r k s des Donischen Heeres , Obristlieutes 
n a n t Schtscherbokvw; der D e p n r i r l e der I a r o k 
slawschen A d e l s v e r s a m m l u n g , M a j o r Scha tzk i ; 
die Kre iSmarschä l le : von Krolcwrtz ,m Tlchern i : 
gowschen Gouve rnen ien t , Kollegien»Assessor S a b s 
j e l l a ; von K o n s t a n n n v g r a d im G o u v e r n e m e n t 
P o ^ t a w a , KollegiensÄssessor Lewlschenko; der De» 
pur t r te der Kosaken-Adeievevsammlung, Kollegien: 
Assessor T s c h e r t o w ; in Es th land der Landra th , 
R i t tmeis te r G . von Lil tenseldt ; der D e p u n n e 
der Kalugaschen Ade lSvc r sammlung , Rl t tmeis ter 
J e l a g i n ; der Kreismarschal l von S t a r i h a im 
Twersch^n G o u v e r n e m e n t , F lo t te l iku lenanr Kas» 
n a k o w ; der Hakenrichter in Es th land , Floltelieu.-
t enan l G . von D i e t e r ; der KreiKmaischall von 
B a c h m u t im Jekother inoslawschen G o u v e r n e m e n t , 
Kapi t 'a tn S c h a c h o w ; der ehcmaligt Kreisr ichter 
von S u b h o w im Gouve rnemen t T w e r , K a p i t a i n 
M a l » ) g i n : der R a t h bei der Obe rve rwa l tung von 
G r u s i e n , Fürst T a r c h a n o w : der KreiegerichkSkAs« 
sessor von K n j ä g i n i n im Nishegorodschen G o m 
vernement , Fürs t M u s t a p h i i i ; der G o u v r i n e m e n t S i 
Marscha l l von K a s a n , Arti l leries S l a o b e k a p i t a i n 
Z e r e m t j e w ; der Kirchspieisrichter im Wendensck)en 
Kreise A. v v u T n s e n h a u s e n , die G a r d » ! L i e u t e n a n t e : 
die KreiSmarschäl le : von P e r n a u , K . von LtlikNi 
feldt , von S a r a i s k im Näsansckkn G o u v e r n e m e n t . 
S h t t o w , und der Beisitzer im CivilgerichShofe 
v o n K o s t r o m a , S a w i n o w ; die T i l u t ä r r ä t h e : 
Kre iSmarschäl le : von S w i ä s h s k im Kasanschen 
G o u v e r n e m e n t , M i c h a i l o w ; und von Waßi l» 
t o w im Kiewschen G o u v e r n e m e n t , Nun ikowsk i , 
der KreiSrichter von Sebesh im Witebskischen 
G o u v e r n e m e n t , T a l w i n s k i ; die AdetSdeput i r ten : 
von Astrachan, K u t z o w , von Tsche rn igow, Enk 
blokDarowöki und von P o d o l i e n , P e r n o w s k i ; dte 
Kre i sger ich t s « Beisi tzer: von Uschitza in Podo l i en , 
LonshinSkt und von D a n k o w tm Räsonschen Gouk 
ve rnemen t , P o l ä n S k i ; die Sek^e ta i re in den Adels» 
Versammlungen: von P o l t a w o , Ljuboschirski, von 
M i n s k , Kabyl insk i und von G r o d n o , S i m o n v w f k i Z 
der Wilnasche O r t n n n g S r i c h t e r S e n d s ä g o l S k i ; die 
Kre iSmarschä l l e : von Tschuchloma im Konstro» 
waschen G o u v e r n e m e n t , S t a a b s r i l t m e i s t e r G o r n ä » 
kowsk«; von S e l b u r g in K u r l a n d , S t aabSkop i» 
l a i n K . von H ü t t e n ; von O f t l , Arti l lene-Lieu» 
t enan t B . von P o l l ; der K r e i s - Messungsr ichter 
von Kamenetz ln P o d o l i e n , K o l l e g i e n » S e k r e t ä t 
G r o d o w s k i und der AdelSdeputirte von Tschernit 
gow, Kollegien S e k r e t ä r Kostenetzki. 

. Für ausgezeichneten Diensteifer in W a h l » 



Ämtern während mehr a l s drei T r i e n n i e n sind 
Attergnädigst zu R i t t e r n vom S r . W l a d i m i r - O r « 
den 4k,r Klasse e r n a n n t worden: o,e KreiSge-
richkSk Assessoren: zu Lukojanow im Nishegorod» 
schen G o u v e r n e m e n t , N . S w e r e w , zu K n j ä g i n i n 
desselben G o u v e r n n n e n l S , P . P i r o s h k o w , der 
O r d n u n g S n c h t e r von P e l r o w s k im S a r a t o w s c h e n 
Gouvernement , W l a d y k i n ; die Abe lSdeput i r t en : 
von J a r o s l a w , Lieutenant T o l b u g i n , von J e k a l 
tcherinoslaw, Lieutenant G a w r i l e n k o i der Kreis» 
richter von Ostrogoshsk im G o u v e r n e m e n t Wöro« 
nesh, Lieutenant D o l s h i k o w ; der KirchspielSrichz 
ter im Wendenschen K r e i s e , Lieutenant G . von 
H i r s chhe id t : der Kreismarschal l von R i g a . G a r » 
desKornel Mor i tz von GerSdorss ; in Ehs t l and 
der L a n d r o t h , GardekFahnr ich K . von E s s e n ; 
der KreiSmarschall von PvonSk tm Gouverne» 
Ment N a s a n , I n g e n i e u r ? Unterlieutenant D m i » 
t r i e w . ' M a m o n o w ; der R a t h bei der Obe rve rwa l ! 
l u n g von G r u b e n , Gouvernements s S e k r e t a i r , 
Fürs t V a r a t o w ; der Beisitzer im Wiknaschen K r t ' 
m i n a l > G e r i c h t s h ö f e , Gouvernements k S e k r e t a i r 
D a u s c h k a ; die AdelSöeput i i ren: von S m o i e n s k , 
G o u v e r n e m e n t s s S e k r e t a i r Fürs t Drutzkoi -Soko» 
l inski »nd von Tschern igow, G o u v e r n e m e n t S ' S e i 
krecair Vresh insk i ; von O r e l , ber Un te r i i eu tenan t 
B a r s c h a n s k i ; der KreiSgerichtS-Assessor von S u » 
dogda tm Gouvernement W l a d i m i r , Unterlieute« 
Nant BaSkako iv ; der Landgerichts« Assessor von 
M o ß a l s k im G o u v e r n e m e n t Kaluga, Un^-rlieute« 
nan l Micha lewsk i : der K^eiSmarschall von Ale» 
t androwSk im Iekarher inoSlawschen Gouverne» 
m e n t , Unterl ieulenant Soloschiksch; der O r d n u n g s » 
richter von SaranSk im Pensaschen G o u v e r n e -
m e n t , Unter l ieu tenanr Fedortschukow; ver KreiSk 
gerichtS<Assessor von B a l t a in P o d o l i e n , Kolle« 
gien»Negistrator T s 6 ) « r n o m s k i ; der Gouverne» 
wentSmarschal l von W o l h y n i e n , K a m m e r h e r r J n o » 
gorSktiLenknvilsch; in demselben G o u v e r n e m e n t : 
die Kreismarschäl le vom N o w o g r a d t WolynSk, 
Sherymski. von Owrulsch, MalochowSki und von 
S t a r o k o n f t a n l i n o w , K n o l ; die Vorsitzer in den 
Gouvernementsregierungen: von W i l n a , S i r u t z , 
von Grodno, W o l S k i ; die AdelSdeput i r len : von 
Podolien, K lopotowski , von Wolhyn ien J s b i h k i 
und von WitebSk, Nodsewitsch; die Kre iSr ich ter : 
von S a ß l a w l im Gouvernement W o l h y n i e n , Li» 
ßetzki und von D u b n o in demselben Gouverne -
m e n t , D u I i i S k i ; von S c h a w e l im Wilnaschen 
G o u v e r n e m e n t , Kammerjunker B u r b a ; von Le» 
litschew im Podolischen Gouve rnemen t , Puchals» 

k i ; von N o w o g r u d t k im Grodnoschen Gouverne» 
ment , K n s n o w s k i ; von Tukkum in K u r l a n d , L. 
von Kle i s t ; von Usch'tza in Podo l i en , K r a k o w s , 
k i ; von B r a t z l a w , Schumowetzki ; die ,hemali» 
gen Krc is r ich ler : von N o w o g r o d WolünSk »n 
Wolhyn ien , Zischer; von D ü n o l u u g , S c h r ö d e r s ; 
der KirchspielSrichler im N e s c h e n Kreise C h r . 
von Ul l r ichen; der Landncl ' ter i m Dörptschen 
Kreise G . S a m s o n v. H i m m e l s t i e r n ; da s ' be s t än t ige 
Mi tg l i ed der Witebskischen P r o v i a n t k o m n u s s i o n , 
Dobisch inSki ; der Beisitz r in der W' lnaschen 
GouvernementSregieruNZ, Matz ldwSki ; die Kreis» 
ZerichtS-Assessoren, von W U n a , Drshewitzki und 
von Kamenetz im Podolischen G o u v e r n e m e n t , 
G o r s k i ; der S e k r e t a i r der Ade l sve r sammlung 
von W o l h y n i e n , Alexandrowitsch; b e r O r d n u n g S » 
richter von Lepel tm Witebskischen Gouverne? 
m e n t , S t e p h S n o w S k i ; der ehemalige KreiS-Cho» 
r u n s h e n : von S w e m g o r o d k a tm Kiewschen Gou« 
v e r n e m e n t , Krschetschkoweki und von Kamenetz 
in P o d o l i e n , Bochensk i ; t ie ehemaligen Pvdkvk 
moi>'e: von Polotzk, Meduiretzki von S j e n n a im 
Mohi lewschen G o u v e r n e m e n t , Boguschewski und 
der ehemalige Schre ibe r im Polotzklschen KretS» 
gerichre, SchwirschtschewSki. 

D a S im vorigen J a h r e im Orenburgischen 
G o u v e r n e m e n t un te rnommene Werk der Verbm» 
düng deS östlichen Thei lS dieser P r o v i n z mi t 
dem west l ichen, mittelst einer H a u p t s t r a ß e , w i r d 
eifrig fortgesetzt. Dieses nützliche Unte rnehmen 
wi rd von dem Lieutenant Ba lkasch in , vom G e : 
neralstaobe, geleitet. S o w o h l der Hieiß der hier 
bei beschäftigten Baschk i r en , a l s auch die Vor» 
trefflichkeit deS schon beendigten T h ü l e s deS W e -
g e s , übertreffen alle E r w a r t u n g e n . Trotz der 
Beschaffenhei t des L a n d e s , dessen Felsengebirge 
und morast iger B o d e n , die A u s f ü h r u n g eineS 
Werkes dieser Ar t , höchst beschwerlich machen, ist 
eS gelungen, einen festen und ebenen, sowohl f ü t 
Lastwaqen a l s fü r Reiseequipagrn bequemen W e g 
v o n ; Faden B r e i t e , darzustellen. S t e i l e Abhän» 
ge sind 6 Arschin hoch, geebnet , S ü m p f e auSge» 
f ü l l t , elegante und solide Brücken über reißende 
Gebi rgss t röme gebaut w o r d e n , so daß m a n selbst 
in der N a c h t mi t großer S i c h e r h e t t diese schöne 
S t r a ß e befahren kann. 

I m lehtverflossenen J a h r e wurde ein T h e i l 
dieses WegeS auf einer S t recke von zz Wers t 
vollendet und z Brücken g e b a u t ; welche Arbei t 7 5 0 0 

R u b e l kostete. I n diesem J a h r e ist die S t r a ß e 



u m - 2 2 ^ W e r s t wei te r f o r t g e f ü h r t u n d 4 4 B r ü » 
cken sind gebaut w o r d e n , w o r a u f eine S u m m e 
v o n 2 1 , 8 5 6 N u b . verwende t w u r d e . 

V o n ber ga r nicht bedeutenden S u m m e 
v o n 6 7 , 5 0 0 R u b e l , die f ü r den im künst igen 
J a h r e zu beendigenden W e g von W e r c h n e n r a l s k 
b i s S t e r l i t a m a k , a f s ign i r l w a r , sind f ü r dte For t» 
setzung dieser S t r a ß e b is zur S t a d l S a m a r a 
noch gegen 1 5 , 0 0 0 R b l . übr iggebl ieben . J e d e W e r s t 
dieser f ü r d a s Orenburg ische G o u v e r n e m e n t so 
u n u m g ä n g l i c h nö lh igen S t r a ß e , welche eine Lange 
von 2 5 0 Wers t haben wi rd , kostet demnach nicht 
über 190 N u b . W e n n m a n bedenk t , daß sie 
über G e b i r g e g e f ü h r t w i r d , deren Felsen fast auf 
jedem S c h r i t t e gesprengt und geebnet werden 
m ü s s e n , daß Abgründe und M o r a s t « gefül l t und 
undurchdr ingl iche W a l d e r gelichtet sind, und da» 
neben die Bequemlichkei t ' dieser schönen S t r a ß e 
betrachtet , so m u ß m a n gestehen, daß dte Kosten 
dieses Werkes beispiel los ger ing sind. 

( S t . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , i z . D e z . W ä h r e n d die b e r ü h m t e 

S ä n g e r i n D l l e . J u l i a G r i s i v o r e inigen Abeu» 
den in der J t a l i ä n i s c h e n O p e r die Nol le der Ans 
n a B o l e n a s a n g , w a r e n drei D i e b e in ih re 
W o h n u n g e ingebrochen , u m sich i h r e s G e l b e s 
u n d ih re r Kostbarkei ten zu bemächt igen . E S 
w ü r d e i hnen dies auch gelungen sein, w e n n nicht 
ein zufä l l iges Geräusch in der N ä h e der W o h » 
n u n g die D i e b e verscheucht h ä t t e , welche n u r 
Ze i t h a t t e n , einiges S i l b e r - G e r ä l h mkt sich fort? 
z u n e h m e n . D i e Nachr ich t von diesem E i n b r u c h 
ge lang te sogleich in 'S T h e a t e r m i t dem überlrie» 
denen Z u s a h , daß die S ä n g e r i n rein ausgep lün» 
dert worden sei. D a S ganze P u b l i k u m w a r von 
dem V o r f a l l e u n t e r r i c h t e t , n u r der S ä n g e r i n 
selbst ha t t e m a n ihn noch ve rhe iml i ch t , und die, 
selbe konnte sich daher den g a n z ungewöhnl ichen 
G r a d von T h e i l n a h m e , den ihr d a s P u b l i k u m 
a n diesem Abend bezeigte, g a r nicht e rk lä ren , b i s 

sie nach der Vors te l lung den Schlüsse l zu dem 
R ä t h s e l e rh ie l t . 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l s n b. 
L o n d o n , i z . D e z . D e r durch seine D e m ü » 

Hungen u m den V o l k s » U n t e r i c h t bekannte v r . 
C h a l m e r s zu E d l n b u r g h a t kürzlich ein Sch re i« 
ben von dem K ö n i g e der F ranzosen e r h a l t e n , wors 
tn dieser i h n ersucht , i h m die P r i n z i p i e n seiner C « 
ziehungS» und B i l b u n g S - M e t h o d e , dte in S c h o t t » 

a n d so tressliche F rüch t e ge t r agen , mi tzulhei len . 

B e l g i e n . 
' A n t w e r p e n , 15. D e z e m b e r . Zu den be re i t s 

e r w ä h n t e n Unglücksfällen hoben w i r nach dem Ver? 
lust deS SchisseS „ H e r m a n u S " , von R i g a nach 
unserm H o f e n bes t immt , h i n z u z u f ü g e n : Dosselbe 
scheiterte bei Ziocksee, und ist v o n seiner M a n n » 

schaft verlassen worden . Fischer haben das S c h i f f 
Mit 4 F u ß Wasser im B o d e n nach Ziocksee gebracht . 

D e u t s c h l a n d . 
M ü n c h e n , 16 . D e z . G e g e n C a s p a r H a u s e r , 

der seit e twa 2 J a h r e n tn Anspach lebt und 
a u f einer dor t igen Kanz l e i a rbe i t e t , ist ein M o r d » 
versuch u n t e r n o m m e n worden , über den m a n soll 
gende D e t a i l s e r f a h r t : H a u s e r w u r d e schon deS 
M o r g e n s u m 9 U h r von einem U n b e k a n n t e n , 
der i h m W i c h t i g e s entdecken zu müssen ä u ß e r t e , 
au f den N a c h m i t t a g in den S c h l o ß g a r t e n einge» 
laden und leistete Unbesonnener Weise , ohne J e i 
m a n d e n e t w a s davon mi t zu lhe i l en , dieser Ein tak 
dung F o l g e . U m ha lb 4 U h r N a c h m i t t a g s 
stürzte H a u s e r a themloS und vers tör t in t a S Z i m i 
mer des Lehre r s , dem die Aufsicht über ihn über« 
t r a g e n ist, und zog diesen u n t e r den abgerissenen 
A u s r u f u n g e n : S c h l o ß g a r t e n — B e u l e l — . U z — 
D e n k m a l — Nack) dem S c h l o ß g a r t e n f o r t , fiel 
aber schon u n t e r w e g s vor E n t k r ä s l u n g n ieder . 
J e t z t endeckte der Lehrer e r s t , daß H a u s e r ver-
w u n d e t w a r und schleppte ihn ' n u r m i t M ü h e 
nach H a u s e zurück. V o n hier a u s schickte er 
einen P o l i z e i » S o l d a t e n nach dem S c h l o ß g a r t e n 
a b , welcher bet U jeuS D e n k m a l einen kleinen 
M ä d c h e n < Arbe i t sbeu te l von v io le t f a rbene r S e i d e 
l iegend f a n d , der einen Zet te l e n t h i e l t , auf wel» 
chem tn verkehr ter S c h r i f t , so daß sie n u r i m 
S p i e g e l l e sba r w a r d , folgende W o r t e standen: 
„ H a u s e r w i rd eü euch ganz genau erzählen kön? 
n e n , wie ich aussehe und weher ich b i n — D e m 
H a u s e r dte M ü h e zu e r s p a r e n , w i l l ich es euch 
selber s a g e n , woher ich komme — — I c h kom» 
me von — — D e r bayerischen G r ä n z e 

A m Flusse I c h wil l auch 
sogar den N a m e n s a g e n : — M . L. O . " — 
D i e ärztl iche Unte r suchung h a t e rgeben , daß dte 
W u n d e m i t e inem Z Zoll brei ten zweischneidigen 
S t i c h w e r k z e u g e , und zwar n u r Z Zoll u n t e r dem 
H e r z e n , beigebracht w o r d e n ; sie ist t ief , aber nicht 
absolut ge fähr l i ch . M i t dem, vo rhe r ganz gesun» 
ben , seitdem abe r , w o h l tn Folge dcS S c h r e c k e n s , 
sehr ents tel l ten, und von der Gelbsucht befal lenen 
V e r w u n d e t e n konnte seiner S c h w ä c h e ha lber n u r 
erst ein^ kurzes V e r h ö r angestellt H e r d e n . 



H a n n o v e r , - o . D e z . D u r c h d i e , f ü r die 
hiesige G e g e n d beispiellosen, schon mehre re T a g e 
a n h a l t e n d e n hef t igen S t ü r m e , , so wie Surch den 
f o r t d a u e r n d e n R e g e n und d a s A u s t r e t e n der 
F lü s se , ist der P o s t e n l a u f in fast allen R i c h t u n g e n 
a u s eine sehr nachlheMge Weise un te rbrochen . 
A u f der S t r a ß e von Osterode noch G o s l a r tst 
ber W e g , durch die umgestürzten B a u m e , w ä h r e n d 
2 4 S t u n d e n und b i s dieses H i n d e r n i ß weggel 
r ä u m t , gänzlich u n f a h r b a r . g e w e s e n . B e i S t ^ l » 
zenau h a t wegen der hoch angeschwollenen Wese r 
u n d oer starken S t r ö m u n g die U e b e r f a h r t nicht 
beschaff: werden k ö n n e n ; und in der R i c h t u n g 
au f B r e m e n findet, in Folge des A u s t r i t t s der 
W e s e r , schon seit mehre ren T a g e n f ü r alte P o » 
sten ein mehrs tünd ige r A u f e n t h a l t statt. Auch 
v o n der E l b - S e i t e her ist dte V e r b i n d u n g be» 
deutend verzögert . B e i den auS dem A u s l ä n d e 
eingehenden P o s t e n zeigen, bei gleichen Veranlas . ' 
s u n g e n , sich ähnliche V e r s p ä t u n g e n . — A m M i m 
woch N a c h m i t t a g s w a r ber S t u r m a m h e f t i g s t e n ; 
hier in der S t a d t wurde der massive G i e b e l 
e lne s H a u s e s heruntergerissen, die S t r a ß e n w a t 
ren m i t Dachziegeln übersäet . I n der Umgegend 

sollen m e h r e r e H ä u s e r abgedeckt sein. ^ 
D r e s d e n , 19. D e z . E i n orkanähnl icher 

S t u r m h a t gestern Abends über unsere S t a d t 
seine ganze G e w a l t a u s g e ü b t . Ueberall T r ü m m e r 
von Schor s t e inen und Dachziegeln . M e h r e r e 
S c h i l d e r h ä u s e r w u r d e n umges türz t . Z u m Glück 
find die a u f der Brücke auck S a n d s t e i n gehauen 
und inwend ig n u r m i t Holz überzogen, sonst h ä t t e 
sie der S t u r m gewiß tn den F l u ß ges tü rz t , der 
blS zu N r . z am Clbmesser gestiegen w a r . D i e 
meisten La t e rnen zur G a s b e l e u c h t u n g auf der 
D r ü c k e h a r die Hef t igke i t der brausenden W i n d » 

stöße zusammengeorückt. D i e Brücke selbst w a r 
n u r m i t G e f a h r zu pass«ren. — I n Gorb i t z bei 
D r e s d e n sind bei dem S t ü r m e n 17 H ä u s e r ab» 

g t b r a n n t . 
N ü r n b e r g , 19. D e z . Nachr ich ten a u s An» 

fpach zufolge tst K a s p a r H a u s e r a n den Fo lgen 
seiner S t i c h w u n d e vorgestern m i t T o d abgegan» 
g e n . D e r hiesige Bürgermeister B i n d e r , dessen 
P f l e g e er einst von der S t a d t N ü r n b e r g anver» 
t r a u t w o r d e n , macht bieS in den hiesigen B l ä t » 
l e r n m i t folgenden W o r t e n b e k a n n t : K a s p e r H a u » 
ser, me in gel iebter K u r a n d e , ist nicht m e h r . E r 
starb zu Anspach gestern N a c h t S 10 U h r , an den 
F o l g e n der a m i 4 t e n d. M . durch «inen M e u » 

He lmöcder e r l i t t enen V e r w u n d u n g . I h m , dem 

O p f e r greuelvoller al ter l icher U n n a t u r , sind n u n 
die R ä t h s e l ge lö s t , a n welchem die V o r s e h u n g 
sein t r a u r i g e s D a s e i n geknüpf t h a t t e . I m ewi : 
gen F r ü h l i n g jenseilS wi rd jder gerechte G o r r 
i hm die gemordeten Freuden der K i n d h e i t , die u « , 
tergrabene K r a f t ber J u g e n d , und die Vernich.-
t u n g f ü r ein Leben, d a s erst seit f ü n f I a h r e n 
ihn zum B e w u ß t s e i n deS Menschen erhoben h a l t , , 
reich vergel ten. Fr iede seiner Asche! 

I t a l i e n . 
N e a p e l , 6 . Dezember . I n den letzten T a » 

gen des vor igen und in den ersten dieses M o ? 
n a t S h a t der Vesuv wiederum bedeutendere 
S c h a u s p i e l e dargeboten . D e r a l te K r a t e r har 
auf der S e i t e von C a l n a l d o l i zwei neue 7 0 F u ß 
von e inander en t fe rn te O e f f n u n g e n e r h a l l e n , a u s 
denen sich zwei S t r ö m e vulkanischer höchst siüssi» 
ger S t o f f e , jeder u n g e f ä h r 50 F u ß bre i t , ergießen. 

I n der N a c h t vom 27sten v . M . ist auf 
ber I n s e l I S c h i a ein leichtes Erdbeben ve r spü r t 
w o r d e n . 

G r i e c h e n l a n d . 
E i n S c h r e i b e n eines Griechen in der Allge-

meinen Ze i tung a u s N a u p l i a vom i o . N o v . h a t 
folgenden wesentlichen I n h a l t : W i r f reuen u n s 
unseres K ö n i g s , aber eS ist nicht g u t , daß daS 
Hellenische zu sehr v e r d r ä n g t , zu viel F r e m d e s 
e inge füh r t werden wi l l . Deutsche weroen w i r 
nicht dadurch ; so entsteht d a n n ein schl immes , 
charakterloses Gemisch . E s macht «inen üblen 
E indruck , w e n n die ersten M ä n n e r des S t a a t e s 
die N a l i o n a l i T r a c h t a b t h u n und in kurzen H a s t 
ren und Fränkischen Kle ide rn e inhergehen ; w e n n 
die Griechischen F r a u e n ihre malerische K l e i d u n g 
ablegen und die f remde a n z i e h e n , in der sie sich 
nicht zu t ragen wissen; w e n n an die S t e v e der 
R o m a t k a Deutsche W a l z e r t r e t e n ; kurz w e n n 
daS ganze gesellschaftliche Leben u m g e f o r m t wer» 
den soll. Auch in der S t a a t S - V e r f a s s u n g w ä r e 
eS besser, w e n n m a n , statt f r e m d a r t i g e , f ü r den 
einfachen Gr iechen zu sehr zusammengesetzte 
F o r m e n e i n z u f ü h r e n , auf dem v o r h a n d e n e n G u » 
ten f o t t b a u l e . 

T ü r k e i . 
K o n s t a n t i n o p e l , z o . N o v . E i n e Begeben» 

h e i t , welche die a l lgemeine Aufmerksamkei t erregte, 
ist die Rückkehr E d h e m E f e n d i ' S a u s A l e x a n d r i e n , 
w o h i n derselbe nach A b b e r u f u n g H a M P a s c h a ' S 
m i t wichtigen A u f t r ä g e n gesendet worden w a r . 
E r ist Ueberbr inger eineS Geschenkes v o n f ü n f 

M i l l i o n e n Türkischer P i a s t e r und der Uebe re in 



kunf t über den von dem V i c t t K ö n i g v o n Aegy> 

p t e n jähr l ich zu e in r ich tenden T ^ b u t , welcher U m -
stand, in V e r b i n d u n g mi t ddr Rückkehr der T ü r ? 
tischen F l o t t e i n s A r s e n a l , e inen d a u e r h a s t e n 

F r i e d e n s s t a n d e r w a r t e n l a ß t , und auf d a s P u -
bl ikum der H a u p t s t a d t , besonders auf den H a n s 
d e l s s t a n d , güns t ig gewirk t h a t . ( P r . S l S z . ) 

M ! i s c e l !. e n. 
( S p a n i e n ) zieht jetzt die A u f m e r k s a m k e i t 

wieder in e inem G r a d e auf sich, daß w i r u n f e r n 
Lesern e inige B e m e r k u n g e n über dasselbe g l a u b e n 

n u t l h k i l e n zu müssen. E S e n t h ä l t 8;c>o Q . M . 
und h a t i 4 , o z z . ? 7 6 E i n w o h n e r . D i e A n z a h l 
ber M ö n c h e , die w iede r eine H a u p t r o l l e zu spie-

len scheinen, b e l a u f t sich a n s 6 1 , 3 1 7 und jene der 

N o n n e n a u f z 1 , 4 0 0 . I m I . 1 7 8 7 h a t t e es 
4 7 9 , 6 ; z Ede l l eu t e . I n g a n z S p a n i e n zah l t 
m a n 144 S t ä d t e ( c i u ä a 6 e s ) , 4Z5 l M a l k t f l e c k e n 

( v i ü a s ) und 1 1 , 5 4 9 D ö r f e r . E S h a t 155 g roße 
u n d kleine F l ü s s e , und ist sehr g e b i r g i g , . indem 
der ganze m i t t l e r e T h e i l ein a u s g e b r e i t e t e s T a -
fe l land ist. D e r S p a n i e r ist v o n m i t t l e r S t a -
t u r , m a g e r , g u t g e b a u e t , h a r schwarzes oder 

s c h w a r z b r a u n e s H a a r . S e i n e S t l r n e ist flach, 
s ine A u g e n sind meis tens klein, schwarz, ja m e h r 
s c h w a r z b r a u n , voll F e u e r u n d Leben. D i e N a s e 

ist g r ö ß t e n t h e i l s l äng l i ch und l ä u f t sehr a b w ä r t s . 
E i n e stumpfe N a s e y n r ä l h eine m a m i i c h e Av^ 
k u n f t ; der M u n d tst nickt q r o ß , die k ippen sind 
v e r h ä l t n i s m ä ß i g dick, die W a n d e n h a g e r , e t w a s 
e i n g e f a l l e n , von der S o n n e v e r b r a n n t , schwarz-
b r a u n oder t,or wider l ich o l i v e n s a r b i g ; d-»6 K i n n 

ist m e h r spitzig a l s r u n d und d a s Gesicht durch-
g e h e n d s längl>ch. D e r S p a n i e r ist u n t e r n e h m e n d , 
a u s d a u e r n d , g e n ü g s a m und sehr f a n a t i s c h ; die 
S p a n i e r i n n e n sind auch v o n m i t t l e r S t a t u r , m e h r 
h a g e r a l s d ick, meist schwarz von H a a r e n . Au« 
g e n b r a u n e n und W i m p e r n , m i t flacher S t i r n e . 

S i e h a b e n schwarze, auch s c h w a r z b r a u n e , b i swe i -
len g r a u e A u g e n , die nicht tief l i e g e n , aber 

voll Feue r und Leben sind. I h r Bl ick ist durch-
d n n g e n o ; die Lippen sind klein und dick. D a S 

K i n n ist m e h r r u n d a l s spitzig ; die W a n g e n sind 
schmal , blajz und selten m i t e t w a s R o t h g e f ä r b t . 

S c h ö n e H a l s e sind e t w a s sehr G e w ö h n l i c h e s . ' 
( E l w ^ s auS E n g l a n d . ) D e r gewöhnl iche 

Lohn , weichen in London jähr l ich eine M a g d be-

k o m m t , b e t r ä g t u n g e f ä h r , z P f . S t . (gegen 8 4 
T h l r . ) E>ne gu te Köchin e r h ä l t e t w a s m e h r 
und es kostet tn E n g l a n d ' eben nicht v i e l , den 

N u s einer solchen zu e r h a l t e n ; denn ein R e i s e n -
der Hörle E i n e r ü h m e n , die n ich t s we i t e r alS 
K o h l u n 5 K a r t o f f e l n gu t kochen konnte . 

I n l e l ! t g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Kaiserlichen Universi tötS-Eerichte j u 

D o r p a t werden , nach Z. 1L<1 der Allerhöchst bestätig-
ten S t a t u t e n dieser Universitär u n d § 4 t der V o r , 
Schriften f ü r die S tud i e r enden , all« Diejenigen, welche 
an den H r n . Alexander T r ü m p y ; den H r n . Arzt 
2ter Klasse Ernst Burcha rd H o r n ; d e n o r n . Candidaten 
der Ph i losoph ie : J o h a n n T h o m s o n ; dte S tud i e r enden 
der M c d i c i n : Alexander von D ö r f e l d t und O t t o von 
H u h n ; den S tud ie renden dcr Theo log ie : E d u a r d Los-
fiuS und die S t u d i e r e n d e n der Ph i losoph ie : Ferd inand 
von N e i d k a r t , Gustav Oehme, Reinbold klucken und 
P e t e r P e t r o w ; — auS der Zei t ihres Hierseins a u s 
irgend einem G r u n d e herrührende legit ime Forderungen 
haben sollten, aufgeforder t , sich dami t binnen 4 Wochen 
n klslo «ub pciena s>raecluZl bei diesem Kaiserlichen 
Univers i tä tS-Ger ichte zu melden. 3 

D o r p a t , den i s - December i s z z . 
Rec tor F . P a r r o t . 

C- v. Wi t te / N o t e s . 
Durch den Allerhöchsten namentlichen UkaS vom 

1b- J u n i d. I . ist eine neue Volkszählung angeord-
net worden. 
' W e n n n u n solche Volkszählung in der S t a d t 

D o r p a t vom cl-uo dieser Publ ika t ion beginnen und 

N a ch r ! ch t e n . 

bis zum tSten Februa r i szH beendigt sein soll; so wird 
h ie rmi t s ä m t l i c h e n dieiigen Einwobnern männlichen 
und weiblichen Geschlechts , von jeder N a t i o n und 
R e l i g i o n , mi t Ausnahme der jen igen , welche den nicht 
steuerpflichtiger, S t ä n d e n angehören , a l s derentwegen 
eine besondere Publ ikat ion noch erlassen werden wi rd , 
hiermit Folgendes zur genauesten Nachachtung und E r -
fü l lung bekannt gemacht : 

bis zum i s r e n F e b r u a r müssen alle zur 
Gemeinde der S t a d t D o r p a t nicht gehör ige , und 
namentlich bei andern S t ä d t e n oder bei G ü t e r n 
zur fri ihern Revision verzeichnete, hierselbst eine« 
A u f e n t h a l t habende Personen sich mir Beweisen 
darül 'er versehen haben, daß sie f ü r die gegenwär-
tige Revision bei ihrem frkhcrn Anschreibungsore 
verzeichnet sind, widrigenfal ls j eder , der nicht 

5 mir solchen Beweisen, bis zum töten Feb rua r ver-. 
sehen is t , a u s der S t a d t gewiesen oder nach sei-
nem Anschrelbungsort t r a n s v o r i i r t werden soll. 

2) Gleichfal ls bis zum tö ten Feb rua r tst je-
der zur Gemeinde der S t a d t S?orpat gehörige und 
zu einer K a u f m a n n s g i l b e , oder im Z u n f t - , sim-
plen B ü r g e r - oder Arbeirer-Oklad bei der f r ü h e m 
Revi l ion hierselbst verzeichnete Familienälreste. 
sei es V a t e r , M u t t e r , B r u d e r oder Schwester, 
verpf l ichte t , .bei der hiesigen S t eue rve rwa l rung 



im N a M a u s e eine Liste ü b » alle zur Familie 
gehörigen Personen, mir Anzeige der Verstorbenen. 
Verschollenen oder sonst seit der lehren Reviston 
auS der Familie Ausgetretenen, so wie dcr N e u -
gebogen oder sonst Hinzugekommenen, in der 
durch den Allerhöchsten Ukas vom i6len Zun i d 
Z . vorgcscliriebenen Form und auf dem dam' 
vorgeschriebenen Pap i e r , weiches zu 6 Kop. K u , 
pfer-Münze der Bogen in dcr hiesigen Kreisremerei 
zu haben ist, b e i e i n e r S t r a f e v o n 25 R u -
b c l B a n c o - A s s i g n a t i o n e n unfehlbar einzu-
reichen, dagegen aber eine Bescheinigung über die 
geschehene Verzeichnung dcr Familie in Empfang 
zu nehmen. 

3) Dar f in den Familienlisten N i e m a n d , von 
Welchem Alter er auch sei, selbst Greise und S ä u g -
linge nicht ausgenommen, übergangen oder ver« 
beiwlicht werden; der Einreicher dcr Kiste, wel« 
cher sich der Uebergehung oder Vcrhciivlichung 
eines FamlUengliedrS zu Schulden kommen ltlßr, 
unterliegr nach K. 69 deS Revistons - UkaseS sür 
ein jedes solches FamtlieNgli.d, außer der Zah-
lung der doppelten KronSabgaöen sür die ganze 
Revision, einer Geldstrafe von 25a Rubeln Vanco , 
Assignakionen oder einer persönlichen Er ra fe , wel-
che nach Beschaffenheit der Umstände, in einer 
dreimonatlichen Zuchthausstrafe oder der Abgabe 
zum Rekruten bestehen kann. 

ä) Nach dem löten Februar 5834 sollen Hausli-
sten eingefordert und außerdem Hausrevisionen 
veranstaltet werden, um die etwa nicht mir Be» 
scheinigungen über ihre geschehene Verzeichnung 
versehenen Personen auSzunittke/n und dte Schul-
digen zur S t r a f e zu ziehen. 

5) Wenn auch selbst die RevistonSIiste nach Punkt 
2 bereits eingereicht worden, nachher aber bis zum 
1> M a i die Familie durch Neugeborne, oder auf 
.sonstige Weise sich vermehrt haben sollte, so smd 
solche hinzugekommene Famil ien-Mitgl ieder b i s 
zum 1. M a i sogleich bei der Steuerverwal-
lung anzuzeigen, bei Vermeidung der fü r Ueber-
gehung oder Verheimlichung festgesetzten S t r a f e . 

Endlich hat 
6) Zeder Haustigenkhümer diese Publikation allen 

seinen Einwohnern und D'enstleutcn bekannt zu 
Machen und irdem seine darin enthaltenen Oblie-
genheiten deutlich <u erklaren; auch soll diese 
Publikation den auf dem Lande Wohnenden, wel-
che zur Dörptschen Gemeinde bei der f rühem 
S e e l e n . Revision angeschrieben st, d , zur Richt-
schnur dienen, wobei nicht unbemerkt gelassen 
werden kann, daß von Fsmilien, die nicht bereits 
früher zu Dorvat verzeichnet gewesen, vor dem 
1. M a i t 8 ^ Niemand hierselbst verzeichnet wer-
den darf, sondern wie bereits tm P u n k t ! bemerkt 
Worden, ein jedeS solches nicht hierher gehöriges 
Eemcuideglicd steh bei dem frühen, AnschreibungS» 
ort seiner Familie verzeichnen lassen muß, nach 
dem 1. M " i j i8z4 aber eme Umschreibung nu r 
mit Genehmigung der hiesigen Gemeinde und 
des tivltlndischen Kameralhofs S ta t t f i nden kann. 

A l s wornach sich ein J e d e r zu achten unb vor Scha-
den und Nachtbeil zu hüten hat . 

Dorpa t - R a i b b a u s , am i3 . Dezember i s z z . 
Z m Namcn und von wegen Eines Edlctt 

Ra thes der Kaiser!- Grabt Dorpat -
Bürgermeister Helwig. 
Ober «Secr . Zimmerberg-

Auf Befehl Se iner Kaiserlichen Maiestär, deck 
Selbstherrschers aller Reußen ic-, fügen Wir Bürger -
meister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t Dvrvar , 
kraft dieses öffentlichen ProklaniS, zu wissen: demnach 

Her hiesige Meschtschanin Eawrt la Niktrin Schapafch, 
nikow hierselbst verstorben) so ciriren und laden W i r 
Alle und Jede, welche an äsluncii Nachlaß entweder 
a l s Gläubiger ober Erben gegründete Ansvrüche ma-
chen zu können vermeinen, hiermit peremtorie, daß ste bin-
nen einem J a h r und sechs Wochen a c^,o dieses Proktams, 
spätestens also am 19. 'Jan. 1835, bei UnS ihre etwa-
nigen Ansprüche aus Erdrecht obcrEchuldfordernnficn 
halber, gehörig ver,steirt, in 6upI-> exhibiren, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremrorischen Frist Niemand mehr bei diesem 
Nachlaß mtt irgend einer Ansvrache admilt ir t werden, 
sondern gänzlich davon pracludirt sein soll Wornach 
sich ein Zeder, den solches angeht , zu achten hat. t 

V- R . W . 
D o r p a t - R a t h h a u s , am 9 Deeember I8zz. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
LiatheS dcr Kaiser!. S t a d t D o r r a r ; 

Bürgermeister Helwig. 
Ober» Secr . Zimmerberg. 

Don Einem Edlen Ra the der Kaiserlichen S t a d t 
Dorva t wird hiermittelst bekannt gemacht, daß der 
im Llen Sradt thei l «ub N r . 132 s. auf S t a d t g r u n d 
belegene, dem Ftschsührer Friedrich S t e i n gehörig ge-
wesen^ Garten zum öffenritchen UuSbot gestellt und 
her lucirationslermtn auf den i^ ten März i8Zä anbe-
raumt worden ist. E s werden demnach Kaustiebhaber 
aufgefordert, steh an gedachtem Tage, Vormi t tags um 
1t Uhr,und an dem alsdann zu btstimwenden Perewrge 
in dem RatbSsessionszimmer einzufinden, ihrcn B o t 
und Ueberbot zu verlautbaren, und abzuwarten» waS 
wegen deS Zuschlags verfügt werden wirk». t 

Dorpa t - R a t d d a u S . am 8. Dezember i s i z 
L m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. S t a d t o rpa t i 
Bürgermeister Hetwig-

O d e r . S e t r . Zimmerberg. 
Demnach der Magistrat dcr S t a d t Werro res?!-

virt h a t , das hierselbst sub N r . !U. belegene, dem 
Schuhmacher Z w a n Wasstliew gehörige hölzerne Wohn-
h a u s cum s^pöninenüis am M n J a n u a r I 8 z 4 , we-
gen der auf sclblgeS hastenden Abgaben-Restanz, unter 
denen in der Magistrats» Kanzellei zu insvieirenden 
Bedingungen, zum Mcistbor zu stellen; a ls werden 
etwantge Kaufliebhader einqelade.n, an gedachtem T a -
ge, Vormi t t ags um 11 U h r , asthier auf dem R a t h -
Hause sich einzufinden und ihren B o t und Ueberbot 
zu verlautbaren. 1 

W e r r o - R a t h h a u s , den 18. November 18ZZ. 
Bürgermeister Frank. 

LqnkvffSky, Sec r . 



>(Mit Genehmigung der Kaisert. Polizei» 
Verwaltung hiesclbst.) 

D i n l s d u n ^ . 
^ a n besbzickriZet, das A l e x a n d e r s , 

^es t , ein Zrcisses Oratorium, Abdicktet von 
Druden und in Nusik Aesetst von Handel, 
^um Lösten des ?IüI5evereins 3u5-u5ükrer>, 
— ein I/mernekmen, dss Zewits eben so 
sekr dem wokltkätiZen als l^unstliedenden 
Linn Oorpgt's ^usaZen wird. Oeskslb wen-
det sick nun die VerwaltuyA des Hül5e-
Vereins sn slle kiesige LäriZer, Längerinven 
und Musiker mit der verrrauensvollen Lit-
te, dasselbe ßütiZst uvterstülsen 2U wollen. 

Bekanntmachungen. 
Einem hochverebtten Publ ikum mache ich hierdurch 

ergebenst bekannt, daß ich tn Anfer t igung von künstli-
chen Zckbnen unter andern auch E m a i l - oder unver« 
Verbliche Zähne besitze, die von allen bisherigen, waS 
je diese Kunst dargeboten, in jeder Hinsicht den Vor« 
zug verdienen. Meine Wohnung ist im Apotheker 
Wegenerschen Hause links am Rathhause. Z* 

Andreas Grebe . 
W e r wegen der entfernte» Fuhre die repart ir te 

Lieferung an die Hohe Krone nach Pernau an Rog« 
gen , Gerstengrütze und Hafer durch Endesunterzeich-
neten abgeliefert zu haben wünscht, dem erbiete ich 
mich fü r den P re i s zu iL Rb l . daSTschetwert Roggen, 
zu 1,3 R b l . daS Tschtw. Grütze und zu 8 R b l . daS 
Tschetw. Hafer zu übernehmen. DaS von mir zu über-
nehmende Q u a n t u m kann jedoch nur auS äoo Tschet, 
wert Roggen, 50 Tfchetwcrt Grütze und Tschetw. 
Hafer besteben. Dt« hierauf Reflektirenden können sich 
deshalb bis zum 15. J a n u a r lßzH direkte an mich 
wenden, auf dem G u t e A l t - W a i d a m a . 1 

Andreesen-
Hierdurch zeige ich a n , daß ich B r a n n t w e i n 

zu erhöhtem Preise kaufe, im Winte r yach PleSkau, 
Gdow und Opotschka und im S o m m e r nach D o r p a t 
zu l i e fe rn , auch M e h l , nach PleSkau zu 2 t R u b . xr . 
Kul l von 9 P u d , zu l iefern. t 

L. v. Haße . 

Kaufgefuch. 
Eine ansehnliche Pa r tbe i B r a n n t w e i n ist f ü r 

-Ostrom und Nowogorod zu sehr annehmlichen Pre i -
se« benöthig t , und haben sich ctwanige Verkäufer an 
den Her rn von Victinghoff in Mar ienvurg ,u wenden. 

R . Cläre. s 

,Zu verkaufen. 
L o e b e n a n g e n o m m e n e 5 r i 5 c k e ^ . i e > v -

s c b e b r ü c k t e , s i n d b i l l i g e n D r e i s e n 

2 u b 5 » b e n b e i I ^ u e b s i n g e r . Z 
B e i Herrn kuchjmger ist zu haben ; ^imonacls 

- W!,8S«r und Vin A/,?.'« 2 
Be i mir sind ,u verkaufen: eine viersiyige Kut« 

sche, eine Vri l fchke, ein Schl i t t en und Meublen 
uebst verschitdeuem Hausgerälbe. 2 

Adolph Wavre, 
im Hause der F r a u Pastor in Moritz. 

Ick seißs kiermit üinem koken ^del 
und geekrten publicum ergebenst sn, dslz 
ick suck in diesem ^skte ^um bevorsteken-
den Weiuackls5eslo eine W einackt^buds 
einrickten werde, die sulser sllen m^AÜ-
cken ^rten von Lon5ecturen, Mucker- und 
LckocolsdLZuren und versckiedenen l'gkel-
kucken, nvck (Zitronen, W^scksst^cke und 
V^scksückte von versckiedenen warben, Vi-
siren-(^karten, Nomade, Pgr5ürne aller ^rt 
u. s. w. entkslten soll , .— und sckmeickle 
mir mit der UoKnunA, dsls ick guck in die-
sem ^akre durck prompte LedienunZ und 
m^lickst billige preise eines ^gklreicken 
Ausprucks mick erfreuen werde. i 

I?. I^ucksinZer. 
?rizcl> angekommons revalsclls t^illoslrümlin^i', I^i-

verpoier I'is^tisals in l au ten , sriscds (^alhgrinens>k1.iu-
rnen, t 'sißen, l 'ourozinsn, l'elsrz^urjzsr Lonseeluren, Zitro-
nen, W acksslöcks uaci engl. ?orrer em^kietill 2U hiili» 
^en preisen » 

unter liem Ooclor k'rolihsensc^er» 
- , l lause. 

Z n vermiekhen. 
D e r Gar ten der F r a u von Lamberti tst nebst einer 

Herberge , vom Anfange des nächsten ZabreS ab zu 
vermietben. Miethl iebhaber wenden sich an die E i -
genthümerin selbst in ihrem Hause auf dem Sa.ndbergc. 

L m Hause der F r a u Hofrä th in Lenz ist ein Q u a r -
t ier von zwei oder auch mehreren Z i m m e r n , mi t 
erforderlichen Nebengebäuden, auch E t a l l r a u m und 
Wagenremise, zu vermietben. 2 

E in Q u a r t i e r von drei Zimmern, nebst S t a l l r a u m 
f ü r drei P f e r d e , ist wahrend der JabrmarktSzeit zu 
vermielhen- D a S , N ä h e r e bei dem Herrn K a u f m a n n 
Well ing. 2 

Personen, die gesucht werden. 
T i n j u n g e r u n ß e k e i r a t k e t e r l V 5 a n n , 

d e r 5 r ü k e r s c k o n a u 5 e i n e m O u t e d e r 

L e l i r e i b e r e i v o r A e s t ^ n d e n u n d d i e L ü -

c b e r ^ e t ü k r t , k a n n u n t e r ^ . n l e i t n n A e i -

n e s v i e l j ä k r i ^ e n ö u e l i b ^ I t e r s ^ a l d i g s d 

e i n e ^ n s l k l l u n A e r k a l t e n , ^ k e r e ^ u s -

K u n 5 t k i e r ü l i e r x v i r d a u 5 d e m O u t e 

Z c k l o t s - R e l l i n e N k e i l t . 2 

Abreisende. 
V o n Er . 'Ka t se r l . Dörptschen Pol izei-Verwaltung 

werden alle D ie j en igen , welche au dte sich zur Ab» 
reise gemeldet« 

examinkrte Hebamme M a r i e Petersen 
, And Ptzarmaceur Danke! Car l J a s i i n M 

legitime Anforderungen odcr Ansprüche irgend einer 
A r t ; u formiren g lauben , deSmiitelsi aufgefordert , »ch 
mi t selbigen binnen 8 Tagen « cls^o bei dieser Be» 
Hörde zu melden. 1 

D o r p a t , den 9. Dezember 



Mittwoch, den 27. December r8ZZ. 

I m Namen VeS General-GouverncmentS von Liv,, Ehst- und Kurland gestattet den Druck 
E. G. 0. Bröcker. 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 19. Dezember. B e i Gelegenhei t der 

E r m o r d u n g der vier Französ ischen .Off iz ie re in 
O r a n ha t der G e n e r a l DeSMichelS folgenden T a , 
ges» B e f e h l erlassen: S o l d a t e n der Div is ion von 
O r a n ! D i e wegen dieser M o r d t h a t e n zu nehmen-
de Rache m u ß strenge se in , und sie wird die 
Araber bald be lehren . daß sie nie ungestraf t F r a n , 
zösischeS V l u t vergießen können. D a der S c h l a g 
furch ibar sein m u ß , so werden wi r den günstigen 
Augenblick zu benutzen wissen, um ben S t a m m , 
weichem die M ö r d e r a n g e h ö r e n , zu vernichten. 

G r o ß b r i t a n t e n u n d I r l a n d . 
London, zo . D e z . D i e hiesigen Zei tungen 

beschäftig?» sich s-hr viel mi t M u t h m a ß u n g e n 
und Konjekturen über den Zweck der tn der E n g t 

' tischen M a r i n e seit Kurzem vorgenommenen R ü , 
stungen und der Vers tärkungen deS Englischen 
Geschwaders im M ' t t e l m e e r e . Fast Alle stimmen 
da r in ü b e r e i n , daß sie die Lage der D i n g e im 
O r i e n t a l s G r u n d d a f ü r angeben. D i e T i m e s 
m e i n t , E n g l a n d scheine sich zum Beschützer deS 
Osten auswerfen zu wollen, und eS werde tn den 
orientalischen Angelegenheiten eine rein vorbeu-
gende P o l i t i k beobachten, die im Allgemeinen 
stets besser sei, a l s eine h interher abhelfende, und 
die sich namentl ich im Osten sehr gut a u s f ü h r e n 
lasse, weil eS E n g l a n d daselbst an vorbeugenden 
M i t t e l n nicht f eh l e ; namentl ich habe eS an Aes 
Syp t tn eine bedeutende S t ü t z e ; M e h m e d Ali sei 

der Englischen Negierung zugethan . er halte d „ 
ren Interessen nicht für unvereinbar mit seinen 
eigenen, er besitze eine Armee von l o o . o v o tapfe-
ren und wohl diSciplinirten S o l d a t e n , von ei, 
nem tüchtigen Ch-f g e f ü h r t , er habe eine treffltt 
che F l o t t e , es stehe ihm der Weg nach der Asia, 
tischen Küste und nach dem B o s p o r u s offen ec 
habe sich langst schon um die Freundschaft ^der 
Englischen Minis ter beworben, und diese braucht 

ö" sprechen, um den Aegupii, 
schen Eroberer an England zu k , t t ,n . De r Cou-
rier stimmt dem ersten Thei l dieser von der Tk? 
meS ausgestellten B e h a u p t u n g e n , der von P r ä l 
venl iv-Maßregeln spricht, vollkommen bei , aber 
nicht dem letzteren, in dem eS sich.von M e h m e d 
Ali handelt . D a S genannte B l a t t erklärt e« f ü r 
sehr unziemlich, daß man dergleichen Absichten 
kundgebe, während mcn der P f o r t e FreundschaftS» 
Versicherungen erlhei l te; Mehmed Ali sei ein Un-
te r than der P f o r t e , und es wäre höchst unrecht, 
wenn England ihn auf eine solche Weise gerade-
zu zur Empörung auffordern und sich seiner a l s 
M i t t e l und a l s S t ü h e zur Erreichung seiner 
Zwecke gegen Ruß land bedienen wollte. Unsere 
Neg ie rung , sagt der C o u r i e r , brauchte vielleicht 
in dieser Hinsicht nur ein W o r t zu sprechen, 
aber w»r hoffen, daß sie dieses W o r t n iemals 
aussprechen w i r d . UebrigenS laßt sich der Cou» 
n e r , so wie die T i m e s und die M o r n i n g E h r e t 
n u t e , in einkm sehr knr.Ittisch.n S i n n vernch 



w e n , indem er un te r Anderem an N e l s o n ' s A u s l 
spruch : „ B r i t i s c h e Admira le seien die bestenB ot» 
^chaster" er inner t und die R e g i e r u n g auf fo rder t , 
der S e e m a c h t E n g l a n d s ein >o imposatneS An» 
sehen zu c-eben, a l s es n u r irgend möglich w ä r e . 
Auch der G l o b e stimmt in diesen T o n ein und 
behaupte t , daß tn E n g l a n d jetzt Aller Augen auf 
die T ü r k e i gerichtet seien und daß die Englische 
R e g i e r u n g auf ihre I n t e r e s s e n tm O r i e n t bedacht 
sein werde. 

A u s Alexandr ien sind Nachr ichten bis zum 
z . N o v e m b e r hier e i n g e g a n g e n , welche die Ans 
kunf t eines T a r t a r e n von Kons tan t lnope l melden , 
der den B e i t r i t t des S u l t a n s zu den letzten 
Vorschlägen M e h m e d Alt 'S überbrachte . D e r 
Letztere ha t t e sich nach K a i r o begeben rmd wollte 
nach dem R a m a n d o n « Fest nach S a i d gehen. 
D t e B a u m w o l l e von der neuen Aerndte w a r ein? 
g e g a n g e n , aber in geringerer Q u a n t i t ä t alS in 

f rühe ren J a h r e n . 
D e u t s c h l a n d . 

D a r m s t a d t , 19. Dezember . E i n Schre iben 
aUS Anspach v o m , 8 - d. , von zuverlässiger H a n d , 
meldet von K a ö p a r Hause r 'S Ende F o l g e n d e s : 
E r Hatte sein Bewuß t se in abwechselnd b»S zum 
ätzten Augenbl ick, doch sprach er. wegen Kraf t» 
lvsigkeit, meist in abgebrochenen S ä t z e n und ein» 
zelnen W o r t e n . I n n i g e G e f ü h l e deS D a n k e s 
sprach er deutlich auS. tm V e r h ä l t n i ß zu seinem 
W o h l t h ä l e r und P f l e g e v a t e r , dem edlen Lord 
S t a n h o p e , und seinem würd igen Lehre r , H e r r n 
M a y e r - s e i n e m ligionS-Lehrer, H e r r n P f a r « 
rer F u h r m a n n , der im vor igen F r ü h l i n g ihn 
konf i rmir t h o t t e , gab er auf die Frag«: O b E r 
auch mi t allen Menschen sich ve rsühn t h a b e ? 
zur A n t w o r t : ES ist mi r ja von N i e m a n d e m E t -
w a s zu Leid geschehen! — . E i n e Ger ich t s» D e p u t 
t a t i on w a r bis zu seinem Hinscheiden g e g e n w ä n 
t>g , und n a h m alle Aeußerungen zu P r o t o k o l l . 
D , e S e k t i o n deS Leichnams soll morgen vorge» 
n o m m e n werden. E i n e r von den Aerz ten . die 
i h n behandel ten, schreibt F o l g e n d e s : Zur Berich» 
t i gung der falschen Angaben über die Gefahr lo« 
sigkeit der Ver l e t zung , diene zur N a c h r i c h t , daß 
H a u s e r an den Folgen ber am 14t«» d. M . 
durch ein zweischneidiges I n s t r u m e n t e r l i t t enen , 
n u r einen halben Zoll vom Herzen en t f e rn t en , 
u n d tief eingedrungenen S t i c h w u n d e a m 17t»» 
d» M> Abends 10 Uhr gestorben tst. — Z n den 
v i e rma l 24 S t u n d e n bis zum Abgang d«S oben» 
e r w ä h n t e n B r i e f s , w a r der Meuchelmörder noch 
nicht entdeckt» M a n v e r m u t h e t , daß Lord S l a m 

Hope, der wahrscheinlich in W i e n oder Z n n e t , 
Oesterreich sich bef indet , auf ben über dte Ver» 
w u n d u n g sofort an ihn abgfgangenen Ber i ch t 
hierher eilen w e r d e ; aber» leider wird er den L»eb» 
ling seines Herzens , Adopt iv -Kind von. ganz Eu» 
ropa — wie Häuse r einst g e n a n n t ward — nicht 
mehr finden. S c h o n ha l te derselbe nach Frank. ' 
surt gemelde t , daß er in kurzer Zeit nach An» 
spach reisen, und dann in dessen Beg l e i t ung nach 
F r a n k f u r t kommen werde. 

T ü r k e i . 
D e r M o r n i n g Hera ld sagt a m ^ c h l u s s e el< 

n«S S c h r e i b e n s au6 K o n s t a n t i n o p ^ vom i i i . n 
N o v . : D i e seit vielen Z a h r i n in P e r a woh-
nenden E n g l ä n d e r geben d,m>. O t toman i schen 
Reiche kaum noch drei Z a h r e zü leben. Z n der 
T h a l , welche HülfSquel len har dieses Rei^l i? Ei« 
ne Armee von ZO,ooo jungen Leu ten , die von 
Heerd und P f l u g gerissen w u r d e n , so wie über-
h a u p t durch die stets wiederholten Aushebungen 
der letzten zehn bis fün fzehn I a h r e n in manchen 
D ö r f e r « ber Europäischen Tü rke i und Kle>n-Asi» 
enS n u r noch G r e i s e , F r a u e n und Kinder zu 
finden sind. D i e F lo t t e besteht a u s 25 S e g e l n , 
aber kaum drei Schisse sind tn gutem S t a n d ? . 
W a S die F inanzen be t r i f f t , so scheint die Que l l e 
fast vertrocknet, so daß z. B . Englische I n g e n i t 
eure , die m a n berufen h a t t e , um einige größere 
Arbeiten durch sie leiten zu lassen, nicht eine 
S t u n d e beschäftigt w a r e n , weil eS an hinreichen» 
den F o n d s f e h l t e , u m die Cons t ru r t ions»Mate r i» 
alieN zu-kaufen . Und doch, welche Reich thümkr 
schlummern tn dem Besitze deS einzigen Kons t an t 
t inop^ lS! D t e Englische Escadre wird diesen 
W i n t e r die Levante nicht verlassen, wie Anf-mqS 
B e f e h l gegeben w a r . A d m i r a l M a l c o l m schickte 
sich berei ts a n , feine Schisse he imzufenden , alS 
er von Lord P o n s o n b y d l e W - i s u n g erhiel t , neue 
Be feh l e zu e r w a r t e n , wobei er ik>m zual.ich an» 
zeigte, daß er durch drei Kriegsschiffe, wovon «l» 
nes von Lissabon, d a s andere von M a l t a käme, 
verstärkt werden solle. 

M i s c e l ! e n. 
D a s reichste T a f e l g e r ä t h besitzt der S c h a h 

von P e r s i e n . ES gehören dazu über 4 0 0 0 goli 
dene G e r ä t h e , meistentheilS mir Edels t . inen und 
P e r l e n verzier t , da run t e r Becher , die gefül l t , nicht 
m i t einer H a n d gehoben werden können. D e r 
yierkwürdigste T h e i l dieser S a m m l u n g vielleicht 
ist eine G a r n i t u r Lössel von getriebenem Golde 

und einem F u ß Länge. D i e S t i e l e sind reich 



m i t R u b i n e n beseht und endigen sich jeder in t u 
715N großen D i a m a n t e n . I h r e Größe w i r d durch 
die Mvrgenland«sche. S i t t e b e d i n g t , d a s M a h l 
NM B o d e n sitzend e i n z u n e h m e n . 

D«e E h e steht bei den T ü r k e n in hohem A n -
sehen. W m w e n b l ' i b e n seilen u n v e r m ä h l t , und 
qlte J u n g f r a u e n werden alS. f o r t w ä h r e n d e S ü n -
der innen betrachtet , wei l sie den gött l ichen Gesez-
zen nicht gehorchen. D a S männl iche Geschlecht 

kann mi t dem i ? t e n , dos weibliche m i t dem y ten 
J a h r e gül t ige E b e n e ingehen. 

I n K o b u r g soll von N e u j a h r a n »ine 
„ F r a u e n i Z e i i u n g " erscheinen. D e r H e r a u s g e b e r 
sagt tn der A n k ü n d i g u n g baß eS bisher an eu 
nem solchen B l a t t e in Deu t sch land gefehl t habe . 
D i e Nedac t ion wird von F r a u e n g e f ü h r t . E i n 
T r o s t dabei ist die Vers icherung, daß die P o l i t i k 
yänzlicl? ou«'g''sch!oss?l, werden soll. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Geis t l i che Bekanntmachungen. 
V o n Einem Kaiserlichen UniversttätS-Gcrichte j u 

D o r p a t werden, lach §. 1L9 der Allerhöchst bestätig» 
ten S t a t u t e n dkes.r Untversitöt und § der V o r , 
fchriften f ü r dte S tud ie r rnden , alle Diejenigen, «reiche 
an den Hrn . Alexander T r ü m p y ; den H r n . Arzt 
Ster Klasse Erns tBurchard H o r n ; b e n y r n . Candidaten 
der Phi losophie: J o h a n n Thomson; die Studierenden 
der Medic in : Alexander von Dörfe ld t und O t t o von 
H u h n ; den Studierenden der Theologie: Eduard Los« 
kuS und die S tudierenden der Philosophie: Ferdtnand 
von Steidhart, Gustav Oehme, Reinbold Klütken und 
P e t e r P c t r o w ; — a u s der Zeit ibreS H-ersei»6 auS 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderungen 
haben sollten, aufgefordert , stch dlimir binnen 4 Wochen 
z llaio sut> szravciuzl bei diesem Kaiserlichen 
Universitäten Gerichte zu melden. 2 

O o r p a r , den i s - December i s z z . 
Recror F . P a r r o t . 

C v. Wirre, N o t r s . 
Durch den Allerhöchsten namentlichen Ukaö vom 

<t>. J u n i p. I . < i s t eine neue Volkszählung angeord« 
«e t worden. 

Wenn nun solche Volkszählung in der S t a d t 
D o r p a t vom <^io dieser Publikat ion beginnen und 
diS zum 55ten Fcliruar beendigt sein soll; so wird 
hiermit siliiimlliHeti dl^ligen Eknivodtiern männlichen 
lind weiblichen Ocichlechts, von /eder Na t ion und 
Reliqion, mit Ausnahme derien<gen, welche den n^chl 
sieuerpstichtkge», S t änden angeboren, a l s derentwegen 
eine besondere Publikation noch erlassen werden wird, 
hiermit Folgendes zur genauesten Nachachtung und Er« 
f ü v u n g bekannt gemacht: 

t ) b is zum Isren Kebruar 1 8 ^ müssen alle zur 
Gemeinde der S t a d t Dorpa t nicht gehörige, und 
Namentlich bei andern S t ä d t e n oder bei G ü t e r n 
zur f r ü h e n Revision verzeichnete, bierselbst emeik 
Aufen tha l t habende Personen sich mit Beweise» 
darüt'cr versehen haben, daß sie f ü r die gegenwär-
tige Revision bei ibrem irkhern Anschre^ungSort 
verzcichncr sind, widrigenfalls leder, der nicht 
mir solchen Beweisen bis ;um löten Februar ver« 
sehen ist , aug dcr S t a d t gewirlen oder nach sei-
nem Anschft tdungsorr rranSportir t werden soll 

LI Gleichfalls bis tum löten i?ebrui,r 1 8 ^ ist je, 
der zur Gemeinde der S t a d t d o r p a t gehörige und 
zu einer Kau fmannSa i lve , oder im Z u n f t « , sim« 
plen Bürge r« oder Arbeircr 'Oklad bei der f rüyern 

Revision hierselbst verzeichnete Famillenälteste, 
sei es V a t e r , M u t t e r , B rude r oder Schwester, 
v e r p a c h t e t , bei der hiesigen E teue rve rwa l tung 
im Rathbause eine Liste über alle zur Fawi l l c 
gehörigen Personen, Mi t Anzeige der Verflordenen, 
Verschollenen oder sonst seit der letzten Revision 
au6 der Fami l i e Ausgetretenen, so »rie der N e u -
gebvrnen oder sonst Hinzugelommenin, in der 
durch den Allerhöchsten UkaS vom tkien J u n i d. 
Z . vorgeschriebenen F o r m und auf dem dazu 
vorgeschriebenen P a p i e r , welches zu 6 Aop. Au« 
pfer>Munze der Bogen in dcr kiesigen Kreisremeret 
zu baden is t , b e i e i n e r S t r a f e v o n 25 R u - , 
b e l B a n c o - A s l i g n a t i o n e n unfehlbar ein,»» 
reichen, dagegen aber eine Bescheinigung über die 
geschehene Verzeichnung der Familie i n i E m x f a n g 
zu nehmen. 

3) Da r f in den Familienlisten N i e m a n d , von 
welchem Alter er auch fei, selbst Greise und S a u g « 
iinge nicht ausgenommen, übergangen oder ver-
heimlicht werden; dcr Einreicher ber Lüste, wel« 
cher sich der Uevergehung oder Derhcimlichunq 
eineS FamlUengUedeS zu Schulden kommen läßt , 
unterl iegt nach ö- 69 deS Revistons« Ma le s fü r 
«in jedeS iolcheS FamUiengl i .d , außer der Zah» 
lung ber doppelten Äronsnbgaden für die ganze 
Nieviston, einer Geldstrafe von 250 Rube ln V a n e o , 
Astlgnationen oder einer persönlichen S t r a f e , wel-
che nach Beschaffenheit der Umstände, in einer 
drcimonaUlchen Zuchthausstrafe oder der Abgabe 
zum Rekruten bestehen kann. 

4) Nach dem l5,en Februar iszH sollen HauSli« 
sten eingefordert und außerdem HauSrevistonen 
vcrankaUet werden , um die etwa nicht nnt B e « 
scheinigungen über ihre geschehene Verzeichnung 
versehenen Personen auS^umitteln und dte Schul» 
digen zur S t t a s c zu'ziehen. 

5) Wenn auch selbst die Rcviilonsllste noch Punkt 
2 bereits eingereicht worden, nachher aber b i s z u m 
1. M a i die Famil ie durch Neugedorne , oder auf 
sonstige Weise «ch vermehrt baden sollte, so sind 
solche hinzugekommene Fami l i en -Mi tg l i ede r b i s 
zum l . M a i 18^4 ivgleick bei dcr Steuerverrval« 
tung anzuzeigen, bei Vermeidung der fü r Ueber-
gcduna oder Verheimlichung festgesetzten S t r a f e . 
Endlich dar 

6) Lieder Lauöeigenlbümer diese Publ ikat ion ollen 
feinen Einwohnern und Dienstlcuten bekannt zu 
machen und jedem seine darin enthal tenen Odi le -



Henbelten deutlich zu erklären 5 auch soll diese 
Publikation den auf dem Lande Wohnenden, wel« 
che zur Dörptschen Gemeinde bei der f rüdern 
See len -Rev i s ion angesä)rieben sind/ zur Rich t -
schnur dienen, wobei nicht unbemerkt gelassen 
rverden kann, daß von Famil ien, die Nicht bereits 
f rüher zu D o r v a t verzeichnet gewesen, vor dem 
4. M a i t8z4 Niemand hierselbll verzeichnet wer-
den darf , sondern wie bereits im P u n k t t bemerkt 
worden , ein jedeS ,olches nicht hierher gehöriges 
Gemetndeglied sich bei dem f rüher« AnschreibungS-
ort seiner Famil ie verjeicbnen lassen muß , nach 
dem i . M«>t aber eine Umschreibung n u r 
m i t Genehmigung der hiesigen Gemeinde und 
deS Livländischen KameralhofS S t a l l f i n d e n kann. 

A l s wornach sich ein J e d e r zu achten und vor Scha-
den und Nachlheil zu Hillen ha t . 

D o r p a t - R a t b h a u S , am , 8 . Dezember «kW. 
A m Namen und von wegen EincS Edlen 

RarheS der Kaiser! S»ad t D o r p a l -
Bürgermeister Helwig. 

O b c t ' S e e r . Zimmerberg. 

( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Vers t a t tung hl 

A e n 5? n F - . 

/ /e/ksz? ^ F v ' o / s e / z / / ö / s e r e e / e c/os 

^e / i s / z , — t ^ e / e / i e s 5N « n s e / ' e / ! 

s o / / e / ' s e / / V e n e/^c.? 

c//e F s / e , ' c / / e ses ? ' e r ^ e s 

/ / tk 's 

B e k a t t n t m a c y u n q e n . 

D a ick meine W o h n u n g veränder t , und gegen« 
war t ig dag HauS der F r a u Pastor in M ü l l e r , dem 
alten UniversitätSgedäude schräg gegenüber, bezogen 
habe;, so verbinde ich mit obiqer Änzeige die gehör, 
samste R i t t e , daß hochgeehrte E l t e rn und Vormünder 
meiner Lehranstalt/ tn welcher Knaben mit Liebe und 
Eifer unterrichtet w e r d e n , das frühere Ver t r auen 
schenken und versichert sein mögen , daß ich nichts zur 
Rechtfert igung desselben unterlassen »verde. Auch neh» 
me ich Pensionaire fü r eine billige Ve rgü tung an. i 

I . P- Bas tener , P r iva t l eh re r . 

Arrende. 
V o n dem Cura tor io des Felllnschen Fräulemst is t« 

wird hierdurch bekannt gemacht, daß d. 6 S r i f rSguk 
Kur r e saa r , dessen gegenwärtige Arrende im nächsten 
Früh jahre ab l äu f t , am i - F e d r . 13L4 im S t i f t s ' H a u s e 
zu Fellin aufs N e u e öffentlich verarrendirr lverdep 
wird^ D i e Arrendebedingungen können bei unterzeich-
netem Bevollmächtigten besagten E u r a t o m inlpicirt 
werden. 

Fe l l i n , den 20. Dezember t83Z. 
C . I . E r t w i n c k . 

Kaiifgesnch. 
Eine ansehnliche P a r t k e i Vrannt»re in ist fü» 

Ostrow und Nowogorod zu sehr annehmlichen P re i -
sen l e n ö t b i g t , und haben sich uwan ige Verkäufer a a 
den He r rn von Vietinghoff tn S7?arienburg zu wenden. 

Zu verknusen. 
L o e b e n a n g e k o m m e n e / ' r l s e l i e X i e v v » 

s c ^ e k r ü e l i t s s i n c l 2 u d j l l i A e n D r e i s e n 

2U I i ü ^ e n d e i I ^ n e l i s i n ^ e r . s 
B e i Herrn Luchstnger ist zu haben : Q'monac!« 

^g2öuze, Locia. Wa5s«-r lllld gss-'o (clism^sßnie). 1 
B e i mir sind zu verkaufen: eine viersihige K u t -

sche, eine Vritschke, ein Schl i t ten und M e u b l m 
nedst verschiedenem HauSgcröthe. 1 

Adolph Wav^e, 
im Hause der F r a u Pas tor in Moritz. 
Z u v e r m i e t e n . 

D e r Gar ten der F rau von Lamberti ist nebst einer 
Herberqe, vom Anfange des nächsten L a h r e s ab zu 
vermietben. Miethl iebhaber wenden sich an die Ei» 
geutbümerin selbst in ihrem Haus« auf dem Eandberge. 

5nn Hause der F r a u tzofräthin iZcnz ist ein Q u a r -
tier von zwei odcr auch nichrcrcn Z i m m e r n , mi t 
erforderlichen Nebengebäuden, auch S t a l l r a u m und 
Wagenremise, zu vermielben. s 

Ein Qua r t i e r von drei Zimmern, nebst S t a l l r a u m 
f ü r drei P f e r d e , ist näh rend der JahrmarklSzeit zu 
vermierhen. D a s Nähere bei dem Herrn Kaufma tM 
Welling. t 

Personen, die gesucht werden. 
T i n j u n g e r u n A e l i e i r ö t k e t e r - H I a n n , 

6 e r f r ü k e r s c ^ o n n u 5 e i n e m ( Z n t o 6 e r 

L c ^ r e i l z e r e i v o r Z e s t - i n ^ e n u n 6 c l i e L ü " 

e t i e r k . a n n u n t e r ^ . n l e i l u n A e i -

n e s v i e l j i i l i r i A e n L u e l ^ I i a l t e r s 

e i n e ^ . n s l . e l ! u n ^ e r k a l t e n . N ä k e r e H . u s -

I v u n 5 t I ? i e rü1 i»e r vvircl c j e m ( Z u l S 

L c l i l o l s - R e l l i n e r U i e i l t . i 

Wegen der Feiertage hak nur ein halber Bogen dieser.Zeitung gegeben werden können. 



D ö r p t s Z e i t u n g . 
1 0 4 . 

S o n n a b e n d , d e n z o . D e c e m b e r 1 8 3 3 . 

Nanien ' d e s General-GouvccnementS vpn Lio,. Ehst- undKursanv gestaltet den Druck 
^ > E . G. v. Arvcker. 

R i g a , v o m 4 . Dezember . 
S e . E r l a u c h t d e r H e r r G r a f v o n T i e f e n « 

H a u s e n , P r ä s i d e n t d e s E v a n g e l i s c h » L u t h e r i s c h e n 

G e n e r a l « C o n s l s t o r i u m s , b e f i n d e t sich s e i t e i n i g e n 

T a g e n i n u n s e r e r S l a d t . G e s t e r n , a m e r s t e n 

A d v e n t , a l s d e m A n f a n g e d e s K i r c h e n j a h r e s , 

ttvirde d i e E i n f ü h r u n g d e r n e u e n A g e n d e i n a l t 

l e n h i e s i g e n K i r c h e n g e f e i e r t , u n d w a r d z u d i e l 
f e m B e h u f - i n b e s o n d e r e s P r o g r a m m ü b e r d i j 

O r d n u n g deS Gottesdienstes, gedruckt, ousgeretcht. 
D i e j L t v l a n d t s c h e G o u v e r n e m e n t « - N e g i e r u n g 

h a t p u M c i r t , d u r c h P a t e n t v o m z z s t e n S e p t e m -

b e r , d i e B e s t ä t i g u n g d e r H e r r e n D i r e c t o r e n d e s 

L i v l ä n d t s c h e n C r e d i t v e r e i n S : a l s O b e r d i r e c t o c 

H e r r n - L a n d r a l h u n d R i t t e r v o n T r a n s e h e ; a l s 

N ä t h e d e r O b e r d i r e c t i o n H e r r n K o l l e g i e n , A s s e s s o r 

u n d R i t t e r v o n R e n n e n k a w p f f z u H e l m e t , u n d 

H e r r n P r e m i e r l i e u t e n a n t v o n T i e s e n h a u s e n z u 

W i n k e l m a n n s h o f ; — f ü r d e n - L e t t i s c h e n D i s t r i k t , 

a l S D i r e c t o r H e r r n v o n S c h u l t z z u K a l t z e n a u , 

u n d a l s A s s e s s o r e n H e r r n v o n V e g e s a c k z u Z n r 

« e m u n d H e r r n K r e l S r i c h t e r v o n R e u t e r n z u 

S u d d i g e r ; — f ü r d e n E s t h n i s c h e n D i s t r i k t , a l s 

D i r e c t o r H e r r n S a m s o n j v o n H i m m e l s t i e r n z u 

R a n g e ; a l s A s s e s s o r e n H e r r n L . v o n W u l f z u 

U l i i l a , H « r n , d i m i t t i r t c n L a n d g e r i c h t s , A s s e s s o r 

v o n S t r y k ' z u V r l n k e n h o f , u n d H e r r n v o n S l a , 

c k e l b e r g z u R a s t n . ^ , 

E i n Pazeut D e r s e l b e n v o m Z 4 s i e n Oktober 

v u b t t r i r t d a S a l l e n S t a d t m a g i s t r ä t e n z u e r t h e i , 

l e n b e V e r b o t , ? l n l e i h e u a u s R e c h n u n g d e r G e > 

m e i n d e n o d e r städtischen E i n k ü n f t e z u m a c h e n . 

S e . E r l a u c h t , d e r H e r r G r a f v o n T i e f e n » 

H a u s e n , « s t n a c h M i t a u a b g e r e i s t . 

F i n n l a n d . 
H e l s i n g f o r S , v o m D e z e m b e r . — H e l r 

singfolSZ, w e l c h e « v o r e i n i g e n J a h r e n n u r e t w a 

v i e r t a u s e n d E i n w o h n e r h a t t e , z ä h l t d e r e n j e t z t , 

n a c h d e m e S d i e H a u p t s t a d t d e S L a n t e S u n d d e r 

S i t z d e r R e g i e r u n g u n d d e r U n i v e r s i t ä t g e w o r d e n 

i s t , g e g e n d r e i z e h n t a u s e n d . D i e s e Z u n a h m e d e r 

B e v ö l k e r u n g , b e s o n d e r s u n t e r d e r g e b i l d e t e n 

K l a s s e , v e r a n l a ß t ? b a l d z u d e m W u n s c h e , d i e 

Z a h l d e r P r a c h t g e b ä u d e d i e s e r S t a d l d u r c h e i n e s 

v e r m e h r ^ z u s e h e n , d a s f ü r A s s e m b l e r n b e s t i m m t 

w ä r e , d a s e l b i g e b i s h e r i n d e m R a t h h a u s e stattr 

f a n d e n , w e l c h e s g e g e n w ä r t i g e i n e n a l i z u b e s c h r ä n k ? 

t « n R a u m d a r b o t . D a s n e u e L o c o l , n a c h d e m 

P l a n e d e S g e s c h i c k t e n I n t e n d a n t e n E n g e l a u f 

A c u e n e r b a u t , steht s e i t K u r z e m , a l s d i e H a u p t « 

z i e r d e d e r E s p l a n a d e , i n g r o ß a r t i g e n V e r h ä l t n i s » 

s e u a u f g e f ü h r t , d a . V o n d e n A t t i e n h a b e n a u c h 

S e i n e M a j e s t ä t d e r K a i s , r 2 0 , 0 0 0 R u b e l z u 

n e h m e n g e r u h k . D a s N a m e n s f e s t S e i n e r M a j e -

stät w u r d e z u r f e i e r l i c h e n E i m v « « h u n g d e r B a L » 

z i m m e r b e s t i m m t . A m M o r g e n d i e s e s f ü r a l l e 

g e t r e u e n U n k e r t h a n e n s o e r f r e u l i c h e n T a g s S , v e r ? 

s a m m e l t e n sich d i e A u t o r i t ä t e n b e i d e m dienstver? 



r ich tenden G e n e r a l - G o u v e r n e u r , G e n e r a l l i e u t e n a n t 
T h e ß l e f f , NM demselben , a l s dem S t e l l v e U r e t e r 
deS M o n a r c h e n , ihre ehrerb ie t igen Glückwünsch r 
b a r z u b r i n g e n . D a r a u f w u r d e n G o t t e s d i e n s t und 
D a n k g e b e t sowohl tn der Russisch « Griechischen 
K a t h e d r a l e , a l s in der lutherischen Kirche deS 
finnischen Gardescharsschützen? B a t a i l l o n s verrichi 
t « t . D i e Ki rchenporade bestand a u s der hier 
ve r leg ten i 6 l<n F lo t t « E q u i p a g e . Um ha lb z 
U h r f anden sich die von dem G e n e r a l Theßless 
zum M i t t a g S m a h l e eingeladenen A u t o r i t ä t e n bei 
i h m e in , u n d vere inigten sich mi t S e i n e r Excel« 
lenz zu den T o a s t s aus d a s hohe Woh l se in S e i l 
ne r M a j e s t ä t deS K a i s e r s , I h r e r M a j e s t ä t der 
K a i s e r i n , S e i n e r Kaiserlichen Hohe i t deS G r o ß ? 
sürsten Cesarewitsch und T h r o n f o l g e r s und der 
ganzen Kaiserl ichen F a m i l i e . 

AbendS, wo die S t r a ß e n und besonders der 
S e n a t , daS H a u s des G e n e r a l g o u v e r n e u r s , die 
U n i v e r s i t ä t , daS R a t h h a u s , 5ie Finnische und 
Russische Kaserne und daS neue Assembloegebäude 
vorzügl ich erleuchtet w a r e n , begann in letzterem 
der D a l i um 7 U h r . I m H i n t e r g r u n d e des 
großen S a a l e s , der durch zwei S tockwerke geht , 
erblickte m a n auf den mi t rv lhem Tuch bekleide» 
ten T h r p n s t u f t i i , auf einem P iedes t a l , die B ü s t e 
deS geliebten M o n a r c h e n , über derselben S e i n e n 
N a m e n s z u g in Lorberl und E ichen laub e ingefaß t 
und von der G l o r i e deS R u h m s ums t r ah l t , t a r ü « 
der schwebend den Russischen Reichsadler mi t dem 
W a p p e n F i n n l a n d s im Herzschilde. D i e vier 
P i l a s t e r zu beiden S e i t e n der B ü s t e zeigten die 
W a p p e n der acht G o u v e r n e m e n t s des G r o ß f ü r i 
stenthums. D a s G a n z e gewähr t e , bei dem blen» 
denden Lichte der davor ausgestellten vier procht? 
Vollen C a n d e l a b e r und der schönen Kron leuch te r 
deS S a a l e S , einen i m p o s a n t e n Anb l i ck , und a l s 
nach vorhe rgegangener P a u s e , bei dem E i n t r i t t 
deS G e n e r a l s Theß le f f , der mi t der ihn begleiten» 
be» Gesellschaft huldigend vor dem B i l d e stehen 
b l i eb , die F a n f a r e der T r o m p e t e n feierlich v o m 
hohen C h o r e e r t ö n t e n , da ergriff ein a l lgemeines 
G e f ü h l der E h r f u r c h t die Anwesenden , a l s sähen 
sie i m Geiste den geliebten Landesva t e r selbst in 
S e i n e r ernsten M i l d e vor sich. — Fröhliche 
T ä n z e , a n denen auch die ä l t e rn P e r s o n e n T h e i l 
n a h m e n , fü l l t en die he i te rn S t u n d e n b is zur 
A b e n d t a f e l . V o r dem Dessert w u r d e d a s W o h l » 
fein des hohen V e r a n l a s s e r s dieses Festes auSge« 
bracht . E i n d re ima l iges l a u t e s H u r r a h w a r die 

A n t w o r t der f röhl ichen G e s e l l s c h a f t , w o r a u f im 

N e b e n s a a l e , von vier W a l d h ö r n e r n beg le i t e t , ein 
Ve re in g e w ä h l t e r S t i m m e n ein Gelegenhe i lSge ; 
dicht nach der M e l o d i e des Volks l iedes b e g a n n , 
dessen C h o r sast von der ganzen Tischgesellschaft , 
un te r welche 400 gediuckle Exempla re deS Ge« 
dichtS vertkieilt w a r e n , wiederhol t w u r d e . D i e 
Verfasser desselben.sind die H e r r e n M a g i s t e r Lille 
und R u n e b e r g , beide a l s glückliche D i c h t e r be« 
k a n n t . D i e P e r s o n e n , welche den G e s a n g leite« 
t c n , w a r e n M a n n e r , F r a u e n u n d F r ä u l e i n auS 
den ersten Klassen. D e r E ind ruck , den die herz« 
lichen W o r t e des Gedich t s und dessen ge lungener 
V o r t r a g e r reg ten , gab sich in T h r ä n e n der R ü h « 
r u n g und im sanf ten B e b e n des ChorgesangeS 
kund, und beim Schlüsse desselben erschallte noch 
e i n m a l , w ie auS innerster B e w e g u n g , ein viel« 
stimmiges H u r r o h , in welches sich die F a n s a r e 
der T r o m p e t e n mischten. E l e g a n z im A e u ß e r n 
und die anständigste F r e u d e gaben diesem T a g « 
ein G e p r ä g e , würd ig deS hohen N a m e n S , den 
er t r ä g t . 

W a r s c h a u , vom ? o . D e z e m b e r . 
F ü r die E i n w o h n e r der S t a d t O s t r o l e n k a , 

welche durch die im Z a h r e >8z i dort vorgesalle» 
ne S c h l a c h t zu G r u n d e gerichtet w u r d e n , haben 
S e i n e M a j e s t ä t der Kaiser eine S u m m e von 
1 0 0 , 0 0 0 G u l d e n a l s Geschenk angewiesen . D ie se 
S u m m e soll un te r sämmtl^che E i n w o h n e r nach 
V e r h a l i n i ß i h r e s Ver lus t e s ve r ihe i l t werden . 
Vie le derselben h a t t e n , da sie Alles v e r l o r e n , die 
S t a d t ganz verlassen und sich im Lande u m h e r 
ze r s t reu t , um sich einen Lebensun te rha l t auszusu« 
chen. Diese sollen sich sämmtl ich bis zum 1. 
F e b r u a r nächsten J o h r e S bei d«m B e z i r k s , Kom« 
missar melden, den B e t r a g ih res Ver lus te s ange» 
den und sich über die Richt igkei t ihrer A u s s a g e n 
l eg i l imi ren . 

M i ß l u n g e n e S c h m u g g e l v e r s u c h e . 
Z m S e p t e m b e r m v n a l e des l aufenden Z a h r c S 

kamen in Krons t ad t drei Lübische S c h i f f e a n : 
A n n a C h a r l o t t a , K a p . H u n t e r , M a r i a , K a p . 
S t a h l , u n d K a t h a r i n a F e r d i n a n d a , K a p . Gee« 
l ten . Z n demselben entdeckte m a n 56z P a c k , 
g r ö ß t e n t h e i l s zur E i n f u h r verbotener M a n u f a k » 
t u r a r t i k e l , in geheimen B e h ä l t e r n in den K a t 
jü ten v e r b o r g e n , mi t Bedeckung auch u n t e r 
dem S c h i f f s b o d e n u m den Kie l h e r u m . Diese 
Entdeckung beweiset a b e r m a l s , wie nothwenkig 
die Pünk t l i chke i t und S t r e n g e der Zollbehörden 
bei Bes ich t igung der aus l änd i schen S c h i f f e ist. 

E S h a t sich dadurch aufS deullichstt he rvo rge than 



baß eS in S t . P e t e r s b u r g Leute gkebt , die sich 
bestrebe", for twährende Verbindungen mi t dem 
AuSlanvezuc Beziehung der Kont rebande zu unt 
t e rha l t en . 

D t e bei den Schissern in einem schwarzen 
Tuche, alS einer H a l s b i n d e , e ingenäher gesunde,' 
neu B r i e f e dienten dazu, dl? S c h u l d i g e n von ih t 
rer T h a l zu ü b e r f ü h r e n , und eS ward dadurch 
die ganze Ket te der listigen und verschlag« 
nen M i t t e l a n s Licht gebracht, wodurch die Kon-

' t r e b a n d e betrieben wird und in einigen M a g a z i t 
nen eine gefällige A u f n a h m e findet. Un te r der 
M e n g e der von den S c h i s s e n versteckten B r i e f e 
waren zwei an den A u s l ä n d e r Zob . ehema-
ligen S o u f f l e u r deS hiesigen deutschen T h e a t e r s , 
gerichtet auS Lübeck und dabei Rechnungen an 
verschiedene P e r s o n e n auf Pap ie r l äppchen ge-
schrieben. E i n e r dieser Zettel erregte besonders 
Verdacht . E s w a r dar in bemerkt, daß 35 Packen 
tn Wachstuch an H . M a r t i n beim H . B a l . . . » 
abgeschickt worden und befoh len , nach Abliefet 
rung derselben dem Sch'sser H n n t e r 225 M a r k 
Lübisch a l s Gra t i f i ka t ion auszuzahlen . N a c h 
vielem Ableugnen und Be lhe rungen gestand zu-
letzt der S c h w e r H u n t e r , daß er wirklich Kons 
t rebande habe und zeigte die S t e l l e a n , wo sie 
l a g , nämlich un te r dem Fußboden der K a j ü t e 
und am Kiel deS Schisses . H . Zob . . erklärte 
t e l m B e f r a g e n , daß der Br ief und die Zettel, ob-
gleich an ihn abdressir t , »hm ganz und garnicht 
angehör ten , daß er die Pe r sonen nicdr kenne, de« 
nen die Ueberan twor tung der W a a r e n angewiesen 
sei. Allein die einst immige Aussage der S ä u f t 
fer und S t e u e r l e u t e , daß die W a a r e n namentl ich 
dem Zob . . gehör t en , der an ihn adderesstrte 
B r i e f und die Ze t te l , welche geradezu das Ver-
zeichniß der angebrachten und versteckten W a a r e n 
enthiel ten und zuletzt — die Entdeckung befoiu 
derS eingerichteter geheimer Behäl tn isse >1, seiner 
W o h n u n g — alle diese Umstände gaben h in läng-
liche Beweise gegen Z o b . . . E i n anderer B r i e f , 
addressirt an den S t . Pe tersburgischen K a u f m a n n 
zt«r G i l d e M a r t i n B o . welcher ein M a g a z i n 
in der Newökischsn Perspekt ive hä l t , lieferte den 
B e w e i ß , daß fü r diesen Kaufmann .ve r sch iedene 
Gl i l an te r i ea r r ik , l und M a n u f a k t u r w a a r e n ange-
bracht worden . D e r S c h ' f f " ' . z e i g t e a n , daß er 
ihm auch die W a a r e n einhändigen müssen. D e r 
B r i e f war aus P a r i s von Hyppolik Devl i i ie r 
noch Lüdeck an den Franzbßschen U n i e n h a n 
J a k o b B o . . jetzt anwesend »n S r . PetcrS» 

bürg im M a g a z l n seines B r u d e r s M a r l i n B o . . . 
Devil leer schreibt , eS werde ihm sehr angenehm 
f e i n , w e n » er vom V a t e r oder B i n d e r B » > . . . S 
G e l d erhal te , weil er große Aus lagen fü r W a a » 
ren gemacht h a b e , die er berei ts abgesendet und 
unverzüglich an ihn ( J a k o b B o . . . ) nach Lür 
beck absenden werde. Zerner werden die V e r a b t 
redungen der geheimen Korrespondenz vermit tels t 
verschiedener Pe r sonen ge t ro f fen , deren N a m e n 
Dev i l l i e r zu verschweigen oder gegen andere zu 
vertauschen r ä l h , um diesen P e r s o n e n keinen 
Nachlhe i l zu verursachen, und am Schlüsse wi rd 
«in Verzeichniß be igefügt , mit B e m e r k u n g der 
verabredeten Zeichen der verschiedenen W a a r e n 
und der E r l ä u t e r u n g e n , z. B . bedeutet S h a w l S , 
d b — F u t t e r a l e , unser F reund (dozn wird d a s 
Zeichen der W a a r e gefetzt, von welcher zu schrei» 
Den nöthig ist) , nicht gesund , bedeutet , daß die 
W a a r e schlecht a b g e h t ^ gesund — daß sie gu ten 
Abgang ha t , hergestellt, <S wird eine neue S e n « 
dung v e r l a n g t ; ich habe an D . M ü l l e r m i t ei» 
nem KoUiier geschrieben — ich habe nach Lübeck 
mi t der DUigence geschickt, ich habe gelegentlich 
an D . M ü l l e r geschrieben — ich habe nach Lü-
beck mit einem T r a n s p o r t gesandt u. f. w . E i -
ne dieser Verabredungen erwieS sich als auSgcl 
f ü h r t in Betreff von 4 1 aus dem Echisse A n n a 
E h a i l o t t a angebrachten P a c k e n , mit der Auf« 
schrtft Lob, welche gemäß der Verabredung über 
bie N a m e n v e r ä n d e r u n g inchlS anders fein k a n n , 
a l s der N a m e B o . . vielleicht umgekehrt gei 
schrieben. 

Alle auf diesen drei Schissen angebrachte 
W a a r e n sind konftszirt und ^n öffentlicher Aukt 
t ion verkauft worden. D i e Schu ld igen sind 
zur E . ' l r l ch iung von mehr alS hunder t tausend 
R u b e l n S t r a f g e l d ve ru r the i l t . ( S l . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 20 Dezember . D e r heutige M o n i : 

teur enthäl t über die Span i schen Angelegenheit 
len F o l g e n d e s : D e r G o u v e r n e u r von Tor tosa h a t 
am »ölen d. M . daS S c h l o ß M a r e l l a im Kv» 
niqreiche V a l e n c i a , nachdem er einige h u n d e r t 
G r a n a r e n in dasselbe geworfen , e ingenommen. 
D i e I n s u r g e n t e n sind nach allen S e i l e n hin ge» 
f lohen. An demselben T a g e ist ein anderer be« 
Nächtlicher I n s u r g e n t e n 1 Hause derielben P r o v i n z , 
der U! A i ragon len vo id i ingen woi i t e , bei Zilcai 
niz geschlagen worden. Laut ^ n e s . » auS M a i 
di>d vom >?zlen u»d a u s B a r c e l o n a unk' P a m ? 

pelona vom 14. d. herrschte m diesen S t ä d t e n 



und in den umliegenden Landstrichen for twährend 
die größte R u h e . 

DaS Journal de P a r i s meldet dieselben 
Vorgänge in folgender Weise: Einer telegraphi-
schen Depesche aus Pau vom i7ten d. zufolge, 
i s t daS Ferl von Marella bombardirt und ge-
nommen, auch <in vollständiger Sieg über die 
Znsurgenten bei So errungen worden; sie ergal 
den sich zu Hunderten. Diese Nachrichten sind 
am i4ten von dem General-Capltain von Arra-

^ gonien dem Präfekten deS Departements der 
niedern Pyrenäen gemeldet worden. 

Aus SainttIean-PiedldekPovt meldet man 
vom izten d. M . : Vorgestern hat in der Ge» 
gend von Peralra ein Gefecht stattgefunden, in 
welchem Eraso auf's Haupt geschlagen, und der 
unter ihm kommandirende Offizier getödtet wor-
den sein soll. Eraso selbst hat sicknur mitdergrößten 
Mühe durch die Flucht gerettet; er soll gesucht haben, 
sich der Französischen Gränze zu nähern; da ober 
die Truppen der Königin ihm den Weg dahin 
abgeschnitten hatten, so sah er sich genölhigt, sich 
inS Innere zu werfen, wohin er sich, wie man 
versichert, nur ungern gewendet hat, weil er ei? 
nen takten Empfang von Seiten seiner Gefährs 
ten fürchtet, indem er sein CorpS von denen ge; 
trennt hatte, die unter den Befehlen Merino'S 
und AheSpa'S standen. 

Der kriegerische Ton, der sich seit einigen 
Tagen in den Englischen Blättern bemerklich machte^ 
wird von den hiesigen Zeitungen auf manniqfa-
che Weise kommenttrt. Die Quotibi.nne äußert 
sich unter Andern, folgendermaßen: Diejenigen 
der Englischen Iornale, die daS Ministerium 
Grey gewöhnlich unterstützen, führen gegenwärtig 
eine höchst trügerische Sprache gegen Nußland. 
Um jenen Demonstrationen mehr Gewicht zu ge-
ben, theilen sie ein Verzeichniß von 12 Schiffen 
Mit, welche in aller Eile ausgerüstet werden sol-
len. Wir wissen nicht, in wie weit die Befehle 
z u r Ausrüstung dieser Schisse wirklich gegeben 
worden sind; .aber sehr gut wissen wi r , daß eS 
tn diesem Augenblicke weder in der Absicht noch 
in der Macht der.Englischen Verwaltung liegt, 
einen Krieg zu unternehmen, den die Ueberem« 
stimmung. welche zwisch-n den- drei Nordischen 
Mächten herrscht, unvermeidlich zu einem konti-
nentalen machen würde. D»r Vorwand, der 
niemals gegen den Schwachen fehlt , mangelt 
übr igens gegen N u ß l a n d . D e r Englische Cou» 

rier erkennt dies selbst an, indem er sagt: „der 
sein können, würde eS gegenwärtig nicht sein, 
die Finanzen deS Landes befinden sich nicht 
in einem Zustande, der uns gestattet, einen blo» 
ßen Prinzipien-Krieg zu führen." — Der Cou-
rier möge übrigens ganz ruhig sein. England 
wird weder einen Krieg t»n Prinzipien, noch ei» 
nen Krieg um Interessen führen. Ein wenig 
CharlataniSmuS für die Eröffnung der Session, 
einige Börsen- SpeLvlationin zum Vortheil der 
Eingeweihten, daS ist Alles, was auf jenen 
furchtbaren Zurüstungen hervorgehen wird. 

AuS Toulon schreibt man vom i4len d. 
M . : Die Cpedition nach Konstantine scheint nun 
definitiv beschlossen zu sein; aber vorher wird 
man sich wahrscheinlich des Hafens von Collo 
zu bemächtigen suchen, dessen Rhede weit siche-
rer ist, als die von Bona und Bugia sind. 
Dicht bei Collo, in geringer Entfernung von der 
Küste, bemerkt man ei«e alte Römische Straße, 
die direkt nach Konstantine führr. Von dort 
wird man vermuthlich die Haupt-Expedition ab» 
gehen lassen, indem man Konstantine zugleich 
von der Seite von Bona und Bugia auS be» 
droht, um die Streitkräfte des Bey zu theilen. 
Erfahrene MilitairS behaupten, daß man nicht 
weniger als 20,000 Mann brauche, um sich der 
Hauptstadt zu bemächtigen, die 65,000 Einwoh« 
ner zählt, und von krigerischen Stammen um» 
geben ist. 

Parts, 2». Dez. Ein hiesiges Blatt erzählt 
Folgendes: Der Gouverneur von Cantalonien.Llan» 
der, hatte von dem Madrider Hofe nach der Bewaff» 
nung der ersten Bataillone Freiwilliger die bin 
tersten Vorwürfe, daß er diesen Enthusiasmus er» 
weckt habe, und die bestimmtesten Befehle erhal» 
ten, denselben zu unterdrücken. Erschreckt über 
sein eigenes Werk, wollte er nicht nur die frei» 
willigen Werbungen einstellen, sondern auch dl« 
bereits gebildeten Bataillone verabschieden. WaS 
geschah? Die Mitglieder deS Bewassnungs - Co» 
mit«'S sagten ihm: ES ist nicht mehr möglich, 
zurückzugehen, und das begonnene Werk muß voll» 
endet werden. Fürchten sie den Unwikkn deS Ho» 
f«S, so legen Sie Ih re Stelle nieder; gehen Sie 
nach Madrid und übernehmen Sie daS Parte» 
feuille d,S Kriegswesens, daß man Ihnen anbie» 
tet. Aber sein Sie einer Sache versichert, nam» 
lich, daß Sie der letzte General - Capitain fein 
w u r d e n , den Ca ta lon ien a n n i m m t . S i n d S i e 



abgereist, so wird I h r Nachfolger, wer er auch 
sei, daS Zürstestthum nicht betreten. Nach eini-
ger Ueberlegung antwortete Llander: Ich bin Ca« 
talonier; wie S " , will ich den Frieden der Pro-
vinz, und weil ich mir bewußt bin, weise gehan-
delt zu haben, bleibe ich unter Ihnen. 

Gegen die Herren von Quatrebarbe, von 
Maquille und andere Legitinnsten, die auS der 
Provinz Anjou an den Herzog von Bordeaux 
abgefertigt worden waren, um ihm zu seiner Voll« 
jährigkeit Glück zu wünschen, »vor Seitens des 
General i Prokurators von AngerS ein Prozeß 
dieferhalb beabsichtigt worden; die Anklage Kam-
wer deS Königl. Gerichtshofes zu AngerS hatte 
aber entschieden, daß zu einer gerichliich-n Be-
tätigung kein Grund vorhanden fei. Nachdem 
der General-Prokurotor gegen diese Entscheidung 
bei dem Cassations Hofe eingekommen, Hot Letz-
terer sich tn derselben Weise, wie jene Anklage-
Kammer, ausgesprochen, so daß die gedachten 
jungen Leute wieder auf freien Fuß gesetzt wor» 
den sind. 

Die politischen Flüchtlinge sind in diesem 
Augenblick der Gegenstand neuer Maßregeln von 
Seiten der Regierung. Alle Polen, die sich in 
Departements befinden, welche nahe an der Gränze 
wgen, sind wieder in'S Inner« gesandt worden. 
Eine große Anzahl Polen und Spanier wer-
ben'nach Tülle gebracht. 

B e l g i e n . 
Brüssel, Dez. Der Nouvelliste sagt: 

Berichte auS Mastricht bestätigen den Entschluß 
d e r Holländischen Negierung, vermittelst Urlaub« 
Sche inen auf unbestimmte Zeit die aktive Armee 
biS auf 40,000 Mann zu vermindern. 

ES sind Deputationen der Baumwollen-Fa-
brikanten auS den beiden Flandern hier angekom-
m e n , um sich den Deputationen anderer Provin» 
zen anzuschli.ß-'N. Sie beschäftigen sich mit ei-
ner ausführlichen statistischen Arbeit über die Lage 
dieses Industriezweiges, welche den Ministern 
und den Kammern vorgelegt werden soll. 

Die Heftigkeit d-S seit einigen Tagen Herr, 
lchenden SturmeS hat sich verdoppelt; während 
vvliger Nacht war derselbe von einigen Blitzen 
begleitet; gestern währte der Slurm fort, mit 
Hagelweit.r untermischt; zwischen > und 2 Uhr 
Nachmittags erfolgte ein starker Donnerschlag. 

D e u t s c h l a t» 5. 
Kiel, z i . Dezember. I m nächsten Sommer 

wird eine direkte Dampfschifffahrt zwischen Ko>. 

penhagen lind Stettin stattfinden. Eine Gesellt 
schast Actionaire hat sich dazu vereinigt; eS ist 
bereits ein- vorzügliches Dampfschiff dazu ang,» 
kaust, und eS leidet keinen Zweifel, daß die nä« 
here Verbindung und die schnelle Communicatit 
on, welche hierdurch bewirkt wird, im Interesse 
beider genannten Ostsee-Städte fein werde. Dl» 
Fahrt wird mit dem Frühling beginnen, nur 16 
Stunden jedesmal dauern und regelmäßig zwei-
mal die Woche stattfinden. 

Darmstadt, Dez. Se. Höh. der Erb-
Großherzog ist gestern Morgen zu Höchstseiner 
auf den ?6sten d. festgesetzten Vermählung Mit 
Ihrer Königl. Höh. der Prinzessin Mathilde von 
Bayern nach München abgereist. Se. Königl. 
Höh. der Prinz Friedrich von Preußen ist gestern 
hier eingetroffen und wird bis übermorgen in 
hiesiger Residenz verweilen. 

I t a l i e n . 
Rom, lz . Dez. Lange war eS zweifelhast, 

ob der Kardinal Marco nach Spanten gehen 
werde, um die Stelle bei der Regentschaft anzu-
treten. die ihm durch König Ferdinands Testat 
mein bestimmt war. Dieser Tage har er seine 
bevorstehende Abreise nach Madrid der hiesigen 
Regierung angezeigt und wird vermuthlich näch-
ste Woche abreisen. — DaS gewöhnliche Kirchen-
Geb,t für die gekrönten Häupter, welches seit 
einiger Zeit in der hiesigen Portugiesischen Na-
tional Kirche auch wieder für die junge Königin 
Maria da Gloria gehalten wurde, ist, wie man 
sagt, durch »in Päpstliches Schreiben untersagt. 
Man schreibt dieses dem Verfahren Dom Pedro'S 
zu, der nicht aushört, Klöster aufzuheben und 
Kirchen,Güter einzuziehen. — stin lumultuarti 
scher Auftritt bei der Hinrichtung eines Frauen-
zimmers in Bologna, wo der Scharfrichter den 
Kopf der Deliquentin mit der Guillotine nicht 
vom Körper zu trennen vermochte, hat keinen po-
litischen Grund, wie man eS gern darstellen möchte. 

P o r t u g a l . 
Der Englische Courier theilt noch ein P r i i 

vatfchreiben aus Lissabon voin 7. Dezember mit, 
worin eS unter Auderem heißt: Die zweite Mis-
sion deS Obersten Hare nach Sanrarem'ist eben» 
falls fehlgeschlagen; Dom Miguel hat den Abi 
geordneten Dom Pedro's gar nicht sprechen wol» 
len. ES ist also nun alle Hoffnung auf eine 
friedliche Ausgleichung deS Kampfes verschwun-
den. I n SinoS soll am zgsten v. M . ein 
schreckliches B l u t b a d stattgefunden h a b e n ; nach 



dem 24 I n d i v i d u e n ein O p f e r der W u t l ) g e w o n 
den w a r e n , he iß t e S , ergr i f fen d i e . ü b r i g e n E i n -
w o h n e r die F luch t . Wahrsche in l i ch w a r diese 
T h a t ein W e r k der G u e r i l l a s . I n S e t u b a l w a r 
noch AlleS r u h i g , doch hieß es , der G e n e r a l L e i 
moS rüste sich, diese Fes tung anzugre i f en , u n d eS 
sind daher 4 0 0 Zrei iv l l l ige von V i l l a - N o v a , die 
so eben v o m D u e r o angekommen w a r e n , der be» 

d roh t en S t a d t zu H ü l s e geschickt w o r d e n . ? ln t 
dir« wollen w i s sen , Alcacer da S o l sei von den 
M i g u e l i s t e n g e r ä u m t w o r d e n . M i t der von D o m 
P t d r o ausgeschriebenen R e k r u t i r u n g geht eS nach 
W u n s c h e : 1 zo Unterof f iz ie re sind a u s dem H a u p t -
q u a r t i e r in Lissabon e inge t ro f f en , u m die neuen 
C o l d a i e n e inzuüben . D i e Kr iegSIch i f fe , weiche 
nach M a d e i r a und Af r ika bes t immt sind, l iegen 
b e r e i t , werden aber w o h l flicht vor E n d e des 
nächsten M o n a t s absegeln. Z u Lissabon selbst 
haben einige Z n r r i q a n t S dem A d w t r a l N a p i e r 
Fallstricke ge l eb t , aber ohne e t w a s a u s z u r i c h t e n ; 
sie sind e n i l a i v t , und der A d m i r a l ist auße r G e -
f a h r . D e r G r a s von T a i p a ha t einen d r i t t en 
B r i e f ausgesetz t , der aber n u r in Engl ischen 
B l ä t t e r n pnblicu.r werden soll. M u dem D a m p f « 

schaff „ C o n s i ^ n c e " scheinen sehr verdächt ige P e r i 
sonen a u s E n g l a n d lii P o r t u g a l angekommen zu 
sein. D e r E i n e durste weder in C o r u n n a noch 
in Lissabon l anden und m u ß t e lv>t demselben 
S c h i f f e wieder zu rückkehren : der A n d e r e , a l s 
B e d i e n t e r ve rk l e ide t , w a r ein P o r t u . i i e s e und 
w u r d e gleich nach seiner L a n d u n g v e r h a f t e t . 

V e r e i n i g t e S t a a t e n von N o r d - A m e r i k a . 

N n v - V o r k , 2 z . N o v . V o r u n g e f ä h r einem 
Z a h r e bildete sich in N n v ^ o l k eine Gesel lschaf t 
u n e r dem T i t e l : N a i i o n a l i V e r b i n d u n g e n v o n 
V e r e i n e n j unge r M ä n n e r , zur V e r b r e i t u n g mo-
ral ischer und intellektueller B i l d u n g u n t e r der 
Z u g e n d . D iese V e r b i n d u n g zäh l t be re i t s zo b i s 
z o V e r e i n e in 6 oder 7 S t a a t e n der U n i o n . I h r 
Zweck besteht n a m e n t l i c h d a r i n , Hie E r r i c h t u n g 
von G e m e i n d e t und S o n n t a g s > S c h u l e n auf alle 
mögliche Weise zu be fö rde rn . 

T ü r k e i . 

K o n s t a n t i n o p e l , N ? ? . D i ? Al lgemeine 
Z e i t u n g berichtet von der S»>!>i'ch.n G r ä n z e , 6 . 

D e z e m b e r : B e i der P s o i t e her schr / o i l w ^ h r e n d 
qroße T ä t i g k e i t , un^> m - h r e r e C o u n n e einigen 
Linter enibnder nach S t . Peleröi)«irq ab. W>'kir! 

peinlich ka t m a n noch i m m e r mi t den R e c t a l 

^ t i o n e n E n g l a n d s und F r a n k r e i c h s zu t h u n . 

die in der letzten Zeit l e b h a f t e r , fast stürmisch 
geworden sei» sollen. E s ist zu spät . A l s I b r a » 

h i m P a s c h a vor K o n s t a n t i n o p e l stand, blieb m a n 
m ü ß i g ; n u n findet m a n es s o n d e r b a r , daß der 
durch Russische H ü l s e gere t te te S u l t a n sich m i t 
R u ß l a n d a l l i i r t . D e r Er s t e r? könnte m i t dem» 

selben Rechte gegen die Engl isch-Französische Al« 
l i a n z r e k l a m i r e n , u n d w ü r d e in der B e s e h u n g 
A l g i e r s «inen t r i f t i g e r e n G r u n d f ü r verletzte I n » 
leressen finden, a l s m a n in dem T r a k t a t e m i t 

R u ß l a n d suckt, wodurch doch kein D r i t t e r di rekt 
bee in t räch t ig t w i r d . M a n möchte fast a u f den 
G e d a n k e n g e r a t h e n , daß die Engl ischen u n d 
Französischen M i n i s t e r , von u l t r a o r t h o d o x e n 
G e f ü h l e n ge t r i eben , es auf den Z ö l a m i S m u s ab» 
gesehen h a t t e n , oder i n E r i n n e r u n g der glorre lk 
chen Kreuzzüge einen A u s f l u ß im O r i e n t e f ü r 
i h r e ü b e r s p a n n t e n politischen Köpfe suchten. D e n n 
nach a l t e m H e r k o m m e n und Rech t ist e S , g e l m d 
gesagt , unprak t i sch , m i t G e w a l t ein P r i n z i p auf« 
stellen zu w o l l e n , wonach Al l ianzen zu schließen 
sind. J n d e ß sind diese polit ischen J n r e r m e z z o ' S 
der P s o n e u n d dem H a n d e l n a c h t e i l i g . S i e , 
haben z w a r nicht daS Zers törende des K r i e g e s , 
aber auch nicht die V o r t h e i l e , die der Kr i eg der 
S p e c u l a t t o n b a r b i e t e t ; sie erzeugen n u r M i ß ' 

t r a u e n , ohne den Zweck erreichen zu l a s s e n , den 
m q n in P a r i s und London d a m i t v e r b i n d e t . 
E S möchte h i e r , wie in ollen Luspieken der E u : 
ropäischeu V ö l k e r , g e h e n : die B r a u t bleibt dem, 
dem sie a m hef t igs ten best r i t ten w q r d . D i e A l l 
l i a n z zwischen N u ß l a n d u n d der P s v e l e w i r d u m 
so enger w e r d e n , je m e h r m a n sich dagegen aus» 
l e h n t . E S i s t schon of t bemerkt w o r d e n , und ich 
wiederho le . « S , nach A l l e m , w a ö vo rge fa l l en , 
konnte die P f o r t e kein H e i l Erblicken, a l s im 

Schutze R u ß l a n d s . S o wen ig die O t t o m a n i s c h e n 
D i p l o m a r e n auf t iefe Kenntn i sse und große Fein» 
hei t Anspruch machen können , so besitzen sie doch 
einen gewissen I n s t i n k t der gesunden V e r n u n f t , 
der sie d a s G u t e vom G e f ä h r l i c h e n unterscheiden 
l ä ß t , und w e n n sie. seit J a h r h u n d e r t e n in der 
Russischen N a t i o n ih ren E r b f e i n d e rb l i ck ten , so 
Kaden sie in der neueren Zeit sich mi t i h m ver» 
s ö h n t . S i e sowohl a l s die Russischen M i n i s t e r 
h . b e n e i n s e h e n q e l k r m , d a ß e s sich N i c h t m e h r 

um rein mater ie l le I n t e r e s s e n h a i u e l r , die m a n 

sonst in P e t e r s b u r g vor Augen hoben mochte, 
sondern daß <6 der morolische E m s i u ß 
den m a n < h t a i s p r i c h t : qerade so wie 
F rankre i ch in B e l g i e n , E n g l a n d tn Po r t i / « 

g a l eö t h u n . D i e s e n E i n f l u ß bes t r e i t en , hieß« 



g t g k N W i n d m ü h l e n f e c h t e n , d e n G a n g d e r Z e i t 

a u s h a l t e n w o l l e n , u n d d o c h g e s c h i e h t e S . D i e 

E n g l i s c h e u n d F r a n z ö s i s c h e Z n d u s t r i e w e r d e n d a l 

b e i n i c h t s g e w i n n e n , d e n n s o l a n g e d i e s e M i ß , 

stimmung d a u e r t , j e m e h r W i c h t i g k e i t m a n a n s 

d e n T r a k t a t m i t N u ß l a n d l e g t , d e s t o h a r t n ä c k i -

g e r w i r d d i e P f o r t e sich d a r a n h a l t e n , u n d sich 

E n g l a n d u n d F r a n k r e i c h a b g e n e i g t z e i g e n , w a s 

d a n n f ü r d i e F r a n z ö s i s c h e n u n d E n g l i s c h e r » K a u f t 

l e u t e i n d e r L e v a n t e e b e n n i c h t n ü t z l i c h s e i n 

m ö c h t e . D e r A d n u r a l N o u s s i n k a n n d a r ü b e r a m 

b e s t e n u r t h e i l e n , e s w i r d i h m n i c h t e n t g a n g e n 

s e i n , m i t w e l c h e r M u h e d e r H a n d e l s s t a n d s e i n e r 

N a t i o n s e i t d e n l e t z t e n s e c h s M o n a t e n d a e r d i e 

K o n k u r e n z z u b e k ä m p f e n h a t , w o e r s o n s t e i n e n 

u n b e s t r i t t e n e n V o r z u g g e n o ß . D e r G r u n d d a l 

v o n i s t l e i c h t z u e r r a r h e n : d i e m e i s t e n G e s c h ä f t e 

m a c h e n sich s ü r u n d d u r c h d i e R e g i e r u n g u n d 

d i e s e k a n n n a c h W i l l k ü r s c h a d e n o d e r n ü t z e n . 

S > e i s t n u n w o h l w e n i g g e n e i g t , d e n F r a n z ö s i ' . 

s c h e n H a n d e l ö s t a n d z u b e g ü n s t i g e n , d a e r e S e i « 

g e n l l i c h w a r , d e r M e h m e d A l i d i e H i l f s q u e l l e n 

ö f f n e t e , u m sich g e g e n d i e P f o r t e t n o f f e n e n A u f » 

r u h r s t a n d e r k l ä r e n z u k ö n n e n , d a e r u n a u f h ö r l i c h 

d a h i n ' a r b e i t e t e , d e n V i c e « K ö n i g n o c h m ä c h t i g e r 

z u m a c h e n , u n d d a a u f d e r a n d e r n S e i l « d a S 

F r a n z ö s i s c h e K a b i n e t sich jetzt d e m E n g l i s c h e n a n s 

s c h l i e ß t , u m d e r P f o r t e d i e e i n z i g e S t ü t z e z u 

r a u b e n , d i e sie i n d i e s e m A u g e n b l i c k e h a t . D i e S 

" w i r d s c h w e r g e l i n g e n . W e l c h e s Ä q u i v a l e n t k ö n n t e 

m a n i h r f ü r d e n R u s s i s c h e n S c h u t z b i e t e n , w o 

w ä r e e S z u K n d e n ? D e s h a l b sind a l l e B e m ü » 

H u n g e n u m s o n s t , a l l e E i n f i ü s t e r u n g e i , v e r g e b e n s , 

u m e i n e S p a l t u n g m » t R u ß l a n d z u e r z e u g e n . 

D i e F r ä n k i s c h e n K a u f l e u t e s e h e n d i e s e i n , u n d 

f ü r c h t e n ü b e r A l l e s d e n A u g e n b l c k , w o e S z w i s c h e n 

d e n g r o ß e n M a c h t e n z u e r s t l i c h e n R e t b u n g e n 

k o m m e n k ö n n t e . 
B r a s i l i e n . 

R i o » J a n e i r o , 19 . O k i o b e r . M i t E r f o l g 

w e r d e n h i e r d i e P o r t u g i e s i s c h e n N a c h r i c h t e n u n d 

S i e g e D o m Pedro'S b e n u t z t ; auch e r h e b e n sich 

d a n n u n d w a n n G e r ü c h t e t n d e r S t a d t , d a ß p i e 

M o d e r a d o S d e n j u n g e n K a i s e r r a u b e n w o l l t e n , 

u m i h n n a c h S t . P a u l o o d e r M i n a S z u f ü h r e n . 

A u f d i e s e W e i s e k a m n e u l i c h d i e S t a d t i n A u f -

r u h r , u n d d i e F r i e d e n s ; R i c h t e r , w ' l c h e s o g l e i c h 

n a c h d e m P a l ä s t e e i l t e n , u n d d a S V o l k a u f r i e f e n , 

s e i n e n K a i s e r z u v e r t h e i d i g e n , w u r d e n v o n i h r e m 

A m t e s u S p e n d i r t . D a ß ü b r i g e n s d a S L e b e n d e S 

j u n g e n K a i s e r s b e i d e n P a r t e i e n W e r t h i s t , g e h t 

a u S d e m S c h r e c k e n h e r v o r , d e r b e i s e i n e r n e u l ü 

chen Krankhe i t ModeradoS und C a r a m u r u S be» 

fies. M a n zltterte f ü r sein Leben, doch tst er 
n u n außer G e f a h r . ( P r . S i e z ) 

M i s c e l 1 e n. 
Z u M a i l a n d m a c h t i n d e r d i e s j ä h r i g e n K u n s t » 

a u s s t e l l u u g e i n G e m ä l d e e i n e s j u n g e n R u s s i s c h e n 

K ü n s t l e r s , H e r r n K a i l V r ü l v f f , e i n a u ß e r o r d e n t « 

l i c h e S G l ü c k . B e s c h a u e r d r ä n g e n sich s o e i f r i g 

u m d a s s e l b e , d a ß d i e a n d e r n S ä l e d e r A u S s t e l i 

l u n g f a s t l e e r b l e i b e n , o b sie g l e i c h s e h e n e w e r t h e 

W e r k e e n r h a l t e n . A u f d e n G a s s e n f o l g t d a S V o l k d e m 

j u n g e n K ü n s t l e r m i t b e w u n d e r n d e r N e u g i e r ; i m 

T h e a t e r e m p f i n g i h n s o l a u t e r B e i f a l l , d a ß e r 

sich, i n d e n H i n t e r g r u n d d e r L o g e z u r ü c k z i e h e n 

m u ß t e , u n d m a n l a s L o b g e d i c h l e a u s i h n ' a b . 

E s « s t a b e r a u c h m i t e i n e r s o d i c h t e r i s c h e n G e » 

n i a l i t ä r g e w ä h l t , d u r c h d a c h t u n d a u s g e f ü h r t , d a ß 

e s , w i e e i n e A n z e i g e s a g t , d e n j u n g e n M a l e r 

z u m e r s t e n R a n g e n e u e r e r K ü n s t l e r e r h o b . S e i n 

G e g e n s t a n d i s t « t n M o m e n t d e s U n t e r g a n g e s v o n 

P o m p e j i . M a n sieht i m H i n t e r g r u n d d u r c h d i e 

m i t A s c h e n r e g e n g e f ü l l t e L u l l d i e d ü s t e r e G l u t 

d e S V e s u v ' S ; a b e r e i n s e h r starker w e i ß e r B l i t z 

i s t e S , d e r T a g e S h e l l e i n d i e — g e g , » w ä l t i g 

g a n z a u f g e g r a b e n e — H a u p t s t r a ß e P o m p t j i ' s h e r » 

a b g i e ß t , d i e s a f t h i s t o r i s c h t r » u m i t a l l e n l h r e n 

D e n k m ä l e r n d a r g e s t e l l t i s t . E r b e l e u c h t e t , u n t e r 

z u s a m m e n s i n k e n d e n H ä u s e r n u n d v o n d e n D ä » 

chern n i e d e r s t ü r z e n d e n B i l d s ä u l e n , Z 2 H a u p t p e r « 

s o n e n , i n G r u p p e n , v o n d e n e n j e d e e i n e b e s o n d e -

r e , r ü h r e n d e E p i s o d e b i l d e t . I n d e r M i t t e d e S 

G e m ä l d e s stürzt e i n e j u n g e s c h ö b e F r a u v o n e t , 

n e m h a l b z e r t r ü m m e r t e n W a g e n . d e s s e n w ü t h e n d 

g e w o r d e n e R o s s e g e r a d e d e r F e u e r S b r u n s t e n t g e r 

g e n r e n n e n . E i n z a r t e s K i n d s u c h t sich v o n 

d e m S c h o o ß e d e r F r a u z u e r h e b e n , u n d stützt 

sich g e g e n i h r e n B u s e n . D e r K u t s c h e r s c h w a n k t , 

u n d d i e Z ü g e l sind i h m e n t f a l l e n . — Z w e i j u r u 

g e M a n n e r t r a g e n i h r e n g r e i s e n V a t e r f o r t » D e r 

E i n e , n o c h J ü n g l i n g , b l i c k t v o l l Z ä r t l i c h k e i t z u 

t h m e m p o r ; d e r A n d e r e , e i n k r ä f t i g e r M a n n » 
t r ä g t d e n G r e i s a u s d e n S c h u l t e r n , d e r Gesicht 
u n d d i e a b w e h r e n d e H a n d d e m B l i t z z u w e n d e t . 

D i e S G e s i c h t u n d d i e s e H a n d w e r d e n v o r z ü g l i c h 

b e w u n d e r t . W e i t e r h i n b ä u m t sich e i n erlchreck« 
t « S P f e r d , u n d d e r R e i t e r starrt v o l l E n t s e t z e n 

z u e i n e m D e n k m a l a u s , d a s ü b e r s e i n e m H a u p t e 

e i n s t ü r z t . E i n J ü n g l i n g b e m ü h t sich, s e i n e M u t » 

l e x v o n d e m B o d e n z u e r h e b e n , d i e i n S c h m e r z 

v e r s u n k e n I h n z u b i t t e n s c h e i n t , n u r sich s e l b s t z u 

r e t t e n . E i n j u n g e r M a n n h a l t e i n o h n m a c h t ü 

geS M ä d c h e n in s e i n e n A r m e n , aus dessen Kopf 
die HochzeltSkrvnt den Augenblick andeu te t , in 



welchnu t«x T o d sie über rascht . A u f der linken 
S e i t e sieht^ m a n einen christlichen Geist l ichen sich 
mir den hei l igen G e i ä r h s c h a f t e n flüchten, N u h « 
und E r g e b u n g im Gesicht . N e b e n ihm kniet 
eine v o r n e h m e M a t r o n e , t i e ih re beiden Töch-
ter umschlungen h ä l t ; d a s Gesicht der M u l l e r 
blickt voll l iefen M i t l e i d s zum H i m m e l ; die äl-
teste Tochter sinkt angstvoll z u s a m m e n , die jün« 

gere blickt vgl! H o f f n u n g m i t gefa l lenen H ä n d e n 
e m p o r . H i n t e r ihnen d r ä n g t sich eine S c h a a r 
fliehend einem T e m p e l z u , der über ihnen schon 
zusammens tü rz t . I n dieser G r u p p e h a t der 
K ü n s t l e r sich abgeb i lde t : ein junger M a l e r m i t 
seinen G e r ä t h s c h a s t e n , dessen Auge mehr daS 
G a n z e n u r zu überschauen scheint , a l s F u r c h , 
ausd rück t . ( S t . P t b q , - . ^ 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s t t ö t S - G c r i c h t e zu 

V o r p a t w e r d e n , nach § . 1 5 9 der Al l erhöchs t bestätig» 
t e n S t a t u t e n dieser U n i v e r s i t ä t u n d § 4 t der V o r -
schr i f t en f ü r d ie S t u d i e r e n d e n , ol le D i e j e n i g e n , we lche 
a n den j )rn- l>r. A l e x a n d e r T r ü m p y ; den H r n . A r z t 
2 t e r Klasse E r n s t B u r c h a r d H o r n ; den H r n . C a n d i b a t e n 
der P h i l o s o v h i c : J o h a n n T h o m s o n ; die S t u d i e r e n d e n 
der M e d t t i n : A l e x a n d e r v o n D ö r f e l d t u n d O t t o v o n 
H u h n ; den S r u d i e r e t t d c n der T h e o l o g i e : E d u a r d Los-
stuS n n d die S t ^ d l e r - e i i d e n der P h i l o s o p h i e : F e r d i n a n d 
v o n N e i d h a r r , G u s t a v O N u n e , R c i n b o l d Klucken u n d 
P e t e r P e t r o w ; — a u ö der Z < i t i h r e s H i e r s e i n s auS 
i r g e n d e i n e m G r u n d e h e r r ü h r e n d e l e g i t i m e F o r d e r u n g e n 
h a d e u s o l l t e n , a u f g e f o r d e r t , sich d a m i t b i n n e n 4 W o c h e n 
k «lair, -"Ii l-rix-c!-!'.! de» d iesem K a i s e r l i c h e n 
U n i v e r s i t ä r ^ - G e r i c h t e zu m e l d e n . S ' 

D o r p a r , den i L . D e c e m b e r l 3 Z ? . 
^ . R e c t o r F . P a r r o t . 

C v . W i t t e n N o k r S . 

G e n c h m i g u n g Oer K a i s e r l , P o l i z e i , 
V e r w a l r u ü g h iese lb f t . ) 

Oomcn8o!!e l-ausr ^ ir<1 auf ii,rsr Onrol!-
rei?!6, — >vZ^rse1leinlicti am ^snuar, 
i o O o r s i g t e i n ? c lec- lOsi ig tor i se l i s ^ s ^ e n c l u n -
rerkaltunZ geben. Dei einer 5c? Üekensvvür-
6igen, sc» gllgerntzin gefeierten I^ünsrlerin 
ist jedes weitere ort der Lmpfeiilung ?u-
viel, SIL nur nennen, sctwn ZnÜZSnd. s 

^ B e k a v n r m a w u n n e n . 
E n d e s u n t e r z e i c h n e t e n i m m t lich die E h r e e i n e m b o « 

h e n A d e l u n d resp. P u b l i e o i m W a s c h e n al ler A r t 
se idener , w i e nicht se idener/ leicht a u S a e Heilder Z e u g e , 
M e r i n o , T ü c k c r , S b a w l s , S v i l Z e n , B l o n d e n , w e i ß e r 
K a p p e n , H a u b e n , se idener S t r ü m p f e , kreppenen u n d 
a l l e r A r t K l e i d e r , w i e auch a l l er le i w o l l e n e r K l e i -
dungss tücke , v o n versch iedenen F a r b e n , bestens zu e m -
v f e h l e n , so d a ö diese lben w i e d e r e i n g u t e s A n s e h e n be« 
k o m m e n u n d ihr« F a r b e b e h a l t e n w e r d e n . D i e U n -
terze i chnete w i r d sich a u f daS a n g e l e a e n t l i c h s t e b e m ü -
h e n , d a s Z u t r a u e n d e r e r , tue ste -mit A u f t r ä g e n be» 
e h r e n w e r d e n , durch v r o m p t e n n d b M i g e B e d i e n u n g 
v o l l k o m m e n ?n recht fer t igen . 

C a l b . E l i s a b e t h W i e b c r g , a u S R i g a 
W o h n h a f t i m H a u s e des S a t t l c r m e i s t e r s Koch i n 

Her N a t h h a M r a ß e , u n w e i t dem V e t h a u s e . 

Einem hochverehrten Publ ikum mache ich hierdurch 
ergebenst bekannt, daß ich Zahne reinige, ausfeile und 
ausziehe, wie auch tn Anfer t igung von künstlichen 
Zähnen unter andern auch E m a i l - oder unver» 
verbliche Zähne besipe, die von allen bisherigen, w a s 
je diese Kunst dargeboten, i« jeder Hinsicht den Vor -
zug verdienen. Meine Wohnung ist im Apotheker 
Wegenerschen Hause links am Rathhause. 2 

Andreas Grebe. 
Arrende. 

V o n dem Cura tor io d,S Fcllinschen Fräuleinsi i f tS 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß daS S t i f t S g u t 
K u r r e s a a r , dessen gegenwärtige Arr rnde im nächsten 
F rüh jah re a b l ä u f t , am 1. Febr. t8,;4 im S t i s t s -Hause 
>u Fellin aufs N e u e öffentlich verarrendir t werdet» 
wird D i e Arrendebrdingungen können bei unterzetch-
netem Bevollmächtigten besagten C u r a t o r i j injpiclr t 
werden- s 

F e l l i n , den so. Dezember tLZZ. 
C. Z . Erewlnck. 

Z u verkaufen. 
S o eben habe ich erhalten und sind billigen P r e i -

ses bei mi r zu baben : ganz frischer C a v i a r , Feigen, 
Pv t t ros inen , Wallnüsse, wologdaische Nüsse, verschie« 
dene Confeeluren und S ä f t e , getrocknete B i rnen / 
frische P f l aumen zu 35 Cop. das P f u n d , und Da t t e ln . 

Gawr i l l a Leschncw, 
unter dem v. tlipharrschen L?ause, unweit der 

steinernen Brücke. 
L o e l z e n a n g e l v o m m s n k s r i g e k s I ^ i e v v » 

sinc! s u ? rs^s6n 
2u be i I^ueksinZer. 2 

Alt vermiechett. 
Z n dem Hause der F r a u Hof rä tb in S t r u v e st d 

Mehrere einzelne Zimmer und eine kleine Familien-
Wohnung nebst Gra l l r aum zu vermietben. Nähere 
Nachricht ertheilt der Herr Domvoiar Brestneki. 3 

I n d e m , der F rau Pas tor in Mor iy geborlgen, 
von derselben ln den letzten Zähren bewohnten, am 
Fuke deS nach Techelfer flibrexdcn Berges belegenen 
Hause ist eine Famil ien-Wohnung m i t ^ t a l l r a v m und 
allen sonstkgen Erforbernissen fü r die Zelt des bevorste-
d e n d ^ I a n ^ / i Z a b r m a r k t S »u vcrmiechen, und sind 
die B e U n q ^ M e n in solchem Hause zu erfragen- . L 

'DexW's'rteii der F r au von Lamberti ist nebst einer 
H e r b e r y e ^ v o m Anfange des nächsten J ab reS ab , a 
vcrmietw'ch- Miethl icbhaber wenden sich an die E i . 
gentht inHin selbst in ihrem Hause auf dem Sandberge. 
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